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ans  erklärlichen  Gründen.  Die  Seefahrten  der  Chinesen  waren  allerdings 
xn  Terschiedenen  Epochen  ihrer  Geschichte  (unter  den  Tang,  Yuen  und 
auch  noch  zur  Zeit  der  Ming)  verhältnissmässig  weite,  sie  besuchten  nicht 
nur  die  indischen  Häfen ,  mit  denen  ihre  Culturentwicklung  überhaupt  in 
Wechselwirkung  stand,  sondern  auch  Madagascar,  Ormuz  und  (möglicherweise) 
America,  aber  solche  Reisen  wurden  immer  nur  bei  steigender  Industrie- 
tbätigkeit  in  Friedenszeiten  von  unternehmenden  Kaufleuten  ausgeführt,  ohne 
irgend  durchgreifende  Bückwirkung  auf  die  Masse  des  Volkes,  die  völlig 
kalt  und  indifferent  dagegen  verblieb  (wie  noch  bis  1866  die  deutschen 
Binnenländer  für  die  transmarinen  Interessen  der  Hanseestädte).  Hatte 
der  Kaofmann  in  irgend  einem  fernen  (vielleicht  durch  Verschlagen  oder 
andern  Zufall  aufgefundenen)  Hafen  einen  günstigen  Absatzmarkt  gefunden, 
so  fuhr  er  wahrscheinlich  fort,  auch  später  seine  Capitaine  dorthin  zu 
schicken,  ond  setzten  Sohn  oder  Enkel  das  (Geschäft*)  fort,  so  mochte  auch 
bei  diesen  die  gleiche  Betriebsweise  im  Gange  bleiben,  ohne  dass  sie  sich 
aber  irgend  wie  veranlasst  gesehen  haben  konnten,  etwelche  kostspielige 
Brplorationsfahrten  zu  unternehmen.  Der  einmal  bekannt  gewordene  Hafen 
blieb  das  Ziel  der  Ooursrichtung,  vielleicht  wurde  dann  und  wann  ein  Stück 
der  nächsten  Küste  versucht,  aber  wenn  nicht  rasch  und  direct  lohnend, 
schwerlich  wieder  besucht,  und  die  ganze  Kenntniss^)  derartiger  Handels- 
verbindungen mochte  wieder  einschlafen,  wenn  das  chinesische  Kaufmanns- 


*)  Der  Ursprung  der  Macht  und  Gtöbbs  der  Beni  Kaissar  auf  der  Insel  Kisch  (neben 
Babreio)  oder  Kais  (Koscb)  war  eine  Katse,  welche  die  arme  Mntter  den  drei  Söhnen  Kaissar'B 
(eiseB  SchüEherm  von  Siraf)  als  ihr  einaiges  flabe  auf  eine  Fahrt  nach  Indien  mitgegeben  und 
die  (weil  bei  der  Landung  die  Mäuse  auffressend)  mit  Juwelen  und  Oold  aufgewogen  wurde. 
Die  86hne  der  Wittwe  wurden  mächtige  Schiffisherm ,  ihre  Unternehmungen  bis  an  die 
indische  Kfltte  [Orissa]  ausdehnend,  und  bauten  auf  Kais  den  Pallast  Aftride,  mit  dem 
Titel  Sultan  Ibnol  Melik  Dschemschid  (durch  den  Chalifen  Nassirolidinillah)  belehnt  (s. 
Hammer),  bis  der  Fflrst  von  Honnus  die  Insel  Kais  eroberte  (su  Djengis'  Zeit).  In  London 
erhielt  sich  die  Tradition  ?on  Whittington's  Katze.  Lee  habitanU  de  llle  Ibernia  (ou  se 
troure  des  reptiles  Tenimeux,  mais  point  de  sourls)  ont  le  Tisage  rouge  une  haute  taiUe, 
des  Corps  robustes  et  beaucoup  de  bravoure  (nach  Abdu-Saleiman  David).  Saki,  souverain 
de  rAboaimiya  (Bohtoe)  rel^ve  du  Caf  ssar  (s.  d'Ohsson). 

**)  Schon  die  Eingeborenen  pflegten  genauere  Kenntnissnahme  zu  verhindern  durch 
ihre  Oeheimnisskrämerei,  um  das  Handelsmonopol  fflr  sich  zu  bewahren,  weshalb  Afrika 
trots  des  viele  Jahrhunderte  blühenden  Sklavenhander»  an  seinen  Küsten,  dennoch  keinen 
Fussbrett  aufgeschlossen  wurde.  Die  Aqnamboer  erlaubten  den  Akimern  nicht  nach  der 
Seekfisle  an  kommen,  sondern  reis'ten,  mit  ihren  Waaren,  nach  Akim  hinauf.  Sie  machten 
▼on  den  Europäern  eine  so  schlechte  Abbildung,  um  sie  furchtbar  zu  machen.  Sie  sagten, 
«wir  wiren  Seethiere,  und  die  einzigen  so  auf  der  See  gehen  könnten.  Wir  kauften 
oascie  schönen  Waaren  von  den  Meergöttem,  so  dieselben  verfertigten**  (Römer).  The 
T^chuktschi  oommunicate  with  the  Rnssians  at  Kolyma  and  on  the  Anadyr,  and  indirectly 
wüh  die  Esquimaux  of  America  by  the  peoplc  of  the  Diomedes  Islands,  in  the  straits  (Hooper). 
Unter  den  Eskimo  auf  Barter  Island  fand  Hooper  Gegenstände,  die  von  den  durch  die 
HadsoB-Bay-Company  versorgten  Indianern  eingetauscht  sein  mussten. 
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Die  Cultur  und  ihr  Entwicklungsgang  auf 

ethnologischer  Orun^age. 


In  dem,  was  fiir  uns  der  geschichtliche  Ueberblick  der  Erde  bildet, 
unterscheiden  sich  zwei  Epochen  der  Cultarentwicklung,  die  des  dassischen 
Altertham's,  die  wieder  auf  ältere  Grundlagen  assyrisch -aegyptischer  Vor- 
studien ruht,  und  die  der  mit  dem  Oermanenthum  inaugirirten  Neuzeit,  beide 
getrennt  durch  eine,  zum  Theil  mit  der  islamitischen  Bewegung  ausgefüllte 
Klaft.  Der  Fortgang  der  orientalischen  Studien  hat  uns  dann  ferner  mit 
indischen  Bildungselementen  bekannt  gemacht,  sowie  mit  der  Geschichts- 
stellung Ghina's  in  Ostasien ,  und  ausserdem  gewährte  uns  die  Entdeckung 
des  westlichen  ErdtheiPs  noch  einen  kurzen  Blick  auf  die  gerade  mit  der- 
selben und  durch  dieselben  untergehenden  Cultaren,  die  bis  dahin  auf  be- 
günstigten Stellen  desselben  geblüht  hatten«  Es  bleibt  von  weiteren  .Be- 
stimmungen abhängig,  ob  und  wie  weit  die  auf  den  polynesischen  Inseln 
angetro£Fenen  Gemeinwesen  zu  den  Oulturstaaten  zu  rechnen  seien,  da  sie 
durch  ihre  Gesittung  und  complicirte  Ausbildung  der  gesellschaftlichen 
Gliederung  jedenfalls  hoch  über  den  australischen  Wilden  standen,  obwohl 
ihnen  der  treibende  Factor  historischer  Gestaltung  fehlte,  wenigstens  damals 
als  sie  mit  den  Europäern  zuerst  in  Berührung  kamen.  Die  einfache  Um- 
gebung, unter  welcher  der  Mensch  auf  den  Oasen  der.  oceaniscben  Wasser- 
wüste oder  in  den  Wäldern  America's  (als  Indio  do  Matto)  angetroffen  wurde, 
gaben  besonders  die  Veranlassung  zu  jenen  Vorstellungen  über  den  Natur- 
zustand, aus  dessen  primitiven  Verhältnissen  der  Bildungskeim  zu  höheren 
Schöpfungen  emporgestiegen  sei  (Vorstellungen,  die  in  consequenter  Weiter- 
yerknüpfung  mit  anderswo  entnommenen  Hypothesen  in  die  Darwin'sche  Des- 
cendenztheorie  verliefen),  während  sonst  die  entgegengesetzte  Anschauung 
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überwog,  die  in  der  Mehrzahl  der  Mythologien  ein  goldenes  Zeitalter  an  die 
Spitze  setzt,  von  dem  aus  ein  gradueller  Abfall  Statt  gefunden  hätte.  Da 
es  sich  indess  nirgends  im  organischen  Werden  um  einen  absoluten  Anfang 
handeln  kann,  ein  erster  Ansatzpunkt  also  weder  oben  noch  unten  ver- 
muthet  werden  darf,  so  ist  die  Untersuchung  vielmehr  auf  das  Walten  der 
organischen  Gesetze  hinzurichten,  durch  welche  die  Wachsthumsprocesse 
geschichtlicher  Gulturgestaltung  regiert  werden.  Der  Unterschied  zwischen 
sogenannten  Natur-  und  Gulturvölker  ist  ohnedem  nur  ein  relativer,  da  die 
Möglichkeit  menschlicher  Existenz  immer  schon  wenigstens  ein  Minimum  der 
Gultur  voraussetzt,  und  die  dafür  nöthigen  Kunstgriffe  ihrerseits  wieder 
sprachlichen  Austausch  im  Oesellschafts- Verkehr.  Aus  der  geographischen 
Oestaltung  des  Globus  folgt  dann  ferner,  dass  weder  die  erdrückende  Feind- 
lichkeit der  Polar ^)-Regionen  (die  allerdings  vielerlei  Fertigkeiten  anregen, 
aber  sie  alle  zur  Bekämpfung  der  Noth  des  Leben's  verwenden),  noch  die 
üppige  Verweichlichung  der  Tropen  (die  alle  Bedürfnisse  bereits  gefertigt 
darbieten),  sondern  nur  die  gemässigten  Zonen  (oder  durch  Niveauerhöhung 
gemässigtes  Klima)  die  freie  Gnlturentwicklung  begünstigen  kann,  und  dass 
diese  nur  da  wurzeln  wird,  wo  eine  Vielfachheit  fremder  Reize  als  Erweckungs- 
mlttel  zusammentreffen,  zunächst  also  längs  des  Laufes  verschieden  geartete 
Gegenden  (von  Quelle  bis  Mündung)  durchströmender  Flüsse^  besonders 
dann  in  den  durch  gezackte  Buchten  nach  Aussen  hin  geöffneten  Küsten 
ländern,  oder  unter  besonderen  Verhältnissen  in  solchen  Gebirgsmassen 
bei  denen  die  äquatoriale  Lage^eino  Bewohnbarkeit  durch  die  drei  Temperatur 
gürtel  hindurch  (unter  naher  Zusammenrückung'  der  Gegensätze)  ermöglicht 
Von  den  verschiedenen  Gulturkreisen  auf  der  Erde  (den  ägyptischen 
assyrischen,  chinesischen,  japanischen,  indischen,  polynesischen^  toltekischen 
griechischen,  römischen)  ist  uns  unser  eigener  allein,  der  romanisch-germanische, 
von  einem  festen  (freilich  immer  nur  relativem)  Anfang  an  in  allen  seinen  Ent- 
wicklungsphasen durchsichtig,  ohne  indess  bereits  ein  in  sich  geschlossenes 
Bild  zu  liefern,  da  der  Process  (obwohl  er  bereits  im  Westen  neue  Schöss- 
linge  hervorgetrieben  hat)  noch[nicht  abgelaufen  ist  und  seine  letzte  Tendenz 
sich  somit  den  Blicken  bis  dahin  entzieht  Die  hellenisch -römische  Cultur 
dagegen  können  wir  als  einen  schon  vollendeten  Cyklus  hinnehmen,  und  Ulli 
dieselbe  von  ihrem  Acme  an  bis  zu  den  letzten  Momenten  ihres  Absterben's 


*)  The  fragments  of  drift-wood  thrown  but  rarely  on  the  shore  (of  the  Tsebokttchi) 
are  considered  with  the  greatest  attention ,  as  to  the  best  use,  to  which  tbey  may  be 
devoted.  A  small  knife,  with  a  bent  blade  and  a  bandle  of  the  tip  of  a  deer'B  hom  is 
employed  to  thin  down  sticks  to  the  required  size  for  whip-handleB  or  Walking  steaves 
and  to  provide  wood  to  mix  with  the  tobacco,  no  chips  being  backed  off,  that  woold  be 
aseless  waste  (b.  Hooper). 
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ganz  in  die  Helle  geschichtlicher  Beleucbtang,  während  gerade  bei  ihr  der 
Anfang  jenseits  der  deutlichen  Sehweite  liegt.  Insofern  können  diese  beiden 
Cultorpflanzen  zu  gegenseitiger  Ergänzung  dienen,  um  sich  daraus  (unter 
Verwendung  der  nöthigen  Gautelen)  ein  Oesammtbild  von  dem  Gange  der 
Oultur  im  Allgemeinen  aus  dem  Normaltypus  ihres  Organismus  zu  entwerfen. 
Es  ergiebt  sich  schon  hieraus,  dass  die  Ansicht  von  einer  einmaligen  Ent- 
stehung der  Oultur,  die  Theorie  von  einem  einst  auf  thierischem  Zustande 
verharrenden  Menschen,  der  dann  allmählig  die  verschiedenen  Stufen  bis  zur 
höchsten  Oeistesblüthe  emporgestiegen  sei,  obwohl  eine  für  systematische 
Projection  in  mancher  Hinsicht  ganz  brauchbare,  deshalb  doch  nicht  in 
die  zur  Erklärung  der  Thatsachen  verwandten  Argumentationen  aufgearbeitet 
werden  darf. 

Ehitwickelung  ist  uns  in  unseren  Denkverbindungen  nur  in  der  Form 
einer  rückläufigen  Kreislinie  bekannt,  und  die  Hypothese  eines  höheren 
Entwicklungsprocosse's,  in  welchem  das  Menschengeschlecht  als  solches  seiner 
Vollendung  entgegenstrebe,  kann  bei  dem  Nichtswissen  vom  Ziel  (und  also 
zielloser  Betrachtung),  nie  die  Fasslichkeit  einer  Vorstellung  gewinnen,  zumal 
subjective  Neigungsrichtungen  Zwecke  simuliren  würden,  denen  jede  objec- 
tive  Gültigkeit  fehlt.  Beifall  erlangte  diese  Auffassungsweise  leicht  erklär- 
lich durch  die  Stellung  unserer  eigenen  Oultur,  die  im  Vergleich  zu  früheren 
Unterlagen  einen  höheren  Fortschritt  darzustellen  schien,  und  noch  jetzt  im 
Stadium  des  Aufsteigen's  sich  befindet,  um  die  gesammte  Oberfläche  des 
Globus  in  ihren  Bereich  zu  ziehen.  Zugleich  glaubte  man  damit  einem  tief- 
gefühlten Bedürfniss  abzuhelfen,  in  Aufklärung  des  Schöpfungsplane's ,  ob- 
wohl es  immer  rathsamer  sein  dürfte  den  Einblick  in  denselben,  statt  ihn 
frühreif  hineinzutragen,  erst  von  der  Zunahme  unserer  Kenntnisse  abzuwarten 
und  bis  dahin  in  den  harmonischen  Zusammenklang  der  Gesetze  die  Be- 
ruhigung zu  finden. 

Den  Alten  war  die  Erweiterung  ihrer  Oultur  zur  allgemeinen  mensch- 
lichen fremd,  und  auch  beim  chinesischen  Culturvolk  findet  sich  eher  ein 
Zurückstossen  gegen  die  vom  Mittelreich  Ausgeschlossenen,  als  Einladung 
zum  Eintritt.  Auf  die  von  uns  erlassene  wird  andererseits  häufig  ablehnend 
geantwortet  und  sowohl  der  an  seinem  individuellen  Fetisch  festgeklammerte 
Neger,  wie  der  allliebende  Buddhist  (und  in  Mexico  die  Glaubensgenossen 
Montezuma's),  meinen  von  der  Gottheit  für  eine  andere  Religion^)  (als  Aus- 
druck der  Oultur  dort  ihre  Weltauffassung  begreifend)  bestimmt,   als  die- 


*)  II  y  a  tr^s  sonvent  beancoap  dlnconv^niens  k  transporter  une  religion  d'an  pays 
daoB  un  autre  (Montesquieu).  A  Calicuth  c'est  une  maxime  d'6tat  que  toute  religion 
est  bonne. 

A» 
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jODige,   welche  ihnen  durch  die  als  Pioniere  der  Oivilisation  ausgesandten 
Missionaire  angeboten  werde. 

Die  hellenische*)  Cultur  durch  phönizische,  ägyptische,  phrygische, 
thracische  Zusammenströmungen  über  den  Boden  Griechenland's,  auf  ein- 
heimischen Stämmen  entzündet,  begann,  nachdem  sie  weithin  mit  blendendem 
Lichte  geleuchtet,  zu  erlöschen,  nachdem  die  Reize  der  nächsten  Umgebung  ab- 
sorbirt  waren  und  sich  jetzt,  weil  keine  neue  einfallen  konnten,  ein  Oleich- 
gewichts-Zustand  der  Ruhe  herstellte,  dem  bald  beginnender  Verfall  folgen 
musste,  als  Macedonien  einen  breiten  Strom  der  edelsten  Säfte  nach  Asien 
ableitete  (ohne  dennoch  seine  ungeheuren  Weiten  genügend  befruchten  zu 
können),  und  sich  dann  in  der  italienischen  Halbinsel  ein  mächtiger  Rival 
für  die  Hegemonie  in  dem  durch  das  Becken  des  Mittelmeer's  umzogenon 
Culturkreis  erhob.  Ihren  in  eigenthümlicher  Besonderheit  hervortretenden 
Character  hat  unsere  heutige  Cultur  seit  den  grossen  Seefahrten  am  Ende 
des  Mittelalter's  erhalten,  diese  selbst  jedoch  waren  erst  eine  Folge  der 
mit  den  Kreuzzügen  (oder  früher  mit  den  Araberstämmen  im  Osten  und 
Westen  Europa's)  begonnenen,  und  mit  den  osmanischen  Vordringen  zur 
Krisis  gesteigerten  Conjuncturen  des  politischen  HimmeFs,  nicht  etwa  ein 
noth wendiges  Ergebniss  der  Culturentwicklung  als  solcher,  da  eine  hohe 
Blüthe  derselben  erstehen  und  fortbestehen  kann,  ohne  jenen  unermüdlich 
zu  immer  neuen  Entdeckungen  führenden  Wissensdrang,  der  allerdings  jetzt, 
als  in  unserer  Weltanschauung  incarnirt,  in  Fleisch  und  Blut  übergegangen, 
nicht  eher  ruhen  wird,  als  bis  der  gesammt«  Umfang  des  Erdenhause's  in 
allen  seinen  Winkeln  erforscht  sein  wird.  Dieser  für  uns  zur  andern  Natur 
gewordene  Trieb  ist  durchaus  nicht  ein  unumgänglich  mit  jeder  Civilisation 
verknüpfter,  er  fehlte  ^  sowohrden  Chinesen,  wie  den  Oriechen,  und  beiden 


*)  Der  Golf  von  SalaouB  ist  im  Halbkreis  von  drei  fruchtbaren  Ebenen  umgeben, 
die  alle,  nach  dem  Binnenlande  durch  Gebirge  geschlossen,  gegen  das  Meer  offen  liegen 
und  in  gleicher  Weise  geeignet  sind,  auswärtige  Ansiedler  in  das  Land  hinein  zu  ziehen 
und  der  Schauplatz  einer  Gnlturentwicklnng  zu  werden,  wie  sie  nur  durch  Verschmelzung 
einheimischer  und  Qberseeischer  Yolksstamme  zu  Stande  kommt  Das  sind  die  Ebenen 
von  Megara,  Elensis  und  Athen  (E.  Curtius). 

**)  Die  einzige  Philosophie  Ton  Werth  war  (nach  Socrates)  die  moralische  Pflichten 
und  religiöse  Hoffnungen  lehrende,  und  Lactantins  hielt  Meinungen  Aber  Grösse  oder  Gestalt 
▼on  Sonne  und  Mond  fOr  ebenso  eitel  und  leer,  als  ob  man  Ober  eine  Stadt  in  einem  fernen 
Lande  schwatze,  dessen  Name  nie  gehört  seL  Cur  knowledge  does  not  nrge  us  to  search 
out  the  roots  of  it,  erklärte  der  Zulu-Eaffer  an  Callaway.  „Twelre  years  ago  I  went  to 
feed  my  flocks.  The  weather  was  hazy,  I  sat  down  upon  a  rock  and  asked  mjself  sorrowftil 
questions,  eri&hlt  der  Kaffer  Sekesa  (bei  Arbrousset).  Who  tonched  the  stars  with  his 
band»?  On  what  pillars  do  they  rest?  who  makes  the  waters  flow?  etc.  etc.*'  One  said, 
that  Mnlnngu  was  thunder,  some  thoaght  it  meant  hea?en,  the  visible  sky,  some  again  the 
beiog,  who  caused  diseases,  whilst  others  held  fast  to  a  feeble  notion  of  a  Supreme  being, 
some  believiog,  that  eveiy  man  becomes  a  Mulungu  after  death  (s.  Krapf)  unter  den  Wanika. 


aas  erklärlichen  Gründen.  Die  Seefahrten  der  Chinesen  waren  allerdings 
za  verschiedenen  Epochen  ihrer  Geschichte  (unter  den  Tang,  Yuen  und 
auch  noch  zur  Zeit  der  Ming)  verhältnissmässig  weite ,  sie  besuchten  nicht 
nur  die  indischen  Häfen,  mit  denen  ihre  Culturentwicklung  überhaupt  in 
Wechselwirkung  stand,  sondern  auch  Madagascar,  Ormuz  und  (möglicherweise) 
America,  aber  solche  Reisen  wurden  immer  nur  bei  steigender  Industrie- 
thätigkeit  in  Friedenszeiten  von  unternehmenden  Kaufieuten  ausgeführt,  ohne 
irgend  durchgreifende  Rückwirkung  auf  die  Masse  des  Volkes,  die  völlig 
kalt  und  indifferent  dagegen  verblieb  (wie  noch  bis  1866  die  deutschen 
Binnenländer  für  die  transmarinen  Interessen  der  Hanseestädte).  Hatte 
der  Kaufmann  in  irgend  einem  fernen  (vielleicht  durch  Verschlagen  oder 
andern  Zufall  aufgefundenen)  Hafen  einen  günstigen  Absatzmarkt  gefunden, 
so  fuhr  er  wahrscheinlich  fort,  auch  später  seine  Gapitaine  dorthin  zu 
schicken,  und  setzten  Sohn  oder  Bnkel  das  (Geschäft*)  fort,  so  mochte  auch 
bei  diesen  die  gleiche  Betriebsweise  im  Oange  bleiben,  ohne  dass  sie  sich 
aber  irgend  wie  veranlasst  gesehen  haben  konnten,  etwelche  kostspielige 
Bxplorationsfahrten  zu  unternehmen.  Der  einmal  bekannt  gewordene  Hafen 
blieb  das  Ziel  der  Coursricbtung,  vielleicht  wurde  dann  und  wann  ein  Stück 
der  nächsten  Küste  versucht,  aber  wenn  nicht  rasch  und  direct  lohnend, 
schwerlich  wieder  besucht,  und  die  ganze  Kenntniss^)  derartiger  Handels- 
verbindungen mochte  wieder  einschlafen,  wenn  das  chinesische  Kaufmanns- 


*)  Der  Ursprung  der  Macht  und  Grösse  der  Beni  KaisBar  auf  der  Insel  Kisch  (neben 
Bahrein)  oder  Kais  (Kosch)  war  eine  Eatse,  welche  die  arme  Matter  den  drei  Söhnen  Kaissar'B 
(eines  SchiflQierm  von  Siraf)  als  ihr  einages  Habe  auf  eine  Fahrt  nach  Indien  mitgegeben  und 
die  (weil  bei  der  Landung  die  Mäuse  auffressend)  mit  Juwelen  und  Gk>ld  aufgewogen  wurde. 
•Die  Söhne  der  Wittwe  worden  m&chtige  Schiffsherrn,  ihre  Unternehmungen  bis  an  die 
indische  KQste  [Orissa]  ausdehnend,  imd  bauten  auf  Kais  den  Pallast  AfiBride,  mit  dem 
Titel  Sultan  Ibnol  MeÜk  Dschemschid  (durch  den  Chalifen  Nassirolidinillah)  belehnt  (s. 
Hammer),  bis  der  Fürst  von  Honnus  die  Insel  Kais  eroberte  (lu  Djengis'  Zeit).  In  London 
erhielt  sich  die  Tradition  von  Whittington's  Katze.  Les  habitants  de  l'lle  Ibernia  (ou  se 
trouve  des  reptiles  venimeux,  mais  point  de  souris)  ont  le  visage  rouge  une  haute  taille, 
des  Corps  robustes  et  beaucoup  de  bravoure  (nach  Ab6u-Saleiman  David).  Saki,  souverain 
de  l'Aboaimiya  (Boheme)  rel^ve  du  Gaf  ssar  (s.  d'Ohsson). 

**)  Schon  die  Kingeborenen  pflegten  genauere  Kenntn issnahme  zu  verhindern  durch 
ihre  Geheimnisskrämerei,  um  das  Handelsmonopol  für  sich  zu  bewahren,  weshalb  Afrika 
trotz  des  viele  Jahrhunderte  blühenden  Sklavenhandel's  an  seinen  KQsten,  dennoch  keinen 
Fassbreit  aufgeschlossen  wurde.  Die  Aquamboer  erlaubten  den  Akimern  nicht  nach  der 
SeekOste  zu  kommen,  sondern  reis'ten,  mit  ihren  Waaren,  nach  Akim  hinauf.  Sie  machten 
von  den  Europ&ern  eine  so  schlechte  Abbildung,  um  sie  furchtbar  zu  machen.  Sie  sagten, 
«wir  wiren  Seethiere,  und  die  einzigen  so  auf  der  See  gehen  könnten.  Wir  kauften 
unsere  schönen  Waaren  von  den  Meergöttem,  so  dieselben  verfertigten**  (Römer).  The 
Tschuktschi  communicate  with  the  Russians  at  Kolyma  and  on  the  Anadyr,  and  indirectly 
with  the  Esqnimauz  of  America  by  the  peoplc  of  the  Diomedes  Islands,  in  the  straits  (Hooper). 
Unter  den  Eskimo  auf  Barter  Island  fand  Hooper  Gegenstände,  die  von  den  durch  die 
Httdson-Bay-Company  versorgten  Indianern  eingetauscht  sein  mussten. 
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haus,  das  der  jedesmalige  Träger  derselben  gewesen  war,  liquidirte.  Für 
China  im  Grossen  und  Ganzen  blieben  solche  Ereignisse  völlig  bedeutungs- 
los*)« Von  den  selbstgefällig  in  confucianischer  Weisheit  absorbirten 
Mandarinen**)  würde  nicht  zu  verlangen  gewesen  sein,  dass  sie  vom  ein« 
fachen  Gapitain  oder  Supercargo  Belehrungen  hätten  entgegen  nehmen  sollen, 
zumal  solch'  entfernte  Fan-kwei-Stämme  für  sie  nicht  das  mindeste  Interesse 
in  irgend  welcher  Hinsicht  hätten  besitzen  können,  und  wegen  der  mit  der 
Entfernung  verknüpften  Umständlichkeit  des  Geremoniell  eine  Aufnahme 
derselben  in  die  Liste  der  dorn  Himmelssohne  Tribut  bringenden  Völker  nicht 
einmal  wünschenswerth  gewesen  sein  würde.  Die  continentale  Masse  Ghina's 
ist  nur  duixh  einen  verhältnissmässig  schmalen  Küstenrand  umsäumt,  und 
etwaige  Aufmerksamkeit  oder  Neugierde,  die  durch  Matrosenmährchen  (wie  die 
Sinbad's  in  Bassora)  hätten  erweckt  *"***)  werden  mögen,  würde  immer  nur  auf 
die  nächste  Seeprovinz  beschränkt,  dort  hervorgerufen  und  wieder  verklungen 
sein,  ohne  dass  das  weite  Binnenland  davon  ein  Nachzittern  verspürt  hätte. 


*)  It  is  not  nncommon  to  find  a  Malayan  (of  Cape  Gardeftier)  among  the  slaves  (on 
the  Gold  coast)  1745  (Ad.  Smith).  The  Musalman  negroes,  setüed  in  Dahomey,  (as  traders 
in  ivory),  are  called  Mal^s,  as  natives  of  Accra  (s.  Valdez).  The  Mambari  tradQre  (from 
the  confines  of  Benguela)  visit  yearly  the  Ovaquangari,  pushiog  their  excursiooB  as  far 
eastward  as  Libebe  (Anderson). 

**)  Auch  bei  Betheiligung  des  Staate's  mochte  eich  dieselbe  in  enger  Sph&re  halten, 
wie  bei  der  jährlich  von  Tidore  nach  Neu -Guinea  zur  Tribnterhebung  gesandten  Flotte, 
die  dennoch  nicht  weiter  zur  Entdeckung  Polyneaien's  beitrug.  „Der  Laird  von  Mackleod 
schickte  j&hrlich  einen  Stewart  oder  Vogt  nach  St  Kilda,  dem  gegenüber  der  Meier  das 
alte  Herkommen  ▼ertritt'*  (Martin). 

***)  Entdeckungen  worden  gemacht,  erneuert,  yergesaen,  und  obwohl  die  Canarien 
schon  im  XIV.  Jahrhdt  vielfach  besucht  wurden,  sollte  Madeira  erst  im  XV.  Jahrhdt  auf- 
gefunden sein.  L'an  1410  se  departit  grante  plante  des  Mariniers  de  Normandie  et  les 
merchants  perdirent  lors  ricesses  qui  estoient  mangiees  par  les  gueres  qui  lors  estoient 
et  en  onxe  ans  deus  naus  a  tot  solement  alercnt  ä  la  costiöre  d'or  et  un  por  le  grand 
Siest  et  petit  apries  les  guerres  estant  moult  estormes  sur  eaues  come  sur  tierre  les  besoignes 
des  merchandises  furent  destourb^es  et  destroites  (Margry).  Nach  Braun  war  das  Fort 
von  Mina  früher  von  den  Franzosen,  als  von  den  Portugiesen  erbaut.  Nach  Dapper  fand 
sich  im  Fort  von  Mina  noch  eine  Inschrift,  auf  die  frohere  Besetzung  durch  Franzosen 
deutend.  Im  XVI.  Jahrhdt  handelten  die  Franzosen  an  der  Malaguetta- Küste  (nach 
Ramusio)  auf  portugiesischen  Wegen,  die  schon  im  XIII.  Jahrhdt  durch  Geuueser  bis  zum 
Rio  d'Onro  geö£fnet  sein  sollen.  Nach  Grotius  fanden  die  Spanier  Trümmer  chinesischer 
Schiffe  in  der  Magellan  -  Strasse.  The  early  settlers  in  Oregon  found  the  remains  of  a 
Chinese  junk  imbedded  in  the  mud  of  the  Columbia  river  ( s.  Cronise ).  In  dem  Armeria- 
Real  in  Madrid  findet  sich  aus  Fischhaut  eine  indianische  Rüstung  (der  peruanischen  Inca) 
mit  einer  Larve  Montezuma's  (Volkmann).  Die  Rüstungen  der  Monnkoss  oder  Mongolen 
waren  aus  der  Fischhaut  des  Schayfl  (Sandfische's)  gearbeitet  (Klaproth)  1135  p.  d.  Dans 
le  comt6  de  Santa  Barbara  il  existe  une  tribu  qui  ofire  les  caract^res  anthropologiques 
des  Jj^ionais  k  un  tel  degrö ,  qu'on  en  fnt  tr^s  frapp§  k  San  Francisco,  lors  du  passage 
de  la  Premier^  ambassade  venant  du  Japon  (1861).  Quelques  su\jets  furent  aroen^s  aus 
toangers  et  P^tonncment  fut  extrdroe  pour  tous,  lorsque,  s'adressant  la  parole,  chacun 
dans  son  idiome,  ils  se  comprirent  avec  assez  de  facilit^  (Tarayre).    Se  hallan  (en  el  mar 
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Ganz  andere  Verhältnisse  lagen  vor,  als  nach  dem  durch  seine  Küsten- 
entwickelangen  jedes  andere  Areal  der  Erde  übertreffenden  Europa  die 
Kunde  von  der  Entdeckung  neuer  Welten  gelangte.  Nicht  nur  war  gerade 
damals  ausDurchdringung  incongruenterSubstrate(ausNach Wirkung  hellenisQh- 
römischer  Glassicität,  aus  Usurpirung  orientalischer  Religion  im  Widerstreit 
mit  vorchristlichem  Germanenthum  und  Streiflingen  maurischer  Philosophie) 
in  Europa  ein  Geist  des  Zweifeln's  und  Fragen's,  und  somit  emsiger  For- 
schung erwacht,  sondern  es  mussten  zugleich  alle  die  Theilcenlren  dieses 
Welttheirs  (Portugal,  Spanien,  England,  Holland,  Italien,  Frankreich  u.  s.  w.) 
rasch  von  ihren  buchtenreichen  Küsten  aus  ihrer  ganzen  Länge  und  Breite 
nach  von  der  Gewichtigkeit  der  unvermuthet  neuen  Thatsachen  durchdrungen 
und  zum  gemeinsamen  Wettstreit*)  in  Fortsetzung  der  mit  Eifer  ange- 
nommenen, mit  wilder  Begierde  verfolgten  Entdeckungen  geführt  werden, 
zumal  die  damalige  Unsicherheit  der  politischen  Zustände  die  im  Westen 
geöffneten  Länder  bald  als  ruhigere  Heimath  bevölkern  liess.  Auch  bei 
den  Griechen  waren  viele  (oder  die  meisten)  ihrer  Golonien  durch  geschicht- 
liche Triebfedern  veranlasst,  und  als  die  weiteste  ihrer  Entdeckungsfahrten 
zeigt  sich  die  der  vertriebenen  Phocäer,  die  schon  vor  der  Katastrophe, 
die  ihre  Vaterstadt  betraf,  sich  nach  neuen  Niederlassungen  umgesehen 
hatten.  Im  Uebrigen  hätten  die  Griechen  sich  nie  bewogen  finden  können, 
das  Becken  des  Mittelmeer's^  zu  verlassen.  Kühne  Abentheurer  explorirten 
freilich  schon  früh  den  vorher  durch  seine  Schrecken  unzugänglichen  Pontus, 
aber  im  Westen  waren  die  Säulen  des  Hercules  als  Grenzpfeiler  gesteckt, 
und  schon  die  Sage  Ton  den  elysäischen  Gefilden  auf  der  Insulae  fortunatae 


Oeeano)  machas  islas,  algunas  habitadas,  y  despobladas  otras,  no  babra  marino  qua  se 
atreva  h  navegar  (Al-Edris).  Los  habitantes  del  ultimo  Occidente  iDvadieron  k  los  pueblos 
de  Andalns  (s.  Conde).  The  historical  valne  of  a  uative  tradition  disappears  after  two 
generations,  nnder  a  load  of  grotesque  imaginings.  Aleready  tbe  deBtruction  of  the  Tonqnin 
is  ascribed  to  Qnawteabt  and  supematural  beings  are  describe  J  as  having  been  concerned 
in  it  (amoDg  the  Abts)  1868  (Sproat). 

*)  Es  war  besonders  das  gleichzeitige  Zusammentreffen  der  spanischen  Minenans- 
bente  in  Amerika  mit  den  Umschiffungsüahrten  der  Portugiesen,  woraus  plötzlich  ein  so 
paralleloser  Effect  hervorbrach,  sobald  die  Holländer  als  Vermittler  Indien  für  seine  Er- 
zeugnisse mit  dem  edlen  Metall  versorgten,  das  es  schon  in  der  Römer-Zeit  (s.  Plinius)  zu 
absorbiren  angefangen  hatte  Aus  der  Sucht  mit  Kostbarkeiten  zu  gl&nzen,  zwingen  dann 
die  Fürsten  die  zum  apathischen  Vegetiren  geneigten  Tropenlandler  zu  producirender 
Arbeit  Im  dichtbevölkerten  Java  hat  die  neue  Regelung  des  dortigen  System's  (s.  Money) 
besonders  bemerkenswerthe  Resultate  ergeben. 

**)  Le  commerce  anden  se  faisant  d'un  port  de  la  Mediterran^e  k  Pautre  6tait  presque 
tont  dans  le  midi.  Or  les  peuples  du  m^me  climat  ayant  chez  eux  k  peu  pr^s  les  mömes 
ehoses,  n'ont  pas  tout  de  besoin  de  commercer  entr'eux,  que  ceux  d'un  climat  diff§rent 
(Montesquieu).  Jetzt  macht  sich  der  Handel  zwischen  südlichen  und  nördlichen  Völkern. 
Les  Premiers  ont  toutes  sortes  de  commodites  pour  la  vie  et  peu  de  besoins,  les  secondes 
ont  beancoup  de  besoin,  et  peu  de  commodites  pour  la  vie. 
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verfloBB  in  jenem  die  Aussicht  hemmenden  Nebel,  der  noch  zur  Araber  Zeit 
den  atlantischen  Ocean  deckte.  Eine  erste  Exploration  desselben  hätte 
immer  nur  von  den  unmittelbaren  Anwohnern  ausgehen  können,  denn  dass 
die  Griechen;  nachdem  sie  die  für  ihie  Begri£fe  unermessliche  Strecke  bis 
nach  Oades  zurückgelegt,  jetzt  von  dort  auf's  Neue  in  das  unbekannte 
hätten  hinausfahren  sollen,  wäre  schon  durch  die  Bauart^)  ihrer  für  das 
Mittelmeer,  aber  nicht  für  die  Stürme  des  Ocean's  berechneten  Schiffe  ver- 
boten gewesen.  Wieweit  die  punischen  Colonien  an  mauritanischer  Küste 
ihre  Fahrten  nach  Süden  und  Westen  für  weitere  Entdeckungen  verwerthet 
haben  mögen,  wird  durch  die  Zerstörung  der  carthagischen  Archive  wohl 
für  immer  im  Dunkel  bleiben,  und  wenn  in  der  alten  Culturzeit  Hispanien's, 
worauf  die  Schriften  der  Turdetaner  hinweisen  sollten ,  Reisen  über  das 
Westmeer  unternommen  waren,  so  mussten  sie  doch  gestört  und  bald  ganz 
aufgehoben  werden,  als  mit  den*  Wirren  der  carthagisch -römischen  Kriege, 
und  folgender  Besetzung,  das  Nationalgeftlhl  selbstständigen  Handers  überall 
gebrochen  wurde.  Den  nur  auf  Annexion  und  geldbringende  Eroberungen  be- 
dachten Römern  konnte  es  nicht  in  den  Sinn  kommen,  den  ihnen  gleich- 
gültigen Handel  durch  Ausrüstung  besonderer  Entdeckungs- Expeditionen  zu 
fördern,  und  die  genügende  Menge  der  Seefahrten,  wie  sie  zur  Herstellung 
einer  regelmässigen  constanten  Brücke  über  die  weite  Meeresfläche  er- 
forderlich ist,  konnte  nur  dann  in's  Leben  gerufen  werden,  wenn  Europa  in 
seiner  ganzen  Ausdehnung  (wie  bei  Beginn  der  Neuzeit)  Beziehungen  mit 
Amerika  anknüpfte**),  während  Localverbindungen  von  Lusitanien  oder 
Irland  aus  zeitweis  bestanden  und  wieder  ihr  Ende  genommen  haben  mögeui 
wie  die  normannischen  Island's  mit  Grönland. 

Die  Einleitung  der  grossen  Entdeckungsfahrten  ist  somit  aus  bestimmt 
nachweisbaren  Gausalitäten  hervorgewachsen,  und  ist  in  das  Wesen  der 
Oulturentwicklung  als  solche,  keineswegs  involvirt,  wiewohl  sie  jene  huma- 
nistischen Blüthen  entfaltete,  die  jetzt  wieder  (in  nicht  ungewöhnlicher 
Reaction)  aus  einem  Affenstammbaum  hervorgesprosst  sein  sollen.  Ge- 
fördert und  verbreitet  wurde  diese  Anschauung  durch  die  Kopenhagner 
Dreitheilung  der  archäologischen  Funde,  die  unsere  Museen  mit  werthvoll- 


*)  Schön  die  kleinen  und  engen  H&fen,  von  denen  noch  die  Reste  im  östlichen  Mittel- 
meer  sichtbar  sind,  ihr  flaches,  darch  Klippen  beschränktes  Fahrwasser,  bedingte  eine  Form 
der  Schiffe,  die  schlecht  für  die  grossen  Meerlahrten  geeignet  gewesen  sein  wQrden,  wie 
man  sie  später  aas  den  westlichen  L&ndem  antemahot 

**)  wenn  sich  die  engen  Verhältnisse  des  Mediterraneum  auf  der  erweiterten  Scala 
des  AtlaLtic  wiederholten,  und  der  Isthmus  von  Panama  an  die  Stelle  des  alten  trat,  am  die 
Oefahren  des  Cap  Hom  za  vermeiden,  wie  damals  die  des  Cap  Malea.  Gorinth  avait 
un  port  poor  recevoir  les  marchandises  d'Asie,  eile  avait  an  aotre  poor  recevoir  celles 
dltalie. 
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sten  Ergebnissen  bereicherte,  aber  in  ihren  von  jeder  historischen  Basis  ab- 
gelös'ten  Erörterungen  nur  einen  schematischen  Grundriss  darboten,  der 
selbst  keine  Realität  besitzen  konnte,  obgleich  in  mancher  Hinsicht  zum 
Hineinzeichnen  des  erwiesenen  Thatbestandes  geeignet. 

Von  einer  ununterbrochenen  Fortentwickelung  der  Gultur,  von  'Ihrem 
regelmässigen  Aufsteigen  vom  Niedern  zum  Hohen,  findet  sich  im  factisch 
Gegebenen  nirgends  eine  Spur,  denn  wir  finden  hier,  wie  überall  in  der 
bunten  Welt  der  Wirklichkeit,  die  Mannigfaltigkeit  wunderbarer  Phänomene 
in  vielfach  durchschlungenen  Räthselknoten.  Die  römische  Oivilisation  mag 
höher  gestanden  haben,  als  die  oscische,  als  indess  Hispanien  zur  römischen 
Provinz  erklärt  wurde,  lag  ein  Ycrlust-Gonto  vor,  und  ebenso  war  Griechenland 
unter  der  Römerherrschaft  bereits  von  seinem  Höhepunkt  gesunken,  wie  dieser 
selbst  schon  durch  einen  dunkeln  Zwischenraum  von  jenen  glanzvollen  Tagen 
getrennt  ist,  in  denen  der  Ruhm  der  Minyaer  und  des  goldenen  Orchomenos 
emporsü'ahlte.  Die  Nachkommen  der  alten  Menes-Söhne  sind  tiefer  herab- 
gestiegen, als  ihre  Pyramiden,  die  der  Assyrier  verkriechen  sich  wieder  in 
den  Schlammboden,  aus  dem  zuerst  vormenschliche  Ungethüme  ihre  Köpfe 
emporgestreckt,  an  den  durch  grossartigo  Epen  gefeierten  Höfen  der  Ganges- 
und Jumna-Länder  wütheten  kleinliche  Rajah-Tyrannen  oder  bigotte  Sultane 
und  mancher  persische  Padishah  hat  in  schwermüthigen  Liedern  die  von 
Spinngewebe  durchflochtenen  Trümmerhallen  gestürzter  Dynastien  besungen, 
die  ihm  das  Schicksal  der  eigenen  vorbedeuteten.  Ob  in  solchen  Fällen 
regelmässig  gefühiie  Annalen  einer  Chronik ,  ob  Gedichte  oder  sonstige 
Traditionen  sich  erhalten,  hängt  nicht  nur  von  dem  Bestehen  oder  der  Art 
der  Schrift  ab,  sondern  von  unberechenbaren  Zufälligkeiten,  da  gegen 
Brände,  wie  sie  Alexander  in  Persepoliä,  Omar  in  Kairo,  die  Dominicaner  in 
Mexico,  St.  Patrick  in  Irland  entzündete,  keine  Versicherungsgesellschaften 
Garantien  leisten  können.  Mündliche  üeberlieferung  wirft  schon  nach 
wenigen  Jahrhunderten  Alles  auf  das  Wildeste  durcheinander,  und  lag  also 
Begünstigung  der  Architectur  (wie  bei  Chinesen,  Japanern,  Indiern  u.  s.  w.) 
gerade  nicht  im  Geiste  der,  hier  die  eine,  dort  die  andere  Seite  der  Kunst- 
schöpf nng  betonenden  Cultur,  oder  wurde  mit  weniger  dauerhaften  Material, 
als  in  Aegypten  und  Peru  (oder  in  weniger  austrockenden,  und  deshalb  er- 
haltenen, Klimabedingungen)  gebaut,  so  musste  in  kurzem  der  verbindende 
Faden  abgerissen  sein,  und  die  von  der  Ordensherrschaft  herbeigezogenen 
Ansiedler  hatten  weder  Kenntniss,  noch  Interesse  fär  die  dichte  Bevölkerung^) 


*)  Strabo  fand  Epirus  eine  Wflste  in  Fo]ge  der  durch  Aemilius  zerstörten  Städte, 
and  Livias  erstaunte  bei  dem  öden  Lande  der  Yolsker  über  die  einstige  Bevölkerungszahl, 
wie  sie  ihre  zahlreichen  Heere  bekundeten.    Schon  zu  Plutarch's  Zeit  liess  die  schwache 
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der  Galindier,  oder  (am  Spirdingsee)  der  Sudovitae  (generosi  sicut  nobilitate 
moram  alios  praecedebant,  ita  divitiis  et  poteotia  ezcedebant),  die  einstigen 
Bewohner  des  Boden's,  auf  dem  es  jetzt  dichte  Wälder  zu  lichten  gab. 
Das  Reich  der  Tolteken  war  anter  einer  Decke  laotloser  Wälder  ver^ 
schwunden,  als  die  Ghichimeken  eintraten  and  anfangs  nur  za  weiterer  Zer- 
störung der  noch  übrigen  Monamente  beitragen.  Die  primitiven  Lebens- 
verhältnisse der  Insulaner  Polynesien's^)  würden  die  in  Folge  ihrer  Sprache 
vermutheten  Beziehungen  zu  malayischen  Seefahrten  (oder  den  cultarhistorischen 
Zusammenhang  mit  Amerika)  aus  früherer  Zeit  keineswegs  ausschliessen, 
denn  wie  rasch  und  durchgreifend  auf  abgelegenen  Punkten  bei  länger 
dauernder  Isolirung  eine  scheinbare  Ursprünglichkeit  simulirt  wird,  zeigt  der 
von  Martin's  ausgemalte  Naturzustand  St.  Kilda's,  obwohl  schon  zu  Plinius 
Zeit  die  Hebriden  (Hebudae)  eine  Station  (Thylen  petentibus),  also  wieder- 
holt besocht  waren.  Aehnlich  liebte  man  im  vorigen  Jahrhundert  die  Nach- 
kommen der  1671  auf  der  Insel  Nantucket  angesiedelten  Colonisten  als  im 
Zustand  unwissender  Unschuld  lebend  zu  beschreiben.  In  den  Grenzprovinzen 
Mexico's  wurden  manche  der  durch  die  Tolteken  angefachten  Cultur-Regungen 
durch  die  Einfiüle  wilder  Ghichimeken  erstickt,  aus  asiatischen  Steppen  über- 
schwemmten  Barbaren  die  Gärten  griechischer  Factoreien,  wie  die  schattigen 
Alleen  der  europäischen  in  Sabee  (1725)  vor  den  Dahomeern  fielen,  in  deren 

Königspallast  oder  Simbony  sich  nur  wenige  Reminiscenzen  der  (nach  dem 
Untergang  des  Benin -Reiches)  in  Ardrah  (und  Keta)  erhaltenen  Bildong 
bewahrt. 

So  deutlich  sich  der  Stand  der  Wildheit  und  der  Cultur  gegenübersteht, 
so  schwierig  würde  es  doch  sein,  eine  feste  Grenzlinie  zu  ziehen,  und  ob- 
wohl der  Eskimo  durch  das  (ohne  Gegenwehr  die  Existenz  anmöglich 
machende)  Klima  zur  Entwicklung  mancher  Geschicklichkeiten  gezwungen 
worden  ist  und  sich  im  Vergleich  mit  dem  nackt,  die  Wafifen  allein  in  der 
Hand,  umherschweifenden  Indio  do  matte  durch  seine  Kunstfertigkeit  eine 


Zahl  der  waffenfähigen  Minner  (in  Hellas)  die  früheren  Kriege  kaum  begreifen.  Noch 
zengen  die  Steinmoonmente  auf  den  Vorgebirgen  der  Veneti  von  den  mächtigen  Städten, 
die  dort  standen,  aber  Caesar  redaced  that  State  to  insignificance  and  the  coontry  to 
desolation,  that  has  not  yot  passed  away  (Leslie).  Die  Dürre  der  capyerdiBchen  Inseln  wird 
dem  Aasrotten  der  Wälder  zugeschrieben ,  und  so  die  eines  grossen  Theil's  des  jetzigen 
Kleinasien's,  während  Van  Lennep  östlich  von  Tocat  am  Fasse  der  Bäume  Sümpfe  ange- 
sammelt fand.  Oalindo  (1632)  spricht  von  einem  Lorbeerbaom  auf  Ferro,  der  so  viel 
Feuchtigkeit  anzog,  dass  das  Wasser  in  Cistemen  gesammelt  wurde. 

**)  Die  Unth&tigkeit  aof  den  abgeschlossenen  Inseln  Polyncsien's  hatte  in  der  Be- 
leibtheit ein  Zeichen  des  Adel's  geschaffen,  and  auf  der  Insel  Mar-ike  (Marken  oder  Markea) 
finden  sich  oft  ausgeieichnctc  Specimina  fetter  Leute  (Chamock),  die  iu  Holland  der 
Merkwürdigkeit  wegen  gezeigt  werden.  On  the  coast  of  Kerry  (1846)  the  people  were  so 
Ignorant  and  untaoght,  that  they  did  no  know,  how  to  fish  (Fester). 


wohnliche  Umgebung  ausgebaut  hat,  so  würde  er  doch  mit  diesem  zu- 
sammen in  die  Klasse  der  culturlosen  Völker  gerechnet  werden ,  da  die 
Ursachen  der  Verschiedenheit  auf  deutliche  Bedingungen  des  Milieu  zurück- 
zufahren sind,  und  der  Geist  sich  noch  nicht  zu  freier  Willensthat^)  auf- 
geschwungen hat.  Wie  die  körperlichen  verlangen  auch  die  geistigen  Bedürf- 
nisse, die  schon  auf  der  untersten  Scala  der  Menschheit  nicht  fehlen  können, 
ihre  Befriedigung  und  finden  sie  in  den  dämonischen  Schöpfungen  des 
religiösen  Dränge's  (im  Uebergango  zu  mythologischer  Dichtung),  aber  die 
Gultur  keimte  erst  dann,  wenn  nach  der  Befriedigung  dieser  beider- 
seitigen Bedürfnisse  (und  also  nach  Ermöglichung  der  Lebensexistenz  über- 
haupt), der  Geist  für  die  feineren  Reize  des  Kalonkagathon  empfänglich 
wird,  und  nun  auch  dem  Körper,  neben  der  von  der  Noth  des  Leben's  ge- 
forderten Erhaltung,  an  sich  überflüssige,  aber  bald  verführerische  Luxus- 
artikel bieten  kann.  Zunächst  sind  es  die  Ideale  der  Kunst,  die  in  sym- 
pathischer  Weckung  von  Harmonien  den  Geist  zum  productiven  Schaffen 
anregen,  und  erst,  weil  durch  sie  auf  neue  Wege  geleitet,  betritt  dieser 
dann  die  Forschungsbahnen  des  Wissen's,  die  sonst  überall  durch  Disso- 
nanzen zurückgeschreckt  haben  würden,  hätte  nicht  das  bereits  an  den 
Bythmus  von  Melodien  gewohnte  Ohr  auch  hier  im  Voraus  schon  aus  dem 
Grundton  Accorde  herausgehört,  die  im  Auf-  und  Absteigen  durch  gesetz- 
liche Intervallen  wieder  in  einem  harmonischen  Einklang  zusammenfliessen 
müssen,  wenn  die  Symphonie  polyphonischer  Sphärenwelt  in  ihren  Schluss- 
satz die  Wahrheit  offenbart  Bei  Zersetzung  architectonischer  Motive  mag 
man  die  Analogien  an  Naturzeichnungen  hervorheben  und  so  das  Gebäude 
theoretisch  als  Natumachahmung  jentstehen  lassen,  eine  solche  Deduction 
aber  zur  Erklärung  des  Thatsächlich  Realen  verwenden  zu  wollen,  würde 
denselben  Widersinn  involviren,  wie  alle  aus  Relationen  auf  das  Absolute 
gerichtete  Speculationen,  ehe. noch  die  Theile  des  Ganzen  ausgezählt  sind. 

Wenn  der  Eskimo  oder  der  Sibirier  eine  runde  Schneehütte  erbaut,  so 
ist  die  runde  Form  derselben  schon  durch  die  Art  des  MateriaFs  und  durch 
den  Zweck,  für  das  es  verwandt  wird,  als  nächstliegend  gegeben.  Tritt 
dann  derselbe  in  gemässigte  Klimate,  so  wird  er  auch  dort  seine  zur  Ge- 
wohnheit gewordene  Bauweise  fortsetzen,  aber  in  weniger  strengen,  und 
deshalb  nicht  mehr  zum  unablässigen  Gegenstreben  zwingenden  Natur  in 
den  hie  und  da  gewährton  Mussestunden  Zeit  für  beschäftigungslose  Be- 


*)  Cultur  ist  der  höchste  Ausdruck  fckr  die  heidnische  Humanit&t,  welche  es  über- 
sieht, dass  die  menschliche  Freiheit  es  selber  bedarf,  von  der  göttlichen  Goade  cnltivirt 
zu  werden,  es  bedarf,  von  einer  höhern  libertas  liberans  frei  gemacht  zu  werden  (s. 
Martensen).  Solch  neue  Kraftzeugung  tritt  aus  der  Spannung  orgaoisdier  Entwicklung  hervor. 
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trachtung  des  Rundbaues*)  finden,  durch  das  wiederholt  fragend  vor  der 
Seele  stehende  Angenbild  Gedanken  angeregt  fühlen ,  und  bald  sich  des  in 
der  Nervenauffassung  begründeten  Wohlgefallen's  am  gleichmässig  Rundem 
(im  Gegensatz  zum  eckig  Verzerrten)  mehr  und  mehr  bewusst  werden.  Zu 
dem  sorgfältigem  Aufbau,  (durch  freie  Zeit  ermöglicht)  kommt  leicht  eine 
Verzierung  hinzu  und  werden  dann  allmählig  die  ersten  Sandkörner  zusammen- 
getragen zu  jenen  architectonischen  Kunstwerken,  die  seit  den  nordischen 
Erobern  Indien's  in  der  Dagopen-Foim  wieder  erscheinen,  oder  als  Kuppeln 
sich  im  östlichen  Europa  mit  christlichen  Kirchen  und  mit  Moscheen  ver- 
bunden haben.  Welcherlei  Regel  des  Schönen  zur  massgebenden  wird,  hängt 
von  der  durch  die  Umgebung  habituell  gewordenen  Auffassung  ab,  denn  die 
früher  in  den  Principien  unserer  Geschichtsvölker  beliebte  Veraligemeinung 
wird,  wie  durch  die  ethnologischen  Beispiele  überhaupt,  besonders  durch 
das  Studium  der  in  Amerika  getrennt  entwickelten  und  dort  zu  ganz  anderen 
Folgerungen  gelangten  Gulturländer  wiederlegt. 

Als  Vorbedingung  der  Cultur  ist  ein  sesshaftes  Leben  zu  präsumiren. 
Der  schweifende  Nomadenstand  wird  nicht  nur  durch  den  steten  Anspruch 
auf  körperliche  Bewegung,  geistige  Contemplation  ausschliessen,  sondern  er 
entbehrt  auch,  weil  unstät  den  Aufenthalt  verändernd,  jedes  Anlasse's  zu 
bleibendem  Schaffen,  so  dass  selbst  die  Himmelsbetrachtnng  chaldäischer 
Hirten  immer  erst  nach  Abfassung  des  nabathäischen  Ackerbaues  die  mathe- 
matischen Lehrsätze,  die  von  ihnen  aus  der  Sternbewegung  instinctiv  abge- 
leitet wären,  zur  practischen  Verwerthung  hätten  bringen  können.  Der 
Ackerbau  in  den  Ruhe-Intervallen  der  Arbeit  regt  von  selbst  zu  geistiger 
Thäti^keit  an,  da  Motive  für  körperliche  fehlen,  und  wird  das  Leben  bald 
mit  einer  Menge  kleiner  Erfindungen  verschönt  haben.  Indess  wird  die 
einfache  Gleichförmigkeit,  mit  der  das  Leben  des  Ackerbauer's  umrahmt 
ist,  einen  eng  beschränkten  Cyclus  von  Vorstellungen,  wie  er  für  unum- 
gänglichste Anforderungen  genügt,  zu  einem  stereotypen  machen  und  dauernde 
Stabilität  herstellen,  so  lange  keine  neuen  Reize  einfallen.  Solche  werden 
dagegen  häufig  geboten  sein,  in  der  dichtgedrängten  Bevölkerung  der  Städte, 
besonders  den  durch  Handelsverbindungen  mit  andern  verknüpften,  und  aus 
diesen  städtischen  Gentren  werden  die  dort  eruirten  Eutdeckungen  dann 
wieder  nicht  nur  den  Landleuten  zu  Gute  kommen,  sondern  auch  den  an 
oder  in  den  Grenzen  des  Staate's  nomadisirenden  Stämmen.  In  diesen  werden 


*)  The  Yaraoga  (hotg  of  the  Tschoktschi)  are  conBtructed  of  a  roooded  form,  to 
preveut  Boowdrift  from  coDecting  at  the  gables  and  to  oppose  few  points  to  the  flerce 
Winds  (8.  flooper).  The  groand  plan  of  the  Picts  hooses  (caUiain  and  clochani)  is  cirealar. 
The  eleyation  is  a  kind  of  dorne  (Leslie). 
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dann  dorch  Mittheilung  früher  unbekannter  Schätze^)  ebenso  bis  dahin  unbe- 
kannte Begierden  erregt,  die  wenn  verweichlichende  Schwelgerei ^  die 
Schutzwehren  verfallen  lässt,  zu  EinfUllen  in  die  der  Civilisation  bereits 
gewonnenen  Gefilde  anregen  und  gewöhnlich  zu  der  Inthronisirung  einer 
Reiter-Dynastie  zu  führen  pflegen.  Mit  diesem  Aufmischen  neuer  Elemente 
und  dem  Durchdringen  ihrer  verschiedenen  Äfflnitäten  zeigt  sich  dann  der 
Uebergang  zu  einer  Culturepoche ,  die  anfangs  einen  Rückgang  aufweisen 
mag,  bald,  nach  erfolgter  Gonsolidirung  und  Wiedergewinnung  der  Einheit 
in  raschen  Fortschritten  ^^^^)  weiteres  Terrain  gewinnen  ipuss,  da  in  der 
organischen  Wechselwirkung  des  Innen  und  Aussen  die  Geschichte  selbst 
die  aufzunehmenden  Ideen  in  Fruchtreife  zeitigtf). 

So  schwankend  in  manchen  Fällen  die  Bestimmung  über  das  Vorhanden- 
sein der  Cultur  bleibt,  so  wird  sie  doch  immer  vorauszusetzen  sein,  sobald 
sich  ein  Volk  im  Besitz  der  Schrift  befindet,  also  seine  Oedankenschöpfung 
zu  fiziren  und  auf  seine  Nachkommen  zu  vererben  vermag.  Häufig  genug 
(besonders  wenn  durch  Religionsapostel  gebracht  und  in  heiligen  Gharacteren 
verhüllt)  bleibt  die  Schrift  ohne  weiteren  Einflnss  auf  die  grosse  Masse  der 


*)  Valens  und  Gratian  verboten  den  Barbaren  Wein  oder  Oel  zuzufahren,  und  die 
aas  Italien  gebrachten  Früchte  sollten  den  früheren  Einfall  der  Gallier  angeregt  haben, 
wie  die  europftiBchen  Oaodelsartike]  an  afrikanischer  Küste  die  dortigen  Revolutionen. 
Domitien  fit  anracher  les  vignes  dans  la  Gaule,  de  crainte  que  cette  liqueur  n'y  attirftt 
les  barbares. 

**)  The  great  outbursts  of  luxury  (whenever  tbey  have  appeared)  have  proved  the 
precursors  of  iotellectaal  or  politieal  change  (as  after  the  Crusades).  What  in  ooe  sense 
is  a  luxury,  soon  becomes  in  another  sense  a  necessary  (s.  Lecky).  Die  civilisirte  Welt 
empflLngt  ihre  Mode  aus  Frankreich,  Frankreich  aus  Paris,  Paris  aus  dem  Viertel  der 
Chaussee  d' Antin,  geht  man  aber  dahin,  um  die  Mode  an  ihrer  Quelle  zu  belauschen,  so 
sieht  man  gar  Nichts,  höchstens  einige  lockere  Damen,  einige  blasirte  Nichtsthuer,  einige 
Schneider  und  Putzmacherinnen,  welche  den  Gerichtshof  bilden,  der  über  das  Aeussere 
der  civilisirten  Menschheit  entscheidet  (R.  Schnitze).  Die  meisten  neuen  Moden  werden 
in  Paris  von  den  Freudenmädchen  des  ehemaligen  Palais  Royale  und  von  ausschweifend 
liederlichen  jungen  Leuten  in  Gang  gebracht  (und  bis  Moskau  verbreitet)  18(38  (s.  Wichel- 
hausen). Die  Mode  (die  characteristische  Auspr&gung  des  menschlichen  Geschmacke's  in 
der  Aensserlichkeit  seines  Erscheinen's,  seiner  Kleidung  u.  s.  w.)  ist  an  und  für  sich  ge- 
nommen oder  in  Bezug  auf  den  Menschen  überhaupt  als  das  ihr  zu  Grunde  liegende 
substantielle  Wesen  immer  in  verschiedenem  Grade  wahr  oder  falsch,  passend  oder  un- 
passend, jedenfalls  aber  immer  die  richtige  Aussage  über  das  geistige  und  sonstige  Be- 
sondere des  sie  tragenden  Subject's  (s.  Herrmann)  und  also  nach  Lftnder,  Völker,  Zeiten, 
Geschlechter  und  selbst  die  Personen  variirend. 

***)  Changed  conditions  induce  an  almost  indefinite  amonnt  of  fluctuating  variability, 
by  which  the  whole  Organisation  is  rendered  in  some  degree  plastic  (Darwin). 

f )  Das  Beste  von  dem,  was  wir  zu  finden  glauben  und  das  ünsrige  nennen,  schwebt 
io  der  Atmosphäre,  eine  reife  Frucht  am  Baum  der  Zeit,  die  wir  nur  brechen,  nicht  er- 
zeugen (s.  Uiring).  Jede  Idee,  selbst  wo  sie  als  eine  übernatürliche  Offenbarung  ange- 
nommen wird,  findet  ihre  meistentheils  langsame  Vorbereitung,  ehe  sie  im  Leben  zur  Herr- 
schaft gelangte  (von  Holtzendorff). 
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Bevölkerung,  aber  man  wird  dann  doch  stets  die  dem  Fürsten  näher  stehen- 
den Klassen  so  vertraut  mit  geistigen  Concepeionen  finden,  dass  ihnen  un- 
möglich jede  Cultur  (bei  Fonlah,  Mongolen  u.  s.  w.)  abgesprochen  werden 
kann,  und  also  auch  nicht  dem  jedesmaligen  Volk  als  solchen,  da  man  das 
Oesammt-Urtheil  über  ein  solches  durchschnittlich  (auch  in  Europa)  nicht 
nach  der  Quantität  der  Bevölkerungszahl,  sondern  nach  der  Qualität  der 
gebildeten  Klasse  zu  fallen  pflegt.  Man  brauchte  in  den  civilisirtesten  Ländern 
unseres  eigenen  Erdtheil's  nicht  weit  zu  gehen,  um  eine  geistige  Barbarei 
anzutreffen,  die  nicht  nur  mit  der  der  Neger  und  Indianer  auf  gleichem 
Niveau  steht,  sondern  häufig  genug  eine  Stupidität  bekundet,  zu  der  man 
bei  den  (weniger  sorgsam^)  jedes  geistig  oder  körperlich  verkrüppelte 
Individuum  aufziehenden)  Naturvölkern  durchaus  keine  Paralelle  finden  dürfte. 
Bietet  nun  allerdings  die  Schrift  (etwa  mit  Einschluss  der  durch  die 
Knotenschnüre  gebildeten  Vorstufe)  ein  passendes  Griterium,  um  wenigstens 
einer  Erhebung  über  die  Stagiiation  völliger  üncultur  gewiss  zu  sein,  so 
sind  doch  auch  wieder  bei  den  schriftlosen  Völkern  mehrfache  Gradationen 
nicht  zu  verkennen.  Der  Wald-Indianer  Süd-Amerika's,  wenn  in  den  Besitz 
der  ihm  nöthigen  Waffen  gelangt  (und  dieser  Besitz,  als  Vorbedingung  seiner 
Existenz  kann  nicht  weiter  als  erworbener  betrachtet  werden),  wird  in  den 
Variationen  seines  einfachen  Schmucke*s  bald  eine  Orenze  erreichen  und 
dort  dann  verharren,  wenn  nicht  etwa  durch  Ausdehnung  eines  civilisirenden 
Incastaates  in  den  Bereich  anderer  Einflüsse  gezogen.  An  der  afrikanischen 
Westküste  scheint  zu  den  Zeiten  des  halbmythischen  Benin -Reiche's  eine 
verhältnissmässige  Verfeinerung  der  Sitten  bestanden  zu  haben,  und  die 
Erzeugnisse  der  Goldarbeiter  im  Fantihlande  zeigen  noch  einen  Geschmack, 
der  nur  nach  mehrfachen  Proben  geläutert  werden  konnte.  Die  geschieht- 
liciten  Bewegungen  haben  indess  in  Afrika  (seiner  geographischen  Gonfiguration 
gemäss)  nie  die  geordnete  Periodicität  zu  zeigen  vermocht,  die  in  Asien 
(unter  Greirung  seines  historischen  Character's)  hervortritt,  und  deshalb  vor- 
wiegend nur  zerstörend  gewirkt,  obwohl  z.  B.  bei  den  Ashantie  der  Bildungs- 
zustand der  Eingeborenen  nicht  ohne  Bückwirkung  auf  die  neuen  Herren 
geblieben  ist.  Im  Allgemeinen  zeigt  sich  deshalb  in  AfHka  überall  Verfall 
nach  kurzer  Erhebung,  und  etwaiges  Gipfeln  der  Gultur,  wodurch  sie  die 
Grenzen  ihres  ErdtheiFs  hätte  überströmen  können,  bleibt  an  sich  ausge- 
schlossen.   Auf  den  begünstigt  gelegenen  der  polynesischen  Inseln  war  die 


*)  Das  ZwölftafelKesetz  erlaubte  das  Aussetzen  monstr&ser  Geburten,  wie  vielfach 
sonst,  und  noch  die  Reformatoren  dlscntirten  über  die  Kielkröpfe.  Die  Kathaei  erhielten 
(nach  Strabo)  ihre  Schönheit,  indem  sie  alle  nicht  wohlgebildeten  Kinder  tödteten  und 
dasselbe  geschah  (nach  Diodor)  im  Reiche  des  Sophites  (in  methodical  selecUon).  Nach 
Wrangel  tödten  die  Tschuktschen  schwächliche  und  ungestaltete  Kinder. 
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geistige  Thätigkeit  activ  genug  zu  Werke  gegangen  und  hatte  die  beschränkte 
Umgebung  aufs  niedlichste  ausgebaut,  auch  immer  aufs  Neue  weitere 
Bildungsknoten  angesetzt,  wenn  bei  Nachbarschaft  (wie  zwischen  Tonga  und 
Fiji)  Wechselwirkung  eintrat.  In  der  Mehrzahl  war  solche  wegen  der  weiten 
Entfernung  ausgeschlossen,  und  so  musste  im  Allgemeinen  die  Gultur  nach 
Herstellung  eines  gesetzlichen  Oleichgewichto's  stationär  bleiben.  Dass  sie 
sich  aus  solchem  Ruhezustand  durch  irgend  welchen  Nisus  formatiyus'^) 
weiter  entwickelt  hätte,  ist  nach  naturwissenschaftlicher  Methode  hier  (wie 
bei  der  vermeintlichen  Descendenz  in  der  Zoologie)  unzulässig,  da  ohne 
Ursache  keine  Wirkung  gedacht  werden  kann,  und  also  irgend  ein  neuer 
Reiz  hervortreten  muss,  um  in  einem  mit  seiner  Umgebung  abgeglichenen 
Völkerleben  neue  Effecte  hervorzurufen.  Dieses  Axiom  ist  überhaupt  bei 
culturhistorischen  Betrachtungen  durchaus  festzuhalten.  So  hoch  wir  z.  B. 
die  Schätzung  der  assyrischen  Gultur  auch  anzuschlagen  geneigt  sein  sollten, 
so  wird  doch  anzunehmen  sein,  dass  sie  bereits  lange  vor  ihrem  Verfall 
ihr  Acme  erreicht  und  ihren  nationalen  Bildungstrieb  erschöpft  hatte.  Nach- 
dem die  Küsten  des  Mittelmeer's  und  des  Pontus  auf  der  einen  Seite,  die 
Hochgebirge  und  die  Steppen  auf  der  andern  Seite  erreicht  worden,  waren 
natürliche  Grenzen  gewonnen,  und  ein  so  constituirtes  Reich  hätte  nun  für 


*)  Die  drei  cultargeBchicbtIichen  Grnndformen  des  menschlichen  ZaBammeDleben's 
(die  rechtlich -bürgerliche,  intelleciaell  -  aesthetische  und  religiöse -sittliche  Gemeinschaft) 
nnterscheiden  den  Menschbeitsorganismus  in  prägnanter  Weise  von  jedem  collectiven,  aus 
vielen  Individuen  zusammengesetzten  und  sich  aufbauenden  Thierorganismus  (s.  Oettinger). 
The  baboons  had  taken  posscssion  of  the  gardcns  (at  Shamuzia's  village  on  the  Zambesi), 
on  which  they  were  pulling  up  the  melons,  their  antics  qnite  human  (Chaproan).  Le  singe 
est  dressd  k  se  tenir  immobile  derri^re  son  maitre,  la  main  arm^e  d'un  instrument  avec 
lequel  il  chasse  les  mouches.  Comme  il  possede  Tinstinct  de  döcouvrir  le  poison,  son 
maitre  lui  jette  de  chaque  plat  (X  si^cle  p.  d.)  im  Kaukasus.  Darwin  believes  that  ^man 
is  descended  from  a  hairy  quadruped,  fumished  withs  a  tail  and  pointed  ears,  probably 
arboreal  in  its  habits  and  an  inhabitant  of  the  Old  World.*'  Wenn  der  Kriegsruf  und  die 
ersten  Schüsse  ertönen,  brauchen  die  Pferde,  das  Vieh,  Schaafe  und  Ziegen  nicht  erst 
davon  getrieben  zu  werden  (bei  einem  russischen  Einfall  in  Abasien).  Alle  Thiere  stürzen, 
als  wflssten  sie,  um  was  es  sich  handelt,  in  vollem  Laufe  dem  nächsten  Walde  zu,  man 
braucht  ihnen  nur  das  Thor  zu  öflfiaen,  selbst  das  Hausgeflügel,  Hühner,  Gänse,  Enten,  ^ 
rettet  sich  in  das  nächste  Gehölz  (s.  Lapinski).  Les  Ta^joud^es  et  Ma^joudjes  ressemblent 
ä  des  singes,  ils  ont  le  visage  et  la  langue  noirs,  leurs  yeux  sont  rouges  comme  le  sang, 
leurs  dents  longues  comme  des  döfenses,  ils  ont  le  corps  velu  et  livide,  la  poitrine,  le  nes, 
les  oreilles  de  l'^l^phant  Lorsqu'ils  sont  couch6s,  une  de  leurs  oreilles  leur  sert  de  matelas 
et  l'aatre  de  couverture  (Firdusi).  Ils  se  nourissent  de  dragons,  que  la  mer,  lorsqn'elle 
est  agit^e  au  printemps,  vomit  sur  le  rivage,  mais  ils  deviennent  maigre  par  le  froid,  et 
alors  leur  voix  est  anssi  faible  que  celle  de  la  colombe,  tandis  qu'au  printemps  ils  rugissent 
comme  des  lions  (d'Ohsson).  The  first  Indian,  who  ever  lived,  was  of  short  statnre,  with 
very  streng  hairy  arms  and  legs,  (calied  Quawtcaht  and  killing  himself).  The  vermins 
covering  him  were  put  into  a  box  by  the  beneficent  spirit  Tootah  (thunder)  and  Quawteaht 
revived  (as  forefather  of  the  Ahts). 
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viele  Jahrhunderte  unverändert^),  wie  das  chinesische,  fortbestehen  können, 
ohne  sich  um  die  übrige  Welt  zu  kümmern,  da  der  geographische  Entdeckungs- 
eifer unserer  Gegenwart  eben  dieser  nur  eigenthümlich,  und  aus  Verhält- 
nissen hervorgesprosst  ist,  die  bei  ihr  allein,  früher  und  sonst  dagegen 
nirgends,  zur  Geltung  kamen.  Ein  Reich,  dessen  Hauptstadt  tief  im  Binnen- 
lande ^  liegt,  wird  schwerlich  als  Seemacht  auftreten,  und  da  Assyrien 
nie  seine  Gesammtstärke  auf  das  Meer  geworfen  hatte,  der  phönizische 
Handel ^^^^)  also  ein  Thun  unbeachteter  (und  vielleicht  verachteter)  Kaufleute 
geblieben  sein  würde,  so  konnte  keine  weitere  Ausdehnung  nach  Westen 
hin  Statt  finden.  Ein  Feldzug  nach  Indien  würde  nur  dann  unternommen 
worden  sein,  wenn  die  eigentliche  Incarnation  eines  Weltenstürmer's  (wie  sie 
unser  Planet  etwa  jedes  halbe  Jahrtausend  hervorzubringen  pflegt)  damals 
gerade  auf  dem  assyrischen  Thron  geboren  wäre,  denn  obwohl  die  assyrischen 
Annalen  an  kriegerischen  Königen  reich  genug  sind,  so  bleibt  doch  immer 
ein  grosser  Unterschied  zwischen  den  aus  nächstliegenden  Ursachen  zu 
weiterer  Sicherstellnng  der  Grenzen  unternommenen  Kriegen,  und  einem  aus 
reiner  Eroberungslust,  oder  im  Eifer  berufener  Sendung,  entworfenen  Plane, 
der  hätte  hoffen  dürfen,  mit  besserem  Erfolg  als  Semiramis,  die  in  den  Pässen 
des  Himalaya  und  jenseits  derselben  gebotenen  Schwierigkeiten  zu  besiegen. 
An  den  die  Steppen  berührenden  Grenzen  des  Reiche's  mussten  die  Reibungen 
beständig  fortdauern,  und  wenn  sie  in  der  Blüthezeit  der  Kraft  kaum  merk- 
lich sein  konnten,  mussten  sie  umgekehrt,  als  innere  Auflösung  die  Wider- 
standsfähigkeit geschwächt  hatte,  auch  von  dort  den  Untergang  herbeiführen. 
Das  alt-ägyptische  Reich,  durch  die  Sahara  auf  der  einen,  die  auch  jenseits 
des  rothen  Meere's  in  arabischer  Küste  fortgesetzte  Wüste  auf  der  andern 
Seite  umgeben,  durch  lange  unzugängliche  Sumpfländer  vom  Mediterraneum 
abschlössen,  und  nach  Süden  in  allzu  weite  Strecken  afrikanischer  Barbarei 
verlaufend,  als  dass  eine  genügende  Electrisirung  durch  geistige  Hülfsmittel 
hätte  gehofft  werden  können,    musste  ebenfalls  in  seiner  Gultur  schon  früh 


*)  Je  nach  der  Stärke  des  Reich'B  wechselten  die  Grenzen  swischen  Eran  und  Toran, 
(und  also  die  Ausdehnung  Aryana's),  erstreckt  sich  Mnltan  aus  dem  Mesopotamien  zwischen 
SutlecU  und  Indos  bis  zur  Bikaner-Wflste  oder  verlor  es  Bahawalpur. 

**)  Ebenso  hatten  die  ans  dem  Innern  yordringenden  Perser  eine  Abneigung  gegen 
den  Handel,  die  selbst  zum  Barricadiren  der  Flösse  fahrte,  und  sie  konnten  sie  eher  in 
ihren  korzen  Kastenstrecken  zur  Geltung  bringen,  als  die  Mandschu  im  weiten  China, 
wo  das  Project  die  Seedistricte  wOst  su  legen,  fehl  schlagen  musste. 

**•)  Der  Handel  wird  in  Toller  M&chtigkeit  erst  dnrch  den  Austausch  möglichst  ver- 
schiedenartiger Producte  geweckt,  wie  gegenwärtig  swischen  den  nördlichen  L&ndem  Europa's 
und  den  tropischen  Indien's.  So  bildeten  bei  uns  die  Kanfmannsschiffe  die  Pioniere  der 
Entdeckungen  in  Vorbereitung  und  Verbreitung  der  Civilisation,  aber  alle  die  hier  mit- 
wirkenden Bedingungen  fehlten  im  Alterthnm  eotweder  gans  oder  doch  lum  grossen  Theil. 
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ein  stationäres  Qleichge wicht  hergestellt  haben  und  in  demselben  (beim 
Mangel  weiteren  Incitatiy's)  stabil  verharren.  Von  den  americanischen 
Gultorstaaten  waren  Mexico  nach  Norden,  Pern  nach  Osten  hin  deutliche 
Grenzen  gesteckt,  auf  dem  zugänglichem  Oebiet  dagegen  hatte  die  Sphäre 
ihrer  Ausdehnung  verschiedentlich  gewechselt^)  und  war  zur  Zeit  der  Con- 
quista  an  manchen  Puncten  wieder  auf  engeren  Umfang  zurückgegangen. 

Was  demnach  zur  Annahme  der  einmal  systematischen  Gulturentwicklung 
geführt,  nämlich  ihr  neuerdings  stetiger  Progressus  kann  nur  durch  psycho- 
logische Täuschung  zu  einem  allgemein  gültigen  Grundsatz  gemacht  werden, 
da  jede  sonstige  Bestätigung  dafür  fehlt,  und  sich  gegentheils  ein  ununter- 
brochener Wechsel  im  Auf-  und  Untergang  der  Culturstaaten  zeigt.  Man 
mag  sich  von  dem  Menschen  als  solchem  einen  theoretisch  zutreffenden 
Abriss  entwerfen,   darf  aber  dann  nicht  dieses  im  Hirndunst  schwankende 


*)  Das  cultarfäbige  Land  änderte  je  nach  dem  Mflndungslauf  der  Flflsse  in'a  cas- 
pische  Meer  oder  den  Aralsee.  The  gradual  westing  of  all  the  Penjab  rivers  (flowing  from 
north  to  south)  is  only  the  result  of  the  earth's  continned  revolution  from  west  to  east 
(Ganningham).  All  Btreams  that  flow  from  the  poles  towards  the  eqaator  work  grada^ly 
to  the  westward,  while  those  that  flow  from  the  eqaator  towards  the  poles  work  gradually 
to  the  eastward.  Bei  den  Aenderangen  im  Delta  des  Indus  wurde  der  nach  Barbarike 
Emporium  oder  Bhambura  (Bambo-Baja's)  führende  Wasserarm  verlassen  und  seit  dem 
VIII.  Jahrhdt.  p.  d.  Debal  zum  Haupthafen.  Das  hohe  Steilufer  bei  den  nördlich  fliessen- 
den Strömen  Sibirien's  erhebt  sich  auf  ihrer  Ostseite,  wogegen  die  in  Kassland  gegen  Sfld 
laufenden  FlAsse  fast  nur  auf  der  Westseite  Steilufer  besitzen  (s.  Cotta).  Nach  Babinet 
mflssen  in  Folge  der  Erdrotation  alle  Ströme  in  der  nördlichen  Hemisph&re  die  Tendenz 
haben  nach  Rechts  auszuweichen,  also  ihre  rechten  Ufer  stärker  anzugreifen  und  mit  der 
Zeit  in  Steilufer  zu  verwandeln.  In  den  Ebenen  (des  Adighe- Lande's)  streift  der  eisige 
Nord*  und  Nordostwind  aus  den  Steppen  Russland's,  wogegen  in  den  vor  den  Nordwinden 
geschätzten  Gebirgen  und  ihren  Th&lern  fast  niemals  Frost  herrscht  (Lapinski).  Ein 
Granitblock  auf  dem  höchsten  Sattel  des  (blauen)  Berge's  (Sinucha)  enthielt  eine  hecken- 
förmige  Yertiefung  voll  Wasser  und  Algen  mit  umherschwimmenden  Krebsscheeren  (Cotta). 
Durch  die  Waldbrände  werden  (in  Westsibirien)  die  Kiefern  mehr  und  mehr  verdrängt, 
da  sie  nicht  wie  die  Birken  neue  Wurzelaosschläge  bilden  (Cotta).  Die  Kieferwaldungen 
des  Altai  unterscheiden  sich  von  den  europäischen  durch  ein  dichtes  Unterholz  (Teplouchow). 
Die  fast  horizontale  Diluvialdecke  (in  einer  neuen  geologischen  Periode  von  Wasser  ab- 
gelagert)  zeigt,  dass  Europa  (mit  dem  Ural  abschliessend),  von  Hochasien  (dessen  nord- 
westliche Kosten  am  Altai,  in  den  Gebirgen  Turkestan's  und  im  Kaukasus  aufragten)  ge- 
trennt war  durch  einen  Arm  des  Ocean's,  der  (am  Eismeer  liegend)  durch  den  Pontus  mit 
dem  Mittelmeer  zusammenhing  (Cotta),  in  der  Diluvialperiode  (und  vielleicht  in  der  Pliocän- 
zeit).  Im  Altai  fehlen  (die  Anzeichen  der  Eiszeit)  erratische  Blöcke,  Felsrundungen  und 
EisBchliffe  (nach  Helmersen),  und  ebenso  im  Ural,  wogegen  Ssäwerzoff  in  den  (Gebirgen 
Turkestan's  Spuren  früher  ausgedehnter  Gletscher  fand.  In  Denmark  and  in  Holland  the 
spike-leaved  Ars  have  given  place  to  the  broad-leaved  beech,  while  in  Northern  Germany 
the  procesB  has  been  reversed  and  evergreens  have  supplanted  the  oaks  and  birches  of 
decidnous  foliage  (Marsh).  Da  die  Bäume  auf  dem  lang  bewohnten  Boden  der  Mounds  in 
Ohio  sich  nicht  von  denen  der  unberührten  Wälder  unterscheiden,  folgert  Harrison:  that 
the  lapse  of  time  since  the  era  of  the  mound  builders  was  so  great  as  to  have  embraced 
several  successive  generations  of  trees  and  occasioned,  by  their  rotation,  a  return  to  the 
original  Vegetation. 
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Schemen  zwischen   die   saftigen   Vollblutgestalten    der   realen  Welt  hinein- 
schieben  wollen. 

^  Unser  Begriff  der  Givilisation  schliesst  die  wissenschaftliche  Forschung 
ein,  die  ihrer  und  der  menschlichen  Natur  nach  eine  unbegrenzte  sein  muss, 
und  wenn  sie  später  die  breite  Basis  allgemeiner  Erdenkenntniss  gewonnen 
hat,  dann  erst  das  eigentlich  Endlose  des  Kosmos,  das  bisher  nur  gelegent- 
lich berührt  ist,  in  systematische  Bearbeitung  nehmen  wird.  In  diesem 
Sinne  würden  wir  für  die  heutige  Cultur  keine  deckenden  Parallelen  finden 
können,  ausser  hie  und  da  analoge  Andeutungen  in  hellenischer  Philosophie 
oder  in  den  religiösen  Ahnungen  des  Osten's.  Entschliessen  wir  uns  aber, 
diese  auf  der  Erde  erst  einmal  hervorgerufene  Anomalie,  (da  sie,  soweit 
unsere  Eenntniss  reicht,  durch  keine  andern  Vergleichungspuncte  erläutert 
werden  kann,  und  in  ihrem  bis  dahin  vollströmenden  Entwicklungsfluss  nicht 
nur  keine  Hindeutung  auf  den  Abschluss,  sondern  auch  noch  keine  deutlich 
gesetzliche  Stadien  periodischer  Phasen  markirt),  vorläufig  ausserhalb  der 
Betrachtung  zu  lassen,  so  werden  wir  demjenigen  Oesellschaftszustande 
Cultur  vindiciren,  in  welchem  die  körperlichen  Interessen  nicht  länger  von 
den  veränderlichen  Bedingungen  der  Umgebung  allein  abhängen,  sondern 
durch  bleibend  feststehende*)  Prinzipien  geregelt  sind,  durch  welche  die 
psychische  Schöpfung  politischer  Maximen  dem  Zoon  politikon  eine  für  seine 
somatischen  nicht  nur,  sondern  auch  für  seine  geistigen  Bedürfnisse  mehr 
oder  weniger  passend  angeordnete  Wohnung  aufgerichtet  hat.  Als  die 
vollendetste  derselben  mag  die  des  chinesischen  Staatshaushaltes  angesehen 
werden,  für  ihre  einfachsten  Gonstructionen  mögen  als  Modell  die  Verhält- 
nisse dienen,  unter  denen  die  Samoer  in  Polynesien,  die  Pueblos  in  Amerika, 
die  Fantih  in  Afrika  leben,  denn  auf  noch  tieferen  Etagen  kann  man  kaum 
von  Häusern,  sondern  nur  noch  von  Hütten  reden,  die  nicht  mehr  genügen 
gegen  alle  Unbilden  des  feindlichen  Draussen  zu  schützen,  und  schliesslich 


*)  Die  Bpedfische  Eigenthümlicbkeit  menBchlich-familienhafter  Anlage  prägt  sich  darin 
empirisch  aus,  dass  die  ihr  eingeborenen  und  eingeschaffenen  Nonnen,  dass  die  latenten 
Keime  der  gesellschaftlichen  Organisation  sich  in  bewusstem  Fortschritt  zu  einer  Art 
positiver  Selbstgesetzgebung  entfalten.  Die  inneren  Gestaltungspotensen  prägen  sich  aus 
SU  äusseren  Normen,  die  zunächst  als  gewohnheitsmässige  Sitte  traditionell  die  (Gemein- 
schaftsgruppen  beherrschen,  um  allmälig,  soweit  es  möglich  oder  nothwendig  erscheint, 
statutarisch  oder  auch  vertragsmässig,  als  Gesetz  mit  gebietendem  Character  fixirt  und  als 
ein  Complex  positiver  Regeln  und  Vorschriften  zusammengefasst  und  mehr  und  mehr  ent- 
wickelt zu  werden.  Dieser  Prozess  ist  im  weitesten  Sinne  als  der  Cultur -Fortschritt  zu 
bezeichnen  (s.  Oettinger).  In  Folge  des  Gesetze's  der  Organisation  entwickelt  und  be- 
theiligt sich  die  Menschheit  innerhalb  der  Familien,  Stämme  und  Rassen  in  unTerkenn* 
barer  typischer  Verschiedenheit,  während  doch  durch  alle  Typen  ein  einheitlicher  Gattungs- 
character  sich  hindurchzieht,  der  uns  die  Gewähr  bietet  nicht  nur  far  die  Gemeinsamkeit 
der  Interessen,  sondern  auch  fOr  die  zu  Grunde  liegende,  durch  alle  Perioden  der  Geschichte 
sich  hindurchziehende  Identität  der  moralischen  CollectiTperson  (s.  Oettinger). 
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bleibt  Nichts,  als  das  halboffene  Zelt  des  Jäger's,  oder  der  ebea  nur  noch 
der  Windrichtung  entgegen  gebogene  Busch  des  Buschmann. 

Welchem  höheren  oder  tieferen  Grad  der  Cultur  nun  jenes  staatliche 
Gtebäude  angehören  mag,  immer  wird  es  in  einer  solideren  Construction  eine 
gewisse  Permanenz  an  den  Tag  legen,  die  durch  zeitgemässe  Reparaturen 
f&r  Lange  hinaus  unverändert  bewahrt  werden  mag,  und  deren  Form  auch 
wahrscheinlich  so  sehr  sich  dem  Nationalsinn  als  Eigenthum  einprägen  wird, 
dass  wenn  in  späteren  Generationen  ja  ein  Umbau  erforderlich  sein  sollte, 
derselbe  meistens  ganz  die  frühere  Gestaltung,  unter  etwa  gelegentlichen 
Beformen,  wiederholen  würde.  Allerdings  pflegen  immer  eine  Menge  abor^ 
tiver  Versuche  vorherzugehen,  bis  der  geeignete  Styl  des  Bauplane's  ge- 
funden ist.  Hat  sich  indess  ein  Volk  bereits  im  Gleichgewicht  zu  seiner 
geographischen  und  historischen  Umgebung  gesetzt,  haben  sich  ihm  also 
bereits  alle  diejenigen  Bedürfnisse  fühlbar  gemacht,  die  sich  überhaupt 
geltend  machen  können,  so  wird  fär  dieselben  (den  Dictaten  des  gesunden 
Menschenverstandes  gemäss)  auch  allseitige  Vorsorge  getroffen  sein^  und 
aus  dem  der  menschlichen  ebensowohl,  wie  jeder  anderen  Natur  einwohnen- 
den Beharrungsvermögen  kann  kein  weiterer  Anlass  zu  neuen  Wohnungs- 
veränderungen vorliegen.  Das  Volk  verbleibt  also  in  dem  ihm  bequemen^) 
Hause ^  seiner  Cultur  und  da  die  in  jeder  nachgeborenen  Generation 
neukeimenden  Geistesfragen  in  gleicher  Weise,  wie  früher,  beantwortet 
werden,  so  kreis't  das  psychische  Leben  in  einem  festgeschlossenen  Gyclus^^*), 


*)  Aach  an  ein  unbequemes  gewöhnt  man  sich,  wie  die  Boksa  an  ihre  Malaria- W&lder. 
II  est  une  popnlation  au  Mexique,  du  nom  de  Coyuca,  ou  il  n^est  pas  an  habitant,  n6 
dans  le  pays,  oa  y  r^sidant  depuis  an  certain  temps,  qui  ne  seit  atteint  du  pinto  (Chassin). 
TouB  les  animaux  (de  l'ile  NorYuga)  sont  blancs,  par  l'effet  da  froid  excessif  (Aboa-Saleiman- 
daoud).  Les  hommes  y  ont  (m^me  dans  leors  enfance)  les  cbevaux,  les  cils  et  les  sour- 
cilfl  blancs  (d'OhssoD),  als  (albische)  Alanen. 

^)  Ein  plötzliches  Zerbrechen  desselben  pflegt  sch&dlioh  zu  wirken,  wie  der  so  viel- 
fach verderbliche  Eingriff  der  Cultur  in  die  Verhältnisse  der  Naturvölker  zeigt,  die  h&ufig 
nicht  nur  psychisch,  sondern  auch  physisch  entarten.  Die  Chunchos  hüsteln  beim  Anblick 
von  Europ&er  und  fliehen  diese  Fremden,  die  ihnen  Husten  und  Schwindsucht  bringen 
werden.  „So  stark  und  gesond  die  Einwohner  von  St.  Eilda  sind,  so  werden  sie  doch  bei 
der  Ankunft  von  Fremdlingen  und  yon  fremden  Waaren  allemal  von  einem  Husten  er- 
griffen, der  10—14  Tage  dauerte**  (nach  Martin).  Indem  die  Missionaire  der  leichten 
Communication  wegen  der  neu  gegründeten  Dörfer  (in  den  Andes)  an  die  Flüsse  verlegten, 
starben  die  Indianer  von  der  ungesunden  Luft  oder  dem  Wohnwechsel  (nach  Veigl).  Einige 
noch  im  Innern  getroffene  Dörfer  der  Pinches  wollten  (obwohl  sie  die  Kinder  taufen  Hessen) 
nicht  zu  besserer  Belehrung  nach  den  Flussdörfern  folgen,  zeigten  sich  aber  bei  dei|^ 
zweiten  Besuch  doch  bereits  durch  Krankheit  vermindert,  in  Folge  der  zu  ihnen  ge- 
kommenen Earop&er. 

***)  Die  letzte  Konsequenz  der  antiken  Gulturentwicklang  war  Sinnengenuss  um  jeden 
Preis  (Perrot).  Die  KunstanBchauungen  der  Völker  und  Zeiten  sind  die  besondere  Färbung, 
welche  sich  das  menschliche  Leben  in  der  Geschichte  in  allen  seinen  Abschnitten  giebt 
(C.  Herrftiann).    Pascal  ergriff  die  Idee  des  Progressismns. 

B* 
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der  noch  Jahrtausende  (wie  in  China)  ohne  hinzutretende  Abweichung  der- 
selben Curve  folgt,  obwohl  er  jetzt  durch  den  Contact  mit  Europa  in  eine 
Spirale  abzulenken  beginnt.  Von  der  ganzen  Menge  der  Culturhäuser,  die 
auf  solche  Weise  (bald  neben-  bald  nach  einander,  bald  mit  bald  ohne 
Kenntniss^)  von  einander)  auf  der  Erde  aufgebaut  sein  mögen,  f^llt  nur 
eine  geringe  Zahl  in  den  Bereich  unserer  Geschichtskenntniss,  die  fast  nur 
auf  den  Westen  Asien's  und  einige  Theile  Europa's  beschränkt  ist.  In  den 
geographisch  angeschlossenen  Theilen  Afrika's  sind  auch  die  ältesten  Zeugen 
in  Steinbauten  erhalten  geblieben,  obwohl  das  Aufrichten^  solcher  nicht 
etwa  als  nothwendige  Zuthat  der  Cultur  betrachtet  werden  dürfte,  da  im 
Gegcntheil  religiöse  Richtungen  (wie  die  buddhistischer  Secte)  umgekehrt 
empfehlen  könnte,  aus  bröklichtem  Material  zu  bauen,  und  die  Holzpalläste 
des  scandinavischen  Nordends  häufig  genug  schon  bei  Lebzeiten  ihres  Er- 
bauer's  (oder  vielmehr  mit  dem  Ablaufen  desselben)  verbrannten  (und  die  auf 
die  Lehre  des  Philosophen  Hekim  zurückgefährten  Tempel  der  Sclaben 
mochten  trotz  glänzendster  Ausstattung  gleiches  Schicksal  theilen).  Die 
ruhmesreichc  Zeit  der  mit  prunkender  Pracht  in  Hastinapura,  in  Indraprashtha 
und  Ayodhya  residirenden  Helden-Dynastien  lobt  nur  in  Gesängen  fort,  ohne 
lede  Aufgrabung  eines  ZiegeFs  oder  Cylinder's,  auf  dem  sie  sich  (wie  ihre 
Zeitgenossen  in  Mesopotamien)  für  ihre  Realität  berufen  könnten,  und  die 
ältesten  ^^*)  Monumente  Indien's  (der  Pfeiler  Asoka's)  würde  ungefähr  gleich- 


*)  Erst  nachdem  ein  Psammetichos  die  Fremden  absichtlich  herbeigezogen  hatte, 
konnten  jene  Erörterungen  Bich  erheben,  in  denen  die  Kgypter,  die  sich  bis  dahin  ah 
ähestee  Volk  (trotz  der  Einwürfe  der  Scythen)  betrachtet  butten,  den  Phrygiern  nachgaben). 

**)  In  andern  Fftllen  wieder  erschöpft  sich  die  ganze  Caltar- Richtung,  wie  bei  den 
in  ihrer  primitiven  (jedoch  holzarmen)  Umgebung  sehr  linkisch  aussehenden  Steincolossen 
auf  Waihu  oder  denen  von  Tiahuacann,  wozn  die  Aymara  oder  Golla  (ebenfalls  kein  Lied 
zu  singen  wissen),  und  schon  zu  Garcilaaso's  Zeit  sich  mit  der  vielfach  geläufigen  Fabel 
einer  nächtigen  Entstehung  (auch  bei  der  Kathedrale  Puebla's)  begnügten. 

***)  The  oldest  temple  in  Kashmir,  on  the  top  of  the  Takht-i-Sulim&n  is  identified  by 
the  Brahmans  with  the  temple  of  lyeshta  Rudra,  built  by  Jaloka  (son  of  Asoka)  in  Srina- 
gari  (Gunningham).  The  floor  of  the  temple  of  Vijayesa  is  14  feet  below  the  present  level 
of  the  surrounding  country  (so  dass  die  Tiefe  der  Terramara  nicht  allzu  tief  sein  kann). 
The  cast-away  pottery  of  ancient  towns  in  Magna  Graecia  composes  strata  of  such  eztent 
and  thickness,  that  they  have  been  dignified  with  the  appellation  of  the  ceramic  formation 
(Marsh).  The  heaps  of  ashes  and  other  household  refuse  coUected  on  the  borders  and 
within  the  limits  of  Cairo  were  so  large,  that  the  removal  of  them  by  Ibrahim  Pascha 
has  becn  looked  npon  as  one  of  the  greatest  works  of  the  age.  The  seil  near  cities,  the 
Street  sweepings  of  which  are  spread  upon  the  ground  as  manure,  is  perceptibly  raised 
by  them  and  by  other  efforts  of  human  induatry  and  in  spite  of  all  efforts  to  remoye  the 
waste,  the  level  of  the  grouud  on  which  large  towns  stand  is  constantly  elevated.  The 
prcscnt  btreets  of  Rome  are  twenty  feet  above  those  of  the  ancient  city.  The  Appian  way 
between  Ronie  and  Albano  was  found  buried  4—5  feet  deep  and  the  fields  along  the  road 
were  elevated  nearly  qnite  as  much  (Marsh).  Der  Fussboden  mancher  italienischer  Kirchen 
ist  in  6^-7  Jahrhunderten  3  —  4  Fuss  gesunken,  obwohl  mehrere  Fuss  erhaben  gebaut. 
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zeitig  sein  mit  denen  Gfaina's,  wo  alle  Sparen  über  die  Han  hinaus  mit  der 
Mauer  des  grossen  Zerstörer's  abgeschlossen  werden  (wenn  nicht  etwa  die 
im  Oonfuciastempel  bewanderten  Bronze-Vasen  die  miraculöse  Begünstigung 
des  Bambubuche's  getheilt  haben).  Dass  die  Chronologien  Vorderasien's 
alle  ziemlich  gleichmässig  in  der  Zahl  der  Jahrtausende,  bis  auf  welche  sie 
zurückgehen,  übereinstimmen,  ist  bei  den  geschichtlichen  Beziehungen,  die 
von  selbst  zu  synchronistischer^)  Ausgleichung  führen  mussten,  nicht  nur 
erklärlich,  sondern  selbst  noth wendig.  Da  mündliche  Ueberlieferung^^) 
schon  nach  wenigen  Jahrhunderten  alle  statistische  Ordnung  verliert,  wird 
sicherer  Anhalt  nur  durch  die  Schrift  geboten;  dass  in,dess  auch  ganze 
Literaturen  spurlos  weggefegt  werden  mögen,  zeigt  das  Beispiel  der  Turde- 
taner  (von  denen  wir  ohne  Strabo*s  beiläufige  Notiz  Nichts  wissen  würden), 
das  der  Lydier  und  vieler  anderer  Völker  aus  kleinasiatischer  und  gross- 
asiatischer Vorzeit.  Durch  die  himmlischen  und  halbhimmlischen  Dynastien, 
die  in  Egypten,  wie  in  Japan,  den  irdischen  vorangehen,  lässt  sich  dann 
der  Anfang  beliebig  zurückrücken,  und  auch  bei  den  Chinesen  bleibt  es 
optional,  ob  man  sich  mit  den  drei  Kaisern  oder  den  fünf  begnügen,  oder 
lieber  noch  die  Ki  herbeiziehen  will.  Mit  dem  von  der  Tradition  an  die 
Spitze  gestellten  Stammvater  wird  stets  nur  ein  bestimmter  Wendepunct^'*^) 
in  den  geschichtlichen  Annalen  eines  Landes  (wie  mit  den  Propheten  in  den 


At  Ais  in  Proyence,  in  quarrying  limestone  (1780  p.  d.)  under  eleven  strata  of  sand  and 
clay,  at  thc  depth  of  forty-five  feet  the  workmen  foond  a  bed  of  Shells  and  stones ,  and 
underneath  a  Stratum  of  sand,  stamps  of  columns  half  wrought,  coins,  handles  of  hammers 
and  a  board  (s.  Bournon).  The  pieces  of  wuod  were  changed  into  agates.  A  shaped  beam 
was  found  at  Tobolsk  on  sinking  a  well  (1714)  at  sixty  foar  fathoms  depth  (n.  Strahlenberg), 
A  fossil  elephant  was  dug  up  at  Gloucester  with  fragments  of  a  Roman  sacrificial  altar, 
bones  of  ozen,  sheep  and  hogs  (s.  Hakewill) 

*)  Die  Egypter,  die  sich  fur  das  älteste  Volk  gehalten  (trotz  der  scythischen  Ein- 
wendungen) gestanden  (seit  Psammetich)  den  Phrygiern  den  Vorrang,  als  die  Kinder 
bek  meckerten. 

**)  Masudi  (der  beim  ägyptischen  Sultan  das  Geschichtswerk  des  Bischof  Gourman 
oder  Gorman  sah)  leitet  die  Franken  von  Rhodes  (spätem  Sitz  fränkischer  Ritter)  her  und 
läBst  sie  bis  zur  mnsulmanischen  Zeit  über  die  Insel  Acrittish  oder  Greta  (Ansgangspnnct 
celtischer  Sagen)  herrschen.  Rhodos,  dessen  Schifffahrtsgesetze  von  den  Römern  adoptirt 
waren,  wurden  darch  Gonstantin  zur  Metropolis  der  Provincia  insularum  gemacht  The 
Cretan  soldiers  had  a  high  reputation  as  light  troops  and  archers,  serviog  as  mercenaries 
both  in  Greek  and  Barbarian  armies. 

***)  In  Tormondlicher  Zeit  erschien  bei  den  Muyscas  von  Bogata  ein  Greis  (qui  venait 
des  plaines  situ^es  ä  Test  de  la  Gordillöre  de  Chingasa),  Bochica  ^  Nemquetheba)  oder 
Zah6  genannt,  mit  seiner  Frau  Chia  (Tubecayguaye  oder  Huythaca),  die  wegen  der  ver- 
arsachten  Ueberschwemmnng  von  der  Erde  Vertrieben,  sich  in  den  Mond  verwandelte. 
Nachdem  Bochica  die  Felsen  im  Thal  von  Ganaos  und  Tequendama  gebrochen  und  den 
Wassern  einen  Abfluss  gegeben  hatte  (in  der  Gascade  von  Tequendama)  aus  dem  See 
von  Tnm'a ,  log  er  sich  (als  Idacanzas)  in  das  heilige  Thal  von  Iraca  (bei  Tunja)  zurück, 
das  Reich  des  Zaque  gründend. 


culturhistorischen )  bezeichnet,  indem  6in  neu  hinzutretendes  Volk  seine 
Sagen  mit  sich  bringt.  Entstehen  ist  hier,  wie  überall,  nicht's  anderes,  als 
ein  relatives  Nenwerden  aus  früher  vorhandenen,  ob  die  Anfänge  Rom's  auf 
italischen  Vorlagen  sich  abzeichnen,  ob  Oecrop's  aus  Acte's  mütterlicher 
Erde  emporsteigend,  dort  eine  Stadt  erbaut,  wo  Actäus  am  Ufer  gewohnt  hat. 

Die  Gallier  treten  bereits  als  ein,  den  (sie  Barbaren  scheltenden)  R((mern 
an  damaliger  Civilisation  kaum  nachstehendes  Volk  in  die  Geschichte  eiu. 
Dass  auf  dem  ihnen  heimischen  Boden  Steinwerkzeuge  im  Gebrauch  waren, 
ist  durch  die  aufgegrabenen  Funde  gezeigt.  Ob  diese  von  ihnen  selbst, 
neben  Metall wa£fen ,  benutzt  wurden,  ob  von  vorangegangenen^)  Stämmen, 
die  selbst  nach  einer  früher  untergegangenen  Oultur  eingetreten  sein  könnten, 
ist  eine  secundäre  Frage,  da  die  Verhältnisse  der  Grabstätten,  unter  denen 
die  polirten  Steingeräthe  gefunden  werden  und  aus  denen  über  sie  zu 
urtheilen  ist,  den  Zustand  rohester  Wildheit  jedenfalls  ausschliessen.  Die 
paläolithischen  Zeugen  sprechen  gleichfalls  für  unwiderlegliche  Thatsachen, 
bleiben  aber  in  Erklärung  derselben  noch  allzu  sehr  von  geologischen  Ent- 
scheidungen abhängig,  als  dass  die  ihnen  jetzt  zugeschriebenen  Aussprüche 
bereits  documentarisch  zur  Geschichtsconstruction  verwandt  werden  könnten. 

Dass  wir  in  Ländern,  wo  Metalle  fehlen  oder  nur  durch  schwierige 
Operationen  gewonnen  werden  können.  Stein  oder  Holz  verwandt  sehen, 
-^rd  Niemand  überraschen,  und  dass  trotz  der  Reduction  auf  diese  ein- 
fachsten  Hülfsmittel  dennoch  ein  behäbiger  Zustand  hergestellt  werden  kann, 
ist  ebenso  bekannt.  Ob  und  wann  eine  Eenntniss  der  Metalle  eintritt, 
bleibt  von  den  Handelsbeziehungen  abhängig,  und  sollten  solche  durch 
politische  Verhältnisse  unterbrochen  werden,  so  mag  das  fernerer  Zufuhr 
von  Metallwerkzeugen  beraubte  Volk  wieder  zu  den  steinernen  zurückzu- 
kehren sich  genöthigt  sehen.  Das  mit  Herstellung  der  Metalle  (und  vielleicht 
früher  mit  Bronze  aus  Legirung,  als  Bereitung  des  Stahl's  aus  Bisen)  ver« 
traute  Volk  wird  sich  nur  dann  zur  Verführung  derselben  veranlasst  sehen, 
wenn  ein  Motiv  zum  Handel  gegeben  ist,  und  es  wird  nur  selten  geschehen, 
dass  dadurch  der  Südländer  nach  den  unwirthbaren  und  armen  Ländern 
des  Nordends  gefuhrt  wird,  zumal  wenn  vorher  schneeige  Pässe  zu  über* 
steigen  sind. 

Bs  steht  deshalb  nichts  der  Vermuthung  im  Wege,    dass  häufig  genug 


*)  The  iBland  of  Oloseoga  (Quiros  or  Oente  formosa  Island)  was  formerly  inhabited 
by  a  large  race  of  people,  whose  skeletons*  are  now  found  (exceeding  six  feet).  No  one 
knowB  by  what  means  they  became  extinct  (Whitmet-)  1871.  They  are  almost  a  race  of 
giants  (on  Nanomea  or  St.  Augustine  Island).  The  island  of  Pitcairn  was  inhabited  at 
BOlne  former  period,  as  stone  adaes,  idoU  and  other  things,  ased  by  savages  have  been 
found  (s.  Lowry)  1839. 
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in  Zeiten,  wenn  die  Halbinseln  des  Mittelmeer'«  sich  bereits  mancher  Lnxus- 
gegenstände  erfreuten,  den  im  Norden  schweifenden  Horden  Metallstttcke 
noch  selten  erreichbare  Kostbarkeiten  gewesen,  soll  jedoch  deshalb  mit 
Hülfe  geologischer  Hypothesen  an  einen  ersten  Anfang  angeknüpft  werden, 
so  annuUirt  sich  das  logische  Denken.  Da  Italien  sowohl  wie  Griechenland 
Metalle  zu  importiren  haben,  mnssten  auch  hier  in  Zeiträumen  des  MangeFs 
Steinwerkzeuge  aushelfen,  wogegen  solche  in  den  eisenreichen  Provinzen 
Schweden's  wohl  ebenso  bald  aufgegeben  wurden,  wie  in  denen  Afrika' s. 
unsere  deutliche  Geschichtskenntniss  vom  Mittelmeer  hebt  an  zu  einer  Zeit, 
wo  die  Phönizier  (in  ihrem  später  localen  Namen  asiatische  Handelsbe- 
ziehungen repräsentirend)  bereits  seit  Jahrhunderten  die  Wogen  durchfurchten, 
und  so  fällt  auch  das  historische  Licht  überall  schon  auf  den  Gebrauch 
der  Metalle,  da  diese  nützlichste  Waare  am  meisten  im  Handelsverkehr 
nachgefragt  und  also  geliefert  sein  wird.  Diese  Geschichtsepoche  fUr  eine 
erste  zu  setzen,  verbietet  der  auf  unser  relatives  Denken  aus  jedem  absolut 
Ersten  zurückspringende  Widersinn,  und  ob  wir  den  auf  italischem,  auf 
griechischem,  auf  hispanischem  Boden  als  ältesten  unterscheidbaren  Stamm 
zum  eingeborenen  creiren,  ob  wir  ihn  einwandern  lassen,  (sei  es  mit  Stein- 
werkzeugen, sei  es  mit  metallenen,  deren  nachheriger  Verlust  bei  Unmöglich- 
keit der  Erneurung  zu  primitiveren  Aushülfen  fährte),  immer  haben  wir  an 
bereits  Gegebenes  anzuknüpfen,  um  daraus  das  Weitere  zu  entwickeln.  Die 
stolzen  Azteken  begnügten  sich  mit  einer  Geschichte  von  etwa  500  Jahren 
oder. (mit  Zuziehung  toltekischer  Schriften)  etwas  länger,  die  Inca  mit  weniger 
(trotz  der  in  öder  Einsamkeit  zwar  stummen,  aber  desto  eindrucksvolleren 
Zeugen  auf  Tiahuacanu's  Theilungsplatz),  die  Ashantie  und  Dahomeer  sind 
gleichfalls  mit  einem  Minimum  zufrieden,  ohne  ihre  Vorgänger  in  der  dunkeln 
Nacht  der  Vergessenheit  aufzustören,  in  der  sie  seit  dem  Reiche  Benin's  ver- 
sunken sind.  Sorgsamer  werden  die  Genealogien  von  den  Priestern  geführt,  und 
der  neuen  Religion^)  wird  dann  immer  bereitwillig  das  (im  Islam  sehr  ein- 
förmige und  vom  christlichen  nicht  viel  verschiedene)  Geschenk  eines  Stamm- 
baum's  beigelegt,  oft  ebenso  lang  und  volltönend  wie  jene  Ahnenreihe,  mit  der 
sich  jetzt  jeder  Bettler  brüsten  darf,  wenn  ihm  die  Ur-,  Weich-  und  Sackwürmer 
mit  Baubbeutlern  und  Eletterbeutler  annehmbar  sind.  Ohne  semitische  Aus- 
hülfen würde  die  Hauschronik  der  Mogulenkaiser  sehr  mager  ausgefallen 
sein,  und  die  der  Rajputen  hat  sich  mit  ihren  Entlehnungen  aus  dem  brah- 
manischen  Plnnderkasten  der  Puranas  sehr  enthaltsam  gezeigt,  da  sie  schon 


*)  Die  Staatsreligionen  erhalten  ihre  bestimmte  Form  unter  der  politiBchen  Ent- 
wicklung, und  wie  Kanishka  die  18  Secten  als  Buddhisten ,  einigte  Gonstantin  die  sich 
einander  nicht  begreifenden  Lehrer  in  den  weiten  Theilen  seines  Reich's. 
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rasch  auf  den  Eroberer  Ganouj  (Nayn  Pal)  oder  (in  Mewar)  auf  Kenecksen 
(145  p.  d.)  überspringt  und  etwa  mit  dem  IV.  Jahrbdt.  p.  d.  anhebt  (wenn 
nicht,  unter  den  Chohan,  Manika  Rae  in  Ajmer,  685  p.  d.  durch  die  Feuer- 
Schöpfung  der  Agj^icula  ganz  unvermittelt  dasteht).  Manche  dieser  Rajputen- 
Dynastien  haben  aber  im  ritterlichen  Kampfe  ihren  Untergang  gefunden,  oft 
einen  so  gründlichen,  dass  ihre  Besitzungen  sich  wieder  in  der  Wildniss^) 


*)  The  Pal  Thuppa  is  an  exemple  of  a  onee  fertile  and  well  peopled  and  doubtless, 
healthy  tract  of  country  haying  become  covered  with  jnngle  and  most  malarious,  owing 
to  the  destmction  of  the  population  (during  anarchical  times).  The  whole  Ambeh  division 
of  the  Thalneir  Talook  is  nearly  in  the  same  conditlon.  The  only  inhabitants  are  a  few 
BheelB  who  sabsist  chieflj  by  wood  cutting  and  pay  a  plough-tax  to  Government  for  the 
few  lands  they  culti?ate,  a  (üyision  of  the  Chopra  Talook  called  the  Dowla  Turph,  is  in  the 
same  conditlon.  Large  tracts  of  Sooltanpoor,  and  the  Nawapoor,  MahalkurrieB  division, 
as  well  as  other  parts  of  the  Pimpulneir  Talook  are  in  the  same  State  (s.  Wingate)  1852. 
Leslle  came  on  many  eztremely  rüde  places  of  worship,  that  had  been  lately  raised, 
according  to  the  ancient  form  of  the  Cyclopean  fanes  (in  the  Dekhan)  near  temples  or 
pagodas.  There  are  no  high  mounds  of  mins,  covered  with  broken  statues  and  sculptured 
pillars ,  such  as  mark  the  Sites  of  other  ancient  eitles,  bat  only  a  low  irregnlar  mass  of 
rubbish  heaps,  from  which  all  the  bricks  have  been  ezcavated  for  the  houses  of  the  neigh- 
bouring  city  of  Faizahad  (in  Ayadhya  oder  Saketanagara).  Le  Dimas  et  le  Bascatis  qui 
(Selon  Ptol^m^e)  arrosaient  la  steppe  des  Kirghiz  n'existent  plus,  on  ne  trouve  plus  le 
Kenderlik,  marqu^  dans  le  Grand-Trac^,  le  Kizil-darla  (d'Abnlghazi) ,  le  Jany-daria  (n6 
derni^rement)  a  dejä  ces86  de  couler,  les  lacs  Aksakal  -  Barby  ont  beaucoup  diminu6,  les 
hauteurs  de  Sari-Boulak  et  de  Eouk-Tirnak,  qui  etaient  baignees  par  la  mer  d'Aral,  en 
sont  aujoord'hui  k  huits  heures  de  marche,  beaucoup  de  petita  lacs  et  de  puits  se  sont 
enüer^ment  dess^ch^s.  Enfin  l'on  voit  dans  des  endroits  enti^rement  d^pourvus  d'eau  de 
vastes  ruines  qui  annoncent  l'ezistence  aot6rieure  d'une  population  nombreuse  (s.  Levchine) 
1892.  Le  nombre  et  Taspect  des  ruines,  qui  subsistent  encore  sur  le  Syr  d^montrent  que 
les  bords  de  ce  fleuve  ont  6t6  fort  penplös,  et  qu'autour  de  sa  partie  hante  sourtout  ont 
y6ca  jadis  des  hommes  qui  l'emportaient  de  beaucoup  en  actiTit6  et  en  lumi^res  sur  le 
pedple  qui  occupe  aujourd'hui  les  m^mes  lieux  (Anciennement  les  bords  du  Syret  le  riyage 
de  la  mer  d*Aral  dtaient  si  peuples,  qu'un  chat  pouvait  arriyer  de  Turkestan  k  Khiya  en 
sautant  d*un  toit  &  l'autre).  Aprea  la  dispersions  des  Eara-Kalpaks  les  lieux  (de  Djany- 
kenC)  furent^occup^s  par  les  Kirghiz-Kaisaks,  qai  racontent  que  les  habitants  primitifs  en 
av^ient  et6  chass^s  par  les  serpents  (Levchine).  Aehnliches  erz&hlten  (nach  Btrahlenberg) 
die  Arinsen,  im  Anschlues  an  die  Neuren-Sagc  (bei  Herodot).  Les  canauz  creuste  (avant 
que  la  contr^e  fut  occup6e  par  les  Kirghiz)  pour  rirrigation  sur  le  bord  de  Syr  sont 
remarquables  tant  par  leur  etendue,  que  par  leur  profondeur  (Levchine).  Gegenden,  welche 
jetzt  der  Malaria  wegen  nicht  bewohnt  sind,  waren  im  Alterthum  bevölkert  (in  Italien). 
Nach  PliniuB  lagen  unter  der  Herrschaft  der  Yolsker  33  St&dte  in  der  Pootinischen  Ebene. 
Rom  erstreckte  sich  (nach  seinen  Ruinen)  durch  Gegenden,  die  jetzt  von  der  Malaria 
leiden  (1851).  Nach  Livius  wollten  die  römischen  Soldaten  Capua's  nicht  nach  der  Fieber- 
gegend Rom*8  (b.  Horaz)  zuiflckkehren.  Taga-Mntacha  (Stadt  des  Frieden's  und  Glflckc's) 
bei  Griqna-Stad  war  (zu  Fritsch's  Zeit)  durch  Auftrocknen  verödet.  All  the  plantain  patches 
were  levelled,  and  about  4000  plantain  trees  destroyed,  one  half  in  fnll  bearing  and  the 
other  half  desigoed  for  the  year  (1846)  by  the  typhoon  in  Pitcairn  (1845  April  16).  The 
fever  has  mäde  its  appearance  (March  15,  1845).  W&hrend  die  goldene  Horde  durch 
innere  Erlege  verwüstet  wurde,  fuhren  Rauber  von  Nowgorod  in  einer  Bootflottc  die  Wolga 
hinab,  Tataren,  Armenier,  Chiwaer,  Bocharen  erschlagend  (1368).  The  Suuth  Carolina 
tribes  have  left  but  few  traces  or  monuments  of  their  existence  except  the  heaps  of  oyster 
Shells,  observable  along  the  alluvial  margins  of  the  rivert  (Schoolcraft).    Die  friedlicbeii 
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verloren,  und  wenn  dann  ein  späterer  Forscher  im  Jungle  mit  wilden  Bhil 

borden  zusammengetroffen  wäre,  würde  er  sie  nicht  weit  vom  Niveau  der 
Steinmenschen  entfernt  gefunden  haben.    Und  wäre  etwa  die  Familientafel 

eines  Montmoreny  durch  wunderbare  Fügung  präservirt  gewesen,  so  würde 
auch  sie  wenig  Aufschluss  über  die  frühem  gewähren.  Selbst  von  den  welt- 
erschütternden Zügen  des  grossen  Alexander^),  von  seinen  Schlachten  und 
Bauten  in  Indien,  ist  nichts  bekannt,  Nichts  von  den  Feldzügen  der  bac- 
trischen  Griechen,  Nichts  oder  vages  Geschwätz  von  den  noch  näher  ge- 
rückten der  Indoskythen.  Welche  Auffassung  könnte  also  der  fremde  Reisende 
gewinnen?  Er  müsste  entweder  die  angetroffenen  Wilden  in  directer  Linie 
vom  Pithecanthropus  primigenius  herleiten,  oder  er  würde  eine  Unterbrechung 
durch  zeitweise  Oultur  zwischeneinschieben ,  aber  jenseits  derselben  dann 
um  so  hastiger  zur  Affenverwandtschaft ^  eilen  und  für  diesen  Theil  Indien*s 
etwa  im  I. — II.  Jahrhdt.  p.  d.  dort  ankommen.  Dass  wir  jetzt  im  Stande 
sind  uns  durch  unsern  über  den  gesammten  Globus  gewonnenen  Ueberblick 


Zeiten  des  Beninischen  Reiches  wurden  (nachdem  eine  Dflrre  die  Palmbäume  zerstört) 
durch  den  Streit  am  eine  Frau  (Mutter  des  in  Akkra  geborenen  Aquamboe)  beendet  (in 
Assiante),  worauf  die  Portugiesen  Branntwein  und  Pulver  nach  der  KQste  brachten.  On 
rapporte,  que  de  1421  k  1427  la  Russie  fut  tellement  afflig^e  de  maladies  ^pid^miques  que 
la  Constitution  de  ses  habitants  en  fut  alt^r^e  au  point,  que  depuis  cette  6poqne  peu 
d'hommes  atteignent  Page  de  cent  ans,  tandis  qu'auparayant  un  grand  nombre  d^passaient 
ce  terme  (s.  Foissac). 

*)  Nach  Unterdrückung  des  Aufstande's  regierte  Asoka  (unter  seinem  Vater  Bindu- 
Bara7  König  von  Magadha)  in  Taxila  (Taksha-sila  oder  Felsschnitt)  oder  Taksba-sira  (der 
abgehanene  Kopf))  eine  Stadt,  die  seit  Alexander's  Bttndniss  Beziehungen  mit  den  Griechen 
(in  KenntnisB  ihrer  Schrift  und  Baukunst)  bewahrt  haben  wird,  da  sie  noch  Strabo  und 
Plinius  wohl  bekannt  ist  (auch  Theil  der  indischen  Besitzungen  des  Eukratides  gebildet 
hatte).  In  126  a.  d.  it  was  wrested  from  the  Greeks  by  the  Indo-Scythian  Sus  or  Abars, 
tili  conquered  by  the  later  Indo  -  Skythians  of  the  Kushftn-tribe  under  Kanishka.  Unter 
der  Herrschaft  des  Parthier  Bardanes  (45  p.  d.)  wurde  Taxila  von  ApoUonius  'i*h.  besucht 
und  Damis  (b.  Philostratns)  beschreibt  die  dem  alten  Ninus  (Babylon)  ähnliche  Stadt,  als 
nach  Art  der  griechischen  Stftdte  befestigt  Fa-Hian  (400  p.  d.)  calls  it  Chu-sha-shi-lo 
(the  severed  head)  or  (in  Sancrit)  Chutyasira  (the  fallen  head),  da  Buddha  dort  ^ein 
Haupt  als  Allmosen  gab»  für  das  Leben  eines  andern  Menschen  (nach  Sung-yan)  oder 
tausend  Köpfe  in  ebenso  viel  Existenzen,  fOr  deren  Andenken  eine  von  Hiuenthsang  be- 
suchte Pagoda  errichtet  war  in  Chach-Hazara  oder  (nach  Gunningham)  Sirsha-sahasra  (the 
thousand  heads)  an  der  Hügelreihe  Margala  (the  beheaded).  Die  VielÜEichheit  des  (auch 
auf  dem  Capitol  begrabenen)  Kopfe's  hat  die  Legende  von  Chomsin-Bodhisatva  hervor- 
gerufen, dessen  Figur  sich  in  der  Kartikeya's  (Alexander's)  und  Ravana's  wiederholt,  wie 
das  abgeschlagene  Haupt  in  Rahu,  und  Rasalu  (Raja  of  Syalkot)  plays  at  Chopar  with 
Sirkap  for  a  human  head,  and  having  won  it,  acceptes  his  daughter  Kokila  instead  of  the 
Btake  (im  Streit  zwischen  Amba  und  Kapi). 

**)  In  tibetischer  Chronologie  würde  (ohne  die  Einführung  buddhistischer  Zahlen) 
kein  allzu  zu  langer  Zwischenraum  den  Affen  im  menschlichen  Uebergangszustand  von  den 
geschichtlichen  Königen  trennen,  und  nachdem  die  Mexicaner  die  Verwandlung  der  Menschen 
in  Affen  erifthlt  haben  (worauf  also  erst  eine  Periode  der  Rückwandlung  gefolgt  sein 
müsste)  kamen  sie  schon  bald  auf  den  Einzug  der  Tolteken  (VII.  Jahrhdt  p.  d.). 
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alle  solche  Verhältnisse  chronologisch  zurecht  zu  rücken,  steht  auf  einem 
ganz  andern  Blatte  und  darf  nicht  eingemischt  werden,  denn  diese  durch 
ganz  exceptionelle  Umstände  gewährte  Universalität  stand  weder  griechi- 
schen und  römischen,  noch  arabischen,  persischen  oder  chinesischen  Ge* 
Schichtsschreibern  zu  Gebote,  und  diese  hätten  in  solchen  und  ähnlichen 
Fällen  stets  in  labyrinthischen  Irrgängen  umhertummcln  müssen,  und  dass 
es  geschehen,  wird  durch  die  Art  ihrer  Mittheilungen  genugsam  bekundet. 
Dies  sind  allerdings  die  einzigen  Zeugnisse,  die  uns  zu  Gebote  stehen  und 
als  solche  festgehalten  werden  müssen,  aber  obwohl  Veränderungen  an  ihnen 
höchste  Vorsicht  erfordern  würden,  können  wir  doch  aus  unserer  seitdem 
erlangten  Eenntniss  nützliche  Winke  entnehmen,  in  welcher  Weise  sie  am 
Richtigsten  benutzt  werden.  In  dem  hier  gegebenen  Beispiel  ein  fraglich 
dunkles  Terrain  durch  Beleuchtung  von  verschiedenen  Seiten  her  einiger- 
maassen  aufzuklären,  wäre  allerdings  bei  unserer  jetzigen  Sachkenntniss 
nicht  allzu  schwierig.  Dagegen  versagen  uns  fast  alle  Hülfsmittel,  wenn  es 
sich  um  den  Norden  Europa's  im  VIII. — IX.  Jahrhdt.  a.  d.  handeln  würde, 
da  dann,  als  jenseits  des  historischen  Horizonte*s,  alle  Nebenländer  in  gleich 
finsterer  Nacht  begraben  liegen,  (und  also  von  keinem  derselben  ein  Lichtchen 
zu  entnehmen  ist),  die  gleichzeitig  in  Asien  und  Afrika  strahlenden  Cultur- 
staaten  aber  allzu  fern  abstehen,  um  ihren  Schein  so  weit  zu  werfen.  Ist 
indess  die  Unkenntniss  und  die  Ursache*^)  derselben  nur  einmal  scharf  und 
deutlich  verstanden,  so  werden  auch  immer  firüher  oder  später  Wege  ge* 
funden  werden,  der  Erkenntniss  Terrain  zu  erobern.  Berauscht  man  da- 
gegen das  Hirn  mit  phantastischen  Träumereien,  so  wird  das  Dunkel  dankler, 
weil  sich  das  eigene  Auge  umschleiert. 

Die  Fluthsage^^),  durch  welche  man  früher  besonders  zu  zeitlicher  Ein- 
theilung  veranlasst  wurde  (und  die  auch  auf  die  geologischen  Systeme  nicht 
ganz  ohne  Einfluss  blieb),  zeigt  in  der  semitischen  Tradition  allein  (die  sich 
allerdings  durch  jüdische,  christliche,  arabische  Medien  weithin  verbreitet 
hat)  die  Tendenz,  einen  Abschnitt  zu  markiren,  in  Indien  nur  bedingt,  (und 


*)  Der  Inhalt  des  eincutheilenden  Begriffe's  ist  selbst  der  einzig  wahre  Eintheilungs« 
grund,  und  dieser  ist  das  Prodact  der  vollendeten  Indaction,  an  welche  der  Deductions- 
process  anzuknüpfen  hat  (George).  In  allen  Wissenschaften,  die  noch  aof  dem  Stand- 
punct  einer  wenig  fortgeschrittenen  Induction  stehen,  ist  eine  wahre  Eintheilong  erst  in 
Zukunft  zu  erwarten,  und  sie  mnss  mangelhaft  bleiben,  wenn  sich  das  Streben  nach  ihr 
schon  früher  geltend  macht. 

**)  Bei  der  Wasserfluth  wurde  nur  Nipon  oder  Japan  und  China  oder  Mangi  (mit 
angrenzendem  Lechi)  verschont  (nach  den  Japanern).  ^Dammb  dann  auch  die  Innwohner 
dieser  Gegenden  von  den  Enropaeern  an  Gestalt  und  Farbe  sehr  unterschieden  sind,  weil 
diese  so  grosse  Eöppfe  nicht  haben,  auch  solche  breiten  Nasen  nicht,  noch  solche  einge- 
sunkenen Augen,  noch  grosse  Augenbraonen  and  dick  ontersetste  Leiber  wie  die  Japaner* 
(s.  Arnold). 
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auch  in  Griechenland  partiell),  während  sie  in  Ohina  (und  den  von  dort  oder 
vom  Buddhismus  beeinflussten  Strecken  des  weiten  Ostasien's),  sowie  bei 
allen  Stämmen  der  übrigen  Erdtheile,  wenn  sie  daselbst  auftritt,  rein  localer 
Beschreibung  folgt.  Auch  Sagen  von  Borgen,  von  Tbieren,  von  dem  viel 
weiter,  als  das  Wasser,  beginnendem  Mond  finden  sich  in  allen  Theilen  der 
Erde,  und  die  übereinstimmenden  Einzelnheiten  der  Ausführung  lassen  sich 
leicht  psychologisch  begründen. 

Wird  das  Gesammtbild  eines  Volkes,  aller  in  ihm  mitwirkenden  Ver- 
haltnissen nach,  entworfen,  so  lässt  sich  ein  Urtheil  über  seine  Cultur  ohne 
Schwierigkeit  fällen,  ein  feinerer  Massstab  für  dieselbe  würde  jedoch  gewöhnlich 
verschieden  ausfallen,  je  nach  den  fär  seine  Herstellung  gewählten  Elementen. 
Grosse  Industrie  in  Geschicklichkeit  und  Fertigkeiten  mag,  wie  bei  den 
Chinesen,  mit  stumpfsinnige  Abneigung  gegen  aesthetische  Regungen  ver* 
bunden  sein,  und  die  höchste  Eun&tblüthe  des  Mittelalter's  fällt  in  die 
finsterste  Nacht  fles  geistigen  Todes,  als  die  Bulle  Innocenz  VIII.  (1484  p.  d.) 
die  (seit  der  Einsetzung  der  Inquisition  durch  Innocenz  III.  wieder  neu  ge- 
kräftigte) Herrschaft  des  Wahnglauben*s  mit  absoluter  Macht  bekleidete, 
als  oftmals  innerhalb  eines  einzigen  Jahres  jener  grausigen  Saecula  mehr 
Menschen  in  Europa  dem  Feuertode  geopfert*)  sein  mögen,  als  jemals  bei 
den  Bltttfesten  Dahomey's  während  des  ganzen  Bestände's  dieses  Reiches 
(denn  von  den  verschwindenden  Zahlen  der  durch  die  Hexenriecher  bei 
Kaffiren  oder  andere  Feticero's,  Medecinmännern  und  Schamanen  wäre  es, 
den  unscm  Vorfahren  geläufigen  Summen  gegenüber,  ohnedem  nicht  der 
Mühe  werth  zu  reden).  Die  Vorstellung,  feindliche  (und  zwar  zunächst 
krankmachende  und  todtbringende)  Einflüsse  auf  dämonische  Ursächlichkeit 
zurückzuführen,  ist  eine  psychologisch  leicht  erklärbare,  und  tritt  deshalb 
auch  überall  in  vergleichender  Psychologie,  d.  h.  im  Seelenleben  der  Mensch- 
heit hervor,  und  also  am  deutlichsten  in  den  die  normalen  Gesetze  des 
organischen  Wachsthum*s  am  durchsichtigsten  spiegelnden  Erscheinungen  der 
Naturvölker.  Die  Massenhaftigkeit  der  von  der  Ethnologie  aus  allen  fünf 
Welttheilen  mit.  stereotyper  Wiederkehr  gelieferten  Beispiele  muss  es  bei 
einem  systematischen  Ueberblick,  sogleich  ausser  Zweifel  setzen,  dass  es 
sich  hier,  nicht  um  zufällige  Ausnahmen,  sondern  um  eine  durchgehende 
Regel,  und  so  um  einen  noth wendigen  Grundgedanken  (oder  vielmehr  um 


*)  In  einer  Stadt  (Wflrzburg)  800,  in  einer  Provinz  (Gomo  in  Italien)  1000  Hin- 
richtungen in  einem  aus  den  300  Jahren  (500  innerhalb  3  Monate  in  Genf,  400  an  einem 
Tage  in  Toulouse  n.  s.  w.)  mögen  Mazima  sein  nn€  so  nicht  in  jeder  andern  Stadt 
Bpanien*8,  Frankreich's,  England's  u.  s.  w.  an  der  Bevölkernngsmenge  entsprechende 
Parallele  finden,  doch  auch  dann  würde  die  Durchschnittsnorm  immer  erschreckend  genug 
ausfallen. 
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eine  notbweDclige  Durchgangsphase  in  der  Entwicklung  des  Menschen- 
gedanken's)  handelt.  Der  realistische  Sinn  des  classischen  Alterthum's 
wendete  den  Blick  von  den  gespensterhaften  Schemen  des  Scbattenreiche's 
hinweg,  und  gab  ihm  dann  in  den  voUsattigen  Gestalten  der  körperlichen 
Erscbeinungswelt  genügende  und  zugleich  so  anziehende  Beschäftigung,  dass 
den  Hellenen  nur  wenig  Gedanken  übrig  blieben ,  sich  um  seine  Abge- 
schiedenen (mit  denen  Neger  und  Indianer  in  unmittolbaren  Verkehr  zu 
leben  pflegen)  weiter  zu  kümmern  und  ihre  Hülfe  häufig  für  Erklärung  ver- 
bleibender Räthsel  herbeizuziehen.  Dass  die  Zauberei^)  an  sich  in  Griechen- 
land  und  Rom  ebenso  gefürchtet  war,  wie  in  andern  wilden  oder  civilisirten 
Ländern,  zeigte  sich  bei  jeder  gegebenen  Veranlassung  genugsam,  aber 
solche  Veranlassungen  wurden  eben  verhältnissmässig  nur  selten  gegeben, 
weil  die  Griechen  ihr  künstlerisches,  die  Römer  ihr  politisches  Leben  genug- 
sam beschäftigte.  So  lange  es  der  Wissenschaft  noch  nicht  gelungen  ist, 
die  Gesetze  der  Natur  in  deutlicher  Sehweite  klar  zu  dmrchschauen ,  ver- 
bleiben die  von  dem  Licht  des  Wissen's  noch  nicht  erhellten  Parthien  dem 
schwankenden  Meinen  des  Glauben's,  der  auf  ihnen  den  (je  nach  seiner  Stellung 
zur  Orthodoxie^  erlaubten  oder  verbotenen)  Hokuspokus  zauberischer 
Operationen  treiben  wird,  bald  mit  Benutzung  mechanischer  Taschenspieler- 
kunststücke, bald  im  Sonambulismus  sensitiver  Nervenconstitutionen. 

Das  Hervortreten  einer  neuen  Religion  in  den  letzten  Tagen  des  unter- 
gehenden Römer -Reiches  musste  plötzlich  die  Welt  des  Dämonischen  in 
ungeheuerlichster  Weise  vermehren,  da  fiir  ihre  monotheistische  Auffassung 
die  polytheistische  Vielheit  auf  die  schwarze  Hälfte  eines  teuflischen  Ahriman 
fiel,  und  da  die  Griechen  aus  aesthetischem  Drang  jeden  Naturgegenstand 
und  jeden  Schöpfungsprocess  in  einer  göttlichen  Manifestation  verschönert 
hatten,  musste  folgerichtig  das  Christenthum,  das  jeden  Heidengott  in  einen 
Teufel  verkehrte,  in  der  ganzen  Natur  **^)  um  sich  nur  grinsenhafte  Fratzen 
sehen.    Anfangs  blieb  dies  allerdings  gleichgültig,   so  lange  das  Christen- 


^)  Die  Decemviren  setzten  Todesstrafe  auf  Zauberei  und  die  Hexe  Lemia  wurde  lu 
Demosthenes'  Zeit  io  Athen  hiogerichtet  Während  Constanlin  magische  Ceremonien,  die 
Heilmittel  gegen  Krankheiten  oder  Schatz  gegen  Sturm  und  Hagel  entdecken  soUteo, 
duldete  (in  Cod.  Th.),  Terbot  Constantius  jede  Art  von  Magie. 

**)  Italiens  beklagte  sich  Ober  die  schwarze  Magie,  womit  sein  heidnischer  Gegner  in 
Gaza  gesiegt  hatte,  und  als  das  von  St  Hilarion  geweihte  Wasser  seine  Pferde  zuerst 
an's  Ziel  geführt,  schrieen  die  Heiden  gegen  die  Magier. 

***)  Bei  jedem  Mundvoll  Speise  konnte  man  eine  Teufelei  verschlucken,  wie  Gregor  M. 
am  Beispiel  einer  Nonne  bewies, »und  bei  den  (trotsdem  haeretischen )  Messaliern  war 
deshalb  ein  stetes  Ausspucken  Religionsvorschrift,  um  solche  Gäste  los  zu  werden.  Tertollian 
zeigt  den  Soldaten  die  Gefahren  im  Tragen  des  Lorbeer,  an  dessen  Blätter  noch  etwas 
von  Bacchus  oder  Apollo  snrQckgeblieben  sein  konnte. 
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tham  bei  den  jüngst  bekehrten  Barbarenvölkern  noch  in  unbedingter  Autorität*) 
stand,  und  ihnen  durch  die  aus  dem  Heidenthum  in  allerlei  fetzenhaftem 
Flickwerk  mit  herüber  gebrachten  Cultur  um  so  mehr  imponiren  musste. 
Wenn  auch  die  Welt  voll  Teufel  war,  so  genügte  doch  ein  richtig  nach  Vor- 
schriften der  Bechtglättbigen  geschlagenes  Kreuzeszeichen  sie  alle  zum 
Teufel  zu  jagen,  und  blieb  noch  ein  Zweifel,  so  thaten  die  Enöchelchen  der 
Heiligen-Reliquien  Wunder,  die  durch  die  Translationen  genügend  verbreitet 
und  Jedem  zugänglich  waren.  Jede  kleine  Schwäche  wurde  ihnen  gerne 
verziehen,  und  selbst  wenn  die  Heiden  die  Stadt  niederbrannten,  und  der 
zu  ihrer  Yertheidigung  herbeigeholte  Heilige  nur  durch  eiligste  Flucht  sein 
Gerippe  zu  retten  vermochte,  handelte  es  sich  doch  um  einen  ehrlichen, 
felsenfesten  Glauben,  der  ohne  Wankelmuth  unerschütterlich  feststand. 

Auf  Einzelnheiten  ging  man  bei  diesen  teuflischen  Agentien,  die  überall 
vorlagen,  nicht  weiter  ein.  Dass  Krankheitsfälle  durch  Hexerei  veranlasst 
sein  mochten,  war  den  Germanen  schon  aus  ihren  vorchristlichen  An- 
schauungen geläufig  genug,  und  konnten  auch  bei  besonderen  Gelegenheiten 
(wie  durch  Fredegunde)  Executionen  veranlasst  werden,  im  Allgemeinon  aber 
liess  jene  wild  bewegte  Zeit  der  Kriege  und  Eroberungen,  der  Um-  und 
Neugestaltung  der  europäischen  Staatenländer,  der  Begründung  veränderter 
Besitzverhältnisse ,  Rechtsansprüche,  Ständegliederungen,  nicht  viel  Zeit 
zum  theoretischen  Grübeln. 

Noch  lebendiger  und  vielseitiger  wurde  der  Geist  durch  die  Kreuzzüge 
angeregt,  als  sich  ihm  die  Ausläufer  des  Orientc's  mit  Einblicken  in  so  viele 
fremdartig  überraschenden  Verhältnisse  öffnete,  und  als  Rückschlag  schmückten 
sich  die  Länder  Europa's  mit  den  Dichtungen  der  Troubadour's  und  Minne- 
sänger, in  jener  poesienreichen  Epoche  der  Hohcn8taufen^^)-Zeit.  Gleich- 
zeitig wurde  jedoch  allerlei  verschiedenartiger  Oährungsstoff  in  das  gesell- 
schaftliche Leben  geworfen,  und  nicht  nur  aus  Palästina,  sondern  zugleich 
aus  den  spanischen  Universitäten  drangen  manche  ketzerischen  Lehren 
herüber,  die  indem  sie  andere  Religionen  neben  der  eigenen  zeigten,  zu 
Yergleichungen  führen  konnten  und  hier  und  da  Keime  pflanzten,  aus  denen 
dann  Zweifel  aufschössen  und  den  bisherigen  Einklang  zu  stören  begannen. 


*)  Deshalb  konnten  auch  die  Sp&sse  über  das  Heilige  (im  Mittelalter)  angescheut 
erlaubt  werden,  wie  von  den  Jesuiten  in  ihren  Chiqaito-Missionen  (b.  Bach)  und  noch  heute 
in  den  sQdamericanischen  Processionen,  die  einem  Protestanten  eher  Verspottung  scheinen 
worden.    Aehnlich  in  aristophanischer  EomOdie. 

**)  L'AUemagne  cessant  de  prendre  part  aux  croisades  sons  Prüderie  IL,  dans  le 
m6me  temps  la  chevalerie  perdant  le  prestige,  qu'elle  avait  eu  autrefois,  les  Hohenstaaffen 
descendant  du  tröoe  (1250),  toutes  les  causes  qui  avaieut  senrl  ä  Textension  de  la  po^sie 
(des  Miooesaenger,  qui  se  montreot  avec  le  premier  Empereur  de  la  maison  de  Souabe) 
disparaissent  (BriMe). 
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Die  aas  nabathäischen  und  anderen  Werken  durch  die  Araber  nach  Europa 
übergeführte  Chemie  gab  zugleich  Anstoss  zu  einer  Reihe  bisher  vernach- 
lässigter Forschungen,  und  indem  die  Gabalisten  wieder  den  in  den  Nator^ 
Processen  waltenden  (und  noch  nicht  zcrlegbareu)  Kräfte  ätherische  Wesen- 
heiten sttbstituirten,  veranlasste  sie  die  Kirche  diese  mit  derselben  Excom- 
munication  zu  treffen,  wie  einst  die  Götter  heidnischer  Mythologie. 

Ohnedem  fing  die  Geistlichkeit  damals  an,  sich  häufiger  der  ihr  zu  Ge- 
bote stehenden  Waffen  zu  bedienen,  da  neu  auftauchende  Ketzersecten  oft- 
mals ihr  Einschreiten  verlangten,  und  ein  Satan  ergebener  Haeretiker  natür- 
lich auch  zu  allen  anderen  Schandthaten  ßihig  war.  So  verbrannte  man 
bald  neben  den  ungläubigen^)  auch  die  Hexen  und  je  mehr  man  verbrannte, 
desto  verhexter  wurde  die  Welt. 

Ende  des  XIII.  Jahrhdt.  schloss  die  Periode  der  Kreuzzüge,  als  (1291  p.  d.) 
Ptolemais  fiel,  und  nicht  nur  versiegte  dieser  seit  1095  p.  d.  eifrig  befahrene 
Abziigscanal,  sondern  Europa  wurde  auch  zugleich  durch  Batu's  bis  Buss- 
land  vorgedrungene,  Mongolen  im  Osten  eingeengt.  In  den  mit  wachsender 
Bevölkerung  dichter  gedrängten  Städten  hätte  nun  der  Zeitgeist  des  Mittel- 
alters  zu  einem  chinesischen  Zopfsystem  verknöchern  müssen,  wenn  es 
nicht  eben  der  germanische  gewesen^  dem  Arbeit  ein  Lebensbedürfniss  war. 
Woher  aber  die  nöthige  Beschäftigung  entnehmen?  Eine  dumpfe  Stiok- 
Atmosphäre**)  lagerte  über  Europa,  das  politische***)  Leben  war  ein  klein- 
liches, das  künstlerische  beschränkt,  das  wissenschaftliche  fehlte  ganz,  und 
die  Einförmigkeit  des  kastenartigen  Zunftwesen's  fährte  eine  apathische 
Versumpfung  herbei,  die  bei  dem  Mangel  jeder  Auffrischung  durch  neu  ein- 
fallenden Reiz  in  völligen  Tod  überzugehen  drohte.  Erst  am  Ende  des 
XV.  Jahrhdt.  trat  die  grosse  Katastrophe  der  Entdeckungen  ein,  die  das 
durch  sie  gerettete  Europa  auf  seine  weltgeschichtliche  Bahn  leitete,  aber 
fast  wäre   schon   mit   dem   Ende   des   XIV.  Jahrhdt.  Alles  zu  Endef)  ge- 


*)  Ein  Eetxer  (biess  Löffler  von  Bremgarten)  wert  fanden  und  bewiset  in  dem  bösen 
ketzerachen  glouben,  den  die  halten!  die  man  nempt  des  fryen  geistes.  Und  wart  dorth 
den  official  von  losen  ond  andern  gelerte  lote  ze  Beme  in  der  crfltsgassen  öffentlich  ver- 
nrteilet,  daz  man  in  solte  brennen  als  einen  ketzer  (1375  p.  d.). 

**)  The  first  condemnation  of  the  Copemican  System  (1548)  was  (1616)  provoked  by 
the  book  of  the  Carmelitan  Foscarini  (Lecky).  The  constant  ezaltation  of  blind  futh, 
the  coontless  miracles,  the  childish  legends,  all  produced  a  condition  of  besotted  ignorancei 
of  grovelling  and  trembling  credollty,  that  can  scarcely  be  paralleled  except  among  the 
most  degraded  barbarians. 

***)  Als  Weltherrscher  galten  (zu  Ibn  Batnta's  Zeit)  der  Chan  (der  goldenen  Horde) 
in  Kiptchak  (üsbeg  oder  der  eigene  Herr),  der  Tekfor  von  Constantinopel,  der  Sultan 
Aegypten's,  der  König  der  beiden  Irak,  der  Chakan  von  Turkistan,  der  Maharadscha  von 
Indien,  der  Faghfar  von  China  (1833  p.  d.). 

t)  £ine  interessante  Parallele  bietet  die  Geschichte  des  Toltekenreich's,  die  den 
Untergang  desselben  mit  verheerenden  Krankheiten  (in  Folge  einer  DOrre)  einleitet,  dorch  daa 


gangen,  denn  die  Vorzeichen  der  Auflösung  waren  damals  deutlich  genug. 
Während  dieser  völligen  Stagnation  im  XIII. — XIV.  Jahrhdt.  erfüllte  sich 
die  WeltaufEassung^)  in  jenem  mittelalterlichen  Hexensystem,  das  zwar  durch 
die  gelehrten  Bemühungen  dreier  Jahrhunderte  eine  systematisch -wissen* 
schaftliche  Ausbildung  erhalten  hat,  das  aber  in  logischer  Gonsequens  um 
keinen  Zoll  die  Argumentationen  sogenannter  Wilden  überragt,  und  in  einer 
Menge  von  Gesichtspunkten  weit  hinter  diesen  zurücksteht,  wenn  auch  die 
Kenntniss  der  Schrift  das  Aufstapeln  eines  in  den  Literaturen  der  Erde 
ohne  Gleichen  dastehenden  Blödsinn  s  in  dicken  Folianten  erlaubte.  In 
mancher  Hinsicht  war  dieses  Durchgangsstadium  (das  immerhin  unermüdliche 
Forschungssucht  bekundet  und  die  Unkenntniss  controllirbarer  Gesetze  durch 
Phantasien  verdecken  musste)  ein  unumgängliches,  bis  die  exacte  Natur- 
wissenschaft ihren  Boden  unter  den  Füssen  fand,  aber  Katholiken  und 
Protestanten  haben  redlich  gewetterfert,  dass  keine  Minute  dieser  Prüfungs- 
zeit erspart  wurde.  Wie  immer  arbeitete  sich  der  Volksglaube  mit  der 
Religion  in  ein  Ganze's  zusammen,  und  die  Einwürfe  der  Freigeister  konnten 
nicht  beachtet  werden,  puisque  TEglise,  qui  est  conduite  par  le  Saint-Esprit, 
et  qui  par  cons^quent  ne  peut  errer,  reconnait  qu'il  se  fait  par  Top^ration 
du  d^mon**)  (s.  Thiers).  Auf  den  Boden  der  neuen  Welt  trug  der  Eifer 
Stoughton's  ebenso  sehr  zur  Verbreitung  der  Epidemie  bei,  wie  in  Schotland 
der  der  Inquisitoren  von  Aberdeen  (1603),  aber  es  mischten  sich  in  jenem 
Falle  zugleich  die  Einflüsse  der  indianischen  Umgebung  bei,  die  auch  jetzt 
in  der  heute  beliebteren  Mode  des  Spiritualismus  ^^^)  nachwirken,  gleichfalls 


Umgehen  der  (auch  in  Europa  wohlbekannten)  Pestfrau  allegorisirt.  Als  darauf  die  Elite 
des  AdePs  im  Tanz  mit  dem  in  ihren  Festesreigen  zwischengetretenem  Phantom  todt  nieder- 
gesanken  ist,  brechen  die  Barbarenhorden  der  Chichimeken  ein,  um  dann,  nach  Abfiass 
der  Völkerwanderung,  eine  neue  Era  zu  inauguriren.  Der  schwarze  Tod  soll  über  ein 
Viertel  (an  einzelnen  Orten  die  H&lfte)  der  Be?ölkerung  Europa's  hingerafft  haben.  Dann 
folgte  die  Tanzwuth,  die  die  Gemälde  des  Todtentanze's  herrorrief  (s.  Peignot),  und 
schon  stand  Timor  am  Eingangsthor  Europa's,  um  die  Rolle  Xolotl's  in  Mexico  zu  spielen, 
wenn  sich  nicht  bereits  in  den  Osmanen  ein  anderes  dieser  Reitervölker  zwischen  geschoben 
gehabt  hätte,  und  so,  obgleich  für  den  Augenblick  besiegt,  zur  schützenden  Vorhut 
wurden.  Bald  trat  es  freilich  wieder  selbst  als  Dräoger  auf  und  zeitigte  den  Abschluss 
des  XV.  Jahrhdt 

*)  The  ablest  men  were  not  unfrequently  the  most  credulous,  because  their  ability 
was  chiefly  employed  in  discovering  analogies  between  every  startling  narrati?e  and  the 
principles  of  their  faitb,  and  their  success  was  a  measure  of  their  ingenuity. 

**)  The  Wizard  (possessed  of  Baylya,  and  entering  in  bis  victim  like  pieces  of  quartz 
to  consome  him )  can  transport  himself  through  the  air,  being  invisible  to  every  one  but 
bis  fellow  Baylya  gadak,  who  can  draw  out  by  Walbyn  (enchantment)  the  Baylya  in  the 
form  of  pieces  of  quartz  (s.  Mackenzie).  The  natives  (in  Australia)  do  not  comprehend 
that  mortality  is  natural  to  man. 

'***)  The  spirit's  presence  is  announced  by  the  rapping  of  the  chopstick  on  the  basket, 
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auf  dem  Boden  des  Ghristenthum'B.  The  giving  up  witchcraft  is  in  effect 
giving  up  the  bible  (Wesley).  Wenn  Glanvil  aos  der  Royal  Society  heraos, 
sich  noch  als  Vertheidiger  des  Hexentham's  aufwarf,  so  übersah  er  den 
weiten  Weg,  der  bis  zur  inductiven  Behandlung  der  Psychologie  zurftckzu- 

legen  bleibt. 

In  Verbreitung  und  Entwicklung  einer  Oultur  sind  neben  den  grossen 
Katastrophen  (die  häufig  allein  ihre  Berücksichtigung  erhalten  haben),  den 
vulcanischen  Eruptionen  erobernder  Feldzüge  oder  revolutionirender  Inva- 
sionen, die  stetig  und  ununterbrochen  fortwirkenden  Ursachen  im  Auge  zu 
behalten,  wie  sie  jedes  Land  nach  seiner  geographischen  Umgebung  in  einen 
Causalnexus  mit  denjenigen  Nachbaren  stellen  muss,  denen  es  durch  wechsel- 
wirkenden Austausch  von  Mittheilungen  verbunden  bleibt. .  So  filtrirten 
früh  griechische,  und  vorher  schon  assyrische  Ideen  durch  den  Norden 
Europa*s,  ägyptische  durch  die  inerte  Masse  Africa's,  empfing  Indien  aus 
dem  bactrischen  Königreich  der  Macedonier  neben,  und  schon  vor  den 
Armeen,  geistige  Güter,  und  andere  Anregungen  an  seinen  Küsten  von  China 
und  dem  Archipelago  sowohl,  wie  von  den  gegenüberliegenden  Küsten  des 
östlichen  Aethiopien.  Von  den  Kunsterzeugnissen,  worin  solche  Einflüsse 
mehr  oder  weniger  deutlich  hervortreten  müssen,  ist  es  dann  besonders  der 
architectonische  Styl  der  Generationen  überdauernden  Bauwerke,  der  sich  dem 
Studium  bietet  und  auch  in  Mexico  wichtige  Fingerzeige  giebt.  Die  Annahme 
von  einer  Uebertragung  der  Oultur,  für  deren  Ermöglichung  oit  die  unmöglich- 
sten Yölkerzüge  möglich  gemacht  werden  sollen,  kann  immer  nur  in  sehr 
beschränktem  Maasse  zugelassen  werden,  denn  die  zum  Ferment  wirkenden 
Ideen  sind  ausgestreute  Saamenkömer,  die  auf  dem  neuen  Boden  selbst 
unter  veränderter  Form  aufwachsen,  und  häufig  dienen  sie  nur  als  Propfreis, 
um  dem  einheimischen  Stamm  einige  leichte,  aber  dennoch  wahrscheinlich 
instructive,  Nüancirungen  aufzudrücken.  In  der  langen  Nacht,  die  die  Vor- 
geschichte der  meisten  Länder  deckt,  können  sicherer,  als  flüchtige  Namen 
oder  von  physikalischen  Umgebungsverhältnissen  abhängige  Typen,  die  aus 
dem  Gesammtcharacter  der  Volksbildung  gezogenen  Schlüsse  zur  Richtschnur 
dienen. 

Qualitativ  ist  das  Wissen*)  in  der  Durchschnittsmasse  eines  Volkes 
selten  viel  von  dem  eines  andern  verschieden,  die  quantitative  Masse  über- 
wiegt nur  an  der  schmalen  Spitze,    worin   die   kleine   Minorität  der  soge- 


he  iB  then  interrogated  (by  the  Chinese  spiritnalists)  as  to  tbe  age  of  ihoae  present,  whieh 
he  teils  correctly  by  a  rap  for  every  year  (Cooper\ 

*)  Reading  aDd  writing  is  no  more  knowledge,  than  a  Koife  and  fork  is  a  good 
Dinner  (Cooke  Taylor). 
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nannten  Oebildeten^)  ansläuft  und  indem  es  gew((hnlicfa  nur  der  erweiterte 
Oesichtskreis^^)  ist,  der  Anspruch  auf  die  Oultnrbezeichnnng  gewährt,  so 
würden  überall  innerhalb  desselben  Gedellschaftscirkers^f^^)  unterschiede 
zu  statniren  sein.  Wer  einen  entlaufenen  Sträfling  im  Innern  f)  Australien's 
neben  einem  dortigen  Schwarzen  wohnend  antrifft,  wivd  den  letztem  in  allen 
für  die  Umgebung  benöthigten  Eigenschaften   (von  der  Moral  ff)  ganz  ab* 


*)  In  Europa  öffnen  sich  allmählig  auch  die  celtischen  und  slawischen  Länder  dem 
allgemeinen  Volksunterricht,  der  durch  die  buddhistische  Geistlichkeit  so  wohl  gepflegt 
wurde,  dass  man  io  der  englischen  Provinz  Birma's  auf  ihre  Hilfe  zurückkam.  Barth  hat 
oft  in  der  kalten  Jahreszeit  die  afrikanischen  Schulknaben,  kaum  mit  Lumpen  bedeckt, 
schon  um  4  Uhr  Morgen's  nm  ein  elendes  Feuer  hockend,  ihre  Lectionen  lernen  sehen, 
(ein  in  jeder  buddhistischen  Pagode  gebotenes  Bild).  In  Sego  sah  Mage  die  Taliben  oder 
Schaler  mit  (Buddha's)  Allmosentopf  Gaben  sammeln  fflr  ihre  mohamedanischen  Lehrer, 
und  die  bewaffiieten  oder  nnbewaffoeten  Marabuten  in  ihren  RiTalitäten  mit  den  Soninkie 
in  Senegambien  wiederholen  die  in  Indien  den  Eshatrya  gegenflbersteheoden  Brahmanen. 
„Von  den  Indianern  am  Athapasca-See  sind  die  Cree  von  raschem  Begriff,  aber  leicht  ver- 
gessend, wogegen  die  Chippewayer  langsamer  auffassen,  aber  länger  behalten''  (nach 
Pharoax).  In  den  Missionsschulen  haben  die  Kinder  (der  Dinka)  sehr  entsprochen 
Sprachen  und  Gesang  lernen  sie  mit  grosser  Leichtigkeit,  nur  beim  Rechnen  scheinen 
sie  über  die  zehn  Finger  nicht  hinauszukommen  (Mitterrutzner). 

**)  Die  2207  jungen  Philologen  (in  der  auf  97793  berechneten  Jagend  in  der  600,000 
starken  Bevölkerung)  machen  zusammen  das  Seminarinm  aller  künftigen  Gelehrten  einer 
gewissen  Zeitperiode  in  Würtemberg  aus,  denen  von  Jahr  zu  Jahr  wieder  ein  frischer 
Transport  nachrQckt  (1790  p.  d.).  Als  ganze  Summe  der  einheimischen  Gelehrten  von 
Profession  (Theologen,  Joristen,  Medianer,  Philosophen)  ergiebt  sich  2000  (neben  Sonst- 
gebildete).  Aus  46  Jahren  constituirt  sich  das  Gelehrte  Wflrtemberg  (b.  Hang).  Es  erhellt, 
dass  von  den  600,000  Mens'chen  in  Würtemberg  ungefiLhr  6000  M&nner  an  Aufrechthaltung 
des  Ganzen  arbeiten,  die  Schnellkraft  von  oben  den  Gliedern  mittheilen  und  so  im  ganzen 
Körper  Bewegung  und  Ordnung  unterhalten.  Unter  diesen  6000  sind  2000  Gelehrte  und 
unter  diesen  285  einheimische  Schriftsteller  (1790),  also  je  der  333  te  Wflrtemberger  ein 
Gelehrter  und  je  der  8te  Gelehrte  ein  Autor  (Hang).  Paradise  lost  has  been  read  per- 
hapB,  by  one  five  hundredth  part  of  the  British  nation  and  in  that  five-hundredth  part 
how  few  can  form  a  proper  judgement  upon  it?  But  the  meanest  individual  uses  some 
artificial  texture  to  cover  his  limbs,  the  dullest  helps  to  raise  the  shed  which  protects 
bis  body.  If  anything,  then,  can  be  held  as  a  universal  characteristic,  comprising  at  once 
the  mind  of  the  first  and  the  last,  of  the  highest  and  the  lowest,  without  compact  or 
premeditation ,  it  is  industry  (Chenevix).  Government  forms  a  more  leading  feature  in 
national  character  and  intellect  than  mathematics  poetry  or  painting  (Chenevix).  In  the 
same  manner  industry  is  one  of  the  surest  national  characteristics. 

***)  The  civilised  man  not  only  knows  more  than  the  savage,  he  possesses  an  in- 
tellectual  strenght,  a  power  of  sustained  and  patient  thought,  of  concentrating  his  mind 
Bteadily  upon  the  unseen,  of  disengaging  his  conceptions  from  the  images  of  the  senses, 
which  the  other  is  unable  even  to  imagine  (Lecky). 

f )  The  higher  classes  (the  Morgados  and  nobility  of  the  westem  Islands  or  Azores) 
are  likewise  in  a  melancholy  State  of  intellectual  and  moral  abasement  and  are  ignorant 
almost  of  the  existence,  much  more  condition  of  other  nations  (Boyd;  1835. 

tt)  To  express  a  virtuous  (or  good)  man,  the  Tongans  would  say:  tangata  lill6,  a 
good  man,  or  tangata  loto  lillö,  a  man  with  a  good  mind,  but  the  word  11116,  good  (not 
virtuous)  is  equally  applicable  to  an  axe,  canoe,  or  anything  eise,  again  they  have  no 
Word  to  express  humanity,  mercy  etc.,  but  afa,  which  rather  means  friendship,  and  is  a 
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geBehen),  den  andern  weit  übertreflfend  finden  und  auch  nicht  viel  an  positiven 
Kenntnisien  hinter  einen  Irländer  der  niederen  Klasse  zorfickstehen  sehen, 
obwohl  ein  solcher,  wenn  in  der  Stadt  begangener  Verbrechen  wegen  ver- 
artheilt,  immer  noch  eine  reichere  Erfahrung  besitzen  würde,  als  etwa  ein 
dipeet  durch  das  Auswandererschiff  aus  abgelegenem  Dorf  dorthin  versetzter 
Bauer,  und  da  die  europäischen  Oultnrgegenstände,  deren  Gebranch  oder 
Beminiscenz  sich  bei  dem  Einen  bewahrt  haben  mögen,  auch  dem  andern 
nicht  schwer  anzulernen  wären,  so  wird  sich  im  Ganzen  die  Verschiedenheit 
daranf  zurückfahren,  dass  der  Eingeborene  nur  die  Verhältnisse  seiner  eigenen 
Heimath  ^)  kennt,  der  Einwanderer  die  zweier,  seine  früheren  und  späteren, 
damit  also  allerdings  auch  die  Gelegenheit  zur  Vergleichung  nnd  Weiter* 
folgerang  besitzt. 

Als  Culturvolk  ergiebt  sich  dasjenige,  das  in  seiner  Geistesauffassung 
einen  höheren  Gehalt  einschliesst,  als  sich  diroct  aus  der  Umgebung  er* 
klären  würde.  Auch  das  roheste  Volk  hat  einen  gewissen  Kreis  geistiger 
Schätze  gewonnen,  die  über  den  einfachen  Eindrücken  der  Umgebung,  den 


Word  of  cordial  salatation  (Mariner).  So  oft  immer  die  BedQrfoisse  fflr  feinere  Nflandnmgen 
moralischer  Gefühle  entstehen,  wird  der  Sprecher  schon  bekannte  Worte  metaphorisch 
dafOr  verwenden,  und  da  sie,  wenn  in  der  That  bereits  im  Yolksgeist  vorgebildet,  im  Sinne 
des  Hörer's  einen  verständlicben  Wiederball  finden  mOssen,  werden  sie  sich  damit  als  nenes 
Wort  (oft  in  unveränderter  Form  mit  neuer  Bedeutung)  der  Sprache  (wenn  nicht  bei  gleich- 
seitig geschichtlicher  Bewegung,  wodurch  das  Weitersuchen  angeregt  war,  ans  einer  andern 
entlehnbar)  einftigen,  aber  ihre  Wurzel,  wie  fast  simmtliche  Abatracte,  in  concreten  An- 
aphauungen  finden.  Tbe  words  good  and  bad  bad  reference  to  taste  or  bodüy  comfort  and 
did  not  convey  any  ideas  of  right  or  wrong  (according  to  Ejre)  in  Australia.  Among  the 
Gomanches  no  individoal  action  is  considered  a  crime,  but  every  man  acts  for  himself 
according  to  his  own  judgment,  nnless  some  snperior  power  (for  instance,  that  of  a  populär 
Chief)  shonld  ezerdse  anthoritj  over  him  (s.  Neighbort).  The  germ  of  the  Pai-Marine 
religion  (haahing  np  the  Roman  Gatholic,  Protestant  and  Jewish  creeds)  sprang  up  from 
Te  üa  (a  comparatwely  well  meaiing  and  harmless  old Idiot  on  the  westcoast).  At  soon 
as  all  the  Kingites  shall  have  been  converted  (after  a  praying  mateh  on  the  sacred  river 
Punin)  the  Maori  race  (of  the  Te  Hau  or  Hau  faith)  shall  do  nnto  the  Pakeha  (Englisb) 
as  the  Jews  did  to  the  Oentiles,  wbose  eitles  they  went  in  to  possess  (Meade). 

*)  By  national  character,  in  its  strict  sense,  mnst  be  nnderstood  nothing  more  than 
the  basis  of  national  dispositions ,  that  portion  of  it,  which  immediately  arising  out  of 
natural  circumstances,  reacts  in  its  tum  upon  every  addition  that  impro?ement  or  decay 
can  make  or  destroy  (Cheneviz).  The  introduction  and  success  of  silk-manufacture,  so 
early  as  the  beginning  of  the  XYI  Century,  while  many  of  the  necessary  arts  were  reglected, 
evinee  an  Irresistible  and  prematnre  tendency  in  the  (french)  nation  to  luxnrious  industry 
(Cheneviz).  Oermany  can  show  her  usefol  labours  (tulit  alter  honores)  of  which  civilisation 
has  taken  such  advantage.  Die  Römer  erstaunten  beim  Betreten  Spanien's  Aber  den 
blühenden  Zustand  dieses  Landes,  der  unter  Yandalen  und  Gothen  verbleichend,  durch  die 
Mauren  hergestellt  wurde,  um  dann  anf  s  Neue  zu  sinken.  Nachdem  schon  Dante  (f  1828  p.  d«), 
(wie  Petrarka  nnd  Bocassio)  die  Nachahmung  der  Antike  angeregt  (s.  Gohn),  lAsst  sich 
die  Homanistenperiode,  die  mit  Eroberung  Koastantinopel's  zur  vollen  DorchbUdung  kam, 
an  Emannel  Chrysoloras  (Ende  des  XIY.  Jahrhdts.)  anknöpfen.  Hnmanity  according  to 
ottr  ideas  caaaot  be  predicated  of  any  Greek  (Orote). 
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SiDneseinpfindungen  als  solchen,  stehen,  denn  die  von  Aussen  einfallenden 
Reize  tragen  immer  eine  bestimmte  Triebkraft  in  sich,  die  ans  den  ge- 
pflanzten Keimen  bis  zu  ihren  Blüthenstand^emporwächs*t.  Diese  Entwicklungs- 
fähigkeit  ist  aber  nicht  eine  unbegrenzt  fortschreitende,  sondern  in  gesetz- 
lichem Typus  gefasst,  wie  jede  Erscheinung  der  organischen  Natur.  Hat 
also  der  im  Denken  aufsaugende  Geist,  die  in  der  Umgebung  ernährungs* 
fähig  liegenden  Reize  erschöpft,  so  muss  ein  Stillstand  eintreten,  oder  viel- 
mehr eine  Erhaltung  des  Niveau's  auf  dem  sich  die  fruchtbare  Zeugung  in 
steter  Verjüngung  wiederholt  Treten  nun  in  Folge  geschichtlicher  Oon- 
juncturen  noch  weitere  Reize,  aus  fremdem  Boden  einer  andern  geographischen 
Provinz  gewonnen,  hinzu,  so  wird  eine  erhöhte  Production  geistiger 
Schöpfungen  angeregt,  die  sich  dann  unter  begünstigenden  Umständen  bis 
zur  Gulturentfaltung  steigert. 

Um  die  quantitative  Masse  der  Wissenden  in  der  Gesellschaft  zu  ver- 
mehren, handelt  es  sich  um  möglichst  mannigfaltige  Heraufbildung  der 
Individualitäten,  deren  jede  an  sich  die  gesammelten  Denkgttter^)  zu  ver- 
werthen  befähigt  sein  wird,  nachdem  sie  zum  klaren  Bewusstsein  des  eigenen 
Selbst^  gelangt  ist  Stembeobachtungen''^^^),  nach  denen  die  Carolinenser 
ihre  Seefahrten  richteten,  mussten  verwirren,  sobald  die  Entfernung  vom 
heimathlichen  Gestade  zunahm,  erst  der  Magnet,  der  den  ruhenden  Pnnot  ge- 
währte im  Wechsel,  vermochte  als  sicherer  Weiser  den  auf  ihm  vertrauenden 
Entdecker  zur  Welteroberung  zu  leiten.  Ohne  seine  Hülfe  war  Neugefundenes 
dem  Wissensschatz  verloren,  da  die  Rückkehrf),  und  mit  ihr  das  Heimbringen 


^  It  is  not  80  mach  tbe  indiyidual,  who  InTents,  as  the  age,  and  coantry,  that 
welcome  and  apply  what  is  new,  which  must  be  appreciated  by  its  ralae  (Gheneviz). 

**)  The  experiences  of  utility  org^ised  and  Consolidated  throagh  all  past  generations 
of  the  human  race,  have  been  prodncing  corresponding  modifications  which  by  continued 
transmission  and  accumnlation,  have  become  certain  faculties  of  moral  intoition,  certain 
emotions  responding  to  right  and  wrong  conduct,  which  have  no  apparent  basifl  in  the 
individual  experiences  of  utility  (Herbert  Spenser).  Takiog  human  natnre  with  all  its 
defects  the  influence  af  an  enlightened  self-interest  first  of  all  npon  the  actions  and  after- 
wards  upon  the  character  of  mankind,  is  shown  to  be  snfiicient  to  constmct  the  whole 
edifice  of  cifilisation  (Lecky).  Utility  is  perhaps  the  highest  motiye  to  which  reason 
can  attain. 

***)  Nach  dem  umgehen  und  gleichmäasigen  Stand  der  Sterne  bestimmen  die  Esgoimauz 
den  Tagesanbruch,  wie  Peters  hörte  (Kane). 

t)  Bei  den  durch  Yerschlagen  yeranlasaten  Seefahrten  der  Polynesier  war  Möglich- 
keit der  Rttckkehr  abgeschloBsen.  Had  the  transactions  of  every  great  society  since  the 
creation  of  the  world  beeu  preserred  to  this  day,  a  body  of  laws  of  which  few  sciences 
coald  boast  would  now  be  extant  conceming  human  nature.  But  the  hiatory  of  more  than 
half  the  globe,  during  more  than  half  the  üme  of  its  existence  either  never  was  recorded, 
or  has  been  loBt,  and  few  memorials  remain,  which  can  tmly  be  caUed  characteristic 
(Chenevix)  1832.  The  direct  and  immediate  influence  of  natnre  was  manifested  in  formong 
the  characters  of  men  in  regions. 
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der  gewoDDenen  Früchte,  erschwert,  wenn  nicht  anmöglich  blieb.  Ehe  die 
Normannen  auf  dem  von  Gunbiörn  970  p.  d.  entdeckten  und,  von  Erik 
986  p.  d.  besiedelten  Grönland^)  abgeschnitten^  wurden  and  dann  zn 
Grande  *^^)  gingen,  bis  zor  Erneaerang  der  Colonief),  werden  sie  sich  aaf 
ihren  südlichen  Fahrten  nach  Vinlandtf),  in  ihrem  Abentheurermatbe  keine 
bestimmte  Grenze  gesetzt  und  vielleicht  (obwohl  ausserhalb  der  Kunde  und 
auch  des  Bereiche's  ihrer  Landsleute)  mancherlei  fremdartig  anregende  Beize 


*)  Das  in  der  pftpstliehen  Balle  Gregor  lY.  (za  Ansgar's  Zeit)  enrfthnte  Oronland 
(832)  lag  im  norwegischen  Finnland,  östlich  vom  See  MöB.  Die  Städte  Gardar  and  Hrattalid 
wurden  aof  Grönland  erhaat 

**)  Im  EisQorde  bei  Jakobsha^n  fand  Rink  (1851)  eine  Gesellschaft  von  Seehunden, 
die  sich  dort  fortpflanzten  and  in  einer  langen  Reihe  Ton  Jahren  Tom  Meere  abgeschnitten 
Bind  [Baikal].  Die  Tushen  meinen  durch  Gotte'B  Zorn  abgeschnitten  zu  sein,  in  ihrem 
Gebirgslande,  dessen  Pass  kaum  zwei  Monate  im  Jahre  einen  Ausgang  gewährt,  damit  die 
Hirten  der  auf  den  Triften  an  georgischer  Grenze  geweideten  Heerdeu  ihre  Ablösung 
erhalten. 

***)  Der  Grönländer  Kassabik  nahm  Blutrache  an  Ungartok  (der  zu  Olaf  in  Jagalliko 
geflohen)  von  Akpaitsivik,  wegen  des  Mordes  seines  Brader's,  der  für  den  getödteten 
Nordmann  erschlagen.  Eine  grönländische  Sage  enthält  Spuren,  dass  nicht  alle  Skandinayer 
in  Scharmütseln  mit  den  Eskimo's  aufgerieben  wurden,  sondern  dass  sich  Einzelne  mi" 
diesen  yermischt  haben,  wie  auch  andererseits  eine  alte  Nachricht  yorhanden  ist,  dass  ein 
Theil  der  christlichen  Grönländer  im  Jahre  1342,  als  die  Kolonie  sowohl  in  geistlicher  als 
weltlicher  Hinsicht  von  dem  Mutterlande  verlassen  wurde,  von  der  christlichen  Religion 
abgefallen  seien,  sich  mit  den  Eskimo's  gemischt  und  deren  Wesen  und  Lebensart  ange- 
nommen haben  (s.  Etzel).  Um  Thormod  vor  seinen  Verfolgern  zu  schützen  setzte  ihn  Grima 
auf  den  Stuhl,  dessen  Rflcklehne  das  Bild  Thor's  mit  den  Hammer  eingeschnitzt  zeigte, 
und  murmelte  Gesänge  in  Eriksfjord  (1024).  Die  Bewohner  Sfldgrönland's  nennen  die 
alten  Normannen  „die  Bärtigen".  Die  Eskimo  überfielen  den  Westbau.  Nach  dem  Brief 
des  Papst  Nikolaus  Y.  (1448)  hatten  die  au8  der  heidnischen  Gefangenschaft  (nach  dem 
Ueberfall  des  Ostbau)  zurückgekehrten  Grönländer  sich  wieder  angebaut  und  baten  um 
Hülfe.  Die  den  Ostbau  überfallenden  Feinde  wurden  yon  einer  englischen  Flotte  heran- 
gefohrt  Den  Hanseaten  in  Bergen  wird  der  Mord  der  letzten  Grönlandsfahrer  (1484  p.d.) 
arageschrieben. 

t)  Die  Grönländische  Colonie  wurde  (1636)  unter  Tries  (in  Dänemark)  begründet 
Auf  den  drei  Reisen  Danell's  (1662—54)  uutar  dem  PriTilegium  Möller's,  wurde  die  Ost- 
küste (1652)  angesegelt  (mit  Inseln),  dann  die  Davis-Strasse.  Eine  Coloniengründung  wurde 
durch  Axelsen  (1670^71)  beabsichtigt  Der  Eablejaufang  gewann  bald  eine  Wichtigkeit 
uud  dann  der  Wallfischfang  der  Engländer,  Franzosen,  Holländer  (Wreck  eines  holländischen 
Schiffes).  Die  Entdeckungen,  denen  Hudson,  Baffin,  DaWs  ihre  Namen  zarückgelassen, 
hatten  auch  zur  Grönländischen  Küste  geführt 

tt)  Nachdem  Bjäru  die  waldige  Küste  (von  Nenschottland,  Neufoundland  und  Labrador) 
entdeckt,  gelangte  Leif  (Erik*B  Sohn)  über  Helluland  (Steinplattenland)  und  Markland 
(Waldland)  nach  Winland  (mit  Skrälinger  und  Eskimo).  Auf  den  Ruinen  des  Schrift- 
felsen's  (in  Massachuset  am  Taunton)  findet  sich  (neben  Menschenfiguren)  der  Name 
Thorfin  (der  Isländer  Tborfin  Karlsefhe,  der  Thorstein's  Wittwe  heirathete).  Nachdem  das 
letzte  Schiff  (1383)  aus  Grönland  (mit  Todesnachricht  des  Bischof)  gekommen,  wurde 
(1406)  in  Drontheim  ein  neuer  Bischof  ernannt,  der  1408  wegen  Eismassen  umkehren 
musste.  Egede  fand  (1721)  Trümmer  Ton  Häuser  nnd^  Wohnstellen  auf  der  Westküste 
(neben  den  Eskimo's).  The  townships  in  the  vicinity  of  Dighton-rock  abound  in  wüd 
Tines  (Marsh). 
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in  die  vielgestaltige  Cnltur  Mexico^s*)  geworfen  haben,  die  auch  auf  der 
gegenüberliegenden  Küste  des  Pacific  verschiedentlich  Ankömmlinge  von 
jenseit  des  Meere's  empfangen  haben  mag,   wie  in  Africa  ausser  dem  zur 


*)  Die  zweite  AdelsklasBe,  die  (von  dem  Könige  nach  ihrem  Verdienst  mit  Gütern 
belehnt)  neben  den  erblichen  Reichaffirsten  stand,  hiess  (in  Mexico)  Teut-ley  (s.  Gomara) 
und  nach  Matuanlin  (b.  Stanislas  Jollen)  hiess  der  König  (von  Foasang)  Ikl,  die  Edlen 
der  ersten  Klasse  Toui-lou,  die  der  zweiten  (die  kleinen)  Toui-lou,  die  der  dritten  Na-to- 
cha.  Die  Kleider  werden  nach  den  Jahren  gewechselt,  je  nach  den  cyclischen  Zeichen. 
Der  Todte  wird  im  Bilde  nach  dem  Tode  begrflsst.  Es  giebt  viel  Trauben«  Die  Stämme 
im  zehnjährigen  Gyclns  werden  bei  Mongolen  und  Mandschu  mit  Wörtern  belegt,  die 
Farben  bedeaten  (Neamann).  Nach  Liyan  gelangte  man  von  Leao-tang  (zwischen  Peking 
und  Corea)  zur  See  (12(XX)  Li)  nach  Japan,  und  dann  (70(X)  Li)  nach  Wenchin  mit  be- 
malten Leuten  oder  Mao-gin  (behaarte  Leute).  Im  Königreich  Wenchin  (nach  Matuanlin) 
haben  die  Menschen  auf  dem  Körper  (chin)  Linien  (ouen),  wie  Thiere.  Mongolische  und 
chinesische  Inschriften  wurden  in  den  Ruinen  des  buddhistischen  Kloster's  bei  dem  Dorfe 
der  Ghiliak  am  Tour  gefunden  (nach  Sahir)  aus  der  Zeit  der  Yuen.  Die  Tungusen  heissen 
Tonghu  (östliche  Rothe  oder  Wilde)  bei  den  Chinesen.  Nach  den  Chinesen  zflchteten  die 
Kolchan  oder  Chorhan  (Koljuschen)  Hirsche  (Rennthiere).  Das  Weiberland  (östlich  von 
Fusang)  war  (nach  den  Chinesen)  von  weissen  Menschen  mit  behaartem  Körper  bewohnt 
En  laTorre(Porcellanthurm)de  nueve  altos  (enTezcuco)estaban  continuamento  unas  centinelas 
encügadas  de  tanar  quatro  veces  al  dia  en  una  lamina  de  finos  metales  k  cuyo  sonido  se 
arrodUlaba  el  Emperador  (Netzahualcoyotl)  y  hacia  fervorosa  oracian  al  dies  Criador  (Tloque 
Nahuaque),  elevando  les  ojos  al  Cielo,  y  rogandole  le  diesse  auzilios  para  bien  govemar 
k  sus  snbditoB,  k  quienes  prescribiö  80  leyea  fundamentales,  que  fuesen  la  basa  de  toda 
justicia  (Botnrini).  Die  neben  den  Fasten  von  Quetezalcoatl  vorgeschriebenen  Bflssungen 
waren  mit  Blntigritzen  durch  Agave-Stacheln  verbunden.  „Zu  den  Kasteiungen  der  Cister- 
cienzer  gehörte  der  viermalige  Aderlass  im  Jahre**  (s.  Winter).  Als  die  Götter  bei  den 
Bflssungen  des  (von  dem  Feinde  Yaotl  beobachteten)  Einsiedler  Yappan  auf  dem  Prflfstein 
(Tehuehuetl)  an  höhere  Transformationen  dachten,  stieg  die  Liebesgöttin  TIazolteotl  zur 
Erde  hinab,  und  bewog  ihn,  durch  Fragen  nach  dem  Wege  zu  ihr  (um  Bewunderung  der 
Standhaftigkeit  zu  zeigen)  herabzukommen,  worauf  er  ihren  Verfahr ungen  erlag  und  von 
Yaotl  getödtet  wurde  (während  Mara's  Töchter  den  auf  dem  Diamantenthron  Erwachten 
vergebens  versuchten).  Los  de  Ochuc  y  de  otros  Pueblos  de  los  llanos  (en  Soconusco) 
▼eneraban  mucho  al  que  llamau  Yalahau,  que  quiere  decir  Negro  principal  6  Senor  de 
Negros  (Nunez  de  la  Yoga).  Öe  acostumbraba*  entre  los  sacerdotes  el  tiznarse  las  caras» 
porque  imitaban  con  esto  h  su  dios  del  Infiernu  Mictlanteuctli  6  TecUamacazqui,  negro  y 
feo,  y  de  el  fueron  generalmente  Uamados  Tlamacazque  (Boturini).  Die  eindringenden 
Chichimecas  wurden  durch  die  Reste  der  Tultecas  im  Anbau  des  Mais  und  anderer  Nutz- 
pflanzen unterrichtet  (nach  Torquemada).  IVAyllon  sah  (nach  Gomara)  Si&mme  am  Cap 
Hatteras  Heerden  von  Hirsche  (ciervos)  halten  und  aus  ihrer  Milch  K&se  machen.  Die 
Chinesen  sprechen  von  Hirschheerden  im  Lande  der  Fusang -Pflanze  eine  Malvacee  (nach 
Bretschneider;  und  mit  Kousang  (Bruuss.  pap.)  verwechselt  Der  grössere  Theil  der  japanisch- 
chinesischen  Strömung  verfolgt  die  americanische  Kflste  bis  Californien  (Gareis  und  Becker). 
In  diesem  Wirbel  wurde  an  der  Kflste  von  Californien  von  der  americanischen  Brigg  Forster 
(1815)  ein  japanisches  Schiff  gefunden,  das  aus  Oasaka  abgesegelt  war.  Solche  Fälle  haben 
sich  seit  Grflnduug  San  Francisco*s  öfter  wiederholt  oder  vielmehr  sie  sind  seitdem  öfter  zur 
Kenntnlssnahme  gekommen,  da  sie  frflher  ebenso  oft  Statt  gefunden  haben  mögen.  Bei  Cortez' 
Expedition  nach  Californien  wurden  dort,  wie  Gomara  sagt,  die  Reste  eines  Schiffe's  aus  Cathay 
gefunden.  Die  Eingeborenen  legten  allen  vom  Meer  ausgeworfenen  und  ihnen  zugetriebenen 
Gegenständen  eine  besondere  Heiligkeit  bei  und  haben  noch  kflrzlich  einige  Thonkrüge, 
die  aus  einem  gestrandeten  MauiUa- Schiff  herrflhrten,  zu  Gottheiten  erhoben.  Ein  von 
Lanzerote  nach  Teneriff  fahrendes  Schiff  trieb  (nach  Glas)  bis  in  die  N&he  von  Venezuela 
an  der  sfldamericanischen  Kflste  (1764)  und  ein  von  Teneriff  nach  Gbmera  fshrendes  nach 
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Anfiialmie  und  Ausgabe  in  Aethiopien*)  gebildeten  Centrum  mancherlei  An- 
regungen von  Indien  auf  östlicher  Küste  einfielen,   abgesehen  von  den  auf 


Trinidad  (1731).  An  der  Küste  Pera's  fahren  nur  durch  Schl&uche  flott  gehaltene  Flösse, 
aber  an  der  EtLste  von  Honduras  traf  Golumbus  ein  durch  Ruder  und  Segel  bewegtes 
Schiff.  Auf  alt&gyptischen  Monumenten  sind  Segelschiffe  ohne  Rudervorridlitang  darge- 
stellt, Martin  Vincente  fand  (zur  Zeit  des  Golumbus)  ein  geschnitztes  Holz  in  der  Nähe 
des  Gap  Vincente  angetrieben,  und  nach  den  Azoren  wurden  beim  Westwind  fremdartige 
Fichtenarten  angeschwemmt,  sowie  auch  Ganoe's.  Grönländer  wurden  1682  nach  den 
Orcaden  getrieben  und  auf  solche  Indier  hat  man  die  dem  römischen  Statthalter  geschickten 
beziehen  wollen.  Go  oa  Gon  (vase  ou  chaudron  dans  la  langue  nahuatl),  audi  eine  Art 
Toni.  In  Liribaniba  (Hauptstadt  der  Poruhuas),  südlich  von  Quito  wurden  den  durch  einen 
Topf •  repräsentirten  Qotte  Menschen  geopfert  (als  Ganopus).  Gon  wich  vor  Pachacamac 
zurück.  Der  Bourie-Dienst  war  in  Kaarta  durch  Eaufleute  eingeführt.  Nachdem  die  un- 
bewohnten (woeste)  Inseln  oder  Mou-nin-sima  (Bonin)  mehrfach  von  Nagasaki  aus  besucht 
worden  waren  (1675),  schickten  die  Japaner  (1785)  eine  Verbrecher-Golonie  dorthin  (nach 
dem  Sankojcf-tsu-ran).  Oestlich  von  Fousang  liegt  nach  der  japanischen  Encyclopftdie 
Wakansantaidzonye  das  Amazonenland  Nyormigok.  Bei  der  für  den  Unsterblichkeitstrank 
auBgeschickten  See-Expedition  von  Thzin-chi-Houangti  blieben  (209  a.  d)  300  Paar  Jüng- 
linge und  Jungfrauen  auf  Japan.  Die  chinesischen  Schiffe  besuchten  über  Ta-Han  (Kam- 
tschatka) Fousang  (das  nordwestliche  America).  Kämpfe  mit  einem  Frauenreiche  spielen 
auch  in  der  mexicanischen  Geschichte.  Les  vStements  des  Toltekas  6taient  de  larges 
tuniques  semblables  ä  celle  que  portent  les  Japonais.  Ds  ^taient  chauss^s  avec  des  sandales 
et  portaient  des  espöces  de  chapeaux  de  paille  ou  de  feuilles  de  palmier  sagt  Fernando 
d'Alva  (b.  Ternaux-Gompans).  Unter  den  an  das  Mongolische  erinnernden  Köpfen  der 
mexicanischen  Sammlung  (Uhde's)  unterscheidet  Ritter  japanische  Physiognomien.  The 
one  true  essence  is  like  a  bright  mirror,  which  is  the  basis  of  all  phenomena,  the  basia 
itaelf  is  permanent  and  true,  the  phenomena  are  evanesent  and  unreal  nach  der  Avatamsaka 
Sutra  (b.  Beal).  Teacatlipoca  ist  der  (mexicanische)  Gott  des  glänzenden  SpiegePs  (in 
japanischen  Tempeln).  In  den  spanischen  Processionen  sah  man  die  Apostel  mit  langen 
Perücken  von  Hanf,  dicken  Büchern  in  den  Händen  und  kleinen  Spiegeln  hinten  an  den 
Köpfen,  um  anzudeuten,  dass  sie  in  die  Zukunft  sähen  (Peyron).  In  some  of  the  mounda 
(in  North -Amerika)  have  been  found  plates  of  copper  rivetted  together,  copper  beads, 
▼ariouB  implements  of  stone  and  a  very  curious  kind  of  porcelain  (Banking).  Le  toit 
(tepetate)  rappelle  par  sa  forme  haute,  inflechie  vers  le  bas  et  relev^e  k  ses  extr^mit^s, 
cenx  des  habitations  chinoise  ou  japonaises  (b.  Quemada).  Une  fonille  pratiqu^e  dans  une 
des  chambres  du  labyiinthe  a  mis  ä  decouvert,  ä  une  faible  profondeur  sous  le  sol,  une 
masse  lenticulaire  de  fer  m6t£orique,  enveloppie  dans  des  Stoffes  semblables  ä  celles  qui 
enseTellssent  les  cadavres  anciens  dans  les  tombeaux  (bei  den  Gasas  Grandes  in  Ghihuahua). 
La  d^pouille  (dans  les  tombeaux)  est  accroupie.  There  is  a  great  wind,  belonging  to  the 
World  Urupaka  (accordlng  to  the  Bodhisatwa-Pitaka  Sutra),  as  the  influence  of  the  intelligent 
prindple  (s.  Beal).  Auf  den  Antillen  wurde  im  Sturmwind  Hnracan  das  Gottliche  ver- 
ehrt The  whole  oft  the  Lotns-systems  of  worlds  (each  embracing  the  other,  still  the  mlnd 
18  lost  in  the  attempt  to  multiply  the  series  infinitely)  In-chau  includes  within  one  univer- 
sally  diffused  essence,  called  the  Heart  (s.  Beal).  An  das  Herz  des  HimmePs  sind  die 
centralamerikanischen  Gebete  gerichtet.  The  heart  (the  universal  seif)  as  a  skilful  work- 
man  makes  all  the  different  conditions  of  existence  (skandhas).  The  innumerable  worlda 
come  from  the  heart  (atman)  alone  (s.  Beal).  A  Japanese  junk  have  been  seen  in  distress 
off  the  Island  and  was  brought  in  the  harbour  (of  Bahu).  South-seamen ,  when  emising 
in  the  North-Pacific  have  occusionally  fallen  in  with  Japanese  junks.  Gook  mentions  having 
seen  a  Japanese  junk  on  shore  on  the  N.  W.  coast  of  America  (Bennett)  1840. 

^)  Als  der  aus  Phoenicien  nach  Aethiopien  (und  Indien)  gereis'te  Philosoph  Meroptus, 
der  auf  den  christlichen  Missiouair  Pantanus  (11.  Jahrhdt.  p.  d.)  folgte,  von  den  Einge- 
borenen ermordet  war,  blieben  von  seinen  Gefährten  Fmmentins  und  Aedesina  am  Hofs 
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westlicher  mit  America  verrnntheten  Beziehungen.  Einzelne  Ankömmlinge, 
die  ohne  fortgesetzte  Verbindnng  mit  ihrem  Heimathsland  aof  den  neuen 
Boden  hingewiesen  oder  durch  Unterbrechung  jener  isolirt  sind,  rerÜRUen 
bald  soweit  dem  Einfluss  ihrer  Umgebung,  um  den  eigenen  Landsleuten  un- 
kenntlich*) zu  werden. 

Die  Sinne  des  Schmeoken's  und  Biechen's  dienen  gleich  dem  Geftthl 
(das  durch  Frostschauer  die  Hautporen  verengt,  in  der  Transpiration  er- 
weitert), als  Regulatoren  der  Körperf unctionen ,  und  somit  als  Wächter 
der  Gesundheit,  indem  Uebelkeit  den  Magen  zum  Herauswerfen  der  schäd- 
lichen Substanz  veranlasst,  oder  Niesen  gegen  deren  Aufnahme  in  die 
Lungen  reagirt.  Fasst  dagegen  das  Gehör  die  ihm  adäquaten  Eindrücke 
der  Aussenwelt  auf,  so  erfüllt  sich  in  ihrer  Empfindung  kein  körperlicher 
Zweck,  und  es  bleibt  gleichsam  eine  überschüssige  Thätigkeit,  ohne  in  be- 
stimmter Tendenz  entwickelt,  frei  schwebend  im  Gehirn.  Innerhalb  derselben 
manifestiren  sich  jedoch  durch  die  acustischen  Schwingungen  rythmische 
Gesetze,  wie  sie  ebenso  den  organischen  Ernäbrungsprocessen  des  Ereis- 
umlaufe's  zu  Grunde  liegen,  und  weil  sie  sich  daraus  unbewusst  im  Allgemein- 
gefilhl  reflectiren,  auch  zur  harmonischen  Wiedergabe  im  sympathischen 
Mittönen  drängen.  Diese  träumerisch  dunkle  Hinneigung  zum  melodischen 
Summen,  worin  sich  die  unklar  erweckten  Regungen  Luft  zu  machen  suchen, 
erhalten  die  Deutlichkeit  des  fest  bestimmten  Worte's,  wenn  das  optisch 
klar  und   scharf  umschriebene  Gesichtsbild**)   sich  auf  dem  Hintergrund 


des  Eönig's  surQck,  desBen  Wittwe  sie  zu  Erziehern  ihres  Sohne's  machte,  bis  Fmmentius 
(der  mit  Hülfe  der  Christen  unter  römischen  Kanfleuten  eine  Kirche  eingerichtet  hatte) 
nach  Alexandrien  reis'te  (326  p.  d.)  und  Ton  Athanasius  als  Bischof  surfickgesandt  wurde, 
worauf  Constantins  (356  p.  d.)  durch  den  Arianer  Georgins  die  Könige  von  Anzuma  oder 
Aaxamis  (Aezanas  und  Sazanas)  auffordern  liess,  ihn  zur  besseren  Belehrung  zorflckzu- 
schicken.  Von  den  unter  den  Homeriten  und  Aethiopiern  (zur  Zeit  des  Justinian)  ent- 
standenen Secten  hielt  eine  den  Melchisedek  für  Christus.  Die  äthiopische  üebersetzung 
der  Bibel  fällt  (nach  Schröckh)  in  die  Zeit  des  Chrysostomos.  Der  Missionseifer  regte 
zuerst  zu  Entdeckungsreisen  an,  wie  sie  im  Alterthnm  nur  Tereinzelt  vorkommen,  in  der 
Expedition  Necho's  und  der  unter  Sataspes  oder  bei  dem  Cyziker  Eudozus. 

•)  Buckley,  der  32  Jahre  bei  den  Eingeborenen  verweilt  hatte  (bei  Bateman's  An- 
kunft in  Port  Philipp),  wurde  erst  sp&ter  als  Engländer  erkannt  Die  Holländer  trafen 
(1689)  unter  den  Mapontes  einen  (auf  der  Kückreise  aus  Indien)  schiffbrüchigen 
Portugiesen,  der  dort  seit  40  Jahren  verheirathet  lebte.  He  spoke  the  African  language, 
faaving  forgotten  every  thing,  bis  Ood  included  (s.  Sutherland).  Die  schiffbrüchigen  Hollftnder 
(1663)  trafen  in  Corea,  den  1627  durch  Schiffbruch  dahingelangten  Landsmann  Jan 
Janszoon  Weltevree.  Zu  verwundern  war  es,  dass  dieser  alte  Mann  seine  Muttersprache 
fast  ganz  vergessen  hatte,  sintemal  wir  ihn  anfangs  Abel  verstehen  kunten  (Qorkum). 
Abottt  ten  years  after  (being  left  the  only  man  upon  the  Island,  the  women  and  children 
looking  up  to  him  with  great  respect),  Adam  by  a  dream  (the  angel  Gabriel  Coming  down 
from  heaven  and  waming  him  of  bis  danger  for  his  past  wickedness)  became  a  moit 
religious  man  (Brodie)  on  Pitcairn  Island. 

**)  Vischer  definirt  das  Schöne,  als  „das  sinnliche  Scheinen  der  Idee.'^  Der  0«gcn- 
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chaotisch  gährender  Oefiihlsempfindmigeii  abprägt,  von  ihrem  Besonanzboden 
melodisch  geschlossen  aufsteigend.  Dem  Gesichtsbild  an  sich  entspricht  ein 
äusserer  Gegenstand,  ein  in  Mehrzahl  der  Fälle  auch  durch  das  Betasten  zu 
verificirender  *)  und  deshalb  zum  Theil  in  seiner  Beizwirkung  annuUirbarer, 
die  Gehörempfindungen  können  dagegen  erst  durch  geistige  Gombination 
secundär  auf  ihre  Quelle  zurückgeführt  werden,  und  werden  deshalb  zunächst 
fragend  wirkend,  um  zur  Antwort  das  Lauttönen  zu  erhalten. 

Das  Gesichtsbild  tritt  als  Product  mathematischer  Gesetzlichkeit  in  die 
Geistesauffassung  ein,  es  wird  deshalb  auch  je  nach  der  in  ihm  vorwalten- 
den Dimension  einen  verschiedenen  Eindruck  hinterlassen,  der  sich  dann 
mit  der  gerade  vorwaltenden  Geftihlsstimmung  zu  der  jedesmaligen  Form 
des  Wortlaute's  componirt,  und  fortan  darin  permanent  verharren  mag,  wenn 
durch  das  Ohr  des  menschlichen  Complemente's  zum  Gesellschaftswesen 
aufgenommen  und  fixirt.  Gleich  dem  (vorwaltend  melancholischem)  Geträller 
der  in  Folge  von  Gehörempfinduugen  (und  in  mehr  weniger  engem  Ein- 
klang mit  denselben)  hervorgerufenen  Gefühlswallungen ,  würde  das  den 
Gesichtseindruck  deckende  Wort  im  Individuum  ein  vorläufig  subjectives  und 
der  momentanen  Aenderung  unterworfenes  sein,  wogegen  es  im  Geiste  des 
Hörer's,  dem  es  als  ein  aus  optischen  und  acustischen  Wechselwirkungen**) 
gezeugtes  Ganze  zukommt,  seine  Stabilität  gewinnt,  und  obwohl  noch  auf 
die  sinnliche  Erscheinung  (die  ihm  den  Ursprung  gegeben),  zurückfährbar, 
doch  durch  die  zunehmende  Verundeutlichung  der  constituirenden  Einzeln- 
heiten die^Generalisation  erleichternd,  so  dass  an  die  Stelle  des  ursprüng- 
lich in  Eiche,  Buche,  Linde  u.  s.  w.  personificirten  Baume's  der  allgemeine 
Begriff  eines  Baume's  tritt.    Obwohl  also  das  optische  Bild  des  Baume's  in 


stand  oder  Träger  der  einfachen  Idee  selbst,  die  wirkliche  Sache  ist  etwas  von  Katar 
Gegebenes,  derjenige  des  Ideales  aber,  das  Kunstwerk,  etwas  durch  uns  unter  Anschloss 
an  jenes  Erschaffene,  daher  trägt  dieses  letztere  die  Gestalt  einer  Aussage  Aber  das 
Eigentliche,  Anandfür  sichseien  de.  Allgemeine  und  Substantielle  der  wirklichen  Dinge  selbst 
an  sich  (Herrmann)  Das  Schöne  an  der  einzelnen  Sache  ist  inuner  nur  ein  gelegentliches 
und  wesentlich  nur  ein  Ueberschass  oder  etwas  Geschenkte's  Aber  sie  hinaus,  das  Kunst- 
werk dagegen  ist  systematisch  und  mit  Koth wendigkeit  schön. 

*)  Mit  Wid  (Sehkraft  in  Swiato  Wid)  ist  etymologisch  Wed,  Wedeti  (Seher,  Wissen) 
verwandt  (Hanusch)  in  Yerknfipfnng  von  olda  und  videre  das  im  Wissen  Gewisse. 

**)  When  the  spirit  was  commanded  to  enter  the  body  of  Adam,  the  sool  having 
looked  into  it  once,  observed:  „this  is  a  bad  and  dark  place  and  onworthy  of  me,  it  is 
impoBsible  I  can  inhabit  it.  Then  the  just  aud  most  holy  God  illuminated  the  body  of 
Adam  with  „  lamps  of  light*'  and  commanded  the  spirit  to  re-enter.  It  went  a  second  time, 
beheld  the  light  and  saw  the  whole  dwelling,  and  said:  „There  is  no  pleasing  sonndhere 
for  me  to  listen  to/*  It  was  owing  to  tbis  circnm  stance  that  the  Almighty  created  moBic. 
The  holy  spirit  on  hearing  the  sound  of  this  music  bccame  so  deligbted,  that  it  entered 
Adam's  body  (Jaffor  Shnrreef)  im  Qnanoon-eMslam  (s.  Herklota). 
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jedem  Gebirn*)  denselben  (oder  nur  auf  dem  beschränkten  Unterschieds- 
kreis der  in  den  Rassen  variireaden  Schädelformen  modificirten)  Eindruck 
hervorrufen  muss,  so  wird  der  in  der  Sprachthätigkeit  folgende  Abdruck 
doch  nach  dem  gleichzeitig  prävalirenden  Modus  der  Lautstimmung  gefärbt 
sein,  und  bei  den  ferneren  Zufälligkeiten  des  Permanentswerden's  sich  einer 
gleichmässigen  Berechnung  entziehen,  weshalb  das  im  Jagen  nach  einer 
Ursprache^  Verfolgte  in  trügerische  Luftgebilde  verrinnt.  Die  ferneren 
Conoeptionen  des  Geiste's,  wenn  derselbe  nicht  mehr  in  der  Sprache,  son 
dem  durch  dieselbe  (mit  derselben,  als  seinem  Werkzeug)  denkt i  werden 
gleichfalls  in  ihren  Combinationen  mopientan  wechselnden  Binflässen 
psychischer  Physiognomie  unterliegen ,  da  sie  jedoch  (vor  Erfindung  der 
Schrift)  in  einem  flüssigen  Zustande  zu  verbleiben,  für  alle  Bectificationen 
Empfänglichkeit  zu  bewahren  pflegen,  so  muss  sich  bei  genügendem  Wechsel 
derselben  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  (wie  es  die  Wahrscheiniichkeitsrechnang 
lehrt)  ein  normal  richtiger  Durchschnitt  ergeben,  und  zeigt  sich  in  der 
That  eine  gleichmässige  (aber  nur  in  der  Weite  der  Localverhältnisse  be- 
einträchtigte) Uebereinstimmung  in  den  Elementar- Ideen  aller  Völker  auf 
der  Erde.  Der  Name,  den  der  gesehene  Baum  erhält,  hängt  von  einer 
solchen  Menge  von  Einzelnumständen  ab,  dass  das  Warum  der  besonderen 
Sprachschöpfung  nur  ausnahmsweise  aufgespürt  werden  kann  und  in  solcher 
Hinsicht  von  der  Etymologie  keine  Hülfe  zu  erwarten  ist.  Hat  sich  da- 
gegen nun  das  Denken  seiner  Reflexion  des  geistig  projicirten  Baumbilde's 
bemächtigt,  so  wird  es  in  seinen  weiteren  Operationen  mit  demselben  auf 


*)  Die  Gesetie  der  Beharrlichkeit  der  Masse,  die  Trägheit  und  die  Gleichheit  von 
Wirkung  und  Oegenwirknng  sind  philosophische  Grundsätze,  von  denen  man  sich  a  priori 
nur  durch  die  Speculation  eine  vollständige  üebersicht  verschaffen  kann.  Es  sind  Wahr- 
heiten, die  immer  in  dem  Geiste  des  Menschen  leben  und  von  denen  man  kaum  sagen 
kann,  dass  sie  zu  einer  bestimmten  Zeit  entdeckt  worden  sind,  sowie  neue  Tbatsachen 
oder  neue  Gesetze  entdeckt  werden  (Apelt).  Jede  Mischimg  bestimmter  chemischer  Be- 
standtheile  hat  eine  eigenthümlich  constante  Eerngestalt  ihrer  Krystalle  und  'ein  festes 
Gesetz  des  Durchgangs  der  Blätter. 

**)  Der  freie  Wille,  w^nn  nicht  in  seinen  Relationen  festgehalten,  wirft  die  Willkflhr 
des  Zufalls  in  die  dadurch  aufgelö&'te  Herrschaft  des  Gesetze's,  und  bei  dem  unrichtigen 
Ausgangspunct  der  somit  eingeleiteten  Betrachtungen,  mflssen  sich  die  theoretischen 
Folgerungen  mehr  und  mehr  von  der  Sachlage  entfernen.  Aehnlichkeit  der  Sprache  sucht 
man  ans  Mittheilung  derselben  zu  erklären,  wobei  zunächst  festzuhalten  ist,  dass  Gleich- 
artigkeit der  Umgebung  im  psychischen  Reich  ebenso  sehr  gleichartige  Producte  zeugen 
muBS,  wie  im  physischen  Habitus.  Ist  die  Sprache  Schöpfung  willkflhrlichen  Zufall's,  so 
musste  die  Wahrscheinlichkeitsrechnuug  unter  Aufzählung  der  Chancen  es  verneinen,  dass 
gleichartige  Sprachen  anders  als  durch  früheren  Zusammenhang  der  Völker  zu  erklären 
seien,  wogegen  ein  Hinblick  auf  die  aus  gleichen  Ursächlichkeiten  folgenden  Wirknngs- 
gleiehungen  Uebereinstimmung  der  Denkgesetze  und  ihrer  Schöpfungen  nicht  nur  erklärt, 
sondern  fordert,  und  deshalb  dann  bei  der  Denkthätigkeit  in  der  ganzen  Weite  des 
Horizonte's,  sowie  bei  dem  grammatisch-logischen  Ausdruck  in  der  Sprache  aufsuchen  wird. 
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einen  verhältnissmässig  engen  Kreis  von  Möglichkeiten  beschrankt  sein. 
Der  Baum  zeigt  in  den  Phasen  seiner  Erscheinung,  schon  im  jährlichen 
Ojclus,  Yerändemngen,  die  nicht  als  solche,  sondern  in  ihren  Umgestaltongen 
als  Folgen  einer  nach  menschlicher  Analogie  agirenden,  aber  weil  unsichtbar, 
dämonisch  begriffenen  (und  so  bald  an  das  in  den  Abgeschiedenen  Uebrig- 
bleibende  geknüpften)  Wirkungsweise  acfgefasst  werden.  Die  gewonnene  Vor- 
Stellung  eines  Spiritus  bietet  sich  dann  fiir  weitere  Verwerthung,  indem  nicht  nur 
Bergspitzen,  Steine,  Vorgebirge  u.  s.  w.  mit  Sohntzgeistern  bedacht  werden, 
sondern  die  Erde  selbst,  und  im  Wasser  die  Bewegung  za  weitem  Ab- 
schweifungen fährt,  oder  im  Feuer  die  Gombination  mit  dem  chemischen 
Process.  Das  zur  Gompletirung  der  im  Baum  vor  sich  gehenden  Ver- 
änderungen zu  seinem  Bilde  Hinzugedachte,  nimmt  bald  die  Form  einer  wohl- 
thatigen  Gottheit,  bald  die  eines  heimtückisch  lauernden  TeufePs  an,  und 
führt  als  belebendes  Princip  zu  den  weiteren  Folgerungen,  dass  zum  Sprossen 
der  Saat  ein  blutiges  Opfer  gefordert  werde,  damit  (wie  bei  Städtegrttndang 
das  Gespenst  des  Ermordeten  vor  dem  Thore  Schildwache  hielt),  durch 
Dämonisirung  des  vergrabenen  Wesen's  ein  Gtoist  in  den  Halmen  walte,  durch 
welche  spätere  Sagen  die  Boggenthiere  huschen  lassen.  In  mythologischen 
Auffassungen  producirt  der  Geist  eine  (unter  Umständen  auch  incongroente) 
Nebeneinanderstellnng  zusammen  vorhandener  Denkbilder,  während  der 
Künstler  in  harmonischen  Proportionen  schafft,  doch  ohne  Verwendung  der 
wissenschaftlich  zersetzenden  und  sichtenden  Analyse. 

Dass  der  Fluss  nicht  von  einer  Brücke  belastet  werden  dürfe,  dass  das 
Feuer  durch  Erneuerung  seiner  Nahrung  periodisch  zu  reinigen  sei,  dass 
in  der  heranschleichenden  Schlange  ein  rückkehrender  Verwandter  nahe  u«  s.  w. 
sind  allgemein  durchgehende  Vorstellungen,  die  im  Offenkundigen  ihrer 
psychologischen  Herleitung  nicht  ausführlicher  Erörterungen  bedürfen,  aber 
bei  dem  Stereotypen  ihrer  nothwendigen  Entstehungsweise  klarverständlich 
vor  den«  Augen  zu  halten  sind,  um  in  complicirteren  Gedankengebäuden  ihre 
(oft  verwischten)  Budera  als  die  Keime  zu  erkennen,  ans  denen  jene  auf- 
gewachsen oder  doch  zum  Theil  ernährt  sind.  Die  zwischen  den  Eltern 
und  Kind  (aus  der  natürlichen  der  Mutter)  hergestellte  Sympathie,  die  zu 
den  weit  verbreiteten  Gebräuchen  der  Couvade  geführt  hat,  wirkt  noch  in 
traducianistischen  Theorien  nach,  und  der  zur  Eidesbündung  gegessene 
Fetisch  verbleibt  in  mystischen  Mahlen,  durch  allegorisirende  Erklärungen 
vertieft,  oder  in  exotischen  Bastardbildungen  hybrid  phantastisch  weiter 
wuchernd.  Die  allgemein  wiederkehrende  Vorstellung,  dass  das  Leben  ohne 
gewaltsame  Unterbrechung  den  Tod  nicht  kennen  würde,  zeigt  einen  Gedanken- 
gang, den  die  umständliclie  Erweiterung  religiöser  Lehren  mehr  und  mehr 
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verdeckt,  der  aber  oftmals  in  den  Geheimdiensten  der  Mysterien  nachspielen 
und  ihre  Oeremonien  erklären  mag. 

Bei  der  (als  durch  den  Körper  vermittelt,  indirecten)  Abhängigkeit  des 
Geistes  von  der  physicaliscben  Umgebung  wirken  die  in  demselben  aufge- 
nommenen und  bereits  assimilirten  Beize*)  weiter  nach,  indem  sie  in  den 
Knotenpuncten  des  organischen  Wachsthum's  als  Effecte  abgeklungen,  sich 
aufs  Neue  als  Motive  manifestiren  und  ihrerseits  selbst  in  der  gesellschaft- 
lichen Atmosphäre  als  neue  Reize  auftreten.  Das  zu  geschichtlicher  Frei- 
heit emporgestiegene  Culturvolk  bleibt  demnach  in  seinen  Phaenomenen  von 
statistischer^)  Gesetzmässigkeit  beherrscht,  aber  in  dem  Verursachungs* 
System  tritt  der  directe  Einfluss  des  Milieu,  der  beim  Naturvolk  vorwiegend 
oder  allein  die  Physiognomien  des  Yolkscharacter's  bedingt,  mehr  und  mehr 
in  den  Hintergrund,  da  sie  durch  die  miteingreifenden  Thaten  des  Genius 
und  den  blendenden  Glanz  derselben  in  den  Schatten  gestellt  werden,  indem 
diese,  obwohl  bei  ihrer  Vereinzelung  in  Quantität  unendlich  zurückstehend, 
doch  ebenso  unendlich  ihrer  Qualität  nach  durch  mächtigst  potenzirte  Con- 
Centration  der  Kraft  überwiegen.  Bei  der  ursächlichen  Wechselwirkung 
zwischen   Mensch  und  Natur,   den   Makrokosmos   seines   mikrokosmischen 


*)  W&hrend  in  den  physischen  Einflüssen  die  positiv  und  negativ  bedingenden  Ur- 
sachen menschlicher  Thätigkeit  liegen,  wie  sie  theils  als  so]licitirende  Beize  in  den  Empfin- 
dungen und  Trieben  durch  die  fanctionirenden  leiblichen  Organe  sich  geltend  machen, 
theils  als  hemmende,  zu  überwindende  Schranke  den  Kampf  und  die  menschliche  Reaction 
heraasfordem,  wirken  die  geistig-sittlichen  Einflüsse  unmittelbar  in  der  Form  von  Beweg- 
gründen und  Motiven,  denen  wiederum  Gtegen- Motive  (Quietive)  entgegentreten  können, 
so  dasB  aus  der,  den  Denk-  und  Willensgesetzen  entsprechenden  Combination  einer  Ab- 
wägimg der  positiv  und  negativ  wirkenden  geistigen  Ursachen  die  Handlungen  als  Resultate 
jener  Componenten  zu  Tage  treten  (Oettinger). 

**)  Die  dorchschnlttUche  Gleichheit  der  Knaben-  und  M&dchen-Geburten  würde  sich 
ans  dem  Compensationsgeseiz  der  Natur  von  selbst  ergeben,  sobald  der  Mensch  für  die 
Monogaaiie  angelegt  wäre,  und  die  Entscheidung  darüber  h&tte  sich  aus  statistischer  Yer- 
gleichung  in  der  Zoologie  zu  entnehmen,  bei  den  von  einem  (oder  wenigen)  Bullen  ge- 
führten Heerdenthieren  sowohl,  wie  polygamischen  Hühnern  und  monogamischen  Störchen 
n.  8.  w.  SoUte  sich  ergeben,  dass  der  Mensch  in  die  monogamische  Klasse  (wenn  nicht 
in  einigen  Tropenl&ndem  polygamische  Varietäten  vorkommen  möchten)  zu  rechnen  wäre, 
weil  die  bei  seinen  Gebnrten  beobachtete  Differenz  nur  durch  geringe  Schwankungen  von 
denen  der  entschieden  monogamischen  Thiere  ihrer  Zahl  nach  abweichen,  so  würden  auf 
einer  weiten  Beobachtungsbasis  sicherer  Thatsachen  die  Ursächlichkeiten  jener  Schwan- 
kungen zu  constatiren  sein,  ob  sie  nun  im  Altersverhäitniss  der  Ehen,  in  der  Ernährung, 
in  der  Intensität  eines  psychischen  Eindruckes,  in  socialen  Bräuchen  oder  anderen  Ver- 
hältnissen liegen  sollte.  —  Prevost  findet  die  Ursache  der  Knabenmehrgeburten  in  dem 
vorherrschendem  Wunsch  nach  männlicher  Nachkommenschaft  (indem  man  nach  eisge- 
tretener Knabengebnrt  aulhört,  weiter  zu  zeugen).  Der  intensive  Wunsch  mag  sich  in 
Zeugung  und  Schwangerschaft  geltend  macheu  (s.  Oettinger).  Bei  der  schwierigeren 
Geburt  der  meisten  stärker  entwickelten  männlichen  Kiuder  ii^t  die  Zahl  der  Todten- 
geborenen  bei  Knaben  stärker,  als  bei  Mädchen  (bei  den  Erstgeburten  überwiegen  die 
Knaben). 
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Selbst,  konnten  alle  Ideen^)  nnr  aus  den  Objecten  der  Umgebung**)  er- 
wachsen, und  ihre  Ernährung  aus  denselben  wird  sich  bei  genügender  Detail- 
kenntniss  ebenso  deutlich  in  den  Statthabenden  Proportionen  nachweisen 
lassen,  wie  bei  der  Pflanze  aus  den  zu  ihrer  Erhaltung  dienenden  Substanzen 
des  Bodendünger's  oder  der  Atmosphäre.  Bei  der  Pflanze  liegt  allerdings 
zugleich  der  (bald  mehr,  bald  weniger  leicht  auszuschälende)  Keim  vor, 
aber  nur  als  Grundprincip  der  Entwicklung,  das  als  solches  auch  beim 
mikroskopischen  oder  (wie  in  der  Generatio  aequivoca)  ganz  unsichtbaren 
Keime  vorausgesetzt  werden  kann,  und  für  sich  bei  den  Rechnungen  der 
Pflanzen-Oekonomic  nicht  weiter  (oder  nur  durch  das  Minimum  seiner  eigenen 
Stoffe)  in  Betracht  kommt.  So  liegt  in  der  empfänglich  über  den  Körper- 
processe  schwebenden  (und  durch  Nerven-Actionen  deriselben  ausgeschiedenen) 
Nervensphäre  des  Hirn's  der  organische***)  Drang  des  Fortbilden's,  der,  wenn 
unter  der  Vorstellung  eines  Keim*8,  leicht  falsch  aufgefasst  wird,  und  für 
sich  ohnedem  in  die  Berechnung  der  Gedanken  aus  ihren  äusseren  Anregungs- 
momenten nicht  weiter  eingeht,  der  sich  aber  im  Gange  der  Entwicklung 
selbstständige  Kreuzungsknoten  schürzt  und  dann  aus  diesen  wieder  selbst 
als  normirendes  Motiv  zu  fortzeugender  Ursache  werden  mag. 

Bei  einem  jeden  durch  die  Sinne  erfassbaren  Naturgegenstande  würde 
es  sich  zunächst  um  folgende  Fragen  handeln: 


'*')  Gott  denkt  sieh  selbst  und  sein  Denken  ist  sonach  Denken  des  Denken's  (nach 
Arist^oteles). 

**)  Indem  der  dem  Erzeuger  nur  subjecÜT  im  Werden  bewu8Bte  Gedanke  in  objeetive 
Existenz  tritt,  kann  er  aufs  Neue  durch  den  Reiz  der  Sinnesorgane  (zunächst  des  Auge't) 
zur  £rkenntni86  kommen,  wenn  hinlänglich  mächtig,  um  die  kosmischen  Strömungen  des 
Sonnenlichtes  zu  unterbrechen,  und  so  die  Materie  genannten  Secretionsstoffe  ausscheiden, 
die  ihn  in  einer  bestimmten  Form  als  die  eine  oder  andere  Instinctvorstellnng  symbolisirenden 
Thiere  erscheinen  lassen,  wenn  zu  unabhängiger  Selbstständigkeit  eigener  Fortpflanzung 
gelangt,  oder  sonst  in  der  noch  an  die  unmittelbare  Ernährung  aus  der  materiellen  Masse 
gebundenen  Pflanze.  Auch  der  thierische  OrganiBmus  veijUngt  sich  eine  Zeitlang  durch 
▼icariirende  Ersetzung  der  Elementarbestandtheile ,  bis  er  im  Erschöpfen  der  lebendigen 
Erhaltungskraft  den  Körper  der  Erde  zurflckgiebt  Die  anorganische  Natur  der  Steine 
besteht  eben  aus  solchen  abgestorbenen  Ausscheidnngsstoffen  (gleich  denen  im  Entstehungs^ 
moment  erstarrten  Kristallen),  wobei  (ähnlich  wie  den  Nerven  noch  nach  dem  Tode  eine 
ReizuDgsfUiigkeit  bleibt)  die  Th&tigkeit  der  Kr&fte  unter  geeigneten  Verhältnissen  neu 
geweckt  werden  kann,  in  verschiedenen  Graden  der  Lebhaftigkeit  abnehmend  von  den 
Alkalien  und  Säuren  an  den  Enden  der  Spannungsreihen  bis  zu  den  fast  indifferenten 
Kieseln,  oder  bis  zur  schliesslichen  Auflösung  in  den  vier  Luftarten,  denen  dann  wieder 
die  in  Verzehrung  neugestaltende  Schöpfung  der  Verbrennung  eignet.  In  sensitiven 
Kranken  mag  oft  aus  der  umgebenden  Gedankenwelt  der  im  dunkeln  Baum  an  der  Stelle 
des  (wenn  auch  verhollten  Fenster's)  gegenOberliegende,  in  der  schwachen  Dnrchspiegelnng 
eines  Transparentgemäldes  (gleichsam  eingerahmt)  dastehen,  das  dann  nach  l&nger  ge- 
öflneten  und  deshalb  weniger  empfindlichen  Augen  allmahlig  verschwindend  in  das  all- 
gemeine Dunkel  zarflcktritt. 

***)  Die  Empfindung  giebt  die  tbatsächlicbe  Welt,  aber  das   Denken  moss  sie  sich 
selbstsstftndig  aneignen  (nach  Kant). 
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1)  Wie  vielerlei  Namen  können  dem  Qegenstande  beigelegt  werden, 
einmal  naeh  der  verschiedenen  Auffassangsmöglichkeit  seiner  einzelnen  Er- 
scheinungsweisen und  dann  nach  der  Lautbildungsfahigkeit  überhaupt,  die 
an  sich  in  bestimmten  Grenzen  begriffen  und  noch  mehr  beschränkt  wird 
durch  die  unbewusst  geforderte  Harmonie  zwischen  den  aufgenommenen 
Eindruck  und  der  sprachlichen  Beaction  gegen  denselben,  wofür  zugleich  die 
thatsächlich  bekannten  Yocabularien  möglichst  vieler  (wo  möglich  aller) 
Völker  anfangs  zur  Belehrung,  dann  als  ControUe  dienen. 

2)  Wievielerlei  Associationen  können  sich  mit  den  •  durch  den  Namen 
hervorgerufenen  Vorstellungen  auf  dem  Denkgebiete  verbinden,  und  wie- 
vielerlei Gedanken  lassen  sich  also  mit  dem  vorliegenden  Gegenstande  (der 
Eigenthümlichkeiten  seiner  Phänomenologie  nach)  verknüpfen,  oder  in  wie- 
vielerlei Gedanken  lässt  sich  derselbe  verarbeiten?  Untersuchungen,  die 
sich  zunächst  auf  dem  Felde  der  mythologischen  Anschauungen  bewegen 
müssen,  da  dort  die  comparative  Methode  der  Beobachtung  (und  experi- 
menteller Induction)  eine  besonders  reiche  Ausbeute  erwarten  daif. 

3)  Wievielerlei  Combinationen  vermögen  die  durch  die  Objecte  gezeugten 
Gedanken  untereinander  und  miteinander  einzugehen,  und  wie  müssen  die 
dadurch  in's  Leben  tretenden  Neubildungen  ihrerseits  wieder  auf  die  weitere 
Gedankenentwicklung  zurückwirken. 

Hat  die  Untersuchung  diesen  Punkt  erreicht,  so  werden  die  physika- 
lischen Causalitäten,  die  den  ersten  Anstoss  zur  Bewegung  gaben,  in  der 
Rechnung  nicht  weiter  hervortreten,  und  die  dann  ferner  zu  analysirenden 
Wachsthumsprocesse  des  Denken's  mögen,  weil  der  körperliche  Factor  sich 
auf  Null  vermindert,  als  freie  betrachtet  werden,  obwohl  sie  dennoch  immer 
unter  der  Gesetzmässigkeit  des  Organischen  nothwendig  einbegriffen  sind. 

Jeder  Gedanke  des  Menschen  ist  durch  die  äussere  Umgebung*)  er- 
weckt,  sei  es  durch  die  Naturgegenstände,    die   seinen  Sinnen  zugänglich 


*)  Jede  wissenschaftliche  ForschuDg  muss  sich  auf  Thatsachen  baBuren ,  and  wenn 
dieselben  in  hinlänglicher  Menge  neben  einander  liegen,  so  beginnt  allmfthlig  in  einzelnen 
ans  dem  Dunkel  aufhellenden  Linien  der  Grnndplan  der  Natur  sich  emporzuheben,  bis 
schliesslich  der  ganze  Riss  enthflllt  ist,  der  nur  eine  subjective  Verzerrung  abgeben 
würde,  wenn  durch  frt&hreife  Combinationen  willkflhrlich  zwischengezeichnet  Die  Fort- 
schritte auf  dem  labyrinthischen  Gebiete  der  Psychologie  sind  langsamer,  als  auf  dem  der  ver- 
gchwesterten  Wissenschaften,  aber  um  so  nOthiger  ist  es  wenigstens  die  Anzahl  derjenigen, 
Aber  die  wir  allmählig  mit  grösserer  Sicherheit  reden  können,  als  festbestimmte  Prinzipien 
niederzulegen,  über  die  es  ebensowenig  erlaubt  sein  dürfte,  immer  wieder  ab  ovo  zu 
diseutiren,  wie  in  der  Chemie  schwerlich  Gehör  finden  würde,  wer  jetzt  noch  seine  Zeit 
Terschlendem  wollte,  die  Berechtigung  einer  Phlogiston-Lehre  zu  erörtern.  Es  ist  deshalb 
Tor  Allem  wflnschenswerth  eine  möglichst  vollständige  statistische  Uebersicht  psychologischer 
Thatsachen  zu  haben,  da  wir  erst  darin  eine  feste  Basis  finden  werden,  um  mit  unsem 
Forschungen  in  systematischer  Regelm&ssigkeit  vorw&rta  zu  gehen.' 
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Bind,  sei  es  durch  die  gesellschaftlichen  Verhältnisse,  anter  denen  er  sich 
bewegt  Die  körperlichen  Functionen  compensiren*)  sich  durch  einander 
in  steter  Herstellung  des  Gleichgewichts,  im  einzelnen  Individuum  sowohl, 
wie  im  weiteren  Kreislauf  durch  den  Umsatz  der  Stoffe,  die  das  Thier  der 
Pflanze  und  diese  den  Mineralien  entnimmt.  Die  geistige^  Function  da- 
gegen geht  als  incommensurabel  aus  den  terrestrischen  Schranken  des 
Planetensystem 's  in  den  Kosmos  hinaus,  da  Alles  für  den  Menschen  Seiende 
auch  den  Angriffen  der  Forschung  offen  liegt,  und  also  im  Wissen  psychisch 
assimilirt  werden  mag. 

Wird  der  Baum  gesehen  (ohne  dass  er  vielleicht  dem  Gehenden  Anlass 
zur  Ausweichung  dieses  Hindernisses  giebt  und  sich  so  auf  körperlicher 
Muskulatur  compensirt)  und  dann  weiter  gedacht***),  frei  vorgestellt  und  (mit 
Klärung  durch  Wechselgespräch)  im  bezeichnendem  Wort  neu  geschaffen, 
so  voUzieht  sich  eine  wirkende,  aber  noch  nicht  hindurchgewirkte  That,  die 


*)  Aller  Trieb  der  Ergänzung  ist  ein  wahrhaftes  Mysterium  (nach  Schopenhauer), 
denn  es  ist  ein  in  das  Zeitleben  hervorbrechendes  Ewige  (s.  Fichte). 

*^  Die  Selbstschuld  des  Verbrecher's  wird  verschiedene  Auffassung  bieten ,  je  nach- 
dem man  weiter  auf  die  letzte  Wurzel  der  Motive  zurückgeht,  die  schliesslich  stets  anf  all* 
gemeine  nothwendige  Verhältnisse  annlaufen,  und  jede  That  als  Folge  unabweisbarer  Noth- 
wendigkeit  darstellen  wird,  obwohl  auch  dann  der  Wille  des  Menschen  immer  seine  volle 
Freiheit  biwahrt,  in  seinem  relativ  specifischen  Yerhältniss  zu  dem  willenlosen  Geschehen 
der  Natur.  In  Bezug  auf  die  Strafbarkeit  selbst  kann  aber  dadurch  weiter  kein  Unter- 
schied constituirt  werden,  indem  dem  Staat  in  allen  F&llen  die  Pflicht  anfliegt,  die  durch 
das  Yerbrechen  hervorgerufene  Unordnung  wieder  in's  Oleis  zu  setzen  und  durch  Her- 
stellung des  Gleichgewichtes  in  der  Strafauferlegung  dem  Gemeinwesen  die  entsprechende 
Compensation  zu  gewähren.  Indem  dann  die  Strafe  als  das  Heilmittel  der  Stdmng  zu 
betrachten  ist,  muss  sie  beide  Gesichtspunkte  festhalten,  auf  der  einen  Seite  die  Gesell- 
schaft genügend  entschädigen,  auf  der  andern  Seite  die  Entschädigung  so  einzurichten, 
dass  das  kranke  Glied  (als  integrirender  Theil  dieser  Gesellschaft)  möglichst  wenig  ge- 
schädigt und  soviel  thunlich  bald  wieder  in  den  Zustand  der  Gesundheit  flbergefQhrt  werden. 
Die  Strafe  muss  also  ganz  der  psychologischen  EigenthQmlichkcit  des  jedesmaligen  Indi- 
viduum angepasst  sein,  und  wenn  eine  besondere  Art  derselben  den  Zweck  zu  erreichen 
gewiss  sein  würde,  dürfte  auch  die  scheinbar  grusste  Härte  keine  Contrainduction  abgeben, 
im  Hinblick  auf  die  Bedeutung  der  socialen  Intressen,  die  gleichzeitig  in  Frage  stehen. 
Eben  diese  werden  zunächst  immer  ihrerseits  das  möglichst  gelinde  Verfahren  anrathen, 
obwohl  freilich  eine  richtige  Proportion  zwischen  der  Grösse  der  Strafe  und  den  der 
Gesellschaft  durch  das  Verbrechen  zugefügten  Verlust  eingehalten  werden  muss.  Um  indess 
diesem  Verlust  nicht  einen  neuen  durch  gäaslicbe  Ausstossung  des  bereits  irre  gehenden 
Staatsgenossen  zuzufügen,  hat  die  Strafe  in  solcher  Weise  auf  diesen  zu  wirken,  wie  ite 
nach  dem  besonderen  Character  desselben  am  ehesten  die  Herstellung  eines  normalen 
Zustände's  in  demselben  erwarten  lassen  darf. 

***)  Die  Ueberzeugung,  dass  der  Empfindung  etwas  Gegenständliches  entspreche,  ge* 
hört  (nach  Reid)  zu  den  Grundthatsachen  des  common  sense,  in  die  nicht  überschreitbare 
Constitution  menschlicher  Katar  fallend,  wie  die  ursprüngliche  Einrichtung  des  Er^ 
keantnissvermögen*s  (bei  Kant).  The  ftmdamental  laws  of  human  belief  (D.  Stewart)  zeigen 
lieh  nicht  nur  in  allen  Urtheilen  und  Schlüssen  wirksam,  sondern  bestimmen  unwillktlrlich 
das  Handeln  (s.  Fichte). 
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in  diesem  statu  naseenti  progressiv  zeugend  weiter  wirkt  und  das  erste 
Glied  in  eine  wachsende  Reihe  von  Ursachwirkungen  schlingt,  deren  Ende 
erst  darcb  Ausgleichung  in  den  Harmonien  ihrer  eigenen  Gesetze  gefunden 
werden  kann.  Alles  im  Fluss  des  Geschehens  befindliche  muss,  wie  auf 
seine  Umgebung,  auf  das  von  seinen  Wechseln  Mitbetroffene  einen  mehr 
weniger  modificirenden  Einfluss  ausüben,  doch  wird  derselbe  immer  in  der 
körperlichen  Welt  des  Baume's  von  materiell  sichtbaren  Veränderungen  be- 
gleitet sein,  während  sich  die  abstrahirt*)  geistige  Schöpfung  in  der  Zeit 
allein  erfüllt.  Der  abstracte  Gedanke  des  Baume's  wird  allerdings  gleich- 
falls über  die  Verwendung  einer  bestimmten  Stickstoffsmenge  in  den  körper* 
liehen  Emährungsprocessen  disponiren,  bleibt  aber  fär  den  Gesammterfolg 
derselben  bedeutungslos,  weil  bei  seinen  Mangel  eine  andere,  für  den 
Gesundheitszustand  ebenso,  oder  vielleicht  mehr  befriedigende  Vertheilung 
eingetreten  sein  würde.  Beim  Mangel  des  Denken's,  im  Ruhezustand  des 
Träumen's  oder  Schlafen's  erfrischt  sich  das  sympathische  Nervensystem 
rascher,  den  Stoffumsatz  beschleunigend,  eine  nicht  auf  Muskelbewegung 
tendirende  (und  so  die  für  solche  Zwecke  verfertigte  Maschinerie  benutzende) 
Gedankenbildung  ist  in  Bezug  auf  den  Körper  (sobald  die  bescheidenen 
Anforderangen  der  Sinneserregung  auf  ihre  Gompensation  befriedigt  sind) 
als  reiner  Verlust  zu  betrachten.  Die  Gompensation  muss  deshalb  auf 
einem  anderen  Gebiete  liegen,  und  da  di^  freie  Gedankenbildung  auf  der 
animalischen  Wesensreihe  erst  mit  Vervollkommnung  des  optischen  Seh- 
organe's  hervortintt,  muss  die  Untersuchung  auf  Anknüpfung  an  die  kosmi- 
schen Agentien  des  Lichte's  gerichtet  sein.  Die  Lichtreflexe  erfolgen  in 
mathematischer  Regelmässigksit  und  erst  die  streog  gesetzliche  Anordnung 
in  den  Bildern  der  Retina  ermöglicht  die  klare  Gedankenvorstellung,  diQ 
sich  aus  dem  Dunkel  der  übrigen  Sinnesempfindungen  nie  mit  gleicher 
Schärfe  hätte  abscheiden  können.    In  jedem  Gedanken  redet  deshalb,  wenn 


*)  In  dem  dumpf  hinbrütenden  OeisteBzustand  des  Wilden  liegen  die  einzelnen 
Ctoiichtsbilder  r&amlioh  neben  einander,  und  es  werden  nur  stumpf  die  ftusiern  Aehnlich- 
keiten  assimilirt,  ohne  dnrcb  scharfe  Zersetzung  in  zeitlichen  Abstractionen  zusammen- 
fassende Allgemeinheiten  zu  gewinnen.  Wird  durch  besondere  Motive  ein  reges  Denken 
erweckt,  so  verliert  sich  bald  aus  mangelnder  üebnng  der  leitende  Faden,  und  das  rasch 
in  ordnungsloBem  Taumel  nmherwandemde  Bftsonement  fasst  aberall  snfUlige  Analogien 
bUndehreise  zusammen ,  in  jenen  bunten  Incongruit&ten,  wie  sie  in  den  mythologischen 
Bildern  hervortreten.  The  native  mind,  to  an  edncated  man,  seems  generally  to  be  asleep 
(among  the  Ahts).  On  bis  attention  being  fully  aroused,  he  often  shows  much  quickness 
in  reply  and  ingenuity  in  argument  But  a  short  conversation  wearies  him,  particularly 
if  qaeations  are  asked,  that  require  elForts  of  thought  or  memory  on  bis  part  The  mind 
of  the  savage  then  appears  to  rock  to  and  fro,  out  of  mere  weakness,  and  he  teils  lies 
and  talka  nonsense  (Sproat).  Die  Moxoa  verstehen  es  so  wenig,  aus  den  gemachten  Er- 
fahrungen die  Zukunft  zu  berechnen,  daas  sie  regelmMsig  dem  Antriebe  ihrer  augenblick- 
lichen Stimmung  folgen  (nach  Carrasco). 
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auch  ohne  seine  Form,  das  mathematische  Gesetz,  und  in  ihm  begreift  sich 
der  gravitirende  Zusammenhang  des  All,  soweit  solchen  der  Oeist  bis  jetst 
zu  durchdringen  vermag.  Secundär  wirkt  nebenher  die  Gedankenbildung 
auf  die  terrestrische  Natur  zurück,  indem  dieselbe  durch  die  aus  jener  auf- 
steigenden Civilisation  local  verändert  werden  mag,  indess  wird  die  geistige 
Thätigkeit  dadurch  um  so  weniger  erschöpft,  da  der  Schwerpunkt  mit  Er- 
weiterung der  Ideen  desto  entschiedener  in's  Eosmische  fallt. 

Nach  dem  (auf  die  Gesetze  der  Beaction^)  in  Frage  und  Antwort 
begründet)  dem  Nervensystem  des  Menschen  einwohnendem  Streben  nach 
Aufklärung  der  Naturgeheimnisse,  sehen  wir  ihn  nacheinander  die  umgeben- 
den Objecto,  so  lange  ihnen  noch  ein  dunkler  Rest  des  Unverstandenen  an- 
haftet, in  seinen  religiösen  Horizont  hineinziehen,  und  den  Froductionen  des 
organischen  oder  anorganischen  Reiches  mit  ängstlich -andachtvollen  Ge- 
fühlen der  Verehrung  nahen.  So  findet  sich  in  allen  Theilen  der  Erde  ein 
gleichartiger  Cultus  der  Steine,  Bäume,  Thiere,  Flüsse,  Berge,  des 
Feucr's  u.  s.  w.,  und  die  Forschung  bleibt  bei  einem  erreichbaren  Ziele  der 
Erklärung  stehen,  wenn  sie  den  psychologischen  Gruna  religiöser  Verehrung 
wie  er  sich  aus  subjectivom  Drange  mit  den  Aussendingen  verknüpft,  nach- 
gewiesen hat.  Um  weiteres  Material  für  Hervorlocken  von  Kräften  (die  ein 
Eindringen  in  das  organische  Wachsthum  der  Denkthätigkeit  ermöglichen 
könnten)  zu  gewinnen,  gilt  es  nun,  specifische  Unterschiede  aufzufinden,  die 


*)  Alles  Werden  ist  an  das  Uebergehen  des  IdeDtischen  in  das  Entgegengesctste 
und  umgekehrt  gebunden  (George).  Was  auf  einander  irirken  soll,  muss  ebenso  sehr 
entgegengesetzt,  als  identisch  sein  (George).  Kur  der  conträre  Gegensatz  ist  der  wahre 
Gegensatz,  welcher  der  wirklichen  Eintheüuog  entspricht,  and  nur  die  Zweitheilung,  die 
auf  ihm  beruht,  genflgt  vollst&ndig  den  Anforderungen  der  Erkenntniss,  die  an  eine  richtige 
Deduction  au  machen  sind  (George).  Nach  Hegel  liegt  das  Wesen  der  Dialectik  darin, 
dass  die  höhere  Yernonft  das  fflr  dasselbe  nnd  nicht  entgegengesetzt  erklärt,  was  der 
untergeordnete  Verstand  fflr  entgegengesetzt  hält  Beim  AbstractionsTerfahren  hftlt  sich 
die  Lqgik  fOr  berechtigt,  Ton  den  verschiedenartigen  Merkmalen  abzusehen  (zu  abstrahiren), 
und  die  flbrigen  (gemeinsamen)  zu  einer  neuen  Yorstellung  (als  der  allgemeinen)  zusammen- 
zufassen (s.  George).  Im  InductionsTerfahren  fUlt  dagegen  die  WiUkühr  fort,  indem  die 
Berechtigung  zur  Abstraction  an  die  Regel  gebunden  ist,  dass  die  verschiedenen  Merkmale 
Modificationen  von  einander  sind,  die  sieh  wirklich  auf  eine  und  dieselbe  Reihe  bringen 
lassen  nnd  dadurch  ihre  Gleichartigkeit  beweisen.  Nachdem  man  dasselbe  Praedikat  einer 
Reihe  von  einzelnen  Subjecten  beigelegt  hat,  fasst  man  diese  zu  einer  i^lgemeinen  Vor- 
stellung zusammen  und  sagt  von  dieser  das  Praedicat  aus  (im  Inductionsverfabren).  Die 
Deduction  geht  von  der  Praedikatvorstellong  aus,  die  in  ihr  begrflndete  Modificationen  der 
Subjecte  abzuleiten.  There  exists,  not  alone  in  the  human  consdence  of  the  Creator,  but 
in  extemal  material  nature,  imperishable  reeord,  possibly  legible  even  to  created  intelligence, 
of  every  act  done,  every  word  uttered,  nay  of  every  wish  and  purpose  and  thought  con- 
ceived  by  mortal  man,  from  the  birth  of  our  first  parent  to  the  final  eztinctiott  of  our 
race,  so  that  the  physical  traces  oF  our  most  secret  sins  shall  last  until  time  shall  be 
merged  in  that  etemity  of  which  not  science,  but  religioo  alone,  astumes  to  take  cogni- 
zance  (Maish). 
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sich  aos  dem  localeo  Ueberwiegen  einzelner  der  im  Grossen  und  Ganzen 
allgemeinen  Gdtnrgegenstände,   oder   aus   localer  Abschwächung   bis  zum 
gänzlichen  Verschwinden,   ergeben  werden ,   nnd  weiter  führen  müssen  auf 
die  cbaractenstischen  Gaasalitäten  in  den  Agentien  der  geographischen  (oder 
anthropologischen)  Provinzen,    die   in   ihren   Einwirkungen   auf  den    zuge- 
hörigen  Mikrokosmos   solche   Dififerenzen   in   seiner  psychischen   Beaction 
gezeugt   haben   können«    Es  würden  also  z.  B.  diejenigen  Gegenden  nnd 
Völker,   bei   denen   sich   ein  primitiver  Gultus   (oder  bei  schon  erhabener 
entwickelten  Religionsideen*)  die  Spuren  eines  solchen),  auf  Flüsse,  Bäume, 
Gestirne  u.  s.  w.  gerichtet,  erhalten  hat,  einer  betrachtenden  Nebeneinander- 
stellnng  zu  unterziehen  sein,  damit  die  Prävalenz  der  jedesmal  bevorzugten 
Objecte,  in  dem  entsprechenden  Milien,  aus  diesem  eine  Aufklärung  erhalte. 
Einige   naheliegende  Vergleichungspuucte   bieten   sich   ohne   Schwierigkeit 
In  heissen  Ländern   wird   die   Erquickung  durch   kühlendes  und   labendes 
Wasser  am  höchsten  geschätzt,   und  sich  deshalb  in  Indien  die  Verehrung 
den  Flüssen  zuwenden,  im  dürren  Afrika  wenigstens  den  Quellen  und  dem 
allein  die  Bewohnbarkeit  des  Landes  ermöglichenden  Begen.  Das  zauberische 
Mysterium,  das  sich  als  religiöse  Scheu  im  Menschen  reflectirt,  schwebt  über 
dem  Wasser  auch  im  Norden,   aber  dort  wird  sich  auf  dem  von  der  unbe- 
stimmten Religionsf&rbung  überzogenen  Hintergrunde  die  Localtinte  nicht 
im  Ausdruck  der  Dankbarkeit  gegen  eine  gütige  Gottheit  (wie  im  Süden), 


*}  Wenn  man  auf  die  Depression  vieler  dem  BuddhiBmus  bekennenden  Völker  hin- 
weis't,  wird  Tergessen,  dass  nicht  die  Religion  den  Yolkscharacter ,  sondern  diese  jenen 
bildet,  und  dass  obwohl  eine  Religion  rascher  angenommen  werden  mag,   wenn  das  Ge- 
präge, nnter  dem  sie  dargeboten  wird,  bereits  dem  Yolkscharacter  congment  sei,  im  Laufe 
der  Zeit  dieser  selbst  immer  sein  eigenes  hervorrufen  wird.  Araber  und  Perser  bekennen 
den  lalamf  aber  wahrend  jene  den  semitischen  Character  der  Religion  bewahrten,  haben 
diese  in  ihren  schütischen  8ecten  eine  iranische  daraus  gemacht,  und  obwohl  es  bei  den 
friedlichen  fiUnterindiern  buddhistische  Könige  gab,  die  ihren  Soldaten  empfahlen  über  die 
Köpfe  der  Feinde  fortsaschiessen ,  haben  dagegen  die  kriegerischeu  Völker  des  Norden's 
den  Baddhismus  mit  Waffenklang  durch  Indien  getragen.    Dass  auch  beiqi  Verbot  der 
AhiuBa  hohe  Ideale  zur  Tapferkeit  begeistern  möge,  lehrt  die  Episode  zwischen  Krischna 
und  Aijana  im  Mahabharata  etc.    Mongolisefae  und  andere  Wanderstftmme  sind  nach  An- 
nahme des  Buddhismus  nicht  mehr  vorgesehritten,  als  vor  demselben,  aber  ebensowenig 
Bind  Japaner  oder  Chinesen  durch  denselben  in  ihrer  geschäftlichen  Betriebsamkeit  ge- 
stört worden.    North  Africa  is  wondeifally  homogeneous  in  the  matter  of  religion.    The 
people  indeed  have   but  ooe  religion.    Even  the  extraneous  Judaism  is  the  same  iu  its 
Deism  depression  of  the  female,  circamuneision  and  many  of  the  religious  custom,  fe&tivals 
and  traditions.    And  this  has  a  snrprisiug  effect  in  assimilating  the  opposite  character 
and  sharpest  peculiarities  of  various  races  of  otherwise  distinct  and  independent  origin 
(s,  Richardson).    The  Pagoda  of  uncemented  brickwork  (northwest  of  Negapatam)  bears 
the  name  of  the  Chinese  Pagoda  (the  Chinese  frequenting  the  Tanjore  ports  at  Polo*8  times). 
Die  Schiffe  von  Manzi  (Süd-China)  besuchten  Malabar  (nach  Polo).    Congo  in  Afrika,  wo- 
lun  die  meibten  Culturpflanzen  ans  anderen   Weltthcilen   eiugefahrt  wurden,   diente  zur 
Vennittluug  für  Uebersiedeluug  mancher  Pflanzen  nach  anderen  Welttheilen  (R.  Brown), 
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sondern  all  gehässiger  Zug  abheben  and  das  heimtückisch  kalte  Wasser  sdH 
bösen,  oder  doch  schadenliebenden  Nixen  bevölkern,  statt  mit  lieblichen 
Nymphen. 

Die  Baamverehrnng  tritt  besonders  hervor,  wenn  mit  zanehmender  Ad* 
siedlang  sich  die  Zahl  der  Banmrepräsentanten  zu  vermindern  beginnt,  der 
Schatten  bei  den  noch  gebliebenen  also  desto  willkommener  ist,  ond  zugleich 
die  Früchtegaben  ihrem  vollen  Werthe  nach  geschätzt  werden.  Im  Urwald, 
wo  die  Bäume  so  gewöhnlich  sind,  wie  die  alltäglichen  Steine,  wird  immer 
(wie  auch  bei  diesen  letztern)  eine  besondere  (meist  subjective)  Ursache 
vorliegen  müssen,  damit  einzelne  Formerscheinnngen  sich  unter  dem  Schleier 
sinnender  Heiligung  zu  mythologischen  Umrissen  erweitem,  und  in  baum- 
losen Ebenen,  die  an  sich  diese  Art  Onltus  negiren  würde,  sind  die  einzeln 
in  Yerkrüppelüng  vorhandenen  Exemplare  meist  zu  nutzlos,  um  die  Auf- 
merksamkeit auf  sich  zu  concentriren ,  obwohl  sie  indessen  ihrer  IsoliKheit 
wegen  gewisse  Ehrenbezeugungen  erwerben  mögen,  wie  sie  ihnen  in  Pata- 
gonien sowohl,  als  in  Sibirien  gezollt  werden.  Bei  all*  solchen  Verhält- 
nissen kommt  es  indess  zunächst  auf  scharfe  Detailzeichnung  und  Eenntniss 
an,  und  können  Allgemeinheiten  um  so  weniger  ein  Resultat  ergeben,  da 
das  Gleichartige  in  ihnen  nur  in  Bezug  auf  das  schon  vorher  festzustellende 
Gesetz  der  psychologischen*)  Schöpfung  seine  Bedeutung  besitzt,  die 
Wirkungsweise  der  in  dem  Milieu  liegenden,  und  aus  demselben  als  Agenden 
psychologischen  Reize's  hervortretenden  Causalitäten  aber  nur  in  den  speciellen 
Differenzen  der  Effecte  und  aus  dem  Warum  derselben  nachgewiesen  wer- 
den kann. 

Die  Vorstellung,  dass  der  Lebensfaden ^  nur  gewaltsam  abzuschneiden, 


*)  Wenn  man  in  den  Qesetsen  und  Formen  des  Denken's  keine  klare  Einiidit  ge- 
winnen könnte,  ohne  ein  Zurflckgehen  auf  den  Ursprang  und  die  Entwieklnng  dei  Denken's 
aus  dem  Seelenwesen,  so  müsste  die  Psychologie  der  Logik  voraDgchen,  es  ksaen  sieh 
aber  die  Denkgesetze  und  Formen  ans  den  Denkaeten,  wie  sie  fertig  im  Bewusalaeitt  ver- 
kommen, abstrahiren  (s.  Hagemann)  [nicht  jedoch  inductiT  begrfinden].  Aeeording  to  Lowes 
Sensation  is  the  property  inherent  in  ganglionie  tissue.  Wahre  Kultur  besteht  bei  einem 
jedem  Volke  in  dem  Maasse,  in  welchem  seine  sämmtliehen  socialen  Einrichtungen  msd 
Verhältnisse  (sowohl  einsein,  wie  in  ihrer  Totalität)  die  Entwicklung  and  Ansbadnng  aller 
vorhandenen  Geistes-  und  Körperkräfte  sur  dauernden  Begrandong  und  ?emunfkgemissen 
Benutzung  des  intellectueUen  und  materiellen  Wohlergehen*s  der  Gesammtheit  (ebenfals 
im  Einzelnen  und  Gänsen)  befördern  und  herbeifahren  (Kolb). 

**)  The  Bechuanas  and  all  the  Kaffer-tribes  have  no  idea  of  any  man  dying  eieept 
from  hunger  violence  or  witehcraft  (Philip).  Jeder  Tod  in  Aoslralien  wird  Zauberei  eines 
fremden  Stamme*s  zugeschrieben  (nach  Lang).  Nene  on  any  aoeorat  dieliii  bat  that  some 
other  has  bewitched  them  to  death  (Battel)  an  der  Guinea -Koste.  The  Indiens  never 
belie?e  that  death  is  owing  to  natural  causes,  bnt  that  it  is  the  eifect  ef  soroery  aad  witeh- 
craft (Stevenson)  in  SQd-Amerika.  The  Magonehe-Kaflrs  deem  themsebea  Immortal,  unleM 
the  thread  of  life  is  violently  severed  (168^.  Buddha  Terlangt,  die  Tausehung  der  Santl 
(der  ununterbrochenen  Fortdauer  des  Lebenlii)  ahnwerfisa. 


LI 

und  der  Tod  also  Folge  von  Zauberei*)  sei,  zeigt  sieb,  obwohl  unsern  jetzigen 
Anschamingen  scheinbar  fremd,  doch  für  den  Gedankengang*'*')  der  Wild* 
▼Olker  als  eine  natürliche,  ja  selbst  nothwendige,  deshalb  auch  allgemein 
wiederkehrende,  ebenso  die  Vorstellung  von  den  durch  fremde  Körper 
veranlassten,  und  also  durch  Saugen  zu  entfernenden  Krankheitsstoff.  Wenn 
Xolotl***)  seine  Krieger  durch  Steine,  der  Scythenfürst  durch  Pfeilspitzen 
zählen  lässt,  der  Thränenstein  des  Moeris  in  Cuzco,  Bama's  Schuhe  in  den 
Stiefeln  GarV  XII.  wiederkehren,  in  Batanga  (nach  Hutchinson)  das  hawaiische 
Spiel  des  Brandung- Seh wimmen's  (äurf-swimmingf))   getrieben  wird,   der 


*)  Die  erste  c^'aghrt  (altsaure  Milch,  um  die  Milch  zu  brechen)  wurde  (nach  den 
Nogaieni)  der  Hagar  von  einem  Engel  in  einem  Topfe  gebracht  (Sehlatter),  um  sie  kflnstlich 
weiter  zu  pflanzen,  wie  die  Bischofsweihe ,  die  iu  Schweden  fast  verloren  gegangen  w&re, 
wie  es  beim  Ferment  möglich.  Griechische  Geistliche  (XIII.  Jahrhdt.)  belehrten  das  Volk, 
die  Consecration  gehe  bei  ungesäuertem  Brode  gar  nicht  vor  sich  und  so  sei  das  Mess- 
Opfer  der  lateinischen  Priester  ein  dftmonischer  Dienst  (s.  Giese),  als  keine  materia  valida 
et  licita  sacramenti.  Der  nicht  ganz  controlUrbare  Process  der  Eftsnng  gab  im  Mittelalter 
die  natflrliehe  G^ndlage  zur  Hexen-Beargwöhnung. 

**)  Obwohl  der  Naturmensch  sein  Leben  nach  dem  Eindruck  des  gegenwärtigen 

Augenblick^  also  immerwährend  fortdauernd  zu  denken  pflegt,  nnd  den  Tod  fremdem 

Eingriffe  zuschreibt,  kann  er  sich  doch  aus  der  allgemein  durchgehenden  Gewohnheit  des 

Sterben's  des  Nachgedanken's  nicht  erwehren,  daRs  eine  Anlage  dazu  bereits  in  seine 

Natur  gelegt  sein  möchte,  nnd  muss  er  sie  dann  auf  den  Ersten  Menschen  zurflckfflhren, 

der  durch  irgend  einen  Fehler  der  Nachlässigkeit  seinen  begflnstigten  Zustand  der  ünsterb- 

licbkeit  verlor,  und  nun  die  Epigonen  nach  sich  zieht,  weshalb  sich  auch  mit  ihm  die 

.  Myflterien  der  Rothh&ute  verknflpfen  (oder  die  des  Erlik-kan  in  Asien),  zugleich  sich  jedoch 

durch  die  von  dem  Herrn  des  Athmen's  oder  des  Leben's  gegebenen  Talismane  in  der 

Wiedeigebort  Immunität  gewinnen  lasst  (wie  in  Eleusis).   Indem  eine  fremde  Schädlichkeit 

den  an  sich  unverändert  fortdaaemden  Körper  auflOs't,  mnss  Jene  selbst  fest  und  unvcr- 

wealich  sein,  und  bleibt  deshalb  auch  auf  den  Scheiterhaufen  in  Slam  nnd  in  Galifornien 

ala  das  BeweisstOck  der  verbrannten  Hexen  zurück,  wahrend  es  sich  ebenso  bei  den  dorch 

ihre  Heiligkeit  Unstei blichen  findet,  ab  der  unvergängliche  Herzknochen  Schakyamuni's, 

(dem  Knochen  Lus  der  Rabbiinen  entsprechend).  Wenn  Zoroaster  im  Gespr&che  mit  Yobn- 

mano  die  Eingeweide  aus  dem  Leib  genommen,  um  gereinigt  wieder  hineingelegt  zu  werden, 

und  ebenso  dem  an  dem  Gh'abe  schlafenden  Australier  oder  dem  Angekok  der  Eskimo,  so 

liegt  in  allen  den  Fällen  leicht  erklärlich  die  for  die  Wiedergeburt  erforderliche  Idee  der 

Reinigung  zu  Grunde.    Indem  sich  aber  hier  ein  nothwendiger  Zusammenhang  von  Ursache 

und  Wirkung  im  Gedankenleben  kund  giebt,  so  haben  wir  denselben  dann  auch  später 

in  jenen  künstlichen  Geistesschöpfnngen  vorauszusetzen,  wo  die  Falle  reicher  Entwicklung 

den  einfachen  Durchblick  behindert  —  Die  unveränderlich  vorhergehende  Thatsache  wird 

die  Ursache,  die  unveränderlich  folgende  die  Wirkung  genannt,  nnd  die  Allgemeinheit  des 

CausalgeBetze's  besteht  darin,  dass  eine  jede  folgende  auf  irgend  eine  Weise  mit  einer 

vorhergehenden  Thatsache  verknüpft  ist  (Mill).     Die  Geschichte  schien  anfangs  nur  als 

Hilfsmittel  bei  dem  Studium  der  alten  Literatur,  der  theologischen  und  Rechtswissenschaften 

Werth  2u  haben,  es  bedurfte  eines  äusseren  Antriebe*s  (im  Streit  zwischen  den  Humanisten 

und  Scholastikern),  damit  man  zu  der  Quelle  zurückging  und  sich  in  der  Crltik  vertiefte 

(Drumann). 

«•^)  Sein  Heer  su  zählen,  liesa  Xolotl  Jeden  einen  Stein  auf  einen  Haufen  werfen 
/Boturini),  und  der  Macedonier  das  Grab  durch  erdgeltUlte  Helme  aufschatten. 

f )  From  the  more  serious  and  industrial  occupation  of  fishing  the  Bapooka  and 
Basaka  (at  Batanga)  wonld  tum  to  lacing  on  the  tops  of  the  snrging  billows  which  broke 
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König  TezcQCo's'*')  (s.  Botttrini),  wie  Bodopaya  iu  Ava  die  Triatia  Ovid*s 
singen  hörte,  die  Neger**)  Budomers  (nach  Gadomosto)  die  Schiffe  mit  der 
SehiiLraft  chinesischer  Jonken  begabten,  so  kann  diese  Oleichartigkeit***)  der 
Wirkungen  bei  gleichartigen  Ursachen  die  Kenntnias  der  psychologischen 
Denkgesetze  allerdings  aufhellen,  wie  die  von  Kirgisen f)  (s.  Levchine), 
und  so  von  Mikronesiern  in  missmüthiger  Verstimmung  sich  beigebrachten 
Verwundungen  die  des  Gefühlslebens,  fär  die  Causation  dagegen,  der  Wechsel- 
wirkung makrokosmischer  Umgebung  mit  dem  Mikrokosmos  erhalten  wir 
erst  dann  Ansatzpunkte,  die  neue  Perspectiven  zu  eröffnen  versprechen, 
wenn  Differenzpuncte  in  Rechnung  gezogen  und  in  ihrer  natürlichen  Com* 
pensation  integrirt  werden  können« 

In  den  primitiven  Vorstellungen  von  der  Feuerverehrung  findet  sieh 
(selbst  nach  quantitativen  Anschwellen  mit  Aufwachsen  der  Cultur)  qualitativ 
wenige  oder  keine  Variation.  Es  ist  stets  das  wohlthiltig  segnende  Element, 
das  möglichst  lange  bewahrt  werden  muss,  vielleicht  zeitweis  zu  reinigen  ist, 
und  erst  bei  Vermehrung  von  kostbaren  flab  und  Gut,  das  in  den  An- 
siedlungen  durch  ungezügelt  ausbrechende  Feuerswuth  geüüirdet  werden 
kann,  erwacht  die  Furcht  vor  dem  gefährlichen  Feuergott,  und  um  so  mehr, 


OD  the  sea  shore  ( HntcbinBon ).  Weigfats  are  attached  (by  the  Banaka  women)  to 
ODtlargen  the  hole  in  their  eart  (Wilson).  The  tport  of  tnrf - Bwimming  ii  praetised  in 
several  of  the  islands  af  Polynesia,  but  in  none  ia  it  carried  oat  to  sooh  a  perfection  ai 
in  the  Sandwich  group  (t.  Wood). 

*)  Resolvieron  los  Cantoret  cantanelo  al  Monaroo  (de  Tetacuco)  die  Elegie  des 
bestraften  Gfinstling,  der  bo  wieder  in  Qnaden  anflganommen  wurde. 

**)  The  negroe«  (of  Budomel)  tbonght  the  eyes  painted  on  the  prow  of  the  veasel 
were  real  eyes,  by  wbich  it  Baw  ifs  way  throngb  the  water  (according  to  Gadamoito).  Die 
Askia-Dynastie  in  Sonrhay  wird  auf  einen  Ausrnf  zurückgeAlbrt ,  wie  die  der  Sakja  ond 
der  Fosssehmerz  der  Chunkurat  findet  sich  bei  Eunkur  Musa's  Begleitern  in  Tuat. 

***)  Die  Nasenknöpfe  africaniscber  OstkOste  finden  sich  (mit  Einlllgang  von  Palmen« 
hflisen  fQr  jeden  erschlagenen  Feind)  bei  den  Itucali  in  der  Pampa  de!  Sacramento 
(fl.  Skinner),  die  dortige  Kop&bplattung  fast  ebenso  allgemein,  wie  die  Ohr-,  Lippen-  nnd 
Nasen durchbohningen.  Die  Maori  Hessen  die  Mare-ori  selbst  das  Hola  für  ihr  Abbraten 
herbeitragen  (s.  Trabers),  wie  die  Cannibalen  in  der  Fabel.  Die  Köpfe  der  Babylooier 
waren  aus  Mangel  an  geschickten  Hebammen  l&nglich  rund  (nach  HiUel),  w&hrend  in 
Palästina  der  Kopf  der  in  der  Wiege  gehaltenen  Kinder  abgerundet  wurde  (s.  Sachs).  Die 
Tnppin-Inbas  können  bey  keiner  gesetzten  Zal  weiter  aelen,  denn  biss  aufi"  iünff.  Wenn 
sie  weiter  zelen  wollen  weisen  sie  bey  Fingern  nnd  Zehen  der  Fflsse.  Wann  sie  wollen 
Yon  grosser  Zal  reden,  weisen  sie  anff  vier  oder  fünff  personen,  so  Tiel  Finger  und  Zehen 
die  haben  (Stadien).  Die  Indianer  in  der  Pampa  del  Sacramento  (Coniros  u.  s  w.)  om- 
wickeln  den  Knaben  (zur  St&rknng)  die  Glieder  mit  Hanfstricken  nnd  (um  dem  vollen 
Monde  zn  gleichen)  beiden  Geschlechtern  die  Stirn  mit  Baumwolle,  worauf  ein  Brettchen 
gelegt  wird,  sowie  ein  anderes  anf  den  Hinterkopf,  um  den  Kopf  vorn  und  hinten  abzn- 
glfttten  (8.  Skinner).  Die  Chiquitos  umbanden  die  Glieder  der  Neugeborenen,  wie  die  Cariben. 

t)  Wenn  ärgerlich  und  aufgeregt,  versetzen  sich  die  Kirgisen  Wunden  m|t  ihrem 
Messer  (nach  Levchine),  nnd  so  Whitmee  aus  der  SOdsee. 
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da  die  schmerzlichen  Strafmittel,  mit  denen  er  versehen  ist,  auch  von  den 
irdischen  Herrschern  benutzt  werden  mögen  (gewöhnlich  aber  ausserdem 
in  der  Zukunft  drohen,  wenn  nicht  etwa^  wie  im  nebligen  Schottland,  eine 
kalte  HöUe  schreekbarer  wirkt).  Bei  dem  Gestirndienst  kann  schon  primär 
eine  Verschiedenheit  hervortreten,  je  nachdem  (wie  bei  den  Aht)  der  Mond 
oder  die  Sonne  bevorzugt,  und  je  nachdem  diese  letztere  wieder  gesegnet 
oder  (wie  bei  den  Ataramanten)  geflucht  wird,  für  welcherlei  Differenzen 
die  Ursächlichkeiten  meist  in  den  geographischen  Verhältnissen  offen  zu 
Tage  liegen.  Zwillinge  werden  bald  mit  einer  Art  Heiligkeit  beh*achtet, 
bald  tödtet  man  beide  (bei  den  Ainos),  bald  (wovon  sich  in  griechischen 
Mythen  ein  Nachhall  erhielt)  den  Einen  (bei  den  Khasias),  wie  die  Ashengo 
(nach  Duchaillu)  den  Eltern  den  auf  Bali  (s.  Moor)  geübten*)  Gebräuchen 
ähnliche  auferlegen.  Das  Studium  der  Differenzen  wird  auch  in  solchen 
Beispielen  ausgiebig  sein,  wo  die  Mehr-  oder  Minderzahl  derselben  bis  unter 
Null  herabsinkt,  der  Series  von  Parallelen  also  eine  andere  von  negativen 
Fallen  gegenüber  steht.  Bei  einer  genügend  langen  Reihe  von  Völkern, 
um  eine  Gesetzlichkeit  in  der  Erscheinung  vermuthen  zu  lassen,  findet  sich 
die  Anknüpfung  des  Menschen  an*  Thiere,  im  Totem  der  Indianer,  im 
Eobong**)  der  Australier,  bei  den  Kbond  u.  s.  w.,  meistens  mit  der  in  den 
Eeeli  der  Kol  sowohl,  wie  bei  den  Jakuten  vorgeschriebenen  Enthaltung 
des  im  Traum  oder  (in  Yucatan)  im  Fussabdruck  erkannten  Schutzgotte's 
durch  die  im  Hinblick  auf  ihn  übernommenen  Gelübde  oder  (in  Guinea)  Mokisso. 
Die  selbstwillige  Enthaltsamkeit  von  einem  aus  dem  vegetabilischen  oder 
animalischen  Reiche  auserwäblten  Gegenstande  hat  fast  den  Werth  einer 
elementaren  Grundidee,  da  sie  sich  mit  wenigen  Ausnahmen  durchgängig 
wiederfindet  und  deshalb  auch  ihre  Spuren  noch  in  den  Religionen  so  vieler 
Culturvölker  nachweisen  lässt,  die  thierische  Herstammung  des  Menschen 
dagegen  ist  in  einem  Reichthum  von  Modificationen  auf  partiellen  Localitäten 
umschrieben,  während  sich  auf  andern  die  Herstammung  von  der  Erde  herauf, 


*)  Werden  anf  Bali  Zwillinge  geboren,  so  müssen  die  Eltern  nach  der  SeekQste 
ziehen  und  dort  bis  zar  Reinigung  verbleiben  (Moor).  Die  Aioos  tödten  einen  der  Zwillinge 
(nach  Bickmore).  Bei  den  Khasias  wird  einer  der  Zwillinge  getödtet  (nach  Steel),  da  solche 
Geburt  den  Menschen  den  Thieren  annähert.  In  Amerika  wurde  ein  Zwilling  getödtet 
(nach  Lafitan).  ' 

**)  Each  family  (in  .\ustralia)  adopts  some  animal  or  vegetabile  as  their  sign  or 
kobong  (Orey).  The  khonds  take  their  designations  from  varlous  animals,  as  the  bear  tribe, 
owl  tribe,  deer-tribe  etc.  The  Keelis  of  the  Kols  are  called  after  the  animals  (eel,  hawk, 
heron  etc.)i  they  do  not  eat  (s.  Lubbock).  Die  Jacuten  essen  nicht  das  Thier  (Schwan, 
Gans,  Raben  n.  s.  w)  des  Stamme's  (nach  Strahlenberg).  The  Gewgaws  and  gimcracks 
that  omament  the  Shaman*8  rohe  (among  the  Sayanian  Turks)  are  called  Aioa,  being  in 
many  cases,  made  of  the  skin  of  some  Alna  animal  (s.  Latham),  wie  der  indianische 
MedicinBack. 
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vom  Himmel  herab ,  aas  Pflanzen  hervor,  durch  Lehmbildung  (bei  den 
Ehamis*)  mit  dem  sibirischen  Hunde  verbunden)  u.  s.  w.  findet.  Eine  vollständig 
statistische  Aufstellung  dieser  Mythologischen  Vorstellungsformen  in  reihen- 
weiser  Anordnung  mit  Berücksichtigung  der  vielerlei  Nüancirungen  und 
Oegenüberstellung  der  klimatischen  ümgebungs verhältnissei  die  bei  jedem 
der  betreffenden  Stämme  als  wirksam  in  Betracht  kommen,  würde  bei 
genügender  Ansammlung  des  Materiars  hie  und  da  constante  Proportiona- 
verhältnisse  hervortreten  lassen  müssen,  aus  denen  sich  eine  Gesetzlichkeit^^) 
der  Ursachwirkung  entwickeln  liesse.    Dass  eine  unstät  schweifende  Horde 


*)  Nach  den  Kamis  (in  Chittagong)  liess  Gott  die  aus  Lehm  geformten  MenBcben- 
bilder  durch  den  Hund  gegen  die  Schlange  bewachen  (Levin),  bei  den  Ehol  gegen  das 
Pferd. 

**)  Die  Wahrheit  der  menschlichen  Erkenntnis!  besteht  weder  in  der  Erkenntnise 
des  Nothwendigen  (bei  Plato),  noch  in  der  Erkenntniss  des  Wirklichen  (b.  Aristoteles)  fQr 
sich  allein,  sondern  in  der  Unterordnung  des  Wirklichen  unter  das  Nothwendige,  der  That- 
Bachen  unter  das  Oesets  (Apelt).    Ohne  Gesets  haben  die  Thatsaehen  keine  Verbindung 
und  keinen  Zusammenhang,  ohne  Thatsaehen  hat  das  Gesets  keine  Reahtat    Erst  in  der 
Verbindung  beider  besteht  die  Erkenntniss  (s.  Whewell;.    Nach  Sir  J.  Herschel  sind  die 
Wahrheiten  der  Geometrie  ans  der  Erfahning  abgeleitet    Nothwendige  Wahrheiten  sind 
Satze,  deren  Negation  unbegreiflich  ist,  oder  die  wir  uns  nicht  als  falsch  Torstellen 
können  (MiU).    Die  inaytayfj  des  Socrates  ist  allerdings  der  Fortgang  yom  Einzelnen  und 
Besondem  snm  Allgemeinen,  aber  sie  ist  nicht  das,  was  unter  Indnction  rerstanden  wird, 
sondern  vielmehr  die  Kunst  der  Abstraction,  sie  HQhrt  nicht  zu  Lehrsätzen,  sondern  nur 
zu  Begriffen,  diese  (ethischen)  Begriffe  aus  der  Anschauung  der  Dinge  und  Lebensver- 
hältnisse entwickelnd  (Apelt).    Nur  von  der  i^ta  (dem  Gegenstand  der  philosophischen  oder 
noetischen  Erkenntniss)  giebt  es  eine  Wissenschaft  (nach  Plato),  wogegen  der  Mensch  von 
dem  Sichtbaren  nur  eine  wandelbare  Meinung  besitze,  denn  er  sei  selbst  wandelbar  und 
(wie  Heraklit  sagt)  im  ewigen  Fluss  begriffen.    Das  Sichtbare  ist  nicht  das  Sein  an  sich 
(Sywta^  of),  sondern  nur  die  Erscheinung  {fpttiy6/uiyop)  des  Denkbaren  (nach  Plato).  Wtiurend 
die  platonisch -phythagoreische  Philosophie  (die  den  Hellenen  mehr  zusagte)  ihren  Sitz 
in  Alezandrien  aufschlug,  wurde  die  den  Arabern  annehmbare  PhUosophie  des  Aristoteles 
durch  sie  nach  Westeuropa  gebracht,  bis  die  heliocentrische  Lehre  des  Copemicns  ein 
neues  Feld  der  Untersuchung  eröffnete,  und  (nach  Galilei)  Keppler  seine  Gesetze  regressiv 
(indaotorisch)  erschloss.    Aristoteles  stellt  aber  das  Wesen  und  die  Form  der  in$n4fin 
Untersuchungen  an  und  wird  dadurch  der  Erfinder  der  Logik.    Wissenschaft  (im^infin) 
ist  Erkenntniss  aus  Gründen,  ihre  logische  Form  die  ano&a^  oder  Beweisffthrung  (Ab- 
leitung der  Satze  ans  ihren  Grundwahrheiten),  die  o^jt^i  rov  inuntiiov  (die  Anftnge  des 
Gewussten  oder  die  Prinzipien)  gehören  dem  yov c,  dem  Vermögen  der  Prinzipien  (e.  Apelt). 
Die  Scholastiker,  die  die  Lehre  systematisch  aus  ihren  Prinzipien  entwickelten,  behielten 
aus  der  Philosophie  des  Aristoteles  (mit  den  Wurzeln  der  ifimtQkt  und  des  poSi  oder  Er- 
fahrung und  reinen  Vernunft)  den  yovf  als  das  Vermögen  der  Prinzipien  bei  und  liessen  die 
ifinitifia  fallen,  wogegen  Baco  von  Verulam  den  vovs  verwirft  und  die  iftmt^ia  vermittelst 
der  inuywYn  zur  Quelle  der  Prinzipien  macht    Nach  Baco  ist  die  anticipatio  natnrae  der 
Weg  der  Hypothesen,  die  interpretatio  naturae  der  Weg  der  Induction.    Newton's  mathe- 
matische Prinzipien  der  Naturphilosophie  enthalten  gleichsam  das  Gesetzbuch  der  Natur. 
The  passions  and  dcsires  are  thc  infinite,  moral  rirtue  consists  in  introducing  limit  (Tigere) 
into  them,  in  bringing  them  under  a  law  (l£y^  ^^«^«#'),  in  making  them  exhibit  balanc«, 
Proportion,  harmony  (/icaof^fa),  which  is  the  realization  of  the  law.    On  the  other  band 
reason  (o^^  ^yoi)  is  another   name  for  the  law  itself  (Grant).    Die  Th&tigkeit  durch 
Abstraction  feste  Bestimmungen  zu  bilden,  ist  die  verstandige,  die  Thatigkeit  des  Be- 
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doo  dttkeln  Ursprung  der  eigenen  Existenz  mit  den  aus  dankler  Feme  in 
den  Behkreis  eintretenden  und  wieder  in  die  Dunkelheit  der  Entfernung  ver- 
Bohwindenden  Thiere  seines  Jagdpfade's  verknüpft,  ist  schon  durch  das 
psychologische  Associationsgesetz  nahe  gelegt  und  die  hergestellte  An- 
knüpfung wird  sich  bald  zum  religiösen  Vereinigungsbande  erweitem.  Ein 
innerhalb  seiner  Ansiedlungen  von  Hausthiereni  die  auf  ihn  angewiesen  und 
▼en  ihm  abhängig  sind,  umgebener  Stamm  wird  dagegen  nur,  wenn  seine 
Existenz  ganz  oder  doch  vorwiegend,  von  den  Heerden  abhängig  ist,  darauf 
gerichtete  Onltus-Oeremonien  zeigen,  die  durch  magische  Umstrickung  den 
idealen  Repräsentanten  des  Binder-,  Pferde-,  Schafgeschlechts  zu  reichlicher 
Gewährung  seiner  Oaben  veranlassen  soll.  Dass  sich  hiervon  auch  in  den 
Oulturverhältnissen  späterer  Sesshaftigkeit  ausgedehnte  Anklänge  bewahrten, 
wurde  besonders  durch  die  gleichzeitige  Verwendung  des  Stiere's  zum  Acker- 
bma veranlasst,  während  die  Betreibung  desselben  an  sich  eher  den  Blick 
auf  die  Sonne  ^n  den  Hochlanden)  und  auf  Regen  richtete  oder  auf  den 
durch  Ueberscbwemmnngen  befruchtenden  Fluss.  Die  zahlreichen  Mythen, 
die  im  Olorienschein  der  Sonne  anschiessen,  sind  durchsichtig  genug.  Die 
Sonne  belebt  alles  mit  ihren  Strahlen,  und  Naturobjecte,  in  denen  es  solche 
fesixubannen  gelingt,  wirken,  gleich  den  Sonnensteinen,  wieder  als  bequem 
verwendbare  Rei^actoren,  und  mögen  dazu  hergestellt  worden,  wie  die  Toli 
der  Lama.  Die  glanzende  Sonne  erscheint  als  Stammherr  der  Fürsten  in 
Peru,  in  Riyputana  und  in  der  ganzen  Weite  des  Buryawansa,  die  Sonne 
des  Himmel's  steigt  nieder  zum  irdischen  Feuer  im  Tempel  der  Natchez, 
die  Sonne  rollt  dahin  im  prächtig  geschirrten  Wagen  als  Herr  der  Schöpfung 
das  Geschaffene  tiberschauend.  Die  Bahn,  die  die  Sonne  im  Luftkreis  durch- 
sog, hat  nun  schon  früh  dem  Scharfsinn  allerlei  Nahrungsstoff  geboten. 
Das  Kind  greift  nach  dem  Monde,  und  dem  Kindesalter*)  der  Völker  war 
die  Idee  nicht  fremd,  dass  die  Gestirnkörper  vielleicht  greifbar  sein  möchten, 


griib»  mhalos  in  sein  Oegentheil  omzasehlagen,  die  dialectiache  im  engeren  Sinne  oder 
aegaüv  vernOnlüge,  die  Thätigkeit  des  Begriffs  endlich,  in  seinem  Gtegentheile  mit  sich 
selbst  «usammensugehen,  die  specalatiTe  oder  positiv*TernflnfUgey  sie  zusammen  bilden  die 
drei  Seiten  der  Momente  des  Logischen  (Hartmann).  KvQMitawor  jqv  Miptu  tq  ^t6ti 
4kwpi£K  (Aristoteles).  Muv^d^Qfiky  n  inayo»yj  i  dnii6%£b,  (^*  ^  f^i^  anoduhi  ix  rmv 
*a^Xw,  9  iT  inaymyn  in  tmy  una  ftigo^  (Arist.).  Der  Wille  ist  in  jedem  specieUen  Falle 
ein  snm  Bewusstsein  gelangtes  Zwischenglied  jener  ununterbrochenen  Kette  von  Be- 
legungen, deren  Anfang  und  deren  Endo  in  unendliche  Femen  reichen  oder  (besser),  die 
ohne  Anfuig  und  ohne  Ende  sind  (Fischer).  Die  Menschen  erscheinen  in  ihren  Handlungs- 
weison,  wie  sie  sind.  Jeder  thnt,  was  er  nicht  lassen  kann,  und  trägt  die  unausbleiblichen 
Folgen  (Forster).  The  boundless  and  infinite  voice  is  known  as  Great  Beason  (of  Lan-tsze). 

*)  Die  Ethnologie  nimmt  als  ihren  Ansgangspunct  den  Mensehen  in  seiner  gegebenen 
1^'^Hns  als  das  doreh  jetit  bestehende  Verhahnisse  bedingte  Naturprodnct,  sie  erforscht  die 
tteokftmieihen  Agentien,  die  wenn  sie  die  reinfthigen  Smbstrate  des  Mikrokosmos  treffen, 
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wenigsteDS  auf  hohen  Bergen,  wo  man  noch  später  die  Engel  im  Himmel 
singen  hörte,  oder  durch  Hülfe  aufgethürmterSteintreppenbauten  (auch genügten 
schon  Kirchenthürme).    Dass  die  Versuche  fehlgeschlagen  sind,   berichten 


psychiBche  Fortbildangsprocesse  anregen,  Gedanken -Elemente  primitiver  Cultur,  die  fm 
geselligen  Sprachaustausch  neue  Kraft  gewinnend,  zu  den  Civilisationsknospen  nationaler 
Einigungen  aufschwellt  n,  oder  bei  begflnstigten  Völkern  sich  zu  Blüthen  und  Blumen 
entfalten.  Die  Ethnologie  fuhrt  die  Völker  bis  zu  dem  entscheidendem  Wendepuncte  ihres 
nationalen  Leben's  wo   sie  als  selbstst&ndig  handelnde  Actoren  auf  der  WeltbQhne  auf- 
treten, und  nun  fortan  dem  Tribunal  der  Oesciuchte  Ton  ihrem  Thun .  und  Lassen  Rechen- 
schaft abzulegen  haben.    Zu  sagen,  dass  die  Wissenschaft  sich  selbst  Zweck  sei,  scheint 
eine  Trivialität,  die  man  sich  fast  fürchtet,  nochmals  zu  wiederholen.    Indessen,  so  gel&ufig 
diese  Redensart  den  Meisten  vorkommen  mag,  so  ist  sie  doch  kaum  eine  richtige,  oder 
wird  sie  wenigstens  allzu  oft  unrichtig  verstanden,  denn  jedes  Wissen  hat  seine  practiache 
Tendenz,  schon  in  der  Vermehrung  des  geistigen  Capitale's,  das  sich  von  Generation  auf 
Generation  vererbt    Ein  jeder  neue  Gedanke  ist  eine  verwirklichte  That,  eine  Erwerbung, 
die  sich  den  vorangegangenen  Denkschöpfungen  zufügt.     Zu  unterscheiden  wire  etwa 
zwischen  solchen  Wissenschaften,  bei  denen  der  directe  Nutzen  augenblicklich  zu  Tage 
tritt  und  solchen  die  ihre  Anwendung  nur  auf  Umwegen  erreichtn  können,  die  erst  nach 
langen  und  scheinbar  weitab  liegenden  Vorbereitungen  ihres  Kesultate's  sicher  sein  können. 
Der  Handwerker  arbeitet  von  Hand  zu  Mund,  er  nimmt  das  Tueh  und  schneidet  das  Kleid 
daraus,  er  kauft  das  Leder  und  verkauft  den  Stiefel,  so  erfindet  die  Chemie  im  Sommer 
einen  neuen  Farbestoff  und  im  Winter  strahlt  er  im  Putze  der  Ballsäle,  der  Medicin  ge- 
lingt eine  neue  Operation,  und  die  Klampfüsse  richten  sich  ein  oder  die  Schielenden  sehen 
gerade    Solch'  unmittelbarer  Erfolge  können  sich  die  meisten  der  philosophischen  Wissen- 
schaften nicht  rahmen.  Sie  arbeiten  in  der  Abgeschlossenheit  der  Studirstuben,  sie  bl&ttem 
in  staubigen  Folianten,  sie  betrachten  die  Denkmäler  l&ngst  verschwundener  Völker.    Im 
unverständigen  Marktgeschwatz  werden  solche  Bestrebungen  leicht  bekrittelt.    Was  ntttaen 
uns  die  Folianten,  die   man  besser  auf  den  PapiermOhlen  einstampft,   wozu  der  thenre 
Transport  von  Steinen,   die  nur  im  Wege  stehen?    Braucheu  wir  dtnn  Gelehrte?    Was 
man  noch  am  Ende  des  letstvergangenen  Jahrhundert's  auf  solche  Frage  in  Paris  ant- 
wortete, der  bewunderten  Spitze  westlicher  Civilisation ,   davon  giebt  Lavoisier's  Process 
allzu  beschämende  Kunde.    Aber  hat  man  nicht  auch  in  England  den  Erfinder  der  Spinn- 
maschine verfolgt,  fanden  nicht  bis  vor  Kurzem  selbst  Arbeiter-Revolten  Statt,  wenn  Auf- 
stellung neuer  ^Maschinen  den  Verdienst  bedroht?    Während  manche  Wissenschaften,  was 
sie  heute  begannen,  schon  morgen  vollendet  haben  mögen,  bedürfen  andere  eines  längeren 
Zeitraume's,  eines  Ineinandergreifen's  weit  getrennter  Forschungszweige,  ehe  sie  aufzeigen 
könnten,  was  sie  genatzt  h&tten.    Sie  arbeiteu  nicht  mit  den  einfachen  Materialien  des 
Handwerker's,  sondern  haben  die  ihrigen   erst  von   den  verschiedensten  Seiten  herbeizu- 
tragen,  um  im  Zusammenwirken  derselben  eine  nach  dem  Ziele  Ahreude  Strasse  zu  bauen, 
sie  können  erst  in's  Feld  rOcken,  nachdem  ihre  Rüstungen  vollendet  sind,   und  bedorleo 
Zeit  für  dieselben,  gleich  dem  Fabrikbesitzer.    Vielleicht  hat  sich  dieser  za  einer  Tuch- 
lieferung an  die  Armee  verpflichtet,  und  seht!  jetzt  geht  er  hin,  mit  einem  Kohlenhändler 
einen  Vertrag  abzuschliessen.    Kann  er  aus  Kohlen  Zeuge  spinnen?  oder  aus  Eisen  and 
Stahl,  da  er  dort  mit  einem  Maschinenbauer  redet?    Und  dennoch,  ebenso  notbwendig, 
wie  es  hier  ist,  sich  erst  nm  den  Kohlenvorralh  zu  kümmern  oder  um  den  ötand  der 
Maschinen,  ehe  das  Weben  im  grossen  Masastab  beginnen  kann,  ebenso  nothweudig  bedarf 
unser  geseUschaftliches  Leben  der  gerne  als  Wortklaubereien  Terschrieeuen  Bemühungen 
philologischer  Kritik,  der  minutieusen  Forschnngen  der  Mikroskopie  in   der  Welt  des 
nnsichtbar  Kleinsten,  der  astronomischen  Ilinausblicke  in  Welträume,  die  unsere  Erde  nie 
durchwandern  wird.   Was  bedarf  es  fdr  uns  der  Kenntnisa  jenes  Stem'e,  dessen  Entfernung 
kaum  dnrch  Millionen  oder  Billionen  zu  berechnen  ist?    Und  doch  wOrde  vielleicht  gerade 
seine  genauere  Bestimmnng  in  gegenseitiger  €k)ntrolle  mit  sonstigen  Beobachtungen  einen 
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die  Clironiken  Anahaao's  uud  Sennaar's  gleichstimmig;  doch  pflegen  die 
Priester,  die  Trostbringer  der  HofifnuDgslosen,  in  solchen  Fällen  allerlei 
Rath  zu  wissen,  und  mit  besonderer  Vorliebe  verwandten  sie  die  Sympathie, 
die  unerschdpfliche  Orondlage  jeder  Magik.  Den  Königen  wurde  die  Sonne 
auf  ihre  Schilder  und  Paniere  herabgezaubert,  ein  Sonnenbild  stand  auf  dem 
Altar,  dem  Originale  an  Heiligkeit  gleich,  und  zugänglicher,  als  jenes.  Beim 
Aufbruch  fiir  ein  weites  und  beschwerliches  Tageswerk  lag  dem  Beisenden 
der  Wunsch  nahe,  die  Sonne  in  ihrem  Laufe  zu  verzögern,  wie  es  auch  bei 
Schlaohttagen  effectuirt  ist.  Ein  fortbewegter  Körper  kann  gehemmt  werden, 
also  auch  die  umlaufende  Sonne,  und  die  Schwierigkeit  sie  zu  erreichen, 
umgeht  sich  einfach  durch  die  Magik  der  Sympathie.  Der  eine  Sonnen- 
verzögerung Bedürftige  stellt  deshalb  auf  den  Fiji-Inseln  Strohschlingen  auf, 
die  ihren  Zweck  um  so  besser  erfüllen,  weil  ein  controllirendes  Zeitmaass 
fehlt  und  der  Glaube  also  völlig  freies  Spiel  hat.  Die  Schiefe  der  Eccliptik 
g^h  Anlass  zu  mannigfachen  Speculationen,  und  wie  in  der  Sage  von  Phaethgn 


Fehler  nautischer  Berechnung  vermeiden  und  Huuderte  vor  dem  Tode  bewahrt  haben ; 
hätten  nicht  fUr  die  Wissenschaft  begeisterte  Forscher  emsig  die  niedrigsten  Organismen 
des  Infusorienreiche's,  die  Grenzen  zwischen  Pflanzen  und  Thieren  durchforscht,  so  wäre 
uns  nie  die  Zellentheorie  klar  geworden  und  wir  ermaDgelten  aller  deijenigen  Vortheile, 
die  die  Beform  der  Medicin  und  damit  die  leidende  Menschheit  aus  ihr  gezogen  haben. 
Die  richtige  oder  falsche  Interpretation  eines  einzigen  Worte's  eines  alten  Texte's  mag  far 
die  geschichtliche  Entwicklung  socialer  Institutionen  und  ihr  Yerst&ndniss  von  höchster 
Bedeutung  sein  und  so  das  materielle  Wohlsein  ganzer  Gesellschaftsklassen  beeinflussen. 
Alle  diese  Studien  sind  die  in  der  Erde  verborgenen  Wurzeln,  die  das  geräuschvolle  Leben 
der  Tagespolitik  nicht  sieht  und  nicht  zu  sehen  braucht,  aus  der  es  aber  beständig  seinen 
Sälteznfluss  herbeizieht  und  sich  frisch  und  gesund  erhält  Da  sich  nun  im  Voraus  nicht 
bestimmen  lässt,  welcher  einzelne  Studienzweig  gerade  von  einen  positiven  Erfolg  ge» 
kröot  sein  wird,  da  bald  die  Untersuchung  eines  Schmetterliugsflügers ,  bald  die  Durch- 
blätteruug  eines  in  deu  Bibliotheken  aufgegrabenen  Mannscripte's,  Resultate  geben  mag, 
die  man  weder  erwartet  hat,  noch  erwarten  konnte,  und  deren  Tragweite  ebenso  wenig  im 
ersten  Augenblicke  schon  ganz  klar  ist,  da  in  der  Wissenschaft  eben  Alles  in  einander 
greift,  sich  trotz  vermeintlicher  Beziehungslosigkeit  ergänzt,  bestätigt  und  gegenseitig  ver- 
vuUkemmt,  so  bleibt  es  allerdings  ganz  angemessen,  den  Grundsatz  festzuhalten,  dass  zu- 
nächst die  Wissenschaft  ihrer  selbst  willen  betrieben  und  gefordert  werden  muss,  auch 
wenn  ea  nicht  möglich  wäre,  ihre  Nutzanwendung  in  jedem  einzelnen  Falle  klar  und  deut- 
lich vor  Augen  zu  legen.  Dies  sind  Gemeinplätze,  die  als  allgemein  verstanden  gelten, 
die  aber  dennoch  häufig  genug  selbst  von  Fachmännern  verletzt  werden,  wenn  man  sie 
bemüht  sieht,  die  practische  Tendenz  des  einen  oder  andern  Wissenszweiges  dem  Publikum 
klar  zu  machen,  um  daraus  die  Berechtigung  desselben,  als  Lehrgegenstand  eingeführt  zu 
werden,  nachzuweisen.  Es  darf  nie  vergessen  werden,  dass  das  Wenige,  was  sich  als 
unmittelb£cr  practisch  und  nützlich  hervorheben  lässt,  lür  die  Mehrzahl  der  Wissenschaften 
nur  unbedeutendste  Nebensache  bleibt,  da  sie  schliesslich  weit  höhere  Erfolge  erreichen 
werden,  und  dass  die  Volksbildung  soweit  fortgeschritten  (oder  sonst:  soweit  fortgeführt 
werdeii)  muss,  bis  ein  Jeder  es  versteht,  warum  die  Wissenschaft  schon  ihrer  selbst  willen 
Förderung  verdient  Bei  der  Ethnologie  (der  unentbehrlichen  Grundlage  für  vergleichende 
Philologie  und  Philosophie)  liegt  im  Besonderen  ihre  practische  Bedeutung  in  social-  und 
diplomatisch -politischer,  nationaler  und  internationaler,  commercieller,  industrieller  Be- 
ziehung zu  klar  zu  Tage,  um  eines  weiteren  Worte's  zu  bedürfen. 
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dM  Sohickaal  der  Aethiopier  auagemalt  wird,  wenn  rieh  die  optiiohe  Brd- 
nähe der  Sonne  am  Horizont  von  Norden  nach  Sttden  übertrüge,  so  feiern 
die  Maori  in  Mani  den  Helden,  der  es  wagte,  die  in  der  Sehlinge  fest- 
gehaltene Sonne  dnrch  blutige  Yerwtindnngen  zu  einem  langsameren  Gang 
za  zwingen,  und  der  Schlingenftnger  der  Odjibwmy  wurde  dnroh  das  Ver^ 
brennen  seines  Pelzes  veranlasst,  der  Sonne  ihr  Mttthohen  zu  kühlen  (die 
auch  bei  den  Karen  Blut*)  lassen  mnss).  Dass  im  primären  Gedankengang  das 
Rollen  der  Sonne  auf  Fangen  und  Festhalten  führt,  ist  logische  Oonsequenz. 
Wirkliche  Ausführung  wird  nicht  bei  allen,  sondern  nur  bei  einer  beschränkten 
Zahl  von  Völkern  (soweit  die  Berichte  vorliegen)  mitgetheilt,  indem  bei  den 
Gomplexen  aecundärer,  tertiärer,  quatemärer  Gedankenoombinationen**)  über* 
haupt  die  Wahrscheinlichkeit  genau  deckender  Identität  mehr  und  mehr 
abnimmt  Es  wären  also  auch  hier  zunächst  alle  Daten  mit  den  anthro- 
pologischen Verhältnissen,  zu  denen  sie  gehören,  neben  einander  zu  stellen 
und  dann  die  hier  und  da  noch  erkennbaren  Analogien  anzureihen.  Die 
gleichmässige  Bewegung  der  Sonne  verursacht  die  Idee  eines  Leiten  am 
Gängelbande,  wie  es  in  Büsum  ausgeführt  wurde,  aber  dem  skeptischen 
Inca  für  seine  Ahnherrn  nicht  standesgemäss  erschien.  Die  VeränderUchkeit 
der  Sonne  innerhalb  einer  unveränderten  Umgebung  läset  jene  als  später 
hinzugekommen  aufgefasst  werden,  und  so  tritt  sie  bei  den  meisten  Eosmo- 
genien  auch  erst  nachher  (oft  aus  verschlossenen  Kasten*^**))  in  die  bereits 
fertige  Schöpfling  hinein,  da  ihre  Bewegungsfahigkeit  dieses  möglich  machte. 

Mit  dem  Monde  verknüpft  sich  fast  durchgehends  (wenn  auch  mitunter 
verwischt)  die  von  ihm  offenkundig  gepredigte  Lehre  von  Fortleben  und 
einer  Lebensemeuerung,  die  noch  im  Buddhismus  (trotz  späterer  Namens« 
änderung)  die  Vermittlung  mit  dem  Stifter  angebahnt  hat. 

Eine  der  weit  verbreitete ten  Gleichartigkeiten  ist  die  Belegung  der 
Steinwaffen  mit  dem  Namen  der '  Donnerkeile  (in  Deutschland,  Schweden, 
Frankreich,  Birmm,  Guinea  u.  s.  w.)  und  vielfach  eine  weitere  Benehong 


*)  Tiivikarmt  schwftehi  die  Sonne  doreh  Ahhoblen.    Nach  Tabari  streifte  Gabriel 
den  Mond  mit  seinen  Flfigeln,  das  Licht  desselben  zu  mindern. 

^)  Da  es  in  den  Naturwissenschaften  leicht  ist,  die  EinzelnAlle  der  Beobachtung 
und  £rfahrang  sn  allgemeinen  Gesetzen  von  unbedingter  Gttltigkeit  and  ausserordentlich 
um&ssenden  Umfang  su  vereinigen,  vermögen  sie  weit  eher  allgemeine  am£sssende  Begriffe 
ond  Satse  an&ufinden  und  scharf  auszusprechen,  als  wo  sich  das  Urtheil  auf  die  Analyse 
von  Seelenth&tigkeiten  zu  gründen  hat  (s.  Helmholtz).  Die  Sprache  ist  ein  NaturerzeugniM 
des  menschlichen  Geiste's,  ihre  Erzeugung  geschieht  mit  Nothwendigkeiten,  ohne  besonnene 
Absicht  und  klares  Bewusstsein,  aus  inneren  Instinct  des  Geiste's  (Heyse).  The  objeel 
of  the  Surangama-Sotra  is  to  prove  (s.  Beal),  that  there  is  something  which  is  not  susceptible 
of  change  and  that  »That*  is  the  universal  seif  (tsong  or  Alaya). 

0  wie  bei  den  Koloschen,  in  Ifek  ans  der  £rde. 


zar  Beilang  vpn  ViehkraDkheiteo.  Nachdem  die  Stein waffen  durch  Ein- 
fbhrang  von  Metall  ansser  Gebraach  gekommen  sind,  wurde  in  Süd-Amerika 
schon  nach  wenigen  Qenerationen  ihre  eigentliche  Bedeutung  vergessen,  und 
da  man  sie,  der  früheren  Häufigkeit  wegen,  überall  antreffen  musste,  war 
eine  neue  Erklärung  zu  finden.  Von  den  Aschentöpfen  wurde  in  Böhmen 
gerathen,  dass  sie  aus  der  Erde  hervorsprossend  geboren  sein  möchten. 
Die  Steinwerkzeuge  unterscheiden  sich,  als  bearbeitet,  von  den  übrigen 
Steinen,  die  offenbar  zur  Erde  gehörten,  mussten  also  ihren  Ursprung  anders- 
woher entnehmen,  und  da  nicht  auf  der  Erde  entstanden,  vom  Himmel  ge- 
kommen sein.  Sie  trugen  zugleich  die  deutliche  Form  eines  Wurfinstrument's, 
und  wurden  deshalb  am  einfachsten  den  im  Gewitter  schiessenden  und 
polternden  Luftprocessen  angenähert.  Als  himmlische  Waffen,  mit  denen 
vielleicht  Daityas  und  Devas  gekämpft  hatten,  wohnte  ihnen  an  sich  talis« 
manische  Kraft  bei,  und  diese  musste  sich  am  wirksamsten  auf  den  ihnen 
seit  ihrer  Zeugnng  vertrautem  Gebiete  des  Blitzatrahrs  erproben,  denselben 
also  ablenken,  was  zum  Schatze  der  Behausung  dienen  mochte,  vor  Allem 
aber  zum  Schutze  der  im  Hirtenleben  wichtigeren  Heerden,  die  den  eigent- 
lieben  Reichthum  repräsentirten  und  mit  jedem  auf  sie  treffenden  Blitzstrahl 
einen  Total-Yerlust  erlitten,  denn  das  vom  Donnergott  erschlagene  Vieh 
war  als  sein  Eigenthum  gekennzeichnet,  und  durfte  nur  von  seinen  Dienern 
(bei  Eaukasiern  und  üriangketen,  in  Yoruba  u.  s.  w.)  berührt  werden.  Die 
Gewohnheit  die  Heerdenstücke  mit  einem  Donnerkeil  zu  feien,  mochte  später 
die  Verwendung  desselben  in  allen  Krankheitsfällen  geläufig  machen,  be- 
sonders wenn  bei  dem  mitzunehmenden  Ackerbau*)  verminderten  und  häufiger 
im  Stall  gehaltenen  Viehstand,  die  (bei  Vereinigung  grosser  Massen  auf 
offenem  Felde  imminentere)  Blitzgefahr  sich  minderte,  und  da  der  bereits  be- 
stehende (und  zwar  als  besonders  heilkräftig  gerühmte)  Gebrauch  doch  ein- 
mal nutzbar  gemacht  werden  musste,  trat  allmählig  seine  Universalität  bei 
Viehkrankheiten  überhaupt  in  den  Vordergrund.  Ist  eine  genaue  Aufstellung 
aller  mit  den  Steinwaffen  verknüpfter  Vorstellungen   nach   ihrer   antbropo- 


*)  Gaboga  civiliea  les  Ench^l^ens,  es  introduisant  parmi  enx  la  cultnre  de  c6r6ales 
et  de  l'oliFier,  et  les  premier  notions  des  lettres  et  des  arte  (bei  Grflndpng  Rhagasa's  oder 
Labada's)  691  p.  d.  Das  (spanische)  Volk  verlernte  den  Bergbau,  die  Schiffskunde  ging 
fast  völlig  verloren.  Als  (Anfang  des  XVIII.  Jahrhdt.)  die  Boarbonen  den  Thron  be- 
stiegen, fanden  sie  das  Volk  zu  den  gewöhnlichsten  Handwerksarbeiten  unf&hig  (Zollmann). 
FlQsse  sterben  wie  Menschen  und  Städte  und  der  Boden  der  Erde  hat  nach  Aristoteles  wie 
der  Leib  der  Pflanzen  und  der  Thiere  seine  Jugeud  und  sein  Alter.  Wenn  dies  Natur- 
gesetz schon  den  Hellenen  in  der  Blathe  ihrer  Geschichte  fühlbar  wurde,  wie  wurde  es 
erst  da  jene  Ennomie,  jene  Gesetzlichkeit  und  Ordnung,  die  sich  in  der  umgebenden  Natur 
aufrecht  xa  erhalten  suchten,  in  der  allgemeinen  Auflösung  der  hellenischen*  Welt  mit  zu 
Grunde  ging  (£.  Curtius).  Gorporum  et  animorum  naufragia  saeculi  (die  Zeit  des  Chrysologas]!« 
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logischen  Topographie  aogefertigt,  so  müssen  sich  aus  den  Proportions- 
vcrhftltAissen^)  Formeln  entwickeln  lassen,  die  auf  den  Ausdruck  eines 
Oesetze^s  zu  führen  versprechen. 


Ein  jedes  Naturproduct  wird  in  seinen  constituirenden  Tfaeilen  eine 
Absicht  an  den  Tag  legen,  wird  seine  Kräfte  und  Organe  für  einen  be- 
stimmten Zweck  zu  besitzen  scheinen,   wenn   wir  von  unsrem  subjectiven 


*}  Soll  eine  Wissenschaft  systematisch  angeordnet  werden,  so  bedarf  es  sunichBt 
eines  statistischen  üeberblicks,  denn  nnr  unter  richtiger  Verwendung  der  Statistik  wird  ein 
System  von  den  Wechself&Ilen  subjectiverWIllkflhr  befreit  Einer  Statistik  der  Gedanken  wtkrde 
aber  zunächst  eine  Statistik  der  denkenden  Menschen  vorhergehen  müssen,  d.  h.  deijenigen 
Klassen  der  Gesellschaft  die  nach  dem  bis  jetzt  noch  unheilbaren  Gebrechen  menschlicher 
Staatsverb&nde,  allein  Zeit  und  Gelegenheit  zum  selbstst&ndig  schöpferischen  Denken  haben, 
da  die  grosse  Masse  der  nur  passiv  den  Belehrungen  folgenden  natOrlieh  einzig  eine  ein- 
fache Ziffer  reprfisentiren,  ob  sie  Millonen  oder  Myriaden  z&hlen  mag.  Das  MissverhAliniss 
zwischen  den  Spitzen  der  Gesellschaft  und  ihrer  Basis  nimmt  mit  der  Givilisation  in  raschem 
Verhältnisse  zu,  w&hrend  bei  den  Naturvölkern  eine  gleichmässige  Bildung  (was  auch  nun 
ihr  relativer  Werth  sein  mag)  sich  in  demselben  Niveau  ausbreitet,  Aber  das  nur  einzelne 
Priester-  oder  Zauberer-Kasten  sich  erheben.  Vergleichen  wir  nun  die  Denkresultate  der 
höchst  fortgeschrittenen  Gulturen  Über  diejenigen  Fragen,  die  auf  Lösung  des  eigenen 
Lebensrfttbsers  gehen,  so  werden  wir  finden,  dass  sie  sich  nur  sehr  wenig,  wenn  überhaupt, 
von  denen  des  VT'ilden  unterscheiden.  Der  unwiderlegliche  Beweis  ist  uns,  wie  es  nicht 
passender  sein  konnte,  durch  den  kürzlich  und  noch  jetzt  grassirenden  Spiritualismus  ge- 
liefert worden,  wo  ganz  und  gar  dieselbe  identische  Idee  aber  das  Jenseits  auftauchte, 
wie  sie  die  frühesten  Denkproducte  der  rohesten  Barbaren  characterisiren,  nur  dass  ihnen 
die  oft  von  diesen  zugefügte  poetische  Färbung  fehlte.  Da  nun  diese  Anschauungen  nicht 
nur  in  der  grossen  Masse  des  Volkes  zur  Geltung  kommen  konnten,  sondern  selbst  in 
solchen  Kreisen,  die  als  die  massgebenden  unserer  Culturperiode  zu  betrachten  sind,  in 
der  wissenschaftlichen  Welt  bei  den  Lehrern  der  Bildung  und  in  der  feingebildeten ,  bei 
den  Fürsten  auf  den  Thronen,  da  sie  selbst  bei  dem  damalig  allgemein  anerkannten  Reprä- 
sentanten europitischer  Wissenschaft  nur  zweifelnde  Antwort  fisnden,  so  muss  eben  die 
Thatsaehe  zugegeben  werden,  dass  unser  Gedankengang  kaum  durch  sehwache  Barrieren 
von  dem  des  Wilden  geschieden  scheint,  da  ein  einziger  Schritt  darin  zurückführen  kann. 
Und  dieses  grelle  Phänomen,  das  man  nach  seinem  glücklicherweise  raschen  Vorflbergehn 
möglichst  hat  vertuschen  und  wo  thunlich  weglängnen  wollen,  constituirt  im  Grunde  auch  gar 
nicht  die  abnorme  Verirrnng,  als  welche  es  gewöhnlich  gerne  dargestellt  ist  Wer  sich  die 
Mühe  nehmen  will,  in  gebildeten  Kreisen  eine  eingehende  Unterhaltung  über  jene  Mysterien 
des  Anfangs  und  des  Endes  anxnknüpfen  (und  es  giebt  ja  Parasiten  genug,  denen  der 
Theetisch  und  ein  Löffel  Suppe  dazu  die  geeignete  Zeit  zu  bieten  scheint),  wird  erstaunen 
und  schaudern,  unter  welch'  verschrobenen  Formen  sich  die  moderne  Phantasie  ihre 
höchsten  Interessen  auszumalen  pflegt  Egregie  Aristoteles  alt,  nnnquam  nos  verecundiores 
cßäc  dcbere,  quam  cum  de  diis  agitur  (Seneca).  Diie  Vorstellungen  des  Naturmenschen 
siud  gewöhnlich  weit  geläuterter  und  edler,  schon  deshalb  weil  er  viel  häufiger  mit  seinen 
Gedanken  darauf  weilt,  während  der  Europäer  nur  dann  und  wann  einen  freien  Augen- 
blick unter  seinen  vielen  Beschäftigungen  erhaschen  kann,  und  am  siebenten  Tage ,  wenn  er 
Übelhaupt  das  Bedürfni&s  dazu  fühlt,  sich  in  der  Eile  iJles  Benöthigte  zurechtlegen  muss, 
was  er  nach  dem  Tode  bedürfen  sollte.  Dass  das  eigentliche  Volk  noch  immer  in  der  alten 
Gespensterwelt  lebt,  beweisen  die  bis  heutigen  Tages  fortgehenden  Hexengeschichten,  die 
in  Klöster  ausgegebenen  Talismane  u.  s.  w.  zur  Genüge. 
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Standpunct  darüber  reflectiren.  Die  negative  Polarität  der  S&are  dient 
ihrer  Vereinigang  mit  positiven  Basen,  der  Magen  ist  des  Verdanen's  wegen 
da,  das  Haar  zum  Schutz,  die  Füsse  znm  Qehen.  Diese  Auffassangs weise 
stellt  jedoch  nur  die  Form  da  unter  welcher  der  bestehende  Zusammenhangt) 
dem  Oeiste  verständlich  wird,  und  es  kennzeichnet  unklare  Begriffsverwirrung, 
wenn  man  auch  bei  objectiver  Betrachtung  noch  von  einem  Zwecke  redet, 
von  einer  Absicht,  sei  es  der  Natur,  sei  es  der  Gottheit,  denn  das  Organ 
und  seine  Function  haben  sich  als  nothwendig  einander  ergänzende  Theile 
in  einem  einheitlichen  Ganzen  zu  vereinigen,  das  als  Ausgangspunkt  ge- 
nommen werden  muss,  um  wieder  den  Relativ werth  dieser  Theile  zu  erklären. 
Begnügen  wir  uns  bei  der  Pflanze  nicht  mit  den  sinnlichen  Reactionen,  unter 
welchen  sie  sich  dem  Auge,  den  Riechnerven,  dem  Schmecken,  dem  Gefühle 
mittheilt,  fassen  wir  sie  ihrer  ganzen  Existenz  nach  vom  Keimen  des 
Saamen's  bis  zum  Vermodern  der  Frucht  in  ein  Gesammtbild  zusammen,  so 
gestaltet  sie  sich  zu  einem  in  seineu  verschiedenen  Zellcomplexen  mit  Erde, 
Luft,  Licht,  Feuchtigkeit  u.  s.  w.  in  Wechselwirkung  stehenden  Organismus, 
wobei  weder  ein  Für  noch  ein  Wet(en  in  Frage  kommt,  sondern  eben  nur 
das  Mit^  gesetzlicher  Gegenseitigkeit  oder  (wenn  man  will)  sowohl  das 
Für,  als  auch  das  Wegen,  weil  dieses  Mit.  Bei  diesem  inneren  Zusammen- 
bang wird  es  allerdings  möglich  sein,  in  genauere  Berechnungen  einzugehen, 
Formeln  zu  entwickeln,  die  nach  beiden  Seiten  hin  neue  Kenntnisse  zu 
Tage  fördern  mögen,  mag  man  nun  den  Mikrokosmos,  oder  (wie  es  fiir  die 
Operationen  bequemer  bleibt)  die  in  der  Umgebung  wirkenden  Einflüsse  des 


*)  IMe  Welt  tritt  in  den  Mensehen  als  Vorstellung  ein,  nachdem  aber  aus  den  daraus 
folgenden  Auffassungen  ein  Wortapparat  geschaffen  war,  um  die  Welt  in  ihrem  objectiven 
Verhalten  zu  definiren,  und  nachdem  einmal  in  der  Sprache  den  Definitionen  ihre  con- 
▼enlionell  fizirten  Werthe  beigelegt  sind,  zeugt  es  ron  kindischem  Aberwitz  die  Realitftt 
dieser  Werthe  bestreiten  zu  wollen  und  in  muthwillig  t&ndelnder  Spielerei  die  Argumen- 
tation der  Probe  wegen  einmal  auf  den  Kopf  zu  stellen.  Das  Reale  ergiebt  sich  aus  den 
gegenseitig  controUirten  Relationen  mit  der  Tendenz  zum  Ausverlauf  der  Entwicklung  in 
das  Reale  an  sich,  aber  aprioristische  Speculationen  über  dieses  vergeuden  Zeit  und  Denk- 
kraft in  hohlem  Phrasenwerk.  Aus  Tugend  bandeln  ist  nach  Leitung  der  Vernunft  handeln 
(nach  Spinosa). 

**)  Unterscheidung  und  Verbindung  in  dem  Bereiche  des  Denken's  führt  lebendig 
Torgestellt  auf  die  Bewegung  [das  Bewusstsein  des  organischen  Wachsthumsprocesse's  im 
Denken],  aber  die  Bewegung  im  Räume  des  Gedanken's  bleibt  immer  nur  ein  Gegenbild 
der  Bewegung  im  äusseren  Raum  (Trendelenburg).  Whatever  material  figure  there  is  in 
Jambndwipa,  the  Great  Ocean  conceals  a  shadowy  type  of  it  (according  to  the  Mah&bhasya), 
as  sea-shadows  (s.  Baal).  Nach  den  Slaven  erhielt  die  Seele  der  Guten  (nach  dem  Tode) 
100  Sinne,  wovon  jeder  die  Quelle  von  100  Vergnügungen  ist  (Hanusch).  Nous  ne  sommes 
ni  marabouts  (musulmans)  ni  nasserani  (chr6tiens),  dit  les  chef  des  Sarracol^s  de  Diakalinn 
(en  KasBon),  mais  de  bons  vivants  aimant  le  plaisir  et  ne  nous  occupant  pas  de  ces  choses 
invent^es  tout  ezpr^s  pour  euuuyei'  le  pauvre  monde  (Raffenel).  Nous  autres  Kourbaris, 
nous  partageons  notre  temps  entre  Tamour  du  dolo  et  Tamour  de  nos  femmes. 
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Makrokosmos  sam  Ausgangspunct  nebmeD,  es  werden  sieb  Ursaebwirkungen 
in  Reiz  and  Gegenreiz  nachweisen  lassen ,  aber  so  frncbtbar  diese  Forscbungen 
in  Vervielfältigung  und  schärferer  Fassung  der  Relationen  sich  auch  er- 
weisen mögen,  so  rücken  wir  doch  dadurch  der  Frage  nach  dem  absoluten 
Anfang,  nach  dem  Entstehen,  um  nichts  näher,  denn  dieses  fällt  jenseits 
des  Kreises,  in  dem  sich  die  Lichtlinien  der  Oedankenstrahlen  schneiden, 
über  den  Horizont  hinaus.  Das  organische  Product  kann  bis  zu  einem 
gewissen  Orade  in  seinen  einzelnen  Phasen  das  Warum  derselben  aus  denen 
der  Umgebung  erläutern,  es  kann  jedoch  seine  eigene  Entstehung  weder  als 
ieolirte,  noch  aus  dem  durch  seine  individuellen  Fäden  in  sich  concentrirten 
Makrokosmos  erklären,  denn  Mikrokosmos  und  Makrokosmos  wurzeln  in 
einem  gemeinsamen  Anfang,  den  der  Schleier  undeutlicher  Sehweite  verbirgt. 
Auch  das  Studium  der  Thiere  kann  uns  darin  nicht  weiter  fbrdem,  bei  ihnen 
ist  es  gleichfalls  eine  aus  der  Causation  fliessende  Folge,  dass  mit  den 
bewegungsfahigen  Muskeln  die  active  Bewegung,  mit  dem  Bedürfniss  des 
Schutze*s,  der  Instinct  der  Mimicry,  des  Nestweben's,  des  Biberbaue's  u.  s.  w. 
vorhanden  ist.  Beim  Menschen  verhält  es  sich  nicht  anderes,  die  geistigen 
Anlagen  desselben  bedingen  Schöpfungen  der  geistigen  Sphäre,  und  er  steht 
deshalb  nicht  nur  innerhalb  der  physischen,  sondern  auch  einer  psychischen 
Umgebung  des  mit  dem  Mikrokosmos  gleicbgewichtigem  Makrokosmos. 
Eine  innige  Verkettung  von  Ursache  und  Wirkung  gilt  auch  hier,  und  die* 
Oleichartigkeit  der  Vorstellungen  in  vergleichender  Psychologie  beweiset 
den  gesetzlichen  Zusammenhang.  Wenn  Neuschöpfungen  auftreten,  wenn 
aub  den  gesehenen  Baumspecies  der  Begriff  des  Baume's  sich  bildet,  so 
regieren  entspreohende  Oesotse,  wie  bei  der  Erzeugung  des  Milehsafte's  in 
den  Pflanzen  aus  Aufnahme  von  Salzstoffen  und  Wasser,  nur  dass  im  letztern 
Falle  bei  der  Analyse  ein  detaillirteror  Nachweis  geliefert  werden  kann, 
während  der  Denkprocess  der  sinnlichen  Fassbarkeit  entzogen  ist  und  schon 
(im  Gehirn)  auf  einem  Substrat  basirte,  dessen  functionelle  Anordnung 
schwer  zu  localisiren  bleibt,  zumal  seine  Tbätigkeit  nicht  gleich  den  übrigen 
Naturbewegungen  cirkelfbrmig  in  sich  selbst  zurückläuft,  sondern  in  einer 
Tangentenlinie  fortgeht,  deren  Verlängerung,  als  dem  Auge  entzogen,  un- 
endlich gilt.  Obwohl  nun  auch  das  Unendliche  in  den  Maschen  verfeinerter 
Rechnungsoperationen  gefasst  werden  möchte,  so  würde  doch  anch  das 
keinen  weiteren  Anhalt  geben,  das  Räthsel  der  Entstehung  als  solches  au 
lösen.  In  unserem  eigenen  Dasein  vermögen  wir  indess  Differenzen  der 
Ursaohwirkong  in  oMurkiren,  da  neben  der  in  unbegrenzter  Spirale  auf- 
steigenden Denkthätigkeit ,  zwei  Cyden  einherlaufen,  der  der  Bewegungs- 
fithigkeit  flexibler  Muskeln,  wie  auch  bei  den  Thieren  (deren  Denkthätigkeit 


die  mMBoUtob«  gradweise,  aber  aaf  TersckiedeneB  ReibeD,  anntthert)  tw- 
handeii,  nnd  derjenige  der,  ausser  mit  diesen,  auch  mit  den  Pflanzen  gleichartigen 
Nntrition.  Wie  das  Drflsengewebe  den  chemischen  Binflüssen  der  Um- 
gebung die  mikrokosmische  Ergänzung  bildet,  so  den  physicalischen  die 
Muskelfaser,  deren  Action,  wie  die  aller  zeitweis  latent  verharrenden  Kräfte 
in  Unthätigkeit  fallen,  aber  doch  jeden  Augenblick  wieder  erregt  werden 
kann,  erregbar  ist  Verschieden  jedoch  von  der  chemisehen  Action  findet 
bei  der  physikalischen  keine  direct  materielle  Bertthrung  Statt,  sondern  in 
dem  animalischen  Organismus  ist  gewissermassen  ein  Beversoir  zur  Auf- 
speicherung makrokosmischer  Kräfte  angelegt,  eben  in  dem  ( histiol<^8oh 
unvollkommenen  und  doch  so  potentem)  Nervensystem.  Aus  diesem  heraus 
geschieht  der  Einschlag  auf  die  bewegliche  Muskelfaser,  in  Folge  noth- 
wendiger  Wechselwirkung,  aber  meistens  freilich  so  verwickelten  Kreuzreihen 
derselben,  dass  von  unserer  unvollkommenen  Erkenntniss  nicht  jede  Com- 
pensation  eingehängt  werden  kann,  und  ein  freigeltender  Best  bleibt.  So 
wenig  sich  sagen  lässt,  dass  die  Zellgefässe  der  Pflanze  für  oder  wegen  der 
chemischen  Stoffe  geschaffen  seien,  die  sie  absorbiren,  so  wenig  das  Nerven* 
System  für  oder  wegen  der  in  denselben  agirenden  Kräfte,  aber  im  ersten 
Falle  ergiebt  sich  ein  Causalnexus  der  die  Entstehung  bedingenden  Belationen, 
und  ebenso  im  zweiten.  Im  Nervensystem  zeigt  sich  eben  ein  der  Art 
gestalteter  Apparat,  dass  er  ftir  die  in  der  Umgebung  freien  Kräfte  empfäng- 
lich ist,  und  durch  dieselben  geladen  wird,  um  dann  unter  entsprechendem 
Anlass  auf  die  Muskelbahnen  überströmen  zu  lassen.  Dieser  Anlass  wird, 
ausser  durch  äussere  Oelegenheit,  durch  innem  Beiz  geboten,  nachdem  sieh 
in  den  höheren  Thierklassen  mit  dem  animalischen  Nervensystem  die  Sinnes- 
organe combinirt  haben,  und  während  in  den  niedem  Glassen  die  Erregbar- 
keit die  gesammte  Muskelsubstanz  fast  gleichmässig  durchdringt,  zieht  sie 
sieh  allmähb'g  mehr  und  mehr  in  das  Gentralorgan  des  Oehira's  zurück, 
wo  auch  die  Sinnesnerven  münden,  zu  engerer  Durchflechtung  mit  denselben 
(in  dem  Gentralsitz  der  die  Beizfähigkeit  der  Faser  weckenden  Erregnngs- 
areächliehkeit).  In  den  Sinnesorganen  finden  sich  diejenigen  YorrichtuDgen, 
(besonders  in  der  Schnecke  des  Ohre's  und  vor  Allem  in  der  in  geometrischen 
Figuren  berechenden  Linse  des  Auge's),  durch  welche  die  sonst  nnr  in  dunkel 
unbestimmten  Oeftthl  das  Nervensystem  durobwaltenden  Kräfte,  unter  feste 
Formen  in  den  Menschen  einfallen,  SchOpfungs werte  sprechend,  die  im 
Geiste  wiederhallen,  um  in  der  Beflection  gespiegelt,  selbstschOpferisch  auf 
die  Körperglieder  zurückzuwirken  und  durch  sie  Ideen  zu  verkörpern.  Im 
G^ensatz  zu  den  Pflanzenthieren,  wo  nur  die  Oemeinempfindung  reizbarer 
Muskelfaser  vorauszusetzen  ist,  wird  die  erste  Folge  sinnlicher  Wahrnehmung 
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darin  besteben,  daas  sich  um  ihren  Kern  bestimmte  Denksphären  innerhalb 
des  Oehim's  consolidiren,  und  nun  periodisch  sowohl,  sowie  dann  mit  voller 
Kraft,  einwirken  müsseni  in  ihrem  jedesmaligen  Auftreten  eine  (weil  zwischen 
motivlosen  Intervallen  hervortretende)  freie  Willensthat  realisirend.  Die 
Verkettung  der  Motive  bleibt  immer  bestehen,  doch  verliert  sich  die  ControUe 
der  Fäden  in  dem  Knotonpunct,  wo  sie  sich  labyrinthisch  durchschlingen, 
und  das  -  im  selbstständigen  Gentinim  Zeugende  besitzt  relative  Freiheit. 
Dennoch  iirird  sich  bei  den  Thieren^)  für  die  meisten  Bewegungen  noch  die 
Motivation  im  Allgemeinen  nachweisen  lassen,  weil  Alles  dabei  in  Betracht 
kommende,  noch  direct  oder  doch  nach  einigen  Zwischengliedern,  der  sinn- 
lichen Auffassung  und  Betrachtung  zugänglich  ist.  Beim  Menschen  dagegen 
sind  die,  die  ausserweltliohen  Objecte  assimilirenden ,  (und  damit  die  flir 
ihre  Reception  bestimmten)  Organisationen,  sowie  die  Anlage  derselben 
überhaupt,  in  solcher  Weise  vervollkommt,  dass  die  in  deA  Oeist  eintreten- 
den Empfindungen  nicht  nur  als  gährendes  Ferment  anregen,  sondern  unter 
eigenhafien  Typen  keimen,  und  nun  aus  den  (diesem  neu  sprossenden 
Organismus  entspringenden)  Schossen,  auf  den  sie  tragenden  Organismus 
reagiren,  um  so  in  unabhängiger  Selbstständigkeit  Willenserscheinungen  an 
den  Tag  treten  zu  lassen,  die  freie  genannt  werden,  da  die  Untersuchung 
keine  Bahnen  mehr  findet,  um  bis  zu  ihrem  Ursprung  vorzudringen.  In 
den   Aeusserungen   der   freien*^)   Willensthätigkeit  liegt  das   Wesen   des 


*)  Wie  unter  den  Thieren  nur  der  Hund  zu  träumen  scheint,  beweis't  Anfimerksam- 
keit  auf  Tr&nme  eine  regere  Geistesthlügkeit  unter  den  NntnnrOlkem,  w&hrend  der  roh 
apathische  Neger  traomlos  schl&ft  oder  nach  dem  Erwachen  nicht  darauf  achtet.  Bei  geistes- 
regeren Stämmen  dagegen,  bei  den  Rothhaut- Indianern,  Tscherkessen  a.  s.  w.  spielen 
Träume  eine  wichtige  Bolle,  and  reguliren  vielfach  ihre  Lebensangelegenheiten.  So  be- 
gann die  Cnltnr  mit  philosophischen  Betrachtungen,  mit  Achtsamkeit  anf  die  Tor  dem 
Geiste  aufsteigenden  Gedanken,  ehe  die  reale  Beschäftigung  mit  den  Naturgegenständen 
in  ihre  Rechte  eintrat.  Die  träumerischen  Stämme  sind  somit  gerade  die  aufgeweckteren. 
**)  Wenn  wir  höher  in  die  Scala  der  Cultonrölker  aufsteigen,  so  genQgt  es  nicht 
mehr,  ^e  Ideen  als  fertig  gegeben  aafsunehmen,  sondern  wir  mOssen  in  den  Entwicklungs- 
process  einzudringen  suchen,  wodurch  sich  dieselben  in  schöpferischer  Selbstzeugung  weiter- 
bilden, und  in  die  Bereiche  der  Kunst  und  Wissenschaft  übergehend,  sich  der  Behandlung 
der  Ethnologie  entsiehen.  Nach  Schleiermacher  hat  die  Anthropologie  den  Gegensata 
zwischen  Physik  und  Ethik  zu  Termitteln,  als  „beiden  angehörig*.  Die  Vorstellungen 
treten  mit  Nothwendigkeit  in  das  Gehirn  ein  (nach  Voltaire).  Bei  genauer  Eenntniss  eines 
Menschen  lassen  sich  dessen  Handlungen  so  sicher  vorausberechnen,  wie  eine  Mondfinster- 
niss  (Kant)  [und  so  die  Volksanechauungen].  Die  Thätigkeit  des  Menschen  ist  nur  ein 
Product  der  unendlichen  EindrOcke  des  Aussen  mit  dem  Wechselprocess,  der  zwischen 
ihnen  und  der  daraus  henrorgegangenen  Reaction  entsteht  (s.  Combe).  Auch  die  Geschichte 
ist  Natur  (Gregoronus).  Weltbeschreibung  und  Weltgeschichte  stehen  auf  derselben  Stufe 
der  Empirie,  aber  eine  denkende  Behandlung  beider,  eine  sinnvolle  Anordnung  von  Natur- 
erscheinungen und  von  historischen  Begebenheiten  durchdringen  tief  mit  dem  Glauben  an 
eine  .alte  innere  Nothwendigkeit,  die  alles  Treiben  geistiger  und  materieller  Kräfte  in  .sich 
ewig  erneuernden,  und  periodisch  erweiterten  oder  verengten  Kreisen  beherrscht  (Humboldt). 
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Menscheo,  und  am  dasselbe  aus  den  Vorgängen  des  Werden's  zu  verstehen, 
bedarf  es  zanächst  einer  Erforschung  der  primitiven  Anfänge*)  in  den  der 
Menscheneigenthümlichkeit  specifischen  Gedanken,  ein  Zurückgehen  auf  jene 
ersten  Saamenblättcben ,  mit  denen  der  von  dem  thierischen  verschiedene 
Menschenorganismus  in  der  Sprache  seine  Erscheinung  macht.  In  der 
Sprache  selbst  liegen  die  ersten  Oedankenschöpfungen  vor  mit  der  in  jedem 
Worte  verkörperten  Idee,  doch  tiberschreitet  bald  die  Fluth  der  Ideen  die 
Maassfähigkeit  der  Sprachbildung,  so  dass  nicht  länger  in  der  Sprache, 
sondern  nur  durch  dieselbe,  mit  der  Sprache  als  Mittel,  gedacht  wird.  Bei 
der  Gleichartigkeit  der  Menschennatur  mtissen  die  äusseren  Eindrücke  auch 
überall  identisch  (unter  localen  Nüancirungen )  reagiren,  und  so  liegen,  da 
dieselben  Denkgesetze  walten,  in  jeder  Sprache  naturnothwendig  die  all- 
gemeinen grammatischen  Beziehungsverhältnisse,  (obgleich  auf  verschiedenen 
Wegen  znm  Ausdrucke  gelangend),  und  ebenso  würde  die  Bezeichnung  eines 
unter  gleichen  Umständen  verstandenen  Gegenstandes  auch  in  jedem  Wort- 
schatze die  gleiche  sein  müssen,  wiewohl  sie  es  bei  der  Vielfachheit  der  im 
objectiven  Verhalten  oder  in  subjectiver  Stimmung  möglichen  Verschieden- 
heiten in  Wirklichkeit  nur  selten  sein,  oder  doch  erst  auf  weitläufigen  Um- 
wegen als  gemeinsam  nachweisbar  sein^  wird.  Der  Grundkern  der  Sprache 
muss  überall  derselbe  bleiben  und  zeigt  sich  auch  so,  was  dagegen  die  grossen 


Nach  ünger  ut  der  gegenwärtige  Zustand  der  Yertheilung  der  Vegetation,  wenn  auch  nicht 
gans,  doch  wenigstens  zum  Theil,  ein  Resuhat  vorausgegangener  Zustände.  Kur  bei  der 
Annahme  einer  allmahligen  Entstehung  des  Embryo  aus  einer  einfachen  Anlage  (seit 
G.  F.  Wolff,  als  Vorkämpfer  der  Theorie  der  Epigenese)  kann  sich  das  Streben  nach  einer 
genauen  Verfolgung  des  ersten  Werden's  desselben  kund  geben,  während  die  (von  Haller 
und  Bonnet  yertheidigte)  Theorie  der  Evolution  oder  der  Entwicklung  durch  einfache  Ent- 
hüllung schon  gebfldeter  Theile  jeder  weiteren  embryologischen  Untersuchung  von  Haus 
aus  den  Weg  versperrt  (Kölliker).  Seit  Schwann  wurden  (Pander's)  Keimbl&tter  auf  die 
Zellen  des  Ei  oder  (nach  Reichert)  umgestaltete  Furchungskugeln  zurückgeführt. 

*)  Zu  sagen,  dass  die  geistige  Eigenthümlichkeit  des  Menschen  von  der  Art  seiner 
Nahrung  bedingt  sei,  dass  der  Mensch  ist  was  er  isst,  würde  nicht  besser  sein,  als  wenn 
man  die  Feinheit  einer  Münze  davon  abh&ngig  machen  wollte,  ob  die  Pr&gemaschine  mit 
Holz  oder  mit  Kohlen  geheitzt  sei.  Die  eine  oder  andere  Einwirkung  mag  das  Feuer- 
material haben,  wenn  die  Sicherheitsvalven  nicht  völlig  in  Ordnung  sind,  und  durch 
Kohlen  eine  zeitweis  stärkere  Erhitzung,  bei  Holz  mitunter  verhältnissmässig  rascheres 
Sinken  der  Temperatur  einträte,  aber  alle  solche  Einflüsse  werden  nur  ein  verschwinden- 
dendes Moment  darstellen,  während  die  Maschine  im  Grossen  und  Ganzen  immer  gleich- 
massig  weiterarbeitet,  so  lange  die  Accumulation  der  Störungen  nicht  zum  Stillstand  oder 
völliger  Irregularität  führt  Im  organischen  Körper,  der  durch  das  Fortwachsen  beständig 
im  statu  nascenti  gehalten  wird,  kann  allerdings  ein  scheinbar  verschwindendes  Moment 
durch  Association  mit  adäquaten  zu  folgewichtigen  Veränderungen  führen,  aber  dann  er- 
geben sich  diese  als  das  Resultat  gesetzlicher  Combinationen,  worin  die  primären  Elemente 
als  integrirende  Theile  aufgegangen  und  als  solche  nicht  mehr  nachgewiesen  werden  können, 
da  innerhalb  eines  jeden  Entwicklungsknoten  Ausgleichungen  Statt  finden,  die  den  directen 
Znsammenhaog  des  Früheren  und  Späteren  abschneiden. 

£ 
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Sprachgrnppen  von  einander  trennt,  sind  secundäre  Verschiedenheiten  der 
Ausdrucksweise,  die  yerhältnissniässig  um  so  nebensächlicher  sind,  weil  sie 
zum  Theil  erst  eintreten,  wenn  die  Sprache  bereits  ihren  Character  als 
unmittelbaren  Gedankenausdruck  verloren  hat  und  nur  noch  als  Werkzeug 
benutzt  wird. 

Findet  sich  aber  der  Geist  in  die  Unmöglichkeit  versetzt  die  aus  uner- 
schöpflicher Quelle  sprudelnden  Ideen  alle  in  feste  Wortformen  zu  schlagen, 
so  beginnt  er  mit  metaphorischer  Verwendung  der  Worte  dieselben  in  weitere 
Sätze  zu  combiniren,  um  die  in  ihm  gährenden  Vorstellungen  mehr  oder 
weniger  geklärt  nach  Aussen  zu  werfen.  Wie  das  Gerüst  der  grammatischen 
Construction  muss  auch  das  der  religiösen  Au£fassung  ursprünglich  in  jedem 
Stamme  unter  Localvariationen  dasselbe  sein,  obwohl  es  gar  bald  mit  so 
vielerlei  Flickwerk  mythologischer  Lappen  behangen  sein  wird,  dass  man 
es  darunter  kaum  erkennt.  Bei  der  Gleichartigkeit  der  Eindrücke,  unter 
denen  im  Grossen  und  Ganzen  die  Natur  überall  den  Geist  in  derselben 
Weise  impräguirt,  wird  derselbe  auch  immer  auf  die  ihm  gestellten  Fragen 
eine  in  der  Hauptsache  identische  Antwort  geben,  und  in  der  vergleichen- 
den Psychologie  sind  eben  die  Beispiele  zusammenzutragen,  um  aus  ihnen 
die  durchgehenden  Regeln,  sowie  den  Grund  statthabender  Abweichungen 
zu  entwickeln.  Schon  jetzt  lässt  sich  mit  Sicherheit  beweisen,  dass  der 
Geist  auf  gleichartige  Eindrücke  gleichartig^  reagiren  muss,  und  dieses  in 
den  einfachen  Formen  durchsichtige  Gesetz  muss,  nachdem  als  Wachsthum- 
gesetz  erkannt,  auch  in  allen  weiteren  Phasen  der  Gedankenschöpfungen  zu 
Grunde  liegen,  und  wenn  in  den  höheren  Graden  die  die  Reaction  hervor^ 
rufenden  Reize  nicht  mehr  in  jedem  Falle  primär  von  der  Aussenwelt  ent- 
springen, sondern  vielfach  in  selbstständig  wuchernden  Ideen  ihren  Ursprung 
haben  und  auf  die  übrigen  treffen,  so  liegt  hier  allerdings  im  Menschen 
Freiheit  der  Selbstbestimmung  vor,  aber  auch  darin  treibt  dann  das  in  der 
vergleichenden  Psychologie  seiner  durchgehenden  Manifestationen  nach  zu 
eruirende  Gesetz  des  Gedankenwachsthnm's.  Nach  Feststellung  der  Gleichheit, 
ist  ihr  Verständniss  aus  der  Berechnung  erkannter  Differenzen  zu  gewinnen. 


Der  positive  Werth  des  Menschen  ist  ein  moralischer^),  er  beruht  auf 
dem  hergestellten  Einklang  mit  der  Umgebung,  der  bei  richtigem  Verstand- 


*)  Das  Gute  jedes  Wesen^B  ist  dasjenige  Lebwesentliche,  welches  dieses  Wesen  nach 
seiner  Eigenwesenheit  darleben  kann  und  soll,  es  ist  seine  ganze  eigenwesentliche  eigen- 
lebliche  Bestimmung  (Krause).  Sittenlehre  ist  speculatives  Wissen  um  die  Gesanuntwirkung 
der  Yemunft  auf  die  Natur  (nach  Schleiermacher).  Auch  wenn  das  Sittliche  im  Bewusst- 
sein  sich  befestigt  hat,  wird  (nach  Joufiroy)  erst  dann  die  Stofe  eigentlicher  Moralitti 
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niss,  in  dem  mit  sich  selbst  wahr  zu  bleiben  Strebendem  zum  Guten  führen 
mass.  In  allen  Gesellschaftsgruppen  finden  sich  geistig  Gesunde  und 
moralisch  Verkrüppelte,  und  im  Allgemeinen  wird  die  Zahl  der  letzteren 
eine  geringere  sein  bei  den  Naturvölkern,  denen  es  in  ihrer  engen  Um- 
gebung leichter  ist  eine  Harmonie  herzustellen.  In  gegenseitiger  Abschätzung 
wird  andererseits  wieder  die  Moralität  dieser  Naturvölker  auch  bei  den 
besten  Repräsentanten  derselben  weit  leichter  wiegen,  als  bei  dem  moralisch 
gekräftigten  Gulturmensch,  da  der  letztere  bei  seiner  weiteren  Umschau  eine 
viel  grössere  Zahl  von  Motive  zu  gegenseitiger  Stütze  in  sich  verarbeitet 
hat.  Bei  ihm  ist  also  der  moralische  Organismus  eine  Schöpfung  höherer 
Ordnung,  er  Hesse  sich  mit  einer  Schmuckpflanze  vergleichen,  gegenüber 
dem  Naturmenschen  als  Gryptogamen,  während  die  bei  normalen  Zustand 
gleichfalls  in  sich  vollendete  Constitution  dieser  weniger  krankhaften  Ab- 
weichungen unterliegen  wird,  als  die  complicirtere  Structur  jener  Cultur- 
Erzeugnisse.  Das  moralische  Bewusstsein  basirt  nothwendig  auf  der  Richtig- 
keit des  Denken's  und  je  schärfer  dasselbe  in  das  Wesen  der  Dinge,  ihren 
Verhältnisswerthen  nach,  eindringt,  desto  mehr  werden  verkehrte  Handels- 
weisen beseitigt  werden.  Der  KafPir,  der  den  von  dem  Hexenfinder  aus- 
gespürten Schuldigen  tödtet,  handelt  nicht  unmoralisch,  sondern  aus  unver- 
ständiger Dummheit,  weil  er  glaubt,  dass  ein  Böswilliger  durch  magische 
Mittel  Anderen  zu  schaden  vermöge.  So  lange  er  dieses  indess  glaubt,  ist 
das  Tödten  solch'  gefährlichen  Character's  ebenso  seine  Pflicht,  wie  unter 
Verhältnissen  das  eines  todeswürdigen  Verbrecher's  in  geordneten  Staats- 
regierungen. Schlachtet  der  Neger  Sklaven  auf  dem  Grabe  seiner  Ahnen, 
so  meint  er  eine  religiöse  Vorschrift  zu  erfüllen,  und  erst  ein  längeres 
Räsonnement  würde  ihn  überzeugen  können,  dass  bei  der  gänzlichen  Unge- 
wissheit  über  den  Zustand  der  abgeschiedenen  Seele  die  zufällige  und  durch 
Nichts  beweisbare  Vermuthung,  dass  vergossenes  Blut  für  sie  nützlich  sein 
könnte,  nicht  die  Zerstörung  eines  Menschenleben's  (selbst  wenn  der  Herr 
souveräne  Gewalt  über  seine  Sklaven  beanspruchen  dürfte)  rechtfertigen 
könnte,  und  dass  ebenso  das  Opfer  eines  Thiere's  weggeworfenes  Geld  sein 
würde.  Im  Allgemeinen  wird  der  Reformator  solchen  Missbräuchen  zu 
steuern  suchen  durch  das  Verbot  des  Nichttödten's ,  das  indess,  als  durch 
einen  mystischen  Hintergrund  gedeckt,  nur  so  lange  vorhalten  kann,  als  der 


erreicht,  wenn  die  Idee  des  Guten  an  sich  selbst  bleibend  den  Willen  ergreift  und  man 
darin  das  schlechthin  Verpflichtende  für  den  Willen  anerkennt  (s.  Fichte).  Die  Athener  ^ 
vor  Socrates  waren  sittliche,  nicht  moralische  Menschen  (Hegel).  riXsioy  lüoi  (b.  Aristotel.)- 
According  to  Aristotle  the  chief  good  for  man  is  to  bc  fonnd  in  life  itscif  (Grant).  KvQtm 
S'ilcly  af  xar  dQkxriv  iviqyuat  ztig  evSat/uordtg  (Arist.)*  By  Aristotle  happincss  is  defined 
as  iy^ua  ipvxns  ^d  pleasure  as  S  r^Uiot  t^r  Mgynar  (8.  Grant). 
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Geist  davor  zarückschreckt  den  Schleier  des  Geheimnisse's  za  lüften.  Der 
Indianer,  der  den  Gefangenen  zu  Tode  martert,  der  zum  tückischen  Ueber- 
fall  seines  Feindes^)  Trug  und  Hinterlist  verwendet,  kann  dennoch  inner- 
halb seines  Stammeskreise's  die  Vollheit  moralischer  Gesundheit  bewahren, 
da  er  nur  gegen  die  Mitglieder  desselben  Pflichten  fählt,  und  gegen  die 
AuBsenstehenden  eben  die  Pflicht,  sich  jedes  Mittel  als  eines  gerechten  zu 
ihrer  Vernichtung  zu  bedienen.  Die  Givilisation  dagegen,  die  vermehrte 
Obliegenheiten  auferlegt,  die  auch  im  Fremden  und  selbst  im  Feind  den 
Bruder  erkennen  lehrt,  erfordert  weit  gewaltigere  Anstrengungen  zur  Be- 
kämpfung der  aus  der  körperlichen  Natur  aufbrausenden  Triebe,  und  wird 
(bei  der  mit  grösserer  Strenge  der  Gebote  wachsenden  Schwierigkeit  der 
Erfällnng)  eine  zahlreichere  Menge  ihrer  Schüler  vom  geraden  Wege  ab- 
weichen, die  vorgeschriebenen  Gesetze  der  Moral  verletzen  sehen.  Jene 
Phrasen  über  die  Unschuld  des  Naturzustande's  sind  ebenso  hohl,  wie  die 
über  die  erbliche  Depravität  des  Heidenthum*s.  Die  Moralität  der  Wilden 
ist  oft,  soweit  sie  geht,  eine  vollendet  reine,  aber  sie  steht  auf  schwachen 
Füssen,  weil  ohne  allgemeine  Prinzipien  nur  in  einem  engen  Kreise  geltend, 
und  deshalb  sobald  das  Gleichgewicht  in  diesem  gestört  ist,  hülf-  und 
stützenlos  zusammenbrechend.  Obwohl  sonach  das  Naturvolk  innerhalb 
seiner  eigenen  Sphäre  eine  moralisch  vollkommenere  Abrundung  zeigen  mag, 
als  ein  damit  verglichenes  Culturvolk,  steht  das  letztere  doch  auf  einer 
Stufe  höherer  Ordnung,  weil  es  schon  einen  Theil  der  wechselnden  Ueber- 
gangsphasen  durchdrungen  hat,  die  jenem  noch  alle  bevorstehen,  so  bald  es 
in  den  Fluss  geschichtlicher  Entwicklung  hineingezogen  werden  wird,  und 
es  hängt  nicht  von  individuellen  Meinungen  oder  Wünschen  ab,  ob  ihm 
dieses  durch  den  Gang  der  Dinge  bestimmte  Schicksal  erspart  werde 
oder  nicht. 


*)  „Der  arabische  R&aber  betrachtet  sein  Gewerbe  als  ein  ehrenvolles  und  der  Name 
Haramy  (R&ober)  ist  einer  der  schmeichelhaftesten  Titel,  welchen  man  einem  jungen  Helden 
beilegen  kann.*'  Der  Chiquiteno  stiehlt  nicht  nur  mit  den  Händen  sondern  auch  mit  den 
Fassen,  und  er  stiehlt  Dinge  ohne  allen  Werth,  nur  um  zu  stehlen,  indem  ihm  dies  unent- 
behrlich geworden  ist,  er  unterrichtet  darin  seine  Kinder,  und  bringt  eines  derselben  das 
erstgestohlene  Stack  nach  Hans,  so  mfen  die  Eltern  freudig  aus  ane  apanaocos,  es  hat 
Verstand  (s.  Bach).  Portentosa  Oraecomm  mendacia  (Plin.).  Die  philosophische  Sitten- 
lehre findet  durch  Kachdenken  die  Gesetze  der  sittlichen  Natur  und  steigt  synthetisch  auf 
zum  ürbilde  des  sittlichen  Leben's,  die  christliche  schaut  dieses  yerwirklicht  in  der  Offen- 
barung, und  hebt  daraus  analytisch  die  sittlichen  Gesetze  heraus  (De  Wette).  Neque  tarnen 
intelligendo  ant  ratocinando  consectari  et  asseqni  homo  deum  potest,  sed  hie  ipse  ei  adest, 
seque  ipsi  quasi  impertit,  si  quidem  homo  purgando  sc  et  assimilando  hoc  nariter  egit, 
naQovc(^  (praesentia)  nach  Plot.  (DObner).  iya^imtaog  yi  /u^r  o  iy  anovdaUf  ^Zit»  '^' 
^Sfi  ngottiv  XttXXft^  xo/uijattg  yti^  T^r  fpvxiy  xai  <f<og  nttQaaxtiy  an6  ^oirof  /uitCoyog  TiQtirmg 
xcciUovg  onoi  avJiloyi^aBat  7ro««7,  avtoK  iy  ^^xh  ^*'>  ^^  icrty  6  n^to  ailrov,  o  ovn  fn 
fyytyypfi^yo^t  M*  fy  «iUy,  aJX  (y  tivtf  (Plotin). 
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Die  Intelb'genz  erhellt  sich  ,mit  der  zunehmenden  Länge  der  Denkreihen, 
die  eine  schärfere  Bestimmtheit  und  Genauigkeit  in  die  Gedankenoperationen 
einfahrt.    Wenn  der  Polyncsier,  um  seinem  Feinde  zu  schaden,  Etwas  dem- 
selben Angehöriges  vergräbt,  so  bildet  er  eine  Oedankenassociation  zwischen 
dem  Verwesen  oder  Vergehen  dieser  Substanz  und  dem  des  Eörper'Si  dem 
sie  frtlher  angehörte,    ohne  sich  nun  weiter  nach  dem  Warum  und  Woher 
zu  fragen,  wie  dies  eine  Vergehen  auf  das  andere  einwirken  könne.    Auf 
solchem  Rohdenken,  (auf  Vernachlässigung  des  principium  rationis^)  sufß- 
cientis)  beruhen  alle  sympathischen  Mittel,   ebenso   die  aus  Gestaltähnlich- 
keiten geschöpften  Vermuthungen  pflanzlicher  Heilkräfte,  das  zauberische 
Anthun  durch  Schuss,  durch  Bild,  durch  Bestricken  u.  s.  w.    In  der  mit 
dem  Tode  abscheidenden  Seele  ^  ein  nachbleibendes  Etwas  zu  vermuthen, 
liegt  nahe  genug,  und  in  Oregon  oder  auf  Madagascar  wird  dieses  Etwas 
(das  Tad  oder  9^)  ^^^  weiter  verwandt,  um  dem  Kranken,  dem  seine  Seele 
in  Unordnung  gerathen  ist,  zur  Reparatur  derselben  ein,  anderes  Stück  auf 
dem  Kopf  hineinzutreiben.   Der  Gedankengang  ist  ein  seinen  rohen  Massen- 
Elementen  nach,  richtig  an  einander  geschlossener,  sobald  man  indess  analysirend 
in  diese  Gliedstticke  einbohrt,  zerfallen  sie  sogleich  in  eine  Menge  incon- 
gruenter  Bestandtheile ,    die    dann   keine  Logik   weiter  vereinigen  könnte. 
Das  Denken  der  Naturvölker  wird  sich  (im  Durchschnitt  normal  gesunder 
Repräsentirung)  stets  als  ein  consequent  folgerechtes  beweisen,  da  bei  ihrer 
groben  oder  oberflächlichen  Anschauung  der  Sachen  Allgemeinheitsähnlich- 
keiten in  der  That  vorhanden  sind,  die  jedoch  bei  tieferem  ^^^^)  Eindringen 


*)  Das  (logische)  Denkgesetz  des  zureichenden  Grunde's  bestimmt  den  Denkgeist  in 
jedem  Falle  so  und  nicht  anders  zu  denken  und  zwar  auf  einen  zureichenden  Erkenntniss- 
gmnd  (ratio)  hin,  w&hrend  das  metaphysische  Gesetz  der  Gausalit&t  behauptet,  dass  jedes 
Ding  einen  Realgrnnd  (principium  essendi)  habe,  entweder  in  sich  oder  in  einen  andern 
(s.  Hagemann). 

*^)  The  Aristotelian  ^xn  does  not  exacüy  correspood  with  the  word  soul.  It  implies 
both  more  and  lese.  More  as  having,  on  one  side,  a  direct  physical  connexion,  less  as  not 
in  itself  emplying  any  religious  associations  (Grant).  La  psychologie  est  &  la  physiologie, 
ce  que  celle-ci  est  k  ]a  physiqne  (Bort).  Obwohl  sich  in  Schwere,  Gohftsion  n.  s.  w.  die 
Thätigkeitswirkung  der  Materie  zeigt,  wird  von  Kraft  erst  bei  freier  Abänderungsmöglich- 
keit (wie  bei  der  Electricität  und  dem  nur  local  abhängigen  Magnetismus)  gesprochen 
werden  können.  Kraft  drOckt  (nach  Grove)  das  active  Princip  der  Materie  aus,  das  die 
yerschiedenen  Veränderungen  darin  bewirkt. 

***)  Die  Richtigkeit  des  Denken's  beruht  darauf,  dass  man  die  Formeln  dialectischen 
lUsonnement's  aus  congruenten  S&tsen  bildet,  d.  h.  aus  solchen,  die  überhaupt  befähigt 
sind  in  Gleichungen  gesetzt  und  darin  aufgelöst  werden  zu  können.  Wie  jede  körperliche 
Bewegung  (besonders  die  complicirtercn  der  Gymnastik)  sich  gegenseitig  ergänzende 
Muskel-Combinationen  verlangen,  die  nach  der  Anlemnng  instinctive  werden,  so  setzen 
auch  die  psychischen  Th&tigkeiten  entsprechende  Uebung  vorans,  um  sich  (in  einem  mit 
dorn  Centrum  des  Schwerpunct  abgeglichenen  Balancement)  der  Gesetzlichkeit  in  den  ge- 
wonnenen Resultaten  gewiss  sein  zu  dürfen.     Aesthetische  Befriedigung   ruht  nur  im 


vor  den  DifiFerenzen  der  Besonderheiten  verschwinden,  so  dass  die  frühere 
Möglichkeit  der  Association  dann  nicht  weiter  vorhanden  ist.  Der  Unter- 
schied zwischen  Natur-  und  Gulturvölker  ist  darum  doch  nur  ein  gradueller, 
da  die  letztern  (abgesehen  von  ihren  untern  Klassen ,  die  auf  dem  Niveau 
jener  verbleiben)  beständig  hinzulernen  und  mit  Schärfung*)  ihrer  psychischen 
Optik  die  Schlussfolgerungen  ihrer  Vorfahren  immer  bald  wenig  begreiflich 
finden.  Die  Bildung  erhält  deshalb  ihre  erste  Anregung  im  Zweifel,  ein 
ahrimanisches  Machwerk,  das  zunächst  zerstörend  wirkt,  aber  dann  in  Siwa 
den  erneuernden  Schöpfer  zu  höheren  Gestaltungen  weiter  zeugt.  Die  Zer- 
setzung eines  im  Volke  stabilen  Gedankenbilde's  wird  indess  9tets  nur  in 
Folge  neu  einfallender  Reize  erfolgen,  durch  Communication  mit  einem 
andern  Volke,  dem  diese  Fixirung,  weil  nicht  zufällig  (nicht  in  den  Gon- 
stellationen  ihrer  Existenz)  geboten,  fremd  geblieben  war,  so  dass  jetzt  die 
GoUision  zweier  bei  ihrem  Sprachaustausch  im  Gedankengang  differirender 
Gesellschaftskreise  zu  weiteren  Fragen  und  zur  Umgestaltung  bisheriger  An- 
sichten führt.  Ist  damit  dann  überhaupt  nach  einigen  Versuchen  die  dialectisch 
räsonnirende  Fähigkeit  des  Geistes  entdeckt,  so  wird  sie  auch  ohne  directes 
Motiv  verwandt  werden  und  selbstständig  fortarbeiten  können. 

Wie  sich  der  Mensch  sein  eigenes  Selbst  als  Persönlichkeit  zu  projiciren 
pflegt,  wird  er  auch  stets  die  abgeschiedene  Seele  eines  durch  den  Tod 
Seelenlosen  in  fasslicher  Denkgestalt  vor  den  Augen  sehen,  und  sie  ent- 
schwindet ihm  erst  durch  mythologische  Lehren,  die  sie  in  einen  Himmel 
oder  eine  Unterwelt  entrücken,  aus  dem  Sehkreis.  Lehrt  die  Physiologie 
in  der  Seele  Functionen  körperlicher  Processe  erkennen,  so  ist  auch  damit 
für  das  Wesen  des  Dinge's  wenig  gewonnen,  doch  bleibt  es  dann  verboten, 
einer  an  Sinnesaufi'assungen  bestimmter  Gegenständlichkeit  gebundenen  Form 
Thätigkeitsäusserungen  zuzuschreiben,  die  sich  nur  im  Hervortreten  ihrer 
Wirkungen  manifestiren.  Die  Localisirung  der  körperlich  gedachten  Seele 
in  einen  Himmel  wird  nothwendig,  wenn  sich  das  Denken  zeitlich  auszu- 
strecken beginnt,  und  jetzt  bei  zunehmender  Zahl  der  Seelen  über  dieselbe 


harmonischen  Zusammenklang  des  Schönen,  während  das  Kind  oder  der  Wilde  in  Kritzeleien 
verzerrter  Bilder  Genüge  findet,  und  ähnlich  entstellt  sind  die  auf  unbestimmten  und  aus 
Gerathewohl  errathenen  Schlüsse  ihrer  Logik,  im  Gegensatz  zu  denen  eines  geklärten 
Yerstandes,  der  sie  in  seiner  scharf  zersetzenden  Analyse  vielfach  mit  einander  abgewogen 
und  in  wiederholter  Controlle  festgestellt  hat 

*)  Von  den  Indianern  (Paraguaj's)  ist  es  gewiss,  dass  sie  von  sich  selbst  nichVs  er- 
finden, noch  einer  Sache  tieff  nachsinnen,  noch  was  Merkliches  in  ihrem  Gedächtnis  be- 
halten können.  Hingegen  ist  kein  Volk  unter  der  Sonne  so  geschickt  und  tüchtig  alles 
dasjenige,  was  es  mit  Augen  siebet,  mit  den  Händen  nachzumachen,  als  diese  Leute,  das, 
was  ihnen  an  Menschen -Verstand  gebricht,  solches  ihnen  die  Natur  durch  einen  unver- 
gleichlichen Ajffenwitz  reichlich  ersetzt  hat  (nach  Sepp)  1692. 
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in  irgend  einem  Reservoir  disponirt  werden  muss.  Zunächst  entgeht  dem 
Naturmensch,  wie  die  Möglichkeit  des  (schon  mit  Vier*)  in  die  Vielheit  tiber- 
gehenden) Zählen's  die  Zeitvorstellung  (über  ihre  Beschränkung  auf  die 
Lebensdauer  hinaus),  wogegen  er  mit  grosser  Geübtheit  im  Nebeneinander 
räumlicher  Anschauungen  zu  denken  vermag.  Die  Zahl  ist  eine  Abstraction, 
die  (ausser  beim  Zählen  von  Fingern,  Stäbchen  u.  s.  w.)  nicht  sinnlich  vor- 
gestellt werden,  und  deshalb  vom  Naturmenschen  auch  schwer  gedacht 
werden  kann. 


De  gustibus  non  est  dcputandum  gilt  in  voller  Wortbedeutung  vom  Ge- 
schmackssinn, der  nicht  nui*  in  den  verschiedenen  Ländern^  seiner  Beurthei- 
lung^^^)  nach  wechselt,  sondern  auch  im  Einzelnen  je  nach  individueller  Stim- 
mung und  während  des  Leben's  die  Wahl  der  Lieblingsgerichte  mehrfach  variirt. 
Gewöhnung  thut  Vieles,  und  der  anfangs  über  die  Verwendung  des  Teufels- 
dreckes als  Würze  Entsetzte,  findet  doch  mitunter  im  leichten  Anflug  ein 
chiJiesisches  Behagen,  das  dem  gastronomischen  am  Schnepfendreck  sich  würdig 
zur  Seite  stellt.  Ob  der  Europäer  f)  dahin  gelaugen  kann,  die  Ansicht  der 
Kukaucr  zu  theilen  und  den  Geruch  ff)  der  Wanzen  aromatisch  zu  finden, 
lässt  sich  aus  Barth's  kurzer  Mittheilung  nicht  entscheiden,    dass  aber  der 


*)  In  Australien  wird  bis  drei  oder  nur  bis  zwei  gezählt.  Im  Wiratorei-Dialect  setzt 
sich  drei  aus  2  -\-  1  (pila-nnnpai)  zusammen.  Vor  dem  Jahr  360  p.  d.  hatte  es  sich  für 
die  dogmatische  Forschnng  nicht  sowohl  am  eine  gottheitliche  Trias,  als  nur  um  eine  Dyas 
gehandelt,  jedoch  auch  nach  den  auf  den  heiligen  Geist  gerichtete  sp&tere  Untersuchungen 
des  Athanasius  und  der  kappadocischen  Lehrer  und  nach  dem,  gegen  die  Macedonianer 
(Pneumatomacher)  entscheidenden  Concil  zu  Gonstantinopel  (381  p.  d.)  blieb  er  gegen  Vater 
und  Sohn  dogmatisch  im  Rückstände  (Peip.)-  Der  Name  des  Einen  enthält  nur  etwas 
Negatives,  die  Aufhebung  des  Vielen,  wenn  aber  das  Eine  eine  Affirmation  enthält,  so 
würde  sowohl  der  Name  als  das  Bezeichnete  dunkler  werden,  als  wenn  man  gar  keinen 
Namen  desselben  nennt  (nach  Plotin).  Dieses  namenlose  im  Princip  muss  das  selbstgenug- 
samste  sein  (Vogt),  als  ngd^iog  &idg. 

**)  Universaliter  natura  hominum,  secundum  clima  et;.regionem  habitans,  manifesta 
est  qualls  coloris  et  formae  sit  (Priscian). 

***)  Etiam  mirandum  in  modnm  Oraeci  istis  rebus,  quas  contemnlmus,  delectantur 
(Cicero). 

t)  Wir  wundern  uns  dass  halbfaules  Fleisch  (nach  Römer)  bei  den  Fantih  für 
Delicatesse  gilt,  und  die  Fantih  vielleicht,  dass  ganz  fauler  Käse  bei  uns.  Ueber  die  faulen 
Fische  im  Ngapie  der  Birmanen  entsetzt  sich  jeder  Europäer  bei  seiner  Ankunft,  aber 
beim  Weggang  l&sst  Mancher  Ordre  zurück,  dass  ihm  dieser  Leckerbissen  nachge- 
schickt werde. 

tt)  Wie  die  Tataren  das  Auge,  die  Kalmflkken  das  Ohr  haben  die  Nogayer  beide 
Sinne  so  geschärft,  um  sich  auf  der  Steppe  mit  fast  instlnctiver  Sicherheit  bewegen  su 
können,  wogegen  Gemch,  Qeschmack  und  Gefühl  sehr  abgestumpft  sind  (Schlatter). 
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Gestank  verbrannter  Federn  hysterisch  Verstimmten  zusagt,  ist  grönländischem 
Angekok  ebenso  bekannt,  wie  den  Schamanen  in  Sibirien.  Dass  das  Ohr 
nicht  weniger  capriciös  ist,  zeigt  sich  in  den  Gomplimenten  des  Hunde- 
geheurs ,  das  sich  Ostasiaten  und  westliche  Fremde  über  ihre  musikalischen 
Genüsse  gegenseitig  zu  machen  pflegen,  und  selbst  der  Gefühlssinn  schwankt 
in  seinen  ästhetischen  Indicien,  da  Schläge  und  Blutritzungen  manchen 
Stämmen  (besonders  in  Amerika)  eine  wohllüstige^)  Erhöhung  ihrer  Ver- 
gnügungen gewährt.  Es  bleibt  somit  fraglich,  wo  die  festen  und  unver- 
änderlichen Gesetze  des  Schönen  zu  suchen  seien,  da  das  Urtheil  darüber 
seinen  Massstab  nach  ethnologischem  Typus  zuschneidet,  und  jedes  Volk 
die  eigene  Architectur  und  Malerkunst  für  die  vollendetste  hält,  trotz 
kritischer  Mäkeleien  seiner  Nachbarvölker.  Das  an  den  reinen  und  edlen 
Formen  hellenischer  Tempelbauten  erzogene  Auge  ist  nicht  abgeneigt  in 
den  gothischen  Domen  überladen  verzerrtes  Machwerk  zu  sehen,  und  es 
hängt  von  der  Geistesstimmung  ab  (des  Individuum's  oder  der  Zeit),  ob 
man  in  ihren  von  Orgelschall  durchklungenen  Hallen  zum  Himmel  auf- 
strebenden Gedanken  folgt  oder  tiefer  Versenkung  in  die  Mysterien  religiöser 
Andacht.  Sich  selbst  wird  jedes  Volk  die  eigenen  Ideale  schaffen,  die  ihm 
das  Wahre  darstellen  in  eigener  Brust,  das  Gute  im  geselligen  Verkehr, 
das  Schöne  in  Verklärung  der  Natur,  und  ein  durch  höhere  Bildung  ge- 
läuterter Geschmack  wird  dann  in  Vergleichung  der  auf  verschiedenen 
Territorien  ethnologischer  Provinzen  geschaffenen  Meisterwerke  befähigt 
sein,  allgemein  durchgehende  Regeln  abzuleiten. 

Das  ästhetische  Empfinden  zeigt  seine  Gradationen,  gleich  den  Phasen 
geistiger  Entwickelung.  Das  Kind,  der  Wilde  mag  häufig  Freude  und  Lust- 
gefühl darlegen,  an  einem  ihnen  Schönen,  das  den  feiner  Gebildeten  als 
hässlich  zurückstossen  wird.  Das  ästhetische  Erkennen  ist  in  solch'  ver- 
schiedenen Fällen  jedesmal  ein  relativ^  wahres  (wie  das  moralische  in  den 


*)  „An  sich  oder  der  Idee  nach  ist  der  unbekleidete  menschliche  Körper  das  Schönste, 
was  CS  in  der  Natur  gieht,  and  daher  vorzugsweise  ein  Gegenstand  der  räumlichen  Kunst- 
darstelluDR*'  (Herrmann),  in  Folge  der  mehr  weniger  unbewnsst  unterlaufenden  Sinnesaof- 
regung  bei  den  an  Bekleidung  gewöhnten  Völkern,  denn  die  nackt  gehenden  finden  häufig 
einen  verkehrt  angezogenen  Frack  oder  als  Rock  verwerthete  Hosen  weit  schöner,  als  dies 
„Schönste,  was  es  in  der  Natur  giebf  Dass  das  Wesen  der  schönen  Eflnste  in  Einpriguog 
sinnlicher  Kraft  bestehe,  zeigt  sich  in  jedem  Werke  der  Kunst  (Sulser).  „Die  reizende 
Kraft  der  schönen  Künste  kann  leicht  zum  Verderben  des  Menschen  gemissbraucht  werden.^ 
The  pmrient  minds  der  Europäer  (n.  Mitford)  sind  den  Japanern  ein  Gegenstand  der 
Verachtung. 

'^*)  Das  ästhetische  Erkennen  der  Kinder  ist  ein  falsches,  wenn  de  an  einem  Oemilde 
der  bunten  Farben  wegen  Interesse  nehmen,  während  die  Bedeutung  der  Zeichnung  selbst 
ihnen  entgeht,  und  ebenso  der  Wilden,  deren  WohlgefaUen  an  einer  Musik  dich  auf  das 
Grelle  und  Laute  ihrer  Töne  beschiänkt,  auf  der  andern  Seite  ist  aber  auch  das  ästhetische 
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differirenden  Urtheilen  über  Out  und  Böse)  und  obwohl  wir  gegenseitige 
Abschätzungen  aufstellen  mögen,  ist  uns  doch  nur  das  Streben  nach  dem 
absolut  Wahren,  nicht  dies  selbst  gegeben.  Wie  in  jeder  Entwicklung  liegt 
in  der  psychischen  der  Keim  zur  Vervollkommnung,  und  der  Mensch  wird 
deshalb  Stufen  ersteigen,  von  denen  aus  ihm  die  bereits  zurückgelegten, 
weil  tiefer  und  niedrigstehende,  als  unvollkommen,  erscheinen  müssen »  und 
80,  wenn  ein  Yergleichungsgrad  angelegt  wird,  als  schlechtere  im  ethischen, 
als  hässlicher  im  ästhetischen  Sinne.  Die  Aburtheilung  über  Gut  und  Schön 
hat  indessen  bis  jetzt  stets. an  dem  Fehler  der  einseitigen  Betrachtung  ge- 
litten, indem  die  Culturgeschichte  nur  eine  Entwickelungsreihe  des  Menschen- 
geschlechte's  im  Auge  behielt,  und  die  aus  ihren  Ergebnissen  abgeleiteten 
Oesetze  zu  allgemein  gültigen  machen  wollte.  Je  beschränkter  dieser  Stand- 
punkt war,  desto  weniger  Berechtigung  lag  vor,  eine  intuitive  Unfehlbarkeit 
zu  beanspruchen,  und,  in  den  verschiedenen  Gultnrländem  zeigt  deshalb  der 
moralische  und  ästhetische  Codex  Mexico's  noch  weit  barokkere  Yer* 
Zerrungen,  als  der  chinesische  oder  japanische,  obwohl  diese  letzteren  wieder 
in  bedeutenden  Abständen  zurückbleiben  hinter  dem  (aus  Westasien  weiter- 
gebildeten) Slandpunct  europäischer  Kunst,  die  als  auf  dem  geographisch 
(und  somit  ethnologisch)  begünstigstem  Terrain  geboren,  in  vielfach  höherer 
YoUendung  hervortritt.  Eine  sichere  GontroUe  für  die  hier  abstrahirten 
Lehren  und  Regeln  wird  jedoch  immer  erst  dann  gewonnen  werden,  wenn 
alle  die  verschiedenen  Gulturregungen  in  der  ganzen  Weite  des  Globus 
durchforscht  und  gesichtet  sind,  und  obwohl  schon  jetzt  ODit  Sicherheit  aus- 
gesprochen werden  kann,  dass  sich  das  Gesammtresultat  in  der  Aesthetik 
am  nächsten  der  hellenischen  Norm,  in  der  Ethik  der  germanischen  an- 
schliessen  wird,  darf  doch  fär  die  daraus  fiiessende  Gesetzgebung  keine 
absolute  Gewissheit  und  Allgemeingültigkeit  beansprucht  werden,  so  lange 
nicht  die  comparative  Methode  in  strenger  Systematik  durchgeführt  ist,  da 
mancherlei  Einzelnheiten  daraus  nicht  unbedeutende  Umgestaltungen  be- 
nöthigen  mögen. 

Den  Eindruck  des  Schönen^)  macht  dasjenige,    das   eine   mit  sich  im 
angenehmen  Wohlgefallen   congruente    Gemüthsstimmung   hervorruft,   oder 


Erkennen  der  GhineBen  ein  falsches,  weno  sie  ein  Gesicht  deswegen  schön  finden,  weil  es 
sich  möglichst  der  mathematischen  Grundform  des  Dreiecke's  annähert  (Herrmann).  Die 
Aufgabe  der  wissenschaftlichen  Aesthetik  besteht  darin,  die  allgemeinen  Gesetze  des  guten 
Geschmack's  oder  die  natürlichen  Kennzeichen,  durch  welche  das  richtige  ästhetische  Er- 
kennen von  dem  falschen  unterschieden  wird,  ausfindig  zu  machen. 

*)  Schöne  Gegenstände  oder  Erkenntnisse  sind  diejenigen,  bei  denen  das  Prädicat, 
die  fremde  von  uns  erkannte  Ursache  der  Wahrnehmung  nicht,  wie  sonst,  eine  einzelne 
und  an  und  far  sich  gleichgültige  Beschaffenheii,  sondern  etwas  seinem  Inhalte  nach 
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(bei  Ausdehnung  des  Schönheitsbcgriffe's  im  weiteren  Sinne  auch  auf  das 
Erhabene,  Lächerliche  u.  s.  w.)  überhaupt  eine  congniento  Gemüthsstimmung, 
als  mehr  weniger  ephemerer  Einklang  zwischen  Aussen  und  Innen.  Die 
Kunstproducte  der  Völker,  die  über  die  eigentlichen  Zwecke  des  Nützlichen*) 
hinausgehen,  verkörpern  die  im  Geiste  unstät  treibenden  Ideen  angeregter 
Thätigkeit,   und  mögen  hier   mehr  unter  den  Formen  des  Schönen,   dort 


Höheres  und  Allgemeines,  und  insofern  eine  wirkliche  in  sich  selbst  werthvolle  Empfindung 
ist  (Herrmann).  „Das  Wesen  der  Sachen,  in  wiefern  es  sich  in  der  Form  aasdrflckt,  ist 
der  Gegenstand  alles  ästhetischen  Erkennen's^.  Aller  Instinct  der  Thiere  ist  ein  analytisch- 
ästhetisches  Erkennen  (oder  doch  Verstehen).  Der  Unterschied  der  analytischen  und 
synthetischen  Urtheile  hat  auf  dem  ästhetischen  sowohl,  wie  auf  dem  logischen  Gebiet 
nicht  in  der  Natur  des  UrtheiPs  selbst,  sondern  nur  in  der  verschiedenen  Materie  der 
einzelnen  Frädicate  der  Anschauungen  und  der  Begriffe  seinen  Grund  (Herrmann).  Wie 
die  urtheile,  so  sind  auch  die  Schlussfolgerungen  theils  analytischen,  theils  synthetischen 
Inhalt's.  Nach  Herrmann  beruht  die  Richtigkeit  alles  ästhetischen  Erkennen's  theils  darauf, 
dass  Form  und  Wesen,  theils  darauf,  dass  unser  eigenes  Empfinden  mit  diesem  letzteren 
selbst  einstimmig  ist  »So  wie  die  ganze  Folgerichtigkeit  des  logischen  Erkennen's  auf 
der  Definition  des  an  der  Spitze  stehenden  Subjectsbegriffe's,  so  beruht  alle  Nothwendig« 
keit  des  ästhetischen  Erkennen's  auf  dem  richtigen  Yerständniss  der  zuerst  erscheiuendeu 
Form."  Nur  alles  dasjenige  Empfinden  ist  ein  ästhetisches,  dessen  Inhalt  als  ein  durch 
sich  selbst  in  der  dasselbe  yeranlassenden  Ursache  gegebener  oder  als  die  freie  und  natür- 
liche Abspiegelung  derselben  in  unserm  Inneren  erscheint  (Herrmann),  Die  Tendenz  der 
Kunst  ist  keine  andere  als  die  Froduction  des  Schönen  um  seiner  selbst  willen  aus  einem 
selbstbewussten  Geiste  heraus,  und  jede  Thätigkeit  also,  die  diese  Tendenz  verfolgt,  muss 
als  eine  kflnstlerische  Thätigkeit  betrachtet  werden  (Zeising).  Wenn  ein  in  ungleiche 
Theile  getheiltes  Ganze  als  formell -schön  erscheinen  soll,  muss  sich  der  kleinere  Theil 
zum  grösseren  Theil  ebenso  verhalten,  wie  sich  der  grössere  Theil  zum  Ganzen  verhält 
(Zeising).  Nach  Rabbi  Akiba  galt  das  hohe  Lied  als  das  höchste  Heiligthnm,  während 
die  übrigen  Bücher  der  Bibel  nur  heilig  wären.  Der  Syllogismus  (das  Prinzip  der  Be- 
urtheilung  des  logischen  Erkennen's)  gründet  sich  auf  das  Gesetz  der  Einstimmigkeit  der 
einzelnen  Momente  des  Denken's,  des  Subjecte's  und  Frädicat's,  insofern  dieselben  durch 
einen  bestimmten  Mittelbegriff  verknüpft  werden,  unter  einander  (Herrmann).  Die  syste- 
matische Anwendung  des  logischen  Erkenntnissvermögen's  ist  die  Wissenschaft,  die  des 
ästhetischen  (ein  von  Anschauung  ausgehendes  Mittleres  zwischen  physischen  Eindrücken 
der  Sinne  und  dem  rein  Geistigen)  die  Kunst  (s.  Herrmann).  Nur  dasjenige  Empfindoags- 
mässige  ist  ein  Aesthetisches,  welches  sich  in  directer  Einstimmigkeit  seines  Inhalt's  an 
die  es  hervorrufende  Sache  oder  dieser  gleichartige  Wahrnehmung  ansdüiesst.  The  inven- 
tion  of  the  new  (British)  order  of  Architecture  (by  Emlyn)  has  never  been  employed  but 
at  Beaumont  Lodge  and  the  artist's  own  honse  at  Windsor  (s.  Hakewill).  En  vain  on  tenta 
d'ajouter  nn  nouveau  ordre  (David). 

*)  Der  Künstler  ist  der  in  technischen  Verfertigungen  Geschickte,  und  wenn  die 
Müsse  erlaubt,  neben  dem  Nützlichen  und  Nothwendigen,  noch  das  Angenehme  und  unter- 
haltende zu  berücksichtigen,  so  werden  die  schönen  Künste  gepfiegt,  die  auch  in  Plastik 
oder  Malerei  die  Gedanken  talentvoller  Genie  abdrücken  mögen,  wie  in  den  Worten  der 
Dichtung.  Diese  Wiedergabe  und  Auffassung  einer  harmonischen  Gedankenschöpfung,  die 
vom  Menschen  zum  Menschen  redet,  constituirt  das  Wirksame  des  Schönen,  nicht  eine 
ästhetische  Theorie,  die  noch  nie  etwas  anderes,  als  leeres  Phrasengeklingel  geliefert  hat 
„Der,  welcher  den  Künsten  zuerst  den  Namen  der  schönen  Künste  gegeben,  scheint  ein- 
gesehen zu  haben,  dass  ihr  Wesen  in  der  Einverleibung  des  Angenehmen  in  das  NfltzUche 
oder  in  Verschönerung  der  Dinge  bestehe,  die  durch  gemeine  Kunst  erfunden  worden'* 
(Sulaer). 
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denen  des  Farohtbaren  oder  HässlicLcu  auftreten.  Der  rastlose  Schatfens- 
drang  macht  sich  bald  durch  Worte  Luft,  im  Brausen  der  Kriegsgesänge 
oder  im  Geträller  schwermüthiger  Elegien,  bald  durch  unvollkommenes 
Händewerk,  aus  Stein  hauend,  auf  Holz  zeichnend  oder  in  Schriftfiguren 
kritzelnd,  deren  Motive,  bei  einer  aus  andern  Anlass  hervorgerufenen 
Architectur  substantiellerer  Ausführung,  in  die  Ornamentik  derselben  übergehen. 
Die  ästhetische^)  Empfindungsanschauung  sucht  gewissermassen  vor- 
ahnend aus  einem  sinnlich  einfallenden  Gegenstand  die  ganze  Tragweite  des 
entwicklungsfähig  in  ihm  liegenden  Inhalte's  in  abgeschlossenem  Bilde  zu 
begreifen.  Wer  sich  bei  eintretendem  Anlass  unbedingt  den  Affecten  der 
Freude  oder  der  Wehmuth  hingiebt,  der  geniesst  jene  in  vollerem  Maasse, 
als  er  sich  später,  bei  zersetzender  Analyse  des  Warum,  selbst  Rechenschaft 
ablegen  kann,  und  derselbe  auch  mildert  durch  tröstend  vorüberfluthcnde 
Gefühlswellen  den  harten  und  bitteren  Schmerz,  den  der  trockene  Verstand 
nur  zu  bald  in  seiner  ganzen  Schärfe  unerbittlich  fühlbar  machen  wird.  Das 
landschaftliche  Gemälde  einer  Aussicht  saugt  der  darüber  hinschweifende 
Blick  mit  allen  seinen  Beizen  in  sich,  ohne  sich  schon  die  Mühe  der  Zergliederung 
zu  nehmen,  die  später  ein  wissenschaftliches  Skelett  von  Niveau-Differenzen, 
Flussläufen,  Gommunalwegen  u.  s.  w.  zurücklassen  wird,  und  der  mit  grausen- 
dem  Abscheu  auf  die  durch  thierische  Wuth  entstellte  Fratze  eines  Canni- 
balen  gerichtete  Blick  erhält  doch  in  der  unbestimmten  Allgemeinheit  seiner 
Auffassung  ein  gewisses  Behagen,  das  bei  detaillirterer  Bealisirung  der  sie 
componirenden  Einzelnheiten  einem  widerwilligen  Ekel  Platz  machen  wird. 
Das  ästhetische  Erkennen  ist  eine  nothwendig  controllirende  Ergänzung  des 
logischen,  indem  das  letztere  auf  seinen  vorsichtig  einherschreitenden  Unter- 
suchungen stets  nur  einer  Wegerichtung  zur  Zeit  zu  folgen  vermag,  und 
sich  deshalb,  um  die  verschiedenen  Einzelnforschungen  in  ihren  natürlichen 
Compasslagen  nebeneinander  niederzusetzen,  periodisch  immer  wieder  das 
schon  in  ästhetischer  Vorschau  aufgefasste  Gesammtbild  in  das  Gedächtniss 
zurückrufen  muss«  In  dem  idealistisch  freigegliederten  Begriffsdenken  wieder- 
holt sich  die  completirende  Doppelwirkung  ästhetischer  Synthese  und  logi- 
scher Analyse,   indem  jene   durch   ahnungsschwangere   Sehnsucht  (die  im 


*)  Das  Gharacteristische  der  ästheÜBchen  Erkenntnissweise  besteht  in  dem  Anschlues 
an  die  Wahrnehmungen  der  Sinne,  während  die  logische  ihrer  Natur  nach  hiervon  unab- 
hängig ist  (Herrmann).  Jedes  freie  oder  unabhängig  geistige  Interesse  von  logischer 
Wahrheit  ist  der  erste  Schritt  zur  Wissenschaft,  jedes  eben  solche  in  der  des  ästhetischen 
Empfinden's  der  nämliche  zur  Kunst.  Science  states  only  what  can  be  demonstrated  and 
draws  a  clear  line  between  the  known  and  the  unknown  (H.  TutUe).  The  law  of  deve- 
lopment  is  the  law  of  man,  the  law  of  the  human  race,  and  of  human  societies  (s.  Guyot). 
Die  Scholastiker  suchten  in  der  Vernunft  die  Wahrheiten  der  Offenbarung  wieder  zu  finden, 
TOD  der  höheren  Einheit  beider  ausgehend  (Ii[jort). 
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Religiösen  mythologische  Phantasiegestalten  zu  gebären  pflegt)  eine  dem 
Zeitgeist  entsprechende  Weltanschauung  constmirt,  deren  festere  Begrün- 
dung im  Einzelnen  die  Aufgabe  der  Wissenschaft  bleibt,  um  das  dunkel 
Gefühlte  in  ein  klares  Verständniss  überzufahren.  So  lange  jenes  Sehnen 
innerhalb  der  terrestrischen  oder  gäocentrischen  Grenzen  bleibt,  und  seine 
geistigen  Goncoptionen  noch  an  fassliche  Formen  anzuknüpfen  vermag,  ruft 
es  die  Werke  der  schönen  Künste  hervor,  deren  Schöpfungsmöglichkeit,  seit 
der  Erden-Excentricität  im  unendlichen  Kosmos,  mehr  und  mehr  verloren 
geht,  und  nur  in  der  von  der  Wissenschaft  angestrebten  Harmonie  wird 
wiedergefunden  werden  können. 


Der  menschliche  Körper  gleicht  darin  allen  Organismen,  dass  sich,  wie 
in  einer  oekonomischen  Haushaltung,  jedes  Ding  an  seinem  Platze  zei|gt, 
zu  dem  entsprechendem  Zwecke  hergerichtet  und  dafür  angelegt.  Eine  Aus- 
nahme scheint  das  Nervensystem  zu  machen,  indem  bei  der  massigen  und 
zum  Theil  complicirt  verwickelten  Anlage  desselben,  besonders  im  Gehirn, 
keine  überall  genau  entsprechende  Gebrauchsverwendung  aufzufinden  ist. 
Da  nun  aber  eine  derartige  Ausnahme  bei  der  deutlichen  (Gesetzmässigkeit 
in  prästabilirter  Harmonie  nicht  zulässig  sein  würde,  folgt  vielmehr,  dass 
hier  das  Suchen  nach  der  Bestimmung  auf  den  Wegen  materieller  Function, 
wie  sie  bei  den  sonstigen  Geweben  geläufig  sind,  nicht  geschehen  darf. 
Ohnedem  handelt  es  sich  in  der  Nervenphysik  um  Aufnahme  und  Assimilation 
von  Kräften,  nicht  um  Zersetzung  chemischer  Substanzen  und  deren  Absorption. 
Im  üebrigen  wird  es  nicht  gestattet  sein,  bei  einem  Organismus,  weil  mit 
Nervensystem  begabt,  deshalb  aus  der  allgemeinen  Betrachtungsweise  der 
Organismen  hinauszutreten,  so  dass  die  Auffassung  desselben,  als  einer  in 
Folge  makrokosmischer  Einflüsse  reactionsßlhigen  Individualität  beizubehalten 
ist.  Auch  in  die  vegetativen  Processe  verlaufen  die  Fäden  des  Nerven- 
system's,  aber  nur  als  Leiter  und  Träger  der  Kräfte,  die  also  in  ihren 
eigenen  Actionen  rein  auftreten.  Was  im  Denken  vor  sich  geht  sind  Kraft- 
bewegungen,  geordnet  durch  die  Reduction  auf  einen  individuellen  Organismus 
und  Anschluss  an  die  Phaenomene  desselben.  Die  Kräfte  sind  in  ihi*em 
makrokosmischen  Walten  durch  mathematische  Zahlfiguren  regulirt,  unter 
denen  sie  sich  auch  bei  ihrer  mikrokosmischen  Concentration  manifestiren 
müssen  und  dann  in  der  Form  der  kategorischen  Denkgesetze  auftreten, 
die  deshalb  weder  einer  (überher  hypothesirten)  Seele  als  Eigenthum  zuge 
schrieben,  noch  als  eine  graduelle  Entwicklang  angenommen  werden  dürfen« 
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da  sie  als  solche  (neben  allem  sonst  die  Bxistenz^)  Bedingendem)  bereits 
praeexistiren  (theils  schon  in  acta  theils  noch  in  potentia),  und  nar  in  einer 
poteuzirten  Theilentwicklang  zum  Sonder -Eigenthum  derselben  werde.  Es 
gehört  zu  der  Natur  der  animalischen  (und  überhaupt  der  organischen) 
Wesen  ihre  sämmtlichen  Eigenschaften  der  Anlage  nach  in  der  Fortpflanzung 
zu  vererben,  und  so  wird  das  Kind  auch  mit  der  Praedisposition  zum  Denk- 
schaffen geboren,  obwohl  dieses  ohne  Eintritt  optischer  und  acustischer 
Symbole  durch  die  Sinnesthore  ebenso  wenig  zur  Vollreife  gelangen  würde, 
wie  der  übrige  Körper  ohne  Aufnahme  substantieller  Nahrung.  Während 
dagegen  das  körperliche  Wachsthum  in  einen  unnachgiebigen  Ring  geschmiedet 
ist,  der  durch  Pflege  oder  Uebung  nur  wenig  geweitet  und  nach  Erreichung 
der  Acme  in  der  Vollheit  der  Manuesstärke  zur  Oreisesschwäche  herab- 
neigt, bewegt  sich  das  Geistige^,  obwohl  gleichfalls  in  seiner  irdischen  Ver- 
knüpfung an  den  Cyclus  des  Entstehen's  und  Vergebenes  gebunden,  in  einer 
freieren  Sphäre,  und  kann  sich,  je  nach  seiner  Vorschule  in  der  Erziehung, 
bei  gleicher  oder  ähnlicher  Vorlage  dennoch  zu  gänzlich  verschiedenen 
Zeugnngsproducten  gestalten.  Was  in  diesen  individuell  concentrirten  Eraft- 
äusserungen  als  fär  solch'  besondere  Zusammenfassung  specifisch  zu  Tage 
tritt,  also  beim  Menschen  im  Selbst  zum  Bewusstsein  kommt,  kann  keiner 
andern  Wesenheit  zugehören,  als  der  das  All  in  seinen  Erafterscheinungen 
durcbwaltenden  Grundursache,  und  muss  nicht  nur  als  unzerstörbar  gefasst 
werden,  wie  die  Eräfte  überhaupt,  sondern  auch  als  in  seiner  selbstständigen 
Partialbildung  der  Persönlichkeit  zeugungsfähig  und  als  solche  fortdauernd. 
Die  Fortpflanzungsfähigkeit  kommt  an  sich  allen  Orgauismen  zu  und  ist  für 
sie  eine  conditio  sine  qua  non.  Ihre  Arten  sind  verschieden,  indem  im 
pflanzlichen  Leben  Zellwucherungen  eine  vorwiegendere  Bolle  spielen  als 
bei  dem  nur  als  Ganzes  in  Vereinigung  der  Geschlechter  produdrenden 
Animalia.  In  allen  solchen  Fällen  vei^eht  oder  besteht  das  körperliche 
Substrat,  je  nach  der  Auffassung,  indem  es  in  seiner  temporären  Verbindung 
zerfällt,  in  seiner  Totalität  als  Eigenheit  unverändert  bleibt.  Eein  Organ 
geht  zu  Grunde,  ehe  es  nicht  seine  Bestiramuug  erfüllt  hat.  Die  in  Säften 
schwellende  Blüthe  kann  (von  Verletzungen  abgesehen,  die  ihren  Zusammen- 
haug  vernichten)  nicht  sterben,  so  lange  sie  nicht  den  Ereislauf  von  Blume, 
Frucht  und  Saamen  durchlaufen  hat,   um  als  Theil  des  Ganzen  dem  Loos 


*)  Die  platonischen  Ideen  gelten  bei  AriBtoteles  als  Zahlen. 

**)  In  der  Hervorrufung  des  Willen's  aus  Processen  des  Körper's  und  seiner  Rack- 
wirknng  auf  den  Körper  liegt  gewissonnassen  jenes  Perpetuum  mobile  (bis  zum  Verbrauch 
der  Substanz),  dass  man  in  der  Erzeugung  der  Activität  in  einem  Electromagneten  durch 
umlaufenden  Strom  einer  voltaischen  Säule,  der  dennoch  wie  ohne  diese  Anregungswirknng 
gleiche  Aequiralente  Gas  für  die  Aequivalente  chemischer  Zersetzung  liefert,  gesucht  hat. 


der  ihr  zugehörigen  Pflanze  zu  folgen  (mit  ihr  za  sterben  oder  von  dem 
weitertreibenden  Stamm  verwelkend  abzufallen).  Auch  das  materielle  Snb- 
strat  des  Geistigen  wird  das  Schicksal  des  dasselbe  tragenden  Eörper's 
theilen,  und  mit  ihm  verwesen,  also  mit  ihm,  je  nach  der  Auffassung,  zu 
Grunde  gehen,  oder  im  Kreislauf  des  StoflFe's  fortleben.  Was  mit  dem 
Geistigen  (dem  Producte  jenes  Substrate's)  geschehen  wird,  ist  durch  keine 
sonst  bekannten  Analogien  aufhellbar.  lieber  sein  Geschick  Hesse  sich 
somit  eine  Mannigfaltigkeit  von  Hypothesen  bilden,  die  alle  unter  UiAständen 
zulässig,  obwohl  keine  beweisbar,  sein  könnten,  und  als  von  vorneherein 
unmöglich  ausgeschlossen,  bliebe  nur  die  der  Vernichtung,  die  wenn  auch 
vielleicht  in  weiterem  Umfange  für  das  planetarische  Bestehen  nicht  ganz 
abweisbar,  niemals  durch  unser  in  relativen  Dififerenzen  scheidendem  Denken 
in  einem  Falle  begriffen  werden  könnte,  wo  an  sich  schon  unzerstörbare 
I^räfte  in  Frage  kommen,  die  ihrem  grösseren  Theile  nach  direct  aus  kos- 
mischer Quelle  strömen.  Ebenso  wenig  darf  etwa  ein  rückgängiger  Zerfall 
der  ioi  Denkprocess  individuell  zusammengeschlossenen  Kräfte  in  ihre 
Elementarstoffe  supponirt  werden.  Keines  der  Organe  im  Organismus  ver- 
schwindet, ehe  es  nicht  die  ihm  vorgeschriebene  Bahn  durchlaufen  und  etwa 
durch  graduelle  Metamorphosen  sich  in  höhere  Steigerung  transformirt  hat. 
Das  Geistige  überschreitet  aber  allzu  weit  die  Grenzen  der  Erde  und  selbst 
des  solaren  Planetensystsm's,  um  in  diesem  seine  Completirung  erhalten  zu 
können.  Es  findet  sich  in  einem  steten  Zougungsprocess,  bei  dem  die 
Gesammtheit  seiner  Eigenschaften  gleichartig  und  zusammen  fortgepflanzt 
werden  müssen,  also  mit  Einschluss  des  vor  Allen  hier  characteristischen 
Selbstbcwusstsein.  Die  körperliche  Fortpflanzung  (bei  fast  durchgehender 
Geschlechtstheilung  nur  im  Gehülfen  ausfahrbar)  läuft  im  Animalischen 
nebenher,  wogegen  der  eigentliche  Zweck  der  Bildung  deutlich  auf  das 
geistige  Schaffen  angelegt  ist.  Insofern  wiederholt  sich  hier  ein  Bild  des 
pflanzlichen  Leben's,  das  sich  für  unsern  üeberblick  vollkommener  als  das 
thierische  in  seiner  tellurischen  Umgebung  erfüllt.  Das  Ziel  der  Pflanze 
(obwohl  sich  ihre  Fortpflanzung  einfacher  durch  Schösslinge  vermitteln  könnte) 
geht  auf  die  Saamen- Erzeugung,  und  jeder  der  Jahr  für  Jahr  (in  Ab- 
hängigkeit von  den  Monden)  unablässig  von  erster  Reife  bis  zum  Absterben 
prodncirten  Keime  repräsentirt  die  Gesammtpflanze  und  muss  sie  (bei  normalen 
Gesundheitszustand)  realisiren  können.  Bei  der  Pflanzt  zerfWt  nun  aller- 
dings ein  grosser  Theil  der  gebildeten  Keime  oder  wird  vielmehr  in  die 
auf  der  Erde  ununterbrochen  fortgehende  Circulation  der  Stoffe  umgesetzt. 
Producirt  in  analoger  Weise  der  Mensch  im  Denken  Geisteskeime,  so  wird 
auch  hier  jeder  derselben  den  Oesammtmenschen  (nicht   in  seiner  körper- 


liehen  Hälfte,  wie  die  animaliscbe  Zeugung,  sondern)  mit  Einschiusa  des 
Selbstbewusstsein's  repräsentiren,  und  zwar  nicht,  wie  bei  der  Pflanze,  im 
räumlichen  Nebeneinander  der  Vielheit,  sondern  beim  Hinanstritt  in  kos- 
mische Unendlichkeit  in  zeitlich  potenzirter  Concentration  ewiger  Einheit. 
Diese  Saamenkörner  werden  also  in  den  täglichen  Pulswellen  des  geistigen 
Leben's  unaufhaltsam  ausgestreut,  oder  vielmehr  in  einander  geschachtelt, 
und  je  harmonischer  sich  die  Geistesstimmung  während  des  Lebenslaufe's 
zu  ordnen  pflegte,  desto  vollendeter  wird  sie  sich  mit  dem  Abschluss 
desselben  verklären.  Aus  den  unstät  vor  dem  geistigen  Blick  umherzucken- 
den oder  in  Träumen  schweifenden  Qedanken  schliessen  sich  diejenige  Reihen 
zusammen,  die  die  Gestaltung  der  Gesammtstimmung  beeinflussend,  dieselbe 
periodisch  aus  den  continuirlichen  Flusse  emporheben,  als  individueller  Aus- 
druck des  Selbst. 

Die  am  Körper  vorgehenden  Processe^)  (die  nutritiven  sowohl,  wie  die 
animalischen  der  Bewegung),  tragen  ihre  Gompensation  in  sich  selbst,  mit 
Ausnahme  der  durch  die  höhern  Sinne  in  den  Empfindungen  eintretenden 
Auffassungen,  die  dann  eben,  solcher  vorgebildeten  Gompensation  entbehrend, 
zur  selbstständigen  Schaffung  derselben  eine  Frage  stellen  und  so  den 
Grund  legen  zu  dem  Gausalitätsgesetz  des  Denken's.  Mit  dem  Baum,  der 
auf  der  Retina  steht,  hat  der  Makrokosmos  jenen  Reiz  in  den  Mikrokosmos 
geworfen,  den  dieser  abzugleichen  hat,  und  mit  der  logischen  Assimilation 
vollzieht  sich  ein  eigenthätiger  Schöpfungsact,  der  die  Gesammtstimmung 
mit  dem  in's  Bewusstsein  tretenden  Eindruck  des  Selbstes  färbt.  Ist  eine 
deutlichere  Eenntniss  dieser  anfangs  instinctiv  geübten  Kraft  erworben, 
so  vermag  er  die  in  der  Wechselfolge  von  Ujrsachc  und  Wirkung  ablaufenden 
Vorgänge  seines  Innern  durch  Abstraction  auf  die  Aussenwelt  zu  übertragen 
und  auch  dort  der  Verknüpfung  von  Ursachwirkungen  nachzuspüren.  Es 
hängt  indess  ganz  und  gar  von  der  Accumulation  der  Erfahrungen  ab,  ob 
die  in  jedem  einzelnen  Falle  gezogenen  Folgerungen  ftir  apodictisch  richtig 
gelten  dürfen  oder  noch  immer  mehr  weniger  zweifelhaft  bleiben,  und  mit 
dem  Versuche,  die  Gausalität  aus  ihren  Relationsverhältnissen  herauszureissen, 
sie  in  ein  Jenseits  zu  versetzen,  wo  jede  Analogien  fehlen,  bis  auf  einen 
ersten  Anfang  und  den  Grund  des  Sein's  zurückzuschieben,  kommt  das  Denken 
im  Sinnlosen  zum  Stillstand.     Das  Nacheinander  lässt  ein  Wegeneinander 


*)  Bei  der  Bewegung  als  Ortsveränderong  erfüllt  sich  die  von  der  Kraft  ge&nsserte 
Wirkung  zeitlich  innerhalb  des  Raum's,  wogegen  bei  der  Bewegung  in  Vibrationen  stehen- 
der Schwingungen  eine  specifische  Wirkung,  als  Ton,  Licht  u.  s.  w.  hervortritt  Die 
erstere  durch  Umgestaltung  der  darch  die  Schwere  erhaltenen  Anordnung  in  den  relativen 
Yerhaltnisaen  derselben  hat  makrokosmische ,  die  letztere,  durch  Congruenz  mit  den 
Sinnesempfin düngen,  mikrokosmische  Bedeutung. 
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vermothen,  ob  es  aber  als  ein  solches  aufzufassen  sei,  l&sst  sich  in  den 
Einzelnfällen  immer  nur  durch  kritisch  geschärfte  Sichtung  aller  zusammen- 
tretenden  Nebenumstände  entscheiden,  und  die  Verwendung  genauer  Mess- 
methoden oder  durchdringender  Beagentien  giebt  dann  eben  dem  Denken 
des  Qebildeten  den  höheren  Werth  der  Richtigkeit  und  die  Berechtigung,  bei 
fortdauernd  (in  der  aus  Ueberlegung  gewonnenen  Denkgründen  entsprechend 
angeordneten  Fragestellung)  beobachteter  Constanz  der  Qliederfolgen  die  An- 
erkennung eines  darnach  niedergelegten  Gesetze's  beanspruchen  zu  dürfen. 
aHume's  Lehre,  der  Begriff  der  Kausalität^)  entstehe  nur  aus  der  Gewohn- 
heit, zwei  Zustände  constant  auf  einander  folgen  zu  sehen,  findet  eine 
factische  Widerlegung  an  der  ältesten  aller  Successionen,  nämlich  der  von 
Tag  und  Nacht,  welche  noch  Niemand  fUr  Ursache  und  Wirkung  von  einander 
gehalten  hat'  meint  Schopenhauer,  der  mit  den  seinen  philosophischen 
CoUegen  so  freigebig  ausgetheilten  Ohrfeigen  sich  selbst  nicht  hätte  ver- 
schonen sollen.  Ein  Rohdenken,  das  noch  mit  Tag  und  Nacht  als  Entitäten 
operirt,  wird  sie  allerdings  von  einander  herleiten,  und  Beispiele  von  Her- 
leitung des  Tage's  aus  der  Nacht  (des  Urgrundes  der  Dinge  in  so  vielen 
Mythologien)  sind  für  den  in  der  Ethnologie  Bewanderten  billig  wie  Brom- 
beeren. Feiner  zersetzende  Argumentation  sieht  allerdings  Tag  und  Nacht 
(jetzt,  wie  früher  und  immer)  auf  einander  folgen,  hat  aber  beide  längst 
auf  die  ihre  Erscheinungen  im  Planetensystem  zu  Grunde  liegende  Ursäch- 
lichkeiten (seien  es  geocentrische  oder  ^eliocentrische,  durch  den  Berg  Meru 
oder  durch  Horizontthore  gestützte)  zurückgeführt,  und  kann  seitdem  nicht 
länger  daran  denken,  mit  den  Begriffen  von  Tag  und  Nacht  als  solchen  zu 
hanthieren  und  sie  auf  einander  wirken  zu  lassen.  Die  Begründung  der 
Oausalität  ist  jedesmal,  wo  es  sich  um  ihren  Bewein  handelt,  empirisch  zu- 
sammen zu  tragen,  ergiebt  sich  aber  dann,  trotz  der  ohne  Prämeditation 
aus  den  im  Zufall  der  Gelegenheiten  aufgerafften  Beiträgen,  dennoch  eine 
methodisch  geregelte  Wiederkehr  der  Phaenomene,  so  proclamirt  dadurch 
die  Natur  selbst  ihre  eigenen  Gesetze.  Da  sich  nun  jedes  Denkbare  im 
Denken  auch  verknüpfen  lässt  (weil  immer  unter  einem  höhern  Generalisations- 
begriff  subsumirbar,  bis  die  Gongruenz,  zuletzt  wenigstens  im  Sein,  gefunden 
ist),   so  hängt  bei  wissenschaftlichen  Untersuchungen,   damit  dieselbe  ver- 


*)  Das  Gesetz  der  Causalit&t  (anfalle  Dinge  in  der  Welt  Anwendung  findend,  jedoch 
nicht  auf  die  Welt  ftelbst)  ist  der  Welt  immanent,  nicht  transcendent  (nur  im  Bezug  auf 
Veränderungen  geltend).  Beim  kosmologischen  Beweis  wird  durch  Annahme  einer  ersten 
Ursache,  mithin  eines  ersten  Anfanges  in  einer  schlechterding's  anfanglosen  Zeit,  dieser 
Anfang  durch  die  Frage:  warum  nicht  früher?  immer  höher  hinaufgerQckt  (Schopenhauer). 
Die  Yerkettong  von  Ursache  und  Wirkung  bOdet  für  Buddha  den  nothwendigen  Zusammen- 
hang  der  Darlegung.  Das  Wissen  ergiebt  sich  erst  ans  dem  Erfassen  des  Warum  bei 
Jedem,  ro  M  U  tkqI  iiuunor  (Aristot). 
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wertbbare  Resultate  gewähren,  Alles  von  der  Fragestellnng  ab,  deren  Un- 
richtigkeit häufig  genug  von  Vorne  herein  das  ganze  Bemühen  des  Forscber's 
zu  einem  nutzlosen  gemacht  hat.  Die  Lehre  von  der  richtigen  Fragestellung, 
die  dann  jedem  Wissenszweig  die  ihm  eigenthümliche  Methode  liefert,  kann 
.  selbst  wieder  erst  (in  steter  Wiederholung  empirischer  Versuche  und  Er- 
fahrungsprüfungen) aus  den,  als  gesetzlich,  bewiesenen  Gruppen  abgeleitet 
werden.  Die  gesammte  Forschung  wird  nach  dem  Causalitätsgesetz  geübt, 
oder  vielmehr  beruht  sie  nur  in  der  Nachweisung  desselben  und  überhaupt 
liegt  der  Ausgangspunct  des  Wissen's  als  solchen  in  der  Causalität,  der 
ursprünglichen  Manifestation  im  Zusammentreffen  des  Objectiven  und  Subjec- 
tiven,  wenn  die  von  Aussen  einfallenden  Sinnesanregungen  im  selbstbe- 
wussten  Verständniss  aasimilirt  sind.  Wie  Licht  und  Auge,  Schall  und  Ohr 
für  einander  prästabilirt  sind,  und  erst  aus  dieser  Zusammengehörigkeit  ein 
Verständniss  ermöglicht  wird,  so  muss  das  Forschen  nach  den  Principien 
der  Causalität  auf  die  gesetzlich  nothwendigen  Gomplemente  innerhalb  der 
Natur  hineinfahren  und  sich  mit  ihrem  Aufschlnss  in  die  Harmonie  organischer 
Einheit  verklären. 

Der  Glaube  unterscheidet  sich  von  dem  Wissen  durch  den  geringeren 
Grad  der  Wahrscheinlichkeit.  Man  weiss  Thatsachen  (das  Fallen  des  Stein's, 
das  Zersetzen  des  Wasser's),  man  glaubt  die  Erklärungen  (in  Folge  der 
Schwerkraft,  durch  den  electrischen  Strom).  Dass  die  Sonne  morgen  auf- 
geht, ist  gewusst,  dass  ein  Bekannter  morgen  ankommt,  wird  geglaubt, 
auf  Treue  seiner  Versicherung.  Das  nicht  selbstständig  Erforschte,  sondern 
aus  fremder  Mittheilung  Angenommene  gehört  stets  dem  Glauben  an,  weil 
wegen  Fehlbarkeit  jeder  menschlichen  Natur  nicht  über  allen  Zweifel  gewiss. 
Erklärungen  über  die  Weltschöpfung  können  nach  dem  jetzigen  Standpunkt 
'  des  Wissen's  nur  in  Gemässheit  mit  den  Andeutungen  dieses  geglaubt  werden, 
nicht  unter  den  Symbolen  mythologischer  Bilder,  und  die  Moralgebote  müssen 
auf  psychologischer  Grundlage  erörtert  werden.  Gewiss  hängt  ein  schweres 
Geheimniss  über  dem  Menschenleben,  aber  keine  dogmatische  Dictaten  werden 
diese  das  Herz  bedrückende  Last  beseitigen,  sondern  nur  das  unermüdet 
eifrige  Suchen,  nach  jenem  harmonischen  Ausgleich,  der  im  klaren  Verständ- 
niss zu  gewinnen  ist. 

Indem  man  von  den  Ganglienzellen  der  grauen  Rindenschicht  und  den 
Hirn-Hemisphären,  als  Nervencentren  *)  der  Vorstellungsthätigkeit  ausgehend, 


^  Der  Nerr,  (wenigstens  der  motoriscfae)  vermag  nicht  auf  die  chemische  Zersetzang 
im  Körper  zu  influiren  (Yoit).  Es  ist  die  Eänrichtong  getroffen,  dass  bei  der  Eiweiss- 
serstOrung  immer  ein  bestimmter  Theil  des  Spannvorrathe^s  su  electrischen  BtrOmen  wird, 

P 


LXXXII 

ancb  den  in  Wirkmg  (nicht  Ursache)  gefassten  Willen  als  Glied  in  einer 
nnanterbrochenen  Bewegangskette  zwischen  schiebt,  so  soll  derselbe  des 
Epithet  der  Freiheit  dadurch  verlustig  gehen,  als  in  den  Cyclus  der  allgemeinen 
Natnrnothwendigkeit  eingeschlossen.  Obwohl  aber  innerhalb  der  Gesetz- 
lichkeit dieser  (beim  Ausschluss  des  denklos  Absoluten)  Alles  Seiende  hinein- 
fMlt,  so  heben  sich  deshalb  die  relativen  Unterscheidungen  nicht  auf  und 
liefe  es  nur  auf  eine  kindische  Zerstörungswuth  hinaus,  sich  der  durch  die 
Sprache  bereits  gebotenen  Hülfsmittel  aus  launenhaften  Bigensinn  zu  berauben. 
Was  noch  nicht  in  den  Kreis  der  Natnrnothwendigkeit  zurückgeführt,  also 
noch  nicht  erklärt  ist,  ist  das  Wilde  und  Ungezügelte,  wogegen  der  Begriff 
der  Freiheit  mit  dem  gesetzlicher  Nothwendigkeit  sehr  wohl  bestehen  mag, 
ja  gerade  erst  innerhalb  einer  solchen  seine  Bedeutung  gewinnt.  Vergleicht 
man  den  zügellosen  Barbar  mit  einem  Bürger  des  englischen  Gemeinwesen's, 
so  bedarf  es  keines  langen  Beweise's,  dass  die  grössere  Freiheit  dem  letztem 
zu  vindiciren  ist,  da  ihn  nur  aus  freien  Willen  übernommene  Bücksichten 
binden,  wogegen  jener  (abgesehen  von  der  durch  seinen  Nebenmenschen 
erlittenen  oder  von  diesen  drohenden  Knechtung)  sogar  in  mehr  weniger 
dauernden  Abhängigkeit  von  den  Naturverhältnissen  zu  stehen  pflegt.  Jeder 
Fanti  wird  als  Sklave  seiner  Familie,  jeder  Thai  als  Sklave  seines  Königes 
geboren,  dennoch  aber  freuen  sich  beide  (und  mit  vollem  Recht)  ihrer  Be- 
zeichnung der  Freien  oder  Franken  im  Gegensatz  zu  den  Schuld-  oder 
Kaufsklaven.  So  ist  es  allerdings  leicht  nachweisbar  und  jedem  Physiologen 
ohnedem  verständlich,  dass  alle  Motive  in  ihren  letzten  Gründen  auf  Körper- 
vorgänge zurückzuführen  sind  und  sich  daraus  inductorisch  entwickeln  lassen 
werden,  wer  indess  nur  die  letzteren  mit  den  Processen  der  Willensvorgänge 
identificiren  wollte,  würde  ebenso  unvernünftig  handeln,  wie  der  Mikrosko- 
piker,  der  eine  Specialuntersuchung  der  Leber-  oder  Nierenzellen  filr  über- 
flüssig erklären  wollte,  da  es  sich  überall  nur  um  eine  schon  auf  niederen 
Stufen  bekannte  und  dort  zugänglichere  Zellthätigkeit  handele.  Es  handelt 
sich  jedoch  vielmehr  gerade  um  die  specifischen  Unterschiede,  und  diese 
werden  sich  bei  Leber  oder  Niere  aus  der  hier  vorwaltenden  Zellform  als 
solchen  keineswegs  genügend  constatiren  lassen,  wenn  nicht  zugleich  ixe 
iBinfügungsart  dieser  Organe  zwischen  den  andern  im  Organismus  and  ihre 
Reponsibilität  zu  deneolben  im  Auge  gehalten  wird.  Mit  welchem  Gedanken- 
ktinststück  man  sich  den  Begriff  einer  absoluten  Freiheit  hat  klar  tnachen 
wollen,  bleibt  den  jttera  %a  ^auta  Schweifenden  überlassen.   Fflr  den  Nator- 


die  durch  den  Willen  eine  andere  Richtung  annehmen  and  cor  Bewegung  der  Materie 
dienen.  Nach  Ranke  ist  auch  der  auf  die  Nerven  von  den  Centimlorganen  auigeOMe 
Beil  ein  chenÜBoher. 


forscher  bedarf  es  keines  Beweise's,  dass  auch  die  leiseste  Regang  inner* 
halb  der  Soblnsskette  der  Ursacbwirknngen  fällt,  aber  denselben  braucht 
es  deshalb  noch  nicht  genehm  zu  sein  die  Bezeichnung  des  freien  Willen^s 
aufzugeben,  da  sie  für  eine  bestimmte  Oharacterisirung  in  den  Nerven-Actionen, 
gegenüber  den  yon  den  animalischen  Beflexcentern  und  den  Ganglien  des 
Sympathicus  ausgehenden,  sehr  geeignet  ist.  Dass  bei  Anlage  des  Saamens 
in  der  Knospe,  bei  Ausscheidung  des  Nectar  in  den  Drüsen,  die  Erfolge 
des  ZelUeben's  hervortreten,  braucht  nach  den  jetzigen  Anschauungen  der 
Naturwissenschaft  nicht  noch  im  besonderen  bemerkt  zu  werden,  und  bei  einer 
Erörterung  kann  nur  Fizirung  der  vorhandenen  Unterschiede  eine  Bedeutang 
haben.  Bei  Betrachtung  des  Menschen  kommt  es  eben  darauf  an,  den 
Punct  zu  markiren,  wo  das  Selbst  sich  einer  gewissen  Unabhängigkeit  von 
dem  Körpereinflusse  bewusst  zu  werden  beginnt,  da  dann  hier  das  Streben 
zu  beginnen  hat,  die  Befreiung  zu  einer  möglichst  vollendeten  zu  machen. 
Einen  anderen  practischen  Zweck  können  philosophisch  diese  (ftir  den 
Psychologen  unnöthige)  Untersuchungen  nicht  haben,  und  theoretische  Er- 
örterungen würden  nur  in  thorichte  Wortzänkereien  verlaufen.  Za  beweisen, 
dass  der  Mensch  den  Affecten  unterworfen  sei  und  von  denselben  übermannt 
werden  könne,  scheint  nach  Alle  dem,  was  indische,  chinesische,  griechische, 
arabische,  mexicanische  und  andere  Moralphilosophen  darüber  gepredigt  haben, 
ziemlich  nutzlose  Papierverschwendung;  eher  dürften  die  gegen  die  Leiden- 
schaften in  Vorschlag  gebrachten  Mittel  in  Berathung  zu  ziehen  sein,  und  in 
ihrer  therapeutischen  Verwendung  zeigt  sich  dann  eben  der  freie  Wille.  Der 
Mensch  hat  keine  Macht  über  die  Krankheiten,  die  geistigen  so  wenig,  wie 
die  körperlichen,  aber  er  sucht  sie  zu  heilen,  und  darin  liegt  sein  Stolz  und 
sein  Verdienst.  Warum  bei  gebotener  Gelegenheit  der  Zorn  im  Gemüthe 
aufbrauset,  fühlt  sich  bei  einiger  Ueberlegung  deutlich  heraus,  und  diese 
Ueberlegung  giebt  danp  die  Wege  an  die  Hand  den  Folgen  leidenschaft- 
licher Aufregung  entgegenzuwirken  und  diesen  Zorn  trotz  seiner  auf  körper- 
liche Zustände  gestützten  Macht  dennoch  durch  Geisteskraft  za  unterdrücken. 
Wer  dies  durch  seinen  festen  Willen  bis  zu  dem  einen  oder  andern  Grade 
bewirken  kann,  der  hat  sich  bis  soweit  von  seiner  Körper-Natur  frei  gemacht, 
und  es  wäre  nichtige  Wortklauberei  hier  gegen  den  Ausdruck  .freier  Wille* 
streiten  zu  wollen.  Wir  hätten  dann  einfach  das  Wort  «frei*  aus  allen 
Dictionären  zu  streichen,  und  beraubten  damit  unnöthigerweise  die  Sprache 
eines  in  verschiedenster  Beziehung  so  bezeichnend  verwendbaren  Worte's.  Im 
Gesammtorganismns,  innerhalb  welches  die  zur  Beruhigung  der  Leidenschaften 
dienende  Gedankenreihe  gleichfalls  auf  Hirnprocesse  zurückgeführt  werden 
kann,  spielt  dieselbe  die  Rolle  eines  Regulatoi's,  aber  nicht  etwa  eines  im 
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Heobanismas  selbst  bereits  angelegten  Selbstregnlator's,  sondern  vielmehr 
eines  durch  verständigen  Einblick  in  Bewegung  zu  setzenden,  die  je  nach 
dem  richtigen  ürtheil  zu  verwenden  bleibt.  Obgleich  deshalb  in  dem  allge- 
meinen Gyclus  des  Somatisch-Psychischen  eingeschlossen,  würde  den  denkend 
reflectirenden  Geistesthätigkeiten*)  eine  auf  neuem  Entwicklungsknoten  basi- 
rende  (und  dadurch  von  dem  unmittelbaren  Zusammenhang  mit  den  frühesten 
Wurzeln  abgeschlossene)  Selbstständigkeit  vindicirt  werden  müssen.  Ausser- 
dem aber  wohnt  ihnen  ein  unabhängig  eigener,  und  vom  terrestrischen  los- 
gelös'ter.  Kern  bei,  der  bei  der  im  Lichte  lebenden  Sinnesempfindung  des 
Oesichtsorgan's  aus  der  Quelle  kosmischer  Agentien  geschöpft  ist. 

Das  Religiöse  im  Menschen  ist  der  subjective  Reflex  jenes  Natur- 
geheimnisse's,  das  jede  Existenz  umhüllt,  und  in  dem  Bewusstsein  des  Selbst 
in  wunderbaren  Ahnungen  aufsteigt.  Mit  dem  an  Erforschung  seiner  Um- 
gebung arbeitendem  Denken  wird  das  Relief  des  Wunderbaren  aus  allen 
den  im  Wissen  festgestellten  Relationsverhältnissen  abgestreift  werden,  aber 
trotz  dieser  scheinbaren  (obwohl  im  Unendlichen  ihren  Quantitätswerth 
verlierenden)  Minderung  des  Unbekannten,  steigert  sich  die  religiöse  Ahnung  des 
Absoluten  in  mächtiger  Gewaltigkeit  ihrer  Wirkung,  weil  die  in  ihrer  rührigen 
Thätigkeit  geschärften  und  feiner  zugespitzten  Geistesregungen  fär  auftreffende 
Bindrücke  um  so  empfänglicher  werden.  Der  Wilde,  dem  die  gesammte 
Natur  im  Dunkel  des  Unbekannten  liegt,  wird  durch  dies  Mysterium  in  allzu 
unbedingte  Banden  der  Knechtschaft  gehalten,  um  in  seiner  stumpfsinnigen 
Bedrücktheit  den  Hoffnungsschimmer  zu  erkennen,  der  schon  in  dieser 
schaurigen  Finsterniss  glimmt,  und  nachdem  der  Reiz  zur  Cultorentwicklung 
eingepflanzt,  als  Morgenstern  dem  ihm  entgegenstrebenden  Sehnen  voran- 
leuchtet. Die  Wendepunkte  der  Oulturepoche ,  in  den  sich  der  in  kräftiger 
Jugendfrische  aufschweUende  Yolksgeist  in  allen  seinen  aus  den  Antworten 
weiter  spinnenden  Fragen  ungestüm  ringsum  an  die  Naturumgebungen  wendet, 
zeigen  desshalb  auch  die  religiösen  Oonceptionen  in  ihrer  vollsten  Blüthe, 
sie  sehen  die  eine  neue  Lehre  verkündenden  Propheten  erstehen  und  be- 
sänftigen die  in  ihrem  Gedankenbilde  vom  Dasein  hervorschrillenden  Disso- 
nanzen  in  dem  Orundton  einer  Alles  umfassenden  und  Alles  ausgleichenden 
Gottheit.    Steigern  sich  aber  mit  dem  Fortgange  neuer  Entdeckungen  die 


*)  Die  BewahruDg  des  Herzen'e  erfordert  eine  actoelle  Aufmerksamkeit  (attention 
actnelle),  und  die  innere  Einsammlung  (recneQlement  int^rieur)  ist  die  Grundlage  des 
ganzen  geistigea  Aufbaue's  der  Seelen  (s.  Bemard),  als  die  Samadhi  der  Buddhisten  oder 
Ekatta  in  der  mit  Witteka  und  Witzara  (Aufmerksamkeit)  beginnenden  Meditationsstufong, 
zu  Ubeka  leitend,  die  so  der  durch  Abtödtnng  erlangten  Geistesnacht  (in  mystiseber 
Theologie)  entsprechen  wflrde,  aus  welch'  passiver  Ruhe  die  Seele  lu  ihrem  fibematOrlichen 
Zustand  weiter  gef&hrt  werden  soll,  (aber  bei  den  München  des  Athos  sich  bot  in  der 
Nasenspitae  concentrirt,  bei  andern  Dickbauchen  auf  den  Nabel). 
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Misstöne  einzelner  Parthien  za  allzu  kreischendem  Zweifelsschrei,  so  mag 
dann  der  Zusammenhang  des  Ganzen  zerbrochen  werden,  und  der  in  Hälften 
auseinanderfallende  Gott  verfällt  dem  Spott  und  der  Yerachtung,  da  er  nicht 
länger  die  gesuchte  Harmonie  zu  gewähren  vermag,  sondern  vielmehr  seiner- 
seits selbst  zum  grellsten  der  Misstöne  wird.  Dann,  ehe  das  Symbol  neu 
einigenden  Abgleiche's  gefunden  ist,  tritt  das  Culturvolk  in  die  Durchgangs- 
perioden atheistischer  Indifferenz,  die  fiir  Griechen  und  Römer  ihrer  Zeit 
abgelaufen,  für  das  moderne  Europa  mit  dem  XYI.  Jahrhdt.  einsetzte,  mit 
dem  XVni.  seine  volle  Stärke  erlangte  und  mit  dem  XIX.  verklungen  sein 
mag.  t)ie  in  dem  Denken  als  Abdruck  des  Göttlichen  aufgefasste  Beihälfe 
wird  einmal  die  kosmologische  Structur  der  Welt,  ihrer  Entstehung  und 
ihrem  Ende  nach,  sowie  in  statthabender  Regierung,  zum  Schlussring  in 
einander  winden,  dann  aber  feste  Prinzipien  gewähren,  die  den  in  nmher- 
drängepden  Neigungen  schwankenden  Trieben  zur  Leitung  und  Richtschnur 
dienen  können,  um  sich  mit  üebung  des  Guten ^)  im  Zustande  moralischer 
Gesundheit  zu  erhalten.  Das  Urtheil  über  Gut  und  Böse,  Recht  und  unrecht 
scheidet  in  den  verschiedenen  Lehrsystemen  mit  ungleichartigem  Maasstab, 
doch  wird  nur  derjenige  das  beruhigende  Bewusstsein,  die  sittlichen  Vor- 
schriften des  Guthandeln's  erfällt  zu  haben,  finden,  der  innerhalb  seines 
eigenen  Kreises,  diesem  und  sich  selbst,  wahr  verblieben.  Wie  indess  der 
Körper,  obwohl  er  sich  an  verschiedene  Nahrung  gewöhnen  und  mit  der- 
selben gedeihen  mag,  gewisse  Stoffe  doch  überall  und  immer  als  verderb- 
liches Gift  zu  scheuen  hat,  so  wird  auch  die  Ethik  trotz  nachgiebiger 
Schmiegsamkeit  an  nationelle  Eigenthümlichkeiten,  gewisse  Verbote  durch- 
gängig aufrecht  erhalten,  als  der  geistigen  Gesundheit  eines  jeden  Volks- 
stamme's  schädlich.  Die  Sittengesetze  bilden  sich  aus  den  Bedürfhissen  der 
Gesellschaft  heraus,  sie  werden  dann,  während  des  theologischen  Zeitalter's, 
unter  die  Hut  der  Gottheit  gestellt,  sie  würden  aber,  wenn  die  Herrschaft 


*)  Diejenige  Macht,  welche  allein  Danemdes  und  Befriedigendes  wirkt  in  jedem 
menschlichem  YerhältnisBe  ist  die  Liebe,  die  wirksam  ergänzende  Gemeinschaft  (s.  J.  H. 
Fichte).  Nor  insofern  eine  Handlang  ana  dem  Mitleiden  (der  freien  Theilnahme  an  dem 
Wohl  oder  Wehe  des  Andern)  entsprangen  ist,  hat  sie  moralischen  Werth  (n.  Schopenhauer). 
Dass  Einer  Frieden  halt  mit  dem,  der  ihm  gleich  ist,  das  ist  noch  ein  Geringes,  aber  dass 
man  Frieden  h&lt  mit  denen,  die  uns  angleich,  die  unsere  Widersacher  sind,  das  ist  viel 
herrlicher,  denn  da  ist  offenbar  nur  die  Liebe  Gotte's,  die  Ursache  des  Frieden's  (nach 
Meister  Eckhart).  Indem  die  Mystik  statt  der  hohen  Kunst  einer  entwickelten  Wissenschaft, 
die  der  Mensch  besitzen  and  doch  ohne  Farcbt  fdr  sein  inneres  Leben  lassen  kann,  nach 
einer  Darchdringong  des  ganzen  persönlichen  Leben's  durch  das  Göttliche  strebt,  nehmen 
die  milderen  Richtungen  der  Mystik  die  Farbe  eines  schlechten,  biblischen  und  practischen 
Christenthum's  an,  das  flberall  aus  der  Erkenntniss  lebendige  Frucht  für  die  Heiligung 
der  eigenen  Seele  und  fftr  das  Heil  der  andern  za  gewinnen  sacht,  and  Ton  dem  ent- 
wickelten System  auf  die  Schlichtheit  des  arsprfinglichen  Aasdrack's  zorackgeht  (Lassen). 
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dieser  gebrochen  werden  sollte,  ebenso  unabhängig  fortbestehen,  wie  die 
physikalischen  Oesetze  der  ihres  Schöpfer's  beraubten  Anssenwelt.  Abge- 
sehen  von  den  kurzsichtigen  Calcnlationen  des  Verbrecher'Si  der  sich  dem 
Staate  gegenüber  als  der  Schwächere  fühlen  musste,  weis't  der  in  ihm  zur 
Ausführung  gelangte  Hang  zur  Missethat  bereits  auf  einen  abnormen  Krank- 
heitszustand in  seiner  durch  sociale  Unordnungen  verstörten  Persönlichkeit 
hin.  DasB  in  materiell  befriedigenden  Verhältnissen  der  Diebstahl  unbekannt 
und  überhaupt  nicht  denkbar  ist,  beweisen  ethnologische  Beispiele  hin- 
länglich, und  bei  anregend  in  genügender  Mannigfaltigkeit  gebotenen  Be- 
schäftigung des  Geistes  und  des  Eörper's  wird  die  kurze  Sinnenfreude  des 
(verbotenen)  Ehebruch's  nicht  die  Angst  vor  späterer  Entdeckung  und  der 
drohenden  Strafe  aufwiegen.  Wenn  mit  abschleifender  Givilisation  die  Auf- 
fassungsfilden  der  Gesellschaft  zarter  und  feinfühlender  sich  organisiren, 
wird  das  Gebot  der  Nächstenliebe,  das  im  weitesten  Sinne  alle  übrigen 
einschliesst,  zum  geltenden  werden,  da  ein  die  flüchtige  Vergänglichkeit  der 
Dinge  durchdringendes  und  auf  dem  ruhend  gefestigten  Polarstern  des  Jen- 
seits gerichtetes  Auge  .  sich  nicht  temporär  materielle  Vortheile  um  das 
Risico  erkaufen  wird,  für  alle  Zukunft  durch  das  Leiden  der  Nebenmenschen 
im  sympathischen  Mitleiden  gequält  zu  werden.  Ist  also  die  Erziehung  im 
vollen  Sinn  eine  civilisatorische,  bringt  sie  die  empfangliche  Zartheit  des 
Mitgefährs,  wie  sie  für  die  Givilisation  characteristisch  ist,  schon  im  Kinde 
zur  Geltung,  so  wird  im  Lichte  der  Wahrheit  der  gerade  Weg  der  Tugend 
eingehalten  werden,  nicht  aus  Gehorsam  gegen  die  Glaubensboten,  nicht 
aus  Pflichtgeftlhl  religiösen  oder  philosophischen  Doctrinen  gegenüber,  sondern 
aus  dem  wohlverstandenen  Interesse,  die  geistige  Gesundheit  zu  bewahren, 
einem  kategorischen  Imperativ  (des  Selbsterhaltungsgeßlhl's)  folgend.  So 
lange  die  Nächstenliebe  in  politischer  Abgeschlossenheit  sich  erfiillty 
braucht  sie  in  der  Duldung  des  Sklavenstande's  keinen  Anstoss  zu  nehmen, 
sie  wird  aber  die  Abschaffung  desselben  verlangen,  wenn  im  kosmopolitischen 
Umschau  über  den  Globus  die  Menschenfamilie  den  sonstigen  Differensimngen 
gegenüber  als  Einheit  gefasst  wird.  Der  im  Einklänge  mit  sich  Guthandelnde 
bringt  die  unter  die  Form  allgemeiner  Gesetze  gestellten  Normen  zum  Be- 
wusstsein  innerer  Gesetzlichkeit.  Bei  solch*  gesetzlicher  Normimng  des 
gesammten  Denkprocesse^s  werden  auch  die  Einzelnschöpfungen  desselben 
in  künstlerischen  Gestalten  zur  Erscheinung  drängen  und  die  Ideale  des 
Schönen  in  Wort  oder  Bild  verkörpern.  Die  optische  Besondergestaltung 
des  Schönen  (in  Statuen  und  Gemälden)  hängt  von  der  herrschenden 
Geschmacksrichtung  ab,  (obwohl  gewisse  Maasse  durchgängiger  wieder* 
kehren,  andere  ausgeschlossen  bleiben  werden),   und   kann   darin  bald  die 
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geistige  Contemplation,  bald  ein  sinnliches  Wohlgefilhl  za  Tage  treten.  In 
beiden  Fällen,  sowie  in  den  architectonischen  Schöpfungen  (den  Ver- 
Steinerangen  ransikaliscber  Melodien)  wird  (auf  einer,  extreme  Uebertreibungen 
zur  Schwärmerei  oder  zur  Sinnenlast  vermeidenden,  Mittelstrasse)  das  Gefühl 
für  harmonischen  Einklang  geweckt  und  gefördert,  and  so  in  der  Erziehung 
die  Richtung  auf  das  Oute  vorbereitet,  die  in  ihrer  freiwilligen  Festhaltung 
zur  Wahrheit  mit  sich  selbst  führt  und  so  die  Weltauffassung  im  Bewosst- 
sein  verklärt  Die  Räthsel  des  Sein's  verschlingen  sich  im  Knoten  des 
Selbst,  and  nar  dort  sind  sie  organisch  zu  lösen. 

Der  sinnenßillige  Körper  des  Menschen  steht  in  jenem  unmittelbaren 
Wechseltausch  mit  den  Agentien  der  Natur,  dessen  Bestehen  erst  die  Er- 
kenntnisB  der  letztem  ermöglicht,  und  bei  dem  Mangel  eines  ausserwelt- 
lichen  Standpuncte's  der  üeberschau,  bleibt  es  in  der  Wahl  des  innerhalb 
der  Kreuzungen  urtheilenden,  ob  für  Verfolgung  der  im  Bäthselknoten  ver- 
schlungenen Fäden  der  Ausgangspunct  vom  Objectiven  aus  oder  vom  Sub- 
jectiven  genommen  werde.  Nachdem  jedoch  der  Geist  in  Erforschung  der 
Einzelndinge  fortschreitet,  bemerkt  sich  bald,  dass  der  Mikrokosmos  keinen 
vollkommenen  Reflex  des  Makrokosmos  bildet,  dass  die  Sphäre  des  letztern 
eine  weitere  ist,  Prodactionen  einschliessend,  die  keine  directe  Boziehang 
znr  menschlichen  Existenz  besitzen,  und  von  Kräften  durch  waltet,  denen 
in  den  sensualistisch  angeborenen  Thätigkeiten  des  Nervensystem  ein  adä- 
quates Receptaculum  mangelt,  und  solches  erst  durch  Neogewinnung  ab- 
strahirter  Fähigkeiten  geschaffen  werden  kann.  Dem  Denken  ist  somit  die 
Aafgabe  gestellt,,  in  die  Phaenomene  der  Welt  dos  Sein's,  darch  ihren  Auf- 
schluss  im  Werden,  hineinzuwachsen,  und  in  allmählig  unabhängiger  Loslösung 
vom  vergänglich  Hinfälligen  des  Irdischen  eine  höhere  Wesenheit  zu  ent- 
wickeln, das  ihrem  Selbst  congruente  Leben  in  Regionen  findend,  die  nach 
der  Relativität  ihrer  cbaracteristisch  gegensätzlichen  Verschiedenheit  sich  als 
dauernd  und  wahr  beweisen. 

Juli  1871. 


Die  Versuche,  die  strenge  Methode  der  Induction,  wie  sie  in  den  Natar- 
wiasensohaften  herrscht,  auch  auf  das  geistige  Gebiet  zu  übertragen,  können 
kaum  daraaf  hoffen,  schon  jetzt  ihre  Anerkennung  zu  gewinnen.  Nicht  nur 
jede  Nützlichkeitstheorie,  sondern  selbst  der  gewöhnliche  Menschenverstand 
der  gefährlichste  Gegner,  und  unter  allen  Umstanden  ein  sehr  bedenklicher, 
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(woDü  auch,  wie  Kant  bemerkt,  die  Wünscbelrnthe  des  sogenannten  gesunden 
Menschenverstande's  nicht  Jedermann  schlägt,  sondern  sich  nach  persön- 
lichen Eigenschaften  richtet)  scheinen  sie  za  verortheilen.  Seitdem  die 
Oelehrtenrepublik  emsiger  angebaut  wurde,  haben  sich  überall  wohnliche 
Gehöfte  und  Baulichkeiten  erhoben,  wo  man  unter  dem  Schutzdach  appro- 
birter  Hypothesen  in  systematisch  geordneten  Verfassungen  lebt.  Neue 
Klärungswege,  die  eingeschlagen  werden,  erweitern  häufig  die  Besitzungen, 
bald  ist  hie  und  da  die  Ackerkrume  erschöpft,  die  Hypothese  bricht  zu- 
sammen, und  unter  Construction  einer  neuen  (verbreiterten  oder  veränderten) 
baut  man  sich  an  einer  anderen  Stelle  an.  Ein  solches  Gemeinwesen  scheint 
ein  geordnetes  und  befriedigendes  zu  sein,  warum  es  verstöreu?  warum  den 
Einflüsterungen  eines  aus  dem  Schlamm  des  Materialismus  hervorringelnden 
Yerführer's  nachgeben,  der  uns  vom  Baum  der  Erkenntniss  zu  nähren  ver- 
spricht? Wollten  wir  indess  besser  sein,  als  unsere  Väter?  ist  nicht  der 
brave  Adam  gefallen?  und  leider  steht  zu  fürchten,  dass  die  menschliche 
Natur  dieselbe  geblieben  ist,  wie  früher,  dass  sie  auch  diesmal  der  lockenden 
Stimme  zuletzt  erliegen  wird.  Der  bösen  Welt  sind  ihre  Verkehrtheiten 
so  lange  vorgepredigt,  dass  sie  schliesslich  daran  zu  glauben  anfängt,  und 
man  müsste  sich  also  dann  darin  ergeben.  Die  Idealisten  schwärmen  für 
das  unschnldsvolle  Vegetiren  der  Naturvölker,  doch  rasch  blickt  der 
Geschichtsforscher  darüber  hinweg,  den  die  Geschicke  des  Menschen* 
geschlechte's  fesseln,  der  den  Knotenpunct  seiner  gesetzlichen  Entwicklung 
zu  durchschauen  strebt.  Nicht  in  einsamen  Thälem,  wo  auf  zerstreuten 
Höfen  der  Anbauer  sich  auf  den  Kreis  seiner  Familie  beschränkt,  nicht  in 
den  Verstecken  düsterer  Wälder  oder  der  unstat  durchschweiften  Ausdehnung 
der  Steppen,  wurzelt  der  Stamm  der  Geschichte,  sondern  nur  in  der  Con- 
centration  volkreicher  Städte,  wo  die  Wissenschaften  emporblühen,  wo  die 
Kunst  ihre  Prachtgebäude  auffahrt.  Dort  allein  ist  Bewegung,  dort  der 
Fortschritt,  in  dem  sich  der  der  Menschennatur  eingepflanzte  Keim  des 
Unendlichen,  das  ewig  spriessende  und  nie  gestillte  Sehnen,  zu  erfüllen 
vermag.  Was  hat  bis  jetzt  auf  dem  Felde  der  Wissenschaft  für  Lösung 
der  ersten  und  letzten  Fragen  der  wechselnde  Anbau  der  Oberfläche  des 
Boden's  genützt?  Lagern  doch  vor  uns  noch  dieselben  Geheimnisse,  ebenso 
dicht,  ebenso  undurchdringlich,  wie  in  den  fernsten  Tagen  unserer  Ahnen, 
bis  zu  denen  unsere  Blicke  zurückzureichen  vermögen.  Es  wird  Zeit  all- 
mählig  tiefer  einzudringen  in  den  Mutterschooss  der  Erde,  dort  die  reichen 
Schätze  SU  heben,  die  in  goldenen  Adern  verborgen  liegen,  auch  sie  zu 
Tage  zu  fbrdem,  mit  ihnen  ein  dauerndes  Monument  zu  errichten,  das  den 
Völkern  des  Globus  ein  Binignngspunct  sei,  das  kein  Blitzstrahl  neidischer 


Loftdämone  erschftUern  soll.  Erst  nachdem  wir  den  Boden  unter  ansem 
Füsaen  kenaea  golerat  haben,  sicher  wissen,  auf  welchen  Sttttseii  wir  rohen, 
erst  dana  mögen  wir  ans  dem  hehreren  Liohtreiek  des  Himmers  zuwenden, 
dessen  Genuas»  swar  jeder  sentimentale  Tagedieb  fiir  verw^cdiliGbende 
Schwelgereien  an  erhaacheii  hofft,  dessen  Beiehmngen  aber  mir  von  den 
harten  Arbeiter,  der  nach  getbanenem  Tagewerk  ausraht,  als  dairarndes 
Eigentham  erworben  werden  können.  Die  Förderer  induetiver  Forschung 
werden  bald  zd  der  Ueberzeugung  gelangen,  dass  es  einer  grossen  Z^bk  von 
Vorarbeitern*)  bedürfen  wird,  wenn  auch  im  umfang  dar  psjreboiogischeii 
Disciplinea  (im  weitesten  Sinne,  d«  h.  im  Reiche  des  Oeistigen)  in  ihnlichor 
Weise  Dauerndes  und  Vollendetes  geschaffen  werden  aoU,  wie  in  den 
übrigen  exaoten  Lehren.  Dafär  steht  ihnen  nun  der  geaammte  Apparat  der 
Natiirwissenachaftea  zu  Gebote,  und  sie  bedürfen  nnnmgänglieh  desselben, 
am  durch  Ghemie,  Physik^  Anatomie,  Physiologie,  als  nothwendige  Vorstafen, 
aar  Psychologie  aufeasteigeD.  Während  solche  einleitende  Vorbereitongen 
im  Gange  sind,  kaun  es  auf  dem  Arbeitsplätze  nicht  gerade  ordentlich  nod 
anziehend  attsaehen.  Es  mnss  dort  Mancherlei  daroheüjiander  geworfen 
werden,  Materialien  sind  von  allen  Seiten  herbeizuführen,  die  Bausteine  aus- 
zuwählen, attfeualellen ,  zu  rerandem,  und  erst  nach  einem  Ueberblick  der 
Gesammtmassa  der  Facta,  darf  man  es  wagen,  einen  gültigen  Bias  zu  ent- 
werfen, wenn  derselbe  das  durch  die  Thatsache  gelieferte  (nidit  das  in  sie 
hineingetragene)  Gesetz  aussprechen  soH  Wer  nach  dem  bisherigen  Ver- 
fahren gewohnt  ist,  sieh  ein  bequeoes  Hypothesengebüude  in  wenigen 
Monaten  oder  doch  Jahren  aufzuriehteo ,  wird  ein  solches  (üör  ihn  wüste) 
Verfahren  luobt  recht  begreifiich  finden  und  verwandert  den  Kopf  dazu 
schütteln.  Aneh  Mancher,  dem  es  ernstlich  und  redlich  um  die  Wahrkeit 
zu  thun  ist,  der  für  sie  jede  Beschwerde  zu  übernehmen  sich  bereit  ftlhlt, 
mag  seine  Billigung  versagen.  Warum  Zeit  und  Mühe  verschwenden  an 
einen  Bau,  den  ihr  nie  fertig  sehen  werdet?  Denn  kurz  ist  das  Jjehen  und 
lang  die  SLanntl  Statt  in  einem  rednliohan  und  netten  Müttchan,  wie  wir 
andern,  hans't  ihr  unter  rohem  Steingerümpel,  dem  Wind  und  Wetter  aus- 
gesetzt^ beschmutzt  und  verlacht  Indess  hat  ujusere  in  so  mancher  Hinsicht 
ihren  Sohwerpttnet  verrttckesde  Zeit  unter  den  Anthropologen  und  Elbnotogen 
allerlei  sonderbare  Käuze  gezeugt,  die  (nach  des  Dichteres  Wort)  zu  dem 


*)  It  is  mach  to  be  desired,  that  our  lodian  savants  wonld  abstain  for  the  present 
entirely  from  making  deductioDB,  which  only  our  grandsons  will  be  in  a  position  to  make, 
and  devote  themselves  solely  to  coUecting  facta  (Beames).  Fflr  die  Gitationen,  die  zur 
Erleichterung  eines  objectiven  Urtheil's  aafgefshrt  sind,  haben  deren  Autoritäten  verant- 
wortlich zu  bleiben,  was  ich  in  Bezug  auf  einige  Besprechungen  meiner  letzten  Publicationen 
bemerken  zu  dfirfen  bitte,  ohne  sonst  Einwendungen  gegen  dieselben  erheben  zu  wollen. 
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Bau  der  Ewigkeiten  zwar  Sandkorn  nur  auf  Sandkorn  reihen,  die  aber 
dennoch  darauf  hoffen,  mit  Geduld  und  Ausdauer  ein  stattliches  Haus  zu 
Stande  zu  bringen,  und  da,  wenn  sich  dieses  verpfuscht  zeigen  sollte,  seine 
Anlage  als  Irrenhaus  benutzt  werden  könnte,  jene  Querköpfe  einzusperren, 
wird  es  nichts  verschlagen,  sie  vorläufig  gewähren  zu  lassen. 

Der  selbstständige  Ausbau  einer  psychologischen  Anthropologie  wird 
um  so  nothwendiger,  weil  die  kurzsichtige  Betrachtung,  die  in  der  Authro- 
pologie  nur  einen  nebensächlichen  Anhang  der  Zoologie  zu  sehen  wähnt, 
alle  die  im  Laufe  geschichtlicher  Entwicklung  gewonnenen  Güter  des  Geistigen 
zu  zerrütten  droht.  Es  lag  im  Stufengange  der  Naturwissenschaften,  an  der 
Hand  der  Zoologie  bis  zum  Menschen  zu  gelangen ,  in  diesem  jedoch  wird 
dann  ein  höheres  Reich  betreten,  in  derselben  Weise ^  wie  die  Chemie  den 
Weg  zum  exacten  Studium  des.  organischen  Leben's  vorbereitete,  aber  zu- 
gleich ein  gänzliches  Missverstehen  derselben  herbeigeführt  haben  müsstc, 
wenn  sie  einseitig  die  chemischen  Processe  der  Salzbildnngen  allein  in  ihm 
hätte  berücksichtigen  wollen,  ohne  der  pflanzlichen  Existenz  ein  specifisch 
unabhängiges  Zellleben  zuzugestehen.  Dass  sich  die  Inductions* Methode 
gegen  die  rein  speculativ  gewonnenen  Ergebnisse  der  Philosophie  anfangs 
ablehnend  verhielt,  hatte  seine  gute  Begründung,  da  indess  bereits  die 
ethnologischen  Thatsachen  eine  sichere  Grundlage  fttr  den  Ausbau  psycho- 
logischer Studien  zu  liefern  beginnen,  muss  derselbe  jetzt  ohne  Verzug,  und 
desto  ernstlicher,  in^s  Werk  gesetzt  werden. 

Das  geehrte  Publikum  und  die  Herren  Kritiker  mögen  es  deshalb  nicht 
übel  deuten,  wenn  hier  auf's  Neue  ein  Schubkarren  ethnologischen  Oestein's 
vor  ihnen  ausgekehrt  wird,  und  soll  die  Glättung  und  Verwerthung  desselben 
mit  Hülfe  der  bereits  zahlreicher  zutretenden  Mitarbeiter  bald  möglichst*) 
in  die  Hand  genommen  werden. 


*)  „Man  muss  ^e  üebertreibungen,  sowohl  in  dem  einen,  wie  in  dem  andern  Falle 
▼enneiden,  wenngleich  wir  uns  irren  können,  indem  wir  uns  vorzeitig  allgemeine  Schlüsse 
aofiEUSteUen  erlauben,  so  können  wir  uns  ebenso  gut  irren,  wenn  wir  uns  darauf  be- 
schränken, nur  mtthsame  Beobachtungen  ansusammeln,  welche  oftmals,  ob  sie  gleich  zu- 
weilen zu  kostbaren  Resultaten  fähren,  dennoch,  wenn  man  sie  ohne  yereinigendes  Band 
anh&nfen  l&sst,  grossen  Zeitverlast  verursachen  und  die  Phänomene  auf  welche  sie  sich 
beziehen,  in  einer  grösseren  Dunkelheit  zurücklassen  wurden,  als  die,  in  welcher  sie  vor  dem 
Anfang  der  Beobachtungen  gehüllt  waren*  (Grove).  Srst  ans  dem  Dunkel  der  vorange- 
gangenen Nacht  kann  sich  die  Sonne  eines  neuen  Morgen's  erheben. 


Orchamus*),  Vater  der  Leucothea  (bei  Ovid),  der  Name  des  einzigen 
Königes,  der  sich  aus  der  chaldäischen  Dynastie  Mesoptamiens  (2017 — 1589 
a.  d.)  in  hellenischen  Mythen  erhalten  hat,  ist  dem  Oarcham  (Urcham  oder 
Sonnenlicht)  der  Keilinschriften  identificirt  und  errichtete  unter  seinen  vielen 
Bauten  einen  Tempel  der  Mylitta  Taauth  in  Nipur,  sowie  eine  Pyramide 
dem  Mondgotte  oder  Sin.  Obwohl  ein  Nachkomme  des  Bclus  wird  er  ein 
König  der  Achaemenier  genannt,  und  bestätigt  so  die  Anspräche  der  per- 
sischen Könige,  die  sich  mit  Uoberspringung  der  (seitlich  indess  gleichfalls 
verwandten)  Dynastie  Medien's  an  die  Könige  des  alten  Reiches  in  Assyrien**) 
oder  babylonischen  Mesopotamien  anschliesscn.  Achaemenes  oder  Hakha- 
manish,  von  Darius  (in  Behistun)  als  an  die  Spitze  des  persischen  Königs- 
geschlechte's  gesetzt;  galt  den  Griechen  als  Sohn  des  Aegeus  oder  Perseus. 


*)  Leucoihoe  (Tochter  des  babylonischen  Königs  Orcbamus  und  der  Earynome)  wurde 
von  ApoHo  geliebt,  aber  von  ihrer  neidischen  Nebenbuhlerin  Clytias  ihrem  Vater  yerrathen, 
der  sie  lebendie  begräbt,  worauf  Apollo  sie  in  eine  Weihrauchstaude  verwandelt  (Ovid). 
The  cylinder  of  Ilgi  resembles  Urukh's  eignet,  whose  inscription  Rawliiison  translated :  The 
Signet  of  Orchamus,  the  pious  chief,  king  of  Ur.  highpriest  of  Niffer  (s.  Goxe).  Nemrod, 
le  premier  roi  de  Babel  (El-djebbar  ou  le  puissant)  crcnsa  dans  Tlrak  de  nombreux  canaux. 
Auf  seinen  Nachfolger  Beloos  folgte  Fioumnous.  Unter  seinen  Nachfolgern  folgte  auf 
Alhalous  (Nchflg.  des  Aflaous)  Oumamous,  Vorgänger  des  Kelous.  Unter  seinen  Nach- 
folgern wurde  Souga  Adrinous  von  einem  persischen  Könige  angegriffen.  Ihm  folgte 
MasrouB,  Vorgänger  des  Tataious.  Unter  seinen  Nachfolgern  folgte  auf  Mantourous  (Nach- 
folger des  Afrikis)  Foulakasma  und  dann  Hankeies,  der  mit  dem  Könige  von  Saba  kämpfte. 
Bann  (auf  Mer^jeb)  folgte  Merdoub,  Vorgänger  des  Sendjarib,  der  gegen  Jerusalem 
marscbirte.  Die  Liste  schliesst  mit  Darou-£lica,  Nachfolger  des  Darious  (s.  Masudi). 
Köniff  Urcham  (dessen  Name  auf  Ziegeln  im  Unter -Ghaldaea  gefunden  wurde)  aus  der 
Chaldäischen  Dynastie  baute  dem  Mondgott  Sin  einen  Tempel  in  Chalanne  (der  Sonne  in 
Sippara  und  Larsam)  und  der  Mylitta  Taauth  (Mutter  der  Göttec)  in  Nipur.  König  Saga- 
raktiyas  baute  einen  Tempel  auf  dem  Landungsplatz  des  Xisuthrus.  Röoig  Ghodormapouk 
eroberte  im  Westen  (nach  d.  Inschriften)  Chalanne.  König  Ismidagan  baute  (1800  a.  d.) 
den  Tempel  des  Gottes  Oannes  in  Ellassar  oder  Kalah-Scherghat,  der  1100  a.  d.  durch 
Teglatphsdasar  I.  wieder  aufgebaut  wurde.  Nachdem  Assyrien  von  dem  chaldäischen  Beich 
abgefallen  war,  wurden  die  Staaten  der  Rotennu  oder  Assyrier  von  König  Thotmes  I. 
(XVII.  Jahrh.  a.  d.)  angegriffen  und  König  Thotmes  III.  (XVIII.  Dynastie)  eroberte  ausser 
Assyrien  auch  Babylon,  so  dass  die  chaldäische  Dynastie  (1559  a.  d.)  gestürzt  wurde. 
Nach  BeroBus  folgte  auf  die  chaldäische  die  arabische  Dynastie  (in  den  semitischen  Statt- 
halter der  Egypter).  Bei  dem  Abfall  des  empörten  Asien  von  Egypten  (XX.  Dynastie) 
wurde  das  assyrische  Reich  (1314 a.  d)  von  Niuus  gegrOndet,  der  (nach  Ctesias)  die  Araber 
aus  Babylon  vertrieb. 

**)  In  Hindu-Logenden  wird  die  Stadt  des  von  Bali  oder  Vali  (König  von  Sunitapur) 
stammenden  Bana  Asura  oder  Vana  Asura,  Vater  des  Virat  (Schwiegervater  des  A];|ana), 
von  den  Yavana  des  mit  Alexander  M.  identificirten  Krishna  zerstört 
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Der  AnschlusB  an  die  Achaer  würde  sich  durch  Creusa  (Tochter  des  Erech- 
theus)  vermitteln,  die  (neben  dem  von  Apollo  stammenden  Jon)  den  (blonden) 
Xanthus  oder  Xuthas  (Tschad  oder  Skait)  den  Achaeus*)  (und  Dorus) 
gobar.  Des  Herkules  Ruhm  wurde  begründet  durch  seinen  (Theben  vom 
Tribut  befreienden)  Sieg  über  Erginus,  König  der  Minyer  in  Orchomenos 
(wo  Eteocles  den  Dienst  der  Chariten**)  eingeführt. 

Die  während  der  Herrschaft  der  arabischen  Könige  in  Mesopotamien 
(1559 — 1314  a.  d.)  betretene  Etappenstrasse  der  Ghaldaeer  von  Mesopo- 
tamien bis  Europa  ist  gekennzeichnet  durch  die  in  zwei  Stationen  zurück- 
gebliebenen Namen,  (die  der  Karduchoi  und  die  der  Chalyber),  die  man 
allerdings  das  Recht  haben  wird  mit  Chaldacer  und  Gbasdim  in  Beziehung 
zu  setzen,  ohne  dass  deshalb  die  weitere  Folgerung  einer  Abstammung  dieser 
von  jenen  nothwendig  ist.  Dass  bei  rohen  Stämmen  oftmals  höheren  Cultur- 
Völkern  entnommene  Namen  haften  bleiben  ist  in  Indien  mehrfach  bemerkbar 
(bei  Mahratten,  Burmanen  u.  s.  w.),  und  besonders  in  abgeschlossenen  Berg- 
gegenden mögen  geachtete  Titel  zum  Namen  religiöser  Secten  werden,  die 
(wie  bei  den  Sikhs)  zugleich  einen  ethnischen  Typus  repräsentiren  können, 
so  bei  den  Maroniten,  Geziden,  Al-Illahi,  Ansayrier,  Drusen  u.  s.  w.  Hatten 
die  Ghaldaeer  besonders  zahlreiche  Niederlassungen  in  den  erzreicheren 
Gegenden  des  Pontes  gegründet,  so  lässt  sich  das  Zurückbleiben  ihres 
Namen's  bei  den  Ghalybern  leicht  erklären,  und  dass  sie  die  dortigen  Gegen- 
den (beim  Vorfinden  aramäischer  Elemente  oder  durch  Zuführung  derselben) 
tief  beeinflusste,  zeigt  sich  in  den  auf  arabische  zurückführenden  Gebräuchen 
der  Moesyni.  Den  Karduchoi  oder  Karden  wurde  der  Name  der  Ghaldaeer 
vielleicht  besonders  deshalb  gegönnt,    weil   aus  ihren  Bergen  die  Befreier 


*)  oyaTa,  Adttiauti  dya&ä  (Hesych.)  /aoi^  Xdyirat  ro  aya&oy  nagä  jitcxiSatfiOt^hif 
womit  auch  der  Yolksname  Xaoyig  in  Beziehung  zu  setzen  (s.  Gerhard).  In  Hakha  oder 
Sakha  liegt  Freund  (n.  Rawlinson). 

**)  Wie  die  ya^^ifg  und  Feen  spinnen  und  weben,  thun  es  anch  die  wilden  Weiber 
„mit  wilder  Wibu  üande  gcworht'S  n^nXo^  bV  fdnntg  Kufiov  alrat  (b.  Grimm).  Eine  allge- 
meine Benennung  (für  WaTdfrauen  oder  Holzweibl)  muBS  schon  im  Alterthum  Menni,  minni 
gewesen  sein,  zu  man  (homo)  zogehöris  und  zu  den  altn.  man  (virgo),  in  Zusammen- 
setzangen,  wie  merimanni  ^meriminni),  durch  Sirena  oder  Scytha  Qbersetzt  (merewip  oder 
merfei).  Aquisgrani  dicitur  Aya,  et  dicitur  eo,  quod  karolus  tenebat  ibi  qoandam  mnlierem 
fatatam  sive  quandam  fatam,  que  alio  nomine  nimpha  vel  dea  vel  adriades  (drvas)  appellator 
(mit  einem  Goldkörnchen  auf  der  Zunge).  Im  Heer  de  s  Nebnkadneziar  bilden  oie  Chal- 
aaeer  die  Streiter.  XaXSaTo*  ^yo^  Mdyioy  fHesjch).  Gbaldaei  non  ex  artia,  sed  ex  gentis 
vocabulo  nomlnantur  (Cicero).  Der  Tempel  xv/utyJfe^  der  Menschen  heisst  in  der  Götterspraehe 
Xahii^  (b.  Homer).  Nach  Scheuchzer  sind  die  Khasdim  die  Eschatrijas  von  Babylon,  die 
auch  in  den  Ixo^nq  liegen»  anch  bei  Herodot'a  Uebersetzunff  von  „  könifflichen  **  Skoloten 
(als  Scythen).  Die  Hirtenvölker  (des  Jeremias)  oder  Khasdim  (b.  Habakuk),  die  WM* 
Asien  (630  a.  d.)  verheerten,  fallen  mit  den  Skythen  (b.  Herodot)  zusammen.  Scheuchzer 
erkennt  in  Arpoxais  fmit  Arphachsad  identificirt)  oder  Arbakes  einen  Elbcrich  (der  Alfen) 
oder  Ribhnkshin  (Beherrscher  der  Ribhus  oder  Nähr- Genien).  Mit  /«ibeovc  wurde  das 
Orakel  des  Apollo  bezahlt  Die  römischen  Buhldirnen  waren  verliebt  in  Aeneas,  als  anens 

Sdes  ehernen  Geldes).  Durch  die  eingeschlagenen  Nägel  erhielt  die  Zeitrechnune  den  Namen 
ler  aera.  Im  Gapitol  wurSen  rohe  Metallmassen  vergraben  (wie  in  Calabar  vor  aem  Palaver- 
haus). Rom  bedeutet  (siamesisch^  üeberfUlle  von  Genüssen,  und  Buri  Rom  eine  mit  Genossen 
tlberfollte  Stadt.  Nach  der  Besiegung  des  aufständischen  Babylon  verwüstete  Sennacherib 
das  Land  der  Aramaeer  (am  Euphrates),  der  Tnmana,  Ruhua,  Uambulu,  Khind&ru,  Pakudu 
(Pekod),  Nabatn  (Nabathaeer),  Havarana  oder  Hagarener  (702  a.  d.).  Romapada  oder 
Dasaratha,  Sohn  des  Dharmaratha,  herrschte  in  Angea.  Jerusalem  heisst  (b  Jesaias)  Ariel 

Sdie  Stadt  David*8).  Romarshana  oder  Lomasharna  nigt  die  Jtihasa  zum  Veda.  Die  Chal- 
laeer  von  Beth- Yakin  entflohen  der  assyrischen  Herrschaft  ^nter  Sennacherib)  und  schifften 
sich  nach  dem  j  erBischen  Golf  ein,  von  dem  elamitischen  Köniff  (100  a.  d.)  aufgenommen. 
Die  Stadt  Beth -Yakin  (Bit- Yakin  J  war  von  Yakin  (Vater  des  Merodach-Baladan)  ffebaut 
In  der  XXII.  Dynastie  Shishak's  und  Sheskonks  (990  a.  d.)  erscheinen  assyrische  Namen 
in  Egypten  (in  Fol^e  von  Heirathen)  bis  Sabaco  I.  (Besieger  des  Saiten  Bocchoris)  die 
aethigpische  Dynastie  grOndet  (730  a.  d.).  Als  Nachkommen  des  Manu  hiessen  die  Menschen 
Manör  apatya. 


vom  Joche  medischer  Magier  ausgezogen  waren,  ähnlich  wie  die  spätere 
Herrschaft  der  Medier  durch  persische  Ilijat  Stämme  aus  Luristan  und 
Farsistan  gestürzt  wurde.  Da^s  aber  der  Name  Ghaldaeer  dem  IIa  oder 
El  nicht  ferne  steht,  zei^t  die  Form  Alybi,  die  sie  bei  Homer  führen,  wie 
nach  der  andern  Seite  hm  der  Name  Chale  auch  in  Kalah  übergeht. 

Der  Name  des  bithynischen  Berges  Arganthonius,  wo  Hylas  seinen 
Untergang  fand,  wiederholt  sich  im  Titel  des  Königs  Arganthonius*)  von 
Tartessus,  dem  westlichen  Endpunkt  phocäischer  und  (vor  ihnen)  samlscher 
Schiflffahrt.  Mela  setzt  die  Argenomesci  neben  die  Kantabrer  (mit  der  Stadt 
Argenomescum).  Die  Eisenarbeiter  Chalybiens,  die  den  (den  Sabäern  ver- 
wandte) Mosjnoi  unterworfen  waren,  heissen  Xakdaloi,  (b.  Strabo) ,  Ptolem. 
setzt  x^AJaia*'*')  neben  die  arabische  Wüste,  in  den  arabischen  Stamm  der 


*)  t6if  x^fiaovv  itioya  tby  iv  toZg  xov  Jiog  ayi^ijxiy,  sagt  Menander  von  Hiram.  An 
das  Silber  schbesst  sich  die  lange  Reihe  der  mit  Chryse  {xaheia,  wg  /^v<r^a  iXtyoy  t^ 
axn^^T^*»  /aAxooxcv^  nach  Suidas)  zusammengefassten  Kamen,  (in  Chryse  - Ghcrsonnes  des 
Südosten  und  Ghrysaor  des  fernen  Westends)  die  ostskythischen  Beziehungen  vermittelnd, 
indem  xQvaog  mit  (zend)  zairi  oder  zara  aus  gleicher  Wurzel  entstanden  ist.  Besonders  in 
Karien  centriren  (im  Tempel  des  chrysaonischen  Zeus)  und  an  der  Insel  Chalcitis  (vom 
Pronontis  aus)  mit  ihren  Kupferminen,  der  des  Erzes  in  den  die  Zinn-Inseln  besuchenden 
Ghalcidier.  Sein  treffliches  Schwert  macht  Fro  (den  Apollo  /^v<Tafo()o^)  zum  Sahsnot  Der 
babylonische  Gott  Bar  wird  in  seinem  Namen  mit  dem  Symbol  des  Eisen's  verbunden,  als 
Il-Bar.  Pott  hält  /Qvaog  fflr  phönizisch  (charuz  im  hebrJ.  Aus  dem  ( wie  Lucretius  be- 
merkt) dem  Eisen  vorhergehendem  Gebrauche  des  Erzes  hiessen  Schmiede  j^nAxtr;  und, 
wie  später  das  Eisen  in  Griechenland  gewöhnlich  wurde,  zeigte  die  Yerwanderung  des 
spartanischen  Agathoerf^en  Lichas  (b.  Herodot),  als  er  in  Tegea  Eisen  schmieden  sah. 
Sidero  gewann  eine  Zeitlang  das  Uebergewicht  bei  Salmoneus,  bis  Peleus  und  Neleus  ihre 
Mutter  Tvro  rächten.  Bei  den  Naturvölkern  bildet  der  Schmidt  meistens  eine  mysteriöse 
Persönlichkeit,  bald  heilig,  bald  verachtet.  Wie  in  der  Völundmythe  der  Gothen  findet 
sich  das  Eisenschmelzen  bei  den  Vorfahren  der  den  Jueiijuen  unterworfenen  Tukui  im 
Altai.  Die  früher  den  Türken  unterworfenen  Khitan  (tungusischen  Stamme^s)  gründeten 
(872  p.  d.)  das  Reich  der  Liao  oder  Stahl  (unter  Apaokhi),  wurden  aber  bei  der  Empörung 
der  Ju-tchin  (Niudsche)  oder  Moho  (unter  Agutha)  dem  Reiche  der  Ein  (Gold)  unterworfen 
(1115  p.  d.),  das  die  Mongolen,  die  sich  1211  (unter  Temudschin)  empörten  und  (1234)  ihr 
Reich  begründeten,  das  Reich  der  Altun- Khane  (goldenen  Herrscher)  genannt  wurde. 
Olympia  Tag  innerhalb  des  heiligen  Haines  (aXog)  Altis,  durch  Herakles  ausgemessen  (mit 
dem  Tempel  des  Zeus  Altius).  Altes  war  König  der  Leleger,  der  Wind  Altanus,  Sohn  des 
Tellos.  Mit  Chrysor,  den  Namen  des  (wie  Jaga  Baba  in  einen  Mörser)  in  einen  Becher 
(des  Athenäus)  schiffenden  Vulcan  (b.  d.  Phoeniziern ) ,  konnten  (nach  Movers)  der  des 
Demiurgen  Chusores  (der  Ordner)  und  Chnsanthis  Harmonia  verglichen  werden,  da  Ptha's 
(Pthaa's)  in  solcher  Eigenschaft  berühmt  ist.  Thron  und  Kinder  des  Geryon  (Mars-Orion), 
Sohn  des  Chrysler  (Hesiod)  waren  auch  in  der  lydischen  Mythe  (nach  Pausan.)  bekannt. 
XQvaotpvQot  ol  £aßTyo$  (Dion.)  Gallos  cum  auro  pugnare  solitos  (Plin.).  Goldenes  Schild 
zeichnet  Diomedes  aus.  Zu  oUo/uat  (hom.  Ao.  aXio)  springen  {aXaig,  das  Springen)  könnten, 
(von  der  W.  sal.  b.  Bopp)  wie  die  Salii,  die  £(XXoC  und 'ß^Ao^  gehören  (s.  H.  Gurtius). 
Bei  den  Türken  wurde  die  Königswahl  durch  höchstes  Springen  entschieden.  Altus  wird 
la  alesvene  gestellt.  Zu  SA;  gehört  aX/uti  Salzwasser.  Bei  Enstath.  heissen  die  Tclchine 
(weil  sie  die  Metalle  erfunden)  Ghalkon,  Axgyron,  Ghryse.  Wie  Eisen  nach  Herakles 
nannten  die  ßabylonier  Blei  oder  Zinn  nach  Ana  als  Pluto  oder  the  god  xatiCoxn^  (Raw- 
linson).    Anius  war  der  Seherkönig  von  Delos. 

**)  *AMij/uiog,  als  Beiwort  des  Zeus  geht  auf  den  Stamm  dX^  (dXdaiyto)  zurück.  Wurzel 
aX»  ist  Gorrelat  des  Sanscrit  rdh  (ardh).  XaxK6g  (Erz)  entspricht  hrikus  (skt),  als  Zinn 
und  zelezo  (ksl),  als  Eisen,  oder  (lit.)  gelezis  (s.  Gurtius).  GebcK'izis  wird  (lit)  als  gyva- 
leysis  (Ruhegeber)  erklärt  (s.  Bayer)  und  Zamohis  als  jBrdenherr.  Zemlja  (ksl.)  oder  Erde 
(zemyma  oder  Erdgöttin)  führt  auf  die  Peblewanen  Seim.  Zu  zao  oder  zeno  (in  zendj  gehört 
/*»*'  (xO^tt/uaXogj  ya/uat)  XdXxog  in  bronze,  oQttxaXxog  brass  (Wilkinson).  Würz  aXx  oder 
<tßx  (rfAxif)  führt  durch  dqxi(a  (arx  und  arca)  auf  Orcus,  Ilercol  und  eine  unübersehbare 
Yerbindungskette ,  die  sich  mit  etymologiscben  Hüifsmitteln  in  den  verschiedensten  Rieh- 
tnngen  an  die  Ghaldaeer  anknüpfen  Hesse.  Alx  (Alois  der  Nahanarvalen )  soll  (albs  und 
alah)  das  Heiligthum  statt  den  Gott  bedeuten  (s.  Grimm).  Porphyr's  thracische  Erklärung 
für  den  von  den  (den  Thraciern  um  Salmydessus  benachbarten)  Geten  verehrten  Zamolxis 
mit  zalmas  (Fell)  könnten  mit  der  Erde  zusammenfallen  (wie  in  hide).  Nach  Mnaseas 
entsprach  Zamolxis  dem  Ghronos  (wie  den  cranischen  Gottheiten  die  Bergspitzen,  auf  denen 
sich  in  Italien  die  Saturnbauten  aes  Kronos  fanden). 
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'Ovxrjvot  an  den  pt;rsischen  Golf,  während  die  Gerrhäer  für  ausgewanderte 
Chaldaeer  galten.  Shalmanassar  III.  erbaute  den  Pallast  der  Stadt  Chale 
oder  Chalach  (Nimrod).  Die  heiligen  Fische  des  Flusses  xaXag  in  Syrien 
schliessen  sich  an  Fischgottheiten  Mesopotamien's  und  Philistaea's  (in  den 
Gestalten  Poseidon's  und  seines  Gefolges  bei  Aeoliern  und  Pelasgem  er- 
scheinend). Die  mit  den  Chaldaeern  identificirten  Vorzeiten  des  unter  den 
Hectencrn  Böotien's  herrschenden  Ogjges*)  fährt  Edrei  (Ad^id)  zurück  im 
Königreiche  Og  von  Basban,  vorsündluthlich  wie  Edris  (Idrisi)  oder  Henoch, 
der  egyptische  Taauth  der  Sabaeer,  der  als  Hermes  Trismegistus  Künste 
und  Wissenschaften  nach  Westen  trug.  Das  in  den  Skamander  mündende 
Fltisschen  Andrius  wird  von  Manncrt  in  der  Gegend  der  Flecken  Ene  oder 
Nea**)  (i^  Ned  xwfxrj)  gesetzt,  wo  die  Silberminen  die  (von  Odius  und 
Epistrophus  geführten  Alizonen  aus  Alybe  homerischer  Ghalybier  oder 
Chaldaeer). 

Würden  die  Kasdim^^*)  (Habakuk's)  als  Skythenf)  zu  erklären  sein  (und 
also  zunächst  den  Khasarcn  entsprechen,  unter  welcher  Bezeichnung  sie 
schon  in  früherer  Zeit  bei  den  Orientalen  auftreten),  so  wäre  vorauszusetzen, 
dass  der  gleiche  Name  auch  bei  den  vorangegangenen  Wanderungen  der- 
selben Stämme  sich  gefunden,  und  dai  Ur-Cfaasdim  Abraham's  möchte  zur 
Zeit  der  bei  Berosus  als  Meder  figurirenden  Scythen  seinen  Ursprung  er- 
halten haben.  Dass  der  fJame  solcher  Eroberer  nachher  in  religiöse  Be- 
zeichnungen übergegangen  sein  sollte,  würde  keine  vereinzelte  Erscheinung 
sein,  die  Saka  haben  die  Sakiamuni  (anderswo  Scythianus)  geschaffen,  und 
der  in  einer  oder  anderer  Weise  vermittelte  Zusammenhang  von  Gothen  und 
Kudai  liegt  nahe.  In  der  mesopotamischen  Stadt  der  Chaldäer  lag  Hermes 
begraben,  und  an  Chalane  (der  Chaldim  oder  Chasdim)  konnten  Alanen 
lehnen,  während  in  Halag(land)  nach  Ad.  Brem.  der  Begriff  des  Heiligen  ff) 


*)  Von  Athene  (Siga  oder  Onka)  oder  Ogga  war  das  Thor  des  kadmeischen  Theben's 
mit  einem  Altar  der  ogkäischen  Athene  (b.  Nonnus)  benannt.  'Oyxa(tjy  iniyti/nk  nohiy 
yXttvxitmt^i  Mfi^rj.  Die  kappadokische  Tanais  heisst  Atbenaia  (b.  Cicero).  Athene  wird 
(bei  Tatius)  mit  dem  Feuer^ott  Hepbästos  (Chrysor)  zusammen  genannt.  Die  vom  lyrischen 
Herakles  erzeugte  Onka  heisst  (b.  Nonnus)  Mene  (oder  Men,  als  Lnna  und  Lunus).  Der 
Men  des  Phamakes  heisst  das  von  der  Sonne  ausgehende  Mondlicht.  Moni  ist  (b.  Jes.) 
babylonische  Schicksalsgöttin,  rvxn  rov  ßeaik^wg  der  pontiscben  Könige  nach  Movers,  der 
Men  oder  Mene,  als  Name  der  Onka,  in  Minerva  oder  (etrusk.)  Men-rfa  findet  Aaf 
palästinensischen  Münzen  ?on  Laodicea  oder  Herbon  erscheint  Onka -Mene  weibm&nnlich 
in  phrygischer  Mütze  als  Men  (s.  Eckhel),  mannweiblich  dagegen  in  kriegerischem  Costum 
(mit  einem  abgehauenem  Menschenkopf  in  der  Hand)  auf  Münzen  von  ScyUiopolis  oder 
Caesarea.  Die  Edda  preist  Feuer  und  Sonne  als  das  Beste.  Solem  et  Ynlcanum  et  Lunam 
nennt  Caesar  die  Götter  der  Germanen.    Des  Tuiscon  Sohn  ist  Mannus. 

**)  An  p(o-g  mit  nava-s  (Sanscr.)  und  novu-s  (Lat.)  würden  sich  die  Nabataeer  als 
junge  Javanen  schliessen,  mit  gleicher  Unbestimmtheit  der  Bezeichnung,  wie  die  Skythen, 
die  das  jüngste  der  Völker  heissen.  Die  Nauplier  (NavnXitvg)  waren  £gypter  (n.  Pausanias) 
und  Neapolis  (Morthia  oder  Sichern)  wurden  später  Nablus  genannt.  Im  Gegensatz  za 
Tyrus  oder  Utica  (Atika  oder  die  Alte)  war  Karthagnena  die  Neue  Stadt  {Kaiy^  noltf) 
oder  Kartha-Yena  von  Jena  (im  Türkisch -Tatarischen)  oder  yeki  (yengi  oder  neu).  The 
Greek  Carchedo  is  derived  from  Caer  (or  Gar)  and  hedo  or  new  bemerkt  Wilkinson,  der 
die  Aehnlichkeit  zwischen  der  Citadelle  Byrsa  (aus  den  Häuten  erklärt)  mit  Borsippa  (Birg- 
Nlmrud)  und  dem  arabischen  Bursa  (b.  Babylon)  hervorhebt. 

*^*)  Die  Kasluchira,  von  wo  die  Philister  oder  Plethi  (wie  die  Krethi  von  Kaphither 
oder  Kreta)  auszogen,  wohnten  in  Kassiotis  (zwischen  pelusischer  Nilmündung  und  Palästina, 
t)  The  Scythians  or  Chasdim  were  ezpelled  from  power  in  Assyriä  by  the  race  of 
which  Pul  is  the  first  monarch  on  record  (Kawlinson).  Die  Empörer  Phraortes  nannten 
sich  Xathrites  von  dem  Stamm  des  Cyaxares,  als  König  von  Persien  (nach  der  Inschrift 
des  Darins). 

ff)  Bei  den  von  Phöniziern  gegründeten  Heiligtbum,  Karion,  kreuzte  sich  die  Strasse 
zum  rotben  Meer  mit  der  phönizisch-ägyptischen  Handelsstrasse.  Halja  von  den  Wenden 
Ntja  (Zeus).  Plutoncm  cogminabant  Niia,  quem  inferorum  et  animamm,  dum  corpora 
linqunt,  servatorem  et  custodem  opinabnntur  (Dlugoss). 


liegt.  In  FaXätai  und  Galli  findet  Zcuss  den  Stamm  Gal,  wie  in  Gael  und 
Gail  (die  schottiflehen  Hochländer).  Die  Gründung  Scythopolis  durch  die 
Scythen  wird  von  Plinius  dem  Bacchus  zugeschrieben. 

Wären  die  Cfaaldaeer  in  der  Nachkommenschaft  des  Arphaxad  auf  Jai*ah 
zurückzuführen,  so  würden  sich  die  Jarachaei  (des  Landes  Jarach)  oder  (bei 
Agatharchides)  'AlXaloi  erklären,  populi  ad  maro  rubrum,  quorum  reliquiae 
circa  Meccham  filii  Helal  memorantur  (s.  Bochart).  Gleich  den  von  Soldjuk 
(Sohn  des  Dekak)  hergeleiteten  Seldjukkcn  (Selgiuki)  oder  Salagecah  (Sela- 
gecah)  möchten  die  Ghaldaeer  (Alyber  oder  Aldener)  im  Anschluss  an 
SaXafioif  und  Solimane  in  Beziehung  stehen  mit  den  alten  Propheten  Salah 
oder  Sala-el-Nabi,  der  für  den  Sohn  des  Arphaxad,  sowie  den  Vater  des 
Heber  gilt,  und  mit  den  untergegangenen  Stämmen  Arabicn's  zu  den  allein 
in  ihrer  Rasse  (b.  Diodor)  erhaltenen  Themuditen,  Nachkommen  des  Amer, 
Sohn  des  Aram  (Bruder  des  Arphachsad)  gesandt  war,  wie  sich  der  Name 
Salah,  als  der  eines  Heiligen,  in  vielen  Eigennamen  (Salahaldin,  SalaheddinV 
der  Araber  erhielt  und  in  derselben  Weise  im  Volke  (oder  Volksstämmen) 
seine  Titel  hinterlassen  haben  könnte,  wie  Heber  in  den  Hebraeern,  Ismael 
in  den  Ismaeliten,  Joctan,  Saba  u.  s.  w.  Am  Flusse  Soliman  gründeten  die 
später  die  Ufer  des  Tholo  bewohnenden  Hoei-hu  ihr  Reich,  als  sie  (VI.  Jhdt. 
p.  d.)  unter  Sche-kien  von  den  Türken  abgefallen  waren. 

Der  Gründung  scythischer  (sakischer)  oder,  unter  Umständen,  chal- 
daeischer  Dynastien,  ging  oft  die  vorherige  Herbeiziehung  nomadischer 
Soldtruppen*)  vorher,  und  oft  durch  solche  Dynastien,  die  ursprünglich 
selbst  schon  aus  gleichem  Stamm  sich  ableiteten,  wie  später  bei  den  Türken''"'') 
in  der  Herrschaft  und  gegenseitigem  Sturze  von  Bujiden,  Seldjukken,  Ghaz- 
neviden,  Osmanen  u.  s.  w.  Die  Kaqiovxoi  (rogSvalot  oder  Kordueni)  oder 
(als  Tapfere  im  Persischen)  Kaqiaxeg  (Karduchis  oder  Kurden)  heissen  (b. 
Strabo)  Äv^not***),  als  Kureten  oder  Kourioi  unter  den  von  Car  stammen- 


*)  Die  kriegerischen  Gebirffsvölker  des  mittleren  Asiens,  namentlieh  die  in  einem 
Theile  Armeniens  ansässigen  Chaldaeer,  und  die  Perser  (bei  Ezechiel)  kommen  schon  früh 
in  der  asiatischen  Geschichte  als  Soldtruppen  vor  (Movers). 

**)  In  Spanien  spielten  die  mit  dem  Namen  der  Sklaven  (Sakillibah)  bezeichneten 
Mamelnkken,  später  die  Berber  eine  ähnliche  Rolle,  wie  die  tarkischen  Lanzknechte  im 
Osten  und  dasselbe  Verfahren  befolgten  auch  später  die  Almohadischen  Sultane,  die  ihre 
Truppen  mit  Vorliebe  ans  dem  berberischen  Zanätah  Stamm  und  aus  den  arabischen 
Bedmnen  wählten  (s.  Kremer).  Nachdem  die  assyrischen  Könige  Asshur-bel-mus  und  Buzur- 
Asshor  Verträge  mit  Babylonien  geschlossen,  vermählte  Asshur-vatila  seine  Tochter  mit 
dem  cbaldaeiscnen  Könige  Puma-puriyas  (1500  a.  d.)-  Tiglathi-Nin  war  der  erste  £roberer- 
könig  Assyrien^s  (nach  Kawlinson),  Babylon  unterwerfend  (1270  a.  d)  Tiglath - Pilesar  be- 
kämpft die  Nairi  (in  Aram-Naharaim).  The  Assyrian  loscriptions  designate  two  countries 
b^  the  name  of  Musr  or  Mnzr,  one  of  them  bcing  Egypt  and  the  otber  a  portion  of  Upper- 
Kardistan.  Im  Krieg  mit  Babylonien  eroberte  Tiglath  -  Pileser  die  Stadt  Kurri-Galazu 
(Akker  kuf),  Sippara  und  Hapa  (Opis),  sowie  Babylonia.  Die  von  Tiglath-Pileser  in  den 
Kampf  geführten  Götterbilder  wurden  durch  Merodach-iddin-akhi  erbeutet  (wie  die  Arka 
der  Juden  durch  die  Philister).  Die  Spartaner  pflegten  die  Bilder  der  Tyndariden  mit 
in  den  Kampf  zu  nehmen,  und  die  Aegineten  sandten  den  Hälfe  suchenden  Böotiern  die 
Bilder  der  Aeaciden,  die  das  griechische  Heer  vor  der  Schlacht  von  Salamis  holen  liess. 
Macrobius  erwähnt  eine  Verbindung  des  egypti^chen  Königs  Senemur  oder  Senepos  und  den 
asBjrriechen  Deboras  oder  Deleboras  in  Heliopolis  (Tsibur  oder  Sippara).  In  der  XX.  Dyn. 
Egypt.  finden  sich  assyrische  Namen. 

***)  Die  dem  in  Matsya  residirenden  Virat  (Schwiegervater  des  Ariuna)  unterworfenen 
Kiratas  oder  Kichak  herrschten  später  in  den  Bergen  NepaVs  als  Brahmas  oder  Varmahs 
(Burmahs  oder  Brachmani),  Aus  den  Bergjägerstämmen  aer  Kirata  bildete  sieb  die  Vor- 
stellung der  Felsen  bewachenden  Zwerge.  Bhawani  wird  im  Vindhya- Gebirge  als  Kiraü 
(die  Jägerin)  verehrt.  Die  cphesische  Natnrgöttin  (gleicb  der  phrygiscben  Gybele)  galt  als 
Artemis.  The  root  kher  or  ker  (in  Khera,  Kiria,  Khair  u.  s.  w.)  appears  in  the  name 
of  the  great  cthnical  gronp  of  the  sub.  Himalaya,  the  Kirantts  or  Kiratas,  a  warlike  abori- 

Sinal  tribe,  classed  by  Manu  and  the  Mahabharata,  as  outcast  military  peoples  along  with 
le  Khasas,  Chinas,  Dravidas  and  other  non-aryan  races,  on  the  eastern  borders  of  the 


den  Karero.  Der  Araxes  heisst  Chala-Su*)  oder  Nabi-Su  (Tatu-Su  oder 
Rakschi).  Wie  die  Korybantcn  Phrygier,  sollten  die  Knreten  (nach  Strabo) 
Kreter  sein,  die  zuerst  in  Euboea  das  Erz  bearbeiteten,  Sio  xal  XaXxiSecLg 
avTovg  ^Xri^rfvai,  Die  in  Chalkis**)  über  das  Lelantische  Feld  Krieg 
führenden  Kureten,  schoren  sich  (weil  sie  am  Stirnhaar  niedergezogen  wurden) 
und  nannten  dann  (nach  Archimachus ) ,  nach  Aetolien  auswandernd,  ihre 
Nachbaren  Ungeschorene  (Akarnanen). 

Die  in  Höhlen  und  Schluchten  wohnenden  Kureten  sind  Erfinder  der 
Waffentänze  und  der  Helme  (nach  Diod.),  wie  die  Karier***)  (nach  Herodot) 
der  Helmbüsche.  Kureten  fanden  sich  als  Volk  in  Akarnanien  und  Aetolien 
(b.  Homer)  wie  auf  Kreta  (als  Dämone),  von  Hekatäos  stammend,  Diener 
der  Hekate,  mit  den  Korybanten  (b.  Strabo)  identisch  (oder  den  Kuroi- 
Abanten).  Phoroneus,  dessen  Tochter  Danais  die  Kureten  gebiert,  ordnet 
die  menschliche  Gemeinschaft,'  als  Feuerbringer.  Bei  Diod.  stammen  die 
Kuretenf)  und  Korybanten  aus  den  idäischen  Dactylen.  Nach  Ephoros 
wurden  die  Kureten  durch  die  mit  den  Epeern  verbundenen  Aetolier  ver- 
trieben.   Die  Kureten  sollten  von  dem  Berge  Karins  über  den  Pleuren  be- 


Bharatavarsha  (accordiDf;  to  tbe  Yisbnu-Parana).  The  root  chi,  as  in  China)  is  only  another 
form  for  khi  or  ki  (8.  Hunter).  Die  troiscben  Kilikier  (mit  den  Eilikiern  i^  rov  Tavgov 
verwai\dt)  wie  Thebe  Hypoplacie  hatten  die  Syrer  vertrieben.  Die  thracischen  Kikonen 
waren  älteste  Bewohner  zwischen  Hebras  und  Lissus. 

*)  Saturn  hiess  (bei  den  Phoeniziern)  Chald  oder  die  Zeit  (Movers).  Den  Gott  Cheld 
auf  der  Stele  des  ^menmes  (im  unter-aegypt  Nomos)  stellt  Ebers  zusammen  mit  jiM^M*^ 
^  "AX'Soq  6  Zivs  Sc  iy  FaCn  t^q  Svqiaq  ttjuätai.  Khaldi  ist  ( nach  den  Keilinschriften )  der 
Mond  (in  Armenien)  und  der  Mond  (als  Men)  ist  der  Messer  (der  Zeit).  Der  Fluss  Magoras 
(Makar  oder  Nahr-Beyruth)  oder  Ghaldos  wurde  von  Saturn  (nach  dem  Verschlacken  des 
Baetyl)  ansgetrunken.  Nach  Rawlinson  war  die  Kaldoi  (Chaldaeer  oder  Kasdim)  der 
bedeutendste  Stamm  der  Akkad  (hamitischen  Rasse  in  Babylon).  With  this  race  originated 
the  art  of  writing,  the  buildins  of  citie&,  the  institution  of  a  religions  System  and  the 
cultivation  of  all  science  and  of  astronomy  in  particular  (ähnlich  den  Heliaden  auf  Rhodos). 
Ctesias  vergleicht  die  Chaldaeer  Babylon's  mit  den  egyptischen  Priestern.  Die  mit  den 
Hyksos  oder  Hakos  (und  ihr  Ak)  zusammenhängenden  Akkad  gaben  ihren  Herrschernamen 
der  geachtesten  Kaste  in  Babylon. 

**)  Das  Fest  der  XahaoSxta  wurde  der  Athene  zu  Sparta  von  bewaffneten  JtUiglingen 
gefeiert  (nach  Polyb.). 

***)  In  kari&cher  Sprache  hiess  kar  das  Schaf  (s.  Hesvchios)  das  Hirtenvolk  be- 
zeichnend, das  dann  erobernd  auftritt  Nach  Athen,  hiess  Karien  auch  Phönizien.  Die 
Karier  wurden  von  den  Kykladen  durch  Minos  vertrieben. 

f )  ol  f4iy  KovQ^Tfg  Jayat^og  yviifpijg  Kgtjaotfg  xal  *An6XXafyog  naiStg,  Die  Anakten 
von  Amphissa  wurden  für  Kureten  oaer  Kabiren  (oder  Dioskoien)  gehalten  (nach  Paus.). 
Adonis  (o  v^iaiog  in  Byblos)  wird  im  orp bischen  Hymnus  als  xovQtj  und  »dgog  angerufen, 
und  soll  als  Weib  dem  Apollo,  als  Mann  der  Venus  beigewohnt  haben  (s.  Movers).  Kronos 
wird  mit  Bei  (oder  Abelios)  identificirt  und  Kyrus  von  der  Sonne  erklärt.  'Rßdojurj  (der 
Athen  genannten  Städte)-  JxagyayCttg,  tag  Jti/utJTQiog,  *A9viyalovg  iy  rj  »ovq^ttS^  ntloaytag 
n6Xiy  'A&i^yag  nQoaa^oQkvaat  jr^y  yng  yvy  Jxogyaytay  xovg^tiy  toyo/uaCoy  (Steph.  Bys.). 
Die  Daktylen  bearbeiteten  zuerst  das  Erz  am  Ida  (s.  Strabo).  Die  Daktylen  heissen  (bei 
Cicero)  Digiti  (in  Cultus  vom  Praenesfe)  Das  Wort  (die  Dactylen)  verhält  sich  zu  Mäffxuy, 
wie  digitus  zu  discere'*  (Klausen).  Beim  Komiker  Krobvlos  stehen  idäische  Daktylen  fOr 
nnverbrennbale  Finger.  Gyges,  Sohn  des  D:isky]os,  steigt  in  die  Kluft  des  gieäischen  See's 
herab  und  entnimmt  vom  Kiesenfinger  den  Finjrering  {^axtvXtoy),  der  ansichtbar  macht, 
(durch  Philostratus  vom  Kopf  des  indischen  Drachen  hergeleitet).  Einer  der  idäischen 
Dactylen  (yotiitg  xai  ijpaQ/uaxitg)  erfand  (nach  Clem.)  /aXxov  xgaay.  Die  Indigitamenta 
werden  durch  Incantamenta  erklärt.  Corinth  became  notcd  for  the  peculiar  composition 
of  its  bronze  which  was  regarded  as  better  suited  for  works  of  art  than  any  other  and 
which  ander  the  name  of  aes  Corinthiacum  was  celebrated  thronghout  the  world  (Q.  Ram* 
linson).  Wiederbelebung  des  Attis  verweigernd,  bewilligt  Zeus  (der  Aj^distis),  ne  corpus 
ejus  putrescat,  crescant  ut  comae  semper,  digitorum  nt  minimissimus  vivat,  perpetuo  boIob 
agitetur  et  motu  (Amobius.\  I)ie  Eisen  benrbeitenden  Chalybes  gehorchten  oen  Mosynoeki 
fXenoph.).  Nach  Ammian  waren  die  Chalybes  die  Erfinder  des  Eisen's.  Alyba  war  Ge- 
Durtsstadt  des  Silber's  (nach  Homer).  Ol  y\y  XaXöatoi  XaXvffg  ro  naXaCoy  oyoßia^Qyto 
(Strabo).  Argaens  (mens)  parens  volncrum  equomm  (Claudius).  Die  ROmer  bezogen 
LazuBpferde  aus  Kappadokien. 


nannt  sein,  die  KorybanteD  heissen  Betarmones  (phäakische  Meister)  b.  Homer. 
Ayas  (Oewinn  oder  Erwerbung)  oder  Metall  im  Allgemeinen  bedeutete  nach 
einander  (im  Sanscrit)  das  Oold,  das  Erz*)  und  das  Eisen  (s.  Pictet). 
Metallika  (fAhaXXov)  bezeichnet  das  Ausgezeichnete. 

Während  sich  der  Name  der  Seythen  in  Sakasene  in  Armenien,  und 
in  Segestan  in  Persien  (als  Anweisungsplatz  der  im  Nomadenleben  ver- 
harrenden Verwandten  des  ansässig  werdenden  Herrscherhause's)  erhielt; 
konnten  auch  karduchische  Bergstämme  und  besonders  wegen  Minenreichthum 
ihres  Landes  durch  Ansiedlungen  bevorzugte  Völker  (wie  pontische  Chalyber**) 
den  Namen  der  Ghaldaeer  annehmen,  wie  die  Eeratas  in  Nepaul  den  der 
Bramas  oder  Burmas  und  Earyang  am  Irawaddi  den  der  Birmanen  oder 
Bramanen.  Lassen  wir  also  die  Thaten  des  (vielleicht  in  den  Osontasen 
und  Amenemhe- Dynastien  gespiegelte)  Oghuz  (bei  denen  indess  schon  im 
Eip tschak ^^^^)  durch  den  im  hohlen  Baum  Geborenen  die  Grundlage  für 
spätere  Gothen  und  Geten  gelegt  wurde)  in  ihren  vorzeitlichen  Nebel  ver- 
schwinden, so  konnten  diejenigen  Ereignisse,  durch  welche  chalkidisch-chal- 
däische  Beziehungen  bis  Europa  vorgetrieben  wurden,  in  die  Zeit  desjenigen 
Erobererzuees  fallen,  den  wir  auf  verschiedenen  Stationen  verfolgen  können, 
als  Meder  (b.  Berosus)  oder  Arier  (Agatscheri  oder  Hujin-Erkan  von  Eri 
oder  Männer)  in  Babylonien,  (2400  a.  d.)  und  (2200  a.  d.)  als  Hyksos 
(kirgische  Hirtenkönige  oder  Hakas)  in  Egypten.  Nachdem  in  Babylon  die 
mit  den  Eingeborenen  verschmolzenen  Einwanderer  die  chaldäische  Dynastie 
auf  den  Thron  gesetzt,  und  in  Egypten  die  in  Theben  acclimatisirten 
Fürsten  (XVIH.  dyn.)  ihre  im  Nomadenleben  verharrenden  Verwandten  aus 
dem  Delta  vertrieben  hatten,  ergossen  sich  diese  über  die  umliegenden 
Länder,  am  Orontes  das  (gethisch-gothiiche)  Reich  der  Ehetas  stiftend  und 
als  Amalekiter  das  Land  (Lydien)  betretend.  Von  hier  begannen  dann, 
nachdem  (wie  später  bei  Franken  und  Sachsen)  das  Schiff  der  Wüste  in 
dem  des  Meeres  vertauscht  war,  die  tyrrhenischen.  (türkischen)  Erobererzüge, 
die  in   Verbindung   mit   den   Pelasgern   diejenigen   Einflüsse   nach  Italien 


*)  Tb  Aren,  Schwellen  und  Angeln  der  Tempel  fertigte  man  in  Rom  yon  Erz,  aerea 
ideo,  vel  quod  aes  magis  in  usu  veteres  habebant,  vel  quod  religioDi  magis  apta  est  baec 
materies,  deniqne  flamen  Dialia  aereis  cultris  tondebatur,  aut  quia  vocalius  ceteris  metallis, 
aut  quia  medici  qnaedam  vulDera  curant,  aut  dicit,  quia  veteres  magis  aere  nsi  sunt,  aut 
quia  aerea  secula  significantur  (Servius}.  Vor  Numa  bedienten  sich  die  Priester  x^^^^s 
^aXiaty  dXk*ov  atSrigaU  (Lydus).  Priiis  ita^ue  et  Tuscos  aeneo  vomere  uti^  cum  coDderentor 
nrbes  solitos  in  Tageticis  eorum  sacris  invenio  (Carmin.)»  et  in  Sabinis  ex  aere  caltros, 
quibas  sacerdotes  tonderentur  (A.  ▼.  Macrobius)  In  den  Kufen,  wo  die  heissen  Quellen 
entspringen  denkt  man  sich  die  Höllenfahrt  des  Abenea,  an  dem  vom  Sturm  umlärmten 
Vorgebirge  den  Sitz  dt  s  Abenator*s  Misenus,  dessen  Namensform  auf  oskiscben  Ursprung 
der  Sage  hinweiset.  Knn  aber  kamen  die  Gbalkidier  und  Eym&er,  unter  den  letzten  aus 
Troja  stammenden  Gergitbier  mit  dem  Kamen  der  Sibylle  und  reichen  äneadiscbe  Er- 
innerungen (s.  Klausen).  Homer  erwähnt  unter  den  Metallen  das  aiätjgog  (nur  zu  Acker- 
bangerätben  dienend)  seltner,  als  das  xu  Waffen  gebrauchte  Xa^og.  Zur  Zeit  des  ehernen 
Alter's  war  das  schwarze  Eisen  noch  nicht  (nach  Hesiod).  Ahenea  ist  (nach  Klausen) 
th&tig,  wo  die  Ansiedlung  durch  Erzgeräth  gegen  die  Oeister  der  Wildniss  Reschfitzt  werden. 
In  Rom  wird  Romulus  die  Furcbeziehung  mit  ehernem  Pfluge  beigelegt,  von  den  ehernen 
Nägeln,  die  jährlich  in  die  Temuelwand  eingeschlagen  wurden,  hiess  die  Zeitrechnung  Aera. 
Hougemont  macht  aus  Kasdir  cuus  Metall  der  Kasdim  oder  Ghaldaeer  (Kafechir  oder  Milch- 
Bchaum  im  Persischen).  Ulfilas  übersetzt  ;^(«ilxog  (W.  gbr,  Incere  im  Sanscr)  mit  aiz  (s. 
Pictet).    GeseniuB  erklärt  Tubal  Cain  als  scoriarum  faber.' 

**)  Als  ächmiedekundige  Xahutg,  waren  die  in  vier  Stämme  getheilten  Tegeaten  des 

'  von  Aleus  gegründeten  Tegea  (in  Arcadien),   wo  der  die  Knochen  des  Orestes  suchende 

Lichas  verwundert  der  Bearbeitung  des  Eisen's  zusah.  The  name  Canopns  {Kayiußae)  said 

to  signify  Z9^^^^>^  ^^^^^i  ^^  ^^^°  derived  from  kahi-noub,  golden  land  (Wilkinson). 

***)  From  Kebt,  Kort  or  Coptes  the  modern  inhabitants  are  called  Copts,  its  anci( 


^     ,       ancient 

_^^  accordinct  to  Poole  Kaphtor  (of  Jerem.),  comi 

jßa  (land)  uncT  VoTtros  and  to  be  traced 


name  in  hieroglyphics  was  Kebt-hor  or  according  to  Poole  Kaphtor  (of  Jerem.),  composed  of 

'         :ed  in  Üie  Ai-Caphtor  or  the  land  (the  coast)  of  Caphtor. 
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trugen;   die   später   znr  Nebeneinanderstellung  etruskiseher  und  lydiseher 
Sitten  Anlass  gaben.    Der  asische  Stamm  in  Sardes  verbreitete  dann  seine 
Hegemonie  über  die  umliegenden  Gebiete  Phrygien's  und  Mjsien's,  wo  des- 
halb nicht  nur  der  As-Name  hochgehalten,  sondern  auch  die  Verehrung  der 
traditionell  fixirten  Patriarchen  Ai  in  seine  genealogisch-mythologischen  Be- 
ziehungen angenommen  und  in  den  aineiischen  Bezeichnungen  fortgepflanzt 
wurde.     Die  bedeutungsvolle  Entstehung  des  assyrischen  Staate's,  von  der 
die  Griechen  ihre  Geschichte  zu  zählen  beginnen,  scheint  von  dem  Reiche 
der  Khetas  an  den  durch  das  Walten  des  Typhon  oder  Seth  (dem  Gott  der 
Hyksos)  geweihte  oder  gefeierter  Stätten,    von  dem  durch  Isidor  bis  auf 
Nimrod  zurückgeführten  Edessa  in  Osrhoene  (der  spätem  Stadt  der  Mannus 
und  Abgar),    indem    eine  Warägerdynastie    diesen   Gothen    oder   Geten*) 
(Djeten)  dem  Butennu  behülflich  war,  das  Joch  arabischer  Satrapen  abzu- 
werfen und  dann  mit  dem  Ruhm  des  Ninus  die  umliegenden  Länder  fällte, 
ihre  Herrschaft  bis  zum  Pontus,  wo  schon  die  Argonauten  Assyrer  trafen, 
und  bis  zu  dem  Leukosyrern  ausbreitend  und  auch  Troja  unter  die  Yasallen- 
städte  zählend.   Wie  König  Teutamas  auf  Niniveh's  (des  assyrischen  Larissa) 
Thron,  finden  wir  einen  König  Teutamidas  in  Larissa  (als  Gastfreund  des 
Akrisius),  König  Teuthras  im  mysischen  Teuthrania,  griechische  Teuthras 
(b.  Homer),    trojanische  (b.  Virgil),  'Teuthredon**)  aus  Magnesia  u.  s.  w. 
Der  gallische  Kopf  Teutates  war  (in  assyrischer  Weise)  mit  bärtigem  Kopf 
und  Flügeln  dargestellt,    am  Zusammenfluss  des  Dannbius  und   Dravus  lag 
Teutoburgium,  in  Illyrien  herrschte    die   das  Mutterrecht  der  Eroberer  be- 
weisende Königin  Teuta  u.  s.  w.    Dies  teutonische  Element  war  also  schon 
damals  im  Germanischen  der  Gothen  involvirt,  und  es  scheint  eben  den  ein- 
heimischen Grundstock  gebildet  zu  haben,  aus  der  bei  zutretender  Mischung 
der  Nomadenstoffe  sich  die  auch  später  in  den  zugehörigen  Scythen  abscheid- 
bare Specifität  des  Getismus  oder  Gothismus  hervorgebildet  habe,  denn  der 
dem  Flussgott  Scamander  von  der  Idäa  geborene  Teucer***)  repräsentirt  den 
eingeborenen  Grundstamm,  oder  doch  eine  ältere  aus  Oghuz  Tataren,  Thatse 
oder  Thii,    oder   Tutuckeliut,    dem    der    von    Samothrake   hinzukommende 
Dardanus  den  danaischen  (oder  damalig  griechischen)  verwandte  Züge  auf- 
pfropfte.   Die   Beziehungen   zwischen    Mysien   und    Moesien   hatten  schon 
damals  von  dieser  teutonischen  Unterabtheilung,  der  im  Allgemeinen  zu  den 
Ost-Nomaden  gehörigen  Geten,  nach  Europa  geführt,    sie  zeigen  sich  dort 
am  Teuthrasflusse  in  Achaia,   bei  Teuthrone  in  Laconien,  Teuthis  in  Arca- 
dien,  als  griechisch  redende  Teutonen  in  Italien,  sie  werden  aber  nach  dem 
Falle  Trqja's  nach  Norden  zurückgeworfen,  veranlassen  dort  die  auf  Griechen- 
land zurückführenden  Traditionen   der   Tuatha  de  danan,    sowie  die  troja- 
nischen der  Franken  und  Sachsen  und  kehren  später,  mit  den  ihnen  nach- 


*)  Die  specieller  den  Jueitscbi  verwaodten  Geten  oder  Gk>then  figoriren  h&nfig  genug, 
ah  einer  der  Zweige  unter  der  allgemeinen  Bezeichnung  der  Nomaden,  erhalten  aber 
(ebenso  wie  Eankli  oder  Kasakischc  Kankaen,  Cbarlack  oder  Altai-Tflrken,  Chaladsch  oder 
persische  Lak  in  Aghadschen  oder  Arier)  neben  Ughuz'B  üighuren  ihre  besondere  Rubrik 
und  eine  auf  einen  vorhandenen  Stamm  von  Eingeborenen  des  Kiptschak  zurflckführende 
Entstehongsweise. 

**)  Die  Titanomachie  (b.  Arktinos)  feiert  (gleich  dem  Kampf  der  Brflder  des  Zerran) 
den  Sieg  Über  das  Teutonenthum,  obwohl  sich  später  noch  an  verschiedenen  Punkten  auf 
der  Insel  Reste  der  Titanen  antreffen.  Neben  Ttvxgog  (W.  rix)  steht  rtt^og  (W.  n/), 
maiyto  n&hert  sich  durch  tanas  rsauscrit)  dem  scythischen  Tanaus.  Die  Tataren  (Thatse 
oder  Thatha)  wurden  (von  den  Chinesen)  Tii  (Hunde)  gescholten«  Den  Kankonen  gehörte 
die  Stadt  Tieum  (nach  Strabo). 

***)  Wie  der  arcadische  König  verwundete  Ornytis  oder  Teuthis  die  Athene,  als  sie 
den  in  Folge  der  widrigen  Winde,  die  bei  Aulis  aufhielten,  zur  Rückkehr  Entsdilossenen 
abhalten  wollten.  Ajax,  Sohn  des  Oileus,  war  der  Athene  verhasst,  weil  er  Cassandra  in 
ihrem  Tempel  entehrte.    Teucras  war  Bruder  des  Telamonier  Ajax. 


gezogenen  Kimmeriern  oder  Kimbern  za  südlichen  Eroberungen  zurück. 
Indem  diese  beiden  Völkerzüge  ans  den  Sitzen  asiatischer  Cultur  nach  Nord- 
Europa  und  zwar,  wie  es  scheint,  auf  dem  gewöhnlich  eingeschlagenen  Wege 
zunächst  nach  Scandinavien  kamen,  so  ist  es  in  keiner  Weise  überraschend 
oder  widersinnig,  wenn  dänische  Archaeologen  Spuren  einer  höhern  Cultur 
in  ihrem  Alterthum  gefunden  haben  wollen,  in  Perioden,  wo  andere  Theile 
des  nicht  unmittelbar  am  Mittelmeer  gelegenen  Europa's,  noch  auf  den 
Stufen  roher  üncultur,  einer  palaeolithischen  Steincultur  gestanden  haben 
mögen.  In  jedem  Falle  würde  indess  eine  solche  Vorstufe  auch  in  dem 
begünstigten  Gebiete  vorauszusetzen  sein,  obwohl  sie,  weil  bei  ihnen  um 
mehrere  Jahrhunderte  weiter  in  die  Vorzeit  zurückfallend,  deshalb  weniger 
offenkundig  zu  Tage  liegt.  Wie  Türken  als.  Jyrken  erschienen  gothischo 
Teutonen  als  Joten*)  und  stellen  sich  in  dieser  Namensform  den  später 
anlangenden  Gothen  gegenüber. 

Guran  bedeutet  Ghalckah,  (was  durch  Quatrem4re  mit  Kreis  oder  Um- 
zäunung erklärt  wird),  denn  wenn  in  alten  Zeiten  ein  Volk  irgendwo  sich 
versammelte,  traten  sie,  einem  Ghalckah  gleich,  zusammen,  während  dessen 
der  Magnat,  gleich  einem  Punkte,  in  der  Mitte  des  Umkreises  sich  befand. 
Das  nannte  man  Guran.  Jetzt  geschieht  der  Zusammentritt  gegen  den  Feind 
in  gleicher  Weise  (s.  Baschideddin).  Hammer  findet  in  dem  den  Befehls- 
haber (als  Gjurgjan  oder  Mittelpunkt)  oder  Kjurkjan  (Bingherren)  umgeben- 
den Gjuran  oder  Bing  die  Binge  der  Avaren  (h.  Jemandes),  während  die 
Temudschin  als  Guran  umgebende  Heeresabtheilung  (nach  Erdmann)  im 
Viereck  aufgestellt  war.  Tacitus  spricht  von  einer  dem  Guran  ähnlichen 
Keilstellung  der  Germanen,  wie  sie  sich  auch  bei  Scythen  und  Hunnen  fand. 
Der  mesopotamische  Gott  Hea  (durch  eine  Schlange  symbolisirt)  war  der 
Schutzgott  der  Stadt  Khalka  (auf  den^Keilin Schriften).  Vishnu  beendet  das 
Khali-Alter,  als  Khalki. 

Im  Namen  der  Achaemeniden^^)  erklärt  Bawlinson  hakha  (in  Hakha- 
manish)  (Freund)  oder  Sakha  (oder  von  hakha.  und  manas***)  und  ak  ist  ein 
weitgehendes  Beiwort  von  Titeln  in  Asien.  Bei  den  Turkmannen  Ghiwa's 
gemessen  die  Ak-Sukal  oder  Weissbärte  (Aga-Sukal  oder  Bartherrn)  patri- 
archalisches Ansehen,  bei  den  Afghanen  werden  unter  dem  Kandidar  die 
Familien  von  ihrem  ältesten  Mitgliede  (Zhera  oder  Weissbart)  geleitet,  die 
Horden  der  Iligat  stehen  unter  dem  Bisch-e-Sefid  oder  Weissbärten.  In 
Ghiwa  herrschten  früher  die  Fürsten  oder  Inak  unabhängig  und  noch  jetzt 
führt  der  älteste  Bruder  oder  Sohn  des  Ghan  den  Titel  Inak.  In  Bochara 
nimmt  der  Inak  oder  Oberbefehlshaber  die  nächste  Stelle  nach  dem  Kusch- 
Begi  oder  Hausmaier  an,  der  dem  Arair  zur  Seite  steht.  Hitzig  will  den 
(phrygischeo)  Annakos f)  als  den  Jahresgott  Henoch  erklären.  Nach  der  Fluth 
unter  dem  phrygischen  Könige  Annakos  war  Ikonium  die  erste  Stadt,  von 
dem  auf  Zeus  Geheiss  durch  Athene  und  Prometheus  geformte  Bilde 
(elxoveg)  des  Menschen  genannt.    In  Argos  herrscht  Inachus,  der  Flussgott 


*)  Nuithones  oder  Niuthones  (Teutones  oder  Teatoni)  ist  identisch  mit  Eucii  oder 
Eatii  (Theod.),  fiuthiones  (b.  Yen.  Fort.),  Juthae  (Ad.  Br.)  Jutae  (Beda)  oder  Vitae  (Geata 
b.  Alfr.)  in  Yitiand,  auch  Vithungi  (Eumen.)  oder  Jutbungi  (s.  Zeuss).  Die  Juthungi  oder 
(Eid.  Ap.)  Vithungi  sind  Alamannen. 

*^  DariuB  giebt  seinen  Stammbaum  von  Achaemenes,  aber  auch  Orcfaamus  (der  chal- 
däische  König  Ourcham  zu  Chalanne)  heisst  (b.  Ovid)  König  der  Achaemenier. 

***)  Durch  die  mathanam  oder  manthanam  (von  math  oder  manth)  bewegen,  genannte 
Operation  wird  (in  Indien)  der  heilige  Pflanzensaft  ausgezogen  (und  das  Feuer  erzeug). 
Le  greo  manthano  se  rapporte  h  la  mSme  donn^e  primitive  signifiant  apprendre  (d'Eckstem). 
In  rrometheua  mit  den  Titel  verbunden. 

t)  Sardanapal  heisst  (nach  d.  Inschrift  b.  Tarsum)  Sohn  des  Anakyndaraxes  (Anaku 
nadu  sarru  Assur  oder  ich,  heiliger  König  von  Assyrien)  nach  Clitarch. 
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(nach  Pausanias),  als  ältester  König,  aber  die  hellenischen  Fürsten  der 
Anakes  ^)  wurden  anderswo  zu  feindlichen  Biesen  (Anakim).  In  Hinterindien 
wurde  früher  Ok  oder  Akku  als  Titel  ertheilt.  Oceanus  als  Nährmutter 
(in  der  Feuchte)  hiess  Okeame  (nach  Diodor).  Bei  den  Kirgisen  ist  Hakha 
in  die  Stammesbezeichnung  übergegangen  und  hat  sich,  wie  bei  den  Führern, 
beim  Volke  bewahrt.  Das  griechische  äva^  entspricht  dem  persischen  Titel 
Naga  (aus  dem  Egyptischen)  auf  der  Behistun  -  Inschrift  (nach  Bawlinson). 
MiSat  Uvaxtet  auf  der  Inschrift  der  Grabmäler  zu  Doganlu  (der  phry- 
gischen  Könige).  Die  Keilform  Ak,  durch  das  Oottesdeterminatif  beyor- 
wortety  bezeichnet  auf  hieratischen  Inschriften  Nebucadnezar's  den  Gott 
Nebo  (s.  Brandis).  Der  Titel  des  Hyksos- Königs  schliesst  mit  Noub  (des 
Gottes  Num  oder  Nab).  Agog  ist  Fürst  der  Amalekiter.  Das  Suflfix**) 
mat  (besitzend  oder  mit)  liegt  in  Goniat  (gaomat  im  zend)   oder   Gaumata 

als  Persisch),  als  Heerden  besitzend  (Gomates  oder  Gaumatus)  oder  Gometes 

bei  Justin),  wie  in  Hakhamanish  (nach  Rawlinson). 

Die  Handelsstadt  Sinope  war  von  den  Assyriern  gegründet  und  Assyrer***) 
hatten  die  Landstrasse  zwischen  Pontus  und  kaspischen  Meer  inne,  wie 
auch  Kir  am  Flusse  Kir.  Das  Reich  des  Ninus  umfasste  (nach  Ktesias) 
alle  pontischen  Küstenländer  mit  Einschluss  des  Propontis  und  des  Helle- 
spontes. Die  Deukmäler  der  assyrischen  Eroberer  Memnon's  reichen  über 
Troas  und  den  Hellespont  bis  nach  Thracien.  Der  Nachfolger  des  Ninus, 
der  Kriegsgott  Baal-Thuras.  der  Dionyseus-Thureus  (b.  Nennus)  führt  mit 
den  Skythen  am  Kaukasus  Krieg  und  lag  (nach  Suidas)  in  Thracien  be- 
graben, als  Kambirus  (Kabir,  der  älteste  König  Asien's),  der  (nach  Bar- 
Hebr.)  mit  den  Kelten  Krieg  führte.  Asarhaddon  (f  608  a.  d.)  verfolgte 
den  Mörder  seines  Vater's  bis  Byzanz.  Nach  Megasthenes  stiftete  Nabuko- 
draser  Colonien  in  Thracien.  Die  Assyrer  verdrängten  die  Heneter  aus 
ihren  Sitzen  in  Paphlagonien  (s.  Arrian). 


f 


*)  Anas,  (Vater  des  AsteriuB)  herrschte  (als  Sohn  des  üranos  und  der  Qe)  in  Anactoria 
(Milesia).  Von  DioBcouren,  als  Anacteo,  wurde  die  Anacea  gefeiert  Die  zuerst  dem  Nagl- 
fari  vermählte  Not  (Nacht)  gehar  dem  Anar  die  Erde  (Jörd)  und  verband  sich  dann  mit 
den  Äsen  Delliogur.  Nach  Besiegnng  der  Saken  bauten  die  Perser  den  Gottheiten  Anais, 
OmanuB  und  Anandatos  einen  runden  Tempel.  Ananda  ist  der  unendliche.  Anaitis  wurde 
von  den  Cappadociern,  Anahid  von  den  Persem  verehrt.  Anaoukan  war  Hauptstadt  der 
RoteuDu  diesseits  des  Euphrat 

**)  Phraortes  (Frawartish)  contains  in  its  first  syllable  the  -element  fra,  which  is 
equivalent  to  thc  Greek  ti^o,  the  Latin  pro  and  the  Germ  an  ver.  The  other  root  being 
equivalent  to  wahren  (garder  or  ward),  the  meaning  is  a  protector  (Rawlinson).  In  the 
Samaritan  Pentateuch  the  name  of  Assur  or  Athur  is  altered  to  Astun,  a  degradation  of 
phonetic  nowers  precisely  analogous  to  that,  which  in  Pchlewi  has  cooverted  Mithra  or 
Idihir  to  Matun  (s.  Rawlinson).  Athen  hiess  aarv  xar*  ihin^-  Calah  (in  den  Genesis)  oder 
Athur  (Assur)  heisst  Lachisa  (in  Samaritan.  Pentateuch)  und  Jaoiaaa  (b.  Xenophon).  Kesen 
hiess  Aspa  bei  den  Samaritanern.  Artaioi,  alter  Name  der  Ferser  (nach  Herodot),  be- 
zeichnete (nach  Steph.)  die  persischen  Helden.  AQrag  wird  als  ufyag  xm  Xa/unooe  erkl&rt 
(b.  Hesychius).  Die  Festung  Archada  (in  Arrachosia)  heisst  (b.  Ptol.)  Uciaxti  Der  Name 
Haemus  irt  mit  dem  saminitischen  kiman  (Himalaya  oder  Imaus;  oder  heman  (/fi/^a  oder 
^kifAoiy)  verwandt  (nach  Hansen). 

***;  'lp6toy  S*ol  TifQt  Kavxaaov  xoi  Ktofp^ya  norauoy  in^XCri^y  Aaüvoioy  avxoy  tfamy^ 
iX^iXy  (Philostr.).  Nach  Besiegung  der  Griechen  in  Ciiicien  gründete  Sennacherib  die  Stadt 
Tarsus,  nach  dem  Muster  Babylon's  (nach  Abydenus).  Senacheribus  teroplum  Athenensiam 
struxit.  In  Folge  des  Grabes  des  Sardanapalus  (Asshur-bani-pal)  wurde  diesem  die  Gründung 
von  Tarsus  und  Onchiale  zugeschrieben.  Ausser  Chaldaeer,  Aramacer,  Armenier  una 
Cilicier  verwandte  Sennacherib  die  Quhu  als  Arbeiter  in  seinen  Bauten.  Die  Colonisten 
in  Palästina  (unter  Sargon)  wurden  durch  Löwen  bedroht  (in  Folge  der  Entvölkerung). 
Durch  einen  Traum  unterrichtet  sandte  der  lydische  Köniff  Gyges  Huldigung  an  Asshur- 
bani-pal,  sowie  cimmerische  Häuptlinge,  die  in  sein  Land  eingefallen  (667  a.  d.)*  Der 
ansyrische  König  Asshur-bani-pal  verhandelte  mit  dem  cimmeriscnen  Häuptling  Tosamilki. 
Nach  Svncellus  wurde  Scythopolis  in  Palästina  durch  die  ScyUien  (zur  Zeit  des  Cyaxarea) 

f:egranaet    Vergrössemngs- Linsen  sind  in  Nimrud  (durch  Layard)  gefunden  (die  kleinen 
n Schriften  zu  lesen). 
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Die  Barbar^)  oder  scythischen  Bewohner  Babvionien's  (at  least  as  earlj 
as  2000  a.  d.)  mit  denen  Bawlinson  die  ürardier  (Ärmenien's)  oder  (b. 
Herodot)  Alarodier  zusammenstellt,  hiessen  bei  den  Semiten  Akkad  and 
werden  für  Acad  der  Genesis  (im  Beiche  Nimrod's)  herangezogen.  Die 
im  Norden  in  die  Boreaden  übergehenden  Burii  (die  nach  dem,  bis  Cymry 
oder  Wales  weitergehenden  Zuzug  der  feindlichen  Ymir**)  oder  Chimmerier 
zu  den  spätem  Äsen"***)  in  ein  Abhängigkeitsverhältniss  treten),  finden  ihren 
Gleichklang  in  dem  Baruten  oder  Ddkokamennüje  am  Issikul,  deren  Stämme 
Ton  Manapen  regiert  werden.  Nach  Strabo  wurde  bei  den  Persern  das 
Bild  des  Gottes  Omanus  umhergetragen  vom  Gebirge  Amanus,  als  Hom 
oder  Om.  In  dem  von  König  Arimus  beherrschten  Eatakekaumene,  der 
Grenzgegend  zwischen  Mysien  und  Mäonien,  wurden  (an  der  Stelle,  wo 
Typhon  erschlagen  war)  die  Blasenbälge  des  unterirdischen  Feuer's  gezeigt, 
wie  sich  durch  solche  die  Wolfssöhae  aus  ihrem  Getängniss  herausschmolzen. 
Erana  war  (zu  Cicero^s  Zeit)  die  Hauptstadt  des  Amanus  (mit  den  Eleuthero* 
CiUcier).  Der  Orontes  oder  (nach  Abulfeda)  Aasi  (von  Typhon,  dem 
Drachen,  erschlagen)  hiess  von  dem  Mann,  der  die  erste  Brücke  gebaut. 
Am  Tell-Mokdam  findet  sich  der  Name  Seth  oder  Gutekh.  Bei  der  Ein- 
nahme von  Sardes  war  der  Zug  der  Gimmerier  (nach  Gallinus)  gegen  die 
Esioneer  (im  jonischen  Dialect)  oier  Asioneer  gerichtet  gewesen,  indem 
Mäonien  Asien  hiess  (s.  Strabo).  Im  Rücken  der  Marcomannen  und  Quaden 
nennt  Tacitus  neben  den  Marsigni,  Gothini,  Osi  die  Buri  oder  (b.  Ptolem.) 
Aovyiov  BovQat  am  askiburpschen  Gebirge.  Bei  Dio  Gassius  sind  die 
Bovq^oh  Bundesgenossen  der  Daken.  Buri  ist  in  der  Edda  der  Erste,  durch 
die  Kuh  Audhumla  aus  dem  Stein  Geleckte,  goth.  Bura,  das  zum  altn. 
burr,  gen.  burar  (filius)^  ags.  byre  zu  gehören  scheint  (Zeus).  Die  Boqayov 
bei  den  Gothen  (s.  Zosimus)  entsprechen  den  BovXavsg  (b.  Ptol.).  Als  das 
Blut  des  von  Bor's  Söhnen  getödteten  Ymer  die  Erde  überschwemmte, 
rettete  sich  nur  Bergelmcr  aus  dem  Geschlecht  der  Hrymthyrsen  ( nach  der 
Edda),  unter  den  Druiden  erhielten  sich  die  Functionen  der  Barden.f) 
Bor9ippa,tt)  Sitz  chaldäischer  Weisheit,  hiess  Bardsipa  auf  den  Keil- 
inschriften.   Der  assyrische  Gott  Bar,  dessen  Namen  sich  auch  auf  ägypti- 


*)  Barbur  (the  native  name  of  the  Akkad)  seems  to  be  a  mere  doubled  letter,  of 
whicb  tbe  ordinary  power  Ib  Bur,  and  Barbar,  Barbar  or  Berber  are  well  known  ethnic 
titles,  which  have  exten ded  from  Persia  to  Marocco.  In  the  Persae  of  AeschylaM,  the 
gboBt  of  Darios  is  raised  by  incantations  in  the  Barbar  tongue  (Ba^v^  ag^aio^  BaAijV). 
Alarad  oder  Ararad  verbindet  Ararat  der  Bibel  mit  den  ürarda  oder  Urartha  der  In- 
schriften (nach  Rawlinson).  In  den  Keilinschriften  Ärmenien's  (Har-Mini  oder  Berge  von 
Minni)  findet  sich  der  weite  Begriff  Nairi.  The  name  of  Ararat  was  anderstood  to  indicate 
the  lofty  chain,  (which  overhung  the  piain  of  Assyria  to  the  northward  ofNiniveh),  known 
to  the  Oreeks  as  the  Gordyaean  mountains,  to  the  Syrians  as  Mount  Eurda  and  to  the 
Arabs  as  Jabal  Jadi.  Erst  nach  der  Ghrlstianisining  Ärmenien's  wurde  der  Gipfel  A^ri- 
dagh  am  Araxes  mit  dem  Ararat  identificirt  Die  Könige  der  Ürardier  nannten  sich  Könige 
▼on  Nairi  (von  der  medischen  Grenze  bis  CappAdocien).  Der  in  Assyrien  als  Sin,  m 
Armenien  als  Khaldi  verehrte  Mond  hiess  Harki  oder  Hur  bei  den  Babyloniern  and  daraas 
könnte  sich  (nach  Rawlinson)  Urarda  oder  Ararat  als  Har-aredh  oder  Mondland  erklären), 
synonym  mit  Cbaldaea.  Nach  B&hr  waren  die  Alarodier  (b.  Herodot)  die  Vorfahren  der 
Alanen,  und  würden  sich  an  die  Buthener ««der  Bossen  schlicssen,  wie  die  Burbur  an  die 
Bor  oder  Borfl,  die  Hur  an  die  Chor  a.  s.  w.  ür  oder  Warka  gehörte  den  Chaldaeern. 
Osia  (üria  oder  Hyria)  war  alte  Hauptstadt  Japygien's.  Die  Japygier,  Salentiner  and  Messa- 
pier  wurden  von  Kreta  hergeleitet.  Die  Illyrischen  Japyden  hiessen  Japygen  (b.  Hecataus). 
**)  Als  Hrirothursen  mit  türkischen  Tyrrheniem  oder  Thaisen  verbanden. 
***)  Die  Joatchin  oder  Dzyo-sin,  die  unterhalb  des  Tchang-peh-chan  (weissen  Berges) 
Bohnen,  beissen  Asivase  in  der  japanischen  Encycloj-ftdie  (Wa-kan-san-sai'-dzoa-ye). 

t)  Ninip  (der  assyrische  Hercules)  hiess  (nach  den  Armeniern)  ßar-shem  oder  der 
war  (Herr)  Benamte  (s.  BawlinflOD).    Sp&ter  nahm  Bar  die  Bedeutung  Sohn  an. 

-HO  Birs-i-Nimrad  bildet  die  Ueberbleibsel  des  Borsippa- Tempel.    Die  Rainen  des 
Belas-Tempel  hiessen  Babil  (bei  den  Arabern)  in  Nimrud-Tepesse. 
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sehen  Monumentou  zeigt,  ist  der  Gott  Mar  oder  Mama  (von  Gaza).  Barzil 
bezeichnet  den  Steingott. 

Der  Chaldaeersitz  Orchoe  oder  Erech  liegt  im  Namen  des  Erechtheus, 
dessen  Sohn  Pandion  auf  Euboea  Chalkis  gründete  und  am  Berg  Chalkodinion 
(b.  Apollonius)  lag  das  alt  thessalische  Pherae,  wo  Admetus  cbthonische 
Todtenculte  feiert.  Euboeische  Colonisten  Hessen  sich  im  Vorgebirge 
Sithonia^)  in  Chalcidike  nieder  und  chalkidische  Ansiedlungen  liessen  stets 
auf  Metallkunst  schliessen,  wie  der  Chalyber  oder  Alyber,  während  die 
Chaldaeer  durch  Karduchen  (Kurden)  oder  (b.  Strabo)  Kvquoi  zu  Kar's, 
Karern  und  Macaren  führten,  sowie  kretischen  Kureten  oder  Kourioi. 

Die  Auffassung  der  Kasdim  (Chaldaeer)  oder  (bei  Haider  Bezi)  Kassae 
(kazzae  im  Kiptschak)  als  ein  nord- asiatisches  Reitervolk  ist  deutlich  bei 
Habakuk  gegeben,  und  führt  durch  Josephus  Einschluss  der  Chaldaeer  in 
die  Genealogie  des  Ai-phazad  auf  den  scythischen  Archegeten  Arpoxais  (b. 
Herodot),  sowie  (nach  Scheuchzer)  aufKshatrja;  zu  denen  die  beste  Brücke 
die  von  Arpaxais  stammenden  Katiani  (Khattioi  zur  Zeit  Alex.  M.)  und 
Traspier  (Awas  indischer  Legenden)  bilden  würde.  -Die  mit  dem  Scythen- 
Einfalle  (VII.  Jhdt.  a.  d.)  gleichzeitige  Wiederkehr  des  Chasdim-Namen  zeigt 
ihn  eben  gleichfalls  jener  bei  den  Nomaden  geläufigen  Wiederholungen  der- 
selben Bezeichnung  ausgesetzt,  wodurch  er  sich  seit  der  Ghaldaeer-Dynastie 
(b.  Beros.)  verschiedentlich  erneuert  haben  mag.  Im  eroberten  Mesopotamien 
erhielt  sich  (weil  den  Berren  angehOrig)  sein  ehrenvoller  Name  auch  unter 
politischen  Wechselfällen  der  bei  einem  günstigen  Zeitpunkte  erworbenen 
und  fortan  festgehaltenen  Wissenschaft,  eine  Landschaft  bewahrte  in  Baby- 
lonien  ihren  Namen  und  zerstreute  Stämme  in  den  Bergen.  Der  (nach 
Hesychius)  fremdartige  Kult  Athene*s,  als  ^SQala*^)  (in  Athen,  Sikyon  und 
Argos)  stammte  aus  OtjQal  (deren  Blüthe  Jason  mit  der  von  Jolkos  ver* 
gleicht  und  sie  in  gleicher  Weise  verfallen  lässt)  in  Thessalien. 

Nach  Leo  wurde  Achill  von  Arrian  ein  Scythe  genannt,  nicht  nur  der 
Kleidung,  sondern  auch  der  blauen  Augen  und  rothen  Haare  wegen.  Am 
Maeotis  wegen  seines  Hochmuthes  vertrieben  zog  er  nach  Thessalien.  Auf 
einer  Inschrift  von  Olbia  (b.  Köhler)  heisst  Achill  Beherrscher  des  Pontas 
(TTovra^i;^)  und  Alcäus  lässt  ihn  über  Scythien  herrschen.    Der  wie  Xisüthrus 


*)  Sidon  heisst  das  erzreiche  (noXvxahcog)  bei  Homer.  In  Griechenland  waren  die 
Schwerter  von  Chalkis  bei  ahmt  {Xahudtxai  am<9€tt).  Nach  Kirchhoff  ist  das  EtraskiBche, 
wie  die  übrigen  Italischen  Alphabete  weder  den  konnthischen  noch  dem  Attischen,  sondern 
dem  der  Chalkidischen  Colomen  nachgebildet. 

**)  Admet,  mit  Periklymene  (Tochter  des  Minyas)  vermählt,  heisst  (bei  Homer) 
tpfjQijTMfjs,  als  Sohn  des  'PiQtig  (Sohn  des  Kreteas  und  der  Tiro).  In  fPtQdSyy  der  erblindete 
Nachfolger  des  Sesostris  (b.  Herodot)  wird  der  Titel  Pharao  gesacht  Pharamund  oder 
Faramund  (der  fränkische  König)  wird  (b.  Wächter)  entweder  als  ein  Mann  der  Heerfahrt 
(Fara)  oder  als  ein  Schirm  der  Geschlechter  (fara  oder  genealogia)  erklärt.  Die  Canton- 
Städte  im  türkischen  Albanien  zerfallen  in  Pharen  (Mora  in  Sparta)  oder  Phara  Stammes- 
abtheilungen).  Phraortes  giebt  im  Sanscrit  Priyavartus  (Fravarta  im  Zend).  Farador  ist 
der  Stammeskönig  der  Städte.  Pharnakes  (Vater  des  Gallos)  gilt  für  den  Stammherm  der 
kappadokischen  Könige.  Auf  Phthamcn,  Sohn  Rames  II.«  folgt  Phthamen-se-Ptah ,  als 
Herrscher  in  Phthia  (oder  Pathah).  Der  Hermes  Agoraos  ertheilte  in  der  aohäischen  Stadt 
fpagat  am  Flasse  Pierus  gegen  eine  Landesmflnze  (yaXxovg)  Orakel.  Die  thessalische  Stadt 
Pherae  {<PiQtts\  Sitz  des  Admct  (Sohn  des  Pheres),  der  seine  Gattin  Akeste  aus  der  Unter- 
welt zurückerhalten,  lag  am  Fusse  des  Betges  XakKtudot^toy  (nach  Apollon).  Chthonia: 
Beinamen  der  Hekate  und  Demeter.  Demeter  brachte  die  ihrem  Cultus  geistige  Chthonia, 
Tochter  des  Kolontes  in  Argos  (der  vernichtet  wurde)  nach  Hermione  (dem  Eingang  der 
Unterwelt).  Chthonia  oder  (b.  Hvgin)  Otionia.  Gattin  des  Butes,  wurde  (beim  Krieg  um 
das  l'riesterthum  des  Poseidon  und  der  Demeter)  den  Mächten  der  Tiefe  geopfert  Chthonia, 
Tochter  des  Phoroneus,  erbaute  das  Heili|^hum  der  Demeter  zu  Hermione.  Zeus,  Dis 
(der  Römer),  Dionysos  Zagneus,  Hermes  (als  x^ekropompos)  hatten  den  Beinamen  Chthomoi. 
XifMMQa:  i  iy  x^^f^^y^  Tix^^ttaa,  oloy  j  fva  ^Hfitiva  fyovaa.  Pluto  wurde  in  Athen  als 
Zeus  Chthonitts  verehrt 
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(bei  Syncellas)  in  einem  SchijQT  aus  der  Fluth  gerettete  Deuealion  heisst  (b. 
Lucian)  ein  Scytber.  Xuthos,  Vater  des  Achäus  und  des  (von  Apoll  ge- 
zeugten) Jon  heisst  der  Blonde^).  Aeneam  rufum,  quadratum,  facundum 
beschreibt  Dares  Alveiccg  nvqqdxrig  (MaFal). 

Hypata,  durch  Hexen  berüchtigt,  war  Hauptstadt  der  Aenianer  am  Oeta 
und  durch  das'  Wasser  des  Exampaeus  (als  Hexenpfade  erklärt)  wurde  das 
süsse  Wasser  des  Hypanis  (Bagonola  oder  Gottflusse's)  oder  Bog^^)  (Bogu 
b.  Const.  Porph.)  verbittert.  Hypaepa  (mit  Feuercultus)  lag  am  lydischen 
Tmolis  und  der  Berg  Hypatus  (Samata  oder  Siamata)  in  Böotien,  der  Hypa- 
cyrus  oder  Garcinitis  floss  (nach  Plinius)  in  Scythia  Sendica,  der  Hyphasis 
(Hypanis  oder  Hypais)  oder  (b.  Ptol.)  Bibasis  (Vipasa)  in  Panjab,  Hypius 
zwischen  Marianlyner  und  Bithyner  (nach  Scylax).  Hypaea  gehörte  zu  den 
Stoechades  {Sto^xdSeg  vrjtfoi)  am  Citharistes  Promontorium  (der  Küste  von 
Narbonensis).  Der  locrische  Stamm  der  Hyaei  {Yaioi)  wohnt  bei  Hyle  (in 
Locris  Ozolis)  und  die  Hyanten  in  Böotien.  Das  phocische  Hyampolis  lag 
in  der  Nähe  von  Abae  (mit  dem  Tempel  des  Apollo  Abaeus  und  seinen  alten 
Statuen),  von  wo  die  Abanten  nach  Euboea  oder  Hellopia  wanderten. 
Von  den  Namen  der  Stämme  Sicyon's  (der  ältesten  Stadt  Hellas)  wurde 
gesagt,  dass  sie  der  Tyrann  Glisthenes  aus  Spott  gegeben,  Hyatae  oder 
Schweinevolk,  Oreatae  oder  Eselvolk  und  Choereatae  oder  Ferkelvolk  und 
nachher  für  die  fortdauernden  der  Hyllaeer,  Pamphylier  und  Dymanaten  auf- 
gegeben, mit  Zutritt  der  Aegialier.  Das  Hu  in  Brittannien  heilige  Schwein 
(sus  oder  vog)  heisst  Hu  im  Zend  und  Sukera  im  Sanscrit.  Nach  Pindar  waren 
die  Böotier  als  Hyanten  Schweine  genannt,  wie  Irland  früher  Sus  oder  die 
Schweine -Insel.  Mit  Zerstörung  von  Orpheu3***)  Grab  war  der  Unter- 
gang der  Stadt  Libethra  durch  ein  Schwein  geweissagt.  Dionysos  oder  Hyes 
(von  Jeno  und  Athamas  als  Mädchen  erzogen)  wurde  in  einen  Ziegenbock 
(aus  Vorsicht  gegen  Here)  verwandelt,  zu  den  Nysa  bewoimcnden  Nymphen 
gebracht,  den  Hyaden,  deren  Bruder  Hyas  von  einem  wilden  Eber  zerrissen 
worden.  Zu  Ehren  des  phocischen  Heros  Hyampus  hiess  Hyampea  die  eine 
Spitze  des  Parnassus,  da  wo  sich  Apollo  versöhnt  durch  Ueberladsung  seiner 
(von  einem  Meergeschöpf  oder  Delphin  geschwängerten)  Tochter  Celano 
überliess,  Mutter  des  Delphus,  der  Delphi  f)  erbaute.    Dagegen  vermochte 


*)  Troas  erhielt  aeolische  Colonisten  von  Mityline  auf  Lesbos,  welche  Insel  erst 
durch  Pelasgier  unter  Xanthus  (dem  hellfarbigen),  dann  durch  Jonier  mit  den  Begleitern 
des  Öesetzgeber's  Macareus  (1500  a.  d.)  besetzt  war,  bis  dann  Aeolier  anlangten  unter 
LesbuB  oder  Graus,  der  Methymna  (Tochter  des  Macareus)  heirathete.  Den  nördlichen 
Völkern  (mit  Scythen  und  Thraken)  werden  (s.  Aristoteles)  blaue  Augen,  röthliches  Haar 
und  weisse  Haut  beigelegt.  Gtdenus  schreibt  Kelten,  Germanen,  Scytheu  und  Thraken  ein 
diQfia  Xfvxoy  zu. 

**)  Nach  der  descriptio  civitatum  wohnten  am  Bug  die  Fresiti  (Presiti  oder  Brzese), 
die  von  den  freien  Brigen  oder  Phrygiern  zu  den  freien  Friesen  (neben  Chamanen  am 
Hamaland)  führen,  in  den  Wanderungen  der  Freya,  Odr  suchend.  Hu  Gadarn  (Hu  der 
Mächtige)  fahrte  das  Kymren-Yolk  zuerst  nach  Ynis  Bridain  (nach  den  Trioedd)  oder  Insel 
der  Bnto.  Nach  der  Nymphe  Brettia  waren  (nach  Steph.  Byz.)  die  Abrettenen  genannt 
in  Jßgm^yti  (in  Mysien). 

♦*•)  Sithonii,  Orphei  vatis  genitores  (Plinius).  Jidojy  oder  (Steph.  Byz.)  OWwv  war 
Vater  der  Pallene,  von  dem  sich  thracische  Sithonier  herleiteten.  Wer  von  Fossegrim 
(Stromkerl)  im  Geigen  unterrichtet  ist,  kann  spielen  dass  die  Bäume  tanzen  und  die  Wasser 
stille  stehen  (in  Norwegen). 

t)  Der  weibliche  Drache  Delphyne  wurde  von  Typhon  zur  Bewachung  des  Zeus, 
an  die  corycische  Höhle  gestellt  Heracles  Magnsanus,  auf  Walchem.  verehrt,  wurde  mit 
einem  Delphin  in  der  Hand  und  einem  Altar  mit  Schilfblättern  zu  den  Seiten  dargestellt 
(s.  Zeuss).  Der  Name  des  Hafen  Phaia  (4»tt(a)  oder  Phthia  (**i«)  am  Marmarica  war 
(nach  Olshausen)  phoenizischen  Ursprunge's.  Die  Egypter  verabscheuten  das  Schwein, 
das  dagegen  auf  Cypern,  (wo  man  die  Ochsen  gelegentlich  zum  Kothfressen  zwang)  mit 
den  sonst  heiligen  Feigen  gefQttert  und  vom  Kothfressen  abgehalten  wurde  (Athen.;. 
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der  Phrygier  Hyagnis  nicht  seinen  im  Wettkampf  überwundenen  Sohn 
Marsyas  (Lehrer  des  Olympus)  gegen  die  Bache  des  Apollo  zu  schützen. 
Das  bei  dem  von  Crommus  (SoLn  des  Poseidon)  gegründete  Crommyon 
(neben  Corinth)  oder  (b.  Plinius)  Cremmyon  verwüstende  Sehwein*)  Phäa 
wurde  von  Theseus  erlegt  und  Orpheas  war  Ahura  (Asora)  oder  Aura  Phaios, 
der  chthonische  Gott  schwärzlicher  Tiefe.  Die  Irländer  vorehrten  das 
goldene  Bild  des  Oromcruah  im  Kreise  von  12  Qötzenbildem.  Zu  Herodot's 
Zeit  war  Cremni,  westlich  von  Palus  Maeotis,  eine  Factorei  der  freien 
Scythen.  Gremnisci  lag  am  Euxinos  (in  der  Nähe  vom  See  Bnrmasaka  oder 
von  Islama)  beim  Flusse  Tyras.  Das  kromnische  Meer  des  Nordends  war 
unbefahrbar.     Gromlech  wird  als  Erummstein  erklärt. 

Das  dem  Achelous  im  Kampf  um  Dejanira,  (Tochter  des  Oeneus,  der 
in  Calydon  herrschte)  abgebrochene  Hörn  tauschte  Heracles  gegen  das 
Wunderhorn  der  Amalthea  (Tochter  des  Hämonius)  um.  Nachdem  Oeneus, 
der  durch  Aetolus  (Tödter  des  Apis,  Sohn  des  Phoroneus)  von  Endymion 
(Enkel  der  Protogeneia)  stammte,  den  von  Dionysos  erhalteoen  Weinstock 
gepflanzt  und  in  den  Opfern  die  Artemis  vergessen  hatte,  wurde  zur  Ver- 
wüstung Calydon's  (von  Calydon,  Sohn  des  Aetolus  gegründet)  der  bei  der 
Jagd  von  Atalante  zuerst  verwundete  Eber  gesandt.  Wenn  von  Meleager 
(der  vor  den  Männern  den  Siegespreis  der  Atalante  zuerkannte)  geführt, 
besiegten  die  Caledonier  die  Kur'^*'*n**),  bis  Jener  mit  Verbrennung  des  Holz- 
scheites starb.  Talg  ywai^^lv  inixoivoig  xQ^f^^'vof^  bemerkt  Dio  Gassius  von 
den  Galedoniem  {KaXridovioi,  xal  Maidtav)^  die  (nach  Xiphilinns)  auf  Wagen 
fochten.  Die  Qaelie  genannte  Sprache  der  Hochländer  (Gael)  gehört  zu 
den  brittischen  Mundarten.  Butilae  Galedoniam^^^)  habitantium  comae  magni 
artus  Germanicam  öriginem  asseverant  (Tacitus).  Owen  erklärt  Galedonia 
als  celydd,  ein  Schutzort  (Galedon  ist  Wald).  Beda  bringt  die  Caledonier 
(und  Picten)  mit  den  scythischen  Oeloni  zusammen.  Nach  Solinus  landete 
Ulysses  im  Galedonicu3  angulus,  einen  mit  griechischen  Buchstaben  be- 
schriebenen Altar  aufstellend,  wie  (nach  Tacitus)  zu  Asciburgium  am  Rhein 
(mit  dem  Namen  des  Lacrtos).  Anticlea,  die  dem  Laertes  (Sohn  der 
Ghalcomedusa)  vermählte  Mutter,  sollte  von  dem  mit  Merope  (Tochter  des 
Atlas)  vermählten  Sisyphus,  Sohn  des  Aeolus,  geschwängert  sein,  der  durch 
seine  List  aus  der  Unterwelt  wieder  entlassen  zu  werden  hoffte.  Gleich 
dem  umherschweifendem  Yule  (in  Ulysses  und  Julos)  wandert  Freia  durch 
die  Länder,  ihren  Gatten  Odr  suchend,  und  im  Odysseus  (der  Wanderer 
Ulysses)  schliesst  sich  durch  seine  Hinabfahrt  zum  Hades  an  die  *Qilv€g 
^Sov  (b.  Suidas)  an  dem  (im  nordischen  Odin,  als  Herr  der  Gehängten 
erhaltenen)  Todtencult  am  schwarzen  Meer,  wo  Athenae  (nach  Arrian)  Odinios 
hiess  und  Odessus  (Ö^ijtfog  nöXig)  von  den  Milesiemf)  (nach  Scymnus) 
besiedelt  wurde  (zur  Zeit  des  Astyages). 


*)  Wie  der  von  den  Schmieden  verehrte  Krokis  schätzt  der  Hausgott  Eremara  (bei 
den  Polen)  die  Hausthiere.  besonders  die  Schweine. 

**)  Nach  Besiegung  aer  Coreten,  die  (mit  Leleger  und  Hyanten)  am  Achelous  wohnten 
grandeten  die  von  Aetolus  (Vater  des  Calydon)  geffmrten  Epeer  aus  Elis  die  Stadt  Calydon 
in  Aetolia  (Vitland).  Semnothei,  als  Name  der  Druiden,  wird  bei  den  Irländern  durch 
Colidei  übersetzt  (s.  H.  Mtlller).  Die  Abrettiner  in  Mysien  wurden  auch  Hellespontier 
genannt  (nach  Adramvtteios). 

***)  Albanach  (Albain)  heisst  das  Gebirgsland  der  Schotten,  Loegria  (Lloegyr)  das 
Flachland  im  Osten  von  Cambria.  auf  Camber,  Locrimis  und  Albanactus  beeogen,  SOhne 
des  Brutus,  Sohn  des  Silvios  ^Sonn  des  Asianios).  Am  alten  Sits  der  Cercopen  (b.  Her- 
koles  Alter  des  Melampygos)  fand  sich  das  Doif  Alpinos  am  Pass  der  Termopyiae.  Gal- 
lorum  lingoa  alpes  montes  alti  vocantor  (Isidor). 

t)  Cilicien  war  von  Syrern  bewohnt  vor  Ankunft  der  troischen  Cilicier  ans  Myaten, 
wo  Ection  (Vater  der  Andromache)  in  Thebe  Hypoplacia  herrschte.  Die  KtXtxig  schliessen 
sich  als  ligurer  an  den  vindilicischen  Stamm  der  Licatii  an  (in  den  Alpen).    Aas  dem 
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Nach  Eatjohios  baute  (zur  Zeit  Abrahams)  Ghajebab  (uxor  Sini,  sacer- 
dotis  montis)  dem  Götzen  Sin  einen  Tempel.  Nach  dem  Firist  al-ulum 
wurden  dem  Mond  (Gotte  Sin)  Stiere  geschlachtet.  Sina  (der  Mond)  ist 
Silber  (Bar  Bahlul).  Nach  Jacob's  Serug  wurde  in  Harran  besonders  Sin 
yerehrt,  vielleicht  doppelgeschlechtlich  (nach  Oslander),  wie  ^aqißtüXog  in 
Palmyra.  Movers  leitet  Sin  von  aeX'tfvri.  Auf  assyrischen  Denkmälern  steht 
Sin  neben  Schams  (die  Sonnengottheit).  Nach  Oslander  könnten  sich  Spuren 
von  Sin  auch  in  dem  Namen  oin.  Sinai  und  Sini  finden.  Die  Mandaecr  vor- 
ehren  Sin.  Der  Haupttempel  des  assyrischen  Sin  fand  sich  in  Hur  (ür) 
oder  (nach  Eupolemus)  Eamarine.  Mit  IIa  (Ida),  Tochter  des  Indu  (Chandra 
oder  Widhu)  zeugte  Budhas  den  Pururawas  oder  Bodhas,  als  Ahnherrn  des 
Ghandrawan^as.  Gybele  im  Ida  wurde  als  schwarzer  Stein  verehrt,  wie 
Theusares  der  Nabataeer.  Nach  dem  Tode  Budha's  änderte  Ha  (Ira)  ihr 
Geschlecht  und  wurde  der  Mann  Sudyumna  oder  Sudyumana,  als  erster 
König  von  Pratischthana,  wq  sonst  Pururawa,  als  erster  König  herrscht, 
so  dass  Ha  theilweise  mit  ihrem  Sohn  zusammenfällt ,  wie  Semiramis,  die 
nach  des  Ninus  Tode  männliche  Kleider  annahm,  mit  Ninyas^).  Als  Tochter 
von  Sradbadewa,  König  von  Ayuthia,  gehörte  IIa  dem  Sonnengeschlecht  an. 
Pururawus  im  Mondgeschlecht  erhielt  den  Titel  Rajah  (nach  Buchanan)  von 
Nabhi,  König  von  Bharatkhauda. 

Die  Kämpfe  der  aegyptischen  Könige  mit  dem  Kheta,  die  sich  als 
Djeta  noch  in  der  Inschrift  des  Timuriden  bei  Samarcand  erhalten  haben, 
spielen  in  den  Sagen  der  Gothen  als  Siege  des  gothischen'^^)  Königes 
Tanausis   (des  Eroberer's  Asien's)   über   den    egyptischen    König  Yesovis. 


Jargon  der  Griechen  im  cilicischen  Soli  entstanden  die  Soloecismen.  Kestor  anterscheidet 
unter  den  Slowenen  die  Lochen  als  die  östlichen.  Sarpedon  aus  Greta  vertrieb  die  Termilae 
von  der  Kflste,  während  sich  die  Solymae  in  das  Innere  von  Milyas  oder  (nach  Ankunft 
des  Lvcas,  Sohn  des  Pandion)  Lycien  zurückzogen,  wo  die  Herkunft  nach  den  Müttern 
gerechnet  wurde.  Die  wegen  Zaubereien  gefürchteten  Marsi  (in  den  Apenuinen)  wurden 
durch  Marsyas  von  Lydien  hergeleitet  (mit  der  Stadt  Millionia).  Nach  Strabo  erbten  bei 
den  Iberern  oft  die  Töchter  statt  der  Söhne.  Der  Amanns  (mit  den  Eleutherocilices)  bildet 
die  Zwischenstufe  von  Omana  (oder  Montes  Asaborum)  und  Omana  oder  (b  Ptol.)  Com- 
mana  in  Karmanien,  zn  Comana  der  Leucosyrer  in  Gappadocien,  sowie  (im  Anschluss  an 
die  Tabareni  des  Amanus  in  dem  früher  von  Syri  bewohnten  Cilicien)  zu  den  (nach  Ephoros) 
der  Fröhlichkeit  ergebenen  Tibareni  oder  Tabal  neben  den  später  den  Iberern  unter- 
worfenen Moschi,  die  zu  den  die  Nächte  durch  Tänze  erheiternden  Iberer  in  dem  durch 
Tabal  besiedelten  Hispanien  weiter  führen,  sowie  zu  den  Omani^  die  (mit  den  Ligici) 
Manimi  (b.  Tacitus)  heissen  und  sich  an  die  Mannus- Reiche  anscbliessen.  Die  Gräber  des 
MopBus  (Sohn  des  Apollo)  und  Amphilochus  finden  sich  (in  Gilicien)  am  Pyramus.  Am 
Orakel  des  Apollo  zu  Clarus  in  Jonien  wurde  Calchas  besiegt. 

*)  Singara  (b.  Ptol.)  ist  Sinjar  oder  Sennaar  Mesopotamien's  (s.  Burckardt).  Bar  is 
ezplained  in  one  of  the  Babylonian  vocabularies  by  Zindu,  the  binder  with  chains  or  the 
binder  to  the  yoke  (Bawlinson),  als  Div-bend.  Nergal  {NtotyXtiaoQog)  oder  Nergal-shar-nzur 
(nir,  als  Mann  oder  Held),  in  Cutha  verehrt,  hiess  Sido  oder  der  Vorangehende  (Asia  oder 
Löwe,  als  Schlachtengott).  India,  als  Hoddu  (im  Hebr.)  und  Hendu  (im  Zend)  geht  auf 
die  sanscrit.  Bezeichnung  des  Flosse's  Sindhu  zurück  (Xivcfo^  im  Perpulin).  Indus  incolis 
Sindus  appellatus  (Plinius).  Hassan,  erster  Fürst  der  Turcomannen  Baiandurier  (oder 
Turkomannen  des  weissen  Hammel)  oder  Asproprobatadae  heisst  (bei  den  Arabern)  AI 
Thaonil  und  (bei  den  Türken)  Uzun  (der  Lange  oder  Qrosse).  Die  Mutter  des  Faramorz, 
Sohn  des  Rüstern  (persischen  Herkules),  war  eine  indische  Prinzessin.  Die  zu  der  Rasse 
der  Amalekiter  gehörenden  Riesen  Giabbaran  oder  Giababerah  anter  Og  (Enkel  des  Anak) 
in  Falasthin  oder  Falesthin  stammten  von  Ad.  Alle  Herrscher  der  Perser  trugen  den 
Titel  Akasserah  oder  Gosroes,  wie  die  egyptischen  Pharao  und  die  palästinischen  Könige 
(nach  Ahmed  al  Tassl)  Gialout  (Goliath).  Die  Gialdanier  sind  die  Ghaldaeer  (Gashdanier)« 
Der  Riese  Sacsasan  hatte  vier  Köpfe.  Die  Giabbur  (Giabbatours  oder  Giabbarin)  oder  (bei 
den  Hebräern)  Ghibbor  (Ghibborim)  hiessen  Gai  (Riesen)  und  Div  bei  den  Persern.  Die 
nach  dem  Berge  Hermon  zurückgezogenen  Kinder  Seth's  mischten  sich  -später  wieder  mit 
den  Töchtern  der  ihnen  verwandten  Gananiter  oder  Riesen. 

**;  Bei  Versetzung   der  scythisch-ffothischen   Feldzüge   auf  die  spätere  Zeit  ihrer 
Wiederholung  wird  der  mit  dem  Scythenkönige  Madyes  (Madys  oder  der  Medier)  oder 
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Nach  Procop  waren  die  von  den  Scythen  als  Flüchtlinge  bezeichneten 
Parther  (Parser  oder  Perser)  Reste  des  Asien  durchziehenden  Gothen- 
heeres  und  Perseas,  der  den  Namen  der  Eephener  in  Perser  umänderte, 
war  Sohn  der  Danae.  Aus  Tanais  oder  Abaris,  der  Stadt  des  Hjksos  im 
Delta,  zog  Danaus  nach  dem  Peloponnes,  und  die  Tuatha  de  Danan  (oder 
Fomarier),  die  in  Acbaja  den  Athenern  gegen  die  Assyrer  geholfen,  nach 
Irland. 

Den  aus  Babylon  nach  Aegypten^)  gebrachten  Gefangenen  schenkte 
Sesooris  (Sesotris  oder  Bamses  I.)  bei  ihrer  Empörung  die  Stadt  Babylon 
am  Nil,  die  (ebenso  wie  das  von  Menelaus  mit  ilischen  Gefangenen  am 
Nil  gebaute  Troja)  von  Semiramis  (nach  Etesias)  gegründet  sein  sollte 
(s.  Diodor). 

In  der  biblischen  Völkertafel  stehen  unter  den  Nachkommen  Sem's  die 
Brüder  Assur  und  Lud  (mit  Elam,  Arpachsad  und  Aram)  neben  einander 
und  arabische  Sagen  bezeichnen  die  Amalekiter,  die  in  der  Vorzeit  Egypten 


Idanthyrsos  (Tanansis)  befreundete  Mederkönig  Sornus  (b.  Jornandes)  mit  Cyaxares  iden- 
tificirt,  indem  man  statt  der  Feindseligkeit  der  Scythen  (b.  Herodot)  in  ihnen  die  Bactrier 
sucht,  die  sich  (Diodor)  mit  den  Medern  gegen  Assyrien  verbinden.  In  die  (b.  SyncellttB) 
über  Palästina  ausgedehnte  Herrschaft  der  Skythen  fällt  die  Grflndung  von  Scythopolis 
oder  Bethschean  (nach  PJinius).  BaßvXtay,  Tltfjaixi  noXig,  /utjiQOTtoXt^f  £tXtvxtta  xaXovf4iytj, 
xjiüfAa  BttßvXatyfg,  dt^gog  üorffortliov ,  nattfog  {Mtjdov)  Bi^kov,  naXaltaToy,  ov^nag  'Hoo^orog 
in6  £t^tQaf4t&of  j  tavjiji  yag  ^y  aQxtttoriQa  x*Xioie  ^vo,  wi  'Bqvyytoq  (s.  Steph.  Byz.)*  Frimus 
omnium  Ninus,  rex  Assyrioruni,  veterem  et  quasi  avitum.  gentibus  morem  nova  imperii 
cupiditate  mutavit  (Ctcsias).  Hie  primus  bella  intulit  finitimis  et  rüdes  adhuc  ad  resistendum 
populoB  terminos  usque  Libyae  perdomuit.  Fuere  quidem  temporibus  antiquiores  Sesostris 
(Vcxoris  oder  Snexosis)  Aegypti  et  Scythiae  rex  Tanaus,  quorum  alter  in  Pontum,  alter 
usque  Egyptum  excessit,  sed  longinqua,  non  finitima  bella  gerebant,  nee  imperium  sibi  sed 
populis  suis  gloriam  quaerebant,  contentique  victoria  imperio  abstinebant,  Ninus  magni- 
tuainem  quaesitae  dominationis  continua  posscssione  firmayit 

*)  Als  Prometheus,  in  der  Statthalterschaft  Aegypten's  durch  Osiris  zurfickgelassen, 
die  (s.  Diod.),  Ueberschvemmungen  des  Aetes  (Adler)  genannten  Nilflusse's  nicht  zu 
bemeistem  vermochte,  kam  ihm  Herakles  zu  Hfllfe.  Mira  dk  r6y  xaiaxXvauoy  Pnaüt 
xai  ilgofiti^id  yty^a^m  T Polyhistor),  als  die  Götter  (nach  der  Sibylle)  den  Pyrgos  der 
ay&Q(ünoi  umgeblasen.  Nach  Herodot  fanden  dann  (durch  Erbauung  des  See  geregelte) 
Ueberschwemmungen  Aegypten's  durch  den  Nil  Statt  unter  König  Moeris  (1355  a.  d.)  oder 
(nach  LepsiuB)  Amenhotep  HI.  Der  Hyksos  König  heisst  (b.  Josephus)  Timaios  (Amvu- 
timaios).  Timarete  ist  die  in  Taubengestalt  aus  Aegypten  nach  Dodona  gekommene  Wanr- 
sagerin.    Im  Deuteronom  heissen  die  Vorfahren  der  Juden  „  Syrer '^j   die  nach  Aegypten 

Sezogen.  Nach  Josephus  waren  unter  den  Syrern  nur  die  Juden  beschnitten«  Primus 
legyptiorum  deus  (homo  b.  Mos.  Ch.)  Halianus  (Phtha)  fait,  qui  etiam  ignis  repertor  apud 
608  celebratur.  Ex  eo  Sol,  postea  Agathodaemon,  deinde  Saturnus,  tum  Osiris,  cxin  OsiridiB 
fratcr  Typhon,  and  extremum  Orus,  Osiridis  et  Isidis  filius.  Hi  primi  inter  AesyptioB 
rerum  potiü  sunt    Deinceps  continuata  successione  delapsa  est  regia  auctoritas  ad  Bytiu 

Stydin).  Post  deos  re^naverunt  heroes,  rursuque  alii  reges  dominati  sunt,  tum  alii  reges 
emphitac,  deinde  alii  Thinitae.  Secuta  est  Manium  heroumque  dominatio  (nach  Manetho). 
Post  Manes  atque  Heroas  primam  dynastiam  nomerant  veto  regum,  quorum  primus  fuit 
Menes  (s.  Eusebias).  The  Menü  (Manu)  oder  Munu  (lawgiver  in  general)  all  hved  in  the 
earliest  ages  of  the  Hindu  colony,  Swayambhuva  and  Manu  being  in  the  first  race  of 
colonist.  Purni  in  the  second  generation,  and  Bhrigu,  Baibaswata  (Sradhadewa),  Savarni, 
Rawata,  Tamasa  and  Uttama  in  the  founth  generation  from  the  commercement  of  the  colony 
(Buchanan).  Manu  war  Sohn  des  Brahma  und  Manu  (Sohn  des  Chakshusha)  König  von 
Brahmawarta.  Jede  Kalpa  schliesst  14  Manwantara  (stets  einen  Manu  zugehörig)  ein. 
Mann  (mit  Manaji  oder  Manawi  vermählt)  ist  (als  Stammvater  der  Manaschas  oder  Menschen) 
der  erste  der  sieben  Manu  in  der  Anfangshälfte  des  gegenwärtigen  Kaipas.  In  Chaldaeomm 
regione  regnane  primo  diccunt  Alorum.  Sed  de  co  ipso  haec  tradita  sunt,  quod  eom  populi 
pastorem  providentissimus  deus  indicavit,  qui  regnavit  saros  decem.  Post  eum  dominatoa 
est  Ala^aurus,  post  quem  Alemelon  ex  urbe  Panülisblon,  sub  quo  secundas  Annidotas, 
Oanni  similis,  er  mari  emersit,  cujus  Semideosum  Heroum  more  figura  erat  Post  eum 
Ammenon,  post  quem  Amegalams,  tum  Daonus  pastor,  sub  quo  quattuor  (menstra)  duplioa 
formae  in  terram  e  mari  prorupeiunt-  Jodochus,  Encugamus,  Eneubulus  et  Anementns. 
Ex  sub  Edorescho  qui  post  eum  regnavit,  Anodaphus  (apparuit).  Post  quem  aUi  dominati 
sunt,  et  XisuthruB  (Abydenus)  die  Schriften  in  Slppara  ((y  'Hkiov  n6Ut)  verbergend,  fuhr 
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überfallen  und  beherrscht  hatten,  als  Nachkommen  des  Amalek^),  Bruder 
des  Lud^^)  oder  Land.  Indem  Manetho's  Hyksos  auf  den  Monumenten 
als  Mena  bezeichnet  worden,  so  würde  sich  darin  ein  Anschluss  an  die 
Mäonier,  das  von  den  Lydiern***)  beherrschte  Volk,  zeigen;  die  genealogische 
Verwandtschaft  der  Juden  durch  Arphacksad  mit  Lud,  erklärt  dann  auch 
ihren  Einfluss  in  Egjpten  zur  Zeit  des  Joseph  f),  sowie  die  engen  Be- 
ziehungen; in  denen  sie  noch  später  mit  den  Hyksos  bleiben.  Die  Scul- 
pturen  der  Hyksos  zeigen  in  den  dichten  Locken  eine  Annäherung  an  die 
eigentlich  assyrische  Tracht  späterer  Monamente,  aber  als  sie  XVII.  Jhdt. 
a.  d.  Egypten  verliessen,  färchteten  sie  die  Macht  der  Assyrer  (unter  denen 
ein  Thronwechsel  eingetreten  sein  mochte)  und  blieben  (nach  Manetho)  in 
dem  Judaea  genannten  Lande,  vielleicht  die  Küste  Kleinasien'sff)  aufwärts 
ziehend,  und  (unter  Zurücklassung  der  Solymaeer  in  Lycien)  bis  Lydien. 
Auf  den  lydischen  Münzen  zeigt  sich  der  Löwe,  wie  auch  die  unter  den 
Hyksos  Monumenten  gefundene  Sphinx  eine  Löwenmähne  trägt.  Fand 
damals  erst  die  Niederlassung  der 'Lydierftf)  in  Maeonien  Statt,  so  knüpfte 
sich  dann  wahrscheinlich  sogleich  die  Weiterwanderung  der  kriegerischen 
Tyrrhenier  an  (oder  der  mit  dem  Hirten  Philitis  und  den  Philistäern  iden- 
tincirten  Pelasger).  Der  Gygaea  lacus  lag  nördlich  vom  Flusse  Hermos 
(Kodus  oder  Ghiediz  Ghai)  bei  Smyrna.  Obwohl  das  in  der  Gründung 
Ninive's  wieder  neu  belebte  Reich  Assyrien's^f)  in  den  Heraklessagen  mit 
der  zweiten  Dynastie  der  lydischen  Herrscher  verbunden  wird,  so  mochte 
doch  schon  das  ältere  Reich  Assyrien's  in  die  damaligen  Geschicke  Lydien's 
verwoben  sein.  Die  chaldäischen  Uebersetzungen  des  alten  Testamente's 
sagen  Atur  statt  Assur,  auf  den  altpersischen  Keilinschriften  figurirt  Assyrien 


XisathruB  (X^<rf^oc)  in  der  Begenfluth  des  Eronos  nach  Armenien.  In  Babylon  wurde  der 
Thurm  gebaut  (Enseb.)»  Hoc  pacto  Chaldaei  suae  regionis  reges  ab  Aloro  osque  ad 
Alezandrum  recensent,  de  Kino  et  Semiramide  nulla  ipsis  cura  est.  Nach  die  arabischen 
Königen  regierte  Semiramis  Aber  die  Assyrer.  Post  diluvium  Chaldaeorum  regionem  Evexius 
(Ev^xoog  oder  Nt/uß^wS)  tenebat  Post  enm  filius  eju^  Cosmosbelus  {Xa/uaaßtjXo^  oder 
Xoa/uäaßoXoi )  Imperium  suscepit.  A  Xisuthro  vero  et  a  diluvii  tempore  nsque  ad  illud, 
quo  Med!  Babylonem  ceperunt,  reges  omnino  86  Polyhistor  recenset  (s.  Ensebius),  StvuQo^ 
ißttoiXtvae  Xoa/uäaßoXog  (Syncellus).  Comaeus  Apollo  (mit  dem  ägyptischen  Herakles-Chom 
gleichnamig)  wurae  in  Naucratis  neben  der  Yesta,  (Tacais  oder  Feuergöttin)  verehrt  (s. 
Athenäns).  Der  Stammvater  der  Aethiopier  Xot>^  (Chamuel)  heisst  Asbolus  (Movers).  Der 
Magier  Cham  oder  Zoroaster,  der  für  einen  Gott  sehalten  sein  wollte,  wusste  den  Sternen 
Lichtfunken  zu  entlocken,  bis  er  durch  das  von  Orion  oder  Nimrod  herabgefaUene  Fener 
▼erbrannt  wurde  (Clem.).  Die  ägyptischen  Pyramiden  des  Philitis  fanden  sich  am  Nomos 
Ko-chome  {Xt5  xtü/ntjy  oder  Cho  oppidum)  oder  Herakleopolis  (terra  Chomi).  Die  astrologische 
Schule  des  Berosns  (nach  Yitruvius)  patefecit  in  insula  Co  (s.  Richter).  Der  epidaurische 
Aesculap  wurde  auf  Kos  (Meropis  oder  Nymphaea)  verehrt,  Y  avenephis  erbaut  (b.  Manetho) 
die  Pyramiden  prope  Cho  oppidum  {mQ$  Ktax^fitiiv). 

*)  Die  Amalekiter  heissen  (in  der  Genesis)  Reschit  Gfojim  oder  Erstes  der  Völker. 
Him^  war  durch  Him^  b.  Mokif,  den  Amalekiter,  gegründet 

**)  Mit  dem  Emporstreben  der  Krie^erkaste  in  Aegypten,  befestigten  die  Ludim  ihre 
Obergewalt  über  die  Pathrudm,  Napththuim  und  Anamin. 

*^)  Herodot  vergleicht  den  Grabhügel  des  AJyattes  mit  der  (grossen)  Pyramide  des 
Cheops. 

t)  Eames,  der  als  Nachfolger  Tiaaken's  in  Theben  regierte,  (während  der  Herrschaft 
der  Hyksos  in  Unteraegypten)  heisst  (auf  den  Monumenten)  Tsaf-en-to  (der  Ernährer  der 
Welt),  wie  Joseph  (in  der  Genesis)  Tsaphnath.  Es  war  der  chinesische  Gebrauch  der 
BeismagaKine  (n.  Pinto),  der  von  den  Hyksos  eingeführt,  auch  im  übrigen  *  Lande 
adoptirt  wurde. 

tt)  Cilicien  von  Essarhaddon  erobert,  heisst  das  Land  der  Gimri  oder  Sacae.  Sal- 
xDoneos,  Enkel  des  Aeolns,  wandert  aus  Aeolis  nach  Elis  in  Salmonia,  Jupiter's  Blitze  nach- 
ahmend und  deshalb  vertilgt  (wie  Solimane). 

ttt)  Ascalus,  General  des  syrischen  König  Aciamus,  eroberte  Syrien  und  gründete 
Ascidon  (nach  Xanthus). 

^)  Schon  die  orphischen  Gesänge  vom  Argonautenzuge  kennen  Assyrer  am  schwarzen 
Meer,  und  wie  Lenkosyrer  in  Cappaoodeni  finden  sich  Syropaeonier  in  Macedonien. 

BMtÜA.  2 
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als  Athyra  nnd  Arrian  nennt  das  Land  Niniveh's  (der  Hauptstadt  Assyrien's) 
Aturia.  Wie  Dio  Cassias  bemerkt,  pflegten  die  Barbaren  das  «Sigma*  in 
»Tau*  zu  verwandeln.  So  könnte  auch  Atys  herbeigezogen  werden,  den 
Herodot  als  Yater  des  Lydias  nennt.  Die  Orientalen  führen  auf  die  Amale* 
kiten^)  des  Amlak^  (Sohn  des  Cham),  die  ursprünglichen  Enaikim's  oder 
Riesen  Palästina's  zurück,  identificiren  sie  dann  mit  den  Philistern  und 
lassen  die  die  Barbarei,  lärgs  der  Küste  des  Mittelmeer's  bewohnenden 
Völker,  von  ihnen  abstammen.  Wie  Amlak***)  an  Omphaleh  (Omma-Phaleg) 
erinnern  die  Enaikim  oder  Anaikim  an  Annacus  oder  Nannacus,  den 
phrygischen  Heros,  dessen  Titel  sich  in  den  altgriechischen  Anakes  (von 
Inachus  oder  Enak  her)  bewahrte  und  Nanaf)  (Tochter  des  Flussgotte's 
Sangarius)  gebar  den  Atys.  Lydus,  der  Führer  der  Eroberung,  wurde  dann 
mit  den  Traditionen  der  ursprünglichen  Bevölkerungsschicht  (die  sich  von 
Phrygien  und  Macedonien  bis  Syrien  erstreckte)  verknüpft. 

Die  über  die  aegyptischen  Eroberer  gemachten  Mittheilungen  werfen 
einiges  Licht  auf  ihre  Benennungen.  Einmal  heisst  es,  dass  von  ihnen  das 
eigentliche  Aegyptos  im  Nil-Delta  seine  Namen  erbalten  und  dann  werden 
sie  als  Hyksos  unter  der  Erklärung  von  Hirtenkönigen  bezeichnet  Aogyptos 
lös't  sich  in  das  Land  (ald)  der  Gupten  (Kopten)  oder  Gothen  auf  und  ftihrt 
so  zu  einem  jener  nomadischen  Sammelbegriffe,  während  für  Hyksos  wieder 
Manetho  eine  künstliche  Etymologie  giebt,  die  aus  zwei  Sprachweisen  zu- 
sammengesetzt sein  soll.  Der  neuerdings  beliebt  gewordenen  Ansicht  in  den 
Hyksos  nur  Zusammenrottirungen  der  Beduinenstämme  Arabien's  zu  sehen, 
steht  entgegen,  dass  diese  benachbarten  und  grösstentheils  verachteten  Horden 
nicht  mit  der  Feierlichkeit  eines  aus  unbekannten  Fernen  her  erfolgenden 
Angriffs  von  Manethi  eingeleitet  sein  würden.  Nach  Tacitus  hatten  sich  die 
Egypten  erobernden  Schaaren  in  .  Assyrien  ff)  zusammengefunden  (als  die 
Eroberer  Medien's).  Indess  geschah  der  letzte  Angriff  von  Arabien  aus, 
als  Aegyptus  (Sohn  des  Beins)  das  Land  der  Melampoden  (Aegypteu)  be- 
setzte. Von  Misr  sind  El  Maprin,  die  Stadtbewohner,  im  Gegensatz  zu  den 
Landleuten  oder  Fellah.  Idanthyrsus,  König  der  Skythen,  der  den  Sesostris 
aus  Asien  nach  Aegypten  zurücktrieb,  sollte  (nach  Megasthencs)  Aegyptenjff) 
erobert  haben  (bis  das  skythische  Reich  in  Asien  den  Assyrern  von  Niniveh 
erlag). 


*}  Historici  Arabes  tradant  Amalecitas  olim  Bubegisse  Aegyntum  inferiorem,  duce 
Walide,  ^i  Aegypti  rex  creatus  primus  Pharao  cognominatus  est  (Fruin). 

**)  Josephus  rechnet  die  Amalequiter  zn  den  Idumaeern.    Im  Talmud  reprftsentiren 
die  Amaleqoiten  die  Heiden  (als  Römer). 

***)  Der  amaleklüBche  Cult  des  Aziz  und  Monim  bestand  (350  p.  d.)  in  Edessa,  sowie 
der  des  ß^/uiif  {EQutii  der  Nabatäer)  oder  der  Sonne. 

f)  Ammas  war  Beiname  der  Rbea  und  Ceres  (nach  Hesych.).  Juno  wurde  in  Elis 
als  Ammonia  (von  Libyen  her)  verehrt  Amida  (in  Armenien )  neisst  Ammäa  (b.  Ptolem ). 
Der  in  persiscnen  Geographien  als  Prophet  characterisirte  Loth  (auf  den  in  andern  Ver- 
sionen manche  der  auf  Lud  bezflglichen  Traditionen  übertragen  wurden)  baute  (als  Ahn 
der  Anunoniten)  den  Stein  Oman  oder  Ammon. 

tt)  Die  Assyrier  zeigen  auf  den  Monumenten  (b.  Layard)  das  Forttragen  der  Köpfe, 
das  Herodot  von  den  Scytben  kennt,  Livius  von  den  Boii,  Posidonius  überhaupt  von  den 
Oalliem  und  Strabo  als  allgemeinen  Gebrauch  der  Völker  des  Korden's.  Die  Issedonen 
Hessen  die  Schädel  in  Gold  fassen,  wie  die  Longobarden  und  Scordisci  (b.  Ammian).  Das 
iSKv^tmi  xftQo/uttXTQor  (b.  Hesychius)  war  aus  der  Kopfhaut  nach  dem  Scalpiren  {dno  cnv9i^ip 
bei  Athenftns)  gemacht.  Wie  die  Scytben  (bei  Lucian)  verbflndeten  sich  (n&ch  Herodot) 
die  Assyrer  (s.  Lydier),  die  Armenier  (nach  Tacitus),  die  Käsender  (nach  Livingstone),  die 
Mongolen  (nach  Ahn  Dolef  Misaris),  die  Araber,  die  Corsen,  die  Montenegriner  u.  s.  w. 
Die  Mosynoeci  trugen  die  Köpfe  der  Feinde  tanzend  umher.  Die  Saraparen  (Kopfab- 
schneider) genannten  Thracier  wohnten  hinter  Armenien,  bei  den  Gnraaieni  nnd  Medem« 
als  «(Gebirgsbewohner,  wilde,  nnb&ndige  Menschen,  Schadelschinder  und  Kopfabschneider, 
denn  das  bedeutet  Sarapanen.** 

ttt)  Znr  Zeit  des  Inachus  in  Argos  nnter  der  ägyptischen  Regienmg  des  Amosios 
wurden  die  Juden  von  Moses  fortgeführt  (nach  Apion).    Nach  Africanns  fand  die  Exodat 
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Die  in  Ghaldaea  wohnenden  Amalekiter  (erzählt  die  arabische  Tradition) 
worden  durch  die  Assyrer  vertrieben  und  zogen  über  Bahrein  und  Oman 
nach  dem  Hedjaz,  sowie  weiter  nach  Phoenizien  und  Syrien  (s.  Ibn  Said). 
Da  sie  zugleich  mit  den  uotergegaugenen  Stämmen  der  Aditen  zusammen- 
geworfen werden,  so  stehen  sie  in  einem  deutlichen  Gegensatz  zu  den 
Semiten  und  können  als  die  bis  dahin  in  Mesopotamien  verbliebenen  Reste 
der  nomadischen  Eroberer  angesehen  werden,  die,  als  sie  sich  nicht  zum 
ansässigen  Leben  bequemen  wollten,  schliesslich  doch  ausgetrieben  wurden, 
wie  die  Hyksos*)  des  Nildelta  durch  die  von  ihren  eigenen  Dynastien  ein- 
gesetzten Fürsten  von  Theben.  Diese  Auswanderung  der  Amalekiter  vom 
erythräischen  Meere  wird  Statt  gefunden  haben,  als  nach  den  Kriegszügen 
Thutmes  IIL  und  Amenhotep  II.,  der  noch  Huldigung  von  den  Butennu 
erhielt,  Egypten  durch  die  Kriege  mit  seinen  südafrikanischen  Nachbarn  in 
Anspruch  genommen  und  dann  durch  die  Beformen  Amenhotep  IV.  zerrüttet 
wurde,  so  dass  die  sich  selbstständig  fühlenden  Satrapen  aus  Arabien  oder 
(nach  Ibn  Wajihhah)  die  canaanitische  Dynastie  die  mit  der  Familie  ihrer 
egyptischen  Oberherren  verwandten  Hirtenstämme  zu  vertreiben  suchten. 
Diese  setzten  sich  dann  zunächst  im  Temen  fest  und  unternahmen  von  dem 
dort  gestifteten  Reiche  aus  die  in  der  Belidensage  Agenor  nach  Phoenizien 
und  Aegytos  zum  Nil  fuhrende  Wiedereroberung  des  durch  den  Priester- 
einfluss  unter  Har-em-Hebi  mit  den  Erinnerungen  an  eine  den  Eroberer- 
forsten    leistbare  Dienstpflicht    brechenden  Aegyptes^.     Die    Besetzung 


der  Juden  zur  Zeit  des  Phoroneus  statt.  Sub  rege  Aegyptiorum  Diapolita  (Diospolita),  cni 
nomen  erat  Amasis,  quo  tempore  Baleus  Argivos  Assyrios  Apis  regebat  (1761  a.  d.),  fand 
(nach  Orosins)  Jacob's  Einzug  nach  Aegypten  Statt  Phoroneus,  Yorg&nger  des  Apis, 
regierte  1843 — 1793  a.  d.  Nach  Orosius  waxen  die  Zflge  der  von  Idanthyrsus  beherrschten 
Skythen  in  Verbindung  mit  den  Amazonen  (zur  Zeit  des  Theseus),  mit  dem  Argonauten- 
zuge 'synchronistisch.  Nach  Trogus  begann  die  Herrschaft  der  Skythen  (unter  Idanthyrsus) 
Ober  Asien  mit  dem  Kückzug  des  Yesores  und  endete  nach  1500  Jahren  durch  Ninus. 
Sesurtascn  oder  Osortasen  (XII.  Dyn.)  heisst  (nach  Lauth)  Yesurtsen  auf  den  egyptischen 
Denkm&lem  (oder  Yesurkera).  Das  den  Begriff  König  (in  den  Urkunden  von  Nmiveh  und 
Babylon)  ausdrückende  Zeichen  hat  den  Lautwerth  sar  (aus  zwei  Elementen  s — r).  Statt 
der  Zeichen  sar  steht  oft  ein  kürzeres,  das  in  Niniveh  ebenso  häufig  den  Begriff  König 
ausdrückt  und  man  oder  min  lautet.  Dass  dieses  Zeichen  den  (einem  semitischen  Wort 
für  König  wenig  geeigneten)  Laut  man  erhalten  habe,  könnte  (nach  Brandis)  auf  eine  Yer- 
wechselnng  der  Liquida  (in  Malek)  beruhen;  sonst  würde  man  als  eine  alte  Form  (etwa 
praefectos)  erklärt.  Die  eddische  Bezeichnung  des  Mani  (mit  Sol  oder  Son  von  Mundilföris 
stammend)  wiederholt  sich  in  Seia  (Fels)  und  Selene,  wie  Sonne  oder  son  (Sohn)  in  putra 
und  Buddha.  The  Symbol  of  the  (assyrian)  sungod  (Shamas)  has  also  the  phonetic  powers 
af  Nis  and  Man.  Die  Scandinavier  unterscheiden  das  Heien  der  Götter  ( Godaheimr  mit 
Asaheimr  oder  Asgard  und  Yanaheimr),  das  der  Menschen  (Mannaheimr),  das  der  Kiesen 
(Jötunheimr)  und  das  der  Eiben  (Afheimr),  wozu  noch  die  beiden  Aussen -Regionen 
(Utgardhar),  als  Muspellsheimr  (im  Süden)  und  Niflheimr  (im  Norden)  kommen.  Der  erste 
Mensch  heisst  Ask,  bei  den  Germanen  des  Festlandes  (nach  Tacitus)  Mann.  Wie  die 
Manu  dialectisch  Menes  oder  Minos  heissen  die  Hyksos  (bei  Manetho)  Mena.  bilden 
aber  nach  den  nordischen  Zügen  (unter  den  Zwergen  lappischer  Alfen)  dort  die  trüberen 
Bewohner  Mannaheimr  (neben  alten  Gothen  oder  den  Riesen  des  Jotenreicbs,  von  dem 
sie  selbst  ursprünglich  als  Eroberer  Egypten's  ausgezogen),  ehe  die  von  den  Äsen  ge- 
führten Zweige  der  Qothen  auf  gleichen  Wegen  anlangten.  Der  babylonisch -assyrische 
Gott  Martu  (das  Hintere)  bezeichnet  den  Westen  (Erib  oder  den  Niedergang).  Martu  be- 
zeichnet Phoenicien  (in  babylonischer  Geschichte)  und  Bqk&v  (von  Sanchuniathon  mit 
Cassius  Libanus  verbunden)  als  der  ftusserste  Punkt  im  Westen. 

*)  Yor  der  sechsten  Dynastie  zeigen  die  aegyptischen  Schädel  (nach  Lenormant)  den 
dolichocephalisdien  Typus,  nach  der  elften  (in  Folge  der  Hycsos)  den  brachycephalischen. 
**)  JSiatoaxgtgy  Aegypti  rex,  qui  mores  et  instituta  Aegyptiorum  mutavitj  ut  fastnm 
eorum  deprimeret,  ita  ut  virorum  opera  mnlieribus,  contra  mulierum  munia  viris  injunxit 
(Snidas).  Hao^«:  Sic  lingua  Persica  vocantur  Scythae,  quibus  Sesostris  Aegyptiorum  rex 
novas  Bodes  dedit,  subactis  Assjriis  (Suidas).  Sesostrin  autem  co  insolentiae  ajunt  esse 
progreseum,  ut  in  curru,  aoreis  clavis  compacti  et  pretiosis  lapiUis  omato  sedens  reges 
ab  se  victos  jugo  submiserit  (Suidas).    ^tSor^is,  rex  Aegyptiorum ,  a  Chamo  genns  ducens 

2* 
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Lydien's  (Maeonien's)  durch  die  aus  Avaris  vertriebenen  und  durch  die  zu- 
nehmende Macht  der  Assyrer  (damals  die  chaldäischen  Dyn.  b.  Berosns) 
von  ihrer  Strasse  abgelenkten  Hyksos  ist  in  der  Verwandtschaft  des  Amalek 
zum  Lud  allegorisirt  (während  Mitte  des  XVI.  Jahrhdt.  das  Khetas -Reich 
am  Orontes  gestiftet  wurde). 

Indem  nun  die  Amalekiter,  die  Tacitus  Assyrios  convenas  nennt,  wie 
den  2200  a.  d.  Egypten  besitzenden  Hyksos,  so  zugleich  der  vorhergehenden 
Erscheinung  derselben  auf  ihrem  Durchzuge  durch  Babylon  als  zoroastrische 
Meder  (2400  a.  d.)  entsprechen ,  so  erklärt  sich,  dass  auch  die  Reste  einer 
früher  in  Oanaan  herrschenden  Bevölkerung,  die  von  den  Nachkommen  der 
in  Riesengestalten  vergrösserten  Enakim  (die  von  der  Zwischenstation  des 
von  Annakus  beherrschten  Iconium  aus  den  Ehrentitel  der  Anakes  den 
Nachkommen  des  Prometheus  vertraut  machten)  und  Rephaim  (mit  Og  im 
Rashan,  als  Prototyp  der  Ogygen  von  Oghuz  her)  als  den  Amalekitern 
Zugehörige  betrachtet  wurden,  ebenso  wie  die  den  Emim,  Susim  oder  Sam- 
summim,  sowie  die  den  Kanaanitern  (Deuter.)  fremdsprachigen  Amoriter, 
die  unbeschnittenen  Heviter  u.  s.  w.  Die  ältere  Schichtung,  die  durch  die 
Rephaim  (rhiphäischer  Berge)  bazeichnet  wird,  drückt  sich  auch  darin  aus, 
dass  Libya  (im  durchgängigen  Lautwechsel),  als  Stammmutter ^)  aller  bei 
dem  zweiten  Zuge  der  Amalekiten  spielenden  Figuren  der  Belusgeschlechter 
voransteht,  und  auch  Agenor  geht  nur  eine  Generation  dem  egyptischen 
Zwillingspaar  vor,  da  Phönizien  früher  berührt  wird,  als  das  Nilthal.  Die 
Traditionen  der  Berber  im  libyschen  Nordafrika  gehen  gleichfalls  auf  die 
Amalekiter  zurück  (s.  Qolius). 

Die  in  ihren  verschiedenen  Etappen  als  Meder  (in  Babylonien),  Hyksos 
(in  Egypten),  Amalekiter' (in  Arabien)  auftretende  Ostnomaden  hatten  auf 
ihren  beiden  Durchzügen  nach  dem  Nilthal  Palästina^  zu  berühren,  und 
Spuren  ihrer  Anwesenheit  dort  zurückgelassen.  Bei  ihrem  ersten  Erscheinen, 
wo  sie  noch  frisch  von  den  Steppen  hereinstürmten,  mochte  das  fremdartig 
Wilde  ähnliche  Sagen  hervorgerufen  haben,  wie  sie  in  späterer  Zeit  die 
Hunnen  in  Hünen  verwandelte,  und  von  den  damals  in  Palästina  gebliebenen 
Stämmen  scheinen  nur  die  Hethiter  im  Boden  Hebrons  (von  wo  sich  der 
Name  der  Hebräer  oder  Avarer  auch  auf  die  Abrahamiden  verbreitete) 
Wurzel  geschlagen  zu  haben,  während  die  übrigen  in  nebliger  Vorzeit  wieder 


{ix  rng  4h}X!ig  tov  Xä/u)^  qui  subegit  AsByrioB  et  totam  Asiam  et  Europam,  et  in  ABByriomm 
regione  collocavit  Scytharum  myriades  quinque,  qui  vocati  sunt  Partbi,  quod  est  Pertica 
lingua,  Scythae,  et  ad  haue  nsque  diem  et  vestitom  et  linguam  et  leges  Scytharum  retinent 
*)  Maat-m-shoiy  the  mother  of  Amunoph  III.  (Bon  of  Thathmes  lY.)  was  probably  a 
foreigner.  Eis  features  differ  very  mach  from  those  of  other  Pharaohs  and  the  reBpeet 
paid  to  him  by  Bome  of  the  Stranger  kiogs,  one  of  whom  ( Atin-re  Bakhan)  treata  bim  bb 
a  god  in  the  temple  founded  by  Amanophat  Soleb  in  Ethiopia,  seemB  to  confirm  thiB ,  and 
to  argue  that  the  was  partly  of  the  same  race  as  those  kings  who  afterwards  usurped  the 
throne.  Their  respect  paid  to  bis  widow,  queen  Taia,  is  shown  hj  Bome  of  tbeir 
qaeens  adoptiog  her  name.  Manetho  spricht  Ton  einem  aweiten  Eüifall  aer  Hirtenkönige. 
Das  von  dem  der  abrigen  Gr&ber  der  Pharaonen  entfernte  Grab  des  Amenoph  III.  findet 
sidli  (in  Theben)  neben  einem  der  fremden  Könige,  Skhai  (EeBa  oder  Oiae)  oder  Ai  genannt 
(and  einer  Taca  senannten  Gattin  verm&hlt),  ah  Vorg&nger  des  Aman-Toonte.  Die  fremden 
Könige  (anter  denen  Amanoph  lY.  Bich  Atin-re •bakhan  nannte)  führten  den  Galt  der 
Sonne  ein. 

**)  ^iXnrat,  Aegyptiis  dicti  latronea  (SoidaB).  Sic  vocantar  et  fturea  et  amatores 
fptXiuaij  convivia  qaae  fabores  com  volnptatibas  conjanctoB  habebant,  non  enim  straffola 
▼estis  convivantibaB  BubBtemebatar,  aed  eab  cabitia  erat  ezcavataB  lapia  vel  Ügnom  (Soidas). 
^(Xog:  amicas  est  alterego.  <PtXia,  Nymphe  aas  NazoB.  ala  Erzieherin  des  Dionysos. 
4»^Aioc,  Beiname  des  Zeos  (v.  Apollo).  4>iXtTtf,  pastor  Aegyptias  (b.  Herod.).  4HXittoy 
{<piid(uoy)  Bodalitiam  qaoddam  apod  SptfrtanoB  (Steph.).  OppoBitam  haie  nomini  fihatMt 
fi^i^a  (Steph.).  ^nihJTtiK  {tfihitiis):  amator.  ^nlijtiig:  KXtmi^,  Xpinilf  (HeBychioB).  CK 
UnutoC  roy  xumoy  tpthirtiy  kfyovitty  (HellftdiaB).  Latronom  more,  qaoB  philetaa  Aegyptti 
vocant  (Seneca). 
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verschwinden.  Die  eigentliche  Besiedlang  des  Landes  durch  die  sogenannten 
Eanaaniter  fand  bei  dem  zweiten  Zuge  der  amalekitischen  Beliden  (oder 
jonischer  Epaphiten  der  Stammmutter  Jo)  Statt,  und  damals  hatten  die  ur- 
sprünglich von  den  Grenzen  China's  stammenden  Nomaden  schon  ein  halbes 
Jahrtausend  in  den  babylonischen  Ländern  verweilt,  sie  zeigten  sich  also 
zum  Theil  schon  nationalisirt,  und  sie  werden  zugleich  aus  Aram-Naharaim^) 
sowohl,  wie  ans  Arabien  (und  ihrer  zeitweisen  Niederlassung  dort)  vielerlei 
semitische  Wanderstämme  in  ihrem  Gefolge  fortgeführt  haben,  neben  denen 
sie  eine  Zeitlang  zusammen  im  Hauran  nomadisiren  mochten  (wie  jetzt 
Beduinen  und  Turkomanen),  während  andere  durch  dauernde  Sessigkeit  in 
den  Städten  ihre  Reitematur  verloren.  Da  zugleich  im  Gegensatz  zu  den 
in  Syrien  isolirten  und  durch  die  in  ihrem  Rücken  entstehenden  Reiche  von 
ihren  Verwandten  abgeschlossenen  Japetiden,  die  Semiten  in  ununter- 
brochener Verbindung  mit  ihrer  Heimath  blieben  und  sich  beständig  durch 
Nachwuchs  von  dort  recrutirten,  so  ist  es  der  natürliche  Gang  des  Natur- 
gesetzes, wenn  wir  einige  Jahrhunderte  später  ganz  Syrien  semitisirt  und 
die  semitische  Sprache  dort  als  die  Iierrschcnde  erblicken.  Aus  diesem 
Nebeneinanderwohnen  turanischer,  oder  arischer  und  hamitischer,  Stämme 
auf  einem  geographisch  zusammengehörigen  Areal  erklärt  sich  auch  die 
schwankende  Stellung  so  mancher  Namen  in  den  hamitischen  oder  semiti- 
schen Genealogien,  die  mitunter  vorkommenden  Andeutungen  von  noch  nicht 
gleichartigen  Sprachen  oder  die  erst  theilweis  recepirte  Sitte  der  Be- 
schneidung. 

In  der  Völkertafel  nehmen  die  Hethiter  (die  auf  die  ersten  Einwanderungen 
amalekitischer  Nomaden  zurückgehen)  eine  Separatstellung  ein  neben  Sidon, 
dem  Erstgeborenen  Eanaan's,  und  mit  den  Nachkommen  des  letzteren  pflegt 
man  die  eigentlichen  Phoenizier  zu  identificiren ,  deren  tyrische  Tempel- 
gründung in  den  bei  Herodot  gegebenen  Zahlen  selbst  über  die  allererste 
Kunde  von  dem  Hyksosznge  nach  Westen  hinausfährt,  also  weit  über  das 
verhältnissmässig  späte  Erscheinen  Agenor's,  dem  Gründer  Sidon*s  (bei 
Curtius),  wahrend  das  (nach  Arnan)  mit  seinen  Heraklestempel  über  jede 
menschliche  Erinnerung  heraufreichende  Tyrus  (Palaio-Tyrus)  vor  Phoenix 
(bei  Strabo)  erbaut  sein  sollte,  der  bald  zum  Vater,  bald  zum  Sohn  des 
Agenor  (Repräsentant  der  Adjem  oder  Fremden)  gemacht  wird. 

Die  in  solcher  Weise  scheinbar  verworrene  Herkunft  der  Phoenizier 
und  ihre  ethnologische  Stellung  legt  sich  indess  leicht  auseinander,  wenn 
wir  die  culturhistorische  Gonfiguration  der  in  Frage  stehenden  Gegenden 
in's  Auge  fassen.  Was  die  Griechen  unter  dem  uns  überlieferten  Namen 
der  Phoenizier  verstanden,  was  ihnen  Gelegenheit  gegeben  hatte,  diese 
Nationalität  von  der  allgemein  syrischen  (oder  palästinensischen)  im  Speciellen 
zu  unterscheiden,  war  die  Bekanntschaft  mit  den  Kaufleuten  der  Handels- 
städte an  der  phönizischen  Küste.  Der  geographischen  Gestaltung  Asien's 
und    der   Richtung   der   diesen    Continent   durchziehenden  Handelsstrassen 

Ssmäss,  werden  seine  Beziehungen  mit  Europa  sich  stets  ihrer  grossen  oder 
e  nach  den  politischen  Gonjuncturen)  ihren  geringeren  Theilen  nach  über 
Phoenizien  vermitteln,  und  wir  dürfen  deshalb  ein  phönizisches  Handels- 
volk, d.  h.  ein  die  später  Phoenizien  genannten  Gestade  bewohnendes 
Handelsvolk  in  ein  so  hohes  Alterthum  hinauf  versetzen,  als  uns  das  letzte 
Flackern  geschichtlichen  Lichte's  überhaupt  noch  Unterscheidungen  erlaubt. 


^)  Noam  (Noub  er  Nef)  or  Kneph  (Gnnphis  or  the  ram  headed  god)  was  considered 
to  answer  to  Jnpiter,  as  hie  companion.  ISfacn  Diodor  war  ny€v/ua  (pnum)  der  Name  des 
egyptischen  Jupiter.  Mens  agitat  molem.  Nouf  (spiritas)  im  Coptiscben  is  Nef  (breath)  im 
Semitischen. 


22 

ursprünglich  mag  diese  Eaufmannskaste  betriebsamer  Banyanen  in  Sidon 
(der  Fabrikstadt  oder  dem  Exporthafen  sindonischer  Oewänder)  den  übrigen 
Factoreien  der  Sendi  und  Sintier  im  pontischen  oder  ägäischen  Meere  an- 
reihbar gewesen  sein,  und  gleich  ihnen  der  Name  wahrscheinlich  nicht  direct 
von  Indien,  sondern  von  dem  durch  seinen  Cultns  des  Mondgottes  (Sin  oder 
Indu)  berühmte  Sinnear  entnommen  haben,  erst  mittelst  der  im  persischen  Meere 
gepflanzten  Emporien  Tyrus  und  Aradus  den  Handel  nach  Indien  weiter- 
führend. In  der  nachgiebigen  Weise  handelsbefiissener  Gilden  werden  diese 
an  sidonischer  oder  phoenizischer  Küste  ansässigen  Eaufleute  stets  die 
Färbung  ihrer  Umgebung  angenommen  haben,  mit  ihren  am aleki tischen 
Herren,  denen  sie  bei  ihrem  Hereinzuge  huldigten,  einverstanden  gewesen 
sein,  den  Auszug  vom  erythräischen  Meere  durch  Erdbeben  und  Natur- 
Ereignisse  auszuschmücken,  und  als  ganz  Syrien  allmählig  semitisch  wurde 
mit  ihren  Kunden  die  diesen  geläufige  Sprache  geredet  haben.  Als  sich  die 
dortigen  Verhältnisse  dauernd  zu  consolidiren  begannen,  zeichnete  sich  der 
durch  die  grossen  Handelsstädte  directer  beeinfiusste  Theil  des  Küsten- 
landes als  das  phönizische  Reich  im  Besondei*en  ab  und  empfing  durch 
Einschluss  semitischer  Elemente  einen  Antheil  von  der  diesen  einwohnenden 
Zähigkeit  und  Hartnäckigkeit,  mittelst  der  sie  ihre  Städte  gegen  Nebukad- 
nezzar  und  Alexander  fast  ebenso  verzweifelt  vertheidigten,  wie  die  Isaurier 
oder  die  in  Xanthus  und  Jerusalem  Belagerten. 

Der  vom  erythräischen  Meere  mitgebrachte,  und  wie  bei  den  auf  die 
Insel  Aradus  (Arwad  oder  Buwad)  oder  Ruad*)  zurückführende  Name  der 
in  der  ursprünglich  nordischen  Herstammung  als  Rothe  bezeichneten  Phoe- 
nicier  (iPotvixeg)  stellt  gleichsam  (wie  Gabelli  zu  Sabini  oder  Turk  zu  Tur) 
eine  Verkleinerungsform  dar  den  Poeni  oder  Puni  gegenüber,  so  dass  Gross- 
Phoenicien  in  Afrika  gelegen  haben  würde,  wie  Magna -Graecia  in  Italien. 
Nach  Josephus  trat  der  Name  des  ^amtjg  (von  Put,  Sohn  des  Ham)  vor  dem 
des  Libys  (Sohn  des  Mizrajim)  zurück,  oder  wurde  (wenn  nach  dem  west- 
lichen Futa  verdrängt)  in  dem  Flusse  <P&ov^**)  oder  Fuh  erhalten.  In  die 
Namensform  Punt  bat  sich  die  Nasalis  eingedrängt  (a.  Bansen)  und  das 
Land  ^  Punt  der  Hieroglyphen  entspricht  als  Tanetr  der  ij  äyla  yij  oder 
if  i€Qa  x^Q^  (bei  Philo).  Wollte  man  in  Poeni***)  und  Puni  fernere  Vocal-- 
Wechsel  zulassen,  so  konnten  die  jigaßiaxoi  (b.  Ptol)  auf  die  (durch  Dio 
Gass.)  von  pannus  erklärten  und  durch  Tacitus  sprachlich  von  den  Galliern 


*)  Bnrrns  entspricht  nvf^g  (s.  Gartius),   die  Söhne  des  Bur  also  den  7tv((oi  oder 
Rothhaarigen  (Bntheni  oder  Rutennu). 

**)  Pthah  was  the  creative  power  (the  maker  of  all  material  things)  or  the  fatfaer 
of  the  gods,  assimilated  by  the  Greeks  ( through  the  Demiurgos  or  Opifez  Mundi)  to  their 
HephästuB.  Der  Lockenknoten  von  Siwa  hiess  Pta  oder  Djata.  The  name  of  Re  is  remar- 
kable  for  its  resemblance  to  the  ouro  (light)  of  Coptic  and  the  Aor  of  the  Hebrew  (Urim 
or  lights),  and  to  Horus  or  Arocris  (Hor-oeri  or  Homs,  the  chief),  to  har  (heat),  to  ^ga 
(hora  or  hoor ) ,  as  well  as  to  the  name  of  the  sun  in  seyeral  African  dialects,  aa  Airo, 
a)[ero,  eer,  uiro,  ghurrah  and  others.  It  is  the  same  as  Phrah  or  Pharaoh,  the  Eyptian 
Pi-re,  the  sun,  mephitice  Phra  (s.  Wükinson).  Ap  (Ape  oder  Tape)  war  die  Localgott- 
heit  von  Theben.  Ranpo  war  Gott  der  Schlachteji  und  Anata  oder  Anta  die  Göttin  des 
Krieges.  Die  Israeliten  verehren  den  Stern  Remphan's  mit  Moloch  und  Chiun*  (b.  Arnos). 
Die  Arimphaeer  in  den  riphäischen  Bergen  waren  ein  heiliges  Volk. 

***)  Zu  g:o(yios,  blutig  (s.  W.  g:iy,  ffa)  stellt  sich  (ahd.)  bano,  die  Mörder  (s.  Curtiua). 
Mit  (pmy(ü  werden  auch  (pai^Qag  und  (folßog  zum  ürstamm  tfa  gerechnet.  „Weil  tpav  in 
Ableitungen  (▼.  ffayyto,  tfaftyto)  erschemt,  muss  ein  Secundarstamm  any  (bhan  akt.)  ange* 
nommen  werden.**  Zu  nolog,  nov  (Skt.  kas)  u.  s.  w.  stellt  Schmidt  den  St.  Tiavr  (St  nag). 
Wie  (murus,  moenia)  ist  mü,  zu  moi  gesteigert,  wie  in  noivfi^  poena  y.  W.  pü  (pama). 
Pheleta  (phiieta):  fallaz,  ihr  (^i^A^rifc)  a  (pjiUto^  decipio  (Forcell.).  Die  Stadt  Füoun  oder 
Fayoum  (Heracleopoiis  superior)  in  der  unteren  Theoais  wurde  (von  den  Arabein)  Joseph 
zugeschrieben,  der  dort  die  grossen  Werke  ausgeÄlhrt,  wodurch  sie  gegen  die  Uebor- 
schwemmungen  geschätzt  seL   Die  Werke,  wodurch  die  aegyptischen  Städte  (bMonders 
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Illysien's  unterschiedenen  Pannonier  (mit  den  Ja^si  und  Boioi)  leiten,  die 
Appian  den  Paioniern  gleichsetzt,  denn  die  von  den  Teucri  Myaien's  her- 
geleiteten Paionicr  führen  in  Verschiebung  der  alliterativ  einander  ent- 
sprechenden Labialen  auf  die  Maionier  der  den  Mysiern  verwandten  Lydicrn, 
und  somit  durch  Lud,  den  Bruder  Amalek's  auf  Phoenix,  in  seiner  Ver- 
wandtschaft zu  Agenor  dem  Belus-Geschlccht  amalekitischen  Eroberer  ange- 
hörig. Bannomanna  (bei  Timaeus)  oder  (b.  Pytheas)  Mentonomon  (Banto- 
mannia)  sind  (nach  Zeuss)  Namen  des  frischen  Haffs.  Die  in  Aymona 
(Haimonia)  an  Pannonien  geknüpfte  Argonautensage  beweiset  die  Ausdehnung 
alter  Gradesbezcichnungen,  in  Ergänzun^^  mit  der  über  Phanetha  (in  Eridanus 
oder  Ohodanus)  in  Phaiax  erhaltenen  Tradition  Phaethon  wird  (b.  Annias) 
mit  Phut  identificirt.  Sein  dauerndes  Gepräge  erhielt  Syrien  unter  der 
aramäischen  Einwanderung  zu  den  Zeiten  des  Saul  und  David,  und  auch 
die  späteren  Volks  Versetzungen  in  den  assyrisch -babylonischen  Kriegen 
änderte  in  der  Hauptsache  wenig,  als  meist  aus  verwandten  Gegenden 
kommend,  ebenso  wenig  wie  die  arabische  Eroberung,  weil  eine  rein  semitische. 
Auf  die  erste  Dynastie  der  lydischen  Könige  in  Maeonien*),  durch 
Lydus**),  Sohn  des  (von  Manes  stammenden)  Atys  (und  Bruder  des  Tyrrhenus***) 
gegründet,  lässt  Herodot  die  Herakliden  (des  von  Herakles,  Vater  des 
Alcäus,  stammenden  Agron)  folgen,  und  wie  in  Indien  (durch  seine  Tochter 
Pandu)  steht  auch  hier  an  der  Spitze  des  Königsgeschlechtes  Herakles. 
Mit  einer  Sklavin  des  Jardanus  habe  Herakles  den  Alcäus  gezeugt,  den 
Grossvater  des  Niuus  (Sohn  des  Bei),  dem  Agron  geboren  wurde,  der  erste 
heraklidische  Fürst  in  Sardis.  König  Jardanus  in  Lydien  ist  Vater  der 
Omphale,  welcher  Herakles  (auf  des  Orakel's  Geheiss)  durch  Hermes  als 
Sklaven  verkauft  wurde  und  die  ihn  (zu  weibischen  Künsten  angelernt)  zu 
ihren  Liebhaber  wählte.  Für  Omphale  besiegte  der  griechische  Heraklos 
Viele  der  asiatischen  Völkerschaften  und  von  dem  lydischen  Herakles,  dem 


Bobaetis)  aufgedämmt  eeien,  schreibt  Herodot  dem  SesoBtris,  und  sp&ter  dem  Aethiopier 
Sabako  (vor  dem  der  blinde  Anysis  aus  Anysis  nach  den  unteren  Marschländern  floh)  zu. 
CavuB  fil  dendan  (Caons  mit  den  Zähnen  des  Elephanten)  gehörte  zu  den  persischen  Helden. 
Elia  und  Ariha  (Jerusalem  und  Jericho)  waren  die  heiligen  Städte  in  Falasthin.  Fil  oder 
(im  Persisch.)  Pil  bezeichnet  im  Arabischen  den  Elephanten,  den  sie  zuerst  durch  Abrahah, 
König  von  Habesch,  in  Yemen  kennen  lernten.  Feridun  zähmte  zuerst  die  Elephanten. 
Baiandrah  Yilaieti  ist  (b.  den  Türken)  das  Land  der  Filamengh  oder  Flanbeki  (FJam- 
läjider).  Durch  Josua  und  dann  durch  David  wurden  die  Falasthin  (Philister  oder  Ghanna- 
näer)  aus  Palästina  nach  Afrika  getrieben.  In  Philae  waren  die  Gräber  des  Osiris  und 
der  Isis  (wie  die  der  Carthager  in  den  Arae  Philaenorum).  Hostilius  dedicavit  Pallorem  atque 
Pavorem  (Aug.).  Die  Sieben  vor  Theben  schwuren  bei  dem  blutgierigen  Schrecken 
{tftkaUiaToy  tpoßoy),  sowie  bei  Ares  in  Bellona  (b.  Aeschyl)  Scipio  opferte  der  Kfüinheit 
und  Furcht  (b.  Appian).  Die  Etruskcr  zogen  den  Blitz  herab  auf  das  Ungeheuer  Yolta, 
das  Yulsinium  bedrohte  (nach  Plinius).  Die  römischen  Stämme  der  Bhamnes,  Tities, 
Luceres  waren  (nach  Polonius)  aus  vecabula  tusca  (s.  Yarro).  Die  Syssitien  in  Greta 
wurden  später  Philitien  in  Sparta  i^enannt.  Serviiis  Tullius  (Mastarna)  fahrte  die  Yer- 
ehrung  der  Nortia  (Göttin  des  Sckicksal's)  in  Rom  ein. 

*)  Anameon  adoles  centulus  Maeones  a  se  dictos  co'ndidit  (Berosus).    Der  Milyer 
war  (nach  Herodot)  von  den  Termilae  (Lydiem)  verschieden. 

**)  Guretes  dicti  a  Gurie  fratre  Osiridis.  Nam  et  Sabatius  Sangni  Guretes  fiut,  ut 
patet  arbore  Guris.  Unde  a  Gnretibus  his  et  Lydibus  Tusci  trahunt  originem,  at  Yal  Mas. 
lusinuat.  Die  Stadt  Gures  im  Sabinerlande  sollte  von  Sabus  (Sohn  des  Saturn)  erbaut 
sein.  Sabinis  Saga  est  origo  ( Sempronius ).  Kus  oder  Kust  geht  in  Kur  über.  Lydus 
priscus  wird  von  Osiris  oder  (b.  Moses)  Misraim  hergeleitet. 

♦*♦)  Festus  leitet  die  Etrusker  von  Sardes  in  Lydien  durch  Tyrrhenus  (nach  Timaeus). 
Der  etruskische  König  Arimnus  sandte,  als  Erster  unter  den  Barbaren,  Weihgaben  an  den 
Tempel  des  Zeus  zu  Olympia.  Auch  das  macedonische  Reich  in  Paeonien  wurde  auf 
Heraldes  zurückgeführt,  ob  nun  durch  die  Temeniden  aus  Argos  (von  Bermias  Mons,  dem 
frfl)iern  Sitz  des  Midas,  aus)  oder  durch  die  älteren  Karanus.  In  Makedon  findet  sich  die 
egyptische  Anknüpfung  an  Osiris.  Die  Asiones  (wie  Kayster)  verschmolzen  mit  dem  Yolk 
der  Mäonen  zu  den  Lydiern.  ^ 
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Sandon  (dem  Omphale  mit  einem  durch  Sandyx  roth  gefi&rbten  Oewsnd 
bekleidet)  oder  Sardan -apala  wird  erzählt,  dass  er  die  Amazonen  unter- 
worfen und  das  Beil  ihrer  Königin  den  lydischen*)  Fürsten  als  Insignie 
Hinterlassen.  In  der  Weise,  wie  Herakles  von  den  Mermnaden  zurückrechnet 
(1678  a.  d.)  fällt  die  Gründung  der  lydischen  Dynastie  in  das  Jahr  1221  a.  d., 
und  in  dem  1314  a.  d.  yon  Ninus  gestifteten  Reiche  Assyrien^s  bestieg 
1200  a.  d.  Ninippallassar,  Sohn  oder  Nachkomme  des  Ninip  (des  assyrischen 
Herakles)  den  Thron,  von  dem  in  den  Inschriften  gesagt  wii*d,  dass 
er  zuerst  das  Land  Assur  in  Ordnung  brachte  und,  als  der  Erste,  asqrrische 
Heere  aushob.  Unter  seinem  Sohne  Assurdapalil  hörte  der  noch  1150  a.  d. 
von  Rhamses  XII.  eingeforderte  Tribut  an  Egypten  auf,  als  dort  der  Hohe- 
priester  Her-Hor  den  Thron  usurpirte.  Herodot  begrenzt  Assyrien  durch 
Halys,  wogegen  Ctesias  die  Herrschaft  über  Bactrien,  Pboenicien,  Egypten 
und  Lydien  ausdehnt.  Nach  Pollux  war  Agron,  der  auf  den  Thron  Lydien's 
gesetzte  Sohn  des  Ninus,  im  Lande  (ßv  dyQ(p)  geboren. 

In  der  Gleichzeitigkeit  der  neuen  Dynastien,  die  sich  von  Herakles  ab- 
leiteten, in  Ninive  (der  Stadt  des  Ninip)  und  Sardes  (des  Sardanapal  oder 
Sauden),  erklärt  sich  der  asidische  Stamm  in  der  letztern  Stadt,  indem  auch 
die  assyrische  Dynastie  durch  den  Einbruch  der  noch  lange  aus  alten  Er- 
innerungen am  Tanais  berühmten  Eroberungsvölker ^,  begründet  war,  die 
unter  den  Namen  der  Asaei  oder  Asini  auftreten  und  zugleich  durch  die 
im  nordisch-germanischen  Verhältnisse  wiederkehrenden  Bevorzugung  des 
weiblichen  Oeschlecht's  Anlass  zu  den  Amazonensagen  gab,  deren  Fürstin 
sich  in  den  Versionen  der  mit  ihnen  verknüpften,  oder  früher  feindlichen 
Dynastien,  unter  den  Oeatalten  der  Ompliale  und  der  ziemlich  gleichzeitigen 
Semiramis  darstellt,  mit  welcher  Berosus  von  Babylon  nach  Assyrien  über- 
springt, wie  Eusebius  bemerkt.  Der  nordische  Herakles  oder  Thor  erhielt 
später  seine  Mutter  in  Jörd,  die  sommerliche  Erde,  die  sich  mit  Odin 
vermählte. 

Wie  nach  Lycien  in  den  Solymaeer  und  in  den  Syri  nach  Cilicien^^**) 
erstreckten  sich   die  in   Temen    durch  Sabaeif)  und  Minaeiff)  (Mvmfaio^ 


*)  Agron,  Stifter  des  lydischen  Reiches,  war  Sohn  des  Ninus.  Manes  (erst  König 
nach  ZeuBB),  den  Freret  für  den  Eponymns  der  Maeonier  hielt,  war  Vater  des  Coty«, 
Vater  des  Asics  und  Alys  (nach  Dionysios). 

**)  Nach  Procop  stammten  die  Parther  oder  (scythisch)  Flftchüinffe  von  den  Asien 
als  Eroberer  durchziehenden  Oothen.  Nach  Justin  endete  die  Herrscnaft  der  Scythen 
(deien  Frauen  die  Amazonen  bildeten),  die  die  Königreiche  Partbien  und  Bactrien  be- 
ffrflndeten,  mit  der  Zeit  des  Ninus.  Auf  ihren  zweiten  Einfall  besiegten  sie  den  Sesostria 
melleicht  als  aUgemeiner  Name  der  Rhamses-Köniee),  wurden  aber  durch  die  Sflmpfe  vom 
Einfall  in  Persien  abgehalten.  Nach  dem  dritten  Einfall  in  Asien  hatten  sie  ihre  Sklaven 
zu  bekämpfen.  Die  von  Darius  jenseits  der  Donau  angegriffenen  Bcythen  erinnerten  sich 
ihrer  alten  Herrschaft  tlber  die  Perser  (nach  Herodot).  Nach  Diodor  wurde  das  Tom 
östlichen  Ocean  bis  zum  Nil  ausgedehnte  Reich  der  Scythen,  die  Ton  der  Nachbarschaft 
des  Indus  nach  den  Araxes  und  dann  nach  dem  schwarzen  Meer  und  Tanais  gekommen, 
durch  Ninus  gebrochen.    Nach  Ammian  stammte  das  Volk  der  Perser  von  den  Scythen. 

***)  Die  in  Mysien  (b.  Troja)  den  Dardanem  oder  Danaem  verwandten  Cilicier  oder 
Hf  pachaeer  nehmen  in  Besiegung  der  Syri  und  Mischung  mit  ihnen  mit  Ciliciem  (mit  den 
gnechischen  Colonien  Holmi  und  Soli),  phoenizische  Bewaffnung  und  Traditionen  an  (wie 
auch  die  Griechen  in  Soli  den  Jargon).  Cilix  (Bruder  des  Phoenix)  war  Sohn  und  Sarpedon 
(durch  Europa)  Enkel  des  Agenor.  Die  Könige  Ci]icien*s  tragen  stets  den  Namen 
Syennesis,  als  Titel.  Zur  Zeit  des  Tiglath  Pilesar  war  Sieri  König  von  Dayan  (Grenz- 
staat von  Cüicien)  1120. 

f)  Wie  Sabus  auf  Sebo  deutet  (sebasmios  und  sebazius).  so  Samnites  auf  Saman 
oder  senmitheoi  und  Strabo  spricht  von  samnitischen  Duidennien  am  Ansfluss  des  Ligeris 
(während  die  Druiden  Semnotifeoi)  heissen.  In  den  Swewen  (Sabi,  Savi,  Snavi,  Snevi)  nndet 
H.  Mflller  den  Namen  des  Sabos  (mit  Dienst  der  Isis  oder  Demeter). 

tt)  Die  Mtnyer  {Mtvvai)  oder  Argonauten  (waren  von  Minyaa,  König  von  Orchomenos, 
benannt  Die  durch  die  Dorier  aus  Laconien  vertriebenen  Minyae  nahmen  die  Sitae  der 
Paroneaten  und  Gauconcn  iu  Triphf lia  (in  Elis)  ein. 
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oder  Mewätoi)  vertretenen  Aramaeer  auch  nach  der  (von  Orchoe  oder  Warka 
in  Babylonien)  genannten  Stadt  Orchomenns  der  Minyaer  nnd  in  den  Sabinern 
(von  Sabns^),  Sohn  des  Sanctus  stammend)  bis  nach  Italien,  auch  Athen  ^ 
als  a&fv  (Astnn  oder  Anysia)  einschliessend.  Cai*ana  (Almakarana)  oder 
Carna  war  Hauptstadt  der  Minaei  (südlich  von  den  Manitae),  von  denen 
(nach  Jomard)  der  Wady  Mina  bei  Mecca  den  Namen  führt.  Die  Bewohner 
der  sabinischen  Stadt  Cures  heissen  (b.  Virgil)  prisci  Quirites.  Die  Gureten 
Aetolien's  waren  von  Euboea  gekommen.  Von  den  Sabinern  stammten  die 
Samniten.  Gar,  Sohn  des  Phoroneus,  baute  den  Tempel  der  Demeter  oder 
Megara  in  Megara,  wo  Sciron  (Enkel  des  Leiex)  die  Tochter  des  Pandion 
(Vater  des  Nisus)  heirathete  (aus  Athen).  Jon,  der  mit  seinen  Brüdern 
(Epivius  und  Asterius)  von  Aegypten  nach  Gypern  wandorte,  war  Vater  des 
Eettes,  Repräsentanten  der  Eittim,  unter  den  Söhnen  des  Javan  (in  den 
Oonesis)  aufgeführt.  Die  Kitier,  (ein  canaanitisches  Volk)  galten  fär  Ab- 
kömmlinjge  von  Sidon  (Eiessling).  Die  Akropolis  von  Megara  (St.  Byz.) 
hiess  KaQia.  Nach  Lassen  waren  die  Earier***)  von  Earien  oder  (b.  Athen.) 
^owucTj  ^mit  den  Gült  des  Ghrysaor  und  Osogo  oder  Ghusor  und  Ousow) 
Semiten  (als  canaanitischer  Stamm). 

Die  mit  den  Moschi  (Motfxot)  oder  (auf  den  Eeiltnschriften)  Muskai 
verbundenen  Tibareni,  die  (nach  Ephorus)  den  Spielen  und  der  Fröhlichkeit 
ergeben  waren,  heissen  (bei  den  Assyrern)  Tuplai  und  (in  den  Genesis) 
Tubal.  Tißoifnvoly  i9vog  2xD»iag  (Schol.).  M6(txoi,,  g»vog  K6X%<üv  (Hecat.). 
Gotyura  war  (nach  Strabo)  Hauptstadt  der  Tibareni  (zwischen  Chalybes 
und  Mosynoeci).  Die  Tibarani  am  Berg  Amanus  (in  Gilicien)  wurden  von 
Gicero  unterworfen.  Von  dem  darin  ertrunkenen  Eönig  Tiberinus  (pater 
Tiberinus)  oder  Thybris  (von  Alba)  erhielt  der  Fluss  Albula  den  Namen 
Tiber  (mit  den  Nebenfluss  Tinia).  Die  Moschi  (Meschech)  oder  Miaxoi 
'(ilfo<%o^)   waren   (nach  Polybius)    den   Iberern   unterworfen   (später  dem 


*)  Quem  Aramaei  et  Etrnsci  Sagam  dicunt,  enndem  Sabini  Yocant  Sagni  et  Romani 
Baoctum,  id  est  sacerdotem  ezpiatorem  et  purum  (Annius).  Ergo  initi  regni  et  originis 
suae,  contra  Graecum  Satnmum,  Sabius  iuyictissima  monumenta  reliquit,  a  fiactriis  quidem 
CaspÜB  Caspemlam  oppidum  et  a  Saga  gente  amnem  Sagnynaiam  juxta  Agjrllani  et  Sangny- 
naiam  regionem,  juxta  templum  lacumque  YadimoniB  et  paulo  superiuB  oppidum  Sangninam 
iuxta  Celenum.  Arimaspen  (Einäugig)  ans  arim&ischen  Reitern  (Arima,  als  Erste  oder 
jSins  führt  durch  Arii  zu  den  Adhi). 

**)  Die  (später  nach  Irland  zurückkehrenden)  Tuatha  de  danaon  (Reste  der  durch 
die  Fomarier  ausgetriebenen  Nemedier,  die  nach  der  unter  Partholan  zur  Zeit  des  Nimrod 
nach  Irland  geflQhrten  Colonie  in  die  durch  Pest  verödete  Insel  eingewandert  waren)  unter- 
stützten (in  Theben  Böotien's  wohnend)  die  Athener  im  Kriege  mit  den  Assyriern  durch 
ihre  magischen  Eflnste  (Warner).  Breac,  der  nach  Thracien  zog,  gab  den  Belgae  oder 
Firg-bolg  (und  Brigeu)  inren  Ursprung.  Ilag&fyoi  und  4>^vyot  werden  (b.  Strabo)  unter 
unter  den  Illyriern  genannt  Die  Könige  der  (unter  den  Söhnen  Dela's  nach  Irland  ein- 
wandernden) Belgae  mussten  sich  fQr  sQle  ihre  Handlungen  vor  dem  Yolk  verantworten. 
Der  König  der  Sabäer  durfte  (in  Jemen)  seinen  PaUast  nicht  verlassen.  Die  in  Gilicien 
(Khilak)  einfallenden  Griechen  wurden  (nach  Polyhistor)  von  den  Assyriern  (unter  Senna- 
cherib)  besiegt  (und  dann  Tarsus  gebaut).  Von  den  Ciliciem  unterstatzt  erobert  Sargon 
(von  Assyrien)  Bit-Bumtas,  Hauptstadt  des  König's  von  Tubal  (Ambris,  Sohn  Khuliya's),  im 
sOdlichen  Taurus. 

***)  Nach  Antoninus  Liberalis  zeugte  Milet.  Sohn  des  Apollo  und  der  Akakallis 
(Tochter  des  Minos)  in  Karien  mit  der  Königstochter  Kidothea,  den  Kaunos  (OrOnder  der 
karischen  Stadt  Kaunos)  und  die  Byblis.  Nach  Herodot  hatten  die  aus  Greta  stammenden 
Kaonier  karische  Sprache  angenommen.  Diodor  lässt  Kureten  von  Kreta  nach  dem 
Karischen  Chersones  übersetzen.  Korybanten  und  Kureten  (Karer)  werden  auf  Euboea  in 
nahe  Beziehung  gesetzt  Als  Kekrops  den  Sochos  (Hermes),  Vater  der  in  Marathon  weilen- 
den Kureten  <Söhne  der  Kombe  oder  Ghalcis)  tödtete,  zogen  diese  nach  Euboea.  Bei  der 
Yiertheilong  unter  den  Söhnen  des  Pandion  befreite  sich  Attika  von  dem  Einfluss  der 
Euboischen  Karer  oder  Kureten  (im  Kampf  der  Kuru  und  Pandu)  unter  den  Kämpfen  mit 
einem  einfallenden  Weibervolk.  Die  auf  kuretische  Bevölkerung  zurflckzubezieheuden 
Amazonensagen  waren  besonders  in  Euboea  oder  Aithiopia  local. 


26 

abaschischen  Fürsten  Lipanites).  Moscha  Portus  (östlich  von  Omana)  im 
Sachalites  Sinus  (Arabien*)  war  von  den  Ascitae  bewohnt,  die  sich  der 
Schläuche  (difxög)  zum  Schiffen  bedienten.  Der  Hafen  Omana  in  Karmanien 
heisst  Gommana  (bei  Ptolem.).  Omananum  emporium  (von  Omanitae  be- 
wohnt) war  durch  die  Gattabani  von  den  Montes  Asabornm  getrennt.  Die 
Omaniy  Stamm  der  Lygii  (zwischen  Oder  und  Weichsel)  heissen  (b.  Tacit.) 
Manimi.  Tres  enim  Saturni^  Tubal  Hispanus,  Samotes  Gallus  et  Toyscon 
Germanus  regna  sua  legibus  formant.  Quartus  vero  Saturnus  Gameses  qui 
ab  Aegypto  colonias  in  Thusciam  advexerat,  econtra  Thuscos  jam  legibus 
et  literis  a  Gomaro  formatos  corrumpere  pergebat  magica  et  vitiis  (Annius). 
In  Spanien  treten  Iberer  und  Ligurer  gerade  so  zusammen  auf,  wie  in  ihrem 
Ursitze  Tubal  und  Mesech  (Gfroer).  Hieronymus  versteht  Tubal  von  den 
Iberern  in  Spanien.  Das  unbewegte  Wasser  der  Ostsee  hiess  kronisches 
Meer  bei  den  Hyperboraeern  (Pseudo-Orphous).  Im  böotischen  Gultns  heisst 
Zeus  KaQaiog**)  {dno  %ov  xdqa)  im  attischen  indxqioq, 

Movers  erklärt  den  mit  Adonis  combinirten  Memnon  oder  Phaon  Mcmnon, 
der  (nach  Jakobs)  von  allen  vorderasiatischen  Völkern  als  die  aufgehende 
Morgensonne  begrüsst  wurde,  als  Baal-Adonis  oder  Morgensonne.  Memnon 
(der  Erbauer  Susa's)  hatte  (nach  Ampelius)  die  sonst  dem  Bolus  zuge- 
schriebenen Mauern  BabeFs  erbaut  und  Moses  aus  Heliopolis  bestimmte 
die  Zahl  der  Gebete  nach  der  Anzahl  der  Ringmauern  dieser  Stadt.  Memnon 
war  der  Eoische  (von  seiner  Mutter  Eos)  und  'A^  6  ''Aiovi^  covofidC^to  ( Et. 
m.),  der  (b.  Panyasias)  ^Hotfjg  heisst.  Memnon's  Schwester  Hemera  hatte 
die  Reste  ihres  Bruder's   in  dem  phönizischen  Memnonium  bei  Paltos  am 


*)  The  kiDgs  of  Hatra  (Hadhr),  who  fought  with  the  Romans  (both  with  Trajan  and 
Sevenu)  are  always  named  by  the  Greek  historianB  Baga^/tnot  (Bar-Shem.froin  Bar  or  lord), 
whilst  in  old  Araoic  historyj  in  Uie  accounts  of  the  wars  of  the  same  kings  with  the  first 
Sassanian  monarchs  of  Penia,  the  Dames  are  employed  of  Dhizan  and  Satrun;  Dhizan, 
which  was  known  to  the  Arabs  as  the  name  of  an  ancient  idol  being  apparently  the  same 
term  as  Desanaus  {Jitoöay),  which,  according  to  Eusebius,  was  an  eastern  name  for  Heraclcs 
and  Satrun  (or  Saturn),  which  althon^h  stated  by  the  ArabB  to  Bignify  „a  king"*  n  not 
of  any  known  Semitic  etymology,  being  perhaps  like  DiB,  of  a  primitive  Scytho  Arian 
nomenclatnre,  which  afterwards  throngh  the  Etniscans  uenetrated  to  Rome  (KawHnson). 

*^)  HalicarnaBBus  {'JXixitQytta<r6s)  am  ceramischen  Golf  gehörte  zu  den  doriBchen  Colonien 
in  Carien  neben  den  rhodiachen  St&dten  (mit  den  Burgen  Salm&UB  und  Aroonnesus).  Die 
Cami  {Kdgyoi )  oder  julischen  Alpen  wuraen  von  Norikem ,  Rhaetiem  und  Tauriern  um> 

S-enzt  Das  brittische  Volk  der  Garnonacae  wohnt  zwischen  Creones  und  Careni  (b.  PtoL)- 
ie  celtische  Stadt  Camuntum  (Kagyovg)  war  in  Pannonien  (an  der  Donau  aegrtUidet.  Im 
Lande  der  Kamuten  {Kagyovroi)  hielten  die  Druiden  ihre  Jahresversamnilung  ab.  Die 
Crannonii  oder  (b.  Pindar)  Ephyraei  (mit  den  Phlegyern  kämpfend  bei  Homer)  bewohnten 
Cranon  {KQayuiy)  in  Pelasgiotis  (in  Thessalien).  Craneion  war  die  aristocratische  Vorstadt 
Gorinth's  (mit  Acrocorinthas).  ^ie  Garn  dienen  Gromlech  als  Denksteine.  Nach  Teleboeern 
(oder  Taphiem)  und  Lelegem  (mit  Cureten)  erhielt  Acarnania  den  Namen  von  dem  (auf 
Gebete  vom  Knaben  zum  jQngling  erwachsenen  Acaman  (Sohn  der  Griphyle  und  des 
Alcmaeon).  der  sich  am  Achelous  niederliess.  Garna  war  Hauptstadt  der  Mmaei  in  Arabia 
Felix.  Bei  Oechalia  {oixaXia)  in  Messenien  wurde  (nach  Pausanias)  im  GypresBenhain  (von 
Garnasium)  Apollo  Gameius  (mit  Hermes  Griophorus  und  Persephone)  verehrt  Der  her- 
cynische  Wala  heisst  ra  'Jgxvyuji  Sgti  (bei  Aristotl).   In  der  phoenizischen  Stadt  Area  wurde 

Siach  MacrobiuB)  Astarte  (Aphrodite)  verehrt  In  Halicaroass  verbindet  sich  der  solymiBchc 
ame  Soli  mit  dem  Semitischen  und  Geltischen  verbindenden  Karn  oder  carn,  das  als  arx 
die  italischen  St&dte  der  Aborigines  kennzeichnet  Die  Athener,  als  Pelasger,  wurden 
(nach  Herodot)  Granai  genannt  Die  arkadische  Sudt  Gromi  oder  Gromnus  (K^w^a«)  lag 
an  der  messenischen  Grenze.  Namque  duos  tilioB  suos  novissimos  cnm  illorum  posteritate 
Grftnum  et  Granam  Janus  cum  Gomaro  miserat  coalneranttjue  in  gentem  atque  postentatem 
maximam,  quam  nostra  aetate  Janigenam  vocant,  cognominant  autem  Razenuam,  id  est 
sacram  propagatricem  incubamque  contra  impietatem  Gamesenni  (Psaudo-Berosus).  Das 
keltische  Garn  oder  com  (cornu  im  lateinischen  und  kam  im  Semitischen)  bedeutet  (nach 
ZeuBs)  Hom  oder  Spitze  und  Haufe.  Die  GaranUni  (in  K&rathen)  hiessen  Ghomtane  (bei 
Nestor).  Die  Krajnci  (Greinarii)  sind  die  Krainer.  In  Dacien  fand  sich  die  Stadt  Arddava 
(Argidava),  Arci  in  Hisp.  Baet,  Arcobriga  bei  den  Geltiberem. 
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Flusse  Badas  beigesetzti  nnd  als  Adonis  oder  Tammuz  wurde  auch  Memnon 
beweint,  wie  Phaethon  von  seinen  Schwestern  und  Maneros  (gleich  Linus 
oder  Ailinos)  in  Ae^pten.  Absyrtus  (der  von  Medea  zerstückelte  Bruder) 
war  (nach  Timonax)  der  kolcbische  Phaethon.  Adonis  hiess  Kyris  oder 
Eiris  auf  Cypern,  wo  Anipelius  einen  Palast  des  Eyrus  kennt,  aus  weissen 
und  schwarzen  Steinen  erbaut,  die  mit  Gold  aneinandergefügt  waren,  mit 
verschiedenfarbigen  Säulen,  und  dieser  Palast  des  Kyrus*)  (der  Sonne  oder 
Khoro)  wird  von  Movers  als  mennonischer  gedeutet.  Eusebius  bemerkt  zu 
ManetWs  Amenophis  (Amenhotep  IV.):  hie  est  qui  Memnon  putabatur, 
petra  loquens  oder  (b.  Africanus)  y>%^Byy6nevog  Xid-og.  Die  Bgyptologen 
schreiben  die  Memnon-Colosse  Amenhotep  III.  zu,  der  sich  in  den  Inschriften 
gleichfalls  Sohn  der  Sonne  nennt  (und  mit  Horus,  dem  starken  Stier  ver- 
glichen wird),  nnd  unter  den  grossen  Kriegen,  die  von  ihm,  sowie  schon 
vor  ihm  von  Thutmes  III.  in  Asien  geführt  wurden,  mögen  sich  die  (gleich 
den  Begründer  der  aegyptischen  Dynastie)  einem  östlichen  Sonnen- Gultus 
ergebenen  Earier  oder  Eureten  (gleichsam  Vorläufer  der  Mithras  verehren- 
den Seeräuber  zu  Pompejus  Zeit)  über  Griechenland  ergossen  haben  und 
die  schon  unter  Eönig*Ourcham  nach  Westen  verbreitete  Gultur  der  Ghal- 
daeer**)  neu  gekräftigt  haben  durch  die  Auswanderungen,  die  aus  Mesopo- 
tamien statt  fanden^  als  dort  die  chaldäische  Dynastie  durch  eine  arabische 
gestürzt  wurde.  Die  Alexandriner  identifizirten  in  mystischer  Theokrasie 
(s.  Plutarch)  Adonis  mit  Osiris,  der  in  der  Sage  Aegypten  mit  Byblos  ver- 
knüpft. Der  Stadt  Sardes,  um  welche  der  lydische  König  Meles  den  Löwen 
trugy  war  (nach  Xanthos)  der  Sonne  heib'g. 

Den  den  Pürstenstamm  der  Earier  bildenden  Eureten***)  oder  Eurioi, 
die  (nach  Diodor)  von  Ereta  zum  karischen  Chersonnes  überkreuzten,  tritt 
Minos,  der  die  Dynastie  des  alten  Kres  verdrängt,  auf  den  Inseln  feindlich 
entgegen.  Die  mit  Lelegern'und  (aus  Böotien  vertriebenen)  Hyanten  am 
Achelous  wohnenden  Eureten  erlagen  dem  von  Deucalion  stammenden 
Aetolus,  dessen  Nachkomme  Oeneus  den  calydonischen  Eberf)  jagen  liess, 
wobei  Meleager  der  Atalante  noch  eine  ritterliche  Höflichkeit  erweiset,  bei 
den  übrigen  Helden  dagegen  sich  schon  die  entschiedene  Opposition  gegen 
ferneres  Einmischen  der  Amazonen  in  Männergeschäften  kund  thut.  Die 
Suprematie  der  Eureten  dagegen  ist  mit  der  der  Amazonen  gleichzeitig, 
und  jene  wurden  wegen  ihrer  Kleidung  (als  Jaonen  im  Schleppgewande) 
oder  wegen  weiblicher  Frisur  (s.  Strabo)  auch  geradezu  für  diese  erklärt, 
wie  sie  auch  auf  Euboea  mit  den  durch  den  östlichen  Zug  der  afrikanischen 
Königin  herbeigeführten  Korybanten  (der  Begleiterin  der  klagend  am  Ida 
umherschweifenden  Gybele,  wie  früher  der  Bassleia  im  Westen),  in  Beziehung 
gesetzt  werden.  Bei  der  Vertheilung  zwischen  den  Söhnen  des  Pandion 
befreite  sich  Attika  von  dem  Einfluss  der  euböischen  Karer  oder  Kureten 


^  6  (Ltiv  o^y  xvQog  dno  xvgov  rov  na^Mtov  TovvofÄH  to^^tv,  ixtiyt^  S'dno  rov  ^Xiov 
y(yi0^i  q>tta(,  xvQoy  yng  xaXtty  Uigcaq  rov  ^hoy  (Ktesias). 

**)  Zu  Cekrop's  Zeit  bekämpften  die  Chaldäer  die  Phönizier  (b.  Syncellas). 
***)  Movere  sieht  in  Hermes,  den  Herodot  aus  dem  samotbrakischen  Kabirendienste 
ableitet,  nur  die  Masculinform  von  Harmonia,  und  Mar-Kuri  bedeute  den  Mar  der  Ghreten 
oder  Carier,  deren  Gottheit  Mar  genannt  wurde,  als  Knecht  des  Asterion  oder  kretischen 
Minotanr  (b.  Epiphon.).  Ka6uijXog  oder  (als  samothrakischer  Kabir)  Kae/ulXog  ist  der 
etmskische  Kiif^tUo^  (s.  Bochart).  KaX/uos  Xfyitat  6  BQ/u^g  naga  roU  TvQCiyioig.  Der 
Kabir  Esman  hiess  Tat  oder  Athotis,  als  der  aegyptische  Arztkönig  Athotis  (b.  Manetho) 
und  Aescalap  ist  Serpentarius  (s.  Ideler).   Tibull  leitet  die  Laren  von  den  troischen  Penaten. 

t)  Frick  oder  Freyja,  die  Göttermutter  (b.  Tacitus),  zu  deren  Ehren  die  Aestuer 
formas  apromm  trugen,  steht  dem  männlichen  Kriegsgotte  Fro  oder  Freyr  Bleich,  wie  auch 
der  goldborsti^e  Eber,  der  sonst  dem  Freyr  gehört,  ron  der  Edda  der  f'reyja  gegeben 
wird  (s.  Pidant).  Mesitch,  Gott  der  W&lder,  reitet  (bei  den  Tscberkessen)  auf  einen  Eber 
mit  Goldborsten. 
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(in  einem  Braderstreit  zwischen  Panda  nnd  Earu,  als  Helfer  der  Metioniden) 
unter  den  Kämpfern  mit  einem  einfallenden  Weibervolk.  Die  durch  Theseas 
(dem  Stammhelden  der  Pandioniden)  eingeführte  Haartracht  (S^^tg  genannt) 
war  von  den  euboischen  Abanten  angenommen  {om&Bv  xofAomweg),  Die 
Abantes  kamen  von  der  phocischen  Stadt  Abae,  wo  sie  den  Tempel  des 
Apollo  neben  Hyampolis,  der  von  Cadmus  vertriebenen  Hvanten  gebaut 
hatten y  und  werden  ursprünglich  den  Adonis  {ieünoxriq  dno  0ovvUwv  xtu 
BoXov  ovofid)  oder  dann  von  dem  bei  ihnen  (und  Egyptem)  verhassten  (in 
Cyprus  dagegen,  wie  im  Norden  fortverehrten  Schwein)  getödteten  Atys 
(Aten  oder  Helios)  oder  (Abobas)  Kiris  verehrt  haben,  dann  aber  bei  An- 
kunft der  Jo  (Mutter  des  Eupaplum)  der  Name  der  Insel  Abantis  in  Euboea 
änderte.  Von  Atthi?,  Tochter  des  Eranaus,  wird  der  Name  Attica  herge- 
leitet, von  wo  die  Eureten  nach  Euboea  (Macris  oder  Hellopia)  zogen,  als 
Eekrops  ihren  mit  Gombabe  oder  Chalcis  vermählten  Vater  Sochos  (Hermes) 
in  Marathon*)  getödtet  hatte.  Die  Acropolis  von  Megara  behielt  indess 
den  Namen  Kaqia,  Die  Zeus  Chrysaor  verehrenden  (Earier  oder  Eureten> 
vermittelten  auch  (von  Earna  der  Minaeer  aus)  die  chalkidischen**) 
Oründungen,  mit  denen  indirect  das  an  Chryse -Namen  reiche  Orchomenos 
in  Beziehung  stand.  Die  Eureten  waren  zugleich  die  Träger  orphischer 
Trauerdienste,  an  den  Cultus  der  Sonne  oder  Ehoro  geknüpft,  worin  (nach 
Plutarch)  Adonis  (Athis  oder  Aten)  und  Osiris  durch  die  Mysterien  identi- 
iicirt  wurden  und  die  Herkunft  des  letzten  aus  Nyssa^*^^)  (die  Stadt  des  von 
den  Nomaden  verehrten  Dionysos)  erklärt  sich  aus  den  südarabischen  Be- 
ziehungen der  XVIII.  und  XIX.  Dynastie,  sowie  die  spätere  Verknüpfung 
mit  Byblos  aus  dem  Bruderpaar  Agenor  und  Bolus,  die  zugleich  in  ihrer 
gemeinsamen    Abkunft  von  Libyaf)    den  Weg  der  afrikanischen  Amazonen 


*)  Der  EponymuB  war  Sohn  des  Epopens  (König  von  Sicyon).  XathuB  (mit  der 
Tochter  des  Erechtneus  vermlLhlt)  herrschte  in  Marathon,  wo  Theseus  den  Stier  erschlug. 
**)  Unter  den  (dem  Asopns  geborenen)  Kindern  der  Metope,  Tochter  des  Laden 
(Sohn  des  Oceanus  und  der  Tethys)  oder  des  Hesperischen  Drachen,  finden  sich  (neben 
Ismenus  Pelasgas,  die  Töchter  Aegina,  Chalcis.  Salamis,  Thebe,  Pinene  u.  A.  m.  Am 
Tempel  des  Apollo  Ismenius  am  Flusse  Ladon  oaer  Ismenus,  wurde  jährlich  der  schönste 
und  stärkste  Knabe  des  Oberpriester  mit  dem  Lorbeerkranz  ( Daphnephorus )  geweiht. 
Laertes  war  dem  Aerisius  durch  Chalcomedus  geboren.  Sinope,  Tocnter  des  Asopns, 
wurde  von  Apollo  nach  Sinope  entfahrt  und  Gercyra  (Tochter  oes  Asopus)  Ton  Poseidon 
nach  Corcyra  (Phaeax  gebärend).  Die  Lara  (Tochter  des  Flussgottes  Almo)  oder  Mania 
(der  Kinder  geopfert  wurden)  gebar  dem  Mercur  die  Lares  praestites  (im  Zwillingspaare). 
Acca  Laurentia  oder  Acca  Laren tia  yermählte  sich  im  Tempel  (auf  Rath  des  Herakles) 
dem  erst  begegnenden  Mann. 

***)  Sabos,  als  Name  des  Dionysos.  steUt  Movers  mit  den  aus  Saba  kommenden 
Sakftenkönig  (b.  Ezech.)  zusammen,  aie  in  Arabien  -yerehrten  Sabi,  im  arabischen 
Dionysos  in  Thrazien  unu  Phrygien  aus  den  Wanderungen  der  arabisch- palästinensischen 
Stämme  nach  Westen  erklärend« 

f)  Als  Mutter  des  Ac[enor  und  Beins  entspricht  Libyen  (im  durchgehenden  Conso- 
nanten-Wechsel)  den  Riphäischen  Bergen  celtischer  Gallier.  Die  megalithischen  Monumente 
in  Palästina  finden  sich  besonders  in  dem  firüher  von  Rephaim  bewohnten  Lande  der 
Ammoniten  (s.  Girard  de  Rialle),  während  sie  in  Nordafrika  auf  die  Berber  bezogen  werden. 
Zu  Abraham's  Zeit  sassen  die  Rephäer  in  nnd  um  Astaroth  Kamaim  (Wiener),  wurden 
aber  später  in  den  sfldlichen  Stämmen  der  Emim  und  Samsummim  durch  die  Moabiter 
nnd  Ammoniter  verdrängt-  Zu  Josua's  Zeit  war  nur  der  König  Og  von  Basan  fibrig,  die 
Rephäer  westlich  vom  Jordan  hiessen  Enakiter.  Das  Thal  der  Rephaim  zwischen  den 
Stämmen  Benjamin  nnd  Juda  heisst  Kotla^  ttHu  Tträytoy  (LXX.)  oder  KoiiUic  rcvy  rtyärwvuf 
(Joseph).  Die  Anaikim  stammten  von  Arba.  Mimnith,  Stadt  der  Armoriter,  hiess  Mrrar«^ 
(b.  Enseb.)  oder  Maniith  (b.  Hieronym.).  Der  Fbiss  Amon  trennte  armoritisches  und 
moabitisches  Gebiet.  Die  Moabiter  (mit  der  Landesfestung  Kir-Moab)  verehrten  Chamos 
nnd  Baal-Peor,  die  Ammoniter  den  Moloch.  Die  auf  zwei  Bempitzen  liegende  Stadt 
Astaroth  (Beth- Astaroth  oder  Beesterah)  der  Rephaiten  hiess  Kamaim  oder  (Maerob.) 
Kamion  von  der  dort  stierköpfig  verehrten  Astaroth  (mit  der  Mondsichel),  als  Tanath 
auf  phönizischen  Mfinzen  {4Hxyatg  oder  persische  Diana).  Das  Chronicon  paschale  leitet  die 
Germanoi  von  den  Amohtem  her. 
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erleichtern.  Wie  Bai  (Saturn)  von  Phoenizien^)  aus  die  Welt  erobernd 
durchzog,  so  stellen  auch  (bemerkt  Movers)  die  Numidiej  den  Makar  (der 
Karier)  oder  Baal-Chon  in  den  Anfang  ihrer  Geschichte  und  nennen  Herakles 
oder  Milichus  (Melech  oder  Moloch)  als  den  ersten  ihrer  Könige  (Silius  St.). 
Geryon  wiederholt  im  äussersten  Westen  Karamanien  des  Osten's.  Pindar 
kennt  die  Burg  des  Kronos '*"*')  {xqovov  tvQtftg)  auf  den  Makaron,  wo  sein 
Bruder  Rhadamanthys*^)  Beisitzer  ist  und  die  am  höchsten  thronende  Hera. 
Jao  bewohnt  eine  Feuerburg  im  siebenten  Himmel.  Die  hohen  Bergfesten 
wurden  in  Italien  dem  Saturn  zugeschrieben  und  die  Chatu-Maha-Baja 
Indra's  hätten  den  Gipfel  des  Berges  Meru.  Griechisch  rjXiogf)  stimmt  zum 
deutschen  Hei,  wie  surya  zu  Sirius  (der  Stamm  bvar  findet  sich  auf  die 
Sonne,  wie  auf  Orion  angewandt),  und  Pidarit  rechnet  dahin  zend.  hvare 
und  Euru  (Sonne),  Kyros,  Ahuramasda,  Euru  (Erischna,  Earna),  Eyris, 
Eiris  (Adonis  auf  Gypern),  Horus  (äg.),  .Harhello,  Arueri,  Harpechrati, 
KvqCos,  Koiqavoq  {xQVfSog),  Eoronos,  Geryon,  Charon,  Chiron  (Eronos,  Eanios, 
Eameios),  Eureten,  Herakles,  Orion, -Ares,  Quirinus  (lat.),  aurum,  Guro 
(germ.),  Walkyren  (Grani). 

Dass  das  sonst  gewöhnlich  verschonte  Arabien  ff)  im  H.  Jahrtausend  a.  d. 
gleichfalls   eine   Beute   der  Ostnomaden  wurde,   wird   mit   der   Besetzung 


*)  Die  Hyksos  heissen  Phoenizier  (b.  Manetho). 

**)  Post  mluviom  autenr  Titan  et  Prometheus  exstiterunt,  ubi  qnidem  Titan  adveraus 
Cronam  bellum  movebat  (Alex.  Polyhistor). 

***)  Mintha  war  Geliebte  des  Hades  nnd  Smintheus  Beiname  des  durch  die  unter- 
irdische Maus  syn^bolisirten  Apollo  in  Troas,  wie  Amenthes  das  ägyptische  Todtenreich. 
Mantras  oder  (indoch.)  Mantha  sind  die  hinaufbeschwörenden  Beschwörungsformeln  der 
Tantras  und  Mantradschihwas  (GebetzuDge)  Name  des  Agnis.  Mantus  war  der  Hammer 
fahrende  Gott  der  Unterwelt  bei  den  Etruskern  und  die  cbthonische  Mania  wurde  an 
Kreuzwegen  gesahnt  (wie  Hekate,  die  dort  emporsteigt).  Das  Symbol  der  arabischen 
Göttin  Manal  war  ein  Felsblock  und  in  Theben  wurde  Menoekeus  geopfert. 

t)  Heliopolis  (in  Aeg^pten)  hiess  £i-n-re  (der  Sitz  der  Sonne)  oder  Aven  (b.  Ezechiel), 
als  Beth-shemesh  oder  Am-Shems.  Der  Nomos  Thinites  war  nicht  nur  wegen  seiner 
Fruchtbarkeit  wichtig,  sondern  auch  als  Ausgangspunkt  des  Earayanenhandel's  über  die 
Oasis  nach  Abydus  und  dann  nach  Ptolemais  Hermii  (später  Gireeh).  Ebenso  wenig  wie 
Strabo,  kennen  Plinius  und  Ptolemäos  eine  Stadt  This.  Agatharchides  nennt  Thönis  neben 
Bopos.  This  (Btq)  ist  eine  Stadt  Aegypten's,  nahe  bei  Abydus,  die  Einwohner  heissen 
Thinites  (von  Genetiv  Btifoq)^  bemerkt  Stenh.  Byz.  Bei  Abydos,  wo  (nach  Plutarch)  GsiriB 
begraben  lag,  kennt  Ammian  ein  Orakel  des  Qotte's  Besä.  Strabo  sah  in  Abydus  (nach 
dem  Muster  des  Labyrinth)  die  memnonische  Residenz  aus  Stein  {to  Htfivoviov  BaitlUmy). 
Darius  zerstörte  Abydus  (in  Mysien)  am  HeUespont  Orakel  des  Apollo  Abaeus  bei  Abae 
in  Phocis.    Abia  in  Messenien  war  von   Abia,  Amman  des  Hyllus  (Sohn  des  Herakles), 

fenannt.  Zeus  erschaute  vom  Ida  die  scythischen  Abu  (später  mit  Hyperoborfter  identi- 
cirt).  Die  Abu  Scythae  schickten  Gesandte  an  Alexander  in  Maracanda  (nach  Arrian). 
Abus,  Berg  in  Armenien.  Die  Abantes  zogen  (nach  Aristoteles)  von  der  thracischen  Stadt 
Abae  nach  Euboea  (wo  Jo  den  Epaphus  gebar)  oder  Macris.  Abvdus  (Avido  oder  Aidos) 
Mcmnonis  regia  et  Osiris  templo  mclytum  (Plinius).  Am  Tage  des  Exodus  «zogen  alle 
Heerhaufen  Jehovah's  aus  dem  Lande  Aegypten"  nach  der  Wflste  (um  das  Gebiet  der 
Philister  zu  vermeiden)  nnd  als  Jehovah  nach  Aeeypten  kam  nahmen  die  Götter  ihren 
Kopfechmuck  hernieder,  wie  bei  der  Ankunft  Typnon's.  Jao  war  mystischer  Name  der 
Sonne  (nach  Macrobius).  Liber  pater  et  Sol  lato  siffnificatur.  Adonis  hiess  'lata  (7ci^ai). 
Ein  mit  (er  macht  leben)  niH^  gleichklingendes  und  aeshalb  von  Plutarch  fOr  den  Namen 
des  Hebräergottes  gehaltenes  Wort  war  ein  d^otixotf  des  Dionysos  (Movers).  Bei  den 
Trieterien  war  der  wiederholte  Ruf  r«,  und  Halleiu- Jah  lautete  der  Festruf  der  Leviten 
beim  Tempelgesang  unter  Posaunenschall.  Dionysios  als  Sabos  wird  (von  Hesychius)  mit 
Xaßttiio^  identificirt.  Baxxo^  ist  Entstellung  von  laxx^i  (dem  Freudenruf  bei  der  Geburts- 
feier des  Dionysos).  Ol  XaXSaXot  rcV  &i6y  {Jt6>vüoy)  ^laeS  Xiyovat,  rj  ^oivUiov  yktSarij. 
Fflr  die  Wiederbelebung  des  Attes  (bei  Julius  Fimücus)  silt  vtig  "Artng» 

tf)  Von  Arabien  erobert  Aegyptos  (b.  Apoll.)  das  Land  der  Melampoden.  On  the 
ancient  monuments  Egypt  is  called  Chemi,  represented  in  hieroglyphics  by  the  tail  of  a 
crocodile.  Chemi  (the  black  land),  the  Und  of  Ham  or  of  Khem  (the  Egyptian  God  Pan 
or  the  Generative  principle  of  natore)  is  said  by  Plutarch  to  have  been  so  called  from  the 
„blacknesB  af  the  soll.''    Khem  is  like  the  Greek  x^f*^*-   Barn  (Kham),  the  Hebrew  name 
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Egypten's  (das  die  übrigen  Angriffe  meistens  von  seinen  Grenzen  abwies, 
aber  als  es  die  Osmanen  zulassen  mussten,  diese  auch  Arabien  Preis  gab) 
zusammengehangen  haben,  während  der  Herrschaft  der  Byksos*)  im  Delta 
und  ihrer  GoUateraldynastien  in  Theben.  Der  in  Arabien*^)  herrschende 
Zweig  der  Hfksos  wird  die  verbrüderten  Könige  von  Theben  gegen  ihre 
im  Delta  im  Wanderleben  verharrenden  Verwandten  unterstützt  haben,  und 
wurde  deshalb  nach  Befestigung  der  XVIIl.  Dynastie  durch  die  siegreichen 
Kriege  Thutraes  III.  (1600  a.  d.)  mit  der  Satrapie  Mesopotamien'^,  als 
arabische  Dynastie  (bei  Berosus)  belohnt  (1559  a.  d.).  Die  XYIU.  Dynastie 
Aegypten's  schliesst  unter  den  religiösen  Wirren,  die  durch  den  Fanatismus 
der  Aten- Priester  unter  Amenhotep  IV.***)  angefacht  wurden,  und  deren 
Sonnen-Cultus  zunächst  auf  den  Gestirndienst  der  (im  Harran)  Bal-Shamin 
ulQ^Hliog  (Assemann)  verehrenden  Sabäer  fuhrt,  durch  deren  Namen  so- 
viele  Sonnstädte  (neben  dem  syrischen  in  Baalbec)  bezogen  wurde.  Als  mit 
der  einheimischen  Reaction  des  Har-em-Hebi  oder  Horus,  den  aus  heiliger 
Kuh  geborenen  Epaphus,  diese  gewaltsame  Reform  in  Egypten  beseitigt 
wurde,  scheint  sie  sich  in  den  gleichzeitig  in  Libyen  (das  bei  nomadischer 
Eroberung  Egypten's  stets   das  Schicksal  dieses  Landes  theilen  muss)  be- 


of  the  Patriarch,  si^ifies  also  soot  and  is  like  the  Arabie  hem,  hami  piot)  and  the  Hebrew 
h6in  (kb6m},  signifging  brown  (black)  or  bumi  up  (gen.).  Herakles  hiess  Xou  in  Egypten 
(8.  Seyffartn).    Aegyptos  (Aetos  oder  Siris)  ist  (bei  Homer)  Name  des  Nirs,  (Hapi  der 


zurückgebliebenen  Hirten  an,  indem  sein  Sohn  Khamses  II.  den  Cultus  der  Satekh  (National« 
gott  der  Hyksos)  wieder  herstellt  und  Set-aa-pehti  Nonbti  (Gründer  der  Hyksos-Djrnastien) 
als  seinen  Vorfahren  bezeichnet  Les  traits  ae  son  visage  (de  Sett  I)  et  de  celui  de  son 
fils  Ramses,  toos  denx  fort  beauz  et  aox  ligoes  d'une  regularit^  classique  ne  sont  anoune- 
ment  cenx  du  sang  de  Mitsraim  (s.  Lenormant). 

*)  Mit  diesen  identificireu  die  Araber  die  Amalekiter  Ton  Amlak,  dem  Erstgeborenen 
der  Völker,  stammend.  Schedad  selbst  heisst  Ben-Ad-Ben  Amlak  und  wenn  der  letztere 
wieder  als  Sohn  des  Harn  gilt,  so  deutet  das  auf  die  secundäre  Herkunft  aus  Egypten  oder 
Xij/uia^  dem  Lande  des  Herakles  Xov/u  oder  Baal  Chamman.  Die  aus  Avaris,  die  Stadt 
der  Avaren  oder  Barbaren,  vertriebenen  Hyksos  wandten  sich  (da  ihnen  der  Weg  nach 
Assyrien  verschlossen  war)  n^ch  Lydien,  (wahrscheinlich  aber  erst  nach  dem  Zugang,  der 
bei  Begründung  der  XIX.  Dyn.  in  Egypten  Statt  hutte)  und  Lud  gilt  deshalb  als  Bruder 
des  Amlak  in  den  orientalischen  Genealogien.  Im  Geschlechtsregister  des  Cham  (Camesis) 
wird  Pha«ton  (Pheriton)  oder  (bei  Moses)  Phut  aufgeführt  (Vater  des  Ligur).  Nach  lydi- 
schen  Sag6n  war  (nach  Damasc.)  Askalon  von  Askalos  erbaut  und  Mopsus  besiegt  zu 
Askalon  die  Atergatis  und  (bei  Xanthns)  ihren  Sohn  ly^c  (oder  Daffon).  Die  lydi- 
sehen  Könige  stammen  (b.  Homer)  von  Beins,  Sohn  des  Alc&us  (Sohn  des  Heracles)  durch 
Agron  (Sohn  des  Ninas).  Vorher  aber  regierten  die  Nachkommen  des  Lydus,  Sohn  des 
Atvs  (Chou-en-Aten),  die  (nach  der  Besetzung  Aegypten's  durch  Aegyptus,  Sohn  des 
Belus)  auch  in  Lydien  weichen  mussten.  Abulfeda  lässt  die  ägyptischen  Pharaone  von 
den  Amalekitern  stammen,  denen  die  von  Josua  vertilgten  Canaaniter  angehörten.  Zur 
Zeit  des  argivischen  König's  Phoronens  sollte  ein  Theil  des  Heeres  aus  Aegypten  ausge- 
zogen sein  nach  dem  Palästina  genannten  Syrien.  Die  Philister  wurden  von  den  Kaslacum 
in  Aegypten  hergeleitet  Aus  der  Knechtschaft  Japhet's  befreit,  kehren  die  Phflister 
(bei  Amos)  nach  Philist&a  zurück.  Nach  Manetho  waren  die  Hyksos  Phönizier  oder  Araber. 
Zu  Gyrus  Zeit  hatte  sich  Groesus  mit  dem  befreundeten  Aegypten  unter  Amasis  durch 
eine  Allianz  verbunden  und  Dahlmann  sieht  darin  die  Ursache  des  persischen  Feldzug's 
(mit  Cambyses),  den  schon  Gyrus  beabsichtigte. 

*  )  Durch  die  arabischen  Beziehungen  wurde  seit  Thutmods  L,  der  Stutereien  in 
Unter -Aegvpten  anlegte,  zuerst  das  Pferd  in  Egypten  eingeführt  und  auf  den  Scolp- 
turen  sichtbar. 

^**)  Von  kriegerischen  Töchtern  auf  den  Monumenten  bekleidet,  und  auch  Amymone, 
Tochter  des  Danaus,  führt  Bogen  und  Pfeil  beim  Wassersuchen  (s.  ApoUod).  Josephus 
lässt  nach  Horus  seine  Schwester  Akenchenes  herrschen  und  dann  ihren  Bruder  Ratnotis 
und  die  spätem  Schicksale  ihres  Hauses,  die  auch  in  den  Sesostris- Sagen  eingeflochlen 
wurden,  mögen  den  Antass  zur  Mythe  von  Isis  und  Osiris  gegeben  haben,  die  in  der 
schweifenden  Basileta  den  Schmerz  8elene*s  um  ihren  Bruder  wiederholt. 
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gründeten  Eroberer-Dynastien  erhalten  und  von  dort  in  Handelsbeziehungen 
zu  den  auf  die  Teichinen ^)  folgenden  Heliaden  von  Rhodus  verbreitet  zu 
haben.  Indess  war  die  Kraft  der  libyschen  Fürsten,  die  bald  gänzlich  vor 
den  Einfällen  nordländischer  Piraten  erliegen  sollte,  damals  schon  gebrochen, 
und  Epaphus  spottet  deshalb  über  die  Anmassung  des  in  das  aethiopische 
Meroerreich  {meqori^  insula  in  Oceano  bei  Suidas,  iu  diesem  Falle)  gehörigen 
Phaethon  Ansprüche  auf  die  Vaterschaft  des  Sonnengottes**)  zu  erheben 
(s.  Ovid),  da  er  doch  aus  dem  Westen  stamme,  denn  das  aegyptische 
Heliopolis,  wohin  der  (deshalb  zum  Exodus  gezwungene)  Moses  als  Kibla 
seine  Gebete  richtet  (b.  Apion)  lag  im  Osten  (also  für  Palästina  nicht  mit 
der  Filiale  des  ägyptischen  On  oder  Beth-Schemesch  identisch,  sondern  eher, 
wenn  nicht  mit  Sippara,  mit  Larrak  oder  Lartsa,  dessen  Ruhm  sich  in 
pelasgischen  Larissa  erhielt  und  in  dessen  Namen  Bit-Parra,  wie  Rawlinson 
meint,  die  Sonne  als  Phra  oder  Pi-ra  gefunden  werden  könnte).  In  der 
priesterlichen  Erhebung  unter  Har-em-Hebi  war  es  zwar  gelungen  die 
nationalen  Götter  in  ihre  Tempel  wieder  einzusetzen,  aber  es  ging  nun  in 
Egypten,  wie  seiner  Zeit  in  Indien,  wo  die  Brahmanen  nach  der  Vernich- 
tung der  überroüthigen  Kshtatrya  sich  neue  Vertheidiger  in  den  aus  dem 
Feuer  geborene  Rajputen  schaffen  mussto.  Auch  am  Nil  fand  man  es  nöthig 
einen  neuen  Herrscherzweig  der  kriegerischen  Reiter  Völker  mit  Führung  des 
Scepter's  zu  betrauen,  und  wie  die  eines  Königs  bedürftigen  Slawen  an  die 
Waräger  wandten  sich  die  Aegypter  an  die  im  Jemen  herrschenden  Iremiden, 
(vielleicht  in  Karna  oder  Karana,  Hauptstadt  der  Minaei  residirend  und 
mösynikische  Hofcereiponien  bei  den  benachbarten  Sabäern,  die  Tauth  oder 
Teut  als  Hermes  Trismegistus  verehrten,  in  Brauch  bringend).  Diese  mit 
ihren  Begründer  Rhamses  I.  wieder  an  den  alten  Patriarchen  Ai  (s.  Lenor- 
mant)  anknüpfende  Dyna.stie  ist  die  letzte,  die  in  den  Eroberungen  des 
Rhamses  IL  Meriamoun  den  Glanz  eines  egyptischen  Weltreiches  in  weiterer 
Entfernung  ausstrahlt,  und  deshalb  diejenigen,  die  in  den  griechischen 
Traditionen  besonders,  oder  vielmehr  allein  hervorsteht.  Die  (wenn  nicht 
über  Suez)  von  Süd-Arabien  nach  Ober-Aegypten  gelangten  Reitervölker 
durchstreiften  den  Nordrand  Africa's  bis  zur  Enge  Gibraltar's,  über  'welche 
sie  setzten,  indem  sie  in  dem  ligurisch  oder  libumisch  übertünchten  Europa 
wieder  die  später  von  den  Galliern  betretene  Strasse  nach  Osten  ein- 
schlugen und  bei  der  Rückkehr  aufs  Neue  auf  asiatischen  Boden  in  Galatien 
erschienen,  um  nun  von  den  dortigen  Hauptstädten  aus,  von  der  Feste  des 
medisch-persischen  Gorgonenhauptes  in  Iconium,  ähnliche  Eroberungszüge  nach 
dem  Herzen  des  Continente's  zu  unternehmen,  wie  sie  in  nachherigen  Zeit- 
läuften für  den  in  Brusa  aufgepflanzten  Halbmond  Huldigung  erzwingen. 
Die  geschichtlichen  Bahnen  sind  geographisch  genau  vorgezeichnet,  und 
ausser  den  oben  vorgezeichneten  ^  ihren  grössten  Girkel  (der  wie  von  den 
Scythen  auch  von  den  Arabern  durchlaufen  sein  würde,  ausser  Heraclius 
vor  Konstantinopel  und  Carl  Martell  bei  Poitiers),  führt  dann  noch  eine  von  den 
Gothen  oder  Herulern  hin  und  her  gewanderte  Strasse  von  Mäotis  nach 
Scandinavien,  sowie  sich  neben  dem  Südwege  durch  die  Kothsümpfe  Ghilan's 


*}  In  dem  von  Thebcion  verübten  Morde  des  Apis,  vird  der  Widerstreit  der  Teichinen, 
als  eherne  Götzenbilder  verfertigende  Metallarbeiter,  ge^en  den  Thierdienst  |[esehen.  Den 
Teichinen  entsprechen  die  Dactylen  in  den  Ida- Bergen,  als  sie  in  historischer  Zeit  zu 
Zwergen  degraairt  worden. 

**)  Nebochadnezzar  erbaute  den  Tempel  Bit-Ulmis  neben  dem  der  Sonne  in  Mosaib 
(Sippara)  oder  Affana  (Akra  de  Aeama  oder  Acracan).  The  female  power  of  the  sun  Is 
named  (jula  (Guda  or  great  in  Galla)  or  Anunit,  bat  her  primitive  Babylonian  name  seems 
to  haye  been  Ai  (Rawlinson).  Die  Babylonier  entstellten  Shawas  in  Savas  (Siwas)  und 
£aiüq  (Hesjch.),  und  so  bietet  sich  (bei  gleichzeitiger  Yerehmng  des  Mondes  als  Sin)  die 
Brücke  Ten  den  Saiem  des  samothrakischen  Saon  zu  Sap&em  und  Sintiem  (n.  Strabo). 
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ein  anderes  Thor  Enropa's  am  Ural  öfihet  (den  riphäiachen  Bergen  der 
dialectischen  Libier  oder  Libyer  Bugnal  nicht  vibrirenden  Libyenf^),  der  oft 
solchen  Horden  Eintritt  gewähi-te,  die  statt  den  Ebenen  am  Fontus  zu  folgen, 
ruchlos  die  eisernen  Pässe  des  Caucasus  durchbrechen  und  die  blühenden 
Culturstaaten  überschwemmten. 

Die  arabischen  Könige  Babylon's  (bei  Berosus)  wurden  häufig  ßir 
ogyptische  Satrapen  gehalten,  die  die  Eroberer  der  XVIII.  und  XIX.  Dyn. 
in  Mesopotamien  eingesetzt,  indess  können  sie  auch  als  der  damals  bis 
Südarabien  vorgedrungene  Zweig  der  östlichen  Nomaden  gehalten  werden, 
die  von  dort  gegründete  Reiche  (der  Jremiden)  aus  wieder  selbsständige 
Eroberungen  nach  Mesopotamien  hin  unternahmen.'  Die  semitischen  Nomaden, 
die  eigentlichen  Beduinen,  sind  erst  sehr  spät  zu  weltgeschichtlicher  Be« 
deutung  gelangt,  in  der  Römerzeit  werden  die  umherschweifenden  Stämme 
der  Scenitae  und  Sarakeni  kaum  beachtet  von  den  bedeutungsvolleren 
Nabataeern,  Oerrhaeen,  und  von  den  Minyern,  Sabaeern,  Ghatramotitae  und 
anderer  Völkerschailen  des  Süden's,  denen  auch  Mohamed  seine  meisten 
Eroberungen  zu  danken  hatte. 

Für  die  Griechen  ist  der  Beginn  des  assyrischen  Weltreiches  das  Ende 
des  Scythismus,  der  Beschluss  jener  Hegemonie,  die  (nach  Justin)  die  Scythen, 
die  Begründer  der  Königreiche  Parthien  und  Bactrien  für  1600  Jahr  aus- 
geübt, und  Diodor  lässt  die  vom  östlichen  Meer  bis  zum  Nil  herrschenden 
Scythen  von  der  Nachbarschaft  des  Indus  nach  dem  Arazes  und  dem  Tanai^ 
kommen.  Justin's  Angabe  würde  die  Ranze  Zeitdauer  scythischer^ 
Supremaiie  betreffen,  seit  ihrem  ersten  Erscheinen^  im  Westen  bis  zum 
Sturz  durch  Ninus,  Diodor  hat  dagegen  nur  die  letzte  Phase  im  Auge,  wo 
sie  in  den  sog.  arabischen  Kriege  wieder  von  Süden  heraufzogen  und  dann 
in  Asien  die  Herren  spielten,  bis,  wie  er  sagt  Ninus  ihre  Macht  brach. 
Obwohl  Ninas  beim  Ausverfolg  seiner  Oenealogie  in  letzter  Instanz  wahr- 
scheinlich gleichfalls  einen  Scythischen  Stammbaum  enthüllt  haben  würde, 
so  gehörte  er  doch  einem  so  lange  im  Westen  (am  Orontes  oder  Khetas) 
ansässigen  Zweige  an,  dass  die  dortigen  Völker  gewohnt  geworden  waren, 
ihn  als  zu  ihnen  gehörig  anzusehen  und  den  unstäten  Reitern  gegenüber 
als  Vertheidiger  zu  betrachten,  ja  dass  er  auch  selbst  die  Erinnerung  an 
scythische  Herkunft  schon  vergessen  sein  mochte  oder  wenigstens  nicht 
mehr  betont  wurde.  Mochten  sich  auch  in  der  westgothischen  Dynastie 
Toledo's  die  Annalen  ihres  Hauses  erhalten  haben,  so  betrachtete  sich  doch 
in  dem  letzten  Jahrhundert  ihres  Bestehen's  als  rein  spanisch  und  obwohl 
das  Beiwort  Oodo  noch  nicht  ausgestorben  war,  so  wurde  es  doch  im  andern 
Sinn  verwandt,  ohne  weitere  Rücksicht  auf  Nationalunterschiede. 

Der  mit  den  Leucosyrem  durch  Klcinasien  verbreitete  Dienst  des 
Semitengottes  ****)  El  oder  Allah  (Ha  in  den  Keilinschriften  Assyrien's)  oder 
Allah  (ursprünglich  als  rhodischer  Sonnengott  Helios  im  Gegensatz  zum 
nordischen  Hel,  und  noch  jetzt  als  Elias  im  Donner)  hatte  aus  seinen  durch 


*)  Die  auB  Libyen  in  Egypten  einfallenden  Völker  weisen  (abgesehen  von  dem 
Stammesnamen)  durch  die  Tamahu  auf  nordische  NebclJ&nder,  und  die  in  den  meffalithischen 
Grftbern  des  Atlas  gefundenen  SehAdel  zeigen  (nach  Faidherbe)  die  Yerwanotschaft  der 
Berber  mit  der  alten  BeTölkerung  des  westlichen  Europa. 

^)  In  der  orientalischen  Tradition  dehnen  die  Tartaren  unter  Ogbuz-Khan  (zur  Zeit 
des  Hoschang)  ihr  Reich  bis  zum  nördlichen  Indus  aus. 

***}  Der  directe  Reflex  des  Semitengottes  findet  sich  (ausser  in  dem  Propheten  Ölen) 
in  Olenus  am  Ida,  der  Sohn  des  Yulcan  beisst,  aber  ftlter  sein  mnss,  weil  oie  Nymphen 
Aege  und  Heiice  (die  Erzieherinnen  des  Zeuss)  seine  Töchter  sewesen.  Alz  seine  Gattin 
Letnaea  sieh  im  Stolz  Ober  die  66tter  erhob,  wurde  sie  nebst  Olenus  Tersteinert,  die  ge- 
wöhnliche Strafe  beseitigter  Gnltnrgestalten.  Bei  den  Etruskem  deutete  der  Seher  Olenus 
Calenns  das  Menschenhanpt  des  capitolinischen  HOgePs.  Der  chald&ische  Gott  Ilu  hiess 
Assur  in  Ninireh. 


^i 


33 

Helenas  versehenen  Goltas  in  Troja  einen  Ableger  nach  Dodona  gesandt, 
wo  die  Sein  (Priester  der  Graeki)  den  Dienst  besorgten  und  später  Helenus 
(in  Begleitung  von  Pyrrhus  bei  sich  aufnahmen.  Aus  den  Satrae  an  dem 
durch  die  Diobessi  erklärten  Orakel  des  Dionysos  (durch'  den  Ruf  Eleleus 
verehrt)  entstanden  die  Satyren.  Die  (dem  a'eolischen *)  Dialect  ähnliche) 
Aussprache  Selli  wich  dann  der  jonischen  in  Hellenen,  während  die  directeren 
Beziehungen  mit  den  phoenizischen  und  palästinischen  Küsten  im  Peloponnes 
die  weitere  Form  Bus  in  dem  dortigen  Götterlande  bewahrt  hatte.  Der 
Sturz  dieses  alten  Cultns  (der  in  frühester  Zeit  durch  semitische  Verbreitung 
über  Nordafrika  aus  aeolischen  Inseln  zurückgekommen  war)  wird  in  dem 
(Zeus  Blitze  nachahmenden)  Salmoneus  allegorisirt,  den  Gründer  von  Sal- 
mone  (Solyma  oder  Solymäer)  in  Elis,  als  Sohn  des  Aeolis**)  (dessen 
Tochter  Ganace  den  Nereus  gebar)  und  Bruder  des  mit  Merope  (Tochter 
des  Atlas)  vermählte  Sisyphus.  Wie  mjrthologisch  die  Nereiden  des  Nereus 
(Sohn  der  Gäa  und  des  Pontus)  in  ein  an  religiösen  Geremonien  keinen 
weiteren  Theil  habendes  Alterthum  zurücktraten,  so  vernichtet  halbge- 
schichtlich Heracles  die  Neleiden  des  Neleus  (Enkel  des  Salmoneus)  ausser 
Nestor  (durch  Weisheit  seiner  Freunde  berühmt,  wie  Sisyphus  den  Gegnern 
durch  Schlauheit).  Taurus  war  ältester  Sohn  des  Neleus  und  die  Norici 
in  Noricum  führten  früher  den  Namen  Taurisci.  Die  Insel  Nerigos,  von 
der  man  (nach  Plinius)  bis  Thule  schiffte,  wird  mit  Norwegen  oder  Norge 
im  Dänischen  (Norvinge  im  Schwedischen)  identificirt  Auf  der  acarnanischen 
Insel  LeuooB  hatten  die  Leieger  und  Teleböer  oder  Taphier  ihre  Festung 
Nericus  (zur  Zeit  des  Homer)  gebaut  und  die  Deificirung  des  Achilles 
(Vater  des  Pyrrhus)  verknüpft  sich  mit  der  weissen  Insel  Leuke.  Aus  dem 
semitischen  Kunstgriff  die  Schaafe  durch  Tränken  zu  färben  hat  sich  ein 
Bruchstück  erhalten  in  der  Erzählung  von  dem  schwarzfärbenden  Flusse 
Neleus  und  dem  weissfarbenden  Kereus  auf  Euboea  oder  Hellopia.  Die 
cerauntschen  Donnerberge  des  Kaukasus,  des  grauweissen  Schneegebirges, 
bewahren  in  den  die  Garn  oder  Gipfel  bewohnenden  Karni  (der  Alpen 
zwischen  Venetia  und  Noricum)  den  Gegensatz  zu  ihren  negrisch  dunkleren 
Nachbarn  darunter  (veQ'9ev)j  auch  Nerthus  (airtha  oder  die  Erde)  deutet 
auf  das  Untere  und  deshalb  dunkle.  Karnus  (Kalamo)  gehörte  zu  den 
Inseln  der  Taphii  {Tag>iwv  und  TeXeßSoiv  vij(foi)  mit  Taphiussa  oder  Taphias 
als  Hauptinsel  (zwischen  Leucas  und  Acarnania).  In  den  Teleboiden  oder 
Teleboa  liegt  das  letzte  Thule  oder  Tile  der  Böotier,  die  schon  vor  Dou- 
calion  in  Böotien  gewohnt  haben  sollen,  dem  alten  Lande  Ogygia"^**)  der 
Hektener.  Der  später  von  Böotus  geführte  Zug  der  aeolischen  Amäer 
(Garnäer)  wiederholt  in  Griechenland  den  italischen  der  celtischenf)  Boii, 
die  mit  den  Lingones  über  die  Sennischen  Alpen  zogen  und  sich  in  den 
früheren  Sitzen  der  ümbrer  festsetzten,  wie  sie  58  a.  d.  Sitze  unter  den 
Norikem  fanden.  Plinius  kennt  den  Stamm  der  Ectini  in  den  Alpen.  Auch 
im  Karpathischen  Meer  der  Insel  Karpathus  (mit  Nisyros)  fand  sich  die 
Insel  Telos  bei  Rhodos  (der  Rhos  oder  Ruthenen  auf  Rhodope).  Minos 
eroberte  Megara,  als  Scylla  ihren  Vater  Nisus  (Sohn  des  Pandion)  sein 
goldenes  Haar  ausgezogen,  und  Gomatho  vollführte  denselben  Dienst  für 


*)  Im  macedonischen  Dialect  finden  sich  äolische  Formen. 

**)  Die  Aeolier,  Kachkommen  des  Elisa  (Sohn  des  Japhet)  Hessen  sich  (hei  der 
dorischen  Ebrobenmg  des  Pelop)  in  Eh's  nieder. 

***)  Ogyges  oder  (bei  Metasthenes)  priscus  Ogyges  wohnte  (vor  der  Fluth)  bei  Hebron, 

der  Gr&berstadt  der  vier  Patriarchen,  Adam,  AbriSam,  Isaac  und  Jacob  (nach  Josephus). 

+)  Celticl,   cognomine  Neri  (s.  Plinius)  in   der  Nahe  der  Pyrenäen.    Die  Ntvqoi 

gravan)  oder  Navagot  (bei  Ptolem.)  galten  (nach  Herodot)  fOr  yoifw^.    DaSs  iranische 
eldengeschlecht  Neriman's  herrschte  (nnter  Sal  und  Rnstem)  aber  Segestan. 

BMtUui.  3 


34 

Amphitryon  als  er  ihren  Vater  Pterelaus,  König  der  Teleboeer,  bekämpfte^ 
indem  die  Mythe  auf  solche  Weise  den  von  den  nordisch -asiatischen  (wie 
amerikanischen)  Stämmen  getragenen  Schopf  symbolisirte,  den  Tacitus  auch 
noch  bei  den  Sueven  beschreibt. 

Die  Traditionen  Actike's  (von  den  Actäones  des  Ogyges)  oder  Attika's 
fMopsopsia),  die  von  der  Befestigung  der  Burg  Athen^s  durch  die  Kranai 
(oder  Pelargi)  genannten  Pelasger  sprechen,  haben  die  einheimischen  Stammes- 
sagen ihres  aus  der  Erde  gewachsenen  Kekrops*)  mit  dem  aus  Sais  (in 
der  Fischdrachen -Gestalt  der  Oannes)  eingewanderten  Schwiegersohn  des 
Aktäon  verwirrt,  im  Jahre  1570  a.  d.  also  zu  dem  Zeitpunkt,  wo  der  16(X) 
angesetzte  Thutmes  III.  Flotten  auf  dem  Mittelmeere  ausrüstete,  Greta  und 
Gypern  erobernd.  Herodot  verknüpft  das  Orakel  Dodona's  mit  dem  ägyp- 
tischen Theben  und  libyschen  Ammon.  Die  unter  der  Aegide  der.  Meith 
oder  Athene  civilisirenden  Einflüsse  Aegypten's  übten  auf  den  politischen 
Zustand  des  Lande's  keinen  nachhaltigen  Einfluss  aus,  indem  der  vornehme 
Athener,  der  auf  den  Thron  folgte,  durch  seinen  Namen  Kranaus  wieder 
auf  pelasgische  Beziehungen  hinweiset.  Die  Vermählung  des  Kekrops  mit 
Agraulos  hat  nur  in  ägyptischen  Priestermysterien  Bedeutung,  in  denen 
seine  Töchter  fungiren,  um  wieder  auf  Erichthonius  oder  Erechtbeus*^,  den 
eigentlichen  Stammherm  in  Schlangengestalt  zurückzuführen,  ans  welcher 
Verschiebung  der  Zeitverhältnisse  die  Erzeugung  des  zweiten  Erechtheus, 
(Vater  Gecrop's  II.)  nöthig  wird,  des  Sohne's  des  Pandion,  Sohne's  des 
ersten  Erechtheus,  der  Amphictyon,  Schwiegersohn  des  vertriebenen  Kranaus, 
vom  Throne  gestürzt.  An  Atthis,  Tochter  des  Kranaus,  wird  der  Name 
Attika  geknüpft,  gleichzeitig  mit  der  Einführung  des  Sonnencnltus  in  Aten 
oder  Adonai  durch  Amenhoteph  IV.,  während  von  den  Heliaden  wieder 
Actis  nach  Egypten  gezogen  sein  soll,  und  dort  das  Wissen  verbreitet  habe, 
das  die  Egypter  für  das  ihrige  ausgaben.  Während  die  tyrrhenischen 
Pelasger  ihre  festen  Punkte  in  Attika  mehr  und  mehr  verloren  und  die 
Argonauten  minyäischen  Stammes  in  Lemnos  verdrängten,  ging  Jon  (Sohn 
des  nach  Attica  geflüchteten  Xuthus)  zu  den  Aegialeis  an  der  Nordküste 
des  Peloponnes,  um  Heiice  zu  gründen,  wogegen  sein  Bruder  Achäus  nach 
Phthiotis  zurückkehrte,  um  beim  Tode  seines  Onkefs  Aeolus  das  Reich 
seines  Gross vater's  Hellen  zurück  zu-  erwerben  (1430  a.  d.).  In  diesem 
achäischen  Reiche  fand  (1314  a.  d.)  der  aus  Phrygien  (bei  dem  zur  Be- 
gründung des  assyrischen  Reiches  durch  Ninus  fahrenden  Aufstande  Vorder^ 
Asien's  gegen  die  Egypter,  die  die  arabischen  Könige  oder  Statthalter  in 
Babylon  eingesetzt  hatten,  bei  der  Thronbesteigung  der  XX.  Dynastie)  ver- 
triebene Pelops  Aufnahme.  Die  Erneuerung  (1314  a.  d.)  des  mesopotamischen 
Reiche's  unter  Ninus,  der  an  die  Stelle  der  arabischen  Dynastie  diejenige 
setzt,  mit  der,  als  dem  Weltreich  der  Assyrer,  die  eigentliche  Geschichtszeit 
der  Hellenen  beginnt,  scheint  von  Westen  ausgegangen  zu  sein,  vielleicht  von 
den  Khetas  am  Grontes***),  die  in  den  egyptischen  Kriegen  neben  den 
Rutennu  stehen.    Die  Griechen  finden  den  Anfangspunkt  in  ihrem  überall 


*)  Attika  hiess  (nach  Appollodor)  Geiropia  von  Gecrops  (Eakyapa  oder  Kasya^  , 
als  Land  des  (in  Italien  die  Aboriginer  bedrQckenden}  Kakus. (Repräsentant  der  Kaukoner 
in  Elis).  Kachdem  von  Poseidon  die  tbrianische  Ebene  fiberschwemmt  war,  hatte  Attika 
aus  dem  'Wasser  wieder  geboren  sein  mflssen ,  als  ein  Kamphoxa  wie  Kasyapa's  Kaschmir. 
**)  Erichthonius,  Vater  des  Teos  (Vater  des  Uns  U.)  war  Bruder  des  llos  {SÖha  des 
Dardanus  mit  Batea  (Tochter  des  Teacros)  vermählt. 

***)  Am  nördlichen  Fusse  des  Hermon  lag  Hamadh  am  Orontes,  und  da  (bei  Jesaias) 
Sinear  nicht  mit  Assyriern,  sondern  mit  Hamath  genannt  wird,  so  könnte  yon  Sinir^  als 
Kamen  des  Hermon  die  ganze  Ebene  vom  Orontes  bis  Tigris  (mit  Einschluas  des  Euphrat- 
Thaies)  Sinear  (Sennaar  jLXX.)  genannt  sein,  so  dass  Assur  von  Westen  deiselbea  kam, 
während  Nimrud  seine  Städte  im  Sfidoeten  gebaut  hatte.    Der  Name  Sin  (bei  Exech.)  für 
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Dynastien  stiftenden  Herakles,  der  mit  einer  Sklavin  des  Jordanus^)  in 
Lydien  den  Alcäus  zeugte,  den  Orossvater  des  Nidos  (Sohn  des  Bei),  der 
durch  seinen  Sohn  Agron  den  herakleidischen  König  in  Sardis  einsetzte. 

In  der  biblischen  Genealogie  stehen  unter  den  Nachkommen  Sem's 
Assnr  und  Lud^^)  neben  einander,  und  in  den  arabischen  Sagen  stammen 
die  Amalekitcr,  die  in  der  Vorzeit  Egypten  tiberFallen  und  beherrscht  hatten, 
Ton  Amalek,  dem  Bruder  des  Lud  oder  Laud.  Dieselben  Amalekiten  würden 
dann,  nachdem  sie  aus  ihrer  Hyksos-Stadt  Avaris  oder  Thanais  vertrieben, 
zue»t  das  Reich  der  Khetas  (Gopten  oder  Gothen)  oder  Geten  am  Orbntes 
gestiftet  haben,  und  dann  von  diesem  aus  die  KOnigssitze  erst  in  Niniveh 
und  dann  in  Sardis,  wo  Asionen  (am  Eayster)  mit  den  Mäoniern  zu  dem 
Volk  der  Lydier  verschmolzen  und  den  Ruhm  des  asischen  Geschlechtes  in 
Sardis,  sowie  in  Hüter  des  trojanischen  Palladium  (ihres  verwandten  Nach- 
barlandes) bewahrten. 

Die  persische  Eroberung  wird  im  Anschluss  auf  die  nach  Seistan  zurück- 
fahrenden Legenden  der  Cephener  (Cophen*s***))  von  den  Hat  Farsistan^s 
ausgegangen  sein  oder  (da  die  achaemenidischen  Perser  kein  1  kannten)  von 
den  Irat  (Iran's).  Nach  Strabo  hatten  die  Perser  ihre  Wohnsitze  haupt- 
sächlich am  rothen  Meer,  südlich  von  den  Babyloniern  und  Susiern,  ehe 
sie  sich  durch  Besiegnng  der  Medier  an  diese  grenzende  Gebiete  erwarben. 
,,Aber  so  edel  und  der  königlichen  Würde  gemäss,  finden  die  Ueberwinder 
die  Sitten  der  Ueberwundenen,  dass  sie,  die  fast  nackt  und  sehr  leicht  ge- 
kleidet gingen,  Weiberkleidung  und  lange  Gewänder  sich  gefallen  Hessen.* 
In  der  Schlacht  mit  Groesus  stellt  Cyrus  den  lydischen  Lanzenreiterü 
Eameele  gegenüber.  Der  Gründer  der  achaemenidischen  Königsfamilie  war 
(nach  den  Griechen)  von  einem  Adler  genährt  und  so  wurde  Zal,  Sohn  des 
Sam,  von  Simurg  erzogen,  im  Anschluss  an  den  in  Vishnu's  Garuda  wieder 
erscheinenden  Riesenvogel ,  der  von  Sibirien  nach  Amerika  hinüberreicht. 
Auf  der  himyaristischen  Inschrift  findet  sich  die  Verehrung  des  Adler.  Die 
Perser,  die  (nach  Hellanicus)  Astaeas  bewohnten,  wurden  früher  (nach 
Steph.  Byz.)  in  derselben  Weise  Artaei  (Afarti  auf  den  scvthischen  Tafeln), 
genannt,  wie  die  Griechen  die  Alten  als  Heroen  bezeichneten  (von  agta 
oder  gross).  Die  tartarischen  Fürsten  führen  Altai  (golden)  als  Titel.  Als 
Erster  des  Menschengeschlechte's .  wurde  Gaya-maretan  erschaffen,  hell, 
weissäugig,  der  in  das  Gestirn  der  Sonne  blicken  konnte,  ohne  geblendet 
za  werden.  Aus  der  Vermischung  einer  Jungfrau  mit  einem  Daeva  und  eines 
Jürigling  mit  einer  Pairika  entstand  der  Aethiope  mit  schwarzer  Haut  (nach 


Pelasiam  kann  durch  Tineh  (8.  Champollion),  einer  Kothstadt  der  Nomaden  im  Delta,  für 
die  tbinitischen  Eroberer  Egypten^s  zu  beachten  sein.  Die  Siniler  des  Libanon  wohnten 
bei  XtyyS. 

*)  Mar.  Apas.  Gatina  macht  Abraham  zu  einem  Zeitgenossen  des  Ninyas  oder  Zamassis, 
der  aeine  Mutter  Semiramis  todtet,  die  nach  Besiegung  des  Ära  (Sohn  des  Aram)  sich  von 
dem  Magier  Zrataschid  oder  Zoroaster  der  Meder  oder  Mar  (den  sie  als  Statthalter  von 
Assyrien  und  NiniTeh  eingesetzt)  sich  nach  Armenien  zurückzog.  Auf  Japhetos,  Merod, 
Sirat,  Taglat  (oder  Japhet),  Gomer  (Kamir),  Thiras,  Thorgom  folgt  (h.  Apas  Catina)  Haig 
(Vater  des  Armenag),  der  sich  gegen  den  Titan  Belus  empört.  Semiramis  wurde  in  einen 
Stern  verwandelt 

**)  Movers  ist  geneigt  in  den  Lydiern  Semiten  zu  sehen,  wogegen  Rawlinson  in  den 
von  XanthuB  erhaltenen  Worten  Beweise  für  arischen  Ursprung  findet  und  besonders  auf 
den  Latinismus  im  Namen  Myrsilus  auibierlcsam  mächt  von  den  die  Griechen  in  Bactrien 
besiegenden  Parthi  (b.  Dionys.  Per.)  bemerkt  Eustathius  ol  xal  'ly&oaxv&at  avv^izto^  Xtyo/uiyoi, 

***)  RawlinaoD  stellt  mit  Kwpjjg,  xto<ptiy,  xai^^Miy  etc.  Knfa  oder  Hfigel  (in  den  jpers. 
Keilinsdiriften)  sasammen,  sowie  Kup  in  Pehlewi,  Kuh  im  Persischen  u.  s.  w.  Im  Feld- 
coge  des  Xerxes  opferten  die  Perser  auf  dem  ersten  Schiff,  das  sie  nahmen  (aus  Troezene) 
den  schönsten  Mann  (Leo  genannt)  auf  dem  Bugspriet  (nach  Herodot).  Fach  Procop 
opferten  die  Thnliten  oder  Ssandinavier  den  ersten  Kriegsgefangenen. 

8* 
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dem  Bundehescb).  Der  Stammvater  der  Semiten  ist  Adam  (Edom,  der 
Rotbe).  Als  Yimah  (Yima's  Schwester)  sich  mit  einem  Daeva  vermählte, 
worden  die  A£fen  erzeugt.  Die  Partheni  oder  Parthini  führten  Kriege  mit 
den  lllyrien,  als  Bar-Thini  oder  Sohn  der  Sinae  in  den  Boreaden.  Cyrus 
hiess  früher  Agradates  (nach  Strabo).  Nach  Plinius  hatten  die  Perser  stets 
ihren  Sitz  am  rothen  Meere,  deshalb  persisches  genannt.  Partbyaia  lag  am 
Fasse  der  Berge,  aber  die  entfernteren  Parther  hiessen  Nomaden..  Nach 
Ktesias  flüchtete  sich  der  Perser  Pareades,  da  er  vom  Könige  der  Meder 
(Artäas)  in  einen  Rechtsstreit  beleidigt  wurde,  in  das  Land  der  Kadusier 
und  regte  diese  zum  steten  Kriege  mit  den  Medern  an,  bis  die  Perser  die 
Herrschaft  erhielten.  Faradun  verband  sich  mit  den  vor  Dahak  (in  Arabien 
vor  Artäns)  geflüchteten  Kurden.  In  der  assyrischen  Königsliste  (bei  Ctesias) 
finden  sich  arische  Namen  Arius,  Xerxes,  Amramithres  oder  Armamithres, 
Mithraeus)  und  griechische  (Amyntas  und  Laosthenes),  indem  er  die  Vor- 
fahren der  persischen  Könige  aufzählte,  die  sich  (wie  Xerxes)  durch  die 
Assyrier  von  Perseus  herleiteten.  Steph.  Byz.  übersetzt  Pasargadae  als 
Lager  (Gorod  oder  Oart)  der  Perser.  Yama  führt  die  Todesschlinge  (der 
Sagartier),  die  an  den  Köpfen  Busten's  erscheint.  Arsaces,  Könie  der 
Dahae,  eroberte  Parthien  (nach  Strabo).  Nach  Nie.  Damasc.  war  der  Mädier 
Atradates  (Vater  des  Cyrus)  ein  Räuber,  der  seinen  Sohn  unter  die  Haus- 
diener des  Astyages  gab  (durch  seine  Mutter  Argosta).  The  language  of 
the  (so-called)  Median  tablets  is  Scythic  (for  the  benefit  of  the  Scythic  or 
Tatar  tribes  scattered  over  the  Persian  empire).  The  Median  names  of 
men  and  places  admit  almost  universally  of  being  referred  by  etymological 
analysis  to  Zend  roots,  while  the  original  language  of  the  Perstans  is 
closely  akin  to  the  Zend.  Nach  Nearchus  waren  Medisch  und  Persisch 
D:alecte  derselben  Sprache.  Im  ersten  Fargard  des  Vendidad  heisst  die 
Heimath  der  Perser  Airyanem  vaego  oder  die  Quelle  der  Perser  (vagina 
gentium).  Darius  nennt  sich  einen  Perser,  Sohn  eines  Pcrser's,  als  Arier 
arischer  Herkunft. 

Von  der  kuschitischen*)  Rasse,  die  sich  einst  von  Abyssinien  bis  zum 
Indus  erstreckte,  wurden  noch  zur  Sassaniden  Zeit  die  Gegenden  östlich 
von  Kerman  (Garmania)  Kusan  genannt  und-  Rawlinson  glaubt  ihre  Nach- 
kommen in  den  Brahui  (unter  den  Beluchen)  zu  sehen.  Susiana  ist  Khuzistan 
und  (nach  Moses  Chor.)  hiess  Aria  (zwischen  Hyrcanien  und  Indien)  früher 
Chusti-Khorasan.  Die  indische  Colonie  Khotan  hiess  Kui-sa-ta-na  oder 
Kustana  und  unter  den  indoscythischen  Königen  erlangte  in  Bactrien  der 
Staat  Kouei-chuang  die  Suprematie.  Ehe  sie  von  den  Ariern  auf  die  Küste 
beschränkt  wurden,  occupirten  die  Kuschiten  die  Gebiete  östlich  von  Kar- 
mania,  woher  Rawlinson  deren  Namen  Kusan  erklärte.  Die  Cossaei  hiessen 
Kushiya  auf  den  Inschriften  von  Nakhs-i-Rustam.  On  recontrait  (on  Susiane) 
les  filamites  de  la  race  de  Sem,  les  Susiens  propement  dits  et  les  Apharsbens 
issus  de  la  famille  touranienne,  les  Uxiens,  rameaux  des  Aryas,  et  les 
Coss^ens  descendus  de  Cham  par  la  brauche  de  Koush.  Der  Niflungen- 
Garten  war  in  Susa  (Soest)  zu  sehen,  wie  auch  die  Männer  aus  Bremen 
und  Münster  dem  Herausgeber  der  Vilkinasage  berichteten.  Die  gefangenen 
Eretrier,  von  Darius  bei  Arderica  in  Kissia  (Khuzistan)  angesiedelt,  sprachen 


*)  Die  mit  Eeilinschriften  beseichn^ten  Ziegel  in  den  Ruinen  Balkh  gehören  dem 
Bcythiscnen  Stamm  der  Eushan  an  (den  alten  Besitzern  Balkh's),  deren  mit  Bcythischen 
Legenden  veraehenen  Ziegel  auch  in  Susa  und  an  den  Kästen  des  persischen  Oolfe's  ge- 
funden werden  (nach  Rawlinson).  ConoUj  fand  die  Stadt  Eonsaa  (Konsavee)  durch  die 
Turkmanen  verwüstet  La  race  des  Eauchikas  tire  son  orifine  d'nn  premier  Dien,  prin- 
cipe on  cr^ateur,  d'nn  Pradch&patih,  auqnel  eile  donne  Te  nom  de  Eonchah,  cnei  des 
dieux,  des  rois,  des  patriarches,  des  hommes  (s.  d'fiSckstein). 
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noch  zu  Herodot's  Zeit  ihre  Sprache.  Kiaaog  (Epheu)  heisst  Bacchas  Kifftfo- 
»ofiiig,  Hermes  Kiatfaiviog.  Der  assyrische  König  Asar-Addon  sandte  nach 
Palästina  die  Knthäer  (ans  der  babylonischen  Stadt  Kontha*),  die  sich 
Samariter  nannten. 

Nach  den  Persern  kam  die  Eroberung  Zohak's,  die  für  sie  mit 
der  medischem  zusammenfallt ,  aus  Süd -Arabien,  also  aus  den  dortigen 
Stationen  der  östlichen  Nomaden.  Nachdem  Feridun  so  von  der  Zweig- 
herrschaft befreit  und  unter  dessen  Söhnen  (von  denen  Tur  den  Ilkhan  be- 
siegt) eine  Vertheilung  der  Länder  Statt  gefunden,  tritt  (nach  Nodar,  Sohn 
des  Minougeher)  eine  neue  Eroberung  ein,  unter  Afrasiab,  die  mit  der 
assyrischen  zusammenfallen  mag.  Afrasiab  wird  in  der  Beihe  der  Pishdadier 
aufgeführt,  und  so  konnte  Xerxes  entweder  an  ihn  oder  an  seinen  Gegner 
Zew  oder  Zab  (Enkel  des  Minoschehr)  anknüpfend,  die  assyrischen  Könige 
in  seinen  Stammbaum  einreihen.  Bald  nachher  endet  die  pischdadische 
Dynastie  und  erhebt  sich,  unter  der  mit  Perseus  des  Westends  correspon- 
direnden  Heldenzeit  des  Seistan,  die  der  als  Biesen,  (von  Tabari  aus  den 
Pehlwi  als  gute  Könige)  erklärten  Kaianier,  für  die  wandernden  Hirten  die 
Nachkommen  des  verfluchten  Kain,  die  Städte  der  Dius  bewohnend.  Die 
arabische  Tradition  rechnet  den  Kaianiden  Gaicobad  unter  die  Kachtaniden 
und  lässt  ihn  auf  einem  Feldzuge  nach  Yemen  dort  die  Beste  der  Aditen 
vertilgen  und  dadurch  die  Macht  der  (gleichfalls  zu  den  Gachthaniden  ge* 
hörigen)  Sabaeer  begründen. 

Die  Begründung  des  Kaianiden-Beiches  geht  (nach  der  persischen  Dar- 
stellung) deutlich  aus  Seistan  oder  Segistan  hervor,  und  Strabo  verlegt  die 
eigentlichen  Wohnsitze  dann  an  das  rothe  Meer,  das  deshalb  (wie  Plinius 
bemerkt)  das  persische  hiess. 

Als  Minotshehr  seinen  Sohn  Tahmasp  vertrieb,  wollte  er  die  ihm  ver- 
mählte Schwester  Saderk  zurückhalten,  aber  diese  wurde  heimlich  mit  ent- 
führt nach  Turkestan,  wo  Zew  (Zagh  oder  Zab)  geboren  wurde,  worauf  der 
König  Alle  zurückrief.  Da  Tahmasp  vor  dem  Vater  starb,  fiel  (nach  dem 
Tode  des  Minotshehr)  Afrasiab  ein,  wurde  aber  vertrieben  als  Zab  (der 
Guerschasp  zum  Vizier  ernannte)  aufgewachsen  war  und  dieser  baute  dann 
am  Zab-Canal  des  Tigris  eine  Stadt  (auf  der  Stelle  des  späteren  Bagdad), 
die  mit  Oärten  umgeben  wurde.  Nach  Zew  folgte  Kai  Qobad  (Sohn  des 
Zagh),  der  (in  Balkh  residirend)  Turkestan  und  Boum  bekämpfte.  Kai  be- 
deutet ein  guter  König  im  Pehlvi'*'*)  (s.  Tabari).  Khazquil  (Ezechiel)  oder 
Dsoul-Kefl  rief  die  in  der  Pest  Gestorbenen  in*s  Leben  zurück. 


*)  Kottiha  findet  sich  unter  den  frohem  Namen  Mekkha's  (b.  Qaatrem^re).  In  the 
Hebrew  Scriptures  the  word  Cush  ordinarily  means  the  Ethiopians.  In  Number  howeyer 
il  seems  to  deBignate  the  Midianites  in  Southern  Arabia,  occnpied  by  the  CuBhites.  In 
Eseeh.  (where  Cush  is  in  connexion  with  Phut  and  Elam) ,  Susiana  most  be  intended  (Raw- 
linson).    Die  sp&ter  auf  die  Neger  (als  Feinde  seit  den  aetfaiopischen  Dynastien)  flber- 

Sebenden  Euschiten  bezeichnen  ursprOnglicb  die  den  Wein  (gleich  tScythen  des  jPontus) 
assenden  (und  deshalb  von  den  Anh&ngem  des  Dionysos,  der  die  gottlosen  Indier  ver- 
tilffen  sollte,  cehassten)  Eomanen-Völker,  die  sich  geschlechtlicher  Ausscbweifungen  freuten 
(oder  durch  das  Extrem  der  Uebers&ttigung  zur  Entmannug  geführt  wurden),  bis  durch  die 
Reform  des  Zoroaster  (Sohn  des  Kam)  in  indischer  Contemplation  die  körperlichen  Auf- 
regungen durch  die  geistigen  der  Meditation  ersetzt  war.  Enam  bezeichnete  Egypten,  wo- 
hin (in  Gbemmis)  die  erste  Colonle  des  Cham  (Sohn  Noah's)  geführt  war  und  Kusch  (Sohn 
des  Cham)  die  Niederlassung  in  Susa  oder  Usa,  Ton  der  egyptischen  Herrschaft  abfa&ngi^ 
die  sp&ter  selbstst&ndig  geworden,  selbst  als  erobernd  auftraten  und  auch  das  Mutterland 
angriffen.  Tfie  geographica!  names  of  Cush  and  Phut,  although  of  African  origin,  are 
applied  to  races  bordering  on  Chaldaea,  both  in  the  Bible  and  in  the  inscriptions  of  Darins 
(Rawlinson). 

^  Der  Prophet  Elle  predigte  gegen  Baal  (einen  weiblichen  Götzen  mit  schönem 
Gesicht).  Nach  dem  Tode  des  Elisa,  wurde  Haq  (König  der  Israeliten)  von  den  Amalekitem 
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Von  den  an's  rothe  Meer  gesetzten  Persern,  hiess  dieses  (wie  Plinios 
bemerkt)  das  persische  Meer.  Farsistan,  das  besonders  die  einheimischen 
Uiyatstämme  aer  Luren  beherbergt,  deutet  schon  dorch  seinen  Namen  aof 
Zusammenhang  mit  Färsen  und  Parthem,  während  Segistan  die  Heimath 
der  Saken  ausspricht,  und  Saken  und  Skythen,  d.  h.  von  Osten  gekommene 
Nomaden  waren  hier,  wie  überall,  die  Staatengründer,  denn  wenn  das  per- 
sische Reich  in  Segestan  wurzelte,  so  war  diese  Wurzel  eben  der  Saken- 
stamm,  der  sich  dort  niedergelassen  und  acclimatisirt  hatte.  Aehnlicho  Ver^ 
hältnisse  wiederholen  sich  stets  und  sind  überhaupt  nur  unter  der  einen 
Qestalt  geschichtlich  möglich.  Was  man  im  Alterthum  den  Scythen  zu- 
schrieb, das  ist  in  späterer  Zeit  auf  Rechnung  der  Türken  oder  Tataren*) 
zu  setzen,  und  wie  man  einst  von  einem  Skythismus  sprach,  so  mag  im 
Mittelalter  ein  Tatarismus  gelten,  denn  wir  finden  die  Tataren,  in  den  ver- 
schiedensten Wandlungen  Asien  füllend.  Wie  das  nach  Westen  hin  erobernde 
Perserreich  aus  Sakestan,  so  liesse  sich  das  indische  der  Qhazneviden  auf 
nächsten  Auszug  aus  Afghanistan  herleiten,  aber  bei  weiterem  XJmblick 
würde  sich  hier  die  Fernsicht  in  das  Türkenthum  eröffnen,  dort  in  den 
Skythismus.  Ein  ethnologischer  Ueberblick  über  die  Jahrhunderte  und  Jahr- 
tausende der  Oeschichtsbewegung  würde  überhaupt  bald  die  Ueberzeugung 
verschaffen,  dass  wir  es  im  primus  motor  derselben,  immer  nur  mit  einem 
und  demselben  Volke  zu  thun  haben,  oder  mit  3—4  Variationen  desselben, 
aber  mit  demjenigen  Volk,  das  als  das  Product  des  weitesten  Areals  in 
Asien  dem  natürlichen  Gesetze  der  Schwere  nach,  die  Uebrigen  über- 
wiegen muss. 

Wenn  Herodot  den  rinder-reichen  Oeryon  ausserhalb  des  Pontus  auf  der 
von  den  Griechen  Erytheia  (Budland  oder  Ruthenia)  mit  den  Berg  Abas 
(bei  ApoUod.)  genannten  Insel  bei  Gades**)  im  Ocean  jenseits  der  Säulen 
wohnen  lasst,   so  soll  damit  deutlich  ein  nordwestlich  gelegenes  Land  be- 


besiegt, und  die  Israeliten  waren  ohne  Propheten,  bis  Gott  das  EOnigthnm  an  Talout  (Saal) 

gab.    Der  tyrannische  König  Djaloot  wurde  von  David  besiegt  (zur  Zeit  des  Propheten 
amnel). 

*)  Wie  der  ßaffi-ltvg  oder  (nach  Curtius)  Herzog  bei  den  Griechen,  fUirte  der  Tartan 
das  Heer  der  Assyrer.  Unter  Sargon  zieht  Tartan  gegen  Achdad  (b.  Jes.).  Direr  weissen 
Filzhttte  wegen  wurden  die  von  Ludwig  EL  aus  den  Tartaros  hergeleiteten  Tataren  ron 
den  Ronen  als  Nemeds  (Fik)  bezeichnet,  ein  Wort,  das  wie  auf  alle  Ausl&nder  besonders 
aof  die  Deutschen  ttberging,  ond  in  dem  Sinne  von  Stammen  erklärt  wurde. 

**)  Pades  wird  von  Eadesch  (heilig)  oder  Eadir  (m&chtig)  hergeleitet.  Nach  Avienus 
war  QtAdir  ein  phöniziscfaer  Käme  (Yers&unung  nach  Plinius),  aber  Scylax  spricht  von 
zwei  Gadeira  genannten  Inseln  im  Westen  Eoropa's  bei  den  Iberern  (Agaren  oder  6ar> 
baren)  und  da  sich  in  Brittannien  (nördlich  Ton  den  Damnii)  Ordern  (b.  Ptol.)  mit  den 
St&dten  Curia  und  (bei  den  Ottadini)  Bremeniom  (Brampton  oder  Bochester)  so  könnte 
der  Name  mit  den  Gavidh  (durch  andere  aas  grynt  von  Zeus  auf  Yindili  besogen)  oder 
Gadh  zusammenhangen,  und  die  alechische  Form.  FUr  Gothen  (Geten,  Gotten)  oder  (m 
Spanien)  Godos,  wie  die  Insel  (lades  (Errtheia)  auch  den  Namen  Cotinussa  (Aphrodisias) 
filhrt  Bei  Giraldus  ist  Gaidelas  Enkel  des  Phaenios.  In  Gadilomtis  (nordwestlich  Ton 
Pontus)  findet  sich  die  Stadt  Gadilon  oder  Gazeion.  Die  bald  auf  das  Land  der  Turduli 
(am  Baetis),  bald  aof  ganz  Si>anien  bezogene  Insel  Tartessos  oder  Tarschisch  ron  einem 
König  Arganthonios  (zur  Zeit  der  den  Samiern  folgenden  Pbocaeem)  beherrscht,  fahrt 
anf  die  nomadische  Namensgeneralisation  der  Tartaren  und  zunächst  auf  die  westUch  am 
Eingang  des  von  Cerberus  bewachten  Tartarus  gedachten  Kimmerier  Kerberion's.  Der 
Yonetische  Fluss  Tartarus  floss  in  den  Padns  (b.  Athesis).  Fossiones  Philistinae,  qood  alii 
Tartarum  Tocant  (Plinius).  Bochart  erklärt  Tarracon  (in  Hisp.  lit)  oder  (pboenisisch) 
Tarchon,  als  Citadelle,  so  dass  der  Name  auf  Tartbon^  Tyrrhenier  führen  wflide,  wie 
auch  sonst  Tarken  und  Tataren  wechseln.  Im  assyrischen  Feldhermtitel  bat  sich  Tartan 
erhalten  und  die  Würde  des  Tarchan  («d^j^ar)  bei  den  TOrken,  findet  sich  als  Ta^^i^oK 
(CoDst  Porph.)  bei  den^Bulgaren.  Targitaos  ist  Stommrater  der  Scythen  (bei  fierodo^  und 
Targitios  (bei  Theoph.)  der  Agaren  (Dardanus  der  Danaeer).  Tartarus,  Sohn  des  C^aos, 
zeugt  mit  Ge  oder  Giganten  nebst  Typhon  (und  Echidna,  Matter  der  Seytben)  Kaiyapa, 
Ahn  der  Diti  und  Aditi,  heisst  Tarkshya.  Rawlinson  erklärte  Tarscbich  als  jOsgerer  Bruder. 
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zeichnet  werden,  weil  er  sonst  für  die  geographische  Bestimmung  von  dem 
Mittelmeere  ausgegangen  sein  würde,  und  dass  der  Sitz  nicht  in  Hispanien, 
sondern  in  einem  diesem  und  dem  von  den  (gleichfalls  ausserhalb  der 
Säulen  gedachten)  Kelten  oder  Galliern  benachbarten*)  Lande  (in  der  Nähe 
der  Scythen  Hylaea's  in  Ost-Europa,  wohin  des  Herakles  Weiterreise  fuhrt) 
liegen  sollte,  geht  aus  der  Mittheilung  (b.  Amm.  Marc.)  hervor,  dass  Herakles 
den  Kelten  und  Hispaniem  zur  Hülfe  gezogen,  um  die  Einfälle  des  Taurus 
und  des  Oeryon  zurückzutreiben.  Wie  die  Taurus  auf  taurische  Kimmerler 
könnten  Oeryon  durch  die  Ger-Manen  auf  die  über  den  Rhein  vordringenden 
Teutonen  fähren,  in  dem  (b.  Plinius)  seiner  Weiden  wegen  gerühmten 
Germanien.  Von  den  alten  Teuerem  (der  Teuthamas)  war  die  troische 
Stadt  Gergis  am  Scamander  bewohnt,  der  dardanischen  Prinzessin  Mania 
zugehörig  und  als  der  Geburtsort  der  (auch  von  Yandalen  und  Scandinavern 
im  Norden  getroffenen  Sibylle)  berühmt.  Gumae  (mit  der  Grotta  di  Sibilla) 
war  alter  Sitz  der  Kimmerier  (nach  Ephoros). 

Die  Carier,  die  zuerst  Helmbüsche  (und  Schildwappen)  wie  die  Girabern 
trugen, 'nannten  ihren  Ahn  Gar,  Bruder  des  Lydus  und  Mysus,  da  sie  mit 
Lydiern  und  Mysiern  zusammen  im  Tempel  des  carischen  Zeus  oder  (nach 
Xanthus)  des  Garius  (Sohn  des  Zeus  und  den  Torrhebia)  anbeteten.  Sie 
repräsentirten  den  der  Schifffahrt  (nach  Eroberung  Aegypten's)  zugewandte 
Zweig  des  Nomadenstammes,  der  indess,  als  später  durch  Dorier  und  Joner 
von  den  Inseln  getrieben,  auf  dem  Festland  die  in  Lydien  (als  Amalekiter) 
und  Mysier  angesiedelte  Verwandte  fand,  und  sich  deshalb  gleichfalls  für 
Eingeborene  erklärten,  obwohl  schon  die  Kaunier  vorgefunden  waren,  bei 
denen  die  afrikanischen  Fetischgebräuche  der  Teufelaustreibung  im  Gange 
waren  (als  länger  ansässig).  Ihre  frühere  Ausbreitung  auf  dem  Festlande, 
mit  der  sich  später  die  (nach  Thucydides  durch  Gräber  bezeugten)  Insel- 
bewohner (die  unter  Naxos  auch  das  von  Thraciern  bewohnte  Strongyle 
besetzte,  wieder  vereinigten,  hatten  (in  Griechenland)  den  Namen  Leleger 
angenommen  und  ihre  Gräber  und  Festen  fanden  sich  (nach  Strabo)  überall 
in  Karien  und  Milet  zerstreut,  indem  auch  die  Karier  (gleich  den  Nabatäern) 
Erbauer  von  Städten  oder  Karth  (in  Karthago)  waren,  aber,  als  fremde 
Herkunft,  barbarisch  redende  (b.  Homer).  Der  Vereinigungspunkt  der 
Karier  war  der  Tempel  des  Zeus  Chrysapreus  und  sie  fähren  von  den 
Ker  des  Geryon  (Sohn  des  Chrysaon)  zu  Kami  und  Karnuti  in  nördlicher 
Ausbreitung.  In  dem  Orakel  Pythons  ging  Grisa  oder  (Grissa)  Girrha  (Chryso) 
dem  Delphi's  vorher,  das  erst  mit  Deucalion  zur  Geltung  kam  (mit  Gründung 
von  Lycoreia).  Auf  dem  Pegasus  (Bruder  des  Chrysaor)  bekämpfte  Bellerophon 
die  Chimäre^),  von  Proetus  gesandt.  In  Lycien  fand  sich  das  Gap  Ghimeira 
in  Milyas  (mit  Solymer  und  Termiler). 


*)  Wenn  ApoUodor  den  Tartarus  ebenso  weit  Yon  der  Erde  entfernt  sein  l&sst,  wie 
diese  vom  Himmel,  so  findet  sich  darin,  der  Breite  nach  gedacht,  eine  geographische  Lage- 
bestimmnng,  wie  zwischen  Godaheimr  (Asaheimr),  Mannabeimr  und  JOtunheimr  oder  Alf- 
heimr.  Tata  sind  die  Tataren  in  China  oder  Ta-Tsin.  Tadschik  oder  Sarten  heissen  Tat 
(Unterworfene).    Tatta  war  alter  Hafen  am  Indus. 

**)  Kerman  oder  Sirdschan  ist  Hauptstadt  Earmanien's.  Gergovia  war  Stadt  der 
Avemi  (b.  Caesar).  Aus  dem  Tempel  des  Ares  in  der  ach&ischen  Ftadt  Geronthrae  (der 
Eleutheria  in  Laconien)  waren  Frauen  aasgesdiJossen.  Die  türkischen  Gerait  am  Onon 
waren  von  der  schwarzen  Farbe  ihrer  Ahnen  genannt  Von  Temudschin  besiegt  starb 
Taiwang-Ghang  in  AL  Kratia  Flaviopolis  in  Eleinasien  bcisst  Geredeh  oder  Eeredi.  Am 
Flusse  Gerrhas  lagen  die  scythischen  Eöniffsgrftber.  Eerak  ist  Nebenfluss  des  mit  dem 
Eemlon  verbondenen  Amor,  Eercha  des  Tigris.  Die  Gerrbaei  wohnten  am  persischen 
Golf  zwischen  Aetaces  und  Tbemi.  Höhlenbewohner  bei  Eerekltt  (in  Pisidien  oder  Hamid). 
Germniam  lag  im  Grebiet  der  Dassaretii  an  der  Mysischen  Grenze.  Eerelu  oder  Görele 
(EoTalla)  liegt  in  Liwa  Tarabason.  Eerdeha  im  Land  der  Nasairier.  Die  Stadt  Gerunda 
(oder  Aosetani)  war  eine  Ciritas  Latinorom.     Eerend  ist  Nebenfluss  des  Eercha  oder 
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Wenn  Berosus  nach  dem  auf  die  Fluth  des  Xianthras  (Sisudros)  folgen- 
den Umsturz  des  Menschenthurms  (Pyrgos  oder  Tyrsis)  durch  die  Götter, 
Prometheus  (oder  Kronos)  und  Titan  (häufiger  mit  Japhet  gesellt)  auftreten 
lässt,  so  zeigt  sich  darin  die  Einleitung  des  neuen  Geschlechtes,  das  bald 
nach  der  Zerstörung  Pcrgamum's  die  Physiognomie  Griechenland*8  ver- 
änderte, wo  die  von  Prometheus  in  Aegypten  bei  der  Fluth  des  Adler- 
flusse's  gespielte  Rolle  auf  seinen  Sohn  Deucalion  übertragen  wurde  (beim 
feindlichen  Gegensatz  des  Zeus  zu  dem  mit  jenem  identificirten  Kronos). 
Die  Götter  knüpfen  sich  an  das  (b.  Mos.  Gh.)  nach  der  Tvrannei  strebende 
Haupt  der  Trias,  an  Zervan  oder  den  Magier  Zoroaster  (als  Mederkönig), 
der  für  einen  Gott  gehalten  sein  wollte  (gleich  dem  übermüthigen  Geschlechte 
des  Salmoneus,  Haemus,  der  Niobe  u.  s.  w.)  bis  (im  FunkenenÜocken  der 
Sterne)  durch  Orion  oder  Nimrod  erschlagen.  In  dem  zwischen  Japhet  und 
Titan  mit  Zervan  abgeschlossenen  Vertrage,  sollten  die  Kinder  des  Letztern 
(gleich  den  von  Kronos,  und  später  wieder  von  Zeus  verschlungen)  ge- 
tödtet  werden,  aber  einige  Reste  wurden  nach  dem  Versteckplatz  des 
Berges  Olympos  geflüchtet  und  dort  gerettet,  um  dann  wieder  Verehrung 
von  den  Menschen  zu  empfangen  und  sie  durch  ihre  Zeugungen  (wie  die 
vom  Berge  Hermon  herabsteigenden  Kinder  Seth)  zu  veredeln. 

Semiramis  wird  in  verschiedener  Weise  mit  Zoroaster  in  Verbindung 
gebracht.  Bald  hilft  sie  Ninus  zum  Siege  über  den  in  Bactrien  oder  (bei 
Mos.  Chor.)  Kuschan  herrschenden  König  Zoroaster,  bald  hat  sie  (bei 
Apas  Gatina)  gegen  die  in  Assyrien  aufgestandenen  Statthalter  Zoroaster 
zu  Felde  zu  ziehen,  und  erliegt  den  Nachstellungen  ihres  Sohnes  Ninyas. 
In  letzterer  Auffassung  wird  sie  mit  der  neben  und  scheinbar  gleichzeitig 
mit  Nebukadnezzar  herrschenden  Königin  Nitocris  (b.  Herodot)  zusammen- 
fallen (unter  Verwechselung  der  Bauten  beider),  in  ihrer  älteren  Form  da- 
gegen die  Thalath  oder  Marcaja  repräsentiren ,  die  über  Alles  herrschende 
Frau,  die  dann  auch  Anlass  zu  der  babylonischen  Gründung  am  Nil  unter 
Sesostris  sab,  mit  Anknüpfung  an  die  zu  Horus  Zeit  Aegypten  durchziehende 
Amazoneiukönigin  Myrina  oder  die  Einführung  weiblicher  Nachfolge  in  der 
II.  Dynastie. 

Zoroaster,  vielfach  mit  Abraham  (aus  Ur)  zusammengebracht,  tritt  auch 
gleich  diesem  im  feindlichen  Gegensatz  zu  Nimrod  oder  Orion  (eines  chal- 
däischen  Orchöe)  auf,  und  deutet  dann  auf  seine  Stellung  als  medischer 
Eroberer  im  chddaeischen*)  Lande,  die  Semiramis  bis  nach  der  Dynastie 


Ghoaspes  (in  ChujiBtan).  Genmium  (b.  Livios)  caBtellum  inops  ^nliaa.  Kereanda  ist 
Phaniakifl  Korasos  in  Eleinasien,  Kerynia  (Gimea)  auf  ^pem.  PtoL  nennt  unter  den 
Bewohnern  Albania's  (am  Caucasus)  die  Gerrhi  am  Flusse  uerrhus  neben  den  Gelae  (bei 
Strabo)  und  den  Legae  {Jnyoi)  in  Leghistan.  Eerganemd  im  Lande  der  Tnrkmanen  oder 
Shah  Sewen  in  Ghilan.  PliniDB  erkl&rt  Erytheia  bei  Gades,  weil  die  Yorfahren  der  Tyrer 
vom  erythftiscben  Meer  gekommen.  Kermine  liegt  zwischen  Buchara  und  Samarkand. 
Karthli  oder  Kerthnii.  Cercine  im  Hftmus  war  unbewohnt,  Gerne  la^  westlich  von  Africa. 
Der  FluBs  Cerynites  in  Achiga  entsprang  «uf  dem  Berge  Geryneia  m  Arcadien.  Alcman 
kennt  den  pbrygischen  Stamm  der  Kioßnotoi  (Cerberii)  im  Sdiwefeldimste.  Die  Ef^xcrcr« 
(b.  Strabo)  oder  Gercetae  wohnten  in  Tscherkessien.  Gonfinnia  war  Stadt  der  Marser  ( Jt 
Ant).  Die  Gerones  wohnten  neben  den  Greones  in  Brittannien»  die  Gerretani  in  Hisp. 
Tarr.  Die  Stadt  Gimmerium  (am  cimmerischen  Bosporus)  hiess  frOher  Gerberion  (nadi 
Flin.).  Kershehr  oder  Eir-Shebr  (Eur-Shehr)  liegt  am  EJidschli-8u  (Zoflnss  des  Halys). 
Nach  Enstathius  liefen  die  kerannischen  Berge  nördlich  vom  Gaucasus,  bildeten  aber  (nacn 
PtoL)  den  östlichen  Theil  desselben.  Die  kerannischen  Berge  (im  JBpirus)  heissen  Acre 
ceraunia.    Ecrbela  oder  Mesched  Hossain  enth&lt  das  Grab  des  Imam  Hossain. 

*)  The  Ghaldaeans  appear  to  have  been  a  brauch  of  ihe  great  Hamite  race  of  Akkad, 
which  inhabited  Babylonia  rrom  the  earliest  times.  With  this  race  originated  the  art  of 
writinp,  the  building  of  cities,  the  Institution  of  a  religions  System  and  Uie  cnltiTatioB  of 
all  Bcience  and  of  astronomy  in  particular.  The  lananage  of  these  Akkad  presents  affioittea 
with  the  African  dialects  on  the  one  side,  and  wiUi  the  Tnranian  or  those  of  High  Asia 
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der  arabischen  Könige  zurückscbiebendj  wogegen  in  derjenigen  Darstellangs- 
weise,  bei  der  »de  Nino  et  Semiramide  nuUa  cura  est",  der  Hyksos  Zug  unter 
den  antedilnvianischen  Königen  durch  Daonus  Pastor  (Nachfolger  des  Ame- 
galarus)  oder  Tanais  (Taunasis)  angezeigt  wird,  wie  Abydenus  auch  Alorus 
schon  populi  pastorem  nennt.  Nach  Alapaurus  (Nachfolger  des  Alorus)  folgt 
Alemelos  (Vorgänger  des  Ammenon)  aus  Pantibiblos,  unter  dem  der  zweite 
Annidotns  (dem  Oannes  ähnlich)  aus  dem  Meere  steigt. 

Als  Cham,  Erfinder  der  Magie  (s.  Clem.),  dem  chaldäischen  König 
Cosmosbelos  oder  Chomabelos  (Herakles -Chom  in  Aegypten)  Sohn  des 
Evexius  (Euechios)  oder  Nembrod  (der  nach  der  Fluth  herrscht)  entsprechend, 
allegorisirt  Zoroastor  die  ammonitischen  Hirtenstämme,  die  in  der  Priester- 
sage  von  Osiris  bei  Theben  angesiedelt  werden,  die  dagegen  im  Gedächtniss 
des  Volkes  als  der  Hirte  Philitis  fortlebte,  der  im  Nomos  Ko-chome 
(Chokomen  oder  terra  Ghami)  oder  Herakleopolis  (Ghemia's)  die  verhasste 
Pyramiden  baute,  Tribut  auferlegend,  wie  Schedad  in  Asien  und  Afrika  in 
den  Berberländem.    Odin  tritt  bei  den  Geten-Gothen  als  Comosinus  auf. 

Wenn  wir  die  griechischen  Stammtafeln  überblicken,  so  zeigt  sich  so- 
gleich, dass  der  deucalionische  einer  der  jüngsten  ist,  nur  5—6  Generationen 
vom  trojanischen  Elriege  (1260  a.  d.)  entfernt«  Er  ist  deutlich  nachträglich 
gefertigt,  nnd  zwar  durch  dorischen  Einfluss,  denn  das  Geschlecht  des 
blonden  Xuthus  bricht  mit  Jon  und  Achaeus  aus  leicht  begreiflichen  Gründen 
ab,  der  des  Aeolus  (an  dessen  Stelle  eher  sein  Urenkel  Aetolus  stehen 
sollte)  als  die  Mischung  der  eingeborenen  Stämme  repräsentirend ,  unter 
denen  Deucalion  erschien,  musste  sich  nachträglich  in  das  Geschlecht  dieses 
einzwängen  lassen  und  die  Rechte  seiner  Helle  auf  Hellen  übertragen,  fuhrt 
aber  in  Salmoneus,  Sisyphus,  Cretheus  u.  s.  w.  auf  heterodoxe  Persönlich- 
keiten und  in  Achill  zwar  auf  einen  glänzenden  Namen,  aber  doch  nur  den 
thessalischeu  Bundesgenossen  der  Griechen,  über  Myrmidonen  autochthoni- 
scher  Bildung  herrschend.  Der  Hellenismus  ist  in  keinem  der  Söhne  des 
Hellen  zu  suchen,  da  er  sich  erst  aus  einer  Durchdringung  verschiedenster 


on  the  other.  It  Stands  somewhat  in  the  same  relation  as  the  Egyptian  to  ihe  Semiiie 
langnagcs,  belonging  as  it  would  seem  to  the  great  parent  stock  trom  which  the  trank- 
stream  of  the  Semitic  tongnes  also  sprang,  before  there  was  a  ramification  of  Semitie 
dialects,  and  before  Semitism  even  had  become  subject  to  its  peculiar  Organisation  and 
developments.  In  this  primitive  Akkadian  ( denominated  Scythic  Crom  its  near  connexion 
with  the  Scythic  dialect  of  Persia)  were  preserved  all  the  scientific  treatises  known  to 
the  Babylonians  long  after  the  Semitic  element  had  become  predominant  in  the  land, 
il  was  the  langoa^^e  of  science  in  the  East  (as  the  Latin  was  in  Enroj^e  in  the  middle 
ages).  When  Semitic  tribes  established  an  empire  in  Assyria  (XIII.  centis)  they  adopted 
the  aiphabet  of  the  Akkad,  and  with  certain  modifications  ajpplied  it  to  their  own 
langnage,  bnt  daring  the  seven  centories,  which  followed  the  Semitic  dominion  at  Niniveh 
and  Babylon,  this  Assyrian  language  was  merely  used  for  historical  records  and  official 
docnments.  The  mytholodcal,  astronomical  and  other  scientific  tablets  found  at  Niniveh 
are  ezclnsively  in  the  AKkadian  language  and  are  thus  shown  to  belong  tp  as  priest- 
dass,  ezactlv  answerins  to  the  Chaldaeans  (of  Daniel).  Parties  of  these  Chaldaean  Akkad 
wese  traniphnted  by  the  Assyrian  kings  firom  the  plains  of  Babylonia  to  the  Armenian 
monntains  (YIII.—'VII.  centur.  a.  d.)  and  in  the  inscription  of  Sargon  the  geographica!  name 
of  Acead  is  sometimes  applied  to  the  mountains,  instead  of  the  vernaculair  title  of  Vararat 
or  Ararat.  Both  the  Georgian  and  Armenian  languages  retain  many  traces  of  the  Chal- 
daean Speech,  that  was  thus  introdnced  (s.  Bawlinson).  The  unstrung  bow  was  the  emblem 
of  Ethiopia,  or  at  least  of  Üiat  part  which  corresponded  to  the  modern  Nubia,  called  Tosh 
in  hieroglyphics  (Ethansh  or  Etnosh  of  the  Coptic).  Thösh  in  Coptic  signified  a  frontier 
and  its.  province^  bat  it  is  differently  wriken  in  hieroglyphics  from  Tosh  (Ethiopia).  Gush 
(Kosh  or  Kish)  is  the  ancient  and  Ethaush  the  Coptic  name  of  Ethiopia,  and  the  modern 
Kish  or  Gerf  Hossayn  in  Nubia,  being  called  in  Coptic  papyri  Thdsh  (Eth6sh)  or  Ethaush 
(whence  the  Latin  name  Tutzts)  shows  a  striking  connexion  between  them.  The  name  of 
Cush  had  already  been  ^ven  to  Ethiopia  on  the  monuments  before  the  Invasion  of  the 
Shepherds,  at  the  beginnmg  of  the  XII.  Dynasty  (s.  Wilkinson). 
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Elemente  hervorbildet,  und  dann  mit  der  dorischen  Hegemonie  zur  Oeltnng 
kam,  freilich  erst  nach  ihrer  Amalgamirung  mit  den  aus  der  Allianz  zweier 
ruhmvollsten  Häuser,  des  Danaus  und  des  Kadmos,  edelgeborenen  Heracliden. 
Der  directe  Stammbaum  des  Dorus  läuft  nur  in  den  verächtlichen  Thersitea 
aus,  und  wenn  auch  Diomedes  aus  ihm  abgeleitet  werden  mag,  so  beweis't 
doch  seine  Herkunft  von  Oeneus,  sowie  das  ihn  trotz  seiner  Berühmtheit 
in  die  Fremde  treibende  Geschick,  dass  auch  in  seinen  Adern  kein  genuines 
Hcllenblut  rollte,  weshalb  ihn  d:e  Sage  später  ausstiesj.  Am  höchsten 
hinauf  geht  der  grosse  Stammbaum  des  Inachus,  der  argivische,  der  sich 
mit  dem  Zutritt  der  Danaer  des  Danaus  in  den  der  Achaeer  oder  Panachaeer 
verwandelte  und  dann  durch  jenen  Eponymus  Achaeus  mit  dem  mythi- 
schen Ahn  verknüpfte.  Er  hat  auch  den  Pelasgus  in  sich  assimilirt 
«  und  zeigt  schon  in  seinen  frühesten  Namen  Apis,  Piras  u.  s.  w.  aegyptische 
Beziehungen,  die  sich  nach  der  Geburt  des  Epaphus  durch  Jo  fasslicher 
gestalten  und  bald  darauf  die  Erscheinung  des  Danaus  hervorrufen,  kurz 
nach  der  des  Kadmus,  Sohn  des  Agenor  (Bruder  des  Belus),  in  böotischen 
Devanagara  und  fast*  gleichzeitig  mit  dem  Auftreten  des  Minos,  Sohn  der 
Europa  (Tochter  des  Agenor).  Das  ist  dann  die  Zeit,  wo  schon  vor  der 
nordischen  Einwanderung  der  Dorer  (aber  durch  diese  rasch  zur  Reife  ge- 
bracht) sich  der  eigentliche  Hellenismus  zu  bilden  beginnt,  gefordert  durch 
die  frühere  Cultur,  die  durch  die  Namen  Pherae,  Chalcidier*),  minyaeische 
Orchomenier  u.  s.  w.  getragen  wurde,  und  gestützt  auf  zwei  andere  Stamm- 
bäume, die  unverkennbar  auf  autochthonem  Boden  wurzeln.  Der  eine  ist 
der  des  (nach  Hesiod)  eingeborene  Pelasgus,  der  dann  nach  Arcadien  ver- 
setzt wird,  aber  als  Sohn  der  Niobe  (nach  Acusilaus)  an  die  nephelischen 
Bildungen  (aus  nubes  lat.  und  nib-ul  ahd.)  erinnert,  wie  sie  in  thessalischen 
Bergen  und  höher  im  Norden  den  Mythen  geläufig  sind.  Unter  den  Söhnen 
des  von  ihm  stammenden  Lycaon  finden  ethnische  Namen  jeder  Art  ihren 
Vertreter,  aber  die  Localsage  fand  es  nöthig  sie  alle  wegen  ungehöriger 
Ruchlosigkeit  vertilgen  zu  lassen,  mit  Ausnahme  des  Nyctimus,  für  den  die 
Erde  ihre  Hände  flehend  emporstreckt.  Dieser  wird  dann  in  die  Zeiten  der 
deucalonischen  Fluth  gesetzt  und  Zeus  erweckt  durch  Gallisto  aus  den  Bären 
ein  neues  Geschlecht,  um  das  untergegangene  vom  Totem  des  Wolfes  zu 
ersetzen.  Der  zweite  Stammbaum  heimischen  Gepräge's  ist  der  Attica's, 
später  durch  athenische^  Handelsbeziehungen  mit  dem  weit  umfassenden  und 
unbestimmt  schweifenden  Namen  der  Jonier  in  Verbindung  gebracht,  und 
so  dieses  Wandervolk  berechtigend,  auch  älteste  Ansässigkeit  im  griechischen 
Lande  zu  erheben.  Er  ist  gleich  dem  inachischen  voll  von  Wiederholungen, 
das  Auskunftsmittel  der  Sage,  sich  über  Verlegenheiten  hinweg  zu  helfen, 
und  wird  den  später  auf  die  Pelasger  angewandten  Namen  Cranaus,  als 
Autochthon,  angeschlossen. 


*)  Chalcis  auf  Euboea,  auf  den  echlDadischen  Inseln  und  bei  Lesbos,  am  AchelonSy 
in  Aetoiien,  Chalcidice,  Triphylia,  der  Corinther,  bei  TeoB  (in  Chalcitis),  in  Syrien  (in 
Chalcidice  am  Orontps),  in  Scymien  (Steph   Byz.),  in  Syrien  (am  Belus). 

**)  Athen  ist  aata  xttti^xi^  im  asByrisch-athariscben  Anscbluss,  das  gr.  a<nv  (vaata 
▼on  Hestia  oder  Yesta)  wird  zur  W.  vas  (wohneD)  gestellt,  ixXtj&tj  61  nmv  otä  x6  ngortQor 
voftu^a^  xai  onoQdduv  (iSyTag  tort  aoytX&tiy  xal  at^yat  ix  TiJ'g  nkdvtig  lig  rag  xotyag  olxfimg 
oS-fy  ov  fjiiTayutx^Xttaty.  'ABtiyaXot  St  notSroi  ifSy  fiXhoy  oarn  xal  ni^tg  äxticay  (nach 
PhilochoroB).  Um  die  Tor  das  Zelt  des  Häuptlings  aufgestellte  Hasta  wurde,  als  Lak  Myang 
die  Stadt  erbaut.  Die  Eisenpfeile  des  An&ng  Pal  (Gründer  der  Tomara  Dynastie)  sollte 
auf  den  Kopf  des  Sakes-Nag  ninabgetrieben  werden,  um  Delbi  zu  festigen.  Berflhmt  durch 
Sibyllen  (noch  zu  Alexander's  Zeit  darrh  Athen&us)  war  die  jonische  Stadt  des  (nach  der 
Gründung  durch  Erythros,  Sohn  RhadhamanthuB  von  Greta)  durch  Cnopns  (Sohn  des 
Codrus)  colonisirte  Erythrae  oder  Ritri,  wo  (neben  Athene  Polias)  Heracles  [ipoctoros, 
als  das  den  Weinstöcken  schädliche  Insect  tödtend)  der  id&iachen  Dactylen  rerehrt  wurde. 
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Statt  der  Verbindung  von  Pannoniern  (deren  lingna  pannonica  Tacitus 
von  der  lingua  Gallica  unterscheidet)  oder  illyrische  (b.  Äppian)  Paionier 
mit  hellenischen  Ächaeem  (mit  den  Pandu)  wird  die  Bedeutung  gesammter 
Allheit  dem  Worte  entnommen;  wie  in  Aliemanen,  obwohl  auch  diese  (bei 
den  Alemanie  oder  Streifzügen  der  Kirgisen)  einen  andern  Anschluss  an 
Alanen  finden  könnte,  nach  Analogie  derTurkomanen  als  den  Türken  Aehnli che. 

Sein  Vater  Hellen,  Sohn  des  in  Phthiotis*)  (zwischen  Peneus  und  Asopus) 
herrschen  Deucalion,  folgend,  vertreibt  Aeolus,  den  Euripides  direct  zum 
Sohn  des  Zeus  macht,  seine  Brüder,  die  aus  den  Gebirgsgegenden  Mace- 
donien's  und  Epirus  oder  (heimisch  localisirter)  aus  Aetolien  (mit  benach- 
barten Locris  und  Phocis)  wiedererscheinenden  Dorus^  und  den  blonden 
Xuthus  oder  Xanthus,  Vater  des  Achaeus  und  Jon.  Wie  andere  Genealogien 
hat  auch  diese  griechische  (nach  früherer  oder  späterer  Deutung)  eine  zwie-^ 
fache  Geltung,  indem  sie  sich  einmal  auf  das  heimische  Vaterland  mit 
nächster  Umgebung  beschrankt,  bald  (da  nach  der  Fluth  die  Erde  neu  zu 
bevölkern  war)  im  weiteren  Umblick  die  mehr  oder  weniger  deutlich  be- 
kannten Theile  des  Erdboden's  umfasst.  Die  Derer  als  Bergvolk  schliessen 
sich  an  den  weit  verbreiteten  Namen  taurischer***)  Bergvölker  an,  der 
später  besonders  in  mythologischen  Gestaltungen  seinen  Klang  bewahrte, 
und  ihr  letzter  Schritt  zur  HeUenisirung  wird  von  Dryopisf)  aus  gethan, 


*)  unter  den  griechischen  Yulcanen  erwähnt  Cicero  des  egyptischen  Phtha.  Der  auB 
Pihia  nach  dem  Peloponnes  gekommenen  Archander,  (Sohn  des  Achäus),  nach  dem  die 
Stadt  ArchandropoüB  in  Egypten  genannt  sein  sollte,  (s.  Herodot)  war  Schwiegersohn  des 
Banane,  dessen  Tochter  Scaea  (nach  Pausanias)  ihm  verm&hlt  war. 

**)  Herodot  stellt  die  Lacedaemonen  aus  dem  Blute  wandernder  Derer  als  Hellenen 
den  Athenern  jonischen  Blutes  als  ansässigen  Pelasgen  gegenüber. 

***)  Taurisci  heissen  (b.  Cato)  die  Taurini  und  (b.  Polybins)  die  östlichen  Alpenbe- 
wohner. Jttxtaque  Carnos,  quondam  Taurisci,  nunc  Norici  (Plin.).  Tanern  heissen  die 
norischen  Gebirgsbewohner  der  Bergeshohen  (Zeus).  Die  Taurini  am  Po  galten  fttr  antiqua 
Ligorom  stirpe.  In  Oberpannonien  jiennt  Plinius  die  Taurisci  am  Mona  Claudius.  Strabo 
bezeichnet  Teurister  und  Taurisker  als  keltische  Stämme,  xai  xovg  TavgCaxovg  «fc  A^yv^tc- 
xo«c  xal  Tavolortig  {paai,  Ptol.  kennt  'J/ua^ßtot  und  TttVQocxv&at  und  Tauroskytben  nagä 
Si  r6y  *JxMitoi  Sqofdov  Der  mit  Ninip  (dem  assyrischen  Herakles)  zusammengestellte  Gott 
Bar  (der  Boreaden  oder  Barden  Borsippa's)  oder  Bar-Sham  (Bar-Shem)  ist  (nacn  Rawlinson) 
als  Sohn  des  Sam  (Schamas  oder  Scham)  oder  der  Sonne  erklärbar,  und  Za/utjg  (Pasch. 
Chr.)  heisst  Vater  des  Sov^^g  (Thur),  und  der  assyrische  König  Bovgai  (b.  Job.  Mal.) 
oder  Ares  gilt  für  der  Erste,  der  eine  Säule  («rnfiti?  oder  Irmensol)  im  Cultus  aufgerichtet 
Thnra  (Thura-Tahar)  ist  der  dem  Ninip  heilige  Monat.  Beim  Wechsel  von  r  in  n  auf  den 
Keilinschriften  könnte  Bar,  auch  Zindu  genannt,  zu  Pandu  werden,  und  Rawlinson  deutet 
auf  Beziehungen  zu  dem  durch  Raoul  -  Rochette  mit  Desanaus  oder  Diodan  (b.  Euseb.) 
identificirten  XcrrcTijc.  Aus  Inschriften  hat  Amm.  gelesen,  dass  Herakles,  Sohn  des  Amphitryon, 
nach  Norden  eilte  ^  um  die  Zwingherren  Gergon  und  Taunscus  znrOckzuweiifen ,  die 
Hispanien  und  Gallien  durch  Einfiele  beunruhicrten.  Der  bei  den  Bergvölkern  der  Krimm 
erhaltene  Name  könnte  sich  anschliessen  an  Tor's  Turannier,  die  mit  Sonniges  Tartaren 
verbündet,  die  Ilkhan  bekämpften,  denn,  wie  Mirkhond  bemerkt,  zerfiel  das  Reich  des 
Soune^  bald  darauf,  mas  sich  also  in  der  Krimm  erhalten  haben,  da  noch  später  der 
Gherai-Khan  sich  von  den  Tartar-Kaniah  ableitete,  Erdmann  €ndet  den  Turchan  oder 
Stierfttrst  auch  in  Oghuz-Khan,  den  Japhetiden,  der  als  Nachkomme  Noah's  (und  Vorfahre 
der  Ckiat)  wieder  in  seinem  Sohne  mit  Xuthus  (anderswo  als  Xisuthrus  auf  die  Fluth 
zurtlckdatirt)  zusammenfiel. 

t)  Vor  der  dorischen  Eroberung  war  Argos  von  den  Achaeem  bewohnt,  die  die 
Pelasger  unterworfen  hatten.  In  Argos,  als  doriseben  Staat  (der  Argiver)  finden  sich  1)  die 
Dorier  (in  drei  Stämme  getheilt)  nebst  dem  nicht  doriseben  Stamm  Hymathia,  2)  die  aus 
den  achaeeischen  Bewohnern  gebildeten  Pt-rioiken,  von  der  Stadt  Orneae  als  Oriieatae  be- 
zeichnet, 8)  LeibeigOLe  Sklaven  oder  Gyinnesii  (nackte  Wilde).  Die  BA\etLnen^{BakXia^tU) 
wurden  Gymnesiae  genannt,  weil  (nach  Dionys.  Perieg.)  schifibrOchige  Böotier  nackend  an 
die  Ufer  geworfen.  Die  Bewohner  waren  als  Schleuderer  berühmt  (wie  die  Rhodier).  Die 
rothe  Erde  (Sinope)  diente  den  Malern  (nach  Vitruv).  Die  Tumuli  unbehauener  Steine 
waren  (nach  Diodor)  als  GrabbOgel  errichtet  Leichte  Truppen  (Gymneten).  Stadt  Gunid. 
Die  Stadt  Orneae  (von  Orneus,  Sohn  des  Erechtheus,  gegrOndet)  bewahrte  ihre  alte  Be- 
wohnersehaft  von  Cynuriern,  (als  Argos  von  den  Doriern  erobert  wurde),  wurde  aber  später 
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dem  Lande  druidischer  Drysen,  die  in  den  Bezeichnungen  ihrer  Städte  die 
Namen  des  celtisch-germanischen  Ahn  Hermes^)  und  der  Asi  hochhielten. 
Im  Namen  des  Xuthus  (der  als  Enkel  der  Fluthgeretteten  in  einer  andern 
Version  der  Mythe  diese  selbst  unter  dem  Namen  Xisuthrus  vertreten 
konnte),  möchte  eine  skolotische  Wandlung  scythischer  Skuiten  (Scoten)  oder 
Tschuden  liegen,  und  es  ist  leicht  verständlich;  wie  die  anfänglich  in  ihrer 
Namensgcneralisation  eine  ähnliche  Unbestimmtheit  von  Saken  und  Scythen 
zeigenden  Javanen  oder  Jonen  sich  später,  als  das  Bewusstsein  des  in 
ihnen  aufgesprossten  Hellenismus  mächtiger  wurde,  sich  aus  ihrer  halb- 
barbarischen Verwandtschaft  loszulösen  suchten  und  (den  von  Xuthus  viel- 
leicht adoptirten)  Jon  als  den  Sohn  des  Apollo  feierten. 

Die  ihre  Abkunft  von  Xuthus  ^^)  zuzuschreibenden  Beziehungen  der 
Achaeer  zeigen  sich  in  dem  mit  der  scythischen  Form  Apia  zusammenge- 
setzten Namen  in  Peloponnos  oder  Apia,  wo  sie  die  Epeer  vorgefunden 
haben  mochten,  ihre  ethnologischen  Wurzeln  lagen  aber  wahrscheinlich  bei 
dem  einst  mächtigen  Volk  der  Ghaonen*'^'*')  in  den  acroceraunischen  Bergen, 
die  (nach  Strabo)  vormals  ganz  Epirus  beherrschten  und  Ableger  in  den 
Ghones  auf  italischen  Boden  pflanzten.  Als  die  Achäerf)  in  Argos,  (wo 
der  Fluss  Erasinus  aus  den  Schlünden  des  Berges  Ghaon  wieder  zu  Tage 


Yon  den  Argirem  besetzt,  die  die  Einwohner  nach  Argos  üQhrten.  Die  Cynurier  worden 
durch  die  Argi?er  und  im  Laufe  der  Zeit  dorisirt  als  Omeatae  und  Perioeci  (nach  Herodoi). 
Herodot  bezeichnet  die  eiDgeborenen  Cynnrer  des  Peloponnes  als  Pelasger.  Der  Baeiis 
heisst  Tartessus  (bei  Stesichorus).  Samische  Schiffer  wurden  Mitte  des  YII.  Jahrhdts.  a.  d. 
nach  Tartessus  yerschlagen  und  im  VI.  Jahrhdt  a.  d.  gingen  die  Phoc&er  einen  Bund  ein 
mit  Arganüionius,  Eömg  der  Tartenier.  Hamilcar  eroberte  Tartessus  (mit  phönizischen 
Tempeln)  bei  (Gründung  cartfaagisdier  Colonien. 

*)  Wie  Hermes  dem  Deucalion  und  der  Pyrrha,  erweckt  Grott  (im  N.  T.)  Abraham 
Menseben  a^is  Steine. 

**)  Dionysius  Hai.  liksst  Achaeus,  Phthius  und  Pelasgus,  von  Poseidon  und  Larissa 
stammend,  nach  Thessalien  wandern.  Die  Pelasger  (des  pelasgischen  Argos  iu  Thessalien) 
▼ertreten  dabei  die  ihnen  von  Strabo  angen&herten  Aeolier,  mit  denen  sie  in  der  vagen 
Allgemeinheit  ihres  Namenbe^ffe's  abereinstimmen.  Als  sp&ter  mit  Entfaltung  der  von 
Aussen  (besonders  Ton  Memphis,  wo  Phthah  noch  nicht  von  dem  Gnltus  des  Osiris-Dionysos 
in  den  Hintergrund  gedrftngt  war)  aneere^ten  Givilisation  den  Wunsch  nach  nationaler 
Bezeichnung  reee  wurde,  schieden  sidi  die  Phthioten  als  Aeolier  in  der  unbestimmten 
Generalisation  der  Pelasger  ab,  indem  sie  diesen  gegenflber  fester  zusammenffeschlossen 
erschienen  durch  ihre  Beziehungen  mit  den  übrigen  Hellenen,  obwohl  sie  wieder  bei  den 
unter  diesen  alhn&hlig  minutieuser  trennenden  Scheidungen,  ihnen  gegenüber  und  nach 
solch'  schärferem  Masstab  gemessen,  selbst  Terschwommen  erschienen.  Die  von  Endymion 
nach  Elis  gef&hrten  Aeolier  bewahrten  zwar  die  Kunde  religiöser  Ceremonien,  schüttelten 
aber  die  fremden  Elemente,  mit  denen  sie  sich  in  Thessalien  beladen  hatten  |  mehr  und 
mehr  ab,  weshalb  Aetolus  nicht  nur  den  Apis  (Sohn  des  Phoronens)  tödtete.  sondern  anch 
die  Söhne  der  Phthia.  Auch  unter  den  Kinnem  der  Niobe  geht  Phthia  (mit  ihrer  Schwester 
Ogygia)  zu  Grunde  und  Phthius  unter  den  Söhnen  des  Lycaon. 

***)  Die  Stadt  Chimaera  (XiuatQa  oder  Khimara)  lag  im  District  Chaonia  (in  Epirus), 
das  Vorgebirge  Cheimerium  in  Tnesprotia  und  der  brennende  Berg  Chimaera  in  Ljrcien. 
Yon  der  Nymphe  Himantis  stammte  der  Arffonaute  Mopsus  (oder  Lapithe,  als  Ampykides), 
und  Mopsia  war  ältester  Name  Attika's.  Chiron  ist  der  unsterbliche  Gott  der  Centauren» 
Chynn  (b.  Amos)  Name  des  Saturn  oder  Keiwan.  Bei  den  Manschnren  gebiert  Kio  Eon- 
kioa  den  Shamoghinprul  als  Xaka. 

f)  Die  ethniscne^  Grundlage  achälscher  Chaoncn  bildete  eine  tiefe  Unterströmung, 
die  unter  allen  Lageveränderungen,  die  sich  über  sie  hinschoben,  immer  wieder  durch- 
brach. Abgesehen  von  den  Leukosyren  Kappadocien's  beweisen  die  (nach  Steph.  Byz.) 
Solymi  genannten  Pisidier,  sowie  die  Solymi  Lycten's  und  ebenso  die  den  Ciliciem  ver- 
wandten Isanrier  eine  semitische  VorbeTÖlkerung  in  Kleinasien,  die  die  charakteristische 
Zähigkeit  ihrer  Nationalität,  wie  Tyrier,  wie  fiebraeer  in  Jeniaalem  und  Arevacken  (ans 
den  mit  phönizischen  Iberern  gemischten  Celten)  in  Numantia,  durch  das  Selbstopfer  bei 
der  Belagerung  von  Xanthrus  in  Isaura  darlegten,  mit  den  festen  Bauten,  die  ihre  zu 
verwandten  Karien  und  Ljciem  gehörigen  Kaunier  und  Crclopen  noch  in  Hellas  und  (den 
Pelasgem  folgend)  in  Italien  gebaut,  untergehend.  Obwohl  hohen  Alters  war  diese  semi* 
tische  Bevölkerung  indess  nicht  die  älteste,  denn  ihr  ging  in  Giliden  bereits  die  der 
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tritt)  die  erste  Bltlthe  hellenischer  Cultur  entfalteten  in  einer  durch  fremde 
Zuflüsse  aus  Aegypten  (durch  den  mit  Achäus  als  verwandt  betrachteten 
Danaus),  PhoenizieU;  Phrygien  (durch  Pelops  mit  Phthioten)  und  andern 
Ländern  Vorder-Asien's  genährten  Pflanzung  mochten  sie  ihre  Namen  mit 
denen  der  Achaemeniden  verknüpfen,  von  dem  beiUhmten  Ahn  nicht  nur 
der  persischen  Rönigsgeschlechter  allein,  sondern  auch  der  assyrischen  oder 
mesopotamischen  auf  die  Xerxes  (bei  Herodot)  seinen  Stammbaum^)  zurück- 
fährt, denn  der  einzige  Name  der  sich  aus  den  vor-ninivitischen  Dynastien 
im  Westen  erhalten  hat,  der  mit  dem  auf  den  Keilinschriften  gelesenen 
König^Ourcham  der  Ghaldaeer- Dynastie  (des  Berosus)  identificirte  Orcha- 
mns  X^n^fios  oder  a^cor),  tritt  sogleich  als  Sohn  des  Achaemenes^  auf 
(2017—1559  a.  d.). 

Als  der  Goldglanz,  unter  dem  Perseus,  der  Gründer  von  Tiryus  und 
Mycenae,  in  Argos  gezeugt  war,  sich  bei  den  aeolischen  Staromgenossen  in 
Thessalien  refleotirte,  vindicirte  sich  Phthiotis  die  Ehre  die  Heimath  der 
(bei  Pausanias)  zurückgewanderten  Achäeer  zu  sein  und  leitete  sich  bald  in 
Wechselbeziehungen  ein  mit  den  Gultureinflüssen ,  die  auch  nach  der  Küste 
Thessalien's,  nach  Chalkis  auf  Euboea  und  Chalkidike***)  von  Ghaldaeern 
aus  (oder  von  Pharaonen  in  Egypten  nach  Pherae)  gekommen  waren  und 
denen  Orchomenos  mit  seinen  Minyem  die  frühe  Blüthe  verdankte.  Geschicht- 
lich traten  die  Aeolier  auf,  mit  ihrer  Besetzung  Böotien's,  als  sie  durch  die 
Thessalier  aus  Arnef)  (Cierium  oder  Pierium)  verdrängt  waren,  und  dieser 


Hypachaei  voraoB,  and  wie  die  Solymi  erst  durch  LycuB  zu  arischen  Ljciern,  die  ürbe- 
woüDer  Lydiens  erst  durch  L^dus  in  den  geBchichtlichen  Character  eingeführt  wurden,  so 
waren  die  Hypachaei  oder  Cilicier  noch  keine  Semiten,  ehe  nicht  Cilix,  Sohn  des  Agenor 
(bei  ApoUod.),  oder  (b.  Herodot)  ay^goc  Po(yixog  bei  ihm  anlangte. 

*)  Nach  Steph.  Byz  waren  die  Ghaldaeer  früher  Kephener  genannt,  &n6  K»tpit*f, 
tov  natqig  Uy^Qo/uiSag,  also  wie  die  Perser  oder  Artaei  (Afarti).  Als  Khaldi  wurde  der 
Mond  in  Armenien  verehrt.  Der  assyrische  Bezirk  Kalakine  (b.  Ptol.)  war  nach  der  Stadt 
Ealah  genannt  Lors  de  leor  conqu^te  les  Ghald^ens,  d'Arphaxad  (limite  du  Chald^ens) 
ou  du  pays  les  tribus  kurdes  (Carduchi  et  Gorduaei),  surent  fonder  leur  denomination 
politique  et  leur  ascendant  moral  d'une  mani^re  assez  forte,  pour  qu'il  se  maintint  au  travers 
de  toutes  les  r^rolutions.  11s  eurent  le  talent  de  s'aBsimiler  compl6tement  avec  la  popu- 
lation  au-dessus  de  laquelle  ils  s'^taient  constitues  et  demenr^rent,  k  l'6tat  d*aristocratie 
dominante.  Quand  k  dater  du  XX.  si^cle,  T^l^ments  s^mitique  finit  par  l'emporter  k 
Babylone  sur  tous  ses  rivaux.  ils  adoptirent  sa  lan^ue  et  sa  cultares  amalgam^e  avec  la 
leor  propre,  et  conserv6rent  leur  Situation  de  sup^rioritö.  Mais  tout  en  adoptant  l'idiom 
B6mitiane  commun  k  Babylone  et  k  Ninive,  ils  ne  cessörent  pas  pour  cela  de  se  servir 
entre  feux  l'idiom  antique  (casdo-scythique)  propre  k  leur  natiou,  et  qni  en  r6v^le  deci- 
d^ment  l'origine,  idiome  de  la  famille  tartaro-nnnoise.  mais  different  k  la  fois  de  celui  des 
Premiers  inventeurs  de  P^criture  cuneiforme  et  de  celui  des  M6des-Touraniens,  et  dont  on 
a  tronv6  ouelqnes  monnments  Berits  en  caract&res  assyriens  (Lenormant). 

**)  In  Achaemenes  oder  Hakhamanisch  liegt  (nach  Rawlinson)  der  Begriff  des 
Freunde's,  und  Hesychius:  ärata,  Jaxotyis  aya&a.  So  bei  Theocristl  xa^r  Xfyftat  xo 
dvaHv  nagä  JaxtSatuoylog  (Scnol.).  AchilleuB  dürfte  sich  eher  zu  einem  Achaemeniden, 
als  zu  einem  Lippenlosen  machen  lassen.  „Homer's  Achaeer  sind  eigentlich  nur  die  aus 
Phthiotis  oder  Uyatfg  (in  Thessalien)  stammenden  Myrmidonen  Achill's,  vom  Geschlecht 
des  Aeakos"  (s.  Gerhard).  Accad ,  unter  den  von  Ninumd  gegründeten  Städten  im  Lande 
Shinear,  hiess  'Jqz"^  LXX.  Mit  £urynome,  der  Gemahbn  des  Orchamus  (König  der 
Achaemenier).  die  zu  Phigalia  in  Orcadien  als  Fischjunfffrau  verehrt  (Mutter  der  Leucothea, 
die  Apollo  allen  seinen  übrigen  Geliebten  vorzog)  wurde,  zeugte  Zöus  die  Charitinnen. 

^*)  Phrixus  (Bruder  der  Helle)  wurde  von  Aetes  (Sohn  des  Helios  und  der  Perseis) 
mit  seiner  Tochter  Chalciope  verm&hlt.  Das  Pygm&enbild  im  Tempel  zu  Hierapolis  wird 
beschrieben  üut*Q6t  arng  /«Axco;,  iro^y  aldoXoy  fAiya.  Weil  ans  Erz  gefertigt  wird  Erz  in 
andern  Spracnen  zum  Namen  des  Gottes  selbst  (Chald),  wie  Ruh  (Phra-Phuta-Rub)  oder 
Rnpa.    Die  XaXt^'ffvXumg  zu  Aeonae  waren  (nach  Seneca)  Hagelwächter. 

t)  Arno,  die  den  Saturn  täuschende  Amme  des  Poseidon,  führt  auf  Gerne  im  west- 
liehen Lande  der  Atlantiden  und  auf  Jeme  (neben  Albion)  jenseits  der  Gelten  (b.  Aristoteles). 
Arno  (Musamns  oder  Hercol)  gilt  als  Name  des  Herakles.  Beim  Orcus  oder  nerkos  wurden 
die  heiligsten  Eide  geschworen. 
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in  Yerne  im  Norden  oder  Gerne  im  Westen  anklingender  Name  deutet  anf 
den  Wiodgott  Aolus  auf  aeolischen  Inseln,  begünstigte  Schififfabrt,  während 
sich  Amissa  mit  pelasgischen  Larissa  (als  Besen  in  Assyrien  zu  Xenophon's 
Zeit)  berührte,  Aeolus,  Sohn  des  in  Äeolis  herrschenden  Mimas  (Sohn  des 
Aeoius)  hatte  seine  Tochter  Arne,  die  dem  Poseidon  den  Böotus  gebar, 
nach  Metapontium  gesandt,  und  von  dort  wurden  (nach  Diodor)  die  aeoli- 
schen Inseln  im  tyrrhenischen  Meer  besetzt.  Nach  Justin  war  Metapontium 
von  £peius  gegründet,  der  wie  trojanische  Holzpferde  auch  lappische  Wind- 
säcke zu  verfertigen  verstehen  mochte.  Nach  Strabo  ging  dem  Aeoius  auf 
der  Insel  Lipara  der  Sohn  des  Auson  voran  und  Dionysius  verknüpft  mit 
Hesperia  und  Saturnia  den  alten  Namen  Italien's  ( mit  den  Fluss  Arnus 
und  der  umbrischcn  Stadt  Arna)  als  Ausonia,  was  bei  der  Identificirung  der 
Ausones  mit  Opiker  und  Osier  (s.  Bunbury)  zu  den  Ausci  in  Aquitanien, 
den  Ausetani  in  H\ap.  Tarr.  oder  den  Ausenses  und  Auschisae  in  Libyen 
fährt.  Perienes  verknüpft  durch  die  ihm  zugeschriebene  Herkunft  von 
Cynortas  das  Geschlecht  der  Atlantiden  mit  den  Nachkommen  seines  Vater  s 
Aeoius. 

Im  Namen  der  Aeolier  ist  nicht  eine  scharf  markirte  Stammeseigen- 
thümlichkeit  ausgesprochen,  wie  sie  durchweg  die  Derer  (in  früherer  Zeit 
auch  die  Achäer  und  in  späterer  selbst  die  Jonier)  kennzeichnet,  sondern 
er  begreift  (in  Uebereinstimmung  mit  der  Bedeutung,  als  aiöloi,,  Bunte,  oder 
dokkel^j  Zusammengedrängte,  wie  Gerhard  meint)  gewisscrmassen  die  noch 
ungeklärten  Vorlagen  des  Hellenenthums's,  die  sich  von  ihren  (im  ethnischen, 
obwohl  nicht  überall  culturhistorischen  Sinne)  barbarischen  Nachbarn  abzu- 
scheiden begannen  und  deshalb  mit  Recht  den  aus  ihnen  emporwachsenden 
Völkerschaften  die  Personification  ihres  älteren  Bruder's  darstellten.  Strabo 
bezeichnet  die  aeolische  Mundart  als  eine  gemischte. 

Die  aeolische^)  Stadt  Cyme  (ÜTt^/ii})  oder  Amazoneion  (Phriconitis)  am 
Hermus   war   durch   die  Amazone   Kyme  gegründet,   und  später  von  den 


*)  Die  aeolische  Stadt  Cuthene  lag  in  der  Gorgoneischen  Ebene  (b.  AeschylJ.  Die 
aeolische  Stadt  Myrina  war  von  der  Amazone  Myrina  gegründet.  Die  Amazone  Smyma 
erbaute  (nach  der  Eroberung  von  Ephesus)  Smyrna,  die  ?oa  den  aeolischen  Stftdten  mm 
joniscben  Bunde  fibertrat.  Themiscyra  am  Thermodon  war  (am  PontaB)  von  den  Amazonen 
gegraodet  (Diod.).  Die  Insel  Ugtiuag  rAgtog  y^aog  bei  Scymnos)  oder  (bei  Mela)  Area  (Aria), 
wo  die  beiden  Amazonenköniginnen  Otrere  und  Antiope  dem  Ares  einen  Tempel  bauten, 
heisst  Chalceritis  (b^i  Plinius).  Die  jonische  Stadt  Erythrae  (Knopnpolis  von  Cnopus), 
durch  Erythrns  (Sohn  des  Rhadamanthus)  besiedelt,  war  Sitz  der  Sibylle  (nach  Strabo). 
Als  die  Danther  von  den  (durch  Astibaras  beherrscbten)  Medem  abfielen  und  sich  den 
Sadern  Obergaben,  regierte  aber  diese  die  Frau  Zarina,  im  Kriegfflhren  geschickt,  wie 
es  unter  diesem  Volke  viele  tapfere  Weiber  giebt  Tiglath-Pilesar  IL  (769  a.  d.)  empfing 
Tribut  von  den  Königen  der  Araber  und  Idiimieer.  Nach  Entrop.  waren  die  Sabaeer  von 
K&tiiginnen  beherrscbt  Die  Köoigin  von  Merog  fahrte  den  Titel  Candace.  Bei  den  Pandae 
in  Indien  berrschte  Weiberregiment  Balkis  kam  aus  Sfiden.  Die  Königin  von  Arabien 
besuclite  Salomo.  Orchomenos  (im  nördlichen  Höotien)  war  von  der  thessalischen  Stadt 
Minya  (Orchomenus  Minyeus)  oder  (bei  Steph.  Byz.)  ^dJ^oiWagegr findet  Ariade,  die  Stadt 
des  Orchomenus  (b.  Omer)  in  den  Anchisien  genannt  mit  den  Hfigeln  von  Mantinea.  Cbalcis 
{Xah»{)  auf  Euboea  war  durch  Jonier  unter  Pandorus  (Sohn  des  athenischen  König's 
Eiecbthens)  gegrfindet  und  andere  Jonier  fahrtpu  Cotbus  herbei  (Mutterstadt  von  Cumae 
1050  a.  d.)  Und  Gromae.  Chalcis  war  vom  König  mit  Eretria  auf  Euboea,  durch  den 
Triphylier  Macistus  aus  Elis  colonisirt.  Die  euboeischen  Colonisten  liesüen  sich  zuerst 
auf  dem  Vorgebirge  Sithonia  in  Chalcidice  (Xahet^iXfi)  nieder.  Das  syrische  Chalds  (bei 
Ptol.)  liegt  in  Chalcidice,  als  das  von  Salomo  eroberte  Hamath  Zobah,  wo  David  den 
Hadadeser,  König  von  Zobah,  besiegte.    Chalcis  oder  Belum  (b-  Plinius)  liegt  am  Libanon 

Snach  Josephus).  In  dem  von  Megara  (nach  Üiucydides)  colonisirten  XahtnSmv  oder  (auf 
Icu  Mfiozen)  XaX)[idwy  (neben  dem  Dorf  Chrysopolis)  in  Bithynien,  fand  sich  ein  Tempel 
des  Zeus  ürius  (am  Pontus).  Chalcetoa  (Xa^^tiog)  in  Karien  war  von  den  Chalcetones 
bewohnt  Chalcetorium  von  Creta  (b.  Steph.  Byz.).  Chalitotra,  Stadt  in  BlacedonisD. 
Chalcitis,  von  den  Chacideis  (neben  den  Feii  Gerae's  nnd  Clazomenü)  bewohnt,  lag  im 
District  Erythrae  (nach  Paus.).    Chalia,  Stadt  in  Böotien.    Chalcis  (b.  Homer)  oder  (bei 
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Phriäem  (ans  Thermopylae)  besetzt,  die  gegen  die  Pelasger  in  Larissa  den 
Neon  Teichos  gebaut  (neben  AlycLt), 

Würden  wir  in  den  Äeoliern  (die  bunt  zusammengewürfelten  und 
Mischungen,  aber  dennoch  ältesten  Bestehen's)  die  nach  Besiegung  der  (im 
Osten  von  den  Asiaten  als  Javanen  bezeichneten  im  Westen  als  Tyrrhenier 
oder  Türken  auftretenden)  Pelasger  in  Thessalien  sehen,  so  stände  nichts  im 
Wege  ihre  Biüthe  in  Orchomenus  der  Minyer,  in  deren  Namen  sich  der 
Gbaldaeersitz  Orchoe  sowohl,  wie  (1er  des  Handels volkes  der  Minnaei  Süd- 
arabiens  wiederholt,  als  Nachwirkung  der  durch  befreundete  Verbindung  in 
solchen  Plätzen  assimilirten  Pelasger  aufzufassen,  die  an  die  (b.  Massudi) 
Städte  bauenden  Nabatacer  Arabien's  und  (nach  Erneuerung  Napata's  oder 
Nobi  in  den  Herrscher-Dynastien)  des  aetbiopischen  Aegypten  angeschlossen, 
auch  in  Italien  den  Namen  der  fernen  Sabaeer  (der  Verehrer  des  Himmels 
in  Asman  oder  Saman)  in  die  durph  Varro  aus  der  Götterverehrung  (aeßm) 
erklärten  Sabiner  forterhielten  (sowie  auf  die  heiligen  Plätze  der  Samen 
den  Geheim-Cultus),  denn  die  durch  die  Philister  und  Philite  zu  der  auch 
Hyksos  genannten  Modification  des  Nomadenstammes  (der  über  Medien 
durch  Arabien  nach  Aegypten  zog)  hinübergeführten  Pelasger  würden  eine 
eng  geschlossene  Rette  von  Oman  durch  den  Amanus  nach  dem  nördlichen 
Mannheim  darstellen,  soweit  diese  Länder  auch  scheinbar  aus  einander 
lägen.  Der  später  von  den  Musen  aufgenommene  (seit  der  Dorier-Zeit  aber 
vor  dem  ApoUo's  zurücktretende)  Gultus  des  Orpheus,  in  welchem  das  Schwein 
seine  wälische  Heiligkeit  bewahrt,  war  ursprünglich  an  die  jenen  feind- 
lichen Pieriden^)  geknüpft,  eine  (wie  bei'  Bjel  in  Bjelbog  als  albus  oder 
belus)  im  nordischen  Dialect  veränderte  Aussprache  der  Beliden  oder  (in 
Aegypten )  Piren«  Auti  ihrer  egyptischen  Beziehung  zu  Heliopolis  (die  Stadt 
der  Abelios)  kannten  die  Musen  (die  Zeus  mit  Mnemosyne,  Tochter  des 
Uranos  und  der  Oaia  gozeugt  haben  sollte)  das  BMhsel^  das  sie  der  durch 
Einforderung  aegyptischen  Tributes  schreckenden  Sphinx  in  Böotien  lehrten. 


Art^m)  Chalcia  (in  Aetolien)  hiess  Hypochalkis  (b.  Strabo).  Chalaeum,  Stadt  der  Locri 
Ozolae.  Das  eprische  Chalcis  lag  an  der  Quelle  des  Acheloas.  Auf  der  Insel  ChaIcitiB 
am  PropontiB  fanden  sich  Kupferminen.  Die  theEsalische  Stadt  Pherae  {4»4gai)^  Sitz  des 
Admet,  (Sohn  des  Pheres),  der  seine  Gattin  Alceste  ans  den  Tartarus  zurücknolte,  lag 
am  Fttss  des  Berges  XaXx6ji6y$oy  (nach  ApoUon.).  XaXa  (bei  Isid.  Char)  war  Hauptstadt 
Ton  Ghalonitis  in  Assyrien.  Orchoö  in  Borsippa  war  Hauptsitz  der  Chaldaeer  {XalSaTot)^ 
arabischer  Stamm  der  *Ogxny^i  im  pers.  Golf  (rtol;.  Chaldaeer  oder  Caedim.  Die  (nach 
Plinius)  erst  durch  ein  Erdbeben  vom  Festlande  abgerissene  Insel  Euboea  (Macris  oder 
Hellopia)  oder  "0x1  (Abands)  ist  durch  den  cuboeischea  See  (den  Euripus)  von  der  Stld« 
küste  Thessalien's  getrennt  Jo  g^ebar  den  Epaphns  auf  Abantis  oder  Euboea  (Hesiod). 
"Akfiiav,  noXis  Bomyiui  xai  £aX/Lioy  avT^y  ^qa«  (Steph.  Byz.)*  ^^6  Eisen  arbeitenden  XaXvßt^ 
oder  (b.  Homer)  Alybe  (die  Mossynoeci  unterwarfen)  hiessen  (nach  Strabo)  XaiUfaio« 
Xal5a(a  in  Babylon,  zuerst  in  der  arabischen  Waste  (b.  Ptol.)-  Die  Fische  des  Flusse's 
Xakoi  in  Syrien  waren  heilig.  Das  Makara  des  Waraoa  (Urius)  oder  Uranus  führt  auf 
die  Macae  oder  Ichthyophagen.  Chaleb  oder  Chabylon  (in  Syrien)  wurden  (b.  Selenius) 
Beroea  genannt  Das  maeedonische  Beroea  lag  am  Berg  Bermius.  Die  mit  den  Chaldaeern 
identificirten  KaQ^ovyot  {ragSvatoi  oder  Cordueni)  oder  (als  Tapfere  im  Persischen)  KagSaxtf 
(Carduchi  oder  Kurden)  heissen  (b.  Strabo)  Kvquoi  (als  Cureten  oder  Eourioi  unter  den 
▼on  KoQ  stammenden  Karern)  Nach  der  Empörung  des  babylonischen  Fürsten  Mardochi- 
dinakh  (1100  ad.)  wurdi  der  assyrische  Aönig  Assurbelkala  oder  Beleus  (Sohn  des 
Teglathpalasar)  durch  den  Usurpator  Bt^lkativassu  oder  B^litaras  gestürzt,  unter  dessen 
Nachfolgern  Salmanassar  III.  den  Pallast  der  Stadt  Chale  oder  Chalach  iNimrod)  erbaute. 
Nachdem  dieses  durch  die  Meder  Arbaces  und  die  Chaldaeer  (Babylonier)  Phul  (Balazu 
oder  Behsys)  mit  Sardanapal  gestürzte  Reich  (788  a.  d.)  durch  Teglathpalassar  II.  her- 
ffestellt  war  (769  a.  d.)  brachte  Sennacherib  (f  680  a.  d )  die  von  Mardochidinath  fortge- 
lührten  Götterbilder  nach  Nini?eh  zurück.  Die  restliche  Bewegung  der  Aramaeer  bis 
DamascoB  begann  zur  Zeit  David^s  (f  1016  a.  d.)*  Auf  der  Insel  Chalcia  im  carpathischen 
Meer  lag  ein  Tempel  des  Apollo. 

*)  Pierer  und  Kikonen  rechnet  Preller  zu  dem  mythischen  Volk  der  Thracier»  die 
Tor  dem  geschichtlichen  yerschwinden. 
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Die  aus  dem  früheren  Aufenthalt  der  Pelasger  in  Arkadien  in  Phigalia  ihre 
halb  Fisch  halb  Mensch  bewahrende  Bildsäule  der  (in  den  Sagen  der  den 
Zeus  feindlichen  Drachenjungfrau  Delphine  mit  der  Heiligkeit  des  Schweins 
rerknüpften)  Eurynome  (Tochter  des  Oceanus),  als  Mutter  der  bei  Homer 
dem  Hephäston  vermählten  Ghare's  oder  im  minyäischen  Orchomenos  ver- 
ehrten Charitinnen^);  weiset  auf  Atargatis  (die  mythische  Keto,  die  nach 
Plinius  in  Joppe  verehrt  wurde)  oder  Derketo  (dem,  wie  delos,  offenbar 
gewordenen  Kytos  oder  Ungeheuer,  während  in  Delphine  die  unverständlich 
gewordene  Silbe  del  als  Eigenname  wieder  mit  dem  Erscheinen  verknüpft 
ist)  in  dem  philistäischen  Sitz  der  Pelasger  in  Ascalon.  Die  Charitinnen 
(oder  alt-graiischen  Gottheiten  der  Grazien),  die  auch  der  durch  egyptische 
Stierbilder  (zu  Marathon)  athenischen  Tribut  verlangende  Minos  verehrte, 
erhielten  in  Paros  (Demetrias  oder  Pactia)  oder  Minoa  (Cabamis  oder 
Hyleessa)  Opfer  ohne  Blasinstrumente  im  demetrisch-cabirischen  Trauercultus 
(der  Eapu  oder  Eabubija). 

Die  Deutungen  des  laconischen  Ursprungs  bei  den  Sabinern  (s.  Ovid) 
beziehen  sich  auf  das  pelasgische  Verweilen  in  Kreta,  woher  Lycurg  seine 
seine  Gesetze  entnahm,  als  gemeinsamer  Quelle,  und  während  sie  einerseits 
über  die  mit  den  peloponnesischen  Apiern  in  Beziehung  stehenden  Opiker 
oder  Osier  herrschten ,  waren  sie  auf  der  anderen  Seite  in  politische  Ver- 
bindungen getreten  mit  den  gallisch-celtischen  Umbrern,  die  den  Cultns  des 
Sancus,  Schutzgottes  der  Sabiner  (nach  eugubinischen  Tafeln)  angenommen 
hatten.    Von  Apis  sollten  die  Apeninen  genannt  sein  (nach  Cato). 

Die  (bei  Deucalions^  Besetzung  von  Phthia  in  Thessalien)  nach  Westen 
geflüchteten  Pelasger,  bereicherten  sich  theils  von  der  spinetischon  Mündung 
aus  durch  Seeraub,  theils  erhielten  sie  (nach  Eriegen  mit  den  Umbrern) 
von  den  Aboriginern,  die  sie  gegen  die  Sicilier  unterstützt  hatten,  den 
Sumpfdistrict  Velia  (Elia)  eingeräumt.  Den  Umbrern  wurde  Eroton  ent- 
rissen und  in  den  von  den  Siciliern  eroberten  Städten  erhielten  sich  noch 
zu  Dionysos  Zeit  argolische  Gebräuche,  in  Phalerium  auch  im  Tempel  der 
Here,  der  ein  getreues  Porträt  dessen  in  Argos  war.  Nachdem  die  Pelasger 
Larissa  erbaut  hatten,  sahen  sich  die  bedrängten  Sicilier  oder  (nach  Philistus) 
Lignrer  zum  Fortzuge  gezwungen  und  begaben  sich  zu  den  Sicanern  in 
Sicilien,  in  Folge  der  Angriflfe  der  Oenotrer  und  Opiker***),  wie  Antiochus 
Syr.  sagt.  Der  anfangs  blühende  Staat  der  Pelasger  wurde  dann  (erzählt 
Dionys.  weiter)  durch  innere  Zwistigkeiten  zerrüttet  und  Seuchen  mit  andern 
Unglücksfällen  rieben  ihn  schliesslich  völlig  auf  (wie  den  der  Tolteken  in 
Mexico).  Besonders  trug  dazu  (nach  Myrsilus)  der  Orakelspruch  bei,  der 
auch  von  den  Menschen  den  Zehnten  verlangte  und  dadurch  in  den  regel- 


*)  In  Böotien  führte  Eteocies  den  Dienst  der  Xaqlug  (Gratiae)  ein  und  in  Orchomenua 
wurde  ihm  (Dach  Böckh)  das  Fest  der /a^irj^tfia  oder  ya^/<ria  gefeiert.  Gemeinachaftlich 
mit  den  Charitinnen  und  dem  Himeros  (dem  Gfott  hebender  Sehnsucht)  bewohnten  die 
Musen  den  Olymp  (nach  Hesiod).  Der  Dienst  der  Musen  in  Thespiae  war  dorch  die 
Thrazier  Pieros  begründet  (s.  Fausanias).  Nach  Plato  stammten  Masaeos  (Enkel  des 
Orpheus  durch  Linos)  von  den  Musen  oder  der  MondgGttin.  .Thamyris  als  thracischer 
Sänger  dem  Homer  bekannt,  wurde  von  den  Musen  tlberwunden.  Im  Namen  (wie  in  dem 
der  getischen  Königin  Tomyris)  liegt  das  (auch  in  Indien  als  Pira)  heilige  Yira  (frommer 
Tugend).  Dem  Thamuz  wird  (bei  Ezechiel)  ein  Tranerdienst  gefeiert  (wie  dem  Linus). 
Als  Thamimasadas  verehrten  die  Scythen  (nach  Herodot)  den  Poseidon. 

**)  Im  Hinblick  auf  die  Dicalidones  am  *SUtay6^  doyntaXr^dortog  (b.  Ptol ),  die  Ammian 
neben  den  Vectnriones  unter  den  Picti  kannte,  wflrde  Deucalion  auf  Dens  fahren,  in  dem 
Epithet  (fiof,  das  Homer  den  Pelasgern  zu  geben  pflegt,  und  die  (bei  Cato)  gxiechisch 
redenden  Teutanen  Pisa's  wären  dann  die  <ffoi-Anianen  (Enianen)  oder  die  Heneti  (Eneti 
oder  Yeneti)  des  Teut. 

***)  Die  Opiker  schliessen  sich  an  die  Apaeer  und  Orion  wurde  getAdtet,  als  er  mit 
den  von  den  Hyperboräem  gesandten  Mftdchen  der  Opis  nachstellte. 
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massig  alljährlichen  Fortsendangeiii  wie  sie  sich  im  Gebrauch  des  Ver  sacrum 
in  Italien  (besonders  bei  den  Sabinern  nnd  deren  Nachkommen  den  Samniten, 
als  Sabelli  oder  kleinen  Sabiner)  forterhielten;  das  Geschlecht  der  Pelasger 
über  die  Erde  zerstreuten.  In  die  von  den  Pelasgem  verlassenen  Städte 
traten  nun  die  Tyrrhenier  ein,  aber  ursprünglich  waren  (wie  in  der  Be- 
merkung des  Thncydides)  Pelasger  und  Tyrrhener  schon  identisch,  und 
indem  die  letztern  von  den  Thürmen  benannt  wurden,  die  sie  gleich  den 
Mosynöken  (und  Burgundern)  bewohnten,  so  fährten  sie  im  Kreisschluss 
auf  die  Arx  in  Argos  (in  der  arcadischen  Einwanderung  der  Evander  bei 
den  Aboriginern  des  Faunus  erneuert)  und  die  festen  Gyclopenbauten  der 
Pelasger,  wahrend  sich  durch  Tursen  und  Turcen  die  Tyrrhener  an  die 
allgemeine  Generalisation  türkischer  Nomaden  schlössen,  (wegen  der  Ent- 
fernung eine  Zeitlang  auch  Latiner,  Umbrer  und  Ausoner,  selbst  Rom  als 
Tyrrhenier  begreifend).  Als  Bruder  des  Lydus  sollte  Tyrrhenus  durch  Atys 
von  Kotys  stammen,  Sohn  des  Manes,  wogegen  Xanthus  zwischen  Lydus 
und  Torybus  eine  Theilung  Mäonien^s  vornehmen  lässt.  Die  Meerkönige 
der  Pelasger,  die  sich  bei  ihren  Piratereien  vielfach  an  der  Küste  Klein- 
asien's  (wie  die  von  Pompejus  bekämpften  Seeräuber)  bewegten,  brachten 
aus  Lydien  mancherlei  der  dortigen  Gebräuche  mit  ihrem  türkischen  Namen 
nach  Italien,  wo  sich  der  letztere  in  dem  Hafen  der  Etrusker  (der  durch 
altegyptischen  Einfluss  modificirten  Rasena)  und  dem  Aufblühen  der  dortigen 
Seemacht  erhält.  Danaus^)  und  Achäns,  die  Herodot  zusammen  nennt, 
waren  (nach  Gerhard)  verwandt. 

Von  den  eingeborenen  Kynuriern,  die  (b.  Herodot)  auch  Jonen  heissen, 
war  der  District  Kynuria  fi^  KwovqCa)  an  der  Ostküste  des  Pelopounesus 
(zwischen  Argeia  und  Laconia)  benannt.  Die  früher  besonders  am  Berg 
Tamon  wohnenden  Cynurer  waren  später  auf  Thyrea  in  Thyreatis  (mit  den 
Fluss  Tanaus  oder  Tanus)  beschränkt.  Bei  der  dorischen  Eroberung  wurden 
die  Cynurer  von  den  Argeiem  unterworfen,  aber  später  bestritten  die  Spar- 
taner das  Land.  Auch  in  Arcadien  fand  sich  ein  District  Cynuria  und  zu 
Gynus  (Hafen  der  Locri  Opuntii)  wurde  das  Grabmal  des  Deucalion  und 
der  Pyrrha  gezeigt.  Das  Vorgebirge  Gynonema  (Hunde  Grab)  im  thraci- 
schen  Ghersonnes  war  nach  Hecuba  benannt,  die  dort,  in  einen  Hund  ver- 
wandelt, begraben  lag,  das  Vorgebirge  Gvnosura  (Hundeschwanz)  fand  sich 
in  Attika,  die  Berge  Cynoscephalae  (Hundeköpfe)  in  Thessalien,  der 
Herkulestempel  beim  Gyuosarges  (des  weissen  Hunde's)  in  Attika.  In  Gyno- 
polis  wurde  der  hundsköpfige  Anubis  verehrt  (in  Egypten).  Die  Gynemolgi 
im  südlichen  Aethiopien  galten  für  Affen  mit  Hundeköpfen^^).  Am  Gyne- 
ticum  littus  (in  Gallia  Narbonesis)  floss  der  Fluss  Telis  (Boschinus  oder 
Tetis).  Die  Kynaethier  in  Kynaetha  waren  wilder  und  verdorbener,  als  die 
übrigen  Arcadier,  weil  sie  die  Musik  vernachlässigt  hatten  (nach  Polybius), 
und  sie  gehörten  zu  der  alten  Schichtung  des  Hundestammes,  während  sich 
der  Wolfsstamm  der  Arcadier  in  der  Bärenverwandlung  regenerirt  hatte. 


*)  Die  Sftalenthürme  Irland's  werden  den  Danai  (Dänen)  zugeschrieben  oder  den 
Danaan  (Danaer  oder  Griechen),  die  von  Thanans  geführt  wurden.  Ja7i(^fi,  n6Xts  Biaaa- 
Xia^,  of  olxijojgfg  Aantd^M^  Aanfgaa^  ogog  Jaxtoyix^g^  JdnriSvs,  n6Xtg  Kvnqov  iart  xat 
AanC^aioy  ovoua  ogovg  t^f  Jaxvifix^g. 

**)  Die  nalb  aus  Thier,  halb  ans  Mensch  bestehenden  Götzen  der  Gilvak  oder  Golde 
deuten  auf  die  mit  dem  Tiger  verknüpfte  Seelenwanderung.  Cicero  unterscheidet  Jaraidae 
und  Clytiadae  in  Elis.  Die  Clytiadae  stammten  von  Clytia's  (Sohn  des  Melamj^us).  Nach 
Polemon  wurde  der  Körper  des  Polemarchen  Caliimachus  in  der  Schlacht  bei  Marathon 
80  dicht  mit  Lanicn  durchbohrt,  dass  er  nicht  fallen  konnte«  Das  sanscritische  gravan 
(in  yQaSg  mit  yiQOidg  verglichen)  se  retrouve  preeque  inalter6  dans  l'irlandais  grean  et  le 
cymrique  graean,  en  armor.  grouan,  gravier. 

BMtUa.  4 
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Noch  später  wurden  in  Sicyon  die  Stämme  nach  Thieren  benannt.  Adrast, 
König  von  Argos,  vermählte  seine  Töchter  dem  Polynices  (mit  dem  Schild- 
wappen des  Löwenkopfes)  und  dem  Tydeus  (mit  der  Helmzier  des  Eber). 
Herodot  setzt  die  Kvvriaioi  noch  westlich  von  den  Gelten  und  (nach  P.  Smith) 
könnten  sie  identisch  sein  mit  den  Gonii,  die  den  Guneus  Lusitanien's  be* 
wohnten.  Herodot's  Kvvij%€gj  Kvvijatoi  sind  die  Cynetes,  die  auch  die  Ora 
maritima  in  Iberien  kennt  und  an  den  Anas  setzt  (s.  Zeus). 

Im  Hunde  der  Kynurier  und  der  erst  vom  Wolf,  dann  vom  Bär  abge- 
leiteten Arcadier  zeigt  sich  die  nationale  Thierbenennung  ursprünglicher 
BevölkeruDgy  während  die  Joner  genannten  Kynurier  westlich  zu  den  Japyden 
und  Japygen  weisen  (in  der  allgemeinen  Oeneralisation  der  Javanen),  fähren 
die  Arcader  in  ihnen  unter  den  Nachkommen  des  Lycaon  erscheinenden 
Stamm  der  Gauconen  (am  Teuthas-Fluss  in  Achaia)  zu  den  mit  dem  der 
Teueren  verbundenen  Stamm  der  Gauconen  am  Pontus  (zur  Zeit  des  assy- 
rischen Eöniir's  TeuthamasX  nnd  von  ihren  Siedlern  in  Blis  werden  die  bei 
Pisae  in  Italien  auftretenden  Teutaner  griechischer^)  Sprache  (b.  Gato) 
ausgezogen  sein.  Sie  schliessen  sich  weiter  an  das  weit  verbreitete  Volk  der 
Kikonen  (im  alten  Thracien)  und  indem  beiden  der  (später  aus  den  Kuneus 
Lusitaniens  erklärte)  Name  Konen  zu  Grunde  liegt,  so  würden  sie  durch 
Kyneten  und  Kynesier  zu  ihren  verwandten  Kynurier  zurückführen. 

Unter  den  erschlagenen  Söhnen  des  Lycaon  **) ,  steht  Orchomenus,  der 
(als  Orchomenus  Minyeus)  für  den  Gründer  der  (von  thessalischen  Minyern 
aus  Minya  oder  Halmonia  bewohnten)  Stadt  Orchomenus  gilt,  wo  Andreas 
(Sohn  des  Flussgotte's  Peneius),  als  erster  König  herrschte.  Ihm  folgte  in 
der  (zum  Theil  an  den  Aetolier  Athamas  abgetretenen)  Herrschaft  sein  Sohn 
Eteocles  (der  den  Dienst  der  Ghariten  einfährte),  und  diesem  Haimus ^^'^^j 
(Sohn  des  Sisyphus).  Von  seinen  Töchtern  gebar  Chryse  dem  Ares  den 
Phlegyas,  Führer  der  von  den  Orchomeniern  getrennten  Phlegyern,  die  nach 
dem  Angriff  auf  Delphi  (bis  auf  die  nach  Phocis  geflüchteten  Beste)  durch 
den  Gott  vernichtet  wurden.  Dagegen  zeugte  mit  Ghrysogeneia  (Tochter 
des  Haimus),  Poseidon  den  Minyas,  Vater  des  Orchomenus.  Jason,  Vater 
des  Aeson,  des  durch  seinen  Bruder  Peleus  verdrängten  Königes  von  Jolcos 
(einer  Golonie  von  Orchomenos)  liess  durch  Argus  die  Argo  bauen  und  die 
Argonauten  hiessen  Minyaees. 

In  Sisyphus,  König  von  Salmone,  zeigt  sich  der  Anschluss  an  die 
Solymaeer  unter  den  Lyciern,  deren  Verwandten  die  Karier,  die  Zeus 
Ghrysaoreus  verehren.  Die  in  einen  Kreis  um  Delos  liegenden  Gycladen 
waren  (nach  Herodot)  von  den  (später  durch  Minos  vertriebenen)  Kariern 
bewohnt,  Städtebauer  (von  Karth)  gleich  den  Gyclopen  und,  wie  diese,  mythisch 
in  Kureten  und  Korybanten.  Von  Gaer  (Tempel)  heisst  (im  Geltischen) 
London  Gaer  Lludd  (a  Luddo  rege).  Der  Dienst  der  Aphrodite  in  PaphuB 
(von  Amazonen  gegimdet)  war  (nach  Pansan.)  aus  Assyrien  eingeführt. 
Mosyni   oder  Mosynoeki  gebrauchten  Bohrschilde,   ebenso  wie  Moschi  und 


*)  Cambrorum  liDguam  a  Cam  e  Graeco  dictam  dicunt  h.  e.  distorte  Graeco,  propt«r 
lingaarum  affiDitatem  quae  ob  diotioam  in  Graecia  moram  contracta  est  (Giraldus), 

**)  Die  durch  Lycus  auf  den  Wolf  führenden  Phasen  der  griechischen  Entwickelang 
verbinden  sich  mit  den  Wolfs -Ahn  der  Tartari  seh  -  mongolischen  Stämme  der  Tflrken  im 
Anschluss  an  die  Eoloschen.   In  nordamerikanischer  Mythe  verm&hlt  sich  der  Wolf  Hogouaha 

Sals  Erster  Mensch)  mit  einer  Himmelsbewohnerin.    Die  Wulfe  (Skoll  und  Hate),  Söhne 
les  Riesenweibi's  Gyge  suchen  Sonne  und  Mond  zu  verschlingen,   wie  der  Riese  Manna- 
garmar  (s.  Castr^n). 

*^*)  Almopia  in  Macedonien  war  von  den  Almopcs  bewohnt.    Holmgardhariki  er  sumir 
meen  kalla  Gardhariki  (Fornald). 
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Tibareni  (und  Maurones).  Als  Jo  den  Epaphus  gebar  wurde  die  Insel  Abantis^) 
(von  den  Abanten  bewohnt)  Euboea  (Macris  oder  Hellopia)  genannt..  Die 
Verbreitung  des  baukünstlerischen  Volkes,  das  im  Osten  durch  Nabataeer 
(und  Elamaer)  repräsentirt  ist,  geschah  nach  Westen  zu  unter  dem  Schutze 
(oder  vielmehr  im  Gefolge)  der  erobernden  Nomaden,  und  nehmen  sie  nach 
der  Station  in  Lycien  mit  den  Solymi  oder  (b.  Strabo)  Cabalier  (Cibyraten), 
die  die  Colonie  der  Eljmi  nach  dem  von  Cyclopen  bewohnten  Trinacrien 
oder  Sicilien  sandten  bald  den  Namen  dieser  an,  und  treten  dann  als  Pelasger 
auf,  bald  werden  sie  in  das  halbmjthische  Dunkel  der  Cyclopen  zurück- 
gedrängt, die  den  Göttern  näher  stehend  gedacht  werden  (im  Anschluss  an 
das  pelasgische  Epithet  dioi),  oder  bewahren  ihren  Gharacter  bis  zum  Beginn 
geschichtlicher  Zeit  in  den  Teichinen  von  Rhodos.  Die  Pelasger  selbst 
wurden  bald  durch  später  hinzutretende  Einwanderer,  als  die  Eingeborenen 
betrachtet,  wie  in  Arcadien,  als  Zeus  das  ruchlose  Geschlecht  des  Lycaon**) 
(dessen  Name  unter  Solymern***)  und  Termilern  in  Milyas  schon  eine  zweite, 
hier  noch  die  älteste  Schicht  repräsentirt)  vertilgt  (und  das  nun  durch  Areas, 
einen  Anschluss  in  Garer  und  Cami  durch  Acamanier)  hatte,  bald  scheiden 
sie  sich  scharf,  nicht  nur  in  der  Gharacteristik  als  herrschende  Eroberer, 
sondern  auch  in  der  eines  besondern  Zweiges  derselben  ab,  wenn  sie  in 
Bootien  mit  den  ihnen  sonst  verwandten  Lelegern  (unter  ihren  Kureten  oder 
Cariern)  kämpfen,  die  sich  ihnen  selbst  auf  anderen  Gebiete  wieder  durch 
die  Namen  assimiliren,  wenn  sie  in  Attika  als  Cranai  auftreten.  Ein  dritter 
Schiffszug  der  östlichen  Asiaten,    der  nicht  gleich  den  frühern  aus  Klein- 


*)  Die  Abantes  waren  (nach  Aristoteles)  von  der  thracischen  Stadt  Abae  nach  Euboea 

gekommen.  Der  südliche  Tfaeil  £aboea  war  von  den  Dryopen  bewohnt,  die  Styra  und 
'arystus  srflndeten.  Carystos,  Stadt  der  Dryoper  in  Euboea  (war  ^on  Carystus,  Sohn  des 
Gheuron,  benannt  Die  Bewohner  von  Styra  in  Euboea,  obwohl  Dryoper,  wollten  vom 
DemuB  Steil  ia  aus  Attica  stammen.  Die  thracischen  Maedi,  als  den  fiithyniern  verwandt 
hiessen  Maedo-Bithyni.  Bei  Giu  {K(og)^  Stadt  in  Bithynien,  am  Fuss  des  Berges  Argan- 
thonius,  entleert  sich  der  See  Ascanius  durch  das  Ascanium  flumen  (bei  Pliniusj.  Giconen 
(KUoyig)  am  Hebrus.  Die  Phöcaeer  schlössen  einen  Bund  mit  Arganthonius ,  König  von 
Tartessus.  Hylas,  Sohn  des  Thiodama,  wurde  auf  dem  Aj'C[onautenzuge  bei  Ghius  (von 
Ghius,  Gefährten  des  Herakles)  geraubt  (als  Milesische  Golonie).  Tieium  war  Hauptstadt 
der  Gauconen  an  der  Kflste  Bithynien's  {Kavxmyts)'  Die  Paeti  lebten  zwischen  Absynthiem 
und  Giconen,  die  Dersaeer  am  ifestis.  Die  Gauconitae  oder  Gauconiatae  lebten  (z.  Strabo's 
Zeit)  am  Fluss  Parthenius.  Melas  erkl&rt  die  Gancasus  (scythisch)  als  Graucasis  (weiss 
mit  Schnee).  Die  Konici  {Konot  oder  Kovy(oi)  lebten  (als  Kvyriaioi)  am  Guneus  Lnsitanicus. 
Imbros  war  Festnng  von  Gaunns  (oder  Gaunii)  in  Earien,  Gonnus,  Stadt  der  Perrbaebi  in 
Thessalien  (n.  Senneus  genannt  {rovyog).  nt^^atßot,  Festung  Gondylon  oder  Senno-Gondylon 
(oder  Perrhaebi)  in  Tempe.  Sellasia  in  Laconien  lag  am  Fluss  Gongylns  oder  Gorgylus. 
Mogin,  ex  opio  nt  fama  sonat,  Mogonlia  dicta  est.  Die  von  Papfalagon  (Sohn  des  Phineus) 
|;enannten  Paphlagonier  oder  (v.  Pylaemenes  Fflhrer  der  paphlagonischen  Heneti)  Pylaemenes 
in  naq>XaYoy(a  (mit  den  Fluss  Parthenius)  zeichnete  sich  durch  die  Reiterei  aus  (an  jenem 
aberglänbischer,  als  an  der  Küste),  mit  Leucosyri  und  Gappadociern  zusammengestellt 
die  Macrones  oder  Sanni  in  den  Moschischen  Bergen  (die  geflochtene  Helme  trugen,  wie 
die  Paphlagonier)  beschnitten  (nach  Josephus).  rhinens  (Sohn  des  Belus)  wurde  durch 
Persens  der  Andromeda  (Tochter  seines  Bruders  Gepheus)  beraubt..  Die  Moschi  (Muskai) 
oder  Moscheni  (Meschech)  wurden  später  (nach  Josephus)  Gappodier  genannt  oder  weisse 
Syrer.  z6  i»ytxvy  ano  t^;  T(ov  Ttayoc,  tog  dno  r^g  Kioy  Ktay6g  (Steph.  Byz.).  Tiog,  n6hg 
naifXayoyiag  TUtoy  (b.  Strabo).  Tiog,  noXtg  Itoylog  Ff^^aidat  war  der  Hafen  von  Ttog 
(Golonie  der  Minyer). 

**)  Unter  seinen  erschlagenen  Söhnen  steht  auch  Orchomenos,  der  Gründer  von 
Orchomenos  (der  Minyaeer),  wo  sich  aJso  jenes  im  Peloponnes  besagte  Volk  erhielt  und  so 
seine  exceptionelle  Stellung  in  dem  neu  werdenden  Hellas  erklärt.  Die  Bewohner  der  von 
Magnes  (Sohn  des  Aeolus)  colonisirten  Insel  Seriphus  (unter  den  Gvcladen)  wurden  durch 
Pemeus  Gorgo  in  Stein  verwandelt.  Magnesia  Thessalien's  war  oie  Schwesterstadt  von 
Orchomenus  und  Magnesia  in  Asien,  wurde  durch  Magnes,  Sohn  des  Argus,  besiedelt. 

***)  Elymioten  finden  sich  unter  den  Eingeborenen  Macedoniern,  die  Stadt  Elymiain 
Arcadien. 
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asien  und  Egypten,  sondern  von  der  Küste  Pboenizien's  gekommen  war, 
gelangte  eine  Zeitlang  zn  bedeutsamer  Suprematie  in  Böotien,  konnte  sich 
aber,  von  allen  Seiten  angegriffen,  nur  durch  Anschluss  an  die  Aeolier  (die 
thessaliscbo  Modification  der  Pelasger  in  Arne)  erhalten  und  stärkte  sich 
dann  durch  den  Anschluss  an  das  auf  den  alten  Ghaldaeersitz  Orchoe  zurück- 
führende Orchomenus,  deren  Minyaer  den  Namen  der  (südlich  von  den  Manitae 
wohnenden)  Minaei  (mit  der  Hauptstadt  Gama  oder  Carana)  wiederholen, 
Nachbarn  der  ( poljandrischen )  Sabaeer.  Auf  das  Hundegeschlecht  der 
Kjnesier  folgt  das  des  Wolfes  (mit  Ljcaon)  und  dann  (in  Arctas)  das  des 
Bären.  Kynäthus,.  Sohn  dc^  Lycaon,  wurde  in  einen  Wolf  verwabdelt,  als 
Zeus  seinen  Bruder  mit  dem  Blitze  erschlug.  Apollo  hiess  Eynios  bei  dem 
altathenischen  Geschlecht  der  Kvniden.  Kynosara  (Nymphe  des  Berge's 
Ida)  wurde  nach  der  Erziehung  des  Zeus  (wie  dessen  arctische  Amme  auf 
Kreta)  in  den  Himmel  versetzt,  als  Polarstern  (Kynosura  oder  Hunde- 
schwanz) im  kleinen  Bär  (indianischer  Totem). 

Von  Almonia^)  (Halmon)  oder  Minya  (dem  minyischen  Orchomenus '^*) 
in  Thessalien)  ging  die  Gründung  des  auch  mit  den  Magneten ^^^^)  Mag- 
nesia's  (die  von  Thessalien  aus  Magnesia  in  Jonien  gründeten)  in  Beziehung 
gesetzte  Orchomenos  in  Böotien  aus,  das  auf  Orchoe,  den  Sitz  der  Ghaldaeer 
föhrt,  wie  Minyer  auf  die  Minaeer  oder  Minni  in  Yemen,  während  die  mit 
den  Nabataeern  verbundenen  Salmanai  im  Westen  an  die  Solymi  anknüpfen, 
im  Osten  an  den  Fluss  Solim  und  die  Sollen  (Solimane)  genannten  Herrscher. 
Der  Erzklang  der  mit  den  Eisen  schmiedenden  Ghalybern  (Alybem),  von 
Ptolem.  dagegen  an  die  Grenzen  Arabien's  versetzten  Ghaldaeer  ertönte  auch 
(bei  der  Uebersetzung  von  xaXxo^  durch  ahenum  in  den  Aeneiden)  im  Berge 
Chalcodonium  (b.  Apollonius)  des  alt^thessalischen  Pherae,  wo  Admetus 
chthonische  Todtenculte  Egypten's  feierte.  Ghalkas  bezeichnet,  wie  Gurdin 
die  avarischc  Schlachtordnung  der  Ringe  und  x^^^^ov  genus  aciei.  Vor  der 
quadratischen  war  die  Befestigungsart  der  Städte  eine  runde,  gleich  den 
von  Gvclopen  angelegten,  die  von  Lycien  nach  dem  Peloponnes  kamen,  wie 
metallKundige  Chalkidier  auf  nördlicherem  Wege  nach  Sithonia  in  Chalcidice. 
Nach  der  modischen  Besetzung  Mesopotamien's  erhob  sich  dort  die  chaldäische 
Dynastie,  und  wie  Ghaldaeer  galten  später  auch  Städte  bauende  Nabathäer 
fUr  Eingeborene  Babylonien'Bj),  obwohl  ihre  Wurzel  in  der  kuschitischen 
Begion  liegt,  die  ihren  geographischen  Kreis  von  Aethiopien  durch  Süd- 
Arabien  nach  Indien  zieht. 


*)  Poseidon  zeugt  mit  Helle  den  Almops.  Nach  Eratosthenes  ist  P&on  Sohn  der 
Helle  und  Plinius  rechnet  die  Almopier  zu  den  Paeoniae  gentes.  Die  Paeonier  (in  Mace* 
donien)  leiteten  sidi  von  den  Teucn  Troja's.    Die  Maeonier  oder  Lydier  waren  Bondei- 

Senossen  der  Trojaner.   In  Attica  fand  sich  der  Demos  Paionidae  oder  (b.  Herod.)  Paeonia. 
'ach  Lycophron  sog  Aeneas  von  Almonien  nach  Italien. 

^;  Wie  ^tgioy  mit  Pharao  in  Beziehung  gesetzt,  und  so  Phthiotts  mit  Pthah  (dem 
Eröffner).  Thehas  Phthias  unum  maritimum  emporium  faisse  qnondam  Thessalis  qaaestaotam 
et  frugiferum  (Linus).  Von  Aeneas  in  Orchomenos  wohnend  (Dion.)  wurde  Kaphyae  (nach 
seinem  Grossvater  Kapys  benannt),  ffcgrflndet  Katpvat,  noXig  'jQxaiiag,  dno  Ktinvoc  tm 
Traroöc  'Jyx(ooVf  »  dni  Xijjp^c  (Steph.  Byz).  Die  durch  Aegeus  aus  Attika  ▼ertriebenen 
Kaphyenser  wurden  von  Kepheus  aufgenommen.  Die  arkadische  Stadt  Kaphyae,  durch 
KepheuB  aus  Alea  (Stadt  der  Maenalier  in  Arcadien)  gegrflndet,  beanspruchte  athenischen 
Ursprung. 

***)  Broteas,  Sohn  des  Tantalus,  ▼erfertigte  das  Bild  der  Göttermatter  auf  dem  Felsen 
Coddinus  im  Lande  der  Magneten.  Bovdna,  noXii  i¥  Mayytiai^,  {xf,  »ata  Svgtiniiy),  dno 
rov  olxlaayjo^  BovMov,  ovito  ttfiatai  Bovdkta^  9  li&^ya  itf  BtxiaXiq.  "O/tf^^Of  Bovdfior  ftpif, 
"Bcwt  Kai  Bovdtta  noJUg  <PQcy(ag,  ictt  xal  BovS(to$  t^rog  Mii^iKoy  (Steph.  Byz.)f  Boudoron 
ein  Vorgebirge  bei  Salanas. 

t)  The  Chaldaeans  appear  to  have  been  a  brauch  of  the  great  Hamite  race  of  Akkad, 
which  inhabited  Babylonia  from  the  earliest  times  (Rawlinson).  Die  laconische  Stadt 
ohvXoi  hcisst  Buio^  oder  BnovXog.  Raschideddin  macht  die  Uignuren  sum  Stammheroea 
aller  Torken. 
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Das  solch  früheste  Gultur  nach  Hellas  bringende  Reitervolk  ist  später 
nur  in  den  von  Herakles  ausgerotteten  Ceotauren  bekannt,  erhält  sich  aber 
gefeiert  in  dem  Namen  des  fär  Prometheus  in  seinen  Tod  gehenden  (und 
diesen  in  der  Titanomachie  vertretenden)  Chiron,  der,  von  Kronos  (b.  Phere- 
kydes)  als  Halbross  gezeugt,  zuerst  das  Menschengeschlecht  zur  Ocrechtig- 
keit  führt  (b.  Clemens)  und  die  Figuren  des  Olympos  (öjfifiuaia  'OXvfiTrov) 
lehrte,  d.  b.  die  von  den  Chaldaeem  beobachteten  Sternbilder. 

Die  früheste  Erwähnung  der  Jonier  findet  sich  auf  den  alt-assjrischen 
Inschriften,  wo  Cypem  das  Land  der  Jaonan  (Javanen*)  oder  Jaonen**)) 
oder  (in  Egypten  Üinim)  genannt  ist,  (Juin  im  Armenischen  oder  Jauuojo 
im  Aramäischen)  und  noch  in  der  phönizischen  Inschrift  des  Esarhaddon 
werden  hellenische  Königsnamen  aufgezählt  in  Idalium  oder  Edial  (Aegisthus 
oder  Ekistuzi),  Citium  oder  Eitthim  (Pvthagoras  oder  Pisuagura),  Paphos 
oder  Pappa  (Ithodagon  oder  Itu-dagon;,  Soli  oder  Tsillu  (Euryalus  oder 
Erieli),  von  Aphrodisia  oder  Upridissa,  Limenia,  Ammo-Aosta,  Tamissus 
oder  Tamizi,^  Öurium  oder  Euri.  Die  griechischen  Ansiedlungen  auf  Cypem 
werden  nun  durch  die  dortige  Stadt  Salamis,  von  Teucer  (Bruder  des  Ajax) 
gegründet,  mit  der  Insel  Salamis  verknüpft,  die  Spccifität  ihres  ethnischen 
Character's  würde  also  aus  der  Vorgeschichte  von  Salamis  zu  entzifiTern 
sein,  und  wenn  sie  durch  die  Erbauung  von  Soli  auch  auf  Athen  zurück- 
geht, so  zeigte  sich  doch  die  damalige  Bevölkerung  Attika*s^^^^)  mehr  pelas- 
gisch,  als  eigentlich  jonisch  (in  späterer  Auffassung),  oder  vielmehr  in  der 
zwischen  beiden  Namen  auch  nachher  noch  fortbestehenden  Verwandtschaft, 
so  dass  die  Bezeichnung  Javanen  bei  den  Asiaten  urspünglich  die 
Pelasgerf)  betroffen  haben  mochte  und  dann,  als  diese  in  der  hellenischen 
Nationalität  verschwinden,  auch  für  die  letztern  fortbewahrt  wurde.  Wie 
für  die  Qriechen  selbst  die  Pelasger  (d.  h.  der  nicht  assimilirte  Rest  der- 
selben) in  die  fremde  Masse  der  Barbaren  ff)  übertrat,  so  bezeichnet  Scylax 
zu  seiner  Zeit  die  Bewohner  von  Cypem  (mit  Ausnahme  der  fernerhin 
colonisirten  Städte  Salamis  und  Marium  als  Barbaren fff).  In  Achaja  war 
Bura  eine  Tochter  des  Jon  (Steph.  Byz.).  In  Salamis  und  gleichfalls  in 
Soli  haben  wir  nun  einen  Anschluss  an  jenes  vorzeitliche  Völkergebilde, 
das  (auf  Salem  und  Islam,    sowie   das   himyaritische   Sela   oder  Fels)  hin- 


•)  Acc^rding  to  the  Malay  the  word  Djawi  came  froxa  the  Arabs,  who  derived  it  from 
Djawa.  It  is  a  disreBpectfol  term,  like  adijam  or  barbarian's,  (s.  Marsden).  Auch  die  Jonier 
suchten  sp&ter  ihren  Namen  los  zu  werden  bis  er  allm&hlig  sich  eine  Berühmtheit  erwarb, 
dass  man  stolz  war,  ihn  zu  tragen.  Er  blieb  zugleich  an  Jonien  haften,  wie  Djayi  an 
Djawa  (Java).  Den  Nachkommen  der  Libya  ist  Apenor  Vertreter  der  Adjem  oder  in 
Phoenizien  umherstreifenden  Fremden  Beins  oder  die  GulturrOlker  als  herrschende.  Jo 
▼erknflpft  mit  Inachus. 

**)  Die  Aones  (tou  Aon,  Sohn  des  Poseidon),  als  älteste  Bewohner  BGotien's,  zogen 
sich  spater  nach  Attika  (als  Nachkommen  des  Jon).  Aos  oder  Aeas  (Lakmon  oder  Anius) 
in  Epirus  entsprang  am  Berge  Lacmon. 

*♦•)  Die  Athener,  als  aMz^t^is  und  yftyiriU  (gleich  den  Arcadiem  und  Cynuriern, 
nahmen  Gelo  gegenüber  das  Commando  znr  See  in  Ajisprucb,  indem  sie  die  älteste  Nation 
der  Griechen  seien)  obwohl  den  Lacedaemonern  den  Vorrang  lassend. 

t)  Nach  Herodot  waren  die  Jonier  vor  Jon  (Sohn  des  Xnthus)  überhaupt  Pelasger, 
in  dem  sie  als  aegialische  Pelasger  die  Ettste  Achaja's  bewohnten. 

tt)  Die  Eypurier,  den  Hauptstamm  der  peloponnesischen  Ostküste  nennt  Herodot 
Jonier  und  (b.  Homer)  heisst  der  ganze  Peloponnes  'Jaaor  "Agyog,  ein  gonisches  Land 
(Cortins).    Bei  Ezechiel  ist  Javan  ein  Handelsstadt  in  Südarabien. 

ttt)  Der  wegen  seiner  Misshandlnngen  des  Pandion  (und  Plezippos)  durch  die  Harpyien 
bestrafte  FinnenkOnig  Phinens,  Sohn  des  Agenor  < Bruder  des  Beins)  zu  Salmydessus  (in 
Thracien)  wurde  von  den  Boreaden  (der  rhiphftischen  Berge)  von  seinen  Qualen  befreit. 
Die  <Ptyyo$  (b.  Taeitus)  begreifen  auch  die  Sciren  oder  Hirri.  Ptolem.  nennt  neben  den 
Finnen  (uid  Gythonen)  die  Ombronen  anter  den  Awaren.  Die  Milesier  in  Irland  werden 
Ton  Fenins  geführt,  dem  Erfinder  der  Oc^amschrift. 
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weisend,  sich  durch  Solymäer  und  mit  den  Nabatäern  verbundenen  Salamiern 
des  Frieden's  oder  Bura's  Salmaner  in  Arabien  (b.  Plinius)  mit  mythischen 
Solimanen  und  Salomonen  verknüpft  oder  durch  die  Wandlung  (wie  bei 
Zalmoxis  und  Zamolxis)  von  Sal  in  Sam  (seinen  Vater)  durch  das  persische 
asman  (Himmel)  oder  (phoenicisch)  saman  (s.  Rawlinson)  sich  in  Samos 
und  SamotbracOi  sowie  alle  weiter  von  diesem  hohen  und  höchsten  abge- 
leiteten Mysterien  verlieren  würde. 

Der  mythische  Heros  des  salaminischen  Eönigsgeschlechte* s  auf  Äegina 
(eine  durch  ihren  Namen  mit  dem  aus  der  Feme  gekommenen  Athena- 
schilde^)  verbundene  Insel)  trägt  in  seinem  Titel  die  östliche  Bezeichnung 
des  Erdenherren,  des  Aeakos^,  die  in  ihrem  Wort-Elemente  vielfach  unter 
den  scythisch-turanischen  Nomaden  wiederkehrt,  und  auch  diejenige  Erklärung 
die  ihn  aus  Phthia  in  Thessalien  herleitet  (um  in  anderer  Weise  die  Ent- 
stehung der  myrmidonischen  Eingeborenen  zu  erklären)  würde  durch  den 
scythischcn  Stammbaum  des  (bei  Aufnahme  des,  in  Jolkos  und  Phthia  zurück- 
gewiesenen, Peleus  bei  den  Gentauren  geborenen)  Achilles  denselben  Zu- 
sammenhang bestätigen.  Im  Namen  der  Perseis  verknüpft  %ich  die  thes- 
salische  Herkunft  und  die  Verwandtschaft  des  Aeetes  von  Aea  mit  der 
persischen  Adler -Herkunft  des  Ajax.  Persisch  ajdan  oder  (sanscr.)  ahihan 
ist  Schlangentödter  (wie  in  Mexico). 

Vor  Ankunft  der  Aegina,  Tochter  des  Flussgotte's  Asopus,  führte  die 
Insel  den  Namen  Oenone***)  oder  Oenopia  und  (wie  die  mehrfach  bei  scythi- 
schcn Göttern  und  Heiligen  aufstossende  Vorsilbe  Oito  auf  white  oder 
ai&w)  fuhrt  locrisches  Oeneon  (mit  dem  Tempel  des  Nemeischen  Zeus), 
acarnanisches  Oeniadae  (i;  naXaiä  OwaUt  oder  Alvaia),  pannonisches  Oeneus, 
Oenotria  (italischer  Ohtxnqoi)  und  auch  das  (aus  östlicher  Verehrung  des 
Dionysos)  von  Wein  genannte  Oenoef)  Icarien's  auf  Vinden  und  Venden, 
denn  obwohl  die  spätere  Schreibart  die  Wenden  durch  Ovevida^  oder  (in 
Rhätien)  OSevioi  wiedergab,  so  zeigt  doch  der  etymologisch  anerkannte 
Zusammenhang  von  o\voq  mit  vinum,  dass  auch  Olvoi}  (in  einer  nachmals 
beim  amerikanischen  Vinland  wiederkehrenden  Doppelbeziehung)  zum  Wenden- 
land der  Veneti  ff)  oder  Winili  führen  konnte,  ohne  dass  freilich  mit  dieser 
unbestimmten  Oeneralisation  der  Winidae  oder  Venedae  irgend  ein  ethnischer 
Typus  ausgedrückt  sein  würde  (bis  Specialuntersuchungen  die  einzelnen 
Fälle  näher  definiren).  Pamphus  besang  den  Linus  als  OiioXivog  (nach 
Pausanias),  von  Herakles  erschlagen,  mit  den  Klageruf  avXivov  (in  Ghalcis 
begraben). 

Wie  der  mit  dem  trojanischen  König  Teucer  (Sohn  der  Idäa)  gleich- 
namige Teucer  (Sohn  des  Telamon)  auf  den  alten  Zusammenhang  der  Danaer 


^  Akrura  bewahrte  durch  das  SyamaDtaka-Eleiood  Dwaraka  vor  jedem  Missgeschick 
und  sein  Vater  Gwaphalka  wurde  geholt,  um  Regen  zu  geben  (nach  dem  Vishnu-Ourana). 
**)  Agetes,  König  der  Colchier,  herrschte  in  Aea.  um  den  Mord  des  Absyrthus  zu 
salinen,  mnsste  Jason  mit  Medea  zu  Circe  schiffen  (auf  der  Insel  Aeaea),  Schwester  des 
Aeetes,  (Sohn  des  Helius,  mit  PerselB,  Tochter  des  Oceanus  und  der  Tethys  vrrm&hlt). 
Aeakos  sQhnte  durch  seine  Frömmigkeit  die  Pf  st. 

*""*)  Swjatowit  (mit  den  Ableitnnffssilben  owih  aus  swjat  oder  Licht)  wird  von  Helmold 
als  Entstellung  des  Sanctus  Yitns  erklärt  ( vierhäuptig  gebildet)  und  könnte  auf  Wit  ge- 
deutet werden,  den  slavischen  Gott  der  Rache  oder  des  Rechte V 

t)  Die  von  Rhea  in  der  Weissa^ekunst  unterrichtete  Oenone  am  Ida  war  die  der 
Helena  wegen  verlassene  Gattin  des  P^iris  oder  Alezander.  Der  Stromgott  Oiagros  sengte 
(mit  der  ^^mphe  Kalliope)  den  Orpheus,  Lehrer  des  Linos,  aus  der  thr»ci8chen  Stadt 
Libethra  bei  Pieria. 

ff)  Widland  gilt  iQr  die  Bernsteinkflste.  Veonodland  and  thaet  Yitland  (Wnlfstan) 
der  Vidivarier.  Neben  den  Sclavinen  werden  (b.  Geoer.  Rav.)  Vites  et  Chymaves  aus 
Scythien  hergeleitet.  Die  Juthungi  oder  (Sid.  Ap.)  Yithungi  sind  Alamannen.  Die  Juti 
(jQtland's)  heissen  Yitae  (b.  Beda)  oder  (b.  Alfred)  Geatas  (Giotas).  Filimer  pervenit  ad 
Scythiae  terrae,  quae  lingua  eorum  Quin  vocabantur  (Jornandes). 
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and  Dardaner  fährt,  so  verbindet  sich  Telamon  mit  den  zum  fernen  Thule 
gehörigen  Teleboeern*),  aber  schon  vor  ihm  hatte  Cychreus  oder  Cenchreus 
(Sohn  des  Poseidon  und  der  Salamis)  die  Insel  dem  ursprünglichen  Schlangen- 
besitz entrissen,  und  wie  Genchrias  (Sohn  der  Pirene)  von  Artemis  er- 
schossen wurde,  so  erlitt  Cenchris  mit  den  übrigen  Pieriden**),  die  sich 
mit  den  Musen  im  Wettkampf***)  gemessen,  die  Verwandlung  in  Elstern, 
so  dass  in  ihnen  allen,  wie  in  dem  Zurücktreten  des  Cychreus  von  dem  den 
Uebergang  zum  Hellenismus  vermittelnden  Telamoniden  das  Ueberwinden 
einer  älteren  Cultussecte  durch  die  neuen  Anschauungen  allegorisirt  ist. 
Die  Stadt  Cenchreae  {KeyxQcaC)  oder  Troade  war  durch  den  Aufenthalt 
Homer's  berühmt  und  alte  Bauwerke  finden  sich  neben  Cenchreae  im  Argiver- 
lande.  Der  (nach  Plinius)  heilige  FIuss  Belus  oder  Pagida  (in  Palestina) 
entsprang  dem  See  Cendevia  und  auch  die  Cenomani  in  Maus  oder  cisal- 
pinischen  Gonomanoi  (b.  Polybius),  sowie  brittische  Cenimagni  und  alle- 
manische Kemonoi  oder  Genni  (Senones)  mögen  (hei  cilicischenf)  Cennati) 
für  gallische  und  galatische  Beziehungen  in  Erklärung  der  assyrischen 
Herakles  San  und  Sandon  zu  beachten  sein  (neben  stierstechenden  Centauren 
taurischer  Mischung).  Der  directe  Einfluss  Assyrien's  erstreckte  sich  bis 
Athen,  die  eigentlich  Asty  oder  (bei  den  Samaritanern)  Astun  (als  Wieder- 
gabe von  Athenia  und  Assyria). 

Einen  ähnlichen  Inselknoten,  wie  Creta,  bildet  Euboeaff),  indem  auch 
hier  die  von  den  umliegenden  Küsten  zuströmenden  Einflüsse  sich  kreuzten 
und  nach  Schöpfung  neuer  Einheiten  auf  das  nahe  liegende  Festland  von 
Hellas,  das  erst  durch  ein  Erdbeben  abgetrennt  sein  sollte,  überströmten. 
Zwischen  der  vorgefundenen  Grundlage  von  Abantenfff)  und  Dryopen  auf 
der  Abantis  (Hellopia)  oder  Oche,  dann  (nach  der  Geburt  des  für  Egypten 
bestimmten  Epaphus  durch  Jo,  als  Bepräsentant  schweifender  Scythen) 
Euboea  genannten  Insel ,  erhoben  sich  durch  fremde  Colonisten  die  Städte 
Ghalcis*f)  {Xahug)^  oder  (Stymphalos)  *Ahna(^a  (nach  Steph.  Byz.)  und 


*)  Auch  die  Teieboeer  oder  Taphier,  durch  Amphitryon  besieg,  werden  von  der 
spätem  Geschichte  ausKemerzt,  und  so  hat  Telamon  mit  Periböa  (Enkelin  des  Pelops)  keine 
directe  Nachkommenschaft,  sondern  erst  auf  dem  Gebiete  des  Herakles  (des  Repräsentanten 
der  neuen  Zeit  im  eigentlicken  Hellenismus  dorischer  Heracliden)  wird  Ajax  geboren,  der 
(b.  Apollodor)  durch  die  Erscheinung  des  Adler  (Aetos)  auf  orientalische  Mythen  deutet, 
wie  sie  in  den  Stammbaum  der  Achaemeniden  und  in  Segestae  bei  dem  durcn  den  Simarg 
erzogenen  Sal  (Sohn  des  Sam)  spielen. 

**)  Salmoneus,  Bruder  des  (der  Gorgophone  vermählten)  Pcrieres  (Sohn  des  Aeolus) 
der  sich  (von  Thessalien  nach  Elis  gewandert)  denn  Zeus  gleich  stellen  wollte,  wurde  von 
diesem  erschlagen. 

***)  Unter  den  durch  Ciliz  von  Agenor  stammenden  Ciliciem  oder  Hypachaei  (die 
sich  frei  in  Amanus  erhielten)  wurde  Soli  von  Rhodiern  und  Acbaeern  colonisirt. 

t)  Pierus,  König  der  Pieres,  herrschte  in  Emathia  (in  Pieria).  Cierium  (Arne  in 
Thessalien)  heisst  Plenum.  Mit  dem  Cultus  des  Orpheus  wurden  alle  Berge  und  heiligen 
Plätze  Pierien's  nach  Böotien  versetzt, 

tt)  ÄtöritffOi,  n6Xtg  Evßolag  (Steph.  Byz.),  ol  ydg  EvßotiTs  aiSfjQovgyal  xaC  j^ahcftg 
agtatot.  'BnatpQodtrog  di  /uagrvQit  ixfZ  x^^^^  TigtSroy  ivge&ijyat  „xai  ngtSjoi  ^ahcoy  ixei 
itfMaayTo  o2  Kovgrirtg  ol  fina  Jlog  iXd-6vT(i,  ovg  tfvkaxag  r^g  vjjaav  xai  rov  Ugov  r^g 
*P4ag  xariksnfy,   äa>*  ov  ot  jiahctdtTg  tüyo/uaa^rioay." 

ttt)  Wurde  aer  Name  später  in  allgemeinen  Generalisationen  verwandt  so  Hesse  sich 
der  Uebergang  zu  den  Alanen  denken,  wie  der  Fluss  Abas  im  caucasischen  Iberien  sich 
in  Alazon  oder  Alason  verändert,  und  könnten  auch  die  Sklavenhändler  der  Abasci  oder 
Abasgi  den  in  den  friedlichen  Abu  geehrten  Namen  schänden.  Den  Ab-Asken  (Abasgen) 
könnten  die  Pel-asgen  gegenflberstenen.  Mit  yij  'Anla  (apas  oder  Wasser  und  axa  oder 
aqua)  vergleicht  Pott  Morea  von  edaw.  mono  (mane)  oder  Wasserland  (wie  Kam^huxa). 
*Aßto^  int  Xxv&atg  ttgti  ^Oqx^M^  Aaaiv:  ßaatUvg,  aytay  Xn6y  "Ogxttf^og^  ßccatXivg  ^ytfiwy.  Im 
Russischen  heisst  Chuda  schlecht  (oder  travestirte  Kuda)  und  Xoroscha  (im  Anschluss  an 
Chor  oder  Sonne)  gut.    Der  von  Rudra  geblendete  Baga  ist  Bog. 

*t)  In  dem  amphichyonischen  Vertrage  zwischen  Eretria  und  Euboea  wurde  bestimmt, 
dass  im  Kampfe  keine  ferntrefienden  Waffen  gebraucht  würden.     Die  Ghalcidenses  und 
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Eretria  {EghQia),  zwischen  denen  noch  bis  späte  Zeiten  eine  Rivalität  fort- 
bestand. Das  attische  Volksfest  ta  XaXxeta  (U^vma  oder  Pandemon) 
beschränkte  sich  später  auf  die  Handwerker.  Eretria  soll  dnrch  den  Triphylier 
Macistus  aus  EUs  colonisirt  sein,  mag  sich  aber  zugleich  an  die  überall 
mit  Erythrus*),  Sohn  des  Rhadama^thus  oder  Dharmaraja  in  Beziehung 
gesetzten  Städte  des  auf  das  rothe  Meer  führenden  Namen*s  Erytheia^ 
angeschlossen,  und  so  auf  die  Elymaei  in  Elam  oder  Snsiana  gefiihrt  haben, 
deren  versprengte  Spuren  sich  im  arcadischen  Elymia  und  den  Eljmi  Sicilien^s 
finden.  Die  Nähe  Indien's  erklärt  an  dortige  anklingende  Titel,  die  sich 
auch  in  babylonischen  Königen  des  XYII.  und  XVI.  Jahrhdt.  wiederholen, 
z.  B.  in  P.uma-puriya,  der  (1600  a.  d.)  in  Senkereh  (Larsa  oder  Ellasar) 
oder  (nach  Berosus)  Aa^xwv  residirtc,  wie  der  assyrische  König  Teutamus 
(nach  Apollod.)  im  (pelasgischen)  Larissa.  Chalkis  auf  Euboea  war  durch 
Pandorus  (Sohn  des  Erechtheus^  erbaut,  dessen  Namen  auf  Orchoe  und 
Erech  (Edessa)  fährt  mit  den  Ruinen  von  Warka  oder  von  Mughoir  identi- 
ficirt,  während  spätere  Ansiedler  durch  den  Jonier  Kothus  h*erbeigeftihrt 
wurden,  und  1050  a.  d.)  die  Gründung  Gumae's  oder  Cromae's  in  Italien 
von  Chalkis  in  Euboea  ihren  Ausgang  nahm.  Euboeische  Golonisten  liessen 
sich  dann  wieder  am  Vorgebirge  Sithonia  (Solomon  oder  Kholomon)  nieder, 
und  am  Fuss  des  Berge's  XakKtüHviov*"^)  (b.  Apollon.)  erhob  sich  die 
mächtige  Pheraef)  (JPiQai\  wo  im  chthonischen  Dienst  egyptischer  Todten- 
bräuche  für  Admetus  Herakles  in  die  Unterwelt  stieg,  um  Alceste  zu  er- 
lösen.   XaXa  ist  (b.  Isid.  Ghar.)  Hauptstadt  von  Ghalconitis  in  Assyrien, 


EretrieDseB  gebi'aucliten  häufig  ^  statt  <r  (Suidas).  'Ahxngva  war  der  alte  Name  von  Chalcia 
oder  Stymphalas  (auf  Euboea).  IfimeDe,  Schwester  der  Chalcis,  Tochter  der  Metope  (im 
arcadischen  Stymphale  verehrt)  gebar  dem  Argus  den  Jasus,  Vater  der  Jo. 

*)  H.  Malier  findet  Erytheia  (Raithina  oder  rothe  Insel)  in  der  Insel  Thanet 
{Btiifatog  y^ao^).  Auf  der  Insel  des  erythräiscben  Meeres  stand  das  Grabmal  des  Kdnie's 
Erjthras.  Durch  rudhiram  (sanguis)  oder  r&hitas  (Sanscr.)  fOhrt  iQv9^ff6g  (ruber  und  riodr) 
auf  Agni,  als  Rohitaswas  (mit  rothen  Rossen).  Rndras  (Siwas)  wird  als  Thränengott 
(Thräncnvertreiber)  erkl&rt.  Bei  dem  verwandtschaftlichen  Yerhältniss  von  rutilns  zu 
igv(>Qcg  (s.  Curtius)  erklären  sich  die  (rothen)  Phoinices  des  erythräiscben  Meeres  als  die 
Rutennu.  Die  Rudras  sind  durch  Sarupa  (Tochter  des  Dakscha  Prajapati,  Schwiegervater 
des  Dharma  oder  Yama)  dem  Bhuta  geboren.  Ton  Dharma  (im  Mondgeschlecht  des  Yadn) 
stammte  Haihaya,  Dharmamitra  oder  Raibhya  war  Sohn  des  Raudra,  Eönig's  von  Antar- 
beda  oder  Pratischthnna.  Yamadagni,  Yater  des  Paranirama,  ist  Enkel  des  Bhrigu  (Sohn 
des  Brama).  Von  Sangkata  oder  Steiuhauer  (Enkel  des  Dharma)  stammte  Kikata,  Göttin 
der  Festungen.  Von  den  ^Egv^^atoi  am  l^aXaatra  igvS-Qu  hatten  Himjasiten  und  Edomiter 
(sowie  Phoenizier)  ihren  Namen  von  der  rothen  Hautfarbe,  ffleich  den  Hyksos  mit  ihrem 
Gotte  Typhon  oder  Seth.  Im  Gesetz  des  Rhadamanthys,  das  bei  Beleidigungen  Bache 
erlaubte,  fand  Herakles  seine  Entschuldigung  fUr  den  Mord  des  Linus  (s.  ApoUodor). 

**)  In  Indien  zieht  Dharmasoka  umher,  St&dte  gründend.  Asoka  ist  der  Trauerlose 
mit  dem  Princip  des  trauervoU  düsteren  im  materiellen  Tama  (oder  Dbamna)  verbuodeD. 
In  das  Haus  des  Athamas,  der  mit  Themisto  (Tochter  des  Lapithenköniff's  Hypsilus)  den 
Erytbrius  zeugt,  beschwört  Here  (b.  Ovid)  die  Furie  Tisiphone  aus  der  Unterwelt  herauf. 
Als  der  Drache  P]rtho  Delphi  bewachte,  ertheilte  Themis  (Tochter  des  Chronos)  Orakel. 
Da  {Ja)  ist  in  dorischer  Mundart  Erde  (Ja/uartp,  Mutter  Erde)  und  wie  Isis  die  W&geria 
(von  ?aoq)^  so  erklärt  H.  MOller  Tama  als  Theilerin  (v.  j4fi»fto\  Themis  ist  Tmei,  die 
e^yptische  Göttin  der  Gerechtigkeit  <Thummin  im  Hehr).  Rhadamanthns  in  Dharmaraja 
wiederholt  den  unterweltlichen  Mantus  (und  Manto,  Mutter  des  Monsns)  in  Yama.  Durch 
Anschluss  an  ftty^  fiav  bringt  Lettner  Movaa  (aus  Mo^ca)  mit  ftovriq  {juavT^a)  in  Verbindung. 
G.  Curtius  stellt  ^ay&äyw  zu  derselben  Wurzel  während  es  ron  Kuhn  mit  Pramanthas  oder 
ilQQfin&ivq  {fi6&oi  und  math.)  zusammengebracht  wird.  Mvo^p  steht  (in  W.  /uv)  neben 
fdVüTiJQtoy  (s.  Curtius).    Homer  kennt  den  thracischen  Sänger  Thamyris. 

***)  Wurzel  dX»  gilt  als  Correlat  des  sktr.  rdh  (ardh) ,  und  Christ  stellt  aX&te^t  in 
salvus,  sels  (goth),  afU,  saell.    Im  Stamm  aXä,  (dXäaiyto,  fördern)  heisst  Zeus  WJUfi{/i«oc. 

aPaphla^on,  Sohn  des  Phineus,  heisst  ein  Aegvpter  und  die  Paphlagonen  werden 
aegyptischer  Abkunft  genannt  (Gonst  Porphyr).    Nach  Ruripides  Ist  Phineus 
Sohn  des  aegyptischen  Königs  Belos. 
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und  an  Orchoe,  (nebst  BorBippa)  der  Hanptsitz  der  Ghaldäer  (XaXdoitoi) 
oder  (auf  den  Inschriften  von  Khorsabad)  Ealdi  schloss  sich  der  in  Thessalien, 
Böotien  und  Arcadien  gefeierte  Name  Orchomenos^),  der  berühmteste  der 
Städte  aus  dem  vorhellenischen  Alterthum.  Die  Gründung  des  noch  in  halb- 
geschichtliche Zeiten  hineinreichenden  Orchomenus^^)  von  Bootien  schloss 
sich  an  das  ältere  Orchomenos***),  Gründung  des  Orchomenos  oder  des 
Menes  aus  Ur  (Orchoe)  von  Thessalien,  früher  Minyeia  genannt,  auch  die 
Stadt  Almon,  nach  Andern  Salmon  (Plinius)  oder  Orchomenus  MinyeiuSi 
das  Mivva,  noXig  QejtaXtagf  tJ  nqoteqov  AXfxwvd  bei  Steph.  Byz.  Da 
Mi/vvdgf)  auf  MiXvdg  (non  diversi  sunt,  nach  Meineke,  hinc  ^iXeyeg  xcu  Mivvai 
conjunguntur  apud  Plut.)  fährt  Salmoner  (Almoner)  zugleich  auf  Solymerff), 
80  Bchliesst  sich  durch  die  Salmanoi  der  Nabataeer,  als  Chaldaeer  oder 
Babjlonier  die  Kette  im  rücklaufenden  Ereisring.  ^AXixwv^  noXig  Boimxlag 
xal  JSdXfiov  avzrjv  yijcrtv.  Vor  dem  auf  Eteocles,  der  mit  dem  Aetolier 
Athamas  (Adoptivvater  der  Enkel  des  Sisyphus)  das  Reich  theilte,  folgen- 
dem Haimus  oder  Almus,  Vater  der  Chryseftt)  (Mutter  des  Phlegyas)  und 


• 

*)  Die  Mty^tti  (In  Wurzel  mit  fdtyvio  und  minus  vergleichbar),  stehen  als  „Kleine'* 
neben  aen  Maffoeten,  deren  von  Grethens  im  thessalischen  Magnesia  gegründete  Stadt 
*lü>ht6g  {'laiaht6^  oder  *lixht6i)  sie  besiedelte.  Die  arabischen  Minfter,  fiiya  i^og  (b.  Ptolem.), 
sind  (nach  Fresnel)  ans  Yemen  oLtstellt.  Die  assyrische  Gottheit  Asshur  (Ehaldi  der 
Armenier)  heisst  (bei  den  Babyloniern)  II  oder  Ra,  mit  Sur  oder  König  (in  den  Inschriften) 
verburden. 

**)  Als  die  Pest  in  Aonien  zu  sahnen,  die  Jungfrauen  Menippe  und  Metioche  (Töchter 
des  von  Artemis  ^etödteten  Orion)  sich  dem  Tode  geweiht  hatten,  wurde  ihnen  (als  Kometen) 
zu  Orchomenos  em  Heiligthum  errichtet,  wo  sie  Eoroniden  (Töchter  des  Orion  oder  Quirinus) 
hiessen  (s.  Pidarit).  ' 

***)  Eteocles  fahrte  zuerst  den  Dienst  der  (sp&ter  nackt  dargestellten)  Charitinnen 
(in  der  Wurzel  yoq  mit  gratiae  und  Herentatis,  der  oskischen  Venus,  zusammenhängend) 
ein,  die  im  Gefolge  des  Apollo  erscheinen,  und  Krishna,  als  Haris ,  entspricht  dem  Apollo 
flavus.  Homer  kennt  nur  eine  Charis,  dem  Hephästos  verm&hlt.  L.  Meyer  findet  in  den 
Yeden  das  sanscrit.  haritas.  Benennung  der  Sonnenrosse  in  den  Vedas.  Der  Sohn  des  die 
schwebende  Luftstadt  bewonnenden  Haristchandras  heisst  Rohitagwa,  als  Besitzer  rother 
Pferde,  der  indische  Heri  entspricht  als  Krischna  der  Aphrodite  und  ihren  Charitinnen. 
Haritschaidanam  gehört  zu  den  blühenden  Paradiesbäumen  im  Himmel  sinnlicher  Seeli^- 
keit,  unter  dem  Apsarasas  und  Gandhawas  ihre  Tänze  auffahren.  Der  indische  König 
8a^awrata  wurde  aus  der  Fluth  gerettet  und  Satnmus  ist  (in  boehm.  Glossen)  mit  Sitiwrat 
übersetzt.  Mit  Kadmos  nach  der  KQste  Libyen's  yerschlagen,  wurde  Harmonia  als  Xaoig 
dem  libyschen  Fürsten  yerm&hlt.  Die  Götter  Yon  ZaJcynthos  sind  grösstentheils  Götter  der 
Jugend,  die  die  Kraft  und  Anmuth  der  Epheben  erhalten  und  die  äneadische  GottgefälUgkeit 
in  der  Charis  des  8ieg's  hervortreten  lassen,  wie  beim  Jamiden  Agesias  (Klaasen);  nQüizotf 
nefti  dtüdharoy  ^gö/uoy  'Bkavfot^tca»  nottaztiCit  Xä^tg  fvxUa  /uoqg>ay.  Der  dem  Gründer 
▼on  Zakynth  verwandte  Dardanide  Aeneas  setzt  das  Opfer  an  Aphrodite  und  Wettspiele 
ein,  als  er  durch  widrige  Winde  verhindert  ist. 

t)  Das  Köniffreich  der  Minei  (Meni)  wird  neben  dem  von  Ararat  (Armenien)  und 
Askenaz  oder  (nacn  den  Juden)  Deutschen  gegen  Babylon  aufgeboten. 

tt)  Sisyphus  (Grossvater  des  die  Chimaera  in  Lycien  nebst  den  Solymi  bekämpfenden 
Bellerophon/ gründete  dort  wo  nach  Eumelus  die  Götter  Poseidon  und  Helios  gestritten, 
die  Stadt  Ephyra  oder  (jorinth.  König  Aldoneus  herrschte  in  Gichyrus,  Hauptstadt 
Üiesprotischer  Eph^ner.  Die  (mit  den  Gyrteniem  verbundenen)  Crannonii  von  Cranon  oder 
Crannon  in  Pelasgiotis  (in  Thessalien)  heissen  Ephyri  (bei  Homer).  Cranii  in  Cephellenia 
wurde  von  Corinth  aus  bekämpft.  Salmonens,  Bruder  des  Sisyphus  baute  Salmone. 
JS6Xiofia^6hg  AoavqlwP,  /una  r^y  aXtaOiy  rov  yaov  tov  iy  *UQvcoX6f40*s  xna&itaa  (Steph. 
Byz.}.  Wahrend  die  Diobessi  (oder  Bessi)  in  Thracien  das  Orakel  des  Dionysos  verwalten, 
findet  sich  als  Vertreter  Arabien's  in  aegypttschen  Inschriften  fb.  Brugsch)  eine  dem  Dusares 
vergleichbare  Gottheit  Bes.  Dnsares  (Ab-and  oder  Vater  der  Zeit)  oder  Dhu-sair  (dominus 
ignis  oder  Dionysos)  wurde  als  viereckige  Säule  in  der  Edomiteretadt  Sela  verehrt  (Zoega). 
Antoninns  Martyr  deutet  lingua  bessa  von  den  sinaitiscben  Dialect  (s.  Tuch).  Dhusares 
wurde  von  den  Nabatäem  als  Dionysos  verehrt  (Levy).  Dhuseu  sind  gallische  Dämoue, 
Dhussara  das  Fest  des  Ganges. 

ttt)  Zeus  Chrysaor  wird  bei  den  Kariem  verehrt.  Aus  dem  Mannweib  ülom  wird 
(bei  Moebus)  der  erste  ErÖffner  Chusorus  geboren.  Von  Kiaoa^fi  (Verbindung)  und  "Aactu^og 
(das  Geordnete)  folgt  Chusantis  (Harmonia)  und  Chusoros  (der  Weltordner  der  Demiurg 
(b.  Movers). 
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der  Chrjsogeneia  (deren  Sohn  Cliryses  den  Minyas  zeugte,  Vater  des 
OrchomenusX  war  das  böotische  Orchomenos  von  dem  (vom  Flassgott  Peueus 
stammenden)  Andreus  (Vater  des  Eteocles)  Andreis^)  benannt  und  Andros, 
die  grösste  der  Delos  umgebenden  Kykladen^  (aus  denen  Minos  die 
Earier  vertrieb)  war  von  Andreus  besiedelt  (Feldherr  desRhadamanthus)^^ 
und  dem  Sohne  Andrus.  Andriaca  (Andriaca  civitas)  war  eine  Stadt  in 
Lycien  (Hafen  Mjra's)  und  aus  Lycien  (der  Heimath  der  Solymäer  oder 
Milyer)  sandte  Jobates  die  Kyklopen  die  die  Mauern  Tiryns  aufführten. 
Nach  Welcker  sind  Kyklopen  sammt  den  Phäaken  bei  den  Inseln  f)  der 
Seeligen  zu  suchen.  Die  Insel  Andres  oder  Edros  lag  an  der  Küste  von 
Wales  und  auf  graue  Vorzeiten  des  unter  den  Hectenern  Böoticn's  herr- 
schenden Ogyges  führte  Edrei  CAigod)  zurück,  im  Königreiche  des  Og 
von  Bashan. 


*)  Athen  {'A9-^yat)  hiess  auch  Orchomenos  (s.  Steph.  Bvz.].  Vor  Ankunft  der  Athener 
wurde  das  orchomenische  Chairoaeia  (in  Böotien)  Ugyti  t6  ttg^atoy  genannt. 

**)  Die  Tiryns  bauenden  Cyclopen  kauien  aus  Lycien  und  Cyclopenwerke  bezeuj^en 
die  Lage  von  Caunus,  der  Hauptstadt  der  Caunier  auf  der  Grenze  von  Karlen  und  Lycien. 
Das  auch  in  Italien  die  (\*on  Pelasgern  erbauten)  Bergfesten  (die  Aborigines)  bewohnende 
Volk  zeigt  überall  die  zähe  Ausdauer  des  Semitismus,  in  den  Belagerungen  von  Isanra 
(der  den  Pisidiern  oder  Solymi  und  Ciliciern  verwandten  Isaarier),  von  Xanthus  der  Lycier 
oder  Solymer  (Milyer),  von  Tyrus  der  Phoenizier,  Jerusalem  der  Hebräer,  Numantia  der 
Pelendonen,  mit  den  Arevaken  (zu  den  Celtiberen  gehörig,  als  in  Iberern  mit  Gelten 
gemischt).  In  Indien  sind  die  Burgbauer  die  Kikata  aus  Kikatdesa,  die  Barg-66ttin  Eükata, 
Tochter  des  Sanj^kata  (Enkrl  Dharma's)  verehrend.  In  Ki-xv'Oi  ist  (nach  Gurtius)  &  durch 
V  ersetzt,  wie  sonst  v  durch  «.  Die  Gyclopen  stammten  dann  aus  dem  Lande  (Apia)  der 
Kikol  KvxXtoaii,  genus  aciei.  Als  der  böotiscbe  König  "ilyvyog  odei;  (b.  Euieb)  'jß/rviic 
(Stammherr  der  Hectener)  sich  aus  der  Fluth  gerettet,  gründete  er  Eleusis  in  Attika. 
Mit  Kekrops  begapn  (nach  89  p.  d.)  die  Reihe  der  attischen  KOnige  (nach  Syncellos). 
Aegypten  hiess  Ogvgia  (nach  Eust.)  bei  Hellanikos  und  Ogyges  1020  Jahr  vor  den  Anfang 
der  OlympiadenrecnuuDg  gesetzt  (1796  a.  d.).  Die  Lycier  heissen  (nach  Steph.  Bvz.)  'Slyvyt^ 
(von  König  Ogygus).  "OXfiotj  Stadt  in  Phrygien,  in  Gilicien  Holmones  oder  Halmones  (am 
Gopais  See)  von  Holmos  (Sohn  des  Sisyphus)  gegründet  Da  der  Orcus  die  Hand  des 
Meineidigen  verlangte  (wie  in  der  bocca  della  verita  zu  Rom),  so  verlor  Tyr  die  eeinige 
im  Munde  des  Fenris  (s.  Grimm). 

***)  Kuhn  erkVäTt  Padaf4tty»ve  (aeol  BQo^tt/uayihjg)  als  Stabschüttler,  Gertenachwinger 
(aus  skt.  manth,  schütteln).  Durch  Gleichsetzung  von  ß  in  bh  vermittelt  sich  die  Wurzel 
ßgt/u  zum  skt.  bhram-Jamas  als  Todteubeherrscher  heisst  Kritantas  (oder  Antakaa)  und 
Kriija  gilt  als  Bein:«me  der  in  Zuuberwerken  angerufenen  Bhawani,  Kriti  ist  Sohn  des 
>Iabnu8,  Kriti  oder  Kirta  stammt  im  Seitenzweig  der  Kasi- Familie  von  Java,  Karta  oder 
Kriti  von  Sunnwati  oder  Sannatiman,  und  Sangkriti  (als  Satkriti,  Sohn  des  Jayasena)  durch 
Nara  von  Bitatha,  König  von  Antarbeda.  Satjakis  (Daiukas  oder  Sainejas)  ist  Wagen- 
lenker des  Krishna  (Hari)  und  die  Chariten,  deren  Gultus  Eteocles  stiftete,  führen  (nach 
L.  Meyer)  auf  die  Haritas  genannten  Sonnenrosse  der  Yeden.  Auf  frühere  Zeiten  eines 
Satja  oder  Kritajugam  gehen  die  £teo-kreten  zurück,  aber  w&hrend  die  Kreten  Lügner 
heissen,  fällt  Brahmaloka  (in  Krijajogasaras)  mit  Saljalokas,  der  (Wahrheitswelt)  zusammeiL 
Im  skt.  Particip  sat  (sant)  tritt  schon  die  Bedeutung  wahr,  echt  hervor,  satia-s  ist  davon 
abgeleitet,  gr.  irio-^  (s.  G.  Curtius).  Rhadamanthes  ist  Beherrscher  (Riaga  des  Amenthea, 
egypt.  Todtenreichs).  Die  Rhadamanen,  die  von  Minos  vertriebenen  Thalassokraten  Krela's 
lassen  sich  (nuch  Nonnus)  am  arabischen  Busen  nieder,  um  Dionysos  Schiffe  für  seinen 
indischen  Feldzug  zu  bauen. 

t)  Die  Cycladen  waren  früher  von  den  Kariern  besetzt,  Kukshi,  Sohn  des  Ishwaka, 
herrschte  in  Ajutbia,  Siva  hiess  Kokanajakas  (Herr  der  Wölfe^.  Psammetichns  nahm 
Carier  in  Sold,  mit  Helmbfischen  geschmückt,  weil  der  aegypt  König  Temanthes  durch  ein 
Orakel  vor  H&hnen  gewarnt  war  (s.  Polyaenus),  dem  Wappen  der  Gallier.  Unter  den  Sosdii 
(im  bennchbarten  Sogdiana),  die  früher  in  ihren  Gebräuchen  den  Bactriem  gegiicnen 
hätten,  zählt  Ptolem&os  auf  die  Pasicae  (in  den  Montes  Oxii),  den  Ozydrancae,  Drybactaer, 
und  die  von  Wilson  mit  den  Kiratas  dndien's).  den  Takurd,  Gandhoras,  Madras,  Khwareami 
identificirten  Cirrodes,  Thacori,  Gandari,  Mardyene,  ChorasmiL  Panda  war  (nach  Plinius) 
Hauptstadt  der  Sogdianer  und  Zariaspe  oder  Baktrum  oder  Baktrer  (des  Zoroaster).  Die 
Anariaker  stehen  (b.  Plinius)  unter  den  am  caspiBchen  Meer  wohnenden  Yolksstammen, 
wogegen  die  Ariaker  zu  dtnScythen  (Sahen  oder  Aramier)  gerechnet  werden.  Sauromaten 
stehen  am  Don  (nach  Diodor).  Herodot  setzt  die  Massageten»  die  für  Scythen  gebalten 
wurden,  jenseits  des  Araxes,  (zur  Zeit  des  Cyrus)  von  dem  Könige  Tomyris  beherrscht. 
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Bald  nach  der  egyptischcn  EinwanderuDg  des  Eekrops^)  (oder  doch 
den  dadurch  verbildlichten  Beziehungen  mit  Egjpten),  scheint  die  Verfolgung 
des  alten  Gottesdienste's  durch  Amenhotep  IV.  Statt  gehabt  zu  haben,  die 
Anlass  gab  zur  Flucht  der  Isis  nach  Buto,  damit  diese  Göttin  in  ihrer 
beweglichen  Stadt  (die  auch  hinterindischen  Legenden  bekannt  ist)  Horns 
(Apollo)  und  Bubastis**)  (Artemis)  vor  den  Verfolgungen  des  Typhon 
sichere.  Die  chemmitische  Insel  bei  Buto  (mit  dem  Tempel  des  Horus) 
wurde  schwimmend  gedacht,  wie  Delos  (das  Latona  aufnahm).  Als  unter 
den  Unruhen  nach  dem  Tode  Amenhotep's  IV.  der  alte  Cultus  wiederher- 
gestellt wurde,  erhob  man  das  deshalb  hocbgefeierte  Kind  Horus  oder 
Har-em-hebi  (als  letzten  Spross  aus  Amenhotep  III.  Stamm)  auf  den  Tbrou. 
Hiermit  gleichzeitig  sind  nun  die  in  Athen  ausbrechenden  Wirren,  unter 
denen  Pandion  nach  Megara  flieht  und  dort  von  seinem  Sohn  Nisus  gefolgt 
wird,  dessen  (auch  dem  König  der  Taphier  zukommende)  Goldhaar  ebenso 
isolirt  ist,  wie  das  einzeln  auf  Buddha^s  Haupte  emporstehende.  Ge- 
läutert von  der  Sinneninst,  worin  ihn  der  Gesang  der  Sirenen  verstrickte, 
gelangt  der  Argonaute  Butes  (Sohn  des  Pandion)  nach  Libybaeum,  dem 
Libyen  am  nächsten  (und  deshalb  auch  am  leichtesten  von  den  aus  Egypten 
verbreiteten  Mysteriendienst  erreichten)  Vorgebirge  Sicilien's.  Nachdem  er 
sich  dann  mit  seines  Bruder's  Erechtheus  Tochter  Chthonia  vermählt,  (die  in 
ihrem  Namen  Beziehungen  zum  chemmitischen  oder  chamitischen  Erdorakel 
andeutet),  gründet  er  das  erbliche  Priestergeschlecht  der  (unter  Schirmen 
einherziehenden)  Buteaden,  unter  Verbindung  des  einheimischen  Dienst  der 
Athene  mit  dem  aus  Westen  herbeigeführten  des  Poseidon.  In  Isis,  als 
Weltenmutter  (Muth  oder  Mauth),  wird  Bovvoi  wiedergefunden  und  Artemis, 
als  Pasht,  heisst  Bovß<;i(ftig.  In  Boutos  fanden  sich  die  Gräber  des  Osiris 
und  der  Isis  und  (nach  Hesychius)  nannten  die  Egvpter  Plätze,  wo  Todte 
begraben  wurden,  BovxoL  Die  anfängliche  Feindlichkeit  des  thracischen 
Dionysoskult***)  gegen  den  Dienst  der  egyptischen  Gottheiten  zeigt  sich  in  der 
Bestrafung  des  Butes  (Sohn  des  Boreas)  auf  Naxos,  (wo  später  noch  Theseus 
zur  Sühne  für  die  geraubten  Franen  Ariadne  zurücklassen  musste);  dann 
aber  scheint  eine  Vereinbarung  eingetreten  zu  sein,  und  die  als  Nisa  nach  * 
des  Osiris  Geburtsort  benannte  Gründung  des  Nisus  wurde  damit  auf  die 
einheimische  Gestalt  des  neugeborenen  Gottes  (im  dionysischen  Nisa  des 
Meru)  übertragen,  wie  auch  von  dem  durch  Megareus  (Sohn  des  Poseidon) 
benannten  Megara  aus  die  dort  erfundene  Komödie  der  Dionysien  durch 
Susarion  nach  Attika  eingeführt  wurde.  Als  Amasis  die  Minolithen  des 
älteren  Butos  in  den  Tempeln  von  Sais  nachgeahmt  hatte,  wurde  die  Her- 
kunft des  Kekrops  an  die  jüngere  Stadt  geknüpft.  Wie  einerseits  (nach 
Hecatäus)  die  Boreaden  in  Brittannien,  als  Priesterkaste  des  Phoibos 
fungirten,  so  mag  auch  die  Kenntniss  des  syrischen  Todesgottes  Muth  (Sohn 
der'  Astarte  und  des  Kronos)  durch  Asien  verbreitet  sein,  und  sich  in  der 
Wiedergeburt  der  Mysterien  in  den  immer  neu  aufstehenden  Gestalten  der 
Buddhen  verwandelt  haben.  Die  dialectische  Wandlung  von  M  in  B  ist 
auch  bei  den  Indochineson  eine  sehr  geläufige.  Die  Gründung  des  assyrischen 
Reiches  wird  in  das  Jahr  1314  a.  d.  gesetzt   und    wenn   dem  Bericht  des 


*)  Bubastis,  die  Löwenköpfige  Göttin,  (durch  die  Katze  symbolisirt)  wird  von  Löwen 
begleitet,  wie  Cybele  (und  Singna-inuni,  der  nach  der  Herstammung  h^akya-muiu  heisBt). 

**)  Orpheum  poetam  docet  Aristoteles  nunquani  fuisse  et  Orphicum  carmen.  Pythago 
rei  ferunt  eimsdem  fuisse  Cercopis  (Cicero).  Kern  erklärt  Cecrops  als  Kasyapa  (Kakyapa) 
und  Apia,  als  Land,  führt  auf  die  Entstehung  aus  dem  Wasser  zurück,  wie  Kamphusa 
(Ka-abu-ja,  wenn  rnp  für  b  steht,  wie  im  Neugriechischen). 

*^*)  Dionysos,  der  Besieger  der  Indier,  kommt  mit  Demeter  nach  Attika,  als  dort 
Pandion  herrscht,  Vater  des  Erechtheus  und  Butes.  Der  Thrncier  Eumolpus,  Enkel  des 
Boreas,  führte  die  eleuf^inischen  Mysterien  in  Attika  ein. 
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Gtesias  von  der  Semiramis  Feldzage  gegen  Stratobatis  ein  historischer  Kern 
zu  Grunde  liegt,  so  ergeben  sich  indische  Beziehungen,  wie  auch  durch  die 
Kabul  bewohnenden  Vasallen  Assyrien's.  Auf  seinem  Wege  fand  Pelopa 
die  Hülfe,  um  bei  Olympia  eine  Herrschaft  zu  gründen  und  die  Suprematie 
der  Achaeer  in  Lacedämon  und  Argos  zur  Geltung  zu  bringen  (von  wo  aus 
Agamemnon  den  Rachezug  ^)  gegen  Troja  leitete).  Als  diese  Städte  bei 
dem  Einfall  der  Dorier  verloren  gingen,  warfen  sich  die  vertriebenen  Achäer 
unter  Tisamenus,  Sohn  des  Orestes,  auf  die  Jonier  der  Rüste,  die  zu  ihren 
Verwandten  in  Attika  hinübergedrängt  wurden.  Dort  bildete  sich  dann  aus 
Hass  gegen  die  (vom  Halbbruder  Achäus  stammenden)  Achaeer  die  Sage 
von  der  göttlichen  Herkunft  des  Jon,  und  bei  dem  damals  gerade  empoi^ 
steigenden  Glanz  der  dieselben  Feinde  bekämpfenden  Dorier  und  ihres 
Kultus,  wurde  Apollo  in  Delphi  zum  Vater  gewählt  (in  einem  gewissen 
Gegensatz  zum  Hyperion,  Vater  des  Helios).  Als  nun  Neleus  und  Androclus 
(1044  a.  d.)  die  jonischen  Golonien  aus  Attika  nach  dem  neuen  Jonien 
führte,  verbreitete  sich  der  durch  die  Mythen  verherrlichte  Name  der  Jonier, 
mit  allen  Reizen  der  Bildung  und  edlen  Kunstsinnes  geschmückt,  rasch  durch 
die  Länder  Asien's,  um  dort  eine  Stelle  in  den  Genealogien  zu  gewinnen, 
als  Repräsentant  der  westlichen  Völker.  Dem  handeltreibenden  Gharacter 
der  kleinasiatischen  Jonier**)  gemäss,  trat  er  vorwiegend  unter  dem  Bilde 
eines  fremden  und  besonders  umherschweifenden  Volkes  auf,  wie  es  sich 
die  Indier  in  ihren  Javanen  von  den  Arabern  und  anderen  Seefahrern 
benachbarter  Küsten  oder  Land -Nomaden  entwerfen,  während  der  Name 
ursprünglich  in  Europa  mehr  dem  Eingeborenen  anklebt,  mit  Japyden  und 
Japygen  in  gleicher  Linie  stehend  und  auf  Japetos,  den  Alten,  zurück- 
führend. In  Kleinasien  hatten  sich  die  Jonier,  nach  Besiegung,  der  Mäonier 
und  Caricr,  mit  den  eingeborenen  Frauen  vermählt,  und  sie  traten  so 
als  Erben  des  Namen's  und  Ruhme's  der  auch  dort  ansässigen  Pelasger 
auf,  die  (nach  Menecrates)  vor  den  Griechen  die  ganze  Küste  Jonien's 
bewohnt  hatten. 

Das  Riesengebirge  (to  UaxißovQyiov  ogog  oder  %ä  Ovaviahxä  oQrj)  heisst 
(bei  den  Böhmen)  Kerkonosze^^  (Krkonosko  hory).  Herkules  verliert  seine 
Stuten  auf  dem  Rückweg  von  Geryon,   bis  er  mit  Echidna   den  Scythes 


*)  Eine  ähnliche  Genugthnung  suchten  die  Argonauten  für  die  durch  die  (zum  Ge- 
schlecht des  Eadmns  gehörige)  Ino  verfolge  Helle  oder  Hele,  Tochter  der  (an  nordische 
Wolkengestalten  der  Nebelungen  in  Niflheim  anschliessenden)  Nephele. 

**)  Im  Twrch  Trwyth  (Arthur's  Elcphantenjagd)  heisst  der  König  von  Frankreich 
ein  Jona.  Von  Jaran  werden  die  Völkerschaften  Eliso,  Tharsis,  Chittim  und  Dodanim 
abgeleitet 

***)  Die  Gallier  verehrten  Kemunos.  Eer  ist  Tochter  der  Nacht  (b.  Hesiod).  Eermian 
oder  Germijan  bildet  jetzt  das  Liwa  Kjutahia  in  Eleinasien.  Wegen  der  warmen  Lage 
heisst  das  Gebiet  der  Stadt  Mianeh  (in  Ghilan)  Gennnxd  (Warmfluss).  Ceridwen  war 
Göttin  des  Tode^s  und  der  Lebensemeuerang  (bei  den  Britten),  der  Zeltplatz  Gertope  bildet 
den  Markt  fQr  das  westliche  Tibet.  Von  Ccryx,  Sohn  der  Afflaums  (Tochter  des  Cecrops) 
stammten  die  eleusinischen  Priester.  Uckan  Wi^r  zu  Temudscnin's  Zeit  Einer  der  Hezarek 
(aus  dem  tutarischen  Dschelaur  an  der  Grenze  Germiin's.  Byzas,  Tochter  der  Cerotesa 
(Tochter  der  Jo)  gründete  Bvzanz.  Auf  Corcyra  Eorfu)  oder  (b.  ApoUod.)  Cercyra  gebar 
Cercjra  den  Phaeax  (oder  Phaeaken).  *E{}al  an  der  KQste  Jonien^s  (zwischen  Lebedos 
und  Teos)  hiess  rigai,  Gerasus  odtr  Gnmia  floss  in  Dacien,  (^erondrus  ist  Stadt  auf 
Cypern,  Geraeus  Vorgebirge  Euboea's  (mit  dem  Tempel  des  Poseidon).  Ger  ist  Fremdling 
im  Hebr.  (Dozy.).  riQ/ua^a,  KtXtiXrjg  f^yo^,  S  rriv  ^  fiiqav  ov  fiXinUy  wg  '^^laror^c,  t0i( 
di  J<ofo<pdycvi^  xa^ivifty  t^afniyov  (Steph.  ßyz.).    Tovi  fiiv  vvv  vtp   'EXk^yrny  raXatag  xtfibv- 

Äiyovg^  Tofitioki^  di  Xiyofiiyov^  rofAtigag  (xnat  (Joseph).  TouaQoq  ist  der  Name  Gomer  (b, 
los.)  und  scheint  (Orph.  Arj^.)  zu  Ktufd^ioi  verglichen,  die  man  sich  einst  im  dunkeln 
Nordwest  dachte  (Zeuss).  Die  jüdische  Tradition  erklärt  Gomer  für  Cimmerier  (•.  Enobel). 
Neben  Jerma  (Germa)  im  Sakarija  (bei  Hammam  Aida)  anf  dem  galatischen  Hochland 
(Eleinasien's)  liegt  der  Raum  der  römischen  Festung  Germesch*Ealeh.   Der  EirmiB-Tschai 
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(Agathjrses  und  Oelones)  zeugt.  Thesens  überwand  den  ringenden  Räuber 
Cercyon  (b.  Eleusis),  dessen  Enkel  Hippothous  durch  eine  Stute  ernährt 
wurde.  Unter  den  Heliaden  trat  Ochimus  seinem  Bruder  Gercaphus  die 
Herrschaft  über  Rhodus  ab.  Die  Cercuri  genannten  Bote  waren  (nach 
Suidas)  von  den  Corcyracern  erfunden  oder  (nach  Plinius)  von  den  Cypriern, 
noch  zu  Antiochas  Zeit  (nach  Livius)  im  Gebrauch.  Das  von  den  Nach- 
kommen der  alten  Teuerer  (nach  Her.)  bewohnte  Fegyig  am  Scamander, 
das  (zu  Xenophon's  Zeit)  zu  den  Städten  der  dardanischen  Fürsten  in 
Mania  gehörte,  war  Geburtsort  der  Sibylle.  Plinius  leitet  Gerunda  (Stadt 
der  Ausetaner)  oder  Lenimia  von  Gerijon.  Gerion  vocabulo  prisco  a  Gera 
derivatur,  quod  est  advena,  ut  Hieronymus  interpretatur,  dictus  est  autem 
Gerias  a  vocabulo  Apbro  et  proprio  Hebraeo  Gera  id  est  advena,  quod 
teste  Beroso  ex  Mauritania  Hispaniam  invasit  atque  advenit.  Fuit  autem 
illi  cognomentum  Aratnee  Deabo,  Graece  Ghryseo,  Latine  Aureo  (Annius). 
Huic  praecipuum  Studium  fuit  greges  et  armamenta  atque  jumenta  inducere. 
Hujuscemodi  Studium  Aramaei  Thara  coam  vocant,  id  est  pastorum  congrc- 
gationem,  ut  tarn  Hieronynus  quam  Talmudistae  exponunt.  Hinc  Tubali 
Tharaconem  murus  indidit  cognomentum,  a  quo  non  dubium  est  Thara 
conam  dictam. 


flieSBt  in  den  Sangarios  oder  Sakarya.  Ghermaslii  oder  Kirmaslfl  (Kirmasti,  Hiera  (}erma) 
liegt  bei  Brussa.  Der  6enneila-Su  oder  Lykos  fliegst  in  den  Iris  in  der  Themiscyra-Ebene. 
Germeri  liegt  am  Lykos,  Gcrmerikosun ,  Chanzür-Su,  als  Zufluss  des  Halys.  Bei  den 
Kikmpfen  in  Gbarizin  zog  sich  der  ghoridische  Statthalter  Serachs  (Melik  Dinar)  vor  Sultan 
8h ah  nach  German  znrflck  1186  p.  d.  Auf  der  Münze  von  Gergis  findet  sich  die  Sphynx 
Gercnros  navis  est,  Asiana  praegrandis  (Nonn.)*  Beim  Gap  Grommyon  auf  Gypern  lagen 
die  St&dte  Ktqßata  und  Soli,  im  Innern  Aipeia,  Limenia,  (Garpasia,  Gerynion  u.  s.  w.) 
Die  Stadt  Gerasa  oder  Galasa  in  Goelesyrien  wird  (s.  Joseph.)  neben  Pella  und  Scythopohs 
erwähnt.  Gerar  (n.  Gen.)  ist  Stadt  der  Philister.  Die  Cercopen  Lydien's  bewohnten  die 
pitbecusischen  Inseln.  Berg  Geraneia  in  Megarien.  Gerberus  war  Sohn  des  Typhon  und 
der  Echidna.  Der  Eerasakat  fliesst  in  den  Euphrat,  Keratha  ist  Dorf  in  Trachonitis  in 
Syrien,  Keraulis  gehört  zu  Aegypten.  Kirsheh  oder  Ker-Shehr  (Kflr-Sher  oder  Feldstadt) 
üefft  am  Üebergangspunkt  des  Halys.  Unter  den  Ton  dem  (indogermanischen)  Stamm  der 
Hakas  (Eionkoren)  stammenden  Kirgisen  (türkischer  Sprache)  bezeichnen  sich  die  Burnten 
als  Kirgis.  Bei  Hermel  oder  Motawileh  finden  sich  unerklärte  Felsensculptoren.  Germa 
(Jerma)  liegt  am  Sakarija  (b  Ancyra)  neben  Germesh  -  Kaleh.  In  dem  mit  ytQa^og  oder 
Kranicn  'ass.  cran)  zusammenhängenden  Worten  liegt  der  Inbegriff  der  Maschinerie  (Gurtius). 
Bopp  vern^ch  (mhd.)  crane  zu  yi^mv.  Mit  der  schlangenleibigen  Echidna  (in  Arima  hausend) 
zeugt  (b.  Hesiod)  Typhon  den  Grthros,  Wachthnnd  des  Geryon,  und  den  Kerberos,  Ai's 
Hund  (Als  Kimmerier  dreiköpfig  gleich  slawischen  Götzen,  während  Echidna  dem  Herakles 
den  Scythes  (Her.)  gebärt.  Nach  Eustathius  sind  die  Kimmerier  (b.  Homer)  die  noma- 
dischen Skythen  (ol  Ixv^t  vo^a^ts)  des  westlichen  Ocean,  die  in  Hellas  einbrechend,  die 
delphischen  Tempel  zerstörten.  rt^fiavCxHa,  noXtg  EvtpQainoiag  in  Parthien  (nach  Quadratus). 
Gerrhaicus  Linus  (Golf  von  Bahrein)  in  der  Begio  Attene.  Nach  Hippokrates  wohnte  das 
Bkirtheneeschlecht  unter  dem  Bärenkreise  und  dem  Riphaeengebirge ,  woher  der  Boreas 
weht,  ifeben  den  rtf^ot  am  Flusse  Gerrhus  werden  die  J^yat  (in  Leghistan)  und  die 
r^Xat  in  Albanien  erwähnt.  Scvthische  Königsgräber  am  Flusse  rt^Qog  (Dniepr.).  Die 
Stadt  rtQtt  oder  ri^^a  (der  chaidäischen  Verbannten)  lag  zwischen  Aetaces  und  Themi. 
Die  achäische  Stadt  Geronthrae  (mit  dem  Tempel  des  Ares)  gehörten  später  den  Eieuthero- 
Lacones.  Nach  Hammer  wohnten  der  persiscne  Stamm  der  rigfiat^tot  am  Oxus,  als  Erman 
in  Khawarezm.  Der  Lencbthurm  des  Gaepionis  turris  (Gap  Eon  oder  Soonenfels)  lag  auf 
der  Stelle  der  Gerontis  oder  Geryouis  arx.  Caesar  versuchte  die  Eroberung  Gersovias 
(Stadt  der  Arvemi)  im  Kriege  nut  Yercingetorix.  Kerkuk  am  Kisseh-Su  in  EurdiBtan. 
Ephoros  setzt  Kimmerier  (Kerberier)  nach  Parthenope  (in  Gampania).  Gerrunium,  Stadt 
der  Phaebaten  im  District  der  Dassaretii  an  Mysischer  Grenze.  Bei  Kallimachus  ereifen 
keltische  Titanen  vom  Westen  her  die  Hellenen  an.    ri^fdri  C^^Q^  rig/iti)  lag  in  Mysien 

gon  Germenoi  bewohnt),  rigfiti,  n6Xig  'EXXijanoytia,  o  noXijtig  rto/uuytxivg  (Steph.  Byz.). 
ie  troische  Stadt  Germa  heisst  Uga  rigfiti  (PtoL).  St.  Goar,  op^idum  Germanorum,  heisst 
Gera,  Geraninm,  Stadt  in  Apnlien,  Gerunda,  Stadt  der  Ausetani  in  Hisp.  Tarr.,  Gerulata, 
Stadt  in  Pannonien.  Die  Samariter  bauten  mit  Erlaubniss  Alex.  M.  ihren  Tempel  auf 
Gerizim.  Germihera  oder  (An.-Ray.)  Germigera  heisst  Ztg/uiCtyea  (PtoL).  Kermanschahah 
im  Kercha  ist  Hauptstadt  von  Kurdistan.  Nestor  war  in  der  messenischen  Stadt  Gerenia 
erzogen,  als  Gerenios.  Germalum  a  Germanis  Somulo  et  Remo,  quod  ad  ficum  ruminalem 
et  hl  inventi  (Yarro). 
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Den  Buddhisten  bildet  der  Zahn,  durch  dessen  Hervorstehen  das 
Buddhathum  erkannt  wird,  die  heiligste  Reliquie,  die  Griechen  dagegen 
fertigten  ein  thracisches  Palladium  aus  dem  (von  denBuräten  bei  frischer  Thier- 
schlachtung  zum  Wahrsagen  verwandten)  Schulterblatte  des  Pelops  (nach 
dem  Gykliker  Dionysos)  und  Pelops  (dessen  Name  gleich  dem  des  Eerkops 
n.  A.  m.  zugleich  die  Herkunft  umfassen  konnte,  wie  Engländer,  Holländer) 
schliesst  sich  an  die  Pelagier  (Pelagonen)  oder  (b.  Doederlein)  Pelasger, 
(mit  thessalischen  Argos  bei  Homer),  die  0.  Müller  in  nsX  und  agyog  zer- 
theilt.  JleXog  (plavu  albus  oder  palvas)  oder  (nicht  nur  schwärzlich,  sondern 
auch  bleich)  könnte  (wie  net  neben  pando  steht)  auf  pandu  (aus  pallidns) 
fahren  und  dann  auf  die  mit  diesen  Namen  verknüpften  Mythenbeziehungen. 
Die  pelasgischen  Erbauer  des  Tfir^ftcTjua  UeXaQyxov  wurden  nach  den  Inseln, 
wie  die  Pandu  nach  Megara  getrieben  und  bei  der  Rückkehr  der  Panduiden 
hatte  Aegeus  wieder  gegen  seinen  Bruder  Pallas  und  die  50  Pallantiden 
zu  kämpfen.  Pallas  erscheint  in  griechischer  Mythologie  gewöhnlich  in 
übermenschlicher  und  feindlicher  Gestalt,  als  Titane  mit  Styx  vermählt,  als 
(}igante  im  Götterkrieg,  als  riesiger  Vater  der  Athene  von  dieser  erlegt, 
und  ebenso  zeigen  die  Inder  den  begrabenen  und  versteinerten  Riesenkönig 
Bali,  da  sein  mit  dem  Buddhismus  verwebter  Gült  durch  einen  andern 
ersetzt  wurde.  Die  buddhistische  Weihe  der  Stätten  durch  eingelegte 
Knochen  findet  sich  noch  bei  den  palantinischen  Hügel,  unter  dem  Pallas, 
Sohn  des  Herakles  begraben  lag,  und  dort  wurde  statt  des  vom  Himmel 
gefallenen  Palladium  des  Asios  der  salische  Ancilen- Schild  des  Mars  auf- 
bewahrt. Schon  vor  Bel-Merodach  verehrten  die  Babylonier  Bilu-Nipru  oder 
(nach  Rawlinson)  Bel-Nimrud,  den  Jagdherrn,  der  die  Welt  bewohnbar 
macht  (wie  Herakien)*).  Der  Riese  Bela  wird  von  Gott  Freyr  getödtet, 
aber  in  Baldr  hat  sich  noch  die  gute  Natur  des  weissen  Beibog  bewahrt, 
wie  Abelios  oder  Apollo  im  aquitanischen  Belinus. 

Die  erst  nach  der  Zeit  Homer's  Hellenen  (wie  Homer  die  Geführten 
Achiirs  aus  Phthiotis  nennt)  geheissenen  Bewohner  Griecbenland's  wurden 
vorher  nach  einem  leitenden  Stamme  als  Danaer,  Argiver,  Achaeer  bezeichnet. 
Griechenland  war  (nach  Strabo)  von  Barbaren  bewohnt,  indem  Pelops 
Phrygier  herbeiführte  und  Danaus  Aegypter,  Dryoper,  Cauconen,  Pelasger, 
Leleger  Ansiedlungen  am  Isthmus  errichtete,   die  Thracier  des  Eumolpus 


*)  Gades  wird  von  Eadesh  (beilig)  oder  Eadir  (mächtig)  hergeleitet  Nach  AvienuB 
war  Gaddir  ein  phönizischer  Name  (Verzaunung  nach  Flinius),  aber  Scj]az  spricht  von 
zwei  Gadeira  genannten  Inseln  im  Westen  Europa's  bei  den  Iberern  (Avaren  oder  Barbaren) 
und  da  sich  in  Brittannien  (nördlich  von  dea  Daronii)  Gadeni  (b.  Ptol. )  mit  den  Städten 
Carla  und  (bei  den  Ottadini)  Bremonium  (Brampton  oder  Rochester),  bo  könnte  der  Name 
mit  den  Gavidh  (durch  vind  und  gwyn  Ton  Zeus  auf  Vindili)  bezogen  oder  Gadh  zusammen- 
hangen, und  dialectische  Form  für  Gothen  (Geten,  Guttcn)  oder  (in  Spanien)  Gados,  die 
Insel  Gades  (Erytheia)  auch  den  Namen  Cotinussa  (Aphrodisias)  fahrt.  Bei  Giraldns  ist 
Gaidelus  Enkel  des  Phoroncus.  In  Gadolinitis  (nordwestlich  Tom  Pontüs)  findet  sich  die 
Stadt  Gadilon  oder  Gazaion,  die  bald  auf  das  Land  der  TurduH  (in  Baetis),  bald  auf  ganz 
Spanien  bezogene  Insel  Tartessus  oder  Tarshish,  die  König  Arganthonins  (zur  Zeit  der 
den  Samiem  folgenden  Phocaeer)    beherrschte,    fahrt   auf  die   nomadischen   Namens- 

generalisationen  der  Tartaren,  und  zun&chst  auf  die  westlich  am  Eingang  des  TOn  Cerbenu 
ewachten  Tartarus  gedachten  Kimmerier  Kerberion's.  Der  venetische  Fluss  Tartarus 
floBs  in  den  Padus  (oder  Athesis).  Fossiones  Philistinae,  quod  alii  Tariarnm  Tocant 
(Plinitts).  Bochart  erkl&rt  Tarracon  (in  Hisp.  Cit.)  oder  (phoenizisch)  Tarchon,  als  Citadelle, 
so  dass  der  Name  auf  Tarchon's  Tyrrhenier  fuhren  wOrde,  wie  auch  sonst  Türken  und 
Tataren  wechseln.  Im  assyrischen  Teldbermtitel  hat  sich  Tartan  erhalten  und  die  Wflrde 
des  Tarchan  (Tagxf^^)  bei  den  Türken  findet  sich  als  TaMarog  (Const.  Porph.)  bei  den 
Bulgaren  TargitaoB  ist  Stammvater  der  Seythen  (b.  Herodot)  und  Tar(ptioB  (b.  Theoph.) 
der  Avaren  (Dardanus  der  Danaer}.  Tartarus,  Sohn  des  ChaoB,  zeugt  mit  Ge  aie  Giganten 
DebBt  Typhon  (und  Echidna,  Mutter  der  Seythen),  Kasyapa,  Ahn  der  Diti  und  Aditi,  heisst 
Tarkshya.    Rawlinson  erkl&rte  Tarshish  als  jüngerer  Bruder. 
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sieb  in  Attica  niederliessen,  die  Böotier  des  Eadmns  in  Eadmeia,  Tereas 
und  Hyanten  in  Böotien^),  während  Griechenland  von  lUyriem,  Epiroten, 
Thraciem  umgeben  war.  Die  ursprtingUchen  Cretenser  (Eteo-Cretenser) 
wurden  später  mit  Pelasgern  verbunden  (Pelasgiotis  in  Thessalien).  Der 
arcadische  König  Pelasgus  (b.  Pausanias)  war  aus  schwarzer  Erde  {yctta 
fieXaiva)  geboren  (nach  Asins).  Die  Küste  Jonien's  und  die  Inseln  des 
ägäischen  Meeres  wai*en  von  Lelegeru  bewohnt,  mit  Cariern  gemischt.  Die 
Jonier  wurden  durch  die  Achäer  (ein  Volk  der  Aeolier)  aus  dem  Peloponnes 
vertrieben,  wohin  die  Dorier  (mit  den  Herakliden)  einwanderten.  Die  in 
ihrem  Berglande  abgeschlossenen  Arcadier*'*')  und  die  Elier  als  geheiligtes 
Volk  des  olympischen  Zeus,  hielten  ihren  aeolischen  Dialeot  von  dorischer 
Beimischung  frei. 

Böotien,  heisst  es,  war  von  Barbaren  bewohnt,  von  Äonen  und  Tem* 
mikem  (die  sich  von  Sunium  in  Attica***)  verbreitet  hatten),  sowie  von  Lele- 
geru und  Hyanten  (Ectenen,  dann  Thracier,  Gephyräer,  Phlegyer),  dann 
Pronasten  (ein  blosser  Name,  wie  0.  Müller  meint).  Die  von  Gadmusf) 
geführten  Phoenicier  erbauten  nach  der  Burg  Gadmea  die  Stadt  Theben, 
mussten  zwar  den  Epigonen  eine  Zeitlang  weichen,  kehrten  aber  dann 
wieder  dorthin  zurück,  bis  sie  (durch  Thracier  und  Pelasger  vertrieben)  mit 
den  Arnaeern  in  Thessalien  die  Herrschaft  der  Böotier  gründeten,  die  (nach- 
dem die  Söhne  des  Orestes  von  Aulis  aus  den  aeolischen  Zug  nach  Asien 
veranstaltet  hatten)  ihre  Heimath  wieder  besetzten  und  Orchomenus  (der 
Minyer)  mit  Böotien  vereinigten,  die  Pelasger  nach  Athen,  die  Thracier 
nach  dem  Pamass  treibend,  während  die  Hyanten  in  Phocis  Hyam- 
polis  gründete. 

Von  den  obigen  Namen  lassen  sich  die  der  Hyanten,  der  Temmiker, 
Ectiner  und  Äonen  als  älteste  Schichtung  ausscheiden  und  der  letztere,  von 
denen  Böotien  auch  Aoniaff)  (die  Musen  Aoniden)   hiess,   schliesst  sich 


*)  'SlQtüTiog,   noXtg    MaxiSoytag,    »al    aXhj  BoKOj(ag.     ^AgiCroriXtig   yovv  T6y  'ÜQConoy 

Tgatav  (ptjai  XfytS'ai,  „^  (fc  rgata  tottoc  T^g  *SlQ(oniag  nqog  rp  &aXäaau  xitt  'Egitqtay  rijs 

Evßolas  ntifiiytj.*'    Nach  Xenophon  hiess  Oropos  (b.  Amphipolis)  früher  Telmessos,  tlar^y 

PoJoy  (Thycyd. ),    ntiQioyits  'Slg<o7i6y  T^y  vriv  rgaixfiv  xaXov/uiytiy ,    ^y  yifioyxM  ^Stgcinioi 

'Mtiyaitoy  vn^tcovi  iXpotcay.    Telephus  bei  den  Oropiern  (nach  Theopompos). 

**)  Die  Arcadier  theilten  sich  in  Azaner,  Parrhasier  und  Trapezuntier,  bei  der 
dorischen  Eroberung  des  Peloponnes  wurden  die  Cynurier  von  den  Argeiern  unterworfen 
(als  argivische  Perioeci).  Gynuria,  District  von  Arcadien.  Cynus,  Hafen  der  Locri  Opuntis. 
Macedonien  hiess  Maxiria  (b.  Hesych.). 

***)  Vor  der  Ueberschwemmung  waren  die  alten  Städte  Athenae  und  Eleusis  am  See 
Kopais  von  König  Kekrops  beherrscht  ^  dessen  Denkmal  sich  in  Haliartes  fand.  "Agytis 
noiaiüg  yiyya  heissen  die  Temmikes  (bei  Lycophron).  BotaiiöSy  di  rtyig  ro  nttXaioy  f&yog 
JlQoyoaTUi  xaX^oyrat  (Steph.  Byz. ).  'Jarecg  di  tag  yvyatxag  fXtyoy  ov  ^ia  t6  /uij  dfiyaad^t 
Xlyuy  'Ad^ijytiiag,  akA*  inttdij  xal  rovg  aySgag  ahovg  ixuXovy,  ngiorot  yng  'AS^fiyaTot  ret  äffTtj 
xai  Tag  noXttg  tVQiiy  latOQovyrat  (St.  Byz.)- 

t)  Die  Beni  Eudm  sind  (b.  Hiob)  die  Söhne  des  Ostens  (der  Araber,  die  den  Norden 
Shemal  nennen)  oder  Kadmus,  Bruder  der  Europa  (Al-6har  oder  Arab)  der  des  Westen'e 
ixoSga  rf(  dvaimf  n  OMTttyfj),  Evgnjnoy,  axotttvoy  (Hesych.),  als  Hesperia.  The  Agyptians 
called  Hades  „Amenti**,  and  the  name  for  the  West  shows  the  same  relationship  as  oetween 
Erebus  and  the  West  Ghorab  bezeichnet  die  Mischrasse  der  Wfisten-Araber  (b.  Jerem.). 
Unter  den  Semitic  words  in  the  provincial  dialect  of  Boeotia  erwähnt  WUkinson  *EXiUg  für 
Ztvg,  dem  höchsten  Gott,  ßam^a,  Frau  oder  Mädchen  (Frau  oder  Tochter  im  Hebräischen), 
dxayn  (im  Talmud)  als  aas  auch  von  den  Persern  angenommene  Maass  der  Phoenicier, 
ffliUx  (ein  Granatapfel)  u.  s.  w.    Bochart  erklärt  Theben  von  Sumpf. 

tt)  Ai,  Sohn  des  Oghuz,  fahrt  aaf  die  Hia.-Dyno  wo  Aphrodite  Aineia  stand,  die 
Aineaden  und  den  Euda  stehen  die  Aina  gegenüber.  Besides  the  remarkable  fact,  that 
the  features  of  Amunoph  HI.  (der  seiner  Königin  Taia,  Tochter  des  Ainia  und  der  Tuia, 
den  Vorrang  liess)  differed  so  mnch  from  those  of  the  Egyptians  bis  tomb  at  Thebes  is 
placed  on  a  Talley  apart  from  those  of  the  other  Pharaohs  and  in  Company  with  that  of 
another  of  the  „Stranger-kings**,  who  hare  been  vanously  called  Skhai,  Oaiee  and  Ai, 
whose  wife  appears  also  to  have  been  a  Taia  (s.  Wilkinson).    Tvi^la  war  ehrende  Anrede 
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* 

durch  den  illyrisohen  Flass  Aous  oder  Aias  (Anas  oder  Apsua)  an  die 
folgenreiche  Reihe  der  mit  Aia^)  (Gaia  von  dia  ein  Anschluss  an  Aiakos) 
verbundenen  Namen  in  den  aenianischen  Völkerschaften,  die  man  oft  mit 
den  Wanderungen  des  Aeneas  hat  verbinden  wollen,  statt  sie  (wie  Uschold 
bemerkt)  von  seiner  Stammmutter  Aphrodite  als  Ainaia  abzuleiten,  die  indess 
noch  weiter  zurückgeführt  werden  müsste,  auf  den  als  Ai^^)  in  Aigyptos 
verehrten  Ahn  (des  ältesten  Rhamses)  in  den  ägyptischen  Eroberer^Dynastien 
und  die  hohe  Göttin  Ai  auf  den  mesopotamischen  Keilinschriften,  wie  es  sich 
des  Weiteren  bei  Thessalien  ergiebt. 

Wie  die  Ectener  (deren  Name  als  künstlicher  galt,  wie  der  der  Pronasten) 
einen  Gleichlaut  an  dem  Alpenvolk  der  Ectini  im  Thal  der  Tinea  (Val  de 
St.  Etienne)  finden,  so  für  die  vermeintliche  Richtung  der  brittischen 
Immigration,  dieTemmices  in  den,  denSilures  benachbarten,  Deraetae  (Tamesa) 
oder  den  Damnonioi  Galedonien's,  während  die  Hyanten  sich  für  die  heilige 
Schweine-Insel  Irland's  eignen  würde,  für  Hu  und  geweihte  Eberbilder  der 
brittisch  redenden  Aestyer.  Wichtig  sind  die  von  Cadmus  gesäeten  Spart! ^**) 
die  grösstentheils  im  Selbstkampf  zu  Grunde  gingen. 

Als  Minos  in  Sicanien  oder  Sicilien  (durch  Cocains)  umgekommen  war, 
belagerten  die  Creter  (ausser  den  Polichnilen  und  den  Praesiern  in  Praesus, 
Sitz  der  Eteokreten)  Gamicus  (b.  Agrigent)  die  von  Dädalus  für  Cocalus, 
König  von  Sicanien,  gebaute  Festung,  ohne  Erfolg  und  gründeten  (durch  den 
Sturm  nach  Japygia  getrieben)  Hyria  oder  Uria,  als  Messapische  Japygier, 
wahrend  die  verlassenen  Theile  Creta's  durch  Leute  aus  allen  Nationen 
besetzt  wurden,  besonders  aber  durch  Griechen,  die  am  trojanischen  Kriege 
Theil  nahmen.  Dann  aber  brach  Hungersnoth  und  Pest  herein,  so  dass 
eine  dritte  Einwanderung  des  cretischcn  Volkes  nöthig  wurde,  um  die  Insel 
neu  zu  bevölkern  (nach  Herodot).  Die  später  den  Pelasgern  zugeschriebene 
Kunstfertigkeit  der  Architektur,  derentwegen  im  Osten  die  Nabatäer  berühmt 
waren,  hatten  die  chinesische  Gesetzgebung  des  Minos  auf  seiner  Insel  zu 
beschränken  gesucht,  weshalb  die  Flucht  des  Dädalus  den  Zug  nach  Sicanien 
veranlasst,  wobei  die  Cretenser  in  Japygia  sich  als  Messapier  oder  Maha- 
Apier  (also  mit  der  durch  die  Dryoper  über  die  Peloponnes  verbreiteten 


alter  Frauen  wie  Biia  (Tante)  oder  (Dach  Suidas)  tn^k  {r^^ti  oder  GrosBinntter) ,  wie  (im 
Banscr.)  dadi  oder  T&terliche  Grossmutter  (tata  oder  Vater).  Ai:  proavus,  fadir,  afi,  ai  er 
kinn  tridi^  pater,  a?u8,  proavus  tertiuB  est  (Egilwon)  .Wie  Modir  dem  Fadir,  amma  dem 
afi,  eotspncht  Edda  dem  Ai.    Anna,  als  Mutter,  bei  Delawaren. 

*)  Athene  wurde  als  Aiantis  in  Megara  verehrt,  das  Fest  der  Alttynia  wurde  zu 
Ehren  des  Ajax  (Alai)  gefeiert  Ais  oder  Esau  ist  Ahn  der  Edomiten  (die  Rasse  der  Adnmu). 
Ai-Gban  folgt  auf  Gunchan,  Sohn  des  Oghuz  (b.  d.  Uighurcn).  'P^croc  Ahuituy  näXftvt  (b. 
Hipporaz).    AlaoSy  ist  Vater  dos  Jason. 

**)  Die  von  Rawlinson  mit  Gada  (sross  in  der  Gallasprache)  verglichene  Gida  oder 
Annlut  hiess  ursprünglich  Ai  (in  Babylon).  Rhamses  I.  (Stifter  der  aIX.  Dynastie)  ist 
Sohn  des  Ai  (s  Lenormant)  und  der  in  Ayuthia  herrschende  Dasaratha  (Vater  des  Eroberer'« 
Rama)  Sohn  der  Aja  (s.  Hamilton).  Dasarath&  König  von  Magadha,  gründete  die  Mauriya- 
Dynastie.  Aia  ist  ursprünglich  Sohn  des  Rasna,  erh&lt  aber  später  den  PrittaRrawa  zum 
Vater,  als  Rama  daa  (von  den  Dosada  verehrte)  ungeheuer  Rahn  oder  Raghu  in  seiner 
Personification  als  Rawana  bekämpft,  wie  Perseus  den  Knivo^  (Ketu,  als  Bruder  des  Rahu, 
astronomischer  Symbolisimng).  Stephanus  sagt:  Aeneas  ab  alyüo.  qaod  est  laudo,  nt 
aJyof,  laudans.  Laus,  der  Ruhm,  ist  das  slawische  Slawa  (Wolanski).  Callimachos  machte 
die  Insel  Gaudos  zur  Insel  der  Calypso  und  Oorcyra  zu  Scheria  (s.  Strabo). 

***)  Nach  dem  Soliasten  waren  die  Sparter  ein  bOotisches  Volk,  um  den  Meth  Kvasir's 
zu  erlangen^  wirft  Odin  den  Wetzstein  (Hein  oder  Han)  unter  die  Mäher,  die  sich  im  Streit 
mit  ihren  Sicheln  den  Hals  abschneiden  (wie  Cadmus  Sparter  sich  gegenseitig  erschlagen). 
Freund  Hain  oder  Hein  könnten  in  Beziehung  stehen  (nach  Grimm)  zu  den  Heinchen  oder 
Heimchen,  den  elbischen  Wesen,  die  mit  BerOia  umherziehen.  Der  Tatrmann  (von  Jung- 
mnnn  als  Götze  oder  Pappe  erklärt)  oder  Eatermann  genannte  Kobold  heisst  auch  Heinze 
(Heine;  oder  Hinze  (Verkleinerung  von  Heinrich)  Thüringische  Sagen  sprechen  von  einem 
Ilaingott  (Rosenkranz),  voigtländiache  (Jul.  Schmidt)  von  einem  Gotte  Hain. 
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Schichtung  zusammenhängend)  niederliessen,  während  die  jetzt  ihrer  Superi- 
orität  beraubte  Insel  durch  Einwanderungen  in  das  allgemeine  Niveau  der 
Griechen  aufging.  Die  Kelten  sollten  von  der  Atlantide  Asterope  (und 
Herakles)  oder  Sterope  stammen  (üionys.  Hai.)  als  Skordiski  (storr  oder 
gross)  oder  (b.  Strabo)  oi  SxoQÖiaxoi,  xaXovfievoL  FaXäTav  {dva^ieiuyiiBvoi 
%olg  %B  ®qq.t^  xal  %Oig  'iXXvQiotg)  mit  den  Istri  zwischen  illyrischen  Völkern. 
Danubius  in  lingua  Bessorum  Hister  vocatur  (Jornandes).  Danuhius  ist  der 
keltische,  Ister  der  thracische  Name  des  Strom's  (Zeus).  Nach  Plinius  hiess 
die  Donau  bei  den  Illyriern  Ister. 

Wie  Isurgis  der  Richtende,  so  auch  der  Ister  (Istor,  /(Ttco^),  der 
Richtende.  laig  ist  laog,  foij,  die  ausgleichende,  wägende  Gottheit,  mit  dem 
Sjmbol  in  den  Wagsteinen  (s.  H.  Müller).  Bei  der  Vermählung  der  männ- 
lich gedachten  Isis,  des  Hauptarms  der  Themse,  mit  dem  bei  Dorkynia  zu- 
strömenden Arm,  der  Tama,  besingt  Britona  die  Losreissung  Brittannien's*) 
von  der  übrigen  Welt,  als  das  Meer  die  Felswand  durchbrach;  der  vereinigte 
Pluss  Tamisis  fliesst  dann  freudig  zum  Vater  Okeanos  hinab  {Tai^^eaa**) 
b.  Dion.  Cass.).  Das  indische  Tama  verliert  sich  im  Dunkel.  Zwischen 
Sidon  und  Beryt  floss  der  Tamyras  oder  Damuras  (Nahr-ed-damur).  Die 
Tamarici  wohnten  am  Fluss  Tamaris  in  Gallaecia,  der  Tamarus  floss  in 
Samnium,  Tamara  war  Stadt  der  Dumnonii  in  Brittannien,  das  Vorgebirge 
Tamyraca  lag  am  Golf  von  Carcinitis  mit  dem  Fluss  Hypaenis  oder  Carcinitis 
in  Scythia  Sendica.  Der  Titanier  Themios  stammte  von  üranos  und  Gea  und 
von  Themis  (Tochter  des  Ilus),  wo  Anchises  (Vater  des  Aeneas)  dem  darda- 
nischen  König  Capys  (Sohn  des  Assaracus  und  der  Hieromneme)  geboren. 
Als  Titane***),  Sohn  des  Hyperion  und  der  Thia,  konnte  Helios  seiner 
Absetzung  nicht  entgehen,  schon  Herakles  wagte  es  Pfeile  auf  ihn  abzu- 
schiessen,  die  Abtretung  seines  (nach  egyptischer  Weise)  die  Sonne  zurück- 
führenden Kahne's  erzwingend,  und  mit  seiner  Gattin  Rhode  erlag  er  im 
Götterstreit  aufRhodus,  wie  aus  seiner  Verwandtschaft  Meropius  und  Byssa 
auf  Cos  in  Vögel  verwandelt  wurden  und  die  Nymphe  Ethemea,  dem  Merops 
(König  der  Meroper  auf  Cos)  vermählt,  vor  den  Pfeilen  der  Artemis  (die  Selene 
verdrängt  hatte)  fiel,  aber  von  Persephone  lebend  in  die  Unterwelt  auf- 
genommen wurde,  als  Verehrerin  der  Erde,  wie  Merope  (Tochter  des  Eumelus), 
die  ihre  Verachtung  der  übrigen  Götter  durch  Verwandlung  in  einen  Vogel 
büssen  musste.  Wie  unter  den  rhodischen  Heliaden  am  Eridanus  erscheint 
Merope  (Gattiu  des  Sisyphus)  unter  den  Atlantiden,  und  Gattin  des  Aethiopeu- 
königs  Merops  war  Klymene,  die  dem  Helios  den  Phaethon  gebar,  dem 
Epaphus,  Sohn  der  Jo,  seine  göttliche  Herkunft  (b.  Ovid)  bestreitet.  Von 
dem  Ahn  Phaeaxf)  leiteten  sich  die  schiffkundigen  Phäaken,  König  Aeetes 


*)  Haec  canit,  ut  toto  diducta  BritanDia  mundo ,  Cum  victor  rupes  dimlserit  aequorc 
Nerens,  £t  cur  Neptuni  lapidosa  grandine  natum,  Albionem  vicit  nostras  delatus  in  oras, 
Hercules,  illimes  lioatus  Tnamisis  undas,  Quas  huc  adveniens  aras  sacravit  Ulisses. 

**)  Im  Mittelalter  hiess  ein  Sieb  tamisiam^  als  sichtendes  Bild  der  Gerechtigkeit  von 
rafiyw,  Theile  (s.  H.  Moller).  Nach  Grimm  ist  das  Sieb  altes  Zaubergerüth  (auch  in  Asien). 
***)  Im  Streit  mit  Agamemnon  verwundete  der  arkadische  Heerführer  Teuthis  (s.  Paus.) 
die  Athene,  die  in  Gestalt  des  Melas  Frieden  stiften  wollte,  und  starb  nach  der  Erscheinung 
der  Göttin,  die  ihm  ihren  vervtundeten  Schenkel  zeigte.  Teuthis  scheint  derselbe  Name 
zu  sein  wie  Tydeus,  der  einen  Eber  im  Schilde  führt,  bemerkt  Pidarit,  der  ferner  zusammen- 
stellt Thoth  oder  Taate  (Taautes),  den  Riesen  Tityus,  Titias,  Dido,  Dis  (Tatius),  Thedel 
(mit  schwarzem  Teufelsross).  Tutosel  (der  Todesvogel). 

t)  'A2x(yovt  umi  Kgoifav  4>€tlaxog  vioi,  xai  6  fdkv  ißaciXtvas  rdHy  KeQXvgalioy^  6  Si  iy 
ZixtXitt,  ixuai  KqoTfoya  (8.  Duker).  Nach  dem  irrthümlich  getödteten  Lokros  (Neffe  des 
Phäax)  benannte  Latinns  die  gegründete  Stadt  (nach  Gonon).  Nach  Dionysius  colonisirte 
M^scelluB  ans  Rhypae  (in  Acha^a)  Kroton  (710  a.  d.).  Das  (nach  Eusebius)  gleichzeitig 
mit  Metaponttom,  (phocische  Stiftung  des  Daolios,  Tyrann  von  Crisa)  bei  Delphi  (nach 
Ephorui),  gegründete  Pandosia,  von  Kroton  colonisirt,  war  früher  Hauptstadt  der  oeno- 
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in  der  Handelsstadt  Kolcbis  war  Sohn  des  Helius,  der  Medea  Drachenwagen 
sendet,  die  Flucht  zu  ermöglichen.  Als  der  Sonnenstrahl  die  Blendung  des 
Orion  heilte,  schützte  sich  Oenopion  (Vater  der  Merope)  auf  Chios  in  einer 
unterirdischen  Wohnung  und  Minos  im  labyrinthischen  Greta  herrschend, 
vermählte  sich  mit  PasiphaS,  Tochter  des  Helius. 

Wenn  die  Sage  der  in  Rhodos*)  den  Teichinen**)  folgenden  Heliaden, 
die  als  Erfinder  der  SchiffTahrt  und  Sternkunde  darin  (nach  Diodor)  die 
Lehrer  der  Bgypter  waren,  mit  einem  Könige  Aethiopien's  in  Verbindung 
gebracht  wird,  so  ftihrt  sie  auf  die  Atlantier,  als  erstem  König  von  Uranus 
beherrscht,  Vater  der  Basilea,  die  ihrem  Bruder  Hyperion,  das  Geschwiater- 
paar  Helios  und  Selene  gebar.  Da  diese  durch  die  auf  nordischem  Handels« 
wege  zum  Adriatic  herabkommenden  Zwillinge  Apollo  und  Artemis  ersetzt 
wurden,  so  erklären  sich  die  Bernsteinthränen  am  Eridanus  um  den  durch 
Phoibos  gestürzten  Pbacthon,  dessen  Ansprüche  auf  das  Sonnengeschlecht 
wegen  seiner  westlichen  (statt  östlichen)  Herkunft  von  Epaphus***),  dem 
Sohne  der  heiligen  Kuh  angezweifelt  werden. 

Nach  dem  Reich  des  Uranos  theilte  der  durch  Japetns  von  ihm 
stammende  Atlas f)  mit  dem  (seinen  Vater  entmannenden)  Kronos  sich  dem 
Westen   zu,   während   im   Osten  El   (Bei  oder  Belitan)   oder   Kronosft) 


irischen  Könige.  Pandosia  im  cpirotischen  Thesprotien,  war  Ton  den  Cassopaei  bewohnt, 
die  (mit  Cassope  als  Hauptstadt)  ia  Dörfern  (nach  Scylaz)  lebten.  N^ch  Strabo  wohnten 
die  Cassopäer  yom  cerauniscbcn  Gebirge  bis  zum  ambracischen  Busen  (als  Thesproter). 
Die  thessaiiscben  Eroberer  kamen  aus  Thesprotia,  und  wegen  der  Aufnahme  des  Theseus 
(aus  dem  Geschlecht  der  Pandioniden)  erhielten  besonders  die  Thessalicr  G^tfreundschaft 
in  Athen. 

*)  Im  Rufe  hoher  Weisheit  stand  bei  den  Galen  das  Rothland  oder  Ruad^iat,  wohin 
Lugad,  König  von  Gaalag,  auszdg,  um  dort  seinen  Tod  zu  finden  (1257  a.  d.).  Der  hebräische 
Name  der  Insel  Aradus  hat  sich  in  Arwad  (Ruwad  oder  Ruad)  erhalten  (s.  Knobel).  Die 
Assyrer  oder  Rutennu  huldigten  (1280  a.  d.)  den  rothen  Egyptern  unter  Rhamses,  die 
Rugier  am  Baltic  ib.  Tac)  hiessen  PovrCxUiot  (b.  PtoL),  die  Rnteni  Povrijyoi  oder'Poviayol 
wohnen  in  Gallia  Aqtiitania,  Turnus,  König  der  Rutuli,  herrschte  in  Ardea,  und  die  Rhodier 
gründeten  Rhoda  oder  Rosas  an  der  Kaste  der  Indigetae  (in  Hisp.  Tarr.),  während  die 
*Püii  (Rus  der  Araber)  oder  Riizzi  (Ruthi)  Yon  Rucsar  (Ras  oder  Lauf),  als  OQttftirtu  (Reiss- 
läufer) in  Byzaus  erklärt  werden. 

**)  Den  TlXx^yiii  Söhnen  des  Meere's  (nach  Clem.),  wie  den  Igneten  (nach  Simmias), 
zu  denen  Ghalkon  gehörte,  wurden  (nach  Eustath.)  Schwimmhäute  statt  der  Fflsse  beige* 
legt    StX^iyoia  war  Mutter  des  Ogyges  (Phot ). 

***}  Haec  est  genesis  sciics:  Ju])iter  Epaphus,  Belus  priscns,  Agenor,  PhoeniXi  Beins 
minor,  qui  et  Methrcs  (Servius).  Apion  höite  von  den  ägyptischen  Priestern,  dasa  Moses 
das  Gebet  nach  Osten  richten  Hess,  wohin  Heliopolis  lag,  und  statt  der  Obelisken  Säulen 
(dyrl  di  oßikeÜy  (axnai  xioyag)  aufstellte,  unter  denen  sich  das  Bild  von  einem  Kahn  befand, 
auf  den  der  ScÜatten  der  Säulenspitze  fiel,  um  anzudeuten,  dass  der,  welcher  in  dem  Aether 
ist,  die  Sonne  auf  ihrer  Bahn  {i6y  Sgö^ioy  *Hk(ov)  immer  mitbegleite.  Der  von  seineu 
Töchtern  in  der  Schlacht  bogleitete  Amenhotep  IV.  (Sohn  der  blonden  Ta^a)  ffihrte  die 
Verehrung  des  Sonnendiscus  (Aten)  ein,  der  Horus  (Har-em-hebi)  deu  alten  Zustand  wieder- 
herstellt und  dann  mit  Rhamscs  I.  (Enkel  des  Ai)  die  XIX.  Dvnastie  (1462  a.  d.)  beginnt, 
in  der  Seti  L  den  Rutennu  bekämpft,  Flotten  auf  dem  rothen  Meer  nach  Pnnt  und  Temen 
sendend. 

t)  Von  den  drei  Atlas  (b.  Servius),  als  Maurus,  Italus  und  Arcadicus,  residirte  der 
letztere  zu  Kyllene  im  Kavxäatoy  ogo^  des  spätem  Arcadien,  sowie  zu  Poloson  bei  Tanagra 
in  Böotien  (den  Himmel  beobachtend).  Vor  aer  Tyrannei  des  Zeas  flOchtete  (nach  Clericus) 
Prometheus  nach  Kolcbis,   Atlas  nach  Afrika,   aber  die  Atlantiden  wurden  (nach  Kann- 

fiesser)  die  StammmOtter  der  älteren  berühmtesten  und  mächtigsten  Familien  im  Pcloponnes, 
löotien,  Phokis,  auf  den  Inseln  von  Kleinasien,  durch  Eurypelos  auch  in  Afrika. 

ft)  Ztvi  xal  X()6yof  ti^  ati  xal  X&my  fy.  X9oy(g  ^c  Syoua  iyiytto  Ff  4net^^  aw^ 
Ztv^  yigai  MoT  (Pherecyd.)  Ttt^yat  /»oi^iovc  (Eurip.).  'üg  (fc  t6  nSy  tCntfyi  Ovonyi6(  tt 
xtti  X96yiOi  oyo/uaCtiai  6  Zivg  (Aristotl).     Ztiig  X96y$os  dicitur  6  tHovraty  sive  Udmi,    Der 

(von  den  ^foi)  ra^ixig  genannte  Vogel  heisst  (bei  den  ay^it)  wuiydtg  (nach  dem  Senoliatt). 
Lacerta  quam  ni  Sepa  alii  Ghaleidem  vocant  (Plin.).  Ttyk^  0$  Xtthudot  tpact  «Af^jfrai 
^§a  t£  x^htovi^ita  nQiitoy  nag  avfols  ^99^? mk»  (Steph.  Bys).  /cribeAlK  JwMftatüi  dioebantar 
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(Satornus)  verehrt  wurde.  Phoenizier  und  Garthager,  bemerkt  Clitarch, 
yerehren  am  Meisten  den  Saturn.  Kronos  musste  später,  nach  Westen 
fliehend,  dem  Atlas  folgen,  während  eine  neue  Era  mit  dem  Zeus  Peloros 
oder  Pelasger  begann  und  dann  die  unter  die  Söhne  des  Deucalion  später 
vorwiegenden  Dorier  zugleich  ihre  nordischen  Sagen  zur  Geltung  brachten, 
die  aus  laconische]:  Verbindung  mit  Kreta,  an  den  dortigen  Zeus  anknüpften 
und  auf  ihn  die  Bekämpfung  der  Titanen  übertrugen.  So  bedenklich  es  ist 
eine  unbekannte  Grösse,  für  die  sich  keine  deutliche  Auffassung  erlangen 
Iftsst  und  die  selbst  schliesslich  auf  das  von  der  Geologie  noch  nicht  ge- 
klärte Gebiet  früher  Erdveränderung  sich  verlieren  müsste,  eiuzufulhren,  so 
deutet  doch  die  von  den  Atlantiden  in  der  ältesten  Geschichte  Griechen- 
Iand*8  gespielte  Rolle  auf  westliche  Cultursitze,  die  eine  Beziehung  zu  der 
sechstansendjährigcn  Civilisation  der  Turdetancr,  sowie  zu  den  Sagen  von 
tritonischen  Seegestaden  haben  würde,  und  sich  weiter  mit  den  atlantisch- 
amerikanischen Sprachandeutungen  der  Basken  verknüpfbar  wäre.  Das 
Vorschieben  der  chaldäisclien  Gultur  bis  zu  den  chalkidiscben  Gründungen, 
lockte  die  auf  Rhodos  ansässigen  Teichinen  der  westlichen  Seefahrer  dort^ 
hin,  welche  später  als  Heliaden  selbst  den  Platz  der  Einheimischen  an- 
nahmen, mit  denen  sie  früher  gehandelt. 

Aeneas  durch  Anchises*)  von  Gapys**)  stammend  herrschte  in  DardaQus, 
wie  Teucris  der  Teuerer  unter  Teucrus  von  Dardanus  genannt  war.  Gross- 
vatcr  (durch  Erichthonius)  des  die  Gegend  Troja  nennenden  Tros,  Vater  des 
Uns,  der  an  dem  durch  eine  buntscheckige  Kuh  bezeichneten  Ate-Hügel  (in 
Phrygien)  Ilium  gründete,  die  von  Herakles  zerstörte  Pergamum  (Burg)  oder  in 
Palladium,  die  Apollo  und  Poseidon  für  Laomedon  befestigt  hatten,  Vater 
des  Podarces,  der  (als  Gründer  der  neuen  Stadt  in  Mysien)  Priamus  genannt 
wurde.  Zu  Pergamom  am  Kaikos  (in  Teuthrania)  wurde  dem  Telephos 
(und  ebenso  seinem  Gegner  Achill)  geopfert  (s.  Paus.),  ein  durch  die  Tele- 
bäer  nach  Thule  führender  Name.  Zeus  (Peloros),  dem  zum  Baalstempel 
herabsteigenden  Herrgott  der  Babylonicr  entsprechend,  zeugt  mit  Danae, 
Enkelin  des  Abas,  (der  das  die  tributpflichtigen  Völker  an  ihre  Pflicht 
erinnernde  Schild  ^*^)  seines  Grossvater's  Danaus  trug)  den  Perseus  und  mit 


at  SiQunurat,  famolac,  ut  Eustath.  refert  ^Poiytxi^  xal  Jvgot  roy  KPoVor  'HX  nai  BijX  xai 
BtaXa^i^  inoyofittCovci  (Photias).  Rbadamantbjs  war  Beisitzer  in  der  Burg  des  Kronos 
(K^pov  tvQ0it  auf  den  Makarea),  sowie  die  am  höchsten  thronende  Rhea.  Die  auf  Bergen 
und  Anhöhen  gelegenen  Schlösser  waren  dem  Kronos  heiligi  dem  Erbauer  der  dga  noUs. 
In  den  ^hoenizischen  Kosmogonien  wird  Kronos  (Ghronos)  als  anfangslose  Zeit  gefasst 
oder  (bei  den  Orphikern)  Xqü^ov  naii^^  (s.  Movers)  Die  Karthager  pflegten  ans  heiliger 
Scheu  den  Saturn  nur  als  Greis  (senex)  zu  bezeichnen  (nach  August,).  Die  Sidonier 
atellien  die  Zeit  {xQ^*'^'^)  Allem  voran.  Aus  Aether,  als  dem  Ersten,  und  der  Luft  ging 
Ovlm/iog  oder  Aloty  (b.  Mochus)  hervor  (s.  Damascius),  und  aus  diesen  Ghusor  der  das 
Weltei  in  Hinunel  und  Erde  theilt.  Die  zweite  Trias  bildet  bei  den  Phoeniziern  mit  Iltin 
(dem  Oberen)  und  Aoa  (oder  dem  LicLtwesen  Jao)  Anos  (das  Untere),  wie  Auu  bei  den 
Babyloniern  den  Pluto  darstellt 

*)  Nach  Klausen  entspricht  Anchises  dem  Bntas,  der  mit  Aphrodite  den  Eryx  zeugt. 
Ton  Teucer's  Sohn  Ajax  war  der  Tempel  des  Zeus  im  cilicischen  Olbia  gestiftet,  wo  die 
Priester  meistens  Teucer  oder  Ajax  heissen.  Teucer  ein  Halbbruder  des  Ajax  (Sohn  des 
Telmmon). 

^)  Capeete  sind  finnische  Kobolde,  die  den  Mond  bei  Finsternisse  angreifen  und 
TOB  Zauberern  benutzt  werden.  Bali,  König  der  Kapi  oder  Affen,  hiess  der  Haarige, 
Mond  und  Sonne  werden  von  Hanuman  geraubt,  Agni  heisst  Kapilaa  (der  SchwarzanQitzige) 
und  die  Wunderkuh  Kapila  wurde  Maha  (Tödte  nicht)  genannt.  Kabapya,  der  Name  des 
KMobyses  auf  den  Keilschriften  (Kavaus  im  Zend)  hat  aus  sich  Kahns  und  Kavus  (Kaus) 
eBtsteAen  lassen«  The  Georgiens  cven  to  tiie  present  day,  name  the  hero  of  romance 
Kapui.  Die  lu  Zauberer  degradirten  Priester  des  ceylonischen  Alterthum*s  heissen  Kapo. 
Eomua  benennt  Capua  Ton  seinem  Urgrosavater  Capys  (Dion.),  an6  Kdnvo^  tov  T^w^hov 
(jBecaU. 

^  Dai  rdnisdie  Andle.    Sunt  autem  Salii  Martis  et  HercollBi  qooniam  Ghaldaei 

5» 
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der  von  Atlas  stammonden  Electra  den  Dardanus,  im  Lande  des  Teueres 
(Sohn  der  Idäa)  Dardania  gründend,  (Bruder  des  Aetion  und  des  von  der 
Himera  geborenen  Jasion),  wo  sein  durch  Assaracus  (Vater  des  Capjs)  fort- 
gesetzte Geschlecht  sieh  seit  der  Vermählung  des  Anchises  mit  Urania 
(Aphrodite)  dem  Dienst  der  idäischen  Mutter  ergab,  während  Zeus  den 
Oanymed^)  zu  sich  hinwegnahm,  llus  (der  dritte  Sohn. des  Tros)  erhielt 
in  dem  (unter  Leitung  einer  Kuh)  auf  phrygischen  Boden  gegründeten  Ilium 
das  Palladium  der,  durch  Vermittlung  der  (auch  in  Attika  weilenden  und 
dort  die  Schlacht  mit  Theseus  durch  friedlichen  Vertrag  endenden)  Amazonen 
(mit  afrikanischer  Aegis)  vom  Tritonsee  nach  dem  Pontus  gebrachten  Pallas 
(Athene),  die  auch  bei  den  Heneti  des  benachbarten  Paphlagonien's  Ver- 
ehrung empfangen  mochte  und  desshalb  ihre  Priesterschaft  in  dem  Hause 
des  späteren  Führer  Antenor  erhielt.  Auf  diese  Stadt  zog  Laomedon  den 
Zorn  nicht  nur  des  Apollo,  eines  rhodisch-rutenischen  Abelios  oder  assyri- 
schen Baal^^)-Helios,  (der  eine  Zeitlang  nach  Norden  verdrängt,  später  von 
den  dortigen  Hyperboräern  durch  dorische  Vermittlung  zurückkam),  sondern 
auch  des  Poseidon   herab    (des  aus  phönizischen  Seefahrten  aach  in  der 

Shönizisch  tingirten  Vorzeit  angesehenen  Ootte^s),  und  dieser  sandte  zur 
^ache  das  von  Herakles  erlegte  Seethier.  Ein  neuer  Frevel  führt  die  Zer- 
störung der  Stadt  durch  Herakles  selbst  herbei,  und  dann  tritt  Podarkes 
als  Priamus  auf,  also  wahrscheinlich  als  erster  König  einer  neuen  Gründung 
unter  dem  assyrischen  Schutze  des  Teuthames.  In  dieses  neue  Trqja  oder 
Pergamum  hatte  man  zwar  das  Palladium  mit  hinübergenommen,  aber  Priamus 
war  mit  den  Amazonen  (die  indess  später  Penthesileia  zu  Hülfe  geschickt 
haben  sollen)  in  seinem  Bündniss  mit  den  Phrygiern  zerfallen,  und  die 
jungfräuliche  Göttin  zürnte  ausserdem  der  EinHihrung  des  argiastischen 
Dienstes  von  Ida  durch  die  Verbindung  mit  Dardania.  Zeus,  der  alte  Stamm- 
herr, bewahrt  den  Troern  seine,  obwohl  nicht  ungetheilte  Gunst,  Apollo 
dagegen,  der  assyrische  Sonnengott,  schützt  mit  aeiner  vollen  Macht,  als 
völlig  versöhnt,  dagegen  durchaus  feindlich  den  Griechen,  die  erst  nach  der 
dorischen  Wanderung  mit  ihm  vertraut  wurden.  Poseidon  steht  damals  noch 
in  ungetheilter  Achtung  bei  den  Griechen  (die  ihn  später  an  verschiedenen 
Orten  gegen  jüngere  Götter  zurücksetzen)  und  begünstigte  noch  Aencas  in 
Dardania  aus  alter  Anhänglichkeit.  „Venus  zieht  an  den  Anagogien  von 
Eryx  nach  Libyen  und  kehrt  an  den  Katagogien  von  dorther  zurück,  die 
Phoker  in  der  Sage  bei  Thucydides  kommen  von  Libyen  zu  den  Elymem, 
die  Siculer  selbst  sollen  Clupea  (unter  dem  Namen  Aspis  von  Agathokles 
gegründet)  und  Veneria  erbaut  und  den  Dienst  der  erycinischen  Venus  dahin 
verpflanzt  haben''  (s.  Klausen).  „Auch  mythisch  wird  die  Nordküste  von 
Libyen  mit  Achaern  und  Troern  besetzt.  Orte  in  Aegypten  mit  Helena, 
Menelaos  und  Kriegern  des  Peleus,  in  Cyrenaica  mit  Thessalern,  an  der 
Syrte  mit  Ödysseus,  den  Diomedes  lässt  Juba  in  Libyen  ein  Liebesabenteuer 
bestehen.  Ebenso  wird  an  einem  Zufluss  des  Nil  der  troische  Name  ge- 
heftet, Antenoriden  mit  troischer  Bosszucht  werden  in  Cyrenaica  nachge- 
wiesen, die  Maxyar  westlich  vom  Triton  aus  Troja  (b.  Herod.)  hergeleitet.^ 
Jacchus  oder  Janas  entsprach  dem  Apollo,  wie  Jana  oder  Diana  (s. 
Macrob.),    als  Phoebus  und  Phoebe.     Diana  hiess   Tanath^^^)  oder  Alath 


Btellam  Mantis  Herculem  dicunt,  quos  Yarro  seqoitar  (Servias).  Salios  Herculi  assignat 
(Macrobius).  Chaldaei  quoque  steUam  Herculis  vocaLt,  quam  reliqui  omnes  Martis  appelfant. 
*)  Henoch  CByofz)  oder  Enos,  den  RosenmQller  mit  Annacas  identificirt,  wurde 
lebend  in  den  Himmel  entrQckt  (dem  Tod  entronnen)  und  Zeus  hiess  Zen,  als  Urheber 
des  Leben's  (s.  Diodor). 

**)  BiXtt,  iJiUof  xai  avyn  auf  Greta  (Hesychios). 

***)  In  Egypt  AnaiUß  was  worshipped  as  Anat  or  Anta,  the  Goddess  of  War,  armed 
with  a  spear  and  shield,  and  raising  a  pole-axe  in  the  act  of  striking  (Wilkinson).    Tanat 
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(Alitto)  iD  Syrien.  Beachtenswert!)  ist  die  Bemerkung  Herodot's,  dass  die 
(illyrischen)  Enoti*)  (Heneti)  oder  (b.  Livius)  Yeneti,  die  nnter  dem  illy- 
rischen König  Oenetos  (b.  Servius),  als  Liburner  (b.  Virgil)  bezeichnet  und 
(nach  dem  Tode  des  Pylaemenes)  von  den  Eneti  Paphlagonicn's  (anter 
Antcnor)  hergeleitet  werden,  den  babylonischen'*^*)  (and  zu  Nicol«  Damas. 
Zeit  in  Damascus  herrschenden)  Gebrauch  einer  Schönheitsabschätzung  beim 
öffentlichen  fleirathsverkauf  beobachtet  hätten,  denn  diese  in  schwarzen  Oe- 
wändem  mit  den  Melanchlaeni  übereinstimmenden  Henetor***),  die  in  ihren 
kühnen  SchiffTahrten  auf  (brigantinischen)  Liburnen  (libearn)  den  Kafidgai 
benutzenden  fleniochen  (oder  Dioscuren)  in  Eolchis  glichen  und  am  Bridanus 
den  nordischen  Bernsteinhandel  vermittelten,  hatten  sich  in  dem  Lande  der 
dann  erst  in  die  Berge  zurückgedrängten  Euganaei  niedergelassen,  so  dass 
jene  Sitte  der  Aaction,  von  der  in  ihrer  vermeintlichen  Heimath  Klein- 
asien's  keine  Meldung  geschieht,  von  den  vorgefundenen  Eingeborenen  an- 
genommen sein  mochte. 

Antcnor,  dessen  Gemahlin  Thcano,  als  Priesterin  der  Athene,  den 
Griechen  das  Palladium  überlieferte,  war  Sohn  des  Aesyetes.  Das  Palladium f) 
der  den  Hellenen  geneigten  Athene  war  von  Asios  für  Tros  gefertigt,  dem 


or  Thanith  was  the  name  of  a  place  in  Cyprus,  where  Astarte  was  wonhipped.  In  a 
persan  incripUon  the  namc  is  written  Anahid  or  Anahata,  in  Babylon! an  Anakhitu,  in  Qreek 
Tara$^  der  Slavet  Venus  (im  Persischen)  hiess  Aoahid.  Idalinm  in  Gjpem.  Aethiopes 
quondam  ab  Indo  flomine  consurgentes,  juxta  Aegyptum  inter  Nilum  et  oceanum,  in  mendie 
sab  ipsa  solis  Ticinitate  insederunt,  qnorum  tres  sunt  populi,  Hesperii  (occidentes),  6ara- 
mantes  (Tripolis),  Indi  orientis  (Isidor).  Die  aegyptischen  Belussaffen  fahren  auf  das 
Nomadenreicb  in  Süd-Arabien,  wo  der  sabäische  Gnltus  der  Gestirne  den  des  Helios  ver- 
breitete. In  Asien  lagen  durchschnittlich  die  für  Gnltur  geeigneten  Länder  sfldlicher  als 
die  Steppen,  und  zeigen  deshalb  meist  dunklere  Hautfarbung,  als  sie  bei  den  Nomaden 
beobachtet  wird,  weshalb  gewöhnlich  die  grössere  Kunstfertigkeit  die  dunklem  characterisirt, 
aber  besonders  die  schon  durch  Mischung  mit  den  Hellen  Veredelten. 

*)  Nach  Strabo  sollten  sie  von  den  flache  Schiffe  mit  starkem  Steuer  und  Leder- 
scgeln  benutzenden  Vcneti  belgischer  (oder  gallischer)  Herkunft  im  (ccltischen)  Armorica 
stammen.  Die  sarmatischen  (oder  slavischen)  Venedi  oder  Veneti  am  Baltic  (b.  Tacitus) 
fallen  mit  den  Wenden  zusanimen.  Der  Stamm  Ven  erscheint  (s.  Zenss)  keltischen  Völker- 
namen  mit  mehreren  Ableitungen  (Venicontes,  Venicinii,  Venostes  u.  s.  w.).  Nach  Polybins 
war  die  Sprache  der  Veneter  von  der  keltischen  verschieden. 

**)  Die  niyrier  werden  (bei  Scymnus  in  Chios)  als  fromm  und  gastfrei  beschrieben, 
jedem  Streit  und  Zank  abgesagt,  wie  (nach  Athenodorus)  die  Nabatiieer  oder  (nach 
tfaasadi)  die  Chaldaeer,  als  Eingeborene  Babylonien's. 

^^)  Neben  den  Heneti  werdfen  Macronen  in  Paphlagonien  erwähnt.  Die  von  Apollonius 
zwischen  Mariandyner  und  Paphlagonen  gesetzten  Ghalyber  (den  MosynOken  unterworfen) 
fallen  zum  Theil  in  den  geograijhischen  Bezirk  Paphlagonien's.  In  ihrer  Sprache  von 
umwohnenden  Kelten  und  Thraciern  verschieden  sollen  die  nach  Papblagon,  Sohn  des 
(auf  4»iyy9i  fahrenden)  Pbineus  benannten  Paphlagonier  den  Lenkosyrern  zugehörig, 
gleichen  Stammes  mit  den  Kappadociern  scwesen  sein,  bei  denen  Rawlinson  in  den  Muskai 
oder  MoFchi  einen  tschndischen  oder  &ni8chen  Grundstämm  vermuthet,  zu  dem  die 
(arischen)  Cappadocier  eingcwaudert  wären  und  so  ein  scytho- arisches  Mischgeschlecht, 
(wie  ans  dem  Namen  der  moschischen  Könige  bewrisbar)  gebildet  hätten.  Der  beim  Suchen 
nach  Europa  in  Thracien  zurOckgebliebene  Phinens  (Nene  des  Beleus)  wurde  durch  Boreas 
Oetes  and  Kalais)  von  den  Harpyien  befreit,  die  ihn  wegen  der  auf  Anstiften  der  Stief- 
natter Ida  misshandelten  Söhne  Pandion  (und  Plexippus)  quälten.  Nach  ApoUodor  waren 
et  die  Boreaden  selbst  die  Rache  nahmen.  Der  paphlagonische  König  Pylaemenes  (Bundes- 
g^ootae  des  Priamos)  war  Vater  des  Harpalion.  Theseus,  der  die  Demen  Attika's  zu  dem 
uemaindewesen  Athen*s  vereinigte,  stammte  durch  Aegeus  aus  dem  Geschlecht  der  Pan- 
dioniden,  raosste  aber  vor  Menestbens,  Enkel  des  Orneus  (Sohn  des  Erechtheus)  weichen, 
t)  Ebenso  vor  Theben  der  zu  den  durch  den  (von  Zeus  deshalb  wieder  mit  Blitz* 
schlaf  bestraften  und  durch  Apollo  mit  Tödtung  der  Blitofertigenden  Gyclopen  gerächten) 
Acscnlap  Aufgeweckten  (b.  ApoUodor)  gerechnete  Gapaneus,  auf  dessen  Scheiterhaufen 
vor  Theoen  sich  seine  Gattin  Euadne  verbannte.  Gapys  (Sohn  des^Assaracus)  zeugtelmiC 
Theais  rTochter  des  Uns)  den  Anchises  (Vater  des  Aeneas).  Dardanns,  der  auf  dem  ineso- 
potan^diem  SehüT  des  Schlauche's  (acxot)  nach  der  teukrisehen  Küste  schwimmt,  (bei  der 
Uebertehwemmung  des  Pheneus,  den  Wasserstand  noch  Pausanias  an  den  Bergen  sah), 
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Gtesias  von  der  Semiramis  Feldzuge  gegen  Stratobatis  ein  historischer  Kern 
zu  Grunde  liegt,  so  ergeben  sich  indische  Beziehungen,  vie  auch  durch  die 
Kabul  bewohnenden  Vasallen  Assyrien's.  Auf  seinem  Wege  fand  Pelops 
die  Hülfe,  um  bei  Olympia  eine  Herrschaft  zu  gründen  und  die  Suprematie 
der  Achaeer  in  Lacedämon  und  Argos  zur  Geltung  zu  bringen  (von  wo  aus 
Agamemnon  den  Rachezug ^)  gegen  Troja  leitete).  Als  diese  Städte  bei 
dem  Einfall  der  Dorier  verloren  gingen,  warfen  sich  die  vertriebenen  Achäer 
unter  Tisamenus,  Sohn  des  Orestes,  auf  die  Jonier  der  Küste,  die  zu  ihren 
Verwandten  in  Attika  hinübergedrängt  wurden.  Dort  bildete  sich  dann  aus 
Hass  gegen  die  (vom  Halbbruder  Achäus  stammenden)  Achaeer  die  Sage 
von  der  göttlichen  Herkunft  des  Jon,  und  bei  dem  damals  gerade  empor- 
steigenden Glanz  der  dieselben  Feinde  bekämpfenden  Dorier  und  ihres 
Kultus,  wurde  Apollo  in  Delphi  zum  Vater  gewählt  (in  einem  gewissen 
Gegensatz  zum  Hyperion,  Vater  des  Helios).  Als  nun  Neleus  und  Androclus 
(1044  a.  d.)  die  jonischen  Golonien  aus  Attika  nach  dem  neuen  Jonien 
führte,  verbreitete  sich  der  durch  die  Mythen  Terherrlichte  Name  der  Jonier, 
mit  allen  Reizen  der  Bildung  und  edlen  Kunstsinnes  geschmückt,  rasch  durch 
die  Länder  Asien's,  um  dort  eine  Stelle  in  den  Genealogien  zu  gewinnen, 
als  Repräsentant  der  westlichen  Völker.  Dem  handeltreibenden  Character 
der  kleinasiatischen  Jonier**)  gemäss,  trat  er  vorwiegend  unter  dem  Bilde 
eines  fremden  und  besonders  umherschweifenden  Volkes  auf,  wie  es  sich 
die  Indier  in  ihren  Javanen  von  den  Arabern  und  anderen  Seefahrern 
benachbarter  Küsten  oder  Land -Nomaden  entwerfen,  während  der  Name 
ursprünglich  in  Europa  mehr  dem  Eingeborenen,  anklebt,  mit  Japyden  und 
Japygen  in  gleicher  Linie  stehend  und  auf  Japetos,  den  Alten,  zurück- 
führend. In  Kleinasien  hatten  sich  die  Jonier,  nach  Besiegung,  der  Mäonier 
und  Caricr,  mit  den  eingeborenen  Frauen  vermählt,  und  sie  traten  so 
als  Erben  des  Namen's  und  Ruhme's  der  auch  dort  ansässigen  Pelasger 
auf,  die  (nach  Menecrates)  vor  den  Griechen  die  ganze  Küste  Jonien's 
bewohnt  hatten. 

Das  Riesengebirge  (to  UaxißovQyiov  OQog  oder  tä  OvavSaXixd  oQti)  heisst 
(bei  den  Böhmen)  Kerkonosze***)  (Krkonosko  hory).  Herkules  verliert  seine 
Stuten  auf  dem  Rückweg  von   Geryon,    bis  er  mit  Echidna    den  Scythes 


*)  Eine  ähnliche  Genugthnung  suchten  die  Argonauten  ftlr  die  durch  die  (sum  Ge» 
schlecht  des  Kadmns  gehörige)  Ino  verfolgte  Helle  oder  Hele,  Tochter  der  (an  nordische 
Wolkengestalten  der  Nehelungen  in  Niflheim  anschliessenden)  Nephele. 

**)  Im  Twrch  Trwyth  (Arthur's  Elephantenjagd )  heisst  der  König  von  Frankreich 
ein  Jona.  Von  Jaran  werden  die  Völkerschaften  Eliso,  Tharsis,  Chittim  und  Dodanim 
abgeleitet. 

***)  Die  Gallier  verehrten  Eernunos.  Ker  ist  Tochter  der  Nacht  (b.  Hesiod).  Eermian 
oder  Gernüjan  bildet  jetzt  das  Liwa  Kjatahia  in  Eleinasien.  Wegen  der  warmen  Lage 
heisst  das  Gebiet  der  Stadt  Mianeh  (in  Ghilan)  Germmd  (Warmfluss).  Ceridwen  war 
Göttin  des  Tode*s  und  der  Lebenserneucrung  (bei  den  Britten),  der  Zeltplatz  Gertope  bildet 
den  Markt  fOr  das  westliche  Tibet.  Von  Ccryi,  Sohn  der  Afflaurus  (Tochter  des  Cecrops) 
stammten  die  eleusinischen  Priester.  Uckan  w^r  zu  Temudschin's  Zeit  Einer  der  Hezareh 
(aus  dem  tutarischen  Dschelaur  an  dtr  Grenze  German^s.  Bjzas,  Tochter  der  CeroSssa 
iTichter  der  Jo)  gründete  Byzanz.  Auf  Corcyra  Korfu)  oder  (b.  Apollod.)  Cercyra  gebar 
Cercyra  den  Phaeax  (oder  Pnacaken).  'E{)tt(  an  der  Kaste  Jonien's  (zwischen  Lebedos 
und  Teos)  hiess  r^as,  Gerasus  odtr  Grimia  floss  in  Dacien,  Gerondrus  ist  Sudt  auf 
Gypern,  Geraeus  Vorgebirge  Euboea's  (mit  dem  Tempel  des  Poseidon).  Ger  ist  Fremdling 
im  Hebr.  (Dozy.).  riQ^ia^a^  KiXitxIjg  f^yog,  o  ttju  ^  /ui^tty  ov  ßXinUy  wc  W^Krror^Aijc,  roi)c 
cfc  JwTotpäyovf^  xtt^ivitty  i^dfitiyoy  (Steph.  Byz.)-  Tovi  /uty  viiy  vg>*  'EkXijytoy  raXaiag  xttXov- 
uiyovgy  ro/uaqug  «f*  hyofiiyovq  TofAÜgag  fxiitrt  (Joseph).  rouuQog  ist  der  Name  Gomer  (h. 
Mos.)  und  scheint  (Orph.  ÄTf.)  zu  Kt^ju^gtot  verglichen,  die  man  sich  einst  im  dunkeln 
Nordwest  dachte  (Zeuss).  Die  jüdische  Tradition  erklärt  Gomer  fQr  Cimmerier  (s.  Knebel). 
Neben  Jerma  (Germa)  im  Sakarija  (bei  Hammam  Aida)  auf  dem  galatischen  Hochland 
(Kleinasien's)  liegt  der  Raum  der  römischen  Festung  Germesch-Kaleh.   Der  Kirmis-Ttchai 
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(Agathyrses  und  Qelones)  zeugt.  Thesens  überwand  den  ringenden  Räuber 
Gercyon  (b.  Elensis),  dessen  Enkel  Hippotbous  darch  eine  Stute  ernährt 
wurde.  Unter  den  Heliaden  trat  Ocbimus  seinem  Bruder  Gercaphus  die 
Herrschaft  über  Rhodus  ab.  Die  Cercuri  genannten  Bote  waren  (nach 
Suidas)  von  den  Corcyraoern  erfunden  oder  (nach  Plinius)  von  den  Cypriern, 
noch  zu  Antiochus  Zeit  (nach  Livius)  im  Gebrauch.  Das  von  den  Nach- 
kommen der  alten  Teuerer  (nach  Her.)  bewohnte  FeQyig  am  Scamander, 
das  (zu  Xenophon's  Zeit)  zu  den  Städten  der  dardanischen  Fürsten  in 
Mania  gehörte,  war  Geburtsort  der  Sibylle.  Plinius  leitet  Gerunda  (Stadt 
der  Ausetaner)  oder  Lenimia  von  Gerijon.  Gerion  vocabulo  prisco  a  Gera 
derivatur,  quod  est  advena,  ut  Hieronymus  interpretatur,  dictus  est  autem 
Gerias  a  vocabulo  Aphro  et  proprie  Hebraeo  Gera  id  est  advena,  quod 
teste  Beroso  ex  Mauritania  Hispaniam  invasit  atque  advenit.  Fuit  autem 
Uli  cognomentum  Aramee  Deabo,  Graece  Chryseo,  Latine  Aureo  (Annius). 
Huic  praecipunm  Studium  fuit  greges  et  armamenta  atque  jumenta  inducere. 
Hajuscemodi  Studium  Aramaei  Tbara  coam  vocant,  id  est  pastorum  congro- 

fationem,   ut  tarn   Hieronynus  quam  Talmudistae  exponunt    Hinc  Tubali 
'haraconem    murus   indidit  cognomentum,   a  quo   non   dubium  est  Thara 
conam  dictam. 


ilieut  in  den  SangarioB  oder  Sakarya.  GhermasHi  oder  Eirmaslfl  (Kirmasti,  Hiera  (^errna) 
liegt  bei  Brassa.  Der  Germeilu-Su  oder  Lykos  flieset  in  den  Iris  in  der  Themiscyra-Ebene. 
Genneri  liegt  am  Lykos,  Gennerikosun ,  Chanzür-Su,  als  Zufluss  des  Halys.  Bei  den 
K&mpfen  in  Gbarizin  zog  sich  der  ghoridische  Statthalter  Serachs  (Melik  Dinar)  vor  Sultan 
Shah  nach  German  surflck  1186  p.  d.  Auf  der  Münze  von  GerRis  findet  sich  die  Sphynx 
Cercnroi  navis  est,  Asiana  praegrandis  (Nonn.).  Beim  Gap  Crommyon  auf  Cypern  lagen 
die  St&dte  KiQßa$a  und  Soli,  im  Innern  Aipeia,  Limenia,  (Garpasia,  Gerynion  u.  s.  w.) 
Die  Stadt  Gerasa  oder  Galasa  in  Goelesyrien  wird  (s.  Joseph.)  neben  Pella  und  Scythopolis 
erw&hnt    Gerar  (n.  Gen.)  ist  Stadt  der  Philister.    Die  Cercopen  Lydien's  bewohnten  die 

Sitbecusischen  Inseln.    Berg  Geraneia  in  Megarien.    Cerberus  war  Sohn  des  Typhon  und 
er  Echidna.    Der  Kerasakat  fliesst  in  den  Euphrat,   Eeratha  ist  Dorf  in  Trachonitis  in 


Syrien,  Keraulis  gehört  zu  Aegypten.  Kirsheh  oder  Ker-Shehr  (Kfir-Sher  oder  Feldstadt) 
Hegt  am  Uebergangsponkt  des  Halys.  Unter  den  yon  dem  (indogermanischen)  Stamm  der 
Huas  (Kionkoren)  stammenden  Kirgisen  (tQrkischer  Sprache)  bezeichnen  sich  die  Buruten 


als  Kirgis.  Bei  Hermel  oder  Motawileh  finden  sich  unerklärte  Felsenscnlptnren.  Genua 
fJerma)  liegt  am  Sftkarga  (b.  Ancyra)  neben  Germesh  -  Kaleh.  In  dem  mit  yigayog  oder 
KranicA  ^ags.  cran)  zusammenhängenden  Worten  liegt  der  Inbegriff  der  Maschinerie  (Curtius). 
Bopp  Terdich  (mhd.)  crane  zu  yiguty.  Mit  der  schlangenleibigen  Echidna  (in  Arima  hansend) 
sengt  (b.  Hesiod)  Typhon  den  Orüiros,  Wachtbund  des  Geryon,  und  den  Kerberos,  Ai*s 
Hund  (als  Kimmerier  dreiköpfig  gleich  slawischen  Götzen,  w&hrend  Echidna  dem  Herakles 
den  Scythes  (Her.)  geb&rt.  Nach  Eustathins  sind  die  Kimmerier  (b.  Homer)  die  noma- 
dischen Skythen  (ol  £itv»m  yofiudiq)  des  westlichen  Ocean,  die  in  Hellas  einbrechend,  die 
delphischen  Tempel  zerstörten.  rto^ayCxua,  noSUg  ßvq^Qai>i<fiai  in  Parthien  (nach  Quadratus). 
GerrhaicQs  Linas  (Golf  von  Bahrein)  in  der  Regio  Attene.  Nach  Hippokrates  wohnte  das 
Slnrtbengeschlecht  nnter  dem  B&renkreise  und  dem  Riphaeengebirge,  woher  der  Boreas 
weht  Neben  den  rc^^o«  am  Flusse  Gerrhus  werden  die  Jny^i  (in  Leghistan)  und  die 
r^lat  in  Albanien  erw&hnt  Scythische  Königsgr&ber  am  Flusse  n^goi  (Dniepr.).  Die 
Stadt  I^Qtt  oder  rt^a  (der  cbald&ischen  Verbannten)  lag  zwischen  Aetaces  und  Themi. 
Die  achüsche  Stadt  Geronthrae  (mit  dem  Tempel  des  Ares)  gehörten  später  den  Eleuthero- 
LaeoneSb  Nach  Hammer  wohnten  der  persische  Stamm  der  rigfuino*  am  OxnSt  als  Erman 
in  Khawarezm.  Der  Lencbthurm  des  Caepionis  turris  (Cap  Eon  oder  SoDuenfels)  lag  auf 
der  Stelle  der  Gerontis  oder  Gervouis  arx.  Caesar  versuchte  die  Eroberung  Gergovias 
(Stadt  der  Anremi)  im  Kriege  mit  Vercingetorix.  Kerkuk  am  Kisseh-Sn  in  Kurdistatt. 
EphoroB  setzt  Kimmerier  (Kerberier)  nach  Parthenope  (in  Campania).  Gerruninm,  Stadt 
der  Phaebaten  im  District  der  Dassaretii  an  Mysischer  Grenze.  Bei  Kallimaehus  greifen 
keltische  Titapen  vom  Westen  her  die  Hellenen  an.    rig^ti  CUQa  rigftii)  lag  in  Mysien 

ßm  Germenoi  bewohnt),  riofd/i,  n63ug  'EkX^anQyria,  l  noXivti^  rw/Liayixtvt  (Steph.  Byz.). 
e  troiscbe  Stadt  Germa  heisst  Uga  rigfiti  (PtoL).  St.  Goar,  oppianm  Germanorum,  heisst 
Gera,  Geranium,  Stadt  in  Apulien,  Gerunda,  Stadt  der  Ausetani  in  Hisp.  Tarr.,  Gerulata. 
Stadt  in  Pannonien.  Die  Samariter  bauten  mit  Erlaubniss  Alex.  M.  ihren  Tempel  auf 
Gerixim.  Germihera  oder  (An.-Rav.)  Germigera  heisst  Ztg^iCtyea  (PtoL).  Kermanschahah 
in  Kercba  ist  Hauptstadt  yon  Kurdistan.  Nestor  war  in  der  messenischen  Stadt  Gerenia 
•flogen,  als  Gerenjos.  Germalnm  a  Germanis  Bomulo  et  Remo,  quod  ad  ficum  ruminalem 
ft  hl  ioTenti  (Varro). 
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Den  Buddhisten  bildet  der  Zahn,  durch  dessen  Hervorstehen  das 
Buddhathum  erkannt  wird,  die  heiligste  Reliquie,  die  Griechen  dagegen 
fertigten  ein  thracisches  Palladium  aus  dem  (von  denBuräten  bei  frischer  Thier- 
schlachtung  zum  Wahrsagen  verwandten)  Schulterblatte  des  Pelops  (nach 
dem  Gykliker  Dionysos)  und  Pelops  (dessen  Name  gleich  dem  des  Kerkops 
u.  A.  m.  zugleich  die  Herkunft  umfassen  konnte,  wie  Engländer,  Holländer) 
schliesst  sich  an  die  Pelagier  (Pelagonen)  oder  (b.  Doederlein)  Pelasger, 
(mit  thessalischen  Argos  bei  Homer),  die  0.  Müller  in  nal  und  aQyog  zer- 
theilt.  neXog  (plavu  albus  oder  palvas)  oder  (nicht  nur  schwärzlich,  sondern 
auch  bleich)  könnte  (wie  ner  neben  pando  steht)  auf  pandu  (aus  paUidus) 
fähren  und  dann  auf  die  mit  diesen  Namen  verknüpften  Mythenbeziehungen. 
Die  pclasgischen  Erbauer  des  teix^afia  UeXaqyxov  wurden  nach  den  Inseln, 
wie  die  Pandu  nach  Megara  getrieben  und  bei  der  Rückkehr  der  Panduiden 
hatte  Aegous  wieder  gegen  seinen  Bruder  Pallas  und  die  50  Pallantiden 
zu  kämpfen.  Pallas  erscheint  in  griechischer  Mythologie  gewöhnlich  in 
übermenschlicher  und  feindlicher  Gestalt,  als  Titane  mit  Styx  vermählt,  als 
Öigante  im  Götterkrieg,  als  riesiger  Vater  der  Athene  von  dieser  erlegt, 
und  ebenso  zeigen  die  Inder  den  begrabenen  und  versteinerten  Riesenkönig 
Bali^  da  sein  mit  dem  Buddhismus  verwebter  Gült  durch  einen  andern 
ersetzt  wurde.  Die  buddhistische  Weihe  der  Stätten  durch  eingelegte 
Knochen  findet  sich  noch  bei  den  palantinischen  Hügel,  unter  dem  Pallas, 
Sohn  des  Herakles  begraben  lag^  und  dort  wurde  statt  des  vom  Himmel 
gefallenen  Palladium  des  Asios  der  salische  Ancilen- Schild  des  Mars  auf- 
bewahrt. Schon  vor  Bel-Merodach  verehrten  die  Babylonier  Bilu-Nipru  oder 
(nach  Rawlinson)  Bel-Nimrud,  den  Jagdherrn,  der  die  Welt  bewohnbar 
macht  (wie  Herakien)*).  Der  Riese  Bcla  wird  von  Gott  Freyr  getödtet, 
aber  in  Baldr  hat  sich  noch  die  gute  Natur  des  weissen  Beibog  bewahrt, 
wie  Abelios  oder  Apollo  im  aquitanischen  Belinus. 

Die  erst  nach  der  Zeit  Homer's  Hellenen  (wie  Homer  die  Gefährten 
Achiirs  aus  Phthiotis  nennt)  geheissenen  Bewohner  Griochenland's  wurden 
vorher  nach  einem  leitenden  Stamme  als  Danaer,  Argiver,  Achaecr  bezeichnet. 
Griechenland  war  (nach  Strabo)  von  Barbaren  bewohnt,  indem  Pelops 
Phrygier  herbeiführte  und  Danaus  Aegypter,  Dryoper,  Cauconen,  Pelasger, 
Leleger  Ansiedlungen  am  Isthmus  errichtete,   die  Thracier  des  EumoIpuB 


*)  Gades  wird  von  Eadesh  (beilig)  oder  Kadir  (m&cbtig)  hergeleitet.  Nach  AvienuB 
war  Gaddir  ein  phöniziscber  Name  (Verz&anung  nacb  Flinius),  aber  Scylax  spricht  Ton 
zwei  Gadeira  genannten  Inseln  im  Westen  Europa's  bei  den  Iberern  (Avaren  oder  Barbaren) 
und  da  sich  in  Brittannien  (nördlicb  von  den  Daronii)  Gadeni  (b.  Ptol. )  mit  den  Städten 
Garia  und  (bei  den  Ottadini)  Bremenium  (Brampton  oder  Rocbester),  so  könnte  der  Name 
mit  den  Qayidh  (durch  vind  und  gvyn  von  Zetis  auf  Vindili)  bezogen  oder  Gadh  zusammen- 
hängen, und  dialectiscbe  Form  für  Gotben  (Geten,  Gutten)  oder  (in  Spanien)  Gados,  die 
Insel  Gades  (Erytbeia)  auch  den  Namen  Cotinussa  (Aphrodisias)  führt.  Bei  Giraldus  ist 
Gaidelus  Enkel  des  Phoroncus.  In  Gadolinitis  (nordwestlich  vom  Pontos)  findet  sich  die 
Stadt  Gadilon  oder  Gazaion,  die  bald  auf  das  Land  der  TurduU  (in  Baetis),  bald  auf  ganz 
Spanien  bezogene  Insel  Tartessns  oder  Tarsbish,  die  König  Arganthonins  (zur  Zeit  der 
den  Samiern  folgenden  Phocaeer)  beherrschte,  fahrt  auf  die  nomadischen  Namens- 
generalisationen  der  Tartaren,  und  zunächst  auf  die  westlich  am  Eingang  des  von  Cerbems 
bewachten  Tartarus  gedachten  Kimmerier  Kerberion's.  Der  venetische  Fluss  Tartanis 
floss  in  den  Padus  (oder  Athcsis).  Fossiones  Philistinae,  qnod  alii  Tartarnm  vocant 
(Plinius).  Bochart  erklärt  Tarracon  (in  Hisp.  Cit.)  oder  (phoenizisch)  Tarchon,  als  Citadelle, 
Bo  dass  der  Name  auf  Tarcbon's  Tyrrhenier  führen  würde,  wie  auch  sonst  Türken  und 
Tataren  wechseln.  Im  assyrischen  Keldhermtitel  hat  sich  Tartan  erhalten  und  die  Würde 
des  Tarchan  (Toqx^*')  bei  den  Türken  findet  sich  als  TagitÄyoi  (Const.  Porph.)  bei  den 
Bulgaren  Targitaos  ist  Stammvater  der  Scythen  (b.  Herodot)  und  Tar^tios  (b.  Theoph.) 
der  Avaren  (Dardanüs  der  Danaer).  Tartarus,  Sohn  des  Chaos,  zeugt  mit  Ge  aie  Giganten 
nebst  Typhon  (und  Echidna,  Mutter  der  Scythen),  Easvapa,  Ahn  der  Diti  und  Aditi,  heisst 
Tarkshya.    Rawlinson  erklärte  Tarshish  als  jüngerer  Bruder. 
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sich  in  Attica  niederliessen,  die  Böotier  des  Eadmus  in  Kadmeia,  Terens 
und  Hyanten  in  Böotion^),  während  Griechenland  von  lUyriern,  Epiroten, 
Thraciern  umgeben  war.  Die  ursprünglichen  Cretenser  (Eteo-Cretenser) 
wurden  später  mit  Pelasgern  verbunden  (Pelasgiotis  in  Thessalien).  Der 
arcadische  König  Pelasgus  (b.  Pausanias)  war  aus  schwarzer  Erde  (/aia 
fAiltuva)  ffeboren  (nach  Asius).  Die  Küste  Jonien^s  und  die  Inseln  des 
ägäischen  Meeres  waren  von  Lelegeru  bewohnt,  mit  Gariern  gemischt.  Die 
Jonier  worden  durch  die  Achäer  (ein  Volk  der  Aeolier)  aus  dem  Peloponnes 
vertriebeUi  wohin  die  Dorier  (mit  den  Herakliden)  einwanderten.  Die  in 
ihrem  Berglande  abgeschlossenen  Arcadier**)  und  die  Elier  als  geheiligtes 
Volk  des  olympischen  Zeus,  hielten  ihren  aeolischen  Dialect  von  dorischer 
Beimischung  frei. 

Böotien,  heisst  es,  war  von  Barbaren  bewohnt,  von  Äonen  und  Tem* 
mikem  (die  sich  von  Sonium  in  Attica ^^^)  verbreitet  hatten),  sowie  von  Lele* 
gern  und  Hyanten  (Ectenen,  dann  Thracier,  Oephyräer,  Phlegyer),  dann 
Pronasten  (ein  blosser  Name,  wie  0.  Müller  meint).  Die  von  Gadmusf) 
geführten  Phoenicier  erbauten  nach  der  Burg  Gadmea  die  Stadt  Theben, 
mnssten  zwar  den  Epigonen  eine  Zeitlang  weichen,  kehrten  aber  dann 
wieder  dorthin  zurück,  bis  sie  (durch  Thracier  und  Pelasger  vertrieben)  mit 
den  Arnaeem  in  Thessalien  die  Herrschaft  der  Böotier  gründeten,  die  (nach- 
dem die  Söhne  des  Orestes  von  Aulis  aus  den  aeolischen  Zug  nach  Asien 
veranstaltet  hatten)  ihre  Heimath  wieder  besetzten  und  Orchomenus  (der 
Minyer)  mit  Böotien  vereinigten,  die  Pelasger  nach  Athen,  die  Thracier 
nach  dem  Pamass  treibend,  während  die  Hyanten  in  Phocis  Hyam- 
polis  gründete. 

Von  den  obigen  Namen  lassen  sich  die  der  Hyanten,  der  Temmiker, 
Ectiner  und  Äonen  als  älteste  Schichtung  ausscheiden  und  der  letztere,  von 
denen  Böotien  auch  Aoniaff)  (die  Musen  Aoniden)   hiess,   schliesst  sich 


*)  'SlQioTtof,  nohg  Maxtdovtag,  xai  aXXti  Bottot la^,  'jQtaToriXfH  yovv  xov  *SlQm7t6y 
l^crfar  ^^ir«  kiyi9ai,  „  j  <fc  realer  tottos  t?;  '^ion(ttg  nQOi  Tp  ^^aXaaan  »ar  'Egirgtay  r/ig 
Koßoioi  xkifiiirti^*  Nach  Xenophon  hiess  Oropos  (b.  Amphipolis)  früher  Telmessos,  tlati^v 
F64o¥  (Thycjd. ),  naqtomg  *^own6v  ir^v  y^tf  rgatx^y  xaXovfiiviiv ,  qy  vifioviat  'SlgtoTitot 
*A9iiyaiiüy  vnijjtovt  iXpuHtay.    Telephus  bei  den  Oropiern  (nach  Theopompos). 

**)  Die  Arcadier  theilten  sich  in  Azancr,  Parrhasier  und  Trapezuntier,  bei  der 
dorischen  Eroberung  des  Peloponnes  wurden  die  Cynurier  von  den  Argeiern  unterworfen 
(als  argivische  Perioeci).  Cynaria,  District  von  Arcadien.  Cynus,  Hafen  der  Locri  Opuntis. 
Macedonien  hiess  Maxtzla  (b.  Hesych.}. 

***)  Vor  der  Ucberschwemmang  waren  die  alten  St&dte  Athenae  und  Eleosis  am  See 
Kopais  von  Konig  Kekrops  beherrscht,  dessen  Denkmal  sich  in  Haliartes  fand.  'Aqy^g 
nohuag  yiyya  hei»8en  die  Temmikes  (bei  Lycophron).  BoifoTay  di  xtyiq  t6  naXaioy  i&yog 
ng^yocttu  xaXioytat  (Steph.  Byz.).  jiaras  di  lug  yvyatxag  (Xiyoy  ov  Sia  ro  fs^  ^vyae&a$ 
Uytgy  *A9>iyaCttg,  akk'  iniidij  xal  rovg  (iydgag  ahovg  ixuXovy,  ngdÜroi  yag  'Ai^^yatot  ra  aarti 
JUii  rc^  n6lng  tvgity  iatogovyrai  {ßi,  Bvz.)* 

t)  Die  Beni  Endm  sind  (b.  Hiob)  die  Söhne  des  Ostens  (der  Araber,  die  den  Norden 
Shemal  nennen)  oder  Eadmus,  Bruder  der  Europa  (Al<6har  oder  Arab)  der  des  Westen's 
(;fw^a  riit  dvatwg,  n  ffxorciin/),  Evg(on6y,  ffxozuyoy  (Hesych.),  als  Hesperia.  The  Agyptians 
eaUed  Hades  „Ajnenti",  and  the  name  for  the  West  shows  the  same  relationship  as  between 
Erebns  and  the  West  Ghorab  bezeichnet  die  Mischrasse  der  Wflsten-Araber  (b.  Jerem.)« 
unter  den  Semitic  words  in  the  proyincial  dialect  of  Boeotia  erwähnt  Wilkinson  *EXtfi5g  fflr 
Ztvt,  dem  höchsten  Oott.  ßayya,  Frau  oder  Mädchen  (Frau  oder  Tochter  im  Hebr&ischen), 
dxay^  (im  Talmud)  iJs  aas  auch  von  den  Persem  angenommene  Maass  der  Phoenicier, 
ßiXm  (ein  Granatapfel)  u.  s.  w.    Bochart  erkl&rt  Theben  von  Sumpf. 

tt)  AI,  Sohn  des  Oghnz.  fQhrt  auf  die  Hia.-Dyn.,  wo  Aphrodite  Aineia  stand,  die 
Aineaden  und  den  Euda  stenen  die  Alna  gegenüber.  Besides  the  remarkable  fact,  that 
the  featores  of  Amunoph  HI.  (der  seiner  Eönigin  Taia,  Tochter  des  Ainia  und  der  Tuia, 
den  Vorrang  Hess)  differed  so  mnch  from  those  of  the  Egyptians  his  tomb  at  Thebes  is 
placed  on  a  valley  apart  from  those  of  the  other  Pharaohs  and  in  Company  with  that  of 
aaother  of  the  „Stranger-kings**,  who  have  heen  variously  called  Skhai,  Oaiee  and  Ai, 
wlküe  wife  appean  also  to  have  been  a  Taia  (s.  Wilkinson).   Tti&kc  war  ehrende  Anrede 
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in  der  Handelsstadt  Kolcbis  war  Sohn  des  Helius,  der  Medea  Drachenwagen 
sendet,  die  Flucht  zu  ermöglichen.  Als  der  Sonnenstrahl  die  Blendung  des 
Orion  heilte,  schützte  sich  Oenopion  (Vater  der  Merope)  auf  Chios  in  einer 
unterirdischen  Wohnung  und  Minos  im  labyrinthischen  Greta  herrschend, 
vermählte  sich  mit  PasiphaS,  Tochter  des  Helius. 

Wenn  die  Sage  der  in  Rhodos^)  den  Teichinen**)  folgenden  Heliaden, 
die  als  Erfinder  der  SchiffTahrt  und  Sternkunde  darin  (nach  Diodor)  die 
Lehrer  der  Bgypter  waren,  mit  einem  Könige  Aethiopien's  in  Verbindung 
gebracht  wird,  so  ftihrt  sie  auf  die  Atlantier,  als  erstem  König  von  Uranus 
beherrscht,  Vater  der  Basilea,  die  ihrem  Bruder  Hyperion,  das  Geschwister- 
paar Helios  und  Selene  gebar.  Da  diese  durch  die  auf  nordischem  Handels* 
wege  zum  Adriatic  herabkommenden  Zwillinge  Apollo  und  Artemis  ersetzt 
wurden,  so  erklären  sich  die  Bemsteinthränen  am  Eridanus  um  den  durch 
Phoibos  gestürzten  Phaethon,  dessen  Ansprüche  auf  das  Sonnengeschlecht 
wegen  seiner  westlichen  (statt  östlichen)  Herkunft  von  Epaphus***),  dem 
Sohne  der  heiligen  Kuh  angezweifelt  werden. 

Nach  dem  Reich  des  Uranos  theilte  der  durch  Japetus  von  ihm 
stammende  Atlas  f)  mit  dem  (seinen  Vater  entmannenden)  Kronos  sich  dem 
Westen   zu,   während   im   Osten  El   (Bei  oder  Belitan)   oder   Kronosft) 


trischen  Könige.  Pandosia  im  cpirotischen  Thesprotien,  war  Ton  den  Cassopaei  bewohnt, 
die  (mit  Cassope  als  Hauptstadt)  ia  Dörfern  (nacn  Scylaz)  lebten.  N^ch  Strabo  wohnten 
die  Cassopäer  vom  ceraunischcn  Gebirge  bis  zum  ambraciBchea  Busen  (als  Thesnroter). 
Die  thessaliscben  Eroberer  kamen  aus  Tbesprotia,  und  wegen  der  Aufnahme  des  Theseus 
(aus  dem  Geschlecht  der  Pandioniden)  erhielten  besonders  die  Tbessalicr  Gastfreundschaft 
in  Athen. 

*)  Im  Rufe  hoher  Weisheit  stand  bei  den  Galen  das  Rothland  oder  Ruad-iat,  wohin 
Lugad,  König  von  Gaalag,  aaBZ(9g,  um  dort  seinen  Tod  zu  finden  (1257  a.  d.).  Der  hebräische 
Name  der  Insel  Aradus  hat  sich  in  Arwad  (Ruwad  oder  Ruad)  erhalten  (s.  Knobel).  Die 
Assyrer  oder  Rutennu  huldigten  (1280  a.  d.)  den  rothen  Egyptern  unter  Rhamscs,  die 
Rugier  am  Baltic  ib.  Tac)  hiessen  PovrCxktiot  (b.  Ptol.),  die  Rnteni  Povirivot  oder'Povmyoi 
wohnen  in  Gallia  Aquitania,  Turnus,  König  der  Rutuli,  herrschte  in  Ardea,  und  die  Rhodier 
gründeten  Rhoda  oder^Rosas  an  der  Kaste  der  Indigetae  (in  Hisp.  Tarr.),  während  die 
'Püig  (Rus  der  Araber)  oder  Rnzzi  (Ruthi)  Yon  Rucsar  (Ras  oder  Lauf),  als  OQn^Zzat  (Reiss- 
läufer) in  Byzaus  erklärt  werden. 

**)  Den  TtXztyiCi  Söhnen  des  Meere's  (nach  Clem.),  wie  den  Igneten  (nach  Simmias), 
zu  denen  Ghalkon  gehörte,  wurden  (nach  Eustath.)  Schwimmhäute  statt  der  Fflsse  beige- 
legt   St^iyota  war  Mutter  des  Ogyges  (Phot). 

***)  Haec  est  genesis  seiics:  Jupiter  Epaphus,  Beins  priscns,  Agenor,  Phoenix,  Beins 
minor,  qui  et  Methrcs  (Servius).  Apion  hörte  von  den  ägyptischen  Priestern,  dass  Moses 
das  Gebet  nach  Osten  richten  Hess,  wohin  Heliopolis  lag,  und  statt  der  Obelisken  Säulen 
(dyri  di  oßtluy  (cxnai  xlovn^)  aufstellte,  unter  denen  sich  das  Bild  von  einem  Kahn  befand, 
auf  den  der  ScÜatten  der  Säiüenspitze  fiel,  um  anzudeuten,  dass  der,  welcher  in  dem  Aether 
ist,  die  Sonne  auf  ihrer  Bahn  (roV  ^go^üy'BUov)  immer  mitbegleite.  Der  von  seineu 
Töchtern  in  der  Schlacht  begleitete  Amenhotep  IV.  (Sohn  der  blonden  Ta^)  fOhrte  die 
Verehrung  des  Sonnendiscus  (Aten)  ein,  der  Horus  (Har-em-hebi)  deu  alten  Zustand  wieder^ 
herstellt  und  dann  mit  Rhamses  1.  (Enkel  des  Ai)  die  XIX.  Dynastie  (1462  a.  d.)  beginnt, 
in  der  Seti  I.  den  Rutennu  bekämpft,  Flotten  auf  dem  rothen  Meer  nach  Pnnt  und  Temen 
sendend. 

t)  Von  den  drei  Atlas  (b.  Servius),  als  Maurus,  Italus  und  Arcadicus,  residirte  der 
letztere  zu  Kyllene  im  KawtuciQp  oqo^  des  spätem  Arcadien,  sowie  zu  Poloson  bei  Tanagra 
in  Böotien  (den  Himmel  beobachtend).  Vor  der  Tyrannei  des  Zeus  flQchtete  (nach  Clericos) 
Prometheus  nach  Kolchis,   Atlas  nach  Afrika,  aber  die  Atlantiden  wurden  (nach  Kann- 

S'iesser)  die  StammmOtter  der  älteren  berahmtesten  und  mächtigsten  Familien  im  PelopoBnes, 
öotien,  Phokis,  auf  den  Inseln  von  Kleinasien,  durch  Eurypelos  auch  in  Afrika. 

ft)  Ztvi  Kai  Xgoyof  tl^  dt$  xal  XMy  ^y,  XBoyln  dk  Sy^iia  iyiytto  Pf  intißi  dvtj 
Zivt  yiqag  Mot  (Pherec^d.)  Tit^yat  /»oi^iov;  (Eurip.).  *Slg  «fl  ro  nSy  UntJy^  Ovottytii  ?< 
Mal  X&oyto(  iyo/uaCttat  o  Ztv^  (AristoU).  Zttif  X9cy$o^  dicitnr  6  ilUvfmy  aive  'Am.  Der 
(von  den  &tol)  yahu^  genannte  Vogel  heisst  (bei  den  a»^(()  xiutydit  (nach  dem  Scholiatt). 
Lacerta  quam  ni  Sepa  alii  Chalcidem  vocant  (Plin.).  Ttys^  it  Xahu&Oe  ^«t  $ü^^yat 
dM  Ti  /aAvov^flQf  nQmtoy  naQ*  atltolf  4^&^ym  (Steph.  Bys ).  /«ibcAlK  Jmtmyatwf  dkebaatnr 
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(Satornus)  verehrt  wurde.  Phoenizier  und  Garthager,  bemerkt  Glitarch, 
verehren  am  Meisten  den  Saturn.  Kronos  musste  später,  nach  Westen 
fliehend,  dem  Atlas  folgen,  während  eine  neue  Era  mit  dem  Zeus  Peloros 
oder  Pelasger  begann  und  dann  die  unter  die  Söhne  des  Deucalion  später 
vorwiegenden  Dorier  zugleich  ihre  nordischen  Sagen  zur  Oeltung  brachten, 
die  aus  laconischei:  Verbindung  mit  Kreta,  an  den  dortigen  Zeus  anknüpften 
und  auf  ihn  die  Bekämpfung  der  Titanen  übertrugen.  So  bedenklich  es  ist 
eine  unbekannte  Grösse,  für  die  sich  keine  deutliche  Auffassung  erlangen 
lässt  und  die  selbst  schUesslich  auf  das  von  der  Geologie  noch  nicht  ge- 
klärte Gebiet  früher  Erdveränderung  sich  verlieren  müsste,  einzuführen,  so 
deutet  doch  die  von  den  Atiantidon  in  der  ältesten  Geschichte  Griechen- 
land*8  gespielte  Rolle  auf  westliche  Cultursitze,  die  eine  Beziehung  zu  der 
sechstausendjährigen  Civilisation  der  Turdetauer,  sowie  zu  den  Sagen  von 
tritonischen  Seegestaden  haben  würde,  und  sich  weiter  mit  den  atlantisch- 
amerikanischen Sprachandeutungen  der  Basken  verkuüpfbar  wäre.  Das 
Vorschieben  der  chaldäischen  Gultur  bis  zu  den  chalkidischen  Gründungen, 
lockte  die  auf  Rhodos  ansässigen  Telchincn  der  westlichen  Seefahrer  dort^ 
hin,  welche  später  als  Heliaden  selbst  den  Platz  der  Einheimischen  an- 
nahmen, mit  denen  sie  früher  gehandelt. 

Aeneas  durch  Anchises*)  von  Gapjs**)  stammend  herrschte  in  DardaQus, 
wie  Teucris  der  Teuerer  unter  Teucrus  von  Dardanus  genannt  war,  Gross- 
vater (durch  Erichthonius)  des  die  Gegend  Troja  nennenden  Tros,  Vater  des 
IIus,  der  an  dem  durch  eine  buntscheckige  Kuh  bezeichneten  Ate-Hügel  (in 
Phrjgien)  Ilium  giündete,  die  von  Herakles  zerstörte  Pergamum  (Burg)  oder  in 
Palladium,  die  Apollo  und  Poseidon  für  Laomedon  befestigt  hatten,  Vater 
des  Podarces,  der  (als  Gründer  der  neuen  Stadt  in  Mysien)  Priamus  genannt 
wurde.  Zu  Pergamom  am  Kaikos  (in  Teuthrania)  wurde  dem  Telephos 
(und  ebenso  seinem  Gegner  Achill)  geopfert  (s.  Paus.),  ein  durch  die  Tele* 
bäer  nach  Thule  führender  Name.  Zeus  (Peloros),  dem  zum  Baalstempel 
herabsteigenden  Herrgott  der  Babylonier  cutsprechend,  zeugt  mit  Danae, 
Enkelin  des  Abas,  (der  das  die  tributpflichtigen  Völker  an  ihre  Pflicht 
erinnernde  Schild  ^^^)  seines  Gross vater's  Danaus  trug)  den  Perseus  und  mit 


ft{  &tQa7tiiytttf  famulac,  ut  Eustath.  refert  <Po(ytxt^  ttai  JSvQOt  toy  Koovoy  "HA  nai  B^X  xai 
BtüXad'iy  inovofioCovct  (Photius).  Rbadamanthjs  war  Beisitzer  in  der  Burg  des  Kronos 
(Kgoyov  jvQatg  auf  den  Makai'en),  sowie  die  am  höchsten  thronende  Rhea.  Die  auf  Bergen 
und  Anhöhen  gelegenen  Schlösser  waren  dem  Kronos  heilig,  dem  Erbauer  der  itQa  noXts. 
In  den  phoenizischen  Kosmogonien  wird  Kronos  (Ghronos)  als  anfangslose  Zeit  gefasst 
oder  (bei  den  Orpbikern)  Xgoyov  narn^  (s.  Movers)  Die  Karthager  pflegten  aus  heiliger 
Scheu  den  Saturn  nur  als  Greis  (senex)  zu  bezeichnen  (nach  August.).  Die  Sidouier 
stellten  die  Zeit  (jQ^yoy)  Allem  voran.  Aus  Aether,  als  dem  Ersten,  und  der  Luft  ging 
Ovkiüfiog  oder  Atoty  (b.  Mochus)  hervor  (s.  Damascius),  und  aus  diesen  Chusor  der  das 
Weltei  in  Himmel  und  Erde  theilt.  Die  zweite  Trias  bildet  bei  den  Phoeniziera  mit  Illin 
(dem  Oberen)  und  Aos  (oder  dem  LicLtwesen  Jao)  Anos  (das  Untere),  wie  Anu  bei  den 
Babyloniern  den  Pluto  darstellt 

*)  Nach  Klausen  entspricht  Anchises  dem  Butas,  der  mit  Aphrodite  den  Eryx  zeugt. 
Von  Teucer's  Sohn  Ajax  war  der  Tempel  des  Zeus  im  cilicischen  Olbia  gestiftet,  wo  die 
Priester  meistens  Teucer  oder  Ajax  heissen.  Teucer  ein  Halbbruder  des  Ajax  (Sohn  des 
Telamon). 

**)  Capeete  sind  finnische  Kobolde,  die  den  Mond  bei  Finsternisse  angreifen  und 
von  Zauberern  benutzt  werden.  Bali,  König  der  Kapi  oder  Affen,  hiess  der  Haarige, 
Mond  und  Sonne  werden  von  Hanuman  geraubt,  Agni  heisst  Kapilas  (der  Schwarzanllitzige) 
und  die  Wunderkuh  Kapila  wurde  Mahn  (Tödte  nicht)  genannt.  Kabupya,  der  Name  des 
Kambyses  auf  den  Keilschriften  (Kavaus  im  Zend)  hat  aus  sich  Kabus  und  Kavns  (Kaus) 
entstehen  lassen.  The  Georgians  cven  to  the  present  day,  name  the  hero  of  romance 
KapuB.  Die  zu  Zauberer  degradirten  Priester  des  ceylonischen  Alterthum's  heissen  Kapa^ 
BomuB  benennt  Capua  von  seinem  Urgrosevater  Capys  (Dion.)}  ^no  Kanvog  tov  T^it^ov 
(Hecat). 

*^)  Dai  römijiche  Andle.    Sunt  autem  Salli  Martis  et  HerculiS;  quoniam  Chaldaei 

5» 
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der  von  Atlas  stammonden  Electra  den  Dardanas,  im  Lande  des  Tencros 
(Sohn  der  Idäa)  Dardania  gründend,  (Bruder  des  Aetion  und  des  von  der 
Himera  geborenen  Jasion),  wo  sein  durch  Assaracus  (Vater  des  Gapjs)  fort- 
gesetzte Geschlecht  sich  seit  der  Vermählung  des  Anchises  mit  Urania 
(Aphrodite)  dem  Dienst  der  idäischen  Mutter  ergab,  während  Zeus  den 
Oanymed*)  zu  sich  hinwegnahm,  llus  (der  dritte  Sohn. des  Tros)  erhielt 
in  dem  (unter  Leitung  einer  Kuh)  auf  phrygischen  Boden  gegründeten  Ilium 
das  Palladium  der,  durch  Vermittlung  der  (auch  in  Attika  weilenden  und 
dort  die  Schlacht  mit  Theseus  durch  friedlichen  Vertrag  endenden)  Amazonen 
(mit  afrikanischer  Aegis)  vom  Tritonsee  nach  dem  Pontua  gebrachten  Pallas 
(Athene)^  die  auch  bei  den  Heneti  des  benachbarten  Papblagonien's  Ver- 
ehrung empfangen  mochte  und  desshalb  ihre  Priesterschaft  in  dem  Hause 
des  späteren  Führer  Antenor  erhielt.  Auf  diese  Stadt  zog  Laomedon  den 
Zorn  nicht  nur  des  Apollo,  eines  rhodisch-rutenischen  Abelios  oder  assyri- 
schen BaaP*)-Helios,  (der  eine  Zeitlang  nach  Norden  verdrängt,  später  von 
den  dortigen  Hyperboräern  durch  dorische  Vermittlung  zurückkam),  sondern 
auch  des  Poseidon   herab    (des  aus  phönizischen  Seefahrten  a'ich  in  der 

Shönizisch  tingirten  Vorzeit  angesehenen  Gotte's),  und  dieser  sandte  zur 
lache  das  von  Herakles  erlegte  Secthier.  Ein  neuer  Frevel  führt  die  Zer- 
störung der  Stadt  durch  Herakles  selbst  herbei,  und  dann  tritt  Podarkes 
als  Priamus  auf,  also  wahrscheinlich  als  erster  König  einer  neuen  Gründung 
unter  dem  assyrischen  Schutze  des  Teuthames.  In  dieses  neue  Troja  oder 
Pergamum  hatte  man  zwar  das  Palladium  mit  hinübergenommen,  aber  Priamus 
war  mit  den  Amazonen  (die  indess  später  Penthesileia  zu  Hülfe  geschickt 
haben  sollen)  in  seinem  Bündniss  mit  den  Phrygiern  zerfallen,  und  die 
jungfräuliche  Göttin  zürnte  ausserdem  der  Einflihrung  des  argiastischen 
Dienstes  von  Ida  durch  die  Verbindung  mit  Dardania.  Zeus,  der  alte  Stamm- 
herr, bewahrt  den  Troern  seine,  obwohl  nicht  ungetheilte  Gunst,  Apollo 
dagegen,  der  assyrische  Sonnengott,  schützt  mit  »einer  vollen  Macht,  als 
völlig  versöhnt,  dagegen  durchaus  feindlich  den  Griechen,  die  erst  nach  der 
dorischen  Wanderung  mit  ihm  vertraut  wurden.  Poseidon  steht  damals  noch 
in  ungetheilter  Achtung  bei  den  Griechen  (die  ihn  später  an  verschiedenen 
Orten  gegen  jüngere  Götter  zurücksetzen)  und  begünstigte  noch  Aencas  in 
Dardania  aus  alter  Anhänglichkeit.  „Venus  zieht  an  den  Anagogien  von 
Eryx  nach  Libyen  und  kehrt  an  den  Katagogien  von  dorther  zurück,  die 
Phoker  in  der  Sage  bei  Thucydides  kommen  von  Libyen  zu  den  Elymem, 
die  Siculer  selbst  sollen  Clupea  (unter  dem  Namen  Aspis  von  Agathokles 
gegründet)  und  Veneria  erbaut  und  den  Dienst  der  erycinischen  Venus  dahin 
verpflanzt  haben''  (s.  Klausen).  „Auch  mythisch  wird  die  Nordküste  von 
Libyen  mit  Achaern  und  Troern  besetzt,  Orte  in  Aegypten  mit  Helena, 
Menelaos  und  Kriegern  des  Peleus,  in  Cyrenaica  mit  Thessalern,  an  der 
Syrte  mit  Ödysseus,  den  Diomedes  lässt  Juba  in  Libyen  ein  Liebesabentener 
bestehen.  Ebenso  wird  an  einem  Zufluss  des  Nil  der  troische  Name  ge- 
heftet, Antenoriden  mit  troischer  Bosszncht  werden  in  Cyrenaica  nachge- 
wiesen, die  Maxyer  westlich  vom  Triton  aus  Troja  (b.  Herod.)  hergeleitet." 
Jacchus  oder  Janus  entsprach  dem  Apollo,  wie  Jana  oder  Diana  (s. 
Macrob.),    als  Phoebus  und  rhoebe.     Diana  hiess   Tanath***)  oder  Alath 


Btellam  Mantis  Herculem  dicunt,  quos  Yarro  sequitor  (Servias).  Salios  Herculi  astignat 
(MacrobiuB).  Chaldaei  qaoque  stellam  HercuHs  TOcaLt,  qaam  reliqui  omnes  Martis  appellant. 
*)  Henoch  CByuz)  oder  Enos,  den  Rosenmüller  mit  Annacus  identificirt,  wurde 
lebend  in  den  Himmel  entrflckt  (dem  Tod  entronnen)  und  Zeus  hiess  Zen,  als  Urheber 
des  Leben's  (s.  Diodor). 

**)  BiXa,  iXiog  xal  avyi  auf  Greta  (Hesychios). 

**^)  In  Egypt  Anaitii  was  worshipped  as  Anat  or  Anta,  the  Goddess  of  War,  armed 
wiih  a  spear  and  shield,  and  raising  a  pole-axe  in  the  act  of  striking  ( Wilkinsoa).   Tanat 
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sitze  wohnten,  bildeten  nach  Yermischnng  mit  den  Persern  die  Nnmidier 
(herum wandernden  Leben's),  während  die  dem  Mittelmeere  nähern  Libyer 
nach  Vermischung  mit  Mediern  und  Armenier,  den  Namen  der  Meder  in 
Mauren  verwandelte.  Ausgewanderte  Numidier,  die  sich  in  der  Nähe  Gar- 
thago's  (in  Numidien)  niederliessen ,  verbanden  sich  mit  den  Mauren,  um 
die  benachbarten  Völker,  besonders  die  Libyer  (weniger  kriegerisch,  ah  die 
Getuler*))  zu  unterwerfen.  Nachdem  die  meisten  Länder  von  den  Numi- 
diern  unterjocht  waren,  gründeten  die  Phönizier  ihre  Golonien  (Sallust). 
Von  Ibn  Said  (XIII.  Jahrhdt.)  und  Marmol  (XVI.  Jahrhdt.)  wird  das  Land 
der  Getuler  (Ooutzoula  oder  Gou^zoula)  oder  Oozoulö  in  dem  Süden  der 
Provinz  von  Marocco  gesetzt.  Juba  II.,  Sohn  Juba  L,  der  Sulla  gegen 
Marius  unterstützte,  stellte  die  Residenz  Jol  wieder  her.  Als  ein  arabischer 
Häuptling  aus  dem  Lande  Sous  in  Krieg  mit  den  Ou&zoula  gericth,  rief  er 
den  arabischen  Stamm  Beni-Mokhtar,  der  in  MolouiTa  wohnt,  zu  Hülfe 
(XIII.  Jahrhdt.)  und  dieser  incorporirte  die  besiegten  Ouözoula  (Ibn  Khal- 
doun).  Die  Djoddala  (Oodala)  an  der  Küste  der  Wüste  sind  ein  Zweig  der 
Guezoula.  Die  Djodalah  waren  als  die  zahlreichsten  der  Berberstämme 
genannt  (Quatremöre).  Nach  Bekri  (1068  p.  d.)  setzten  sich  (unter  den 
ersten  Kalifen  der  Ommayaden)  Araber  (aus  dem  Maghreb)  im  Königreiche 
Ghana  fest  (am  oberen  Laufe  des  Sudanflusse's ).  G'est  aussi  par  cette 
ronte  de  Touest  que  se  fit  la  grande  irruption  musulmane  (965  p.  d.),  qui 
acheva  de  r^pandre  et  de  consolider  la  religion  de  Mahomet  parmi  les 
Noirs**)  de  1  Afrique  centrale  (Vivien  de  St.  Martin).    Ueber  Linx  hinaus. 


Satrae  oder  freien  Thraciern  gehörigen)  Bnoaot  (Bessi^  ein  Orakel  des  Dionysos.  Uscudama 
war  die  Hauptstadt  der  Bessi  (mit  den  Diobessi),  die  besonders  unter  den  (als  Xi^axai  oder 
Räubern  bekannten)  Thraciern  ^efarchtet  waren.  Mesech  ist  (b.  Mos.  Chor.)  Stammvater 
der  Massageten  und  Scythen.  Die  Scythen  zerfielen  in  Massageten  oder  Sueben  (Anchetcn), 
Gaddusier  (Catiarier)  oder  Chasen  und  Saken  oder  Sasonen  (s.  Heffter).  Nachdem  Odin 
(115  a.  d.)  die  Sueven,  Sachsen  und  Chatten  in  Deutschland  angesiedelt,  zog  er  (nach  den 
Xnglingasaga)  nach  Norden,  von  wo  die  südlich  wandernden  Ciinbern  und  Teutonen  (durch 
diese  scythischen  Eindringlinge)  verdrängt  wnrden.  Der  Aeacide  Tencer  gründete  die 
Stadt  Salamis  auf  Cyprus  (mit  Grab).  Salamis  (Sdras  oder  Pityussa)  hiess  Cydneia  von 
dem  Scher  Cychrens,  der  von  Dodona  nach  Athen  kam  (Sohn  der  Salamis,  Tochter  des 
Arsopus).  Der  Telamonier  Aiax  residirte  in  Salamis.  Salaniana,  Stadt  in  Gallaecia. 
Salapia,  Stadt  in  Aoulia,  von  den  Rhodiern  unter  Elpias  gegrandet  (oder  von  Diomedes). 
Salasia,  Stadt  der  Oretani  in  Hisp.  Tarr.  Salaria,  Stadt  der  Bastitam  in  Hisp.  Tarr.  Der 
gallische  Stamm  der  Salassi  in  den  Alpen  grenzte  an  den  ligurischen  Stamm  der  Taurini. 
Salatarac  (Stamm  der  Bactrier)  am  Oxus.  Salassii  in  Mauretanien.  Saiathus,  Fliiss  in 
Africa.  Salavris,  Stadt  in  Hisp.  Salda,  Stadt  in  Pannonien,  Saldae  in  Maisritan,  Saldapa 
in  Mösien.  Säle,  Stadt  in  Thracien  (als  Colonic  aus  Samothrace).  Salem  oder  Jerusalem. 
Saleni,  Stamm  in  Cantabrien.  Salduba  lag  am  Fluss  Saldaba  in  Hisp.  Baet  (der  Turduli). 
Die  Salentini  in  Sfld-Italien  gehörten  zu  den  Japygiern  und  Messapitrn.  Von  den  Mnnzen 
der  Sacae-Fflrsten  (barbarischer  Herkunft)  enthalten  die  des  Hermaeus,  Mayes,  Azes, 
Palirisns  u.  s.  w.  lesbare  Buchstaben  des  Griechischen,  während  die  parthischen  Könige 
Yononos,  ündophernes  u.  s.  w.  später  das  Griechische  ohne  Yerständniss  verwandten  (s. 
Yaux).  Zu  den  Sacae- Fürsten  Kamen  aus  Kabul  die  Indoskythen,  von  denen  (Ende 
I.  Jhdts.  p.  d.)  Kadphises  und  Kanerkes  griechische  Legenden  auf  den  Münzen  bewahrten 
(neben  indischen  Worten).  Die  Sassaniden  dehnten  ihre  Herrschaft  Aber  Bactrien  (bis 
zum  Indus)  aus  und  dann  folgten  die  Mohamedaner.  Bactra  (xa  Btixt^a  oder  BaKxqa 
BaaiSutoy)  hiess  (bei  den  Orientalen)  Omm'-ul-be!ad  (Mutter  der  Städte).  Huic  (Malcho) 
Mago  Imperator  successit,  cujus  iouustria  et  ojpes  Carthaginiensium,  et  imperii  fines,  et 
beJlicae  gloriae  laudes  creverunt  (Justin).  Als  ööttin  der  Elemente  wurde  Tanith  (Vesta) 
von  den  CarUiagern  verehrt,  mit  obscönen  Ceremonien  (besonders  in  Sicca  Veneria).  Arae 
Philaenorum  auf  der  Grenze  von  Cyrcne  im  Carthagiscben  Gebiet. 

*}  La  tribu  zouave  des  Beni-Guechtoula  a  transport^  le  nom  et  la  race  des  G^tules 
au  pied  du  Djurjura  (Vivien  de  St  Martin).  Toutes  les  branches  de  la  famille  herbere 
entre  le  Nil  et  TOcean  ailantique,  se  rattachent  ä  denx  souches  principales,  l'une  ä  Tonest 
issue  de  Bernds,  Tautre  ä  Test,  issue  de  Madghis  (Abter).  Die  Lewata  waren  die  Vor- 
nehmsten der  Botr  (b.  Hiempsal).  Hiempsal,  Sohn  des  Mia^sa.  wurde  von  Jugnrtha  getödtet 
**)  Die  Melanogetulen  leben  (nach  Ptolomäos)  zwiscnen  dem  Berg  Sagapola  und 
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alten  König  der  Teuerer  in  Troas,  während  Dardanns  (dessen  Bruder  Jasion 
vom  Blitz  erschlagen  wurde)  korybantisehen  Eabirendienst  der  Gybele  aus 
Samothrake  unter  den  Dardanern  Troja*s  einführte.  Auch  in  Qriechenland 
hatten  die  mit  den  Ableitungen  der  Aesir  oder  Äsen  verknüpften  Traditionen 
sich  eine  Zeitlang  einem  mächtigeren  Bivalen  das  Feld  zu  räumen  gehabt, 
und  der  von  Asia  dem  Japetos  geborene  Prometheus  (Bruder  des  Epimethous 
und  des  Atlas)  musste  die  Strafe  des  Zeus  dulden,  bis  er  durch  Herakles 
den  Sohn  seines  Feinde's,  befreit  wurde.  Dann  trat  eine  Vermittlung  der 
beiden  Cultusrichtungen  ein,  und  Zeus,  der  zur  Zeit  des  trojanischen  Krieges 
seine  Gunst  noch  zwischen  beiden  Heeren  theilt,  wurde  willig  als  der  höchste 
Gott  des  neuen  Hellenenthums  anerkannt,  und  adoptirte  zugleich  Athene 
mit  ihren  in  die  Gespielin  Pallas*)  verwandelten  Gegner  Pallas  (aus  Zeus 
Belus)  identificirt,  als  seine  liebste  Tochter.  Die  Auswanderung  des  Danaus ^) 
fand  nach  dem  Exodus  der  Juden  statt,  und  die  Orientalen  zählen  unter  den 
vier  der  Seeligkeit  theilhaft  gewordenen  Frauen  auch  Asiah,  die  wegen 
ihrer  Begünstigung  der  Juden  gemarterte  Gattin  Pharaoh's. 

Unter  den  Nachkommen  Hulagu's  lös'te  sich  das  persische  Reich  auf 
in  die  Dynastien  der  Serbedare  von  Chorassan  (Sebzewar),  die  durch 
Dervische  und  Sufis  gestiftet,  in  die  der  Tschobane  von  Aderbeijan  und  die 
Uchane  (Gelatr)  in  Bagdad  und  Irak,  die  Indschu  in  Schiraz  und  Pars,  die 
Kart  in  Herat,  die  Mazaffar  in  Stebankareh  (im  südlichen  Chorassan),  alle 
von  unbestimmter  Nationalität,  entweder  im  Widerstreit  mongolischer  Eroberer 
und  arischer  Unterthanen,  oder  durch  den  Einfluss  semitisch  entsprungener 
Religionssecten  begründet. 

Vor  Ankunft  des  Herkules***)  wurde  Afrika  von  den  Getulern  und 
Libyern  im  wilden  Zustande  bewohnt,  die  Getuler,  die  südlich  von  dem  Sonnen- 


heirathete  Batea,  Tochter  des  Teueres,  oder  (nach  Kephalon)  Arisbe,  Tochter  des  Kreter's 
Teucros.  Bath-kol  (Tochter  der  Stimme)  ist  das  Echo.  Kallinos  Iftsst  die  Teuerer  von 
den  Kretern  stammen.  Nach  Servius  war  Pergamus  anf  Kreta  von  troischen  Gefangenen 
erbaut  Zu  Xenophon's  Zeit  herrschten  die  Forsten  Mania  in  Skepsis  (in  Mysia),  deren 
Bewohner  sich  im  Besondern  als  Dardaner  bezeichneten.  Dardanns  war  arkadischer 
Dftmon.  Nach  Servias  kam  Dardanns  ans  Arkadion  nach  Phrvgien.  Dardanas  a  Tyrrhena 
Coriti  patris  sede  profectus  et  bis  Arunti  ortns  in  agris,  laeas  Phrygiae  penetravit  ad 
urbes  et  Dardaniam  condidit 

*)  Die  Paliken  sind  (b.  AeschyL)  Söhne  des  Zeus  und  der  Thalia  (Tochter  des 
Hephastos).  Palicos  nauticos  deos  Varro  appellat  Alii  dicunt  Jovem  hune  Palicum  propter 
Junonis  iracundiam  in  aquilam  commutasse  (Servius). 

**)  Mit  Electra,  Tochter  des  auf  dem  Gebirge  Kyllene  wohnenden  Atlas,  zeugte  Zeus 
den  Dardanos  (in  Pheneos).  Graeci  et  Varro  Humarum  Renim  Dardannm  non  ex  Itatia, 
sed  de  Arcadia  urbe  Pheneo  oriundum  dicunt  (Servius).  Tovg  ix  ^lytov  UQXadaf  xal  Tgmaf 
(Dion.).  'BmtQl  te  xai  ^lytarat,  clg  xai  Tgtatxoy  r»  inifiuno.  Auf  dem  Berge  Kyllene 
war  Hermes  geboren  (Virgil). 

**^)  Ausserhalb  der  Säulen  des  Herkules  handelten  die  Karchedonier  in  hinselegten 
Waaren  fflr  das  Gold  der  Eingeborenen,  die  nach  dem  Landen  durch  Rauch  herbeigerufen 
(Herodot).  Die  Libyer  im  Norden,  die  Aethioper  im  Süden  sind  Eingeborene,  die  Phoenieier 
und  Hellenen  Ankömmlinge  in  Lybien.  Die  verknechteten  Bark&er  wurden  von  den  Persern 
in  Barka  (in  Baktrien)  angesiedelt.  Die  Römer  schenkten  die  Bibliotheken  Cartbago's  den 
numidischen  Forsten,  und  die  BQcher  des  Ma^o  ober  den  Ackerbau  (als  nfitslich)  ftt 
Uebersetznng  bewahrend  (s.  Plinius).  Nach  der  Grflndung  von  Byrsa  (mit  Hälfe  der  ftltern 
Golonie  ütica)  tödtete  sich  Dido,  als  von  den  libyschen  Forsten  Hiarbas  zur  Ehe  begdirt. 
Cartha(;o  (Bozra  oder  Origo)  wurde  von  frischen  Colonisten  (anter  Ezorus,  Azorus  oder 
Zorns  m  Carchedon)  gegründet  Die  Tyrier  weigerten  sich  Cambyses  gegen  Carthago  la 
stfltzen.  Von  Alexander  belagert,  dachten  die  Tyrier  nach  Carthagos  zu  flochten.  Die 
Colonien  der  ürbes  Metagonitae  in  Mauretanien  und  Numidien  waren  phönizischen  and 
cartha^schen  ürsprung's.  Malchus  (VI.  Jahrbdt  a.  d.)  erobert  in  Sicilien,  Hasdrubal  in 
Sardinien.  Die  Juno  verehrenden  Falerii  (in  Etmskien)  waren  (nach  Dionysios)  eine  argi- 
Tische  Golonie.  Neben  Janas  Quadrifons  ( viergesichtig )  wurden  von  den  (von  Haliieas, 
Sohn  des  Agamemnon,  herbeigeführten)  Falisci  oder  Fllerii  die  bewaffnete  Jnno  Caritit 
oder  QairitiB  (wie  bei  den  Sabinem)  verehrt    Nach  Herodot  £and  sich  bei  den  (in  den 
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sitze  wohnten,  bildeten  nach  Yermischang  mit  den  Persern  die  Numidier 
(herum wandernden  Lcben's),  während  die  dem  Mittelmeere  nähern  Libyer 
nach  Vermischung  mit  Mediern  und  Armenier,  den  Namen  der  Meder  in 
Mauren  verwandelte.  Ausgewanderte  Numidier,  die  sich  in  der  Nähe  Car- 
thago's  (in  Numidien)  niederliessen ,  verbanden  sich  mit  den  Mauren,  um 
die  benachbarten  Völker,  besonders  die  Libyer  (weniger  kriegerisch,  ah  die 
Getuler^))  zu  unterwerfen.  Nachdem  die  meisten  Länder  von  den  Numi- 
diern  unterjocht  waren,  gründeten  die  Phönizier  ihre  Colonien  (Sallust). 
Von  Ibn  Said  (XIIL  Jahrhdt.)  und  Marmol  (XVL  Jahrhdt.)  wird  das  Land 
der  Getuler  (Goutzoula  oder  Gou^zoula)  oder  Gozoulö  in  dem  Süden  der 
Provinz  von  Marocco  gesetzt.  Juba  II.,  Sohn  Juba  L,  der  Sulla  gegen 
Marina  unterstützte,  stellte  die  Residenz  Jol  wieder  her.  Als  ein  arabischer 
Häuptling  aus  dem  Lande  Sous  in  Krieg  mit  den  Gu&zoula  gericth,  rief  er 
den  arabischen  Stamm  Beni-Mokhtar,  der  in  Molouta  wohnt,  zu  Hülfe 
(Xin.  Jahrhdt.)  und  dieser  incorporirte  die  besiegten  Guezoula  (Ibn  Khal- 
doun).  Die  Djoddala  (Godala)  an  der  Küste  der  Wüste  sind  ein  Zweig  der 
Guezoula.  Die  Djodalah  waren  als  die  zahlreichsten  der  Berberstämme 
genannt  (QuatremSre).  Nach  Bekri  (1068  p.  d.)  setzten  sich  (unter  den 
ersten  Kalifen  der  Ommayaden)  Araber  (aus  dem  Maghreb)  im  Königreiche 
Ghana  fest  (am  oberen  Laufe  des  Sudanflusse's ).  G'est  aussi  par  cette 
route  de  Tonest  qne  se  fit  la  grande  irruption  musulmane  (965  p.  d.),  qui 
acheva  de  r^pandre  et  de  consolider  la  religion  de  Mahomet  parmi  les 
Noirs**)  de  1  Afrique  centrale  (Vivien  de  St.  Martin).    Uebcr  Linx  hinaus, 


Satrae  oder  freien  Thraciern  gehörigen)  Bfidaot  (Bessi)  ein  Orakel  des  Dionysos.  Uscndama 
war  die  Hauptstadt  der  Bessi  (mit  den  Diobessi),  die  besonders  unter  den  (als  knaiai  oder 
Räubern  bekannten)  Thraciern  ^efarchtet  waren.  Mesech  ist  (b.  Mos.  Chor.)  Stammvater 
der  Massageten  und  Scythen.  Die  Scythen  zerfielen  in  Massageten  oder  Saeben  (Anchetcn), 
Caddusier  (Catiarier)  oder  Ghasen  und  Saken  oder  Sasonen  (s.  Hcffter).  Nachdem  Odin 
(115  a.  d.)  die  Sueven,  Sachsen  und  Chatten  in  Deutschland  angesiedelt,  zog  er  (nach  den 
Ingliogasaga)  nach  Norden,  von  wo  die  südlich  wandernden  Cixnberü  und  Teutonen  (durch 
diese  scythischen  Eindringlinge)  verdrängt  wurden.  Der  Acacide  Teucer  gründete  die 
Stadt  Salamis  auf  Cyprus  (mit  Grab).  Salamis  (Sciras  oder  Pityussa)  hiess  Cydoeia  von 
dem  Seher  Cychreus,  der  von  Dodona  nach  Athen  kam  (Sohn  der  Salamis,  Tochter  des 
Acsopus).  Der  Telamonier  Aiax  residirte  in  Salamis.  Salaniana,  Stadt  in  Gallaecia. 
Salapia,  Stadt  in  Anulia,  von  den  Rhodiern  unter  Elpias  gegründet  (oder  von  Diomedes). 
Saiasia,  Stadt  der  Oretani  in  Hisp.  Tarr.  Salaria,  Stadt  der  Bastitam  in  Hisp.  Tarr.  Der 
gallische  Stamm  der  Salassi  in  den  Alpen  grenzte  an  den  ligurischen  Stamm  der  Taarini. 
Salatarae  (Stamm  der  Bactrier)  am  Oxus.  Salassii  in  Mauretanien.  Salathus,  Fluss  in 
Africa.  Salavris,  Stadt  in  Hisp.  Salda,  Stadt  in  Pannonien,  Saldae  in  Maisritan,  Saldapa 
in  Mösien.  Säle,  Stadt  in  Thracien  (als  Colonie  aus  Samotbrace).  Salem  oder  Jerusalem. 
Saleni,  Stamm  in  Cantabrien.  Salduba  lag  am  Fluss  Saldaba  in  Hisp.  Baet  (der  Turduli). 
Die  Salentini  in  Sfld-Italien  gehörten  zu  den  Japygiem  und  Messapiern.  Von  den  Münzen 
der  Sacae-Fflrsten  (barbarischer  Herkunft)  entbluten  die  des  Hermaeus,  Mayes,  Azes, 
Palirisus  u.  s.  w.  lesbare  Buchstaben  des  Griechischen,  während  die  parthischen  Könige 
Vononcs,  Ündophernes  u.  s.  w.  später  das  Griechische  ohne  Yerständniss  verwandten  (s. 
Yaux).  Zu  den  Sacae- Fürsten  Kamen  aus  Kabul  die  Indoskythen,  von  denen  (Ende 
I.  Jhdts.  p.  d.)  Kadphises  und  Kanerkes  griechische  Leeenden  auf  den  MUnzen  bewahrten 
(neben  indischen  Worten).  Die  Sassaniden  dehnten  ihre  Herrschaft  über  Bactrien  (bis 
zum  Indus)  aus  und  dann  folgten  die  Mohamedaner.  Bactra  (xn  Bdxtqa  oder  Bamqa 
BaoiXuoy)  hiess  (bei  den  Orientalen)  Omm'-ul-belad  (Mutter  der  Städte).  Huic  (Malcho) 
Ma^o  Imperator  successit,  cojus  industria  et  opes  Carthaginiensium,  et  imperii  fines,  et 
belhcae  gloriae  laudes  creverunt  (Justin).  Als  Uöttin  der  Elemente  wurde  Tauith  (Yesta) 
von  den  Carthagem  verehrt,  mit  obscönen  Ceremonien  (besonders  in  Sicca  Veneria).  Arae 
Philaenorum  auf  der  Grenze  von  Cyrcne  im  Carthagiscben  Gebiet. 

*)  La  tribu  zouave  des  Beni-Guechtonla  a  transport6  le  nom  et  la  race  des  G^tules 


nehmsten  der  Botr  (b.  Hiempsal).  Hiempsal,  Sohn  des  Miapsa.  wurde  von  Jugurtha  getödtet. 
**)  Die  Melanogetulen  leben  (nach  Ptolomftos)  zwischen  dem  Berg  Sagapola  und 
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ist  die  Küste  von  Nigriten^)  und  Pharusiern  bewohnt,  die  noch  zu  Maurusien 
(Mauretanien)  gehören  und  dann  kommen  die  westlichen  Ethiopen,  die  der 
mauritanische  König  Bogus  bekriegte  (Strabo).  Neben  den  Sinten  dehnen 
sich  die  Byzacler  bis  Carthago  aus  (Strabo).  Die  Sintan  wohnen  (nach 
Barth)  im  Wadi  Sofedjin.  In  der  berberischen  Stammliste  finden  sich  die 
Sint.  Nach  Mela  war  der  Sinus  Arabiens  auf  beiden  Seiten  von  Arabern 
bewohnt.  Accolae  Nili  a  Syene  non  Aethiopum  populi  sed  Arabum  sunt 
usque  Meroem  (nach  dem  jüngeren  Juba).    Von  den  Libyern  •*)  fuhren  be- 


Usarffafa.  Die  Bewohner  der  algerischen  und  maroccanischen  Sahara  sind  weit  dunkler 
als  die  Berber  der  Gebirge,  nicht  nur  in  Folge  des  Klima,  sondern  auch  wegen  der 
•Mischung  mit  schwarzen  Sklavinnen.  Les  Arabes  (dans  les  oasia  d'Ouargla,  de  Temagin 
et  de  Touggourt)  ont  la  peau  basan6e  comme  les  hommes  de  race  blanche,  qui  ont  sejoumd 
longtemps  dans  les  r^gions  m^ridionales,  tandisque  les  Rau&gha  proprement  dits,  ou  habi- 
taus  autochthones  ont  la  pcau  presque  aussi  noire  que  les  nägres  et  quelque  uns  des  traits 
de  la  race  noire.  Tontefois  ils  diff&rent  encore  essentiellement  des  peuples  ni^ritlcns 
et  dans  le  pays,  11  n*arrive  jamais,  de  les  confondre.  Ils  ne  caraet^risent  leur  teut  qua 
par  r^pith^te  de  Khomri,  qui  signi6e  brun.  La  population  autochthone  de  FOuad-Righ 
marque  la  transitiun  de  couleur  et  de  traits  entre  Ja  race  blanche  et  la  race  noire  (Garette). 
*)  Oberhalb  der  Leucaethiopen  setzt  Plinius  die  rthiopischen  Völker  (die  !Ni^tae, 
Gymnetes,  Pharusii,  Perorsi).  Napata,  Hauptstadt  des  von  Petronius  bek&mpfteu  Ethioper- 
Königes,  lag  am  Ber^e  Barkai.  Den  Nubei  gegenaber  wohnen  am  Nil  die  rtoembari  und 
Ptoemphanae,  die  einen  Hund  zum  Könige  haben  und  die  Befehle  desselben  aus  seinen 
Bewegungen  verstehen  (nach  Plinius).  Nach  den  Bari  hatte  der  Hunde  genannte  Stamm 
(der  sich  uicht  die  Yorderzähne  ausreisst)  Hundsköpfe  (Werner).  Die  Zindj  der  Araber 
oder  Azania  der  Griechen  {Ziyfnov  bei  Kosmos)  sind  die  El-Kbazam  der  Somali  (Zanguebar 
in  Zanzebar).  Julius  Maternus  wurde  vom  Könige  der  Garamanten  in  der  Expedition  gegen 
das  äthiopische  Land  Agisymba  unterstüzt  (Marin).  Septimius  Flaccus  marschirte  südlich 
vom  Land  der  Garamanten;  d'Anvüle  identificirt  die  Agisymba  mit  den  Zimbas  (am  See 
Maravi)  oder  Kazembe.  Das  Land  der  Agisymba  ist  die  Oasis  Asben  (nach  .Yivien  de  St. 
Martini.  Cosnios  sah  in  Azurn  (unter  der  Kegierung  des  Königes  Elesbaas)  zwei  Inschriften 
(nach  Salt),  von  denen  sich  die  eine  auf  Ptolomäos  Euergetes  bezog,  die  Andere  auf  einen 
einheimischen  Fürsten,  der  Eroberungen  im  Innern  und  an  der  arabischen  Kflste  gemacht 
hatte.    Nach  Juba  entspringt  der  Niger  ans  den  See  Nilis  (Plinius). 

**)  Bei  den  Gindanern  (in  Libyen)  trägt  jedes  Weib  viele  lederne  Knöchelbänder 
(fflr  jede  Begattung  zufügend).  Der  dem  Triton  gegebene  Dreifuss  des  Jason  f  später  bei 
deu  Euesperideii  gezeigt)  wurde  von  den  Libyern  verborgen,  weil  von  ihm  die  spätere 
Ansiedlung  griechischer  Städte  prophezeit  war.  Am  SabEhflgel  der  (der  Sonne  fluchenden) 
Ataranten  steht  der  kreisrunde  Berg  Atlas  (von  Atlanten  bewohnt),  dessen  Gipfel  sich  in 
die  Wolken  verliert,  als  Säule  des  Himmcl's.  Gleich  den  Aegyptem,  enthalten  sich  die 
Libyer  des  Kuhfleisch,  wie  auch  die  Frauen  der  Cyrenäer  (wegen  der  aegyptischen  Isis). 
Die  Weidevölker  der  Libyer  (am  Tritonsee)  brennen  die  Schläfen  der  Kinder  (mit  Wolle). 
Das  Festgesebrei  in  Heiligthümern  ist  von  den  Libyern  zu  den  Griechen  gekommen.  Auf 
der  Insel  Cyraunis  (bei  den  Gyzanten)  wird  aus  einem  See  Goldstaub  durch  Yogelfedem, 
die  mit  Pech  bestrichen  sind,  hervorgezogen,  wie  die  Karchedonier  (Karthager)  sagen 
(Herodot).  Das  cyrenaische  Barca  war  im  Lande  der  Auschisae  gegründt-t.  Als  unter 
dem  (von  Theros  stammenden)  König  Grinus  (der  Theräer  oder  Santoriner)  Battus  (auf 
Geheiss  der  P^thia)  eine  Colonie  uach  Libyen  ftlhren  wollte,  wurde  (der  früher  durch 
Sturm  nach  Libyen  verschlagene)  Korobius  auf  der  Insel  Platea  zurückgelassen  und  dort 
mit  Lebensmitteln  versorgt  durch  ein  samisches  Schiff,  das  durch  Sturm  nach  Tartessus 
verschlagen  wurde.  Phronime,  Mutter  des  Battus  (König  in  libyscher  Sprache)  war  Tochter 
des  Eteurchiis,  König  von  Axus  in  Kreta.  König  Etearclias  herrschte  auf  der  amraonischen 
Oase.  Die  Egypter  (unter  Aprics),  die  den  Libyern  (unter  Adikras)  zu  Holfe  kamen,  wurden 
von  den  Cyrenaern  besiegt.  Unter  den  Barkäi,  die  von  Poseidon  in  der  Kunst  des  Rosse- 
zähmen's  und  voq  Minerva  in  der  des  Wagenlenken*s  unterrichtet  waren,  gründete  der 
Bruder  des  König's  Arkesilaus  UI.  (wie  Cyrene)  die'  Stadt  Barke.  Als  der  ManUnäer 
Demonax  die  frühere  Gewalt  des  König's  (in  Cyrene)  zur  gemeinsamen  Yolkssache  machte, 
nahm  er  fflr  den  König  Grundgüter  und  Priesterehren  aus  [Rex  der  Opfer,  und  Basileusj. 
Die  an  der  Grenze  ägvptische  Gebräuche  beobachtenden  Libyer,  (oder  Adyrmachiden)  stellen 
jede  Jungfrau  dem  König  vor,  um  von  ihm  (wenn  gefallend)  entjungfert  zu  werden.  Die 
Frauen  tragen  eine  eherne  Spange  am  Beine.  Die  Suewen  treten  unter  dem  Namen 
der  sie  beherrschenden  Quaden  auf  (Zeus).  Nach  den  punischen  Kriegen  wurden  die  Ton 
Lateinischen  Yätem  und  hispanischen  Weibern  entsprungenen  Mischlinge  in  der  spanischen 
Karteia  (von  den  Römern)  angesiedelt.  Die  phönizische  Inschrift  auf  den  Säulen  des 
Heracles-Tempel  in  Gadeira  (Cadiz)  enthält  em  Yerzeichniss  der  beün  Bau  venrandten 
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sonders  die  Asbysten  mit  ViergespanneD.  In  den  westlichen  Gegenden 
Libyen's  und  an  den  Grenzen  der  bewohnten  Erde  herrschten  erst  die 
Amazonen  auf  der  Insel  Hespera,  weit  nach  Westen  im  See  Tritonis  (durch 
den  aus  Aethiopien  kommenden  Fluss  Triton  gebildet)  und  in  der  Nähe  des 
Weltstrom's  Okeanos  liegend.  An  dem  gegen  den  Okeanos  geneigten  Berg 
Atlas  wohnte  das  gebildete  Volk  der  Atlantii,  bei  denen  die  Götter  am 
Okeanos  ihren  Ursprung  gefunden.  Von  der  Amazonenkönigin  Myrina  auf 
der  Insel  Kerne  (Hanno's  Golonie)  angegriffen,  erkannten  sie  deren  Ober- 
hoheit an  und  wurden  gegen  das  Bergvolk  der  Gorgonen  geschützt,  das 
Perseus  (unter  der  Regierung  der  Medusa)  besiegte  und  Herakles  (ebenso, 
wie  die  Amazonen)  errichtete.    Als  Hyperion  (Nachfolger  des  Uranos)^) 


Unkosten.  Die  alte  Stadt  TartessuB  (unter  einheimischem  Könige)  lag  an  der  Mündung 
des  Flasse's  Baetis  (Tartessus).  Die  Lusitaner  eroberten  (nach  Appian)  Eonistorgis,  die 
Stadt  der  Kunier  oder  (nach  Strabo)  Keltiker  (Eynesier  bei  Herodot).  Lu5us  und  Pan, 
Feldherrn  des  Bakchus,  zogen  (nach  Pliniua)  bis  Lusitanien  und  Spanien.  König  Antäus 
residirte  in  Lizos  (ausserhalb  der  Säulen).  Am  südlichen  Lixus-Fluss  oder  (b.  Ptolemäos) 
Phut  wohnten  die  Lixitae,  die  Hanno  Dolmetscher  für  Kerne  lieferten.  In  Sicca  Veneria 
(Keff)  stand  ein  Tempel  der  Venus.  Die  schwarze  Farbe  bei  den  meisten  Einwohnern  der 
gfttulischen  Landschaft  Wargala  rührten  (nach  Leo  Africanus)  von  den  schwarzen  Bei- 
schläferinnen her,  die  schwarze  Kinder  gcb&reu.  Zu  den  Gaetuli  (südlich  unter  den  beiden 
Mauritaniem)  gehörten  die  Pharusii,  Darae  und  anderen  Völker  des  Karawanenhandel's. 
Zu  den  ausgebreitetsten  Stämmen  Libyen's  gehörten  (nach  Ptolem.)  die  Melanogaetult 
(Schwarzen  Öetuli).  Südlich  an  die  Gaetuli  grenzten  die  Aethioper  (nach  Sallust).  Fersae 
pauUatim  per  connubia  Gaetulos  secum  miscere  et  quia  saepe  tentantes  agros,  alia  deinde 
atque  alia  loca  petiverant,  semet  ipsi  Numidas  appellavere  (SaUust).  Die  Römer  erober|;en 
die  Handelsstadt  Garama  im  Lande  der  Garamanten  (aus  Libyern  and  Negern  gemischt) 
in  Fezzan.  Mit  dem  König  der  Garamanten  (in  Bornu),  der  Kriegszüge  gegen  ungehor- 
same Völkerschaften  unternahm,  gelangte  Septimius  Flaccus  zu  den  Aethiopern  und  Julius 
Maternus  nach  Agisymba  (im  Südon  der  Aethiopen].  Morinus  erhielt  Nachrichten  über 
Süd- Afrika  iu  Septis  Magna«  den  Ausgangspunkt  aer  Karawane  nach  Garama  (mit  den 
wandernden  Garamanten).  Die  (zu  den  öaramantes  gehörigen)  Atlantcs  führten  keine 
eigenen  Namen  (nach  Herodot),  wie  es  Leo  African.  Ton  Bornu  erwähnt. 

*)  Ammon  yerbirst  Dionysos  (Sohn  des  Amathea)  in  Nysa  (auf  der  Insel  des  Triton- 
sec's)  gegen  Rhea,  wird  aber  von  Rhea  und  ihren  Brüdern  (den  Titanen)  verdrängt,  bis 
Dionysos  und  die  Tritonis  (die  erdgeborenc  Athene)  ihn  befreien  und  in  der  Ubyschen 
Wüste  den  Tempel  des  Ammon  errichten.  Nach  Herodot  hatten  die  Griechen  einst  ihre 
Wohnung  bei  den  Libyern  am  Tritonsee  (die  die  Athene  umherführten)  aufgeschlagen 
{Ttgiy  $  0{p$  'EXXtjt^as  nagotxta^^yat).  Der  Tritonsee  wurde  später  nach  der  kleinen  Syrte 
versetzt.  Jason,  nach  den  seichten  Stellen  des  Tritonsee  verschlagen  (Meer  von  Saragossa) 
opferte  dem  Triton  einen  Dreifuss.  Als  die  Libyer  der  weissen  Rasse,  mit  den  Zakkaro 
(der  Inseln  und  Nordkfisten  des  Mittelmeeres)  verbunden,  die  Grenzen  Egypten's  angriffen, 
wurden  sie  von  Rhamses  III.  zurflckgetrieben.  Im  finsteren  Tartaros  (westlich  von  Italien) 
sind  die  Titanen  mit  Kronos  durch  ein  eisernes  Thor  (wie  die  Tartaren  der  Gog)  einge- 
schlossen (b.  Homer).  Gäa  ermahnt  die  Tartaren,  dem  sie  deckenden  Uranus  den  Zeugungs- 
theil  abzuschneiden,  aber  nur  Kronos  hat  den  Muth  (der  Gott  der  Bäume  in  Neuseeland) 
und  seitdem  zeugen  Himhiel  und  Erde  nichts  mehr  (als  Ranga  und  Papa  schreiend  aus- 
einandergerissen). Homer  stellt  die  Tartarus  an  das  westliche  Ende  der  Wesen  und 
Hesiod  lässt  ihn  (von  ewiger  Nacht  umlagert)  unter  der  Erde  fortlaufen.  Als  Perseus  der 
Medusa  (der  Geliebten  des  Poseidon)  den  Kopf  vom  Halse  trennte,  sprang  der  grosse 
Chrysaor  (der  mit  einer  Tochter  des  Okeanos  den  dreiköpfigen  Geryon  zeugte)  und  Pegasus 
(das  zu  den  unsterblichen  Göttern  emporfliegende  Pferd)  daraus  hervor  (b.  Kali's  Opfer 
und  aus  dem  Urstier).  Die  Griechen  suchten  alle  Wundergcaenden  in  Libyen ,  westlich  von 
der  kleinen  Syrte,  und  ausser  den  griechischen  Sagen,  die  von  Libyen  reden,  erwähnt 
Diodor  der  von  der  griechischen  Mythe  abweichenden  Angaben  der  Libver  (s.  Mannert). 
Perseus,  der  ge^en  die  Gorgonen  gezogen,  wurde  (nach  Herodot)  in  Aegypten  verehrt. 
Von  den  Numidiem  lebten  die  Maxitani  (b.  Just.)  in  dem  spätem  Gebiete  Carthago's.  Die 
Gyzantes  oder  Zygantes,  die  sich  roth  färben,  wohnten  (nach  Herodot)  in  Byzacium.  Die 
AspiB  und  Kranos  genannte  Art  von  Schild  und  Helm  war  von  den  Aegyptern  zu  den 
Griechen  gekommen  (nach  Herodot).  An  dem  Aegide  genannten  Schild  (der  tritonischen 
Athene  bei  den  Libyern)  hingen  dünne  Riemen  von  Leder,  die  die  Griechen  in  Schlangen- 
haare verwandelten.  Die  Psylloi,  unwillig  über  den  Notus  (Südwind),  der  ihre  Brunnen 
verschüttet,  zogen  gegen  ihn  zu  Felde,  wurden  aber  von  ihm  mit  Sanabergen  verschüttet 
(nach  Herodot).    Böse  Zauberer  im  Innern  der  Caucones  (als  alte  Bewohner  von  Elis  im 
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verdrängt  war  von  seinen  Brüdern,  theilte  sich  das  Land  der  Atlanten  unter 
Atlas  und  Kronos  (s.  DIodor).  Der  nubiscbo  König  Silco,  der  seinen  Sieg 
über  die  Blemyes  in  der  Inschrift  von  Talmis  (Kalabscheh)  berichtet,  war 
Christ  (nach  Van  der  Haeghen).  Auf  dem  africanischeu  Monument  des 
Mithras  (bei  Auzia)  findet  sich  ein  geflügeltes  Auge  (Greuly).  Auf  der 
Stele  am  Berge  Barkai  erlaubt  der  siegreiche  König  Piancbi-Meriamoun  den 
Königen  des  Unteren  Egypten  nicht  in  seiner  Gegenwart  einzutreten,  weil 
sie  Fische  essen;  nur  Nimrod  (König  der  Noroc  Hermopolis  magna)  mag 
sich  ihm  nähern,  weil  er  rein  ist  und  kein  Fischesser  (770  a.  d.)-  Oeu 
aegyptischen  Priestern  war  das  Fischessen  verboten  (wie  den  Strengeren 
unter  den  Brahmanen).  Der  Hyksos- König  Apophis  nennt  sich  Sohn  der 
Sonne.  Sutekh  (Nationalgott  der  Hycsos)  fand  sich  in  Tanis.  Der  Hyksos- 
Ra-Smentch-ka  hoisst  Mermenwiu.  Nach  dem  Papyrus  Sallier  fielen  Fremde 
in  Egypten  ein  und  der  König  Ra-sequenen  war  der  einzige  Haq  in  Ober- 
Egypten.  Die  Feinde  hielten  sich  in  der  Festung  der  Sonne  (Heliopolis) 
unter  ihrem  Führer  Ra-Apepi-as  in  Avaris  (San  oder  Tanis),  der  den  Gott 
Sutech  zum  Shhützer  wählte.  Sutekh  war  Gott  der  von  Rhamses  bekämpften 
Khetas.  Ahmes  kämpfte  mit  den  Mena.  Der  Name  Set  oder  Sutekh  findet 
sich  auf  dem  Monolith  von  Tell-Mokdam.    Die  Gactuler^)  wurden  zu  den 


Peloponnea)  wurden  durch  die  Minyer  aus  Triphylia  Tertrieben.  Cauconer  (mit  Lelegern 
und  Pelasgiern  die  Trojaner  unterstützend)  wohnten  an  Küsten  Bithynien's  und  PapUa- 
gonien*s.  Als  der  ron  den  Eadmeem  stammende  Theras  ans  Lacedaemon  zu  den  Phöni- 
ziem  auf  Eallista  oder  Tbera  (Santorin)  zog,  liess  er  seinen  Sohn  Oeolykns,  ah  Lamm 
unter  den  Wölfen)  zurflck,  und  Ton  ihm  stammten  die  (später  aussterbenden)  Aegiden  im 
Sparta  (die  Erinnyen  verehrend). 

*)  Ton  0.  Smith  werden  die  Gaetnler  mit  den  Amazyg  (zu  denen  die  Berber  des 
Atlas  und  die  Tuarick  der  Oasen  gehören)  identificirt  Die  Völker  des  östlichen  Libyen's 
(durch  die  Quelle  des  Bagradas  und  den  Berg  Usargala  von  den  Oaetuliern  geschieden) 
wurde  zu  den  Garamanten  gerechnet,  die  Phazania  (Fezzan)  bewohnten.  Nach  Herodot 
wohnten  die  Garamanten  im  Lande  der  wilden  Thiere,  östlich  ton  den  Macae  (ein  einge- 
borener Stamm  der  Regio  Syrtica)  und  südlich  von  den  Nasomones.  Der  arabische  Stamm 
der  Macae  wohnte  am  persischen  Gulf  (b.  Ptolem.)*  l>ie  Garamenten  jagten  (mit  Wagen) 
die  (wie  Fledermäuse  kreischenden)  Neger  (tovg  TQtoyXo^orag  Mf^lonaq)  in  Höhlen  wohnend. 
The  Rock  Tibboos,  so  called  from  their  dwelling  on  caves,  in  the  Tibesti  ränge  of  moun- 
tains,  are  hunted  by  the  chieftains  of  Fezzan,  though,  by  a  kind  of  retribntion,  tbese 
Tibbos  are  the  successors  of  the  ancient  Libyans  (die  Aethiopen  jagenden  Garamanten), 
who  have  fied  from  roore  powenfol  conquerors  into  the  former  naunts  of  their  negro  ^me 
(s.  Lyon).  The  people  of  Auselah  compare  (as  to  Homemann)  the  langnage  of  tnese 
degraded  tribes  to  the  whistling  of  birds  (s.  Smith).  Neben  den  zu  den  Berbern  und 
Imoschach  (die  sich  in  Nordafrika  vom  rothen  Meer  bis  zum  Senegal  erstrecken)  gehörenden 
Nubier  lassen  sich  auf  den  egyptischen  Monumenten  die  Schilluk  (in  den  £benen  des 
weissen  Nil's)  und  die  verwandten  Fungi  der  Berge  unterscheiden,  die  (mit  den  in  den 
Galla  am  blauen  Nil  grenzenden  Bertat  zusammenhangend)  von  ihren  Festen  aus  Sennaar 
eroberten  (XVL  Jahrhdt),  aber  jetzt  im  eigenen  Lande  von  den  Denqua  (am  obern  Flusse 
des  weissen  Nil)  bel&stiat  werden  durch  Einf&lle.  Die  libysche  Wüste  Nubien's  ist  von 
Beduinen  berberiscben  Stammes  (mit  einer  dem  Idiom  von  Siwah  und  dem  Temaschiri  der 
Tuarek  verwandten  Sprache)  bewohnt,  die  arabische  Wüste  von  den  Bedjah-St&mmen  (der 
Ababdeh  und  Biecharin),  deren  Physiognomien  (als  Nachkommen  eines  TheiFs  der  alt- 
meroitischen  Aethiopen)  an  die  die  Scnlpturen  von  Ben-Naga  (Meroe)  erinnern.  Von  den 
Retu  oder  monumentalen  Aegyptem  (mit  den  durch  die  afrikanische  Nordh&lfte  verbreiteten 
Berber  zusammenhangend)  stammen  die  Fellah  (Landbewohner),  die  £1-Macrin  (Stadt* 
bcwohncr)  und  die  Gopten  (mit  theilweisen  Mischungen).  Memphis  hicss  Ha-ka-ptah 
(Haus  der  Verehrung  des  Ptah)  oder  Jiyvnzo^  (Gopten).  Südlicn  von  Assuan  wohnen 
längs  des  nnblschen  Nils  die  Berber  oder  Berabra  (Bera-Derata  auf  den  Monumenten  von 
Earnaq).  Die  Berabra  (Nas-el-Beled  oder  Kinder  des  Todes)  nahmen  von  den  verwandten 
Monumental-Egyptern  (die  schon  Mischungen  mit  asiatischen  Elementen  eingegangen  waren) 
einen  Theil  der  Kultur  ein  und  gründeten  sp&ter  das  (651  deo  Mohamiden  tributpflichtig 
und  1320  unterworfene)  Dongola- Reich,  dessen  Moluk  oder  Häuptlinge  (in  Sennaar  16dü 
tributpflichtig)  von  dem  Aethiopenvolk  der  Schekieh  unterworfen  wurde  und  diese  (1B1&) 
von  den  Mamlnkken  (bis  auf  oie  Türken).  Zu  den  Berbern  gehören  die  westlich  von  dem 
aegyptischen  und  nubischen  Nilthal  lebenden  Bewohner  der  libyschen  Wüste  (die  Ammoniar 
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libyschen  Völkern  gerechnet,  (obwohl  wegen  ihres  südlichen  Wohnortes 
dunkler  und  wilder),  aber  die  südlichen  Gaetuler  hatten  sich  mit  den  be- 
nachbarten Negern  (Nigritia's)  gemischt  und  bildeten  (nach  Agathem.)  die 
Melanogaetuli  oder  schwarzen  Gaetulier  {MaXavoyabtovkoi),  Den  in  Süd- 
palästina umherschweifenden  Sasu^)  verdankt  der  Name  Hyksos  seinen 
(Jrsprang  (s.  Ebers). 

In  den  Hieroglyphen  findet  sich  Hak   zur  Bezeichnung  für  die  Häupt- 
linge semitischer  Stämme,  während  Schasu  die  Beduinen  begreift  und  Manetho 


and  Nasamanen),  als  Temhu  und  Libyer  (zum  Berberstamm  gehörig),  die  sich  bis  Gap 
Blanco  erstrecken.  Die  Völker  Nordost-Afrika's  zerfallen  in  den  hellfarbenen  und  dunkel- 
farbeaen  Tvpns.  Garama  (Germa)  war  (nach  Ptolem.)  die  Hauptstadt  der  Garamanten. 
Cornelias  Balbus  Gaditanus  besiegte  (19  a.  d.)  die  Garamanten.  Das  libysche  Volk  der 
Garamanten  gehörte  zu  den  Amazergh  (mit  der  Hauptstadt  Mourzouk}.  Das  afrikanische 
Volk  der  Gamphasantes  war  (nach  Mela)  vertheidigungslos.  Die  Ausenses  (Jvctti),  die 
(als  libysches  Volk)  mit  langem  Stirnhaar  nördlich  vom  tritonischen  See  lebten  (wie  die 
If  achlyes  mit  langem  Nackenhaar  sfldlich)  grenzten  (als  letzte  der  Nomaden)  an  die  acker- 
bauenden Mazyes.  Die  Ausurier  yerwüsteten  (VI.  Jahrhdt.  p.  d)  Gyrenaica  nach  Syoesius. 
Beim  Jahresfest  ihrer  heimathlichen  Göttin,  kämpften  (nachdem  eine  mit  corinthischem 
Helm  und  griechischer  Waffenrüstang  seschmQckte  Jungfrau  in  einem  Wagen  am  den 
See  gezogen)  die  in  zwei  Partheien  gethcilte  Jungfrauen  der  Ausenses  (mit  Steinen  und 
Keulen)  und  die  an  den  Wunden  Sterbenden  galten  für  die  Jungfrauschaft  verlustig. 
Hiarbaa,  König  der  Maxytani,  bewarb  sich  um  die  Hand  Dido's  (nach  Justin).  Der  libysche 
Stamm  der  Maxyes  (die  unter  den  nomadischen  Ausenses  das  Feld  bebauten)  trugen  das 
Haar  an  der  rechten  Seite  lang,  an  der  linken  geschoren  (ähnlich  die  Tuaryk  nach  Home- 
mann).    Das  libysche  Volk  der  Machlyes  wurde  durch  den  See  Triton  von  den  Lotophagi 

Setrennt  (s.  Plin.).    Ulysses  kommt  (b.  Homer)  zu  den  Lotophagi  (zwischen  den  Syrten), 
eren  Pflanze  die  Kflckkehr  yergessen  Hess  (Gherser-Khan). 

*)  Den  Sasen  (Sachsen,  Sassen)  entsprechen  umgestellt  die  Assen.  Ebers  sieht  in 
den  Kaphtorim  die  phönizischen  Golonisten  an  der  mediterranäischen  DeltakQste.  Der 
griechische  Priester  bläs't  bei  der  Taufe  dreimal  in  Augenbrauen,  Lippen  und  Brust,  damit 
jeder  unreine  Geist,  der  sich  verborgen  haben  möge,  ausfahre.  Die  Schriftsteller,  die  sich 
nach  Ausscheidung  der  gröbsten  Verstösse  des  allgemeinen  Griechisch  (17  Kott^^)  bedienten, 
hiessen  ol  KotyoL  Von  den  Nachfolgern  des  Tbiniten  Menes,  der  Memphis  gründete, 
führte  Kakaou  oder  (b.  Manetho)  Gechous  den  Thierdienst  ein.  Kekeou  oder  Gechous 
(IL  Dyn.),  der  die  Stufenpyramide  von  Sakkarah  baute,  fahrte  den  Dienst  der  heiligen 
Thiere  ein,  besonders  des  Stiere's  Apis,  als  Manifestation  der  Gottheit  Phtah.  La  premi^re 
attaque  de  la  race  blanche  fTamahoa  aes  Egyptien)  eut  lien  sous  le  r^gne  de  Mencphthah, 
Als  de  Ramsf s  11.  (Roug^).  Hauar  (Avaris)  ou  Tanis  (Tzaan)  ^tait  la  capitale  du  roi  pasteur 
Apapi.  La  divinitö  de  ces  en^ahisseurs  (Sutex)  6tait  la  mSme  que  celle  du  peuple  de 
Khet,  dominateur  de  la  Syrie  et  de  la  Palestine.  Ptolomäos  zwang  (nach  Macrobius^  die 
ägpptischen  Priester  den  Serapis  fOr  eine  bis  dahin  verborgen  gebliebene  alt&gyptische 
Gottheit  zu  erkl&ren  und  die  Eumolpiden  (die  alte  Priesterfamilie  zu  Eleusis)  die  von  den 
Griechen  als  Bewahrerin  der  griechischen  Göttergeschichte  betrachtet  wurde,  bestätigte, 
dass  Serapis  zur  ffriechischen  Götterfamilie  gehörte,  so  dass  in  seinem  Tempel  zu  Alexandrien 
die  Aegypter  und  Griechen  sich  in  Anbetung  des  gemeinsamen  Gottes  vereinigten.  Sur 
les  rives  de  l'Oronte  et  dans  tout  le  vaste  espace  compris  entre  la  rive  gauche  de  FEuphrate, 
le  Taurus  et  la  mer,  le  royaume  des  Khetas  ou  Hötheens  de  la  racc  de  Ghanaan  6tait 
devenu  tr^s  piussant,  avait  saisi  la  pr^ponderance  sur  les  nations  voisines,  group6  autour 
de  lui  quelques  autres  tribus  chanan^ennes  et  mtoe  ^tendu  son  influence  dans  tout  le 
midi  de  TAsie-Mineure.  Gonstitu^s  en  monarchie  unique,  possesseurs  d*une  nombreuse  et 
redoutable  arm6e,  les  Khetas,  descendants  des  Pasteurs,  aspiraient  ouvertement  k  dominer 
toute  la  Syrie.  In  der  XLK.  Dynastie  unternahm  Ramse»  I.  einen  Feldziig  zum  Orontes 
(XV.  Jahrhdt.  a.  d ),  Seil  L  erobert  Khadesh  (Festang  der  Khetas)  und  Rhamses  I.  (Sesostris) 
verkOndete  seine  Siege  auf  den  Scolpturen  von  Adloun  bei  Tyrus,  und  bei  dem  Uebergans 
des  Vahar-el-Kelb  (b.  Beyruth),  Ammon,  als  Schutz  anrufend.  Unter  seinem  Sohn  Merenphtah 
zogen  (w&hrend  des  Einfalle's  der  Libyer)  die  Juden  aus  Aegypten  aus.  Die  Hyksos,  deren 
erster  König  Set-aa-pehti  Noubti  oder  (b.  Manetho)  Saites  in  Memphis  die  Grenzstadt 
Avaris  gegen  die  Assyrer  befestigte,  ftlhrte  die  Verehrung  des  Gotte's  Set  oder  Sutekh 
(Nationalgott  der  Khetas)  in  die  ägyptische  Götterreihe  ein.  Im  Kampfe  mit  dem  Könige 
von  Theben  wurden  die  Hyksos  in  Avaris  belagert,  von  wo  sie  sich  auf  dem  WOstenwe^e 
nach  Syrien  zurückziehen  wollten,  aber  ans  Furcht  vor  den  Assyriern  (nach  Josephus)  in 
Judaea  blieben  (XVIL  Jahrhdt).  Im  Weiterzage  nach  Lydien  knüpften  sich  dann  Be- 
ziehungea  zu  (getischen)  Khetas  und  Rutennu  (oder  Rossi). 
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erklärt  aus  Hyk^)  oder  König  (in  der  heiligen  Sprache)  und  Sos  oder 
Hirte  im  Volksdialekt  den  Namen**)  der  Hyksos.  Der  eigentlich  ägyptische 
Name  für  die  fremden  (Mena-u)  erinnert  an  das  koptische  Wort  für  pascere, 
und  erklärt  den  griechischen  Namen  Ttoifisveg  (s.  Ebers).  Die  von  dem 
chinesischen  Kaiser  Shun  (2250  a.  d.)  in  den  Provinzen  eingesetzten 
Gouverneure  heissen  (im  Shu)  Hirten  oder  Heerdenleute  und  Mencius 
spricht  von  Fürsten  im  Allgemeinen  als  Hirten  der  Menschen,  pastor  of 
men  (s.  Loomis),  wie  Homer  von  Poimenes  laon.  Gopa  oder  Kuhhirt  (im 
Sanscrit)  bedeutet  zugleich  Etirst  oder  König,  auch  von  den  Göttern  ge- 
braucht (und  dann  rückwirkend  die  menschlichen  Herrscher  als  Gupta  abge- 
schätzte bezeichnend).  Der  nächste  Anschluss  für  die  (auch  Mena***)  ge- 
nannten) Hyksos  (Hak-Schasu)  findet  sich  in  den  Hakkas,  ein  besonders 
seit  dem  VIT.  Jahrhdt.  am  Kem,  Nebenfluss  des  Jenisei,  genanntes  Volk, 
die  die  Hoeihou  unter  dem  Arslan-Chan  der  Uigoren  unterwarfen,  und  mit 
der  Cultur  derselben  verknüpft,  im  IX.  Jahrhdt.  für  seine  Fürsten  Oyeh 
den  Khakhan  -  Titel  und  den  chinesischen  Kalender  erhielten.  Als  Nach- 
kommen der  Hakkas  gelten  die  Kirghisen  (unter  den  als  Anse  betitelten 
Fürsten),  deren  Namen  sich  aber  schon  in  Menander's  Kherkis,  den  Ge- 
fangenen des  Kbakhan  der  Thukiu  findet,  deren  Macht  durch  Besiegung  der 
Geugen  begründet  war.  Muhan-Chan-Zyhin,  Nachfolger  des  lli-Chan-Tumyn, 
beendete  (555  p.  d.)  die  Herrschaft  der  Shushaner,  von  Tscheluchu  (Sohn 


*)  The  Persian  word  hakha  (Friendly)  corresponds  to  the  Sanscrit  sakha,  un  attribut^c 
equivalcnt  to  the  Sanscrit  mal,  whicb  forma  the  DominatiTe  in  man  (Rawünson). 

**)  Die  Asti  machten  als  Piraten  des  Aemus- Gebirges  die  Kfisten  des  Euxinus  un- 
sicher, bis  durch  Philipp  von  Maccdonien  verpflanzt.  Nach  Diodor  bewies  Atben's  Be- 
zeichnung als  Asty  (Stadt)  ihren  egyptischen  Ursprung.  Aga,  als  tarkischer  Titel.  Ain-al- 
Schams  (die  Sonnenquelle)  oder  Heliopolis,  die  alte  Hauptstadt  der  Faraonen  in  Aegypten, 
hiess  On  bei  Hebräern  und  Tanis  bei  Griechen  (Fusthath  der  Araber).  Nördliches  und 
südliches  Cbaldaea  wurde  auf  den  assyrischen  und  babylonischen  Documenten,  als  Sumir 
und  Accad  unterschieden,  als  den  Mena  (Men  oder  Meru)  und  Hakha  entsprechend. 
Haiathelah  waren  die  Indoskythen  in  Bactrien  (s.  Herbclot).  Um  eine  Pest  zu  lindom 
vertrieben  die  Egypter  die  Leute  fremder  Abstammung,  die  (ausser  Danaus  und  Eadmus 
nach  Hellas)  von  Moses  (der  keine  Götzenbilder  aufrichtete)  nach  Judaea  geführt  wurden 
(s.  Hekataenis).  Im  Gegensatz  zu  Aia-gvptos,  dem  Lande  der  Qothen  im  Delta,  hiess 
Oberägypten  Aethiopien  oder  Aia-Tope  (das  Land  Theben's)  noch  später  nach  dem  Vor- 
gebirge Aias  oder  Aeas.  Set-aa-pehti-Noubti ,  erster  König  der  Hyksos,  heisst  Saites  (b. 
Manetho).  Die  aus  Aegvpten  zurflckkehrcnden  Hebr&or  und  Israeliten  erscheinen  unter 
dem  Namen  der  Juden,  den  sie  aus  ihrer  Verwandtschaft  mit  den  giiptischen  oder  gothi- 
schen  Eroberern  angenommen  hatten.  Die  gutturale  Aussprache  der  Semiten  lag  schon 
in  den  Ariern  vorgebildet,  (wie  die  kein  1,  sondern  nur  das  r  kennenden  Inschrincn  der 
achaemenidischen  Perser  bewiesen),  w&hrend  die  direct  von  China  kommenden  Nomaden 
mongolischer  Physiogmie  in  den  weichen  L- Lauten  ndetcn.  Sargon  nennt  sich  auf  den 
Inscriften  le  veritable  pasteur,  k  qui  Assour,  Mörodach  ont  confi6  la  royaut^  des  peuples 
(s.  Oppert).  Die  Monumente  zeigen  die  Hyksos  (Hak-Scbasou  oder  Farstcn  der  Beduinen) 
oder  Mena  (Hirten)  aux  traits  anguJeux  66vöres  et  oivcment  accentuös  (s.  Lenormant). 
Nebo  (der  assyrische  Mercur)  heisst  Ak  (Paku)  oder  Nabiu.  An  elemcnt  Khak  occurs  in 
the  name  of  binti-shil-Khak  (Kudur-mapula's  or  (3hedorlaoroer^s  father),  which  is  entirely 
unknown  in  the  Babylonian  nomenclatnre ,  but  which  appears  in  anotfaer  royal  namc 
(Tirkhak)  found  on  thp  bricks  of  Susa.  This  name  is  identical  with  that  of  the  Ethiopian 
king  Tirhakah  (of  the  Bible).  This  title  of  Khak  (common  to  the  Susian  ad  Ethiopi&n 
kings)  is  not  improbable  the  same  term  ox  or  ror,  which  Josephus  states  (on  the  authority 
of  Manetho)  to  signify  a  king  in  the  sacred  language  of  Egypt.  The  Xnyay  or  Ehakan 
of  the  Turkish  nations  appears  to  be  derived  from  the  same  root  (Rawlinson).  Akharra 
(hinten^  bezeichnet  den  Westen  (im  Semitischen). 

***)  Für  /uqy  C/iiyVij),  roensis  (lat),  m&s  (Sanscr.),  mena  (Goth.)»  Manöt  (von  der  W. 
m&  oder  messen)  hat  man  eine  gemeinsame  Grundform  in  mana  gesucht  Auf  W.  fn 
(/iitQot^)  fahrt  sich  m&nus  (bonus)  und  M&nfis  (gute  Geister)  zurück.  Inachos  ist  der  ein- 
geborene Fürst  der  später  von  Anakes  beherrschten  Hellenen.  Tnaktzi  war  der  naima- 
nische  Oberhaupt  (zu  Zeit  des  Temndschin).  Die  Fürsten  der  mit  den  Gemgemdschiah 
verbundenen  Gkirkiz  hiessen  Inal. 
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des  Monguljui)  begründet.  Ak  (als  Hirten*  oder  Bischofsstab)  bezeichnet 
auf  den  Hieroglyphen  den  Ersten  oder  den  Herrscher.  Ughuz  oder  (nach 
der  Besiegung  des  Afrasiab  Baghi)  üghuz  Acka  sandte  seinen  Sohn  Ai 
(mit  dessen  Brader)  gegen  den  Tegfur  von  Misr  (nach  Besetzung  Bagdad's). 
Der  Name  Hakkas  lässt  sich  bis  in  das  erste  Jahrhundert  zurück  verfolgen, 
tritt  aber  mehr  und  mehr  vor  den  der  Kian-kuen  *)  zurück,  und  verschwindet 
dann  in  der  jetzigen  Fassung  der  Quellen,  vor  dem  der  Usiun^  dem  ursprüng- 
lichen Stammcsnanien  dieser  blauäugigen  und  blonden  Völker.  Die  Geschicke 
der  üsiun  sind  schon  früh  mit  denen  der  Jueitschi  und  der  Hiongnu  ver- 
knüpft, rücken  also  mit  diesen  letztern,  die  als  Chunjui  270ü  a.  d.  durch 
Chuandi  vertrieben  werden,  in  die  früheste  Vorzeit  chinesischer  Geschichte 
zurück.  Die  Aegyptologen  lassen  den  Einfall  der  Hjksos  auf  die  XIV.  Dyn. 
von  Xois  oder  Sakha  folgen  (2300  a.  d.),  und  Schos  oder  Schasu  würde 
seine  natürliche  Anknüpfung  an  Susa  (Shushan)  und  Usiun  (wie  noch  heute 
Uzbeken)  finden  (Hykos,  als  Könige  von  Susa),  zurückführend  auf  das  Land 
Uz  (in  Khusistan  oder  Susistan),  das  schon  in  alter  Zeit  Durchdringung 
hamitischer  und  semitischer  Elemente  (in  Eossacern  oder  Eissiern  und 
Elamäern)  zeigt  und  auf  Luristan's**)  Bachthijari  -  Gebirge  (von  dem  der 
Euläos  oder  Kuran  in  das  Delta  des  Schat-el-Arab,  der  Dscherahi  direct 
in  den  persischen  Busen  abfiiesst)  vielleicht  einen  Hort  für  die  Gultur  schon 
zu  einer  Zeit  zeigte,  wo  der  sumpfige  Boden  Babylonien  s  dafür  noch  nicht 
genügend  gefestigt  war.  Die  Einfalle  der  Hirtenvölker  in  Aegypten  (wo 
ihre  Hauptstadt  Avar  oder  Tanais  sprachlich  auf  die  Alanen  des  Don  deutet, 
unter  deren  Vermittlung  die  von  den  Thukiu  verfolgten  Avaren  zu  Justinian 
flohen)  werden  von  den  Orientalen  mit  den  Amalek  in  Beziehung  gesetzt, 
dem  vor-kanaanitischen  Stamm  der  Enaikim,  und  dann  durch  die  Verwandt- 
schaft zu  Lud  oder  Land  (Vater  des  Amalek)  mit  Lud  (Sohn  des  Sem), 
als  Ahn  der  Lydicr.  Nach  dem  Shajral-ul-Atrak,  ist  Umlik  oder  Amalik, 
der  sich  in  Yemen  (Yumun)  niederlässt,  der  Sohn  Irem's  (Sohn  des  Shem) 
und  Lawud  (Sohn  des  Shem)  heisst  der  Vorfahre  der  ägyptischen  Pharaonen, 
ein  Titel,  der  besonders  mit  der  Hyksos-Zeit  durchgehend  wird.  Nach 
semitischer  Weise  ohne  Vocalzeichen  geschrieben  könnte  Amala  mit  Alaman 
identisch  sein,  die  kirgisische  Bezeichnung  für  kriegerische  Gefolgeschaften. 
Nach  Lydien  wurden  die  Hykos  bei  ihrem  Abzüge  von  Egypten  geführt, 
indem  sie,  durch  die  Assyrer  von  Syrien  ausgeschlossen,  sich  nach  Norden 
wandten,  und  von  Sardes  aus,  wo  sie  den  asischen  Stamm  zurückliessen, 
ihre  Züge  als  pelasgische  Tyrrhenier  (Tursci  oder  Türkon)  fortsetzten, 
unter  den  als  Hirten  Aegypten  erobernden  Nomadenstämmen  Syrien's***) 


*)  Specifisch  auf  die  Kiankuen  angewandt  tritt  der  Name  Hakas  mit  der  Unter- 
werfung derselben  durch  die  Hoei-ha  (759  p  d.)  hervor,  muss  aber  in  so  allgemeiner  Be- 
deutung (Hia-ka-8ju  oder  Rothhaari^e)  schon  immer  für  die  blonde  Varietät  Geltung  ge- 
habt haben.  Sp&ter  dient  die  Bezeichnung  des  achaemenidischen  Herrscherstamm's,  wenn 
durch  die  helle  Färbung  sich  an  die  südlich  siedelnden  Nachkommen  verlor,  wie  bei  den 
Fulahs  und  den  Nachkommen  Djingiskhan's  unter  Mongolen. 

**)  Luristan  is  divided  inter  Pish-Kuh  und  Pushti-Kuh.  The  principal  tribes  in  Pish- 
Kuh  are  the  Silasile  and  Dilfun  (Lek-tribes)  and  the  Aroalah  and  Bala-Gheriveh  or  Lur- 
tribes  (Bode).  Das  Zagros-Gebirce  war  von  den  Lur,  Lek  und  Karden  bewohnt.  Bei  den 
Maamaseni  (unter  den  Lnren)  wohnen  die  Bnstemi  bei  Fahlian.  Unter  den  Hat  (in  Persien) 
finden  sich  (neben  Turk-Ilat  und  Arab-Ilat)  die  Lek-Üat  oder  Laek  (als  eingeborene  Stämme 
Persicn's)  mit  den  Lur,  Kurden,  Bachthiari. 

*'*)  Die  Assyrier  heissen  (s.  Resen)  Rotennou  oder  Retennou  auf  den  egyptischen 
Monumenten.  Amenophis  IV.  suchte  den  Sonnencultns  (des  Aten)  einzuführen  (VÜl.  Dyn.). 
Potiti  enim  Sembia  Dani,  necatis  maribus  feminas  sibi  nubere  coggerunt  (Sazo)  10  Jahrhdt. 
p.  d.  Von  den  Vaeringjar  in  Constanünopel  nennt  Nestor  das  Volk  der  Warangen  an 
der  Ostsee.  Reiske  stellt  ^^^gytfpot  und  BaQayyoi  mit  den  Franken  zusammen.  Ni/utrCot, 
i»yog  Ji  ol  JVl^crCo#  K^kuxoy  (Zonaras).    Anx  die  Inseln  Jatofttai  folgt  das  JSaßcuuxoy 
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and  Arabien's  (die  Tanis  oder  Avaris  als  Hauptstadt  gründeten)  fanden  sieh 
die  Khetas  (der  pharaonischen  Monumente)  oder  die  Hethiter  (Chanaan's) 
bis  zur  XVII.  Djn.  Unter  König  Maourmouiou  fielen  die  Libyer  (und 
Maschouash)  in  Egypten  ein,  mit  den  pelasgischen  Tyrrhenem  Italien's, 
sowie  mit  den  Sardonen,  Siculer,  Achäer  des  Peloponnes  und  den  Laconiem 
verbunden,  wurden  aber  bei  Paari  besiegt  (XIY.  Jahrhdt  a.  d.).  Die  Stadt 
^PfSaog  in  Cilicien*)  lag  am  Vorgebirge  Khosos  oder  Amanus.    Der  aegyp- 


Gt6fna  (b.  Strabo).  Das  alte  Saba  ist  Massaua  (s.  Droysen)  [Maha-Sawal  Ausser  oppidnm 
Aduliton,  als  maximum  Troglodytarum  emporium  (b.  Juba),  erwähnt  rlinius  Berenicem 
alteram,  qnae  Panchrysos  cognominata  est.  Hinter  dem  Hain  des  Eumenes  liegt  bei  der 
Stadt  Daraba  eine  Elephantenjagd  (nacb  Strabo).  König  Zoskales  ist  (im  Periplus) 
yQafifuaxtoy  'EXXtiyiXiSy  f/unugog.  Die  Einwohner  der  Insel  Dioskorides  (Socotra)^  waren 
(nach  dem  Periplas)  Int^tvo^  aal  inlfuxiot  'Agaßtay  x£  xal  *IySwy  xai  (vi  'EXX^ycjy  reSy  ngo: 
ioyaaiay  txnUoytuty.  An  der  SQdkflste  Arabien's  nennt  der  Periplus  die  Insel  Sarapis. 
Aegyptus,  Sohn  des  Belus,  (Sohn  der  Libya,  die  von  Epapbus,  Sohn  der  mit  Ttflegonus  in 
Aegypten  vermählten  Jo,  mit  Memphis,  Tochter  des  NiL  gezeugt  war)  nannte  Aegypten 
das  Ton  Arabien  aus  eroberte  Land  der  Melampoden  (wänrend  sein  Bruder  Danaus  Libyen 
erhielt).  Taphus,  Sohn  der  Hippothog,  nennt  die  Bewohner  der  echinadiscben  Inseln 
Teleboer  (Femschreier),  weil  er  temweggezogen  war,  von  seinem  Vaterlande  (Apollodor) 
(Thule).  Nachdem  Medus,  Sohn  der  Medea  (und  des  Aegeus)  viele  fremde  Völker  unter- 
jocht (in  Medien)  fiel  er  auf  dem  Zuge  geffen  Indien.  De  la  tradactiou  des  inscriptions 
(ä  Semneh)  il  rösulte,  que  sons  la  XII.  et  XIII.  Dynastie  le  Nil,  oui  soos  la  XVIII.  Dyn. 
avait  deja  le  mfime  niveau  qu*aajord'hui,  montait  ä  Semneh,  dans  le  temps  de  Pinordation, 
^  se|pt  m6tres  plus  haut  (Lenormant).  Während  sich  ^egen  die  XIII.  Dynastie  in  Theben 
die  aIV.  Dynastie  im  Delta  erhob,  fielen  die  Hyksos  ein  und  herrschten  in  Unter-Egypten, 
deichzeitig  mit  der  XV.  und  XVI.  Dynastie  in  Theben,  bis  sie  (Avaris  zur  Zeit  der 
XVII.  Dynastie  in  der  Thebaide  bauend;  durch  Athmes  (XVlIL  Dynastie)  vertrieben  wurden, 
dans  les  monuments  des  Dynasties  primitive  de  PEgypte,  tout  le  pouvoir  est  concentrö 
dans  les  mains  d'une  caste  militaire,  d'une  aristocratie  qui,  par  certams  cötes^  a  Pair  com- 
nos6e  de  con^u^rants,  et  ä  laquelle  le  peuple  est  docilement  soomis  (tes  Ludim  ötablissant 
leur  Suprematie  sur  les  Pathrusim,  les  Naphthuim  et  les  Anamim).  Bei  dem  arabischen 
Stamm  der  Emeseni  in  Emesa  (Hirns  und  Hems)  bei  dem  (durch  den  Orontes  gebildeten) 
See  Kades  wurde  die  Sonne  aln  Heliogabalos  verehrt  Der  Fluss  Marsyas  trennte  Apamia 
vom  Qebietc  der  Nazarii.  Die  Könige  von  Kommagene  (durch  den  Amanus  von  der  kappa- 
docischen  Provinz  Melitene  und  von  Gilicien  getrennt)  residirten  in  Samosata.  (Jermanicia 

ism  Amanus)  hiess  (nach  Glykas)  Adata  (Caesaria  oder  Telesaura)  oder  (bei  Abulfeda) 
^hadatsch.  SQdlich  von  Doliche  (zwischen  Antiochia  und  Samosata)  liegt  Chaonia  oder 
Channnnia.  Der  in  Pieria  entspringende  Singas  f&llt  in  den  Euphrat  Cingla  Gommagenem 
finit,  Merorum  civitas  incipit  (Plinius).  Seti  I.  (XIX.  Dynastie)  eroberte  Khadesch,  Festung 
der  Khetas,  am  Orontes  (15.  Dynast).  Nachdem  Ahmes  (Gründer  der  XVIII.  Dynastie) 
die  Hyksos  ausgetrieben  und  Thoutmes  III.  seine  Eroberungen  durch  Syrien  und  Libyen 
ausgedehnt  (16.  Jahrhdt  a.  d.)  fahrte  der  (in  Begleitung  seiner  Töchter  kämpfende)  Amen- 
hotep  IV.  (Nachfolger  des  Amenhotep  III.,  der  auf  den  die  Assur  besiegenden  Amenhotep  II. 

Sefofgt),  dessen  fremde  Mutter  Ta'i'a  auf  den  Monumenten  mit  blauen  Augen  und  blonden 
[aaren  dargestellt  wird,  die  Verehrung  der  Sonne  (Atcn  oder  Adonai)  ein  (als  Chou-en- 
Atcn),  aber  unter  seinem  Nachfolger  Har-em-hebi  oder  Horus  (Sohn  des  Amenhotep  III.) 
wurden  die  Monumente  der  Sonne  in  der  von  Amenhotep  IV.  gebauten  Hauptstadt  Tell-el- 
Amama  zerstört. 

*)  Erana  war  die  Hauptstadt  des  Amanus  (zu  Gicero^s  Zeit).  Die  Stadt  Pindonissus 
war  von  Eleutherocilices  bewohnt.  Zu  dem  Salzsee  beim  Tempel  des  Zeus  Daeius  in 
Cataonia  (in  Cappadocien)  führten  Stufen  nieder.  Cabasa  war  die  Hauptstadt  des  caba* 
Bitischen  Nomos  m  Egypten.  Cabassus  in  Cappadocia  (oder  in  Cataonia)  lag  zwischen 
Tarsus  und  Mazaea.  Der  von  Sklaven  bediente  Tempel  zu  Ameria  lag  in  dem  Reiche 
von  Cabira  (im  Pontus),  wo  der  Gott  Men  Pharnaces  verehrt  wurde.  Typhon  hiess  (egyp- 
tisch)  Seth  (Smy)  oder  Bebon.  Die  Sünden  wurden  (nach  den  Persern)  nach  dem  als 
Baza  bestimmten  Gewicht  abgewogen.  Die  armenischen  Könige  in  Pieria  (denen  Heinrich  VL 
die  Königswflrde  ertheilte)  erkannten  sich  als  Vasallen  des  deutschen  Kaiser's.  Les  fiottet 
du  Pharaon  (Thoutmes  III.),  apr^s  avair  conquit  d'abord  Cypre  et  la  Cr^te,  avaient  aussi 
soumis  i  son  seeptre  les  lies  miridiooales  de  1' Archipel,  une  notable  portion  des  cötesde 
la  Grice  et  de  PAsie-Mineure,  et  peut-toe  mtoe  Pextremit^  de  Pltake  (1600  a.  d )  dans 
une  autre  direction  les  mftmes  fiotles  avaient  falt  reconnaltre  la  souverainet^  du  pharaon 
•nr  tout  le  littoral  de  Lybia.  On  a  trouv^  des  monuments  du  r^gne  de  Thoutmes  UL  i 
CherchelPs,  en  Algerien  (t.  Lenormant).  Mit  der  Kraft  des  Baal  m  den  Khetas  stürzend, 
fühlt  sich  JEtamses  II.  (der  die  Juden  zu  Arbeiten  zwang)  durch  den  Schutz  seines  Valer't 
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tische  König  Telegonus,  Sohn  des  Epaphoa  (Bruder  der  Libya),  vermählte 
sich  mit  Jc^)  (nach  ihren  Irrfahrten). 

Nach  Vertreibung  der  Gimmerier  fielen  die  Skythen  (7.  Jahrhdt.)  in 
Asien  ein,  besiegten  die  Mcder  und  drangen  (nach  Herodot)  bis  Aegypten 
vor,  wurden  aber  nach  28  Jahren  wieder  vertrieben.    Ende  des  7.  Jahrhdt. 


Ammon  (der  Sonne)  inmitten  der  Feinde  gest&rkt  Während  die  Lebou  (Libyer)  und 
Haschonash  (Maxyee)  genannten  Barbaren  (mit  blauen  Augen  und  blonden  Haaren)  sich 
(XV.  Jahr  a.  d.)  einten  und  (wie  die  Sardoner,  Siculer  und  Cretenser)  eine  Marine  auf  dem 
Mittelmeer  bildeten,  zogen  aus  dem  durch  ihre  Angriffe  auf  das  Delta  zerrottete  Aegypten 
die  Israeliten  fort.  Die  Auss&tsigen  verbandeu  sich  mit  den  nach  Asien  gezogenen  Hyksos. 
Von  Chaoaan  stammten  die  Sidoniter,  Hethither,  Jebusiter  (in  Jerusalem),  die  Amoriter 
(als  nördliche  und  südliche),  die  Gnirgasiter  (bei  (lerasa  in  Feraea),  die  fliviter  (bei  Sichern), 
die  Arkiter  (am  Nahar-el-Kebir),  die  Siniter  (am  Libanon),  die  Aradier  (b.  Aradus),  die 
Semariter  (bei  Simyra)  und  die  Hamathaeer  (am  Orontes).  Im  Gegensatz  zu  den  Städte- 
bewohnern Gbanaan's  wurden  die  Bewohner  des  offenen  Landes  Pherezeer  oder  Pheresiten 
fennnnt  Verschieden'  von  den  südlichen  Heliiitern  (b.  Hebron)  heissen  die  nördlichen 
[ethiter  (im  Amanus  und  am  untern  Orontes)  Khetas  (auf  den. egyptischen  Monumenten) 
und  Ehatti  (auf  den  assyrischen  Inschriften).  Ausser  in  den  Bepubliken  der  Heyaeer 
herrschten  Könige  in  den  Städten  der  Ghanaaniter.  Die  Sidonier  gründeten  Gambe  auf 
dem  Platze  des  späteren  Gartbago.  Die  vor  Josua  nach  Sidon  gefluchteten  Ghananäer 
(besonders  Oergesäer  und  Jebunter)  wurden  als  Golonisten  in  Afrika  angebiedelt.  Nach 
Ewald  entlehnten  die  Hyksos  der  hieratischen  Schrift  der  Egypter  alphabetische  Gharactere, 
um  die  Töne  ihrer  Sprache  auszudrücken  und  bildeten  die  Zeichen  des  phönizischen 
Alphabets,  die  Grundlage  der  übrigen.  Die  auf  die  Medier  in  Babylon  folgenden  Turanier 
oder  Scythen  (östlich  von  Aral)  führten  (nach  Gppert)  die  Keilinschriicen  ein.  Les  caract^res 
(qui  composcnt  lYcriture  cun^iforme)  representent  ou  des  valeurs  ideographiques  ou 
▼aleurs  syilabiques  le  plus  souvent  m6me  ils  sont,  suivant  la  place,  au  on  s'en  sert,  susceptibles 
des  deux  emplois.  Ils  offraient  ä  l'origine  le  dessin  grossier  ou  Pimage  symbolique,  bleu 
alterte,  depuis,  de  Pobjet tsoncret  ou  de  Pid^e 
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abstraite,  exprim6  ou  rappele  par  la  syllable 
ui  constitue  leur  valeür  phonötique,  non  dans  la  langne  assyrienne,  mais  dans  un  idiome 
e  la  famille  tartaro-finnoise.  Ainsi  l'idöe  de  „di^u''  se  rend  en  as^yrien  par  le  mot 
„ilon",  mais  le  caract^re  qui  repr^sente  id^ographiquement  cette  id6e.  et  qui  ayait  primi- 
tivement  la  forme  d'une  6toi!e,  «e  prononce  an,  quand  il  est  employe  comme  sjgne  sylla- 
bique,  parcequc  dans  la  langue  scythique  „dieu^  se  disait  „annap**  (Lenormant). 

*)  Der  von  Jo  dem  Jupiter  in  Aegypten  geborene  Sohn  Epaphus  wurde  von  den 
Kureten  in  Syrien  verborgen,  aber  von  Jo  gefunden  und  König  von  Aegypten,  mit  Memphis 
(Tochter  des  Nilus)  vermählt,  und  Memphis  bauend.  Padus  oder  (im  Ligurischenj  Bodencus 
{Budtyuoi)  oder  Bodincus  (lundo  carens)  war  keltisch  von  den  Fichten  (padi)  genannt 
Bodinco-magum  am  Padus  (nach  Plinius).  Seylaz  identificirt  den  Padus  mit  den  Bernstein- 
Fluss  Eridanns.  Libye  oder  ^tßvrj^  Tochter  des  Epaphos  und  der  Memphis,  gebar  (dem 
Poseidon)  Agenor,  Belos  und  Lelex.  Libye,  als  Schwester  der  Asia  (Tzetz-Lyc).  Libye 
(Tochter  des  Palamedes)  gebar  Libys  dem  Hermes.  Mela  setzt  die  Libyea  Aegyptii  in  den 
Westen  von  Libva  luterior.  In  ihrem  ersten  Theil  berichtet  die  Marmorinschrin  (griechi- 
scher Sprache)  des  Monumentum  Adulitanum  (von  Gosmas  copirt),  dass  Ptolemftos  Eucr- 
getes  (t  222  a  d )  von  den  troglody tischen  Arabern  und  Aethiopen  die  bei  Adule  gejagten 
Elephanten  erhalten  Im  zweiten  Theil  werden  die  Eroberungen  eines  aethiopischen 
Königs  in  Arabia  und  Aethiopia  (bis  zur  egyptischcn  Grenze)  berichtet.  Die  Portugiesen 
sahen  (nach  Tellez)  eine  griechische  Inschrift  in  Axum  (XVII.  Jahrhdt.)  Die  bilinguale 
Inschrift  (auf  dem  Fussbrette  des  Thrones  in  der  Erönungskirche  von  Aium )  berichtet 
(in  äthiopischer  und  griechischer  Sprache)  die  Herrschaft  des  (wie  der  adulitische)  von  Ares 
stammenden  König's  von  Axum  über  die  Trogloditen,  Sabaeer,  Homeriten  u,  s.  w.  (als 
König  Aizanas,  Bruder  des  Saizanas  und  Adephas).  Als  Athanasius  durch  die  Arier  von 
Alexandrien  vebunden  wurde,  schickte  Kaiser  Gonstantius  Kicephorns  den  axumitischen 
Königen  (Aeizanas  und  Sazanas)  Befehl,  den  axumitischen  Bischof  Frumentius  nach  Alexan- 
drien zu  schicken,  damit  er  aufs  Neue  geweiht  würde  (356  p.  d.).  Nach  Gosmas  (VI.  Jahrhdt) 
war  der  azumitische  Köni^  Elesbaan  Zeitgenosse  des  Kaiser  Justinian  (f  565  p.  d.). 
Yopisais  nennt  Axomitae  beim  Triurophzug  des  Aurelian  (in  Palmyra  gefangene  Kauflente). 
Dans  le  monuments  de  Pdpoque  des  Pasteurs,  le  ciseau  puissant  des  artistes  memphites 
fut  mis  au  Service  d'une  race  aux  traits  toergiques,  et  d'un  type  bien  different  des  formcs 
allong^es  et  amaigries  au^on  rencontre  habituellement  vers  la  XlII.  Bien  de  saisissant 
comme  Paspect  de  ces  ngures  au  nez  large  et  recourb6,  aux  pommettes  saillantes,  aux 
l^vres  deprimees  vers  les  coins,  physionomies  hautaines  et  d6  daigneuse,  accoutr^es  avec 
une  v^ritable  criniere  et  avec  des  oreiUes  de  Hon  ou  avec  de  longues  boucles  de  cheveux 
retombant  sur  les  ^paules.  La  diorite  dans  la  quelle  ces  monuments  sont  tous  taillös 
ajoute  ä  lenr  effet  par  le  sentiment  d'une  impörusable  dttret6  qua  revile  de  son  grain 
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weissagte  Ezechiel  den  Einfall^)  Gog's  aus  dem  Lande  Magog  (Manageten). 
Tubal  und  Mesech  erscheint  als  grosses  Volk,  dem  weite  Länder  bestimmt 
sind|  in  der  japhetitischen  Yölkertafel.  Im  Altpersischen  heisst  Oog  Berg 
(Gfröer).    Nach  Herodot  opferten  die  Perser  dem  Zeus  auf  Bergen.    Von 


serr^,  et  par  sa  couleur  sombre  (Roug6).  Nach  Herodot  Hess  Darius  am  Bosporos  einen 
Stein  UaavQta  yqafjifiata  beschreiben  und  einen  andern  mit  griechischer  Inschrift.  Les 
textes  fondamentaux  (d'Egypte)  montrent  le  dien  suprSme  se  reproduisant  perp^tuellement 
lui-m6me  et  se  montrant  successivement  soos  le  caract^res  de  p^re  et  de  fils  sans  cesser 
toutefois  d'affirmer  son  uni^.  C'est  le  un  de  un,  dit  un  hymne  du  Mos^e  de  Leyde 
(Jamblichus  dira  plus  tard,  Ic  premier  de  premier).  L'espace  Celeste  jouant,  le  r61e  du 
sein  maternel  ponr  cetto  mysterieuse  et  ^ternelle  generation  devient  la  u^sse  m^re,  Neith 
ä  Sais,  Mauth  ä  Th^bes  (ttouge).  Tyr  wurde  (nach  Nyerup)  als  Kobbertyr  von  den  Cim- 
bem  verehrt,  die  auf  einen  ehernen  (kupfernen)  Stier  ihre  Eide  leisteten.  Die  Finnen 
verehrten  Turrisas  als  Qott  des  Kriege's.  Osiris  (der  Yielängige  oder  Sirius)  war  in  der 
Sonne  Dionysos,  als  der  aus  der  Nacht  geborene  Gott  Isis  hiess  (nach  Diodor)  die  Alte 
(als  der  Mond),  weil  ihre  Entstehung  sich  immer  wiederholt.  Die  Feuchte  wurde  Okeame 
(Oceanus)  oder  Nährmutter  genannt  (naeh  Diodor),  während  die  Aegypter  den  Nil  darunter 
verstanden  [Ukki,  als  Urvater,  ükka  ama  oder  älteste  Mutter]. 

*)  Nach  Etesias  (b.  Diod.  Sic.)  besiegte  Semiramis  (Semiramot  oder  hoher  Name) 
den  indischen  Herrscher  Stabrobades  (stavirapatis  oder  Herr  des  Festlandes),  wurde  aber 
nach  üeberschreiten  des  Indus  zurtlckgetrieben.  Als  die  Kuschiten- Stamme  von  Osten 
nach  der  Ebene  Sinear  kamen,  erbauten  sie  einen  himmelhohen  Thurm,  wurden  aber  in 
der  Verwirrung  (Babel]  zerstreut.  Nach  Manethos  erbauten  die  arabischen  Hirtenkönige 
in  Aegypten  (2190  a.  d.)  die  Festung  Avaris  bei  Pelusium  gegen  die  Asien  beherrschenden 
Assyrier.  Nach  dem  Odyssee  zog  der  Aethiope  Memnon  mit  seinen  schwarzen  Schaaren 
den  Trojanern  gegen  die  Griechen  zu  Hülfe.  Agron,  der  die  Dynastie  der  lydischen 
Herakliden  stiftete  (1218  a.  d.)  stammte  (nach  Herodot)  von  Ninus  und  Belus  (durch 
Herkules).  Auf  die  arabischen  Könige  in  Babylonien  folgt  (b.  Berosus)  die  assyrische 
Königin  Semiramis.  Der  chaldäische  König  Phul  (760  a.  d.)  in  Assyrien  herrschte  über 
Medien  und  Babylonien.  Die  Juden  erbauten  in  Aegypten  die  Stadt  Kamses  (Abu  Keschib) 
und  Pithom  (Patumos  oder  Stadt  des  Gottes  Tum)  b.  Bubastis.  Moses  Frau  (Zippora, 
Tochter  Jethro's)  war  eine  Hirtin  der  Medianiter.  Die  babylonische  Era  (vom  babylonischen 
König  Nabonassar  eingeführt)  beginnt  (nach  dem  alexandrinischen  Mathematiker  Ptolomäos) 
748  a.  d.*  An  der  Spitze  der  modischen  Könige,  die  Berosus  Tyrannen  nennt,  stand 
Zoroaster.  Unter  dem  assyrischen  Kön^e  Samughes  oder  Saosduchm  (f  647)  brechen  die 
Scythen  ein.  Unter  dem  assyrischen  Sönig  Kmiladan  wurde  (625  a.  d  )  Ninive  durch 
Meder  und  Babylonier  zerstört.  Nach  Ktesias  befreiten  sich  die  Meder  (9.  Jahrhdt)  von 
den  Assyriern.  Nach  Herodot  folgte  auf  Dejoces,  während  der  Gesetzlosigkeit  (688)  er- 
wählt, Phraortes  in  Medien  ^u  Ecbatana)  und  dann  Kyaxares,  der  die  Scythen  vertrieb 
und  dann  Assyrien  stürzte.  Der  assyrische  König  Sanherib  setzte  seinen  Sohn  Assarhaddon 
(680  a.  d  ),  als  Statthalter  in  Babvlon  ein.  Nach  Abydenus  empörte  sich  Busatosaor 
(Nabupalossor)  als  Statüialter  Babylonten's  gegen  Assyrien  und  verband  sich  mit  den 
Medem  (als  neubabylonisches  Reich).  Babylon  befreite  sich  (1286  a.  d.)  von  der  Abhängig- 
keit Assyrjen's.  Die  Meder  (unter  Zoroaster)  eroberten  Babylon  und  setzten  dort  Tyrannen 
ein.  Die  Assyrier  führten  bei  der  Gründung  ihres  Staates  Krieg»  mit  Baktrien  (nach 
Diodor).  In  den  Tempeln  lliebä  liegt  Germanicus,  dass  König  Kamses  (Sesostris  oder 
Sethosis),  Lybien,  Aethiopien,  Meder,  Perser,  Baktrier,  Syrier,  Armenier,  Kappadozier, 
Bithynier,  Lycier,  8(^en  besiegt  (nach  Tacitus).  Tatmes  lY.  vertrieb  die  Hyksos,  die 
später  die  nach  Avaris  verbannten  Aussätzigen  in  der  Verwüstung  Aegypten's  (im  Bündniss) 
unterstützte.  Nach  Berosus  Hess  Artaxerxes  Lon^.  (404—424  a.  d.)  in  allen  Hauptstädten 
menschenähnliche  Bilder  der  Nationalgöttin  Tanais  aufstellen.  Auf  Befehl  des  Assyrer's 
Tiglat  Pilesar  (f  712  a.  d.)  stellte  König  Ahas  von  Juda  das  eherne  Meer  (ein  msser- 
gel&ss  im  Tempel)  auf  blossem  Stein,  statt  auf  Stiere  (worauf  es  bisher  seruht  hatte),  und 
zertrümmerte  die  Rinder,  Cherubim,  Löwen,  Palmen  in  den  Schildern  und  anderes  Tempel- 

geräth.  Sanherib  (683—676)  zerstörte  (nach  Jesaias)  die  Götzen  der  Syrer,  Samariter  und 
[ananiter.  Nach  Herodot  zerstörte  Kambvses  die  Kabiren  oder  Zwerggötter  der  Aegvpter. 
Nach  Pausanias  führte  Xerzes  die  griechischen  Götter  fort.  Nach  Herodot  entfernte 
Xerzes  das  goldene  Bild  des  Bei  in  Babylon.  Nach  df  n  Hebräern  opferten  die  assyrischen 
Priester  auf  Bergen  oder  Dächern  (oder  im  obdachlosen  Vorraum  des  Tempel's)  dem  Herrn 
des  Himmel's,  Mond,  Sonne  und  Gestirnen.  König  Manasse  Hess  in  den  Yorhöfen  des 
Tempel's  Altäre  errichten.  Auf  Befehl  des  Grosskönig's  von  Assur,  schaffte  König  Ahas 
die  bedeckte  Sabbathhalle  fort  Nach  Berosus  herrschten  in  Babylon  beim  fünftägigen 
Fest  der  Sakäen  die  Sklaven  (unter  dem  König  Zoganes)  über  ihre  Herren.  Nach  Dio 
wurde  ein  verurtheilter  Verbrecher  auf  den  Thron  gesetzt,  mit  Benutzung  der  königlichen 
Kebsweiber.    Nach  Aelian  war  Semiramis  eine  Bohlerin,  die  als  Sklavin  des  Harem  den 
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den  AsByrem  und  Arabern  nahmen  die  Perser  den  Dienst  der  Venus  Urania 
(Mylitta  oder  Alitta)  an.  Die  Babylonicr  verehrten  ursprünglich  nur  Wasser 
und  Feuer,  später  aber  kam  bei  ihnen  die  Verehrung  von  Götterbildern  in 
menschlicher  Form  auf  (s.  Berosus).  Unter  König  Josias  (622)  wurde 
(nach  dem  Einfall  der  Scythen,  den  Jeremias  verkündet)  das  Gesetzbuch 
durch  den  Hohenpriester  Helkia  im  Tempel  gefunden.  Als  einst  ein  arischer 
König  im  Kriege  mit  den  Barbaren  begriffen  war,  füllte  er  sein  Lager  mit 
Wein,  Getränken  und  Weibern  an,  sich  zurückziehend,  die  herbei  eilenden 
Saken  geben  sich  in  der  Nacht  wilden  Ausschweifungen  hin  und  wurden  von 
den  Ariern  (nach  Dionysos)  niedergemacht.  Zum  Andenken  dieses  Siegels 
fahrten  die  Perser  das  alljährige  Fest  der  Sakäen  ein.  Um  das  Jahr 
1000  p.  d.  gingen  die  ersten  Turkfürsten^)  zum  Islam  über  und  1300  p.  d. 
waren   alle  Horden   die   eifrigsten  Zeloten   für  den  Koran.    Vom  unteren 


Grosskönig  Assor's  zu  ffinftftgiger  Abtretong  der  Herrschaft  aberredete,  aber  nach  An- 
legung des  Purpur  (Zöge)  bei  einem  Festgelage  den  König  ermorden  Hess.  Nach  den 
Chald&em  nahm  die  Sonne  mit  jeder  Stunde,  jedem  Tage  and  jedem  Monat  einen  andern 
Character  an,  je  nach  dem  Einflüsse  der  Planeten.  Neben  der  Verehrung  der  himmlischen 
Heeres  hatten  die  Lydier  den  Moloch-  und  Mylittenknltos  (in  Cybele)  von  den  Assyriern 
angenommen  (s.  OfrOer).  Das  alte  Testament  erwähnt  die  Magier  in  Babylon.  Nach  den 
Hebräern  zogen  viele  Fremde  mit  ihnen  von  Aegypten  aus.  Nach  der  Landwirthschaft 
der  Nabatäer  sind  die  Assyrier  (die  Kinder  des  ersten  Shabrikan)  nicht  von  der  Bace 
Adams'  wie  die  Chiddfter,  indem  Chaldäer  und  Ganaaniter  von  zwei  Kindern  derselben 
Frau  Adam's  abstammen.  Knssistan  (die  Heimath  von  Kus)  heisst  bei  Herodot  y^  xtaaCti 
(wo  Susa  lag)  als  Land  der  Kussäer  (b.  Plutarch)  oder  Kossfter.  Wegen  Einführung  der 
jonier  empOrte  sich  unter  Psammetich  (f  616)  die  Kriegerkaste  (nach  Diodor)  und  zog 
nach  Elephantine  (die  Aethioper  civilisirend)  bei  Meroe. 

*)  Gegen  Nordwest  wandern  die  Reiter  der  Tark  (mit  Rossschweif)  vom  kaspiscben 
See  sur  Wolga-Mündung,  am  Kaukasus  vorüber,  über  den  Don,  als  Turk,  Ulzen  (Ghozz), 
Ugr,  Polowzen,  Komanen,  Chazaren,  Jazygen  (1050  die  Krim,  Moldan,  Walachei  n.  s.  w. 
besetzend).  Südwärts  dringen  sie  durch  die  taurischen  Bergketten  nach  Kleinasien,  Reiche 
der  Seldschnkiden,  Atabeken,  Osmanen  (unter  Osman  f  1^30  in  Brnssa)  stiftend,  die 
(XIY.  «T^ahrhdt.)  noch  Balkanhalbinseln  erobern.  Araberkämpfe  (IX.  und  X.  Jahrhdt.)  mit 
buddhistischen  Tibet  (Tobbod).  Vom  Stamme  der  Turk  stiftete  Sultan  Mahmud  (1020— 
1028)  sein  Reich  auf  Hochland  Khorasan  (in  Ghazni  am  Südabhange  des  Hindukusch). 
An  den  Quellen  des  Kokscha  (Gihon)  stiessen  die  Araber  (700)  auf  zahlreiche  Völker- 
st&mme,  die  sie  Turkur  (R&uber)  nannten.  Plinius  kennt  Dyrcae  (Turcae).  Genesius  und 
Theopbylaktes  Simokatta  kannte  (zu  Chosroe's  Zeit)  das  kriegerische  Gebirgs-  und  Steppen- 
volk, hinterm  kaspischen  und  arabischen  See,  (im  Bunde  mit  den  Hunnen)  im  Lande  der 
alten  asiatischen  Scythen  am  Imaus  den  Westhang  Hochasien's,  und  von  da  als  Nomaden 
die  Steppen  zum  Aral-  und  Kaspi-See  bewohnend.  Ueber  sie  ostwärts  hinaus  sassen  die 
Stämme  der  Hakas  (Ostkirghisen).    Ihr  Land  nannten  die   Araber  Turkestan  (Land  der 


alten  Senenstrasse  nach  China  und  kehrte  mit  Geschenken  zurück.  Unter  Khalif  Wathik 
(846—847)  waren  die  mohammedanischen  Mimonen  (nach  Edrisi)  über  das  Gebirge  Gog 
und  Magog  hinaus,  jenseits  Kaschgar  bis  zu  den  Hakas  (Ost-Kirghisen),  jenseits  Aksu  bis 
zum  AltM  vorgedrungen.  Auf  den  Pelzmärktcn  von  Astrakan  und  Ogor  (Igurien)  bei 
Tobolhsk,  lernten  die  Araber  den  im  Winter  auf  Hundeschlitten  besuchten  Norden  (terra 
caliginis)  kennen.  Die  heiligen  Pilgerkarawanen  nach  Mekka  dienten  dem  Handel.  Die 
Chinesen  nannten  den  Compass  Tschi-nan  (Südweiser).  Die  Kreuzfahrer  lernten  den 
Compass  von  den  Arabern  kennen  und  der  französische  Dichter  Guiot  de  Provins  besingt 
ihn  (1203—1208)  als  Wundemadel.  Flavio  de  Gioja  (in  Amalfi)  verbessert  den  Compass 
als  Schifferboussole  (1902).  Ans  China  kam  der  Maler  Mani  an  den  Hof  Shapour's  uls 
Prophet  y  wurde  aber  in  der  Mobed  als  Bilderverehrer  widerlegt  und  geschunden.  Als 
Iran  von  China,  die  Türken,  Indien,  Mekran  von  Roum  aus  verwüstet  wurden ,   rief  man 

ivon  den  Arabern)  Behram  Gtour,  der  (gegen  Khosrau)  durch  die  zwischen  Löwrn  aufge- 
lobese  Krone  bewies.  Der  mit  einem  Heer  aus  China  und  ans  Khotan  gegen  Iran  ziehende 
Khakan  von  China,  wurde  durch  Bahram  Gour  besiegt,  und  errichtete  (nach  den  Siegen 
über  die  Türken)  eine  S&ule  von  Stein  und  Kalk  zwischen  Iran  und  Touran,  wo  der 
Djihoun  die  Grenze  zu  bilden  hat  (nach  Thisifonn  zurückkehrend).  Nach  Agathcmerus 
trugen  die  Ceylonesen  langes  Haar  (wie  die  Dravidier).  Sagora  liess  die  Yavana  zur 
Strafe  kahlscheeren. 
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Gihon  ergossen  sich  ihre  Völker  nach  Westen  durch  Asien  und  Earopa, 
als  Milizen  der  Araber,  und  aus  Prätorianern  (SIslJBiven  oder  Mameluken) 
sich  zu  Rotteufiihrern  und  Dynastiengründern  erhebend.  Nach  Herodot 
brachten  die  goldjagenden  Indicr  dem  Darius  Tribut.  Die  östlichen*) 
Nomaden  der  Padaier  (rohes  Fleisch  essend)  tödteton  Kranke  und  Alte, 
um  sie  zu  verzehren,  wie  die  Ealatier. 

In  der  chaldaeo- assyrischen''^)  Dynastie  Babylon's  baute  Sagaraktiyaa 
(Vater  des  Naram-Sin)  den  Tempel  Sippara's  auf  der  Stelle,  wo  Xisuthrua 


*)  Die  Aethioper  des  Sonneoaofgang's,  (die  statt  der  krausen  Haare  der  libTSChen 

glatte  Maare  hatten)  tragen  (im  Heere  des  Xerxes)  Häute  von  Pferdekftpfen  statt  Helme. 
>ie  Darada  besuchten  auf  den  Handelsreisen  Kampulios  an  der  Grenze  des  issedonischen 
Lande*s.  Das  Volk  der  Sudra  am  mittleren  Indus  bringt  (im  Mahabharata)  in  Gandhara 
(oder  dem  östlichen  Kabulistan)  erzeugte  Pferde  (als  Geschenk^.  Zinn  (in  Mewar)  heisst 
(im  Malayischen)  timab,  im  Sanscrit  Kastira,  woher  KaaantQOf  bei  Homer  (von  den  PhOni- 
eiern).  Die  Erfindung  der  Thierfabcl  durch  Aesop  (Aithiops)  wird  nach  Assyrieu  Terlegl 
und  kam  Ober  Phrygien  und  Lydien  (in  die  kenntliche  Heimath)  nach  Griechenland.  Skylax 
von  Karyanda  (509  a.  d.)  schiffte  Ton  Kaspatyras  (Kaschmir)  und  pHktyske  (mit  Darint) 
den  Indus  bis  an's  Meer.  Die  Memnon's-Strassen  (mit  dem  Siegesdenkmale  des  Sesostria) 
wurde  der  Semiramis  zugeschrieben.  Der  Aethiope  Memnon  sandte  den  König  Phalis  (von 
Sidon)  oder  Polydamas  (der  ihm  unterworfenen  Phoenizier)  gesen  die  Griechen  vor  Troia. 
Simonides  von  Amorgns  besang  das  Grab  des  Memnon  am  Flusse  Baudus  (in  der  Nihfl 
▼on  Paltus).  Die  Assyrier  begingen  das  Trauerfest  des  Memnon  und  bekränsten  sein 
Grab.  Homer  enr&hnt  Aetbiopen  an  dem  palästinensischen  Gestade,  sftdlich  von  Phönizien. 
Das  Reich  des  in  Jope  residirenden  ActhiopenkOnig's  Kepheus  erstreckte  eich  vom  mittel- 
ländischen Mver  bis  an  das  erythrftische  (s.  Conon).  Die  Provinz  Osrhoöne  war  von  dem 
Könige  Edessa's  ( j  'EStaca)  benannt  Edessa  (am  Scirtus-Fluss  in  Mesopotanien)  war  nach 
Isidor  von  Nembroth  oder  Nimrod  gegründet,  der  (nach  8t  Ephraim)  in  Arach  und  Edessa 
herrschte.  Nach  Strabo  hiess  Edessa  (Hierapolis)  Bambyce  oder  (nadi  Plinius)  Antiocheia- 
Callirrhoes.  Nach  Steph  war  Edessa  (in  Mesopotamien)  von  Edessa,  die  Hauptstadt 
Macedonien's,  benannt  Die  Abgar  {genannten  Könige  in  ESdessa  (Urfah  oder  Orfah)  waren 
mit  Commodus  und  Trajan  glcichzeiUg  (in  die  Kolonia  Makedonon).  Isidor  nennt  Mwo^o^ 
Orrha  von  Mannus)  als  König  von  Edessa.  Di^  Mederianer  der  Schola  Persica  in  Edessa 
wurden  durch  Bischof  Martyrus  vertrieben.  Die  Könige  von  Edessa  trugen  als  Titel  die 
Namen  Abganis  und  Mannus.  Die  vom  Temeniden  Perdiccas  stammende  Dynastie  Mace- 
donien's  residirte  in  Edessa  oder  Aegae  (Begräbniss  des  macedonischen  König  Poseidon 
wurde  in  Aegae  und  Achaya  verehrt  (b.  Homer).  Strabo  erwihnt  den  Tempel  des  Poseidon 
zu  Aegae  (in  Euboea),  Aegae.  Stadt  an  dem  Berg  von  Issus,  Stadt  in  Mysien.  Das 
aegaeische  Meer  war  von  dem  Seegott  Aegaeon  oder  der  Amazonenkönigin  Aegaea  (oder 
Aegeus,  Vater  des  Theseus,  genannt).  Kassiopeia,  Gattin  des  Kepheus  (Sohn  des  Belna) 
war  Mutter  der  (von  Perseus  befreiten)  Andromeda,  ist  (b.  Hesiod)  Tochter  des  Arabna 
und  Gattin  des  Phoenix  (Stammvater's  der  Phoenicier).  Aethiopien  heisst  Kephenia  (bei 
Agatharchid).  Nach'  Arrian  hies«en  die  Perser  (mit  der  Hauptstadt  Babylon)  frfiher 
Kephener.  Nach  Hellanikos  hiessea  die  Chaldaeer  in  Babylon  zuerst  Kephener.  Nach 
den  Scholiasten  war  Syrus  ein  Sohn  des  Aethiops  oder  des  Cbaldae  is.  Nach  Pisander  kun 
die  Sphinx  aus  Aethiopien  nach  Böotiea.  Die  Juden  hiessen  (b.  Tacitus)  Assyrii  convenae. 
Die  Bewohner  Jope's  waren  (nach  Plinios)  aus  Aethiopien  eingewandert.  Der  assyriacbe 
Herakles  Sandon  (Sardanapal)  war  ans  Aethiopien,  oder  ans  Indien  gekommen,  als  Dionyaos. 
Ktesias  spricht  von  Mond-  und  Sonnenverehrung  der  Jnder. 

**)  Als  das  chaldäische  (assyro-chald&ische)  Reich  in  Babylon  zetfallen  war,  fand 
Thutmes  I  (nach  seinen  Eroberungen  in  Syrien)  in  Assyrien  Bandnisse  der  unabhängigen 
Staaten  der  Rotennu  oder  Assyrier,  zu  denen  (wie  die  Könige  von  Niniveh,  von  Assnr  oder 
Singar)  auch  die  syrischen  Könige  und  der  König  von  Babel  gehörten  (XYII.  Jahrbdt). 
Im  XVI.  Jahrbdt  dehnte  Thutmes  III  seine  Eroberungen  Aber  Mesopotamien  (ron  Niniveh 
bis  Babylon)  ans  und  setzte  hier  Statthalter  ein,  als  die  arabischen  Könige,  die  (b.  Berosns) 
auf  die  chald&ischc  Dynastie  folgen  (1559  a  d.)  und  bis  zur  Zeit  des  Aufstandes  regiereui 
wodurch  (1314)  die  asiatischen  Provinzen  von  Egvpten  abfielen  (XX.  Dynastie),  obwohl 
Ramses  III.  Syrien  zurflckeroberte.  W&hrend  der  Herrschalt  der  Araber  in  Babylon  machte 
sich  (nach  Ctesias)  der  assyrische  Häuptling  Ninus  nnabhangig  und  baute  (nach  Kinen 
Stegen)  Niniveh.  La  M^die  n*ctait  pas,  uniqnement  penpl^e  par  la  race  indo-europ^nne» 
au  contraire  la  majeure  partie  de  ses  habitants  appartenait  i  la  grande  famille  de  Tanian 
(von  wo  die  zoroastische  Dynastie  gestflrit  wurde).  Les  Tecnraniens  desoendaient  mdme 
eneore  plus  bas,  ils  formaient  nne  portion  notable  de  la  population  de  la  Snsiane,  sur 
la  rive  gauche  du  Tigne  dans  son  cours  inf^rieur  et  pendant  longtesps  leur  langage  y 


die  Annalen  (bei  der  Flath)  begraben.  König  Ourcham  (bei  Ovid)  baute 
in  Cbalanneh  den  Pyramidentempel  des  Sin  (Gott  des  Monde's),  in  Nipour 
den  Tempel  des  Himmers  und  der  Qöttermutter  (Mylitta  Taauth),  in  Larsam 
Gapellen  der  Sonne.  Der  König  Ismi-Dagon  (Dagon  hört  ihn)  eroberte 
(mit  seinen  Söhnen  Ooungounoum  und  Samsi-Hou)  Assyrien  und  baute  zu 
Elassar  oder  Kalah-Scherghat  (am  oberen  Tigris)  einen  Tempel  des  Oannes 
(1800  a.  d.),  während  die  Hyksos  unter  Set-aa-pehti-Noubi  die  Qrenze 
Egypten  durch  Avaris  gegen  den  Angriff  vom  Euphrat  her  befestigten  (das 
Vordringen  der  Chaldaeer  hatte  die  Nomaden  nach  Egypten  geworfen). 

Auf  KadschomurSy  Begründer  der  Paischda-Dynastie ,  folgt  sein  Eokel 
Huschung  (Sohn  des  von  der  Dihws  erschlagenen  Siamuck),  dessen  Sohn 
Pahamurs  von  der  gefangenen  Diws  schreiben  und  lesen  lernte  (nach  der 
Zihnut-el-Tuarikh)y  unter  Einfiihrung  des  Bilderdienstes  (während  einer 
Epidemie).  Sein  Nachfolger  Dschemschid  wurde  durch  den  syrischen  Fürsten 
Zohauk  (aus  dem  Geschlecht  Schedad)  getödtet,  und  er  dann  von  Feridun 
(aus  dem  Geschlecht  Tahamurs)  getödtet  mit  der  Kuhköpfigen  Keule  oder 
Gurz  [Parasu.  Bama].  Gowesir  (zum  Andenken  an  die  ihn  säugende  Kuh, 
die  Zohak  getödtet),  nachdem  sich  der  Grobsohmied  Käwäh  in  Ispahan 
empört  hatte,  um  nicht  seine   (Ohaldäer  von  x^^^og)   Söhne  der  Schlange 


fiit  pr^dominant  Ce  pays,  plac6  k  la  limite  commnoe  de  toutes  les  races  diverses  de  l'Asie 
oceidentale ,  les  voyait,  du  reste,  toutes*  confondues  et  enchev^tr^es  sur  son  sol.  On  y 
reneontrait  en  m^me  temps  les  Elamites  de  la  race  de  Sem,  les  Susiens  (proprement  dits) 
et  les  Aphars^ens  issus  de  la  famille  touranienne,  les  Uxiens,  rameau  des  Aryas,  et  les 
Coss^ens,  deseendus  de  Cham  par  la  branche  de  Eoush,  conservant  tous  leur  naiionalit^ 
distincte  et  superpos6s  les  ans  auz  aotres,  comme  le  sont  aujoard'hiu  les  population  et 
origmes  diverses,  qui  peuplent  la  Hongiie  (LenormaDt).  Justin^s  scythische  Invasion 
Egypten's  bis  zu.  den  Sümpfen  des  Delta,  fiel  mit  den  Kriegen  Chodorlafaomor's  (König 
▼on  £lam)  zusammen  und  sein  Yater  Amraphel,  König  von  Sennaar,  Ariocb,  König  von 
Ellassar  und  Targal  (Tidal)  oder  (auf  den  casdö-scythiscben  Keilinschriften  Tourgal, 
König  der  Nationen  (oder  Nomaden).  Auf  Evechons  oder  (in  den  Genesis)  Nemrod  (Sohn 
des  Kusch),  Gründer  der  knschitischen  Dynastie  der  Ghaldäer  in  Babylon,  folgte  (nach 
Berosus)  Chomasbelus.  Assor  wanderte  ans  Sennaar  aus,  um  Niniveh  zu  bauen  (nach  den 
Genesis),  [die  Armenier  wanderten  vor  Belus  aus].  Die  Chamiten  der  knschitisehen  Dynastie 
in  Babylon  wurden  (2400  a.  d.)  durch  Aryer  (japhetischen  Stamme's  gestürzt),  die  (unter 
Zoroaster)  die  medische  Dynastie  (nach  Berosus)  in  Babylon  gründeten ,  und  dann  folgten 


Knschitischen  Dynastie  in  Babylon  die  celehrte  Kaste)  und  als  (nach  der  tnraniscben 
Erobemng)  das  semitische  Element  aRmahlig  wieder  (2000  a.  d.)  alle  übrigen  absorbirte 
(obwohl  sich  neben  der  semitischen  Volkssprache  die  cbald&ische  Version  des  Turanisch- 
Medischen  in  der  casdo-scythischen  Scbrin  der  assyrischen  Zeichen  als  Geheimspracho 
bewahrte),      "  '  "  "    *"        "     ^      '^'^-•^         /.i. -i--ia=..'--t-  :^-i.^x 

Herrschaft 
^diflces  sacr6s 

i  6tages,  eomposte  d'une  s^rie  de  bautes  terrasses  carr^ee  supefpos^es,  cn  retraite  les 
unes  sur  les  antres  sur  tontes  lenrs  faces,  de  teile  facon  que  celle  d'en  bas  occupe  une 
tr^s-grande  surface,  tandisque  celle  du  sommet  est  fort  ^troite.  C'est  ainsi  que  la  tour 
de  Babel  6tait  d^'a  dispos6e  et  c'est  le  m6me  type  que  reproduisent  les  plus  antiques 
parmi  les  pyramides  de  l'Egypte,  celle  de  Sakkara,  par  ezemple.  Cette  donnöe  des  con- 
structions  sacr^es  6tait  en  rapport  avec  la  nature  essentieUement  astronomique  du  colte 
ehaldeen.  Sur  la  plate-forme  sup6rieore,  s'616vait  une  petite  cbanelle  ou  chambre  carr^e, 
richemrat  omament^e,  dans  la  quelle  6tait  Timage  de  la  divinit6  an  temple  [ Theocalli  von 
Mexico).  Le  roTÖtement  de  chacune  des  terrasses  superpos^es  6tait  en  briques  d'one 
dimension  et  d'one  cooleur  difförentes  de  celles  des  antres  [Meru]  (s.  Lenormant).  Die 
Chaldaer  berechneten  eine  astronomische  Periode  von  43200  Jahre  m  der  ganzen  Periode 
der  Prfteession  der  Eqninoctien.  Die  syrische  Göttin  Dercetis  oder  Atargatis  wurde  in 
Hierapdis  oder  (bei  Plinius)  Magog  verehrt,  in  dessen  Tempel  sich  eine  von  Löwen  «e- 
zogene  Juno  und  ein  auf  dem  Stiere  reitender  Jupiter  fand.  Mit  dem  Verfall  der  Be- 
wftMerongsanstalten  (unter  Aurelian's  Krieger)  wurde  die  (zu  Xenophon's  Zeit)  blühende 
Provinz  (Sbalyben  (Thapsakios)  in  eine  von  Araberhorden  durchzogene  Sandwüste  verwandelt 
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zum  Opfer  zu  geben.  Feridun's  Enkel  MinuBcheher  rächte  seinen  Vater 
Erii  an  dessen  Brüder  Seim  und  Tur  und  setzte  zum  Statthalter  Seietan's, 
EabuFs  und  aller  Länder  nördlich  von  Indus  seinen  Minister  Sam  ein, 
Vater  des  (wegen  seiner  weissen  Haare)  auf  dem  Elburz  ausgesetzten,  aber 
von  Siamurch  dem  Oreifen  ernährten  Zal,  der  mit  Rudabah,  Tochter  des 
Mebrab  (König  von  Kabul)  den  aus  dem  Leibe  geschnittenen  Rüstern  zeugte. 
Nuzer  (Mihnuscheher's  Solin)  wurde  (nachdem  Kobad,  Eawah's  Sohn)  ge- 
fallen, von  Afrasiab*)  getödtet,  den  später  Zal  aus  Persien  wieder  vertrieb, 
zum  Könige  Zu  oder  Zuwah,  (Artia)  ernennend,  dem  Kerschasp  (Arbianea 
oder  Cardicias)  folgte.  Als  mit  dessen  Absetzung  die  Paischda- Dynastie 
endete,  wurde  bei  Auffindung  des  im  Elburz  verborgenen  Kai  Kobad 
(Grossenkel  Mihnuscheher's)  durch  Rüstern  die  Dynastie  Kai  begründet 
Von  Kai  Kobad's  Söhnen,  folgte  (neben  Arisch,  Rum  und  Armen)  Kai  Kaus, 
der  beim  Feldzuge  gegen  Mazenderan  in  Oefangenschaft  fiel,  aber  von 
Rüstern  befreit  wurde  (ebenso  aus  der  Oefangenschaft  in  Hamaveran  oder 
Arabien).  Mit  AfrasiaVs  Nichte  zeugte  Kai  Kaus  den  Siawusch,  der  von 
der  Königin  Sudaba  (Prinzessin  von  Hamaveran)  verläumdet  wurde  (weil 
er  ihre  Liebesanträge  zurückgewiesen)  und  (obwohl  durch  die  Feuerprobe 
gereinigt)  zu  Afrasiab  ging,  bei  dem  er  auf  Anstiften  Oursivas  ermordet 
wurde.  Sein  durch  Pibran  Wisa  geretteter  Sohn  Kai  Khosru  folgte  auf 
Kai  Kaus  und  der  von  dem  König  China*s  (auf  einen  weissen  Elephanten 
reitend)  unterstützte  Afrasiab  wurde  (obwohl  er  Oudurz,  den  Enkel  Ejawah*s, 
besiegt  hatte)  von  Rüstern  besiegt.  Mach  Eroberung  Samarkand*a  und 
Bokbara's  wurde  Afrasiab  getödtet,  und  Kai  Khusru  (in  religiöse  Einsam- 
keit zurückgezogen)  wurde  von  den  Edeln  zu  der  auserwählten  Quelle  be« 
gleitet,  wo  er  verschwand.  Unter  seinem  Nachfolger  Lohrasp  (den  Schwieger- 
sohn von  Kai  Kaus)  besetzte  Raham  Gudurz  oder  (Nebukadnezzar)  Bucht- 
al-Nasser (Statthalter  von  Irak)  Jerusalem.  Der  (über  die  Bevorzugung 
der  Kinder  des  Kai  Kaus  erzürnte)  Sohn  Lohrasp's,  Ouschtasp  empörte 
sich  und  flüchtete  nach  Rom,  wo  er  die  Prinzessin  heirathete  und  gegen 
Persien  zog,  aber  von  seinem  versöhnten  Vater  (der  sich  in  die  Einsamkeit 
zurückzog)  auf  den  Thron  gesetzt  wurde.  Als  Zoroaster  den  Feuerdienst 
in  Aderbischan  begründete,  warnte  Ardschasp  (König  der  Tartarei  odei 
China)  gegen  den  Abfall  vom  väterlichen  Glauben,  und  eroberte  Balkh  (wo 
Lohrasp  getödtet  wurde),  bis  Jefundihr  (Guscbtasp  Sohn)  ihn  besiegte 
Rumdeh  erobernd,  wo  ein  Statthalter  aus  dem  Geschlecht  des  Agraria  ein* 
gesetzt  wurde).  Nach  Zagen  im  Abendlande,  in  Indien  und  Arabien  fiel 
Jefundihr  im  Kampfe  mit  Rustem  (dessen  aufrührerisches  Geschlecht  er 
unterwerfen  wollte).  Jefundihr's  Sohn  Bahman  (Ardischihr  Dirasdust  oder 
Artaxerxes  Longimanus)  oder  Rahman  (Ahasverus  nach  Josephus)  folgte  auf 
Guschtasp  und  nahm  (nach  Rustem's  Ermordung  seines  Bruder's)  Zal  (in 
Seistan)  gefangen.  Er  setzte  wegen  seiner  Bedrückungen  den  Sohn  des 
Bucht-al-Naser  in  Babylon  ab  (nach  Tarik  Tubrih)  und  setzte  den  Koresch 
(der  die  Juden  begünstigte)  an  seine  Stelle.  Auf  Bahman's  Tochter  Homai 
folgte  der  mit  dem  Vater  erzeugte  Sohn.    Auf  Darab  (der  mit  Philippua 


*)  Durch  die  verführeriscbe  Zauberin  Sossene  (die  den  eingeladenen  Thns  noch  im 
Schlaftrunk  binden  läset)  wollte  Afrasiab  den  Barsu  (Euckel  Rostem's)  entfahren.  Parsondaa, 
der  durcb  die  FreDdenm&dcben  des  Kanybros  von  Babylon  entfahrt  wurde ,  schlug  Art&oi 
▼on  Medien,  nachdem  er  zum  Kduig  der  Kadusier  erw&hlt  war  (Nicolas  Damascenos). 
Von  Khosrev^s  Grossen  führte  Feribnrs,  Sohn  des  Kawus,  eine  Sonne  im  Wappen,  Guden 


leiner  Schwestern  aber  den  Titel  Pahlav  (als  den  Arsaciden  ankommend)  i&hrten. 


85 

von  Rom  Tochter  Alezander  zeugte)  folgte  Darius  Codomanus.  Nach  dem 
Dabistan  zog  sich  (von  Mahabad's  Nachfolgom)  Azer-abad  von  dem  Thron 
in  die  Wüste  zurück,  woraur  (zur  Ordnung  der  Unruhen)  Dschei^afiram 
erwählt  wurde  und  die  Dschei-anian-Dynastie  gründete,  deren  letzter  König 
Dschei-abad  verschwand.  Von  den  Nachfolgern  seines  Sohnes  Schah  Kadihr 
(der  den  einbrechenden  Unordnungen  steuerte)  wurde  der  Letzte,  Mahabul 
wegen  seiner  Gottlosigkeit  vertrieben  und  sein  Sohn  Yessan  eingesetzt, 
dessen  Dynastie  mit  Yessan -Adschum  schloss.  Gott  Hess  das  verdorbene 
Menschengeschlecht  durch  gegenseitige  Kämpfe  umkommen,  und  berief  dann 
Gilschah  oder  Kadschomur  auf  den  Thron.  Im  Vendidad  (des  Zend  avesta) 
war  nach  Vivanghvat  (Vater  des  Manu  und  Sima)  Atbwja  der  zweite 
Sterbliche,  der  den  Saft  des  Haoma  prcsste  und  den  Göttern  opferte.  Sein 
Sohn  Thraetona  erschlug  die  Schlange  Dahaka.  Zum  drittenmal  opferte 
Haoma-Sart  Qamas,  Vater  des  gerechten  Urvakshaja  und  Kerepa^pa  (mit 
der  Stierkeule  die  grüne  Schlange  erschlagend)  an  der  sich  ein  Zauberweib 
aus  Vaekereta  hing.  Auf  die  berühmten  Herrscher  der  Vorzeit^),  Kava 
Kavad,  Kava  U9  (Ochus),  Kava  Qyavarsna,  folgt  Kava  Huprava,  der  nach 
dem  Kampf  mit  der  turanischen  Schlange  Fragharsha  (Frapjak  oder  Afrjisiab), 
zum  Himmel  erhoben  wurde,  dann  Kava  Aurvatappa  und  Kava  Vistappa 
(den  Zarathustra  zum  Gesetz  Ahuramasda's  bekehrte).  Vor  Kai  Khosru 
oder  Cyrus  war  Bactra**)  Hauptstadt  der  Perser.   Nimrod,  Sohn  des  Kousch, 


*)  Nachdem  Angramainjas  den  Gojomarth  erschlagCD,  folgte  der  die  Dae^a  be- 
siegende Huskjangho  (HoschaDs)  und  dann  Tahmaraph  (im  Bundehesch).  Nach  Jima 
Ksbaeta's  Tode  wurde  Dahaka  durch  die  stierköpfige  Kenia  des  Thraetaona  (Feridun)  be- 
siegt und  an  Deraavend  geschmiedet.  Auf  dem  durch  seine  Brüder  erschlagenen  Iredsch 
folgte  dessen  Enkel  Manoschihir,  worauf  Fragharsha  (Afrasiab)  Ton  Turan  mächtig  wurde, 
bis  sich  (unter  Kava  Kavad  und  Kai  Kobad)  die  Dynastie  der  Kavanier  erhob  und  während 
die  Reffiemng  von  Kava-Ue,  (Kai  Kavus),  Kava,  Cyavarsna  (Siavakush)  und  Kava  Hugvava 
(Kai  Knosm)  oder  Tnranier  durch  Rüstern  (aus  dem  Geschlecht  des  Schlangentödier's 
Kere^fpa)  besiect  wurde.  Als  Yista^pa  oder  Gustasp  (Nachfolger  des  Aurvata^pa  oder 
Lohrasp)  durch  Zarathustra  be](,ehrt  war,  verwflstete  Aredschata9pa  (Ardscbasp)  den  Tempel 
Balkh's.  bis  Isfendiar's  Sieg.  Sudas  «Divodasa's  oder  Paigvassa's  Sohn),  KOnig  der  Tritsu 
(unter  acm  Priestergeschlecht  Vasistha,  treibt  den  von  Visvamitra  geführten  König  der 
10  Stämme  zurück  (zu  denen  die  später  in  ihrem  Lande  angesiedelten  Bharata  gehören). 
In  dem  Geschlecht  des  (das  dreifache  Opferfeuer  einführenden)  Pururavas,  Sohn  der  IIa 
(Tochter  Hanu's)  and  Bndha's  (Sohn  des  Mondes)  zeugt  Jajati  den  Puru,  von  dem  König 
Bharata  stammt  Die  Bharata  (die  1600  a.  ä.\  in  Kurukshftra  einwanderten)  heissen  Puru 
(in  den  Yedas).  Nach  Verdrängung  der  Tritsu  setzten  sich  die  Bharata  im  Lande  zwischen 
Sarasvati  nod  Jamuna  fest.  Dem  von  den  Pantschala  bedrängten  Samvarana  (König  der 
Bharata)  wurde  von  der  Tochter  der  Sonne  der  Sohn  Kuru  geboren,  unter  dessen  Nach- 
folgern mit  der  Wittwe  des  kinderlosen  Santanu  von  Yjusa  Kinder  erzeugt  werden,  in 
dem  blonden  Dritarashtra  (Vater  des  Durjodane)  und  dem  Pandu,  dessen  Sonne  Draupadi 
(von  der  Koschala)  gewinnen  und  (nach  der  grossen  Schlacht)  in  Ho^->tinapura  eiuzogen 
(1364  a.  d.)  Ans  dem  Geschlecht  des  Ikhvaku  (Sohn  des  Manu)  herrschten  (7-23  Gene- 
rationen vor  dem  grossen  Kriege)  in  Ajodhja,  König  Dasaratha,  dem  die  Söhne  Rama, 
Lakhshmana  und  Bharata  (zunn  Nachfolger  bestimmt;  geboren  werden,  über  das  Volk  der 
Kosala  an  der  Saraju.  Megasthenes  nennt  Spatembas  (Vater  des  Budyas)  als  ersten 
König.  Hagadha  (als  Svayambku)  aus  den  Wirini-FluRS  setzte  Manu  Waiwata  die  Fische 
Brahma  in  den  .Oaiiges  vor  der  Fluth.  Die  Nachkommen  Abraham's  (oder  Uebergänger) 
wurden  Hebräer  genannt,  weil  sie  jenseits  (ober)  des  Euphrat  gewohnt 

**)  NinuB  bekämpfte  (mit  Semiramis)  König  Oxyartes  (Ctesias)  oder  Zoroaster 
(Cephalion)  von  Bactrien.  Boumouf  erklärt  Bactria  als  apaktara  (Nordeu).  In  den  Hindu- 
legenden heissen  die  Bactrier  (IV.  cents  a.  d.)  Bahlikas  (s.  Wilson).  Bakhdi  (des  Ztind- 
avesta)  ist  Bakhtrisch  (auf  den  achaemenisehen  Tafeln).  Kyrus  theilte  Bactria  (mit 
Chorosmia,  Parthia,  Carmania)  seinem  zweiten  Sohne  (Tanyoxarces  oder  Smerdis)  zu  (nach 
Ctesias).  Sunt  antem  Bactriani  inter  illas  gentes  promptissimi,  horridis  ingeniis,  multumque 
a  Pcrsorum  luxn  abhorrentibus,  siti  haud  procul  Scytharum  bellicosissima  gente ,  et  rapto 
vivere  aasneta,  semper«ue  in  armis  errant  (Curtius).  Die  Aegli  oder  (b.  Steph.  Byz) 
AegeU  wohnten  (als  medisches  Volk).  Ghilan  oder  (nach  Chron.  Pasch.)  iy  Aiyaioiq  (am 
Jaxartes)  als  Augali  (b.  Ptol.).  Strabo  vergleicht  die  Bactrier  mit  den  Scythen.  Herodot 
stellt  die  Saken  mit  den  Bactriem  zusammen.    Die  Amyrgii  genannten  Sacae  Persien's 
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gründete  das  koschitische  Reich  in  Babylon  (mit  Thurm  von  Babel),  nnter 
den  (zum  Theil  nach  Norden  gewanderten)  Semiten  AssnrSi  die  später 
(zwischen  Cbaboras  und  Tigris  mit  Ninive,  Besen,  Ealeh,  Assur  oder 
BUassar  und  Singar)  die  Oberhand  behielten  und  dieselbe  Sprache  in 
Chaldaea^)  (mit  Soumir  und  Accad,   als  Norden  und  Süden)  und  Assyrien 


bewohnten  (nach  HellanikuB)  die  amyrgische  Ebene  (in  KbiTa).  Saka  Hamavarga  auf  der 
Naksch  in  Rustam  -  Inschriften  der  Caspii  wohnten  in  Ghilan  (am  casp.  Meer).  Attasier 
und  Choramier  gehörten  zu  den  massagetiBchen  und  sakischen  Yölaern  (nach  Strabo). 
Die  Kissii  in  Susa  (in  Khuzistan)  hiessen  (nach  Strabo)  von  Kissia,  Mutter  des  Memnon 
Kiacttt  (Herod)  in  Susiana,  Kiaatot  (Ptol.).  Die  Conaei  in  den  Bergen  zwischen  Sasiana 
in  Media,  unterstützten  die  Elymaei  gegen  Babylonia  in  Susa  (u^ch  Strabo),  als  Gusii  hei 
Plinius  (Bakhtiari- Stämme).  Ariana  in  Central- Asien  begriff  beinahe  das  ganze  Alt- 
Persien.  Die  Provinz  Aria  (nordöstlich  von  Persien)  begrenzten  die  Sariphi  (Hazaros) 
Berge  im  N.,  (gegen  Margiana  und  Hyrcania),  die  Bagous  (Ohor-Berge)  im  O.,  die  Wflste 
Carm.'inia  im  Süden  (Kirman),  Masdoranus  und  Parthia  im  W.  Aria  begriff  Kborasan  und 
Afghanistan  (nach  Strabo  und  Ptolom.)*  Die  Thamanaeer  (b.  Herodot)  oder  Taymonnee 
(8.  Ferrier)  erstreckten  sich  (nach  Isid.  Char.)  von  den  Quellen  des  Khash-rud  und  Harrut- 
rud  zu  den  Ufern  des  Heimond  (mit  der  Stadt  4»Qa  oder  Furrah).  Die  Stadt  Caspatyrus 
(in  Casbmir)  lag  im  Lande  der  Pactyer  am  Indus.  Die  Sattagvdier  erstreckten  sich  (in 
den  Inschriften)  bis  Margiana  oder  Mero.  Die  Arachosier  wohnten  im  Gandahar.  Die 
Gandarier  wohnten  in  Kabul  am  oberen  Indus  (als  Godara).  Sindhu  Gandhara  bezeichnet 
(im  Sanscrit)  das  Land  am  oberen  Indus  (s.  Wilson)*  Gabnl  hdsst  Gandhara  (bei  Edrisi). 
Gaspapyrus  war  (nach  Hecataeus)  Stadt  der  Gandaner  {i&yoi  'it^iSy).  Die  Gandari  wohnten 
in  Khorassan  (mit  der  Stadt  Gadar).  Gandaritis  gehörte  zu  Indien  (nach  Strabo).  Die 
Gandarae  (b.  Ptol.)  oder  (b.  Dionys.  Peneg)  Gangaridae  (an  der  Mflndung  des  Ganges)  ge- 
hörten zu  den  Indiem  (Ghond,  fhongka)  durch  die  Tue-Ght  ausgetrieben,  wanderten  die 
Gandarier  vom  Sindhu -Gandhara  nacn  Westen  und  brachten  den  heiligen  Kopf  des  Fo 
(Y.  Jahrhdt.  p.  d.)  vom  obern  Indus  nach  Arghandab  (s.  Rawlinson).  Die  Sagartier  oder 
Asagarta  (von  Kashan  und  Isfahan  bis  zum  Harnt -rua  oder  Snbzawur),  die  mit  Laisoe 
kämpften,  wurden  (als  indische  Aswas  oder  Vorfahren  der  Scandinavier)  durch  die  Parther 
westlich  nach  Mazenderan  (b.  Asterabad-Bay)  getrieben  (den  Persem  in  Sprache  und 
Kleidung  gleichend),  von  Nachkonunen  des  medischen  Fürsten  Gyaxares  beherrscht.  Herodot 
stellt  die  Arier  in  der  Bewaffnung  mit  den  Bactriem  zusammen.  Nach  Plinius  schloas 
Ariana  die  Arier  (mit  andern  Stämmen)  ein.  Das  alte  Ariana  stellt  Iran  Din.  Ariana 
begriff  Gedrosia,  Drangiana,  Arachoria,  Paropemieusberge«  Aria,  Parthia  und  Garmania. 
Aryawarta  (bei  Manu)  liegt  zwischen  Himaiaya  und  Yindhya.  Nach  Josephus  schickte 
Sanchcrib  die  Kuthaeer  aus  Persien'  und  Medien  nach  Samana.  Zoroaster  leitet  (b.  Syn- 
cellus)  die  medische  Dynastie  ein. 

*)  Arier  (japhetischer  Basse)  stürzten  (unter  dem  bactrischen  Fflrsten  Zoroaster) 
das  Reich  der  Kuschiten  in  Babylon  (2400  a.  d.),  durch  die  medische  Dynastie  (b.  Berosus), 
bis  zu  ihrem  Sturze  (2200  a.  d.)  durch  die  Turanier  oder  Scythen,  die  (nach  Oppert)  die 
Keilschriften  nach  Mesopotamien  brachten,  das  semitische  Element  gewann  (201 7  a.  d.) 
die  Oberhand  mit  den  Eroberungen  der  Ghaldaeer,  die  die  semitische  Sprache  angenommen 
hatten,  und  so  bildete  sich  die  Nation  der  Gbaldaeo- Assyrier  (bald  als  chaldaischct,  bald 
als  assyrisches  Reich).  Das  erste  Reich  der  Ghaldaeer  (b.  Berosus)  grflndete  sich  auf  die 
St&dte  Arach  (Warkäh),  Ghalanneh  (Mougeir),  Larsam  (Senkereh),  Niponr  (Nittar)  Sippara. 
Nach  Besiegune  der  Babylonier,  Armenier  (unter  Arsanes)  und  Meder,  zog  Niaus  (Erbauer 
von  der  Stadt  Niniveh  gegen  Bactrien  (unterstüzt  durch  Semiramis,  Frau  des  Oannet,  der 
sie  dem  König  Qberliess).  Semiramis,  die  nach  Ninus  herrschte,  baute  Babylon  wieder 
auf,  sowie  Eibatana.  Das  Reich  der  Semiramis  (unter  der  die  Assyrier  zuerst  das  Meer 
gesehen)  gränzte  an  den  Hinaman  (Indus)  im  Osten,  im  SQden  an  das  Land  des  Weih- 
rauches (Arabia  felix),  im  Norden  an  das  Land  der  Saker  und  Sogdier  (nach  Polyaen.). 
Teglath-Samdan,  Sohn  des  Salmanassar  L.  betitelte  sich  ( 1900  a.  d. )  König  von  Assyrien 
und  Ghaldaea.  Rhamses  XII.  erhob  (1150  a.  d.)  Tribut  aus  Mesopotamien,  aber  als  bei 
der  Usurpation  des  Hohenpriester's  Her -hör,  Egypten's  Eroberungen  abfielen,  herrschte, 
(als  der  Ruhmvolle  in  der  Nation  Bel's)  in  Assynen  Köniff  Assurdayan,  Sohn  des  Nioippal- 
lassar  (der  Assyrien  Gesetze  geaeben).  Sein  Enkel  Teglathphalassar  I.  eroberte  Kerkemish 
und  besiegte  den  Khetas,  wurde  aber  durch  Mardochidinakh  von  Babylon  angegriffen 
(11(X)  a.  d.)  und  unter  seinem  Sohne  Assnrbetkala  (Beleus)  stiftete  der  aufrfliinuitcbe 


d*abord  le  voisinage  (Lenormant).  ThanA  (descendu  d*Arphaxad)  habltait  k  ür  Kaadim 
de  pays  des  deux  eau  ou  des  deux  fleuves).  Der  Name  Abram  (Yater  der  Höhe)  wurde 
in  Abraham  (Vater  der  Menge)  verändert  und  Sara!  hieis  Sara  (Herrin).    Nach  der  Zeit 
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yerbreiteten.  Arcbag  herrschte  im  Lande  der  Eouchan  (nach  Mos.  Gh.). 
Pahl  (Balkh^))  war  Hauptstadt  der  Eouchan,  wober  die  Arsaciden  die 
Pahla^ancn  hiessen  (nach  den  Armeniern).  Nach  den  Sbanameb  befestigte 
Kerra  Nouchirwan  die  Stadt  Iran**)  (im  Defil^  von  Derbend)  gegen  Türken 


der  Hor-Schesu  (oder  der  Diener  des  Horus)  Tereisigte  Menes  ans  Thinis  die  Völker 
Egypten'fl  (unter  Abscbaffang  der  iheocratiscben  Regierung)  als  König.  Das  älteste 
Mouument  Aegypteo's  ist  das  Pyramldengrab  des  Königes  Kekeu  oder  Cecboas  (in  der 
zweiten  Dynastie)  bei  Sakkarah.  Die  Pyramiden  von  Cbeops  (Kboufon),  Cepbren  cScbafra^ 
und  MycerinuB  (Menkera)  gehören  der  IV.  Dynastie  an.  Die  Sacae  (b.  Eratostbenes) 
werden  durch  die  Jazartes  von  den  Sogdiern  getrennt  Die  Scythen  (oder  Saken)  wobnen 
nördlich  von  Jaxartes  (b.  Arrian).  Die  scythiscben  Eroberer  des  Graeco-bactrischen 
Reiches  kamen  (nacb  Strabo),  ano  rff  ntgalaf  zov  *laCuTov  r^i  xaiä  Xaxa  xai  Soydtayovg 
17V  Karti/oy  Idxtti.  Die  Sacesinae  (b.  Arrian)  oder  Sacae  grenzten  (in  Armenien)  an  die 
Meder  und  Gadusier  (als  Sacassani  in  Sucassene).  That  ttie  Massa-Getae  (Gotbs)  were 
Arians  is  sbown  bj  the  name  of  their  prince  Spargapises  (Herod.),  wbich  may  be  compared 
with  the  Spargapeitbes  of  the  Agatbyrsi  and  of  the  Europaean  Scyths  or  Scoloti  (of  Indo- 
Europaean  character).  Sacia  (b.  Ptol.)  licfft  östlich  von  SogdJana  und  nördlich  von  Imaus 
(Himalaya)  in  Casbgar  und  Jarkand.  Nach  Ste|ih.  setzte  Herodot  die  parthische  Stadt 
Kacnu^os  nahe  zum  ludus  (als  Kaanarvgoi),  Die  Caspeiri  bewohnten  Cashroir.  Ptolem. 
setzt  die  Caspii  io's  östliche  Tibet  an  die  Grenze  China's,  die  Saraogicr  (Zarangi  oder 
Zarangaei)  oder  Drangae  wohnten  als  Zaraka  (in  den  Inschriften  des  Darius)  am  See 
Zerrah,  wohinein  der  Heimund,  Fluss  von  Kash,  Fluss  von  Farrah,  Harrut-rud  u.  s.  w. 
münden.  Sa/uayaTot.  l9yoi  Tligaaii  vn^xooy,  Damani  oder  Tbauanaeer  b.  Demawend. 
Kiüftfi  Sauaywy  in  den  kurdischen  Bergen  (b.  Agathias). 

*)  Mos.  Ch.  nenbt  Khoush  neben  Kbousd  (Iran)  unter  den  Völkern  Scythien's.  Der 
Periplus  nennt  die  tapfere  Nation  der  Bactrier  am  Indus.  Scjthien  nm  Indus  (Indo&kythien 
b-  Ptolem.).  Die  Könige  von  Hoa  (Ho)  eroberteo  (nach  den  Chioesen)  in  Persien,  Indien, 
Kbotau.  Pliaius  setzt  die  Jates  an  den  Jaxartes  {laxaoi  b.  Ptolem).  Durch  Slaven  und 
Germanen  bedrängt  kehrte  (Y.  Jahrhdt.)  ein  Theil  der  Hunnen  nach  den  Aralsteppen 
(in  das  Land  der  Kirghizen)  zurück.  Die  Yetha  heisseo  Haithelaian  (Haithal  oder  Ephthaliten) 
b.  d.  Orientalen.  Houna  als  Rajputen  -  Stamm  (auf  indischen  Inschriften).  Nach  Arrian 
waren  die  Parther  durch  Sesostris  aus  Aegypten  nach  Skythien  |;ebracht.  Nach  Moses 
Chor  stammten  die  Paither  durch  Keturah  von  Abraham.  Die  cuschitische  oder  eihiopische 
Rasse,  die  von  Abyssinien  bis  Indien  wohnte,  fand  sich  an  der  Nordküste  des  persischen 
Golfs  (wie  die  Thon- Inschriften  bezeugen)  in  Susiana  und  Babylon  (vor  arischer  und  semi- 
tischer Eroberung)  sowie  in  Sfld-Arabien  und  existirt  (nach  Rawlinson)  noch  in  Abyssinien, 
wo  die  Sprache  der  Gallas  die  Eeilinschriften  von  Susiana  und  Elymais  aufzuklären  ver- 
mag. Von  den  persischen  Stimmen  wohnten  die  Dahi  (Rustici)  vom  caspischeu  Meer  bis 
zum  persischen  Gulf  und  Tigris.  Die  türkischen  Batchenaken  (Patzinaken)  am  Jaik  hiessen 
frnher  Caucar  (nach  Gonst.  Porph).  Die  Magyaren  und  Bulgaren  an  der  DoLau  hiessen 
Gruss-Baschgiurdlen.  Die  Magyaren  kamen  von  Jaik  im  Lande  Pascatir.  Nach  Rubruquis 
war  die  Sprache  der  Hungarn  dieselbe,  wie  die  der  Pascatir,  aus  deren  Land  sie  ge- 
kommen. Nach  Ptolem.  wohnten  die  Burgiouen  an  der  Quelle  der  Vistula.  Nach  Cazvini 
glichen  die  Bor^jan  den  Franken.  Nach  Schemuddin  waren  Alanen  und  Bor^janen  ver- 
wandt Nach  Ibu  Said  war  Borschan  die  Hauptstadt  des  Volkes  Bordjau,  das  von  den 
Deutschen  besiegt  und  vertilgt  wurde.  Nicephorus  fiel  (811)  gegen  die  Bulgaren.  Nach 
den  Katib  Tcheleby  fielen  die  Tacafour  von  Roum  gegen  die  Bor^jan.  The  Parthians, 
(though  constantly  joined  on  account  of  their  locality  with  Arian  races)  must  be  considered 
a  remnant  of  the  early  populs^tion  (of  Turanian  race),  conquered  by  the  Arians.    Armorum 

Satrius  ac  Scythicus  mos^  sagt  Justin  von  den  Parthern.  Nach  Strabo  enthielten  die 
rebräuche  der  ParÜier  viel  Barbarisches  und  Scythisches.  Scythico  sermone  Parthi  exules 
dicuntur  (Justin),  als  Pardes  (vom  anderen  Lande  im  sanscrit).  Nach  Justin  war  die 
Sprache  der  Parther  eine  Mischung  aus  Scythiscben  und  Medischen.  Nach  Arrian  grflndeten 
die  Parther  ihr  Königreich  im  Aufruhr.  Nach  Strabo  eroberte  Arsaces  (König  der  Dahae) 
Parthien. 

*^)  Mos.  Chor,  nennt  den  District  Iran  in  der  Provinz  Artsakh  (als  Theil  Albanien's). 
Nach  Schemsuddin  wurde  das  Erste  der  vier  Armenien  Iran  genannt  (mit  der  Stadt  Derbend). 
Le  nom  d'Arran.  maintenant  restreint  au  pays  enfermS  par  PAras  et  le  Kour,  vers  leur 
confluent,  s'^tenaait  dans  ie  YII.  et  VIII.  si^clcs,  k  la  r^gion  qui  borde  la  mer  Caspienne 
depuis  PAras  jusqu'au  Derbend  (d'Ohsson).  Die  Lezghen  sprechen  die  von  den  Georgiern 
Maztalaro  genannte  Sprache.  Nach  Reiueggs  waren  die  Lesghen  von  Indien  nach  Schirvan 
ausgewandert  und  wurden  von  den  Ghvsr  oder  Khazaren  (einer  von  den  Persern  aus  dem 
Südwesten  Asien's  vertriebenen  Nation)  in  die  Berge  gearängt  (Khiszr,  Ghizr,  Kasyap, 
Khadp).  Die  Batchenaken  zerstörten  beim  Angriff  auf  Constantinopel  die  Stadt  Valander. 
Baviera  ist  Hauptstadt  der  Franken  (nach  Massud!).    Clovis,  König  von  Frankreich,  war 
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und  Manen.    Die  Würde  der  Hohenpriester^)   war  erblich  in  der  Familie 
der  Vahnouni  in  Armenien.     Nach   den    Armeniern   herrschte   Thorgomab 


Heide  (Madjouss  oder  Magier),  als  er  zum  Christenthnm  bekehrt  wurde  (nach  Ooumar). 
Tons  les  ßaschcourdes  portent  snr  eux  la  figure  en  bois  du  membre  viril  (nach  Ibn  FozlaoK 
das  sie  küssen  und  anbeten,  als  Schöpfer,  der  die  Existenz  gegeben  (s.  d^Ohsson).  Nach 
S^lam  haben  die  Yadjendj^'S  lange  Ohren,  das  eine  aufotehend,  das  andere  herabhängend. 
Manassekh  (Sohn  des  Japhet)  war  Vater  der  Yadjoudje  und  Madjoudje).  Die  TOrken 
Edkcsche  oder  Torkesche  verehren  das  Feuer.  Gavcas,  Sohn  des  Thargamos,  liess  sich 
(nach  den  Georgiern)  westlich  von  Terek  nieder.  Bei  den  Armeniern  heisst  derCaucasus: 
Kbabgokh  (Cabokh  oder  Araber  und  Gaf  oder  Perser).  Nach  Demetrius  Cantemir  war 
die  flauer  von  Derbend  aus  Muschelsteinen  gefertigt,  glatt  zusammengefügt  ohne  Gement. 
Nach  Procop  wohnten  die  Alanen  (später  die  Ghyssr  oder  Khazaren)  nördlich  von  dem 
Thor  der  Alanen  (El-Bab  ve  £1  Elwab  oder  Thor  der  Thore)  oder  Tzonr  (Saonl),  [Afghanen 
von  Saul  cder  Sour  Asura].  Unter  den  Festungen  neben  Derbend  nennen  die  Araber 
als  Thore  Iranschah,  Sem  u.  s.  w.  Als  die  Araber  Diorzan  (mit  Tiflis  als  Hauptstadt) 
eroberten,  nannte  sich  der  FOrst  mit  dem  römischen  Titel  Patricier  (Battrik)  6d0  p.  d. 
Nach  Abulfaradj  eroberten  die  Gourdj  (Khazaren)  Tiflis  (1120  p.  d.)  und  gründeten  das 
Königreich  Gourdjistan  oder  Georgien  (mit  den  König,  als  Berziban).  Die  Khorasmier 
Djebal-ud-din  besetzten  (1226)  Tiflis,  das  aber  dann  von  den  Ghour^en  wieder  eingenommen 
und  nachber  verbrannt  wurde.  Gaituken  in  Daffhestan  (Land  der  Berge).  Die  Russen 
verehrten  ein  HoJzbild  ihres  Gottes,  das  von  kleineren  (der  Frauen  und  Töchter)  um- 
stellt war.  Das  Sklavenmädchen,  das  bei  dem  Grabe  ihres  Herrn  zu  opfern  war,  erhielt 
von  den  lebenden  Russen  Aufträge  über  ausgerichtete  Geschäfte.  Die  Russen  opferten 
das  Tudtenfest  in  Scbwf'iss  gejagter  Pferde.  Die  Litthauer  verbrannten  mit  den  Ver- 
storbenen in  Schweiss  gejagte  JPf er  de  (nach  Duysburg).  Die  Gefthrtin  eines  Reichen  wurde 
(nach  Procop)  lebend  mit  ihm  begraben,  bei  den  Hunnen.  Ephtbaliten  oder  Haittalier, 
ein  türkisches  Volk,  das  an  der  Grenze  Persien^s  sQdlich  von  Oxus  lebte,  nachdem  es 
Transoziana  oder  Haittal  besetzt  gehabt  hatte.  In  einen  Slaventempel  fand  sich  ein  Greis, 
der  mit  seinem  Stabe  Todtengebeme  bertlhrte.  Der  Tempel  mit  der  EdeUteinfignr  war 
(unter  den  Slavcn)  durch  den  Philosophen  Hekim  gebaut  (nach  Masudi). 

*)  Valarsaces  (Bruder  des  Part  her  Ariaces)  bestätigte  die  oberste  Priester  in  Kermou* 
thioun  den  Nachkommen  Yahakn's  bis  Tigranes  II.  (89  p  d.),  den  Yahnouni  der  priester- 
lichen Eigenschaft  beraubte.  Die  Pontifen  Vahnouni  hatten  Statuen  des  Apollo  und  der 
Artemis  in  Armavir  aufgestellt,  die  des  Herkules,  der  ihrem  Vorfahren  Vahakn  identificirt 
wurde,  im  Dorfe  Achdichad  (nach  Moses  von  Khorene).  Der  vor  den  Persern  gefluchtete 
Tigranes  besiegte  im  Ornate  des  griechischen  Kaiser's  den  herausfordernden  König  der 
Gothen  (nach  Agatha ngelos}-  Pharnavaz,  König  von  Armenien,  wurde  von  Nabnchodnezar 
von  Babylon  unterworfen.  Arsaces,  Sohn  des  König's  der  Tbetaliten  (zu  Pahl-Schahasdan 
oder  Pabl-Aravadine,  regierend  im  Lande  der  Konschan)  einpörte  sich  gegen  die  Mace- 
donier.  Als  der  armenische  General  Mousheg  (unter  König  Bali)  dem  König  Sapor  die 
gefangenen  Frauen  unverletzt  zurückschickte,  pflegte  dieser  fortan  bei  Festlichkeiten  ein 
ulas  vor  dem  Mann  auf  dem  weissen  Pferde  (Mousheg's)  zu  stellen,  und  im  Arabischen 
Liede,  wird  der  Held  des  Islam  auf  weissem  Pferde  angerufen,  die  von  den  Griechen  pe- 
faiigenen  Frauen  zu  befreien  Monscheg  bekämpfte  das  Land  von  Virk  oder  Ibenen 
(Georgien).  Mousheg  gehörte  zu  den  chinesischen  Einwandern  der  Mamigonier  und  Orbelier 
(aus  dem  Lt^nde  Djen)  in  Armenien  (unter  den  Arsaciden).  Auf  des  Eunuchen  Trasmadad 
Bitte,  erwiederte  Sapor,  dass  es  nicht  erlaubt  sei  (so  lange  das  Reich  Arik  bestehe)  des 
Schlossers  Amousk  zu  erwähnen  (wo  der  armenische  König  Arschag  gefangen  sass).  Die 
Ghalkidenser  erhielten  beim  Misswachs  und  Hungersnoth  vom  Orakel  den  Bescheid,  dem 
Gott  den  zehnten  Theil  ihrer  Leute  zu  weihen,  die  dann  auf  sein  Geheiss  nach  Rhoeium 
gesandt  wurden.  Ardavazt  IV.,  der  seine  Brflder  vom  Ararat  vertrieb,  und  auf  der  Jagd 
in  einen  Abgrund  stUrzte,  wurde  in  den  Koghten-Liedern  besungen  (120  p  d.).  Nach  den 
Sagen  der  Armenier  war  er  in  einer  Höhle  eingeschlossen,  mit  Eisenketten  beladen.  Zwei 
Hunde  nagten  beständig  an  seine  Ketten,  und  er  bemühte  sich  zu  entkommen,  damit  er 
über  die  Welt  Verwüstung  bringe.  Beim  Ger&usch  der  Hammerschl&ge  sollen  seine  Ketten 
neue  Stärke  gewinnen  <  und  desshalb  pflegen  die  Schmiede  am  ersten  Tage  der  Woche 
ihren  Amboss  drei  oder  vier  Mal  zu  schlagen,  um  die  Fesseln  neu  zu  befestigen  (Barde- 
sanes).  Caracalla  entthronte  Absar  X.,  Sonn  des  Maanou  X.  (Mannus),  König  von  Edessa. 
Nach  den  Kabardinern  ist  ein  Held  angekettet  auf  dem  Kaukasus,  Zohak  durch  Tamaraf,  den 
Div.  Die  Schmiede  schlagen  auf  den  Amboss  seine  Ketten  (wie  in  Hessen  den  Landgrafen) 
hart  zu  machen.  Nach  Strabo  war  Snsa  von  Tithonus,  Vater  des  Memnon,  gegründet 
Neben  den  Susii  oder  Kissii  wohnten  in  Susiana  die  Elymaei.  In  der  Bibel  werden  unter 
Elam  die  Sitze  der  Perser  im  Allgemeinen  begriffen.  Die  Perser  nennen  Toster  (Schuster 
oder  Susa)  die  älteste  Stadt  der  Erde  (nach  Abulfedu).  Die  Syrer  nennen  Land  der  Uxii 
(in  üxia  oder  Uxiana)  Huzia,  die  Einwohner  Huzitae  (nach  Asseman.)  Die  zu  den  Man- 
tieni  gehörigen  Kossae's  bewohnten  die  Berge  von  Luristan. 
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(Neffe  des  Gomer)  anfangs  über  die  Sarmaten  und  erhielt  später  von  seinem 
Vater  (Thiras)  die  zuerst  seinem  Bruder  Ascenez*)  (Bruder  des  Riphath) 
zuertheilten  Länder.  Sein  Sohn  Haig  kam  aus  Babylon,  wo  (nach  dem 
Thurmbau  der  Riesen)  Nieprauevth  oder  Nembroth  (Pel)  ein  Reich  gestiftet. 
Das  Reich  des  yon  Afridun  stammenden  Minotscher  (den  Manoschrefa  mit 
seiner  Schwester  Manosch-khorak  gezeugt)  erstreckte  sich  (wie  über  Syrien**), 


*)  Ke  OQ  Kai  a  en  pehlvi  la  signification  de  grand,  de  göant;  en  armenien  skai  se 
prend  dans  le  mörne  senB.  Nach  den  Georgiern  (b.  Vakhthang)  theilte  Tfaargamos,  Sohn 
des  Tharchis  f  Enkel  des  Japhet)  sein  Reich  mit  dem  ältesten  Sohne  Hhaos  und  sandte 
die  andern  sieben  fOr  Ansiedlungen  aus  (KarthloSi  Bardos,  Movakan»  Lekos,  Heros,  Eavkas 
und  Egros),  als  er  (nach  der  Zerstrenang  unter  Nebrod  in  Babvlon)  nach  den  Bergen 
Ararat  und  Masisi  gewandert  war.  Die  Armenier  hiessen  Somekhi  (die  südlichen)  in 
Georgien.  Le  nom  Meshekb  (fils  de  Gomer)  subsiste  sous  la  forme  de  Samtzke,  cdmprenant 
la  yailee  sap^rieure  du  Kour  et  la  plus  grande  partie  du  bassin  du  Tchorak,  (assez 
ezactement  r^tendue  de  pays  que  Strabon  donne  aux  Moskhi).  Yivien  findet  Toubal  (der 
Genesis)  iu  Ouphlos,  Enkel  des  Karthlos  oder  Utskhethos  (nach  der  georgischen  Chronik). 
Die  von  Orpheus  erwähnten  Tibarener  (Toubal)  werden  von  Herodot  mit  den  Moskhi  zu- 
sammen genannt  Tapoura  (b.  Ptol.),  Tapiren  in  Taberistan  (in  Mazenderan).  Aviren  in 
Mazenderan  (nach  den  Persern).  Saspiren  oder  Sapiren  (b.  Herodot)  stidlich  von  Colchis, 
als  Hisperites  oder  Sysperiten  (b.  Xenophon).  Isjur  am  Tchorok.  Tibarenische  Völker 
(b.  Strabo)  im  Land  der  Lazen.  Les  Sabines  (dans  leg  steppes  de  la  Eouma  et  du  Kouban) 
appartenaient  k  nne  nation  hunnique  (V.  si^cle  p.  d.)  ou  (selon  Klaproth)  k  la  famille 
ouralo-finnoise  (s.  Vivien).  Das  Udische  (eine  kaukasische  Sprache)  ist  auf  die  Dörfer 
Wartaschen  und  Nidsh  beschränkt  (s.  Schiefner).  Udini  des  Flinius.  Oviitoi  (b.  Strabo) 
neben  "A/uagdot.  Das  Ghristenthum  erhielten  die  Nartaschenschen  üden  aus  Georgien  durch 
den  Erzpriester  Johann  (Arker  Iwan).  Das  Awarische  gehört  zu  den  lesghischen  Sprachen 
Daghestan's.  Chunsag  ist  der  Mittelpunkt  der  awarischen  Zunge  (s.  Schiefner).  Unter 
Vagharsch  (t  198  p.  d.),  König  von  Armenien,  fielen  die  von  Venaseb  Sourhab  geführten 
Völker  des  Nordends,  die  Khaziren  und  Pasilen  durch  das  Thor  von  Djor  (oder  Aghouank 
oder  Alanen)  oder  Zour  (von  Derbend)  ein  und  passirten  den  Cyrus  (Gour).  Die  Gott- 
heiten Onchgabarig  werden  im  Armenischen  als  Sirenen  oder  als  Hippocentaurcn  erklärt 
(8.  Langlois).  Als  gastlich  nennt  Delaurier  den  Gott  Amanor  (in  Pakavan)  Vanadour  oder 
Vanadourtik  (Asylgeher).  Humorem  putant  sub  terra  calore  densari,  sagt  Plinius  von  der 
Substanz,  woraus  die  murrhinischen  Vasen  gefertigt  waren.  Die  Chinesen  betrachten 
den  Tu -Stein  wie  fest  gewordenes  Wasser,   das  100  Jahre  im  Schoss  der  Erde  gelegen. 

**)  Die  Könige  der  Tflrken,  von  denen  Afrasiab  den  Minotshehr  ergriff,  residirten 
bald  in  Balkh,  bald  in  Meru.  Die  Grenze  segen  die  Türken  liess  Minotschehr  durch  den 
Pfeilschuss  des  Aresch  von  Demaved  zum  Djihonn  bestimmen.  Raisch  oder  Hareth  ^  König 
von  Yemen)  eroberte  Hindostan  und  liess  (beim  Feldzug  gegen  die  Türken)  seinen  Namen 
auf  einen  Fels  in  Azerbeidjan.  Sein  Sohn  Abraha  (von  Minotshehr  abhängig)  führte  sein 
Heer  mit  Fackeln  durch  die  Finsternisse  des  Magreb.  Als  der  König  von  Egypten  Sara 
berühren  wollte,  vertrocknete  seine  Hand,  da  die  den  von  Gott  erwählten  Propheten  an- 
gehörigen  Frauen  geschützt  sind  (nach  Tabari).  Von  den  practischen  Uebungen,  die  Gott 
seinem  Freunde  Abraham  lehrte,  bezogen  sich  nur  auf  den  Kopf  (Mund  ausspielen,  Wasser 
einschnanfen  u.  s.  w.)  und  dann  auf  Keinigungcn  des  Körpers  (Tabari).  Alle  Menschen 
folgen  den  Regeln  Abraham's.  Mouscha  bedeutet  (im  Hebräischen)  Wnsser  und  Baum, 
weil  Moses  aus  Bäumen  im  Wasser  gezogen  (s.  Tabori).  Der  Pharao  Raygan  (Sohn  Walid's) 
war  von  Joseph  bekehrt  worden,  aber  sein  Nachfolger  Qabous  (Sohn  dies  Masab)  fiel  in 
den  Götzendienst  zurück.  Zu  Minotshehr's  Zeit  regierte  Norcio  Walid  (Sohn  des  Masab). 
Der  Tag,  an  dem  Pharao  mit  Feinem  Heer  umkam  (die  Israeliten  verfolgend),  wurde 
Aschoura  genannt  (s.  Hes.).  Khidhr  ist  Herr  der  Meere,  wie  Elias  der  Wüsten  (nach 
Tabari).  Moses  bekämpfte  Og  unter  den  von  Ad  stammenden  Riesen,  die  die  Städte  Balqa, 
Ariha  (Jericho)  und  Dya  (in  Syrien)  bewohnten.  Als  Balaam  (der  Verehrer  Gotte's  unter 
den  Götzendienern  in  Balaq)  sich  hatte  überreden  lassen  (trotz  des  Sprechen's  des  Esel's) 
zu  Gott  zu  beten,  sah  Josua  (Sohn  des  Maria)  einen  Theil  seines  Heeres  fliehen  und  hörte 
von  Gott,  dass  es  in  Folge  des  Gebetes  eines  Diener's  sei,  der  grossen  Einfluss  bei  ihm 
habe.  Er  bat  ihn  dann,  den  wahren  Glauben  von  ihm  zu  verehren  und  die  Religion  flog 
in  Gestalt  einer  Taube  aus  dem  Munde  Balaam's,  dessen  Segen  sich  nun  in  Fluch  ver- 
wandelte. Erzürnt,  dass  Gott  ihm  untreu  geworden,  riss  sich  Balaam  jetzt  auch  von  Gott 
los,  und  rieth  dem  König,  den  Israeliten  schöne  Franen  zu  senden,  um  sie  zu  verführen 
(nach  Tabari).  Abraham,  Sohn  des  Azar  (im  Arabischen)  oder  Thare  (in  Pehlvl)  wurde 
▼on  seiner  Aiutter  in  einer  Höhle  verborgen,  (wo  er  aus  deren  Fingern  Milch  sog),  weil 
der  durch  die  Wahrsager  von  der  Geburt  des  Götzenzerstörer's  benachrichtiffte  Nimrod 
die  Kinder  tödten  liess.  Von  dem  Feuer  befreit  wanderte  Abraham  mit  Lotfa  (Sohn  seines 
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Hedjaz,  Yemen)  auch  über  das  Maghreb,  ohne  indess  das  von  amalecitischen 
Königen  (zar  Zeit  des  Moses)  beherrschte  Bgypten  einzuschliesscn  (nach 
Tabari).  Marsiag,  (eine  Sklavin  Abraham's)  flüchtete  von  Damascus  (aus 
dem  Hause  Isaac's)  und  Hess  sich  an  den  Bergen  Arakadz  und  Kegh  (Azad 
oder  Freie  genannt)  nieder  (in  der  Ebene  des  Arai  oder  Araxes),  wo  sie 
unter  ihren  Söhnen  den  Parokh^)  (Eleazar)  zeugte  (nach  Pseudo-Agatban- 
gelos)  [Somali's  von  Isaac].    Der  Bruder  des  heiligen  Gregorius**)  (Sohn 


Bruder's  Aran)  aus  Babylon  aus  und  zog  sich  (nach  einem  Anfentbalt  mit  Noubü  oder 
Abimelech  von  Haran)  unter  dem  Schutz  des  EOnig's  von  Egypten  (wo  sein  Vater  und 
Mutter  gewohnt  hatte)  zurflck,  sich  dann  in  Saba  (Bersaa)  niederlassend,  wo  er  Brunnen 
grub  und  die  im  Wüstensand  gefundenen  Gerstenkörner  s&end,  so  dass  sich  viel  Mensohen 
dort  an  dem  lieblichen  Orte  ansiedelten  und  er  sich  belästigte  mit  Sara  und  Agar  (die  ihm 
aus  den  Htirem  des  Eöoig's  von  Egypten  geschenkt  war)  nach  Qat  zog.  Nach  Mohamed 
regierte  Qantari  und  dann  ging  das  Eönigtbnm  auf  die  Aramäer  tiber.  Der  König  der 
Amalekiter,  der  zu  Joseph's  Zeit  in  Egypten  herrschte,  hiess  Kayyan.  Joseph  erhielt  den 
Beinamen  Zeddiq  (der  Gerechte).  Der  blinde  Prophet  Schoaib  (Jethro)  wohnte  in  Madian. 
*)  El  Nerses,  dessen  Vorstellungen  ^egen  die  Hinrichtung  Kners  nicht  gehört  waren, 
sagte  dem  armenischen  König  Arschag  seinen  Untergang  voraus,  wie  frUher  König  Diran 
in  seiner  Strafe  die  Vorsehung  erkannte.  Avuncnlus  ist  gleichsam  diminntir  von  Avus 
(GrossTfttercben)  und  bei  den  Germanen  wurde  der  Oheim  (nach  Tacitus)  gleich  dem  Gross- 
vater  geehrt.  Mohamed  bestimmte  das  Caliphat  oder  die  weltliche  Macht  sowohl,  als  das 
Imamat  oder  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  im  Islam  für  Ali,  indem  er  zugleich  Emür-il- 
Miunenin  (oder  Fflrst  der  wahren  Gläubigen),  wie  Isnara-il-Muslemin  (der  Hohepriester  der 
Mnsulmam)  sein  sollte.  David  gilt  als  Prophet  und  König  im  Orient,  wie  sein  Vater 
Isaia  (Ichaia).  Die  Youras  (oder  Araber)  oder  Yonhrus  (oder  Russen)  wohnten  am  Ob 
(mit  Wogulen  und  Ostj&ken).  Die  Magyaren  oder  Ungern  hiessen  (IX.  Jahrhdt)  Ougren 
(s.  d'Ohsson).  Die  Erdsad  (Ertsayen)  bilden  mit  den  Mokschad  die  Mordwa.  Tabari  führt 
die  Worte  von  der  Allgemeinheit  der  Fluth  gegen  diejenigen  an,  die  sie  nur  auf  Babylon 
beschränkt  glaubten.  Die  Magier  Hessen  eine  Umwand 'ung  der  Erde  durch  dieselbe  nicht 
zu  und  identificirte  Beyourasp,  oder  (zu  Zeit  Noah's)  Djemschid  tödtete,  mit  dem  Tyrannen 
Dhohak  (Nachkomme  des  Cham),  der  (wegen  des  Mordes  fOr  die  Schlangen)  von  den 
ispahanischen  Schmid  Kaveh  gestürzt  und  von  den  liis  dahin  verborgenen  Afridun  (Sohn 
des  Dschemsid)  gefolgt  wurde.  Narhdem  Tour  und  Salm,  die  ihren  Bruder  Iradsch  (Sohn 
des  Afridun)  getödtet,  gestorben  waren,  ging  das  Königreich  aus  ihrer  Familie  auf  Keusch 
(Nachkomme  des  Cham  aus  dem  Stamme  des  Dhohak)  übf  r,  der  die  Götzen  anbetete,  wie 
sein  Nachfolger  Chanaan.  Dann  folgte  Nemrod,  dessen  Vezier  Azar,  (Vater  Abraham's) 
war.    In  dem  Zeitraum  von  Noah  bis  Abraham  wurde  der  Prophet  Hud  zu  den  Aditen 

feschickt  Scheddad  erbaute  das  Paradies  Iren  (iLramaned).  Houschenk  war  Sohn  des 
^avomorth  («Sohn  des  Malaleel),  unter  den  irdisihen  Königen  zwischen  Edris  und  Noah. 
Tahmurath  schrieb  zuerst  persisch.  Zur  Zeit  des  Beyourasp,  der  Djemschid  getödtet 
hatte,  rief  Noah  zur  Busse  (nach  Tabari).  Von  seinen  4  Söhnen  ging  Chanaan  mit  den 
ungläubigen  zu  Grunde,  (w&hrend  Sem,  Cham  und  Japheth  glaubten),  weil  er  sich  als 
Schäfer  auf  den  Bergen  zu  retten  gedachte.  Da  der  Gestank  der  Excremente  in  der 
Arche  lästig  war,  strich  Noah  ober  den  Rocken  des  Elephanten,  ans  dessen  Anns  das 
Schwein  hervorging,  die  Excremente  verzehrend,  und  wegen  der  beschmutzenden  Ratten, 
die  zunahmen,  wurde  die  Katze  aus  der  Nase  des  Löwen  geschaffen,  so  dass  diese  beiden 
Thiere  aus  der  Arche  hervorgingen,  obwohl  sie  vor  der  Söndfluth  nicht  vorhanden  ge- 
wesen. Loqman,  der  (wie  Morthed)  gläubige  Begleiter  Qail'  (für  die  Aditen  in  MekUia 
zu  opfern)  erhielt  die  Gunst  eines  Leben's  von  7  Geiern  (3500  Jahre). 

**)  Der  Neffe  Jacob's,  der  im  Lande  der  Keth  (Gothen)  König  wurde,  war  Hratche 
oder  Hertche  (Sohn  des  Askedne  oder  Saktene  (s.  Ukthannes),  der  vor  Tiridates  als  Ge- 
fangener zu  Diocletian  gebracht  wurde.  Die  Mamigonier  und  Orbelier  hatten  sich  aus 
Djenastan  zu  den  Arsaciden  Armenien's  ffeflQchtet.  Ein  Grabmal  des  Kyrus  wird  auf 
Kypern  gezeigt  (s.  Ampelius).  Nach  der  Sdilacht  von  Hemawen  (wo  Rasthem  den  Afraaiab 
schlug)  fahrte  der  daran  iheilnehmende  Grosskhan  von  T^in  auf  dem  Rückzüge  die  Schong- 
Urtaren  gesen  China  (776  a.  d.)  Kaiser  Pingwang  (f  719  a.  d  )  trat  alle  Urenzlande  an 
der  Tartarei  dem  Fürsten  von  Tsin  ab  und  daher  m-urdc  Chiua  in  Asien  als  das  Reich 
von  Tchin  bekannt  Das  Chaos  Mercaja  ist  (nach  Beroses)  mit  Ungeheuern  gefüllt  Die 
Sagartier  ^Asagartiya)  empörten  sich  unter  Sitratachmes  gegen  Darins  (nach  der  Insehrift 
von  Behistun),  die  Susier  (Uwagiya)  unter  Martins  oder  Omanes.  Der  Aufstand  von  Parthia 
(Parthwa)  und  Hyrkania  (Warkana)  wurde  in  der  Schlacht  bei  Patisapana  nnterdrflefct. 
Nachdem  der  Aufstand  des  Magier  Gomata  unterdrflckt  war,  gab  sich  Vetsdates  aus  Tarba 
(im  persischen  District  Tutiya)  für  Bardius  (Bruder  des  Kambyses)  aus  and  floh  (beategt) 
nach  Piasiachada  (bis  beim  Berge  Parga  geaehlagen).    Der  König  der  Khazarea  unter- 
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Anag's,  der  Ghosroes  getödtet)  wurde  bei  seiner  Tante  aufgezogen  (Oattin 
des  Djevanshir,  Königes  der  Hephthaliten)  und  begab  sich  in^s  Land  der 
Djen,  nachdem  Khosroyouhi  (Mutter  Jacob's)  gestorben  und  Diran  von 
Rekes,  König  der  Lephni  getödtet  war  (s.  Zenob  de  Glag).  Auf  dem  Wege 
nach  Babil  (Babylon;,  hörte  Firdusi  von  dem  Oouschbester  (die  sich  der 
Ohren  als  Kissen  bedienenden)  Wilden  über  die  aus  Fischknochen  gebaute 
Stadt  mit  den  Bildern  von  Afrasiab's  Kämpfen  und  dem  Porträt  Keikhosra's. 
Um  einen  Angriff  auf  Roum  zu  hindorn,  rieth  der  Weise  Aristalis  nach 
Iskander's^)  Brief  die  Theilung  der  Kejaniden,  als  Moulouk  oder  Thewaif 


stfttzte  (durch  Lebedias  WeifferuDg)  die  Eönisswahl  des  Arpad  bei  den  Magyaren  (die 
frtther  an  den  Grenxen  gewohnt  hatten).  Nach  flbn-tl-Ethir  waren  die  Khazaren  desselben 
Stamme's,  wie  die  Georgier,  oder  (nach  Schemsuddin)  Armenier.  Auf  den  Brief  des 
jfidischen  Minister  am  Hofe  des  Ommiaden  Abd-our-Rahman  in  Gordova  (912— %1)  über 
das  jüdische  Königreich  Cosri,  antwortet  Joseph,  König  der  Thogarmier,  dass  Ibadias 
Enkel  des  Königes  Boulan,  der  Khazaren  (der  die  Bewohner  der  Voi^a  oder  Juzzag  nach 
der  Donau  oder  Dona  getrieben),  das  Judenthum  annahm.  Die  Juden  im  Kaukasus  hiesseu 
Qhysr  (Khazaren)  bei  den  Lesghiern  (nach  Keineggs)  Von  den  bulgarischen  Königreichen 
an  der  Yolga  und  an  der  Donau,  heisst  das  erste  Schwarzbalgarien  (b.  Const  Porph )  und 
<}ro8sbalgarien  (b.  Theophanes).  Dem  christlichen  Gothen-Volk  östlich  vom  cimmcrischen 
Bosporus  schickte  Justinian  einen  Bischof  (nach  Procop).  Johann  tou  Parthenite,  Bischof 
des  dem  Khacan  oder  Khazaren  unterworfene  Gothcn-Yolk  (nördlich  Tom  schwarzen  Meer), 
flflchtete  (790  p.  d)  vor  Yerfolgungen.  Theophanes  nennt  die  Khazaren  ( als  Unterschied 
von  den  Unffarn  und  Tflrken)  orientalische  Türken.  Die  Alanen  gehörten  (nach  Schem- 
suddin) SU  den  Gaptschak  genannten  Türken  Nach  £bn-el-£thir  wurden  die  vom  Juden- 
thum bekehrten  Khazaren  von  Kborassan  besiegt  Um  von  den  Khorasmiern  Hülfe  gegen 
die  Türken  zu  erhalten,  bekehrten  sich  die  Khazaren  (820  p.  d.)  zum  Islam.  In  Folge 
innerer  Kriege  wanderte  der  Khazaren -Stamm  der  Gabaren  (nach  Gonst  Porph.)  zu  den 
Ungarn,  die  (DL  Jahrhhd.)  die  Ebene  nördlich  von  der  Grimm  bewohnten.  Die  von  den 
Khazaren  angegriffenen  Petschinaken  vertrieben  die  Magyaren. 

*)  Als  Iskander  den  schweigenden  Propheten  droht,  sie  nach  der  Enthauptung 
den  Löwen  vorzuwerfen,  erklaren  sie  die  todtgeborne  Missgeburt  mit  Löwenkopf,  als 
Zeichen  seines  Todes^  da  er  im  Zeichen  des  Löwen  geboren  (nach  Firdusi).  Die  als 
Orakel  befragte  Stimme  des  Berges  in  der  Ebene  Khurm  befiehlt  Iskandor  in  den  von 
ihm  gegründeten  Iskenderich  zu  begraben  Nachdem  die  Tochter  Keid's  geboren,  eni- 
püehlt  Iskander  seiner  Mutter,  sie  nach  Indien  zurückzuschicken.  Feridoun  befreit 
Georgien  von  den  Khazaren,  deren  König  seinen  Sohn  Onobos  westlich  von  Terek  zurück- 
gelassen (nach  Vakthang).  Goushtabs  am  Hofe  des  Gaissar  von  Roum  besiegt  Elias 
(Sohn  des  Mihrass)  König  der  Khazaren  (nach  Firdusi).  Die  Khazaren  besiegten  (19S  p.  d.) 
Tigranes,  König  von  Armenien  (nach  St  Martin).  Nach  den  Byzantinern  unterstützte  der 
Kaiser  Heraclius  (626  p.  d.)  den  Einfall  in  Persien  unter  ihren  Khakban  Ziebil  (e.  d'Ofasson). 
Nach  dem  Tode  des  Königs  Grobat  (Vater  des  B.itbaia  oder  Baian)  bemächtigten  sich  die 
Khazaren  (aus  Berz)iien  an  den  Grenzen  Sarmatien's)  des  Landes  der  Bulgaren  bis  zum 
Pontus  Enxinns  (VII.  Jahrhdt.  p.  d.)  Moses  Ghor  setzt  die  Barselier  am  Ithil  (Volga) 
nnter  die  Völker  Sarmatien:s  Le  roi  du  Nord  ou  le  Khagan  est  le  prince  des  Khazares, 
la  reine  on  la  Khathonn,  femme  da  Khagan,  est  de  la  nation  des  Barsdiens  (s.  St  Martin)* 
Nach  Nestor  zahlten  die  slavische  Völker  den  Khazaren  Tribut  (wie  auch  die  Bulgaren). 
Ardeschir,  Lönig  von  Aran,  besiegte  die  Kurden.  In  der  Stadt  Kudjoran  am  persischen 
Golf  Katte  die  Tochter  Heftwads  den  Wurm  eines  Apfels  in  ihrer  Spindel  (zum  spinnen) 
verborgen  und  gen&hrt,  der  aufwuchs  und  erst  in  eine  Dose,  dann  in  einem  Bassin  za 
bewahren  war.  Glück  bringend  und  das  von  Heftwad  gebaute  Schloss  schützend,  bis 
Ardechir  (als  Kaufmann  eintretend)  ihn  mit  geschmolzenem  Blei  (statt  Reis)  n&hrte  und 
den  Feuertempel  baute,  die  Feste  Mihrigan*s  und  Ledeh^s  einführend.  Nachdem  Ardeschir 
in  Bagdag  den  Thron  bestiegen,  erweiterte  er  sein  Reich  zwischen  Ghina  und  Rum,  dem 
Lande  der  Türken  und  Indier.  Shaipour,  der  sich  verkleidet  an  den  Hof  des  Kaisar  ge- 
geben, wurde  (wfthrend  dieser  Iran  verwüstete)  in  eine  Eselshaut  aufgenäht,  bis  durch 
eine  mit  ihm  fliehende  Junfffran  befreit  und  seinerseits  den  im  Gefängniss  sterbenden 
Kaiser  fangend.  Als  Tezdedguerd  durch  das  ans  dem  Wasser  steigende  Pferd  getödtet, 
wnrde  Khosrou  auf  den  Thron  gesetzt  Unter  den  von  Aresh  stammenden  Fürsten,  die 
(nach  Iskenderis  Tode)  als  Moulouk  el  Thewaief  (Stammkönig)  herrschte,  gab  es  (1(X) 
Jahre  lang)  keinen  Gesammtkönig  des  Elfenbeinthrones  (nach  Firdusi).  Ihr  Erster  war 
Asehk  vom  Geschlechte  des  Kai  Kobad.  .Bahram  der  Aschkhanide  (Ardewan  der  Grosse) 
besasB  Sshiras  und  Isfahan  und  gab  die  Regierung  IstiJchr's  an  Babek.  Sasan,  der  Sohn 
Java^s,  hatte  sieh  (nach  der  Ermordung  seines  Vater's)  nach  Indien  geflüchtet,  wo  er  und 
vier  Generationen  seiner  (gleichfalls  Sasan  genannte)  Söhne  als  Cameelhirten  lebten,  bis 
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(Stammkönige).  The  Median^)  dynasty  represents  the  sovereignly  of  a 
Magian  race  from  tbe  Eastward,  who  raled  in  Babylonia  beforo  the  Hamites. 
The  Persian  Firdus  {BaqdlHCog)  was  a  mere  raodification  of  Parhus**)  or 
Parus. 

Im  Gegensatz  zum  arischen  System  der  Perser  werden  die  Eeilin- 
schriftcn  ron  Niniveh  und  Babylon  als  anarische  bezeichnet,  und  man  unter- 
scheidet das  Assyrische  oder  die  semitische  Sprache,  die  in  Babylon  und 
Niniveh  geredet  wurde,  das  indo- europäische  Idiom  des  Armenischen  (im 
(IX. — VII.  Jahrhdt.  d.  d.  in  Armenien  herrschend),  der  Inschriften  von  Van, 
das  Susische  (turanischer  Familie)  in  Susa  und  dem  Lande  Elam,  das  Medo- 
Scythische  (das  turanischo  Idiom  Medien's),  das  sich  neben  dem  Persischen 
und  Assyrischen  in  den  Inschriften  der  persischen  Achacmeniden  findet,  und 
das  Casdo-Scythische,    als    die   Nationalsprachc    der   Ghaldaecr   vor   ihrer 


der  sich  bei  den  Hirten  Babek'8  vermiethende  Sasan  durch  eiDen  Traum  enthollt  wird, 
worauf  Babeck  diesen  Nachkommen  des  Königs  Ardescfatr  und  Bahman  mit  seiner  Tochter 
▼ermäblt  und  Ardescbir  Babekan  geboren  wurde)  der  Gahman  und  Bederan  besiegte,  so 
dass  das  Geschlecbt  Arescb  endete. 

*)  The  fixed  date  for  the  commencemcnt  of  the  Chaldaean  cmpire  (2274  a.  d.)  the 
first  paramount  power  in  Western  Asia,  is  the  same  date,  as  that  obtained  by  CaJlistlienes 
from  the  Chaldapaos  as  the  commencement  of  theier  stellar  observations,  coeval  with  the 
empire. 

**)  The  PehleTis  (beaven  bom)  or  Balkha  (Armenians)  gave  the  name  of  Balkh 
(Balhara,  Palhiira,  Yalhalla).  Morinus  derives  the  title  Negos  (Najash)  from  nagesa  (to 
rul  or  reign)  in  Etbiopic  (im  egypt  Titel  Necho).  Die  assjrrischcn  Inschriften  waren  mit 
kupfernen  Werkzeugen  eingegraben  (nach  Layard).  Adam  Daraya^ach  (Darins)  be- 
ginnet die  Inschrift  von  Oehestun.  Darius,  König  von  Persia  (Khshnratijra  Parsiya) 
rechnet  Parsa  und  Partbwa  zu  den  (unter  Auramagda)  beherrschten  Provinzen.  Der 
Magier  Gaumata  am  Berge  Aracadres  in  Pissiachada  gab  sich  für  Bordins  (Kabtgiyas  oder 
Kambyses  (Bruder)  aus,  bis  ihn  Darius  (der  Verehrer  des  Auramazda)  am  Fort  Sictacbotes 
fdes  modischen  District's)  Nisaia  erschlug  und  unter  Abschaffung  der  von  dem  Magier 
Gomates  eingeführten  Cereroonien  die  heiligen  Ges&nge  wieder  herstellte.  Sekocba  (in 
Seistan)  war  die  Hauptstadt  der  Zarangae  (bei  Arrian)  neben  den  Agiiaspae  (Vorfahren 
der  Beluches)  oder  Euergetes  (weil  sie  Cyrus  gegen  die  Scythen  unterstatzt  hatten.  Rastern 
rosidirte  am  See  Zerenj  (der  Drangae  oder  Zarangi)  oder  Aria-pales  (Deria-reza  oder 
Mecbila  Seistan).  Neben  Mahomed  verehren  die  Brluches  als  N&chsten  za  Gott  den 
Pir-Kisri,  bei  dem  sie  schwören.  Die  Pir  (alt)  oder  Heilige  suchen  die  Blutfehden  der 
Beluches  (in  Nervius,  Rind  und  Meksis  gethcilt(  zu  vermeiden.  Sbah  Abbas  verschönert  die 
Umzäunung  der  drei  Zoll  langen  Kusstapfen  des  Imanm  Reza,  der  die  Gueber  verfolgt,  in 
den  Felsen  (bei  Kadum-gab).  Das  Peblewi  der  Sassaiden  nahm  seine  Fremdwörter  aus 
dem  Aramäischen  auf,  der  Bundehesh  aber  bat  neben  diesen  aramäischen,  von  Alters  her 
ein  Prhlewi  sich  findenden  auf  arabische  Wörter  entlehnt  (Justi)  in  dem  III.  Jahrhdt  ab- 
gefasät.  Der  dreibeinige  £sel  (gross  wie  der  Berg  Alvand)  steht  mitten  im  Meere  Voum- 
kasha  (mit  3  Fflssen)  6  Augen,  9  M&ulem,  2  Ohren  und  1  Hörn.  Yma,  als  die 
Majest&t  von  ihm  gewichen  war,  nahm  als  Fürst  von  den  Daewas  eine  Daevi  zur  Ehe  and 
seine  Schwester  Yimah  wurde  einem  Daeva  zur  Ehe  gegeben.  Von  ihnen  sind  die  Affen 
und  die  geschwänzte  Bfircn  und  die  Obrigen  schadbringende  Arten  entstanden.  Unter  der 
Herrschan  des  Azhi-Dahaka  lag  eine  Jungfrau  bei  einem  Daeva,  ond  ein  junsei^Mann 
bei  einer  Paerika.  Nach  einem  (verlockenden)  Blick  vollzogen  sie  die  Yerm&blung  and 
von  dieser  Vermischung  stammen  die  Aethiopen  mit  schwarzer  Haut  ab  (nach  Bundehesh). 
Als  Erste  des  Menschengeschlechts  wurde  Gayamoretan  geschaffen,  hell,  weissaugig,  der 
in  das  Gestirn  der  Sonne  blickte,  um  von  ihr  geblendet  zu  werden.  Von  den  lö  Arten 
der  in  Fravak  (Sohn  des  Ciamak  und  der  Nashak,  die  mit  6  Geschwistern  aus  dem 
Sa'^men  des  Gayamareten  entstanden  war,  nach  dem  ersten  Paar )  sind  9  Arten  auf  dem 
Rttcken  dos  Rindes  ^ar^oaka  aber  das  Meer  Vourukasha  in  die  G  Obrigen  Karshvanet 
versetzt,  w&hrend  6  Arten  in  Qaniratha  blieben  (nach  dem  Burdebesh).  Nach  den  1000 
Jahren  des  Dohak  regiert  Tbraebana  500  Jahre  und  dann  folgt  178  Jahre  bis  Alexander  M- 
Die  (pbönizische)  Astarte  wurde  (nach  den  Basken)  Bensosia  genannt,  obgleich  der  Sonntag 
und  Dienstag  noch  jetzt  Asteartia  heisst  Die  von  Hiberniern  bewohnte  Insula  Sacra 
wurde  von  Himilco  besucht  (nach  Avienns).  Nach  Plinius  holte  zuerst  Midacritus  Blei 
(Zinn)  von  den  Cassiteriden.  Die  Dumnonier  oder  Damnonier  (Cornishmen)  haben  schwarzes 
Haar,  graue  Augen,  ovales  Gesicht,  dunkelbraune  Haut  Die  portativen  Vasen  oder  Drei- 
füsse  (als  Werk  des  Hephftstos)  kehrten  (nach  Homer)  im  Kreise  der  Götter  umhergehend, 
von  selbst  an  ihren  Phitz  znrQck  (Ähnlich  den  Bronze- Wagen). 
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Niederlassung  in  Babylon  (die  sieb  später  als  Geheimsprache  in  Gebrauch 
forterhielt).  Der  im  XIX.  Jahrhdt.  a.  d.  gebildeten  Keilinschrift  (aus  Strich- 
Combinationen)  ging  die.  hieratisch  genannte  Schreibweise  (gleich  der  aegyp- 
tischen  durch  Abschwächung  der  Hieroglyphen  in  chinesischer  Weise  gebildet) 
vorher,  die  sich  auf  den  ältesten  Monumenten^)  Babylonien's  und  Chaldaeas 
findet,  sowie  auf  der  Vase  des  Eönig's  Naramsin  der  cbaldäischen  Dynastie 
(2017 — 1559  a.  d.).  Persian  is  spoken  as  a  native  and  vernacular  lan.uuage 
much  beyond  the  limits  of  the  Persian  ^mpire,  in  the  settled  parts  of  Tur- 
kistan  and  Afghanistan,  far  into  the  heart  of  the  Chinese  empiro,  by  a  popu- 
lation^  whosc  Persian  origin  and  agricultural  habits  aro  varionsly  indi- 
cated  in  there  countries  respectively  by  the  namcs  Tojik,  Sart,  Dihkan  and 
Parsiyan.  Die  Sprache  der  Lurs  weicht  von  der  der  Kurden  in  Kirminschab 
nur  wenig  ab  (nach  Rawlinson)    und  diese  Dialecte  der  Bergvölker  des 


*)  Der  Keilinschrift  in  ihrer  archaistischen  Form,  die  sich  in  allen  L&ndem  der 
anarischen  Keilinschriften  findet^  folgte  der  nenerea  Keilinschrift  der  assyrischen  Inschriften, 
(mit  palaeographischer  Verschiedenheit  in  Kinive,  Babylon  oder  Medien  zeigend)  uud 
dann  wurde  diese  für  den  gewöhnlichen  Gebrauch  cursivisch  abgekürzt.  Les  monuments 
du  premier  euipire  sömitique  de  la  Ghald^e  n'offrent  jamais  que  le  type  archalque  de 
Pecnture  cuneiforme,  qui  parait  avoir  hid  le  seul  coonu,  alors.  Au  contraire,  du  temps 
des  rois  assyriens  (du  X  au  VII  si^cle  a.  D.),  le  type  cursif  servait  pour  le  textes  äcrit 
8ur  l'argile  molle,  qui  6taient  comme  les  manuscripts  d'Assyrie  et  de  la  Chaldee,  quant 
aux  inscrptions  monumentales,  on  y  employait  ^gsdement,  au  choix  du  lapicido,  le  type 
archalque  ou  le  type  moderne  (s.  Lenorment).  Das  anarische  System  der  Keilinschriften, 
das  in  Assirien  und  Babylonien  im  XXII.  Jahrhdt  a,  D.  bis  zur  Zeit  der  Seleuciden  ge- 
braucht wurde,  war  durch  die  (immer  dem  turanischen  Dialect  der  Meder  verwandte 
Sprache  redenden)  Scvthen  (taranischer  oder  tartaro-finnischer  Sprache)  in  Mesopotanien 
eingeführt,  wo  sie  auf  die  Arier  folfften  und  den  Semiten  vorangingen.  Bei  ihnen  finden 
sich  der  phonetische  und  ideographische  Wenh  der  Zeichen  in  uebereinstimmung,  als 
indess  die  Schreibweise  nach  den  scythischen  Erfindern  auf  andere  Volker  überging 
(Cbiddaer-Assyrer,  Armenier,  Susier  u.  s.  w.)  hörte  diese  Uebereinstimmung  auf,  da  die 
ideographische  Werthe,  die  zugleich  mit  den  phonetischen  aufgenommen  wurden,  jetzt 
ganz  anderen  Lauten  entsprachen.  L'^leroent  phonetique  ou  de  pointure  de  sons,  qui,  en 
majori t6  dans  touts  le  textes  de  P^poque  assyrienne,  en  minoritö  dans  ceux  qui  daieut  de 
Page  du  Premier  empire  s^mitique  de  Chald^e  (se  Joint  et  se  mele  k  Felement  id6o- 
graphique,  de  m^me  que  dans  le  niäroglyphe  de  TEgypte),  n'est  pas  alphab^tique  comme 
chez  le  Kgyptions;  il  est  syllabique.  Les  syllubes  simples  au  formös  d  un  Beule  consoune 
et  d'une  Beule  Toyelle,  sont  ceux  qui  constituent  la  base  fondamentale  de  tout  texte  assryrien. 
Quant  anx  Byllables  complexes,  qui  prösenteut  un  son  vocal  entre  deux  consonnes,  on  le 

bien 
'Venture 

sont  exactament  fe  mßme,  que  le  texte  seit  con^u  en  assyrien,  cn  armdniaque,  en  susien 
an  en  m^do-scytiqie.  Mais  la  plupart  du  temps  le  caractere,  sont  susceptible,  suivant 
la  place  ou  on  le  emploie,  d'avoir  une  double  valenr,  ideographique  et  phonetique,  et 
alors  dans  tonte  le  langue,  qu*^crit  ce  Systeme  graphique,  sauf  dans  ceUe  le  m6de  toura- 
niens,  le  son  afiect^  au  signe  dans  son  rdle  phonetique  se  troauAe  sans  acuune  esp^ce  de 


pour  un  meme  signe  dans  le  cas  oü  u  est  pns 
phonetique)  d^rive  de  ce  que  le  caractere  id6ograpbique,  tout  comme  les  mots  de  la 
langue  part^e,  etaient  susceptible  de  rccevoir  quelqueiois  plusieurs  acceptions  voisine,  par 
ezemple  une  acception  concreto  et  une  acception  abstraite,  on  bien  une  acception  de 
substantif  et  une  acception  de  verbe.  Or  ces  acceptions  diverses  correspondaien  souvent 
dans  la  langue  &  de  mots  tont  difförents  comme  son,  d'ob  avaient  döconie  plusieurs  valeurs 
phonetiques. 

**)  Besides  these,  of  pastoral  and  nomadic  tribes  of  mountaineera  dwelling  in  the 
ranges  which  traverse  and  inelose  the  plains  of  Eastem  Persia  and  Western  Afghanistan, 
of  whom  the  Eimak  and  Hazara  are  the  principal,  a  re  known  to  speak  Persian  as  their 
own  language.  Their  native  traditions  point  to  a  Turanian  ratber,  than  an  Iranian 
origin  and  one  of  the  four  clans  of  the  Eimak  is  actually  called  Moghul  and  speaks  a 
corruDt  dialect  of  Mongol,  but  the  other  Eimaks,  the  Hazara  and  the  settled  Tajiks  of 
the  plains,  all  speak  the  Persian  language  in  an  archaic  form,  which  may  the  generally 
described,  as  being  the  Persian  of  Firdausi  (Strangford). 
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Zagros  werden  fiir  das  alte  Farsi  (Farsi-Kadim)  erklärt.  Im  Lande  der 
Elymtter  entstand  (zar  Zeit  Alexander  M.)  der  aus  altpersischen  and  semi- 
tischen Worten  zusammengesetzte  Dialect  Pehiwi  des  Heldeogeschlecht's 
der  Pehlevanen.  In  der  Sage  von  Troja  tritt  der  Aethiope  Memnon,  der 
Erbauer  der  Burg  von  Susa  (Schuster),  als  schwarzer  Vasallenfiirst  des 
assyrischen  Herrscher^s  auf,  in  ähnlicher  Bolle,  wie  sie  in  Firdusi's  Gesänge 
der  Fürst  von  Kabul  (am  Gophenes-Flusse)  am  persischen  Hofe  spielt.  Vor 
Ankunft  des  Ferseus  war  der  Name^)  der  Perser  (oder  Parthi)  Cophenes 
und  König  Gepheus,  der  von  Babylon  nach  Westen  gezogen,  hatte  ein 
Reich  an  der  Küste  des  Mittelmeer* s  begründet.  Nachdem  die  Oeachlecbter 
der  Schlammgeborenen**)  Alorns  durch  die  Fluth***)  vertilgt  waren,  lässt 
Berosus  die  Geführten  des  Xisuthrus  sich  von  dem  auf  Bergesspitze  ge* 
strandeten  Schiff  nach  Babylonien  zurückwenden,  und  mussten  sie  dann  in 
Luristan  früher,  als  in  dem  sumpfigen  Delta  einen  passenden  Ansiedlungs- 
platz  finden,  im  Lande  der  Kossäer,  aus  denen  der  Kouschite  Nimrod, 
Sohn  des  Gush,  (Sohn  des  Ilam)  Babylon  gründete.  Das  erste  Königs- 
geschlecht, ein  einheimisches  genannt  (gleich  dem  des  Kajomorth  und  dann 
des  Städte- Bauer  Tahmurath  in  persischer  Vorgeschichte)  ehdet  mit  dem 
Einfall  des  Zoroaster,  der  das  medischef)  begründete  und  seinen  Ursprung 
dem  Osten  entnahm,  gleich  dem  unter  Lohrasp  auftretendem  Reformer 
Zoroaster,  der  nur  durch  die  künstlichen  Genealogien  des  Siawusch  mit  den 
Persern  verknüpft  wurde.  Die  Gründer  des  assyrischen  Reiches  hatten 
einen  feindlichen  Zoroaster  im  östlichen  Bactrien  zu  bekämpfen  und  die  den 
Ruhm  ihres  Propheten  Zamolxis  durch  Sakya-muni^s  oder  dann  des  Scythianus 
Namen  vermehrenden  Scythen  oder  Saken,  die  der  Königin  Zarina  goldene 
Bildsäulen  aufrichtete,  lebten  als  alte  Herrscher  im  Munde  des  Volkes,  das 
sich  bei  den  Sakäen  seiner  Befreiung  freute.  Nachdem  die  medischen 
Tyrannen  durch  den  Abzug  nach  Egypten,  als  Hyksos,  geschwächt  worden 
waren,  erhob  sich  das  eingeborene  Element  der  Ghaldaeer  oder  Karduchi 
(Kurden),  und  wagte  es  nun,  vor  Feinden  sicher,  aus  den  Bergen  Kirmen- 
shah^s  und  Luristan's  hervortretendi  in  der  Ebene  Sinear's  die  Stadt  Babylon 
(Berber  auf  egyptischen  Monumenten)  zu  bauen,  im  Reich  von  Ur-Kasdim, 
das  dann  bei  dem  neuen  Aufschwung  Egypten^s  durch  die  Eroberer  der 
XVIII.  und  XIX.  Dynastie  (besonders  Thutmes  III.)  in  Unterwürfigkeit  ge- 
bracht und  (1559  a.  d.)  von  eingesetzten  Statthaltern,  als  arabischen 
Königen,  beherrscht  wurde.  Eine  weitere  Reaction  des  Nationalgeistes 
führte   dann   zur  Begründung  des  assyrischen  ff)  Reiches  (1314  a.  d.)  am 


*)  Aria  (zwischen  Hyrcanien  und  Indien)  hiess  früher  GhuBti-Ghorasan  (nach  Mos. 
Chor)  GouB-Eil-Dendan  oder  Chus,  der  Elephantenzähoige  (wie  indische  Rakshasas)  wird 
von  Sam  Neriman,  Feldherr  des  Feridnn,  bekftmpft.  Die  in  Feridun  verschonte  Nadi- 
kommen  des  Zobak,  zogen  sich,  des  Vorfahren  des  von  Mackmnd  besiegten  Mohammed* 
ben-Sauri)  in  die  Berge  Ghor's  zurück  (als  helle  Kafifirn  römischer  Aostammung  und 
sp&terer  Anffassnng  darch;  Yerknttpfong  mit  Iskander).  Von  Nemrod  ( Kemnrd  oder 
Mared)  oder  Nimrod,  stammten  die  Kemaned  (Rebellen)  die  durch  Korkes  (oder  Riesen^ 
Vögel)  in  den  Himmes  stiegen  (oder  auf  einen  hohen  Thnrm,  als  Bergspitye  der  Tsche- 
kesse)  stammte  der  Nemarcd)  Rebellen  sogenannte  Könige  Babylonien's. 
**)  "Acti  heisst  der  Schlamm,  aatog  schlammig. 

*^  Der  chald&ische.  König  Sagaraktigas  (von  dessen  Sohn  Xaram-Sie  die  älteste  In* 
Schrift  erhalten  ist)  baute  ein  Tempel  auf  der  Stelle,  wo  Xisathms  die  heiligen  Bfleher 
vergraben. 

t)  Noch  SU  Plinius  Zeiten  wohnten  die  Amardi  (scythisehea  Stammes)  an  der 
Qrenze  zwischen  Medien  und  Elymais.  Die  Mardi  gehörten  snm  Vorderstamme  der  Perser. 
Neben  der  das  Grab  des  Bel-Arodach  einschliesenden  Stufenpyramide  Bit-Saggatu  (der 
sein  Haupt  erhebende  Tempel  in  Babylon),  baute  Nebuchodonosor  die  Pyramide  der 
Qöttin  Zaspanit 

-H-)  Unter  Ninns,  Foii,  inquit  (Abydenas)    Ninns   Arbeli   (fillus),   qui  Chaali,   qfü 
Arbebf  qui  Arebi,  qoi  Babii,  qoi  Beli|  regia  Assyriomm  (Ensebine). 
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oberen  Laufe  des  Tigris.  Die  südlichen  Länder  fielen  gleichzeitig  in  die 
Hände  einer  indischen  Dynastie  afghanischer  oder  kabulischer  Residenz, 
deren  von  persischen  Sagen  zum  Schmuck  der  Pehlewanen  Segestan's  ver- 
wandter Olanz  sich  mit  Blymais  ausbreitete,  dem  Muttersitz  des  Pehlwi. 
Unter  den  Eroberungen  Assurrisili's,  der  (nach  den  Keilinschriften)  „alle 
Länder  sich  unterthänig  machte,^  begrenzen  die  assyrischen  Waffen 
(XIIL  Jahrhdt.  a.  d.)  die  Astakener  in  Kabul  und  zugleich  die  «Burg  Susa^, 
(Ahuaz  an  Kurestan  oder  Khuzistan),  von  wo  später  Memnon  auf  den  von 
Niniveh  gegebenen  Befehl  nach  Troja  zog.  Im  VII.  Jahrhdt.  a.  d.  eroberten 
die  Medier  unter  Arbaces  (denen  sich  die  Susier  unter  Sutruk-Nakunta  an- 
schlössen) im  Bündniss  mit  Phul  (Balazu)  oder  Beleses,  dem  Oouverneur 
Babylon's,  die  Stadt  Niniveh  (unter  Sardanapal),  aber  sobald  sich  die 
Medier  wieder  zurückgezogen,  stellten  die  Assyrier  (unter  Teglathpalassar  II.) 
ihre  Unabhängigkeit  von  den  Babyloniern  wieder  her  (769  a.  d.).  Nachdem 
sich  dann  Medien  zu  einem  geordneten  Staat  zasammengeschlossen  hatte, 
wurde  der  assyrische  König  Assaracus  von  dem  Medier  Gyaxares  (in  Ver- 
bindung mit  dem  Ghaldaeer  Nabopolassar)  besiegt  (606  a.  d. ).  Astyages, 
Sohn  des  Gyaxares,  erlag  dann  dem  Gyrus  (Ö38  a.  <!.)• 

Bei  ihrem  ersten  Auftreten  erscheinen  die  das  Reich  des  Zoroaster's 
begründenden  Meder*),  als  ein  wanderndes  Eroberungsvolk,  dass  nach  der 
Besetzung  Egypten's  in  Maeonien  oder  Lydien  einen  neuen  Ausgangspunkt 
für  den  Westen  fand,  in  Yemen  unter  Amalek,  Irem's  Sohn,  sich  ansiedelten 
und  in  den  persischen  Bergen  den  Garten  Iran  oder  (nach  der  weichen 
Aussprache  des  Osten*s)  Elam's  bauten,  denn  der  frühere  Name  der  Medier**) 
war  Arier  gewesen,  wie  Herodot  noch  wusste.  Die  Aenderung  des  Namen's 
wurde  durch  die  Oriechen  auf  Medus  bezogen,  Sohn  der  Medea,  mit  dem 
phönizischen  König,  zu  dem  sie  aus  Athen  geflüchtet,  und  in  Iconium,  dem 
mythischen  Gentralpuncte  Asien's  wird  von  dem  Aufrichten  des  Medusa- 
Haupte's  durch  Persens  gesprochen.  Perseus  galt  wieder  für  denjenigen, 
der  den  Namen  der  Kophener  in  Perser  verwandelt  habe,  gewissermassen 
nach  der  entgegengesetzten***)  Richtung  hin,  denn  die  Perser  oder  Parther 
treten  später  als  ein  bewegliches  Eroberervolk  auf,  während  die  unter 
Arbaces  noch  unstäten  Meder,  die  nach  der  Eroberung  Niniveh's  wieder 
vom  Schauplatz  verschwinden,  zur  Zeit  des  Gyaxeres  schon  genügend  die 
von  Dejoces  ungepflegte  Stabilität  eines  Staates  ausgeprägt  hatte,  um  nach 
indischer  Weise  ihr  Reich  als  das  Mittelland  des  ruhigen  Beharren's  zu 
erklären.  Das  fliessende  in  der  Bezeichnung  als  Meder  oder  Maedoi  hat 
sich  dagegen  in  den  Namen  der  Maeonier  und  Paeonier  sowohl,  wie  in  dem 
Sammelbegriff  der  Maiotischen  Völkerschaften f)  erhalten.     Ptolem.  theilt 


*)  Sarmatae,  nt  Medorum,  nt  ferant  soboles  (Plinius).    Mela  nennt  die  Sarmaten 

Sens  habita  armisque  Parthicae  proxima.    Nach  SoHdus  stammten  die  Meder  Ton  den 
iaraaten.    Nach  Arom.  waren  die  Sitten  der  Alanen  (obwohl  darch  die  Lebensweise  ver- 
ändert) medisch. 

**)  Le  nom  de  „M^die**  est  un  mot  purement  touranien,  qai  signifie  pays,  contr^e 
(Lenonnant).    Die  Amalekiter  hiessen  Erstlinge  der  Völker. 

***)  Thracien  (n^Qxti)  oder  (nach  Oellius)  Sithon  hiess  früher  *AQ(a  (nach  Steph.  Byz.). 
Die  noachische  Völkertafel  fQhrt  unter  den  Namen  Mad  oder  der  Meder  die  Vertreter  des 
Arja-Stammea  anf  die  Meder,  als  ein  ofbea  Land  bewohnend,  erlagen  (unter  Gyaxares)  die 
Scythen,  während  Assyrier  and  Babylonier  sich  durch  ihre  Burgen  schützten.  Auch  be- 
festigte Nitocris  in  Babylon  das  Land  gegen  die  Meder,  weil  sie  (wie  Herodot  bemerkt) 
Ein  Alle  dieses  mächtig  werdenden  Volkes  voraus  sah  (obwohl  damals  verbündet).  Die 
Vo^äken  oder  Oudh-morte  hiessen  Oda  (b.  d.  Teheremissen)  und  Ari  (b.  d.  Tataren). 

t)  Als  nach  Arbaces  Tode  (f  760  a.  d.),  der  assyrische  König  Sargin  (720)  Medien 
erobert,  wurde  Dejoces  (Sohn  des  Phraortes)  in  Ecbatana  zum  König  von  Medien  (710  a.  d.) 
gewählt,  als  Vater  des  Phraortes  (Vater  des  Gyaxares).  Fröret  berechnet  nach  den  Saecnlen 
(b.  Yellejus)  die  Niederlassung  der  Etmaker  oder  Hityes  (s.  Breitenbanch )  auf  2691  a.  d. 
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Babylonia,  Auchanitis,  Chaldaea  ttnd  Amardocaea.  Bar  oder  Ninip  (Valaa 
oder  Vadana)  entspricht  (bei  den  Assyriern)  den  Satarn  (Kivan).  Giv  was 
a  famous  warrior  of  old  Persian  romance^)  (Rawlinson).  Oleich  dem  über 
die  olympischen  Götter  waltenden  Schicksal,  stand  Allvater  (oder  später  der 
Thridi)  jenseit's  Odin's  und  seinen  Äsen,  wie  Tinia,  Herr  der  zusammen 
entstehenden  und  vergehenden  dii  consentes  oder  complices  von  den  dii 
involuti  seinen  Rath  entnahm  und  die  über  das  irdische  Sein  erhabene  Acht- 
zahl der  Gatter  Aegypten's  nicht  in  die  Eörperwelt  eingetreten  war,  wie 
die  von  Osiris  und  Isis  beherrschten  Götter,  die  von  den  Anfechtungen 
Typhon's  zu  leiden  hatten.  Wenn  am  Ende  des  Weltjahr's  die  astronomische 
Periode  in  Aegypten  schloss,  so  verzehrto  •  ein  grosser  Brand  alles  Vor- 
handene, um  eine  neue  Schöpfung  hervorgehen  zu  lassen,  ähnliche  Ver- 
jüngung die  auf  Vernichtung  folgen,  erwarteten  die  Etrusker,  und  wenn  in 
Bagnarökr  die  alten  Götter  gefallen,  so  versammelten  sich  die  jungen  auf 
dem  Idafeld.  In  den  Kämpfen  des  persischen  Dualismus  schwärzt  sich  die 
Schöpfung  im  Feuer,  wenn  die  Planeten  mit  vielen  Daevas  gegen  das 
Firmament  schlagen  und  die  himmlischen  Yazatas  mit  Angra  Mainyu  und 
seinen  Daevas  kämpfen.  Während  bei  den  Scandinavern  Surtur  (der  Schwarze) 
aus  Mttspalheim  seinen  Feuerbrand  in  den  Himmel  wirft,  lässt  der  Bundeheah 
den  Scbweifstern  Muspar,  von  die  Sonne  an  ihrer  Bahn  gefesselt  werden, 
während  die  sieben  Planeten  als  Heerßihrer  gegen  die  sieben  Heerführer 
der  Fixsterne  stehen,  der  Planet  Tir  fMcrcur)  gegen  Tistrya,  Vahram  (Mars) 
gegen  Haptoiringa,  Anhoma  (Jupiter)  gegen  Vanant,  Anahit  (Venus)  gegen 
Vatavae^a  und  Keivan  (Saturn)  gegen  die  Grossen  inmitten  des  Himmel's. 
Tyr  verliert  seine  Hand  in  des  Wolfe's  Rachen,  der  Odin  verschlingt  (bis 
durch  Vidar  auscinandergerissen )  und  Yima  duldet  Schmerzen  an  seiner 
Hand,  die  er  in  den  After  des  Angra  mainyus  gesteckt,  um  den  ver- 
schlungenen Takhmo  urupan  herauszuholen  (bis  er  reine  Nahrung  zu  sich 
genommen).  Ter  oder  Tir  ist  das  altpersische  Wort  fär  den  Planeten 
Mercur  (nach  Rawlinson).  Auf  dem  nördlichen  Feldzuge  des  Sesostria  aus- 
gestreute Gulturbeziehungen ,  die  sich   (wie  in  der  Colonie  von  Golchis)  in 


Die  Herrscbaft  der  Eyksos  in  Aegypten  w&hrte  von  2300—1700  a.  d.  Die  Meder  stOrzten 
die  kuschitischen  Könige  ( hamitischen  Stammes)  in  Babylon  (2400  a.  d.)  imd  regierten 
(nach  Yerdrängang  des  arischen  Elementes  darch  ein  toraniRches)  bis  zur  Errichtung  der 
chald&iBcben  Dynastie  (2017  a.  d.).  Der  Bandehesch  berechnet  den  Zeitraum  zwischen 
Thraetaona  (der  500  Jahr  regierte)  und  Alexander  M.  aaf  circa  900  Jahr,  so  dass  das 
Ende  des  von  Dahaka  beherrschten  Milleninm  auf  1700  a.  d.  fallen  wOrde.  Bei  (hündnng 
der  Altstadt  wurde  der  Tempel  des  Herakles  in  Tyrus  (nach  Herodot)  gebaut  (2750  a.  d.). 
Nach  den  Sagen  der  Gothen  setzten  sie  sich  unter  König  Philomer  oder  Ghilomer  an  den 
möotischen  Sflmpfen  fest,  nachdem  sie  die  Scythen  besiegt  hatten  (2637  nach  Erschaffung 
der  Welt).  Nach  Justin  wurden  die  Königreiche  Parthien  und  Bactrien  (%00  a.  d«;  von 
den  ScYthen  begrOndet. 

*)  Aus  dem  ursprünglichen  Elemente,  Wasser  und  Erde,  wurde  ein  Drache  geboren, 
der  ausser  einen  Schlangenkopf  zwei  andere  Köpfe  zeigte ,  aen  eines  Löwen  und  eines 
Stier's,  zwischen  welchen  das  Angesicht  Gottes  gestellt  war,  9(ov  n^iaano^,  Sl¥Ofjda^H  «fl 
X(}6yoy  ayi^axor  xal  HQaxX^a  tor  avtor  (Damascius)  oder  (nach  Athenagoras)  ut^oua 
HgaxX^s  xal  XQOvoq*  HqoxX^^  di  i  JCg6yot  naff«  rf  Ntxofidytp  ffojjrcr«  (Lydus).  Hercules 
hiesB  X£y  bei  den  Egyptern.  Heracles  erhielt  von  Atlas  oen  Koauov  xlovag,  die  alle  Ge* 
heimnisse  der  Natar  enthielten.  Gar  or  Gara  (the  blacksmith  of  Isfahan,  who  drove  ont 
Zohak  or  the  Scythians)  answers  to  the  Zend  KaTa  (roval).  Gav  for  „a  smith*'  has  its 
correspondent  in  all  the  Ceetic  tongues,  gof  (Welsh),  Gobha  (Irish),.  Gobhan  (Gobanns) 
or  Gowan.  The  assyrian  god  Kivan  is  the  god  of  iron  and  thus  the  smith  par  excellence 
(Riwlinson).  Dem  Mondgott  Sin  (in  Babylonien)  war  der  Monat  Sivan  heilig.  Sebasteia 
ist  die  türidsche  Stadt  SiwaSy  nördlich  Ton  Halvs.  BtXa^  n^of,  xal  avyit  ^^^  Jmcmrmy 
(Hesychins).  KixQo^,  rex  Antheniensium,  ex  Aegy^to  oriundus  (o  Sttpvig  appellatus), 
Erecfathei  filius.  Kat  dno  tay  oyofidtoy  di  Mmy  ro  fidßaooy  ifut^lynai  KiMQQ\ff  xal  Kodgct* 
MauruB  quidam  Ktx^o^  (apud  Zosim.),  Ktxgvii/Lttyag:  oculte,  KtxQvtfaiaii  abscioditae  sunt, 
ionice,  pro  KtxQVfifiiyat  </a«  K^gvntmi  abscondo  KiXQonCdat:  Anthenienses. 
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dem  Zarücklassen  des  Macedo  in  Thracien  zeigen,  Hessen  die  Pierer  (oder 
Beliden  der  Piromis)  den  von  dem  aegyptischen  König  Proteus  begünstigten 
und  durch  Gybele  in  Phrygi^n  geweihten  Dionysos  bei  sich  aufnehmen,  und 
seinen  Dienst  unter  den  Bergvölkern  (besonders  den  Satrae)  zur  Aner- 
kennung bringen  (sowie  auf  den  Inseln  bis  nach  Naxos),  während  die  (durch 
ihre  6eta)  mit  den  nomadisch  eingewanderten  Oeten  in  Beziehung  stehen- 
den Edoner  sich  eben  so  sehr  dagegen  sträubten,  wie  die  Scythen  gegen 
die  bakchisühen  Verzückungen  der  Griechen  am  Pontus.  Wie  die  Pelagonen 
als  Pelasger  umherzogen;  verbreiteten  die  Pieriden  ihren  orphischen  Musen- 
dienst nach  Oriechenland  und  sie  hingen  durch  die  Mysier  mit  den  Troern 
(b.  Teuthrania)  zusammen,  ebenso  wie  die  Giconen  und  die  Cauconen  (am 
Teuthas)  in  Elis.  Diese  wurden  durch  die  Minyaei  vertrieben,  und  der 
samothracische  Dienst  der  eingewanderten  Gadmeer  erweckte  eine  Rivalität 
gegen  die  einheimischen  Mysterien,  ebenso  wie  die  neu  aus  Aegypten  zu- 
geßihrten  Gülte,  weshalb  der  thracische  König  Eumolpus  den  Eleusiniern 
gegen  Erechtheus  zu  Hülfe  zog.  Als  die  hellenischen'^)  Stämme  sich  zu 
bilden  begannen,  grossentheiL  mit  Elemente  der  persischen  Thracier  durch- 
drungen, traten  aus  Epirus  die  Dorier  hinzu,  die  (ehe  sie  in  den  Peloponnes 
abzogen)  als  Macedni  die  Neugestaltung  Macedonien's  unter  den  (später 
die  Verwandtschaft  mit  den  Temeniden  in  Argos  hervorhebenden)  Heracliden 
einleiteten,  und  unter  den  folgenden  Wirren  bemächtigten  sich  die  wilden 
Bergstämme  der  Odomantae,  Odrysae,  Derseletae  u.  s.  w.  der  früheren  Sitze 
der  Pierer,  während  zugleich  sich  aus  Geten  der  Zweig  der  Edonen  bis 
nach  Thracien  vorschob.  In  dem  halb-mythischen  Volk  der  alten  Thracier 
sind  gewissermassen  die  embryonalen  Vorlagen  des  noch  nicht  in  die 
characteristisch  scharfen  Formen  der  amphictyonischen  Stämme  gegossenen 
HeUenenthum's  anzunehmen,  und  diesem  enger  oder  weiter  verwandte 
Nationalitäten  scheinen  sich  über  die  lUyrier  (und.Dardaner)  hinaus  noch 
weiter  in  den  Westen  Europa's  hinein  ausgebreitet  zu  haben,  bis  zur  Be- 
rührung mit  afrikanischer  Kreuzung  in  der  hispanischen  Halbinsel,  wo  briga 
(iria)  Stadt  hiess,  wie  bria  (nach  Strabo)  in  Thracien,  und  Uscudama,  Stadt 
der  Bessi  am  Haemus,  Uscana,  Stadt  illyrischer  Penestae,  Uscenum,  Stadt 
der  Jazyges  Motanastae  sich  in  Osca,  Stadt  der  Ilergetes  in  Hisp.  Tarr, 
und  Osca,  Stadt  der  Turdistan  in  Hisp.  Baetica  (sowie  in  Oscela,  Stadt 
des  Alpenvolk's  der  Lepontii)  wiederholen.  Die  in  Asien  untergegangenen 
Bebryker  sind  in  den  Pyrenäen  geblieben.  Der  Osten  Europa's  war  da- 
gegen von  einem  (in  den  spätem  Finnen  gespiegelten)  Volke  blonder  Basse 
bewohnt,  wie  es  am  deutlichsten  (unter  den  von  Osten  her  nomadisirenden 
Scythen)  in  den  Budini  hervortritt,  und  die  durch  Handelszwecke  veran- 
lasste Niederlassung  griechischer  Gelonen  unter  ihnen  rief  jene  Modification 
des  gaelischen  Stammes  hervor,  die  bei  ihrer  durch  sarmatisches  Vordringen 
veranlassten  Auswanderung  vor-hellenische  Sagen  mit  sich  nach  dem  Nord- 
westen Europa's^  trug,   während   die   direct   mit   Kleinasien  verknüpfte 


*)  Der  Euphrat  fliegst  durch  den  zd  iX^i  rot  xaru  XaXSaiovg  in's  Meer  (b.  Strabo). 

**)  Der  üebergang  vom  persischen  Thracien  nach  Hellenen  vermittelte  sich  besonders 
durch  den  (nach  Strabo)  neben  den  Aeoliernund  Tessaliern  ausgebreitete  Felasgern,  wie  (nach 
Herodot)  die  Aeeler  Asiens  früher  nach  den  Hellenen  als  Pelasger  bezeichnet  wurde. 
Wie  die  Hyuerbor&er  in  Bündel  von  Gerstenstroh  gewickelte  Gaben  nach  Dolos 
schickten,  so  brachten  auch  bei  Thraker  und  P&oniem  die  Frauen  beim  Festage  der 
Königin  Artemis  ihre  Opferffaben  nicht  ohne  Gerstenstroh  dar.  Thracien  (tQoyil)  oder 
(Stepb.  Byz.)  Perke  (des  Perkunos^  war  (zur  Zeit  der  S&nger  Orpheus,  Musaens,  Thamyris 
and  Eumolpus)  von  Pierer  (IIUqiq)  bewohnt,  die  durch  die  Macedonier  ausgetrieben  wunien 
(nach  Strabo).  Der  thracische  König  Eumolpus  kam  den  Elusiniern  gegen  Erechtheus 
zur  Hülfe  (nach  Attika).  Von  den  in  Phocis  angesiedeltnn  Thraciern  yermiUilte  sich 
Tereus  mit  Procne,  Tochter  des  Pandion  von  Athen  (nach  Thacydides).    Bei  der  Bück- 

BMtUn.  ^ 


Emigration  der  Äsen,  von  Maeotis  den  Ausgangspunkt  nehmendi  sich  nach 


kehr  der  ausgetriebenen  Gadmeer  nach  Böotien  zogen  die  Tracier  nach  dem  PamastaSi 
die  Pelasgcr  nach  dem  Hymettos.  Das  Grab  des  Orpheus  war  in  Leibethra  in  Pieria. 
Nach  Theras  sind  die  Thracier  von  Ojf^a^  benannt  {»^Qtt  oder  Jagd)  als  J&gervölker. 
Der  Thracier  Thamyres  heisst  ein  Phocaier  (bei  Pausanias)  oder  Odrysier.  Zeal  for  tbe 
propagation  of  Dionysiac  rites  is  a  cbaracteristic  of  the  Thracian  sages  (Mure).  Der  illyrische 
oder  (bei  Scymnus  Cbius)  thracische  Stamm  der  Istrier  in  Utria  Clat(}la)  sollte  nach  einem 
frühem  Arm  des  Ister  oder  Hister  (Matoas  oder  Danubius)  der  dort  ins  Meer  floss,  genannt 
sein.  Die  Pcrrhae  von  Histiaeotis  in  Thessalien  grOndeten  Histiaea  (7<rrfoMs)  oder 
Oreus  in  Euboea.    Die  historischen  Thracier  (£domeri  Odrysier.  Odomantier)  wurden  als 


Bergkette  Cercine  (und  des  Strymon)  Sintier  und  Lemnos,  der  Stamm  der  Sinsii  südlich 
von  Dacien,  die  Könige  der  zwischen  Cercetae  und  Maeotae  wohnenden  Sindi,  die  Fische 
auf  das  Grab  legten,  (am  Pontus  Euzinus)  in  Sindice  residirten  in  Gorgippia  (mit  den 
St&dten  Hermonana  und  Aborace  und  dem  Hafen  Sinda.  Stadt  Sinda  in  Pisidien»  Siodo- 
manoB  am  Indus,  Sindocandos  in  Taprobane,  Sindus  in  Macedonien,  Stadt  Siuga  in  Syrien, 


O^tmonöi)  mit  Basternem.    Side  (Sido)   Fran  des  Orion.    Sin  (Sivaa   or  Ish)  er  Bel- 

zuma  (in  Hur  oder  Ur)  ist  der  assyrische  Mondgott,  als  Omoroka  oder  Thalassa,    getheih 

von    dem  Mond  bei  Jainas  und  Moslem.     Tchandras    heisst  Indus   oder  Somas.    Neben 

Pelasger  nennt  Homer  Ciconeu  (thracischen  Stammes)  die  Canconen  (an  der  Kflste  Bithy- 

niens  und  des  Peloponnes)  als  Hfllfstruppen  Trojas  (Eaunier  in  Karien).  Strabo  rechnet 

Mysi  und  GeUe  zu  den  Thraziern  (sowie  die  Daei).    Die  Phrysier  waren  Colonisten  der 

Thracier  und  ebenso  die  Saraparae  (bis  Armenien).    Die  Bithyni    waren  Thracier  und 

ebenso  die  Bebrycer,  die   vor  ihnen  Mysien  bewohnt,  dann   die  den  Bithyni    gleichenden 

Muriandyni    Die  Mysi  waren  aus  Thracien  gekonunen.   Justin  stellt  Thracier  mit  lUyriem 

und  Dardani  zusammen    (also  auch  mit  den  Dardaniem,  Troern  und  Mysia.    Phocis  (von 

Lelegcm,  Thraciei  n,  Hyanten  bewohnt)  wurde  von  di  n  Phlegycrn  erobert  und  nach  Phoda 

^Enkel  des  Sisyphu»)  benannt    Die  Macedonier  (Macedni)  oder  Macetae  (mit  Elymiotae, 

Onestae,  Lyncestae)  glichen  an  Haar  und  Manteltracht  den  lUyriern  (nach  Strabo)  waren 

aber  in  der  Sprache  (nach  Polybius^  verschieden.    Die  von  den  Maceaoniern  vertriebenen 

Battiiiei  zogen  nach  Chalcidice  (mit  den  von  Euboea  nach  dem  aithonishen  Vorgebirge 

kommenden  Chaicidiem,  verbunden)  die  Paeonier  wurden  in's  Innere  ffetrieben.    Die  von 

Caranus  stammende  Köni^sdynastie  der  Heracleiden  in   Edessa    (in  Macedonien)  leitete 

sich  von  den  Temenidae  in  Argos  her    (als  Temenus  die  Heracliden  nach   dem   Pelo- 

ponnos  gefohrt).    Der  epirütische  oder  (nach  StepL  Byz).  molossische  Stamm  der  Orettae 

grrnzte   an    macedonische   Parawaei    (am   Flusse  Avons    oder   Yiosa).      Die   Lyncestae 

wohnten  zwischen  Pelagones  und  Eordaei.    Die  Pelagones  oder  neXayoptg  (mit  der  Stadt 

Pissaenm)  wohnten  an  den  (von  den  macedonischen  Königen  gegen  die  Dardani  bewachten) 

fauces  Pelagoniae   (der  Eingang  vcu  lilyrien   nach   Macedonien).     Reste   der  von  den 

Tcmeniden  ausgetriebenen  Eordaei  blieben  in  Physca  (die  illyrischen  Eordeti  wohnten 

sfldlich  von  den  Parthini).    Die  Odrysae  wohnten  an  der  Quelle  des  Hebms  (nach  Plinitts). 

Der  päoniscbe  Stiimm  der  Odomantae  wohnte  am  Berge  Orbelus.    Der  thracische  Stamm 

der  Saraparae  (scalpirend  und  Köpfe  Echnellend)  wohnte  jcrseits  Armeniens  zwischen 

Guranii  und  Medi  (nach  Strabo).    Die  Denseletae  oder  DenthelcUe  wohnten  an  der  Quelle 

des  Strymon.    Die  Maedi  (mit  den  Bithvnem  verwandt,  als  Maedo-Bithyni)  wohnten  am 

Berge  Sccmius.    Die   Temeniden  vertrieocn  von   Stirmon  die  Edones  (vom  Könige  Geta 

beherrscht).    Lycurgus  (König  der  Edoner)   vertrieb  Dionysos   und   nahm  die  Satyren 

(Satrae)  gefangen  (wurde  aber  durch  Wahnsinn  bestraft).    Die  Ghalcidier  Hessen  sich  im 

Lande  der  Hippobatae    nieder.    Die  älteste   Colonie  nach  Chalcis  auf  Euboea  war  durch 

Pandorus,    Sohn   des  Erechthcus,   hingeführt   (jonischen   Stammes)    und  dann  kam  eine 

jonische  Culooie  unter  Cuthus  aus  Athen.  Von  den  vielen  Colonieo,  die  Chalcis  aussendete, 

war  Cumae  in  Campania  (1050  p.  d)  die  älteste.    Die  herrschende  Klasse  in  Chalds  war 

die  (Innoßttttti)  Hippobotae  (von  den  *Inntis  in  anderen  griechischen  Staaten)  als  Besitser 

der  Et>ene  von  Lelantum  (zwischen  Chalcis  und  Eretria),  das  Land  Chalcitis  (im  District 

Erythrae)  in  Kleinasien  war  von  den  Teil  (neben  den  Clazomenii)  bewohnt.    Die  Insel 

Chalcitis   lag  Chalcedon  gegenQber.    Chalcis  (bei  Homer)  und  Hypocbalia  gehörte  m  den 

aet(»]ischen  St&dten.    Chalcis  am  Berge  Pindns  in  Epirus.    Chalcis  war  Hauptstadt  von 

Chalcidice  in  Syrien.  Chalcis  ad  Belnm  lag  sfldlich  von  Baalbek,  Chalcitis  in  Indien.    Die 

^essaische  Stadt  Pherae  (Sitz  des  Admetns)  lag  am  Fnsse  der  Berges  Chaleodoainm. 

Die  Insel  Chalce  lag  zwischen  Telus  und  Carpathna.  Die  Chalcetores  bewohnten  Chaleelor 
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Scaadinavien  wandten.  Assyrii^)  Solem  sab  Jo vis  nomine  celebrant  in  civi- 
tate  quae  Heliopolis  nuncupatnr,  ejus  dei  simulacrum  sumptum  est  de  oppido 
Acgypti,  qaod  et  ipsum  Heliopolis  appellatur,  regnante  apud  Aegyptios 
Senemure  seu  idem  Senepos  nomine  foit,  perlatumque  est  primum  iii  eam 
per  Oppiam  legatum  Delabois  regis  Assyriorum  sacerdotesque  Aegyptios, 
quorum  princeps  fuit  Parmetis  (Macrobius).  Unger  identificirt  Senemures 
oder  Senepos  (b.  Macrobius)  mit  König  Snefru  (der  egyptischen  Monumente). 
Wie  die  Fürsten  der  Hiongnu,  waren  die  Perserkönige  Tengrisöhne  und 
Darius  schoss  (bei  der  jonischen  Revolte)  einen  Pfeil  zum  Himmel  (wie 
Herakles  gegen  die  ihn  in  Libyen  brennende  Sonne),  dass  Zeus  ihm  Bache 
gewähren  möge.  Bei  der  Reform  Araenhotep  IV«  wurde  der  König  zum 
Schützling  der  Sonne.  Ramses  oder  Ra-Mes  ist  Sohn  der  Sonne.  In  dem 
Worte,  welches  dem  persischen  asman  (Himmel)  entspricht,  ist  das  Gottes- 
zeichen am  Anfange  desselben  als  Detcrminatif  zu  erklären  (s.  Brandis). 
Wie  Mylitta  dem  Belus  stand  die  mit  einem  Stierbanpt  geschmückte  Astarte, 
(die  im  Stern  nach  Tyrus  weis't)  dem  Moloch  oder  Adonis  (Adonai  oder 
Herr)  zur  Seite.  Der  Riese  Asterius  war  Sohn  des  Anax  in  Anactoria, 
und  wie  die  Dioscuren  Messen  in  den  samothracischen  Mysterien  die  Söhne 
(der  Gybele)  Anacten.  Die  zuerst  dem  Naglfari  vermählte  und  dann  dem 
Anar  die  Erde  (Jörd)  gebärende  Not  war  Mutter  des  Dagur  (Tag)  von  den 
Ascn  Dellingur  (Dämmerung).  Der  Titan  Asträa  zeugte  mit  der  Aurora 
den  Zephyrus,  Boreas  und  Notus,  mit  der  Hemera  (Tagesgöttin)  den  Asträa. 
Aus  Gram  um  den  Tod  seiner  Gattin  Asterope  wurde  der  wahrsagende 
Aesacus,  Sohn  des  Priamus  und  der  Merops)  in  einen  Taucher  verwandelt. 
Hecate  war  dem  Titanen  Grius  von  der  Titanin  Asteria  geboren,  oder  (nach 
ApoUodor)  von  Perses  und  Asteria,  und  Asterion,  Sohn  des  Tectamus  (Sohn 
des  Dorus),  der  die  Tochter  des  Kreteus  (auf  Kreta)  geheirathet.  nahm  die 
von  Zeus  entführte  Europa  auf,  wie  sich  die  in  einen  Stein  verwandelte 
Asteria  als  Insel  Delos  aus  dem  Meere  erhob,  weil  die  Erde  oder  Here 
einen  Eid  geleistet,  der  Latona,  Mutter  des  Apollo  (oder  Abelus)  und  der 
Artemis,  keinen  Zufluchtsort  zu  gewähren.  Baidur  dagegen  erlag  dem  durch 
Loke  angereizten  Hödur,  obwohl  die  Pflanze  der  Erde  der  Frigga  einen 
Eid  geleistet,  ihren  Sohn  nicht  zu  schaden.  Aehnlich  diesem  feindlichen 
Wechselspiel,  das  auf  der  einen  Seite  dem  Belcultus  günstig,  auf  der  andern 
für  dieselbe  verderblich  ausfällt,  hatte  die  Reform  des  Zoroaster  (Goldstern) 
mancherlei  Kämpfe  zu  bestehen,  ehe  sie  theilweise  siegreich  daraus  hervor- 
gehen konnte.  The  homogeneous  people  of  Cushite  race  (originally  sprea- 
ding  along  the  entire  coast  from  Abyssinia  to  ihe  Indus)  proceeded  into 
the  continent,  but  at  a  later  date  was  (by  the  Arians)  confined  to  the 
sea-board.  From  them,  however,  the  whole  tract  east  of  Kerman  (Garmania) 
was,  even  at  the  time  of  the  Sassanian  princes,  called  Kusan,  and  thev 
probably  constitute  in  some  measure  the  stock,  from  which  the  Brahui^ 


in  Earien,  Chalceteriom  in  Kreta  (Steph.  Byz.)  Auf  der  Insel  Chalceritis  am  Pontns  Aretias 
CdQiOf  yrjaog)  baute  die  Amazonenkönigin  (Otrere  oder  Antiope)  dem  Ares  einen  Tempel. 
Die  bithymsche  Stadt  Cbalcedon  (Proceratis  oder  Caecorum  oppidum)  oder  Colpusa  in 
Chalcedonien  (mit  dem  Tempel  des  Zeus  Ürias)  in  der  Colonie  Megara. 

*)  Die  assyrische  Oottneit  Assbur  (Khaldi  der  Armenier)  heisst  bei  den  Babyloniem 
U  oder  Ra,  mit  Sor  oder  König  (in  deu  Inschriften)  verbunden  (wie  auf  das  indische 
Burya  sich  die  susa  der  Helden  be2iehen).  Bab-il,  as  the  cunei  form  name  is  written, 
signifies  the  „gate  of  ir*  and  is  the  Semitic  translation  of  a  Hamite  term  (Ea-ra).  The 
name  was  probably  given  in  allusion  to  the  first  establishment  of  seat  of  justice,  as  it 
was  in  the  „gate  of  the  place"  or  the  „gate  of  the  temple,"  that  in  carly  times  justice 
was  administered  (Bawlinson).    Auch  in  Aepypten  bezeichnet  Pharao  die  hohe  Pforte. 

**)  The  Brahui  dialect  is  Se^^thic  orTuranian,  while  that  of  the  Beloochees  is  Arian 
(Seymour).  The  Brahoos  have  migrated  from  Arabia  to  Mekran.  Die  Ichthyophagi  be- 
zeichneten die  Kflstenst&mme  zwischen  Oritae  und  Carmania.     The  Ethiopians    of  Asia 


division  of  the  Belooch  natiori  is  descended  (Bawlinson).  Nach  der  durch 
die  Aufregung  religiösen  Fanatismus  momentan  gestürzten  Hegemonie  des 
Semitismus  in  der  Verbreitung  des  Islam^  gewann  bald  wieder  das  unbe- 
hülflicberC;  als  massiv  schwere  Element  der  ostasiatischen  Nomaden  das 
üebergewicht,  zuerst  aufs  Neue  festen  Fuss  fassend  in  den  Stätten 
seiner  alten  Eroberer,  am  Süden  des  Gaspischen  Meeres  im  Ohilan,  (die 
Heimath  der  persischen  Caianiden)  durch  Stiftung  der  Dynastie  der  Dile- 
miten  (927  p.  d.)  und  durch  Buiah,  die  sich  Ton  Bahar  am  6ur  oder  (nach 
Ben  Schohnah)  von  Ardenschir  Babegan  herleiteten,  der  Bnjiden,  die  sich 
932  p.  d.  in  Schiraz  festsetzten  und  bald  am  Hofe  der  Abassiden  die  RoUe 
der  Herren  spielten.  Sie  erlag  in  der  Person  Maggeddulat's  durch  die  von 
dem  Türken  Sebhegin  den  Samaniden  in  Transoxiane  geleisteten  Dienste 
begründete  Dynastie  der  Ghazneviden,  und  der  Sieger  Mahmud  trieb  zugleich 
den  Ilek-Ghan,  den  Fürsten  der  orientalischen  Türken,  über  den  Oihon 
zurück.  Aber  auch  dieses  durch  seine  indischen  Triumphe  verherrlichte 
Reich  der  Eroberer  (Ghazi),  sah  unter  den  Kämpfen  mit  den  von  Zohak 
stammenden  Ooriden  ihien  Glanz  erbleichen,  vor  dem  der  von  Seldjuk 
stammenden  Löwenkönige,  Arslan,  Thogrul  bei)  Arslan,  Alp  Arslan;  und 
Seldjuk,  der  Sohn  Dokak's  (Tokmak  oder  der  Hammer),  ging  nun  für  seinen 


represent  (according  to  Rennell)  tbe  lohabitantB  of  the  south-eastem  aogle  of  the  empire  (the 
tract  interveniDg  betwecn  Eastern  Persia  or  Carmania  and  the  montha  of  the  Inaua.  Die 
Stämme  der  Gedrosi,  Oritae,  Arbii  n.  8.  w.  gehörten  zu  den  Ethiopiem.  The  ancient 
couDtry  of  the  Ethiopians  may  the  regarded  as  oearly  eouivalent  to  the  modern  Beloochistao, 
which  extends  from  the  Indian  Ocean  to  the  Heimond  and  from  Cape  Jask  to  Knrrachee 
(s.  Rawlinson).  Ku6 :  beugen  (gehen,  bereichern).  Die  Kngikas  stammen  von  Riahi  Kn^ 
(berauscht  oder  Ackerjoch).  Ku^a  (poa  cynosnroides)  in  Ceremonien  gebraudit  Ujayani 
heisst  Eu^astala  im  Tretajuga.  Ku^astala  oder  KaDyakubya.  Kuhara,  Schlangenart. 
Kuhu,  am  neaen  Mond.  Kürma,  Schildkröte.  Küh&,  UebeL  Kula,  Künstler,  Stamm.  Der 
Gontioent  Kuru  lag  im  Norden  der  indischen  Halbinsel  (zu  den  vier  Mahadivipas  gehörig). 
Duryo  dhana,  als  König  der  Kums,  ist  Kuronu.  Kokkuta  (Fasan)  von  Cüdra  nnd  einer 
CaDdftl&  geboren,  Kakkuta  fljrftma,  Einsiedelei  des  Hahne's  (bei  den  Baddhistea)  bei  Oaya. 
Kuja,  Planet  Mars.  XpS^  ovroi  ngoxiQop  j  4H>t»^Uti  ixalttro  (Hecataeus).  Tyriorum  gens 
condita  a  Phoenicibus  fiut,  qui  terrae  motn  vezati,  relicto  patriae  solo,  Assyrium  stagnom 
primnm,  mox  man  proximnm  littus  incolaere  (Justin).  In  primitive  Babylonian  Ua  or  tüs 
has  two  significatioDS,  one  „a  chief  and  the  other  „small**  or  „lesser.''  Thus  the  Gnnei- 
form  Tur  us.ed,  as  the  determinative  of  rank  is  to  be  recognised  in  the  Biblical  Tartan, 
Tirsatha  (Turtan  or  Tnrsatha)  in  the  Chaldee  Tnrgis  (a  general),  and  in  the  modern  Sar 
Tüshm^  (Persian:  Ketkhoda),  „chief  of  the  house/*  the  ordinarv  title  of  the  „white 
beards*'  of  the  mountain  tribes,  wbile  Tur  for  „lesser,^'  which. in  Cuneiforme  is  used  as 
the  Standard  monogram  for  a  son  and  which  is  translated  in  Assyrian  by  Zikkir  is  still 
found  in  the  tittle  of  Turkhan  given  to  the  „Heir-Apparent"  or  ,  Crown-Prince'*  by  the 
Uzbegs  of  Khiva  (Rawlinson).  Attithis,  Sohn  des  Ku^as,  der  (mit  seinem  Bruder  Lawaa 
von  ibrem  Yator  Rama  als  Nachfolger  eingesetzt  war)  folgte  auf  dem  Throne  Ajodbras. 
Ku(a  ist  die  vierte  Insel  unter  den  sieben  Dwipa.  Bhawani  heisst  Kudscha  die  £rden> 
tochter.  Die  Ligver  (im  nördlichen  Kleinasien)  standen  neben  Matieni,  Mariandvnier  und 
Gappadocier  im  Heere  des  Xerzes.  Kytaea  oder  Kutais  hiess  (bei  Lycophron)  eme  lignri- 
sehe  Stadt  (nach  Eustathius).  Ariototeles  kennt  Ligurier  in  Thracien.  Die  Daaicae 
(Daradrae  oder  Derdae)  oder  Dardae)  sind  Vor&hren  des  Tats  oder  T^jiks  (odt  Tatacene 
in  Drangiana).  Die  Aparytae  oder  Paryetae  wohnten  als  Bergbewohner  Hinda-Kush's  in 
Gohistan  wie  pouru  (im  Zend)  oder  paruh  (im  Sanscrit),  als  Berg.  The  same  root  appeart 
in  Paropanisus  or  Paropamisus  and  (perhaps)  in  Paricanü  and  Paraetaceni.  The  Hmdu- 
kush  near  the  sourcc  of  the  Gabul  river  is  caÜed  Kohistan,  the  mountain  conntry.  The 
river  Gophen  (Cabool)  and  town  have  a  similar  derivation)  kuf  in  old  Persian  being 
synonymous  with  parwat,  which  is  the  Persian  form  of  the  Sanscrit  paruh,  a  mountain 

Jtawlinson).  Paricane,  Stadt  der  Parieanier  (bei  Hecataeus)  heisst  (nacn  dem  Tab.  Pent) 
arioca.  üovga,  Stadt  der  Gedrosier  (bei  Arr.)  Rawlinson  verbindet  Gedrosi  mit  Gadnsier 
oder  GadruBier.  Mazaca  war  Hauptstadt  der  Moschi  (Meshech)  oder  (nach  den  assjrrischen 
Inschriften)  Muskai  (zwischen  Kars  und  Erseroum).  Die  Tibareni  erstreckten  sich  zum 
lasonischen  Vorgebirge  (im  Gebiet  der  Ghalybes),  als  Tnplai  oder  Tubal.  DieSanni  oder 
Tzani  (Macrones  ödes  Macrocephali)  hatten  nach  den  (Tolchiem  die  Beschneidung  ange* 
uommen  (bei  Trapezus)  die  Mosynoeci  t&attowirten.  Die  Golchier  nannte  Pindar  Küa^y^nof. 
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Urspranff  (nach  dem  Lebtarikh)  wieder  auf  Afrasiab  zurück,  dem  Herren 
Tnrans^),  oder  (nach  dem  Nigbiaristan)  auf  die  alten  Turkmanen,  während 
ihn  Mirkhond  an  die  Rasse  der  Mongolen  anschliesst,  als  Nachkommen  des 
BoQskin  Salegi,  Sohn  der  in  wunderbarer  Empfängniss  befruchteten  Alankova. 
Nach  Matuanlin  folgten  im  Westen  der  (an  die  chinesische''^)  Mauer 
stossenden)  Hiongnu  die  Usiun  oder  Asiani  (mit  grünen  Augen  und  rothen 
Haaren),  die  (nach  Befreiung  Ton  den  Hiongnu)  die  Salt  (westlich  von  den 
gelbköpfigen  Uiguren  am  Lop)  unterwarfen  bis  zu  den  Städten  (in  Boch- 
hara).  Westlich***)  von  den  Uiguren  oder  Hoei-Hu  zeigten  alle  Bewohner 
eingefallene  Augen  und  yorspringende  Nasen,  ausser  einigen  dem  Chinesen 
gleichenden  Schönheiten  in  Khotan.  Als  ihnen  gleich  nennen  die  Arier  (in 
den  Vedas)  ihre  Oötter  susipra  (mit  schöner  Nase),  wogegen  die  Dasas 
(Barbaren)  an-asas  (nasenlos  oder  glattnasig)  genannt  werden.  Nördlich 
von  Altai  (am  Yenisei)  wohnten  (nach  Matuanlin)  die  Ting-ling  (Kirgis- 
Kaizaken)  mit  blauen  Augen  und  blonden  Haaren.  »Alle  diejenigen  unter 
den  jetzigen  Barbaren,  die  mit  ihren  grünen  Augen  und  rothem  Bart  den 
Affen  gleichen,  sind •  aus  dieser  Rasse  hervorgegangen.*  Bei  den  Eie-kia-Sae 
(im  Königreich  Khienkouen)  der  Hakas  (Ha-kia-Szu)  zeigten  AUe  rothe 
Haare,  weisses  Gesicht  und  rothe  Augen  (nach  den  Chinesen).  Ihr  Og 
residirte  an  dem  Flusse  der  Schwarzen  Berge,  östlich  nebenher  die  Tukiu 
wohnten,  mit  Buchstaben  der  östlich  angrenzenden  Hoeihou  oder  Uiguren 
(s.  Visdelou).  Den  Chagassen  oder  Hönhun  (Hehu),  den  Besiegern  der 
Uiguren,  werden  Adlernasen,  rothes  Haar  und  blaue  Augen  beigele^.  Nach 
ihrer  Befreiung  von  der  Herrschaft  der  Anse  unterwarfen  die  Uiguren 
(Huiku)  die  Kirgisen  oder  Kasaken.  Die  Siaposch  in  Kafiristan  (mit  einer 
zum  Sanscrit  gehörigen  Sprache)  zeigen  eirunden  Kopf,  braunes  oder  helles 
Haar,  blaue  Augen,  gerade  Nase  und  zusammengewachsene  Augenbrauen, 
das  Haar  hängt  in  Ringeln  herunter.  Neben  den  eingewanderten  Badaga 
wohnen  (als  Ureinwohner)  auf  den  Nilgherry- Hügeln  die  Todas,  mit 
Adlernase,  grossen  Augen,  schwarzem  Haar  in  langen  Locken.  Für  die 
Semiten  bewegen  sich  die  turanischen  Wanderstämme  (ehe  die  mit  Torgamah 
verknüpften  Oenealogien  der  Türk  und  Mogulen  zur  Ausbildung  gebracht 


*)  Die  nach  ihrem  Zerfall  (mit  den  durch  die  Khitan  in  China  entstandenen  Unruhen) 
in  Scha-tschea  (Kaschghar)  zu  herrschen  fortfahrenden  Hoei-ha  nannten  sich  Arslan- 
hoei-ha. 

**)  Thiaochi  ist  Egyjpten  hei  den  Chinesen  (s.  Visdeloa).  Ngausii  ist  Hauptstadt  des 
Königsreichs  Ta^in  oder  Likien  (nach  der  Geschichte  der  Vei).  Ils  ont  commerce  avec 
le  Tumkim.  Ils  commercent  anssi  par  voie  de  rivi^re  (par  la  fleuve  qui  traverse  Pegu) 
arec  Tichn  et  Yamcham,  Tilles  chinoises  de  la  Province  Yunnan  (Visdelou).  Le  royanme 
de  Fu-lin  est  celui-la  m^me  que  l'on  nommoit  anciennemeDt  Ta^in.  11  est  sita6  an  bord 
de  la  mer  occidcntale,  c'est  pourauie  on  l'appelait  aussi  Haesi  (Occident  de  la  mer).  II 
est  a  rOccident  da  Royaume  Xan.  l!  a  vers  aquilon  le  peuple  Tukive  (Türe),  nomm6  Khossaa 
au  Khhassaa,  la  mer  le  baingna  k  TOceident.     II    est   limitrophe   de   la    Pesa  (Perse). 

Suelqaes  dixaines  de  petitsRoTanmes  Ini  sont  sonmis  (nach  der  Geschichte  der  Thang). 
es  ^enples  Taxe  (Araber)etaient  devenues  puissants.  Le  Roi  envoja  le  Generalissime 
Moyi,  porter  la  guerre  an  royaume  de  Tacm,  le  roi  de  Fulin  fit  la  paix  et  se  de'dara 
▼assaJ  des  Arahes,  envoyant  (606  p.  d.)  des  ambassades  k  la  Chine  (s.  Visdelou). 

^**)  Le  rois  de  Ta^in  {k  l'occidcnt  de  la  mer)  on  Likven  (Vighien)  ont  totgours  eu 
dessein  de  communiquer  avec  les  Chinois  par  ambassadeurs,  mais  les  Assyriens  (Ngan- 
sii),  qui  faisaient  le  commerce  de  soie  avec  les  Chinois,  fermdrent  soigneusement  le 
chemin  de  la  Chine  aux  gens  de  Thacin,  afin  qu'ils  ne  pussent  p^ndtrer.  Enfin,  la 
nenvi^me  ann6c  de  Huan-huanti  (466  p.  d ),  le  Roi  de  Ta^in,  nommde  Nganthun  envoya 
des  Ambassadeurs,  qui  ayant;  traver86  la  mer  aa-delä  du  Royaume  Jenan  (Camboye) 
oftirent  du  tribut  (nach  der  Geschichte  der  Han).  Tons  les  Ambassadeurs  envoyös 
par  la  dynatie  Han  n'allaient  par  aa-delä  du  Royaume  ükho  (Ukho-yi-Xan),  d'ou  ils 
retoomoient  k  la  Chine  (s.  Visaelou).  Der  König  Ton  Ta^in  ist  wählbar  und  wird  das 
Land  von  Dtkrre  oder  Regenfluthen  betroffen,  so  setzt  man  ihn  ab,  um  einen  Andern  an 
seine  Steile  bu  bringen. 
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wurden),  in  dem  legendenhaften  Gebiete^)  der  Oog  und  Magog  umher,  und 
die  Haiathelah  oder  (nach  Herbelot)  Indoskythen  (später  als  weisse  Hunnen 
oder  Ephthaliten)  schliessen  sich  am  nächsten  an  die  durch  Haig  (Vater  des 
Asmenag)  nach  Armenien  geführten  Auswanderer,  um  sich  der  Tyrannei 
des  assyrischen  Königes  Belus  zu  entziehen.  Die  Gkiat  Burdschuckin  ge- 
nannten Nachkommen  des  Jesugai  Behader,  Sohn  des  Bertam  Behader  (Qross- 
vater  des  Temudschin  durch  Jesugai  Behader)  zeichneten  sich  durch  blaue 
Augen  und  blondes  Haar  aus.  Nachdem  der  chinesische  General  (89  p.  d.) 
die  Hiongnu  besiegt '^^),  unterwarf  Pantchao  den  Best  der  chinesischen 
Tartarei  und  nahm  seinen  Sitz  in  Khieou-tee  oder  Kaschgar.  Die  Lcao 
leiteten  sich  von  Ghinnoum^*'^^),  Kaiser  China's  (2819  a.  d.)*  Später  herrschte 


*)  Le  nom  de  Eiptschak  on  Eaptschak,  que  l'on  fait  ordinairement  pr6c6der  du 
mot  Beseht  (desert  on  plaine)  d^signe  cette  vaste  ^tendue  du  pays,  dui  regne  le  long  des 
riyages  septentrienouz  de  la  mer  caspienne  et  de  la  mer  Noire  (Quatremöre).  Soudak  war 
der  Hafen  Kaptschaks  am  khazarischen  Meer  (nach  Ebn  Ehaldan}. 

**)  Alors  plus  de  cinquante  Reis  Tartares  envoy^rent  des  ötages  et  reduisirent 
leurs  6tat8  en  Provinces  de  Chine.  L'£gypte  mörne,  TAssyrie  et  le  reste  des  royaumes, 
Olli  s'etendent  dans  an  space  de  4000  Ileus  jasqu'  ä  la  mer  envoy^rent  payer  tribut  k  la 
Chine,  leurs  envoy^s  l'expliquant  par  la  bouche  de  plusieurs  intrepr^tes  de  difföreutes 
langues.  L'an  97  Pam-tchao  envoya  Kam  ym,  chef  de  ses  Secr^taires,  4  la  decouTerte  de 
l'Occident.  Eanym  p^n^tra  jusqu'  k  la  mer  mediterran^e  et  fit  an  rapport  exact  des  paya 
par  ou  11  avait  passe  (Visdelou).  Die  107  empörten  Tartaren  wurden  127  p.  d.  wieder  ent- 
waffnet durch  Pan-Tum  (worauf  die  Eönigrelche  Ehleoua  oder  Easchgar,  Yutieu,  Sole  und 
Solche  Tribut  schickten)  aber  145  p-  d.  fand  ein  nener  Aufstaud  Statt  Eaiser  Hanvuti 
schlag  den  Yuetchi  ein  Bandniss  vor,  um  den  Hiungha  Ehorassan  zu  entreissen,  und  ob- 
wohl jene  in  Tahia  blieben,  yertrieb  er  115  a.  d.  die  Hunnen  aus  den  den  Yaetchi  abge- 
nommenen Kordländern  und  sandte  dann  den  General  Likouamli  (101  a.  d.)  gegen 
Ta-Yuen,  wo  die  Chinesen  nach  Enthauptung  des  Eönigs  einen  neuen  einsetzten  und  das 
verlangte  Pferd  erhalten.  Cette  ezpedition  (dit  l'histoire  chinoise)  fit  trembler  toat 
l'Occident,  möme  TEempereur  Romain.  Die  chinesische  Tartarie  wird  unterworfen  und  die 
Grenze  China's  bis  Bactriana  und  Ehorassan  ausgedehnt  (Visdelou).  Eaiser  Hansuente 
setzte  (59  a.  dO  im  Yolei  einen  Markgrafen  der  chinesischen  Tartarei  ein  gegen  die 
Hiungnu.  Die  Dynastie  Thanff  eroberte  die  (mit  den  Dynastien  Wei  und  Tsin  sich  selbst 
aberlassene)  Tartarei,  bis  zu  den  Erlegen  mit  den  Tache  oder  Arabiern  (705  p.  d). 

***)  Die  von  den  Tenchya  der  Hioumnou  besiegten  Toumhou  (Ost-Tartaren)  theilten 
lieh  in  die  Sienpi  und  Ou-huan.  Das  Volk  des  Mono,  Sohn  des  Pou-hooi  (Nachkomme 
des  vom  chinesischen  Eaisers  Chinnum  stammenden  Kho-ou-tou)  wurde  in  den  Inchan- 
Bergen  (an  der  Nordgrenze  Shensi's)  von  den  Sienpi  (Unterthaneu  des  Mou-youm)  ver- 
nichtet (zur  Zeit  der  Tsin-Dvnastie)  und  zerstreuten  sich  als  Yuven,  Enoumoukl  und 
Ehitan.  Die  von  den  Sienpi  besiegten  Ehitan  zogen  sich  nach  Soummo  und  wurden  von 
den  Ouei  beherrscht,  als  sie  sich  (684  p.  d.)  China  unterwerfen,  aber  (628  p  d^  empörten. 
Das  unter  Eaiser  Vouvam  (1121  a.  d.)  Souchin'  genannte  Volk  wurde  später  Yekii,  dann 
Maho  genannt  Les  Moho  de  Soumo,  dont  le'cnef  avait  pour  nom  de  fiimille  Tha,  (qoi 
signifit  Grand,  dans  la  langue  chinoise).  se  soumireut  aux  Cor^aus.  Apr^s  que  la  Coree 
eut  ^te  subjug^e  par  lu  Cmne,  ces  Monho  de  Soumo  se  retir6rent  dans  les  mouis  de 
Toum-meau,  fondant  le  royaume  de  Pohhai.  Als  die  Ehitan  das  Eönigreich  Pokhai 
eroberten,  wurden  die  nach  dem  Südufcr  des  schwarzen  Flusses  zurückgezogenen  Mobho 
als  Niutchi  bezeichnet  und  die  kaiserliche  Familie  derselben  Uls  Een)  stammte  von 
Poukkan.  Die  Dynastie  der  Ein  wurde  darch  Ayutha  gestiftet,  der  die  Ehitan  besiegte. 
Horse  sacrifices  are  said  to  prevail  amooig  the  modern  Parsees  (RawUnson).  Nach  Pisander 
war  Gorge  die  Matter  des  Tjdeas.  Idyia  zeugt  mit  Aeetes  die  Medea.  Saragads  ist 
SchOi^fer  der  Lappen.  Der  Planet  Satarn  heisst  'Pa^g^ay  (LXX)  Les  Toomhoa  on  Tar- 
tares Orlentaux  (parmi  lesqnels  les  Ynetchi  6taient  les  plus   r^doutables)   reconnaissaient 


Tartarie  y  fonda  un  rojraume  ( s.  Yisdeloa ).  Die  Yaetchi  unter  den  Tumbu  hatten 
(300  a.  d.)  ein  Reich  gestiftet,  das  den  westlichen  Theil  der  Provinz  Shensi  Inbegriff  and 
Teumann.  Ki^nig  der  Hium-nu,  nach  Norden  getrieben,  von  wo  sein  Sohn  Mothe  indess 
zurackkenrt,  die  Yuetschi  besiegend.  Aus  den  nach  Leaotum  ffeflücht<*ten  Resten  der  von 
den  Hiumnu  besiegten  Osttartaren  (Yueitchu)  erhielten  sich  die  Oohouan,  die  sich  (700  a  d.) 
gegen  die  Hiannu  empörten,  und  die  Sianpi,  die  sp&ter  die  (Chinesen  gegen  die  ihnen  aa* 
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Aber  sie  Khi  -  cbeou  -  khan ,  der  von  den  Bergen  Tau-ghan-chan  nach  dem 
Flusse  Hoamho  zog.  Unter  seinen  Nachfolgern  gab  Yali  Gesetze,  Yiteou 
lehrte  den  Ackerbau,  Salati  erfand  das  Schmieden,  Chulan  baute  Städte. 
Dann  folgte  Thaitsou  oder  Anaokhi  (in  den  Staaten  des  verstorbenen  Khan 
aus  dem  Geschlecht  Yao-nien),  Vater  des  Thaitsoum,  der  (nach  dem  Ge- 
sohenk  eines  weissen  Wolfens)  dem  chinesischen  Kaiser  den  Krieg  erklärte 
(978  p.  d.). 

Bei  den  Eimak  und  Hazarah  ist  noch  heutzutage  diejenige  Sitte 
im  Schwünge,  die  bei  den  nomadischen  Eroberem  des  Alterthum's  häufig 
geherrscht  zu  haben  scheint  und  von  dem  Beginn  einen  so  nachhaltigen  Ein- 
druck auf  die  Griechen  machte,  um  die  weitversponnenen  Amazonensagen 
hervorzurufen,  die  sich  dann  im  Westen  Libyen's  mit  dort  ebenfalls  noch 
heutzutage  wohlbekannten  Negergebräuchen  verbanden.  Die  Frauen  der 
Eimak,  sagt  Ferner,  setzen  einen  Stolz  darin  zu  Rosse  zu  steigen,  und  ihr 
Gewehr  oder  Schwert  mit  derselben  Kühnheit  zu  fähren,  wie  ihre  kriegerischen 
Brüder  oder  Gatten.  Einem  Mädchen  ist  sogar  der  Ehestand^)  verschlossen, 
bis  sie  eine  tapfere  That  geübt.  Von  den  Hazzarah-Frauen  wird  gesagt, 
dass  sie  ebenso  verwegen  seien,  wie  die  Männer  und  stets  in  den  vorder- 
sten Reihen  kämpften.  Nach  den  Chinesen  nahmen  (zur  Zeit  der  Thang- 
Dynastie)  die  Frauen  von  Khotan  oder  Kustana  an  die  Gesellschaft  der 
Männer  Thcil,  und  ritten,  wie  diese,  auf  Pferden  oder  Kameelen,  Ausser 
den  eigentlichen  Afghanen  in  ihren  vier  Hauptstämmen^  sind  dann  noch  die 
Deggan  im  Thal  des  Kuner,  die  Kissil-Baschi,  Hindki  oder  Djat,  (die  eine 
dem  Pandjabiy  und  somit  dem  Sanscrit  verwandte  Sprache  reden),  die  Us- 
beken, Wardak,  Lesgier,  Kurden,  Kallimak  u.  s.  w.  aufzuführen.  Die 
Djemschidi  haben  von  dem  Tschihar-Aimak  das  konisch  runde  Zelt  der 
TurkmanneL  angenommen,  an  der  Stelle  des  länglich  afghanischen  oder  halb- 
nomadischen Aimak.  Aus  der  engen  Localität,  auf  der  die  Eimak  und 
Hazarah  gegenwärtig  beschränkt  sind,  und  die  sie  in  Plünderungen  durch- 
ziehen, können  sie  nicht  länger  als  Eroberer  hervorgehen,  indess  sind  sie 
für  die  hier  vorlie|;ende  Betrachtung  ihrer  Sitten  wegen  herbeizuziehn ,  die 
sich  in  den  Bergen,  wohin  sie  versprengt  wurden,  un verfälschter  erhielten, 
früher  aber  auf  weiterem  Areal  gegolten  haben  mögen.  Aus  der  babylonischen 
Erzählung  lässt  B*ch  schliessen,  dass  die  Eroberer  durch  die  noch  später 
von  den  Mediern  besetzten  Länder  herabzogen,  nach  der  Einnahme  Babylon^s 
ein  durch  Könige  vom  Namen  Zoroaster  beherrschtes  Reich  in  Baktrien 
gründeten,    aber  in  Mesopotamien   einem   andern   Angriff  aus  der  Fremde 


fangs  verbflndete  Onhuan  unterstützte.  Der  Ffirst  der  Sianpi  erhielt  vom  chinesischen 
Kaiser  den  Titel  Van  (54  p.  d.)  Als  Kie.  der  letzte  König  der  Dynastie  Hia,  durch 
Tschimtan  (Stifter  der  Dynastie  Cham)  entthront  wurde,  gründete  sein  geflüchteter  Sohn 
Chun-Tei  oder  Huen-yn  das  Reich  der  Hiunnu  in  der  Tartarei  als  Tschen-yu.  Le  roi 
Jectan  (Yao)  on  Taotang  (fondatenr  de  l'empire  de  la  Chine)  partit  Fan  171  apräs  le 
d^luge,  da  camp  de  Sennaar.  Der  von  ihm  zum  Nachfolger  erwählte  Minister  Chun 
setzte  als  Nachfolger  seinen  (das  Wasser  ableitenden)  Minister  Tu  ein.  mit  dem  die 
Krone  in  der  Dynastie  Hia  erblich  wurde  (2206  a.  d.)  Dio  Dodanim  (in  Dodona  in  Epirns^ 
oder  Rhadanim  (Rhodier)  wurden  (in  der  Genesis)  als  Dardonia  erklärt  (Tar^.  Jonath.) 
Nach  Eupolemus  zog  Abraham  von  der  babylonischen  Stadt  Kamarine  oder  Urie  nach 
Kanaan.  Die  Amalekiter  worden  vom  persischen  Meerbusen  durch  die  Assyrier  vertrie- 
ben (s.  Knobel).  Bei  Typhe's  Ankunft  m  Aegypten  thaten  die  ae{nrptischen  Götter  ihren 
Kopfechmuck  ab,  sich  ans  Furcht  verbergend  (Plutarch).  Bei  Jehovah*s  Ankunft  in 
Aegypten,  werden  die  aeg^ptischen  Götter  erbeben  (Jesaias).  Die  Phoenicier  hiessen 
frtlherXna  (Steph  Byz.).  meronymus  erwähnt  civitas  Sini  bei  Arcae.  Heimo  war  ein  kerlingi- 
Bcher  Held  (Reinh.) 

*)  Bei  den  Sauromaten  durfte  (nach  Herodot)  kein  Mädchen  heirathen,  bis  sie  einen 
Mann  getödtet  Eine  Repräsentantin  der  Amazonen  behält  die  griechische  Heldcnzeit  in 
Atalanta  (des  Schoencus  Tochter),  die  die  Eberjagd  sowohl,  wie  den  Argonantenzng  mit- 
machte. 
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erlagen,  da  sie  sich  durch  die  Äbsendungen  derjenigen  Heeresabtheilungen 
geschwächt  hatten,  die  dann  als  Hyksos  an  den  Grenzen  Egypten's  er- 
schienen. Die  durch  die  alten  Geschichtsschreiber  der  Chinesen  in  den 
Nomadenvölkern  angeführten  Typen  lassen  sich  in  den  jetzt  dort  vor- 
handenen nicht  mehr  genau  erkennen,  indem  die  mit  dem  XIIL  Jahrhdt. 
angesetzten  Weltstürme  die  Elemente  so  vielfach  und  wiederholt  durch- 
einanderwarfen, dass  sie  weiterhin  keine  genügende  Buhe  hatten,  sich  in 
reinen  Schichtungen  wieder  abzuklären.  Eine  besondere  Beachtung  ver- 
dienen indess  die  auf  dem  nordwestlichen  Hochlande  (wahrscheinlich  im 
Lande  der  von  Gurtius  beschriebenen  Paropamisadae)  des  Hindu-kush  (längs 
der  Gulku-Kette)  nomadisirenden  Stäofme  der  Hazarah  und  Eimak,  zum 
Theil  (trotz  des  Persischen  Jargon)  afghanische  Herkunft  beanspruchend, 
zum  Theil  auf  eine  Ansiedlung  zur  Zeit  Djingiskan's  zurückgehend,  aber 
im  Grunde  (wie  Ferrier  bemerkt*))  die  Sammelreste  aller  der  früheren 
Eroberer  des  Paropamisus  darstellen,  die  sich  dort  gemischt  und  in  längerer 
Isolirung  selbstständig  durchgearbeitet  haben.  Die  Seberai  in  der  Ebene 
von  Div-Hissar  haben  ti-otz  der  Annahme  des  Islam  einen  persischen 
Dualismus  in  Khoda  und  Sheitan  bewahrt.  In  Zerni,  der  alten  Hauptstadt 
der  Ghoriden  fand  Ferrier  einige  Gueber-Familien.  Von  den  unter  Zelten 
lebenden  Eimak  unterscheiden  sich  die  Stadtbewohner  der  Tadjik  als  Par- 
sivan  oder  Parsi-zeban.  Zeidnat  oder  Ser-kaneh^  (Haupt  des  Hauses) 
bildet  den  vornehmsten  Stamm  der  Hazzarah  und  die  östlich  vom  Berge 
Pascht-koh-Hazzarah  (mit  dem  Stamm  der  Berber)  oder  Hazzarah  Paskoh 
(von  jenseits  des  Berge's).  GonoUy  traf  die  Stadt  Eousan  oder  Kousavee 
in  Folge  der  Einfälle  der  Turkmannen  verlassen.  Vom  scythischen  Stamm 
der  Kushan  werden  (nach  Rawlinson)  Ziegel  bei  Balkh  gefunden.  Die 
Festung  Boodhi  schützt  den  Nerdeingang  des  Parapomisus.  Die  Residenz 
Bustam's  wird  an  den  See  Zerenj  oder  Drangi  oder  Zärangae  (neben  den 
Agriaspae)  oder  Euergetes***)  versetzt.  Neben  Mohamed  verehren  die  Be- 
luches  als  Nächste  zu  Gott  den  Pir-Kisri,  und  die  Pirf)  oder  Alten  suchen  ihr 
Ansehen  dazu  zu  gebrauchen,  die  Blutfehden  unter  den  Beluchen  zu  hindern. 
Ehanikoff  findet  die  Wiege  des  iranischen  Volkes  im  östlichen  Theil  des 
heutigen  Persien,  besonders  im  südlichen  Sistan  oder  Segistan  und  in  dem 
nordöstlich  sich  erstreckenden  Ghorasan.  In  den  südlichen  Provinzen  von 
Farsistan  und  Laristan  (Luristan)  haben  sich  seit  alter  Zeit  semitische  und 
iranische  Elemente  gemischt.    Die   (von  den  Arabern)  Solimani  genannten 


^  Here  is  (amongst  the  Eimaks)  such  a  conformity  of  manners  and  language,  such 
a  phvsical  reBsemblance,  and  also  such  a  decided  tcndeoey  to  unite  agalnst  Uie  üzbeks 
and  Afghans,  who  endeavour  to  subdae  them,  tbat  it  is  allowcible  io  snppose  thev  are  one 
great  nation,  subdivided  into  Bmall  governmeiits  or  republice,  whicb  are  ureqaeDtfy  obliged 
io  nnite  and  act  together,  by  the  force  of  circam  stances  and  for  their  mutnal  interests. 

**)  Sar,  Ser^  Söret,  Sir  in  lingaa  veteri  Gothica  regem,  dominum  designaot  (Rabek),  und 
Bo  die  Serer.  Die  aenigmatiscbe  Schreibung  des  Namen's  Osiris  (Äser)  durch  Ibis  (hab 
oder  ab)  und  zweierlei  uänse  (ser-Gaus  und  ro-Gans)  ist  der  Käme  des  Gottes  in  Buch- 
staben der  Rftthelschrift  gegeben.  Sehr  h&afig  erscheint  aber  derselbe  Name  durch  zwei 
syllabarische  Zeichen  ausgedruckt,  entsprechend  der  gewöhnlichen  Schreibung  mit  Auge 
und  Sitz  (s.  Lanth). 

***)  bei  dem  auf  Phylacus  (nach  der  Schlacht  bei  Salamis)  Qbertragenen  Titel  „des 
Königs  und  Wohlth&ters'*  oder  (nach  Rawlinson)  „wOrdig  erwähnt  au  werden**  giebt 
Herodot  das  {^ersiehe  Orosang,  von  Benfey  erkl&rt  als  HvarSzagho. 

t)  Von  Romi  (Mensch)  bildete  sich  Piromi  (mit  dem  Artikel).  In  den  geheimen 
Yersammlungen  der  Ali  Allahis  in  Persien  singt  der  Pir  w&hrend  des  Sehafopfers.  The 
Achaemenian  Persian  possessed  no  1  and  everv  where  therefore  substituted  an  r,  as  on 
Babiru  for  Babylon,  Bira  for  Bei  etr.  So  wQrden  sich  die  von  Herodot  gesehenen  Ptromts 
(an  Perser  Zeit)  erkl&ren,  in  AnschlasB  an  den  altegyptischen  König  Beins  der  Legende 
(bei  Apollodor). 
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Äthanen  (Puohtaneh  oder  Patau)  bedienen  sich  zur  Schrift  des  persichen 
Alphabete^s  (gewöhnlich  in  der  Naschk-Scbreibart),  unter  Zufügung  beson- 
derer Zeichen  für  die  Aussprache^  wenn  die  Laute  im  Puchtu  den  persischen 
Schriftzeichen  nicht  entsprechen.  Die  io  Gbail  (Familienverbände)  zerfallen- 
den Stämme  (Durani,  Berdurani,  Ohildschi  und  Kaker)  leiten  sich  von  den 
Söhnen  des  Eaise  ab. 

Die  Berdurani  (in  den  Solimanketten)  zerfallen  in  die  Tussufzai  (Söhne 
Joseph's)  oder  Eusafzye,  die  Turkölani  oder  Turkani  (am  Flusse  Badschör), 
die  Otman-Chail  (am  Swat),  die  Momand  (zwischen  Hindukush  und  Kabul- 
fluss),  Unter  den  Malik  in  Dschierga  «(Versammlung   der  Oberhäupter  unter 
Vorsitz   des  Chans),  die  Ghaiberi  (als  Schainwani,  Afridi    und   Urukzai), 
die  Ghattak  (bis  zum  Indus),  die  Bangasch  mit  den  schiitischen  Turi  und 
den  ihnen  verfeindeten   Dschadschi  (die  zu  den  Damanstämmen  in  Pand- 
schab   gehören),   die   Mahomedzai,    Gaggiani,   Dawudzai   (David's  Söhne), 
Mehmend  und  Ghalliel  (in  der  Ebene  von  Peschawar),  die  Schirani  (am 
Tacht-i-Soliman )  in  Berghöhlen  (unter  dem   Nika  oder  Orossvater,  den  die 
Tschelwasti  in  den  Gemeinden  anbeten)  und  Wazziri  (mit  Dschadran),  die 
Zmarri,  Harripa],  Kappiep,  Babur,  Marhail  (als  Hirtonstamm),  Damtani  (in 
der  Ebene  Waneh),  Fermuli  (am  Gebiet  ürghun)  und  nomadisirende  Nasser. 
Die  Panjkorah    oder  fünf  Häuser  (mit  der  Hauptstadt  Dir)  sind  von  den 
filnf  Stämmen    der    Malizi    ünterabtheilung    des    Afghanen-Stammes    der 
Tusnfzai  genannt.    Die  Haker  (auf  der  Ebene  Siuna-dag  und  dem  Hoch- 
plateau Toba  mit  auslaufenden  Thälern)  mit  Panni  (auf  der  Ebene  Siwi) 
und  Spien  Teri  (am  Dschapper),   sowie  Mussachail  und  Isut-Kaker  (neben 
den  Babur).    Die  12  Gemeindewesen  in  der  Ebene  Bori  (unter  einem  Ver- 
bände der  Saran)  zerfallen  jedes  wieder  in  mehrere  Dörfer  unter  Muschir, 
die  mit  dem  allgemeinen  Oberhaupt  nur  in  Kriegszeiten  zusammentreten. 
Die  Bewohner  des  Thale's  Kantschoghai  (im  engeren  Verbände  der  Sünnatia) 
haben   in   dem   Urga  s   ein    vom  König   bevollmächtigtes  Oberhaupt.    Die 
Ghildschi  (bei  Kabul)  zerfallen  in  die  Familienverbände  der  Toran  (üotakki 
und  Tochi)  und  Burhan  (Tarakki,  Ander,  Gharoti,  Alichail,  Solimanchail, 
Kaisarchail,  Sammalzail,  Ismaelzail,  Stanizai,  Sultanzai,  Ahmedzai,  Schierpah. 
Die  Durani  oder  Abdallih  (bei  Kandahar)  mit  Popalzai,  Barikzai,  Atschikzai, 
Alizai,  Allekkozai,  Ischakzai  (Isaak's  Kinder),  Nurzai,  Maku,  Ghögani  (und 
Taimnui  bei  Herat).    Die  vom  Könige  Lehen  besitzenden  Häuptlinge  sind 
zum  Heerbanne  verpflichtet.    Jedes  Lager  (der  wandernden  Viehzüchter) 
besteht   aus   Gliedern   eines    einzelnen   Familienbandes   mit  einer   Anzahl 
Hamsigah  (Anwohner)  und  einigen  Tadschik  oder  Eimak,  als  Schmieden, 
Zimmerleute,  Baschgar  (Pähter),  und  etwas  Acker  (besonders  zum  Winter 
Sammelplatz)  zu  bebauen.    Für  ihre  Heerespflicht  besitzen  die  Lehnsleute 
aus  dem  Stamme  Durani  ihr  Grundstück,  Tekul,  steuerfrei.    Der  Ghan  oder 
Patriarch  in  jedem  Uluss  (bei  den  Afghanen)  wird  aus  den  ältesten  Familien 
desselben  gewählt  (meist  durch  den  König).    Die  Unterabtheilungen  wählen 
ihr  Oberhaupt  selbst,  aber  in  den  letzten,  die   nur  noch  aus  wenigen  Fa- 
milien bestehen,  geniesst  Eins  der  ältesten  Glieder  als  Zhera  (Weissbart) 
ein  natürliches  Oberansohen.     Je    10—12    der   Patriarchen    stehen    unter 
einem  Kandidar,  dem  Oberhaupte  eines  Mehel  oder  Mohalla  (eines  grösseren 
Verbandes),  der  als  Vertreter  des  gemeinsamen  Stammvater's  gilt    Eine 
Anzahl  Kandidar  steht   dann  wieder   unter   einem  Mallik   oder   Mnschier, 
dem   Vertreter   eines   höheren   gemeinsamen    Stammvater's.      Die   Glieder 
nicht  afghanischer  Abkuft  (oder  Afghanen,  die  aus  Armuth  ihren  eigenen 
Dluas  verlassen  haben)  heissen  (in  jedem  Uluss)  Hamsigah  (Nachbarn  oder 
Anwohner)  and  können  zwar  an  der  Dschierga  nicht  Theil  nehmen,  werden 
aber  durch  die  Patrone  vertreten,  denen  sie  sich  angeschlossen  haben.   Die 
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allgemeinen  Angelegenheiten  des  Ulass  werden  von  Dschierga  (Versamm- 
lungen der  verschiedenen  Oberhänpter  unter  Vorsitz  des  Chan)  geordnet, 
die  gemeinsamen  Angelegenheiten  der  Unterabtheilungen  in  Dschierga  unter 
Vorsitz  des  Oberhaupts  der  betreffenden  Abtheilungen.  Dem  König  steht 
der  Wesir  Ahzim  (für  die  Verwaltung)  znr  Seite.  Die  Rechtspflege  wird 
nach  dem  Gesetze  des  Koran,  dem  Schirra  und  dem  herkömmlichen  Volks- 
rechte, dem  Puschtunwalle,  durch  die  Kassi,  Mufti,  Amini.  Mehkemeh  und 
Darogha-i-Adaulat  gehandhabt.  Die  bei  der  Besitznahme  des  Gebietes 
(durch  die  Bordurani)  vorhandene  Urbevölkerung  der  Swati  ist  ihrer  Be- 
sitzungen beraubt  und  in  die  Stellung  der  Pakier  gebracht,  die  keinen 
Grundbesitz  haben  und  nicht  als  Glieder  des  Gemeinwesen's  gelten,  indem 
jeder  (als  Frohnbauer)  dem  Besitzer  des  Grundstückes  auf  welchem  er  lebt, 
als  seinen  Chawand  oder  Herren,  unterthan  ist  und  Frohndienste  zu  leisten 
hat  nebst  Steuerzahlung.  Lässt  der  Herr  ein  Maierverhälltniss  eintreten, 
so  wird  der  Bauer  Bazgar  genannt,  der  für  die  Bebauung  des  Bodens  den 
ausbedungenen  Theil  des  Ertrage's  auszahlt  (und  sich  der  Tagelöhner  oder 
freien  Arbeiter  zur  Hülfe  bedient).  Das  erbliche  Recht  am  Boden  hat 
theils  seinen  Grund  in  der  ursprünglichen  Vertheilung  innerhalb  der  Familien- 
verbände bei  Besitzergreifung,  theils  in  Ankauf,  theils  in  Urbarmachung 
bisher  unangebanten  Lande's,  theils  in  Schenkungen  seiten's  der  Krone. 
Die  Raaevat  oder  Fakir,  als  Suwati  oder  Degan  bildeten  mit  Shalmani  und 
anderen  Stämmen  (wie  Hindki  Awan,  Pasanchah  etc.)  die  Eingeborenen 
Afghanistaii's  (nach  Rawerty).  Nach  Trumpp  bildet  die  Sprache  der  Kafir 
den  Rest  einer  unvermischten  Prakrit-sprache  ( aus  dem  VDI.  —  IX. 
Jahrh.  p,  d.).  Chiwa  ist  ausser  den  Chiwaiten,  Tadschik,  Usbeken,  Perser, 
Karakalpaker,  Jamschiden  (die  1841  von  Ilerat  übersiedelten),  Kirgisen 
von  den  Turkmanen  der  Wüste  bewohnt,  als  Salar,  Saruk,  Ersari,  Tuka 
oder  Tekc,  Sakar,  Jamud,  Goklan,  Ata,  Tschödar.  Die  Ak-Sukal  oder 
Weissbärte  (Aga-Sukal  oder  Bartheroen)  geniossen  ein  patriarchalisches 
Ansehen  in  den  Muhaleh  oder  Lagern  (Gliirga  oder  Filzhütten.  Auf  den 
Raubzügen  (Tschupau)  nach  Persien  wurden  Sklaven  erbeutet  (und  in 
Chiwa  oder  Buchara  verkauft).  Der  Chan  von  Chiwa  (aus  dem  Usbeken- 
Stamme  Kurgrad)  ward  nach  der  Wahl  gewaschen  und  in  die  Höhe  geho- 
ben (zur  Krönung).  Früher  war  das  Land  unter  mehreren  kleinen  Fürsten 
(Inak)  vertheilt,  und  noch  jetzt  führt  der  älteste  Sohn  oder  Bruder  des 
Fürsten  den  Titel  Inak.  Jeder  Tir  hat  seine  bestimmte  Weideplätze. 
Neben  den  Turk  vom  Stamme  der  Usbeken  (Djagatai- Türkisch  redend) 
finden  sich  in  Kokan  die  Barten  (Kaufleute)  oder  Tadschik  (Tad  oder 
Unterworfen),  als  Nachkommen  der  alten  Baktrier  (mit  persischer  Sprache). 
Die  Fürsten  von  Darwaz  (durch  Tadzik  bewohnt)  leiten  sich  von 
Alexander  M.  Die  Hochebene  Pamir  (mit  Lungtscht  oder  Drachensee)  ist 
von  wandernden  Kirgisen  besetzt.  Hissar  war  von  einem  Uzbeken-Fürsten 
beherrscht.  Chunduz  (Tocharistan)  wurde  von  einem  Mir  (Fürsten)  des 
Usbekenstammes-  Kuttaghun  beherrscht.  Bochara  war  von  Tadschik, 
Usbeken,  Araber,  Perser,  Juden,  Zigeuner  (als  Dschughi,  Mezeng  and 
Liuli),  Kirgis-Kaisaken,  Karakalpaken  bewohnt.  Dem  Amir  (vom  Zweige 
Tuk  des  Stammes  Manghit)  steht  der  Kusch-Beghi,  (Hausmann  der  Verwal- 
tung) zur  Seite  und  der  Inak,  als  Oberbefehshaber.  CisKaucasien  oder 
Kafflaski-Oblast  wird  bewohnt  von  den  Kosaken  (seit  den  Mongolen  der 

Soldnen  Horde  von  Kiptschack  gestiftet),  als  Tochernomorzcn  (Nachkommen 
er  Saporo^er-Kosaken)  und  Linien-Kosaken  (theils  aus  dem  Lande  der 
donischen  Kosaken,  theils  aus  der  Wolga),  Armenier,  Grusier,  kasansche 
Tataren,  die  Nogaier  (aus  den  Bewohnern  des  mogolisch- tatarischen  Reichs 
Astrachan  und  den  kubanschen  Tataren  oder  Kara-Nogaier  gebildet)  oder 
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Mantak  mit  türkischer  Sprache,  Kalmtiken,  TrachmeDen^)  oder  Turkmanen 
(am  untern  Terek),  Eamüken,  Abassen,  deutsche  Zigeuner.  Die  Haupt- 
masse dei^Bevölkerung  im  Liwa  Adana  (oder  Ezalet  Adana)  bilden  die  (von 
der  Pforte  unabhängigen)  Turkmancn-Stämme  im  Hochgebirge  des  Anti- 
taurus  (mit  dem  Stamm  Awschar).  Jeder  Stamm  hat  seine  Adligen,  aus 
denen  der  Häuptling  gewählt  wird,  und  über  alle  hat  sich  die  Familie 
Oghlu  die  Oberherrschaft  erworben.  Die  armenische  Bevölkerung  (unter 
vier  Aga)  zahlt  Zins.  Die  Türkon  begreifen  die  Osmanen,  die  Osttürken 
oder  Uiguren  ( mit  einer  dem  syrischen  Estrangelo  entlehnten  Schrift)  die 
Turkmanan  oder  Truchmenen  (mit  den  Eizilbaschen  oder  Bothköpfen  in 
Afghanistan),  die  Uzbeken,  die  Nogaier,  die  kasanischen  und  wolgaischen 
Türken,  die  Kirgisen  (in  Kirgis-Kaisaken),  die  Karakalpaken,  die  Kumüken, 
die  transkaukasischen  Tataren,  die  Kadjaren  (unter  den  wandernden  Iliyat- 
Stämmen  Persien's),  die  Affscharen,  die  sibirischen  Türken,  die  Tschuwaschen, 
die  Teleuten  am  Altai,  Kargassen  oder  Toffn,  die  Jakuten,  die  Tschukinan, 
der  Lena,  (die  Bassianer  im  nördlichen  Kaukasus,  die  Metscheräger  in 
Perm  und  Oreuburg  sind  Finnen).  Unter  den  (türkisch  redenden)  Kirgisen 
oder  Kara-Kirgiscn  (Buruten  oder  Dikokamennüje )  und  Kaisaken  wohnen 
(neben  den  Tataren)  die  Tschalo-Kosaken  (von  einem  Taschkender  und  einer 
Kirgisen  stammend).  Jeder  Kreis  (der  Wolosten,  die  sich  nach  dem  be- 
deutendsten Aul  benennen)  wird  von  einem  Kreis-Prikas  verwaltet  mit  dem 
ältesten  Sultan  als  Vorsitzer  und  Beisitzer  oder  Bijer  (in  der  mittleren 
Horde).  Die  Kirgisen  theilten  sich  in  die  weissen  Knochen  (Nachkommen 
der  alten  Chane)  und  die  schwarzen  Knochen  (ohne  erbliche  Würde),  als 
Nachbarn  der  Kian-kuen  oder  Haka  (die  sich  mit  dem  Türkenvolk  oder 
Hoeihe  mischten).  Die  Sungarei  (im  Gebiet  Tli)  ist  bewohnt  von  Turkestanern 
^Ackerbau  treibend),  Mandscbu-Golonisten  (Ssoionen  undDauren),  Kalmükken, 
Oelod  (Oirad),  Tschachanen  (Sibe),  Mongolen,  Kirgisen,  Buruten,  Dsungaren 
mit  Dürbet  und  Choit  (deren  Aimake  in  Familien  unter  einem  Adligen  oder 
Dsaissang  zerfallen),  üriankai  (oder  Samojeden),  Chinesen,  Schalimar.  Ost- 
Turkestan  oder  Kleine  Bucharei  (Siy-u  oder  Thianschan-Nan)lu  ist  bewohnt 
von  Buchanen  (Tadjik  oder  Sarten),  Türken  und  Dsungaren  oder  Kalmüken, 
sowie  Uiguren  (vor  denen  die  Nestorianer  bis  nach  Schansi  zogen).  In 
der  indischen  Golonie  Khotan's  (Kiu-sa-ta-na  oder  Kustana)  oder  luthian 
fand  Fabian  (lY.  Jahrh.  p.  d.)  buddhistische  Klöster.  In  Yarkand  (Yan-ki) 
bedienten  sich  die  Bewohner  (nach  den  Chinesen)  nur  der  Schrifb  der 
Brahmaren  oder  Po-lo-men  (VI.  Jahrhdt.  p.  d.)  und  wurde  Fo  verehrt.  In 
Kaschghar  oder  Su-le  wurde  (nach  den  Chinesen)  eine  der  indischen  ähn- 
liche Schrift  gebraucht  und  herrschte  die  Buddhalehre.  Die  Mandschha 
als  Mitte  des  Bari-Duab  bildet  die  Heimath  der  (den  Radjputen  ähnliche) 
Dschat  (die  bis  an  die  Dschamna  vorgedrungen  sind)  in  Pandschab  (mit 
dem  Sikhs).  Kashkar  ist  von  den  Chitral  bewohnt.  Die  Sprache  der 
Siapohs  in  Kafferistan  (mit  Lughmani,  Dardoh,  Wokhaner)  enthält  viele 
Sanscrit-Worte.  Nimchahs  (halfbrecds)  ore  designated  those  people,  who 
ha  VC  Sprung  from  themixture  ofAfghans  with  tbe  Kaborigines  of  the  parts 
to  the  north  of  the  Kabul  river,    viz  the  Kafirs,    Lamghassis,   Shaemanis, 


*)  Die  nördlichen  Ostturkhestaner  (aas  der  Provinz  Aksu,  Usch-Turfan)  sind  von 
kleinerem,  aber  breiterem  Wncbs,  haben  auffallend  kirgisisdie  Gesichtszüge,  aie  sich  be- 
sonders in  den  kleinen  feuriger  blickenden  Aagcn  kundgeben,  wfthrend  die  südlichen,  be- 
sonders die  Jarkander  und  Cbotaner,  obgleich  den  mongolischen  Typns  deutlich  yerrathend, 
dennoch  in  dem  schlanken  Wuchs,  dem  schwarzen  Teint  und  aen  Haaren  den  sfldlich 
klimatischen  oder  vielleicht  richtiger  den  kaschmirisch-mohamedanischen  EinflusSj  der  dort 
zu  jeder  Zeit  bestand,  nicht  verkennen  lassen  (Vamberjr).  Die  Töngens  sind  ihrem 
Ursprung,  ihrer  Sprache  und  Physiognomie  nach  Chinesen,  m  Religion  aber  Muhamedaner 
(die  Pehe  Schofei's).    Sart  (Ta^jik)  biess  (schon  znr  Zeit  aer  Uiguren)  Kaufmann. 


108 

Deggaun,  Oiyar,  Suwatis  etc  (s.  Ravcrty).  Belatschistan,  Mlestchha-Land) 
ist  bewohnt  von  den  Belutschen,  Brahai,  Dehwar  (Dörfler)  oder  Dehkan 
(persich  redend ^  als  unterworfene  Tajik  bei  Kelat),  den  Lamri  oder  Nammari, 
die  (den  Radjputen  uud  Dschat  ähnlich)  eine  dem  Sindhi  verwandte 
Sprache  reden,  den  Dschat  oder  Dschet,  die  (arischer  Abkunft  in  Katsch- 
Gandawa)  das  Dschetki  reden,  Hindu,  Afghanen,  die  Belutschen  (eine  dem 
Persischen  verwandte  Sprache  redend)  zerfallen  in  die  Stämme  der  Nerwui, 
Bind  und  Meksi  oder  Magghazzi.  An  der  Spitze  ins  Ghail  steht  ein  Sirdar. 
Die  Toman  oder  Zeltlager  (Bunghi  oder  Zelt)  der  Brahui,  die  eine  dem 
Pandschabi  verwandte  Sprache  reden,  sind  nach  dem  Häuptling  benannt. 
Der  Chan'  aus  dem  Brahui-Geschlecht  residirt  in  Kelat.  Die  Kurden  (Gord 
oder  Wolf)  oder  Gordyräer  (Karduchen  oder  Kyrten)  zerfallen  in  die  Kriegei^ 
käste  der  Assireta  und  die  Ackerbauer  der  Garanen.  Im  südlichen  Kurdistan 
heissen  die  Könige  Sipah,  die  Bauern  Rajah  oder  Koilü  (DörfQer).  Das 
dem  Neu -persischen  verwandte  Kurdische  hat  türkische,  arabische,  syro- 
chäldäische,  griechische,  russische  Worte  aufgenommen.  Die  nördlichen 
Assireta  zerfallen  in  Chosna^,  Bulbassi,  Rewandiz  und  Dschaf  (in  Bahdinan, 
Bnhtan,  Hakkari  und  Rewandiz).  Die  südlichen  Kurden  zerfallen  in  Ange- 
siedelte (Schinkil,  Ghellali,  Sekkir,  Nureddiri  und  Siwell)  und  Wanderhirten 
(mit  dem  Dschaf-Stamm).  Die  sesshaften  Abtheilungen  werden  von  ihrem 
Landstrich  (Buluk)  benannt,  die  wandernden  nach  dem  Häuptling.  Die  von 
Simbath  (IX.  Jahrhdt.)  unter  den  armenischen  Christen  gestiftete  Secte  der 
Thondrakier  oder  Polichäer  nahm  von  dem  gastlichen  Oberhaupte  Jezid 
den  Namen  Jezide  an,  neben  Allah  oder  Ased,  (Schech  Adi  als  Schöpfer) 
Be-Isai-Nurani  (Jesus  das  Licht)  oder  Isa-Peugambar  (Jesus,  den  Phrophet) 
verehrend.  Die  Pir  (Greise)  nahmen  den  höchsten  Rang  nach  dem  Scnech- 
Chan  ein  und  besitzen  die  Gabe,  von  Krankheit  und  Wahnsinn  zu  befreien. 
Die  Kawal  halten  die  einzelnen  Gemeinden  zusammen,  indem  sie  mit  dem 
Pfauenbilde  des  Melek  Taut  (Melek  el  Kuwwet  oder  Engel  der  Kraft) 
zwischen  den  Gemeinden  einherziehen.  Die  Fakir  versehen  die  niedrigen 
Dienste  am  Heiligthum.  Die  Araber  in  Irak-Arabi  theilen  sich  in  Bedews 
oder  Bcdu,  in  Moedi  (Viehzüchter ),  Gallah  oder  Ackerbauer  und  Hadhri 
oder  Städtebewohner.  Neben  dem  Turkmanenstamm  der  Howadsche  wohnen 
in  El-Dschesireh  die  Schammar-Araber,  die  Beni-Said,  die  Aneizeh  und 
Dscherboah.  Persien  wird  von  Eingeborenen  (Tajik)  und  Hat  oder  Ilijat 
(mit  den  Kadscharen)  bewohnt  (neben  luden  und  Christen).  Die  indo- 
germanische Sprache  der  Perser  war  mit  arabischen  Schriftzeichen  ge- 
schrieben. Ausser  den  Wanderstämmon  giebt  es  unter  den  Hat  (als  türki- 
sche, arabische  und  lekische  Hat  unterschieden)  auch  Schähr-Nischin  (Stadt- 
bewohner) und  Schra-Nischin  (Feldbewohner  oder  wandernde  Viehzüchter) 
mit  einem  zum  Sommer-Aufenthalt  (Jelak)  und  Winterlager  (Kischlah)  ange- 
wiesenen Gebiete.  Der  Aufbruch  aus  dem  Kischlah  findet  im  Monat  nach 
dem  Nau-Rnz  oder  der  Frühlings-Nachtgleiche  Statt  (zunächst  nach  dem 
Serr-Hadd  oder  der  Grenze  zwischen  warmem  und  kaltem  Gebiet).  Die 
Horde  steht  unter  Aeltesten  (Risch-e-Sefid  oder  Weissbärte).  Zu  den  Turk- 
Ilat  (mit  Ost-türkischer  Sprache)  gehören  die  Hadzcharen  (als  Schähr- 
Nishhin  bei  Asterabad  und  Teheran),  sowie  die  Affschanen,  die  Schekagi, 
die  Schah-sewen  und  andere  Turkmanen stamme  in  Azerbeidschan,  Mazen- 
deran,  Gilan  u.  s.  w.  Die  Arab-Ilat  (unter  den  Ghalifen  aus  Arabien  ein- 
gewandert) haben  meist  die  türkische  Sprache  angenommen.  Zu  den  Lek- 
Ilat  ( altpersiscben  Ursprungs)  gehören  die  Lak  oder  Lek  (theils  Sch&r- 
Nischin,  theils  Sorah-Nischin),  die  Choda-bendeh,  die  Kurden  rim  westlichen 
Kurdistan),  die  Lur  oder  Lor  (mit  Faili  und  Bachthijari).  The  lanRuaj^e 
of  the  Lurs  (or  Luks)  is  in  its  grammar  a  dialect  of  the  Kurdish.  In  its 
namea  of  objoots,  however,  it  is  identicHGil  with  the  Scythic  of  ancient  Baby- 
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lonia  (Rawlinson).  Zu  den  Lur-i-Entschik  (Lur  oder  Lor)  in  Elein-Luristan 
(als  Dilfun,  Silasila,  Bala-Giriwa  oder  Amalah)  gehören  die  Fafli  (and 
andere  Stämme),  die  im  Pisch-Euh  (vor  dem  Berge)  wohnenden  leben 
republikanisch,  obwohl  jede  ünterabtheilung  einen  Tuschmal  oder  Vorsteher 
hat,  die  Bewohner  des  Gebirgs  dagegen  erkennen  einen  Häuptling  oder 
Wali  als  Inhaber  einer  erblichen  Königsmacht  an.  Neben  dem  Islam  ver- 
ehren die  Luren  (deren  Sprache  dem  Kurdischen  verwandt  ist)  die  fort- 
gehende Einfleischung  eines  Heiligen  (Baba-buzark  oder  Grossvater).  Zu  den 
Buchthijari  in  Gross -Luristan  oder  Luri-buzerk  (in  kurdischer  Mundart 
redend)  gehören  die  Heft-Leng,  Tschehar-Leng,  Dinaruni,  sowie  die  abhän- 

S'gen  Stämme  der  Janniki  Germasir  und  die  (den  Affsharen  angehörigen) 
unduzlu.  Jede  Unterabtheilung  hat  ihr  anerkanntes  Oberhaupt.  An  der 
Spitze  der  Gesammtheit  steht  der  Häuptling  der  Janniki.  Der  Patriarch 
der  Nestorianer  oder  Suriani  (in  Azerbeidschan)  führt  den  Titel  Mar 
Schimon  (am  Urimah-See).  Die  Volkssprache  in  Gbilan  unterscheidet  sich 
von  Persich  und  von  Türkisch.  Chuzistan  wurde  ausser  von  Tajik  durch 
Lur  und  Bachthijar  bewohnt.  Die  Kasikumükken  nennen  sich  selbst  Lak. 
Mit  den  Mongolen,  als  Südmongolen  (mit  Tschacharen,  Bargu  und  Tümed 
oder  Cbuchuchotan )  und  als  Nordmongolon  oder  Kalchas  wurden  von 
Djirgiskhan  die  Buräten  (unter  den  Chorin-Buriät)  und  Kalmüken  oder  Olöd 
(als  Dsungaren,  Targod^  Ghoschot  une  Dürbet  mit  Dschachazin)  vereinigt. 
Die  russischen  Kalmüken  an  der  Wolga  gehören  zu  den  Stämmen  Dürbet 
und  Torgad.  Die  in  Nord-Tubet  und  Tanggut  ( zwischen  Tübet  und 
den  Städten  der  kleinen  Bucharei)  nomadisirenden  Mongolen,  die  sich 
Siraigol  oder  Scharaigol  nennen,  heissen  Chor  oder  Hör  bei  den  Tubeten, 
die  die  übrigen  Mongolen  als  Sok  oder  Sok-bo  bezeichnen.  Die  Fürsten 
der  inneren  oder  südlichen  Mongolen  sind  in  fünf  Klassen  getheilt,  als 
Tshsin-wang,  Kiun-wang,  Beile,  Beise  und  Kung.  Bei  den  äussern  oder 
nördlichen  Mongolen  stehen  die  Chan  noch  höher.  Die  regierenden  oder 
gewöhnlichen  Taidschi  heissen  Djasak,  wenn  sie  ein  Theilgebiet  besitzen. 
Der  Ober-Iuspector  (Tsiang-Kiün)  residirt  in  Uliassutai,  doch  halten  sie 
sich  nur  vom  heiligen  Djebdsum  Damba  abhängig  und  pilgern  oft  nach 
Musedehe  (das  ewige  Heiligthum)  oder  Lhassa.  Zwischen  Peking  und 
Kaigan  nomadisiren  die  Charatchin  und  die  Naiman,  bei  Jehol  die  Ongnighod 
(Uniot).  Nördlich  von  den  Tümed,  die  chinesisch  reden,  wohnen  die  Ghalka- 
targar  (östliche  Chalchos),  die  West-Ghalcha,  die  Mominggan  und  Urad 
oder  Oeröd.  Die  Urdus  oder  Tchachoren  haben  sich  (nach  dem  Sturz  der 
Djingiskhaniden)  am  Hoangho  niedergelassen.  Die  Nord -Mongolen  oder 
Chalchas  zerfallen  in  die  nördlichen  Aimak  (am  Tula-Fluss),  die  östlichen 
Aimak  (am  Cherulün),  die  westlichen  Aimak  (am  Tschanggai-Gebirge)  und 
die  mittleren  Aimak  des  Ssain-nejon  an  den  Quellen  der  Selenga.  Der 
Guison-tamba  oder  Gheghen-Chutuchtu  residirt  bei  Urga.  Die  Buräten 
(am  Baikal)  theilen  sich  in  Stämme  (Kolbonda  oder  Tabun),  die  in  Ge* 
schlechter  oder  Aimak,  und  diese  in  Chotton  oder  Hausstände  (unter  dem 
Sassul  oder  Aeltesten)  zerfallen.  Die  von  der  russischen  Regierung  über 
mehrere  Chotton  eingesetzten  Schulenga  bilden  mit  ihren  Dörfern  ein 
Kolbonda  mit  dem  gemeinsamen  Oberhaupte  eines  Saissan  (lecho  Tologoi), 
wenn  von  Adel,  oder  Taischa,  wenn  fürstlichen  Geblütes.  Zu  den  Tungusen 
(Donki  oder  Bije),  die  sich  von  ihrem  Urahn  Oewön  oder  Oewöenki  nennen, 
gehören  die  Daurier  (Dutscheri),  Lamuten  und  Mandschu  (mit  Orontschonen, 
Schologen,  Ninagai,  sowie  Tschapogiren).  Zu  den  Mandschu,  die  seit  1640 
China  beherrschen,  gehörten  die  Kin  (1125—1235  p.  d.)  und  deren  Vor- 
gänger, die  Khitan  (907—1125  p.  d.).  Tibet  oder  Si-tsang  (mit  Tanggut 
oder  Si-fan  im  Nordosten)  heisst  Bodjul  (Bodland)  bei  den  Tibetern  oder 
Bod  (tibetisch-bhutanischen  Stammes),  als  Gangja-Pa  oder  Budhisten  unter 
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demiDalai-Laixia  oder  (während  seiner  Minderjährigkeit)  dem  Regenten  (Nome- 
Chan  oder  Numiben).  Neben  den  Mongolen  nomadisiren  Oakbe  und  Gangbar. 
Im  östlichen  Gebiet  Gross  Tübet  finden  sich  die  Swartika  der  Bon-Religion. 
In  Bhoton  herrscht  der  Dharma-Radja.  In  Ghuchunorien  oder  Sifan  wohnen 
neben  den  Bodleuten  (Sifan)  Mongolen.  Die  Balti  bewohnen  Klein  Tibet, 
die  Kcnayer  am  Sutledj.  Die  tibetische  Sprache,  die  ihre  Schrift  dem 
Dewanagari  entlehnt  hat,  nähert  sich  der  chinesischen  Binsilbigkcit.  Die 
bei  allen  Mongolen  gleiche  Sprache  (mit  einer  dem  syrischen  Bstrangelo 
entlehnte  Shhrift)  hat  im  Nordosten  tungusische,  im  Westen  türkische  Worte 
aafgenommen  (und  sanscritische  oder  tibetische  neben  chinesischen  in  der 
Literatur),  unter  den  syrischen  Alphabeten  gleicht  das  mongolische  am 
Meisten  dem  von  Palmyra.  Die  türkische  Sprache,  soweit  sie  nicht,  wie 
bei  den  Osmanen,  mit  persischen  und  arabischen  Wörtern  versetzt  ist,  theilt 
den  allgemeinen  Character  der  tartarischen  Sprachen.  Auch  die  finnischen 
Sprachen  zeigen  Vcrwandschaft  mit  den  tartarischen  Sprachen  (mongolischen 
und  türkischen).  Das  Türkische  der  Uzbeken  oder  das  Djagatai-Turki 
unterscheidet  sich  von  dem  Türkischen  der  üsbcken,  das  durch  Aufnahme 
persischer  und  arabischer  Worte  den  Bewohnern  Mittelasien's  ganz  unver- 
ständlich geworden  ist.  Die  dravidischen  Sprachen  (Malabarisch,  Tamulish, 
Tulava,  Eunova  und  Telinga)  sind  vielsilbig  mit  Agglutination.  Während 
die  Sprache  der  Türken  den  allgemeinen  Character  der  tartarischen  Sprache 
theilt  und  die  östlichen  Stämmn  auch  in  der  Physiognomie  der  mongolischen 
Rasse  ähniich  sind,  nähern  sich  die  westlichen  Türken  (besonders  die 
Osmanen,  die  zugleich  viele  persische  und  arabische  Worte  aufgenommen 
haben,  der  kaukasischen  Gesichtsbildung  (s.  Wappäus).  The  Mongoliform 
physiognomy  is  the  rule  rathcr  than  the  exception  and  the  Tnrk  oi  Turkey  ez- 
hibits  the  oxceptional  character  ofhis  family  (Latham).  Auf  dem  Hochlande 
des  Paropamisns  (als  südwestlichen  Ausläufer  des  Hindukush,  wohnen  die 
schiitischen  Hazzarch  (mongolischer  Herkunft),  türkisch  redend,  im  Osten  und 
im  Westen  die  sunnitischen  Eimak  (als  Zweig  der  Tadjik)  persisch  redend. 
Bei  den  Eimak  (Aimak)  verrichten  die  Frauen,  die  sich  nur  bedeckten  Ge- 
sichte's  zeigen,  alle  Arbeit,  ziehen  auch  mit  in  den  Kampf,  indem  ein  Mädchen 
nicht  eher  verheirathet  wird,  bis  es  eine  Waffenthat  ausgeführt  hat  Die 
Ruinen  in  ihrem  Lande  sind  ohne  Inschriften.  Auch  bei  den  Hazzareh  (die 
sich  unter  Dschengis-Chan  festsetzten  und  mit  deu  E^mak  verhcirathen)  wissen 
die  Frauen  die  Waffen  zu  fahren.    Als  ursprünglichen  Stamm  der  Hazzareh 

feiten  die  Zeidnat,  die  sich  auch  Ser-Chaneh  (Haupt  des  Hause's)  nennen. 
)ie  östlichen  Hazzareh  (zu  denen  die  Jeku  Olingi,  Deh  Zingi,  Ser  Dschingeli, 
Deh  Eondi,  Bolgor,  Eaddelane  gehören)  heissen  Hazzareh  Pas  Koh  oder 
Pascht* Eoh- Hazzareh.  Der  Fürst  von  Herat  versetzte  1847  einen  Theil 
der  Plttnderstämme  in  die  Umgegend  von  Herat.  Die  zum  Theil  den 
Zeidnat  unterworfenen  Firuz-Eohi  (persischen  Stammes)  zerfallen  in  Derzi, 
Eutscheh,  Tschektschoran  und  Döllet-jar  (am  Heri-Rud).  Neben  den  Usbeken 
findet  sich  der  Stamm  der  schiitischen  Berber  (eine  dem  persischen  ver- 
wandte Sprache  redend).  Ausserdem  bewohnen  Afghanisten,  die  Deggan 
im  Thal  des  Euner  unter  dem  Saind  (Eönig)  des  Euner  (mit  indo-germa- 
nischer  Sprache),  die  schiitischen  Eissil-Baschi  türkischer  Herkunft  (unter 
persischer  Oberhoheit),  die  Hindki  oder  Dschat  (eine  dem  Pandschabi  ver- 
wandte Sprache  redend),  die  Tadschik  oder  Dchkan,  Araber,  Lesgier, 
Eurden  (Muksi  und  Rika),  Armenier,  Ealmücken  (Eatlimak),  Abessinier 
n.  8.  w.  Die  vier  Hauptstämme  der  Afghanen  sind  die  Durani  (als  Zirak 
und  Pandschpa)  oder  Abdalli,  Berdurani,  Gliildschi  (als  Toran  und  Burhan) 
und  Eaker.  Wie  den  Familien  der  Spien  Zhcra  (Weissbart)  und  den  Unter- 
abtheilungen das  selbst  gewählten  Oberhaupt,  steht  dem  Ulus,  als  Patriarch, 
der  Chan  vor,  und  ihre  Vorbände  (Mehel  oder  Mohalla)   stehen  unter  dem 
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Kandidor,  wio  eine  Anzahl  dieser  unter  dem  Mallik  oder  Muschir  (dem 
Vertreter  eines  gemeinsamen  Stammvatens  weiter  Ausdehnung).  Die 
Hamsi^ah  (Anwohner  des  Ulu<ai  oder  Nachbarn)  nehmen  an  den  Dschierga 
(Versammlungen)  nicht  Theil. 

Die  das  von  Ninus^)  gestürzte  Reich  im  östlichen  Ocean  bis  Nil  be- 

f [rundenden  Scjthen^^)  waren  (nach  Diodor)  yon  der  Nachbarschaft  des 
ndus  gekommen  und  hatten  sich  über  dem  Araxes  bis  zum  Tanais  und 
schwarzen  Meer  mit  dem  Mäotis,  den  sie  (nach  Ph'nius)  als  Temerind  (das 
indische  Meer)  bezeichneten,  ausgedehnt.  Am  Arabisflusse^^^^)  oder  Purali 
(der  Hauptstadt  oder  Pura)  in  Gedrosicn  wohnten  die  Arabitae  oder  (nach 
Marcian)  Arbiten.  Die  Sakcn  nannten  sich  Aramos  oder  Wilde  und  Arier 
war  früher  Name  der  Meder,  während  die  aus  Assyrien  nach  Norden  ge- 
zogenen Auswanderer  sich  Armenier  nannten.  In  Süd-Arabien,  dem  spätem 
Reich  der  Homcjiten  (als  Griten  in  Gedrosien),  war  die  Feste  Irem  ge- 
gründet und  von  Arjaoem  Vaejo  führte  der  fromme  Jima  die  zu  einer 
Genossenschaft  vereinigten  Nomaden  in  die  grasreichen  Triften  tieferer 
Ebenen.  Aram  (Sohn  des  Shc'm)t)  gilt  in  Völkertafeln  als  gemeinsamer 
Ahn  des  Uz,  Asshur,  Arphazad  und  Lnd,  während  Strabo  die  Uxier  mit 
Gossäer  (des  Kush,  der  Sohn  des  Ham)  und  Paraetacae  in  Elymais  zu- 
sammenfasste.  In  Scandinavien  finden  sieh  als  früheste  Bewohner  Helusii, 
dann  Hillevionen,  wie  später  Her uler  oder  Elurer,  die  Ablavius  von  den 
Sümpfen  (griechisch)  herleiten  will  (wie  Eleer  und  Finnen).  Diese  durch 
indisch-arische  Scythen  vermittelte  (und  durch  Gimmerische  Wanderungen 
bis  nach  Noj-deu  fortgesetzte)  Brücke  erklärt  die  sindischen  Remiuiscenzen 
am  Pontus  und  griechischen  Archipelago,  sowie  brabmanische  Anklänge  in 
lappischer  Mythologie,  sowie  bei  den  aus  den  meisten  Inseln  jenseits  des 
Rhein  (nach  Amm.)  hinabgezogenen  Druiden.  Die  gothische  Tradition  lässt 
die  Suprematie  der  (später  Ton  Suionen  oder  Sueven  gefolgten)  Gothen 
unter  König  Philomer  oder  Ghilomer  eintreten,  der  die  Scythen  besiegend, 
sich  am  Maeotis  festsetzte,  der  Stätte  des  alten  Asburg  (b.  Strabo)  und 
Myrmecione  (Myrmocium,  als  milesische  Golonie),  oder  Königssitze  des 
Peleus,  Vater  des  Achilles,  der  aus  Scythien  vertrieben  (wie  Arrian  erzählt) 
nach  Thessalien  kam  (Leo  Dioc),  wo  in  dem  durch  die  olympischen  Götter 
gestürzten  Gultus  des  Haemus  die  unterirdischen  Aimo  oder  Lappen  wieder- 
kehren. Achilles  bewies  (nach  Arrian)  seinen  scythischen  Ursprung  durch 
rotbe  Haare  und  blaue  Augen,  in  der  bei  den  Ostseevölkern  (jetzt  finnischer 
Sprache)  gewöhnlichen  Erscheinung,  die  sich  mit  den  polaren  Eingeborenen 
zu  der  lappischen  Varietät  verband.  Die  Kämpfe  der  ägyptischen  Könige 
mit  den  Kbeta,  die  sich  als  Djeta  noch  in  der  Inschrift  des  Timuriden  bei 


*)  Mit  Bel-lush  beginnt  auf  den  Inschriften  die  Reihe  der  ersten  Könige  ABByrien*8, 
die  in  Asshur  oder  Kileh  Shergat  am  Tigris  (sfldlich  von  Niniveh)  residirten. 

**)  The  term  Scyth  or  Sacan  is  not  a  real  ethnic  name,  bat  merelya  title  given  to 
all  nomades,  like  the  Jlyat  of  modern  Persia. 

*^*)  'Agaßig  xoQaxay  äxovovct,  Tv^Qtiyot  dtiiov  (Porph.). 

f )  Syrian  is  nothing  bat  a  variant  of  Tyrian.  The  Greeks  when  they  fir»t  became 
acqaainted  with  the  coanty  of  Asia  minor  and  Egypt  foand  the  peo^Ie  of  Tyre  or  Tzar 
(rock)  predominant  there  and  from  them  called  toe  country,  on  which  they  dwelt  Syria 
(Tsyria).  Afterwards.  when  they  heard  of  the  Assyrians,  they  sapposed  the  name  to  be 
the  same,  though  it  nad  really  a  very  different  sound  and  origin.  Hence  the  use  of  the 
term  Xvqtfiytvk  by  the  Delpoic  oracle  and  of  Svgtoy  by  AeschyluB  (as  Assyrian).  The 
roota  of  Syrian  is  in  Hebrew  Tzur  {ysi),  the  root  of  Assyrian  is  v.*>12^K)  Asshur.  In  the 
Assyrian  inscriptions  Assyri  a  is  called  As-sur  (happiness),  while  the  Tyrians  are  the  Tsur- 
ra-ya,  the  characters  used  being  entirely  different  (s.  Rawlinson).  Xenophon  gebraucht  oft 
Syrier  fbr  Assyrier.  Die  Cappadocier  messen  Assyrier  (nach  Scylaz).  Mela  gebraucht 
Syrer  fOr  Assyrier.  Das  bei  den  Griechen  als  Syrier  bezeichnete  Volk  hiess  Assyiier  bei 
den  Barbaren  (nach  Herodot). 
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Samarkand  erhalten  haben,  spielen  in  den  Sagen  der  Oothen  als  Siege  des 

f ethischen  Königes  Tanausis  (der  Eroberer  Asien's)  über  den  ägyptischen 
lönig  Yesosis.  Nach  Procop  waren  die  von  den  Scythen  als  Flüchtlinge 
bezeichneten  Parther  (Parser  oder  Perser)  Reste  des  Asien  durchziehenden 
Oothenheeres  und  Perseus,  der  den  Namen  der  Kophener  in  Perser  ver- 
änderte, war  Sohn  der  Danae.  Aus  Tanais  oder  Abaris,  die  Stadt  der 
Hyksos  im  Delta,  zog  Danaus  nach  dem  Peloponnes.  Hebron,  die  Stadt 
der  Hethiter  oder  (LXX.)  Xencuoi  hiess  früher  Kirjath-Arba,  die  Stadt  des 
Arba  (Häuptling's  der  Anakim).  Die  Amalek,  früheren  Beherrscher  Aegypten's, 
galten  als  Reste  der  Anakim.  Die  Etrusker,  die  sich  in  Umbrien  festsetzten, 
hiessen  Hetyes.  Die  ältesten  Züge  der  als  Awaren  bezeichneten  Nomaden 
(scythisch-gothischen  Stamme's),  die  in  Indien  die  Erinnerungen  des  Ophir, 
in  Thessalien  den  Fluss  Hebrus  zurückliessen  und  in  der  allgemeinen  Be- 
zeichnung der  Barbaren  von  den  Phöniziern  in  den  Iberern  des  Osten's  und 
Westends  erhalten  wurden,  waren  durch  Abaris  (bei  den  Griechen)  mit  den 
Hyperboräern  verknüpft.  Im  Gegensatz  zu  den  Stadtbewohnern  Ghanaan's 
wurden  die  Bewohner  des  offenen  Lande's  Phenezees  oder  Pheresites  ge- 
nannt, die  Gesandten  der  Hyperboraeer  hcissen  bei  den  Deliern)  neQg>€Qieg 
(nach  Herodot).  Verschieden  von  den  südlichen  Hethitern  (b.  Hebron) 
hiessen  die  nördlichen  Hethiter  (im  Amanus  und  am  unteren  Grontes)  Khetas 
(auf  den  Ägyptischen  Monumenten)  und  Khatti  (auf  den  assyrischen  In- 
schriften). Hauar  (Avaris)  or  Tanis  (Tzaan)  ätait  la  capitale  du  roi  pasteur 
Apapi-La  divinitä  de  ces  envahissenrs  (Sutex)  ^tait  la  meme  que  Celle  du 

Eeuple  de  Ehet,  dominateur  de  la  Syrie  et  de  la  Palestine.  Jacut  (VI.  Jahr- 
undert  p.  d.)  kennt  bei  Ehorsabad  (mit  dem  Pallast  des  Königes  Sargon) 
eine  Ruinenstadt  Sargon.  Nach  Abydenus  eroberte  Assarhaddon  auch 
Aegypten.  Azerdis  (Assordanes  oder  Assarhaddon)  autem  Aegyptum  par- 
tesque  Syriae  inferioris  in  suam  potestatem  redegit,  ex  qua  Sardanapallus 
qUoque  exstitit.  Post  quem  Saracus  in  Assyrios  regnavit  (Eusebius).  Assar 
heisst  (auf  den  Inschriften)  Bel-Rabu  (der  grosse  Herr).  Assyrien  wurde 
abgeleitet  and  AiUfvQOv,  %ov  Sijfiov  (Et.  mag.).  Dem  ursprünglichen  Paar 
UififmQog  und  Mi<fiJaQfj  entsprang  (nach  Damaskus)  die  Triade  Uvog,  Ikli^vog 
und  Aog.  Artemita,  die  von  Tiglath  Pilesar  II.  (750  a.  d.)  wieder  aufge- 
baute Stadt  XaXdffaQ^  nahm  zur  Parther- Zeit  ihren  alten  Titel  wieder  an 
(nach  Isidor),  als  Feste  des  Asshur.  Nach  Damascius  stammte  Belus  von 
Aog  und  Javxij,  Hesychius  nennt  die  assyrische  Here  {Bijl^g  oder 
Aphrodite).  "ASa^  als  Mabog  (Mutter  der  Götter  im  Persischen)  oder  Mylitta 
(Ammas  oder  Uma).  Die  Hirtensteine  AbeFs  hielten  die  Städtebewohnen- 
den Cainiten  ftlr  verflucht,  aber  die  Urjangeknti-Pischeh  (Wald-Urjang- 
kuten)  halten  es  wieder  für  die  grösste  «Schande,  die  Schaafe  zu  hüten,  und 
glauben  (mit  ihren  Wäldern  zufrieden),  dass  nicht  nur  die  in  den  Städten, 
sondern  auch  die  auf  freiem  Felde  Lebenden  einer  ewigen  Bestrafung  unter- 
worfen seien.  Als  der  phrygische^)  Pelops,  Sohn  des  von  Tmolus  und  des 
lydischen  König  Timolus  oder  Pluto  gezeugte  Tantalus^,  der  Menschen- 


*)  Tantalns  hemcfate  am  Berg  SipyloB  auf  der  Grenze  von  Lvdien  und  Phryffien 
(bei  Pansan.).  Die  Irdische  Stadt  Thyateira  hiesB  früher  Polopeia  (nach  Steph.  Byz.)  "Nach 
ApollonioB  von  Rhodos  war  Pelops,  der  in  der  Stadt  Eneste  residirte,  Stammyater  der 
Paphlagonier.  Nach  Istros  kam  Pelops  aas  Paphlagonien.  Uos  k&mpfte  mit  Tantalus 
oder  Pelops.  Die  Eaukonen  in  Triphylien,  Messenien  und  Arkadien  waren  Paphlafonier. 
Nach  Antesion  war  Pelops  ein  Acnaer  aus  Olenos.  Tantalos  heisst  argivisäier  &onig 
(b.  (Serrias).    Pan  tanzte  beim  Kotovoßia  niXonof  (nach  Aristioles). 

**)  Von  den  ReichthOmern  des  Tantalns  war  (nach  Anacreon)  der  Name  Talent  ent- 
nommen. Talingis  kümmerte  sich  wenig  am  Bewaffnete  noch  Starke,  sondern  nur  um 
Haren  (s.  Saidas).  Im  Monat  Thoth  hatte  jeder  £gypter  einen  gebratenen  Fisch  vor 
seiner  Wohnang  la  essen,  die  Priester  aber  verbrannten  die  Ihrigen.    Die  Stell''  des 
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opfer  bringt  in  der  von  Brdbeben  des  See's  Gale  verschlungenen  Stadt 
Tantalis  oder  Sipylus  mit  der  Statue  der  Niobe  aus  dem  Lande  (Apia  oder 
Ops)  der  das  lydische  Amazonenbeil  tragenden  Lande  der  Vereiirer  der 
Belus  oder  (bei  askaniseheu  oder  snkischen  Pelasgern  und  macedonischen 
Pelagonen)  des  Zetts*)  am  Pelion**)  (als  Pelorus)  nach  dem  Peloponncs 
kam,  hatten  seine  Nachkommen  den  arkadischen  Fürsten  Teuthis  (wie  bei 
Troja  die  Teuthamas  unterworfenen  Teuerer  mit  tcuthranischen  Bundes- 
genossen) zu  bekämpfen.  Wie  der  (aus  Menschenschädcln  Capellcn  bauende) 
Riese  Antäus  in  Cyrene  haus't  bei  den  Orientalen  Andalus  oder  Anthalus 
(Sohn  des  Japhet)  im  andalusischen  Spanien,  dem  spätem  Sitz  der  vor  dem 
(mecklenburgischen  Stierkopf  und  Greifen  führenden)  Anthyr  (von  scythischer 
Amazone  geboren)  beherrschten  Vandalen.  Antheiz  ist  hostia  oder  victima 
(s.  Qrimm^.  Die  Balisen  oder  (b.  Ulfilas)  ansa  hiessen  (altn.)  äs,  die  Götter 
(im  jugum  terrae)  als  Tragebalken  des  Himmers  bezeichnend  (wie  der  Atlas). 
Anti,  (qui  sunt  fortissimi)  oder  (b.  Procop) '^viat,  mit  den  Sclaveni  zu- 
sammengenannt in  der  Winidarum  natio  (b.  Jornandes)  wurde  später  zum 
Namen  der  Riesen.  Der  Peloponnes  liiess  früher  Pelasgia***)  (nach  Ephoros). 
Herodot  zählt  im  Peloponnes  sieben  Stämme  auf,  von  denen  zwei  einge- 
boren seien,  die  Arcadier  und  Gynurier,  die  Achaeer  ebenfalls  nur  den 
Peloponnes  verlassen  hatten,  obwohl  sie  den  früher  von  ihnen  bewohnten 
Theil  desselben  gezwungen  worden  seien,  mit  einem  anderen  zu  vertauschen, 


Sem  genannten  Oberpriester's  (war  in  Leopardeofell  gekleidet)  wurde  oft  vom  König  aus- 
geübt. In  Chusae  (Nomes  in  Hermopolis)  wurde  Aphrodite  als  Urania  verehrt.  Die 
Griechen  schnitten  die  Beine  {ufjQov^)  heim  Opfern  ab  (b.  Homer). 

*)  Tantalus,  Sohn  des  Zeus  Tallaios  an  dem  Berge  Tallaion  auf  Kreta,  halte  (bei 
Pindar)  einen  Steinblock  über  sich  aufgeh&ngt.  Tantalus  büsst  als  Tragender  {laXnyrairog 
von  takato),  von  Attas.  Nach  den  Scholiasten  bestand  auch  von  Tantalus  eine  Sage,  dass 
er  den  Himmel  trage  (s.  Scheiffele).  Nach  Steph.  Byz.  findet  sich  der  Berg  Tantalus  auf 
Lesbos.  Broteas,  Sohn  des  Tantalus,  verfertigte  das  Bild  der  Göttermutter  auf  dem  Felsen 
CoddinuB  im  Lande  der  Magneten.  Sipylus  (alte  Hauptstadt  Macedonicn's)  lag  am  Gipfel 
Sipylus  des  Berges  Tmolus.  Die  Tantali  horti  {Tayrdkov  x^not)  galten  (bei  Isaios)  als 
Gleichniss  für  nächtige  Vergnügungen.  Tantalus,  König  von  Thracien,  hält  Ganymed, 
Sohn  des  Tros  (der  ihn  nach  Erbauung  von  Troja  oder  Ilium  nicht,  wie  die  übrigen  Könige, 
zum  Fest  geladen)  im  Tempel  zurück,  als  dorthin  gesandt  zum  Opfer  (s.  Suidas). 
**)  Die  Plejaden  heissen  oQtTai  (ovquim).  mXuadig  (bei  Pindar). 
***)  Alles  sp&ter  Hellas  Genannte  hiess  früher  Pelasgia  (nach  Herodot).  Dionys  Hai. 
theilt  Thessalien  in  Phthiotis,  Achäa  in  Pelasgiotis,  Strabo  in  Phthiotis,  Hestiäotis,  Thessa- 
liotis  und  Pelasgiotis.  Akastus  (Sohn  des  Pelias),  der  (als  König  der  Minvcr)  in  Jolkos 
herrschte,  Hess  den  schlafenden  Peleus  (Sohn  des  Aeakos  auf  Oenopia  oder  Aegina)  in 
der  Wildniss  des  Pelion  (um  sich  für  die  erdichtete  Verletzung  seiner  Gattin  zu  rächen) 
wurde  aber  von  ihm  (durch  den  Centauren  Chiron  aufgenommen)  besiegt.  In  der  Höhle 
des  Chiron  mit  der  in  einen  Tintenfisch  (Sepia)  verwandelten  Thetis  vermählt,  zieht  Peleus 
nach  Phthia,  über  die  Mjrrmidonen  zu  herrschen.  Nach  Pindar  lebt  Peleus  in  Seeligkeit 
auf  Leuke.  Nebukadnezzar  heisst  (bei  Berosus)  Abobassaros  (s.  Richter).  An  die  Hell- 
jäger reiht  Piarit  (ausser  Hylas,  Hyleus,  Hyllus,  Hyles),  Kali  (indische  Todi;sgöttin), 
Gallen  (phry^scher  Priester  der  Kybele),  Kalaos  (Vater  des  Atys)  Kyllenos  (Heros  der 
Milesier),  Gahnthias  (in  eine  Katze  oder  Gale  verwandelt),  Ghalis  (als  Dionysos),  Chali- 
nites  oder  Hellotis  (in  Korinth),  Helara  oder  Klara  (Mutter  des  Riesen  Tityos),  Jolaus  oder 
Jole,  Althaea,  Amalthea,  Eleatos  (Sohn  desLykaon),  Elatos  (Kcntaicr  und  L  ipithenfürst), 
Engalios,  £1,  AUat,  Alitta,  Elisa,  Ilos,  Ilium,  Ilia,  Herkules,  (Her-kal),  Hercole  (etrusc.) 
Harhello  (ag.).  Archal  (phön.),  Ariel,  dann  die  Volksnamen  der  Galier,  Galater,  Kelten, 
Chaldaeer,  Hellenen,  Elis,  Kvllene  (der  Hermesberg),  schottische  Kaledonier  und  griechi- 
sches Kalydon  ^Kelodon,  als  Kal<Adon).  Da  die  Nebenformmen  Wales  und  Coniwallis 
Srelsch)  auf  frünes  Digamma  wiesen,  worden  hinzugezogen  die  gothischen  Balten,  die 
erge  Pelion,  Palene,  Pelorus.  Palatinos  und  weiter;  B  aal,  Bei,  Bai,  Balios  als  Dionysos, 
BelleroB  (Bellerophentes),  Bellona,  Palamedes,  Palaemon,  Pallas,  Peleus,  Pelias,  Pelops, 
Pylades,  Philottes,  Philyra  (Mutter  des  Chiron),  Philoktct,  Philonome,  der  Kentaur  Pholos, 
der  d&nisöhe  Palnejäger,  Phol,  Baldar,  auch  Waldfran,  Walhalla,  Walkyren  und  Salja 
(der  den  Wagen  des  Kamas  in  den  Sumpf  führt),  Salier,  Selloi,  Silen,  Silvanus,  Silvia 
(Ilia),  Sylea  (Mutter  des  Sinis),  Syleus,  mit  pala,  bellum,  calidus,  altus,  aiXag,  ^Xtog^  xaUly, 
aektini,  Helena,  HeUe  a.s.w.  u.s.w. 
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während  die  Aetoher  in  Elis,  die  Dryopcr  in  Hermione  und  Asine,  die 
Lomuicr  in  den  StädWn  der  Parorcaten  und  die  Doricr  durcli  Einwanderungen 
hingeführt  worden  waren.  Die  Minyer  (Mivvai)  oder  Nachkommen  der 
Argonauten*)  waren  durch  die  tyrrhenischen  Pelasger  aus  Leronos  vertrieben 
worden  und  dann  auch  aus  Laconion,  worauf  sie  nach  nach  Elis  zogen  und 
unter  Besiegung  der,  Paroreaten  und  Cauconcn  genannten,  Eingeborenen  die 
triphylischen  Städte  gründeten.  Strabo  nennt  in  Elis  die  Stamme  der  Epccr, 
Elier  und  Minyer,  uiid  Homer  bezeichnet  die  Bewohner  von  Elis  stets  als 
Epeer,  vom  Bruder  des  Aotolus  und  mit  ihm  Sohn  des  Endymion**),  von 
dessen  Tochter  Eurycyda  (dem  Poseidon  vermählt)  Eleius  geboren  wurde,  der 
Eponyraus  der  Eleer  im  eigentlichen  Elis  (die  glücklichen  Rivalen  des 
alteren  Pisa  um  Olyrpia).  Die  Maziken  (^Ma^ixsg  oder  AJd^veg)  oder 
Maxiani  (Majax)  war  alter  Name  der  Gätuler***)  (?.  Movers).  Die  AI aziken 
galten  für  Söhne  Kanaanes  (s.  Procop).  Die  Maurusier  nahmen  die  ausge- 
wanderten Tyrier  als  Stammverwandte  auf  und  räumten  ihnen  die  Stelle 
zur  Gründung  Karthago's  ein,  wurden  aber  später  von  den  erstarkenden 
Karthagern  vertrieben  (als  Mazyer  oder  Maxyer  mit  Heerden  wandernde 
Canauiter).  Nach  Herodot  waren  die  Maxyer  Colonisten  aus  Troja.  Skylax 
nennt  die  Libyerf)  am  Tritonsee  (als  Maziken)  blondhaarig  {'§avOoi).  Zu 
den  Völkern  dunkelfarbiger  Rasse  in  Nord- Afrika  wurden  Mauren,  Qara- 
manten  und  Aethiopen  gerechnet.  Die  Aethiopen  in  der  Sahara  (die  aus 
dem  Sudan  nach  Norden  vorgedrungen  waren)  hatten  sich  mit  weiss- 
farbige  Libyerstämme  ff)  gemisciit  (als  weisse  Aethiopen  neben  schwarzen 
Gätuler).  Die  Garamanten  werden  als  dunkelfarbig  (b.  Arnob.)  und  perusti 
(Lucan's)  beschrieben,  von  ihren  südlichen  Nachbarn  (den  Libvern  in  Mar- 
marica)  unterschieden.   Procop  bezeichnet  die  Nomadenstämme  (b.  Cyrenaika 


*)  Die  Argonauten  kamen  (b.  Orpheus)  nach  Hermiuneia,  die  Stadt  der  Kimmcrier, 
von  wo  die  Bewohner  unentgeltlich  zu  den  nahen  Thorcn  des  A'ides  fahren  (wie  die  Seelen 
von  Armonica  nach  Brittannien  abergeeetzt  wurden).  Ebenso  wie  Jaynol  wird  Kt/u/j^fttoi 
durch  yixgol  wiedergegeben. 

**]  ifach  Apollodnr  führte  Endymion,  Sohn  des  Aethlius,  den  Zeus  mit  der  Proto- 
goneia,  Tochter  des  Deucalion  (Sohn  dir  Prometheus)  zeugte,  aeolische  Ansiedler  aus 
Thessalien  nach  Elis  (als  der  in  Unsterblichkeit  auf  dem  Berge  Satmns  ewig  Schlainmernde). 
Aetolns  (Sohn  des  Endymion)  floh  (nach  Ermordung  des  Apis)  nach  Cures.  Als  Sohn  der 
Chtonopatra  stammte  Aetolus  von  Amphictyon. 

*^)  Gath  (im  sp&teren  Phihstergebiet)  gehörte  in  frühester  Zeit  den  »Geborenen  im 
Lande**  (Chron),  von  Riesengeschlechtern  bewohnt  (s.  Knebel. 

t)  Die  Libyer  (bei  Herod.)  nnd  die  nördlichen  Gaetuli  (bei  Plinius)  finden  sich  in 
den  Kabylen  oder  Berben,  Mozab,  Wareglan  und  Wed-Rhirer,  berberischen  Dialect  wieder 
(s.  Tristram).  Die  Tuareg  sind  die  Melano  Gaetuli.  Numidisches  Monument  (Grab  des 
Syphaz)  bei  Batna  in  der  Nähe  des  römischen  Posten  Lambessa  (bei  den  Borgen  des 
Aures).  Der  bei  Wheeling  (Ohio)  gefundene  Stein  (Tomlinson's)  zeigt  eine  dem  Numidi* 
sehen  Inschrift  (s.  Hodgson).  Nach  der  Einrichtung  des  Anaja  kunn  jeder  Eabyle  einer 
gefährdeten  Person  Sicherheit  geben  (Hirsch). 

ft)  Livins  erklärt  die  Libyphoenices  als  mixtum  Punicum  Afris  genas.  Das  carthagi- 
Bcho  Gebiet  in  Nordafrica  wurde  (nach  Diodor)  von  den  Puniern,  Lybyphoeniciem,  Libyern 
and  Numidiern  bewohnt  Die  Libyphoenicer  hatten  sich  (nach  Diodor)  durch  Heirathen  mit 
den  Carthagern  verbunden  nnd  besassen  viele  Seestädte.  Libyphoenices  vocantur,  qui 
Byzacinm  incolent  (Plinius).  Die  Libyphoenicier  in  den  cartnagischen  Ansiedelungen 
Sardiniens  hatten  sich  mit  den  Sardiern  gemischt  (nach  Cicero).  Aricenas  erwähnt  die 
wilden  Libyphoenicier  an  der  Kflste  Spamens  (Griqua  am  CapJ  Mitmluken  in  Brasilien, 
Gaachos).  In  Folge  der  afir  gravis  war  Sardinien  schlechtbevölkert  and  die  römischen 
Besatzungen  starben  (nach  Tacitas)  an  Fiebern.  Die  sardinischen  Forsten  Hampsicora 
and  Hiostus  waren  von  den  Paniern  der  Ktlste  abhängig.  Die  Noraces  und  Balari  (auf 
Sardinien)  waren  iberisch,  die  Sardi  montani  dagegen  aas  Iberern  und  Lybyem  gemischt 
(Niebuhr)  An  der  Kflste  Sardiniens  herrschte  die  panische  Sprache  (nach  Cicero). 
Tyrrhenische  Bevölkerung  von  Sardinien.  Afer  ant  Sardus  sane  si  ita  se  isti  malunt 
nominari.  Auf  das  Orakel-Gebot  der  Colonie  fragte  Battas  in  Thera,  wo  Libyen  sei 
(630  a.  d )  Auch  Sparen  tyrrhenischer  Colonien  haben  sich  aaf  Sardinien  erhalten. 
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Karmanien's  schliesaen,  flüchteten  (nach  Procop)  vor  Josua.  Als  Eingeborene 
Africa^s  nennt  Sallust  die  Qaetuler*)  und  Libyer  und  lässt  aus  ihrer 
Mischung  mit  den  Persern  und  Medern  im  Heere  des  Hercules  die  Numidier 
hervorgehen.  Der  nordafrikanische  Stamm**)  der  Lewätah  (zu  den  Al-ßutar 
gehörig)  wird  von  Lewa  dem  Aeltereu  hergeleitet,  Vater  des  Naphzaw 
(Stammherr  der  Naphzawah  oder  Naphtuchen)  und  des  Lewa  dem  Jüngeren 
(Stammherr  der  Lewatah  mit  den  Stämmen  Masalah,  Zabar,  Kethuf,  Masel| 
Naithath).  Nach  Leo  war  die  Wüste  von  Augila  bis  zum  Nil  ausser  von 
Lewatah  nur  von  arabischen  Stämmen  bewohnt.  Die  Naphzawah  (südlich 
von  Byzacium)  oder  (Chr.  Pasch.)  Neßärjvol  (Nebdini  oder  Natzaßovtai) 
entsprechen  den  Naphtuchim  oder  (b.  Joseph.)  den  Nedsixo^  mit  dem  Orts- 
namen Nepte  und  Napata  in  berberischen  Gegenden  (s.  Edrisi),  und  Aggai*- 
sel-Nepte  (Tab.  Peut.).  Phut  erscheint  (b.  Moses)  als  ein  libysches  Urvolk, 
Lud  dagegen  als  ein  von  den  Aegyptern  abgeleiteter  Stamm  (Movers).  Die 
Lawatah  entsprechen  den  Ludim.  Im  Landstrich  zwischen  Syene  und  Meroe 
wohnten  (nach  Juba)  arabische  (nicht  äthiopische)  Stämme.  Accolas  Nili 
a  Sycne  non  Aethiopum  populos,  sed  Arabum  esse  dicit  usque  Meroen. 
Solis  quoque  oppidum  quod  non  procul  Memphi  in  Aegypti  situ  diximuSi 
Arabes  conditores  habere  (Plinius).  Die  Berberstämme***)  zerfallen  in 
die  Beranis  und  Al-Butar  von  dem  gemeinsamen  Stammvater  Ber.  Nach 
Ibn  Ehaldun  war  Ber  (Vater  der  Berasus),  Sohn  des  Mazigh  oder  Amazigh 


*)  Nach  Bartli  sind  die  Foulbe  die  Pyrrhi  (oder  Pyrrhaei)  Ethiopes  (bei  Ptolem )  sfldlich 
am  Flusse  Gir  (aethiopum  gens),  während  die  Leuco-Ethiopier  am  Fasse  aes  Berges  Kyssadas 
in  Fouta-Djalon  und  nach  Timbo  zu  wohnten.  Am  Flusse  Gerrhus  finden  sich  die  Gr&ber 
der  scytischen  Könige  and  Gerrha,  Stadt  der  Gerrhaei  in  Arabia  felix,  lag  am  Gerrhaicus 
Sinus.  Das  canhagische  Gebiet  in  Nordafrica  wurde  (nach  Diodor)  von  den  Numidiern, 
Libyern,  Libyphoeiiiciern  und  Paniern  bewohnt.  Lapathus  (Aegyptiis  imperaus)  duos 
habuit  filios,  Achaeum  et  Laconem,  moriturus  itaque  jussit,  regnum  suum  regionemque 
filios  duos  inter  se  dividere.  Achaeus  igitur,  patrc  demortuo,  regionem  totam  in  duas  partes 
distribuens,  fratri  suo  Laconi  alteram  tradidit,  qui  (in  Laconia)  urbcm  Githilliam  condidit. 
Thestius,  pater  Ledae  (mater  Helenae)  juxta  ripam  Eurotae,  urbem  Thestam  condidit 
(s.  Malala).  Sampsonis  temporibus  in  Phrygia  regnavit  Dardanas  (Ui  filius),  eodem  tem- 
pore ad  Graeciam  regnavit  *:^/9a(  quidam,  cujus  uzor  Stheneboea  (Antia)  Bellerophontem 
deperibat.  Lynceus  (Argivorum  rex  de  Inacho)  Danao  bellum  inferens  ipsam  et  ista  et 
regno  filiaquc  spoliavit  ( Archilochus),  rcuv  Sixvtoyltüy  ttSy  yvvl  Xtyofjtivtav  'EXkaotxwy  ißatslUvoB 
TiQwjog  6  MyiaXtvi  (s.  J.  Malala).  Cecrops  (Acgyptius)  legem  tulit,  uti  mulieres.  quaecunque 
virgines  imperio  suo  subditae  erant,  singulae  singalis  naberent  viris.  Nympfaas  {yv^(pas) 
aatem,  in  sanctione  saa,  virgines  hasce  vocavit,  eo  quod,  Fontium  instar,  per  meatus  corporis 
occultos,  a  partu  lac  emittunt  (Malalas).  Deucalion  (Heleni  filius),  Pici  nepos.  Dor  maure- 
tanische Fluss  Phthuth  oder  (bei  Plinius)  Fut  heisst  (b.  Ptolem.)  4»&ov^  und  (b.  Josephus) 
4>ovTtii  (mit  Wady  Tensift  identificirt).  Phut  wird  in  der  Genesis  unter  den  Söhnen  Ham's 
gerechnet.  Nach  Hesekiel  dienten  die  Männer  von  Phut  in  den  Heeren  der  Tyrier.  Die 
Septuaginta  übersetzt  Phut  mit  Libyen.  Bei  Jeremiah  werden  die  Männer  von  Phuth  zu 
den  Heeren  Aegyptcn^s  geiufen.  Im  Gegensatz  zu  den  freien  Libyern  (Phut)  hiessen  die 
(an  der  Grenze  Aegypten's)  dienstbaren  Lehabim,  Bruder  des  Phut  (Söhue  des  Mizrairo). 
Bei  Naham  sind  die  Männer  von  Phut  die  Helfer  Niniveh's.  Phut,  als  Mauretanier  (Phut 
oder  Poul,  als  vermittelnder  Uebergaug  zu  den  noch  unbekannten  Negerstämmen). 

**)  Plusieurs  familles  (Kharouba)  se  trouvant  r^unies  sur  un  meme  point,  il  fallut 
concilier  les  lois  (difTerant)  et  former  un  ensemble  (Eanoun)  un  code,  pour  la  reunion  de 
familles ,  autrement  dit  pour  le  villagcs  (dachera) ;  -les  villages  se  multipHant  chacun  d'eux 
s'est  trouv^  butte  aux  attaqiies  de  voisins  et  il  a  du  neccssairement  chercher  parmi  eux 
un  certain  nombre  d'allies  de  la  une  seconde  fusion  qui  a  forma  la  tribu  (Aren).  Puis, 
plusieurs  tribues,  unics  par  des  intcr^ts  communs,  par  des  craintes  se  sont  concert^es 
pour  former  des  ligucs  offensives  et  surtont  defensives  (Kebila).  La  reunion  des  ligues 
forme  la  nation  (Devanx).  Bei  den  Egyptern  wurde  am  Ende  des  Gastmahls  eine  Leiche 
in  einen  Sarg  (als  Mumie)  nmhergetragen,  die  Nichtigkeit  des  Irdischen  zu  zeigen  (und 
ähnliche  Figuren  aus  Thon  finden  sich  in  den  mexicanischen  Alterthtimern). 

***)  Unter  ihrem  Herrscher  Jusscf-ben-Taschefin  unterwarfen  sich  die  Kabylen  (als 
Almorabithen)  ganz  Africa  von  Aegypten  bis  an  den  Ocean  und  den  grössten  Theil  der 
iberichen  Halbinsel,  ebenso  unter  Abd-el-Mumen,  Fürsten  der  Almohaden.  Scharlachroth 
hiess  xoxKtyog  (oder  nv^^os)  bei  den  Griechen.. 
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Sohn) ;  evffsßsig  3i  ol  TaQa^avtBg,  xai  vaoi  iv  dvtotg  iSQVvtai  (Schol.)>  Das 
widdcrköpiige  Bild  des  Ammon  fand  Shaw  auf  dem  Berge  Zoghwan  in 
Zeugitana.  Im  Gebiete  von  Karthago  gründete  der  (maurische)  Garamanten- 
fürst  Jarbas  (Sohn  der  Garamantis  und  des  Jupiter  Ammon)  ammonische 
Heiligthümer.  Plinius  setzt  den  libyschen  Stamm  der  Memnonenses  zwischen 
Nil  und  Astapus.  Nach  Wilkinson  war  der  Widdergott  der  Gott  der  Land- 
Schaft  Thebais  (nicht  von  Theben),  als  Stammgott  eines  afrikanischen 
(aethiopischen)  Hirtenvolkes,  dem  Osiris  Wohnsitze  in  der  Nähe  von  Theben 
anwies  (vielleicht  der  von  Misraim  hergeleitete  Stamm  der  Anamim).  Ham- 
monem  quendam  ex  Africa  vcnisse  et  pecoris  multitudincm  adduxissc,  pro 
beneficio  ejus  Libcr  existimatur  agrum  dedisse,  qui  est  contra  Thebas 
Acgyptias  (Leo  Pelläus).  McfjLvovegj  id^*og  Al&ionixov.  Die  Ammonitai  odor 
Ammanitai  (Ben-Ammi)  im  Lande  der  Zamzumim  verehrten  besonders  den 
Moloch.  Nach  Berodot  hatten  die  Phoenizier  das  Hoiligthum  von  Ammonium 
(und  von  Dodona)  gegründet.  Der  libysch -phönizische  Herakles  gründete 
(nach  Servius)  das  Heiligthum  Ammonium.  Die  Hauren  Numidien's 
bilden  MavQovaiot  No^ddeg  (bei  Appian).  In  den  Massylier  {MaaavXioi) 
und  Massaesylier ,  die  aus  Handelsbeziehungen  ihren  Namen  in  Massylia 
dier  gegenüberliegenden  Küste  Gallien's  Hessen,  liegt  das  indogermanische 
Prefix  im  Namen  der  Massageten^)  (mazda  oder  maha),  währoLd  Sylier  auf 
Syrier  (Assyrier)  führen  würde.  Wie  Libya**)  mit  Riphaea***)  sind  die 
Getulaef)  mit  den  Geten  in  Beziehung  gesetzt,  im  Anschluss  an  die  blonden 
yölker  der  Tahennu  oder  Tamehu  f  von  den  Egyptern  in  Rebu  oder  Lebu 
und  Mashuash  oder  Maxyes  getheilt),  die  sich  (zur  Zeit  Ramses  IL)  mit 
den  Sakalas  (Siculer),  Sardina  (Sardinier),  Tursa  (Tyrrhenier),  Akainas 
(Achaeer)  und  Leka  (Lycier)  verbinden,  um  Egypten  anzugreifen  (Rouge). 
Die  Jebusiter  Jerusalem's  (die  Stadt  des  Melchisedek)  und  die  von  Wells 
zu  den  Hivitern  gerechneten  Girgesiter,  die  (zur  canaanitischen  Verwandt- 
schaft der  Hethiter  und  so  den  Khetas  und  Geten  gehörig)  in  der  Bezeichnung 
des  Berges  Girgisi  in  Afrika  und  des  Flusses  Ger  sich  an  die  Germanen 


*)  Herodot  vergleicht  die  polygamischen  Ehegebr&uche  der  NasamoneB  in  Nord- 
africa  (neben  den  Macae)  mit  denen  der  Massagetaa.  Die  NasamoneB  (b.  Herodot)  sind 
(nach  Wilkinson)  die  Nahsi-amones  oder  Neger  des  ammonischen  District^s.  Germa 
(Garama)  war  die  Hauptstadt  der  Garamanten  (Gamphasomtes)  in  Fezzan  Die  Troglodyten, 
deren  Sprache  wie  das  Zischen  der  Flederm&use  klang,  wohnten  in  den  Bergen  TibeBti'e 
als  Tebuos-Irschad  der  Fels-Tebboo.  Die  Bewohner  Angila's  verglichen  die  Sprache  der 
Tibboo  dem  Zirpen  der  Vögel  (nach  Hornemann).  Die  berberisch  redenden  Toarik  gelten 
fär  die  alten  Libyer.    Sardiani  decretum  Etraride  recitavere,  et  conBaguinei  (Tacit). 

•*)  Der  Libanon  ist  von  der  Weise  (leb)   oder  lubn  (üdilch  im  Hebr.)  genannt  (als 
Monat  Blans),  und  so  Libyen  von  den  blonden  Yolkem. 

***)  In  den  Kriegen  gegen  die  Te-meh-Yölker  des  Norden's  werden  die  Ribo  (Riphat- 
Gelten)  aufgeführt  (b.  Brugsch. 

i)  Getuli  Getac  dicnntur  fuisse,  qui  ingenti  agmime  locis  suis  navibns  conscendentes, 
loca  Syrtinm  in  Lybia  occtipaverunt  et  quia  ex  Getis  venerunt,  derivato  nomine  Getoli 
nominati  sunt.  Ünde  et  opinio  est  apud  Gothos  ab  antiqua  cognatione,  MauroB  cogsan- 
gninitate  propinquos  sibi  vocare  (Isidor).  In  den  scandinavischen  Sagen  findet  sich  viel- 
fache Beziehung  anf  die  Mauren,  ursprAnglich  nicht  immer  im  freundlichen  Sinne.  Von 
dem  durch  die  vandalen  unter  ihrem  Fürsten  Ambri  oder  Assi  besetzten  Lande  Scoringa 
zogen  die  Winili  oder  Longobarden  (nash  Paulus  Diaconus)  nach  dem  Lande  Mauringa, 
dem  Wohnsitze  der  Assipitti  dnrch  hondsköpfigc  Menschen  schreckend  (wie  Adam  Br.) 
Cynocepholi  östlich  von  den  Rhip&tschen  Bergen  kennt.  Zeuss  erklärt  Mauringa  als 
Sampfland  (mör  oder  Moor).  Die  Morini  (Armorici  oder  Meeresan wohner)  waren  Nach- 
barn der  Menapier  (b.  Bonloene).  Morawa  (b.  Nestor)  ist  das  Land  der  Moravi  oder 
Mahren  ({  fnyäXti  MoQaß(a),  Morana^  als  slavische  Todcsgöttin,  schliesst  sich  an  maurus 
oder  schwarz  (Mara  n.  s.  w.)  Momns,  König  von  Veji,  führte  (nach  Servius)  das  in 
Nnma  angenommene  Priesterthnm  der  Salier  ein,  die  AncUien  genannten  Schilde  als  Palladin 
schwingend  (aus  Africa  entlehnte  Stadtheiligthümer  der  Danaer  und  Damaner).  Die  Nur- 
bagen  Sardinien's  waren  (nach  Psendo-Aristoteles )  von  Jolaus  errichtet,  als  er  mit  den 
Thespiaden  nach  der  Insel  gezogen. 
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Earmanien's  schliessen,  flüchteten  (nach  Procop)  vor  Josua.  Als  Eingeborene 
Africa's  nennt  Sallast  die  Qaetulcr^)  und  Libyer  und  lässt  aus  ihrer 
Mischung  mit  den  Persern  und  Medern  im  Heere  des  Hercules  die  Numidier 
hervorgehen.  Der  nordafrikanische  Stamm**)  der  Lewätah  (zu  den  AI-Butar 
gehörig)  wird  von  Lewa  dem  Aeltereu  hergeleitet,  Vater  des  Naphzaw 
(Stammherr  der  Naphzawah  oder  Naphtuchen)  und  des  Lewa  dem  Jüngeren 
(Stammherr  der  Lewatah  mit  den  Stämmen  Masalah,  Zabar,  Kethuf,  Masel, 
Naithath).  Nach  Leo  war  die  Wüste  von  Augila  bis  zum  Nil  ausser  von 
Lewatah  nur  von  arabischen  Stämmen  bewohnt.  Die  Naphzawah  (südlich 
von  Bjzacium)  oder  (Chr.  Pasch.)  NeßSiqvoi  (Nebdini  oder  Natjaßovtai) 
entsprechen  den  Naphtuchim  oder  (b.  Joseph.)  den  Neicfxo^  mit  dem  Orts- 
namen Nepte  und  Napata  in  berberischen  Gegenden  (s.  Edrisi),  und  Aggai*^ 
sel-Nepte  (Tab.  Peut.).  Phut  erscheint  (b.  Moses)  als  ein  libysches  Urvolk, 
Lud  dagegen  als  ein  von  den  Aegyptern  abgeleiteter  Stamm  (Movers).  Die 
Lawatah  entsprechen  den  Ludim.  Im  Landstrich  zwischen  Syene  und  Meroe 
wohnten  (nach  Juba)  arabische  (nicht  äthiopische)  Stämme.  Accolas  Nili 
a  Sycno  non  Aethiopum  populos,  sed  Arabum  esse  dicit  usque  Meroän. 
Solis  quoque  oppidum  quod  non  procul  Memphi  in  Aegypti  situ  diximus, 
Arabes  conditores  habere  (Plinius).  Die  Berbcrstämmo***)  zerfallen  in 
die  Beranis  und  Al-Butar  von  dem  gemeinsamen  Stammvater  Ber.  Nach 
Ibn  Khaldun  war  Ber  (Vater  der  Berasus),  Sohn  des  Mazigh  oder  Amazigh 


*)  Nach  Barth  sind  die  Foulbe  die  Pyrrhi  (oder  Pvrrhaei)  Ethiopes  (bei  Ptolem )  sfldlich 
am  Flusse  6ir  (aethiopum  gens),  während  die  Leuco-Ethiopier  am  Fasse  ues  Berges  Ryssadus 
in  Fouta-Djalon  und  nach  Timbo  zu  wohnten.  Am  Flusse  Gerrhus  finden  sich  die  Gräber 
der  scytischen  Könige  und  Gerrha,  Stadt  der  Gerrhaei  in  Arabia  felix,  lag  am  Gerrhaicus 
sinus.  Das  carthagische  Gebiet  in  Nordafrica  wurde  (nach  Diodor)  von  den  Numidiern, 
Libyern,  Libyphoeuiciern  und  Puniern  bewohnt.  Lapathus  (Aegyptiis  imperaus)  duos 
haboit  filios,  Ach^eum  et  Laconem,  moriturus  itaque  jussit,  reguum  suum  regionemque 
filios  duos  inter  se  dividere.  Achaeus  igitur,  patrc  demortuo,  regionem  totam  in  duas  partes 
distribuens,  fratri  suo  Laconi  alteram  tradidit,  qui  (in  Laconia)  urbcm  Githilliam  condidit. 
Thestios,  pater  Ledae  (mater  Helenae)  juxta  ripam  Earotae,  nrbem  Thestam  condidit 
(s.  Malala).  Sampsonis  temporibus  in  Phrygia  regnavit  Dardanus  (Ili  filius),  eodem  tem- 
pore ad  Graeciam  regnavit  *[^/9a(  quidam,  ci^ns  uxor  Stheneboea  (Antia)  Bellerophontem 
deperibat.  Lynceus  (Argivorum  rex  de  Inacno)  Danao  bellum  inferens  ipsum  et  ista  et 
regno  filiaquc  spoliavit  ( Archilochus),  rtSy  ^ixvtaylwy  tdSy  yvyl  Xiyo/uiyayy  'EXkadixtay  ißuaiXtvCB 
TjQfoToi  6  Myiaitvi  (s.  J.  Malala).  Cecrops  (Acgyptius)  legem  tulit,  uti  mulieres,  quaecunque 
virgines  imperio  suo  subditae  erant,  singulae  singulis  nnberent  viris.  Nymphas  {yv^(fqs) 
auiem,  in  sanctione  sua,  virgines  hasce  vocavit,  eo  quod,  Fontium  instar^  per  meatus  corporis 
occultos,  a  partu  lac  emittunt  (Malalas).  Deucalion  (Heleni  filius),  Pici  nepos.  Der  maure- 
tanische Fluss  Phthuth  oder  (bei  Plinius)  Fut  heisst  (b.  Ptolem.)  ^&ov^  und  (b.  Josephus) 
4»ovTJ7f  (mit  Wady  Tensift  identificirt).  Phut  wird  in  der  Genesis  unter  den  Söhnen  Ham's 
gerechnet.  Nach  Hesekiel  dienten  die  Männer  von  Phut  in  den  Heeren  der  Tyrier.  Die 
Septuaginta  übersetzt  Phut  mit  Libyen.  Bei  Jeremiah  werden  die  Männer  von  Phuth  zu 
den  Heeren  Aegyptcn^s  gerufen.  Im  Gegensatz  zu  den  freien  Libyern  (Phut)  hiessen  die 
(an  der  Grenze  Aegypten's)  dienstbaren  Lehabim,  Bruder  des  Phut  ( SOhne  des  Mizrairo). 
Bei  Nahnm  sind  die  Männer  von  Phut  die  Helfer  NiniTeh's.  Phut,  als  Mauretanier  (Phut 
oder  Poul,  als  vermittelnder  Uebergang  zu  den  noch  unbekannten  Negerstämmen). 

**)  Plusieurs  familles  (Kharouba)  se  trouvant  r^unies  sur  un  m#me  point,  il  fallut 
concilier  les  lois  (difTerant)  et  former  un  ensemble  (Eanoun)  un  code,  pour  la  reunion  de 
familles,  autrement  dit  pour  le  villages  (dachera);  les  villagesse  multipHant  chacun  d'eux 
s*est  trouv^  bntte  aux  attaqiies  de  voisins  et  il  a  du  necessairement  chercher  parmi  enz 
un  certain  nombre  d'allies  de  la  une  seconde  fusion  qui  a  form^  la  trlbu  (Arch).  Puis, 
pInsieurs  tribues,  unies  par  des  intcrets  communs,  par  des  craintes  se  sont  concert^es 
pour  former  des  ligucs  onensives  et  surtont  defensives  (Kebila).  La  reunion  des  li^ues 
forme  la  nation  (Devanx).  Bei  den  Egyptern  wurde  am  Ende  des  Gastmahls  eine  Leiche 
in  einen  tSarg  (als  Mumie)  umhergetragen,  die  Nichtigkeit  des  Irdischen  zu  zeigen  (und 
ähnliche  Figuren  aus  Thon  finden  sich  in  den  mexicanischen  Alterthümern). 

**'*')  Unter  ihrem  Herrscher  Jussof-ben-Taschefin  unterwarfen  sich  die  Kabylen  (als 
Almorabithen)  ganz  Africa  von  Aegypten  bis  an  den  Ocean  und  den  grössten  Theil  der 
iberichen  Halbinsel,  ebenso  unter  Ald-el-Mumen,  Fürsten  der  Almohaden.  Scharlachroth 
hiess  xoxHtyog  (oder  nv^^og)  bei  den  Griechen. 
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(Sohn  des  Kanaan),  wogegen  der  Stammvater  der  AI-Butar  ein  Sohn  des 
Kais  war.  Ber,  Sohn  des  Kais  (Sohn  des  Ailan)  und  der  Tamzight  zeugte 
mit  der  Alha  den  Olvan  und  den  Madaghis  oder  AI-Abtar.  Von  Zadschik, 
(Sohn  des  Madaghis  Al-Abtar)  stammen  die  Hanptstämme  der  Al-Butar. 
Die  Beranis  hatten  ihre  Hauptsitze  in  Mauretanien  und  im  Atlasgobirge 
(mit  nordöstlicher  Ausdehnung),  während  die  Al-Butar  die  über  die  Syrten 
hinausgelegencn  Gegenden  besetzt  hatten,  durch  das  nordwestliche  Afrika 
reichend,  wo  sie  in  Fes  und  Marokko  neben  den  Beranis  (aber  von  ihnen 
geschieden)  wohnen  (als  SchcUuchen  in  Fez,  Marokko,  Algier  und  Tunis). 
Nach  Hippolyt  hiessen  die  Afri  (in  Africa  propria)  Barbares.  Noba  Bar- 
barensis  ist  von  Noba  in  Nordafrika.  Im  Heer  des  Diodorus,  Sohn  dos 
Herakles  mit  Tinge  (Frau  des  Antäus)  finden  sich  (b.  Plutarch)  Albianer 
und  Mykencr  (im  heraklidischen  Geschlecht  des  Königshauses  des  Masylcs, 
aus  dem  Juba  stammt).  Die  Lehabim  sind  die  Lubim.  Die  Beranis  (in 
Mauritanien)  sind  (nach  Graberg  von  Hcmso)  weiss,  athlethisoh  und  oft 
blondhaarig,  die  von  den  Berbern  verschiedenen  Schelluchen  dagegen  dunkler, 
ober  in  Handwerken  und  Künsten  geübter.  Tamzight,  Stnmmmutter  der 
Al-Butar  (als  Personification  des  altlibyschen  oder  gätulischen  Stammes  der 
Mazigh  oder  Maziken)  hat  (im  Berberischen*))  die  Bedeutung  Nation  (Land) 
oder  Sprache.  Wie  Aethiops  mit  der  Libye  den  Mauros  oder  Garamas 
zeugte,  so  gebar  die  Tamzight  die  dunkelfarbigen  Völker  mit  dem  einge- 
wanderten Kais,  ein  Name,  der  mit  dem  biblischen  Kush  oder  Ali^iog>  über- 
einkommt,   von  derselben  Ableitung,   wie  das  äthiopische  Gcez  (Kes  oder 

Kesi  im  Aegypt). 

Schedad,  Sohn  des  Ad  (Erster  König  der  Giganten  bei  den  Himyariten 
in  den  Wundergärten)  baute  in  Mauritanien  die  Stadt  Tingis  (wo  Mos.  Chor, 
die  vor  Josua  geflüchteten  Canaaniter  ihr  Denkmal  errichten  lässt),  durch 
seine  Frohnvögte  Tribut  erhebend  (nach  Abulfeda),  und  deshalb  verhasst 
wie  Zohak  bei  den  bis  dahin  frei  wandernden  Stämmen  Persicn's.  Unter 
seinen  Nachfolgern  wird  Dhulkarneim  (aus  dem  minäischcn  Karna),  den 
Ibn  al  Vardi  bis  zu  den  kanarischen  Inseln  ziehen  lässt,  von  Movers  mit 
Milichus  (bei  Silius)  oder  Dionysos  (bei  Diod. )  indentificirt,  der  seines 
Vaters  Ammon  Hörner  trägt.  Ein  von  Osiris  bei  Theben  angesiedeltes 
Hirtenvolk  brachte  den  Dienst  des  Ammon  nach  Theben  (s.  Leo  Pelläus). 
Afrikis  (Enkel  des  Dhulkarnein),  der,  nach  Tengis  ziehend  (s.  Al-Bekri) 
von  den  Ackerbauern  für  ihren  Schutz  durch  die  himyaritischen  «Stämme 
der  Sanhadschah  und  Ketamah  Pachtzins  erheben  liess,  brachte  ein  Misch- 
volk (nach  Thabari)  von  Amalekiten  und  Canaanitern  ( Modharitern, 
Koreischiten,  Gopten)  nach  der  Berberei  (des  Ber,  Sohn  des  Kais- Ailan 
bei  Shehabeddin),  wie  Herakles  von  Mediern,  Persern,  Armeniern  (bei  Juba) 
zu  Numidiern  und  Mauritaniern  (s.  Sallust).  Gest  ainsi  les  Berhdros  prirent  en 
partie  les  habitudes  des  Arabes,  et  M.  Warnier  les  designe  sous  le  nom  de 
Berberes  ara.bisants,  dans  d'autres  localitös,  au  contraire,  dans  les  Aur^s 
par  exemplö,  c*est  T^l^ment  arabe,  qui  domine,  mais  Obligos  de  se  fixer, 
ces  nomades  ont  pris  les  moeurs  des  Berberes  et  sont  devenus  des  Arabes 
berb^risants  (S^riziat). 

Die  Schifffahrten  der  Königin  Misaphris  zur  Zeit  Thutmes  I.  (Dümscheu) 
auf  dem  rothen  Meere  waren  nach  dem  heiligen  Lande  (Taneti  oder  ^  Ayta 
Xco^a)  Punt  gerichtet,  wo  Pfahlbauten  üblich    waren,    wie  zwischen  Butker 


*)  Berber  was  used  by  the  Egyptians  as  early  at  least  as  the  XYIII.  dyn.  (in 
redaplication.  Bor  became  Berber,  as  Mar  Marmar  in  Mannerica  (a  district  in  Nord- 
AfHca),  and  the  and  in  being  tranBinutable  letters,  Marmarica  and  Barbaric  would 
a^ply  eqoally  well  to  the  coaBt  of  Barbary  (WilkioBon).  Der  egyptische  Name  for  Pyra- 
miden war  br-br.    Die  Könige  von  Nabata  ;in  Nubieo)  fahren  zu  den  Nabatäem. 
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und  Mittun  Kote  im  Industhal  (nach  Burnes).  Die  Marabetha  (Marabuth) 
oder  AI-Morabethcin  (Al-Moraviden)  waren  ein  arabischer  Stamm  der  Home- 
riten,  der  sich  (unter  dem  Kalifen  Aboubekir)  in  Syrien  niederliess  und 
dann  durch  Egypten  nach  der  Sahara*)  zog  (seit  Theilnahme  der  Frauen 
am  Kriege  zur  Zeit  des  Abdallah  Ben  Bassin  die  Sectc  der,  wie  später  die 
Tuareg,  durch  den  Letham  verschleierten  Molathemen  oder  Molthcmin 
stiftend)  und  (nach  Vereinigung  ihrer  Religionsvorstcllungcn  unter  einem 
strengen  Musulmanismus)  unter  Abubecr  Ben  Omar  al-Lamethuni  ihre  Erobe- 
rungen in  Afrika  (11056)  beginnend;  sowie  nach  dem  Siege  über  Alphons  bei 
Zalah  (108G  p.  d.)  in  Spanien.  Die  in  der  Umgegend  von  Paris  (nach 
Mortons)  gebildete  Schule  der  gothischen  Baukunst,  für  die  der  saraceni- 
scho  Spitzbogen  (vo.i  den  Normannen  und  Griechen  adoptirt)  bedeutsam 
ist,  hatte  bereits  vor  dem  Bau  der  Abteikirche  St.  Denys  bei  Paris  (1137 
bis  1166)  Boden  gewonnen,  und  ist  (nach  Fergusson)  mit  der  Architectur**) 
der  Jainas  zu  vergleichen,  die  (ihren  Traditionen  nach)  sich  früher  durch 
Arabien  (bei  den  engen  Handelsbeziehungen  zwischen  dem  Sabäerlande  und 
Indien)  verbreitete  und  nach  dem  letzten  Perimaul  (IV.  Jahrhdt.  p.  d.) 
einen  Rückzug  nach  Mekka  in  Vorschlag  brachten.  In  Spanien,  wo  Moralcs 
den  Namen  des  gothischen  Style^s  an  asturische  Bauwerke  gothischer  Könige 
anschliesst),  erhielten  sich  die  in  Syrien  gestürzten  Ommyaden,  die  aber 
ausserdem  auf  dem  Throne  Yemini  verblieben,  indem  ihre  Dynastie  dort 
fortdauerte,  bis  Amcr  Ben  Abdaluahab  (Sohn  des  Ali  Al-Thaberi)  durch 
den  osmanischen  Sultan  Sehin  (Sohn  des  Soliman)  gestürzt  wurde  (XVI. 
Jahrhdt.  p.  d.).  Schedad  (Sadid,  Solin  des  phönizischen  Kronos),  kam  nach 
Mauritanien.  Auf  Chou9an,  ersten  König  der  Syrer  und  Nabatäer,  folgte 
sein  Bruder  Berber  (nach  Masudi,  dann  folgte  Semafir,  Sohn  des  Aoul,  und 
weiter  Ahrimoun,  der  Städte  baute  und  von  dem  indischen  König  Zenbil  in 
Segestan  angegriffen  und  getödtet  wurde.  Die  Indier  wurden  vertrieben 
durch  die  Araber  unter  Taster  (Vorgänger  dos  Ahrimon).  Ihm  folgte  sein 
Sohn  Houria,  dann  Moroub,  dann  Azour  und  Khalendjas,  denen  der  von 
der  Schlange  befreite  Vogel  Trauben  (des  Wein's)  brachte. 

Afnkis,  Sohn  dos  himjaritischen  König's  Abraha  Dhul  Menar  (Sohn 
des  Dhul  Karnein***))  zog  durch  Afrika  bis  Tingis  (s.  Al-Bckri),  ein  Misch volk 
von  Amalekitern  und  Canaanitern  (als  Vorfahren  der  Berber)  aus  Syrien 
nach  Afrika  verpflanzend  (Thabari).  Nach  Abul  Hassan  beauftragte  Afrikis 
die  himjarischen  Stämme  der  Sanhadschah  und  Ketamah  von  den  Acker- 
bauern Pachtzins  zu  erheben  und  sie  gegen  die  Einfälle  der  Berber  zu 
schützen.  Verschiedene  Stämme  (Qimjariten,  Modharisten,  Kopten,  Amalekitcn, 


*)  Die  Berber  oder  Eabylen  bewobneo  die  Berge  und  Waldländer,  die  Araber  die 
trockenen  Ebenen,  die  Juden  die  Sumpfgegenden,  die  Arabo-Türken  oder  Couloglis  (in 
Maghreb)  die  fetten  Wiesen  (s.  Duprat).  Pferdekrankheiten  heilte  man  in  Bayeux  durch 
Anrufung  des  heiligen  Johann  von  Nicodemus,  ihn  im  Namen  der  heiligen  Elisabeth 
bittend,  dass  das  Thier  nicht  mehr  leiden  möge,  als  die  heilige  Jungfrau  bei  der  Geburt 
des  Herrn  Jesus  Christus.  Die  Carreau  genannte  Brustkraukheit  des  Rindes  wurden  in 
Bayeux  durch  die  Glieder  der  Familie  St.  Martin  geheilt,  im  Berühren  (s.  Pluquet).  Si 
k  certain  jour  de  la  lune  on  ^touffe  une  taupe  dans  sa  main,  on  pourra,  avec  Pattouche- 
ment  de  cette  main,  gu^rir  certaines  maladies  des  hommcs  et  des  animauz.  C'est  so 
qu*on  appelle  la  main  taupSe  (Pluquet). 

**]  Valentla  schliesst  aus  der  den  s&chsischen  Städten  ähnliche  Bauart  von  Ledda 
(bei  Mekka)  dass  die  sogenannte  gothische  Architectur  in  Arabien  bestanden  hatte,  eher 
als  in  Europa,  wo  sie  (nach  Lenoir)  mit  den  in  Frankreich  vordringenden  Arabern  einge- 
führt wurde.  Elphinstone  parle  a'un  batiment  de  la  principale  cour  (ä  Kaboul),  dout 
l'^tage  sup^rieure  n'a  ni  portes  ni  feuetres,  .mais  de  fausses  arcades  en  ogivcs  avec  des 
ornements  arabesques. 

***)  Milichus  indigenis  late  regnarat  in  oris,  Cornigcram  ad  tolleus  genitoris  imagine 
irontem  (Isid.). 
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Oanaaniten,  Koreischiten)  wurden  von  Afrikis  ans  Syrien  nach  Afrika  über- 
gc9iedclt  (Malck  ben  Morahhel)  in  dem  gemischten  Zuge  der  blonden  Völker, 
die  mit  Herakles  einfielen.  Nach  Thabari  stammen  die  Berber*)  von  den 
Amalekitcrn.  Das  Reich  der  von  Zoroaster  (dem  getisch-scy tischen  Zaraolxis 
oder  Zarades  als  Saturn  der  Oeten  bei  Mnaseas)  geführten  Medier  oder 
(wie  sie  vor  Medus  hiessen)  Arioi  (neben  Artaioi  der  Perser,  wie  Asiani 
neben  Askancn)  aus  Aria  oder  (nach  Mos.  Chor.)  ChustiChorsania  wurden 
(nach  den  Angaben  des  Berosus)  2400  a.  d.  begründet  und  um  2300  a.  d. 
setzen  die  Aegyptologen  den  Einfall  der  Hyksos  oder  Hak-Schasou  (unter 
der  allgemeinen  Bezeichnung  eines  Geten- Stammes  mit  näherem  Anschluss 
an  kirgisische  Hakkas)  in  das  fortan  Acgypten  genannte  Delta,  während 
das  von  Noah  dem  Japhet  (wie  Iran  dem  Shem)  gegebene  Land  Kuttup 
Samach  hiess  (nach  Abulghasi).  Die  nationale  Reaction  vom  Süden  aus 
trat  unter  den  Namen  der  kuschitischen  Könige,  (zu  denen  Tacitus  den 
die  Juden  aus  Aegypten  vertreibenden  Kepheus  rechnet,  als  Merenptah  oder 
Amenophthis)  «auf  und  auch  das  von  den  Medern  in  Asien  gestürzte  Reich 
wird  schon  ein  kuschitisches  (hamitischen  Stamme's)  genannt,  indem  die 
ältesten  Eroberer  des  NilthaFs  ihre  Züge  von  Sennaar  am  Zusammenfluss 
des  Bahr-el-Azrai  und  Bahr-cl-Abiad  (s.  Reignier)  bis  zum  Sennaar  am 
Euphrat  und  Tigris  ausgedehnt  hatten.  Das  nach  der  Fluth  trocken  gelegte 
Abyssinieu  wird  in  der  Chronik  von  Axum  als  Oureh-Midreh  (das  ver- 
wüstete Feld)  oder  (nach  Jesaias)    das  durch  die  Fluth  verdorbene  Land 


*)  Nach  Ibn  Ehaldun  stammen  die  Berber  von  Kanaan,  Sohn  des  Cham  (mit  dem 
Stammvater  Mazigh),  den  Akrikis  (den  von  Josua  vertriebeneu  Gergisitern  verwandt.  Die 
vor  Josua  fliehenden  Gergesäer  und  Jebus&er  zogen  über  Egypten  nach  Libyen,  wo  sie 
Städte  bauten. (nach  Procop).  Die  Lewatah  sollten  von  den  Canaanitern  stammen.  Der 
berberischc  Stamm  der  Zenatah  stammte  von  den  Amtilekitern,  die  sich  vor  den  Israeliten 
geflüchtet  (Ibn  Khaldun).  Nach  Ibn  Khaldun  waren  die  Akrikis  Abkömmlinge  des  Mazigh 
und  hatten  vor  der  Einwanderang  in  Africa  gemeinsam  mit  den  Canaanitern  und 
Philistern  gekämpft.  Girgis,  Stadt  an  der  kleinen  Syrte  (b.  Pracop).  Die  unter  den 
Amazigh  wohnenden  Juden  nannten  sich  Philister  (nach  Oraberg).  Nach  Abd-al-Berr 
stammten  die  Berber  von  den  Kopten  (Stammvater  der  Aegypter).  Kais-Ailan  (Vater  des 
Ber)  war  ein  egyptiseher  König,  und  in  Folge  von  Streitigkeiten  mit  Vater  und  Brüdern, 
zog  Bcr  aus  Aegypten  nach  dem  Maghreb  (nach  Schehabeddin).  wobei  der  Trauerdienst 
des  in  der  Zeit  der  Belussagen  fallenden  Sonnenkultus  sich  im  Namen  des  mit  Ailan  be- 
klagten Linus  ( als  Maneros  in  Aegypten)  ausspricht  (in  Anschluss  von  Kasdim  in  Kasln- 
chim).  Die  afrikanische  Königin  Afrikijah  oder  Himmelskönigin  (die  Afrika  benannte)  war 
(nach  Al-Bekri)  Tochter  des  Monausch,  Sohn  des  Monkansch  oder  Mafnansch,  der  Menf 
(Memphis)  gegründet.  Libye  war  Tochter  des  Epaphus  oder  (nach  Clem.)  Munautas  und 
der  Memphis.  Pharek  (Stammvater  der  Berber)  war  Sohn  des  Misr  (Aegyptos)  oder  des 
Bisr  (Busires).  Nach  Assuli-al-Bekri  war  Berber  Sohn  des  Kasludschim,  dessen  Kinder 
sich  in  Maghreb  verbreiteten.  Nach  Ibn  Khaldun  stammten  die  Berber  von  Kasludschim, 
Sohn  des  Miraim.  Nachdem  Goliath  (Dschalut)  von  David  erlegt  war,  begaben  sich  die 
Philister  oder  (nach  Masudt)  die  Berber  nach  Afrika,  nachdem  sie  aus  Aegypten  dnrch 
die  Kopten  vertrieben  waren.  Auf  die  Meldungen  des  Josua,  entflohen  die  (gl&ubigen) 
Gcrcsiter  (nach  Afrika),  die  Bewohner  von  Gibeon  schlössen  Frieden,  die  31  Könige  aber 
rüsteten  sich  zum  Kriege  (nach  dem  Talmud).  Die^e  erste  Einwanderung  sabäisch-arabi- 
scher  Palästinenser  (die  vor  den  aus  Aegypten  zurückkehrenden  Hyksos  und  den  ihnen 
folgenden  Juden  flohen)  bildete  die  dunklere  Schicht  der  frommen  Garamanten,  die  das 
ammonitische  Heiligthum  stifteten  und  sich  auf  Theben  (durch  Osiris)  ansiedelten,  während 
später  directcr  aus  den  Steppen  hinzukommende  Nomaden  die  hellen  Berber  (zugleich  bei 
(hm  Einfall  der  blonden  Völker  im  Norden)  neben  sie  setzten  (unter  verschiedenen 
Mischuugsgraden  Andere  Auswanderung  aus  Phoenicien  nach  Norden  gründeten  Dodona 
(mit  Beziehung  zu  den  beschneidenden  Adamanten  oder  Idum&rm).  Die  mit  Memnon 
folgenden  Beziehungen  Süd-Arabien^s  zu  Aegypten  und  die  Berbersage  brachten  den  ge- 
hörntrn  Dhiilkarnaim  (der  Himyariten)  nach  Nordafrika  und  Dionj^sos  (mit  Ammonsbörnern) 
nuch  Thracien  (mit  der  Einwanderung  des  Danaus  und  Kadmus  gleichzeitig).  In  Chron-Pasch 
sind  die  baleaiischen  Inseln  von  den  vor  Josua  geflohenen  Canaaniten  bewohnt.  Chanaan, 
a  quo  Afri  et  Phoonices  et  Chananaeorum  dccem  gentes  (Isid.).  Die  vor  Jvsua  geflohenen 
Canaaniter  stellten  (nach  Mos.  Chor)  ein  Denkmal  im  numidischen  Tingis  auf. 
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bezeichnet  und  in  Misraim  oder  Merti  (als  Dual  von  Meru  oder  Her,  dem 
Berglande,  in  den  beiden  Angen  des  Osiris  als  Berge)  finden  sich  dann  die 
zwei  Aegypten,  das  obere  und  untere,  ausgedrückt  oder  (b.  Brugsch)  To- 
Mera  (Kemi  oder  das  Land  der  schwarzen  Farbe)  als  Melambolos  (b.  Steph. 
Byz.)  das  obere  und  untere,  (östliche  und  westliche)  ausgedrückt.  Wie  in 
Kolchis  liesson  die  aegyptischon  Könige  eine  Colonie  bei  dem  damals  durch 
den  noch  scibstständig  mündenden  Kur  (der  Kuroi  oder  Abrahamiten  der 
Ketura  in  Ur)  oder  Kuran  (Eulalaos  oder  Pasitigris)  leicht  zugänglichen 
Gebiet  von  (bei  späterer  Ausdehnung  assyrischer  Herrschaft  von  den 
aegyptischon  Titel  Memnon  bewahrenden  Gouverneure  regierten)  Susa  und 
daher  stammte  die  Mischung  chamitischer  Elemente  mittelst  der  Kissioi  oder 
Gossaeer  (der  Uxier  oder  Kushiten,  von  denen  Nimrod  ausgezogen)  in  dem 
arisch-semitischen  Elam  oder  Aram.  Die  Tumulus  bei  Babylon  werden  (im 
Türkischen)  Täpe  genannt  (nach  Fresnel),  die  tel  (bei  Akerkuf  nach  Ross), 
oder  ischan  im  Arabischen.  In  die  Zeit  der  Hyksos  wird  die  Verbreitung 
der  Buchstabenschrift  verlegt,  die  Kadmus,  der  Erbauer  Theben's,  nach 
Böotien  brachte.  Der  Hafen  Djidda  {Qrißai  noXiq)  heisst  (b.  Agatharchides) 
Dcbcn,  als  eine  Deva-Nagara.  Den  Anfang  findet  dio  nach  Westen  rückende 
Bewegung  der  Nomadenvölker  in  der  Vertreibung  der  Chunjui  (des  gemein- 
samen Sammclnamcn's  für  Hiongnu  und  Jueitschi  oder  Geten  mit  den 
blonden  Usiun  und  Kian-kuen  oder  Hakkas)  durch  Chuandi  (2700  a.  d.)i 
und  nach  der  Sage  der  Gothen  setzten  sie  sich  2400  a.  d.  unter  König 
Fhilomer  oder  Ghilomer  an  den  mäotischen  Sümpfen  fest,  nach  Besiegung 
der  Scythen.  Durch  diese  Scythen  lässt  Justin  die  Königreiche  Parthien 
und  Bactrien  (2800  a.  d.)  begründet  sein,  während  auch  in  Aegypten  die 
die  von  den  Hyksos  beseitigte  Dynastie  aus  Xois  oder  Sakha  (Saken  oder 
Scythen)  hergeleitet  wird.  Aus  Tanais  oder  Abaris  (dio  Stadt  der  Barbaren 
oder  Avarcn  im  Sinne  der  Einheimischen)  zog  Danaus  nach  dem  PeloponneSy 
und  die  gothische  Sago  nennt  König  Tanausis,  den  Eroberer  Asien's,  als 
Besiegcr  des  aegyptischon  Königes  Vesovis.  Manetho  erklärt  Hyksos  als 
Hirtenkönige  und  ähnlich  den  Laon  Foimenes  (b.  Homer)  oder  den  Anakes 
(der  Anakiro  oder  finakim)  heissen  (in  Chu)  die  Gouverneure  des  Kaiser's 
Shun  (2250  a.  d.)  Hirten  oder  Heerdenleute  (auch  bei  Mencius).  Nach  dem 
Tarikh  Montekheb  waren  die  Pharaone  oder  Faraönah  von  dem  Stamme 
Ad.  Die  Reste  der  aus  Aegypten  vertriebenen  Hirten  setzten  sich  als  (von 
Rhamses  H.  bekämpfte)  Khetas  (Djeta  auf  der  Inschrift  des  Timuriden  bei 
Samarkend)  im  Amanus-Gebirge  und  am  Grontes  fest,  während  andere  von 
Lydns  oder  Lud  (Sohn  des  zu  den  Enakim  gerechneten  Amalek  in  der 
arabischen  Tradition)  über  Sardes  (wo  sie  den  Ehrentitel  der  asischcn  Phyle 
zurückliessen)  weiter  nach  Westen  zogen,  und  als  die  Aesar  verehrenden 
Tyrrhenicr  (Tarsen  oder  Tyrken)  oder  Hetyes  (von  den  XBx%(uoi  der  LXX. 
oder  Hethither  bei  Kirjath-Arba  oder  Hebron  der  Iberer  oder  Avarer)  unter 
den  Rasena  aufzutreten,  um  wieder  zur  See  von  den  libumischen  Küsten 
aus  die  Einfalle  der  blonden  Völker,  die  mit  den  durch  König  Thutmes  HL 
besiegten  Maschouns  oder  Maxyes  zu  Einfällen  in  Libyen  zu  verbinden. 
Der  JName  der  Meder  war,  wie  der  der  Maurer  (denen,  nach  Strabo,  der 
ihrige  zu  Grunde  lag)  eine  weit  verbreitete  Gemeinbezeichnung  geworden, 
bis  der,  König  Cepheus  mit  seinem  Hofstaat  versteinernde,  Perscus,  der 
Besieger  der  Medusa  oder  der  in  Iconium  (Sitz  des  scythischen  Prometheus, 
wie  Gorgo  der  hepththalistischcn  Könige)  aufgepflanzten  Gorgo,  den  Namen 
der  Kophener  (Gopten  oder  Aegypter  nach  damaliger  Aussprache  in  Erinne- 
rung einer  früheren  Fremdherrschaft)  in  Perser  (Parser)  oder  Parther 
veränderte.  Neben  dem  thracischen  Volk  der  Maidoi  nennt  Strabo  Parthini 
unter  den  lUyriern.  Aus  den  von  den  Modem,  oder  Hyksos,  besetzten 
Ländern,  zog  bei  den  späteren  Unruhen  mit  der  Erhebung  der  Chaldaeer- 
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Dynastie,  Abraham  nach  PaläRtina,  wo  er  als  Ausländer  (in  d.  Gen.)  zwischen 
Canaaniten  lebte,  d.  h.  zwischen  den  Hyksos  in  Egypten  verwandten  und 
in  Syrien  zurückgebliebenen  Stämmen,  die  dagegen  den  Mesopotamieiii  (die 
ihre  nomadischen  Herrscher  wieder  vertrieben)  feindlich  erscheinen  mussten 
und  deshalb  von  Kedorlaomer  angegriffen  wurden.  Die  hebräischen  Hirten- 
stämme wanderten  neben  denen  der  canaanitischen  Hyksos,  wie  jetzt  arabische 
und  turkomanische  zusammen,  zogen  auch  bei  der  eintretenden  Hungers- 
noth  mit  ihnen  zu  dem  aus  ihrem  Oeschlecht  in  Aegypten  herrschenden 
König.  Als  die  Hebräer  kurz  nach  der  Vertreibung  der  Hyksos  aus 
Aegypten  gleichfalls  von  dort  auszogen,  wegen  der  Knechtschaft  unter  den 
(wie  Zohak  in  Persien  und  Afrikis  in  Nordafrika)  vom  arabisch- aethiopischen 
Gebiete  stammenden  Könige  der  XVIII.  Dyn.,  fanden  sie  die  Völker  Canaan's 
unter  denen  die  geschlagenen  Hyksos  ihre  in  Egypten  gelernten  Befestigungs- 
künste geltend  gemacht  hatten,  in  weit  kriegerischer  und  geordneter  Ver- 
fassung als  zuvor,  und  ausserdem  vermehrt  durch  die  vom  rothen  Meer  ge- 
kommenen Sidonier,  die  die  Völkertafel,  als  dasselbe  Terrain  mit  den 
Canaaniten  bewohnend,  gleichfalls  den  Nachkommen  des  Ham  unterordnet. 
Auch  die  Casluchim,  die  Reste  der  in  Aegypten  zurückgebliebenen  Hyksos, 
wurden  (obwohl  eigentlich  fremde  Einwanderer)  von  Misraim  als  ihren  Vater 
hergeleitet,  weil  zur  Zeit  der  Völkertafel*)  in  politischer  Beziehung  zu 
Egypten  stehend.  Der  Shah  von  Berberisthan  bereitet  Krieg  gegen  Cawus. 
Nachdem  dieser  beruhigt  ist,  kommt  neue  Unruhe  von  den  Thasi's.  Cawus 
setzt  zu  Schiff  über  das  Meer  von  Nimruz  nach  Berberisthan  begiebt  sich 
in  die  Mitte  von  Sischehr  (der  drei  Länder),  Misr  links,  Berber  rechts, 
dem  Schah  von  Hamaveran  entgegen.  Rosthm  fängt  die  Sbahs  von  Scham 
und  Berberisthan,  und  sowie  dann  Afrasiab  in  Iran  einfällt,  unter  dem  Vor- 
geben, es  von  der  Gewalt  der  Thasi  zu  befreien,  zieht  Cawus  mit  seinem 
Heere  von  Berber  nach  Surian  (s.  Rühl  von  Lilienstein). 

In  der  durch  Manetho  von  Hyksos  gegebenen  Erklärung,  dass  Hak  io 
der  heiligen  Sprache  König,  Sos  in  der  Sprache  des  Volkes  Hirten  bedeute, 
zeigt  die  Künstelei  den  Wunsch  sich  an  die  Schasou  oder  Beduinen  an- 
zulehnen. Bei  den  Kirgisen  bezeichnen  jetzt  die  Ak  die  Aeltesten  oder 
Häuptlinge,  also  früher  möglicherweise  auch  die  Könige  (nach  den  Grada- 
tionen der  Rangtitcl).  Rawlinson  leitet  Achaemenes  ( Hakhamanisch )  von 
Hakha  (altpersisch)  oder  Sakha  (im  Sancrit).  Der  Stamm  der  Shushan 
(das  Volk  von  Shuster  oder  Susa)  tritt  noch  im  V.  Jahrhdt.  p.  d.  erobernd 
am  Onchon  auf  und  dieser  Name  Tschushcr  nahm  unter  späteren  Wechsel- 
fällen die  Bedeutung  von  Knechten  (wie  Geto  oder  Davus  den  von  Ohiwun) 
an,  weshalb  (nach  Gao-syun)  die  Mandschu,  die  ihn  gleichfalls  führten,  beim 
Wiederaufsteigen  ihres  politischen  Sternes  ihn  änderten.  Chou  war  für  die 
Chinesen  ein  fernes  Reich  im  Westen,  aber  doch  trug  ein  Herrscher  im 
achten  Ki  (Ynti)  den  Namen  Chou-chan-chi.  Im  Michi  (des  Chou-King) 
wird  von  den  Unruhen  der  Su-yeng  genannnte  Barbaren  (in  Kiangnan  bei 
Sutcheou)  gesprochen,  in  Verbindung  mit  den  Hoai  (10G3).  Im  Mouchi 
steht  Chou  (1056  a.  d.)  unter  den  zu  den  Barbaren  oder  Y  gerechneten 
Ländern.    Hätte  vielleicht  das  Volk  der  Shushan  schon  im  Osten  in  feind- 


*)  In  der  Völkerliste   aus  Edfu  waren  aufgefahrt,  die  Ani  (Hunu),  die  Mentin,  die 

Anu 

di  , 

Sande)  oder  die  I^edninen.  01e  Menti  des  Satilandes  wurden  mit  den  Aseru  indentificirt, 
von  denen  siih  ein  Theil  in  Untrrargyptcn  angesiedelt  hatten  mit  dem  Hafen  (Mer)  als 
Hauntsitz  (in  der  cgyptisehen  Stadt  (Mer  Äser).  Der  Süden  wurde  durch  Sati,  der 
lioraen  durch  Temhu,  der  Westen  durch  Manun,  der  Osten  durch  Becha  repriisentirt. 
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liehen  Beziehungen  oder  in  dienenden  Verhältnissen  gestanden,  so  konnten 
diese  denselben  Namen  den  unterworfenen  Aegyptem  beilegen,  und  hiessen 
sie  dann  mit  Recht  die  Ak  der  Tschushen  oder  Hjksos.  Mit  den  verächt- 
lichen Epitheton  der  Tschuschen  (Chuzen  oder  Euschiten)  wurde  dann  auch 
das  bis  an  die  Grenzen  Nubien's  zurückgedrängte  Reich  der  einhmischeu 
Könige  bezeichnet,  wahrend  das  untere  Nil  als  das  Land  der  Gothcn  (Air- 
Gjptos)  bekannt  war.  Indem  durch  die  asiatischen  Beziehungen  dieser  sich 
beide  Namensformen  verbreiteten,  so  wurden  anfangs  solche  Reiche,  in 
denen  sich  noch  die  Erinnerung  eines  früheren  Gegensatzes  erhielt,  als 
kuscliitischo  bezeichnet,  also  z.  B.  jenes  altägyptische,  das  früher  zur 
Gründung  Babylonion^s  beigetragen  hatte.  Allmälig  absorbirte  der  neue 
Neue  Name  Aegyptens  den  alten  und  blieb  auch  nach  der  nationalen  Erhe- 
bung und  Vertreibung  der  Fremden  im  Auslande  der  geläufige,  indess  unter 
verschiedenen  Formen  der  Pronunciation,  bald  als  Gopten,  bald  Kephener 
(des  Kepheus,  auf  Drachenschififen  Eüstenpiraterei  der  Tyrier  oder  Tyrrhener 
treibend)  oder  als  Kophener  und  wurde  (besonders  in  den  beiden  letzten 
Formen)  auch  auf  Völker  angewendet,  die  eine  Zeitlang  unter  egyptischer 
Herrschaft  gestanden,  also  zum  egyptischen  Reiche  gehört  iiatten,  ohne 
deshalb  afrikanischen  Blutes  zu  sein.  Usos  weihte  nach  der  Schiffahrt  zwei 
Säulen  in  Phönizien,  dem  Feuer  und  Winde.  SiSovegj  gens  getica  (bei 
Strabo).  Von  der  vormaligen  Eroberung  durch  die  Scythen  (2800  a.  d.), 
d.  h.  den  kiromerischen  Zweig  der  als  Scythen  zusammengefassten  Nomaden, 
der  Agathyrsen  oder  Hrymthursen,  trug  Aegypten  den  Namen  Kemi  oder 
Ghemi  (schwarzer  Farbe  erklärt),  während  sich  die  Kimmerier  im  Norden 
an  Hima  oder  Schnee  anschlössen.  Weitere  Beziehung  leitet  sich  ein  mit 
Hu  und  Jumala  oder  Hus,  (Vaterland  des  Hiob)  von  Kush  und  den  Hu- 
schang  (s.  Aus).  Der  Ruhm  der  Hakkas  oder  Hyksos  bewahrte  sich  noch 
von  den  Namen  des  Soliman  Hakki,  des  allgemeinen  Weltmonarchen  oder 
Chakravarti,  von  dessen  Kämpfen  mit  Anthalous,  dem  Div  und  Riesen, 
(der  Atlantiden,  deren  Bekämpfung  die  egyptischen  Priester  erinnerten), 
Cahermann  Catel  auf  der  bialbanischen  Inschrift  im  Lande  Shadukian  las. 
Der  letzte  der  Solimane,  der  in  der  Welt  kurz  vor  der  Gründung  Adam's 
herrschte,  trug  den  Namen  Gian  ben  Gian  als  Fürst  der  Gin  (Jin)  oder 
der  Peri  und  bei  den  Chinesen  beginnt  des  Reich-  der  menschlichen  Herr- 
scher (nach  den  auf  Tienhoang  oder  himmlischen  Herrscher  folgende  Ti- 
Hoang  oder  irdischen  Herrscher)  mit  dem  auf  einen  von  Vögeln  gezogenen 
Wolkenwagen  aus  der  Thalschlucht  hervorjagenden  Gin-hoang  (unter  den 
drei  Hoang)  Der  mächtige  Monarch  Gian  (Gian  ben  Gian)  beherrscht  die 
Peri  als  Pharaonen  (vom  Stamme  Peri  oder  tragen),  als  Erbauer  der  Pyra- 
miden oder  Al-Hermani  (Herem  oder  Ahram),  bis  sein  Volk,  wegen  des 
Abfalles  von  Gott,  von  dem  zur  Strafe  gesandten  Eblis  in  ein  fernes  Ver- 
liess  eingeschlossen  wurde  (wie  Gog  und  Magog  in  ihre  Mauern).  Das 
mit  Fellen  bedeckte  Schild  des  Gian  ben  Gian,  das  durch  goetische  (gothi- 
sche  oder  gotische)  Zauberer  alle  magischen  Künste  überwindend,  war 
Kuyomorth,  der  es  gefunden,  (und  später  Tahmurath)  ebenso  nützlich,  wie 
Perseus,  (der  gleichfalls  an  der  Spitze  der  Perser  steht)  in  Gorgo  oder 
Jconium  (Sitz  des  phrygischen  Königs  Annacus  oder  Nannacus)  seine  Aegide 
und  wurde  von  den  Saliern  und  Tunzun  umhergetragen,  während  man  es  in 
Troja  als  Palladium  bewahrte.  Genus  (Cain  oder  Djan)  und  Gerea  waren 
(nach  Philo)  Kinder  des  Äeon,  der  sich  zuerst  von  Baumfrüchten  nährte. 
Nach  Gil-Shah  (Herr  der  Erde)  oder  dem  mythischen  Ahn  der  Perser  (der 
den  besiegten  Asur  dem  Ahriman  übergab),  folgte  (bei  dem  frühen  Tode 
seines  Sohnes  Siamck)  eine  längere  Unterbrechung,  bis  dann  als  Gründer 
der  Pishdadier  Huschenk  oder  Hounschenck  auftritt,  der  (gleich  den  drei 
Hoang  in  China)  ein  beglücktes  Volk  beherrscht,  seine  ünterthancn  in  Fellen 
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kleidet,  (wie  Tschin-fang-clii,  ersten  Kaiser  der  Ynti  in  achtem  Ki)  und 
Kanäle  baute,  als  Gründer  von  Toster  oder  Susa.  Nachdem  er  das 
Ungethüm  Rahkschc  (den  Rakshascha)  (während  die  Rokh  später  als  die 
Helden  der  Pehlewano  auftreten)  bezwungen,  sandte  er  seinen  General 
Khosrouschir  gegen  die  Mahiser  (Mahasur)  genannte  Ichtyophagen  mit 
Fischköpfen  auf  der  Insel  Bamak  im  Meer  von  Oman.  Nach  dem  Lebtarikh 
war  Houschenk  Zeitgenosse  des  Edris  und  schliesst  unter  den  (bei  Germanen 
und  Gelten  als  Ahnherren  figurironden)  Hermen ^  deren  es  (nach  Abul 
Mashur)  viele  gab,  an  Hermes  Trismegistus  oder  (nach  dem  Shajrat  ul 
Atrak)  an  Uria.  Die  Midianiten  des  Propheten  Schoaib  (Raguel)  oder 
Jethro  (Schwiegervater  des  Moses)  blieben  als  Händler  unter  den  Arabern 
zurück,  ohne  zu  ihrem  Stamm  zu  gehören.  Die  neue  Rasse  Adam's  ist 
ursprünglich  die  der  Rothcn  oder  Blonden,  die  Beni  Asfar  oder  Kinder  des 
(im  Assyrischen)  Adumu  genannten  Edom  (Ais  oder  Esau),  aus  dessen  Nach- 
kommenschaft die  Idumäer  (als  Vorfahren  dqs  Romulus)  nach  Italien  zogen, 
als  die  Semiten,  die  ihre  Mythen  angenommen  hatten,  in  Jacob  itiren  eigenen 
Patriarchen  bevorzugten.  lUngekhan  war  der  letzte  der  Ilchane.  Auch 
Tumen,  Fürst  der  östlichen  Türken  nahm  532  p.  d.  den  Titel  Ilchan  an 
und  besiegte  die  553  p.  d.  durch  Iski-Cban  vernichtete  Jeujan,  worauf 
Mukanchan  oder  Dizabal  mit  Justin  H.  (f  578  p.  d.)  Gesandtschaften  aus- 
tauscht. Wie  bei  den  Hiungnu  hiess  der  König  (Tschcn-yu)  oder  Tukiu 
(Türken)  Tsem-li-Khu-thu  oder  Sohn  des  Himmers  und  bei  den  Massageten 
wird  der  Titel  Spargapithes,  Sohn  der  Tomyris  (b.  Herodot),  Swarga 
(Himmel)  und  pita  (Vater  oder  Sohn  vom  Vater).  Nach  Besiegung  der 
Tueitschi  (201  a.  d.)  unterwerfen  die  Hiongnu  (177  a.  d.)  die  nördlich  von 
Sogdiana  und  im  Westen  der  Uaun  wohnenden  Hute  oder  Khu-te  (zur 
hellen  Rasse  gehörig),  sowie  die  (gleichfalls  blonden)  Schule  (Khiuscha 
oder  Kaschgar).  Wurde  nach  patriarchalischer  Sitte  der  Himmelssohn  ver- 
ehrt und  von  Völkern,  die  mit  der  chinesischen  Sprache  nicht  vertraut 
waren,  nur  das  letztere  Wort  ausgesprochen,  so  ergab  sich  aus  Khulu  der 
Khuda  oder  Gott  und  für  das  nach  dem  Gott  genannte  Volk  (wie  bei 
Birmanen  oder  Brahmanen)  der  Name  Gothe.  Als  Schützer  der  Keilschrift 
erscheint  Nebo  oder  Nabu  (der  Herr  von  Barsip  oder  Borsippa  bis 
IV.  Jahrhdt.  p.  d.  im  Talmud)  der  bei  Mendaeem  und  Sabaeern  von  Harran 
dem  Mittwoch  (Nebuk)  vorsteht,  auf  derselben  als  Dreieck  unter  dem  Namen 
Tir*),  des  Planeton  Mcrcur,  von  der  Schnelligkeit  des  Pieile's  (nach  Hyde 
benannt),  in  der  ^on  Nebukadnezzar  gegründeten  Stadt  TegriSiDv  Jtqiimtiq 
angebetet,  und  wie  die  Sabaeei  Trismegistus  verehrten  (den  egyptischen  Tet), 
der  mit  Hermes  zusammenfallend,  den  Stammbaum  vertritt,  so  die  Germanen 
Tuiscon  oder  Tyr,  der  später  nach  Zuwanderung  der  Äsen  vor  den  Thor 
oder  Er  zurückdrängenden  Odin  seinen  Wochentag  abtritt.  Wie  Israeliten 
und  Ismaeliton,  Turk,  Tatar,  Mogul,  Uzbek  mögen  auch  die  Germanen  in 
ihrem  Eponymus  Er  oder  Tyr  benannt  sein,  der  in  griechisch-römischer 
Auffassung  mit  Mercur  (Hermes)  oder  Hercol  (Hcracles)  zusammenfiel  nach 
dem  zweifach  in  ihm  vereinigton  Character. 


*)  Unter  Tiridatis  oder  Gabe  (dad)  oder  Dir  (Dertad  im  armen.)  zerstörte  (nach 
Agathanffes)  der  heilige  Gregor  den  (durch  Dämone  mit  Waffen  und  zu  Pferde  vertheidigten) 
Tempel  des  von  Emin  mit  Hermes  oder  Mercur  (dem  assyrischen  Tir,  Sohn  des  Nebo) 
ideotificirten  Gottes  Dir  (in  Armenien),  der  durch  Träume  m  Orakeln  begeisterte  und  der 
Schreiber  des  Ormizd  genannten  Priesterschule  der  Weisheit  die  Künste  lehrte.  Muise 
de  Ghorene  place  des  thiUdeens  en  Armdnie  dans  le  Pont  et  le  pays  des  Chalybes,  et 
Const,  Porph.  parle  d'une  province,  appell^e  XaXdin^  dont  Trebizonde  6tait  la  capitale 
(8.  Langlois).  Renan  erklärte  XakdaXo^  darch  Kard  (Kardu)  aus  Kasdim.  XajitaSt  (xnfiv^) 
humi,  in  terram.  Xttf*at^  ini  r?(  y^^-  ^^'f*  axtiytufutia^  Chami  tentoria  (Aegyptos).  Xajuv^H 
in  terra.  XafioSs  uit  Tyriomm  et  Amanitarunt  deus,  item  ut  Astarte  Didoniorum,  qaos 
colnit  Salomon.    X^yaraZoti  als  Nachkomme  von  Xarmiy. 


125 

Der  die  chinesische  Hia- Dynastie*),  unter  der  die  Wanderungen  der 
Ostnomaden  begannen,  bewahrende  Name  Japet,  als  Patriarch  der  in  die 
specifischen  Hellenenstämmc  übergehenden  Nomadenvölker,  dem  Japhet  die 
Völkertafel  sowohl,  wie  dem  Japhet,  Vater  des  Türe,  in  orientalischen 
Traditionen  entsprechend,  erhielt  sich  noch  in  den  bis  zu  den  Japygon  vor- 
geschobenen Japoden,  während  er  in  Thessalien  vor  den  Nachkommen  seiner 
Söhne  zurücktritt.  Während  Atlas  nach  Westen  ziehend,  verschwindet, 
Menötius  zum  Tartarus  niedergeschmettert  wird,  zeugt  Epimetheus  mit 
Pandora  die  Pyrrha  und  Prometheus  den  Deucalion,  als  das  erste  Menschen- 
paar der  aus  der  Fluth  geretteten  Erde.  Der  Name  des  Prometheus**) 
(dem  zur  Liebe  die  Griechen  den  Epimetheus  schufen)  ist  in  verschiedener 
Weise  gedeutet  worden,  im  Anschluss  an  irdische  Feuerzeugung  in  solcher 
Weise,  dass  er  seine  mythologische  Rolle  (als  Pra-mantha)  gemäss  im  Norden 
die  Aufgabe  des  peloponniscben  Pheroneus  spielen  würde,  er  dürfte  sich 
aber  wohl  am  Nächsten  an  den  mit  Phara  verbundenen  Titel  anschliessen, 
der  in  so  weiter  Verbreitung  die  herrschenden  Geschlechter  einzuleiten 
pflegt,  als  Fravartisch,  Faradun***)  oder  Feridun,  Faramund  u.  s.  w.  und 
bei  der  in  Sagen  beliebten  Rollenvertauschung  ist  es  beachtcnswerth,  dass 
Feridun  oder  Afridun  (als  zweiter  Div-Bend  oder  Bezwinger  des  Efrit), 
durch  seinen  Schmied  Khao  den  gestürzten  Schlangenfürst  an  den  Kaukasus 
schmieden  lässt,  wie  jSeus  durch  Hephästos  den  Prometheus,  denn  in  dem 
Namen  des  Deucalion  liegt  zugleich  die  von  Griechen  und  Inder  auf  Götter 
sowohl  wie  Heroen  (bei  Diobessi,  Sioi  üeXaayoL  auch  auf  Völker)  ange- 
wandte Bezeichnung,  die  nun  den  Perserf)  in  den  feindlichen  Gegensatz 
der  Div  verwandelte.    Der  Name  Aineiasft)  'W'ird  als  Schmerzenssohn  er- 


*)  Von  den  Söhnen  des  chinesischen  Kaisers  Hoamti,  der  (kraft  des  Erden-Ele- 
mentes regierend)  den  Titel  To-Po  oder  König  (Po)  der  Erde  (To)  führte,  gründete 
(2704  a.  d.)  Tcham-yi  im  Norden  das  Reich  der  Sianpi  (unter  den  Wei-Tartarrn).  Von 
seinen  Nachfolgern  befreite  Chi-kuin  (am  Hofe  des  Yao)  China  von  einer  Dürre  (2357  a.  d.) 
und  seine  Nachfolger  nahmen  keinen  Theil  an  den  Einföllen,  die  die  Tartaren  (Hicn-yu, 
Chan-yam,  Thum-nu)  in  China  machten.  Nachdem  Lin  das  Reich  der  Wei  seinem  Sohne 
Kie-fen  überlassen,  herrschte  (220  p.  d.)  Chitsu.  Nachdem  Tschuti  nach  Signafu  geflüchtet, 
zerfielen  die  Wei  ( 534  p.  d. )  in  östliche  nnd  westliche.  Cette  dynastie  prit  le  titre  de 
Oaei,  parceque  TEmpereur  Taitf on  descendoit  par  les  femmes  de  la  dynastie  Chinoise  de 
Oae*8^  soas  laqnello  ils  entr^rent  en  Chine  (i61  p.  d.)i  payant  tribut  en  compagnie  des 
Sianpi  meridionaux  (des  petits  monts  Sianpi). 

**)  Der  Ganymed  eniführende  Adler  oder  Aetos  (Nisroch  in  Assyrien)  qu&lt  den 
Prometheas.  Harpe  (Adler)  von  Perseus  als  Waffe  geführt,  ist  üranos  gegenüber  das 
Symbol  des  Kronos,  anf  den  es  wieder  von  Ilus  angewandt  wurde. 

***)  Der  König,  anter  dem  Abr«aham  nach  Aegypten  zog,   heisst  Pharaontes  oder 
(b.  Syncellas)  Ramessemeuns.    Ajem  sind  (ach&ische)  Fremde. 

f)  There  is  a  curious  connexion  between  Perseus  and  Pharas  (faras),  the  horse,  the 
Pegasus  sprang  forth  from  Medusa  when  Killed  by  Perseus,  as  represented  on  one  of  the 
metopes  of  Seblinus  andJNeptune,  who  introduced  the  horse  into  Greece,  and  Medusa  are 
both  Libyan.  Farras  sisnifies  the  .,mane"  and  fares  „the  horseman**  or  the  „Persian''  in 
Arabic.  In  the  story  of  Perseus  and  Andromeda,  as  of  St  George  and  the  Dragon  the 
scene  is  placed  in  Syria,  the  former  at  Jaffa,  the  latter  near  Beiroot  (s.  Wilkinson).  Die 
Massageten  schlachteten  dem  Helios  Pferde,  um  dem  raschesten  Gotte  das  rascheste  Ge- 
schöpf zu  opfern.  XgvoaoQ  steht  mit  dem  dorischen  o  statt  xQ^^^^s  (nach  Völcker). 
Perseus  (aus  des  Zeus  Regen  stammend)  ist  ein  phallischer  Nährgott  ?on  (pigta  tpi^ßm 
(Persephone  oder  Proserpina).  Pheres  ist  Sohn  der  Medea  und  des  Jason  (ein  Eponymas 
der  Medo-Perser.  Die  mäonische  Hauptstadt  Hyde  erhielt  den  Namen  Sardes.  An  den 
Philistern  wurde  in  der  Bibel  besonders  die  Ünbeschnitteuheit  hervorgehoben.  Die  AlotUat 
wohnten  westlich  von  Chaldaca. 

ft)  Aeneas,  der  Hirtenkönig  am  Ida  (dem  von  Erdmann  mit  Ergeneh  Kun  verglichenen 
Idavöllr)  den  wegen  seiner  Frömmigkeit  auch  der  feindliche  Poseidon  beschützt  (b.  Homer), 
führt  auch  bei  Yirgil  den  Beinamen  pins,  gleich  den  abischen  und  andern  Nomadenvölkern 
oder  den  Pelasgern,  als  6iog,  Der  Anesische  Zeus  des  Föhrengebirges  Aenns  (mens  Elatus) 
bei  Zacynthus)  wird  (b.  Hesiod)  von  den  Boreaden  angerufen.    Wie  AchilleuB  bei  den 
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klärt,  aber  ron  üschold  von  den  Beinamen  der  Stammmntter  (Urania*)  als 
Aeneia)  hergenommen,  die  sich  (als  Venus  der  Perser)  durch  Anaitis  oder 
Tanata  wieder  an  die  Namensformen  Tanais,  Danaus,  Tanaus,  Don  an- 
schliesst,  mit  den  Fluss  als  Stamm.  Nach  Strabo  wurde  Anaitis  mit  zwei 
persischen  Dämonen  (Omanus  und  Anadatus)  zu  Sacasene  in  Armenien  ver- 
ehrt, durcli  weibliche  Priesterschaft,  wie  sie  in  Kumana  bestand.  Die  von 
Hydo  als  persische  Yenus  bezeichnete  Anaitis**)  wird  auch  mit  Astarte 
(Ascheroth  oder  Mabog)  oder  Mitta  zusammengestellt,  der  arabische  Name 
fnach  Herodot)  für  die  assyrische  Mylitta  oder  persische  Mitra,  als  Gula 
(Guda  in  Galla)  oder  Grosse  Göttin  auf  der  babylonischen  Inschrift. 
Josephus  lässt  die  Japhetiden  von  den  Gebirgen  Taurus  nnd  Amanus  bis 
zum  Tanais  (Don)  wohnen.  Die  Japetiten,  als  Weissfarbige,  galten  für 
schön.  Eine  durch  Wanderungen  weit  umhergetragene  Namensform  ist  die 
mit  Aia***)    oder  Land  verbundene,    vielfach  begleitet   von   den  Formen 


Griechen,  so  ist  Aeneas  bei  den  Troern  der  einzige  Oöttersohn  (Grotefend)  und  solche 
TengrisÖhne  stammen  meistens  aus  der  Fremde.  Von  Poltys  in  Poltymbria  aufgenommen 
gab  Aeneas  den  Namen  Aenos,  Hauptstadt  im  District  von  Rhodope  (s.  Hierades).  Von 
einem  GrUnder  Aeneus  hiessen  die  Cyziker  Aeniden,  die  thracische  Stadt  Aenus  lag  an 
der  Mdndung  des  Heber,  aus  UXufntxvyyiiaoc  besiedelt,  der  mace4onische  Aenia  am  thennai- 
schcn  Busen  in  Chalcidice  (aneus:  yaibr^oc),  Aiytipta  in  Libumia.  nmaynU  xf^^  üatoy^  duo 
sunt  pagi  Pandioniae  tribus,  quos  Diodorus  vocari  ait  Paeaciaeam  inferiorem  et  Paeaniaeam 
superiorem  (Suidas).  Der  oeneidische  Flecken  Perithoidai  war  von  Perithous  (dem  Gast- 
freund  des  Theseus,  genannt,  dessentwillen  die  Alle  in  Athen  bewiesene  Gastfireundschift, 
besonders  die  Thessalier  bevorzugte.  Am  Bers  Oeta,  durch  des  Herakles  Apotibeose  ge- 
weiht, wohnten  die  Aiytaytg,  mit  Hjpata  als  Hauptstadt,  der  (nach  Lucian)  durch  ihre 
Hexen  berüchtigten  Stadt.  Auf  Leukas  oder  Leucadia  (quondam  dentis)  wurde  der  Tempel 
der  Aphrodite  Aeneias  gebaut.  Die  Altaier  fflrchten  die  bösen  Aina,  die  böse  Sieben 
(weil  sieben  in  Zahl),  die  durch  den  Euda- Dienst  in  einen  feindlichen  Gegensatz  ver- 
dr&nat  wurden,  aber  in  den  Einheriar  noch  eine  ehrenvolle  Stellung  einnahmen,  and  auch 
bei  den  Vandalen  als  Hennil  Verehrung  erhielten,  wenn  seine  Erwähnung  bei  Ditmar  von 
Merseburg  mit  den  slavisch-ungrischen  Hainal  oder  Hignal  (nach  Grimm)  zusammenOlUt 
Myni  6iiyt€,  xaxa,  Ais  ist  das  Todtenreich  des  Hades  und  Aisa  das  unerbittlich  waltende 
Schicksal.  In  den  durch  die  Jaina  aufgerichteten  Cromlech  bei  Mana  Madura  enthielten 
die  Töpfe  die  Körper  der  in  hockender  Stellung  begrabenen  Alten,  die  zu  der  nicht 
sterbenden  Kaste  gehörten  (s.  Scudder).  Aja  ist  der  Grossvater  des  Sri  Rama  (b.  Yalmikc) 
und  Ai  der  Ahn  der  Ramsese.  Li-ki-tsien,  FUrst  der  in  Tibet  nomadisirenden  Tangbiang, 
grtlndetc  (X.  Jahrhdt.  p.  d  )  das  Reich  dar  Hia  (Hya)  oder  Tangut  (Kuschin  im  Westen 
des  Hoangho,  wie  Schensi).  'A^loxtgoy  i6y  'AiStiy  erklärt  der  Scholiast  bei  samothracischen 
Kabüren,  Axieros  als  Demeter  und  Axiokersa  als  Persephone.  Ol  *l3ui7g  tw  nargtoy  ^toy 
Alyfiay.  Aeniorum  fines  praeter  Apollinis,  Zercnthium  quem  vocant  incolae,  templum 
superant  (Livius)^  mit  dem  Tempel  j^g'^Hgag  xal  Yyriyov  An6)üUoyog  (nach  dem  Scholiast). 
'Efigog  tya  Cioain  x  oq>i  x^oyntaa  q)aXriQay  xai  Jqvtg  OlayoldaQ  To&i  ^ngoySioy  «yrgoy  (Nicand.) 
xrig  AXyov  <Si  nXijahy  tarly  6  nora/uog  'Bßgog  (Schol.)/  Aenos  ab  Aenea  protuffo  condita 
(Amm.)  am  Ebros.  Kassander  fahrte  die  Aeneaten  nach  Thessalonike.  Nach  HeUanikos 
zog  Aeneas  zum  thracischen  Volk  der  Krusäer  auf  die  Halbinsel  Pallene.   The  conspicuons 

gart,  which  Aiar  plays  under  bis  Tarious  developments  in  the  Sabaean  System,   seems  to 
ave  been  the  source,  from  which  Thaies  drew  his  theory  of  the  origin  of  aU  things  Crom 
the  watery  element  in  nature  (Rawlinson). 

*)  Wenn  Benfey  iy(a  zur  W.  jam  stellt,  so  könnte  sieh  durch  thessalische  Ainianen 
ein  neuer  Anschluss  vermitteln. 

**)  Auf  der  phönizischen  Inschrift  von  Athen  wird  Abd-Thenel  mit  'Agit^idotgog  flber- 
setzt.  Die  persische  Artemis  hiess  "Ayata.  Der  Tempel  der  Nanaia  wurde  von  Antiochus 
Epiphanes  zerstört  Die  Göttin  von  Ecbatana  (Aneitis)  oder  (b.  Berosus)  Tanais  heisst 
(b.  ^olybins)  Atyti  (Artemis  oder  Aphrodite  Aeneia).  0t4g  Aty^g  auf  der  Inschrift  von 
Zaga  in  Peräa.  'A<fgoS(w>i  Tnyatg  heisst  (b.  Agathias)  Anaitis  Aphrodite.  Die  Massageten 
verehrten  den  Fluss  Tanais  (nach  Max.  Tyrins).  Die  assyrisch -persische  Tanais  war  d'e 
Mondgöttin. 

*•*)  Mit  der  21.  Dynaste  bestiegen  wieder  tauitische  Könige  den  Thron  Egypten's. 
Moses  war  im  tanitischen  Gan  geboren.  Haihaga  (Vater  des  Dharroanetra)  Nenu  und 
Haya  waren  Söhne  des  Satajit,  Sohn  des  Sahasri^it  (Sohn  des  Yadu).  Nach  der  Brahma - 
Pnrana  war  Anenaa  das  Haupt  vom  Zweiff  der  Nachkommenschaft  des  Avns.  Von  den 
Söhnen  des  Jayadhwiga*s  kamen  die  fünf  Abtneüangen  des  Haihaga-Stammes,  alsTalajanghas, 
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Ida  oder  Tanais  (Anaitis  oder  Don).  Der  an  den  Patriarchen  Ai  (Sohn  dcB 
Oghuz-Khan)  geknüpfte  Name  der  Nomaden  Völker  hat  sich  von  Haig  bis 
zu  den  Haiathelah  erhalten. 

In  der  raschen  Aufeinanderfolge  der  medischen  (oder  arischen)  und 
scythisch-turanischen  Dynastie  in  Mesopotamien  (b.  Berosus),  zeigte  sich 
dieselbe  Gleichzeitigkeit  in  dem  Vordringen  des  blonden  und  mongolischen 
Elemente*s,  wie  sie  bei  Usiun  und  Hiongnu,  bei  Alanen  und  Hunnen  be- 
richtet wird,  indem  stets  die  hellen  Völker  (nach  der  Erzählangs weise  des 
Aristeas)  von  ihren  hinteren  Nachbarn,  den  mongolischen,  geschoben  werden, 
und  der  geographischen  Lagerung  ihrer  Wohnsitze  gemäss,  zuerst  als 
erobernde  im  Westen  auftreten.  Die  nach  kurzem  Verweilen  durch  die 
nachrückenden  (aber  auch  ihrerseits  rasch  vor  der  einheimischen  Erhebung 
unter  den  Chaldacern  weichenden)  Scythen  aus  Babylonien  vertriebenen 
Medier  oder  Hakha  warfen  sich  als  Hyksos  auf  Egypten  und  gewannen 
dort  im  Mittelpunkte  eines  selbstständigen  Reiches  neue  Kraft,  die  sie 
später  (nachdem  der  Thron  im  Nildelta  schon  verloren  war)  befähigte  von 
den  Ufern  des  Orontes  aus  nochmals  die  Tigris-Länder  in  Besitz  zu  nehmen, 
und  nachdem  Ninivc  durch  Ninus  gegründet  war,  auch  die  Babylonier  von 
der  Herrschaft  der  Egypter  (unter  arabischen  Satrapen)  befreien  konnte. 
Sie  fanden  damals  die  Bevölkerung  grösstentheils  semitisch  und  an  den 
Gebrauch  der  meist  durch  die  von  den  Grenzen  Ghina's  gekommenen  Eroberer 
eingeführten  Schrift  gewöhnt,  sie  verwandten  deshalb  in  ihrer  Schrift  gleich- 
falls die  Sprache  des  Landes  (vor  der  ihre  eigene  zurücktrat,  wie  die 
fränkische  im  eroberten  Gallien),  bewahrten  aber  in  manchen  Bezeichnungen, 
besonders  in  den  Namen  der  Fürsten,  alt  einheimische  Formen,  die  an  das 
Arische  sich  anschliessen,  denn  obwohl  die  heutigen  Repräsentanten  der 
blonden  Rasse  in  Asien,  die  Kirgisen  und  ihre  Verwandten,  in  Folge 
politischer  Verhältnisse  einen  gegenwärtig,  als  türkisch,  zu  der  tartarischen 
oder  turano-finnischcn  Sprachfamilie  gerechneten  Dialect  angenommen  haben, 
so  müssen  doch  an  sich  diese  blonden  Rassen  als  die  eigentlichen  Ver- 
treter der  Arier  in  der  Geschichte  angesehen  werden,  da  sie  eben  die 
Grundlagen  der  indo-europäischen  Völker,  in  Indien  sowohl,  wie  in  Europa 
bilden.  Das  im  Medischen  (denn  das  R  fehlt)  vorwaltende  L  (auf  den  Keil- 
inschriften) tritt  im  Zcnd  vollständig  zurück,  bis  wieder  durch  semitischen 
Etnfluss  eingeführt  The  impossibility  of  articulating  the  L  was  peculiar 
to  the  early  Persian  branches  of  the  Arian  family  (Rawlinson).  Aus  dem 
Namen  des  Evechous  (Vorgänger  des  Ghomasbelus),  der  die  erste  Dynastie 
Babers  (nach  Berosus)  stiftete,  wird  auf  die  kuschitische  Herkunft  derselben 
(von  Nimrod,  Sohn  des  Chus  oder  Kbus)  geschlossen.  Dann  folgte  die  von 
Zoroaster*)  (240<)  a.  d.)  gegründete  Dynastie,  die  als  modische  für  eine 
iranische  oder  arische  gilt,  und  bald  nachher  (2200  —  2000  a.  d.)  die  der 
Scythen,  die  (nach  Oppert)  die  Keilinschrift  einführte.  Die  Chaldaeer,  dio 
sich  damals  in  Babylon  niedergelassen  hatten,  erhoben  dann  (2017  —  1559  a.  d.) 
ihro  Dynastie  auf  den  Thron,  nahmen  aber,  bei  dem  zunehmenden  Ueber- 
gewicht  des  semitischen  Elementes,  allmählig  die  Sprache  desselben  für  den 
gewöhnlichen  Gebrauch  an,  ihre  eigene  für  esoterische  Zwecke  bewahrend. 
Die  chaldäischen  Fürsten  wurden  (nach  Berosus)  durch  arabische  ersetzt 


Yitihotras,  Avantis,  Tundikcras  und  Jata  (nach  d.  Vara).  The  eapital  of  tho  Talajanj^has 
was  Mahishmati  (Sahara  bahu  kl  basti,  the  village  of  the  Thousand  onncd  or  Kartavirja) 
or  Chnli-Maheswar  (s.  Wilson). 

*)  Zoroaster  (in  Magic  erfahren)  heisst  (b.  Annins)  Sohn  des  Kam,  der  seinen  die 
Welt  durch  die  Erfindung  des  Weines  beglückenden  Vater  yerachtct  und  bei  Aufdeckung 
seiner  Qoschlechtstheile  in  der  Trunkenheit  ihn  entmannt  habe,  selbst  aber  als  unzüchtiger 
und  schändlicher  (esen)  habe  flachten  müssen. 
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(während  der  Kriege  der  Egypter  mit  den  Rotennu)  nnd  dann  erhob  sich 
mit  Ninas  das  assyrische  Reich  (1314  a.  d.).  Der  von  dem  chaldäischen 
König  Ismidagan  zu  Ellassar  erbaute  Tempel  des  Gottes  Oannes  wurde 
(1100  a.  d.)  von  Teghathphalasar  I.  hergestellt.  Die  Ruinen  des  von  dem 
chaldäischen  König  Kourigalzan  I.  erbaute  Hisr-Kourigalzon  (Schloss  des 
Kourigalzan)  finden  sich  bei  Akerkuf  (westlich  von  Bagdad).  Die  von 
Menos  in  Aegypten  (nach  Äntikleides)  erfundenen  Buchstaben  brachte  Kadmos 
nach  Oriechenland.  Das  Schreiben  sollte  von  den  Syrern,  nach  Gellius  durch 
Mercur  in  Aegypten,  erfunden  seien,  wogegen  es  Plinius  für  ursprünglichen 
Besitz  der  Assyrcr  hielt.  Nach  Epigenes  fanden  sich  bei  den  Babyloniern 
die  Sternbeobachtungen  von  720,000  Jahre  auf  Backsteinen  aufgezeichnet. 
Ante  Phoroneum  septingentis  viginti  annis  inventi  sunt  coctiles  Laterculi. 
Der  Kuschite  Serach,  mit  Osorkon  I.-  (XXII.  Dyn.)  identificirt,  führt  (Chronik.) 
ausser  den  Kuschim  auch  Lubim  (Libyer)  gegen  Juda.  Das  Heer  des 
Schischag  (Ghron.)  oder  Schesong  I.  (XXII.  Dyn.)  bestand  aus  Lubim, 
Kuschim  nnd  Put  Während  Sem,  Ham  nnd  Japhet  zusammen  die  Repräsen- 
tanten des  semitischen  Völkerzweige's  bilden,  sind  unter  den  Kuschim  die 
Araber  Afrika's  zu  verstehen,  die  allerdings  vielfach  mit  den  abessynischen 
und  nubischen  Schwarzen  sich  vermengt  und  Colonien  (wie  im  Mittelalter) 
auf  den  gegenüberliegenden  Küsten  ausgehen  liessen  (s.  Unger).  Der  durch. 
Turc^)  von  Japhet  stammende  Ilingekhan  oder  Alingekhan,  deutet  auf  die 
Länder  am  Ili  als  Stammsitz  der  erobernden  Nomadenrasse.  Unter  seinen 
Söhnen  trat  die  Trennung  in  die  durch  späten  Ruhm  schon  in  das  Alter- 
thum  vorgeschobenen  Mongolen  und  der  Tataren  ein,  und  in  der  von 
Tatarkhan  (Bruder  des  Moghulkhan)  gegründeten  Dynastie  der  Letzteren, 
erbte  sich  die  Namensform  der  As-Titel  fort,  indem  auf  Bilingehkhan,  Sohn 
des  Bouka-khan  (Sohn  des  Tatar-khan)  Issali-Khan  folgte  und  dann  Aksur- 
khan.  Der  mongolische  Zweig,  (d.  h.  der  von  Moghulkhan  hergeleitete) 
trat  zuerst  erobernd  auf  unter  dem  als  Bekenner  des  Islam  (der  Wege  der 
Äsen  oder  Aesir)  oder  Eslam  gefeierten  Oghuzkhan,  der  zu  der  Regierungs* 
zeit  des  Djemschid  (in  Pcrsien)  Asien  erobert  haben  soll  und  also  den  durch 
feindliche  Auffassung  in  den  Tyrannen  Zohak  verkehrten  Herrscher  dar- 
stellen würde,  den  Repräsentanten  der  Hak  oder  Hyksos  in  Aegypten  und 
den  (noch  unter  Ninos  als  heterodox  betrachteten)  Reformator  Zoroaster 
der  Mesopotamien  erobernden  Medier.  Auf  eine  kurze  Herrschaft  der  Arier 
sollen  in  Mesopotamien  die  Turanier  (oder  ein  Volk  tataro-finnischer  Rasse) 
gefolgt  sein  und  die  Entstehung  des  Namen's  Touran  wird  zurückgefährt 
auf  Tour,  Sohn  des  Feridun  (des  Besieger's  des  Dahah  oder  Zohak).  um 
Jekhan  (letzten  König  aus  dem  Stamm  des  Oghuz-khan)  zu  unterwerfen, 
verband  sich  Tur  (?rie  die  Orientalen  erzählen)  mit  dem  den  Mongolen  ver- 
wandten, aber  mit  ihnen  verfeindeten  Stamm  der  Tartaren  unter  Souncg, 
und  dies  stimmte  völlig  mit  den  babylonischen  Traditionen  überein,  indem 
der  Sieg  der  Turanier  über  die  ihnen  nahe  stehenden  Arier  mit  einer 
nationalen  Erhebung  verbunden  war,  die  dann  bald  nachher  die  Dynastie 
der  Chaldaeer  auf  den  Thron  setzte,  unter  völliger  Verdrängung  des  fremden 
Elemento*8,  denn  auch  Mirkhond  bestätigt,  dass  mit  dem  Tode  des  Sonnig 
das  Reich  der  Tartaren  zerfallen  und  ein  Ende  erreicht  habe.  Ein  Zweig 
erhielt  sich  indess  in  der  Krimm,  dem  Lande  der  Tauri  (deren  Namen  mit 
den  Thor  oder  Taranis  verehrenden  Kimmerier   und  Cimbern  dann  weiter 


*)  Togarma  oder  (georgisch)  Thargamos  (Sohn  des  Tarshess)  ist  (als  Sohn  des 
Gomer)  sein  Bruder  Askenaz  und  Riphath  verwandt  Targitans,  Sohn  der  Bonysthenes, 
war  Ann  der  drei  Scythen.  Knobel  sehliesst  Tarsis  (Sohn  des  Japet)  an  den  etraskischen 
Heros  Tarko  an  {Titqxay),  Der  Generalissimus  der  assyrischen  Heere  flDJirte  den  Titel 
Tartan.    Thian-tsn  (Sohn  des  Himmel's)  ist  Tuiaaay  (Simoc). 
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getragen  wurde),  wo  noch  bis  in  die  noaeste  Zeit  die  Sultane  als  Eerai 
oder  Oherai-khan,  sich  von  den  Tartar-Kbaniah  herleiteten  (wie  auch  im 
Mittelalter  dort  Gothen  gefunden  wurden).  Aus  dem  Lande  Tauran  war 
(nach  dem  Moschtarek)  auch  die  Nation  der  Haiathelah  hervorgegangen. 
Sennacherib  besiegte  die  Tokhar:  (im  Lande  Salbura)  unter  den  Bergstämmen 
des  Landes  Nipur.  Die  orientalische  (Jeberlieferung  berichtet  weiter,  wie 
aus  der  Niederlage  des  Ilkhan  und  seines  Volkes  durch  Tur  'nur  zwei 
Männer  (Kian  und  Teguz)  mit  ihren  Frauen  entkommen  uud  sich  (bei 
Khondemir)  in  das  unzugängliche  Gebirge  Erkene  Eoun  retteten,  wo  sie 
in  einem  lieblichen  und  geschützten  Thal  den  paradiesischen  Aufenthalt  der 
Iranier  in  Airja  vaedjo  finden.  Der  fromme  Jima,  der  mit  zunehmenden 
Winter  die  Auswanderung  leitete,  lässt  sich  mit  der  Kolle  des  Jems'chid  in 
der  an  Cayomorth  geknüpften  Tradition  der  Perser  nicht  vereinbaren  und 
gehört  vielmehr  dem  ursprünglich  fremdartigen  (und  erst  seit  Lohrasp 
assimiiirten)  Sagenkreis  dos  Zoroaster  an ,  wird  sich  also  während  der  viel- 
fachen Berührungen  zwischen  den  (am  Himmelsdienst  festhaltenden  und  dann 
seine  Lehren  mit  den  magischen  vermischenden  Zoroaster  des  Gushtasp 
als  einen  Abtrünnigen  betrachtenden)  Turanier  und  Iranier  eingeschoben 
haben.  Die  orientsdische  Legende  lässt  bei  zunehmender  Urbevölkerung 
die  Nachkommen  des  Eian  und  Tegouz,  als  die  Kiat  (Djeten  oder  Geten) 
und  Derlighin  (Daae  und  Lak)  genannten  Völker  aus  ihren  engen  Berg- 
schluchten wieder  hervorbrechen  und  das  mogulische  Reich  ihrer  Väter 
zurückerobern  und  zwar  erkennen  sie  besonders  die  Kiat  als  die  Beherrscher 
des  nordischen  Asien  an,  während  derjenigen  Perioden,  die  mit  den  scythisch- 
ffethischen  Wanderungen  nach  Westen  zusammenfallen.  Die  bekanntereu 
Stämme  der  neueren  Zeit,  die  Kapschak,  die  Seldschukken  und  die  Lands- 
leute des  von  Bouzangir  hergeleiteten  Djingiskhan,  finden  dann  ihre  gemein- 
same Stammmutter  in  der  (nach  Mirkhond)  durch  eine  Lichtkugel  Alankova, 
Tochter  des  über  die  Kiat  herrschenden  Gioubine),  als  Repräsentanten  der 
zuerst  geschichtlich  hervortretenden  Alanen.  Direct  von  der  Familie  des 
Oghuz-khan  (Oguz  Thai^fah  oder  Iticadlu  Thaifah)  leiten  sich  die  Osmanen, 
die  in  ihren  physischen  Habitus  (wie  ihre  europäischen  Vorgänger)  einen 
näheren  Anschluss  an  das  blonde  Element  unter  der  tJlgemeinen  Generalisation 
der  Türkenstämme  zeigen  und  in  ihren  später  an  Othman  oder  Oaman  an- 

feschlossenen  Namen  Reste  der  As -Form  bewahrt  haben.  Während  der 
[errschaft  der  Athvan  (Nachkommen  Djemschid's,  von  denen  Feridun  stammt), 
war  Persien  durch  Zohak  unterdrückt.  Mit  Oth  bezeichnen  die  Türken  die 
Kuh  (Ghiav  der  Perser  und  Tscbiou  der  Ehataeer).  Othman  führt  auf  As. 
Der  Eslam  oder  Islam  (die  völlige  Entsagung  vom  Körperlichen)  der  Islam 
(von  derselben  Wurzel  wie  Salam  und  Soliman  Ergebung  bezeichnend)  wurde 
zur  Zeit  der  von  Mahaleel  gezeugten  Jared  (Vater  des  Enoch)  für  den 
Götzendienst  erlassen,  ausser  durch  die  mit  Noah  in  die  Arche  Geretteten 
(nach  dem  Tarikh  Montekheb).  Nach  dem  Tode  Abraham's  fanden  sich 
nur  zwei  Bekenner  des  Islam,  nämlich  Isaak  in  Chanaan  oder  Palestina  und 
Ismael  in  Mekkha  oder  Arabien.  Obwohl  von  Cahtan  oder  Joctan  (Sohn 
des  Heber)  stammend,  betrachteten  die  Araber  den  Ismael  als  ihren  Stamm- 
vater (der  Mostaraber,  die  mit  den  Giorharoiden  um  den  Tempel  Mekkha^s 
stritten).  Zu  den  Kindern  Ismael's,  der  sich  (mit  seiner  Mutter  Agar)  nach 
Jathreb  oder  Medina  zurückzog,  gehörte  Thor  oder  Thour,  von  dem  der 
Sinai  (bei  den  Arabern)  Thour  oder  Thour  Sinai  genannt  ist.  Schoaib 
(Jethro  oder  Raguel),  Sohn  des  Mikil  oder  Michael  (nach  den  Tarikh  Monte- 
kheb) wurde  als  Prophet  (der  Leik)  zu  den  Madian  oder  Midianiten  ge- 
schickt, (die  wegen  ihres  Unglauben's  ein  Erdbeben  zerstörte),  als  Khatib 
Alenbia  (der  Prediger  der  Propheten)  oder  der  Prophet  Anbia  und  Enbia 
(von  Nebo).   Die  Dynastie  der  Ismaelier  (Molhedoun)  oder  Bathenier  wurde 
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durch  die  Scheik-al-Gebal  oder  Hassan-Sabah  (in  Kohistan  oder  Erak  Ajemi) 
auf  dem  Schlosse  Badbar  gegründet.  Midian  war  Sohn  des  Nabath  (Sohn 
des  Islam).  Dem  Araber  der  Wüste  gegenüber  gilt  der  Nabathaeer  als 
Landbebauer.  Der  (bei  Megasthenes)  Idanthyrsos  oder  (bei  Justin)  Tanaas 
(Tanausis  bei  Jemandes)  genannte  König  der  Scythen  beisst  (b.  Herodot) 
Madyes  oder  (b.  Strabo)  Madys^  als  selbst  ein  Meder,  die  er  nuter  Gyazares 
zur  Aufhebung  der  Belagerung  Niniveh's  zwang,  wenn  er  nicht  (nach  Nie- 
buhr)  den  Führer  der  Bactrier  repräsentirt,  der  sich  mit  den  Medernffegen 
Assyrien  verbunden,  wie  Jemandes  den  Qothenkönig  Tanausis  sich  (nach 
Besiegung  des  Yesosis)  mit  den  Mederktaig  Somus  befreunden  lasst.  Wie 
der  Alte  vom  Berge  (Scheich-al-Qebal)  durch  sinnUche  Fronden  seine  An- 
hänger (die  Ismalier)  an  sich  fesselte  (auf  Hassan  Sabah's  Schloss  Rudhar 
in  Kohistan  oder  Erak  Ajemi),  lud  Zalmoxis  oder  Qebeleizis  (nach  Herodot) 
die  Fürsten  der  Qeten  in  Thracien  zu  Festgelagen  in  prächtigen  Sälen 
ein  (deren  Bau  er  bei  Pythagoras  auf  Samos  gelernt),  um  ihnen  von  den 
Beizen  des  künftigen  Leben's  der  Unsterblichkeit  einen  Vorgeschmack  zu 
geben.  Die  Ismalier  suchten  durch  ihre  Namen  eine  Anknüpfung  an  den 
ursprünglichen  Eslam  (oder  körperliche  Entsagung  des  Iswara  unter  den 
Allah*s  heilige  Namen  als  Baman  verehrenden  Lama)  der  durch  den  Götzen- 
dienst unter  Jared  gestört,  und  in  Noah's  Begleitern  gerettet  und  (nach 
Abraham's  Tode)  durch  Ishaak  (in  Ganaan)  und  Ishmael  (in  Arabien)  ver- 
breitet war,  sowie  durch  Schoaib  oder  Jethro  (Sohn  des  Mikil  oder 
Michael),  als  Khatib  Alenbia  (oder  Prophet  alanischer  Stämme),  der  zu 
dem  wegen  seines  Unglauben^s  durch  Erdbeben  vernichteten  Volk  der 
Madian  oder  Midianiter  gesandt  war.  Nach  Mohamed's  Erneuerung  des 
Islam  wurde  Ismael  (Vater  des  im  Thonr-Berge  Sinai's  benannten  Thor)  von 
den  Arabern  als  Stammherr  anerkannt  (wie  Israel  von  den  Hebraeern  des 
Eber*)),  obwohl  sie  eigentlich  von  Joctan  oder  Gahtan  (Sohn  des  Heber) 
stammten  (und  später  die  Unterscheidung  der  Mostaraber  aufstellten).  Einer 
der  ältesten  Bekenner  des  Islam  war  der  von  Garakhan,  Sohn  des  (von 
Ilingekhan  gezeugten)  Mogukhan  (Bruder  des  Tartaikhan)  gezeugte  Oghuzkhan 
in  Bokhara,  der  (nach  Besie^ung  der  von  Ghina  unterstützten  Ungläubigen) 
zur  Zeit  des  Dschemschid  (in  Persien)  Asien  eroberte.  Der  den  Himmel^ 
(wie  die  Hiongnu)  verehrende  König  der  Turanier  bedroht  die  Perser 
(deren  Himmelsverehmng  Herodot  kennt)  wegen  ihres  späteren  Götzendienstes. 
Fassen  wir  die  vor-semitische  Bevölkerung  der  Iremiden  in  Arabien  als  eine 
arische  in's  Auge,  die  sich  (ausser  durch  den  gothischen  Gahtan,  Vater 
Heber's  oder  der  Avaren)  durch  die  an  Meder  angeschlossenen  Madianiter 
oder  Medianiter  bekundet,  so  würde  sich  (da  das  jetzt  rein  semitische  Wort 
Oebel  in  einen  früheren  Zusammenhang  mit  Ber  oder  Berg  gestanden  haben 
mag)  keine  Schwierigkeit  zeigen  in  Eizis  das  Is  des  Islam  (Is-mael  und 
Is-aak"*^*^))  wiederzufinden,  d.  h.  eines  vor  der  Beform  des  Ootama  weit 
verbreiteten  Buddhismus,  der  sich  auch  in  den  thracischen  Lehren  fort- 
lebender Wiedergeburten  und  in  den  Fusstapfen  im  Scythenlande  erkennen 
lässt.  Prichard  vermeidet  die  Bezeichnung  Semiten  fär  die  syro-arabischen 
Stämme,  unter  denen  viele  in  der  patriarchalischen  Oenealogie  von  Harn 
hergeleitet  werden.  In  the  Toldoth  Beni-Noah  the  majority  of  the  Shemite 
nations  will  be  found  to  be  of  the  Arian  family  ( Bawlinson ).  Die  später 
gewöhnUchen  Saracenen   (Plünderer)   genannten   Scenitae  (Zeltbewohner) 


S  Unter  den  von  Ramses  II.  (Sobn  des  Seti  Herenptah  I.)  zun  Bau  der  Monumente 
ten  SUavenvOlkern  identificirt  Chabas  den  Aperi  als  Hebraeer. 
**)  Die  in  6  Terrassen  gebauten  Pyramiden  der  chald&iflchen  Könige  in  Mesopotiunien 
knflpften  sich  an  den  Cnltos  des  HimmePs. 

***)  „Qott  hat  es  gehört"  und  der  Lacher  (üahaak)  nach  hebriischer  E^ologie. 
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waren  die  auch  in  der  aegyptischen  Wüste  des  rotten  Meeres  umher- 
schweifenden Nomaden,  die  als  die  von  den  Ariern  in  Arabien  gegründeten 
Staaten  zerfielen,  den  Boden  für  ihre  Wanderungen  in  Anspruch  nahmen, 
obwohl  noch  eine  Zeitlang  die  von  den  Culturstaaten  als  Vermittler  (wie 
die  Ghaldaeer  in  Qerrha  als  Verbannte)  ausgesandten  Nabataeer  unter  ihnen 
Handel  trieben,  ähnlich  den  Banyanen  (aber  nicht  auf  friedlichem  Wege, 
sondern  in  kriegerischer  Verfassung).  Bei  Diodor,  der  die  zeltbewohnenden 
Hirten  in  das  Binnenland  Arabien's  setzt,  bilden  die  wild  umherschweifenden 
Nabathaeer  die  Bewohner  des  östlichen  Arabien  und  auch  das  Land  Naba- 
thaea,  von  den  Nachkommen  der  12  Sohne  des  Ismael  bewohnt,  ist  (bei 
Josephus)  das  der  ismäelitischen  Araber.  Wie  sich  der  Name  der  Eazaken 
bei  den  Kirgisen  und  den  Tscherkessen  (den  Cerceten  des  Kaukasus)  findet, 
so  der  der  Usiun  in  Ui  bei  den  Ossi  in  Albanien  (der  Römer)  oder  Alania 
(der  Oriechen),  und  mit  den  Alanen  verbimden,  als  Alauorsi.  Nachdem  die 
Usiun  (die  Asiani^)  oder  Asii)  durch  Zerstörung  des  indoskythischen  Reiches 
ihre  Herrschaft  (als  Indo-skythen)  bis  Indien  ausgedehnt  hatten,  folgten 
ihnen  die  zersprengten  Hiongnu,  wie  den  Alanen  die  Hunnen,  und  die 
Alanen  mischten  sich  wieder  auf  die  vielfachste  Weise  mit  ihren  (schon 
seit  dem  Einbruch  der  Königsskythen)  in  Europa  acclimatisirten  Verwandten, 
den  Oothen,  Vandaleu,  Sueven,  Burgunder  oder  Allamannen,  deren  Namen 
bei  den  Kirgisen  wiederkehrt.    Als  die  mongolische  Dynastie  der  Kiat^ 


*)  Die  tflrkische  Familie  Assena  stammte  (nach  Yisdelon)  von  Ascenaz  (Sobn  des 
Oomer).  Martini  beschreibt  die  aus  eisernen  Nfljgeln  gefertifftcn  Kettenpanzer  der  Tun- 
gasen, ähnlich  den  Kettenpanzern  der  Turkmanen  und  KalmflcKcn  (bei  Bergmann).  Ebenso 
waren  Panzer  bei  Sarmaten,  AJanen,  Hannen  im  Gebrauch.  Als  sie  in  der  Schlacht  gegen 
Otho  auf  dem  Eise  fielen^  konnten  sie  sich  ebensowenig  erheben,  wie  Leopold's  Ritter. 
Die  Vornehmen  hatten  Eisen,  die  Gemeinen  Panzer  aas  Hörn,  die  in  der  Sage  von  Sieg- 
fried sich  erhalten  haben.  Oestlich  von  den  Utii  (bei  Herodot)  oder  Uxii  (bei  Strabe) 
bildet  Ynthia  (anf  den  Behistan-Inschnften)  einen  Distriet  von  Parsia  propria  (mit 
Arachosia  verbanden).  Feridan's  Tod  wird  zwischen  1457  a.  d.  und  1255  a.  d.  gesetzt. 
Tov^xof  äno  rf(  iiods,  ovc  XaCa^ag  oyo/utiCovüt  (Theophanes).  Atrak,  qui  signifie  les  Turks, 
est  un  nom  common  non  seulement  ans  Türe  sothmandes,  mais  encore  aux  Tartares,  aax 
Iffnr^ens,  Kathaians  et  Mogol  (Yisdelon)  Die  oberen  Aorsi  {ol  ay<o  "Aogaot)  am  caspiscben 
Meer  handelten  in  indischen  and  babylonischen  Waaren  (die  sie  aufCameelen  aas  Medien 
and  Armenien  brachten).  Sie  nnterstützten  Pharnaces  (Sohn  des  Mithridates  M.)  mit  * 
H&lfstrappezi.  and  ebenso  die  vor  ihnen  aasgewanderten  Aorsi  im  azofischen  Meer  (unter 
König  Spandines)^  sowie  die  mit  ihnen  verbundenen  Siraci  (anter  König  Abeacus).  Die 
Siraceni  oder  (bei  Mola)  Siraces  lebten  an  der  Ostktürte  des  Maeotis  (nach  Ptobus)  als 
jß$Qax¥i¥oL  Das  trojanische  Palladium  der  Minerva  fand  sich  in  Siris  (in  Italien).  Sira- 
ceilae,  Stadt  in  Thracien.  Siris  (Serrhae)  Stadt  in  Macedonien.  Siroe,  Stadt  in  Parthyene 
(bei  Isidor),  Ptolem.  nennt  den  Distriet  Siracene  unter  den  Astabeni  (in  Hyrcanania).  Asta, 
Stadt  der  Celtici  in  Gisp.  Baet  Asaac,  Stadt  in  Astabenene  (zwischen  Hyrcania  und 
Parthia).  Ulia,  Stadt  im  Hisp.  Baet  Uliarias  insnla  im  Aqiatanicus  Sinus  (bei  Plinius). 
Volk  der  Uliezi  am  Dnieptr  (bei  Nestor).  Strabo  rechnet  die  Siaones  und  Atmoni  zu  den 
Bastamae.  Der  sarmatische  Stamm  der  Gythones  (rvdmytq)  wohnte  (in  Preussen)  west- 
lich von  den  Yenedi  (bei  EtoL).  Die  Stadt  Gynthinm  (Fv^ioy)  in  Laconia  war  von  Apollo 
and  Herkules  gebrandet  (Paus.).  Die  von  Pydieas  am  baltischen  Meere  gefundenen  Gothi 
(Guttones  oder  Gotones)  oder  Gothones  (Gutae)  werden  von  Tacitus  nordöstlich  von  den 
Lygiern  gesetzt 

**)  Als  der  Pishdadier  Feridun  das  Volk  des  Khian,  Sohn  des  Ilkhan  (aus  der  mon- 

folischen  Rasse  des  Offhag)  vernichtet,  entkommen  nur  Kiat  und  Derlighin  mit  ihren 
Yaaen  durch  die  Elucht  nach  dem  unzug&nglichen  Berge  Erkeneh-koun,  von  wo  sie  später 
das  väterliche  Reich  der  Mongolen  zurückeroberten.  Nach  dem  Mircat  sind  die  Kibth 
oder  Kibthi  (Gopten)  der  Egypter  die  von  den  Türken  Tchengheneh  genannten  Ungläu- 
bigen (die  Zingari  oder  Cingari  Italien's).  Sonst  wird  Kibthi  als  Abel  Meer  oder  Mirr 
(Egynter)  erklärt  (s.  Herbelo^  oder  nach  der  SUdt  Kift  (Koptos)  in  der  Thebaide.  Die 
von  Oghuz  Khan,  Sohn  des  Carakhan  |Sohn  des  Moghulchan),  dem  Bekenner  des  Musel- 
manismus, vertriebenen  Ungläubigen  kenrten  von  China  mit  Hülfe  des  tartarischen  Fürsten 
zurück,  wurden  aber  aufs  Neue  besiegt.  Nachdem  Oghuz-Khan  seine  Residenz  in  Bokhara 
(am  Güion)  genommen,  theilte  er  die  Atrak  oder  Türken  in  24  Völker  (Mogolen,  Türken. 
Igoren,  Canghelij  Kq»chak,  Cazelac,  Tomgagen  o«  s.  w.)  und  erobert  ganz  Asien  (zur  Zeit 
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in  Nord-Asien  heiTSchte,  gebar  die  mit  Doujoun  verniählte  Alankava  oder 
Alancovo,  Tochter  des  Königes  Gioubine  (SoIid  des  ßolduz)  in  Folge  einer 
in  ihren  Mund  eingetretenen  Lichtkugel  (nach  Mirkhond)  die  Söhne  Bookoon 
Gubaki  (Ahn  der  Gabakin  oder  Kapgiak  genannten  Tataren),  Bouskin  Selegin 
(der  Scldschukken)  und  Bouzangir  (Vorfahr  des  Djengiskhan  und  Tamerlan). 
Yavenephis  erbaute  die  Pyramiden  bei  der  Stadt  Cho  (iCco^cu^r/i^).  In 
die  zweite  Dynastie  fährte  Cechous*)  (Nachfolger  des  Bocchus,  unter  dem 
ein  Erdsturz  grosse  Verwüstungen  anrichtete)  den  Cultus  des  Apis  and 
Mnevis,  sowie  des  mendesischen  Bockes  ein,  Biophis  die  weibliche  Thron- 
folge. Sesochris  wird  als  Riese  beschrieben.  Die  unter  Necheroebis 
(111.  Dyn.)  abgcfalleuen  Libyer,  kehrten  (durch  den  ungeheuerlich  wachsen* 
den  Mond  geschreckt)  in  den  Gehorsam  zurück.  Von  Sesorthns  (dem  ägyp- 
tischen Aesculap^)  wird  das  Eingraben  von  Inschriften  erwähnt.  Quorum 
(Memphitarum  regum)  tertius  Suphis  {2ovq>ig)  mazimae  pyramidis  autor, 
quam  quidem  Herodotus  a  Gheope  structam  ait,  qui  in  deos  ipsos  super* 
biebat,  tum  facti  poenitens  sacrum  librum  conscribebat,  quem  Aegypti  instar 
magni  thesauri  habere  se  putabant  (IV.  Dyn.).  Othius  (O^ijc)  gründete 
die  V.  Dynastie.  Die  Königin  Nitocris  baute  die  dritte  Pyramide  (VI.  Dyn«). 
In  der  All.  Dyn."^^^),  von  Sesonchosis  gestiftet  (Sohn  des  AmmenenuSf 
letzten  König's  der  XI.  Dynastie),  erobert  der  Riese  Sesostris  (Vorgänger 
des  Labyrinth -Erbauers  Lampares)  Asien  und  Europa  (in  Aegypten  von 
Osiris  verehrt).  Pastorum,  qui  fratres  erant  Phoenices,  exterique  regeSi 
qui  Memphim  quoque,  occupaverunt,  XVI.  Dynastia.  Ex  bis  primus  Saitea 
imperitavit;  a  quo  Saitarum  quoque  nomos  nomen  traxit  Jidem  in  Sethroite 


des  Dzemscbid).  Bei  seinem  Tode  wurde  das  in  Beraogar  (rechte  Seite)  und  Oionangar 
(linke  Seite)  zerfallende  Reich  unter  seine  Söhne  (Qun,  AI,  Ildiz,  Ghuik,  Tak,  Teiit^hm) 
gatheilt  Die  Omaniden  leiten  sich  von  der  Familie  des  Oghu2-Khan  (Ognz  Thaffahf 
oder  Iticadlii  Thatfab).  Mogulkhan  (Bruder  des  Tatarkhan)  war  Sohn  des  Alingehkhan. 
der  (als  Könis  von  Turquestan)  von  Tore,  Sohn  des  Japhet,  stammte.  Unter  llkhan 
wurde  das  Reich  durch  Tour  (Sohn  des  Feridun)  vernichtet  und  Turan  oder  Turquestan 
genannt  Auf  Bonka-Ehan,  Sohn  Tatar  oder  Tatarkhan  (Snhn  des  Uingehkan,  Vater  des 
Mognlkhan)  folgte  Bilingehkhan,  Vater  des  Issahkhan  (Vater  des  Aksnrkhan).  ünißt 
Souni|^  oder  Sidigkhan  zerfiel  das  Reich.  Von  den  Tatar-Khan  (Khaniah)  stammte  die 
Familie  der  Kerai  oder  Gherai-Khan  (kleine  Tartarei),  als  Sultane  der  Krimm  mit  Baba- 
Couschi,  als  Mufti  von  Cafa  oder  Feodosia.  Carahkhan  (Sohn  des  Mogulkhan)  der  in 
Karakorum  residirte,  wurde  von  seinem  den  Islam  bekennenden  Sohne  Oguz-Knan,  den 
er  zum  Götzendienst  zwingen  wollte,  besiegt  Unter  dem  persischen  Könige  Kandhar 
eroberte  Hara-Khan  (General  des  Afrasiab  von  Turkestan)  Fersicn.  llkhan,  Sohn  des 
Menkeli  oder  Mengheli-Khan  (aus  dem  Stamme  des  Oghnz-Khan)  wurde  durch  Tour  (Sohn 
des  Feridun)  besiegt,  als  sich  dieser  mit  Souneg«  letztem  König  der  (den  Mongolen  ver- 
wandten) Tartaren  verbunden  hatte.  Nnr  Kian  (Vorfahr  des  Khiat)  und  Tegonz  (Voriahr 
des  Derlighln)  entkamen  mit  ihren  Frauen  in  das  Gebirge  Erkene-Koun,  wo  sie  in  einem 
abgelegenen  Thale  einen  lieblichen  Aufenthalt  fanden.  Nach  dem  Mosehtarek  war  die 
Nation  der  Halathelah]  (der  unter  Cobad  nnd  Nurschirvan  in  Fersten  einfiel)  aus  Tonran 
herangezogen.  Dem  Araber  der  Wflste  gegenüber  wird  der  Nabathaeer  als  Baner  be- 
trachtet Die  Nabathaeer  stellten  die  Bevöllcemng  der  alten  Knltnrstaaten  vor,  die  nnr 
ausserhalb  des  Landes,  dL  h.  mit  dem  specifischen  Namen  bezeichnet  worden,  ähnlich  wie 
die  (gleichfalls  dem  Handel  ergebenen)  Tadzik  ausserhalb  Persiens,  die  (wie  die  edlen 
Keiian  von  den  Dorfbewohnern  Dikhan  in  Seistan)  sich  als  ansässige  Parswaa  von  den 
wandernden  Eimak  abscheiden,  aber  doch  (wie  in  Darwaz)  selbststandige  Staaten  bilden 
möffen  (ähnlich  den  vom  König  Aretas  beherrschten  Nabathaeem  zur  Zeit  der  Makkabaeer 
nna  dem  Reich  von  Petra. 

*)  oddr  Kekeon).  Die  Chronologie  der  IL  Dynastie  in  Egypien  (4751  a.  d.)  fällt 
in  die  kuschitlsche  Dynastie  (die  3400  a.  d.  gestürzt  wurde),  durck  Evechoos  oder 
Nimrod  in  Babylon  gestiftet,  dessen  Dauer  Berosns  auf  33091  Jahre  bia  auf  Kisathras 
berechnet  (obwohl  ntur  in  89  Kriegen)  und  von  diesen  bis  auf  Aloms  482,000  Jahre. 

**)  Imonth  ist  der  ägyptische  Gott  der  fleilkonde  (nach  der  Geschichte).  Die  Anati* 
künde  wollen  die  Aegypter  erfunden  haben,  nach  Anderen  soll  es  durch  Arabns,  Sohn 
der  Babylon  und  des  Apollo«  geschehen  sein. 

***)  Armachis  oder  die  Sphinx  bezeichnet  den  Gk>tt  des  Horixontes. 
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noQO  nrbeitt  condideront,  nndo  inoursioiie  facta  Aegyptios  perdomnemnt 
Damals  scheine  Joseph  in  Aegypten  regiert  zu  haben.  Amenophis  est  qui 
Memnon^)  pntabatar,  petra  loquena  (XVIII.  Dyn.  )•  Unter  Acbencheres 
f&hrte  Moses  die  Hebraeer  fort.  Armais  ^,  qni  et  Danaus,  qaibus  peractis, 
Aegjptioram  regione  pnlsus  Aegyptumque  fratrem  suum  fugiens  evasit  in 
Oraeoiam,  Argisqae  captis  imperitavit  Argivis.  Aegyptus  biess  auch  Ramesses. 
Thnoris  (Homero  dictas  Pdybns)  vir  strenuus  atque  fortissimus,  cujus 
aetate  Ilium  captnm  est  (XIX.  Dyn.).  Osorthon,  quem  Aegyptii  Herculem 
Buncupaverunt  (XXIII.  Dyn.).  Bocchoris  Saiites,  snb  quo  agnus  locutus 
est  (XXIV.  D^.).  Sabaeon,  qui  captum  Bocchorim  vivum  combustit 
regnavitque  (XXV.  Dyn.).***)  Tyivero  ßaaiXevq  'Hfiivttfxaog  Svofia  beginnt 
Manetho  (b.  Josephus),  als  Gründer  der  Hyksos.  Eusebius  lässt  auf  die 
durch  Vulcanus  eingeleiteten  (Primus  Aegyptiorum  deus  Vulcanus  fuit)  und 
dann  durch  Bytis,  der  auf  Horus  folgt,  beschlossenen  Götter,  die  Heroen 
folgen  und  weiter  die  Dynastie  der  Thiniten,  deren  erster  König  Menes  war. 
Metä  vixvag  nal  tovg  i^iÄi9iovg  nQvitti  ßaciXetd  xatagid-fiBttav  ßaaiXBwv  ojctc&, 
mv  nQWTog  Mrjvrig  9infhfig  ißwfilevtfev  (Africanus).  Indem  es  von  Menes  ff) 
heissti  dass  er  yon  einem  Hippotamus  fortgeführt  sei,  so  mag  darin  die 
Andeutung  eines  feindlichen  Einfalles  liegen  (vielleicht  verbunden  mit  der 
Usurpation  seines  Sohnes  Athotis),  indem  das  Symbol  des  Gottes  Seth,  des 
besonders  von  den  Hyksos  verehrten  Gottes  des  Krieges  und  der  Unge- 
witter,  von  einem  Hippopotamus  oder  einem  Krokodil  (auch  durch  einen 
EseU  das  damalige  Thier  der  Reitervölker  vor  Einführung  des  Pferdes) 
gebildet  wird,  ebenso  wie  das  des  oft  mit  ihm  (und  so  in  dem  Namen  des 
Hyksos -Eönig's  Seth-aa-pehti-Noubti )  verbundenen  Gottes  Noub,  als  Gold 
(wie  in  Nubien)  bezeichnend,  durch  Schmuckketten  in  den  Hieroglyphen 
dargestellt  Die  Trockenlegung  des  Lande's  scheint  mit  dem  Jahre  5004  a.  d., 
mit  welchem  die  Zeiten  der  Hor^Schesou  oder  Diener  des  Hör  enden,  so 
weit  fortgeschritten  gewesen  sein,  um  eine  Ansiedlung  in  dem  Thinitischen 
NomoB  zu  erlauben,  der  sich  sowohl  durch  seine  fruchtbare  Ausbuchtung 
nach  den  libyschen  Bergen,  sowie  durch  seine  natürlichen  Communications- 
Wege  nach  der  Küste  empfahl.  Die  naturgemässe  Verknüpfung  der  ersten 
Niederlassung  mit  dem  Abiluss  des  Wasser's  kehrt  nicht  nur  in  Berggegenden 
(Thessalien,  Nepal,  Kaschmir,  Bogota  u.  s.  w.)  sondern  auch  in  den  meso- 
potamischen  Delta-Ländern  ttt)  wieder,  und  die  hinterindischen  Chroniken  ent- 


*)  Pliainenophis  (6  'J(uyaa>Hi)  bei  PansaniaB. 

**)  Als  Sennacfaarib  bis  Pelusiam  gekommen  war,  kehrte  er  am,  weil  Taracus  oder 
Tharaices,  der  König  yon  ^Aethiopien,  zu  Egypten's  Hülfe  heranzog  (s.  Josephus),  während 
Sethos  in  Unter- Aegypten^hemcote. 

*  ***)  Die  XII.  Dynastie,  in  der  die  Eroberer  Osortasen  nnd  Amemenbe  anftreten, 
zeigt  einen  neuen  Baustyl,  der  sich  scharf  yon  den  älteren  unterscheidet  nnd  im  ( chine- 
aisenen)  Schematismus  in  den  Sculptoren  (nach  dem  priesterlichen  Canon,  der  dann  fort- 
dauert). Die  mit  8e  beginnenden  Namen  der  Eroberer  (wie  schon  des  Riesen  der  II.  Dyn.) 
Mhren  anf  den  Sse  oder  Sacae,  der  während  der  dunkeln  Zeit,  womit  nach  der  VI.  Dyn. 
das  alte  Reich  schliesst,  in  Egypten  mächtig  geworden  und  schon  als  einheimische  be- 
trachtet wurden,  als  ein  ihnen  verwandter  Zweig  der  Nomaden  (der  Saii  oder  Sacae  yon 
Seiatan  oder  Segestan  (unter  dem  Hyksos)  einfiel. 

f )  Dicftarch  hält  Sesonchosis  (3719  a.  d.)  fttr  den  ersten  Menschenkönig,  Nachfolger 
des  letzten  Oötterkönigs  Homs.  Das  alte  Reich  Egypten's  schliesst  mit  der  X  Dynastie 
(s.  Lenormant),  das  nach  Manetho  mit  der  XI.  Dynastie,  das  jedoch  schon  unter 
Theben  ist 

tt)  Men  oder  Menea  heisst  Mna  oder  Menai  auf  den  egyptischen  Monumenten 
(■.  Wilkinaon),  als  erster  König.   - 

ft+}  Herodot  nannte  Aegypten  ein  Geschenk  des  Meeres,  weil  der  Nil  (nach  Strabo) 
bestftnoijr  festes  Land  durch  Schlamm  ansetzt  nnd  zu  Homer's  Zeit  lag  die  Insel  Pharos 
noch  auf  hoher  See.  180(X)  Jahre  Götter  (bis  auf  Horus)  und  Menschen  herrschen  und 
zählt  dann  von  den  Ptolemäem  bCKX)  Jahre  zurück  auf  den  ersten  Menschenkönig  Moeris 
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halten  die  aasführlicbsten  Nachrichten  über  die  Städtegründungen  der  (den 
Oannes  gleich)  aus  dem  Meere  auftauchenden  Seefahrer  im  jetzigen  Binnen- 
lande, und  über  die  mit  dem  Wachsen  det  Lande's  allmählig  an  den  gegen- 
wärtigen Eüstenrand  vorgeschobenen  Hafenplätzen.  Von  Menes  hörte 
Herodot  eine  ähnliche  Begulirung  der  Gewässer,  wie  sie  die  Chinesen  von 
ihren  deificirten  Könige  erzählen  und  Manche  nehmen  nach  dem  Yorangange 
anderer  Autoritäten  in  der  Aegyptologie  eine  transmarino  Herkunft  des  Menes 
oder  Manes  an,  der  schon  durch  seinen  Namen  auf  einen  jenseits  Egypten 
gelegenen  Knoten  hinweiset,  in  dem  er  sich  ursprünglich  mit  phrygischen, 
indischen  und  anderen  Patriarchengestalten  im  altpersi sehen  Minoshehr  oder 
Himmelentstandener  verknüpfte.  Menes '^)  heisst  ein  Thinite,  nicht  noth- 
wendig  weil  er,  wie  spätere  wollen,  in  der  (Strabo  sowohl,  wie  Plinius  und 
Ptolemäos  unbekannten)  Stadt  This  (die  erst  Steph.  Byz.  den  Thiniten  zum 
Wohnsitz  giebt),  geboren,  sondern  ebenso  möglich,  weil  er  aus  einem  solchem 
Lande  einwanderte  und  nur  den  thinitischen  Nomos  nach  seinem  Lande  der 
Thinae^  benannte  (nach  dem  er  die  Priesterherrschaft  aus  den  Zeiten 
der  Hor-Schesou  gestürzt).  Der  Name  Thinae  oder  Sinae  weis't  nach  Osten 
nach  einem  jener  Vorländer  China's,  dessen  Bezeichnung  später,  als  schon 
die  Serer  zwischen  geschoben  waren,  mit  den  Chinesen  selbst  identificirt 
wurden,  während  die  ältesten  Nachrichten  über  die  eigentlichen  Chinesen 
nur  in  dem  Gewände  hyperboräischer  Mythen  überliefert  sind.  Wenn  mit 
der  Auswanderung  des  Menes  ***)  (Menas  b.  Diodor)  oder  (aegyptisch)  Mna 
(s.  Lepsius)  aus  dem  Osten  nach  Aegyptenf)  als  einer  hypothetischen  ein 
Anfang  gemacht  wird,  so  ist  es  ein  Anfang  nur  in  dem  naturwissenschaft- 
lichen Sinne,  als  ein  durch  relative  Werthvcrhältnisse  fixirbarer,  als  der 
erste,  der  sich  im  Kreislauf  dos  Entstehen's  und  Vergehen's  zum  Anhalt 
erfassen  lässt.  Herodot  redhnet  11340  Jahre  von  Sethon  auf  den  ersten 
Menschenkönig  zurück,  und  dass  Menes  schon  eine  auf  einheimische  oder 
aethiopidch-africanische  Elemente  begründete  Cultur  im  Lande  vorfand, 
folgt  aus  den  ihm  gemachten  Vorwurf  die  Einführung  des  Luxus,  der  als 
Uebertreibung  die  Cultur  doch  nothwendig  voraussetzt.  Die  Hauptstadt 
des  thinitischen tt)  Nomos,  der  Begräbnissplatz  des  Osiris,  war  Abydos  mit 
dem  bewunderten  Memneion  basileion,  durch  sein  Orakel  des  Gotte^s  Besä 


(nachher  Menas  ffenannt).    Mit  Einschlass  der  Qötterzeit  umfasst  der  erste  Tomas  (b. 
Manetho)  27225  Jahre. 

*)  Hindeutnn^  auf  das  ausländische  Mena  (der  Hyksos)  liegt  in  Menas,  Name  des 
ersten  MeDschenköii]C[*8,  der  anderswo  Moeris  heisst  (b.  Diodor)  und  bei  dem  von  Rawlinson 
in  den  medischen  Eeilio Schriften  bemerkten  Wechsel  Ton  r  und  n  (der  sich  ebenso  in  der 
indochinesischen  Sprache  findet,  die  Meru  zu  Men  nahm)  wUrden  beide  Formen  identisch 
sein.  Später  folgt  ein  anderer  Moeris,  der  den  See  anlegte.  Neben  Pelosiom  oder  (bei 
£zech.)  Sin  liegt  Tineh  (die  Kothstadt)  gerade  in  derjenigen  Localit&t,  aus  der  yon  jeher 
die  nomadischen  Eroberer  Egypten^s  gekommen.  Sinim  (o.  Jes.)  würde  (in  der  Doppelung) 
als  östlicher  Gegensatz  auf  Sina  (Arias  Mont )  führen.  Shinear  ist  dialectisch  beabsichtigte 
Unterscheidung.  Saadiah  übersetzt  Ludim  durch  Tenisiten  oder  Bewohner  von  Tenisis 
(Bezirk  im  nordöstlichen  Egypten).  Ludim  gilt  als  Sohn  Mizraim's  (Sohn  des  Cham), 
w&hrend  Lud  unter  den  Söhnen  des  Sem  steht  Himyaritic  inscriptions  were  fonnd  at 
Aden.  Of  the  Araby  the  Jebelies  (inhabitants  of  the  country  in  Jemen)  come  to  Aden.  Die 
Akhdam  (Ebadim)  oder  Sklaven  genannte  Rasse  in  Aden  (die  mit  den  Arabern  weder 
essen  noch  heirathen  dürfen)  gelten  für  Nachkommen  der  alten  Himyariten  (in  Yemen). 
Perim  (Mayom  of  the  Arabs)  is  called  the  island  of  Diodorus  (in  Uie  ^eriplns).  Playfair 
discorered  near  Kas-Bab-el-Mandeb  (1857)  the  remains  of  the  ancient  city  of  Okelis,  the 
seaport  of  the  Gatabeni  or  Qebanitae  faccording  to  Strabo). 

**)  Als  Tinia  stand  Jupiter  bei  den  Etruskern  an  der  Spitze  der  Dil  luToluti. 
***)  Im  Streit  über  das  Alterthum  zwischen  Scythen  und  Egyjpter,  siegten  die  ertteren 
(nach  Justin),  obwohl  sie  sich  (nach  Herodot)  das  jüngste  der  Völker  nannten,  denn  in 
späterer  yerjünc[ang  tr&gt  das  jüngste  am  frischsten  den  altea  Stamm. 

t)  Schon  in  den  Gr&bem  der  alten  Dynastien  unterscheidet  sich  deutlich  der  ethnisehe 
Typus  der  Fürsten  und  Priester,  als  ein  edlerer,  von  dem  des  Volkes. 
tt)  Tenos  {Ttj^o^j  y^c^  KwtXd^j  hiess  auch  Hydroessa  oder  Ophiussa. 
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ebenso  berühmt,  wie  Abae  in  Phocis  durch  das  des  Abaeus  zngenannten 
Apollo.  Nach  Axistoteles  waren  die  (mit  den  Griechen  gegen  Troja  ziehen- 
den) Abantes,  deren  jonische  Herkunft  Herodot  bestreitet,  aus  der  tbraci- 
schen  Stadt  Abae  nach  Maeris  gewandert,  welche  Insel  den  Namen  Eaboea 
seit  Jo^s  Geburt  des  Epaphus  erhielt.  Als  König  von  Aegypten  war  Epaphus 
oder  Apis  (der  Sohn  der  vom  Himmel  befruchteten  Euhj  der  Gründer  von 
Memphis,  indem  er  diese  Stadt  nach  seiner  Gemahlin  Memphis,  der  Tochter 
des  Nil  benannte,  und  sich  so  als  einen  aus  der  Fremde  gekommenen  Fürsten 
edler  Abstammung  beweis't,  der  durch  Vermählung  mit  einer  einheimischen 
Prinzessin^)  Herrscherrecht  erwirbt,  wie  es  sich  bei  so  vielen  griechischen 
und  italischen  Dynastien  wiederholt,  bei  den  Nachkommen  Iskander's  im 
Archipelago,  in  der  cambodischen  Vorgeschichte  u.  s.  w.  Den  alten  Dichtern 
galten  die  Abu  ffir  das  Prototyp  der  edlen  und  gerechten  Nomaden- Völker 
und  die  enge  Beziehung,  worin  sie  Homer  zusammen  mit  dem  Berg  Ida 
nennt,  verdient  Beachtung  für  Abydos,  dessen  gleichnamige  Stadt  am 
Hellespont  *in  der  jetzigen  Dialectwandlung  Avido  oder  Abido  (Aidos)  heisst. 
Die  Abu  Scythae  werden  noch  in  Arrian  erwähnt,  indem  sie  Alexander  M. 
bei  seinem  Aufenthalte  in  Maracanda  (Samarcand)  durch  eine  Gesandtschaft 
begrüssen  und  sich  also  gerade  in  denjenigen  Localitäten  bewegen,  wo 
später  Serer  und  Thinae  gesucht  wurden.  Nehmen  wir  die  von  der  Geologie 
behauptete  Existenz  des  sibirischen  Nordmeer's  an,  so  würde  die  durch 
Menes  nach  Egypten  geführte  Immigration  zu  Schiffe^)  gekommen  sein  und 
zwar  aus  Länderui  wo  jene  Heilighaltung  des  Rinde's  m  voller  Kraft  stand, 
wie  wir  sie  bei  den  Indiern  in  ihren  religiösen  Vorstellungen  und  bei  den 
Chinesen  selbst  in  ihren  politischen  Institutionen  finden.  Von  Libya,  (Tochter 
des  Epaphus)  sollte  (nach  ApoUodor)  das  Zwillingspaar  Agenor's  (der 
nach  rhoenicien  gewandert)  und  des  Bolus  (Vater  des  Danaus  und  Aegyptus) ' 
geboren  sein,  unter  den  Negerstämmen  West-Afrika's  und  Yoruba's  ist 
noch  weit  der  Gultus  des  Hör  oder  Grus  verbreitet  (wie  auch  auf  den  poly« 
nesischen  Inseln),  ob  aber  die  von  Manes  an  den  Ufern  den  Nil  getroffenen 
Neger  schon  mit  semitischen  Nachbaren  aus  Asien  gemischt  gewesen,  bleibt 
der  späteren  Untersuchung  dessen,  was  eigentlich  unter  Semitismus  zu  ver* 


*)  Lacedftmon,  Sohn  des  Zeus  und  der  Taygeta,  venn&hlt  sich  mit  Sparta.  Tochter 
des  eiDgeboreoen  Herrscher's  Eurotas,  und  vererbt  das  Land  auf  seine  Nachkommen 
Ynthas  (Eokel  des  Dencalion)  kam  zu  Erechtheus  und  vermählte  sich  mit  seiner  Tochter. 
Protos,  Führer  der  Phocaeer  (bei  Grflndnncj  Massilia's)  heirathete  die  Tochter  des  Nanncui 
(Vater  des  Comanus),  der  Aber  die  Segobrigi  herrscht  Dardanas  von  Samothrace-Land 
heirathet  die  Tochter  des  Tencros  (Batea),  den  Ilus  zeugend.  Memphis  (Manofr  oder 
Men-nofr)  bezeichnet  den  Ort  (oder  Hafen)  des  Guten.  Der  Osiris,  als  Mefi  (Menfi)  oder 
Panouf  (Manouf)  im  koptischen.  Tios,  noXii  na^kiyoy(ag  (Steph.  Bvz.)-  T6  i^utoy  dno 
tfs  Tiov  Ttay6s.  Neben  der  Stadt  Gonnus  findet  sich  bei  den  Perrhaeoi  die  Festung  Gonno- 
Condjlon  zum  Schatz  des  Temj>e- Passes.  SeUasia  in  Laconien  lag  am  Flusse  Grongylus 
oder  Gorgylas.  Nach  Epiphanms  wohnte  das  Kiuoi  genannte  Gescnlecht  der  Cycrier  und 
Rhodier  auch  in  Macedonien.  Die  Kirgisen  (Kilikitze),  SKlaven  der  Türken,  (VI.  Jahrndt.  p.  d.) 
hiessen  Ki-ku  (s.  Erdmann).  Odysseus  zerstörte  Maronea  oder  Ismaros,  Stadt  der  Eikonen. 
Die  Moschi  sind  (b.  Hellan.)  Nachbaren  der  an  die  Ueniochen  grenzenden  Eerketen« 

**)  Vor  der  Wasserfloth  (hörte  Solon)  war  Athen  durch  die  trefflichsten  Gesetze 
ausgezeichnet,  zu  denen  sich  noch  Anklänge  in  Egypten  erhalten  haben.  H  Mflller  findet 
in  Athen,  um  daraus  die  kymrischen  afain  (Höhen)  zu  erKl&ren,  9(g  (^tvot)  &^y,  als  Haufe  (Ufer) 
oder  Dflnen,  womit  sich  die  Mythe  von  der  Besiedlung  Sais  aus  Athen,  statt  umgekehrt^ 
vereinigen  würde.  Wenn  man  auf  Acte  als  alter  Namen  Attika's  zurückgeht,  so  giebt  sich 
ein  AnschluBS  an  die  im  benachbarten  Böotien  eingeborenen  Ecteni,  Zweig  eines  weit 
verbreiteten  Stamme's^  da  Plinias  unter  den  AlpenYÖlkem  (neben  den  Cottianae  civitates) 
den  Ectini  aufführt,  die  in  das  Thal  der  Tinea  (Vale  de  St  Etienne)  gesetzt  werden,  and 
Jemandes  oder  Tinicassi  (Toywqooatt  oder  Tancarsi)  am  M&otis.  Boritine  (als  Artemis 
Britine  auf  Lydischen  Münzen)  wird  als  borische  Tine  erkl&rt  (Isis).  Tinia  als  etraskischer 
Zeus.  Nach  Straten  hatte  Aegypten  früher  nnter  Wasser  eestanden,  bis  zu  den  Sümpfen 
bei  Pelusiom,  bis  zum  Berg  Kasios  und  dem  serbonlschen  See. 
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Bienen  sei,  fiberlassen.  In  den  Kriegen  des  Pepi-Herira  ans  der  V.  Dyn. 
(3961  a.  d.)  fanden  sich  die  Neger  noch  an  den  Grenzen  Egypten's*),  ehe 
sich  die  ethiopischen  Kuscbiten  zwischen  geschoben  hatten.  Nachdem  Ba- 
neter-en  (Binothris)  den  Frauen  in  Aegypten  (II.  Djn.)  die  Thronfolge  zu* 
gttnglich  gemacht,  traten  die  Wirren  unter  Neferkera  (Nephercheres)  ein, 
bis  der  Biese  Sesochris  den  Thron  bestfeg.  um  diese  Zeiten  mnsste,  den 
Aussprüchen  der  Paläontologie  zufolge,  der  Norden  Europa's  noch  grössten* 
tbeils  unter  Oletschern  begraben  und  unbewolinbar  sein.  Vielleicht  waren 
die  Garpathen  (im  carpathischen  Meer  der  Insel  Earpathus  am  Nisyrus  ver- 
knüpft in  phönizischen  Stftdtegründungen)  die  nördlichsten  Ausläufer  der  für 
Menschenansiedlungen  Ülhigen  Gegenden.  Die  mit.  dem  milder  werdenden 
Klima  weiter  nach  Norden  gewanderte  Rasse.,  deren  brachyoephalische 
Schädel  auf  Verwandtschaft  mit  den  Lappen  deuten,  musste  also  Ursprung* 
lieh  weiter  im  Süden  des  östlichen  Buropa  wohnen,  während  im  Westen  bei 
den  Iberern  Aufnahme  afrikanischen ''^)  Blutes  erkannt  und  durch  die  doli- 
chocephalischen  Schädel  der  Basken  auch  neuerdings  wieder  bezeugt  ist. 
Durch  Identificirung  der  Chufn  oder  Souphis  (den  Bossellini  als  den  Lau^ 
haarigen  erklärt)  mit  Gheops  (bei  Herodot),  Ghafra  mit  Ghephren  (b.  Her.) 
und  Menkera  mit  Mencheres  (b.  Manetho)  oder  Mykerinos  (b.  Her.)  wurden 
die  Pyramiden'*'**)  in  die  IV.  Dynastie  Manetho's  verlegt.  Nach  Herodot  soll 
mit  den  auf  den  (zum  Hades  gestiegenen)  Rhampsinit,  Nachfolger  des  Proteus, 
der  Helena  aufgenommen,  folgenden  Pyramiden -Erbauer  eine  schwere  Zeit 
Zeit  für  das  bis  dahin  glückliche  Aegypten  eingetreten  sein,  Gheops  schloss 
alle  Tempel  und  auch  sein  Bruder  Ghephren  bedrückte  das  Volk,  so  dass 
die  Aegypter  aus  Hass  ihre  Namen  nicht  aussprechen,  und  die  Pyramiden 
in  die  Zeiten  des  Hirten  Philition  oder  Philitis  versetzen.  Unter  dem  ge* 
rechten  Myccrinus,  Sohn  des  Gheops,  ist  von  der  mit  der  späteren  Buhlerin 
rerwechselten  Rhodope  die  Rede,  und  nach  Asychis,  der  eine  Pyramide  aus 
Bchlammziegeln  errichtete,  folgt  dann  Anysis,  unter  dem  der  Ethioper  Sabako 
bis  zu  den  Marschländern  Egypten  eroberte.  Nach  seinem  Rückzüge  und 
der  Wiederkehr  des  Blinden  (imd  Wirren  vielerlei  Art),  sitzt  dann  der 
Hephästospriester  Sethos  auf  den  Thron,  der  durch  Feldmäuse  von  dem 
Angriff  des  Sanherib  befreit  wurde.  Abgesehen  von  der  durch  die  wandel- 
baren Proteus  (Nachfolger  des  blinden  Phero,  Sohn  des  Sesostris),  bis  zum 
trojanischen  König  hcrabgedrückten   Chronologie   geht  so  ziemlich  hervori 


*)  Their  skalt  shows  the  Egyptians  to  have  been  of  the  Caucasian  stock  and 
distinct  from  the  African  tribes  westward  of  the  Nile,  and  ihej  are  eyidently  related  to 
the  oldest  races  of  Central -Asia  (Wilkinson).  The  Egyptian  langna^e  migiit  from  itt 
grammtir  appear  to  claim  a  semitic  origin,  but  it  is  not  reallj  one  of  tnat  faraily,  like  the 
Arabic,  Hebrew  and  otbers,  nor  is  it  one  of  the  languages  of  the  Sanscritic  family,  though 
it  shows  a  prtmiti?e  affinity  to  the  Sanscrit  in  certain  points,  and  this  has  been  accounted 
for  by  the  £gyptian8  being  an  offset  from  the  early  „nndivided  Asiatic  stock**.  Nach 
M.  Maller  zeigt  das  Egyptische  Verwandtschaft  spwohl  zu  Sanscrit  als  zum  Semitischen. 
In  dem  nicht  Sanscritischen  f^leicht  das  Celtiscbe  (nach  Ch  Meyer)  dem  Egyptiscben. 

**)  Und  afrikanischer  Sitte,  wie  in  hottentottischen  Urinwaschungen  der  Celtiberer 
(nach  Diodor). 

***)  At  the  Pvramides  there  are  no  records  of  kings  between  the  2—20  Dynastiea, 
ezcept  ke  oame  oi  Ramses  IL  on  the  rock  scarped  to  form  the  area  half  encirding  the 
second  pyramid.  The  two  Shnfus,  the  bnilders  of  the  pyramids,  reigned  to  gether  [1  und  2 
Könige].  Der  Namen  Shofo  oder  Shafa  (Snphis)  wurde  darch  Yyse  in  der  oberen  Kammer 
der  Pyramide  des  Gheo^js  gefanden  (earsi?  geschrieben).  In  der  durch  die  Tochter  des 
Gheops  gebauten  P^rnimide  findet  sich  der  Name  Mencherea  oder  Myeerinus  (der  in  der 
dritten  Pyramide  seinen  Sarcophag  hatte)  an  die  Decke  der  Kammer  geschrieben.  Ein 
Stein  in  einem  Grabe  in  der  N&he  der  Pyramide  des  Ghephren  tr&gt  den  Namen  Nonm« 
Shnfn.  In  der  Pyramide  des  Mvcerinus  (b.  Herodot)  wurde  Name  uid  Sarg  des  Mencheres 
geionden,  auch  der  Rhodopis  oder  (nach  Sappho)  Doricha  zugesehrieben.  Nach  AiricaoM 
baute  Nltocris  (YIIL  Dyn )  die  dritte  Pyramide. 
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daes  in  Öerodot's  Beriebt  die  Brbaaung  der  Pyramiden  in  die  Zeit  der 
Hyksoft  (der  Philitae  oder  Sauber)  fällt.  Rbampsinit  (als  RhAmpses  in  der 
XIX.  Dynastie  Manetho's)  der  letzte  König  des  frommen  Aegypten's  (dessen 
Leben  die  Annalen  mit  allerlei  absurden  Fabeln  ausgespickt  haben,  wie 
gewöhnlich,  wenn  es  drangvolle  Zeiten  zu  verwischen  oder  zu  überbrücken 
gilt)  gebt  in  das  Dunkel  des  Hades  ein,  der  monotheistische  Eroberer  der  , 
Steppen  lässt  die  bunten  Götzentempel  schliessen,  errichtet  aber  dafür  einen 
rohen  Steinhaufen,  um  die  als  Denkmale  der  Noofaden  gewohnten  Erdhügel 
in  massiverer  Form  za  wiederholen.  Bei  den  Asiaten  heissen  die  (nach 
dem  Nametallah)  durch  Oian-ben-Gian  erbauten  Pyramiden  (Aegypten's) 
Bhram  oder  Al«Hermani  (im  Anschluss  an  Hermes,  als  Stammvater  thracisch- 
getischer  Könige).  Die  von  Saba,  Sohn  des  Gabtan  (Sohn  des  Heber  oder 
Houd)  stammenden  Sabier,  deren  Gründung  Saba  oder  Mareb  die  Haupt- 
stadt Yemen's  war  (ehe  die  Tobba  zu  ihrer  Residenz  Sanaa  wählten),  ver- 
ehrten in  den  Pyramiden  das  Grab  des  Sabi,  Sohn  des  Euoch  oder  Edrisi 
(HermeS'Trismegistus),  der  in  der  dritten  (des  gerechten  Mycerinus,  der  das 
chinesische  Lampenfest  einführte)  beigesetzt  sei  (neben  dem  Doppelbau  des 
AlHSormani  auf  demselben  Hügel).  Mycerinus  zeigt  in  der  ihm  von  Herodot 
gegebenen  Darstellung  eine  von  dem  Eroberer  angebahnte  Yermittelung  mit 
dem  Egyptischen*)  Herkommen,  (sowie  die  weitere  Verbreitung  der  nutzbar 
gemachten  Gultur)  und  also  eine  Durchdringung  des  fremden  und  einheimi- 
schen Elemente's,  und  ähnlich  schwankt  bei  den  Sabaeern  die  Genealogie 
zwischen  doppelte  Herleitung  hamitischen  oder  semitischen  Stammes.  Vor 
Raamses  (TafietnriDj  wo  der  Pharao  (wie  in  Pithon)  Schutzhänscr  bauen 
liessy  bewerketelh'gten  die  Juden  ihren  Auszug  (von  Avaris).  Die  von  Herodot 
dem  Sesostris  zugeschriebenen  Eroberungen  (gewöhnlich  auf  Rhamses  be- 
zogen) könnten  dem  siegreidien  Pepi«Merira  angehören  (Vorgänger  des 
Säoular'Königs  Pepi  Neferkera)  in  der  VL  Dynastie,  und  aus  dem  Dunkel, 
das  dann  (bis  zur  XL  Dynastie)  Egypten  bedeckt,  ist  nur  eine  fremde  Ein- 
wanderung kenntlich  bei  der  Aenderung  des  ethnologischen  Character's,  wie 
sie  aas  den  Schädeln  sich  beweis't  Nachdem  das  Reich  durch  die  Osortasen 
oder  Amenemhe  betitelten  Könige  (der  XU.  Dyn.)  neue  Ausdehnung  erlangt 
hatte,  trat  dann  (mit  der  XIIL  Dyn.)  die  Eroberung  der  Hyksos  ein  und 
(nach  Manetho)  folgte  noch  ein  zweiter  Einfall  der  Hirtenvölker.  His  features 
differ  very  much  from  those  of  other  Pharaoh's,  bemerkt  Wilkinson  von 
Amunoph  IH.  (Ende  der  XVUL  Dyn.).  Manetho  behandelt  die  Eroberungen 
des  Sesostris  in  der  XII.  Dynastie.  Die  IV.  Dynastie  (wohin  die  Pyramiden* 
Erbauer  versetzt  werden)  wird  von  Eusebius  und  Africanus  nur  wenig  be- 
rücksichtigt. In  Memphis  bildete  sich  aus  den  Kariem  das  Mischgeschlecht 
der.  KaqopLBgx^itai  (s.  Steph.  Byz.).  Die  von  den  Königen  (zur  Zeit  des 
Thutmes  I.)  nach  den  Pfahlbauten  Punt's  gesandten  Schiffe  Egypten's  trugen 
ein  Auge.  Burnes  bemerkt,  dass  die  Bewohner  dcB  Industhaies  (zwischen 
Bukker  und  Mittun  Kote)  live  during  the  swell  in  houses^  elevated  8—9  feet 
from  the  ground,  to  avoid  the  damp  and  the  insects,  which  it  occasions. 
These  bungalows  are  entered  by  a  ladder.  Von  den  Egyptern  der  Sümpfe 
erzählt  Herodot;  dass  sie  zur  Vermeidung  der  Mücken  auf  hohen  Gerüsten 
wohnten. 

Diodor  beginnt  die  Reihe  der  Menschenkönige  in  Egypten  mit  Menes 


*)  EuBebius  lAsBt  Ethioper  nach  Errpten  kommen  vom  Indus  (oder  von  Sheba  in  Sfld- 
Arablen)  [Sonnenverehrung  der  Saba].  i)en  Egyptern  galt  die  Statue  des  Amunoph  fOir 
den  Ethiopiflchen  Memnon.  That  they  were  a  foreign  race  is  evident  from  their  pecnliar 
features  and  etrangely  foimed  bodies.  Horns  (Sohn  Amunoph  III. )«  der  die  Monumente 
des  Atin-re<BaUiatt  sentierte,  BteUte  die  alte  Religion  Egypten's  wieder  her,  obwohl  er 
selbst  durch  seine  ZOge  noch  der  fremden  angehörte. 
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(Moerns  I.)  nnd  lässt  dann  von  Bubastis  (dem  Begründer  einer  neuen 
Dynastie)  Theben  erbauen,  die  grosse  Stadt  des  Zeus.  Memphis  wnrde  von 
Uchoreas  angelegt^  nnd  die  von  ihm  errichteten  Palläste  kamen  an  Schön* 
heit  dem  der  früheren  Könige  Aegypten's  nicht  gleich,  indem  die  das  zeit- 
liche Leben*)  gering  achtenden  Bewohner,  die  nur  anf  das  Fortleben  nach 
dem  Tode  Werth  legten,  die  Wohnungen  der  Lebenden  vorübergehende 
Herbergen  nannten,  die  Gräber  der  Verstorbenen  dagegen  ewige  Häuser. 
Diese  den  Nomadenvölkern  adaequate  Weltanschauung  buddhistischer  Lehren 
steht  dem  afrikanischen  Jntischismus,  der  am  materiellen  Leben  klebt, 
diametral  gegenüber,  und  deutet  deshalb  auf  ein  neues  Ueberwiegen  der 
unter  Osjmandyas^  siegreichen  Fremden,  während  zur  Zeit  des  Bnbostis 
zeitweis  eine  nationale  Beaction  die  Oberhand  erhalten  hatte.  Moeris,  dem 
Erbauer  des  See,  werden  schon  Pyramiden  zugeschrieben,  Jene  rohen  Stein- 
massen, die  gleich  den  indischen  Topen  nur  die  einheitliche  Idee  des 
Nichtigen,  dem  auch  das  Mächtigste  erliegt,  repräsentiren  sollen  nnd  als 
stumme  Negation  neben  jden  bunten  Spielkram  der  Götzentempel  aufgepflanzt 
werden.  Der  Eroberer  Sesoosis  oder  Sesostris  war  mit  seinen  Alters- 
genossen erzogen  worden  und  bildeten  sich  aus  ihm  seine  Kampfgenossen, 
wie  er  stets  in  den  buddhistischen  Legenden  von  der  indischen  Fürsten- 
familie wiederkehrt.  Da  von  seinen  (ausser  über  Ethiopien)  von  Tanaia 
bis  Ganges  ausgedehnten  Eroberungen  zurückgebrachten  Gefangenen  sollten 
die  Städte  Babylon  und  Troja  am  Nil  angelegt  haben,  deren  Stiftung  von 
Ctesias  nicht  auf  diesen  aegyptiscben  Eroberer  (der  in  den  Ländern  rasch 
unterworfener  Völker  die  Zeichen  der  Yoni  aufstellen  liess),  sondern  auf 
die  aegyptische  Eroberung  durch  Semiramis  zurückgeführt  wurde.  Nach 
dem  blinden  Könige  (wodurch  die  Mythe  Zeiten  der  Wirren  verdeckt)  trat  unter 
Amasis  die  aegyptische  Eroberung  des  König  Aktisanes  ein,  aber  bidd  darauf 
erwarben  die  Aegypter  ihre  Unabhängigkeit  z^irück  unter  Mendes  oder 
Marrhus,  Erbauer  des  dem  erotischen  i£nlichen  Labyrinth  (wie  sich  solche 
neben  indischen  Pagoden  finden).  Der  (zur  Zeit  des  trojanischen  König's) 
aus  niederem  Stande  gewählte  König  Ketes^^**)  (der  der  Winde  kun(Oge 
Proteus  des  Meeres),  der  sich  (als  Keteus  oder  Seeungeheuer)  den  (zu  den 
ausgetriebenen  Erobern  Aegypten's  gehörigen)  Oephenen  feindlich  zeigte, 
erinnert  an  den  Kres,  den  ersten  König  Kreta's,  und  unter  den  Nachkommen 
des  Nileus  erbaute  dann  Chembes  (von  Memphis)  die  Erste  der  grossen 
Pyramiden,  den  Aegyptem  verhasst  (gleich  seinem  Nachfolger  Kephren  oder 
Chabrys),  während   Mycerinus,   der   schon   Schmuck   auf  Errichtung  der 


*)  Die  Gräber  wurden  dagegen  (nach  Diodor)  prächtig  ansffeschmflckt  und  so  zeigen 
sich  die  Ton  Beni- Hassan  der  Xil.  Dynastie  oder  aer  mephitiscnen  der  IV.  und  V.  Dyn« 
Von  dem  Pyramidenerbauer  Supbis  oder  Cheops  (lY.  Dyn.)  erzählt  Manetho,  dass  er  um 
Busse  SU  thnn  ein  heiliges  Bach  gescfarieoen,  dass  nei  den  Aegyptem  in  hoher 
Achtung  stand. 

*•)  Die  als  Osortasen  oder  Amenemhe  bekannten  Eroberer  der  Denkmäler  gehören 
der  XII.  Dynastie  an,  als  der  Sesostris  (XII.  Dynastie)  bei  Manetho,  der  mit  dem  Sesostris 
bei  Diodor  fehlt,  wie  bei  Herodot  fibereinstimmen  wflrde,  und  bei  beiden  in  eine  Stadt 
nach  König  Moeris  gesetzt  wird.  Vielleicht  ist  auch  Osymandvas  und  ein  anderer  Titel 
fflr  denselben,  denn  da/aus,  dass  Diodor  sein  Grabmal  froher  beschreibt,  geht  nieht  her- 
Tor,  dass  er  damals  regiert  habe. 

**^  Ketfs,  der  auf  den  Erbauer  des  Labyrinthes,  Amenemhe  III.,  (XII.  Dyn )  folgt, 
wie  Cheops  (bei  Herodot)  auf  Rhampsinit  (dem  Erbauer  Ton  kflnstllehsn  Scbatskammem), 
repräsentirt  als  niedriger  Herkunft  (und  nach  könieloser  Zeit  auf  den  Thron  erhoben) 
die  Herrschaft  der  Hirten  (bei  Diodor).  Die  Philitu  rar  Zeit  der  Pyramidenerbaonng, 
die  (bei  Diodor)  mit  Chembes  von  Memphis  folgen,  in  der  Ersahlnng  des  Herodot  der  Ter- 
sncbten  Synchronismus  mit  dem  trojiuuscben  Kriege,  hat  bei  beiden  Classikern  eine  Ver- 
wirmnff  berrorgerufen,  da  sich  die  Namen  Bhampses  und  Ammenemes  in  der  XIL  Dniaaie 
wiederfiolen,  in  der  Manetho  den  Tbnoris  (Homer's)  setst  In  Joppe  wird  der  mythische 
Keto  ▼erehrt  (nach  Plinios). 
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Pyramiden  vemrandte  (und  sich  so  dem  nationalen  Sinn  weniger  abge- 
schlossen zeigte),  als  gerechter  König  gepriesen  wurde.  Nach  Andern  sollten 
die  Pjrramiden  (wie  Diodor  zufiigt)  von  Armäus  (oder  El-Hermani)  Amasis 
und  Inaro  (oder  den  Hetäre  Bhodopis)  errichtet  sein.  Mit  Sabako  wird 
dann  (nach  Bocchoris)  die.aethiopische  Herrschaft  eingeleitet.  Als  Aegyptus^) 
(von  Arabien  ans)  das  Land  der  Melampoden  erobert  hat  eine  neue  Einwanderung 
Statt,  mit  dem  Gharacter  des  oberen  Aegypten,  des  schwarzen  Ghemi,  (wo- 
rüber die  Nomadenvölker  des  Delta  iltren  Einfiuss  ausgebreitet  hatten)  ge- 
prägt, weshalb  Ghemmis  zum  Stammsitz  des  Perseus  gemacht  wurde,  da 
von  dort  Danaus  nach  Argos  gezogen.  Die  von  Aegypten  ausgewanderten 
Forsten  (scythisch-gothischen,  und  deshalb  später  auch  parthischen  Geschlechts) 
wurden  dann  wieder  durch  Perseus  mit  ihren  in  Syrien  ansässigen  Ver- 
wandten (den  Eephenern  des  Eepheus  oder  Gopten)  in  Beziehung  gesetzt, 
und  da  aus  diesem  Lande  der  Ehetas  eine  Dynastie  (nach  dem  Sturze  der 
arabischen  Herrscher)  den  assyrischen  Thron  bestieg,  so  konnte  Perseus 
auch  als  Assyrier  gelten,  während  die  unter  den  Heracliden  nach  dem 
Peloponnes  herabziehenden  Dorier  dort  die  Perseiden  in  ihren  Traditionen 
aufnahmen,  da  sie  selbst  durch  den  taurisch-cimmerischen  Zweig  mit  den 
nordischen  Erobervölkern  verwandt  waren.  Anaoukas  (die  Stadt  des  Annaeus 
oder  Nannacus)  oder  Iconium  (wo  Perseus  das  Haupt  der  Medusa  auf- 
pBanzte)  war  Hauptstadt  der,  (unter  Maoutnur)  auch  über  Kleinasien  herr- 
schenden Khetas  oder  Hethiter  (zur  Zeit  Bhamses  IL).  Justin  setzt  den 
scythischen  König  Tanaus^  in  die  Zeit  des  Sesostris  (als  der  Titel  des  Anak 
mit  T  als  Artikel).  Wie  die  stolze  Gassiopeia  am  Hofe  des  Kepheus  die 
Hauptrolle  spielt,  so  liess  Menenptah  IL  Siptah,  der  nach  den  Siegen  der 
die  Aussätzigen  unter  Osarsiph  gegen  Menenptah  L  unterstützenden  Khetas 
'im  Delta  ids  usurpirender  König  zurückgeblieben  tirar,  seiner  Gattin 
(Tochter  des  legitimen  Menenptah  I.)  den  Vortritt,  und  der  sich  zu  seiner 
Vertreibung  in  Oberägypten  stärkende  Gegner  Seti  U.  figurirte  als  das  See- 
ungeheuer Ketes  in  der  Verwandlungskunst  des  von  Herodot  als  Schütze 
der  Helena  genannten  Proteus,  während  (b.  Manetho)  Taouser,  der  Bival 
Seti's  IL,  um  die  Zeit  des  trojanischen  Kriege's  gesetzt  wird.  Der  fiirten- 
könig***)  Apepi  (der  von  Saitis  oder  Salatis  f)  begründeten  Dynastie)  über- 
zieht Tiaaken,  Vorgänger  des^Kamestf)  (Vater  des  Ahmes)  mit  Krieg, 
weil  er  die  Verehrung  seines  Gotte's  Soutekh  verweigert,  und  dadurch  seine 
Vasallenpflicht  aufgekündigt  hatte.  Tiaaken  heisst  aber  (b.  Manetho)  der 
Hak  oder  Fürst  des  oberen  Egypten.   Er  war  also  der  in  Theben  residirende 


*)  TurrhenuB  apad  Janiffenas,  in  Greta,  ABtorius,  Faunns,  Priscus  apud  Abor^nes, 
Pandion  apud  Athenienses,  Belochus  apud  Assyrios,  Amnus  Faunigena  apud  AbongineB 
gelten  als  ZeitgenoBsen  des  Aegyptus  (bei  Manetiio). 

**)  Mylitta  (AnaitiB  oder  Tanath)  oder  (in  Egypten)  Anata  (Anahata  oder  Anahkitu 
in  Tanath  auf  Cypem  verehrt  ist  der  Mond. 

***)  Die  (bei  Habaknk)  als  Gbasdim  erscheinenden  Scythen  heissen  Hirtenvölker  (bei 
Jesaias).  Die  Ahm  (deren  phonetische  Zeichen  das  Weiden  bedeutet)  wurde  durch  einen 
Hirtenstab,  die  Sat  (als  scbiessende  im  phonetischen  Werthe)  durch  einem  Pfeil  sym- 
bolisirt. 

t)  Von  den  indischen  Eroberern  waren  die  aegyptischen  als  Bogenschützeu  ge- 
fflrchtet,  und  Seth  (Baal-Seth  oder  Typhon)  wurde  auf  den  Monumenten  dargestellt,  als 
dem  Pharaoh  den  Gebrauch  des  Bogen^s  und  anderer  Waffen  lehrend. 

ff)  Alle  die  folgenden  Eroberungskönige,  (wie  wahrscheinlich  auch  die  frQheren) 
hatten  asiatisches  BInt  in  ihre  Adern  und  m  der  XIX.  Dynastie  schliesst  Rhamses  I. 
(Sohn  des  Set's)  der  den  Cult  des  Sontcktls  wiederhersteUt,  wie  8et-aa-pehfs  Noubt'B 
(OrQnder  des  Hykros),  als  seinen  Ahn  an.  Les  traits  de  son  visage  (de  Seti's)  et  de  celui 
de  son  fils  Rhamses,  tous  denx  fort  beaox  et  ans  lignes  d'une  regularit^  classiqne,  ne 
Bont  aucnnement  ceux  du  sang  de  Mitsraim.  Auch  die  ZOge  Amenhotep'B  (Sohn  der 
blonden  Königin  Tania)  sind  fremdartig.  % 
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Lehne Arst  dor  Hyksos- Herrsober*)  (die  ihre  goldene  Horde  im  Nildelti 
etablirt  hatten)  und  der  zwischen  Memphis  (oder  doch  Ayaris)  nnd  Theben 
ausbrechende  Krieg  wiederholt  gewissermassen  die  Verhältnisse  zwischen 
den  in  Nowgorod  nnd  Kiew  herrschenden  Fürsten  ans  Bnrik- Stämme, 
wobei  Kiew,  obwohl  schliesslich  die  eroberte  Stadt ,  doch  aufs  Nene  die 
Bolle  der  Hauptstadt  bewahrt,  wozu  sie  durch  ihre  geographische  Lage 
bestimmt  war.  In  Aegypten  unterlag  der  Gouverneur  von  Theben,  im 
Herzen  des  Landes  gelegen,  rascher  den  polytheistischen  Einflüssen  seiner 
priesterlichen  Umgebung,  er  apostasirte  deshalb  von  dem  roh-monotheisti* 
sehen  Glauben  seiner  nomadischen  Verwandten,  und  wurde  von  diesen  als 
Ketzer  bekriegt,  von  den  Einheimischen  dagegen  als  der  Vorkämpfer  ihres 
Nationalitätsprincipes  betrachtet.  Damals  mag  also  die  Verbindung  des 
widderköpfigen  Amun  mit  Noum  eingetreten  sein,  ein  Name  d^  nicht  nur 
das  in  Nomos  herrschende  Weltgesetz  der  Buddhisten  wiederholt,  sondern 
sich  auch  bei  dem  versprengten  Polarstamm  der  Samojeden  erhalten  haben 
mag,  die  das  Aussprechen  des  heiligen  Namen  (Num)  vermeiden  und  ihren 
Gott  nur  als  tien  « Hüter  des  Vieh^  bezeichnen.  Der  zwischen  den  Norden 
nnd  Süden  Aegypten's  ausbrechende  Kampf,  endete  mit  dem  Siege  des 
letzteren,  die  noch  dem  Hirtenleben  ergebenen  Hyksos  wurden  (mit  Aus- 
nahme einer  sässig  werdenden  Golonie  am  See  Menzaleh)  durch  Ahmes  ver- 
trieben und  die  in  Theben  inthronisirten  Hyksos  beherrschten  nun  ganz 
Egypten,  durch  die  Hülfsqnelle  des  Landes  (besonders  nach  Eroberung 
Etbiopien's  durch  Thouthmosis  oder  Thutmes  L)  hinlänglich  gekräftigt,  um 
ihre  nach  Syrien  getriebenen  (und  die  mit  dem  unruhigen  Wanderleben  stets 
verbundenen  Räubereien  fortsetzeuden)  Verwandte***)  dort  aufzusuchen  und 
(in  den  Kriegen  Thoutmes  IIL)  zu  besiegen,  ähnlich,  wie  bald  nach  Djin- 
giskhan's  Tode  die  in  den  Culturländern  Persien's,  Ghina's,  Kazan*8  herr- 
schenden Mongoliden  mit  den  Stämmen  der  Steppen  in  Kampf  geriethen. 
Der  besonders  an  den  fremden  Typus  erinnernde  Künig  Amenhotep  IV. 
suchte  durch  die  Verehrung  des  Sonnendiskus  (Aten  oder  Adonai)  eine  An- 
näherung an  den  Glauben  seiner  Väter  (nnter  Zertrümmerung  der  Gützen) 
zurückzuführen,  und  obwohl  es  der  eingeborenen  Priesterschaft  mit  Har-em- 
hebi  gelang  zettweise  ihr  altes  Uebergewicht  wieder  zu  erlangen,  so  fanden 
sie  es  doch  bald  flir  ihren  eigenen  Schutz  geeignet  (ähnlich  wie  die  Brah- 
manen  nur  Kshatrya  schufen)  einen  nationalisirten  Zweig  der  Hyksos  auf 
den  Thron  zu  erheben,  der  nnter  Seti  L  (Sohn  Bhamses  I.)  in  Bbamses  U. 
wieder  weitere  Erobernngen  begann,  nach  den  Kämpfen  mit  den  blonden 
Volkern  Libyen's^  in  den  verwandten  Taniten  einen  Bivalen  fand  (mit 
Schisonchid  Sisae  kämpfend)  und  schliesslich  mit  ihnen  (als  die  sinnlos 
gewordenen  Fürsten  von  Tanais  und  Memphis  einem  fremden  Herrn  über- 


*)  Der  Tanalf  hiess  Silis  (bei  den  Skythen  nnd  die  MftotiB  (nach  PlioiuB)  Temarioda 
(oder  Mutter  des  Meeres).  Auch  der  Jazartes  hiess  Suis  bei  den  Scythen.  Sibl  findet 
sieh  als  Floss  in  der  Schweiz  (von  SieQ« 

**)  Ihre  Spaltuoff  zeigt  sich  auch  in  dem  von  Manetho  in  der  XII.  Dyn.  gesetsten 
Bmderstreit  zwischen  dem  nach  Griechenland  fliehenden  Danaus  oder  Armais  and  AegyptuSi 
der  (bei  Aj'oUodor)  von  Arabien  ans  das  Land  der  Melampoden  (das  sadliche  Egypten 
oder  Chemi)  erobert  und  nach  sich  nennt  Kach  Ensebios  heisst  er  Ramesses  (als 
Rhamses).  Wfthrend  fast  fOr  einen  Ketzerkonig  gehalten,  erkl&rt  Wilkinson  die  Dynastie, 
worin  er  begriffen  ist,  als  eine  fremde  nnd  stellt  sie  mit  Easebius  Nachricht  in  Verbin- 
dang,  dasB  Gnsbiten  von  Indien  (oder  Sheha  ans  Sfldarabien)  nach  Egypten  gezogen. 
Horus  (Hor-en-hebhi)  bekftmpft  die  Gnshiten  oder  Ethiopier  des  Nil  (anf  aem  Mpnament 
von  Silsius),  Manetho  spricht  von  einem  zweiten  Einfall  der  Hirtenvolker.  Den  Egyptem 
galt  der  Bestnm  des  Amonoph  für  den  des  ethiopischen  Memnon. 

*—)  The  fact  of  the  featores  of  Boras  being  still  nnlike  those  of  other  Pharaohs  wiD 
ho  ezplained  hy  his  having  ^herited  from  nis  fsthers  some  little  of  their  foreign 
physiognomy. 
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liefert  worden,  wie  Jesaias  sagt)  anter  die  aethiopieche  Herrschaft  des 
Sabacon^oder  Schabaka  (Sua)  fiel  (725  a.  d.)«  Der  durch  die  (mit  den  Sagen 
des  Eridanas  oder  Isonzo  im  spätem  Lande  der  Veneti  und  der  Electrides 
Insolae,  sowie  Jason's  Besuch  verknüpfte)  Seefahrten  der  Liburni  auf  ihren 
Libumicae  (auch  der  südlichen  Küste  Dalmatien's,  wo  Kadmas  und  Har* 
mania  bei  den  Encheleer  gehen*8cht)  genannten  Schiffe  (als  Phaeaken  in 
Scheria)  vermittelte  Einfall^)  der  blonden  Völker  (der  Tamahu  oder  Tahennu) 
in  Libyen  (die  nomadischen  Jvaetg  am  tritonischen  See  nebst  andern  Völkern 
dort  waren  ^avi^ot  (nach  Scylax)),  wo  sie  sich  mit  den  Mascbouash  oder 
Maxyern  verbinden,  zeigt  (14.  Jahrhdt.  a.  d.)  in  ihren  Verbindungen  mit 
Tyrrhenem  (Sardonen,  Siculem)  und  Achäern  (bei  König  Maourmiou's 
Angriff  auf  Egypten)  den  Uebergang  (wie  durch  die  Philister  aus  Greta 
nach  A Scalen  an  palästinesischer  Küste)  nach  Qriechenland ,  wo  sich  die 
Herkunft  ihrer  ahen  Götter  (des  Poseidon  unü  der  tritonischen  Pallas  oder 
Athene)  in  den  libysch -hellenischen  Sagen  mit  fabelhafter  Kunde  von  den 
Abenthenerfahrten  phönicischer  Seelente  nach  den  Hesperiden -Inseln,  (um 
ihre  Colonien  an  africanischer  Westküste  zu  besuchen)  durchschlagen.  Bei 
dem  hochgebildetoA  Volk  der  Atlantiden  hatten  die  Oölter,  aus  dem  Okeanos 
geboren,  Aufnahme  gefunden  und  anf  atlantischen  Ursprung  leiteten  sich 
viele  der  Heldengescblechter  zurück,  während  andere  die  Erinnerung  ihrer 
auch  in  Egypten  bekannten  Kämpfe  gegen  Atlanten  und  Amazonen  bewahrten. 
Als  (unter  der  in  Afrika  periodischen  Hegemonie  der  Frauen)  die  (ihre 
Eroberungen  später  bis  Aegypten,  Kleinasien  und  Syrien,  unter  Befreiung 
der  Eleuthero  GiliceSi  ausdehnenden)  Amazonenkönigin  Myrines  die  Atlantier 
von  Kerne  (den  Namen  der  von  Hanno  gestifteten  Golonie)  bedrohten, 
unterwarfen  sich  dieselben  gegen  die  Bedingung  des  Schutzes  gegen  das 
Bergvolk  der  Oorgonen,  und  Häute  der  Gorgonen  oder  Gorilla's  brachten 
Hanno's  Garthager  von  der  Insel  des  Südhorn's  zurück.  Schon  von  Perseus 
besiegt,  wurden  die  Gorgonen  von  Herakles  vertilgt,  und  das  durch  Perseus 
abgeschlagene  Haupt  der  Medusa  (aus  deren  Leib,  neben  Pegasus,  Ghrysaor, 
Vater  des  dreibeinigen  Geryon  hervorsprang)  zeigte  das  entsetzliche  Bild 
einer  Aegis,  als  ein  mit  Lederriemeo  umhängtes  Zauberschild  der  Neger, 
wie  Hanno's  Gefährten  durch  den  grässlichen  Lärm  erschreckt  waren,  der 
längs  der  Küste  des  Westhorn  ihnen  aus  den  Fetischwäldern  entgegcn- 
schallte.  Die  alte  Gultur  der  Atlantier  beruhte  auf  Golonien  der  Turduli 
und  Tnrdetani  Hispanien's^),  die  (wie  der  von  den  Phocäern  besuchte  König 
des  später  in  den  phönizischen  Bereich  gezogenen  Tartessus).  fernen  Handel 
trieben,  als  zuerst  der  Samier  Golaeus  die  Säulen  des  Herkules  durchfuhr. 
Nach  Hypericums  Verdrängung  wurde  das  Land  der  Atlanten  unter  Atlas 
und  Kronos  vertheilt,  und  wie  die  Kämpfe  der  von  Ammon  in  Nysa  am 
Tritonsee  verborgenen  Dionysos  gegen  Rhea  und  ihre  Brüder,  erhebt  sich 
der  jüngere  Zeus  gegen  Kronos,  der  (als  Saturn)  mit  den  Titanen  in  das 
wesüich  finstere  Geft^gniss  des  Tartarus  (das  Latium  Italien's)  eingeschlossen 


*)  Cercnms  naviB  est  Asiana  praegrandis  (Komi.).  Nach  Faidherbe  beweisen  die 
Schädel  der  megalithiscben  Gräber  die  YerwandscJiaft  der  Berber  (als  Urbevölkerung 
Natkas)  zu  den  Bewohnern  des  westlichen  Europa.  Lubäner  sind  ein  Seitenzweig  der 
tpaniachen  Iberer  (nach  Ptol.)  und  Lnbiener  finden  sich  auf  der  Grenze  des  armenischen 
Iberien  (nach  Plinins).  Die  YueiUch  heissen.  Tumbu  (35(X)  a.  d.)  bei  China  (s.  Visdelu). 
Die  Cabalier  bei  Taucbira  (Stadt  der  Barcaeer  in  Nordafrika)  werden  mit  den  Eabylen 
Alffier's  indentificiri  Die  Cabalier  (bei  Termessns)  galten  (nach  Strabo)  for  die  von 
Beuerophon  bek&mpfle  Solyper.  Die  Maschawascha  aus  Libyen  bildeten  die  Leibwache 
der  aegyptischen  Forsten  (aXIL  Djrn.)  und  ihre  Generale  beherrschten  als  Forsten  fast 
das  ganze  Unterland  (bei  Unger). 

**)  Sallust  Iftsst  Armenier  (Ligorer  und  Iberer)  aus  Spanien  nach  Afrika  kommen, 
nm  mit  den  Libyern  das  Yolk  der  tfanren  la  zeugen  (s.  Giroer). 
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und  durch  eiserne  Thore  verwahrt  wird  (wie  die  Gog  und  Magog  durch 
die  Derbend'8).  Mit  Gerne  am  Lixus  wurde  am  äussersten  Pankt  im  Süden, 
mit  Jerue  oder  Hibernia  das  letzte  Land  im  Norden  bezeichnet.  Arne,  die 
Hauptstadt  der  Aetolier,  führte  ihre  Gründung  auf  vor- trojanische  Zeiten 
zurück,  und  hochgefeiert  unter  den  Verehrern  des  Poseidon  war  seine  Amme 
Arno,  die  das  Kind  vor  den  Nachstelluugen  Saturn's  bewahrt.  Herkules 
Söhne  mit  den  Thespiaden,  die  durch  Megade  von  Amäns  stammten,  führten 
eine  Golonie  nach  Sardinien.  Tlepolemus,  Sohn  des  Herkules  und  der 
Astyoche ,  colonisirte  Rhodus  und  auf  Telamon  führten  sich  die  Helden 
Salamis'  zurück.  Arne,  Tochter  des  auf  den  liparischen  luseln  (als  Wind- 
gott) herrschenden  Aeolus,  gebar  dem  Poseidon  den  Böotus,  dessen  Nach- 
koQHnen  (die  Böotier)  das  Land  Arne  bewohnten,  in  den  Sitzen  des  von 
Böotus  stammenden  Ogygus  (als  Nationalberos  der  Hectener).  Der  Einfall 
der  blonden  Völkerschaften*)  die  zur  See  nach  der  Küste  Nordafrika's**) 
kamen,  fällt  chronologisch  ziemlich  mit  der  Zeit  des  Perseus  zusammen,  des 
Repräsentanten  der  an  die  Stelle  der  Gophener  (des  Gabnl  oder  Gabil) 
tretenden  Perser,  die  mit  den  Armeniern  und  Modern  vom  Ocean  her  nach 
Afrika  gekommen,  als  Herakles  (auf  dem  die  Führuug  übertragen  wurde)  in 
Hispanien  umgekommen,  wie  Hiempsal  (b.  Strabo)  erzählte.  Diese  Eroberer 
Nordafrika's**^)  unternahmen  (im  Bunde  mit  andern  Völkern  des  Mittel- 
moer's)  ihren  (in «der  Schlacht  von  Paari)  durch  Merenphtah  (XIX.  Dyn.) 
zurückgeworfenen  Angriff  auf  Egypten,  und  unter  demselben  König  verliesseii 
die  Israeliten  das  Land  Gosen,  um  aus  Palästina  die  Jebusiter  und  Gergesiter 
zu  vertreiben,  die  auf  ihren  Säulen  bei  Tipasa  (Tebessa  in  Numidien) 
klagten  (nach  Procopius),  dass  sie  von  dem  Räuber  Josua,  dem  Sohn  Nave*s, 
aus  Palästina  vertrieben  seien.  Die  aegyptischenf)  Könige  waren  stets  darauf 
bedacht  in  Gilicien,  wegen  seines  Reichthum's  an  Gedern  und  Tannen,  festen 
Fuss  zu  gewinnen,  die  Ptolemäer  kämpften  mit  den  Selenciden  um  den 
Besitz  des  Lande's  und  Gleopatra  erhielt  zur  Beziehung  des  Schiffsbau* 
holze's  von  Antonius  einen  Strich  an  der  cilicischen  Küste.  Ausser  Tarsus, 
(der  von  den  Argivem  unter  Triptolemus  auf  der  Suchfahrt  nach  Jo  coloni- 
sirten )  Residenz  (des  Syennesis  oder  Fürsten  zur  Zeit  des  Xenophon)  war 
in  Gilicien  von  den  Assyrern  die  Stadt  Anchiale  gebaut,  wo  sich  (nach 
Aristobulos)  eine  assyrische  Inschrift  neben  dem  Grabmal  des  Sardanapalus 
fand,  das  Amynta  mit  einer  chaldäischen  Inschrift  nach  einem  Hügelauf- 
wurf bei  Ninus  (Niniveh)  versetzt.  Nach  Gfröer  stammen  die  Libyer  in 
Nordafrika  (die  Vorfahren  der  Berber)  von  Phut  oder  Put  (dem  Sohne 
Cham's).  Die  alten  Seefahrten  ff)  Aegypten's  waren  nach  dem  Lande  der  Pnnt 
(Ta-netr  oder  das  heilige  Land)  gerichtet. 

Nachdem  Ahmes  (XVIII.  Dyn.)  die  H}ksod   aus  Avaris  oder  Tanais 


*)  Als  König  der  Monden  Völker  Nordafiik&'s  kämpfte  Manramad,  Sohn  des  BatiU 
oder  (nach  Goodwm)  Battas  (1322  a.  d.)  mit  Menephtah  Ba-en-Ra. 

**)  Die  Carthager  f&hrteo  mit  Hamilcar  ein  Heer  von  Phoeniciern,  Libyern,  Iberern, 
Ligurern,  Sardioer  und  Gorsiker  gegen  Oelo  (b.  Herodot). 

***)  Der  OrabhQgel  Antenor's,  der  Teacrer  und  Heneti  aoB  Papblagonien  nach  Illyrien 
oder  (nach  Livios)  nach  Libarnien  fahrte,  wurde  in  Cjrene  gezeigt,  da  er  nach  der  KtiBte 
Libyen's  veracblagen. 

t)  Der  egyptische  Herakles  heisst  Briareua  (bei  Diod.)  nnd  die  8&ulen  des  Briareas 
oder  Sftnlen  des  Aeg&on  waren  die  Sftolen  des  Herkoles  (s.  Moyers). 

tt)  Unter  den  von  Herakles  (als  id&ischer  Dacryle  in  Goete  (auf  Greta  zusammen- 
zogeoen  Völkern  fanden  sich  auch  Perser.  Nach  Varro  waren  die  Perser  Uteste  Bewohner 
Spanien's.  Pharnsii,  quondam  Persae,  comites  foisse  dienntor  HercnÜs  ad  Hesperidaa 
tendentis.  Quadratus  leitete  die  Maurusier  und  Mauren  von  den  Parthem.  Nach  Strabo 
fahrt  Herakles  die  Mauritanier  aas  Indien  nach  Afrika.  Nach  Josephns  waren  arabische 
Stftmme  dem  Herakles  nach  Arabien  gefolgt,  die  maoritanischen  Mykener  und  Olbianer 
waren  von  Herakles  aus  Libyen  gebracnt  (Plnt). 
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vertrieben  hatte,  dehnte  Thutmes  III.  seine  Eroberungen  (1600  a.  d.)  über 
Libyen  nnd  den  Archipelago  aus  (als  der  altaegyptische  König  Thule,  der 
bis  zum  atlantischen  Meer  geherrscht  haben  soll).  Bald  darauf  geschah  an 
der  africanischen^)  Rüste  die  Landung  blonder  Völkerschaften  oder  (bei  den 
Egyptern)  Tamahou  (Tahennu  oder  Völker  der  Nebeldünste),  die,  Lebou 
(ai^  den  Hieroglyphen)  oder  (b.  Herodot)  Maxyes  (Maschuash)  genannt, 
mit  den  pelasgischen  Stämmen  des  Mittelmeere's  verbündet  waren,  so  wie 
mit  den  oardonen  und  Siculem,  den  Bewohnern  Creta's  und  anderer  Inseln. 
Amenhotep  IV.  (XVIII.  Dyn.)  itihrte  die  Verehrung  der  Sonnenscheibe  (als 
Aten  oder  Adonai)  ein  (bis  zur  Herrschaft  von  Har-em-hebi).  Unter 
Herenptah  (Sohn  Rhamses  IL)  machten  (XIX.  Dynastie),  die  Nordvölker 
Libyen's  und  des  Archipelago^  die  sich  schon  in  dem  Delta  festgesetzt 
hatten,  einen  Einfall  in  Aegypten  (XIV.  Jahrhdt  a.  d.).  Maourmouioi,  der 
König  der  Libyer,  denen  die  Mashuash  verbündet  waren,  führte  auch  die 
pelasgischen  Tyrrhenier  aus  Italien  herbei,  und  zugleich  schlössen  sich 
Hülfstruppen  der  Sardonen,  der  Siculer,  der  Achäer  des  Peloponneses^  die 
Laconier  und  Kehak  an.  Die  Tyrrhenier,  die  (gleich  den  nomadisirenden 
Türken)  ihre  Weiber  und  Kinder  mit  sich  führten,  bildeten  die  Vorhut  und 
die  Grenzen  Egypten's  wurden  verwüstet.  Nach  Theben  flüchtend,  sammelte 
Merenptah  in  Theben  ein  Heer,  das  bei  Paari  einen  Sieg  über  die  einge- 
fallenen Feinde  erfocht  und  eine  grosse  Zahl  von  Brouze-Waffen  erbeutete. 
Der  Nachfolger  des  gefallenen  Maourmouiou  schloss  Frieden  mit  dem  Pharao, 
und  die  schon  im  Delta  ansässigen  Fremden  mussten  die  Oberhoheit  Egypten's 
anerkennen.  Bald  darauf  fand  der  Exodus  der  Israeliten  Statt.  Nach 
Manetho  (b.  Josephus)  empörten  sich  (unter  Osarsiph,  Priester  in  Heliopolis) 
die  zu  Arbeiten  gezwungenen  «Unreinen  und  Aussätzigen',  die  nach  Jerusalem 
zurückgezogenen  Hyksos  za  Hülfe  rufend.  Vor  den  Verwüstungen  derselben 
zog  sich  König  Amenophthis  (Merenpthah)  nach  Ober-Aegypten  zurück  und 
schickte  den  Erbprinzen  Sethos  (Seti)  der  Sicherheit  wegen  nach  Aethiopien. 
Bei  Merenphtah's  Tode  wurde  (nach  den  Monumenten)  Amenmeses  (ein 
Prinz  der  königlichen  Familie)  ein  Ghev  der  AphroditopoUs  (in  Fayum)  ge- 
krönt, und  ihm  folgte  sein  Sohn  Menenphtah  IL  Siphtah,  der  die  Prinzessin 
Taouser  (Tochter  Merenphtah's  I.)  heirathete.  Prinz  Seti  in  Ethiopien 
begnügte  sich  anfangs  mit  dem  Titel  eines  Vicekönig's  des  Süden's,  zog 
dann  aber  den  Nil  abwärts  nach  Theben  und  Memphis,  sein  Reich  zurück- 
erobernd und  seine  beiden  Vorgänger  als  Usurpatoren  ächtend,  nach  den 
Monumenten  (während  b.  Manetho  die  Herrschaft  des  Amenmeses  und  Tauser 
als  legitime  gilt).  Mit  Seti  II.  endete  die  XIX.  Dynastie  und  die  XX.  Dyn. 
wurde  begründet  durch  Nokht-Set,  Vater  Bhamses  III.,  der  die  mit  den 
Libyern  vereinigten  Zakkaro  der  Inseln  bekämpft,  die  von  den  Mashuash 
oder  Maxyes  begleiteten  Philister  Greta's**),  die  mit  ihren  Frauen  und  Kindern 
wanderten,  gefangen  nimmt  (und  nach  Oaza,  Azoth  und  Ascalon  in  Palästina 
verpflanzt)  und  den  Bund  der  Libyer,  Siculer,  Tyrrhener  und  Danaer  des 


*]  Die  Libarner  waren  das  schon  mit  den  seekundigen  Ph&aken  Eorc^cis  zusammen- 
hängende Volk  durch  seine  Schiffe  noch  spät  berflhmter  Schiffer  und  Piraten,  das  sich 
(naäi  Skylax)  weit  zwischen  Illyrier  und  Istrier  y erbreitete  und  das  (nach  Plinios)  auch 
die  gegenüberliegende  Koste  Italien's  besetzt  hatte.  Südlich  von  Libyen  wohnen  die  Pyrrhi 
oder  ^rrhaei  Aethiopes  und  bei  Mela  finden  sich  Pyraei  et  Libnmi  et  Istria.  Unter 
Sardus  kamen  die  Libyer  nach  Ichnusa  (Sardinien). 

^)  Die  darch  die  africanischen  Fomorier  ans  Irland  yertriebenen  Nemedier  zogen 
unter  Jobath  nach  Achaia  (Böotien)  nnd  dann  nach  Theben  (die  Athener  gesen  die  Assyrier 
unterstützend).  Nach  Irland  als  Tuatha  de  Danan  oder  Daonier  zurflckkehrend,  riefen 
sie  durch  magische  Kflnste  einen  Nebel  hervor,  unter  dessen  Schutze  sie  landeten  und  die 
Belgae  besiegen,  den  Schieksalsstein  (des  Basfleus)  mit  sich  bringend.  Die  unter  NinI  in 
Egjpten  lebenden  Mflesier  wurden  durch  Sru  nach  Greta  geführt,  ehe  sie  zu  den  Kriegen 
In  Scythien  auszogen,  und  dum  Aber  Spanien  nach  Irland  wanderten,  die  Daonier  besiegend. 
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Peloponneses  in  einer  Seeschlacht  besiegt.  Nach  Strabo  führte  der  ägyp- 
tische Priester  Moses,  der  den  Götzendienst  verachtete,  Gleichgesinnte  nach 
Jerusalem  (indem  der  Monotheismus  der  erobernden  Nomaden  durch  die 
einheimische  Beaction  des  afrikanischen  Cultus  bedroht  wurde.  Zur  Zeit 
als  Thutmes  III.  (nach  den  Annalen  Rarnak's)  Babylon  eroberte  (1559  a.  d.), 
scheinen  sich  die  Khetas^)  (die  Beste  der  aus  Abaris  und  Tanais^'^)  nach 
Palästina  abgezogenen  Hyksos)  Assyrien's  bemächtigt  zu  haben,  und  wegen 
ihrer  Wohnsitze  am  Orontes  werden  ihre  Könige  (in  den  nabathaeischen 
Documenten)  als  canaanitische  bezeichnet,  während  die  Dynastie  (b.  Berosus) 
als  arabische  bezeichnet  wird  (die  an  die  Stelle  der  chaldaeischen  getreten). 
Ehe  die  (in  Folge  längerer  Berührung  mit  den  Nilländern)  mit  entschiedenem 
Semitismus  geprägten  Wüstenstämme  der  Mostaraber  oder  Ismaeliten,  ans 
Petraea  und  den  Suez-Ländern  herabziehend,  in  der  Halbinsel  das  Ueber- 
gewicht  erhielten,  hängen  die  Arab-el-Arabi  oder  die  Iremiden,  als  Nach- 
kommen des  Eahtan  oder  Joctan,  näher  mit  der  arisch  bezeichenbaren  Basse 
zusammen,  und  sind  eine  Zeitlang  mit  den  medischen^^^)  Hyksos  identisch, 
weshalb  die  Eroberung  des  Landes  der  Melampoden  (oder  Khemi)  durch 
den  (Agenor  als  Oriükel  verwandten)  Aegyptosf)  auch  von  Arabien  aus 
Statt  gefunden  haben  sollte.  Die  als  sogenannte  Araber  eingeführte  Dynastie 
Assyrien's,  die  mit  den  damals  Canaan  bewohnenden  Khetas  (die  Nach- 
kommen der  Hyksos)  zusammenhängt,  ist  nun  dieselbe,  die  Anstoss  gab  zu 
der  durch  Ninus  inaugurirten  Geschichtsepoche  Asien's,  indem  sie  von 
Assyrien  aus  (mit  Hülfe  des  arabischen  Königes  Ariäus)  Babylonien  (zur 
Zeit  des  asiatischen  Aufstandes  gegen  die  XX.  Dynastie)  von  der  egyptisc^en 
Herrschaft  befreiten  und  1314  a.  d.  durch  Verbindung  beider  Länder  das 
sogenannte  assyrische  Beich  (mit  Einbegriff  Syrien's)  stiftete,  während  früher 
die  Assyrier  (im  XYII.  Jahrhdt.)  den  Namen  Botennu  geführt  hatten.  Wir 
finden  deshalb  die  meisten  der  den  Hyksos  werthen  Traditionen  in  diesem 
assyrischen  Eönigthum  erneuert,  das  im  trojanischen  Kriege,  als  von 
Teutamasft)  oder  Moutakkil-Nabou  (der  dem  Nebo  oder  dem  Propheten 
Tauth  Vertrauenden),  beherrscht,  mit  den  Griechen  in  Berührung  kam  und 
sie  vielleicht  schon  unter  den  Eroberungen  des  Ninippallassar  (Sohn  des 
Ninip  oder  des  assyrischen  Herakles)  bedroht  hatten.  Als  Teglathpalasar 
mit  den  Khatti  oder  Kheta  (die  nördlichen  Hethiter)  in  Amanus  (Konmani) 
in  Zwiespalt  gerathen,  vermochte  er  den  Aufstand  des  Mardochidinakh  in 
Babylon  nicht  niederzuhalten  (1100  a.  d.)  und  sein  Sohn  Assurbelkala  erlag 
der  Verschwörung  des  Belkatirasson  oder  Belitaras  (1080  a.  d.)-  Aus  der 
zeitweis  arischen  Besetzung  Arabien'»  durch  Nomadenstämme,  die  aus 
Sogdiana  gekommen  waren ,  erklären  sich  die  Sagen  von  der  Elroberung 
Samarcands  durch  Schamir  Jurish  (Nachfolger  des  Naschir  Junim),  sowie 


*)  Wie  der  thebiscbe  Prins  Raskenen-Taaken.  bek&mpfke  (anter  Pharao  Ahmet)  der 
Feldherr  Ahmes  die  Sutech  (den  Gott  des  syrischen  Volkes  Chet)  verehrenden  Hyksos  in  Hftnar 

äAvario  oder  Tanis).  Bamses  II.  (Sesostris)  vermählte  sich  (XIX.  Dyn.)  mit  der  Tochter 
les  bekämpften  König's  der  Chet  (nach  dem  Friedensschlnss).  Wenn  das  Nepische  nt^^n 
mit  äydgta  Übereinkommt,  Hesse  sich  Agenor  als  FOrst  (Ak)  der  M&nner  denken,  oder  ala 
der  Oghoz,  der  auch  Gav  heisst,  ayti  ist  mit  (lat)  gaa  (gavisos)  ungleicher  Warsei.  Im 
sabinischen  entspricht  ner  (nerf )  als  princeps  dem  ay^Q» 

*^)  Die  Gothen  verehrten  den  König  Taunasis  nach  seinem  Tode  (Jornandes). 
***)  Vemploi  da  nom  pnrement  tonranien  d*Ur  Easdim  pour  dösigner  le  Mesopotamie 
(d'  Abraham)  pour  ^ue  le  d6part  da  patriarche  pour  la  terre  de  Chanaan  eat  lieu  da 
temps  de  la  domination  des  Scythes  en  Babylone  (2200-2000  a.  d.). 

t)  Moyers  yergleicht  mit  den  Ober  Falästina,  Aegynten,  Cypem  und  Cilicien  Ter- 
breiteten  Kittiem  die  Kiiu7o$  in  Kleinasien  (Hom.).  Die  Staat  Kvrtuor  in  Kreta  und  KvtoSi 
Sohn  des  Zeus,  aaf  Rhodos. 

tt)  Forsten  aus  Teutamas- Stamm  fahren  (b.  Homer)  die  Pelasger  Larissa^s.    Der 
assyrische  KOnig  TeuteoB  war  Zeitgenosse  des  Ascanios  bei  den  Lateinern. 
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von  den  Kämpfen  des  ersten  Tobba  mit  den  Türken  Aderbeidjana's  (nach 
Hamza).  Ebenso  führte  des  Ifrikis  Zug  durch  Nordafrika  dorthin  blonde 
Stämme,  wie  sie  auch  dem  Herakles  folgten,  auf  Wegen,  die  erst  später 
von  den  Semiten  betreten  wurden.  Wie  (trotz  des  Orakers  der  Satrae 
in  den  Hbodope- Bergen  des  Hämus)  Hämus  und  Bhodope  (Tochter  des 
Ocean's)  massten  auch  (b.  Apollo's  Aufgang)  Helios  (Sohn  des  Hyperion 
und  der  Titanin  Thia)  mit  Hhode  (Mutter  der  Heliaden  auf  Bhodes)  vor 
einem  neuen  Qöttergeschlechte  zurücktreten,  aber  der  Ruhm  des  assyrischen 
Beiches  der  Boutennu^)  erhielt  sich  noch  lange  bei  ihren  nach  Norden 
gezogenen  Verwandten,  von  denen  Lugad,  König  der  Oalen  in  Gaalag 
(1257  a.  d.),  nach  Rud-iat  oder  Rothland  zieht,  um  dort  Weisheit  zu  lernen. 
Die  Bhodier  (bei  denen  sich  aus  nordischer  Sitte  das  Schwalbenfest  der 
Ohelidonia  im  Frühjahr  erhalten)  gründeten  (unter  ihren  Colonien)  lUioda 
oder  Rhosas  an  der  £.üste  der  Indigetae  (in  Hisp.  Tarr.)  und  j^oda  am 
Rhodanus  oder  der  Rhone.  Ardea  war  Hauptstadt  der  von  Turnus  be- 
herrschten Rutuli,  die  fovttxXei^oi^  (b.  Ptol.)  oder  (nach  Tacitus)  Rugier  (im 
Baltic)  treten  als  Rutiler  (Turcilingi  oder  Turikleioi)  mit  den  Wamem  auf. 
Die  Ruteni  (^PomavoC)  in  Aquitanien  (mit  Segodunum  als  civitas  Rutenorum), 
sowie  Ruteni  in  Narbonnensis.  Schweden  heisst  Ruotsi  (die  Schweden 
Ruotzolainen  oder  Rotslane)  oder  Rotsimaa  bei  den  Finnen  und  neben  der 
Herleitung  von  Pferd  (hros  oder  horse)  oder  Ross  wird  der  Name  der 
^Pmg  (Orus  der  Araber)  oder  Ruzzi  (Rutheni  oder  Ruthi)  von  Raesar  (Ra; 
oder  Lauf)  erklärt,  als  dqoiiXxat  (in  Byzanz)  oder  Reissläufer.  Die^  von  den 
Chacanus  (Hakon)  der  Ros  an  Kaiser  Theophilos  geschickten  Qesandten 
wurden  von  Ludwig  den  Frommen  (839  p.  d.)  als  Sueonen  erkannt.  Die 
805  p.  d.  Gonstantinopel  plündernden  Ros  heissen  ein  skythisches  Volk 
(b.  Niketas),  am  nordischen  Taurus  wohnend  (nach  Const.  Porph.)  und  wurde 

i unter  den  Patriarchen  Photius)  zum  Ghristenthum  bekehrt  (nach  Zonoras). 
)ie  Ros  {pi  xai  Jqoßlxai  g>eQ(ovvfioi)  sind  (nach  Symeon)  aus  dem  Oesohlecbt 
der  Franken  [ix  yevovg  ii  tdSv  ^S^qdyyoiv),  Die  Baqayyoi,  oder  Warangen, 
die  (nach  Anna  Commena)  aus  der  Insel  Thule  kamen,  werden  von  Const. 
Porph.  mit  den  Hülfsvölkem  der  <i>qayyoh  (Franken),  Uzen,  Bulgaren  u.  s.  w. 
znsammengenannt.  Die  70  a.  d.  in  Moeslen  einfallenden  Boxolani  Sarmatae^ 
oder  (b.  Tacitus)  Boxolani,  Sarmatica  gens,  sind  in  der  Tab.  Peut.  an  die 
Flüsse  im  Westen  des  Tanais  gestellt.  Im  Geschlechtsregister  des  Cham 
(Gamesis)  wird  Phaeton  (Pheriton)  oder  (b.  Moses)  Phut  aufgefiihrt  (Vater 
des  Lyrar).  Im  Lygurerlande  wurde*  nach  Theophrastes  das  Electrum  aus* 
gegraben  und  der  Eridanus  Iberien's  oder  Hispanien's  (als  Padus  in  Italien) 
hiess  Bfiodanus  (nach  Aeschylus).  Berosus  ant  Eridano  fuisse  filium  Yentum, 
nepotem  Yenetum,  pronepotem  Tylam.  Ergo  Tylavetus  et  Yenetia  regiones 
vique  Istrum,  vetustissime  Phaetontidum  propagines  sunt.  Cato  lässt  viele 
Yölker  von  den  Ligurern  des  cisalpinischen  Gallien  abstammen.  Bei  der 
Krönung  des  Herhor  (XX.  Dyn.)  im  Ghonsu-Tempel  verleiht  Seti  (der  Gott 
von  Ombes)  die  rothe  Krone  von  Unter -Aegypten  und  Horos  die  weisse 
des  Oberlande's,  indem  die  damals  auf  dem  Throne  Theben's  nationalisirte 
Dynastie  von  den  alten  Scythen  der  früheren  Einfälle  stammte,  die  im  Delta 


*)  Auf  den  ägyptischen  Scolptoren  sind  anter  den  Rothbraunen  (Roud  oder  Loud) 
die  Aegypter,  Assyrer,  Chetiter  u.  b.  w.  begriffen,  unter  den  Dankelgelben  (Aaamoa)  die 
Semiten  in  Syrien,  Palästina,  am  Enphrat,  Tigris  o.  s.w.,  anter  den  hellgelben  (Tamah) 
die  Libyer  in  Nordafrika  and  anter  den  Schwarzbraunen  (Nahas)  die  x7eger  (mit  den 
Uaaaa).  Nach  der  Vama  (Kaste)  oder  Farbe  wird  im  Sanscrit  der  schwarze  Sadras  Yom 
hellfarbigen  Aryas  unterschieden« 

**)  Besides  the  Magian  themselves  who  formed  a  distinct  Median  tribe,  the  Badii 
maj  he  recognized  as  Scyths.  They  are  the  Potiya  of  the  Persians^  and  the  fiadu  of  the 
BaSylonian  inscriptions,  and  may  be  identified  with  the  Phat  (Bawlinson). 

Bastian.  10 
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herrschte  aas  den  späteren  Nomaden,  die  mit  den  Rotenna  nnd  Soljmer 
verwandt,  auch  in  Persien  und  Süd -Arabien  herrschten.  De  la  fin  de  la 
VI.  Dynastie^)  au  commencement  de  la  XL,  Man^thon  compte  436  ans, 
pendant  lequels  les  monuments  sont  absolument  muets.  Dans  la  languc 
sacröe  byk^  signifie  roi,  et  sds  veut  dire  pasteurs  dans  le  dialect  commun 


*)  Osortasen  II.  (in  der  XII.  Dynastie)  eroberten  Koosh  oder  Ethiopien,  Nach  der 
XII.  Dynastie  folgten  die  EinfUle  der  Hirten,  während  sich  die  XIY.  Dynastie  (im  Delta) 
gegen  die  XIII.  Dynastie  (Thebcn's)  empört  hatte.  Der  Egypter,  der  unter  der  XII.  Dyn. 
Palästina  durchzog,  fand  dort  nur  Semiten,  aber  noch  keine  Canaoäer,  die»  sich  korz  yor 
Abraham  dort  niederliessen.  Dans  la  Snsiane  on  rencontrait  les  Elamites  de  la  race  de 
Sem,  les  Susiens  et  les  Aphars^ens  (issus  de  la  famille  tonraniönne ),  les  Uxiens,  (rameau 
des  Aryas).  et  les  Coss^ens,  descendns  de  Cham  par  la  brauche  de  Kousch.  Evechous  ist 
GrQnder  der  kuschitischen  Dynastie  in  Chaldaea  (b.  Berosus).  Nach  Vertreibung  der 
Hirten  (XVH.  Jahrhdt  a.  d.)  folfft  die  XYIII.  Dynastie»  Kamses  II.  (Sesostris),  dessen 
Eroberungen  zu  Tacitas  Zeit  noch  im  Gedächtuisa  bewahrt  wurden,  vermählte  sich  (XIX. 
Dyn.)  mit  der  Tochter  des  bekämpften  König  der  Ghet  (nach  dem  Friedensschluss).  Unter 
den  von  Ramses  II.  (Sohn  des  Seti-Merenptah  I.)  zum  Bau  der  Monumente  verwandte 
SlavenvOlker  identificirt  Chabas  die  Aperi  als  Hebräer.  Der  Einfall  der  von  den  Tirscha 
(Etrusker  oder  Tyrsener)  geleiteten  Völkern  Mauritanien*s  und  Libyen^s  (XIV.  Jahrhdt  a.  d.) 
wiederholte  sich  anter  Ramses  III.  (XX.  Dynast).  Die  Etrusker  vereinigten  in  den  Bund 
der  mittelländischen  Meervölker  (nach  Rougö)  die  Schardana  (Sardeo),  Siculer  (Schakalash), 
Griechen  (Akaiosch).  Nachdem  Ramses  ill.  den  feindlichen  Einfall  zurflckgeschlagen, 
rüstete  er  Flotten  far  seine  Eroberungen  aus.  Nach  der  Familie  der  Ramses  nahmen 
die  Hohenpriester  Ammon's  allmählig  königlichen  Titel  an,  worauf  mit  der  tanitischen 
Dynastie  eine  Scheiduuff  im  Reiche  eintrat.  Eine  königliche  Familie  aus  Theben  liess 
sich  am  Berge  Barkai  (in  Nnbien)  nieder,  und  von  dort  drang  Pianchi-Meriamon  vor, 
Memphis  zu  erobern  und  sich  als  Pharaoh  krönen  zu  lassen.  Unter  Papi>meri-ra  (VI.  Dyn.) 
herrschten  die  Egypter  Ober  Nubien.  Mit  der  Königin  Nitocris  endet  die  VI.  Dynastie. 
Der  Pharao  San^kara  unternahm  eine  Expedition  sogen  Arabien  (XI.  Dyn.).  Amenemha 
besiegte  die  Uaua  (Nubier).  Nach  Mariette  wurde  aie  Kuh  (als  Mutter  des  Apis)  göttlich 
verehrt 

**)  Les  deux  mots  cit^s  se  sont  retrouv^s  dans  les  in8cri|)tion8  hi^roglyphiques,  le 
nremier  sons  la  forme  hak  (d^signant  les  chefiB  de  tribus  s6mitiques),  le  second  sous  la 
forme  Schasou,  comme  d§si^nation  des  Bedouins.  Genendant  tous  les  monuments  dgyptiens 
connus  d^signent  les  envahisseurs  appelds  Hyksos  aans  le  fragment  de  Manftthon  par  le 
nom  de  M6na  (pastenrs).  Pendant  quatres  si^cles,  les  princes  de  la  Th6baide,  qui  fermärent 
alors  les  dynasties  XV.  et  XVI.,  eurent  pour  voisins  les  barbares  envahisseurs  (s.  Lenor- 
mant).  Die  Hirten  (in  Egypten)  waren  eine  Ansammlung  arabischer  und  syrisdier  Stämme, 
an  deren  Spitze  die  (von  Aoraham  in  Chanaan  getroffenen)  Hethäer  (Khcta)  standen.  Phra 
ist  p-ra  (von  der  Sonne).  Die  Könige  der  XVIII.  und  XIX.  Dynastie  sprechen  in  ihrer 
Wiederherstellung  Theben's  von  der  Vernichtung[  der  Hyksos,  die  Ramses  II.  auf  der 
Tafel  von  Aydos  ausfallen  liess.  Die  XII.  Dynastie  unter  Ammenemes  (Amenemha  I.  der 
Monumente)  entspricht  der  zweiten  thebischen  Dynastie  bei  Manetho  und  steht  gleichfalls 
zwischen  zwei  thebischen  der  XIIL  unter  Sebek  Hotep  und  der  XL  unter  Antef.  Wie  der 
thebische  Prinz  Raskenen-Taaken  bekämpfte  (unter  dem  Pharao  Ahmes)  der  Feldherr 
Ahmes  die  Sutech  (den  Gott  des  syrischen  Volkes  der  Chet)  verehrenden  Hyksos  in  Hauar 
(Avaris  oder  Tanis).  Auf  den  verstümmelten  Monumenten  der  Hyksos,  (die  Mariette  im 
Tanis  gefunden),  unterscheiden  sie  sich  durch  ihre  Rassenztlge  und  Kleidnng  von  den 
Aegyptern.  Niniveh  und  Babel  stehen  (im  Karnak)  unter  den  Namen  der  von  Toutmes  HI. 
besiegten  Fflrsten  (XVIII.  Dyn.).  Seit  Amenophis  III.  (XVIII.  Dvnastie)  wurde  der  Cultus 
der  Sonne  (eine  auf  die  Erde  strahlende  Scheibe)  als  einziger  Gott  eingef&hrt,  aber  unter 
der  Regierung  des  Horus  wurde  der  Gultos  des  Ammon  wiederhergestellt  und  der  Tempel 
der  strahlenden  Sonne  (Aten-ra)  in  Karnak  zerstört  Auf  der  von  Marietta  in  Tanis  ge* 
fundenen  Inschrift  nennt  Seti  I.  (Sohn  des  Ramses  I.),  der  den  Gultus  des  Sautekh)  Nationsü- 
gott  der  Hyksos)  wiederherstellt,  den  Set-aa-pehti-Noubti  (Grflnder  der  Hirten -Dynastie) 
seinen  Vonahr  (XV.  Jahrhdt  n.  d.).  Nachdem  Seti  I.  die  Schasou  oder  Beduinen  von 
Suez  zurückgetrieben,  unterwirft  er  die  Khetas  im  nördlichen  Svrien  und  bekämpft  die 
Assyrier  (Rotennn).  Mach  Kriegen  in  Ethiopien  wurde  ein  Einfall  der  (japhetitfschen) 
Libyer  zurückgetrieben,  die  mit  einer  Flotte  in  Afrika  ankamen  und  sich  am  See  Triton 
festsetzten.  Seitdem  bildete  sich  f&r  Ranbztkge  eine  libyo-pelasgische  VereiniRung  der 
Pelasger  des  Archipel,  der  Griechen  fn  Ilaber,  der  Philistiner  in  Greta,  der  Sicuer,  der 
Sardonen,  der  Libyer  aus  Maxyer  in  Afrika  (unter  dem  Gultus  der  Athene  Tritonis  und 
des  libyschen  Poseidon).  Nachdem  die  Libyer  nnd  Maxyer  sich  (XIV.  Jahrhdt  a.  d.)  gegen 
Egypten  ausgedehnt,  verheerten  sie  (unter  Merenphtah)  das  Untere  Egrpten  (in  Ver> 
bindung  mit  den  Tyrrheniern  und  Achäem).    Schabak  oder  Sabacon,  der  oen  egyptisdien 
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(nach  Maneiho).  Der  Begründer  Rbamses  I.*)  (XIX.  Dyn.)  schliesst  an  den 
alten  Patriarchen  Ai  (s.  Lenonuant)  an  und  seine  Dynastie  ist  die  letzte, 
die  mit  den  Eroberungen  des  Rhamses  II.  Meriamoan^,  den  Glanz  eines 
aegyptischen  Weltreiches  in  weitere  Entfernungen  ausstrahlte»  und  deshalb 
diejenige,  die  in  den  griechischen  Traditionen  besonders ,  oder  vielmehr 
allein,  hervorsteht  und  so  mit  dem  Namen  des  Eponymus  Aigyptos  einge- 
führt wird.  Aigyptos,  der  als  Sohn  des  Bolus  arabisch-mesopotamische  Be- 
ziehungen symbolisirt,  besetzt  (b.  ApoUodor)  von  Arabien*'^*)  aus  das  Land 
der  Melampodep,  „das  nach  ihm  Aegypten  genannt  wurde*,  eine  besonders 
dem  Delta  zukommende  Bezeichnung,  als  das  Land  (Aia)  der  Kibt  (E!opten) 
oder  Kopten  (Kibt  im  Kiptschak)  oder  Gothen  (indischer  Oupten).  Kurz 
vorher  hatte  der  nomadische  Fürstenstaram  in  Arabien  unter  Agenor  seine 
Herrschaft  über  Syrophoenizien  ausgebreitet  und  trat  dann  in  weitere  Be- 
ziehungen zu  den  Verwandten  in  Egypten.  Die  griechischen  Mythen  fuhren 
ouf  einen  Zusammenhang  zwischen  Egypten,  Assyrien  und  Persien  zurück, 
wie  er  eben  nur  während  der  Hegemonie  eines  Erobervolkes,  das  diese 
Länder  gleichzeitig  besetzt  hielt,  denkbar  ist.  Argos  mit  seiner  pelasgischen 
Citadelle  Larissa,  als  ä<nv  ^oqanfixov  von  dem  (Argus  zeugenden)  Phoroneus, 
Sohn  des  Inachus,  gestiftet  und  unter  dem  letzten  König  Oelanor  durch 
Danaus  (Toonh)  in  Besitz  genommen,  hatte  noch  zu  Herodot's  Zeit  ihren 
alten  Buhm  bewahrt,  indem  sie  von  Xerxes  (und  nach  Artaxerxes)  als 
Stammsitz  seiner  Basse  anerkannt  wurde  durch  Perses,  Sohn  des  Perseus 
und  der  Andromade,  Tochter  des  Cepheus.  Von  mütterlicher  Seite  stammte 
Perseus,  dem  der  irdische  Vater  (wie  ihn  sein  Nachkomme  Herakles  in 
Amphitryon  besass)  fehlte  durch  Dana3  von  Acrisius,  Enkel  des  Lynceus 
(des  allein  von  Hypermnestra,  Tochter  des  Danaus,  verschonten  Sohn  des 
Aegyptus).  ^Herodot  rechnet  die  dorischen  Fürsten  (in  Sparta  bis  auf  Perseus) 


Kdnig  Bokenranef  besiegte,  gründete  (als  XXY.  Dach  Maneiho)  die  ethiopische  Dvnaatiei 
deren  Könige  mit  den  asBvrischen  kämpften,  in  Syrien  (bei  der  Expedition  Tarhaka^s)  oder 
in  Egypten  (bei  Assar-Haddon).  Um  als  Pharao  gekrönt  zu  werden,  liess  sich  KambvseB 
(als  Sonn  der  Sonne)  in  die  Mysterien  der  Keith  (der  grossen  Göttin  von  Saf  s)  einweihen. 
Le  Premier  empire  des  Pharaons  commence  k  Menes,  dans  Thistoire  comme  dans  les 
souverains  consign^s  snr  les  monuments  (Roug^).  Durch  Identificirung  der  Namen  Ghufa 
(Souphis)  mit  Cheops  (bei  Herodot),  Ghafra  mit  Ghephren  (b.  Herod.)  und  Menkara  mit 
Mencheres  (b.  Manetho)  oder  Mykerinos  (b.  Herodot)  wurden  die  Pyramiden  in  die  iy,I>yn. 
Manetho's  verlegt.  Die  Inschrift  des  Eönig's  Snefrn  (Yorg&nger  des  Soufs  oder  Ghnfu) 
ist  das  ftlteste  Monument  ans  der  Geschichte  der  Pharaonen. 

*)  Bei  Syncellus  heisst  der  ägyptische  König  oder  (b.  Artapanns)  Pharetbones,  der 
Abraham  anfhaiun,  Ramessemenns  (der  erste  Pharao  oder  Menes,  Sohn  des  Ra)  oder  (bei 
Malala)  Naracho  (Necho  bei  Josephus). 

**)  In  der  Besiedlang  von  Tyrns  entspricht  Me-meramos  (Miim^v/uos)^  der  mit  Beinen 
Bruder  Hjrpsnranios  von  Kasius  stammt  ( s.  Sanchuniathon ) ,  dem  XJsov  ( Ais  oder  Esau), 
die  trotz  ihres  arabischen  Localsitzes  zugleich  als  Verwandte  der  blonden  Roum  betrachtet 
werden.  Haec  est  generis  series:  Jupiter  Epaphus,  Bolus  priscus,  Agenpr,  Belus  minor 
qni  et  Methres.  Helios  (an  Töchtern  reich)  ist  Sohn  des  Hyperion  (Hypsistos  oder  Hypsu- 
ranios)  und  der  Titanin  Thia,  wie  der  von  seinen  Töchtern  im  Kampf  begleitete  Amen- 
hotep  IV.,  der  Ver^er  des  Sonnendiskas,  die  blonde  Thalä  seine  Mutter  nennt  Thyia, 
Tochter  dies  Deucabon,  war  Mutter  des  Macedon,  und  der  assyrische  König  Thias  zeugt 
mit  seiner  Tochter  Myrrha  den  Adonis.  Die  phönizische  Göttin  (Saosis  oder  Osika)  ist 
Tochter  des  Sonnengotte's,  die  aeffyptische  Neith  (oder  Sais)  seine  Mutter  (bemerkt  Movers), 
die  Fracht,  die  sie  geboren,  ist  Sonne  geworden  (s.  Proclus).  Aehnlich  die  doppelte  Be- 
ziehung in  Apollo  Lykaios  findet  sich  bei  den  Nomaden  neben  die  Herkunft  vom  Wolfe 
die  Fflrstengeburt  aus  einer  durch  den  Schlund  (der  Branchidae)  eingetretenen  Sonne,  wo 
noch  bei  Agutha,  Stifter  der  Kin.  Astarte  heisst  (b.  Plutarch)  Saosis  oder  Athene,  Tochter 
des  Sei  (b.  Ampelios).  Aus  Scnaosch  (rein  oder  weiss)  erklärt  Movers  dann  Sosane 
(Nimrod^s  Tochter),  als  die  „keusche"  Susana  und  die  Stadt  Susa  (der  Lilien). 

***)  Bei  Diodor  erobert  Sesosis  (Sesostris),  der  als  König  erobernd  die  Welt  darch- 
ziehC  (wie  es  von  Belus  erzählt  wird),  schon  bei  Lebzeiten  seines  Vater's  Arabien  und 
dann  Libyen. 

10* 
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zorück  und  spricht  dann  von  dem  Königthuoi,  das  die  Egypter  unter  die 
Dorier  erwarben.  Obwohl  indessen  die  Hellenen  die  Dorischen  Könige 
unter  die  Griechen  rechneten,  so  behaupteten  die  Perser,  dass  der  Assyrier^) 
Perseus  erst  zum  Hellenen  geworden  sei,  seiner  Ahnen  nach  aber  kein 
Hellene  gewesen,  indem  des  Acrisius  Vorfahren,  ohne  Verwandtschaft  zu 
Perseus,  Egypter  waren,  wie  auch  die  Griechen  zugeben,  Danaus  selbst 
dagegen  wird  wieder  durch  Epaphus  (Grossvater  des  Belus  und  des  Agenor^ 
von  der  Argiverin  Jo  (die  nach  Aegypten  geflüchtet)  hergeleitet,  (b.  Apollodor) 
und  3ie  war  eine  Tochter  des  Jasus,  Sohn  des  Argos,  dieser  dagegen 
Enkel  des  (Agenor  zeugenden)  Jasus,  Sohn  des  von  Zeus  mit  Niobe  (Tochter 
des  Phoron^us)  gezeugten  Argos,  der  (nachdem  die  Tyrannei  seines  Onkel 
Apis  oder  Serapis  durch  Thelxion  und  Teichin**)  gestürzt  war)  in  der 
Herrschaft  des  Peloponnes  folgte  (als  Bruder  des  Pelasgus).  Nach  Acusilaus 
war  Jo,  Priesterin  der  Here,  Tochter  des  Piren  (während  Piras,  Bruder  des 
Jasus,  unter  den  Söhnen  des  Argus,  der  Phoroneus***)  folgt,  genannt  wird). 
In  Aegypten  galt  Chemmis  als  Heimath  des  Perseus  (in  seinem  Schuh  ver- 
ehrt).  In  diesen  Genealogien  findet  sich  ein  doppelter  Anschluss  an  die 
Fremde,  der  jedesmal  durch  Eintritt  des  Zeus  unter  die  Zahl  der  Zeugen- 
den vermittelt  wird,  indem  einander  nach  dem  Landesherrn  Inachns  (der 
sich  indess  durch  seine  Vermählung  mit  der  heimischen  Nymphe  Melia,  der 
Esche  und  folgender  Geburt  des  urzeitlichen  Stammahn  Phoronens  selbst 
als  Eingewanderten  beweiset)  die  Nachkommenschaft  schon  in  den  Enkeln 
untergeht,  da  Aegialeus  kinderlos  stirbt  und  Apis  durch  seine  Söhne  Teichin 
(Vertreter  der  Teichinen  f)  von  Rhodusft)  und  Thelxion  getödtet  wurde. 
Niobe,  Mutter  des  Argus  und  Pelasgus  (der  beiden  Eponymen  des  Landes) 
war  eine  Localgottheit  der  Phrygier  und  von  ihnen  dem  Tantalus  (durch 
die  Atlanten  den  Teichinen  verwandt)  als  Tochter  verbunden.  'Nach  Argus 
giebt  nun  die  Sage  (wie  bei  Erechtheus  in  Athen,  die  Pandionen  und  sonst 
häufig)  eine  Wiederholung  derselben  Namen,  indem  auf  Jasus  I.,  Sohn 
Argus  L,  ein  neuer  Argus  IL  (Sohn  des  Agenor)  folgte,  der  Echidna  (die 
den  Typhon  oder  Sphynx  gebar)  tödtete  und  den  Mord  des  Apis  rächte, 
sowie  weiter  einen  neuen  Jasus  IL,  Vater  der  Jo,  während  diese  (von 
Caster)  zur  Tochter  des  Inachus  gemacht  wird.  Libye,  Tochter  des  Epaphus 
(Sohn  der  Jo  oder  Isis)  gebar  (dem  Poseidon)  Belus  (Vater  des  Aegyptusftf) 

*)  In  der  delphischen  Prophezeiung  beim  Feldzage  des  Xerxes  hiessen  die  Perser 
die  auf  Streitwagen  heranziehenaen  Syrer. 

^  Telkin  Lydi  dicnnt  ApoUinem  et  Alysig  Janonem  et  nymphas  Telehinias.  Et  apud 
Camereos  itidem  Juno  appellatur  Telkinia. 

***)  Phoronei  plnres,  sed  in  pretio  habiti  duo.  AntiquisBimuB  claroit  primo  anno  Nini 
in  parte  Hellenica,  quae  post  Graecia  dicebatur.  Junior  secundoB  rez  ArgiTorum  fiüas 
Inachi,  inter  quem  et  Priscam  faere  decem  aetates  et  amplius.  Mit  NinoB  begann  die  Zeit- 
rechnung der  Griechen.  Nini  plures  fuere.  Primas  omnium  ABsyriuB,  qaem  ab  ampliato 
oppido  patriB  vocayerant  Ninum,  id  est  Jovem  Hngua  Asayrica.  HigoB  fiuuB  Zameis  etiam 
Minus  appellatuB  fait  (Xenophon).  Auch  der  Gesetzgeber  PhoronenB,  der  die  Zeitrechnung 
beginnt,  gilt  als  Sohn  des  Inachas  und  so  jeder  flbrifre  in  den  Wiederholungen.  Im  Namen 
liegt  der  aegyptische  Titel  (wie  in  den  Phraonten  oder  Fravashi)  Ph%rao. 

f  )  Die  Teichinen,  gleich  den  Dactylen,  gelten  als  Goetai ,  die  orakelnden  Teraphim 
heissen  Jia  M(z*ot  in  der  chald&ischen  Faraphrase. 

ff)  Tyla  war  Enkel  des  Eridanus  (oder  Rhodanus),  Enkel  des  Lygur  (Sohn  des 
Phaeton  oder  Phnt)  in  der  Geschlcchtstafel  des  C^am  oder  Gamesis.  Den  Hebräern  waren 
diese  nach  dem  nordischen  Thule  gezogenen  Völker  (rother  oder  heller  Farbe)  schon  aas 
den  Augen  gekommen,  weshalb  Phut  ohne  Söhne  dasteht.  Bei  ihrer  Rückkehr  als  Tahenou 
werden  sie  m  der  LXX.  als  Libyer  (Riphaea's)  gedeutet. 

ttt)  Wird  Rhamses  I.  (XIX.  Dyn.)  mit  Aegyntus  identificirt,  so  folgt  die  griechische 
Einwanderung  des  Danans  oder  Armais  nar  auf  frohere,  die  unter  Thotmes  ifi.  (XVIII. 
Dyn.)  Statt  gehabt,  als  der  durch  seine  am  Mittelmeer  gebauten  Flotten  Cypem  und  Kreta 
eroberte.  Acrisias,  Vater  des  Perseus,  war  Sohn  des  Obas,  der  durch  Synclos  von  Danana 
stammte. 


149 

und  Danaas)  und  Agenor.  Dem  Epaphus  waren  in  Acgypten  die  Stiere 
geheiligt,  nach  Herodot,  der  zugleich  Epaphus  als  die  griechische  Bezeich- 
nung f&r  Apis  giebt  und  die  Zusammenstellung  dieser  beiden  Namen  er- 
innert an  die  Verehrung  des  Zeus  (Himmel)  oder  Papaeus  und  seiner  Ge- 
mahlin Apia  oder  Erde  (und  Kuh  im  Indischen)  bei  den  Scythen,  während 
die  lateinische  Ops  oder  Opis^)  der  Rhea  oder  Tellus  entspricht.  Die 
Landbezeichnung  (wie  in  Mess-apia,  Dryopia  u.  s.  w.)  lag  auch  in  den 
Völkernamen  der  Dolopes,  Meropes,  Gecropes  u.  s.  w.  Im  argivischen 
Apis**)  (dem  Apis  der  Serer  oder  Serapis)  lag  die  Zweigherrschaft  der 
damals  Egypten  besitzenden  (und  die  schreckende  Sphinx  nach  Theben  in 
Böotien  zur  Tributenforderung  bringenden)  Scythen,  die  durch  einen  ihrer 
nach  Kleinasien  gezogenen  Stämme  (mit  Hülfe  einer  einheimischen  ^rhebuns) 
yertrieben  wurden,  (eine  Folge  der  pelasgischen  Einwanderung  des  Pelasgu^, 
aber  unter  Argos,  Enkel  des  (in  Asien***)  gefeierten)  Jasus  die  Obergewalt 
wiedererhielten  und  deshalb  als  Bezwinger  der  Echidna,  Gattin  des  Typhon 
(der  von  den  Ghetas  im  Orontes  verehrten  Sutech)  galten.  Die  Sieger 
nahmen  dann  wieder  den  Stammbaum  der  Jo  für  sich  in  Anspruch,  während 
diese  (s.  Castor)  auf  Inachus  und  (durch  Acusilaus)  direct  auf  Piren  (die 
BeluB  der  Piromis)  zurückgeführt  wurde.  Der  von  Jo  in  Aegvpten  geborene 
Epaphus  wurde  (bei  ihrem  Tochterverhältniss  zu  Inachus)  in  demselben 
Gliede  geboren,  so  wie  Apis  (Enkel  des  Inachus)  in  Argos.  Der  thebaische 
Zeus  mit  Menschenkopf  trug  eine  Kappe  mit  zwei  langen  Federn,  wie  (b. 
Gnrtius)  der  Gott  der  Oase  Ammon  (umbriculo  mazime  similis).  Den 
Ethiopiem  galt  indess  der  widderköpflgef)  Gott,  Noum  oder  Nef,  als  Jupiter, 
obwohl  sie  auch  den  Amun  von  Theben  verehrten,  und  in  den  Tempeln  der 
Oasis  sind  beide  Götter  gefunden. 


*)  Die  Aosonier  (Aurunci)  oder  (nach  Antiochus  Syr.)  Opiker  zogen  (nach  Hellanicus) 
nach  Sicilien  (unter  ihnen  König  Sicnlus).  Die  Auseer  oder  (nach  Synesinfi)  Ansnrier 
▼erehrten  am  tritonischen  See,  (wo  Scylax  A9tiySg  Tgntoyidoi  Ugoy  kennt)  die  Athene  in 
Waffenkleidong  (neben  den  Machlyern).  The  Shairetana,  a  northem  people,  with  whom 
the  Pharaohs  were  at  one  time  in  alliance,  had  a  hehnet  with  homs  and  a  round  Bhield, 
like  that  of  Greece  (WUldnaon). 

**)  Apis  erscheint  (b.  Aeschyl.)  als  apollinischer  Reiniger  des  durch  Blutbefleckung 
von  Ungeheuern  wimmelnden  Lande's. 

***)  Wie  die  erobernden  Nomadenvölker  and  auch  die  späteren  Repräsentanten  des 
Jasos  oder  Jason  von  den  Argonauten  nach  Nordafrika  geführt,  und  wegen  Triton's 
Prophezeinng  einer  spätem  Besitznahme  des  Landes  durch  r^achkommen  der  Argonauten 
oder  Minyäer  wurde  der  von  ihm  zurückgelassene  Dreifuss  von  den  Libvem  versteckt 
gehalten,  wie  die  von  den  Talein  aufgefundenen  Zeichen  der  indischen  Entdecker  Pegu's. 

t)  Der  widderköpfige  Gott  wird  zwar  zu  Kasr-Zian  (in  der  grossen  Oasis)  Amenebis 
(Amun-Nef)  genannt,  aber  dieser  Tempel  wurde  erst  unter  Antoninus  erbaut  und  der 
benachbarte  von  Kasr-Ain-el-Goayta  war  von  Ptolemäos  Euergetes  der  Thebanischen 
Triade  (Aman,  Maat  and  Khons)  gewidmet  Die  von  den  Ethiopiern  angestiftete  Ver- 
wirrung zwischen  Aman  and  dem  widderköpfigen  Noum  dauerte  dann  in  Egypten  fort  bis 
zum  Zeitalter  der  Pharaonen,  obwohl  mitunter  (selbst  in  der  XIX.  Dyn )  die  widderköpfige 
Gottheit  (in  Egvpten)  Aman  genannt  wird.  Möglicherweise  war  Amun  oder  Amua-Re 
mehr  Titel,  als  Name  eines  Gotte's,  ähnlich  wie  Atin-re  dem  Namen  des  Noum  zugefügt 
wurde,  als  Noum-Atin-Re.  This  Atin-re  was  taken  un  as  a  God  by  those  „stranger  kings^ 
(probably  from  the  title  resembling  Adoni  or  Atin,  the  sun,  and  firom  Atin-re  being  the 
solar -disk)  and  Amun  was  banisned  by  them.  Atin,  Atys  oder  Attin  war  die  Sonno 
(Macrobins)  oder  Natur,  zugleich  m&nnlich  und  weiblich.  Atin-re  war  nicht  ein  neuer 
Gott,  sdndern  ein  egyptischer  Titel,  der  einem  oder  mehreren  Göttern  gegeben  wurde 
(being  on  monuments  erected  before  and  after  the  ezpulsion  of  those  „heretics**)  in  pharao- 
nischen  und  ptolemftischen  Zeiten.  Atin-re  was  pernaps  the  visible  god,  the  solar -disk, 
as  Amun-re  was  the  concealed  God,  and  the  Stranger  kings,  who  worshipped  the  sun 
itself,  may  on  this  account  have  rejected  Amun.  Auf  ihren  Denkmalen  wird  Atin-re  als 
Sonne  dargestellt,  mit  den  Strahlen  in  Menschenhänden  endend,  aber  ein  Beispiel  der 
geflOselten  Sonne  Hor-Hat  findet  sich  mit  diesen  Strahlen  selbst  (XIX.  Dynast)  zur  Zeit 
von  Sethi  (s.  Wükinsou). 
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Ist  AcgyptuB  mit  RLauiäcs  IL  (Ende  des  XV.  Jahrhdt.)  zusammenzu- 
stellen, so  eorrcspondirt  sein  Vater  £elus^)  j:iemlich  mit  dem  assyrischen 
König  Bei  (Vorgänger  des  Ninus),  vor  dessen  Tyrannei  Haig  naeh  Armenien 
fortzog  (wie  Armais  oder  Dan  aus)  vor  Aegyptus  flüchtete.  Lässt  man  neben 
dem  seit  Amenhotep  IV.  durch  die  nationale  Reaction  unter  Har-em-hooi 
geschwächten  Noroadenreich  (aus  der  in  Theben  jiationalisirten  Hyksos- 
Dynastie,  die  ihre  das  Hirtenleben  bewahrende  Verwandten  aus  dem  Nil- 
thal wieder  vertrieben  hatte)  ein  anderes  (neben  dem  der  Khetas  in  Syrien 
und  Kleinasien)  in  Mesopotamien  herrschen,  das  von  den  Küsten  des 
persischen  Oolfe's  aus  seine  Herrschaft  (vor  Thutmes  IL  Zeit)  über  Temen 
(Pount)  aasgebreitet  hatte,  so  lässt  sich  das  von  Arabien  ausgehende  Land 
der  Melampoden  (Ghemi  oder  Oberägypten)  leicht  verstehen,  indem  Bhamses  IL, 
oder  vielleicht  schon  der  als  Stifter  der  XIX.  Dyn,  geltende  Ramses  L 
(Sohn  des  Ai***)  oder  Ai-Gyptos)  von  dem  ihm  befreundeten  Könige  in 
Babylon  die  nöthige  Hülfe  erhielt,  um  sein  Stammland  zurückzuerobern 
(wie  sie  auch  früher  die  thebanische  Bruder-Dynastie  durch  Bedrohung  der 
Hyksos  in  Avaris  unterstützt  hatte).  Mochte  sich  nun  Belusf)  (Baal  oder 
Herr)  als  allgemeiner  Titel  vererben,  so  ist  die  Vaterschaft  desselben  zu 
Aegyptos  entweder  dadurch  erkläi'lich,  oder  weil  Belus  jedenfalls  als  Stamm- 
vater an  dje  Spitze  der  östlichen  Geschlechter  stand  und  Rhamses  II.  in 
seinen  Inschriften  wiedei^  auf  den  als  Begründer  der  Hyksos  gefeierten  Ahn 
Set-aa-pehti-Noubtift)  (dessen  Andenken  sich  ebenso  unerlöschlich  erhielt, 
wie  das  des  Djingiskhan  in  noch  späteren  Geschlechtern)  zurückgeht,  der 
trotz  dieser  (an  die  Nabathäer  Arabien's  angeschlossenen)  Localbezeichnung 
zugleich  den  allgemeinen  Herrentitel  eines  Baal  oder  Belus  tragen  mochte, 
wenn  nicht  geradezu  die  schon  vor  der  Geburt  beginnende  Herrscherwürdo 
des  Rhamses  IL  und  das  Ignoriren  seines  irdischen  Vaters  Sethi  I.  (wie 
in  der  Perseus- Mythe,  des  rerseus)  auf  die  Vorstellung  einer  göttlichen 
Zeugung  (durch  den  Himmelsherrn  Zeus)  hindeutet.  Halten  wir  Arabien 
als  den  (bei  Diodor  den  Euphrat  mit  Egypten  durch  den  Golonienführer 
Belus  verknüpfenden)  Berührungspunkt  der  damaligen  Dynastien  Egypten's 
und  Babylonien's  (unter  momentaner  Hegemonie  der  letzteren)  fest,  so 
zeigt  sich  die  Bruderschaft  des  Agenor  zu  Belus  (Vater  des  Aegyptus  und 
Danaus),  als  eine  durchaus  natürliche,  indem  der  Gatte  der  Telephassa  dann 


*)  In  den  aegjnptischen  Piramo  enthalten.  Als  Herakles  in  dem  Planeten  Ares  (der 
Chaldaeer)  vereinigt  Baal  den  Gharacter  dei  Mars  oder  nv^6ug  in  sich,  als  Baal-Gbamman 
(B.  Movers). 

**)  Bmgach  erklärt  Aegjpten  als  Ei-ptah,  die  Gnltarstätte  der  Ptab.  Ans  dem  BegrifF 
des  zu  Teffea  verehrten  Hermes  lunvxo^  hat  sich  der  Heros  Aepytos  gebildet  HeraKles 
(nach  Seyffartb)  biess  (bei  den  Aegyptem)  Xom  (Apollo  T)homaeas)|  als  Baal-Gbom  (Baal- 
Ghamman)  oder  Babylonier.  Unter  den  gefallenen  Sternen  findet  sich  (b.  Henoch)  Asbel 
(Asbelos,  der  die  Engel  verfahrte,  dorcn  Unzucht  ihren  Leib  za  verderben)  oder  (nach 
dem  Polyhistor)  XoC^  (Vater  der  Aethiopier).  Der  mythische  König  Tbamus  von  Ae^^ten 
(b.  Pbilostr.)  wird  mit  Thammnz  (Adonis)  identificirt. 

***}  Die  von  Rawlinson  mit  unda  (gross  in  der  Galla-Sprache)  verglichenen  Gnla  oder 
Anttnit  (die  weibliche  Kraft  der  Sonne)  biess  in  der  nrsprflnglicben  Form  ihres  baby- 
lonischen Namen's  Ai,  tbe  eight  rayed  orb  being  the  emblem  (and  the  qnartered  disk 
symbolising  Shamas).  Gadlat  and  Tarata  (Alargatis  and  Derketo)  aro  given  by  St.  James 
of  Sengas  the  tutelary  goddesses  of  Harran  (Y.  Century  p.  d.)-  Den  JNamen  Gaalos  der 
(nach  den  Phöniziern)  von  Gawwal  bewohnten  Insel  (Fischinsel)  Gozzo  hält  Movers  fOr 
gr&cisirte  Aussprache  von  TaH^oq  (Ghaudesb). 

t)  Secondus  rex  Babyloniae  Juppiter  Belus  filius  Saturn!  (Nymbroti),  als  Vater  des 
Ninas.   Rawlinson  unterscheidet  von  den  babylonischen  Belus  sp&terer  Zeit  den  Bil  (Herr) 

Senannten  Merodach  (Bil-Merodocb)  der  in  Nipar  verehrt  wurde,  vielleicht  in  Nisa  oder 
fisa^nr,  indem  der  Name  Meroe  oder  Meni  zugleich  auf  Men  (Menes),  sowie  auf  den 
mytiiischen  Anfang  in  Dionysos  oder  Gsiris  fahren  wttrde.  Bei  Appollod  ist  Arabia  eine 
Gattin  des  Aegyptus. 

tt)  Als  Setn  oder  Typbon.    Die  Jaden  sollen  (b.  Platarch)  von  Typhon  stammen. 
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von  den  Küsten  des  crythräischen  Meeres  ausgewandert  sein  würde,  von 
wo  die  Phoenicior  gekommen  sein  sollten  und  seine  Niederlassung  wurde 
durch  die  Siege  Bhamses  II.  über  die  Khetas  begünstigt,  wie  sie  auch 
unter  den  Auspicien  des  egyptischen  Herrscher  s  verblieben  zu  sein  scheint, 
der  seine  Beamten  die  (im  Papyrus  des  britt.  Mus.)  erzählte  Rundreise 
durch  Byblus  (die  Stadt  der  Mysterien),  Berytos,  Sidon,  Sarepta  und 
Tyr  (damals  noch  ein  Fischerdorf)  machen  Hess.  Wenn  ApoUodor  dem 
Zwillingspaar  Belus*)  und  Agenor  die  Libya  zur  Mutter  giebt,  so  ist  das 
eine  Folge  der  damals  engen  Beziehungen  zwischen  Egypten  und  Nord- 
afrika. Thutmes  III.,  dessen  Monumente  sich  bei  Cherchell  in  Algerien  ge- 
funden,* hatte  die  Berberländer  mit  seinen  Kriegsschaaren  durchzogen  und 
der  dort  zurückgebliebene  Gouverneur  hatte  sich  während  der  am  Ende  der 
XYIII.  Dynastie  eintretenden  Unruhen  selbstständige  Herrschersitze  aufge- 
richtet, gleich  den  Aglabiten  und  Edressiten  zur  Khalifen-Zeit,  und  wie  die 
Fatemiden  in  rückgängiger  Bewegung  von  Noriafrika  aus  wieder  Egypten 
besetzten,  so  fand  ähnliches  unter  den  Nachkommen  Bhamses  II.  statt,  aber 
schon  sein  Vater  Seti  I.  hatte  Kämpfe  mit  den  Tahennou  (den  Nebel- 
menscheu  der  rhipäischen  Berge)  oder  Tamahou  (den  Nordmännern)  zu 
bestehen  gehabt.  In  Libyen  selbst  ist  dieser  Name  ein  importirter,  und 
wenn  er  in  die  Mythe  von  Belus  und  Agenor  eingewoben  ist,  so  leitet  er 
sich  aus  einer  älteren  Wurzel  ab,  die  nur  (was  für  diesen  Fall  zu  beachten) 
nach  damaliger  Sprechweise  in  der  Namensform  Libyen  auftrat  (und  nach- 
dem einmal  alphabetisch  fi^t,  sich  dann  später  auch  gleichzeitig  neben  der 
andern  erhalten  hat).  Mit  Epaphua**)  (Vater  der  Libya)  gewinnt  die  Sage 
neue  Gomplicationen.  Seine  Mutter  Jo  vermählt  sich  mit  dem  aegyptischen 
König  Telegonus  (ein  thulischer  Teleboer***),  wie  Telephana)  und  ver- 
schwindet dann  als  Isis  aus  der  Menschengeschicbte  ebenso,  wie  ihr  Ge- 
mahl, während  der  (nach  seiner  Befreiung  von  den  Kureten)  in  der  Mysterien- 
stadt Byblus  erzogene  Epaphus  auf  dem  Throne  Egypten's  sitzt,  als  Gemahl 
der  Memphis  (Tochter  des  Mlus),  also  einer  den  Einwanderer  nationalisirenden 
Landestochter.  In  Jo'sf)  Wanderungen  in  Kuhgestalt  (durch  weite  Strecken, 
die  auch  «Scythien  und  die  cimmerischen  Lande*  begriffen)  scheint  das 
unstät  ängstlliche  Umherschweifen  der  Hirtenstämme  allegorisirt;  ehe  sie 
sich  noch  (wie  jetzt  wieder  die  meist  gefürchteten  Mongolen)  zu  gemein- 
samen Handeln  als  ein  Kriegervolk  geeinigt  haben.  Hermes,  als  Tödter 
der  Argos,  erscheint  bereits  in  dem  schützenden  Cbaracter,  den  er  als 
königlicher  Ahn  bei  thracischen  und  celtischen  Königen  bewahrt.  Wie 
später  die  Scythen  des  Pontus  als  Himmelsherrn  Papaeus  oder  Papai  ver- 
ehrten, und  so  war  der  Epaphus  (Apepi  oder  Apophis)  bald  fertig.  Ihr 
letzter  Ausgangspunkt  für  Egypten  war  Phoenicien,  Byblus  oder  Babel, 
(der  Geburtsplatz  des  Adonis  oder  Thammuz),  nach  griechischer  Legende, 


*)  Pharis,- womit  (s.  Enobel)  Perseus  bezeichnet  wird,  steht  unter  den  Söhnen  des 
Lud  (in  der  arabischen  Tradition, 

**)  Bei  Diodor  führt  Belas  (Sohn  des  Poseidon  und  der  Libya)  Colonien  von  Aegypten 
nach  Babylon. 

***)  Apap  oder  Aphophis  (das  sp&tere  Emblem  des  Bösen)  wurde  von  den  Egyptero, 
als  Schlange  gedacht,  wie  eine  Schlange  an  die  Spitze  der  Genealogie  des  abyssmischen 
Negos  steht  Typbon  (Seth^  wurde  Bebon  {Xjuo)  oder  (nach  Hellanicus)  Baßov  genannt 
(s.  Flntarch).  Bei  den  Litthauern  ist  Smik  der  Gott  der  Ackerfurche.  Ehe  ist  Kuh  im 
Aegyptischen,  in  Job  der  Mond.  Apis  ist  der  aegyptische  Gott,  den  die  Griechen  Epaphus 
nennen,  bemerkt  Herodot. 

t)  Auf  Capreae  wie  auf  den  Teleboer -Inseln  wurden  die  Sirenen  (Töchter  des 
AehelouB)  verehrt  Capra  ist  (nach  Movers)  libysch  (Kardia).  Die  geflüchteten  Centauren 
wurden  von  den  Sirenen  getödtet 

tt)  Die  Jaonen  oder  Jonen  (Javanen)  repräsentirend.    Janus   oder   Noah  heisst 
OenotriuB  (b.  Fabioa  Pictor). 
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aber  auch  Manetho  nennt  die  Iloißeveg*)  fratres  Phoenices  und  lässt  sie 
sich  zuerst  in  Memphis  festsetzen.  Die  Besetzung  Egypten^s  durch  die 
Hyksos  war  eine  allmählige  und  so  unmerklich  fortschreitende,  dass  sie  die 
Traditionen  derselben  nicht  in  dem  Glänze  herrlicher  Waffenthaten  aus- 
malen konnte,  sondern  dass  uns  nur  Epaphus,  als  fait  accompli,  auf  dem 
Throne  sitzend  gezeigt  wird,  mit  einer  Tochter  des  Landes  vermählt. 
Manetho  klagt  allerdings  über  die  Gewaltthätigkeiten ,  die  dieses  Räuber* 
Volk  mit  den  Waffen  in  der  Hand  ausgeübt  habe  und  derenwegen  noch  zu 
Herodot's  Zeit  der  Name  der  Hirten  Philitis  (der  Philister  Palästina's  oder 
Pelasger)  ein  verhasster  blieb.  Aber  obwohl  diese  Nomadenstämme ,  (wie 
immer,  wenn  die  Reize  eines  schwach  vertheidigten  und  durch  innere  Un- 
ruhen zerrütteten  Culturstaates  vor  ihren  Augen  xv^d  in  ihren  Händen 
liegen),  als  Philitai  oder  Plünderer  aufgetreten  und  vielfach  den  Ackerbauer**) 
oder  ihnen  preisgegebene  Stadtbewohner  ihrer  Rohheit  haben  fühlen  lassen 
werden,  so  wurden  doch  die  kriegerischen  Unternehmungen  nicht  nach 
einem  gemeinsamen  Plane  ausgeführt,  sondern  blieben  vereinzelte  Razzia^s, 
bis  Saites  oder  Salatis  zum  König  erhoben  wurde  und  nun  die  zerstreuten 
Horden  zu  einem  Volke  vereinigte.  Nachdem  die  Dynastie  eine  einheimische 
auf  dem  Boden  geworden,  also  ihre  Interessen  mit  denen  der  Landeskinder 
associirt  hatte  ^  so  Uessen  sie  die  Traditionen  ihres  alten  Wanderleben's, 
die  auf  Alorus  oder  die  Solimane  zurückführen  mochten,  in  Vergessenheit 
fallen,  und  begnügten  sich  mit  Epaphus  Thronbesetzung  und  seine  Heim- 
führung der  Memphis,  ala  Anfang  der  Reihe.«  Weiter  aufwärts  hat  der 
Stammbaum  der  Jo  kein  directes  Interesse,  da  durch  das  Zwischentreten 
des  Zeus  als  Zeuger  ein  neuer  Ansatz  zum  selbstständigen  Abschluss  ge- 
wonnen ist.  Obwohl  indess  die  übrigen  Anknüpfungen  zum  Theil  künst- 
lichen Spielereien  entnommen  sind,  lässt  sich  in  einigen  Parthien  doch  noch 
ein  Zusammenhang  erkennen.  In  Inachus  oder  Inakos-Name  liegt  schon  ein 
Klang  in  den  bei  den  Nomaden  weit  verbreiten  Titel  der  Anax,  der  für 
spätere  Zuwanderer  zum  Repräsentanten  der  Enakim  oder  Riesen  wurde, 
während  er  sich  bei  hellenischen  Anacteen  allmähllg  in  das  geheimnissvolle 
Dunkel  samothraischer  Mysterien  zurückzog.  Als  Zuwanderer  aus  der 
Fremde,  der  durch  seine  Mutter  Tethys  mit  thessalischen  und  haiatheatischen 
Wanderstämmen  verknüpft  wird,  heirathet  Inachus  die  bodenentsprossene 
Nymphe  Melia  oder  die  Esche  und  zeugt  den  Phoroneus.  Dann  ist  von  der 
Tyrannin  des  Apis***)  die  Rede,  die  durch  die  Verschwörung  des  Teichin f) 
und  Thebdon  gestürzt  wird.  Wenn  Apis  einen  Wiederhall  in  Aegypten 
findet,  so  würde  er  auf  die  zweite  Dynastie  zurückführen,  auf  Gecheous  oder 
Kekeou,  der  den  Thierdienst  des  Apis,  Mnevis  und  mendesischen  Bockes 
(nach  Manetho)  einführte  und  der,  wenn  mit  Evechous,  dem  Stifter  der 
knschitischen  Dynastie  in  Babylon  gleichzeitig,  auf  weitgehende  Terrain- 
veränderungen deutet,  die  damals  in  der  politischen  Welt  Statt  hatte.   Der 


*)  Von  Aloms  wird  berichtet  (s.  Abydenos),  qno^eoxn  popnli  pastorem  providentissimuB 
Dens  indicayit. 

^  Moses  zog  sich  mit  de&  Israeliten  In  die  Wflste  zurflck,  um  ein  Kalb  zu  opfern 
(ohne  bei  den  Egyptem  aniustossen).  Nach  Porphrrins  opferten  Egrpter  und  Phoenizier 
Ocbsen  und  assen  sie,  wOrden  aber  eher  Menschenfleisch,  als  Enhfleisch  ffe^essen  haben. 
In  Aegy^to  et  Palaestina  propter  bonm  raritatem  n6mo  Saccam  comedit  (Hieronymi),  als 
Tabir  (Wie  der  Himmel  in  Theben). 

***}  Oceanos  ad  Ninum  Egypti  consedit  et  multos  ex  sorore  Tethyde  edidit  liberos. 
lade  superrenit  ille  cormptor  homani  generis  Cbomesanus,  nbi  Thelchines  magicam  docens, 
mazima  opinione  celebratnr  (Berosns). 

t)  Durayit  Satumia  nomen  totidem  ferme  annis  qnot  antea  aurea  aetas  usqae  ad 
Apim  deoram  Italiae  ultimum,  ut  Antiochns  Syracnsanus  scribit,  a  quo  Apenioa  quam 
Taurinam  inde  interpretator,  etsi  Greei  de  more  qutdam  a  bobns  nercuJis  yel  quos  opimos 
giguit  Italia  ut  ait  HeUanicoi,  aat  a  ritulo,  ut  Timaens  (s.  Cato). 
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Zusammenhang  war  Erde  und  Kuh  (wie  im  indischen  Go)  findet  sich  bei 
Apia  (Ops  oder  Tellus)  und  Apis,  obwohl  bei  letzteren  das  männliche  Ge- 
schlecht bevorzugt  wurde,  der  Stier  (des  Siwa)  statt  der  Ruh  der  Isis,  in- 
dem bis  Biophis  (Nachfolger  des  Cechous)  die  Frauen  noch  nicht  die  später 
von  Herodot  in  Egypten  beobachtete  Rolle  angenommen  haben  mögen.  Als 
Bepräsentation  des  Ptha  auch  in  Argos  oder  (b.  Homer)  dem  achaeischen 
Argos,  könnte  Apis  auf  den  achäischen  Stammsitz  in  Phtiotis  Licht  werfen. 
Die  Rebellen  Telchin*)  und  Theixion  fähren  auf  das  mit  den  kunstfertigen 
Teichinen  von  Rhodus  zusammenhängende  Geschlecht  taphischer  Teleboeer, 
deren  Alterthum  durch  den  roh  viereckigen  Stein  des  Zeus  Teleos  in  Tegea 
bezeugt  wird.  Die  von  ihrem  Tyrannen  erlösten  Eingeborenen  sahen  sich 
nach  einem  Schützer  um  und  fanden  ihn  in  dem  durch  Niobe  (Tochter  des 
Phoroneus)  verwandten  Zweig  ihres  Fürstengeschlechts  in  Phrygien,  von 
wo  Argus  (der  Eponymus  von  Argus)  nach  Phrygien  kam,  oder  sein  Bruder 
Pelasgus,  der  Pelasgier '*''*').  Da  Argus  in  Ster  Auflage  der  Gross vater  der 
Jo  ist,  so  könnte  man  damit  den  Cyclus  als  abgeschlossen  gelten  lassen, 
doch  haben  auch  die  Einschiebungen  einiges  Beachtenswerthe.  Der  Name 
Jasus  wiederholt  sich  zweimal,  einmal  als  Bruder  der  Piras  (oder  Bolus 
egyptischer  Piromis  in  den  heiligen  Pir)  und  dann  als  Vater  der  Jo,  und 
er  kam,  wie  der  spätere  Argonaut^^^^)  Jason,  mit  den  durch  Eroberungen  in 
Asien  berühmten  Asi  oder  As  zusammen,  zu  denen  auch  dtr  egyptische 
Osymandyas  gehören  mochte,  der  mit  Sesochris  (IL  Dyn.)  sich  identificiren 
lässt,  vorauf  Necherochis,  Gründer  der  IIL  Dyn.  von  Memphis  (b.  Manetho) 
mit  Uchoreus  sich  decken  würde,  den  Diotior  den  Gründer  von  Memphis 
nennt.  Während  beim  Ausverfolgen  der  in  den  Nebel  der  Vorzeit  zurück- 
steigenden Mythen  rasch  jede  Deutlichkeit  entschwindet,  ist  es  wichtiger 
eine  Entwirrung  derjenigen  zu  suchen,  die  von  dem  mit  Aegyptus  und 
Rhamses  II.  gewonnenen  Ausgangspunkt  sich  der  geschichtlichen  Zeit  nähern. 
Für  die  hellenischen  Beziehungen  mit  dem  Osten  bleibt  am  bedeutsamsten 
die  Mythe  von  Perseus,  des  Sohnes  der  DanaS,  eine  weibliche  Wandlung 
des  Danaus  und  durch  ihren  Urgrossvater  Lynceos,  Gemahl  der  Jlyperm- 
nestra  mit  Danaus  und  Aegyptus  verknüpft.  In  der  glanzvollen  Figur  des 
mit  Flügelschuhen  die  Luft  durcheilenden  Perseus,  des  als  Kind  au8  dem 
Wasser  Geretteten,  als  Jüngling  mit  göttlichen  Zauberwaffen  Kämpfenden 
symbolisirt  sich  das  Geschick  des  damals  in  Aegypten  untergehenden,  aber 
in  Assyrien  eine  neue  Zukunft  gründende  Zweig  des  Nomadenvolkes.  Schon 
gegen  das  Regierungsende  Rhamses  IL  machten  sich  die  Libyer  lästig,  die 
unter  Mbrenphtha  (trotz  anfänglichen  Widerstand's)  bald  das  Uebergewicht 
erlangten,  besonders  als  die  unter  Osortasen  aufgestandenen  Aussätzigen 
die  Khetas  aus  Palästina  zu  Hülfe  gerufen.  Die  widerliche  Vorstellung 
von  krankhaft  entstellten  Feinden  spiegelt  sich  in  Perseus  Zusammentreffen 
mit  einzahnigen  Phorciden,  mit  Gracen  und  scheusslichen  Gorgonea,  und 
die  libyschen  Wirren  fähren  ihn  nach  dem  fernen  Westen,  wo  er  'aus 
afrikanischen  Heiligthümem  die  Aegis  raubt,  deren  Schrecken  schon  Herodot 


*)  Von  TelcheioB  in  Ampbitos  (Wagenlenker  des  Eastor  und  Pollaz)  stammte  (als 
Grflnder  von  DioBkurias)  ans  Volk  der  Heniochen  (Plinius). 

^)  Im  ZuBammenhang  mit  den  in  ÄBsyrien  herrschenden  Eroberern,   indem  König 
Teotamas  (Zeitgenosse  des  Memnon)  in  Larissa  residirt  (b.  Apollod.). 

***)  Die  Kriegszüge  bei  Uoterdrflcknng  der  libyschen  Revolte  mochten  den  Anlass 
zur  HersteDuDg  des  aegypti^chen  Einflusses  in  Argos  geben,  weshalb  es  heisstr  dass  Argas, 
Sohn  des  Agenor  (Solm  des  Jasus)  den  Mord  des  Apis  gerächt  habe  Eine  B&ndigung 
r&Qberischer  Nomadenyölker  liegt  in  der  Tödtung  der  Echidna,  die  Oeliebte  des  Typhon 
und  Seth  (dem  Gott  der  Hyksos).  Kadmus  in  Theben  (der  FlQchtling  aus  Egypten)  wurde 
▼on  Amphion  und  Zetns  gestOrzt,  zur  Zeit  als  Sethos  oder  Zetos  in  Aegypten  herrschte. 
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aus  den  sdilangcnartig  mit  LcdoiTiemen  umwundenen  Schildern  erklärt,  wie 
sie  in  den  geheimnissvollen  Fetischceremonicn  gebraucht  wurden,  nicht  ohne 
Rückwirkung  auf  hellenische  Mysterien,  obwohl  sich  die  Vollendung  des 
Negergeheurs  (nach  Herodot's  Eonner-Urtheil)  nicht  erreichen  liess.  Während 
Merenphtah  durch*  die  Einfälle  nach  Ober-Aegypten  zurückgedrängt  war, 
und  auch  sein  Naehfol^r  Seti  II.  dort  aufgeschlossen  blieb,  bildete  sich  im 
Delta  ein  unabhängiges  Reich  durch  die  £'önung  des  Amenmeses  und  dann 
seines  Sohnes  Merenphtah  II.  Siphtah  (in  Ghev  oder  Aphroditopolis).  Als 
später  die  Dynastie  des  oberen  Egypten^)  sieh  hinlänglich  gestärkt  fühlte, 
um  Theben  und  Memphis  zurück  zu  erobern,  mögen  sich  die  Könige  des 
unteren  nach  Syrien  gezogen  haben,  (XIV.  Jahrhdt.  a.  d.),  der  seit  Rhamses  H. 
zu  Egypten  gehörigen  Provinz,  und  dort  als  aus  Egypten  kommend,  als  das 
Reich  der  Ccphener  (Kophen  oder  Qupten)  bekannt  gewesen  sein.  Schon 
in  Fayoum  dem  Dienst  der  Aphrodite  ergeben,  hatte  sich  Cassiopeia  mit 
den  Nereiden  an  Schönheit  messen  wollen,  und  Cepheus  hatte  keinen  Ein- 
fluss  auf  seine  herrische  Gemahlin,  der  er  den  Vorrang  liess,  wie  Merenptah  II. 
der  seinigen,  der  Prinzessin  Taouser  (Tochter  Merenphtah  L).  Obwohl 
Perseus  noch  durch  4 — 5  Generationen  von  den  Helden  des  trojanischen 
Krieges  getrennt  ist,  fangen  doch  schon  Sagen  aus  diesem  auf  den  ihm 
zugehörigen  Boden  an  hinüberzuspielen  und  bringen  die  schöne  Helena  zu 
Proteus,  der  damals  Egypten  beherrschte,  als  der  nach  dem  Delta  zurück* 
gekehrte  Dynast  des  oberen  Aegypten,  der  Feind  der  Kephener,  der  sie  in 
seinen  Thierverwandlungen  als  Ketos  oder  Seeungeheuer  bedroht  und  ohne 
Perseus  die  zum  Opfer  bestimmte  Andromeda  geraubt  hatte.  Indessen 
scheint  das  Reich  des  Kepheus,  im  Norden  und  Osten  von  den  Khetas,  im 
Süden  und  Westen  von  den  egyptischen  Widersachern  eingeengt,  nicht 
lebensfähig  gewesen  zu  sein,  Perseus  versteinerte  den  König  mit  seinem 
ganzen  Hofstaat  und  begab  sich  zu  den  verwandten  Khetas  am  Orontes^, 
die  seit  den  hethitisehen  König  Maoutnur  auch  über  Kleinasien  herrschten, 
bis  zu  den  Mousehanet  oder  Mosynöken.  Das  Haupt  der  gorgonischen 
Medusa  wurde  in  Anaoukas  (Sitz  des  alten  Annakos)  oder  Jconium  aufge- 
pflanzt, der  Hauptstadt  der  Khetas  und.  auch  bei  den  Hephthaliten  hiess 
die  Herrscherresidenz  Gorgo.  Nach  Palaephatus  hiess  Athene  (bei  den 
Kyrenäern)  Gorgo.  Bei  dem  zunehmenden  Ruhm  des  Perseus  erinnerten 
sich  die  Egypter  ihrer  alten  Ansprüche  auf  Stammes  Verwandtschaft  und 
zeigten  in  Ghemmis^^^^)  seine  Beimath,  finden  aber  Rivalen  des  einträglichen 
Cultus  in  Tarsus.  Als  durch  die  Khetas  die  Herrschaft  der  vom  egyptischen 
Joche  (der  arabischen  Satrapen)  befreiten  Routennou  in  Niniveh  Gefestigt 
war  und  mit  Ninus  ein  neuer  Eroberer  seine  Laufbahn  begann,  eignete  man 


*)  König  Proteus  hiess  (bei  den  Egyptern)  Ketes  (nach  Diodor),  um  dessen  Heilig* 
thum  zu  Mempnis  (nach  Herod.)  Phoenicier  lebten  (mit  einen  Tempel  der  fremden  Aphrodite) 
als  Eassiopeia,  Tochter  des  Arabos  (Sohn  des  Hermes  und  der  Thronte)  mit  Phoenix  ver- 
mählt Catobrigo  oder  (b.  Geogr.  Rav.)  Cetobriga  (KanoßQiS)  lag  am  Cdlipns  in  Lositanien. 
Die  XtTovM  fanden  sich  im  Lande  der  Mass&sylcr  (b.  Ptol.)-  Bov^fta  (f^yo^  Mndtiitov)^ 
Ay  i  ygttipn  o>c  ol  'Ouxgtxol  Ktduot  (Eusth.)  oder  KiJTiiot,  Chitai  (Kitai),  Hitthiter,  Chettfter, 
tiet,  Djet,  Goten.  Zur  Zeit  des  Salmanassar  (706  a.  d.)  worden  die  hittitischen  Goloniiten 
vom  tyrischen  König  Elaläus  unterworfen. 

**)  Casiötis  bildete  den  Seerand  von  Orftates  sfidlich  bis  zu  den  Grenzen  Phoemzien^s. 
In  Mens  Kasius  erhielt  sich  die  Verehrung,  die  von  den  stolzen  Cassiopeia  (pr&chtige 
Pall&ste  der  Khasr)  der  Ueberhebnng  wegen  bestraft  wurde.  Auch  Jack  the  Oiantkiller 
ist  mit  Flflgelschnhen  und  Nebelkappen  ausgerastet. 

***)  Die  Stadt  Chem-Myn  wird  ans  Cam  (conditor  Aegyptiornm)  erkl&rt  oder  Camesennus 
(Cam  infamis  Pan).  Khem  (the  generative  principle  and  universal  nature)  was  as  the  god 
of  Captos  or  (när  ^nßwv)  represented  by  a  phallic  fi^re  (the  Pan  of  Chemmis  er  Panopous) 
of  him  was  said  in  the  hieroglyphic  legend:  Thy  tiUe  ia,  „father  of  thine  own  father* 
(Wükinson). 
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sich  auüh  den  populären  Namen  des  Pcrseus^)  an,  der  deshalb  bei  Herodot 
als  Assyrier**)  auftritt.  Mit  dem  assyrischen  beginnt  nun  aber  die  Reihe 
der  auch  von  den  Griechen  (s.  Strabo)  gekannten  Weltreiche,  die  sich  durch 
babylonische  und  medische  auf  Perser  herabziehen  und  nach  der  überall  im 
Orient  geläufigen  Weise  der  Oenealogienstoppclungen  alle  auf  einander  be- 
zogen und  von  einander  abgeleitet  werden.  So  lag  es  Xerxes  nahe  in 
Perseus  oder  (nach  ApoUodor)  in  Perses  (Sohn  der  Andromeda),  der  bei 
Cepheus  zurückblieb ,  seinen  Ahnherrn  zu  sehen  ,*  zumal  der  Perser  oder 
Gophener  noch  in  näherer  Beziehung  zu  dem  durch  Cepheus***)  repräsentirten 
Zweig  der  Reitervölker  gestanden  zu  haben  scheine. 

In  der  frühen  Vorzeit  Europa^s  finden  wir  einen  durch  seine  schwammige 
aufgedunsene  Constitution  an  den  plumpen  Kirgisen  erinnernden  Stamm  in 
den  Scythenländern  des  schwarzen  Meeres  localisirt  und  durch  die  mehr 
der  Modification  der  Turkmannen  gleichenden  Geten,  sowohl  im  Osten  (als 
Massageten)  von  ihrer  Heimath  abgeschnitten,  als  auch  zum  Theil  bis 
Thracien  hin  durchzogen.  Jenseits  der  Scythen  und  Geteu  treten  dann 
noch  weiter  im  Osten  die  durch  ihre  kahlen  Köpfe  und  glatte  Nasen  an  die 
Kalmükken  erinnernden  Argippaeer  auf  Der  den  Kirgisen  zukommende 
Name  der  Kasakken  findet  sich  auch  jetzt  noch  in  den  Wohnsitzen  der 
einstigen  Skythen  oder  Saken.  Anderen  Stämmen,  die  an  der  Grenze 
Europa's  eintreten  und  später  meistens  als  Sarmaten  zusammengefasst  werden, 
wird  medische  Abkunft  zugeschrieben,  wie  in  Asien's  alte  Geschichte  schon 
frühzeitig  medische  Nomaden  als  Eroberer  spielen.  Aus  Azerbeidjan  und 
den  übrigen  Ländern  des  allmählig  sesshaft  werdenden  Medien's  herüber, 
sind  die  Sarmaten  meistens  von  dem  Kaukasus  aus  nach  den  nordeuropäischen 
Ebenen  weitergezogen  und  haben  manche  Züge  der  ritterlichen  Völker  jener 
Berge  bewahrt.  Gleich  den  Mauren  (Mohren)  in  Nordafrica,  die  (nach 
Sallust)  aus  den  Modern f)  gebildet  werden,   wurde  auch    der  Name  der 


*)  Am  Hofe  des  Teutamius,   König  der  Larissaeer  im  Pelasgiscben  Land,  tddtete 
Perseus  mit  der  Wurfscheibe  den  dahin  geflüchteten  Acrisius. 

**)  Assyrius  fuit  proprium  nomen  filii  Beli  Jovis,  cognomen  vero  lingua  Assyria 
Kinus,  id  est  Jnppiter,  quia  is  qoi  fait  Babyloniis  Heracles,  idem  et  Juppiter  Assyriis. 
Von  rfinipj  dem  assyrischen  Hercules,  war  Ninippallassar  genannt  (1200  a.  d.)-  Die 
Assyrer  faeissen  Asora  bei  den  Armeniern  und  Maha-Assur  ist  der  grosse  Feind  der  mit 
den  Asuren  kämpfenden  Dewa  oder  Suren  (in  Indien). 

***)  Ceph  steht  als  Name  des  Japetus  x)der  Jopet  (b.  Annius  Yiterbensis).  Kepheus 
heisBt  Sohn  des  Jasos  (Arat.)  und  die  Stadt  Gaza  wird  *lt6yri  genannt  Die  Ludim  sind 
mit  den  But  identisch.  Bei  Amos  kommen  die  Philister  Syrien's  von  Caphthor  (Hebt  Hör 
oder  Goptos).  Phoenizien  heisst  Kef  auf  den  Inschriften,  (Put  oder  Punt).  Die  von  den 
Egyptern  als  Hor-m-Kho  oder  Re-m-sho  bezeichnete  Sphinx  biess  Armais  bei  den  Griechen 
(ona  El  Hermani  sind  die  Pyrainiden  bei  den  Sabäem).  Die  Hebräer  hiessen  Apriu  (auf 
den  Inschriften).  Die  Arier  wurden  Med  er  genannt  von  Medus,  Sohn  des  Jason,  die  Artaei 
nnd  Gephener  erhielten  von  Perseus  den  Namen  der  Perser.  Hekate,  Tochter  des  taurischen 
König's  Perses,  unterrichtet  ihre  Nichten  Medea  und  Kirke  (Prinzessin  von  Eolchis)  in 
giftiger  Kräuterkundti  (nach  Dionysius  Skylobrachion).  Die  Aegypter  nannten  ihr  Land 
wegen  des  schwarzen  Öoderi's  Xfjfttu  (nach  Plutarch).  Nach  Hiercnymas  hiess  Aegypten 
Ham  in  aegypti^cher  Sprache  Aegypten  wurde  /utXäfdßaiXoQ  (schwarzschollig)  genannt. 
Der  Flttss  Aigyptos  heisst  auch  Aetes  (Adler).  Nach  Hellanicus  hiessen  die  Ghaldaeer 
von  Kepheus,  Sohn  des  Bolus  und  Vater  der  Andromeda,  vormals  Kephener,  wurden 
aber,  als  die  Kophener  von  Babylon  ausgezogen  waren  und  Choche  (in  der  Nähe  von 
Seleucia)  inne  hatten,  nicht  mehr  Gephener,  sondern  Chaldäer  genannt  (s.  Hellanicus).  Tu 
Kutha  (bei  Ghoche)  Hess  Nimrod  den  Abraham  in's  Feuer  werfen  (Isztachri).  Kuthäerin 
Palästina.  Abvdenus  kennt  in  der  antediluvianiscben  Dynastie  Ghaldaea's  den  Daonus 
pastor^  unter  dem  vier  Ungethflme  an's  Land  stiegen.  Nach  Diodor  war  das  Land  Egypten 
in  drei  Theile,  des  König's,  der  Priester  und  der  Eriegerkaste  getheilt  (als  Eroberer,  die 
später  auszogen,  wie  sie  in  Indien  vernichtet  wurden).  Archander  aus  Phthia,  Sohn  des 
Acbäus  und  durch  Scaea  (s.  Pausanias)  Schwiegersohn  des  Danans  wurde  mit  Archandro- 
polis  in  Aegypten  verknüpft  (s.  Herod). 

f)  Die  schon  frOh  von  Troja,  der  assyrischen  Seestadt  ansgesandten  Golonien  (die 
in  Ardea  den  Namen  der  Rutennu  in  Butuli  bewahrten)  worden  später  an  die  Flüchtlinge 
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letzteren  als  allgemeine  Bezeichnung  verwandt  (gleich  den  Amazigh).  Die 
Unterschiede  der  verschiedenen  Abtheilungen  finden  in  dem  von  ihnen  be- 
wohnten Terrain  ihre  genügende  Erklärung.  Die  Tungusen  sind  Wald- 
nomaden, vereinzelt  unter  dem  Baumdache  umherschweifend  und  dem  Wilde 
folgend,  durch  ihr  AuBsehen,  sowie  die  kleinliche  Ausarbeitung  ihrer  Legenden 
an  die  Indianer  der  gegenüberliegenden  Küste  Amerika's  erinnernd.  Im 
Gegensatz  zu  den  räuberischen  Turkomannen  auf  wüsten  Oeden,  bewohnen 
die  Mongolen  Steppen,  die  hinlängliche  Nahrung  für  das*  Vieh  bieten,  um 
ein  wanderndes  Hirtenleben  zu  erlauben.  Die  Kirgisen,  mit  denen  die 
turkomannischen  Stämme  (trotz  der  bei  Manchen  hervortretenden  Mongolen- 
Physiognomie )  in  näheren  Zusammenhang  gesetzt  werden  können,  haben 
viele  sibirische  Elemente,  wie  sie  reiner  in  den  Ostjäken  und  Samojeden 
hervortreten),  in  sich  absorbirt  und  zeigen  gleichmässig  die  tölpelhaft  unge- 
heuerliche Phantasie  der  sogenannten  tartarischen  Heldensagen. 

Was  die  Namen  derjenigen  Nomadenstämme  Asien's  betrifft,  die  be- 
sonders in  geschichtlicher  Zeit  bemerkbar  geworden  sind,  der  Türken  und 
der  Mongolen,  so  können  wir  nicht  erwarten,  sie  weit  in  das  Alterthum 
zurückzuverfolgen,  da  ihr  spätes  Auftreten  bekannt  ist.  Der  Titel  der 
Mogul  wird  an  Djingiskhan  geknüpft,  und  auf  dem  Gebiete  der  damaligen 
Mongolen  bewegten  sich  früher  die  Hiongnu,  Geugen,  Shushan,  Tobbo^s, 
Khitai  u.  s.  w.  Der  Name  der  Türken  wird  durch  die  Herleitung  von 
Tukiu,  dem  Helmberge  in  Attas  auf  das  Y.  Jahrhdt.  p.  d.  bezogen,  und 
kommt  in  der  Pali-Form  Turukha  für  das  Sanscrit  Turushka  (Tuhkhara) 
vor,  womit  die  Indier  die  Tataren  jenseits  der  Schneeberge  bezeichneten. 
Wie  Bawlinson  bemerkt  findet  sich  Takabara  (Helmti*äger)  in  den  Inschriften 
des  Darins  auf  die  asiatischen  Griechen  angewandt,  und  würde  dann,  da 
diese  im  Allgemeinen  mit  den  hellenischen  Griechen  unter  die  zwei  Javanu 
(in  Nakha-i-Bustem)  oder  Jaonen  zusammengefasst  werden,  eine  besondere 
Beziehung  wahrscheinlich  zu  den  kleinasiatischen  Cariern  haben,  die  (nach 
Thucydides)  besonders  durch  ihre  schwere  Bewaffnung  gekennzeichnet  waren 
und  (bei  Alcäus)  die  Helmbüsche  als  eorische  bezeichnen  lasse.  Ihr 
Barbarischreden  (b.  Homer)  erklärt  Strabo  (wie  xaQQet/if  und  coXoixtieiv) 
für  »schlecht  hellenisch  reden.^  Indem  die  Carier  zum  Ijdischen  Reiche 
unter  Groesus  gehörten,  so  würde  sich  der  Name  Takabara  oder  Türken*) 


angeknflpft,  die  nach  dem  Falle  Troja's  sich  zerstreuten.  Tiglathphalasar  von  Niniveh 
hatte  die  Khetas  (1225  a.  d  )  unterworfen,  zu  denen  Perseus,  Sohn  des  Picos  und  der 
Danae,  (Matter  des  Daanos)  von  Ardea  zurückkehrte,  in  Iconium  das  Medusenhaupt  auf- 
stellend (das  sein  Sohn  Merrhus  verbrannte)  und,  nach  der  Erbaaung  der  auf  SaroanaDal 
bezogenen  Stadt  Tarsus,  den  Namen  der  Meder  in  Persier  Terändemd.  Die  Krall  aes 
Gorgo  genannten  Medasenhaapt'g,  durch  dessen  Mysterien  die  das  vom  Himmel  gefallene 
Feuer  verehrenden  Magier  geweiht,  waren  kaschitisch-africanischen  Ceremonien  entnommen 
und  hatten  desshalb  keine  Gewalt  Ober  König  Cepheus,  yon  dem  man  meint,  dass  er  aaä 
Altersschwache  nicht  habe  sehen  können.  Auf  Befehl  des  assyrischen  Königes  Teutamas 
sog  Memnon,  Sohn  des  Tithonias,  von  der  memnonischen  Burg  Susa  seinem  Oheim  Priamos 
zu  Hälfe.  Der  gotterlenchtete  Mann  Jima  führte  die  Hirtenvölker  der  Zend,  als  das 
Klima  rauher  wurde,  ans  ihre  Urheimath  Arjanem-Yaejo  in  mildere  Gegenden  und  besiedelte 
diese  (als  Sohn  des  Wiwanf^wat). 

*)  Asitoenn  ok  Tyrlgar  (Hervararsaca).  Yneri  Tvrkja  Konnngr  (n.  dem  Islandaboek). 
Die  als  Sneonen  erkannten  Ros  (875)  werden  als  Dcythen  bezeichnet  (b.  Zonaras)  nnd  ihr 
Könijg  als  Chacanus  (Hakon.)*  Dionysos  leitet  die  Tyrrhener  von  xvf^cut,  «»Der  Stamm 
schemt  rvgt  (tnrs),  darans  wird  znerst  tursnos  oder  tnrnns  und  Torrhus  oder  Tyrrhos, 
dann  aber  Torsenus  oder  Tnrrenns.  Neben  Tursenns,  der  eisentlicb  griechischen  Form, 
wird  ans  Turs  die  Form  Turscus  (tnrsce  der  engubinischen  Tafeln),  die  durch  Transposition 
in  i  tQ9vcxo$  Obergeht,  und  (durch  Ansstossong)  in  Tuscns**  (Abeken).  Adam  Brem.  nennt 
Scnti  und  Turci  neben  Rozzial  und  Abo  heisst  finnisch  Turku.  Taksha  in  Pali  became 
takka^  Thenie  Ta(»Xtt  war  Takkasila  (Tnrukka  oder  Tw^tc),  Das  Bildliche  Lydien  hiess  im 
einheimischen  Dialect  (nach  Steph.  Byz.)  Torrhebia  (von  Torrhebos,  den  Xanthos  aum 
Bruder  des  Lydus,  Sohn  des  A^,  macht). 
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anf  sie  angewandt,  der  Bezeichnong  der  lydisch-pelasgischon  Tyrrhener 
(Tyrsa  oder  Tyrca)  erklären,  die  von  den  aacD  von  Gariern  besetzten  Inseln 
nach  Westen  verbreiteten,  und  in  Bezug  auf  die  asische  Phyle  von  Sardes, 
den  Asiern  Mysien^s  und  Phrygien's  würde  die  noch  späte  Zusammenstellung 
von  Asiani  und  Turcae  Beachtung  verdienen,  wie  auch  die  bei  Mela  Turcae 
genannten  Yurcae  Herodot's  (neben  den  Thyssagetae)  in  der  Nähe  der 
Asburgier  wohnten.  Wird  indess  auch  ein  möglicherweise  höher  hinauf- 
reichendes Alterthum  bei  den  Türken,  als  bei  den  anerkanntermaassen  jungen 
Mongolen  zugegeben,  so  bietet  sich  doch  für  die  Klassikern  geläufigeren 
Namen  (abgesehen  von  den  noch  zu  Timur's  Zeit  in  der  Bucharei  bekannten 
Djeta,  die  durch  Kiptschak  oder  Kaptschak  zu  Gaptem,  Gothen  und  Geten 
führen)  in  den  Kirgisen  oder  Kaisaken,  deren  kosakischc  Namensbrüder 
noch  jetzt  die  einstigen  Gebiete  der  Scythen  oder  Saken  bewohnen.  Auch 
der  einheimische  Name  Skolotae  der  von  dem  mit  Torgama  identificirten 
Targitaus  stammenden  Scythen  (als  königliche  Scythen  oder  Paralatae)  ist 
auf  fflciche  Wurzel  zurückgeführt,  Sacae  war  der  von  den  Persiern  im 
Speciellen  gegebene  Name,  der  unter  den  Stämmen  der  Indoskythen  (bei 
Strabo)  wiederkehrt  und  die  Tebeter  bezeichnen  noch  immer  die  nördlichen 
Wanderstämme  (also  jetzt  die  sonst  Hör  oder  Chor  genannten  Mongolen) 
al  Sok  oder  Sok-bo.  Vielleicht  mochten  diese  nachher  durchgehends  als 
Scythen  oder  Sacae  bezeichneten  Wanderstämme  zu  Homer's  Zeit  (wo  sich 
schon  die  cimmerische  Nationalität  abzuscheiden  anfing)  den  mit  andern 
Hippomolgi  zusammengestellte  Namen  Abu  oder  (nach  Arrian)  Abii^) 
Scythae  (b.  Maracanda)  fuhren,  sie  würde  aber  dennoch  häufig  unter  der 
Generalisation  von  Scythen  oder  Sacae  erscheinen  können,  nachdem  diese 
einmal  stehend  geworden  war,  ähnlich  wie  sie  auch,  obwohl  in  ihrem  eigent- 
lichen Bestehen  schon  verschwunden,  noch  fortdauerte  und  auf  Gothen, 
Manen,  Khazaren  u.  s.  w.  überschüssig  angewandt  wurde.  Käme  es  nur 
darauf  an,  sich  ein  Bild  von  diesen  ältesten  Scythen^  (den  Abiern  oder 
wie  sie  sonst  mit  ihrem  möglicherweise  an  Solimani  oder  Alamani  ge- 
knüpften Nationalnamen  der  Selli  heissen  mochten)  zu  entwerfen,  so  kann 
Herodot's  Beschreibung  der  ihm  gleichzeitigen  Scythen  wenige  Hülfe  ge- 
währen, da  sie  über  ein  Jahrtausend  später  entworfen  sein  würde.  Indess 
besitze  er  in  gar  kurzen  Andeutungen,  die  so  schwach  und  schwankend  sie 
sind,  doch  in  Ermangelung  eines  Besseren,  zunächst  für  dasjenige  ange- 
nommen werden  müsse,  was  sie  werth  sind.  Nach  Leo  wurde  Achilles  Ton 
Arrian  ein  Scythe  genannt  und  zwar  nicht  nur  seiner  Kleidung,  sondern 
auch  der  blauen  Augen  und  rothen  Haare***)  wegen  (subrufus,  wie  Anten 
und  Slaven  bei  Procop).  Am  Maeotis  geboren,  sei  er  seines  Hochmuthes 
wegen,  von  den  Scythen  vertrieben,  und  habe  sich  in  Thessalien  nieder- 
gelassen. Nach  Alcäus  herrschte  Achill  über  Scythien.  Dass  die  Rolle,  die 
Achilles!)  und  Uias  spielt,  ihn  in  mehrfacher 'Beziehung  von  den  übrigen 
Fürsten  der  Panachaeer  unterscheidet,  die  er  mehr  in  dem  Gharacter  eines 
mächtigen   Bundesgenossen   begleitete,    ist   schon   verschiedentlich  hervor- 


*)  Abas  Tascns  is  fnit,  teste  Manethone,  qni  Tuscos  Abante»  populos  fnndavit  circa 
maritlmam  oram  a  Graviscis  .asque  ad  oppidum  quod  ad  hanc  aetatem  Cap  Abium  verna- 
cnla  lingna,  Latina  vero  capnt  Abantom  dicimus. 

^)  Principatus  origines  semper  Scythis  tribuitur,  a  quibu8  anctis  colonias  per  orbem 
missas  ferunt  (Cato).  Wie  mit  Phrygern  fahrten  die  Egypter  mit  den  Scythen  einen  Streit 
Ober  das  Alterthum,  massten  sich  aber  (nach  Justin)  für  oesiegt  erklären. 

***)  Pyrrhos  (der  Rothhaarige)  aus  der  Adelsfamilie  der  Aleuaden  (aus  der  neben  den 
Skopaden  in  dem  von  Herakles  stammenden  Qeschlecht  der  Tagos  vorzugsweise  gew&hlt 
wurde)  ordnete  die  Bundesverfassnng  Thessalien's. 

t)  Auf  einer  Inschrift  in  Olbia  (b.  Köhler)  heisst  Achille  der  Beherrscher  des  Pontus 
(noytttqxtif),  der,  wie  Xisuthrus  (bei  Syncellns)  in  ein  Schiff  aus  der  Fluth  gerettete 
Deacakon  heisst  (bei  Lucian)  ein  Scythe. 
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gehoben  worden,  und  die  gezwungene  Niederlassung  in  Thessalien  liegt 
auch  in  der  Mythe  von  seinem  vertriebenen  Vater  Peleus  und  die  Beziehung 
desselben  zum  Reitervolk  der  Centauren  auf  den  Pelion.  Die  völlige  Er- 
oberung Thessalien'Sf  die  als  Anlass  der  dorischen  Wanderung  unter  ihre 
heraclidischen  Könige  galt,  trat  bald  nach  dem  trojanischen  Kriege  ein, 
und  die  in  den  später  von  germanischen  Völkern  gegründeten  Feudalstaaten 
erinnernde  Verfassung  Thessalien's  zeigt,  dass  Besitznahme  dieses  Landes 
unter  ähnliche  Verhältnisse  vor  sich  ging,  nämlich  durch  ein  aristocratisches 
Bittervolk^),  das  die  Eingeborenen  in  die  dienende  Klasse  der  Penestae 
(oder  durch  Periöken)  herabgedrückte,  Heloten,  wie  anderswo  die  Leti  oder 
die  Smurden  (Aldionen),  den  Knees  der  Wenden  gegenüber  oder  (im 
Afghanistan)  die  Fakir  (wenn  nicht  mit  den  Paohtbegünstigungcn  der 
Baschgar  verliehen  oder  als  Hamsajah  zugelassen).  Der  Name  Thetalicr**) 
(im  Anschluss  an  Tethys***)  als  mythische  Stammmutter f)  wird  von  Mos. 
Chor,  auf  die  nomadisirenden  Parther  oder  (nach  Justin)  scythischen  Flücht- 
linge (Haiathelah)  angewandt  (im  Lande  der  Kuschiten)  und  er  gilt  später 
bei  den  Armeniern  als  synonym  mit  den  Ephtaliten  oder  weissen  Hunnen. 
Aus  dem  Character  der  Thessalier  ff),  als  einem  Asien  (unter  wechselnden 
Namen)  erobernd  durchziehendem  Reitervolk,  würden  sich  die  mit  dem 
Argonautenfiihrer  Jason  fff),  Sohn  des  Aeson  (König's  von  Jolcus  inThess^ien) 
verknüpften  Siegesdenkmale  (bis  zur  Zeit  Alexander  M.),  sowie  die  Ver- 
bindung von  Medus*f)  (Sohn  der  Medea)  mit  der  Namenveränderung  der 
Medier  oder  Arier  erklären,  und  Jason  wiederholt  sich  noch  später  in  den 
Namen  der  Tagus'^'ff)  von  Thessalien.  Strabo  erklärt  die  Gleichheit 
armenischer  Kleidung  mit  der  thessalischen  von  Armenus,  Gefährten  des 
Jason.  Wegen  seiner  Verwandtschaft  zu  Jason  verschonte  Achill  (nach 
Demetrius  von  Skepsis)  Lemnos.    Das  Fürstengeschlecht  der  thessalischen 


*)  Auf  Euboea  bildeten  die  Hippobatae  die  herrschende  Kaste,  wie  die  *Innu(  In 
den  griechischen  Städten.  In  Greta  niessen  die  leibeigenen  Eingeborenen  Mnoae.  Nach 
Kiepert  entspricht  Haik  (mit  adjectivischer  Endung  dem  indogermanischen  Pati,  um  die 
Armenier  als  die  Herren  der  schon  im  Lande  angetroffenen  Eingeborenen  zu  bezeichnen. 

**)  Illis  Omnibus  mulierem  quandam,  cui  nomen  Marcaja  imperitavissc ,  qoae  Chal* 
datce  Tbaladtha  vocatur,  Graece  autem  dicitur  Thalatta  (Euseb.). 

***}  Taia,  Mutter  des  Amenhotep  IV.,  der  im  Kampfe  von  seinen  Töchtern  begleitet 
ist,  wird  anf  den  Monomenten  mit  blanen  Augen  und  blonden  Haaren  dargestellt  Blaue 
Augen  und  rothe  Haare  werden  (s.  Herodot)  den  Budini  (Butones  oder  Guttones)  der 
Wenden  (wenda  oder  Wasser)  zugeschrieben.  Von  andern  Jotinnen  war  die  dem  Niord 
vermählte  Skade  (Tochter  'Thiasse's)  hellen  Teint's.  Der  Name  Taia  wiederholt  sich  als 
ein  verehrter  bei  den  Königinnen  derselben  Dynastie. 

f)  Mutter  des  Achill,  dem  sein  Roas  Xanthus  baldigen  Tod  weissagte,  (in  der  Vor- 
stellung des  Tatos  oder  redende  Pferde  deutscher  M&hrchen). 

ff)  nnfiaiat  (Penestae)  apud  Thessalos  non  natura  servi,  sed  oriundi  a  Boeotis,  qui 
Arnae  ab  Haemone  victi  fuerant,  sed  Ibi  permanserunt  ad  tertiam  usque  generationem, 
quod  regione  illa  delectabantur,  tum  se  tradiderunt,  interpositio  jurepurando,  se  opus 
lacientes  male  tractarentur,  neve  ex  illa  regione  ezcederent  Jam  a  Mtyiarat^  postea 
corrnpta  littera  ntyicrat  dicti  sunt,  quos  Lacedaemonii  vocant  Helotas,  hos  Thessali  Penestaa 
dicunt  (Suidas). 

fff)  Sein  Geschlecht  schliesst  sich  dialectisch  an  die  Asier  oder  As  an,  wie  die  Jasen 
des  Kankasos  an  die  Aasen  oder  Ossen. 

*f )  Aus  allem  schliesst  man,  dass  die  Armenier  und  Meder  mit  den  Tbessaliem,  die 
von  Jason  und  Medea  stammen,  gewissermasseu  verwandt  seien  (Strabo).  Thessali  male 
audiebant  ut  praestigiatores  (Suidas).    Thessalae  vocantur  venenifieae. 

*f  f )  Produs  identificirt  den  etruskischen  Tages,  den  der  mit  weissen  Haaren  (s.  Strabo) 
geborene  Tarchon  aus  der  Ackerfurche  gehoben  (s.  Lydns),  mit  dem  Heimes  Ghthonins. 
Homer's  Acbaeer  sind  eigentlich  nur  die  thessalischen  Mymidonen  in  Phthia  (wie  Gerhard 
bemerkt)  und  Ach&us  stammte  (mit  Jon)  von  Xanthus  oder  Xuthns  (dem  Blonden).  Auch 
den  Vorfahren  des  Djingiskhan  werden  iprflne  Augen  und  helles  Haar  zugeschrieben,  ohne 
an  seinen  Nachkommen  bemerklich  zu  sein,  wie  sich  (nach  Bohlfs)  die  herrschenden  Fulah's 
in  den  Staaten  der  Eingeborenen  am  Niger  mehr  und  mehr  verändern  und  dieien  aMlmiliren* 
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Könige  bewahrte  Spuren  ihrer  thethaUschen  oder  arabisch-scythischen  Her- 
kunft in  den  Alenaden,  den  Nachkommen  des  rothhaarigen  Aleuas  {i  nog^og), 
und  es  würde  sich  also  unter  den  Nomadenstämmen  an  die  helle  Varietät 
unschliessen ,  d.  h.  an  diejenige,  die  zu  andern  Zeiten  als  Usiun,  Alanen, 
Eaisaken  u.  s.  w.  bezeichnet  ist.  Welche  Namensform  damals,  als  sie  von 
den  Griechen  mit  der  Bezeichnung  Tbessalier  (Thetalier  im  armenisch- 
phrygischen  Dialect)  belegt  wurden,  die  ursprüngliche  war,  liesse  sich  beim 
Mangel  sicherer  Andeutungen  darüber  nicht  bestimmen,  doch  ist  durch  den 
Analogienschluss  erlaubt,  dass  sie  dieselbe  Strasse  aus  dem  Osten  ge- 
kommen sein  werden,  wie  die  übrigen  Nomaden,  die  aus  Asien  in  Europa 
eintraten  und  obwohl  sie  den  Weg  von  Thianshu  nicht  in  einem  Zuge  durch- 
messen haben  werden,  doch  voraussichtlich  die  gleichen  Zwischenstationen 
einhielten,  wie  sie  durch  die  geographische  Gonfiguration  vorgeschrieben  sind. 
Wenn  die  Ethnologie  auf  die  Wanderungen  der  Nomadenvölker  grosses 
Oewicht  zu  legen  hat,  so  ist  das  nicht  ihrer  selbst  wegen,  da  sie  weder 
der  Bringer  einer  Cultur  noch  der  Träger  derselben  zu  sein  pflegen,  sondern 
weil  durch  die  weite  Verbreitung  einer  gleichartigen  Schichtung  in  ihren 
Eroberungen  die  darin  involvirten  Culturen  über  einen  so  ausgedehnten 
Flächenraum  verbreitet  werden,  dass  auch  nach  tausendjährigen  Zerstörungen 
und  Umwälzungen  noch  immer  überallhin  versprengte  Spuren  bleiben  mögen, 
während  eine  auf  beschränkte  Localität^^)  isolirto,  wenn  auch  an  Energie 
höher  stehende,  Gnltnr  durch  einen  einzigen  Zusammensturz  auf  immer  und 
gänzlich  verschlungen  werden  mag,  so  dass  jede  Erinnerung  fortgewischt 
ist  und  wir  aller  Materialien  zur  Reconstruction  ermangeln«  Zwischen  den 
gelben  Färbungen  der  asiatischen  Ebenen  spielt  ein  nordischer  Stamm,  der 
gegenwärtig  dem  Kirgisischen  am  nächsten  kommt,  der  aber  unter  günstigen 
Verhältnissen  die  blonde  Rasse  noch  deutlicher  zeigte  und  sich  in  dem  Usiun 
neben  den  Hiongnu  erkennen  lässt,  den  Oothen  neben  den  Hunnen,  manchen 
Phasen  der  Türken-Bezeichnung  neben  den  Mongolen  und  im  Alterthum  als 
Geten  die  ursprüngliche  Scythen  begleitet,  wälirend  die  den  Griechen  be- 
kannten Scythen  gar  noch  neben  den  Geten,  Massageten,  Thyrageten 
wohnten ,  aber  doch  schon  durch  den  kräftigen  Einflnss  dieser  arianisirt 
waren,  wie  später  die  den  Hunnen  (d.  h.  den  östlichen  Nomaden  der 
Mongolensteppe)  verwandton  Bulgaren  und  ähnliche  Horden  ganz  oder  doch 
linguistisch  im  Slaventhum  verschwinden.  Wie  es  schon  die  geographische 
Lage  dieser  beiden  Abtheilungen  nothwendig  macht,  finden  wir  bei  westlich 
eingeleitete  Bewegung  stets  die  blonde  Rasse  der  gelben  vorangehen,   und 


^)  Der  Skamander  hiess  Xanthos,  weü  die  Haare  blond  färbend,  wie  der  Krathis 
(nach  Euripides^  und  der  Sybaris  bei  Sybasis  (nach  Oyid).  Die  griechiBcbe  Stadt  Asijiia 
liegt  (b.  Skylaz)  am  Promontorinm  Jasonium.  Nach  Straho  drang  Jason  mit  den  Thessalier 
Annenas  von  Colchis  Aber  den  Gaepi  bis  Medien  yor  in  Eroberungen. 

**)  Die  arabischen  Eroberungen  verbreiteten  die  unter  dem  £influ88  der  absorbirten 
Culturen  specifisch  hervorgebildete  Cultur  des  Ulam  Aber  bedeutsame  Tbeile  Asien's  und 
Afrika's,  und  in  ähnlicher  Weise  begriffen  im  Alterthum  die  abischen,  scythischen,  gothischen, 
tflrkischen  Züge  n.  A.  m.  stets  so  verschiedene  Landestheile  gleichartig,  dass  von  ihm 
sich  immer  an  dem  einen  oder  andern  Punkte  Reste  erhalten  mnssten,  wenn  sie  auch  an 
mehreren  anderen  zu  Grunde  gegangen  sein  mochten.  Die  Reconstruction  ethnologischer 
Verhältnisse  im  Alterthum  aus  abf^erissenen  Fetzen,  die  hier  und  da  erhalten  sind,  gleicht 
gewissermassen  einem  Geduldsspiel,  ans  dem  eine  auseinander  gebrochene  Landkarte 
wieder  zusammengesetzt  werden  soll  Man  muss  ohne  Ermfldnng  immer  aufs  Neue  ver- 
suchen die  vorhandenen  StCkcke  in  die  eine  oder  andere  Form  zusammenzuschieben,  bis 
sie  sich  schliesslich  flJle  in  ihrer  natürlichen  Lage  zeiffen.  Verliert  man  die  Ausdauer  und 
sucht  man  sie  gewaltsam  hineinzuzwingen,  durch  Abfeilen  oder  Verändern  der  gegebeneu 
Contaren,  so  hat  man  nicht  nur  ein  künstliches  Conglomerat  vor  sich,  ohne  irgend  welche 
Bedeutung,  sondern  man  hat  sich  auch  selbst  jede  Möglichkeiten  abgeschnitten,  je  wieder 
ein  getreues  Bild  feststellen  zu  können. 
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80  betreten  die  Alanen  als  Vorläufer  der  Honnen  Europa  znerst,  oder 
werden  die  üsion  von  den  Hiongna  nach  Bactrien  gedrängt,  indem  sich 
stets  das  von  Aristaus  beobachtete  Schauspiel  des  Völkergeschiebe  wieder- 
holt^ dessen  primus  motor  in  den  Drachenbannem  der  Chinesen  zu  liegen 
Eflegt,  indem  dieser  Culturstaat  seine  Grenzen  weiter  vorschob  und  so  den 
laum  der  Weideplätze  beengte,  da  Nomaden  nicht  unter  einander  wohnen 
können,  wie  Ackerbauer,  sondern  ihr  Terrain  behaupten,  oder  es  verlassen 
müssen.  Eine  ähnliche  Reihenfolge  wird  nun  auch  bei  der  ersten  ans 
Osten  kommenden  Eroberung,  von  der  geschichtliche  Kunde  erhalten  ist, 
Statt  gehabt  haben,  bei  der  der  Meder  unter  Zoroaster  (b.  Berosus).  Zuerst 
fielen  die  blonden  Reitervölker  in  Mesopotamien  ein,  ein  arisch  prädisponirter 
und  damals  als  getischer  bezeichenbarer  Stamm  (2400  a.  d.),  ihm  folgten 
auf  dem  Fusse  die  gelben  Verfolger  (2200  a.  d.),  die  das  arische  Element 
in  der  medischen  Eroberung  momentan  durch  ein  turanisches  ersetzten,  als 
Anwohner  des  chinesischen  Gulturstaate's,  (wo  Chuandi's  kräftige  Regierung 
durch  Beschränkung  der  Räubereien  den  ersten  Anstoss  gegeben)  brachten 
sie  zugleich  die  Kenntniss  der  Buchstaben  mit  und  wurden  so  (nach  Oppert) 
die  E^nder  der  Keilschrift,  indem  sie  sich  (wie  jetzt  die  Mandschu,  und 
vor  der  nestorianischen  Reform  die  Uiguren)  eine  Kenntniss  der  im  Mittel- 
reich aufgespeicherten  Wissenschaften  erworben  haben  mochten.  Obwohl 
indess  damals  durch  diese  angelernte  Bildung  überlegen,  waren  doch  die 
Turanier  den  Ariern  fiir  die  Dauer  nicht  gewachsen,  indem  der  unbestimmte 
flüssige  und  von  seiner  Quelle  weiter  entfernte  Typus  jener  stets  vor  dem 
kräftiger  ausgeprägten  der  Arier  im  Westen  zu  erliegen  pflegt  So  ver- 
schwinden die  Hunnen  nach  kurzer  Weltherrschaft  aus  der  Geschichte, 
während  die  Oothen  und  Germanen  die  künftigen  Reiche  bauen,  die  Avaren 
oder  Obern  werden  aus  dem  Gedächtniss  der  Menschen  vertilgt,  die  goldene 
Horde  der  Mongolen  wurde  rasch  wieder  fortgefegt,  aber  die  Türken,  die 
in  ihrem  ossmanischen  Zweig  arische  Affinitäten  zeigen,  haben  viele  Jahr- 
hunderte hindurch  ihre  gebietende  Stellung  zu  bewahren  gewusst.  Nach 
kurzer  Dauer  der  turanischen  Herrschaft  in  Mesopotamien  wurde  dieselbe 
durch  die  Arier,  die  sich  ihr  vorübergehend  (wie  die  Gothen  oder  der  Hunnen) 
hatte  fügen  müssen,  gestürzt  mit  Hülfe  einer  nationalen  Erhebung  des 
Volkes,  mit  der  sich  die  Arier  schon  zu  amalgamiren  begannen.  So  erhob 
sich  die  Chaldäische  Dynastie,  die  Könige  waren  arische,  wie  ihre  Namen 
beweisen,  die  Wissenschiü  der  Priester  war  noch  meistens  den  Schülern 
der  Chinesen  entnonunen  und  bewahrte  deshalb  den  scythischen  Dialect, 
der  sich  aber  schon  mft  vor-semitischen  Idiomen  der  Eingeborenen  mischte, 
und  als  (nach  dem  Vorübergange  der  arabischen  Usurpation)  ein  neuer 
Dynastienwechsel  eintrat,  kam  das  Semitische  zum  vollen  Durchbruch,  und 
die  Arier,  obwohl  die  herrschende  Klasse,  fingen  an  das  Semitische  des 
Volkes  zu  reden,  wie  die  Franken  die  unter  römischen  Mischungen  umge* 
bildete  Sprache  der  Gelten.  In  solche  Gegenden  dagegen,  wo  die  erobern- 
den Arier  keinen  günstigen  Widerstand  im  Volke,  wo  sie  schwache  Be- 
völkerung finden  oder  diese  austreiben,  brachten  sie  ihre  eigene  Sprache 
zur  Geltung,  wie  die  Anglosachsen  in  Brittannien,  und  so  unterschied  sich 
die  in  Medien  und  Bactrien  geltende  Sprache  von  dem  Semitischen  Meso- 

Eotamien's  obwohl  eine  Zeit  lang  eine  Dynastie  gleichen  Stammes  das  Ganze 
eherrschte.  Von  den  Ariern  oder  Asiern  (eine  Namensform,  die  sich  auch 
bei  den  übrigen  Nomaden  erhielt,  besonders  mit  Hinblick  auf  die  Fürsten) 
erhielten  die  Aramäer  ihre  Bezeichnung,  obwohl  dieselben  ihre  eigene 
Sprache  bewahrten,  von  den  Weitergezogenen  die  Jremiden  an  Temen,  die 
später  zu  den  untergegangenen  Stämmen  gerechnet  wurden  und  von  den  in 
rersien  Ansässigen  Jran.  Mit  Ahmes  (XVIU.  Dyn.)  beginnt  Egypten  als 
Seemacht  hervorzutreten  und  die  Entwicklung  ihrer  maritimen  Kräfte  iiihrto 
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znr  AoBsendoDg  von  Colonieiii  wie  sie  nnter  Belus  (Vater  des  Aeg^tua) 
auch  nach  Babylon  geführt  sein  sollten  und  dort  zur  characteristischen 
Constitnirung  des  Chaldaeer-Beiches  und  seiner  Giyilisation  beitrugen,  indem 
sie  in  den  Oannes- Mythen  bewahrte  Beziehungen  mit  dem  alten  Aegypten 
erneuerten.  Der  Dienst  der  Eingeborenen  wird  ein  götzendienerischer 
Fetischismus  gewesen  sein,  der  eine  Zeitlang  durch  die  nur  die  Gottheit 
des  Himmel's  anbetenden  Eroberer  verboten  sein  mochte,  der  aber  durch 
die  wiederholte  Einfuhrung  des  aegyptischen  Sonnen-Cultus  und  Aufnahme 
des  Ba  als  Ilu  eine  Stütze  und  zugleich  eine  veredelnde  Weihe  erhielt,  die 
allmählig  die  unbestimmt  vagere  Himmelsverehrung  bei  Seite  schob.  Die 
Verehrer  oder  doch  die  Priester  des  als  II  aufgefassten  oder  im  philosophi- 
schen Begriff  des  Brahm  angeschauten  Ba  bildeten  die  Ab-Ra,  die  Abrahmanen 
oder  Brahmanen  und  diese  wurden  zur  Auswanderung  gezwungen,  als  mit 
dem  medischen  Einfall  des  Zoroaster  auch  die  Magier  erschienen.  Die  von 
den  folgenden  Turaniem  in  Mesopotamien  bedrückten  Arier  hatten  dagegen 
in  dem  Berglande  Elam's,  zu  Susa  (Soest),  das  (nach  Rawlinson)  unter  dem 
Schutze  des  Armanni  stand,  eine  selbstständige  Herrschaft  in  ihren  dort 
begründeten  Fürstenthümern  bewahrt  und  die  Bitumen -Brunnen  von  Kir-ab 
bei  Susa  gaben  Anlass  zum  Feuercultna,  zu  dem  die  Magier  Medien'a  durch 
die  vulcanischen  Erscheinungen  Azerbeidschan's  oder  der  Naphtha- Quellen 
bei  Baku  geleitet  waren.  Die  arische  Beaction  gegen  die  turanische  ging 
besonders  von  ihren  festen  Sitzen  in  Elam  oder  Ehuzistan  aus  (als  der 
Arftmäer  aus  Aram  oder  Elam)  und  indem  dann  die  mit  ihnen  kommenden 
Feuerpriester  feindlich  gegen  die  Ra- Verehrer  auftraten,  bildete  sich  später 
die  Mythe,  dass  seiner  Zeit  auch  schon  Abraham  zur  Auswanderung  ver- 
anlasst wäre,  weil  er  sich  geweigert  das  Feuer  des  Nimrud  (des  von  Süden 
Gekommenen)  zu  verehren.  Die  sich  aus  den  verschiedenen  Mischungen  zur 
orthodoxen  Gültigkeit  durcharbeitende  Religion  wurde  dann  durch  die 
Chaldaeer  vertreten,  während  diejenigen  Brahmanen-Priester  die  den  schon 
früher  weiter  gezogenen  Theil  der  Nomaden  begleitet  hatten,  mit  ihnen  in 
Indien  eintraten  und  dort  den  eigenen  Glauben  erhielten,  mit  Erinnerungen 
an  die  Städte  bewohnenden  Asuren  (die  Div  der  Perser,  als  nach  neuer 
Reform  die  Dewa  böse  geworden).  In  Armenien  überwog  die  Verehrung 
des  Mondes  oder  Khaldi,  des  ursprünglichen  Gottes  der  Ghaldaeer,  in  deren 
Heimath  Kalwadha  (nach  Abulfarag)  Hermes  begraben  sein  soUte,  in  Meso- 
potamien dagegen  stand  der  Cultns  der  Sonne  hervor  in  Larrak  (Lartsa) 
oder  j^OQciyx^  (früheste  Hauptstadt  der  Chaldaeer)  und  in  Sippara  oder 
Snra,  und  wie  der  letztere  Name  (mit  den  Suryawansa)  nach  Indien  ge- 
tragen wurde,  so  ging  der  andere  durch  die  assyrische  Residenz  von  Larissa 
in  pelasgische  Larissa  und  weiter  in  die  Laren  und  Larthen^^^)  Etruskien's 
über,  wo  wieder  Kreuzung  mit  aegyptischen  Einflüssen  eintrat.  Als  Kasdim 
schliessen  sich  die  Chaldaeer  an  die  Kassier  (Kissier)  und  Kossäer  an,  die 


*)  Die  an  die  königlichen  Scyihen  (prenzenden  ügricr  waren  meistens  Nomaden. 
Weiterhin  wohnten  die  in  Atmoneo,  Sidoner  und  Penciner  getheilten  Bastarnen  (nach 
Straho). 

**)  Die  thraciflchen  Sintii  hiessen  Saei  oder  Sapael  (n.  Strabo)  und  Saparda  ist  das 
einzige  Land  (neben  Katapatuka  oder  Kappodocien),  das  die  Keilinschriften  zwischen  Jonien 
nnd  Armenien  kenne  (ausser  der  WestkOste  Kleinasien's).  Die  Sapeiri  in  Moschia  (im 
Kankasos)  werden  mit  den  in  (indischen)  Kasten  getheilten  Iberern  (Ophir't)  identificirt. 

***)  Scythae  Persiani  snum  regam  regem  Arthem,  Hetrusci  consanguinei  eomm 
Larthem  (maximnm)  commnni  Tocabnlo  nnncnpabant  (Annius).  Eawlinson  stellt  JSaxa 
(ÄaxoTai  oder  Xxv»a$)  und  laxahtt  {^axalarat  nn<k^xv^ra«)  mit  Opisci  (Osci)  und  Apuli 
(Apolisci  oder  Yolsci)  zusammen.  Auf  dem  Altar  des  Dlysses  in  Ascibnrgium  war  (nach 
Tacitns)  der  Name  Laertes  geschrieben  (Sohn  der  Chalcomednsa).  Artja  sind  heilige 
AlterthQmer  in  Snnda. 

ButUn.  \x 


162 

sidi  in  Ca8>apeD  and  Eossijopeen  weiter  rerswefgen.  Welche  der  für 
Theben  yorgeschlagenen  Etymologien  die  richtige  sein  mag,  immer  bleibt 
der  Name  der  Dewa  (deua,  dios)  an  diese  Götterstadt  oder  Dewanagarn 
(die  ihre  Filialen  in  Böotien  und  am  Fuss  des  Ida  bauten)  geknüpft,  indem 
die  an  Gultur  überlegenen  Egypter  ans  Theben  eben  für  Dewa  erklärt 
wurden,  ähnlich  wie  noch  jetzt  die  Europaeer  im  indischen  Archipelago, 
nnd  dieser  Name  dann  ganz  in  die  Bezeichnung  aus  jenseitigen  oder  aas 
überirdischen  Regionen  (wie  bei  den  Birmanen  aus  den  Abhassara-Himmeln 
oder  Tibet)  Hergekommen  verblieb  und  völlig  mythologisch  wurden.  Die- 
jenigen Nomaden  dagegen,  die  ohne  Egypten  zu  berühren,  direct  nach 
Westen  gezogen  waren  (und  auch  nicht  in  Länder,  wo  sie  den  aegyptischen 
Cultoreinflüssen  ausgesetzt  gewesen  sein  würden,  verweilt  hatten),  brachten 
die  bei  allen  östlichen  Nomaden  Ghina's  fiir  Fürsten  und  fiir  heilige  Wesen 
verwandte  Bezeichnung  As,  als  Name  der  Oötter  mit,  wie  sie  sich  in  Äsen, 
Aesar^  Aesymneten  (und  vielleicht  auch  in  Zeus  oder  Zios)  erhalten  hat. 
Ihm  paralell  geht  die  directer  an  die  Oothen  oder  Oeten  geknüpfte  Be- 
zeichnung der  Gottheit  durch  Gode,  Khuda  und  schon  im  alten  Tbracien 
als  Kottys.  Sie  wurde  auch  von  denjenigen  Stämmen,  die  schon  von  den 
lli-Ländem  aus  nach  Bactrien  abgelenkt  hatten,  südlich  getragen,  und  kam 
dann  mit  der  aus  Egypten  stammenden  Namensreihe  in  CoUision,  als  von 
Mesopotamien  nach  Indien  gerichtete  Emigrationen  ihren  Pfad  Jcreuzten. 
Auf  den  Berührungspunkten  bildeten  sich  cbinn  die  dunkelen  Wandlungen 
der  Glanzgottheiten,  wodurch  auf  der  einen  Seite  die  Devas  in  Div's,  -  auf 
der  andeni  Jima,  der  sonnenleuchtende,  in  den  uuterweltlichen  Jama  ver- 
kehrt wurde.  In  älteren  Stücken  der  Yedas  findet  sich  Asura  (Ahura  in 
Anra-Mazda)  noch  als  Beiwort  Brahma's  verwandt,  später  aber  geht  es 
in  die  entschieden  feindliche  Bedeutung  über,  und  dann  bildete  man  durch 
Abwerfnng  des  vermeintlich  a  privativum  den  (Gegensatz  der  Suren  oder 
Oötter.  Die  (Jura  oder  Helden  hängen  etymologisch  mit  KvQiog  (Herr) 
auBainaen,  durch  Uebergang  des  palatalen  s  in  k,  wodurch  auch  Asman 
(Himmel  im  Persischen  oder  Stein  im  Sanscrit)  aus  Akman  in  Kaman  nnd 
w«iter  in  Himmel  übergeht 

Die  AovyiOh  Jovvw,  (b.  Ptolem.)  am  askiburgischen  Gebilde  (neben  den 
Aofiyim  BoSqoi)  hiessen  (zur  Zeit  des  markomannischen  Krieges)  Vandali 
loder  (b.  Tacitus)  Yandilii  (Vindili),  neben  Sueven  (unter  den  Ligii  mit  den 
Alcis,  als  Castor  nnd  PoUuz,  verehrenden  Naharvali)  genannt  Die  Könige 
der  Vandalen  (von  denen  Wisumar  durch  die  Gothen  besiegt  wurde)  BtammCen 
ans  dem  Gesdilecht  der  Asdingen.  Die  Vandalen  (b.  Paul  Diac.)  oder 
(in  BoÜiar's  Gesetze)  die  Assipiti  kämpfen  mit  den  aus  Scandinavia  fortge- 
zogenen Yinili,  die  durch  die  List  Frea's  (der  Vanengöttiib)  von  Guodiui*) 


*)  Bonrnonf  ayant  monM  qne  chuda,  (choda)  n'est  qu^uue  alt^ratlon  du  Zend  qnadaU, 
cr66  par  lui-möme  au  qua  r^pond  en  sanscrit  sva,  il  n'v  a  plus  aucun  moven  d'y  rattacher 
ffotlis.  Vodanns  quem  Mercorium  vocanl  (Jonab  von  Bobbio)  von  deu  Ajlemannen.  Die 
Gothen  verehrten  Iffars  (nach  Jornand).  Thorolf  Qoldufsson,  der  (von  König  Harald 
Harfagr)  Lappland  znm  Lehen  erhalten,  besiegte  (mit  Hfilfe  der  Quenen  unter  König 
FaraTid)  die  Earelen  (877  p.  d.).  Die  Cvenen  wurden  vom  Bischof  Stephan  (Stenpbi) 
oder  Simon  bekehrt  Die  Itarelen  unterstatzten  die  Nowgoroder,  um  die  Jemen  aus  der 
Gebend  des  Ladoga-8ee*s  zu  rertreiben.  Auf  der  Insel  Björkö  handelten  Karden,  Ingem 
und  Rossen  mit  deutschen  nnd  gothischen  Kauflenten.  Die  ans  Nowgorod  Mngewaadeitan 
Colonisten  (1174  p.  d.)  zogen  Ton  der  Kama  in  das  Land  der  Wo^&ken,  wo  sie  am  Wjatka- 
Flusse  die  Stadt  ChlTBOw  «rflndeten.  Der  norwegische  Wiking  Other  (b.  König  Alfred) 
war  der  erste  Bjarmalandstahrer  (IX.  Jahrht).  Ptolomftos  setzt  die  Suinger  (Schlesier) 
neben  die  Semnonen.  Das  Land  in  West^üngam,  von  wo  Godegisel  aussog,  hiess  (YII.-- 
Tm.  Jahrhdt)  Vandalia.  Nach  Pntep  fanden  sich  (Y.  Jahriidt)  Beate  der  VanMea  an 
ier  Oder.  Die  Slaven  <|n  Pannomiea)  heisaen  (an  der  Grenze  ateicrmark^D  Vandalan  Ofbr 
Wenden.    In  der  Legende  des  heiligen  Rupert  (VIII.  Jahrhdt)  wurdsn  die  Siaven  mit  dem 


(OoU)  alfl  LongobardcD  begrüsst  w^erdon  <die  Äsen  Hänir's  darcb  List  be- 
Biegend).  Im  aakiburgisckon  Gebirge  sprosste  aus  der  Esche  Ask,  der  erste 
Mensch  und  von  Bar  (Stammvater  der  Aaen)  leiteten  sich  in  3ari  die 
Bauern,  die  später  (unter  Ansibarii)  in  dienende  Verhältnisse  trafen.  ,Pen 
Wodha  haben  die  Slawen  von  gothischen  Völkern  bekommen ,  sovie  hin- 
wieder die  Oothen  von  den  Slawen  die  Frea  entlehnt  haben,  die  auch  ies- 
vegan  Wana-Dis,  die  wendische  Göttin''  genannt  werde,  in  der  Bedeutung 
der  slawischen  Göttin  Siewa.  Die  BogavQi  waren  (wie  Unigundi  i^nd  Kf^rpo^) 
mit  den  Gothen  verbunden  bei  dem  Einfall  unter  Gallus  nni  4er  EroberMg 
von    Trapezunt     Die  erste   Erwähnung  von  Franken^)    findet  sich   bßi 


Namen  Vandalen  beseiehnet.  Die  slavischen  Colonisten  im  bairisehcn  Wald  wurden  l%|||i- 
nineh  Wandali  ^naant  (nach  Kocfa-SUrnfeld).  U  Salomoglossar  (DL  Jahrhdt)  wif4 
Vandalen  durch  Wint  wiedergegeben.  Der  Tbuder*See  heiset  (yil.  JahHidt )  lacas  vaa|a- 
licus.  Die  Awareo  werden  mit  den  Wandalen  idcntifloirt.  Die  Hens(yge  von  MecklenbMrg 
und  Könige  von  D&nemark  (als  über  Wenden  berrsehend)  werden  wandalisciie  Könige  ge- 
nannt. Adam  von  Bremen  identificirt  Weadiiea  und  Wenden.  Marobod  (König  der  Mv- 
komannen)  beherrschte  (8  a.  d.— 10  p.  d.).  die  Lupier,  Zumer,  Bntonen,  Mug^onsn,  ßibiner 
als  das  grosse  Sneven-Volk  der  Semnonen  (nach  Strabo).  Plininf  theilt  den  germanisch/en 
Hauptstamm  der  Wandalen  (im  lygischen  Lande)  in  Bargnndionen,  Wariner,  Uarin^r  und 
Gut  tonen.  Die  Gothen  sollten  ans  der  Sklaverei  in  Brittannien  entkommen  sein,  nin  den 
Preis  eines  Pferde's  losgekauft  Nachdem  Pt<^em.  die  Oothen  am  Ostufer  der  WeicbMl 
erwähnt,  wurden  sie  als  Gotti  oder  Getae  im  Kampf  mit  Caracalla  genannt  (b.  jSparMan). 
Die  Gothen  zogen  unter  Filimer  (Sohn  Oodarich's)  ad  ficvthiae  terras,  qua  linaua  %onm 
Quin  vocabantur,  und  dann  nach  dem  Pontus.  Die  Vandalen  werden  vom  Floss  Vind^ns 
in  Gallien  abgeleitet  Die  Astingi  beunruhigen  unter  Marcos  Antonius  die  Umcebuag^pi 
der  Nordgrenze  des  römischen  Dakien's,  wnraen  aber  durch  ihre  eigenen  I^aodslaalß,  die 
I^acringen  gedehmüthigt,  worauf  sie  Aufnahme  bei  den  Römern  fanden.  8r7  f^^y  JUfi 
"jtauyyoi  xai  JwtQifyol  kU  ßoti^ttav  tov  Mdqnov  (Petrus  Patridus).  Die  Asdingi  ^A^tfpjsi) 
zeigen  sich  (wie  die  Taiphalen)  neben  der  Gothen  als  HOlfsvolk  des  König's  OsirQgq^ 
gegen  die  Römer  (Jemandes)  Egressi  Longobardi  de  Rugiland,  habitaverunt  in  eampis 
palentibns  qui  sermone  barbarico  „fe)d'*  appellantur  (Paul.  Diac.).  riUtiigv  m^fd^  0vy 
io7g  iySo^te  tov  (»yovg,  cvg  iKukovy'Aartyyovg  o{  ßagfiagoi  {LjäuB).  Die  A%ainger  (Afi^ingj) 
oder  Hasdinger  bildete  das  Königsgeschlecht  der  Vandalen.  Thai-fali  ist  (naich  Z$U9)  aus 
verlorener  Wurzel  goth.  theifaui  abzuleiten,  wie  Wendali  aus  windan.  Gentes  omnes  ih  Hlv- 
rici  limite  nsqne  in  Galliam  conspiraverant,  ut  Marcomanni,  Narisci,  Hamundnri,  et  (iiümt 
IS^evi,  Sarmatae  (im  bellum  Marcomannicum)  Vocantur  autem  usitato  more  MiircoiiMMmi 
gentes  nndique  collectae,  ^uae  Marcam  incolont  An  der  Spitze  des  Swehe^-Reic^'a, 
das  Varobod  von  Bojohaim  aus  gründete,  heissen  die  Markomanuien  vorzugsweiiia  au/ch 
fiueyi.  Albis  quae  antiquitus  dicebatur  Maurungani  (Geogr.  Ra?.)«  Dia  doroh  die  S^^Win 
O^mbara  aas  ihrer  Heimath  wegen  den  Sdilangen  fortgelBlirten  Iiongob|i*den  eijcampfen 
sich  Sitze  bei  Paderborn  (nach  d.  Anon^.). 

*)  Deinde  supra  dorsora  Gimbricae  uhersonesi  Sazones,  ipsam  antsm  Char9Pntfa|i 
supra  Saxones  ab  oecasu  Singulones.  Omnium  maxime  scptentrionales  Gimbrj.  Post 
Sazones  veroa  Ghasuso  flnvio  usque  ad  Suevum  fluvium  tenirnt  Pharndeni.  In8ula^  G,er- 
maniae  a^jaceot  juzta  Albis  fluvii  ostia  tres,  Sazonum  appellatae  (Ptolem)  IL  Ji^l^rMt. 
p.  d.  Quod  apud  Rononcm  per  tractum  Belgicae  et  Armoricae  pacaadum  mare  Mcepissat, 
qnod  Franci  el  Saxones  infestabant  (Entropius).  Franci  et  Sazones  t^rra  ^  pari 
violabant  (Amm.  Marc.)*  Die  Chancen  schlössen  sich  (VI.  Jabrhdt.  p.  d.)  dem  Sa^hMsbande 
an.  Der  fr&nkischc  General  Arbogast  reizte  Valentinian  znm  Krieaa  gege^  dje  FrankfMD. 
Im  Boractuarium  pagus  (sQdwiUrts  von  der  Lippe)  blieb  der  Name  der  ^Weinen)  BruptWSir. 
Die  Sachsen  bel&stigten  die  in  Gallien  s&ssigen  Franken,  wie  frflher  diese  (Ue  Mm^t;.  J>ie 
Westkaste  Frankreichs  bildete  die  littora  Sazoaum.  Für  die  von  den  Cbaucea  vQrtiiebie- 
nen  Ansibarier  (Ampsarer)  sucht  Bojocalus  Land  in  den  PferdeweiAim  der  Vihvmr,  tiec- 
torcs  gentis  Wisogaste,  Salegaste  et  Widogaste,  Arogaste  Bedogaate  e^  Virpva4^,  Jfjim  |a- 
lischen  Gesetz).  Die  Marser  heissen  Maurusier  bei  Dio  Cassius.  Strabo  unl^rsebeid^^  die 
beiden  (durch  Tiberins)  gesonderte  Theüe  des  Volkers  dadurch,  dass  er  die  in  ihren  fäAttm- 
sitzen  wohnende  Sigambrer:  Gamabrineo,  die  verpflanzten  dagegen  Sugambyr^r  n^ni>t 
(s.  Ledebur).  Die  Macht  der  Bructerer  wurde  durch  die  Chamaden  and  AngrjLvarjier  (in- 
garier  bei  Engem)  ffelikhmt  Die  Sigambrer,  Cheruscer  luid  Sneven  bek&mpfte  Drusps  bßi 
Arbalo  (11  a.  d.).  Indomitosque  Sygambros  (Pedo  Albinov.)  Tnngern  pder  Th|Mlogar. 
Circa  Meothidas  paludes  consederunt,  condita  civitate,  quam  Siisambriam  nomiaarim^  a 
qua  etiam  ipso  Sicambri,  nominati  sunt,  post  Priamnm  filio  i^oi  Jtfar^miro  regim^. 
Franci  Siganmria  egrcBsi,  in  noringia  Geraianonun  Pronoaia  conaedipiiiolt  (di^  Hjißfit) 
Antor  Vitae  St  Sigeberti.    Pippinns  successibus  prosperis  orientalium  Francorqp  iinps 

11* 
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Flayins  yopiscas  (s.  Ledebnr).  Idem  apud  Magantiacum  tribnnos  legionis 
sextae  Oallicanae,  Francos  irruentes,  cum  yagareDtar  per  totam  Oalliam 
unter  Oordian  III.  (238-^44  p.  d.)*  Chamavi  qui  et  Franc!  (Peutingersche 
Tafel).  Durch  die  Longobarden  scheint  der  Name  Garniola^)  die  Bezeich- 
nung des  alten  Lando's  der  Garnen  am  Ostabhange  der  jolischen  Alpen, 
soweit  es  die  Slaven  besetzt  hatten,  geworden  zu  sein.  Denn  nicht  nur 
nennt  der  Geogr.  Rav.  diesen  Namen  (patria  Garneola,  quae  et  Alpes 
JuUana  antiquitus  dicebatur),  sondern  auch  der  longobardische  Oeschicht- 
Bchreiber  bezeichnet  das  Garniola  als  Orenzland  von  Friaul  als  ein  Gebiet 
der  Slayen  zur  Zeit  des  Herzog's  Ratchis,  und  die  karolingischen  Autoren 


illB  propria  lingua  Osterliados  vocant,  suscepit  principatam  (Ami.  MetteuB.).  Eystlaad 
6tait  BjrnoDjrme  (smr  les  nierres  runiques)  de  rOstrogord  des  Normands  et  auires  Scandi- 
naves  (Schnitzler).  Die  Sprache  der  Kreevingher  im  Lande  der  Karen  oder  (nach  Sax-Gr.}. 
Kureten  ist  ein  esthnischer  Dialect 

*)  Paulus  Diac.  nennt  Camiolam,  Sclavorum  patriam.    Die  slanschen  Bewohner  in 
B6hmen  und  M&hren  werden  auf  den  Stammvater  Tschech  zurflckgef&hrt   Die  Karantaneo, 
die  sich  selbst  nur  Slowenzen  nennen,  werden  von  den  im  Lande  (Kämthen  oder  Corin- 
thia)  ans&ssigen  Deutschen  mit  dem  Namen  der  Winden  bezeichnet    Die  Norikcr,  deren 
Hauptgott  Bolen  oder  Apollo  (die  Eisenberewerke  und  Eisenarbeiter  schätzend)  war,  er- 
richteten auf  den  Ber^n  pyramidenförmige  Steinhaufen  zu  Ehren  des  Donnergotte's  Taran 
und  verehrtea  den  Enegsgott  Esns  unter  dem  Sinnbild  eines  Schwerte's  oder  einer  Lanze. 
Das  Reich  des  Samo  erstreckte  sich  von  der  mittlem  Elbe  südw&rts  bis  zur  Donau.    In 
das  Land  der  Baiaoren  von  dem  Herzog  Garibald  II.  aufgenommen,  wurden  die  (bei  einem 
Kronstreit  aus  Pannonien  zum  König  Dagobert  geflüchteten)  Bulgaren  auf  Geheiss  der 
Franken  fibeifallen  und  niedergemacht  ausser  einer  vom  slavischen  Forsten  Walinch  oder 
WaJduch  in  der  marca  Winidorum  (bei  Frede^)  oder  Carniola  geretteten  Schaar  (E.  H. 
Malier)     Columbanus  oder  Siegbert  lehrte  die  wilden  Rhätier.    Der  Herzog  Baioarien's 
verhinderte  Emmeram  zu  den  slavischen  Völkern   an  der  untern  Donau  zu  ziehen,  fikr 
deren  Bekehrung  er  einen  dar  slavischen  Sprache  kundigen  Priester  mitgenommen.    Unum 
illic  Romanorum  omnium  votum  est,  ne  unquam  eos  necesse  sit  in  jus  transire  Romanonun. 
Una  et  consentiens  illic  Romanae  pkbis  oratio,  ut  liceat  ds  vitam  quam  a|^nt  agere  cum 
barbaris  (Salvianus)  in  den  von  Westgoihen  besetzten  Landstrichen  Galhens.    Die  Ver- 
zeichnisse der  Gater  und  Einkünfte  des  Kloster's  in  Fulda  in  den  fi&nkisch-thflnngisdien 
Gebieten  nennen   tiberall  Slaven  unter  ihren  Dienstpflichtigen  (nach  Wolf;.    Zabueicher 
finden   sie  sich  in   den  oberen  Main-Gegenden,   an   der  Riednitz  und  der  Aisch.    D^ese 
Striche  heissen  Slavenland  (terra  Sclavorum,  juzta  ripam   fluminis  Moin,  in  regione  Sla- 
vorum),  und  ihre  Bewohner   wurden  Main- Wenden  (Moin-winidi)  und  Rednitz-Wenden 
(Radanzwinidi)   genanut    Sie  standen  indess   von  Anfang   an   in  Abhängigkeit  von  den 
austrasischen  Königen.    Auch  die  slavischen  Stämme  zwischen  der  Saale  und  Elbe  fiuiden 
sich  sdbon  unter  der  Oberhoheit  des  König's  Dagobert  (als  Sorben);  die  waldigen  Berg- 
höhen zu  beiden  Seiten  der  obem  Saale  ois  zum  Fichtelgebirge  und  die  Main-Qnellcn 
führten  selbst  den  Namen  Slavenwald  (in  saltu  Slavorum)  wegen  der  dortigen  Bevölkerung 

is.  F.  H,  Mtlller).  Von  den  erobernd  eindringenden  St&mmen  germanischer  L&nder  wurde 
rflher  unter  anderen  Nationalnamen  bekannte  Völker  nach  der  Unterwerfung  als  Slaven 
oder  Serven  bezeichnet,  wie  auch  die  SchrifteteUer  des  byzantinischen  Reiches  die  früher 
den  Römern  unter  andern  Namen  bekannten  Völker  gegebenen  Bezeichnungen  als  ikhuß^yp» 
und  XnoQQ$  (mit  eigener  Erkl&rung)  auffassten.  Jeder  Stamm,  jeder  Unterstamm  bildete  für 
sich  eine  selbstständige  Gemeinschaft,  weil  alle  Mitglieder  von  demselben  Stammvater  ab- 
stammen, aber  gleichzeitig  bestehen  innerhalb  dieser  Gesellschaft  einzelne  Gruppen,  deren 
Mitglieder  enger  zusammenhalten  (Ihn  Chaldnn).  Ein  Sklave,  der  freigelassen  (atvk)  ge- 
worden war,  trat  in  das  Verhftltniss  eines  Clienten  zum  Patron  (b.  d.  Arabern).  Die  von 
andern  Stämmen  ausgeschiedenen  und  dem  Stamme  aggregiiten  Individuen,  die  in  dem 
Stammrerband  aufgenommen  waren,  hiessen  Molsak  {itLXjk  oder  adrypti)  oder  halyf 
(Beeidete).  Die  Aner  und  Griechen  liesien  ursprünglich  nur  die  agnatio  (die  Vormund- 
schaft von  väterlicher  Seite),  nicht  die  cognatio  (die  Yerwcndschaft  von  mütterlicher  Seite) 
zu,  die  Araber  halten  beide  in  Ehren,  wenn  auch  die  ersten  höher  (Kremer)  gehalten 
wurde.  E  Manris  vindicabunda  dividuntur  inter  ricoshomines  non  modo,  sed  etiam  inter  milites 
ac  infantiones.  Peregrinus  autem  homo  nihil  inde  capito  (nach  dem  Forum  Suprarbiense, 
als  Gknetz  des  Königsreiches  Sobrarbe).  Die  in  Folge  der  fnero  de  noblacion  in  den 
wüsten  Provinzen  Spanien's  angesiedelten  C^lonisten  erhielten  eine  Art  Denutzbarem  Ei- 
genthnm  unter  der  potestad  dominical  und  konnten  ihr  Land  auch  von  Knechten  bebauen 
UMten.  Die  Periöken  (fai  Argos  als  Omeaten  bezeichnet)  bewahrten  in  Lakonika  den  all- 
gemeinen Namen  der  Laceoiaemonier,  während  die  Dorer  von  der  Stadt  Spartiatea 
measen. 
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nennen  die  Caroiolen  als  Anwohner  des  Flusse's  Save  und  als  Nachbarn 
der  Longobardcn  in  Friaol.  Erst  später  in  der  nachkarolingischen  Zelt 
tritt  in  diesem  Garniola  der  Name  &ain  hervor,  als  Umformung  des  alten 
Namen's  in  der  Sprache  der  Slawen  auf  der  Orenzmark  gegen  Italien 
(P.  H.  Müller). 

Sneyoram  non  una  ut  Gattomm  Tencterorumve  gens  (nach  Tacitus) 
und  die  Ghatti  sowohl,  wie  die  ihnen  durch  alte  Stammfehden  yerfeindeten 
(obwohl  in  nationalen  Angelegenheiten  verbündeten)  Gherusci,  cum  quia 
aeternum  discordant  (Tacit.)  Ghatti ,  bilden  die  einheimisch -keltische  Be- 
völkerung Mattium's  (aus  dem  nach  keltischer  Weise  Mattiaci  abgeleitet 
wurde)  gegenüber  dem  erobernd  eingedrungenen  Beitervolk  der  Sueven, 
das  deshiUb  auch  seine  Grenzen  nach  den  Ghatten  zu  (s.  Gaesar)  wüst 
legte  und  in  ihrem  durch  Marobod  gestifteten  Reich  mit  den  Gherusken 
unter  Arminus  kämpft.  Zu  Drnsus'  Zeit  hat  das  gemeinsame  Interesse,  als 
Bewohner  Germanien's,  Alle  vereinigt,  und  als  die  Beute  im  Voraus  vertheilt 
wurde,  überliessen  die  hinlänglich  berittenen  *  Suevi  die  für  ihre  Märsche 
wenig  brauchbaren  Pferde  der  Römer  den  Gheruskern,  für  sich  selbst  das 
Gold  und  Silber  (wie  die  Sicambrer  die  Gefangenen)  beanspruchend.  Auf 
dem  westlichen  Vorposten  der  Sueven  hatten  die  an  Zahl  geringen,  aber 
durch  Tapferkeit  gefärchteten  Langobarden  (JSovrißoi,  AayYoßaQdoi)  den 
chattischen  Gebrauch  langer  Haare  und  Barte  (bei  den  mit  Janitscharen- 
wuth  kämpfenden  Jünglingen,  die  sich  erst  die  Erlaubniss  dos  Soheeren's 
erfechten  mussten)  angenommen  und  schrecken  durch  denselben  in  der  Sage 
ihre  nördlichen  Nachbaren,  als  sie  wieder  mit  denselben  zusammentre£fen. 
Zwischen  Ghatten  und  Rhein  sassen  Sigambrer  und  Ubier,  dann  Marsen, 
Tcucterer,  Usipier  (s.  Zeuss).  Die  Usipier  (Assapa's)  und  Teucteri  waren 
(nach  Gaesar)  von  den  Sueven  über  den  Rhein  gedrängt,  und  nach  ihrer 
ioesiegung  durch  die  Römer  flüchtete  ein  Theil  der  Reiterei  zu  den  Sigambem. 
Der  Name  der  Sigambrer  wird  mit  der  Tradition  verwoben  sein,  nach 
welcher  Odin  oder  Sigi  beim  Zuge  durch  Germanien  seine  Söhne  dort  als 
Fürsten  eingesetzt,  und  so  kam  auch  später  in  die  Annalen  der  Franken 
ihre  östliche  Ableitung  aus  Fannonien.  Ambrones  fuerunt  gens  quaedam 
Gallica,  qui  subita  inundatione  maris  cum  amisissent  sedes  suas,  rapinis  et 
pracdationibus  sc  suosque  alero  coeperunt  (Florus),  und  diese,  ihrer  späteren 
Sitze  am  Rhein  wegen  als  gallische  bezeichneten  Ambronen,  die  Streit- 
barsten im  teutonischen  Heer  (nach  Flutarch),  werden  aus  den  heimath- 
liehen  Sitzen  der  Sachsen  gekommen  sein  (den  Aldsaxones,  die  noch  in 
britischen  Ghroniken  als  Ambrones  bezeichnet  werden),  als  freibeutende 
Waräger,  die  sich  selbst  in  dem  den  Barditus  wiederhallenden  Schlachtruf 
der  Bardi  als  Barones  oder  Varones  (Kämpfer  oder  Tapfere)  bezeichneten 
(was  freilich  auch  die  Ligurer  im  römischen  Heere  zu  sein  meinten).  Nobi* 
lissima  Bata verum  insula  et  Gannenufatum  et  aliae  Frisiorum,  Gbaucorum, 
Frisiabonum,  Sturiorum,  Marsaciorum,  quao  sternuntur  inter  Helium  et 
Flevum,  heisst  es  bei  Plinius,  und  dieser  ganze  nord-germanische  Küsten- 
strich   ertheilte   seinen  Bewohnern   den   eigenthümlichen   Gharacter  seiner 


*)  Baron,  vir  nobilis,  sed  alteri  obnoxlus.  alias  vasallas  et  cliens.  Sic  autem  dicilur 
a  bar,  Tir,  quasi  „homo  Regia,"  quod  Rcgi  od  quaedam  beneficia,  qaae  et  Feuda  vocant, 
xnilitaret.  Qutcunque  enim  alteri  quodammodo  obnozius  est,  is  homo  ejus  esse  censetur, 
sive  baro.    Hinc  ejusmodi  nobiles  in  sequioris  avi  chartis  vocantur  „mannen'*  absolute  et 

Ser  excellenUam  qnaBi  bomines  regii  (Wächter).  Hispan  is  qnoque  varon  virum  et  magnatem 
enotat  In  der  Parallele  des  Curien-Yerh&ltDisse's  mit  dem  Familienverhältnisse  stellte 
die  keltische  Veriassungsform  die  erste  Curie  mit  dem  Hansvater,  die  zweite  mit  der  Haus* 
matter,  die  dritte  mit  *dem  Haussohn  in  Yergleichnng.  Um  siea  La  einem  Dorfe  nieder 
zu  lasseoi  bedurfte  es  bei  den  Franken  Einigkeit  der  Dorfbewohner,  Heimdallr  zeugt 
als  Bigr)  mit  3  Ehepaaren:  Thrael  (servas),  Karl  (iogenuus)  und  Jarl  (nobitis),  wobei  der 


im 

geogf apfaischen  YerhältDisse,  wobei  dann  wieder  die  Friesen  durch  westliche 
fiiDflüsse,  die  Chanken  von  ihren  cimbrischen  Nachbarn  (in  deren  Sachsen 
0le  später  ganz  aufgehen)  aus  in  besonderem  Gepräge  markirt  wurden. 
TadtUB  begreift  sie  (proximi  Oceano)  unter  die  Ingaev  ones>  die  eigentlichen 
Eingeborenen  (im  Gegensatz  zu  den,  im  fahrenden  Irregane,  irrend  wandern- 
den Heermannen  der  Hermionen,  die  auf  der  Iringessträza  herbeigezogen 
trareiiy  wie  die  Brüder  der  Szekler  auf  der  Milchstrasse)^  neben  den  Istaerones, 
mit  Astiligi  (Asdingi)  zu  einer  Wurzel  gehörig  (s.  Zeuss),  als  Astinga  aus 
Btif  goikk.  azd.  (genus,  gcnus  nobile).  Bei  Flinius  stehen  die  Istaevonea 
(qaorttftt  pars  Gimbri  meditciranci)  am  Rhciui  die  Ingaevones  begreifen  die 
Bewdhfler  der  cimbrischen  Halbinsel  bis  zum  Sevo  mens  neben  den  Ghauci, 
dto  Heittlonen  umfassen  ausser  den  (durch  das  gemeinsame  Natipnalheilig- 
Ibum  itd  Lande  der  Semnonen  verbündeten)  Suevi,  die  diesen  (in  dem 
Zwischenraum  seit  dem  strengeren  Gegensatz  zu  Caesar's  Zeit)  mehr  ver- 
äfaiilt<$hten  Hermunduren  (die  mit  den  Römern  in  freundschaftlichen  Handels- 
t^rbittdnngen  standen  und  dann  durch  die  Ostschwaben  in  die  Thuringi 
fibergehen),  Chatti,  Cherusci,  während  Peuciner  mit  Bastamem  zweifelhafte 
NaAionalitäfc  blieben,  und  die  Vindili  die  noch  unbestimmten  Völker  des 
Otrten's  (Burgundion^s,  Yarini,  Carini,  Guttones)  andeuteten.  Gleichbedeutend 
mit  Slieri  im  Osten  (neben  Winidao  Jörn.,  Oviveia^  Ptol.,  Veneti  Tac) 
war  der  Name  Vindili  oder  (mit  Ablaut)  Vandilü  (s.  Zeuss)  von  vindan 
(winden),  vandjan  (wanden),  wantalon  (wandeln).  Die  alterum  orbem  terrarura 
auf  Felsklippen  (hello  altn.)  oder  (nach  Jemandes)  excisis  rupibus  (quasi 
easiellis)  wohnenden  Hillevionen  (b.  Flin.)  begreifen  die  Bewohner  Scan- 
dlnavien's,  wo  (nach  Tacit)  8uionem  civitates,  ipso  in  Oceano,  praeter  vires 
armaque  dassibus  valent.  Den  Suionos  (die  dem  Namen  Suevi  auf  dem 
Festlande  entsprechende  Gesammtbenennung,  nach  Zeuss),  unter  welchen 
Ptolem.  die  Xaiiewol  (in  Heidhmörk),  die  0avevai  (Finnaithae)^  ^PinaSao^ 
(Friesen),  Favtaif  JavMimveg  (Danniones  in  ISchonen),  Aeviovcu,  unterscheidet, 
schlössen  sich  die  (wie  die  Kvenas  im  Kvenland  oder  feminarum  terra)  von 


Endreim,  der  die  Namen  Jarl  und  Karl  verbindet,  auf  Gleicbstellung  der  beiden  oberen 
Stände  deutet.  Nach  der  Glosse  des  SacbseDspiogePs  hatten  die  Saohsen  bei  Asia  in 
Cilicla  (silex  oder  Cilix)  gesessen.  Unter  Gonthanar  (Gundicarins  der  Gantber)  am  Rhein 
eneheinend  (376  p.  d.)  aogen  die  Burgunder  mit  Yandalen,  Baeven  und  Alanen  nach  dem 
römischen  Gallien  (407  p.  d.>.  Yarrones  famUia  plebya  apud  Romanos.  Ita  dicti  sunt  a 
varo  sea  varro,  qnod  notat  hominom  durum  asperomque.  Sed  de  hoc  aliter  ipso  Terentius 
Varro  (Serv.)  bis  verbis:  Est  et  alia  hujus  rei  historia.  Yarro  enim,  cum  de  suo  cogno- 
mfaie  disputaret,  ait,  eum  qui  primus  varro  sit  apellatOB,  in  Illjrrioo  bestem  Yarronem 
aonline  quod  rapuerat  et  ad  snos  portaverat,  ex  insigni  facto  meruisse  nomen  (ForceUini). 
fiaro,  vox  est  contnmeliae,  et  significat  stultum  bardum,  fatuum,  hebetem  (Icgitur  ap.  Gicer.). 
Yet  Pers.  8cho].  docet,  barones  sea  varones  Gallonim  liDgua  dici  servos  miliiam,  qui 
ilUdtie  stultissimi  sunt,  send  videlicet  stultorum.  Die  Jungen,  als,  wie  bei  den  Chatte^,  aui 
Mildesten  kämpfend,  gab  den  Anlass  zum  Namen  der  Könige  als  Yaronen,  wie  er  daselbst 
durch  Yaro  beammgen  wird,  aber  weil  Barbar  den  Römern  als  Prototyp  der  Stumpfheit 
galt  Ausser  dem  Thunginus  waren  an  der  Gerichtsstatte  die  Sacebaronen  augegen 
(s.  Waitz).  Sacebaro,  als  vir  litis,  cansae  forensis.  (Sachmftnner  in  den  Mallobergen). 
Yon  der  Yersammlung  unter  freiem  Himmel  oder  auf  den  Anhöhen  heisst  die  Glosse  Halb 
oder  Malberg.  Nach  Constantin  hiess  von  den  Stromschnellen  des  Dnepr  der  fünfte  (als 
Wölnyj  präg  im  Slavischen)  BovlyiinQox  ^^^  (gmatazO  Bag^wpo^f  aus  altnordischem  Bara 
oder  WOM  (Wolna)  nnd  fors  oder  Stromschnelle  (s.  Zeus).  Nestor  nennt  die  Rns  (neben 
Urmani  oder  Nordmannen,  Ag^ane  oder  Angeln,  Gote  oder  Gothen,  Sw^  oder  Schweden) 
als  bMonderes  Yolk  unter  den  Warangen  jenseits  des  Meere's  (bis  nach  England  und 
Waltend  im  Westen).  Die  an  der  Stelle  der  D&uen  genannten  Russen  wohnten  nach  Mukkad« 
dttai  auf  der  Insel  Wabia  oder  (nach  Zeus)  Dania.  Der  allgemein  kor  Bezeichnung  fremd* 
sMM^^  Stämme  genannte  Name  der  Russen  wird  specifisch  verwandt,  wie  der  der 
WlUsehett  in  Wallana,  naebdem  Waraeger  ans  dem  die  Wehrmimfer  bildenden  Baoayy$ 
öder  ^PttQytti^  aur  GeBermltaation  Beworden)i  r^tfiwfi  oi  rov  4»Qayyo^  mkoSttga*  (Proc). 
Germaaen  wird  (stau  aus  wori,  als  Yirromanni)  durch  das  Keltische  erUirt). 


einer  Frau  bcherrsohten  Sitones  an  bis  zum  Sueviao  finis  (Tao.)*  Die 
Gnttones  (Qothen)  bilden  (b.  Plinius)  das  Hauptvolk  der  Istaevones  (s.  Zeuss). 
Beda  unterscheidet  die  Altsachsen  (Bald  Seaxan  oder  an.t]qni  Saxones) 
von  den  Boruktaariern ,  indem  er  den  Namen  der  Brukterer  nur  für  die- 
jenigen Bewohner  des  alten  brukterischen  Lande's  gelten  lässt,  welche 
Franken  blieben,  zu  denen  früher  das  ganze  Volk  gehört  hatte,  während 
er  für  die  übrigen  Theile  den  alten  besonderen  Namen  in  den  neuen  allge* 
meinen  Namen  der  Sachsen  untergehen  lässt.  Die  Boruktuarier  sind  aber 
vornehmlich  die  im  weiteren  Sinne  zu  den  brukterischen  Volke  gehdrendw 
Ghattuarier  in  dem  Hatterun-6au  auf  dem  östlichen  Rhein -Ufer,  welche 
immer  ripuarische  Franken  geblieben  sind,  wogegen  die  nunmehr  sächsischen 
Brukterer  ihre  Wohnsitze  und  ihre  ursprünglichen  Namen  durch  die  zu 
Sachsen  gehörige  Gau  Boroktra  kund  eeben  (F.  H.  Müller}.  Die  lange 
Zeit  theils  unter  den  Namen  der  Franken  theils  unter  den  der  Sachsen 
verschwundenen  Friesen^)  traten  (VII.  Jahrhdt)  an  der  Nordsee  wieder 
an'd  Licht,  wobei  sich  der  Name  der  Friesen  über  alle  Küstengebiete  ver- 
breitet vom  rheinischen  Deltaland  bis  zur  jütischen  Halbinsel  (und  der  Name 
der  Sachsen  überall  verschwindet).     Von  Theodorich*s^   Aufgebot  (der 


*)  Die  Westfriesen  (im  rheinischen  Delta  lebend)  bilden  den  Uebergang  zu  den 
IHknkischeu  Völkern,  die  Ostfriesen  sind  den  Sachsen  verwandt,  während  das  freie  Fries« 
land  (Frisia  libera)  zwischen  Flye  und  Laabach  den  Kern  bildet  Die  fruchtbaren  Marsch* 
Bjederongen  von  den  Ufern  der  Nordsee  und  der  MOndung  der  Eider  und  nordwärts  bis 
Toodem  hinauf,  nebst  dem  vorliegenden  Küsteninseln  (Nordstrand,  Föhr  und  Sylt)  sollen 
(nach  den  Dänen)  von  den  jenseitigen  Friesen  koionisirt  sein  und  wurden  darum  Klein* 
Friesland  (Frisia  minor)  und  Eider-Friesland  (Frisia  Eyctemensis)  genannt  (nach  Wiarda). 
Die  drei  Stände  der  Edlen  (Ethelingi),  freigeboreno  (Frilingi)  und  der  Hörigen  oder  Lassen 
(Lazsi  oder  Lidones)  oder  Serviles  mit  den  freiaelassenen  (liberti)  hatten  alle  in  dem 
Gemeinwesen  des  sächsischen  Bundesvereins  ihre  bestimmte  politischen  Rechte.  Im  Könige 
reich  Jerusalem  wurden  unterschieden  les  Barons  dou  reaume  als  Vasallen  des  Königes, 
les  homes  dou  reaume  (als  Vasallen  oder  unmittelbare  Vasallen)  und  deren  Vasallen,  les 
homes  b'ges  Der  servus  wurde  erst  letuSj  um  dann  völlig  frei  zu  werden  (Waits^.  Den 
Leten  stehen  die  pueri  reffis  gleich  (freigelassene  in  einem  persönlichen  Anhängigkeits* 
vertiältniss  tum  König)  [Kha  luang].  Denen,  die  im  Gefolge  des  Königs  sind  (in  truste 
doroinica),  sowie  Jedem,  so  lange  er  sich  im  Heere  befindet,  wird  ein  dreifaches  Wehr- 
gcld  in  Theil.  Die  ElephantenfUhrer  hiessen  Indi,  auch  die  afrikanischen  Carthago's 
(bei  Folyb.).  Cest  ainsi,  qn'en  France  tous  les  changeurs  fnrent  appel6's  lombards,  ei 
qu^aujourd'hui  encore  on  donne  le  nom  de  snisses  anx  portiers  (s.  Armandi). 

**)  Nnlla  fere  injuria  subdltos  affecit  ipse,  neque  ulli,  qui  talia  admisisset,  indulsit, 
nisi  (}nod  partem  agrorum,  quos  Odoacer  ('OdioKQog)  ÜACtioni  snae  concesserat,  inter  se 
Gotthil  diviserunt  (Frocop).  Dem  Patricier  Liberins,  ahi  pr&torianischen  Praefecten, 
schreibt  Ennodius:  Quid  quod  illas  innumeras  Gothorum  catervas,  vix  scientibua  Bomanis, 
larga  praediorum  collatione  ditasti,  et  nnlla  senserunt  damna  superati.  In  einem  Kauf- 
brief (im  ostgothischen  Reich)  wird  unter  den  Vorzogen  des  Grundstflck'e  erwähnt,  dass 
es  frei  sei,  a  sorte  barbari  (barbarica).  Nach  Besiegung  der  Heruler  zogen  die  Longo» 
barden  (VI.  Jahrhdt)  Ober  die  Donau  nach  Pannonien  und  nach  Vernichtung  der  Gepiden 
nach  Italien  (in  Begleitung  einer  Schaar  von  Sachsen  (568  p.  d.).  Die  Slaven  erbauten 
Krakau  auf  den  Trttmmem  von  Garodunum  (Hauptstadt  der  germanischen  Lysier).  Krakau, 
das  von  dem  bei  Errichtung  der  Mauern  Statt  nndenden  Rabengeschrei  (Kncanj)  benannt 
wurde,  war  zu  Ehren  des  alten  Krakus  gebaut,  Vater  des  jüngeren  Krakns,  der  (nach 
Vcrnicbtang  des  Drachen)  seinen  Bruder  tödtete  und  deshalb  verbannt  wurde.  Taloa 
findet  Kriritchi  in  Herodot's  Krobyzi  (der  Ister).  Von  Liberius  sagt  Tbeodorich  (bei 
Cassiodor):  Ju^at  nos  referre  ^uemamodum  in  Tertiarum  deputatione  Gotoorum  Romanorum 
que  possessiones  junzerit  animos.  Nam  cum  se  homines  soleant  de  vicinitate  callidere, 
istis  praediorum  communio  causam  noscitur  praestitisse  concordiae.  Sic  enim  contigit,  nt 
ntraqne  natio  dum  communiter  vivit,  ad  unum  volle  convenit  £n  factum  novum  et  omnino 
landabile  gratia  dominorum  de  cespitis  dirisione  coiguncta  est,  amicitiae  populis  per  damna 
crevere  et  ex  parte  agri  defensor  ae^uiaitus  est,  ut  substantiae  securitas  mtegra  servaretor. 
Una  lex  illos,  et  aeqoabilis  disciphna  complectitur.  Necesse  est  enim,  ut  inter  eoa 
maivB  arescat  affectus,  qui  servant  jugiter  terminos  constitulos.  Cum  deo  juvaate  sciamua 
Gothoi  vobiscum  habitare  permixtos,  ne  qua  inter  eonsortes,  ut  assoleti  indiacipUnatio 
nasceretur,  wird  in  einem  Erlass  an  sämmtliche  Einwohuer  der  Provinz  die  Ernennoag 
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Ostgothen  in  PaDoonien)  zam  Feldznge  gegen  Italien,  sagt  Ennodias: 
Tnnc  a  te  commonitis  longe  lateqae  viribus,  innumeros  diffusa  per  populos 
gens  una  eontrahitnr,  migrante  teenm  ad  Ausoniam  mundo,  nullus  praeter 
parentem  iter  arripuit.  Sumta  sunt  plaustra  vice  .tectorunii  et  in  doaos 
instabiles  conflnxernnt  omnia  serviturti  necessitati.  Die  Ootben^)  nannten 
sich  Qnt-tbiudai  die  Franken  nannten  sich  thiöt  Vrankono,  die  Schweden 
nannten  sich  Suithiod.  Nemet  (im  keUischen)  bedeutet  Heiligthum.  Deutsch- 
land heisst  (b.  d.  Litthauern)  Tauta  (Volk)  oder  Teutonia  (Wokietis  oder 
Wikinger).    Bei  den  Römern  ^^)  ging  die  Yertheilnng  von  Gemeinland  (ager 


Comet  Gothorom  empfohlen.  Yos  aotem  Romani  magno  studio  Gothos  deligere  debetis  qui 
et  in  pace  numerosas  vobis  populos  faciunt  et  nniversam  rempubltcam  per  belU  defenduut 
(8.  Cassiodor).  Antiqui  baroari,  qui  Romanis  mulieribug  elegerint  nuptiale  foedere  sou  an, 
qnolibct  titulo  praedia  quaesiverint,  fiscum  possessi  cespitia  persolvere^  ac  super  indicüciia 
oneribns  darere  cogantur  (in  der  bstgoibisehen  Provinz  Savien). 

*)  Die  Weneden  waren  (vor  den  Gothen)  im  Besitz  der  Bemsteinkflste  (auch  der 
baltischen  Koste).    Samo  herrschte  über  die  Sdavi  (oder  Yenetici  bei  Jona)  oder  Winidi 

is.  Fredegar),  als  Slaven,  die  Bonifados  Wenden  nennt  Die  Gothen  waren  in  SQd-Skan- 
linavien  ein  Älteres  Volk,  als  die  Saeonen,  die  ursprOnglich  im  mittleren  und  westlichen 
Theil  der  Halbinsel  sasscn.  Nach  der  Edda  war  der  Name  Gotaland  im  Norden  weit  älter, 
als  der  Name  Danaland  und  Swealand.  Plinius  nennt  Scandinavien  alter  orbis  terrarum. 
Adam  von  Bremen  nennt  Scandinavien  alter  mnndus.  Jornandes  nennt  Scandinavien 
officina  gentium.  Mela  setzt  die  WeichBel,  als  die  Grenze  zwischen  Germanien  und  Sar- 
matien.  Tadtas  rechnet  Arier,  Elnsier  u«  s.  w.  unter  die  lugischen  Ydlker  (hinter  den 
ftuevischen  Bergen).  Der  Zag  der  Bojer  nach  Böhmen  begann  über  die  Karparthen  (377 
a.  d.).  Probus  oesiegte  Semnon  (König  der  Losionen)  am  Mein.  Zwischen  Mens  Ascibur- 
gius  (Bietenffebirge)  und  Weichsel  wohnten  die  lygischen  Völker.  Die  Bussen  heisaen 
Oudas  bei  den  Litthauern.  Deutschland  heisst  Wabzsemme  (bei  den  Letten)  und  der 
Deutsche  hdsst  Wahzis  oder  Wachsemnecks.  Die  morastige  und  rom  Meere  durchge- 
brochene Koste  der  Ostsee  wurde  von  den  scandinavischen  Völkern  im  Mittelalter  Reid« 
gotaland  genannt  (von  Biet  oder  Ride,  und  Wasserlauf  auf  den  Geesten).  Die  Nadrauer 
und  Schalauer  werden  von  den  Übrigen  Preussen  Gudden  genannt  (nach  Schlözer).  Die 
Preussen  belegen  die  Litauer  und  Bussen  mit  dem  Namen  Gudai.  Die  Polen  und  auch 
die  Deutschen  (IL  und  13.  Jabrhdt.)  nannten  die  Preussen  Gothen  oder  Geten  (s.  Thun- 
mann).  Im  Gegensatz  zu  den  dem  Seewesen  abholden  Letten,  Übten  die  Kuren  die  Schiff- 
fahrt Sie  lebten  (als  finnischen  Stamme*s)  mit  den  Liren  und  Esthen  in  vollkommenster 
Eintracht,  wogegen  die  Letten  von  diesen  Völkern  feindselig  behandelt  wurden.  Nach 
der  Deine  und  nach  Samland  kommend,  erhielten  die  Finnen  den  Namen  Esthen.  Qudr 
bedeutet  in  dem  alten  Isländischen  ein  Mann  und  Hof-Godar  hiessen  bei  den  Schweden 
HofmAaner.  £o  anno,  in  Avarorum,  cognomenti  Chnnorum,  regno  in  Pannonia  surrexit 
vehemens  intentio,  eo  quod  de  regno  certarent,  cui  deberetur  ad  succedendum,  unos  ez 
Avaris  et  alius  ez  Bulgaris  (Fredegarius).    Dozy  vergleicht  den  Aufstand  der  Karmaten 

at  der  aram&ischen  Landbevölkerung  Irak's,  me  Hamdan-Karmat  folgt)  mit  dem  Banera- 
ege  in  Deutsehland  und  der  Jacquerie  in  Frankreich. 
**)  Wie  sonst  Burgunder  (Barbarus)  und  Bömer  wurden  (im  Gesetzentwurf)  auch 
Faramanni  (Hausvater  oder  Familienhaupt)  und  Bomani  einander  ent|[egengestellt.  8i 
quis  über  homo  migrare  voluerit  aliquo  potestatem  habeat  intra  dominium  regni  nostri 
cum  fara  saa  migrare,  quo  voluerit,  sie  tamen,  si  a  rege  ei  data  fuerit  licentia  (Ed.  Bothar.) 
[Waräger].  Die  Landtheilnnsen,  welche  die  Gfermanen  mit  den  Bömem  vornahmen,  be- 
trafen nur  die  Freien  (den  Kern  des  Volkes),  die  durch  Allode  erwarben,  w&hrcnd.  der 
ans  den  Qefolgeschaften  hervorsehende  Adel  durch  die  Freigebigkeit  des  Königs  mit  Leben 
beschenkt  wurde,  obwol  er  auch  zugleich  im  römischen  Hospites  (und  besonders  an  vor- 
nehme Bömer)  vertheilt  sein  konnte  (s.  Gauppj.  Wer  mit  Lenen  beliehen  war,  sollte  (nach 
dem  Burgundischen  Gesetz)  dem  römischen  Wirthe  von  seinem  Grundstücke  nichts  abfor- 
dern. Nach  einer  Eroberung  folgte  die  hoopahera  der  papahora,  als  die  Vertheilung 
der  Landereien  unter  die  Bauakira  oder  Sieger,  auf  Hawaii,  wo  das  Volk  am  Boden  ge- 
fesselt war.  Die  s&chsische  Verfassung  unterscheidet  Principes  oder  Satrapae*als  Häupt- 
ling der  einzelnen  Qn,nen  von  den  nobiles  im  Volk.  Satrapae  sazonum  (bei  Beda).  Moituis 
Ibor  et  Ayone  dudbus,  wählten  sich  die  Longobarden  (nach  Paul  Diac)  einen  König,  wie 
bei  den  Polen  die  Rejpening  des  Lech  und  nachher  des  Leskus  mit  Woiwoden  wechselt 
Nach  Kleoh  hatten  die  Longobarden  wieder  Herzöge,  dann  ein  König.  Nach  König  Cen- 
wath*8  Toae  rissen  (nach  Beda)  Subreguli  oder  (nacn  Aelfred)  ealdormen  (Gauvorsteher) 
die  Herrschaft  an  sich,  doch  wurde  sie  bald  wieaer  in  die  H&nde  eines  Kömgs  ans  edlem 
Geschlecht  niedergelegt  Sunt  denique  ibi,  qui  illorum  lingua  edlingi,  sunt  ^ui  firiliagi, 
saat  qui  lassi  dicuntur,  quod  in  latina  sonst  Ungua,  nobiles,  ingenuiles  utqne  serviles  '^-----^ 
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viritanus)  unter  die  Bürger,  meistens  nur  auf  die  Hausväter  über,  nur 
einzeln  wurden  alle  freien  Köpfe  der  Familien  in  Anschlag  gebracht  (b. 
Livius).  Mit  dem  Einfall  der  Avaren  (611  p.  d.)  in  Friaul  fassten  {in  ihrem 
Oefolge)  die  Slaven*)  festen  Fuss  in  Norikum  und  Venetien.   In  Cilli  sich 


e»  im  Leben  des  heiligen  Lebain  von  Hucwald)  über  sächBische  Landgemeinden,  Non 
enim  babent  regem  iidem  antiqui  Sazones,  sed  satrapas  plurimos  saae  genti  praepositos, 
qni  ingraente  belli  articulo  mittimt  aequaliter  sortes  et  quemcungcue  eos  ostendent  hunc 
tempore  belli  ducem  omnes  sequanter  ei  buic  obtemperant  (Beda).  Der  Name  Faramnnd 
erinnert  an  den  Lord  Paramount  (s.  Gaujpp). 

*)  Da  die  Sachsen  (im  Bunde  mit  den  Franken)  die  ihnen  im  Osten  zugefalleneu 
Gegenden  der  besiegten  TnQringer  nicbt  besetzen  konnten,  räumten  sie  dieselben  (534) 
neuen  Golonisten  gegen  Tribut  ein,  den  slavischcn  Soraben.  Jemandes,  der  die  Slaven 
an  der  Quelle  der  Weichsel  setzt,  crwfthnt,  dass  damals  (511)  unter  ihren  verschiedeneu 
Stämmen  eine  gewaltige  Bewegung  geherrscht,  wobei  sie  beständig  ihre  Wohnsitze  ver- 
ändert haben.  Als  Winili  sind  die  Louffobardcn  die  kleinen  Wenden  neben  den  Yandalen 
(als  grossen)  Nach  Nestor  wurden  die  Slaven  in  alten  Zeiten  Noriker  genannt  Die 
Avaren  leiteten  sicH  vom  Volke  Ogor.  Nach  Constantin  stammten  die  Chrowaten,  die  die 
Awaren  in  Dalmatien  vertilgton,  aus  Bclo-Chrowatien  (Böhmen).  In  der  Sprache  der 
Bulgaren  hiess  Allah  (nach  dem  Gbalifen  Moawiah)  Tancrj  (Tengri).  Der  Name  Mähren 
822  p.  d.)  wird  abgeleitet  von  dem  Marchfluss  (Maraha  oder  IdEarus).  Während  Pannouien 
oder  GroBS-Mfthren  dem  slavonisch-illyrischen  Stamme  zufiel,  waren  in  Mähren  (wie  im 
benachbarten  Böhmen)  die  cechischen  Elemente  übegriegcnd.  Ueber  Mähren,  sowie  ttber 
die  Slovaken  in  Ungarn,  über  Böhmen  und  ttber  die  angrenzenden  Slavenstämme  im  Fich- 
telgcbirge,  am  Main,  an  der  Kednitz,  an  der  Elbe  und  Saale,  an  Oder  und  Weichsel,  in 
Karanthanien  und  Pannonien  herrscht  Samo  (627—662).  Karl  M.  bekämpfte  die  Avaren 
oder  Obri  (790  p.  d.),  die  Pipin  (803  p.  d.)  besiegte,  so  dass  mit  Pannonien  die  Pfovincia 
Avarorum  oder  Hunnorum  in  die  Grenzen  des  fränkischen  Reichs  gezogen  wurden,  und 
die  Markgrafen  von  Friaul  und  der  Ostmark,  ausgedehnte  Reiche  erhielten.  Der  Avarenfürst 
Zodan  -huldigte  Karl  M.  in  Regensburg  (803).  Die  Nordostorenzen  des  Karolingischen 
Reichs  hiessen  die  limes  Sorabicus  an  Saale  und  Elbe  (der  Sorben).  Nach  Naruszewicz 
sind  die  (nach  Ko'Movitch)  littauisch  sprechenden  Ileruler  (deren  Sprache  Bohusz  fOr 
iittbauisch  hält)  Yorfahien  der  Littaucr.  Der  natürliche  Verkehrsweg  (zwischen  schwarzen 
und  baltischen  Meer)  rief  (als  die  politischen  Verhältnisse  das  Knüpfen  eines  neuen  Hau- 
delsknotens  nöthig  machten,  noch  spät  im  Mittelaltdr  zwischen  Memel  und  Düna  die  lit- 
thauische  Nationalität  in's  Leben,  deren  (wegen  höherer  Gulturbegabuugl  seit  Palemon  mit 
Italien  verknüpfte  BegrOnder  (Julian  Dorsprung)  in  Vilkomicrz  (bei  Wilna)  residirte,  wie 
sein  Neffe  Kiern  (1040  p.  d )  in  Kierncb.  Die  Kn^noi  oder  (bei  Ptol.)  "Aqmot  {KagmayoC 
zwischen  Bastarner  und  Peukincr)  verlangten  (III.  Jahrbdt  p.  d.)  Jahrselder,  wie  sie  den 
Gothen  gezahlt  wurden  (nach  Petrus  Patricius).  Sie  wurden  unter  Diocletiau  (s.  Jornaud.) 
auf  römisches  Gebiet  verpflanzt  (nach  Eutropius),  seit  Aurelian  (bei  Victor)  als  KagnoSaxat 
mit  Hunnen  und  Scyren  (s.  Zeus).  Libo,  der  Stammherr  der  livischcn  Sage,  wird  zum 
Römer  gemacht,  der  vor  des  Nero  Grausamkeit  zu  en^iehen  hat,  im  Anschluss  an  den 
von  diesen  für  den  Bernstein  nach  der  Ostsee  entsandten  Ritter.  Die  Heneti  wanderten 
durch  Thracien  ans  adriatische  Meer,  als  (den  Cami  benachbarte)  Veneti  oder  (nach 
Tacitus)  Venidi  (am  baltischen  Meer),  und  die  Litthauer  stellen  Palemon  an  die  Spitze 
ihrer  Cultur.  Von  seinem  römischen  Gefolge  stammt  (nach  Gvagninus)  der  Adel,  das 
Bauernvolk  von  den  Gothen.  Die  römiscnen  Golonisten,  die  vor  den  Barbaren  in  die 
Berge  von  Moramor  (Siebenbürgen)  geflüchtet  waren,  kehrten  nach  Dacien  oder  der  Moldau 
zurflck,  als  ein  von  den  Hunden  des  Dragosch  (Sohn  des  Bogdann)  verfolgter  Büffel 
(Dzimbe)  den  Weg  zeigt  (s.  Kantomir).  Die  Bewohner  der  Moldau  heissen  Ak-Wlach  oder 
Ak-Iflak  (weisse  WaUachen)  im  Gegensatz  zu  den  Kara-Iflak  (oder  schwarzen  Walachen) 
der  Walachei  (bei  den  Türken).  Bogdan  (p6re  de  Dragos)  franchit  las  montagnes  et  viont 
s'^tablir  dans  le  haut  pays  de  Cumanie  (Moles  Dava  on  Moldavie).  Moldavia  quae  in 
antiquis  Dada  dicta  fuit,  exulum  romanorum  quondam  fuit  receptaculum,  quos  in  magna 
freqnentia  ibidem  habitasse  conflrmat  idioma  incolarum  a  Latinis  profectum  ^iasecius). 
Ideo  Moldavi  et  Latini  dicti  sunt  a  Thuroczio.  Die  unter  König  Aepulo  die  Römer  an- 
greifenden Istrier  (1^  a.  d.)  wurden  von  Claudius  Pulcher  unterworfen.  Nachdem  König 
Gentins  von  Illjrrien  besiegt  war,  durchzog  Gassius  von  Aquileja  aus  durch  Karnien,  Ja- 
pydien  und  Istrien.  Zinzibites  herrschte  jenseits  und  diesseits  der  Alpen.  Der  transalpi- 
nische Fürst  Balanos  bot  den  Römern  eine  HtQfe  ^egen  Macedonien  an.  Marcius  unter- 
warf (117  a.  d.)  die  Samier  (Kamier),  die  sich  eingeschlossen  verbrannten  (wie  die  Lit- 
thauer).  Nach  Ptolomäos  waren  die  Sargatii  und  Cargones  Nachbarn  der  nördlichen  Ala- 
nen. Aaramsin  setzt  die  die  Jassier  in  den  Terek.  Die  Jassier  werden  1226,  1277,  1280 
In  den  russischen  Jahrbüchern  erw&hnt  Bei  Mela  heissen  die  hinter  karpathischen  Län- 
der (bis  zur  Weidisel  und  zum  finnischen  Meerbusen)  Sarmatien  (I.  Jahrhdt).    Amm. 
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niedorlassend,  wareu  sio  (bis  738)  den  friaulischcn  Herzögen  tributpflichtig 
(s.  Thunmann).  La  Vallaquie  (Val  des  eaux  on  Vallis  aquae)  d'aujoard^hui 
n'est  connue  des  indigbncs  que  sons  le  nom  de  Terro  romaine  ou  montueuse 
(t'eara  rumaneasca  ou  muntcDcasca)  et  los  Vallaques*)  ne  sont  pas  appeles 
autrcment  par  Icurs  fr&rcs  du  nord  et  de  Test,  que  Munteni  (montagnards). 
Nach  Dudik  unterschied  man  zwei  Mähren,  das  obere  Mähren^^)  oder  das 


Marcell.  setzt  eineu  Theil  der  Alanen  (mit  den  Sargatiern)  nach  Korden,  den  andern  (mit 
den  Jaxamatcn,  Maeoten,  Jazygen  und  Roxolanen)  an  die  Koste  des  Mäotis  und  Pontus. 
Mach  Strabe  wohnten  die  Asburgianer  (JanovQViayot)  auf  der  pontischen  EOste  von  der 
Stadt  Phanagoria  bis  nach  Gorgippa,  Die  oosporanischen  Könige  nannten  sich  seit 
Sauromatcs  I.  (Geb.  Gh.)  Aspurgiauer  (wegen  der  Abstammung).  Der  Hauptsitz  der  Äsen, 
ans  dem  das  Geschlecht  Odin's  (bei  den  Uothen  und  Sueven  göttlich  verehrt)  stammte,  war 
Asgards  (Asenburg  oder  Ascnland)  im  Lande  der  Aspurdaner  am  schwarzen  Meere  (oder 
Asow  am  Don).  Die  Jazygen  opferten  Pferde  den  Göttern.  In  der  Urkunde,  worin 
Ottokar  II.,  König  von  Böhmen,  (1274)  den  Deutschen  in  Prag  ihre  Rechte  best&tigt,  werden 
neben  Theutonicl,  Boömi  und  Judaei,  als  besondere  nationale  Abtheilungen  der  Einwohner- 
schaft, auch  Romani  genannt  (s.  Saupp). 

*)  Tout  le  terntoire  jusqu'au  Gila  (Gilius  au  Gilles)  a  conservö  le  nom  de  Romanat'l, 
ccst-ä-dire  Rom&  nati,  Romains  n6s  h  Rome,  de  Rome  mtoe,  purs  Romains  (Vaillant). 
Nach  dem  ersten  Feldzu^e  Carl  M.  gegen  die  Avaren,  versagten  Cazaren,  Cumaneiii  Bul- 
garen und  Slaven  (die  mit  den  Uzen,  Bissenen.  Moonguren,  Picenaten  u.  s.  w.  Daciea  be- 
wohnten) Tribut  und  Pipin  zwingt  d^n  den  Knagan  der  Avaren  zur  Taufe.  Dann  kamen 
die  römischen  Colonisten  ton  den  Bergen  herab  und  erkannten  die  fr&okische  Oberhoheit 
an  bis  sie  sich  (wie  Dalmatien  und  Serbien  von  Byzanz)  unabh&ngig  erklärten  (826  p.  d.). 
Der  wallachische  Fürst  Gelu  bek&mpfte  (mit  Picenati  und  Slaven  verbunden)  die  Chazaren 
und  Cumanen.  La  langue  Or  (de  la  Dacie)  est  cncore  pina  latine  k  l'heure  qu'il  est  ^ue 
ne  rstait  d^j&  plus  langue  d^Oc  au  dizi^me  6i6cle.  Entrop  sagt,  dass  Trigan  nach  Dacien 
ex  toto  orbeAoinano  infinitas  copias  hominum  transtulerat  ad  asros  et  urbos  colendos.  In 
der  Wallache!  wurde  Caracalla  gebaut;  in  der  Moldau  die  Staat  Roman.  Die  HanpUtadt 
Sarmisegethusa  wurde  (in  Siebenbürgen)  als  Ulpia  Trajana  wieder  aufgebaut.  Les  Colons 
Romains,  prot^g^  par  Ics  armes  des  Francs,  descendus  de  leurs  montagnes,  s'^tendent  pea 
k  peu  dans  les  Vallaanies.  Dans  la  plalne  de  TAurütnie  (le  Banat),  ce  sont  let 
Araialiens,  p&tres  de  Gelu,  qui  sous  le  nom  de  Pastores  romanorum  errent  en  paix  avec 
qneloues  hordes  de  Cumans,  dans  la  littorosa  (Vallaquie)  et  Basse  Moldavie,  ce  sont 
les  Munteni,  oui  diss6min^s  parmi  les  Cumans,  entretiennent  des  rapports  avec  leun 
fr^res  d'au  delä  le  Danube,  k  Test  et  au  nord,  dans  l'Atelcuso,  ce  sont  le  Moldaveni  qui 
s'insinucnt  parmi  les  Cazars,  et  domptent  par  leur  douceur  et  leur  courage  Phamenr 
farouche  des  Picenati,  que  les  Bysantins  retaidcnt  pas  ailleurs  k  exterminer.  Die  durch 
die  Vallachcn  (mit  deu  Picenati  verbündet)  ans  Atelsusu  (der  oberen  Moldau  (vertriebenen 
Ungarn  wandten  sich  (unter  Almus)  gegen  Gallizien,  dessen  Fürst  Geschenke  brachte  und 
ihnen  rieth,  statt  seines  unfruchtbaren  Landes  das  ihren  Vorfahren  gehörige  Pannonien 
(der  Slaven,  Bulsaren,  Vallachen  und  römischen  Hirten)  zu  besetzen,  wo  Siuanus  (FOrst 
der  Slaven  und  Bulgaren)  seinem  Grossvatfr  Reanus  grfolgt  sei  und  Menumorus  (Sohn  des 
Morus)  über  die  Cüzaren  herrsche,  wie  Glad  Ober  die  Cumanen.  Die  in  Ungarn  (1239) 
eindringenden  Mongolen  wurden  von  Zadu  Kegri  (der  rumänische  FUrst  von  Vacaras  und 
Omlas)  nach  Böhmen  getrieben:  wo  Wenzelaus  sie  veijagte  (1241  p.  d.). 

**)  Die  sloveoischen  Mährcr  verbreiteten  sich  in  den  von  den  Avaren  (onter  Pipin*s 
Verwüstungen)  verlassenen  Gegenden  vom  Manharbsberge  bis  zum  Einfluss  der  Oran  in 
die  Donau.  Das  obere  Mähren  heisst  (bei  Const  Porpb.)  Gross-Mähren.  Nach  Einhard 
wohnten  die  Mährer  (als  Nachbarn  der  Bulgaren)  in  Dacien  (824  p.  d.)  Dani  qnos  Juthaa 
appellant  (Ad*   Brrm.).     Als   Pipin   die  Avaren   hinter  der  The&s  surflckgedrängt  hatte 

896),  verbreiteten  sich  die  Mährcr  in  dm  verlassenen  Wohnsitzen  und  besetzten  (822)  das 
anse  des  fränkischen  Pannonien.  Der  von  den  mährischen  Slaven  bedrängte  Grosschan 
der  Avaren  erhielt  (806  p  d.)  Sitze  zwischen  Carnuntnm  und  Sabaria  (von  Carl  M.),  als 
Capeanus,  princcps  Hunnornm  (b.  Einhud).  Die  im  bulgarischen  Reich  lebenden 
Tcberemissen  wurden  später  von  den  Tatarscnen  Khanen  In  Kasan  beherncht  Bei  der 
Thcilung  gab  Kaiser  Ludwig  seinem  Sohn  Hludwowicus  (917)  Baloriam  et  Carentanos  et 
Deheimos  et  Avaros  atqne  Sclavos,  qui  ab  orientali  parte  Baicariae  sunt,  et  Insapcr  daos 
Ullas  dominicaics  ad  suum  servitinm  in  pago  Nortgave  (der  Nordgan  im  Regen-Kreise). 
Luttraof  et  Ingoldesstat.  Der  avarische  Chakan  Abraham  wurde  in  der  Fischa  (unterhalb 
Wien)  getauft  (805  p.  d.).  Neben  Herzog  Moimir  unter  den  mährischen  St&nmen  an 
Mareh  und  Thaja  herrschte  Fürst  Privina  bei  Neitra.  Vor  Moimir  zu  Radbod  (Grensgraf 
der  Ostmark)  flochtend,  wurde  Privina  (880  p.  d.)  von  König  Ludwig  getauft  (als  Volk  des 
Kozel).    Ludwig  gab  dem  Privina  das  tum  Lehen  erhaltene  Land  als  Eigenthom  (848  p.  d.) 
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sogenannte  Kronland  mit  seinen  alten  Anthcilen  in  Ungarn  und  an  der 
Donau  (vy^nii  Moravd  in  Dual,  weil  durch  die  Donau  zweitheilig)  und  das 
untere  Mähren  (niznjaja)  Mähren  oder  das  bulgarische.  Gonstantin  II.  unter- 
warf (657  p.  d.)  Slavinien  oder  das  Land  der  Slaven,  die  sich  in  Moesien 
niederffelassen.  Nachdem  die  Bulgaren^)  an  der  Donau^  (Anfatig  des 
VI.  Jabrhdt.  p.  d.)  erschienen,  wurden  sie  von  den  Avarcn  unterworfen, 
befreiten  sich  aber  unter  Kuvrat,  worauf  Asparuch's  Stamm  sich  im  südlichen 

in  Pannonien.  Naeb  Besiegung  der  Mähren  setzte  Ludwig  (846  p.  d.)  Rastiz  (Neffe 
Moimir's)  ein,  wurde  aber  auf  dem  Rflchweg  von  den  Böhmen  angegriffen.  Die  851  abge- 
fallenen Sorben  oder  Serben  wurden  ron  den  Franken  besiegt,  ober  die  unter  Rastiz  auf- 
gestandenen Mährer  (Marahenses)  schlagen  (mit  den  Bulgaren  verbandet)  den  Angriff 
Ludwig's  zurflck  (855  p.  d.).  Die  vor  der  Bekehrunp^sweise  des  Bischofs  Stephan  fliehende 
Schaar  von  Persern  und  Syrjftnen  E9g  (nach  den  Wogulen)  von  Dvina-Jug  nach  jenseits 
des  Ural  (XIV.  Jabrhdt).  Unter  den  Krainer  giebt  es  Gottscher,  Walachen,  die  man 
Uskoken  nennt,  Wippacher,  Karstner,  Tsdbdtchen,  Poigker,  Istrianer,  Libumier,  Wasser- 
Chroaten  (s.  Hoff).  Als  Walachen  an  den  See  heissen  die  Dalmatier  Moriachen.  Nach 
Linhart  waren  die  Euganer  am  adriatischen  Meer  eine  tuskische  Colonie. 

^  In  dem  an  der  Wolga  von  Kama  gegründeten  Reiche  vermischten  sich  die  Bul- 
garen dergestallt  mit  den  (ackerbauenden)  Slaven,  dass  ihr  Oberhaupt  sich  Malek-Al- 
Saklab  oder  slavischer  König  nannte  und  noch  leichter  war  die  Annäherung  in  dem  Reiche 
jenseits  den  Donau  (wahrend  die  Horden  der  Avaren,  Magyoren,  Petschenegen,  Polovzen, 
Tvrtaren,  TQrken  und  andere  Steppen-Ankömmltn^e  ihre  wilde  Nationalität  beibehielten). 
In  MOsien  bestanden  lange  zwei  Sprachen  (bulgarisch  und  slavisch).  Der  ehemalige  Titel 
des  bulgarischen  Oberhaupte's,  Ghakan,  verschwand  zwar,  aber  sein  Sohn  fährte  noch 
den  Titel  TäQwyof  (von  Tagma,  der  Gesandte  der  Tarken,  Tfcp/ay  nach  Menander)  b.  Konst 
Die  Bulnren  schwuren  Im  Durchhauen  von  Händen.  Les  Bulgares  parlent  la  möme  langue 
qne  les  Khazares,  celle  des  Boui  tasses  est  diff^rent  (d'Ohsson).  Una  est  ntrisque  (Slavenis 
et  Antis).  llngua  (Procop).  Als  Arnnlph  (JS&9)  bis  zur  Donau  herrschte,  hatten  weiter  unten 
Kroaten,  Serben  und  Dalmaten  Staaten  gebildet.  Zwischen  Donau,  .Theiss  und  Wag 
herrschte  der  slavischo  Forst  Salan  Ober  SlovsJcen  und  Bulgaren.  Am  linken  Ufer  der 
Theiss  residirte  der  chasarische  Fürst  Marot  in  Bythor.  Zwischen  dem  Maroschfluss  und 
Orschoui  herrschte  der  bulgarische  Fürst  Glacl  (der  mit  petschenegischen  Soldaten  aus 
Widein  gekommen  war)  über  Rumunier  (Walachen).    In  Siebenbürgen  herrschte  der  bul- 

Sarische  Fürst  Gelou  über  Rumunier.  Durch  die  Magyaren,  die  (893)  segen  Swatopluk 
lOlfe  geleistet  hatten,  wurde  dio  Herrschaft  der  Slaven  In  Ungarn  gebrochen.  Luzice 
meint  ein  sumpfiges  und  niedriges  Land,  wie  die  Niederlausitz  (von  wo  der  Name  erst 
später  auf  die  gebirgige  OberTausitz  übertragen  wurde.  Die  heutigen  Deutsch-Kärtner 
sind  der  Hauptmasse  nach  alte  CarantanersTaveu  und  ein  mit  (Telten  und  späteren 
Deutschen,  besonders  balriscber  Abkunft,  vermischter  Yolksstamm  (Wagner).  Die  Reste 
der  (mit  Roxolanen  und  Alanen)  die  (medischeo)  Sarmaten  bildenden  Jazygen  wurden  in 
Podlachien  von  Polen  und  Russen  (993—1289  p.  d.)  vernichtet  Die  Sarmaten  heissen 
modisch,  weil  Nomadcnctämme  (nicht  von  mongolischen  Gepräge's,  wie  die  Hunnen,  sondern) 
kurdiseh-iliatischen  Gepräso's.  Die  Awaren  forderten  von  den  (696)  besiegten  Tschechen 
und  Mähren  Tribut  bis  die  von  den  Avaren  mit  den  Erauen  der  Slaven  gezeugten  Söhne 
zugleich  mit  ihren  Stiefvätern  ihre  Tyrannen  erschlugen  (624)  und  sicn  befieiend  den 
tapferen  Samo  zum  Könige  wählten.  Nachdem  die  Slaven  (527)  über  die  Donau  gezogen, 
räumte  ihnen  Kaiser  Justinian  (546)  die  Stadt  Turris  ein,  um  den  Ueb ergang  gegen  die 
Hunnen  zu  schützen.  Die  Wilzen,  dio  auch  Lütizen  nnd  Welataben  oder  wTotabenen 
hiessen,  waren  eins  der  mächtigsten  Hauptvölker  der  deutschen  Slaven  (s.  Thunmann). 
Die  Wenden  setzten  sich  (VI.  Jabrhdt)  als  Carantaner^Slaven  (Qora  oder  Berg)  in  Norikum 
fest  und  nahmen  an  dem  Freiheitskampf  der  Slaven  (gegen  die  Avaren)  unter  Samo  Theil 
(mit  ihren  mührischen  StammbrOdern.  Als  nach  Samo's  Tode  die  Avaren  aufs  Neue  vor- 
drangen rief  der  Garentancr-Uerzog  die  Baiern  zur  Hülfe,  die  dann  Carantanien  mit  dem 
fränkischen  Reich  vereinigten.  Zu  den  Tauriscern  in  Steyermark  gesellten  sich  die  Boyer 
und  einige  gallische  Völker,  femer  Nordgauer  und  Pannonier,  bis  das  von  den  Romern 
eroberte  Land  theils  zu  Ober-Pannonien  theils  zum  südlichen  Norikum  gerechret  wurde. 
Nach  den  Yerwostungen  ^er  Gothen,  Hunnen,  Longobardcn  Hessen  sich  die  Slaven,  als 
Winden,  Im  südlichen  Steyermark  nieder  und  (nach  Unterwerfung  der  Hunnen  nnd  Slaven) 
übergab  Karl  M.  die  östlichen  Gegenden  Deutschland's  als  Avaria  den  dazu  bestellten 
Mark-  oder  Grenzgrafen  (confinli  coroites),  von  denen  Wilhelm  und  Engelschalk  gegen 
die  Mähren  kämpften.  Nachdem  Otto  (855)  die  Ungarn  zurOckgetrieben,  wurde  bei  der 
Theilung  Kärnthen's  Leopold  (Markgraf  von  Styne)  der  erste  Herzoz  (1127)  von  Steier- 
mark (Kindermann).  Die  (keltischen)  Bojor  (Stammgenossen  der  Boji  in  Ober-Italien) 
warden  (bei  den  Besetzung  Böhmen'a  durch  die  Markomannen  und  dann  durch  die  Gzechen) 
nach  Baiern  gedrtogt 
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Bcssarabien  niederliess  und  (nach  der  Besiegung  des  Eaiser's  Gonstantin 
Pogonatus)  von  Yarna  aus  die  slavischen  Stämme  Bulgarien's  unterwarf 
(671  p.  d.)  durch  die  Dobrudscha  (KIcinskythien)  eindringend  (Verlängerung 
der  Steppen  am  schwarzen  Meer  bis  in  die  thracischc  Halbinsel).  Die 
Uebersiedcl'ing  der  Slaven^)  über  die  Donau  an  die  Balkan- Halbinsel  zog 
sich  (mit  ihrer  Ausbreitung)  anderthalb  hundert  Jahre  hin  und  aus  der 
Walachei,  Moldau  und  Bessarabien  zogen  in  Schaaren  slavischei  mit  den 
Slaven  am  Ilmenseo  und  am  Dniepr  zunächst  verwandte  Stämme  aus  und 
überschritten  die  Donau,  meist  in  der  Dobrudscha  und  bei  Sillstria  oder 
auch  mehr  westlich  in  der  Richtung  nach  Nissa  (Hilferding). 


*)  Zur  Zeit  Aitila's  erschienen  die  Slaven  in  Dalmatien.  Als  die  Avaren  Dalmatien 
eroberten  (die  Save  überschreitend)  and  die  römischen  Culonisten  Terdr&ngten,  rief 
Heraklius  (G41  p.  d.)  die  Kroaten  und  Weisskroaten  (aus  West-Oalizien  jenseits  der  Car- 
parthen)  herbei,  in  der  Familie  von  fOnf  Bradem  (Kluk,  Lovel,  Kosneti,  Machol  and 
Chorvat)  und  zwei  Schwestern  (Taga  and  Vuga),  die  die  Avaren  aus  Dalmatien  vertrieb, 
die  Reiche  SUd-  oder  Kastenkroatien  und  Nord-  oder  Savekroatien  grandend.  Unter  einem 
der  beiden  Brüder,  die  in  Weiss-Serbien  (östlich  von  Weiss-Kroatien  am  Aosflasso  des 
Dniestr  oder  Pontas)  herrschten,  sogen  die  Serben  über  die  Donau  und  erhielten  von 
Heraklius  (erst  bei  Thessalonich,  dann)  in  lUyricum  Wohnsitze.  M^<i^'i®°doi^®i><'  haben 
die  bosnischen  Mohamedaner  fast  auch  einen  eigenen  physischen  Nationalcharacter.  Es 
ist  nicht  blos  der  starke  Bart,  der  sie  von  den  fast  nnbärtigen  Raja's  unterscheidet,  son- 
dern  meistens  aach  die  regelmässige  Gesichtsbildun^,  die  sich  oft  dem  reinen  kaukasischen 
Typus  nähert.  Da  die  bosnischen  Türken  Slaven  sind,  so  ist  man  genöthifft,  jene  Eigen- 
thümlichkeit  zum  grössten  Theil  der  durch  die  mohamedanische  Religion  bedmgte  Denk- 
und  Lebensweise  zuzuschreiben^  (s.  Sax).  Verschieden  von  den  früheren  Uebersiedelangen 
der  Slaven  nach  Mösien  und  Thracien  (allmählig  ausgebreitet)  folgte  der  Uebergang  der 
Kroaten  und  Serben  in  abgesonderten  Trupp*«  (der  Druzina  oder  Königsfolge)  unter 
Fürsten.  Unter  den  Nachkommen  des  Enkels  de^enigcn  Fürsten,  der  die  Serben  in  ihr 
Land  geführt,  nennt  Gonstantin' Porphyr,  als  herrschend  Wyseslav,  Radoslaz,  Prosigoj, 
Vlastimir.  In  den  serbischen  und  kroatischen  Reichen  bildeten  die  Zupy  oder  Gaue  (nnter 
Zupa  oder  Verweser)  eine  Föderation  (unter  dem  Gross-Zapan).  Eine  dergleichen  Föderation, 
wo  die  Fürsten  der  verschiedenen  Stämme  vor  der  Gewalt  des  Bundesoberhaaptes  in  den 
Hintergrund  treten  and  die  Stämme  selbst  ihre  Absonderung  aufgeben  und  Bicli  sa  einem 
Ganzen  vereinigen,  ist  eine  in  der  slavischen  Welt  ungewöhnliche  Erscheinung  (anter  der 
sich  dagegen  die  durch  Kricgerschaaren  entstandenen  Staaten  des  Mittelalters  in  Weit- 
Europa  herangebildet  hatte)  Bei  den  Serben  tritt  in  der  Folge  ein  anderes  Zubehör  des 
Kriegsgefolgestandes  scharf^  hervor,  nämlich  die  Scheidung  in  den  Kasten  der  Machthaber 
d.  h.  der  Sehern  oder  der  freien  selbstständigen  Induviduen  und  der  Leibeigenen,  welche 
Neropchen  oder  Meropcben  hiessen,  eine  Scheidung,  wie  sie  bei  den  Deutschen  des  Mittel- 
alter's  gewöhnlich  ist  (s.  Hilferding).  Schafarik  identificirt  die  einheimische  Bevölkerung 
der  Noropchen  (s.  Illyrien)  mit  den  Noropsen  im  westlichen  Macedonien.  On  donna  aoz 
Chevaliers  Teutoniques  {ol  AXXajuayot  im  griechischen  Text)  qaatre  fiefii  en  propriM  dans 
le  pays  de  Dalmatia  nach  der  Chronik  von  der  französischen  Vertheilung  der  Morea 
(s.  Buchon).  Die  Scythen  des  Attila  (dessen  von  glatten  Balken  gebaute  Wohnnng  in 
einer  Umzäanang  stand)  werden  als  Leute  mit  rundgeschorenem  Kopf  beschrieben.  nAlleB 
dies  sind  Merkm^e,  die  in  Russland  ein  slavisches  Dorf  von  nicht  sfavischer  Bevölkerung 

verschiedenen  Völkern  hatten 
ausser  ihren  eigenen 
(nach  Priscus).  Die  unter  Attifas  Schatze  am  Nordufer  der 
Donau  herrschenden  Slaven,  eroberten  (uach  Konst  Porpbgn.)  Dalmatien  (449).  Kaiser 
Upravda  oder  Justinian  (Sohn  des  Istock),  dessen  Aussprache  den  Barbaren  erkennen 
liess.  stammte  aus  dem  Dorfo  Vedrjana  (in  Dardanien),  ebenso  wie  Belisar,  dessen  Reiterei 
(nach  Proscop)  aus  Hunnen,  Slaven  und  Anten,  (nnweit  der  Donau)  wohnten.  Anten  waren 
die  nördlich  vom  schwarzen  Meer  bis  zur  Donau  ansgebreiteten  Slaven.  Die  Babylon  oder 
Tepteren  sind  mit  den  Türken  (deren  Sprache  die  Meäteriaken  reden)  gemischte  Vot|äken« 
Beusar  setzte  den  Anten  Xi^ov^to^  (Cnoilibud)  als  Oberbefehlshaber  von  Thracien  ein,  am 
die  Donau  vor  den  Barbaren  zu  schützen,  da  schon  öfter  (nach  Procop)  Hunnen,  Anten 
und  Slaven  überzogen  und  verheert  hatten.  Als  jener  bei  einem  einem  Streüzug  aaf  dem 
linken  Ufer  gefallen,  stand  der  Weg  offen.  Der  Name  der  Slaven  gab  dem  Deutschen 
ein  neues  Wort  für  den  leibeigenen  Knecht  Der  Sklave  (Schlave  bei  Moscherosch)  ist 
der  kriegsgefangene  und  verkaufte  Slave  (Bacmeister).  In  Mauringia  Hessen  die  Longo* 
barden  einen  Theil  der  Knechte  frei,  die  Zahl  der  Krieger  zu  vermehren  (Diac.).  Mit 
dem  Namen  Slav  (seit  V.  Jahrhdt.  p.  d.)  pflegte  man  als  CoUectiv-Namen  alle  dio  Stämme 
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Die  ZOT  Zeit  der  türkischen  ^)^  Eroberung  zum  Islam  übergetretenen 
Bulgaren  ^oder  nach  Const.  Porph.)  *Ovoyow3ovQ0t  (Ounnoguri)  sind  von  den 
Türken  nicht  mehr  zu  unterscheiden.  Die  Pomäken  (mohammedanischen 
Bulgaren)  haben  türkische  Formen  angenommen,  aber  ihr  Ghai-acter  und 
Familiensprache  ist  slavisch  geblieben.  Durch  langen  Verkehr  mit  den 
Saxen  lernten  die  Sicambrer  allmählig  die  theutonische  Sprache,  doch  blieben 
ihnen  viele  Worte  quae  magis  Oraecam^^)  originem  videntur  habere  quam 


SU  bezeichnen,  die  im  östlicben  Europa  vom  baltischen  bis  adrlatischen  Meer  längs  der 
Elbe  und  dann  heranter  l&n^s  des  böhmischen,  steiermärkischen  und  krainischen  ^Gebirges 

gewohnt  (Dudik).  Zu  dem  m  Sfld-Russland  (513  p.  d.)  ans&ssigen  Slavenstamm  gehörten 
»ndiner  und  Nnraver.  Neben  den  slavischen  Yeneter  finden  sich  die  Winden  und  Wenden, 
dann  (IL  Jahrhdt.  p.  d.)  Serben,  Slowenen,  Polanen,  Weleten  (Wüten),  Chorwaten  (Kroaten), 
un  andere  slaviscne  Stämme  an  Elbe  und  Donau  (bei  Ptol.)«  I)ie  in  östlichen  oder 
russische,  südliche  oder  iliirische  und  nordwestliche  (Böhmen,  Polen,  Mährer,  Slovaken, 
Lausitser)  oder  czechische  ^etheilte  Slaven  sprechen  als  Dialecte  die  csecho-slovakischen, 
den  ober-  und  unterlausitzischen,  den  polnischen,  den  |pro88-  und  kleinrussischen,  den 
bulgarischen,  den  serbisch-chrovatischen  und  den  krainisch-slovenischen  (von  der  alt- 
slovenischen  Kirchensprache  stammend).  Der  deutsche  Stamm  der  Nemeter^  deren  Namen 
bei  den  Slaven  auf  alle  Germanen  überging,  sass  zu  Tacitus  Zeit  schon  im  Elsass  (als 
Nem^i),  unter  der  Schutzgöttin  Nemetona.  Die  Sprache  der  Yeneter  wurde  nach  Polybins 
TOB  der  gallischen  unterschieden.  In  den  Alpen  wurde  (nach  Livius)  tuskisch  geredet 
Die  Sprache  der  Khazaren  glich  (nach  Ihn  [Haukai)  weder  der  persischen  noch  der 
türkischen. 

*)  Das  Ueberwiegen  der  Türken  in  Ost -Bulgarien  datirt  (nach  Sax)  seit  dem 
XIII.  Jahrhdt,  als  Nachkommen  finnischer  Ur- Bulgaren  (nach  Maurer).  Die  Slaven  haben 
ihre  osmanisch-tOrkischen  Eroberer  slavisirt  Fannoniomm  et  Avarum  solitudines  pererantes 
waren  (889)  die  Ungarn  (nach  Regino).  Pannones  (panooes)  von  ebanön  (aequi).  Die 
unter  Aristus  besiegten  Römer  (499  p.  dj  beschuldigten  die  (von  den  Armeniern  jenseits 
des  Caucasus  gekannten)  Bulgaren  der  Zaubereien.  Muvqn  BovXyagia  (bei  Const  Forph.). 
Esdin  heissen  die  Bulsaren  der  Donau  Burdjan  (Quatremere).  Die  heutige  Bulgaren  sind 
nicht  nur  slavisirte  Nachkommen  der  tatarischen  Bulgaren,  sondern  richtiger  die  Nach- 
kommen der  ältesten  slavischen  Bewohner  des  untern  Dooau-Ufer's,  welche  von  den 
tatarischen  Bulgaren  unterworfen  waren,  von  diesen  den  Namen  erhielten,  aber  als  das 
zahlreichere  und  dauerhaftere  Element  ihre  slavisdie  Sprache  beibehielten  (v.  Sax).  Die 
tatarisch-bulgarische  Dvnastie  (die  im  YIL  Jahrhdt  von  der  Wolga  her  zu  den  im  spätem 
Bulgarien  seit  YI.  Jahrhdt  ansässigen  Slaven  kommenden  Wolgaren  oder  tatarischen 
Bulgaren)  dauerte  bis  X.  Jahrhdt  (mit  tatarischen  Namen),  aber  bereits  seit  dem  IX. 
Jahrhdt,  in  welchem  die  Bulgaren  von  den  Slaven-Aposteln  Kyrill  und  Method  zum 
Chrislenthum  bekehrt  wurden,  hatte  das  slavische  Element  in  Bulgarien  das  Uebergewicht 
und  das  tatarische  verlor  sich  fast  ganz  mit  Ausnahme  des  Yolksnameu's.  Los  Qomareens 
(Galates  des  Grecs)  furent  fondös  par  Romarus  (d'apite  Flavien  Joseph).  Mades  a  6t6  le 
chef  des  Mad^ns  (les  M^des  des  Grecs).  Thobelos  a  etabli  Thobeles  (les  Iberiens).  Les 
Mossokhenes  ont  6t6  fondös  (Cappadociens)  par  Mossokh.  Ensuite  les  Faphlagoniens  sont 
venus.  Les  Scythes  y  ont  transport6s  des  Syriens  blaues  ou  Kappadociens  (cf.  Josephe). 
Thigrame  a  fond6  les  Thigram6ens  (ou  Phrygiens  des  Grecs).  La  guerre,  que  Dardan  us 
(prince  thrace)  faisait  aux  Slavcs  de  Paphlagonie,  fat  chantee  par  le  po<!te  Gorinnus. 
Attila  donnait  des  viUages  ä  ses  femmes  et  aux  g6n6raux  pendant  que  les  esclavei  (le 
Slovakl  de  la  Hongrie)  cultivaient  la  Terre. 

**)  Unter  der  Regierung  des  Priamus,  Sohn  des  Anthenor,  380.  a.  d.)  starb  Herzog 
Marcomir,  qni  reliquit  fiilium  nomine  Theocalum  quem  Sicambri  summum  sacerdotem  Jovis 
constitnerunt  et  erat  eis  antistes,  vates  et  parens  regnm.  Usque  ad  illud  tempus  Sicambri 
non  habuerunt  templa  Deorum,  sed  sub  qnercubns  litabant  et  consultabant.  Nach  dem 
Sieg  aber  die  Gallier  opferten  die  Sicambrer  Knaben  dem  Jupiter,  Mädchen  der  Yenus. 
Nachdem  der  schwache  König  Helenus  288  a.  d.  abgesetzt  war,  wurde  sein  Bruder  Basan 
erhoben.  Hunc  Sicambri  et  regem  et  sacrorum  Fontificem  statnernnt,  quem  propter 
aapientiam  ejus  et  mirifice  gesta  ma^um  Basan,  vulgariter  die  groten  Basan,  nuncaparnnt 
Sacerdotes  ^ui  nobilium  filios  erudiebant,  in  tempiis  regem  Dickeobasan,  id  est  justum 
Basan,  nominaverunt  Basan  oder  Basangot  verschwand  aus  der  RaUisversammlung 
240  a.  d.  Nicanor,  König  der  Sicambrer,  unterstützte  die  Saxen  gegen  Gothen  und  Slaven, 
sowie  die  Brittanier  gegen  die  Archaden  (222  a.  d^.  Gegen  die  in  Griechenland  und 
Macedonien  einfallenden  Slaven  (von  der  nördlichen  Donau  her,  wo  sie  Attila  concentrirt 
hatte)  oder  (nach  Bielooski)  Autariaten  rief  der  Kaiser  (581  p.  d.)  den  Avarenfürst  (Chan 
Bajan)  zu  Hülfe,  der  (nach  Besiegung  der  slavischen  St&mme  in  Pannonien)  eine  Gesand- 
0caaft  an  Doorat  (Laurentius  oder  Danritas)  oder  (nach  Menander)   Danrentius,  Fürst  der 
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OermanicAtn  (Trithem.).  Hccatlias  erwähnt  der  Boreaden  als  herrseliende 
Kaste  in  Brittannien*)|  Priester  des  Phoibos.  Die  bei  Tolosa  angesiedelten 
Vettonen,  Arebaci  und  Oeltiberer  verehrten  ^^)  Methon,  Aherbelste,  Xoban, 


Slaven,  Walachien  nnd  im  östlichen  Ungarn  geschickt,  nm  Trihnt  zu  fordern,  der  von  den 
selbst  zn  herrschen  Gewohnten  verweigert  wurde.  £o  tempore  Sicambri  regem  snam 
Basanom  (248  a.  d.)  usqne  adeo  coeperunt  tiroere,  qnod  nullns  inter  eos  manii  aut  parri 
qoicqttam  mali  contra  legem  vel  dicere,  vel  agere,  praesnmcbat.  Unde  sacerdotes  deomm 
regem  Graeco  vocabulo  ^txtttoßaacty  j  id  est,  jastum  Basan  vocabant.  Ynigus  aatem 
TheobasHn  cum  nuncupabat,  quod  liDgua  Germanica  ßasangoth  {^tvßaaay)  significat 
(Trithem.).  Auzilia  ferentibus  Sazonibus,  Doringis  atque  Germanis  fielen  die  Sicambri 
nnter  Köolg  Merodacas  (f  93  a.  d.)  in  Italien  ein,  wurden  aber  dann  ron  den  Römern 
(die  die  (vothen  nnd  Sdavi  gegen  ihre  Bundesgenossen  schickten)  angegriffen  und  obwohl 
sie  regem  insulae  Aqailonaris  (quos  Danos  nodie  nuncupamus)  lu  fialfe  riefen,  durch 
Marius  geschlagen.  Cassander,  König  der  Franken  (t  72  a.  d.),  besiegte  (mit  dem 
s&chsischen  König  Arthari  und  dem  thttringischen  Hamer)  die  Gothen  (unter  König 
Borbista)  bei  ihrem  Einfall.  Reroigios  redete  CSilodwig  bei  seiner  Taufe  als  Sicamber  an. 
Bfaelo  oder  Melo  (König  der  Sigambrer)  huldigte  dem  Augnstns  (nach  der  Inschrift  bei 
Ancvra).    A  (sanscr.)  pa,  tueri  (pati,  {maitre)   repond   naouoi  {noifdtiy)  et  (sanscr.)  pala, 

fardien  (gopala,  vacher),  Pales  (deesse  des  troupeaux),  Palatium  (pftturage),  fal  (iri.)- 
*&na  (sanscr.),  protection,  (shöithrapftna,  protectenr  du  pays,  ou  Xargann^  en  Zend)  est 
le  persan  pftn,  b&n,  gardien,  d'oft  g6p4n,  gavbftn,  Kourdgovän,  gavän,  p&tre,  vacher.  C'esi 
aussi  le  Utn.  ponas,  maitre,  seigneur,  pona,  maitresse,  demoiseile,  noble,  comme  en  russe 
panu  et  panna,  en  polonais  pan  et  pani.  LUllyrien  bftn  est  le  nom  du  chef  on  du  prince 
(Pictet).  Jlai^  (d'aprös  Pott)  avec  le  sens  propre  de  pätre  et  de  protectenr  (Gopadevenu 
plus  tard  le  chef  ae  district  et  le  roi)  d'apr^s  Gonstantin  Poryh.  les  tribus  slavee  ^taient 
gouvem^es  par  des  Zovna^ot  yigoym.  Test  Tancien  slave  jopanu,  le  dakov  jupane, 
seigneur,  l'anc.  polon.  supan.  chef  de  district  le  bohöm  Eupan,  pr6pos6  de  commune, 
rillyrien  supan,  Intendant  de  maison  etc. 

*)  Diis  Achte  Schlangenei  (der  Druiden)  muspte  stromanfw&rts  sdiwimmen,  auch 
wenn  in  Gold  gefasst  Auf  dem  Steinfeld  (in  der  Nähe  der  Rhone)  gegen  Albion  und 
Bergion  (Söhne  Neptun's)  kämpfend,  wurde  Herakles  (dem  die  Pfeile  ausgingen)  durch 
Jupiter  mit  einem  Steinregen  nnterstQtzt  Credas  pluisse,  adeo  multi  passim  et  Täte  jaeent 
(Mela).  Galli  se  omnes  ab  dite  patre  prognstos  praedicant  Idque  ab  druidibus  proditum 
docunt  (Cäsar).  Aborigines  primos  in  hie  re^onibns  quosdam  viros  esse  firmamnt  Alü 
Dorienses,  antiquiores  secutos  Heraclem,  Oceam  locos  habitasse  eonfines,  diysidae  memorant 
re  vera  fuisse,  popull  partem  indigenem,  sedalios  quoque  ab  insulis  eztimis  oonfluxisse 
(nach  Timagenes).  Nach  Cäsar  glaubten  die  Druiden,  dass  die  Seele  in  andere  Körper 
flbersledelte,  nach  Lucan  fand  die  Seele  den  auferstanoenen  Körper  in  einer  andere  Welt 
wieder.  Nach  Diodor  warf  man'  Briefe  an  die  Freunde  des  Jenseits  auf  den  Scheiter- 
haufen und  (nach  Yalerius  Haximus)  wurden  Geldgeschäfte  gemacht,  mit  der  Bedingimg 
in  der  anderen  Welt  absurechnen  nnd  die  Schuld  zu  zahlen.  Berühmte  Personen  nahmen 
(in  Schweden)  den  Namen  längst  Verstorbener  an,  nm  für  Endarboren  (oder  aufs  nene 
geboren)  gehalten  zu  werden  (s.  Dalin).  &cl  dll  n«^'  avrof^  xat  noiiiral  fitXSy,  üvg  Bdöjhv^ 
QiHifAe^vaw^  a6tot  dir  /ucv^  6^aifm¥  rafc  Mgat^  hfioUar  ado^tif,  ovc  ukv  vfiyoCaty,  oec  ^i 

oyofioüwriy  ^Diodor).  JSoQWftg  ist  eine  alte  Eiche,  deren  Rinde  schon  Spalten  bekommen. 
Seronyddion  hiessen  in  Alt-Brittanien  die  drei  Haupt-Astronomen  (Barth).  Nach  einem  in 
der  Pariser  Domkirche  (1711)  ausgegrabenen  Denkmal  sind  die  Druiden  Senani  genannt 
Im  Wallisichen  heisst  Semnos  ein  Erforschen  der  Zukunft  (nach  Davis).  Strabo  nennt  die 
Samnitae  (heilige  Frauen)  und  Seannachei  ist  im  Gälischen  ein  Sti^nmtafelgedicht 
(8.  Bragur).  Samnad  ist  im  Altschwedischen  die  Versammlung.  Dtogenes  erwähnt  die 
Senmothei.  Im  Phoenicischen  ist  San  heilig  (Sunna  oder  Wissensuhaft  im  Arabisdien). 
Barde  (von  Bari  heisst  Laut,  Geschrei  und  sinnverwandt  der  Mensch,  wie  Laut  und  Leute. 
Die  Druiden  lehrten  in  einer  mystischen  Sprache  (nach  Clemens  Alex.).  Bardni  Gallice 
cantor  appellatnr  qni  virorum  fortium  laudes  canit.  a  gente  Bardomm  (Festus)  Auf 
einigen  Abbildungen  trägt  der  Druide  das  Bild  des  gehörnten  Monde's,  wie  er  im  sechten 
Tage  au  sehen  ist,  in  der  Hand.  Die  Druiden  rechneten  su  80  Jahre  den  Zeitabschnitt 
des  Secttlum.  Die  Sänger  der  czechischen  Nationaldichter  waren  von  tönendem  Varito 
(Wie  warito  swn^ no)  begleitet  (s.  Wocel)  [Germanen  des  Tadtns].  Die  Slaven  waren  den 
einwandernden  Döntschen  an  Gnltur  Qberlegen,  bis  die  letsteren  frtther  chriatianisirt  und 
gebildet  wurden  (s.  StoUberg). 

**)  Die  Göttinnen  ioidli,  Barsa,  Sirona,  Lahe  wurden  in  Aquitanien  verehrt 
Bann  Etdvi,  Edelat,  Espereon.  Avardns  nnd  Baioorriz,  als  Gott  von  Aste,  Ilixoni  an  den 

teUen  des  TbaPs  von  Lucboa,  Helioogmouni,  als  Sonne  und  Mond,  I^eherenmis,  alt  Arn, 
m  Gar,  TeolAni,  Aereda,  Baescrt,  AMUmi,  Tnlela  (neben  Useofiuff)  in  Bordeaox.    Die 
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iHamber,  Aleas  und  andere  Gtotter.  Nachdem  die  Ungarn^)  die  Valachen 
(unter  den  FtirBtea  Oeia)  besiegt  iiaben,  verlangt  Aspad  von  Menu*Morua 
(Fürst  der  Oazaren)  die  Ces^ion  der  Erbschaft  Atiila's,  die  dieser  aber  als 
Ton  seinen  Vorfahren  äberkoninien  zu  besitzen  behauptete  (bis  besiegt). 
L'^tat  roman  de  Clusium,  dominö  par  los  Cazars,  passe  ä  la  couronne  de 
Hongric  (907  p.  d.).    Die   in   der  Banat  von  Temeswar  genannten,  Ebene 


Bewohner  des  Yioat  Aqnensis  vcrehiien  ein  Monumeot  der  Gottheit  des  Aagus 
Angusto  sacmm  et  Qerio  civitatis.  JjfS  Maitrcsses  ou  lea  Daroes  des  An&citains  et  les 
Dieses  Maires  fnreai  adordes  daas  U  Novempopulanie  et  dans  ]e  Province  Komsine 
(Du  M^ge).  Anger  de  Montfancon  evfege  (in  den  Fyrenften)  disait  (1274)  dans  un  Statut: 
Qu'aucnne  femme  n'ose  se  vanter  quVUe  va  la  nnit  a  eheval  avec  Diane,  d^sse  de  payens, 
Ott  avec  H^rodiade  et  Bensozia.  Qu'aucnne  ne  mette  une  troupo  de  femraes  au  rang  des 
diviaitöty  car  c'est  une  illuston  du  d^mon."  Des  c£r6monie8  uocturnes  vinrent  les  rdcits  des 
solennit^s  du  Sabbat  et  cos  noms  de  Paudou^s,  de  Hantaoums,  de  Sorguina,  de  Bourouch, 
doDD^s  k  ceux  qne,  dans  nos  Pyr6n6es,  l'on  croit  6tre  les  servittfurs  de  l'Etre  Infernal,  et 
les  d^nominations.  de  Branchos,  de  Pandouäros,  de  fiantavomos,  de  Mahoumos,  que 
Ton  applique  anz  lemmes  qui,  selon  la  voix  publique,  abjurant  toute  pudeur  se  fönt  initier, 
aux  honteax  myst^res  de  Debrua  (Satan  des  Basques),  qu'on  appelle  aussi  le  Maitre,  ou 
Nausia,  par  Opposition  au  dien  puissant,  an  Vrai  Dieu,  h  rYaincoa  des  pieux  Escualduscaee 
(du  M^ge).  Komsji,  der  (nach  Dlugoss)  der  m&chtigste  Herr  im  ganzen  Reussen  war 
(1905  p.  d ),  wurde  vom  Papst  vergeblich  zum  Uebertritt  zur  lateinischen  Kirche  beredet 
(ge^en  die  Polen  fallend).  Andreas  von  Ungarn  nahm  (1211)  den  Titel  eines  K&nigs  von 
üabzien  und  Lodomirien  an.  Bastislav,  der  von  Bela  zum  Herzc^  von  Halitsch  eingesetzt 
war,  floh  vor  den  Tataren  unter  Batu.  Gedimin,  der  das  Reich  der  Litthauer  stiftete, 
besiegte  den  lodomirisch-russischen  Fürsten  Wolodimir  (XIV,  Jahrbdt)  Le  penple 
d^Escualdnnac  (hommes  ajrant  la  mainadroite)  estappel6  parlesnutions  modernes  Basoues 
im  mot  Basac-hoc  (penples  sanvages  et  montagnaru)  ou  Bascos  (s.  Oaray).  Eskoalaun- 
£!rri  sind  die  LAader  der  Eukarier.  Aqnitanien  (bei  Caesar)  bildete  sp&(er  die  Novem* 
nopulanie.  Erro  suchte  die  letras  descoiutcidas  (in  Spanien)  durch  das  Baskische  zb  er- 
Jcllrea.  Ganz  Hispanien  war  (nach  Yarro)  dureb  Iberer,  Perser,  Phoenisier,  Gelten  und 
Carlliager  besetzt  worden*  Nach  Bory  de  Saint-Vincent  stammen  die  Iberer  von  der 
Aliantis  ^Plato's).  Caotabrornm  uliquot  populi  amnesque  sunt  sed  quorum  nomina  nostro 
sre  coaceni  nequeant  (Pomponins  Meja).  Provincia  Novempopulana  oder  NovempopuM.  Die 
Apiaten  (oei  Dio.)  oder  Aspiaten  bewohnten  das  Tbal  von  Aspa  in  den  Pyrenlien  Die 
Aqidtaaer  wollten  von  den  Griechen  ahctammen,  indem  sich  (nach  Amm.  Marcell )  die 
Darier  (unter  dem  alten  Herkules)  an  der  gallischen  Kflste  (in  Aqnitanien)  niedergelassea. 
Iberos  sequuntor  Ligures  et  Iberi  mixti  usqne  ad  Bhodannm  (Scylax).  Suivant  Walkenaer 
le  nom  des  Bebryces  a  uns  forte  aoalogie  avec  celui  des  Iböres.    Galli,  qui  Narbonensem 

Snovincisn  incolunl,  quoudam  Celtae  appellabantur  (Strabo).  Den  Arvernoi  waren  die 
uHieni  verbündet  (nach  Strabo).  Die  Tectosagen  hiessen  (nach  Ausonius)  Vokae  (Yolgae 
oder  Belgae)  primaevo  nomine.  Nsdi  Maccary  drang  Moussa  in  das  Land  der  FraiM|je 
ein  und  eroberte  Carcasseone  (Karbonne).  El  Hescham,  K6niff  von  Cordova,  proclamirtc 
den  heiligen  Krieg  (FAlgibal)»  nm  Narbonne  au  erpbeni.  Wslxenaer  erklärte  die  Ctvitas 
Pyrene  im  Lande  der  Sardonen  (b.  Avienus)  für  Illiberis  oder  <im  Baskischen)  Neostadt. 
Die  Sardonen  waren  mit  Iberern  gemischte  Ligurer  (bei  Scylax).  Paravey  erklärte  4ie 
Civilisation  von  Bogota  für  baskiscfa.  I<rennt  mich  nicht  Soem  (Glückficbe),  sondern 
Jfara  <dis  mit  Bitterkeit  ErüdUte),  sagte  die  Oattia  des  Etimekch  den  Frauen  von 
Bethlehem. 

*)  Le  lois  hongroises  (des  fiefs)  distingnent  les  Servi  des  Servieotes,  les  uns  esdaves 
AU  serfiL  les  autres  senriteurs  de  i'6tat  (Slogitors  des  Romans).  Als  die  Picenaten  sich 
fpeou  «ie  Ungarn  erhoben,  verwüsteten  auch  die  Walacben  unter  Gyula  (EnkM  des 
Twatam) -Ungarn  <  1002  p.d.)«  aberVaic  (der  unmurisehe  König)  besiegte  durch  den  Verr&ther 
Ghanadio)  den  zu  Momsena  Ober  Gamanen  und  römische  Hirlea  herrschenden  Odum  oder 
Octave  (Abkömmling  Giad*s).  Andreas  (Bruder  Belas)  beeieste  din  Cazai«tt  (die  sich  mit 
Comanen  und  Valaehea  verbunden)  1046  p.  d.  Ladislas  flflehlet  zu  Knien  (Fürst  der 
Cumaneu)  10S5  p.  d.  Die  Bosniaken  sprechen  <als  älteste  Slaven)  von  Yerschwagerunsan 
mit  den  Gotheo  unter  den  Königen  Oitrivoi  nsd  Sveolad  (s.  Robert ).  Die  Petscbenegan 
Mdeten  /nach  Anna  Gomn.)  dieaelbe  Sinraobe,  wie  die  Kumanen.  Das  alteinheimisehe 
fitemeat  des  Rumuniacben  {jaeben  den  Latrinisehen)  war  (nach  Mikloeich)  dem  albaaesisehen 
und  altillyrlschen  verwandt.  Von  den  Xuaianen  (des  IV.  tehrhdt  p.  d.)  romapist rto  Dacier 
amd  Gaten»  die  aus  dem  unter  Aurelian  in  Mösien  am  reabten  Donaonfer  g egiAndeten 
Dacaan  (dacia  ripensis)  bei  der  Eroberung  des  Ostliehen  HftmnBlandes  durch  «e  Slovenen 
(im  y,  Jahrhdt)  gedrängt  w«rden.  Die  handeHreibenden  Zingifen  {Kützo-Vlachea)  aenaen 
sich  aidbst  Baunnni  /wie  die  Bewofaaer  Romanien^s).  Hqtpoczatas  setzt  den  Ursprung  des 
Ircesein's  in  das  Gehini.   Die  Sarbaa  erklfinsa  sieh  kk  ihrer  Coostitnüea  Alle  für  edel. 
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einen  unabhängigen  Staat  bildenden  Gnmanen  (die  nebst  den  Picenati  die 
Sprache  der  römischen  Golonisten  angenommen)  wurden  (unter  ihrem  Fürsten 
Qlad)  von  Almns  besiegt.  Ausser  durch  Armeng  (im  Pindusgebirge)  bezeichnen 
sich  die  Zinzaren  ( Kutzowlachen  oder  Macedowlachen  ^ )  als  Bum  oder 
Bumuni  (wie  die  nördlichen  Wlachen).    Moscovien  war  Weiss  in  Bussland, 


Bei  Ankunft  der  Ungarn  wohnten  die  Chazaren  oder  Cozar  im  Grenzwalde  Igfon  geeen 
Siebenbürgen  (nach  Bala),  von  den  Ungarn  als  Sokler  oder  Szekelv  (Grenwft^hter)  be- 
zeichnet, hn  Innern  Kleinasien's  trifft  man  noch  türkische  Baoernd6rfer  mit  mongolischem 
TjrDus,  der  sich  auch  bei  den  Finnen  (besonders  den  südlichen)  findet  (Bückert).  Les 
Seroes,  les  Groates,  puissant  sous  Porin  (f  825  p.  d.)  et  les  Bul^^ares  forment  les  Yugo 
Slaves  ou  Slaves  du  Sud.  Die  als  Bassiani  znsammengefasste  Hirten  der  R5mer  wurden 
Romanati  genannt  (s.  Yaillant).  Zu  den  (bei  den  Griechen  als  Kutio-Ylachen  be- 
zeichneten) Zingaren  (die  sich  selbst  Ramuni  oder  Ylachen  nennen)  gehört  in  Bulgarien, 
Macedonien,,Thracien,  Albanien  die  Elite  des  Eaufmannstandes  (in  den  YUchenTierteln 
der  Städte).  Ackerbau  und  Yiehzucht  treibend  finden  sich  bie  Zinsaren  gruppenweis  im 
Südosten  der  Türkei  uud  (umschlossen  von  albanischen,  griechischen  und  bulgarischen 
Elementen)  nördlicher  (bei  Gastoria  und  am  See  von  Gchrida).  sowie  im  nordAstlichen 
Theile  von  Griechenland.  Ausser  ihrer  eigenen  Sprache  reden  die  Zingaren,  wie  sie  zer- 
streut unter  Deutschen,  Ungarn,  Serben,  Bulgaren,  Albanesen  und  Türken  leben)  die 
Sprache  dieser  Nationen  und  fast  allgemein  das  Neugriechische,  das  von  ihnen  als  Handela- 
sprache adoptirt  wurde.  Die  Zingaren  sind  die  hauptsichlirhsten  Architecten  der  Tflricei 
und  ihre  Schale  bildet  eine  traditionell  vom  Yater  auf  den  Sohn  übergehende  Bautechnik. 
Aus  Hass  gegen  das  Türkenthum  zeigen  die  Zingari  die  grösste  Sympathie  für  das  junge 
Griechenthnm  und  lassen  ihre  Kinder  (in  Athen  u.  s.  w.)  iu  groeahellenischen  Ideen  erziehen. 

SiCanitz).  Der  jn-össte  Theil  der  in  Süd-  und  Mittel- Albanien  iwgesiedelten  Zincaren  lasst 
ie  Dörfer  im  Sommer  verödet,  indem  die  Nomaden  ei^t  im  Winter  aus  den  höheren  in 
die  wärmeren  Kflstenebenen  zurückkommen  (von  den  Albanen  als  Tchoban  oder  Hirten 
bezeichnet).  Der  Zinsare  arbeitet  (beim  Bauen)  mit  ebenso  primitiven  Werkzeugen  wie 
der^lgenner  (s.  Kanitz),  Sina  stiftete  die  erste  phUhellehische  Gemeinde  Wien^s.  Die 
Lastthiertreiber  (im  Kriege  der  Bvzantiner  mit  den  Avaren)  rief  Tema,  tona  (retonia) 
fratse  (romanisch)  579  jf.  d.  Die  (IX.  Jahrhdt  p.  d.)  das  Flachland  des  Banat  besiedelnden 
Ylachen  nomadisuren,  bis  sie  sich  (XYUI.  Jahrhdt)  zu  Dörfern  zusammenschlössen  (als 
Fraduci).  Unter  Cantacnaenus  wanderten  (XYH.  Jahrhdt)  Ylachen  nach  Ungarn  in  die 
Bergorte  (als  Romani).  Als  die. Balgaren  am  linken  Donanufer  (durch  Magyaren, 
Petscheneger  und  Kumanen)  gestürtzt  waren,  kamen  siebenbflrgische  Ylachen  unter  Niger 
(XIII  Jahrhdt).  Gallizische  Fürsten  beherrschten  (XU.  Jahriidt).  die  Ylachen,  Slaven 
und  Petsehenegen  in  Bessarabien  und  Moldau.  Als  die  Ungarn  (unter  Ludwig)  die  Mongolen 
von  der  Donau  verjagt  (XIY.  Jahrhdt)  kamen  die  Ylachen  aus  den  Bergen  Siebenbflrgen't 
in  die  Ebenen  und  setzten  sich  (unter  Bogdan  und  Dragorsch)  im  Moldava  und  Pmth  fest 

Öiit  den  slavischen  Bewohnern  vermischt).  Die  altslavische  Ye^assunff  behielt  jedoch  Cm 
oldan  und  Wallaehien)  ihre  Geltung  und  die  slavische  Sprache  blieb  (bis  ins  XYII.  Jahrk) 
die  Kirchen-  und  Rechtssprache,  sowie  die  der  Hofiimter  uud  Grosswürde  (s.  Kanitz). 
Den  Einfluss  des  Slavischen  auf  das  Rumunieche  wels't  Miklosich  nach,  sowohl  durch  die 
Yerwendung  der  slavischen  Suffixe  zur  Wortbildung,  wie  auch  durch  die  nicht  unbe- 
deutende Zahl  von  slavischen  (besonders  altslovenischen)  Wörtern  im  rumunischen  Wort- 
schatz. Nach  Grigorovic  setzte  Methodius  die  CyriUica  an  der  Stelle  der  Glagolica.  die 
(nach  Pertz)  von  Aethicus  (bei  St  Hieronjm.)  erfunden  und  von  Cyrillus  (857  p.  d.)  in 
^ussland  kennen  gelernt  wurde.  Die  Hellenen  oder  (türkisch)  Umm  (Romeika)  bewohnen 
ausserhalb  des  Evalet  das  Roumeli-Walmi  südöstlich  von  Kor^a  und  Monastir. 

*)  Die  Walachen  verlassen  im  Sommer  ihre  Dörfer  als  Hirten.  Unter  dem  Druck 
der  Albanesen  wanderten  die  Walachen  aus.  Thessalien  hiess  Xm.  Jahrhdt  fnyaXii  Bhtxin 
{fiiTtQo  EXa^la  in  Aetolien  und  Akamanien).  Andronikus  woUte  die  Walachen  von  Europa 
nach  Asien  übersiedeln,  damit  sie  sich  nicht  mit  den  Mongolen  verbinden.  Die  enronaischen 
Moeser,  jetzt  Bulgaren  genannt  die  im  Alterthnm  die  mächtige  Hand  Alexander's  ge- 
zwungen hatte,  von  dem  Berge  Olymp  bei  Brussa  zum  nördlichen  Ocean  und  zum  todten 
Meere  zu  ziehen,  setzten  lange  nachher  mit  ^sser  Macht  Ober  die  Donau  und  brachten 
alle  umlieffenden  Lander,  als  Pannonien,  Dacien,  Thraden,  Ulyrien  und  den  grossen  Theü 
von  Macedonien  und  Thracien  in  ihm  Gewalt  (heisst  et  in  der  Legende  vom  heiligen 
Clemens).  Als  (nach  Skanderbeg's  Tode)  Amuratn  II.  Albanien  wieder  unterworfen  hatte, 
erhoben  sich  die  gedrückten  Albanen  unter  dem  Helden  Clement  und  sogen  in  die  Gebirge 
zwischen  Albanien  und  Serbien  (1465),  wo  sie  aber  nach  der  Schlacht  bei  Mohacsz  (löäS) 
Tribut  zahlen  mussten.  Obwohl  die  Auswanderung  nach  Serbien  (1737)  den  Tttrkan 
verrathen  wurde,  flüchteten  doch  einige  FamUien  der  Clementiner  nach  Syrmien.    Les 


troupeaux  sont  tr^s  nombrenz  en  Yalachie  et  les  fermiers  ont  plus  ne  profit  ^  laisaer  let 
terres  en  jachtoes  qu'  k  les  cuHiver.    Les  montaguard  descendent  oaas  la  plaine  et 
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weil  Gross-Russland,  aber  die  Polen  nannten  die  von  den  Litthanern  er- 
oberten Provinzen  (Smolensk  und  Polotsk,  sowie  Motislav,  Rjef  und  Bielsk) 
Weiss-Russland,  während  die  von  den  Mongolen  eroberten  Provinzen  (Nov- 
gorodek,  Grodno  und  Belostök)  als  Schwarz -Russland  bezeichnet  wurde. 
Roth-Russland  (Czerwena  Rus*)  der  Polen)  begreift  die  tchervanischen 
Städte  des  östlichen  Galizien,  als  Klein-Russland  (mit  Oalitsch,  Peremischl, 
Loutsk,  Tourof  und  Khelm),  während  die  Russen  die  von  ihnen  von  den 
Polen  wiedereroberten  Provinzen  um  Kiew  als  Kleinrussland  bezeichneten 
(s.  Schnitzler). 

Die  Veneden  (OvevsSat)  oder  (nach  Jemandes)  Winidarum  natio  popu- 
losa  (mit  Peuciner  und  Fennen  zwischen  Sarmaten  und  Germanen  stehende 
Yenedi  des  Tacitus)  zu  denen  die  (nach  Procop)  gemeinsam  SnoQoi  oder 
(b.  Ptolem.)  SiQßoi,  (als  an  die  Sarmatae  des  Tanais  stossenden  Serbi  des 
Plinius  neben  den  thracischen  Kqoßv^ot  Herodot's,  als  Khrobaten  und 
Krivitchen)  genannten  Anten  (l^vij  %ä  Uvzwv  ä^ietQa  nördlich  von  den 
Uturguren  oder  frühere  Kimmerier)  oder  Äsen  (Ansen  der  Gothen,  als  ver- 
bündete Hansen)  und  JSxlaßrivoi  (thracische  Sglawajin  b.  Mos.  Chor.)  oder 


louent  pour  le  pacage  des  präuies  enti^res.  Les  Transylvains,  priv^s  d'herbes,  viennent 
aussi  demander  aax  eteppes  la  uoarritore  de  leurs  vaches  (Ghika).  Radu  Negra  partagea 
le  sol  (dela  Yalachie)  en  douze  districts  (1300)  h  Texemple  des  douze  tribus  dlsrael 
(Qa^rard). 

*)  Roxolani^  Getae  et  Bastarnae  antiquitas  eam  plagam  incolaere,  unde  Russiae 
Domen  efflaxisse  credidörim.  Nam  Lithuaniae  partem  Russiam  appellant  inferiorem,  cum 
ipsa  Moschovia  Russia  Alba  nuncupetor  (JoivuB)  1652.  Rnthenia  quae  quasi  est  alter 
orbis  (Matthias).  Gens  Ruthenica  multitudine  innamerabili  seu  sideribus  adaequata 
{XII.  Jahrhdt).  Die  gegen  Schweden  empörten  Euren  (860  p.  d.)  wurden  wieder  unter- 
jocht. Der  schwedische  Fürst  Roegnwald  heisst  Regnaldus  Ruthcnus.  Nach  Zeslav  (heisst 
es  in  der  Chronik  von  Dioklea)  blieb  das  Land  ohne  Herrscher  und  die  Bane  herrschten 
ein  Jeder  in  seiner  Provinz,  unterwarfen  sich  die  Zupane  und  nahmen  von  ihnen  die 
Steuern,  die  früher  dem  Herrscher  zuüossen  (in  Kroatien).  Nach  Graeber  haben  die  Ma^jary 
und  Madsjorz  unter  den  czirkassischsn  Gebirgen  an  der  Euma  gewohnt,  wo  sich  noch  die 
Ruinen  von  Madshar  finden.  Die  Begräbnisse  der  Karagassen  (in  der  Taiga  am  Baikal) 
sind  von  Balken  gezimmerte  Beh&ltnisse  über  der  Erde,  mit  Enochen,  Fetzen  von  Eleidungs- 
stDcken  und  Bruchstücken  vom  Anspann  des  Rennthier's.  Die  Magyaren  wurden  von  den 
Russen:  Ugri  (Fremde)  genannt  Nach  Garpin  Rubruquis  ist  das  Land  der  Baschkiren 
im  Ural  das  alte  Gross-Ungarn.  Ugri  nennt  man  Bergbewohner.  Nach  der  Tradition  der 
Ostjäken  sind  die  O&ljäker  und  Wogulen  von  Südwesten  (aus  dem  Baschkirlande)  in  das 
früher  von  einem  gebildeten  Städtevolk  bewohnte  Land  eingezogen.  Der  Bärengesans 
der  Wogulen  handelte  von  der  Erschaffung  der  Welt,  des  Menschen,  der  Thiere  und 
endete  mit  der  Geburt  des  Bären  (s.  Reguly).  Die  Wogulen  und  Ostjäken  nennen  sich 
Mansi  (Mangsi).  Die  Baschkiren  heissen  türkisch  Ueschtak  (Fremde)  oder  Ostjäken 
(Jögrogass  oder  Jugra).  Die  Targad  (Weise)  der  Esthen  zaubern.  Die  Jenisseer  ober- 
halb Turuchanchsk  unterscheiden  sich  von  den  Ostjäken.  Les  Finlandais,  les  Lapons,  les 
Estbeniens  pour  lesquels  les  habitants  de  la  Russie  actuelle  ^taient  des  Slavcs  au  V^n^des 
(Wenhe  on  Wena-lainen  jWanen])  ont  de  tous  temps  appelö  leurs  voisins  de  Su^de  Rossa- 
lainen;  ä  ce  pays  m^me  ils  ont  toujours  donn6  le  nom  de  Ruosti  (de  rad  ou  namer). 
Rosslagen  in  Üpland  (s.  Schnitzler).  Vardghs  (ou  Variaghs)  on  Waeringhar  {pägayyoi  oa 
Yargi)  est  d€riv6  de  vara  an  vaere  (pactum  ou  foedus).  La  mer  Baltique  a  longtemps  6t6 
appel^e  mer  de  Yarech  ou  des  Var^ghps,  et  les  Normands  ont  introduit  dans  la  langue 
des  l^gistes  fran^ais  la  d^nomination  de  droit  de  de  varech,  qni  d^signe  le  droit  maritime. 
Un  fucus  de  mer  porte  aussi  le  nom  de  Yarech  on  Yarec  (s.  Schnitzler.  Die  normannische 
Soldtmppen  in  Byzanz  hiessen  (als  Waeringer  oder  Barangae)  Foederati  (^oicTcoaTo«). 
Seit  Sigismund  rcsidirte  der  Häuptling  der  Kosaken  der  Ukraine  oder  Elein-Russland's 
(statt  in  Tscherkassi)  in  Tchighirine,  bis  unter  Stephan  Batou  (f  1606)  Terekhtemirof 
Hauptstadt  wurde.  Als  die  in  Dacien  begründeten  Colonien  Roms  vor  dem  Einbruch  der 
Barbaren  (von  denen  die  Avaren  sich  nach  Pannonien  zogen)  gefallen,  erhielt  sich  das 
Romunische  Yolk  in  den  Thälern  der  Earpathen  und  kehrten  (a.  und  XI.  Jahrhdt)  aus 
den  Zufluchtsorten  zurück,  indem  sich  auf  den  Abhängen  der  Gebirge  kleine  Gapitanate 
unter  Woiwoden  (Fürsten  ihres  Geschlechtes)  bilden.  Im  XIII.  und  XIY.  Jahrhundert 
verbreiten  sie  sich  auf  der  Ebene  und  gründen  die  zwei  unabhängigen  Staaten  der 
Walachei  (1190)  und  der  Moldau  (1350). 
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Sakalib  und  Saklib  der  Orientalen,  als  SxXaßoi  des  Const.  Porph.,  (oder 
als  Slovenen  und,  bei  Ptolem.,  als  2ovoßrivoL  oder  Sueven  neben  scythischen 
Alanen  in  Asien)  gehörten,  berühren  sich  (bei  Ptolem.)  mit  den  Gythonen 
oder  Guttonen  (Fvd'CDvog^  eha  0Cwoi)  und. wurden  (350  p.  d.)  von  dem 
über  die  Heruler  (aus  dem  Norden  bis  zum  isländischen  Thule,  als  Iraland 
Alfred's  0(^er  Herus  in  der  Vita  Walae)  siegreichen  Gothenkönig  Hermanrich 
besiegt,  worauf  (370  p.  d.),  die  Reiche  der  Greuthinger  (im  Lande  der  bei 
Litthauer,  wie  Polotschanen  oder  Rouss  genannte  Polianen  des  Nestor, 
als  Kreews  bezeichneten  Russen  neben  den  vom  Kriwe*)  beherrschten 
Borussi  oder  Preussen,  in  deren  Land  Amm.  Marc,  zwischen  Ghronius  und 
Bissula   die   Massage ten   setzt   neben    die   Arimphäer)    oder   Ostrogothen 


•)  Nach  Const.  Porph.  wohnten  die  KotßtrCot  (Krivitschcn)  und  KQißtiratnyoi  nördlich 
von  den  Yiatitchen  (an  der  Oka),  die  östlichen  Nachbarn  der  Kadimitcnen  der  von  den 
Brüdern  Radem  und  Yiatko  nacn  der  Soja  gcfahrten  Golonic  der  Polänen  (als  Polen  der 
Ebene).  Nonante  saeculum  VII.  audilnr  nomen  Poraeranura  (Kad).).  Bei  Appian  heissen 
die  Slaven  (in  Illyrien)  Antitaner.  Nachdem  der  heilige  Andreas  im  Slavenlande  gewandert 
hatte,  thaten  sich  drei  Brflder  (Kij,  Schtschek  und  Ghoriw)  unter  den  Polanen  hervor. 
Sie  setzten  sich  auf  den  drei  Hageln  am  Düiepr  fest  und  benannten  die  gcgrQndete  Stadt 
nach  dem  Aeltesten  (Kji)  Kiew.  KlfAßQovg  tTtoyouaCovai  rt^fdavoi  tovg  A^irrnc  (Platarch). 
Cimbri  liogua  gallica  latrones  dicuntur  (Festus).  Gimbri  gens  vaga,*  populabundi  in 
Illyriam  venerunt  (Livins).  Jloaudtoyiog  ov  xax(3g  üxä^fi,  Sn  XriatQtxtti  oyjtg  xai  nXavtirtg 
o{  Ktjußgot,  xkI  l/uixQ*  ''^^  ^^Q^  ^^^  MaitStiy  notnaatyro  aTQttriCay,  an  ixfiytoy  ffl  xai  6 
Ktuftiqtoi  xhiHin  ßoanoQos,  oloy  KifißQtxos^  KtuutQiovs  Tovg  Klfi^goog  oyo/uaffttyraty  rtay 
'Eix^ytoy  (Strabo).  Die  in  Italien  emfallenden  Kimbern  waren  die  vor  den  Scythen  ge- 
flüchteten Kimmerier,  die  sich  nach  Norden  zum  hercynischen  Walde  zurückgezogen  hatten. 
(Plutarch).  Cimbri.  Teutones  atque  Tigarini  ab  extremis  Galliae  profugi  (Florus).  Nach 
Plntarch  kamen  aie  Gimbem  aus  dem  Norden  Germanien's.  Die  Gimbri,  Gbariides, 
Semnones  und  andere  Germanen  schickten  an  Augustiis  Gesandte  (nach  dem  Monum. 
Ancvr.)  Strabo  leitet  die  Kimbern  aus  der  nördlichen  Halbinsel.  Plinius  rechnet  die 
Kimbern  zu  den  Ingaevonen.  Im  Lande  der  Kimbern  am  nördlichen  Ocean  Germanien's, 
finden  sich  dio  Spuren  alter  Macht  Kiftßgix^  ;)f<^<rJvn<rog  (Ptolem.).  AUe  slavischcn 
Völker  (ra  JSxXaßtjyoay  i(^yfi  itpfh^q  anayra)  öffueten  den  Hcrulern  einen  Weg  durch  ihr 
Gebiet  (s.  Prokop).     Ubi  ergo  Polonia  finem  facit,  pervenitur  ad  amplissima  Slavonim 

f>rovinciH,  eorum,  qui  antiquitus  Wandali»  nunc  antem  Winithi  sive  Winuli  appellantur 
Helmoldus).  As  Scuite  or  Scoti  was  the  name,  by  whlch  the  Roman  missionars  called 
the  inhabitants  of  Ireland,  it  began  thence  forward  to  be  used  occasionally  by  the  nations, 
but  Gavi<Üiil  or  Gael  has  becn  always  the  national  name  (Kelly).  Die  von  Aestyem  östlich 
wohnenden  Suiones  und  Sitones  (auf  welche  die  schon  halb  sarmatischen  Pecinuaner  oder 
Bastarner  folgen)  sind  (nach  Bedslob)  nichts  Anderes,  als  die  Sueven  und  Sachsen  nach 
der  acht  niederdeutschen  Ausspraene  ihrer  Stammväter  sueven  (sweovan  angels.)  und 
sithen  (to  sit).  Zu  Ossian's  Zeit  kamen  die  Stämme  des  Ost's  nach  Nordbrittanien.  Die 
(165—169)  in  Pannonien  von  Dakien  einbrechenden  Völker  kamen,  durch  nordische  Bar- 
baren (superiorcs  barbari)  vertrieben,  in's  Römer-Reich,  nm  neue  Sitze  zu  fordern  (Julius 
Gapitolinus).  Nach  Besiegung  der  Wandalen,  stürzten  die  Lougobarden  auch  die  Weneden 
bis  zu  den  Bulgaren  (über  den  Don  hinaus)  vordringend.  Scoti  propria  lingua  nomen 
habent  a  picto  corpore  (Isidorus).  Svegdur,  Fiolmer's  Sohn,  trank  beim  Braga-Becher 
das  Gelübde,  nach  dem  Beispiele  der  andern  Gothen,  seine  Geschlechtsverwandte,  Godhem, 
seiner  Väter  alte  Heimath  am  Schwarzen  Meere,  zu  besuchen  und  dort  Oden,  den  Alten, 
aufzusuchen.  Durch  Holm([(\rd  und  Chuntigärd  nach  dem  grossen  Schwedenreich  als  Tyrkland 
(am  taurischen  Gebirge)  ziehend,  vermählte  er  sich  (270  p.  d )  in  Godhem  oder  Asahem  mit 
einer  wanischen  Prinzessin  (Mutter  des  Wanlander).  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Upsala, 
ontemahm  Svegdur  einen  zweiten  Zug,  auf  dem  er  in.einer  Festung  verrätherisch  umkam, 
oder  (nach  den  Skalden)  von  Zwergen  in  einen  Stein  gezogen  wurde  (s.  Dalin).  Nachdem 
Wanlander  (Svegdur^s  Sohn)  im  Frändwige  oder  Rachekrieg  mit  Hermanrik  oder  Hernit 

SSönig  der  auswärtigen  Gothen)  gestritten,  brachte  er  einen  Winter  bei  Snö  oder  Nieu, 
em  Fürsten  Fiunland's  zu  und  heirathete  dessen  Tochter  Drifwa  (Mutter  des  Wisbur), 
verliess  sie  aber  bei  der  Rückkehr  nach  Upsala  und  wurde  deshalb  durch  den  Bann  der 
Tempelvorsteherin  Hulda  (beim  Orakel  von  Jumala)  getödtet  (315  p.  d.).  Wisbur,  Sohn 
des  Wanlander,  verstiess  seine  Gemahlin  Tlochter  des  finnischen  Fürsten  Athes  oder  Aude 
des  Reichen)  und  wurde  deshalb  von  den  in  Schweden  einfallenden  Finnen  in  seinem 
Hanse  verbrannt  (350  p.  d).  Nach  seinen  Verrichtungen  im  grossen  Schweden,  i^ing 
Audäus  (nach  Epipbanius)  weiter  fort  bis  in  das  Innerste  des  gothischen  Reiches.  Finn- 
land faiesB  früher  Jätteland. 
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(Eysthland's  der  Aestjer  oder  der,  nach  Schnitzler,  ä.  F^tat  anonyme  be- 
findlichen Esti-ma  eines  Namen's  plus  litteraire,  que  eommun)  und  der 
Thervinger  oder  Visigothen  (in  Dacien  der  Daci,  wie,  nach  Plinius,  die 
Gotae  den  Römern  hiessen,  oder  die  Soboles  Getarum  bei  Justin).  Nach 
I^estor  gab  es  nur  ein  Volk  slavonesischer  Zunge,  nämlich  die  Slovenen 
(oder  slAVonisch  redenden  Noricier,  (in  Garniola,  als  Gebiet  der  Slaven  bei 
den  Langobarden),  die  von  Andreas  in  Novgorod  (der  Slovenen  am  Ilmensee) 
besucht  wurden,  an  der  Donau  von  den  seit  dem  Sturze  der  Hunnen  die 
Wolga*)  überschreitenden  Ugrcn  (im  Lande  der  Mähren  und  Gzechen)  und 
Bulgaren  bekriegt.  Die  von  den  Ylakhen  gedrängten  Slovenen  gründeten 
Ansiedlungen  an  der  Weichsel  (als  Liakhen).  Ariovistus  hatte  durch  seinen 
längeren  Aufenthalt  in  Gallien  die  Kenntniss**)  der  gallischen  Sprache  er- 


*)  Die  Bosch  (nebea  den  Moschi  oder  Meschech)  sind  (bei  Hesekiel)  dem  Könige 
der  Magog  unterworfen.  Die  (Bhoxolani,  Sarmaticagens  bei  Tacitns)  mit  Bastarnes  (ger- 
manisch bei  Plinius)  zusammengenannten  Boxolani  wurden  (zwischen  Tanais  und  Borystiienes) 
unter  Tasins  und  Diophantus  (Feldherr  des  Mithridates)  besiegt  (nach  Strabo).  Die  839 
als  Sueones  erkannte  Bhos  (Bus  der  Araber)  am  Chasarenfluss  oder  (nach  Liutprand) 
Nordmanni,  die  Nestor  am  Meer  der  Waraneen,  als  Bussen  neben  Schweden,  Nordmannen^ 
Angeln,  Goten  ^ncnnt,  wurden  von  den  Tschuden  (G^nd)  oder  (b.  Ad.  Brem.)  Scnti 
(Scythen),  Slowenen,  Kriwitschen  und  Wes  (Vasina  am  weissen  See)  oder  Wjes  (neben 
Meria,  Mordwa,  Gzeromis)  um  Fürsten  ersucht  (in  Burik  und  seinen  Bruder).  Die  unter 
Attila'a  Schutze  am  Nordafer  der  Donau  herrschenden  Slaven  eroberten  (nach  Konst 
Porph.)  Dalmatien  (669  p.  d.).  Die  Nachkommen  des  Yandalus^  Sohnes  [des  Tuisco 
(ältester  Sohn  Noah's),  nahmen  im  Norden  den  Namen  Yandalen,  im  Süden  den  Namen 
Slowenen  an  (nach  Kranz)  1517.  Der  Uebergang  der  Serben  (bei  denen  auf  den  Fflhrer 
folgend  Wyseslaw,  Badoslaw,  Prosigoj  und  Vlastimir  herrschten)  und  Kroaten  ^aus  den 
Bastamae  alpes  oder  den  Karparthenländern)  orfolgte  in  abgesonderten  Trnpp's  (Drcgina  oder 
Kriegsgefolge  unter  ihren  Fürsten).  Von  Heraklius  aus  Westgalizien  gerufen,  vertrieben 
die  Weisskroaten  (mit  fünf  Brüdern  und  zwei  Schwestern)  die  Avaren  ans  Dalmatien,  und 
die  über  die  Donau  ziehenden  Serben  erhielten  von  Heraklius  in  Illyrien  Wohnsitze  (im 
obern  Moesien  oder  Serbien)  Snorro  nennt  Boleslaus  (von  Pommern)  König  von  Yinland. 
Odin  aus  dem  (Geschlecht  der  Suithiod  sab  dem  Suien-Beich  den  Namen  (nach  der  Heims- 
kringla).  „Nach  Wanaheim  (dem  Lande  der  Slawen)  sandten  die  Normannen  ihre  berühmten 
Männer,  um  Weissheit  zu  lernen."  Unter  der  allgemeinen  Bevölkerung,  die  weiter  östlich 
je  nach  dem  Mittelpunkt  eines  früher  herrschenden  Yoike's  Tschuden  (von  den  Scythen), 
Sloveneu  (von  den  Sueven),  Kriwitzen  (von  den  Greuthungern)  genannt  wurden,  hatten  sich 
(wie  später  in  Kiew)  in  Krakau  der  Gründuns  des  polnisdien  Königs  Krakus  (dessen 
Sohn  Krakus  die  Yanda  zeugte,  die  dem  Fluss  Yandalis  den  Namen  gab)  ein  Warägerstaat 
gebildet,  der  Heraklius  im  Bekämpfen  der  Avaren  unterstützte  und  den  ersten  Anstoss  zu 
der  Ausprägung  des  späterren  Slaventhums  ^ab.  Die  Slaven  heissen  Geten  (b.  Theophylact), 
Scythen  (bei  Johannes  Kameniata).  Yeneti,  qui  et  Sclavi  (Jonas  von  Bobbo).  Die  Yan- 
dalen verwüsteten  Gallien  unter  dem  König  Crocus  (410  p.  d.).  Zu  der  windilischcn  Ab* 
theilung  der  Sueven  gehörten  die  Gothen,  Burgunder,  Heruler,  Longobarden  u.  s.  w. 
Plinius  theilte  die  Germanen  in  Sueven  (Windiler,  Wandalen  und  Hermionen),  Ingaevonen 
ilstaevoncu.  Die  Gepiden,  Buren  (Boranen),  Burgunder  und  Yandalen  verliessen  (252  p.  d.) 
hre  hinter-karpathische  Heimath,  Ungarn  durchstreifend.    Die  Angeln  waren  Sueven. 

**)  Gothinos  gallica  lingua  coargnit  non  esse  GFermanos  (Tacit.).  Dem  an  Kleidung 
den  Sueven  ähnlichen  Aestyer  war  lingua  Britannica  proprior  (Tacit.)  und  das  Bretanische 
war  sermo  haud  multum  diversus  vom  Gallischen  (nacn  Tacit.).  Caligula  Hess  die  Gallier, 
die  für  germanische  Gefangene  ausgegeben  werden  sollten,  nicht  nur  roth  bemalen  und 
ihr  Haar  lang  wachsen,  sondern  legte  ihnen  auch  barbarische  Namen  bei,  und  sermonem 
germanicum  addiscere  (s.  Sueton.).    Der  unmündige  Knabe  bei  den  Franken  trug  das  lang* 

gelockte  Haar,  als  puer  crinitus.  An  den  Waldgebirgen  hinter  den  Marcomannen  werden 
[arsigni,  Gothini  (keltisch),  Osi  (pannonisch),  Buri  von  Tacitus  genannt  Pontanus  sieht 
darin  nur  Yerschiedenheit  der  Dialecte.  Nach  Buchanan  kann  der  Engländer  schwer  den 
Dialect  Aberdeen's  von  den  übrigen  Schottland's  unterscheiden,  obwohl  er  für  einen 
Schotten  so  eigenthümlich  klingt  Die  Sueven  enthielten  sich  des  von  römischen  Kauf- 
leuten zugeführten  Wein's,  wie  die  Scyüien  ihren  König  tödteten.  als  er  sich  den  Orgien 
ergab.  Britanniae  pars  interior  ab  iis  mcolitur  quos  natos  in  insula  ipsa  memoria  proditum 
dicunt,  maritima  pars  ab  iis  qui  praedae  ac  Delli  inferendi  causa  nx  Belgis  transierant, 
qui  omne»  fere  iis  nominibus  civitatum  appellantur,  quibus  orti  ex  civitatibus  eo  pervene- 
mnt  et  hello  illato  ibi  remanserunt  atque  agros  cölere  coeperunt  Hominnm  est  infinita 
multitudo  creberrimaque  aedificia  fere  GalTicis  consimilia,   porcorum  magnus  numerus 
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worben  und  Caesar  sandte  propter  linguae  Gallicae  scientiam  den  Yalerius 
Procillus  zu  ihn.  Mit  den  Tectosagen  wohnten  die  Teutobodiaci*)  in  Cappa- 
docien  (nach  Plinius)  neben  den  Trocmi.  ToXaata  {ToXaaia)  Xioqa  (als 
Festort)  im  Gebiet  der  kleinasiatischen  Tolistobojen  (bei  Ptol.).  Der  nord- 
östliche, belgische  Theil  Qallien's  (der  Gallia  omhis)  war  (zu  Caesar^s  Zeit) 
derjenige  Bezirk,  der  von  den  erobernden  Kelten  (oder  Germanen,  als  die 
roheren  Stämme  im  Gegensatz  zu  den  Galliern)  am  frühesten  occupirt  und 
woraus  die  eingeborene  Bevölkerung  verdrängt  wurde,  während  im  mittleren 
Gallien**),  im  Süden  und  Westen  der  Marne  und  Seine  bis  zur  Garonne  und 


(Caesar).  Die  Britten  förbten  sich  mit  Wnid,  bewahrten  YielmäDnerei  und  trugen  lange 
Haupthaare  und  Oberlippenbart.  Im  Innern  wurde  Viehzucht  getrieben.  Die  brittischen 
Walchen  wanderten  nach  Armorica.  Spähe  8int  peigira,  tole  siat  walha,  sapienti  sunt 
pigoari,  stiilti  sunt  romani  (Casseißr  Glosse  VIII.  Jahrhdt.  p.  d.)-  „Drottin  leitet  sich  ab 
von  drott  (Familie)  oder  Volk,  ganz  wie  das  gothische  Thudans  {ßaatUv^)  von  Thiuda  U^vo;;). 
Der  Ausdruck  Konungr  fiir  die  Oberkönige  ersetzte  erst  spater  die  Bezeichnund  drottinn.*' 
Odin's  zwölf  Hofffodor  hiessen  Diar  und  Dröttnar. 

*)  Die  Stadt  Ttvxoßovqyiov  Jag  in  Pannonien,  wie  der  Saltus  Teutoburgensis  in  der 
Weser^egend.  Sinistus  (sinista  gotb.)  war  nach  Amm.)  der  Hohepriester  der  Biirsunder. 
SiniyMi,  der  letzte  Tag  vor  dem  Neumond,  bezeichnet  (im  Sanscrit)  einen  buschigen  Schwanz, 
(vadhol  angels.,  Senium  lunae)  Empanda,  paganorum  dea  (Festus).  Mit  gath,  gu^ja  übersetzt 
Ulfila  Uqkvq,  bei  den  heidnischen  Isländern  dagegen  ist  6odi  zum  Titel  für  die  Vor- 
sitzenden der  Thingi  geworden  (s.  Eünssberg).  Nach  Hermesianax  (bei  Pausanias)  be- 
rührten die  Galater  am  Pessinus  nichts  vom  Schwein,  weil  der  phrygischc  Attes  durch 
den  Eber  gefallen.  Attis  (Attius)  ist  auf  römischen  Inschriften  als  Atinis  mit  Adonis 
(den  Schweine  verbietenden  Adonai)  identisch.  Nach  Mos.  Chor,  siedelten  sich  die  Vonnd 
oder  Vanand  (Wanen)  genannte  Golonisten  der  aus  ihrer  Heimath  jenseits  des  Caucasus 
vertriebenen  Bulgaren  in  der  armenischen  Provinz  Pasen  (Pasen  anpha/xl)  an  (nördlich 
vom  Arazes)  unter  Arsaces  (f  116  a.  d).  Hunerich  (477  p.  d.)  verbreitet  omousianische 
Klöster  in  sortibus  Vandalorum  {KX/igot,  Baydüfuty,  s.  Proc.)-  Oretani  qui  et  Germani 
cognominantur  (Plinins).  "Sl^tiroy  rfg/uaywy  (Ptolem.).  in  Spanien.  Pyrenaeus  Germanorum 
transitus  non  inhibuit  (Seneca).  Die  Sachsen  werden  bei  den  Britten  Utherpendradon  als 
Ambrones  bezeichnet  (b.  Sigebert  von  Gemblours).  Panlinus  Eboracensis  Archiepiseopus 
tauft  (b.  Nennius)  omne  genus  Ambronum,  id  est  Aldsaxonum  [aus  cimbrischer  Halbinsel, 
wie  Teutones].  Die  Ligyer  erwiederten  den  vor  der  Schlacht  bei  Aquae.Sextiae  wieder- 
holt das  Wort  Ambrones  (mit  taktm&ssigem  Zusammenstossen  der  Schilde)  rufenden 
Ambem,  auch  sie  seien  Ambrones  (nach  Plut.)  Die  Ambrones  heissen  die  Tapfersten 
im  Heere  der  Teutonen.  Das  Praedicat  gall.  ambos  (gr.  o/4otog  oder  franz.  pair)  gebührt 
(als  die  Gleichen,  Ambarri  oder  aequiores)  allen  Staaten  höherer  Curie,  und  (in  den 
Ambern  und  Ambiani)  besonders  denen  der  zweiten  (s.  KOnssberg).  Die  Ambrones  (von 
Livius)  mit  den  Teutoni  zusammengenannt  waren  (nach  Plutarcb)  die  Streitbarsten  im 
Heere  der  Teuten.  Ambrones  fuerunt  gens  quaedam  Gallica,  qui  subita  inundatione  maris 
cum  amiaissent  sedes  snas,  rapinis  et  praedationibus  se  suosque  alere  coeperunt  (Florea). 
In  sinu  Codano  sunt  Gimbri  et  Teutoni,  ultra,  ultimi  Germaniae,  Hermiones  (Mela). 
Posidonius  rechnet  die  Teutonen  {Ttovyiyot)  zu  den  Helvetiern.  Paulinus  Eboracensis  eos 
baptizavit  et  non  cesravit  baptizare  omne  genus  Ambronum,  id  est  Aldsaxonum  (Nennius). 
Die  Sachsen  heissen  verächtlich  Ambronen  (bei  dem  Brittenkönig  Utherpendragon).  Aus 
den  Räubereien  der  Ambronen  folgt,  ut  turpis  vitae  hT)mine8  Ambrones  dicerentur  (Festus). 
Der  Ruf  der  Ambronen  (Imbrones)  wurde  von  den  Ligyern  verstanden  (nach  Plntarch). 
Die  Heruler  kamen  plündernd  als  Seeräuber  an  die  Nordküste  Gallien's. 

**)Von  den  aufständischen  Bagaudae  (287  p.d.)  bezeichnet  Gauche  im  Mittelalter  einen 
Solchen  der  auf  krummen  Wegen  geht,  hintcriistige  Ränke  treibt,  (im  Gegensatz  zu  Franc).  Der 
Markomanne  Ariovist  führte  die  Sueven  (Haruden,  Marcomannen,  Triboccen  n.  s.  w.)  nach 
Gallien.  Neben  den  Aeqnitanen  unterscheidet  Strabo  nur  die  keltische  Nation.  DieVolcae,  als 
Volcae  Tectosages  (um  Toulouse  und  Narbonne)  und  Volcae  Arecomici  (um  Nimes)  waren 
in  den  höheren  Ständen  keltisch.  Die  ostrheinische  Einwanderung  der  Belgier  gelangte 
zuerst  in  das  belgische  Gallien  und  dann  nach  Brittanien.  Fin  is  from  the  Gaelic  Fionn, 
which  means  Fair,  white,  and  also  Fingal  (Robertson).  The  word  fora  Scot  is  Scuit 
(a  Wanderer),  as  Scoti  vagantes  (s.  Amm.  Marc.)  or  hibernian  robbers  (according  to  Gildas). 
Disciplina  (druidnm)  in  Britannia  reperta  atque  inde  in  Galliam  translata  esse  ezistimator 
(Caesar).  Britanni  im  belgischen  Gallien  (bei  Plinius).  Nach  Caesar  wurden  in  den 
Dmidenschnlen  Verse  auswendig  gelernt  Nach  Diodor  war  Britannien  von  eingebornen 
Stämmen  {flvr^x^oya  yiyn)  bewohnt  J>ie  Picti  der  Hochlande  (IV.  Jahrhd.  p.  dt)  stammten 
von  erobernden  Scoti  aus  Irland.  Unter  den  Gesetzen  für  die  angelsächsischen  Staaten 
ermangeln  nnr  die  von  Kent  der  Festsetzung  eines  Wehrgelde^s  für  Walchen  und  Kymren 
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zur  Grenze  der  römischen  Provinz  (Oallia  braccata),  der  Zustand  der 
Hörigkeit  (in  den  gallischen  plebes)  bestand  (s.  Nürnberg).  Von  keltischen 
Oöttei*namen,  die  aus  dem  Alterthum  überliefert  sind,  finden  sich  im  Mittel- 
alter nur  noch  zwei  vor,  Hluduna  (Hlodyn)  und  Tanarus  (Taranus),  angls. 
Thunor,  nord.  Thörr  (mit  dem  Hammer  oder  Miölnir,  wie  Mulcioer  oder 
Yulcanus,  der  Blitzgott  oder  Fulganus).  Nach  Caesar  verehrten^)  die 
Germanen  Sonne,  Feuer  (Viilcan)  und  Mond.  Nach  Tacitus  den  Mercur 
mit  menschlichen,  Hercules  und  Mars  mit  thierischen  Opfern,  während  ein 
Theil  der  Sueven  auch  der  Isis  opferte.  Die  walchischen  Idiome  haben  mit 
der  alten  Keltensprache  ^^)  weder  im  Lautsystem  noch  in  der  Flexion  noch 
in  den  gangbarsten  Ablcitungsformen  eine  Gemeinschaft  (s.  Eünssberg). 


(weil  dort  durch  frQhzeitiga  Ansiedelung  der  Belgae  die  einheimische  Bevölkerung  ver- 
drängt war),  Die  in  Galedonien  ansässigen  Horcsti  (bei  Tacitus)  waren  germanische 
Golonisten  (nach  Künssberg)  ^Der  Walchennamen  hat  nicht  nur  den  Sinn  von  Barbarus, 
sondern  auch  von  servus  (und  peregrinus)  in  Britanicn,  Nach  Eflnssbere  haben  Gelten 
von  Britanien  aus  ibre  Eroberungen  in  Irland  fortgesetzt.  TheMaormors  (Mair  orMayor) 
werc  provincial  Kings,  whe  gave  but  a  slight  obedienee  to  the  Ardrigh  or  snpreme  King  of 
the  ancicnt  Gael  of  Scotland  (s.  Robertson). 

*)  Deum  maxime  Mercurium  colunt  (Galli),  post  hunc  Apollinem  et  Martern  et 
Jovem  et  Minervam.  Gaecina  zerstörte  den  Tempel  der  von  den  Marser  (in  Osnabrück) 
verehrten  Tafana  (14  p.  d.),  Marsyus  sex  Semnonnm  et  Ganna  virgo  ea  post  Veledam 
(BiXfiday)  in  Geltica  vates  oracula  reddebat,  Domitianum  adierunt(Dio  Gassius).  Ea  Yirgo 
(Velcda)  nationis  Bructerae  late  imperitabat,  vetere  a]>nd  Germanos  more,  qni  plerasque 
leminarum  fati  dicas  el  aügescente  superstitioue  arbitrentur  deas  (Tacitus).  Die  Dea 
Nehalennia  war  Vorsteherin  der  weiblichen  Schatzmeister.  Auf  Anvalön  (Anwählung)  oder 
Arvalon  bezieht  sich  der  Gott  Arvalus  (auf  der  Votiv-hischrift  von  Brescia).  Ein  (keltischer) 
Wahlpatron  war  der  Anvalonnacos  (Anvalonnax),  auf  dessen  Hülfe  oder  Rath  sich  der 
Urheber  der  Inschrift  von  Antun  beruft,  und  nacn  dem  Anwählen  eines  göttlichen  Schutz- 
patron's  für  ihren  Staat  war  die  Völkerschaft  der  Naharvali  benannt.  FOr  die  venezianische 
Republik  war  der  beilige  Marcus  anvalönnftcos,  Die  Valkvrjur  (öskmevar  oder  Wunsch- 
Jungfrauen)  oder  Valmeyar  (Wah^nngfrauen)  suchten  auf  dem  Schlachtfelde  jeden  ihrer 
Schützlinge  unter  der  Masse  der  Gefallenen  heraus.  Nach  Dithmar  verehrten  die  Stettiner 
im  Tempel  goldene  und  silberne  Schaalen  aus  denen  die  Adligen  sowohl  zu  wahrsagen  als 
SU  essen  und  trinken  pflegten.  Vads  (vates)  bat,  wie  fataus  (mit  fatua)  nicht  nur  eine 
passive,  sondern  active  Bedeutung,  als  veitvods  (^o(irt)c)  Einer,  der  ausspricht.  Idolum, 
quod  semel  in  annu,  coUectis  frugibus,  consueverunt  confingere  et  pro  deo  colere,  cui 
nomen  Karche  imposuerunt,  bemerkt  Jacobs  (bei  Dreger)  von  den  Preussen.  Gott  Köre, 
als  Gorchus  (bei  Henneberger).  Das  lettische  Wort  Jods  bedeutet  einen  Wald-  oder  Feld- 
teufel.   Der  böse  Schwarzgott  (Czernebog)  hiess  (nach  Helmold)  Diabol. 

**)  Le  gallois  et  le  breton  se  suivent  immeaiatement,  le  gaöl,  irlandais  et  ^cossais 
vient  ensuite.  Ges  langues  formcDt  ainsi  deux  tribus,  la  premi^re  pourrait  dtre  app616e 
langues  bretonnes,  puls  qu'elle  renferme  le  breton  anglais  et  le  breton  fran^ais,  la 
seconde  pourrait  s*appcler  langues  gat^les,  renfermant  l'irlandais  et  l'ecossais  (Edwards). 
Quicunque  servum  suum  aurincem,  arffentarium,  ferrarinm,  fabrum  aerarium,  sartorem 
vel  sutorem,  in  publico  attribtitum  artinciuni  exercere  permiserit,  et  id  quod  ad  facienda 
opera  a  quocunqne  susuunt  fort^sse  everterit,  dominus,  ejus  aut  pro  eodem  satisfaciat, 
aut  servi  ipsius  si  maluerit  faciat  cessionem  (nach  Burgundischem  Gesetz).  Ueber  die 
dnrch  königliche  Munificenz  ertheilte  Ländereien  entwickelte  sich  ein  jus  palatii,  als  Reim 
des  spätem  jus  beneficiale.  Alodius  wird  erklärt  qui  adhuc  servit  patrono  (bei  Papias), 
Seit  dem  walchischen  Aufstande  der  Scoti  (die  von  Irland  aus  Raub-  und  Erobcrungszflge 
nach  Britannien  unternahmen,  später  mit  den  Picten  zusammen)  sind  alle  die  von  Ptolom&us 
in  Irland  aufgezählten  Volkerschaften  verschwunden,  von  denen  die  B^^^or vre;  vollkommen, 
die  Ovivyixyiot  annähernd  gleichnamig  waren,  mit  je  einem  britanischen,  die  Kavxot  in 
den  germanischen  Gbauci,  die  Mayämot  in  den  belgischen  Manapii  ihre  Namensbruder 
erkennen  konnten  (Künssberg).  Grafio  (Graf)  ist  (uach  Richthofen)  aus  dem  griechischen 
ygaqiios  erborgt.  Im  achäischen  Bunde  wurde  mit  yga/ufiarivf  (Schreiber)  eine  hohe  Würde 
bezeichnet  (nach  Polybius).  A  une  6poque  recul6e,  la  partie  occidentale  de  l'Europe, 
depuis  la  c6te  gauloise  de  la  Mediterran^e  jus  qu'aux  extr^mitös  de  la  Grande-Bretagne, 
6tait  occupce  par  les  Gads,  (un  peuple  parlant  une  langue  ou  des  idiomes  semblables  ä 
ceux  que  Von  parle  actueUemeut  dans  l^extr^mit^  septentrionale  de  cette  r^gion  le  gaöl, 
et  portant  le  m^me  nom).  A'  une  ou  ä  plusieurs  ^poques  post^rieures,  un  peuple  parlant 
une  langue  affili^e,  et  portant  le  nom  de  Gymri  (ou  les  peuples  bretons)  est  venu  se  jeter 
au  milieu  de  cette  rögion   6tendue  (se  placant  en  travers,  occupant  les  deux  portions 
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Die  Teutonen  (Ninthones  oder  Juthones)  oder  Enthiones,  (wie  Niutschi 
und  Jiatschi  in  China),  die  Nachbarn  der  Gnttonen  (b.  Pytheas)  und  Bundes- 
genossen der  (vom  Pontus  nach  der  Halbinsel  gewanderten)  Kimbern,  zogen 
sich  später  als  Jutae  (Vitae  oder  Giothi)  oder  Jotar  nach  Jütland,  wo  sie 
als  Dani,  quos  Juthas  appellant  von  Ad.  Brem.  gekannt  waren.  Ypper 
(Svethiae  rex)  in  Upsal^  sandte  seine  Söhne  (Nori,  Oesten  und  Dan),  um 
über  Withesleth  (Sialand,  Mön,  Falster  und  Laland)  zu  herrschen.  Nach 
Erbauung  von  Lethra  erobert  Dan  Jütland.  Procop  nennt  das  Volk  der 
Favtoi  oder  (nach  Jomandes)  Oautigoth  unter  den  Thuliten.  Die  Suiones 
(Sweans  oder  Suethidi^)),  als  Stammvolk  der  Ros  (b.  Eginhardt),  grenzten 


voisines  de  la  mer,  d'uiie  part,  le  nord  de  la  Gaule,  d'autre  part,  le  midi  de  la  Grande- 
Bretagne)  et  s'est  plus  aa  moins  repandu  parmi  les  Gacls  des  deox  cdtes  du  d^troit.  en 
s'y  m61ant,  en  B'y  confondant  comme  par  une  d6gradatioD,  et  par  des  nuances  insenslDles 
Dans  la  partie  extreme  du  midi,  le  long  des  Pyren^es  et  de  la  Mediterran^e,  un  autre  peuple, 
les  Ib^res  (dont  les  Basqucs  sont  les  repreaentants  vivants)  s'est  m^l6  aux  Gaöls  (s.  Edwards). 
Die  frühesten  Eingeboren  Brittanien's,  mit  den  Einwanderern  unter  Partholan  in  Be- 
ziehung sebracht,  folgten  den  Colonisten  des  Nemedius,  von  africanischen  Formeriem  be- 
gleitet)  die  die  Macht  usurpirten,  aber  den  Fir-Bolg  (aus  Belgien),  erlagen  (ein  Stamm 
er  vertriebenen  Nemedier),  wie  diese  den  verwandten  Tuatha-de-Danaan  aus  BOotien 
(von  den  ans  Sj^anien  heranschiffenden  Milesiern  unterworfen).  Wenn  die  einheimischen 
Kelten  Frankreich's  den  Gaelen  Brittannien's  entsprachen,  so  würden  ihre  aus  den  grie- 
chisch-thracischen  Stamml&ndem  heranziehende  Eroberer  (die  später  wieder  Kriegszflge 
nach  dem  Osten  richteten,  wie  die  Normannen  Odin  dort  suchten)  eine  verwandte  Modi- 
fication  des  Namen's  (Gallier  statt  Gaelen,  wie  später  Franzosen  statt  Franken)  ange- 
nommen haben  und  in  Brittannien  durch  Zutritt  des  cimbrischen  Elemente's  (das  sich  vom 
PaluB  Mäotis  nach  Scandinavien  verbreitete  und  dann  zu  den  Kasten  England's,  wie 
später  das  nordisch-gothische)  in  Gvmren  verwandelt  sein,  während  zu^eich  ihre  den 
griechisch  redenden  Teutonen  ähnlicne  Sprache  in  der  keltischen  der  Emgeborenen  aof- 
ging  (als  gallische  oder  als  bretonische)  ohne  Veränderungen  derselben,  wie  später  die 
germaniscme  der  Franken  in  die  römisch-gallische. 

*)  Snethidi,  Gogeni  (cogniti),  in  hoc  gente  reliquis  corpore  eminentiores,  qnamvis  et 
Dani  ex  ipsorum  stirpe  progressi,  oui  Heruler  propriis  sedibus  ezpulerunt  (s.  Jornandes). 
Transeuntibus  insulas  Danorum  alter  mundns  aperitur  in  Sueoniam  et  Nordmanniam,  quae 
sunt  duo  latissima  a^uilonis  regna  (Ad.  Brem.).  Insularum  clarissima  Scandinavia  est 
incompetae  magnitndinis,  portionem  tantum  ejus,  quod  sit  natum  Hillevinionum  gente. 
D  incolente  pagis,  quae  alterum  orbem  terrarum  eam  appellat  (Plinius).  Auf  die  gens 
Suethans  (in  Scandza  wohnend  neben  den  Refennae),  quae  velut  Thuriugi  equis  utuntur 
ezimiis  folgt  (bei  Jornandes)  diversarum  turba  nationum  (Theustes,  Yagoth,  Bergio,  Hallin, 
Liothida  u.  s.  w.).  An  die  Stelle  der  Hermunduren,  die  in  Suevia  eingerechnet  wurden, 
treten  (nach  den  markomannischen  Kriegen)  die  Thuringi,  der  in  den  Grenzdistricten  aus 
Berührung  der  Sueven  mit  den  Eingeborenen  hervorgegangene  Mischstamm.  Regio  iUa 
Suevorum  (ab  Oriente  Baiarios  habet)  a  septentrione  Thuringos  (Jörn.).  Pomeranos,  Sdavos, 
Hermines  et  Samos,  omnes  papanis  ritibus  deditos,  sibi  fecit  tributarios  (Kanutus  M.^. 
Zu  den  Hermiones  oder  (bei  Mela)  Herminones  werden  (n.  Plinius)  Suevi,  Hermunduri, 
Chatti,  Cherusci  gerechnet.  Primus  homo  venit  ad  Europam  Alanus  (Manns)  cum  tribus 
filiis  fnach  Nennius),  Hisicion,  Armenion,  Neugio.  Die  Hcroler  (Elurai),  deren  König 
Alaricn  von  Ermanrich  besiegt  war,  wohnten  in  locis  stagnantibus  (am  Mäeotis),  quos 
Graeci  hele  vocant  (nach  Jornandes).  Von  den  Longpbarden  besiegt,  zog  ein  Theil  der 
Heruler  ^ch  Procop)  zu  den  Gautos  in  Thule  zurück^  und  in  Thule  wurde  (nach  König 
Ochon's  flrschlagung)  ein  Nachfolffer  gesucht.  Die  sogenannte  Einwanderung  des  altem 
Odin  (in  Deutschland  die  später  durch  nationale  Reaction  vertriebenen  Ansibarii  zurück- 
lassend) hing  mit  der  kimryschen  zusammen,  als  die  von  den  Scythen  bedrängten  Anwohner 
des  Don  zusammen  mit  assyrisch-trojanischen  Titanen  (Teutonen  unter  ihrem  Herrgott 
Baal)  oder  Nuithonen  (deren  Hauptstamm  nach  verträglicher  Ueberelnkunft  mit  den 
Scythen  als  Geten  in  Thracien  zurückblieb  und  die  Lehren  des  Zamolzis  in  Druidischen 
bis  Gallien  verbreitete)  nach  Norden  wanderten  und  die  kimbrische  Halbinsel  besetzten, 
nachdem  Odin  die  Provinzen  Germanieu's  (die  Völker  des  Mannus)  unter  seine  Söhne  ver- 
theilt  hatte.  Beim  Vordringen  der  östlichen  Komadenvölker  (nach  den  Erschütterungen,  die 
auf  Alex.  M.  Eroberungen  folgten)  wurden  neue  Horden  der  Gothen  (Gauthen)  oder  Geten 
nach  Norden  geschoben,  und  besetzten  (von  ihren  älteren  Brüdern  als  ^bfeindUche  Vanir 
anfgefasst),  die  iüüsche  Halbinsel,  aus  der  die  mit  den  Teutonen  verbunaeLsn  Cimbem 
zur  Eroberung  des  Süden's  vorbrachen,  während  der  zurückgebliebene  Rest  derselben, 
der  mehr  und  mehr  von  den  auch  über  Schonen  verbreitenen  uautigothen  beengt  worde, 
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fnach  Tacitus)  an  die  Sitonen  (in  Suevia).  Ptolemäus  nennt  (im  südlichen 
ocandia  Tovtai  xal  Javxiwveg,  Vor  ihrer  Mischung  mit  den  ^ordgermanen 
waren  die  Dänen*)  ein  gothisches  Volk.  Dan  et  Angul,  a  quibus  danorum 
coepit  origo,  patre  Humbio  procreati  (Saxo).    Fingal**)   (Vater  Ossian's) 


nach  Norwegen  oder  Noregr  (des  König's  Korr,  der  yon  den  Jötnen  stammte)  zog  (als 
die  Mannus-Söhne  des  Norden's).  Dort  oildeten  sich  nun,  als  in  den  mithridatischen 
Kriegen  Waräger  (deren  unbändiges  Wesen  sich  auch  in  den  spatem  Herulern,  kleine 
£orl  oder  Jarl,  kundthut)  aus  den  kriegerischen  Völkern  Scandinavien^s  herabgerufen 
waren  (und  nach  den  Siegen  des  Pompejus  ihre  thulitische  Heimath  wieder  aufsuchten), 
mit  der  nordischen  Rückkehr  der  von  den  Longobarden  besiegten  Heraler  oaer  (nach 
Zosimas)  Scythen  vom  Maeotis  (mitAsgard),  die  ihre  Fürsten  als  Anses  feiernden  Grothen 
auf  den  pontischen  Seezügen  unter  Gallienus  und  Claudius  begleiteten,  die  specifische 
Asen-Mythe  aus,  die  (den  ursprünglich  dem  celtischen  (Xiltus  des  Taranis  verbundenen  des 
Thor  zurückdr&ugend)  sich  unter  Harald  Harfagr  nach  Island  verbreitete  und  so  in  den 
Liedern  der  Edda  erhielt  In  den  südlichen  Theilen  Scandinavien's,  wo  (wie  in  Deutsch- 
land (die  suevischen  Reiterschaaren  eindrangen,  stellte  sich  eine  Vereinigung  der  Tempel- 
dienste her,  in  Upsala  bewahrte  Thor  den  Ehrenplatz,  in  Lethra  dagegen  wurde  (wie 
früher  von  den  Aestyem)  seine  weibliche  Wandluns  Freyr  verehrt,  und  von  den  Sieben- 
Völkern  (Tacitus)  Niörd  (als  weibische  Hertha),  beides  Yanir-Götter.  Unter  der  Rederung 
des  schwedischen  Königs  (Suethiae  rex)  Ypper  in  Upsala  (b.  Petrus  Olaus)  wurden  die 
umliegenden  L&nder  zur  Huldigung  gezwungen,  und  bildeten  sich  dann  auf  den  jütischen 
Inseln  der  regierende  Stamm  der  Dänen,  die  zugleich  die  Begräbniss-Sitte  (asiatischer 
Tumuli),  einführten,  statt  der  bei  den  Äsen  (noch  bei  Baldr's  Tode)  üblichen  Verbrennung 
als  sich  der  König  Dan  in  vollem  Pompe  beisetzen  Hess.  Otto  M.  hiess  zuerst  König  der 
Deutschen  (Rex  Teutonicorum). 

*)  Gautland  ist  Urheimath  der  Dänen.  Schonen  war  das  älteste  Dänemark.  Die 
Endoses  sind  Juten  (nach  Grimm)  oder  Nuithones  (bei  Tacitus).  Exierant  (Guti)  quondam 
de  nobili  sanguine  AjDglorum,  scilicet  de  Engra  civitate  et  Anglici  de  illorum  sanguine  et 
semper  efficiuntur  populus  unus  et  gens  una  (nach  dem  Gesetze  Eduard  des  Bekenner's). 
Ang[ulu6  (Angel  oder  Anghul)  inter  provincias  Jutarum  et  Saxonum  (Beda).  Getae  Romanis 
Daci  sunt  dicli  (Plinius).  Daci  quoque  soboles  Getarum  (Justin)  unter  dem  König  Oroles 
oder  (nach  Praetorius)  Karcellis  mit  den  Bastamen  kämpfend..  Bei  Atbanarich's  Gothen 
wurde  (nach  Sozomenos)  eine  Coat^oy  ig>^  ao/uauattis  i^g  herumgeführt  Der  Cultus  des 
Freyr  (Sohn  des  Nerthus)  war  bei  dem  Mischvolk  der  Dänen  gothisch.  Die  Nordsermanen 
brachen  von  Norden  her  (nach  Munch)  in  den  gothischen  Völkerkreis  Südscandinavien's 
ein,  gleichwie  die  Sachsen  die  gothischen  Nerthus-Völker  der  kimbrischen  Halbinsel  zer- 
sprengten (8.  Maack).  Das  Königsgeschlecbt  der  Skjoldunger  herrschte  über  das  Misch- 
volk der  Hialfdanen  ^als  Gothen  und  Danen).  Dan,  filius  Humblae,  de  Suecia  veniens. 
Als  in  der  Bravallaschlacht  das  nordgermanische  Element  das  gothische  besiegte,  gründete 
Sigurd  Ring  die  Dynastie  Danavaelde.  Die  (bei.Eginhart)  mit  dem  Zusatz  Sueones  genannten 
Dänen  könnten  (nach  Brehmer)  ihre  Namen  durch  eine  Abkürzung  aus  Codantls  (Godanus) 
erhalten  haben  [als  Gothen].  Eine  Burg  Scande  fand  sich  (nach  Procop)  in  Golchis.  Der 
EinfaU  der  Massageten  zwang  Shahpour  die  Belagerung  von  Nisibis  aufzuheben.  Hecato- 
polis  ist  Damghan. 

**)  Nach  Bnchanan  war  Feans  (unter  dem  Anführer  des  Feans)  der  irische  Name 
für  Riesen,  und  (V.  Jahrhdt.)  zeichnete  sich  Finn  Macoel,  als  ihr  Führer,  gegen  die  Dänen 
aus  (als  Sohn  des  Coel  und  der  Cumhal).  Die  Finnianischen  Lieder  haben  sich  in  Hand- 
schriften des  Xni—XVI.  Jahrhdt.  erhalten.  Du  M6ge  place  les  Fines  des  Tolosates  ä 
Finhan  (die  römischen  Fines  waren  die  äusseren  Grenzposten,  wo  die  dort  mit  besseren 
Waffen  bekannten  Eingeborenen  ihre  fernem  Brüdern  furchtbar  wurden  und  den  Namen 
bewahrten,  wie  die  Boys.  Gleich  den  handelnden  Mohren  in  Indien  fand  man  im  Alter- 
thum  überall  Vineti).  Danubius  ist  (nach  Forbiger)  das  scvthische  (celtische)  Wort  Don, 
Dane  Wasser,  Fluss  xat*  iioxny  das  auch  in  Rhodanus,  Eridanus  undTanais  (sowie  in  Don 
und  Düna)  begegnet  (Forbiger).  Nach  I^theas  findet  sfch  der  Bernstein  in  der  Bncht 
Mentonomon  (an  der  Vistula),  nach  Plinius  auf  den  Inseln  des  nördlichen  Ocean,  besonders 
Glessaria  oder  Austravia  (westlich  vom  Vorgebirge  der  Gimbern).  Nach  Tacitus  wurde  der 
Bernstein  von  den  Aestyern  gesammelt.  Der  von  Hesiod  erwähnte  Eridanus  wird  von 
Scylax  mit  dem  Padus  indentificirt.  Fingal  fiel  (^2)  in  der  Schlacht  bei  Rathbrea  an  den 
Ufern  des  Bovne  und  seine  Thaten  wurden  von  Ossian  dem  heiligen  Patrick  (V.  Jahrhdt) 
erzählt.*  Nach  den  Annalen  von  InnisfiJlen  wurde  Finn  durch  einen  Fischer  erschlagen. 
Unter  Cormac  wurde  Argyleshive  durch  die  Iren  (als  Scoten)  colonisirt  (und  so  kam 
Fingal's  Sage  nach  Hochschottland).  Cormac  war  Schwiegervater  des  Fingal.  Irland, 
hiess  Schottand  (VII.  Jahrhdt).  Die  Hochländer  halten  Finn  für  einen  Iren  (nach  Shaw).  * 
Fin-Gal  ist  Fin  der  Fremde  (s.  Wächter).  Finni  mitissimi  Scandzae  cnltoribns  omnibus 
mitiores,  nee  non  et  pares  eorum  Vinoviloth  (Jemandes).    Die  Tschud  (im  Gouvernement 
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wurde  aus  der  irischen  in  die  gälische  oder  hoch-schottische  Sage  hinüber- 
genommen.  Nach  den  Iren  befehligt  Fin  die  Finnier.  Die  Gimmerier^) 
wohnen  (b.  Homer)  jenseits  des  Oceanosstrom's  in  Dunkelheit,  ohne  des 


Olonetz)  oder  (nach  Bayer)  Scvth  sprachen  finnisch  (Eichwald).  Die  Thiere  mit  Menschen- 
gesichtem  rühren  (bei  den  Sythen)  von  der  Seelenwanderungslehre  des  Zamobds,  die  Ver> 
ehnmg  des  Hasen  von  dem  Siege  aber  Darius.  Irländisch  suidb  (Krieger)  kömmt  von 
suidhim  (sedeo),  als  Wagenkämpfer  (s.  Pictet).  Lateinisch  bellum  gehört  zu  (cymrlsch)  bei 
(belu,  verwüsten)  und  (angelg.)  balo  (malum).  Tbeutates  signifiait  (en  langue  celtique) 
P^re  du  peuple.  Les  Celto-Bretons  se  servent  encore  des  mots  Teut-tat-6,  pour  dire:  „ü 
est  le  p^re  des  homnes*'  (du  M^ge).  Martin  identificirt  Theutatis  mit  dis  Pater  oder 
Pluto.  Der  Fels  von  Thelolinga-Mexico,  als  Schaukelstein.  Hesus  (Haersus)  ab  horrore 
sie  dictus.  Haeusus  signifie  (en  breton)  horrible,  effrovable  Tarann  (Taranis)  en  gallois 
r^pond  au  latin  tonare  (Latour  d'Auvergoc).  Cromleacn  ou  Lechcrom  (pierre  courbe  ou 
cercles  des  pierres)  de  cromm  (crwmm  ou  courbe)  et  loch  (pierre  plate).  A  d^faut  de 
l'if  et  du  suc  de  jusquiame  ou  hannebanne,  les  Armoricains  employaient  (pour  ses  dards 
et  flaches  empoisonnes)  l'aconit,  le  napel,  F^llebore  noire,  qu,ils  faisaient  cuire  et  dissoudre 
pour  sicher  au  soleil  (Manct).  Armorica,  term  compose  des  trois  mots  celtiques,  rieh  ou 
reich  (royaume),  ar  (sur  ou  proche)  m6r  ou  moor  (la  mer)  en  Petit-Br6tagne  (s.  Manet). 
Teuthras,  König  der  Mysier.  Teuta,  Königin  der  Illyrier;  Teutonen;  Teutamias,  König 
in  Larissa.  Teutamus,  König  von  Assyrien  (zur  Zeit  des  trojanischen  Krieges).  Teutates 
Gott  der  Gallier.  Hermes  oder  Tautes  (Mittelwesen  zwischen  Moloch  und  Astarte  oder 
Sonne  und  Mond  mit  den  Gabiren  von  Phönizien  nach^Samothrace  kommend).  Taautus, 
als  phönizische  Gesetzgebung  bei  Sanchuniathon  (Thot  der  Aegypter).  Hermes  TVismegistus ; 
Hermes,  als  Edris  oder  Henoch  (Uriai  oder  Duwanai). 

*)  Nach  Strabo  hatten  die  Cimmerier  (mit  Trerem  und  andern  Stämmen  Tfaracien^s) 
Klein-Asien  schon  vor  der  Zeit  des  Ardys  verwüstet,  und  selbst  vor  der  Zeit  des  Homer. 
Die  (unter  Madyes)  Cyazares  (626  a.  d.)  besiegenden  Scythen  wurden  (596  a.  d )  vertrieben. 
Oallinus  ruft  Zeus  an,  Ephesus  zu  retten,  als  die  Cimmerier  mit  ihren  Wagen,  nach  der 
Eroberung  von  Sardis  (ausser  der  Citadelle)  am  Gayster  lagerten.  Gimmerische  Stadt  in 
der  Krimm.  Herodot  kennt  die  Gräber  cimmerischer  Könige  am  Tyras  (Dniestr).  Die 
Cimmerier  heissen  i(wie  die  Skythen)  Stutenmelker  (bei  Callimachus).  Die  Cimber  zogen 
von  den  Skordiskern  zu  den  Tauriskern  in  Norikum.  Der  Getenkönig  Boerobistas  unter- 
warf Gelten,  Bojen  und  Taurisker.  Caesar  baute  Strassen  in  den  galischen  Alpen.  Die 
bei  Orpheus  im  Norden  wohnenden  Kimmerer  (des  Pontus  Euximus)  wurden  von  Homer 
nach  Westen  gesetzt  Die  celtischen  Tumuli  im  Bosporus  werden  dem  alten  Volk  der 
Kimris  zugeschrieben.  In  der  Genesis  stammen  von  Gomer  die  nördlichen  Völker.  Nach 
den  Armeniern  zog  Sem  nördlich  (zum  Berge  Sim).  Kam  oder  Schamaue.  Khmr  oder 
Comr  (Comorn  oder  Mondgebirge).  Le  mot  Gömcr  sans  Voyelles  se  reduit  aux  trois 
lettres  G.  M.  B.  qui  peuvent  6gaiement  se  prononcer  Gaur  ou  Ghimr  ou  Ghimer  U.  Yivien). 
C'est  absolument  le  Kimmer  des  HeU^nes.  Ezechiel  nennt  neben  den  Gomer  die  Tögarm&n 
(ein  Theil  des  Araxes).  Kimbri  (Cimbri)  ou  Kimris:  hommes  forts,  guerriers.  Gämar: 
rextremitö  d'une  chose  (im  Hebr.).  Kamar  ou  Kimer:  obscur,  t^n^breux  (bei  Hiob).  Ku 
ist  tönen  oder  seufzen  (im  Sanscrit),  Kug  der  Laut  der  Yö^el  Kwkuw.  Kökila:  cucolut 
niger  vel  indicus.  Die  Cimmerier,  die  auch  Treres  (T^?(J(0  neissen,  oder  nur  ihr  Stamm, 
überfiel  oft  die  Südküste  des  Euxinus  und  Nachbarländer,  wie  Paphlagonien,  und  (zur 
Zeit  des  Midas)  Phrygien,  worauf  Lygdamis  sein  Heer  nach  Lydien  und  Jonien  führt, 
Sardes  erobernd  aber  in  Cilicia  seinen  Untergang  findend.  Die  Gimmerii  und  Treres 
machten  oft  solche  Unternehmungen,  doch  wurden  die  Treres  unter  Cobus  (ihren  Führer) 
zuletzt  durch  Madys,  König  der  Scythen,  aus  Asien  vertrieben  (Strabo).  Nach  Callisthenes 
wurde  Sardes  zuerst  durdi  die  Cimmerier,  dann  Treres  und  Lycier  (b.  Callinus),  dann 
von  Croesus  und  Cyrus  erobert.  Die  Magneten  (um  Maeander)  wurden  in  alten  Zeiten 
durch  den  cimmerischen  Stamm  der  Treres  vernichtet  (nach  Strabo).  Nach  Sardes  wurde 
Magnesia  erobert  (Callinus).  Sitalces  (Sohn  des  Teres)  herrscht  über  die  Odrysae.  Die 
Clnibri  {Kifißgoi)  zogen  aus  dem  Chersonesus  Cimbrica  (Jütland)  zur  Verwüstung  Gallicn's 
und  Spanien's,  bis  durch  Marius  besiegt  (101  a.  d.)  Jütland  hiess  Promintorium  Cimbrorum 
(bei  Plinius).  Posidonius  beschreibt  die  Cimbri  als  umherschweifende  Piraten.  Strabo 
nennt  Cimbri  mit  Bructeri  und  Chausi  westlich  von  der  Elbe.  Die  Cimbri  des  cimbrischen 
Chersones  schickten  Gesandschaft  an  Augustus.  Nach  Sallust  waren  die  Cimbri  celtitch 
und  gallisch.  Nach  Strabo  wurden  die  Cimmerier  durch  eine  Ueberschwemmung  ausge- 
trieben. The  name  of  Cimbri  (celtic  Kymri)  is  said  to  signify  robbcrs.  Fabius  Maximus 
trug  Bedenken  den  Wald  des  Berges  Giminus  in  Etrurien  zu  passiren.  Monadi,  Yolk  in 
Daunia  oder  Apulia  (von  Diomedes  vertrieben)  mit  den  Dardi.  Darades.  Volk  in  Medien 
(bei  Herodot).  Durch  das  Einschlagen  der  Jahresnägel  (clavus  aonalis)  im  Tempel  der 
Nortia  zu  Yolsinii  bezeichneten  die  Etrusker  das  Walten  der  unerbittlichen  Schicksals- 
Göttin. 
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Helios  Strahlen.  Die  Gimmerier  (zwischen  Borysthenes  und  Tanais)  zogen 
(durch  die  Skythen  vertrieben),  nach  Asien  (Sardis  erobernd),  wurden  aber 
durch  Alyattes  (Enkel  des  Ardys)  vertrieben  (Herodot).  Die  Scythen  des 
Massagetenlandes  nannten  (nach  Plinius)  den  Gaucasus  schneeweiss^) 
(Graucasus).    Gasia  am  Caucasus  (b.  Ptolom.).    Teres  (Vater  des  Sitalces**)), 


*}  Los  montagnes  neigeuBes  qui  dominent  le  coars  sup^rieur  de  Plndos  et  s'^tendent 
ä  PoaeBt  jusqu'  aux  provinces  persanes,  furent  coup^es  des  les  plas  anciens  temps  ^ar 
la  nombreose  et  puissaute  triba  des  Ehazas  (Vivieo).  Ihre  Kachkomxnen  finden  sich 
noch  ah  Khasias  oder  KhoBsa'i's.  Die  früheren  Kchatria  oder  Khasas  wurden  degradirt. 
Dans  quelques  cantons  de  l'Himalaia,  notamment  dans  le  pays  d'Alniora,  les  Khasas  ont 
conBer\6  fear  rang  primitif  dans  la  hi^rarchie  hindoue.  Dans  les  lois  de  Manou,  les 
Khasas  sont  mentionn^s  avqc  les  Daradas  (Dardaf),  dont  le  pays  (sitae  erers  le  nordonest 
du  Kachmir)  porte  parmi  les  natifs  le  nom  de  dasrad.  KaBa-Gfniri  oder  Berge  der  Kbasa 
(Khas-Ghar  oder  Kachghar  an  Kabul  grenzend).  Kasi- Berge  (b.  Ftolm.)  am  Hindakueh 
(Land  Kasia).  l(aytn  xat  tag  (Jonien  und  Jas)  als  alte  Namen  Attika's.  NachSteph.Byz. 
hiess  Jonien  früher  Jas  oder  Jan.  Arier  und  Ösen  an  der  Weichsel* (nach  Tacitus).  Jasos 
oder  Pelasgos.  Hellanicus  erw&hnt  das  Volk  der  Azioten  in  der  Trojade  (Azier).  Die 
Truppen  Arisbe's  werden  Priamus  von  Asios  zugeführt  (bei  Homer).  Vivien  stellt  die 
Teukrier  mit  den  Dakh  oder  Deutch  zusammen.  Bhrigous  (im  Sanscrit),  als  Phrygier  oder 
Brngher.  Daradrae  der  Hindus  (Dardae  oder  Dardani),  als  Dardanier  Troja's.  to  Katfioy 
in  Egypten.  Berg  Casius  in  Cilicien.  Die  Kasi-Kumückische  Herrschaft  erstreckt  sich 
bis  an  die  Kette  -Turtscha-Dagh.  Im  Kumaon  (mit  Almora  als  Hauptort^  liegt  der  Bade- 
teich Badrinath  am  Vishnn-Ganga).  Im  Aufang  war  Ginnungagap,  der  gähnende  Chaos, 
mit  Niflheim  im  Norden  und  Muspell  (Surt's)  im  Süden,  worauf  sich  aus  beiden  Ymir 
bildete^  bei  dessen  Schweiss  im  Schlaf  unter  dem  linken  Arm  Mann  und  Weib  hervor- 
wuchs, während  sein  Fuss  mit  dem  andern  einen  Sohn  zeugte.  Davon  stammen  die 
Hrimthursen.  Otgar  (Oheim  Attila's  und  Bleda's)  war  bis  an  deu  Schwarzwald  in  der 
Nähe  der  Burgunder  vorgedrunseo.  Die  Ostgothen  wurden  (nach  Hermanrich's  Tode) 
durch  die  Hunnen  unter  Balamir  besiegt  Balamber,  Fürst  der  Hunnen,  besiegte  den  auf- 
ständigen Gothenkönig  Winither  (385  p  d.).  Uldes,  Fürst  der  Hunnen,  verheerte  Thracien 
(408).  Unter  Roas  herrschten  die  Hunnen  am  asowschen  Meere  bis  zur  Donau.  Die 
heiligen. Fackelträger  im  spartanischen  Heere  hatten  das  Feuer  am  Altar  des  Zeus  für 
die  Opfer  zu  unte:  halten.  Scytlicn  und  Sarmaten  (als  die  Letzten  der  in  Europa  einge- 
wanderten Asier)  gehörten  zur  Sippe  der  Iranier,  während  die  Völker  im  Norden  der 
Sontischen  Steppe  (die  Neuren,  Androphagen  und  Melauchlaenen)  die  Urslaven  bildeten, 
auberer  (Sawangi)  wurden  auf  den  Solor-Inseln  als  Sklaven  verkauft  (Friedmann). 
Nördlich  von  Magdaland  ist  (nach  König  Alfred)  Sarmatenland  (Germende).  '  Slavonia, 
amplissima  Gcrmaniae  provincia  a  Winulis  incolitnr,  uui  olim  dicti  sunt  Wandali  (Adam 
Brem.).  Andronikos  war  Lehrer  des  slavischen  Volks  (in  Mähren)  nach  Nestor.  Die 
slavische  Schrift,  worin  jüngst  ein  Buch  übersetzt  wurde,  findet  sich  in  Russland  und  in 
Bulgarien  an  der  Donau.  Lember^  hiess  früher  Lespol.  Winidorum  (ab  ortu  Vistulae 
flumiois  per  immensa  spatia)  nomma  licet  nunc  per  varias  familias  et  loca  mutentur 
principaliter  tamen  Sclavini  et  Antes  nominantur  (Jemandes).  Als  die  Avaren  nach 
Fannonien  weiterzogen,  kehrten  die  Daco-Romancn  aus  den  Gebirgeu  (wohin  sie  ge- 
flüchtet) nach  den  Ebenen  (als  Walachen)  zurück  (VI.  Jahrhdt.)  p.  d.).  Nach  Katantsich 
wurden  die  Römer  von  den  Illyriem  als  Bewohner  Latium's  oder  Lassi  (Vlassi)  bezeichi^et. 
Nach  Kogalnitchan  nennen  sich  die  Valachen  (der  limba  romanesca)  Romauii.  Als  die 
Bulgaren  die  Donau  passirten  und  die  Hauptstadt  Sophia  bauten  waren  sie  mit  den 
Walachen  verbündet  (683  p.  d.).  Unter  König  Grumm  bekämpften  Walachen  und  Bulgaren 
die  Griechen  (812  p.  d  )■ 

*)  Nach  Seuthes  I.  (Sohu  des  Sitalces)  wurde  das  Reich  der  Odrysae  getheilt.  Unter 
Gotys  L  kriegten  die  Gdrysae  mit  Athen  um  den  thracischen  Cherscune;}.  Philipp  von 
Macedonien  unterwarf  die  Odrysier.  Lucius  Piso  unterwaif  die  Bessi,  die  unter  der 
Führung  des  Vologaeses  (ein  Priester  des  Bacchus)  sich  empört  hatten.  Xenophon  be- 
schreibt die  Trinkgelage  der  Odrysae-  Die  Tbyni  {9vyo^)  im  südöstlichen  Thracien 
wanderten  (unter  den  Bithyniern)  nach  Asien  ^(nach  Bithynien).  Svyiaxj  Sgaxtj  (Memnon.). 
Die  Grenzen  Bithynien's  waren  (nach  Strabo)  schwer  zu  ziehcu,  da  die  Einwanderer  (ais 
kriegerische  Barbaren)  nicht  an  einen  Ort  blieben,  sondern  hin-  und  herzogen,  vertreibend 
oder  vertrieben.  Nach  Strabo  gehörten  die  Bithynier  zu  den  Mvsiern.  Nach  Herodot 
wurden  die  Strymonier  (am  Strymon)  von  den  Teucri  und  Mysi  nach  Asien  getrieben,  wo 
sie  den  Namen  Bithynier  annahmen.  Das  Land  der  Bitiiyui  Thraces  lag  zwischen  Herac- 
leotis  und  Chalcedon  (nach  Thuydides).  Xenophon  nennt  das  Land  zwischen  Heracleia 
und  Euxinosniederung  Thracien  und  Asien.  Neben  dem  Cultus  der  römischen  Gottheit 
dauerte  in  Kärnthen  der  GultoB  des  celtischen  BeUinus  fort.  Nach  Appian  begriffen  die 
Römer  neben  den  Paeonen,  Rhätiern,  Norikern  imd  Mysicrn  ihre  Nachbarn  in  den  Namen 
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der  das  Reich  der  Odrysae  bis  zum  Schwarzen  Meer  ausdehnte  (nach 
Xenophon),  wurden  durch  die  Tbyni  besiegt.  Anastasius  schied  die  östlichen 
Winkel  Tbracien's  (Rumelien's)  durch  eine  Mauer  (von  Marmora  bis  schwarzen 
Meere  ^))  gegen  die  wilden  Ankömmlinge  ab  (501  p.  d.)  in  Slavinien 
(Thracien  und  Macedonien).    Als  die   (zu  den  Alanen  gehörigen)  Satager 


niyrier.  Als  die  Slaven,  als  Vorhat  der  Avaren,  von  Pannonien  aasgecoffen  und  durch 
Kämthen  bis  an  die  Grenze  fialgarien's  gezoRen,  ^ebot  der  austrasische  König  dem 
bojarischen  Herzog  Thassilo  (545  p.  d.)  einen  Einfall  m  das  neue  Slawenland.  wohin  die 
Agaren  zu  Hülfe  gerufen  wurden.  Die  auf  die  Alanen  treffenden  Avaren  (aut  der  Flucht 
vor  den  Tflrken)  ersuchten  um  deren  Vermittlung  bei  den  Römern  (558  p.  d.)  und  lieasen 
sich  in  Ungarn  nieder.  Nach  Laüiam  war  Abaris  der  Eponymns  der  Avaren.  Die  Skoloten 
leiteten  sich  von  Targitaus  (nach  Herodot).  Tarsitius  war  (nach  Theophanes)  der  dy^Q 
mqlßUmoi  des  Stammes  der  Avaren  ('Jßdgot).  Nach  Boris  Abdankung  erhielt  Wladimir 
die  nördliche,  Simeon  die  südliche  Provinz  Bulgarien's  (888).  Als  die  Bulgaren  (unter 
Simeon)  Kaiser  Leo  (mit  den  chazarischen  Hülfstruppen)  besiegt,  wurde  von  mesen  Arpad 
der  Magyaren  (von  der  Donau  am  schwarzen  Meer)  zu  Hülfe  gerufen. 

*j  Die  Slaven  unternahmen  auch  Streifzüge  zur  See.  Als  Asparuch,  vom  Don 
kommend,  die  Slaven  in  Bulgarien  bedrängte,  wendeten  sie  sich  nach  dem  HMlas  und 
Poleponnes,  slavisirend  (nach  Const.  Porphyr).  Im  Gesetzbuch  Duschan's  ist  Vlach  synonym 
mit  Hirt  und  Leibeigenen.  Attika  verwandelte  sich  unter  den  Vjeselicen  in  eine  slavische 
Provinz^  und  ihr  Fürst  Okomir  Hess  sich  in  Athen  nieder.  Der  mechische  Feldherr 
Theoktestes  unterwarf  (840  p.  d.)  die  Slaven  in  Thessalien  und  HeUas,  sowie  die  pelo- 
punnesischen  St&mme  (nach  Const.  Porphyr).  Erst  als  die  Slaven  von  Fatras  zurückge- 
trieben (807)  konnte  wieder  ein  Bomaier  (Grieche  oder  Christ)  ungefährdet  den  Peloponnea 
betreten  (nach  Nikolaus).    Theophanes  /siedelte  die  aus  Persien  nach  Kleinasien  Ueber- 

fewanderten  in  Macedonien  am  Vardaiflusse  an,  als  vardariotische  Türken  (f  842  p.  d.). 
He  Sakulateu  empörten  sich  gegen  Michael  (860*p.  d.)  Hernac  et  Dengueric,  fils  d'Attila, 
fond^rent  un  ro;^aume  (374  p.  d.)  et  Couprat,  (prince  des  Antes),  sontenu  par  les  Grecs 
l^gua  la  Moldavie  k  son  fils  Ansprag  (616  p.  d.)  Les  Patzenegs  le  devast^rent  (1049). 
Les  Coumans  obtinrent  (1075)  la  superiorit6  sur  la  Moldavie  (la  petite  Coumanie  avec 
la  r^sidence  Coumanesti).  Les  hordes  Mongoles  forc^rent  le  reste  des  Coumans  k  repasser 
les  Monts  et  furent  elles-m^mes  döfaJtes  par  les  efTorts  r^unis  des  Hongrois  et  des  Boa- 
mounis;  dds  lors  la  hasse  Moldavie,  sortout  vers  les  bords  de  la  mer  Noire  commen^a  & 
6tre  colonis^e  par  des  Grecs  et  des  Italiens.  Dans  plusieurs^isles,  teile  que  Csetate- 
Alba  (Akermann),  ä  l'embouchure  du  Duiester,  Eilia,  situ6e  au  delta  du  Danube,  et  Galatze, 
les  G6nois  qui  avaient  des  colonies  k  Caffa  en  Crim^e,  6tablirent  des  factoreries  h  Tighina 
(Bender)  et  h  Hotin.  La  plus  puissante  de  ces  r^publiques  (rlunies  entre  elles  par  une 
ligue  commerciale)  6tait  celle  de  Berlade  (l'ancienne  Zuzidava),  s'emparant  (1160  p.  d.) 
d'Olechie  (s.  Asaky).  Der  deutsche  Byning  gründet  (1200)  das  walachische  Fürstenthunu 
Der  über  die  Walach  en  in  der  Bolgarei  herrschende  Johann  Assan  besiegt  (1206)  Kaiser 
Balduio.  Nach  Frurila  folgt  der  bei  den  Cumanen  erzogene  Assan  I.  (1207).  Andreas  IL 
von  Ungarn  erweitert  die  Privilegien  der  Sachsen  durch  die  goldene  Bulle  (1224)  indem 
zugleich  den  Valachen  und  Bissenen  ihre  Wasser  und  Wälder  frei  zugestanden  werden. 
Innocenz  IV.  verlangte  von  Ungarn  die  Austreibung  der  in  Frankreich  ms  Albigenser  ver- 
dammten Ketzer  (Bulgaren,  Manichäer,  Paulicier).  Gregorius  IX.  fordert  von  Bela  die 
Austreibung  der  Schismatiker,  der  Ismaeliten  (die  auf  der  Donau  handelnden  Saracenen 
und  Juden)  und  falschen  Christen  (1234).  Nach  Eroberung  Thessalien*s  (Gross-Vallachien's) 
schlicBst  Johann  Assan  Frieden  mit  Johann  Connenes.  Nach  Michel  Assan,  der  auf 
Caloman,  Nachfolger  des  Johann  Assan  III.  (f  1241)  folgt,  (1258)  folgt  Carloman  IL,  mit 
dem  die  Dynastie  von  Peter  und  Johann  Assan  endet,  indem  sich  die  Bulgaren  wieder 
des  Thron's  bemächtigen.  Rudolf  von  Vacaras  gründet  die  walachische  Stadt  der  Romanen 
in  Dacien.  Des  Chevaliers  AUemands,  de  Vordre  de  Malta,  passant  (1249)  ^ar  la  Hon^e, 
offirirent  aux  Roumounis  leur-appui  contre  les  invasions  des  Patens.  Les  d^faites  snccessives 
que  les  Tatares  öprouv^rent  dans  le  gorges  des  montagnes  Carpathes,  la  victoire  remport^e 
sur  eux  ä  Lnblin  en  Pologne  par  le  roi  Casimir,  et  Pextermination  de  leur  hordes  par  les 
efforts  r6unis  des  Hongrois  et  des  Romounis,  assnr^rent  le  calme  aux  provinces  de  l'ancienne 
Dacie.  Pendant  ces  ^vönemens,  les  Romounis  Mount^nis  et  cenx  qui  vivaient  dans  les 
plaines  de  Valachie  et  de  Moldavie,  ^taient  gouvem^s  par  des  princes  indig^nes  rteidant 
a  Fagarach  et  Marmarosh.  Ces  lieux,  protegös  par  Ics  Carpathes,  offraient  au  gouvemement 
nn  siege  plus  sür.  Ne  pouvant  s'^tendre  en  lYansylvanie,  dont  nne  grande  partie,  sous 
le  regne  de  Geysa  II.  avait  ^t^  colonis^e  (1145)  par  les  Saxons,  un  nombre  eonsiddrable 
de  Roumounis  repass^rent  les  montagnes  et  s'etablirent,  les  uns  sous  la  conduite  du  Prince 
Negro  au  midi  et  les  autres  avec  le  Prince  Dragoses  k  TOrient  de  la  Transylvanie.  La 
transIaUoo  du  siöge  princier  dans  la  dacie  Transalpine  eut  lieu  Tan  1350  et  le  pays  prit 
d^s  lors  le  nom  de  Moldavie. 
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in  Ober-Pannomen*)  von  den  Qothen  bedrängt  wurden,  wurden  sie  durch 
die  Hunnen  befreit  (459  p.  d.).  Bei  Eoibalen  und  Earagassen  (am  Altai) 
heisst  die  Taube  Eudai-kus  ( Gottes vogel ).  Auf  seiner  Reise  zu  Attila**) 
(448  p.  d.)  erwähnt  Priscus    der   hunnischen   Getränke  fiiXog   (aus  Gerste 


*)  Als  Mojmir,  der  (die  slavischen  Stämme  in  Mähren  vereinigend)  das  grossm&hrische 
Reich  gestiftet  hatte,  gestflrzt  war  (846  p.  d.)  folgte'  Rastislav  and  dann  dessen  Neffe 
Svjatapolk,  der  ihn  an  Ludwig  auslieferte  (870),  darauf  aber  selbst  von  den  Deutschen  ge- 
fangen wurde,  bis  entlassen,  um  den  erwählten  Slavomir  zu  bekämpfen  (mit  dem  er  sich 
vereinigte).  Swjatopolk  besiegt  (872)  Earlmann.  Während  Salan  (Urenkel  Erum's)  zwischen 
Theiss  und  Donau  nerrschte,  wohnten  die  Ueberbleibsel  der  Avaren  zwischen  Theiss  und 
Marosch,  wo  Mennmorut  herrschte  (IX.  Jahrhdt.).  Ueber  die  Kroaten  zwischen  Dran  und 
Save  herrscht  Braclav.  Semovit,  Sohn  des  Pjast,  regierte  in  Gnesen.  Durch  Beschluss 
des  Agramer  Landtages  (1867)  wurden  Serben  und  Kroaten  des  dreieinigen  Königreich's 
fOr  eine  Nation  proclamirt,  indem  im  Volk  nur  solche  Stämme  sich  einen  könne,  die  bei 
allen  Verschiedenheiten  der  Mundarten  doch  nur  eine  allen  gemeinsame  Schriftsprache 
und  Literatur  besitzen.  Les  m^n^es  incessantes  des  cardinaux  et  des  evSques  d'Allemagne 
(dans  la  Bosnie)  avaient  fini  par  rendre  la  masse  du  penple  indifferente  ä  la  religion  (^u'il 
voyait  si  indignement  exploit^es  par  un  ramas   d'ambitieuz.    L'h6räsie   des  Bogumites 

S61ns  de  dieu),  gnostiques  qui  niaient  la  trinit6,  la  hierarchie  eccI6sia&tique  et  la  divinitä 
Itt  Christ,  avait  dejä  fortement  6branl^  la  foi  orthodoxe  en  Bosnie  et  en  Albanie.  Ces 
bogumiles  precurseurs  des  reform^s  appell^s  par  Ics  Orecs  Kathareni  on  chretiens  purs  et 
par  les  latins,  Patareni  ne  contribudrent  pas  raoins  que  le  schisme  grec  a  provoquer  l'into- 
I^rance  des  ev6ques  allemands  et  a  facihter  les  conquetes  de  Tislamis  en  Bosnie.  Rome 
et  le  sanct  germanique  empire  n'  avaient  attach^  a  leur  cause  toutes  les  grandes  familles 
du  pays  qu'en  leur  accordant  poor  prix  de  leur  conversion  des  droits  feodaux  sur  les 
paysans  schismatiques.  Ces  familles,  instruites  ä  voir  dans  la  religion  un  moyen  de  domi- 
nation  temporelle  pass^rent  du  pape  a  Mahomet  et  conserv^rent  ainsi  tous  leurs  drois 
seigneuriaux  sur  les  paysans,  q«i  ne  voulurent  pas  les  imiter  (Robert).  Als  Rastiz  in 
Rom  und  ebenso  in  Byzanz  um  Christen  -  Apostel  ersuchte,  schickte  Kaiser  Michael  III. 
den  Constantin  mit  seinen  Bruder  Method  nach  Mähren  (863  p.  d).  Rastiz  von  Mähren 
wurde  durch  seinen  Neffen  Swatoplak  (der  Karlmann  huldigte)  an  KOnie  Ludwig  ver- 
rathen  (870  p.  d.).  Bald  wurde  auch  Swatopluk  von  Karlmann  wegen  Treubruch  ver- 
haftet, aber  von  Ludwig  mit  einem  bairischen  Heere  zurückgeschickt,  um  die  unter  Slavomir 
anfgestandenen  Mähren  zu  bekämpfen  (871),  fiel  aber  über  die  Deutschen  hin  und  verband 
sich  mit  seinen  Landsleuten  (die  Anffriffe  der  Franken  zurückschlagend).  Karl  dem  Dicken 
huldigend  erhielt  Swatoplok  von  Mähren  ünterpannonien  zu  Lehn  (884).  Nach  dem  Ver- 
trage mit  dem  mährischen  Könige  Swatoplak  schlug  der  887  zum  KOnig  der  Deutschen 
ernannte  Arnulf  die  Normannen  an  der  Dylc  (891).  Mit  Herzog  Brazlav  (zwischen  Dran 
und  Save)  und  den  Ungarn  verband  sich  Arnulf  (892)  gegen  Swatopulk  (f  894)  und  schickte 
(893)  Oesandte  an  die  Bulgaren.  Die  Albanesen  salzen  den  Kopf  des  erschlagenen  Feindes, 
um  ihn  auf  eine  Stange  im  Dorfe  aufzustecken.    La  poitrine  6norm6ment  bomb6e  wird  bei 


Wenden  (Venett-r)  wohnten  (I.  Jahrhdt.  p.  d.)  am  rechten  Ufer  der  Weichsel  (während  die 
Bernsteinküste  von  der  Mündung  der  Weichsel  von  den  Esthen^und  Guthonen  besetzt 
waren).  Das  anliegende  Meer  trug  ihren  Namen  und  ihre  Länder  erstreckten  sich  von 
der  Weichsel  bis  zu  den  Peukinem  und  Finnen  (Surowiscki).  Nach  der  vorübergehenden 
Vereinigung  mehrerer  Stämme  (der  Slawen)  unter  Samo  (Yll.  Jahrhdt.),  entstanden  (Mitte 
des  IX.  Jahrhdts.)  zwei  bedeutende  Staaten,  der  mährische  unter  Swatopluck  und  der 
russische  unter  Rurik,  auf  welche  später  der  polnische  folgte.  Die  Awaren  setzten  über 
die  Donau  und  Save  (360  p.  d.)  um  die  über  die  Donau  nach  Pannonien  eingedrungenen 
Slowenen  zu  bekämpfen.  Nach  dem  Tode  des  Derzislav  (f  1000  p.  d.),  Gründer  der 
kroatischen  Königsdynastie  der  Derzislaviden,  bestieg  sein  Bruder  Kresimir  III.  den  Thron. 
At  a  Chrobatis  qui  in  Dalmatiam  venerant  pars  quaedam  secessit  et  Illyriam  occupavit 
atque  Pannoniam. 

**)  Placidus  nennt  das  an  AttiWs  Grabe  gehaltene  Leichenmal  straba  oder  (nach 
Jordanes)  strava.  Strawa  ist  (im  Polnischen)  Kost  oder  Nahrung  (s.  Schott).  Die  Arme 
des  Dnepr  wurden  von  den  Hunnen  (nach  Jornandes)  Hunnivar  genannt.  Dengizik  war 
Sohn  Attila's  (Dengiz  oder  Meer  im  Türkischen).  Die  Bulgaren  hiessen  Hunnen  (bei  dem 
Gothenkönig  Athalarich).  Koskinen  erklärt  die  Hunnen  für  Uralfinnen.  Die  Amyrgischen 
Scythen  oder  (nach  den  Persern)  Sacae,  die  (nach  Uellanicus)  in  der  Ebene  Amyrgium 
wohnten,  waren  (ausser  mit  Bogen 
Herodot)  [saxa].  U^v^ytoy  ntßlov 
Inder  wurden  (nach  Herodot)  theils 
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bereitet)  oder  Met  uud  Kdfxog  (Kumi^).  Der  aus  Pannonien  in  Thüringen 
einfallende  Avaren-Chan  wurden  durch  Brunhild  abgekauft  (596  p.  d.)* 
Unter  dem  Franken  Samo^)  befreiten  sich  die  Slawen  von  ihi'cn  avarischen 


les  Romans  ne  Toulurent  ^pouser  des  femmes  d'one  autre  nation.  Us  avaient  ces  mariages 
en  horreur  et  cette  aversion  eziste  encore  aigourd'aiu.  Jamais  un  paysan  moldave  aa 
valaque  ne  vaudrait  se  marier  &  une  Hongroise  „k  one  Polonaise  ou  h  toute  autre 
^trangöre.  IIa  saivent  scnipuleusement  le  proverbe.  qui  dit  Lorsque  vous  prenez  une 
femme  sachez  en  Porigine  et  la  souche*'  (Kogalnitcaan).  Beim  Vordringen  aer  Gothen 
versetzte  Aurelian  die  römischen  Colonisten  aus  Dacien  nach  Mösien  (274  p.  d.).  Nach- 
dem  die  Hunnen  unter  Ellah  besiegt  waren,  setzten  sich  Gepiden  in  Dacien  fest,  wo  sie 
von  Longobarden  (mit  Avaren  und  weissen  Hunnen  verbündet)  besiegt  wurden,  worauf  die 
Bulgaren  eintraten  (499  p.  d).  Unter  König  Kubrat  (693  jp.  d.)  befreiten  sich  die  Bulgaren 
von  den  Avaren.  Nachdem  die  Hungarn  nie  in  Pannonien  von  dem  König  Salunus  be- 
herrschten Bulgaren  unterworfen,  besiegten  sie  Gelou,  König  der  Romanen  oder  Walachen 
in  Siebenbürgen  (899  p.  d.)  und  zwangen  (nachdem  Menomoront's  Hauptstadt  Bihor  er- 
obert) den  Häuptling  Glad  (der  ein  Heer  von  Gumanen,  Bulgaren  und  Walachen  ver- 
sammelt) sich  US  Vasall  Ungam's  zu  bekennen.  Während  die  Ungarn  sich  in  Pannonien 
festsetzten,  waren  Moldau  und  Walachei  von  den  Cumanen  (mit  Rumänen  verbunden)  be- 
setzt Die  als  Patzinaken  bezeichneten  Romanen  oder  Walachen  unterstützten  (1042)  die 
Kaiserin  Zoö  gegen  die  Bulgaren.  Dragos  gründete  das  Fürstenthum  der  Moldau  (1354  p.  d.) 
im  schwarzen  Cumanien.  Als  die  in  Dacien  angesiedelten  Römer  vom  Ackerbau  zum 
Hiitenleben  Übergingen  wurden  sie  Tschiobani  (Hirten)  genannt.  Scythorum  nomen  usque 
aque  trausit  in  Sarmatas  atque  Germanos,  nee  aliis  prieca  duravit  appellatio,  quam  qui 
extremi  gentium  harum  ignoti  prope  ceteris  mortalibus  degunt  (Plinius).   Vandali  Maeotidis 

ßaludis  accolae,  fame  pressi,  ad  Germanos,  quos  hodie  Francos  nominant,  et  fluvium 
rhenum  se  receperunt,  tractis  in  societatem  Alanis,  natione  Gothica  (Procop).  Plurimae 
quidem  superionbus  fuere  temporibus  hodieque  sunt  nationes  Gothicae,  sed  inter  illas 
Gothi,  Vandali,  Visigothi  et  Gepaedes^  quum  numero,  tarn  dignitate  praestent.  Olim  Sauro- 
matae  dicebantur  ac  Melanchlaeni  quidem  ctiam  Getarum  nomen  ipsis  tribuerunt  Vocabulis 
Quidem  omnes  nulla  ne  inter  se  differunt  (Procop).  ^ach  Procop  und  Konstantin  hatten 
die  Slowenen  von  Alters  her  gemeinsame  Reichsgesetze  (t^o/uoi  oder  Caxayoy)  oder  Zakon« 
*)  Nach  Samo's  Tode  zerfiel  das  Slavenland.  Die  Karantaner  machten  Einfalle  in 
Friaul.  Nachdem  Carl  M.  Tassilo  besiegt,  fiel  (wie  Bujoarien)  das  Land  der  Karantaner- 
Slaven  unter  die  Franken.  Arnulf  rief  die  Ungarn  zur  Hülfe  gegen  den  M&hrerkönig 
Zwentibold:  Die  Ochsen  Scythien's  hatten  (nach  Herodot)  keine  Hörner  wegen  der  KAlte. 
Das  spanische  Rind  verlor  die  Homer  in  Paraguay  (wegen  der  W&rme).  na^^ivla^  mdira 
(bei  Pindar).  Partheniae  in  Sparta  (christ.).  Wie  Hyperoche*  und  Zaodice  kamen  Arge 
und  Opis  (als  xvqm  uud  naq^iyot)  von  den  Hyperboraern  zu  Delos,  der  Ilithyia  für  ihre 
leichte  (Jeburt  zu  opfern  und  wurde  durch  die  Hymnen  des  Lycier  Obe  verehrt.  Die 
Dollar  Spanien's  hiessen  Colonnatae  von  den  Sftulen.  Europa  ist  (arabisch)  ereb  (der 
Westen)  der  Araber.  Alii  (ausser  den  im  Lande  Uadeln  landenden  Sachsen)  navibus 
fluviam  (Albim)  ascendentes,  tunc  juxta  montum  Harth  versus  se:)tentrionem  dominium 
tuentes  invaserunt,  quod  nomen  Sazonum  simpliciter  obtinuerunt.  Cumque  hi  Sazones  et 
Thuringi  mutuis  se  bellis,  pro  sedibus  obtinendis  freouenter  impeterent,  tandem  Thurinci 
cedentes  ultra  montes  Harth  se  recipientes  Saxonibus  loca  dimittunt  (Wcmerus  Rolevinck)* 
Altera  pars  (der  vom  Rhein  nach  Brittannien  ziehenden  Sachsen,  die  die  Römer  vertrieben) 
Thurlngiam  oppugnans  tenuit  eam  regionem.  Defuncto  Sumnone  (Marchomims)  dedit  Ulis 
hoc  cousilium,  et  elegerunt  Faramundum  filium  ipsius  Marchomiri  et  levaverunt  eum 
super  se  regem  crinitum  (Gesta  Francorum).  Das  Gebiet  des  neuen  Königthum's  ist  das 
Land  der  Lex  salica  (s.  Müller).  Die  von  Alexander  Severus  den  Veteranen  übergebenen 
L&ndereien,  erhielten  sich  in  Frankreich,  als  Beunengüter,  im  Gegensatz  zu  den  Buiten- 
gütern,  deren  Kauf  Jedem  offen  stand  (s.  de  Ring).  Sarmate  Sirbi  tum  dicte  a  serendo 
(Wacerad).  Placel  und  Weleslawjna  übersetzten  die  Namen  Wandalen  durch  Srbi  oder 
Slowane  (Slawen).  Die  Franci,  welche  die  Eburoncn  beherrschten,  hiessen  Franci-Eburones 
und  (mit  der  häufigen  Vorschiebung  eines  N)  Neburones,  dann  (nach  dem  Uebergang  von 
r  in  1)  Franci  Nebulones,  wie  in  dem  Liede  von  Waltharius,  als  Nibelunge  (H.  v.  Müller). 
Nach  Ghlozo's  Eroberung  brach  ein  Tb  ronstreit  unter  den  Franken  aus,  wobei  Attila  von 
der  einen,  die  Römer  (unter  Aetius)  von  der  andern  Seite  zur  Hülfe  gerufen  wurden. 
Chlodowecb  vertilgte  das  Geschlecht  der  Niblunge.  Das  Land  der  ^vf^vym  (Thoringi) 
war  an  Augustus  gegeben  (nach  Procop).  Ibn  Fozlan  beschreibt  die  nocngewachsenen 
Ru&sen  als  fleiEchfarben  und  roth.  Kos  bedeutet  (im  Wendischen)  die  Rothen  (Rosk  oder 
das  Rothkehlchen,  Roza  oder  der  Rothlauf)  Die  Wenden  nennen  sich  selbst  Serb  oder 
die  Rothen  (von  Cerweny  oder  roth  im  Serbischen).  Wenden  ^Venedi)  sind  die  Bewohner 
des  Weideland's.  Um  die  Verbindung  mit  Brittannien  offen  zu  halten,  musste  Julian  mit 
Nebigast,  König  der  Chamaven,  Frieden  schliessen  (Eunapius).  Accepta  in  Germania 
clades   sub   legate  Marco  Lollio  (Vellej.  Paterc.)    Die  gothischen  St&mme  von  Galatien 
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Herren  (623  p.  d.).  Die  Sprache  der  Khazaren*)  gleicht  weder  den 
Türkischen  noch  dem  Persischen  (nach  Ibn  Hankal).  Die  Khara- Khazaren 
mit  schwarzen  Haaren  sind  dunkel  wie  fast  die  Indier,  während  der  König 
ans  der  helleren  Art  stammte  (nach  dem  Titel  Ilk  oder  Bak)  nnd  wurde 
(wie  der  Regent  oder  Khacan-bouh)  zum  Judenthume  bekehrt  (zur  Zeit  des 
Harunalraschid).    Nach  dem  Tode  des  Bulgarenkönig's^*^)  Samuel  (der  bei 


nahmen  mit  Augustus  den  Namen  Sfßaaxrivoi  an.  Die  Lygli  {Aovyioi)  im  nordöstlichen 
Germanien  gehörten  zum  Beich  des  Maroboduus.  Tacitns  rechnet  ausser  den  Naharrali 
(die  die  Göttin  Alci  verehrten)  die  Arii.  Helvecones,  Manimi,  Elysii  oder  Helisii  zu  den 
Lygii  L'Aquitaine  ce  u'etait  par  seuiement  la  Gascogne,  c'6tait  alors  tout  le  midi  et 
iine  grande  partie  de  Pouest  de  la  Gaule.  L'expression  ^tait  synonyme  de  meridional, 
rien  de  plus,  dire  qu'on  6tait  Aauitain,  cela  siguinait,  qu'on  ^tait  n6  au  sud  de  la  Loire, 
Yoil^  tout  (Rabanis).  Teutomal,  König  der  slavischen  Lignrer,  flüchtete  zu  den  AUobrogern. 
*)  Beim  Annähern  des  Ehakan  der  Khazaren  fällt  Alles  nieder,  bis  er  vorüber  ist 
Der  König  wird  von  Sklaven  bedient.  Vornehme  Schuldige  erhalten  den  Befehl  sich  zu 
tudten,  Das  Grab  der  Könige  wird  auf  einen  Fluss  in  Nischen  erbaut  und  man  tödtet 
die  Diener,  damit  Niemand  den  Stein  kenne,  worunter  der  König  liegt  [Alarich].  Vom 
Tode  des  Königs  sagte  man  (nach  £bn  Fozlan),  dass  er  in's  Paradies  gegangen  [Siam]. 
Bei  der  Thronbesteigung  wird  der  Fürst  fast  erdrosselt,  die  Zahl  der  Jahre  anzugeben, 
die  er  regieren  will,  und  wenn  sie  überschritten  sind,  tödtet  man  ihn,  ?de  auch  sonst  das 
Volk  vom  Regenten  verlangen  mag,  es  von  dem  Khakan  zu  befreien.  Keiner  darf  über 
40  Jahre  regieren  (Toltekeu  50).  Die  Yissou  und  Youra  warfen  die  Säbel  der  Bulgaren 
in's  Meer  für  die  grossen  Fische.  Ases  in  Hyrcanien.  Medier  früher  Ari,  Les  Ases  de 
PHyrcanie  appartenaient  ä  la  grand  race  des  peuples  daciques,  qui  est  la  mSme  race  que 
les  Deutch  ou  Teutons  (Yivien).  Askhan  (Arsaciden),  als  Herrscherfamilie  (der  Parther 
oder  Partei  unter  den  hyrcanischen  Ds^hem),  bei  den  Chinesen  Asi  genannt.  Les  Ossi  du 
Gaucase  sont  un  peuple  ä  cheveux  blonds,  dont  la  langue  est  d'origine  m^dique  (Yivien). 
Die  alten  Meder  blondhaarig.  Gusiun  (im  Innern  Asien's)  blondhaarig  (nach  Chinesen). 
Die  Dakhen,  Äsen,  Parther  blondhaarig  (medische  Dialecte).  Pelasger  blondhaarig. 
Khasas  oder  Khassias  zum  Theil  blondhaarig  (mit  sanscritischer  Sprache)  im  Hendnkush. 
Meder  in  Thracien,  Yasen  und  Äsen  in  Illyricn  und  Pannonien.  Thracien  hiess  früher 
Aria  (nach  Steph.  byz,).  Nach  Yalvasor  kamen  die  Argonauten  unter  Jason  nach  Krain. 
Krain  gehörte  erst  zu  Pannonien,  dann  zu  Karnien  (von  Heruler,  Ostgothen,  Longobarden, 
Wenden,  Hunnen,  Römer  beherrscht)  Die  Wandalen  und  Winden  wohnten  335  p.  d.  in 
Krain.  Aus  Pannouien  in  ihr  Yaterland  zurückkehrende  Gothen  Hessen  sich  400  p.  d.  in 
Krain  nieder  und  vertrieben  761  die  Scyrier  und  Suaven.  Alboin  erobert  Krain  569  und 
573  setzten  die  Longobarden  den  Gisulph  zum  Herzog  von  Krain  und  Friaul  ein.  Durch 
den  Kakan  der  Avarer  im  Zweikampf  erlegt,  besetzten  die  Avarer  das  Land,  wurden  aber 
durch  Gisulp's  Söhne  (Taso  und  Kako)  615  p  d.  vertrieben,  die  dann  ^en  Römern  unter- 
worfen wurden  617,  aann  herrschte  Grasulph  (Yorgänger  des  Ago).  Die  Longobarden 
vertreibend,  verbanden  sich  die  Krainer  mit  den  Carantanern  736  und  stellten  sieh  unter 
den  Schutz  der  Franken  747.  Nach  Thassilo^s  Eroberung  (772)  fielen  die  Hunnen  ein, 
aber  Karl  M.  annectirte  791  Krain  und  Friaul.  Populi  qui  trans  Rhodanum  et  Ararim 
inter  Ligerim  et  Sequanam  sunt,  ad  septeotrionem  adjacent  AUobrogibus  et  Lugdunensi 
agro.  Herum  clarissimi  sunt  Arvemi  et  Carnutes  (Strabo).  Die  Taurisker  waren  Gallier 
(nach  Polyb.).  Yiele  Bewohner  der  Alpen,  die  früher  Taurisker  hiessen,  wurden  später 
Noriker  genannt  (nach  Plinius).  Die  Japoden  (des  Karst)  waren  (nach  Strabo)  aus 
Galliern  und  lUyriern  gemischt.  Die  Priester  des  Belin  (aus  dem  Geschlecht  der  Druiden) 
hiessen  Pateren.  Auf  der  Stätte  Laibach^s  wurde  von  Jaso's  Gefährten  Aemona  gegründet 
(nach  Linhart).  D'apr^s  Bi.ölooski  les  anciens  Slaves  illyriens  sont  le  plus  gön^ralement 
d^sign^s  par  les  historiens  grecs  et  latins  sous  les  nomfl  d'Autariates,  de  Tariotes,  et 
d'Adriotes.  Panni  les  tribus  autariates,  l'une  d'elles  portait  le  nom  de  Linkhites 
(Linchitae  ou  Ljachs)  our  Lekhs,  habitant  la  Lyncestis  (Luchitiia  de  Nester),  dans 
laquelle  se  trouvait  le  lac  de  mSme  nom  (Lichnidus),  que  les  Bulgare  ont  appele  lac 
d^Okkri  ou  Gkhrida  (Yiquesnel). 

**)  Kaiser  Basilins  verband  sich  mit  seinem  Schwager  GrossfÜrst  Yladimir  von  Russ- 
land (aer  die  Chazaren  mit  einer  Flotte  im  schwarzen  Meere  bekämpfte)  gegen  die 
Bulgaren  unter  Yladislav  (1016  p-  d.),  die  die  Petschenegen  zur  Hülfe  riefen.  Bei  Setana 
von  den  Griechen  besiegt  (1018  p.  d.)  fiel  der  Bulgarenkönig  Yladislav  vor  Durazzo. 
Nach  Besetzung  Gchrid's  unterwarf  Kaiser  Basilins  (der  Bulgarentödter)  ganz  Bulgarien 
1019.  Auch  der  Gross^Zupan  von  Rosa  (in  Südbosnien)  erkannte  Bj^zanz  an.  Im 
XI.  Jahrhdt  wurden  die  Kroaten  mit  den  Serben  identificirt.  Drasomir  (Bruder  des 
Yladimir)  wurde  in  Kataro  erschlagen.  Pour  se  d^barasser  des  Scina-Römes  qui  errent 
en  mediants  dans  ses  ^tats,  Ylad  TEmpaleur  les  invite  ä  en  festin  (en  Bucarest),  les  gorge 
de  mets  et  de  boissons,  ot  quand  ils  sont  ivres,  les  fait  jeter  au  feu  (f  1479  p.  d.).    Der 
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Belasica  von  Basilios  besiegt  war)  folgte  (1014  p.  d.)  sein  Sohn  Gabriel- 
Badomir,  der  auf  Anstiften  des  Kaiser's  Basilios  getödtet  wurde,  um  Vladislav 
einzusetzen.    Während  die  Milo&i  oder  Milzer  am  Milkow  (in  Walachien*)) 


serbische  Kral  DuBchan,  der  Kaiser  Cantacuzenes  auf  den  Thron  Byzanz's  wieder  einsetste, 
nahm  den  Eaisertitel  an  (f  1358  p.  d.).    Le  Gondle  de  DiocI^e  (1199)  avait  declard  en 

I principe  la  s6paraoion  des  fpouvoirs  spiritnel  et  tempore!.  Gette  proscription  contrariait 
es  idees  d'ina^pendance  qui  caract^risent  le  g^nie  senrien  et  ramena  les  Slaves  vers  la 
communion  {p'ecque.  Saint  Sava,  fils  de  N^mania,  pcursuivit  Poeuvre  de  son  p^re  et  fonds 
l*ordre  religienx  sur  une  base  nationale  (s.  Ghopin).  Dnrch  'seine  Gattin  überredet  sich 
nach  Yeneaig  EurQckznziehen.  übergab  (1520)  Geors  die  (seitdem  theocratische)  Regiemne 
von  Montenegro  dem  Metropoliten  von  Getinia  (als  vladika).  The  name  Galicia  is  derived 
from  the  Ponsh  Halicz,  as  Lodomeria  is  from  AVladimir,  both  being  ancient  principalitieB. 
In  the  west  part  the  duchies  of  Oswieczin  and  Zabor  were  claimed  as  fiefs  ofthe  German 
empire,  becaase  anciently  the  Polish  sovereigns  occasionally  did  homage  for  theae 
possessions*  Between  them  and  the  San,  a  Polish  race,  the  Maznrs  inhabit  the  hilly 
country,  whilst  the  mostly  level  land  beyond  that  river  is  tenanted  bjr  a  Russian  race, 
differing  from  their  Polish  as  well  as  from  thcir  Moldavian  nei^hbonrs  in  the  Bukowina. 
Während  der  Streitigkeit  zwischen  Rolus,  Dagyx  und  Ziraxis  (nach  dem  Tode  des 
Berebistes)  in   Dacien   macht  Crassus  Eroberungen.    Nach   dem    erw&hlten  Gotyson  (der 

fegen  Gn.  Lentulus  gefallen)  folgt  Gertiblin  und  dann  Duriis  (Derleneas)  oder  (nach  Dion) 
^uirpancv,  der  (die  Donau  passirend)  die  Armee  Domitian's  angreift  nnd  dann  fllr 
Decebalus  abdankt.  A  la  voix  de  Gharlesmagnc  (vainqueur  des  Avares  et  maltre  du  grand 
Ring),  habitants  des  montagnes  (Munteni),  des  hauts  coteaux  (Ardialeni),  des  Mamelons 
daves  (Moldaveni)  descendcnt  tous  dans  la  plaino  et  s'y  prcnnent  le  nom  de  Yallaques, 
La  masse  des  Daces  ou  Daves  (moles  Dava)  vint  se  retrancher  dans  les  montagnes  die  la 
Moldavie  apr^s  la  prise  de  Sarmiez-G^tasa.  Swatopluk's  (t  891)  Söhne  geriethen  in  Krieg 
mit  den  Ungarn,  die  900  Mähren  besetzten  und  906  bis  Sachsen  streiften.  Als  die  Ungarn 
Mähren  eroberten,  flüchteten  der  Rest  des  mährischen  Volks  zu  den  Bulgaren,  Ungarn 
fTourkoi),  Ghrovaten  und  anderen  Nationen  Xnach  Gonst).  Die  Ungarn  besiegten  die 
Baiern.  In  den  bosnischen  Gesängen  trösten  sich  die  Söhne  des  Haidukken  Mladene,  dass 
nach  dem  Yerhunpem  ihre  Manen  das  Herz  der  Feinde  essen  werden.  Les  deuz  annexes 
de  Bosnie  (en  majorite  musulmane),  l'Hertsegovine  et  la  Groatie,  sont  chr^tiennes,  l'une 
de  rite  grec  l'autre  de  rite  latin.  Der  Yezier  von  Bosnien  muss  in  Travnik  reaidiren  nnd 
darf  in  der  als  Republik  verwalteten  Hauptstadt  Seraievo  nur  drei  Tase  verweilen.  Die 
bosnischen  Spahis  setzten  in  den  Dörfern  der  R^^as  an  der  Stelle  der  Kneze  einen  moha* 
medanischen  Soubachi  ein.  Der  gegen  Gonstantinopel  ziehende  Youseine  unterzeichnete 
sich  Zma/"  oder  Bosna  (Drache  von  Bosnien).  Savilar  auf  Saturn  bezogen.  Die  in  Pelo- 
Donnes  ^herrschenden  Avaren  erlaubten  keinem  Griechen,  ihr  Land  zu  betreten  (nach 
Nicolaus).  Während  der  Türkenherrschaft  konnten  die  Türken  nur  in  der  Wallache!,  wo 
sie  frei  waren,  den  walachischen  Tanz  (eine  Art  des  alten  dionysischen  Tanze's)  ausüben 
(8.  Telfy). 

^)  Die  (auf  dem  rechten  Donau-Ufer  ansässigen)  Bulgaren  wurden  (unter  König 
Samuel)  vem  Kaiser  Basil  (1016)  am  Sperchius  gcschlaeen.  Die  Kumanen  wurden  (1089) 
in  Siebenbürgen  von  den  Ungarn  besiegt,  die  Petscneneger  1086.  Die  Petschenegen 
redeten  (nach  Anna  Gomnera)  dieselbe  Sprache,  wie  die  (humanen.  Die  Romanen  hatten 
sich  in  Siebenbürgen  immer  erhalten,  während  sie  in  der  Moldau  nnd  Walachei  mit 
Romanen  gemischt  waren.  Gentraldacien  (Transilvana)  wurde  (von  den  sieben  Burgen  der 
Deutschen)  'EnranoXtidya  genannt  [ilepthhalites].  Ptolemäus  kennt  (im  asiatischen  Sar- 
matien)  JSfoßo*  oder  JTi^/fo«  zwischen  den  ceraunischen  Bergen  und  dem  Flusse  Rha, 
Plinius  stellt  die  Serbi  zwischen  Yali  nnd  Arrechi  östlich  von  dem  Maotis.  Serbe«,  ale 
Flus  in  Mauritanion  (Ptol.).  Im  Kampfe  mit  den  Aeduern  mietheten  die  mit  dem  Arremi 
verbündeten  Seqnaner  germanische  Hülfstruppen.  Die  Ansibarii  [oder  Ampsivarii  (Ems- 
fahrer)  wurden  durch  die  Ghauci  von  der  Amisi  (Ems)  vertrieben).  Sirbitum  als  Stadt 
Aethiopien^s  (bei  Plinius).  Als  das  !durch  die  Anführer  slavischer  Auswanderer  ans 
Galizien  (YII.  Jahrhdt.  p.  d.)  gegründete  Serben-Reich  in  der  ersten  Hälfte  des  X.  Jahr- 
hunderts verfallen  war,  wurden  die  vier  südserbischen  Ftlrstcnthümer  von  den  Neffen 
nnd  Enkeln  des  Grosszupan  Predimir  verwaltet  (X.  Jahrhdt).  Nach  der  Serbischen 
Stammtafel  (Rodoslovje  Serbskoje)  herrscht  Geors,  Kaiser  der  Slaven,  (1015  p.  d.)  in 
Niedermysien  in  Epirus  (über  die  Bulgaren).  Nach  Kosmas  hatten  die  Duahsten  in  Bnlgarien 
einen  Abscheu  vor  kleinen  Kindern  [alte  Thracier  nnd  neue  Sectirer  in  Russland.  Nach 
A(;oghiff  (bei  Dalaurier)  war  der  Kaiser  Samuel  ein  Abkömmling  der  von  Basilius  (989  p.  d.) 
nach  Macedonien  verpflanzten  Armenier,  die  sich  gegen  die  Griechen  empörten  und  mit 
den  Bulgarer  verbanden.  Zimischi  siedelte  972  Paulikiancr  nach  Macedonien  tlber. 
Neben  den  christlichen  Fürsten  nnd  Küstenbewohnern  blieb  das  Yolk  der  Berge  im  halb- 
heidnischen Zustande,  bis  (XII— XIII.  Jahrhdt.)  der  heilige  Sava  das  serbische  Land  mit 
dem  Ghristenthnm   erleuchtet     Literarische   Thätigkoit  begann   bei   den  Serben   unter 
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wohnten,  wnrde  die  Unabhängigkeit  der  Romunen  durch  Potschenegen  and 
Camanen  beendet«  Nachdem  die  Bulgaren^)  (zwischen  Don  und  Wolga) 
die  Byzantiner  besiegten  (499  p.  d.)  wurden,  sie  558  p.  d.  von  den  Avaren 
unterworfen,  bis  (634  p.  d.)  unter  Kubrat  befreit.  A^arich  setzte  sich 
in  Siebenbürgen  fest  und  678  p.  d.  bemächtigten  sich  die  Bulgaren  Wama's 
(und  Moesien's). 

Nach  Trajan's  römischer  Eroberung  (mit  südwestlichen  Siebenbürgen 
als  Mittelpunkt)  an  der  untern  Donau  gedieh  die  dreifache  Provinz  Dacia, 
musste  aber,  als  die  Gothen  (238  p.  d.)  am  schwarzen  Meer  erschienen, 


Nemapja  (1144).  Die  dem  Bulsfarenkaiser  Samuel  gehorchenden  Wojwode  Bajan  in 
Syrmieo  wurden  fl005)  durch  die  Magyaren  unterworfen.  £iq;  nrbis  magna  et  hominum 
multitudine  abnndans,  Illyrici  caput  (Suidas).  £ha,  UdgS^ot,  fAtyuXA  (Hesychius).  Die 
Bewohner  des  Yallis  Pennina  (längs  der  Rhone  bis  zum  Genfersee)  Messen  Vellenses. 
Jornandes  erklärt  die  Serben  aus  srbiti  oder  mähen  (Srp  oder  Sichel).  Um  der  Ketzerei 
der  ApollJnaristcn  (nach  denen  die  göttliche  Seele  Jesus  nicht  ei  eich  menschlichen  in 
die  Hölle  niedersteigen  könoe)  willen  fügte  Athanasius  dem  nicäisehen  Glaubensbekenntniss  die 
Phrase  an :  ntm^X^tv  iv  U^ti  (wie  im  Evangelium  das  Nicodemus  ausgefohrt).  Servia,  quae 
Theodore  Hyrtaceno  ut  et  aliis  illa  aetate  scriptoribus  Triballia  dicitur  (Boisson).  Le 
Monten^grin  se  croit  tont  permis  pourvn  qu'il  donne  la  dime  aux  meines  et  qu'il  partago 
avec  les  monast^rcs  le  butin  des  ichetas.  Prösent  ä  tous  les  combats,  les  moines  prenneat 
part  m^me  (en  Montenegro)  aux  fa?das  entre  familles.  Les  Grecs  excellent  ä  soigner  les 
rerges  (Robert).  La  culture  favorite  des  Greco-Slaves  est  celle  de  la  vigne.  Stieglitz 
wurde  in  seiner  Reise  in  Montenegro  durch  ein  junges  Mädchen  geführt,  als  sichersten 
Schutz  gegen  die  ritterlichen  Haidukken. 

*)  Der  Bulgaren- König  Krnmus  (802  p.  d.)  herrschte  aber  das  östliche  Ungarn  und 
Walachei  Viele  der  auf  dem  rechten  Donau-Ufer  lebenden  Romanen  (Nachkommen  der 
römischen  Dacier)  kehrten  wieder  auf  das  linke  Donau-Ufer  in  ihre  alte  Heimath  zurfick, 
wo  sie  Severinopolis  oder  Severium  zur  Hauptstadt  machten  (als  Serben)  und  unter  einem 
Ban  ein  unabhängiges  Reich  stifteten.  Methodtus  (861)  taufte  die  Slaven  in  Bulgarien. 
Das  Bulgaren-Reich  wurde  (915  n.  d.)  durch  die  Petschenegen  auf  das  rechte  Donau- 
Ufer  beschränkt,  wo  das  Reich  aer  Kutzowalacben  errichtet  worden  (bis  1028  dauernd). 
Von  Pbokas  zur  Hülfe  gerufen,  eroberten  die  Russen  unter  Swatoslaw  die  bulgarische 
HauDtstadt  Marcianopolis  oder  Proslawa,  von  Salomon  (Sohn  des  Schichmann)  gegründet. 
Die  Magyaren  oder  Ohry  rotteten  (899)  die  slavische  Bevölkerung  aus  oder  trieben  sie  in 
die  Berge  (Siebenbürgen  oder  West-Dacicn  wurde  getrennt  von  Dacien).  Der  walachische 
Fürst  Gelu  (qnidam  Blacns),  der  (unter  Arpad)  Siebenbürgen  regierte,  wurde  von  den 
Ungarn  unter  Tuhatum  geschlagen,  und  ebenso  der  walachische  Fürst  Menomorut.  Der 
walachische  Fürst  Glad  (im  Banat  von  Temeswar)  erlag  gleichfalls  (trotz  eines  Heeres  von 
Humanen,  Bulgaren,  Widachen)  den  Ungarn.  Unter  den  Nachkommen  Glad's  wurde 
Ahtum  (Bau  zwischen  Maros,  Donau  und  Theiss)  von  Stephan  M.  geschlagen.  In  der 
Moldau  hatte  sich  zu  Berlad  ein  Freistaat  gebildet  und  ein  Theil  der  Moldau,  der  sich 

Gleichfalls  unabhängig  erhalten,  wurde  Athelcusa  ge^nnt  Die  nomadischen  Staaten  von 
[oramoB  und  Togaras  unterwarfen  sich  den  Magyaren.  Die  1123  in  Bulgarien  einge- 
fallenen Walachen  schlössen  1166  mit  Kaiser  Fmanuel  einen  Bund  gegen  die  Ungarn. 
Die  Walachen  am  linken  Donau-Ufer  standen  unter  den  Kumanen,  deren  Fürst  1220  p.  d. 

getauft  wurde.  Als  die  Tartaren  in  der  Moldau  einfielen,  flüchtete  Kuthen  (König  der 
;umanen)  zu  Bela  lY.  von  Ungarn  (der  selbst  nach  Oesterreich  flüchtete).  Die  Romunen 
flüchteten  zu  ihren  Stammsenossen,  zu  Fogeras  und  Maramas.  Das  von  Dushan  gestiftete 
Reich  der  Serben  (X.  Jahrhdt.)  fiel  gegen  Murad  bei  Koschowa  unter  König  Lazarus 
(1380  p.  d.).  Vladimir,  der  Nachkomme  Predimir's  und  Herrscher  der  Tetrarchie  von 
Dioklea,  erscheint  (bei  Cedren)  als  Regent  von  Trivalia  (dem  südlichen  Serbien)  und  der  bei 
Dirrhachium  zunächst  liegenden  Gegend  (X— XL  Jahrhdt.  n.  d.)  Als  das  von  den  Russen 
verwüstete  Bulgarien  in  die  Gewalt  der  Griechen  gefallen,  nielt  sich  Rajan  (Statthalter  des 
bulffarischrn  Zaren)  nur  in  Modrusa  und  die  Slaven  der  Provinz  Ochrid  (Mittel-Albanien) 
blieben  unabhängig  (911).  In  Dioklea  und  (mit  Vereinigung  der  Montenegro  benachbarten 
Gebiete)  wurde  Serbien  durch  Nemanja  erneuert.  Perseus'  Harpe  (die  sich  besonders  bei 
den  orientlaischen  Völkern  auf  griechischen  Darstellungen  findet)  gleicht  dem  Tambaj  der 
Aegypter  (und  der  Waffe  des  Funj).  Sororum  filiis  idem  apud  avunculum,  qui  apud 
patrem  honor  (bei  den  Germanen).  Quidam  sanctiorem  archioremqne  hunc  nexum 
sanguinis  arbitrantur  (Tacitus).  Bei  den  Bechuanen  hat  der  Onkel  grossen  Einfluss  (nach 
Casalis).  Die  Samovilos  der  Bulgaren  (einzeln  lebende  Vilas  der  Serben)  tanzen,  wenn 
zusammentreffend,  den  Kolo  (oro).  Die  Karten  zu  dem  geographischen  Werke  des 
Ptolomais  wurden  (V.  Jahrhdt.)  durch  Agathosdamon  gezeichnet  (s.  Cellarius).  Die  von 
einem  Dominicaner-Mönch  1265  in  Colmar  copirte  Mappa-Mundi  wurde  1507  durch  Peutinger 
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unter  Aarelian  (f  275  p.  d.)  geräumt  werden ,  um  das  jenseitige  Moosieu 
(als  Dada  Aureliana)  zu  bevölkern.  Die  zu  den  in  Dacien  (nördlich  von 
der  Donau  eingetretenen  Gothen  kommenden  Vandalen  (von  der  Elbe)  worden 
am  Marosflusse  besiegt  und  von  Constantin  in  Pannonien  angesiedelt.  Die 
Westgothen  (in  dem  dann  Scythia  genannten  Oothia)  werden  an  der  untern 
Donau  von  den  Hunnen  (372  p.  d.)  besiegt  und  (nach  Attila's  Tode)  gründeten 
(453)  die  Gepiden  ihr  Reich  Gepidia  (in  Dacien) ,  bis  von  Longobarden 
und  Avaren  (576)  besiegt.  Die  slavischen  Einfälle  ans  Nordosten  nach 
lUyrien  begannen  (mit  Hunnen,  Anten,  Gepiden,  Bulgaren  unter  den  nord- 
damitischen  Yölkerstämmen)  539  p.  d.  (in  das  oströmische  Reich ^)).  Als 
die  Walachen**)  und  Bulgaren   nach   dem   linken   Donau -Ufer  unter  den 


(in  Augsburg)  angekauft  Schelm :  cadarer  ex  coriatum  a  schelen  (de  glubere),  sicat  optime 
vidit  Martinins  et  post  cum  Eccardus  (Waechter).  Der  thracische  Stamm  in  Moesien 
{Mvaia  4  iv  EvQoinfi)  war  Vorfahr  der  asiatischen  Mysier  (nach  Strabo).  Nach  dem  Tode 
des  Brennus  Hessen  sich  die  in  Mysien  einffefallenen  Gallier  als  Scordisci  nieder.  Crassns 
eroberte  Mysien,  das  (nach  Appian)  unter  Tiberius  zur  Provinz  eingerichtet  wurde. 

♦)  Seit  Mitte  des  VI.  Jahrhdts.  (und  VII.— VIII.  ahrhdt.)  erhielt  der  Volkscharacter 
des  oströmischen  Reich's  vom  Donau- Ufer  bis  an  den  Bergwall  des  Tayeetus  slavisches 
Gepräge  und  vom  Arkona  an  der  Ostsee  bis  Malapan  erstreckten  sich  Ansiedlungen 
slavischer  Völkerschaften  (in  Sklavinien).  Die  Slaven  SQdungarn's  wurden  (590)  den 
Avaren  unterworfen.  Aus  Grossbulgarfen  zwischen  Kuban  (Kuphis)  und  Don  (Tanais) 
wanderten  die  Bulgaren  (finnischen  Stammes)  über  den  Don  in  die  Pontus-Steppe  bis  zum 
Dniester,  und,  von  den  Avaren  unterworfen,  befreiten  sie  sich  unter  dem  Fürsten  Kubrat 
(t  641  p.  d).  Die  678—680  über  die  Donau  dringenden  Bulgaren  unterwarfen  die  Slaven 
in  Mösien  (Kleinscythien)  oder  Bulgarien  (s.  Roessler).  Als  die  Magyaren  oder  schwarzen 
Ugrer  vom  Ural  her  nach  Westen  zogen,  bedienten  sich  ihrer  die  Franken  gegen  die 
m&brischeu  Slaven  (892  p.  d.),  und  darauf  setzte  sie  Kaiser  Lfo  in  griechischen  Schiffen 
über  die  Donau  (f  912  p.  d.),  um  dann  den  Byzanz  bedrohenden  Bulgarenkönig  Symcon 
zu  besiegen.  Als  die  durch  die  Bulgaren  aufgereizten  Petschenegen  (türkischen  Stammes) 
am  Don  in  die  Wohnsitze  der  (Pannonien  ausplündernden)  Magyaren  einbrachen,  liessen 
sich  die  Magyaren  im  Tiefland  nieder  (895  p.  d. ),  die  Macht  der  maharanischen  Slaven 
im  nördlichen  Ungarn  stürzend  und  auch  die  den  Avaren  durch  die  Franken  abgenommenen 
L&nder  besetzend.  Die  Bulgaren  verloren  ihre  (seit  670  im  Flachlande  der  Theisa  be* 
gründete)  Herrschaft  jenseits  der  Donau  und  die  Petschenegen  (in  Siebenbürgen)  wohnten 
von  Silistria  bis  zum  Dnepr  (durch  Wüsten  von  den  Magyaren  getrennt).  Nachdem 
Basilius  (f  1019  p.  d.)  das  Keich  der  Bulgaren  gestürzt,  traten  die  Wiuachen,  als  römische 
Bewohner  Dacien  s  (südlich  von  der  Donau)  hervor.  Den  Jassvgen  war  der  Handel  mit 
den  Roxolanen  erlaubt  (nach  Dio  Cassius).  Cum  vastatum  Illyricnm  ac  Moesiam  deper 
ditam  videret  (Aurelianns)  provinciam  trans  Danubium  Daciam  a  Trojane  constitatam, 
Bublato  exercitu  et  provincialibus,  reliquit,  desperans  eam  po&se  retineri,  abductosque  ex  ea 

ßopulos  in  Moesia  collocavit,  appellavitque  novam  Daciam,  quae  nunc  duas  Moesias  dividit. 
lacia  Gallieno  imperatore  amissa  est  et  per  Aurelianum  translatis  inde  Romanis  duae 
Daciae  in  regionibus  Moesiae  et  Dardaniae  factae  sunt  (Seztus  Rufus).  Provinciam  Daciam 
intermisit  vastati  omni  Illyrla  et  Moesia  desperans  eam  posse  retineri  abductosque 
Romanos  ex  urbibus  et  agns  Daciae  in  media.  Moesia  collocavit  appellavitque  eam  Daciam, 
quae  nunc  duas  Moesias  dividit  et  est  in  dextra  Danubio  in  mare  fluenti,  cum  antea  fuerit 
in  laeva  (Flav.  Yopiscus).  Gegen  Isaak  Angelus  (1185)  empörten  sich  die  Walachen  (und 
Bulgaren)  unter  Petrus  und  Asan  (mit  den  Kumanen  verbündet),  bis  Simsan  (1388)  durch 
Murad  besiegt  wurde.  Als  die  türkischen  Kumanen  (XIII.  Jahrhdt.)  durch  die  Mongolen 
besiegt  worden,  wanderten  die  Walachen  nach  dem  Norden  der  Donau;  die  Walachen  des 
Marmaros  besiedelten  (1359)  die  Moldau.  In  Pisatis  Cauconia  und  Pylos  (von  Scythischen 
Slaven  bewohnt)  waren  die  Bewohner  bis  auf  den  Namen  ausgerottet  (1000  p.  d.).  Kui 
yvy  ^i  naaay  'Hnetgoy  xai  ^EkXdSa  a^f^oy  xai  ntXonopyvicoy  xai  JHaxt^oyiay  JSxv&ai  JSxlaflo» 
yifAoyiM,  Le  canton  de  St.  Pierre  6tait  presque  abandonn6  aux  nomades,  lorsque 
(1770  p.  d )  les  paysans  chr^tiens  de  TArgolide,  de  la  T^g^atide  et  de  la  Laconie  vinrent 
chercher  un  asyle  (Pouqueville).  Die  Bewohner  des  Castrum  Matya  sind  nicht  vom  Ge- 
schlecht der  Taygetischen  Slaven,  sondern  Nachkommen  jener  Rom&er,  die  Hellenen  ge- 
nannt werden,  und  vor  Alter's  Heiden  waren  (Const  Porph.). 

**)  Nach  GhalcondyLis  redeten  die  Waladien  die  italische  Sprache.  Der  Walachen- 
König  Johann  Alex,  nahm  Kaiser  Balduin  gefangen.  Galizische  Fürsten  herrschten 
(XJI.  Jahrhdt)  über  einen  Theil  von  Bessarabien  und  Moldau  (von  Walachen  oder  Romunen 
mit  Slaven  und  einigen  Peschenegen  bewohnt).  Nach  dem  Fall  der  galizischen  Fürsten 
und  des  Reiches  von  Halitsch  fiel  die  Moldau  unter  die  Tataren.    Das  flache  Land  war 
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Brüdern  Asan  und  Peter  (romunischer  Abstammung)  von  Kaiser  Jsaac 
(gegen  den  sie  aufgestanden)  geschlagen,  zogen  sie  sich  über  die  Donau 
(1187  p.  d.)  nach  Dacien  zurück.  Durch  Stammgeuossen  verstärkt  schlugen 
sie  (Romunen,  Walachen  und  Scythen,  als  Eutzo-Walachen  oder  lahme 
Walachen)  die  Griechen  bei  Adrianopolis  (1193),  bis  Alexis  Friede  schloss 
(1199).  Innocenz  III.  schickte  einen  Legaten  an  den  walachischen  König 
(der  auf  Peter  und  Aschan  gefolgt),  um  sie  (wegen  der  Feindseligkeiten 
gegen  die  Griechen)  der  römischen  Kirche  zu  vereinigen.  Der  Papst  er- 
kannte an,  dass  das  Volk  der  Walachen  von  den  Römern  herstamme. 
Nestor  erklärt  die  Illyrier  für  Slaven*).    Als   die  Wlachen.sich  unter  den 


1290  p.  d.  fast  verödet,  während  die  Romunen  in  den  Schluchten  SiebenbQrgen'B  (wo  die 
Deutschen  Burgen  gebaut)   eiue   Zuflucht  fanden.    Als  die  Ungarn  (unter  Ludwig)  die 
Tataren  von  der  Donau  verjagten  (XIY.  Jahrhät.),  kamen  die. Walachen  (unter  Bogdan 
und  Radul)  aus  Siebenborgen   nach   Donau   und    Hruth,   sich   mit  den   dortigen   Stamm- 
genossen  und  Slaven  mischend  (und  sie  dann  verdr&ngend),  worauf  die  Reiche  der  Moldau 
und  Walachei  gestiftet  wurden.    Die  TUrken  (Magyaren)  oder  Savaren  (in  dem  von  ihrem 
Herzog  Lebedias  benannten  Laude  Lebeden)   theüten  sich  (durch  die  von  den  Chazaren 
besiegten  Petchenegen  angegriffen)  in  einen  östlich  nach  Persien  ziehenden  Theil  und  einen 
westlich  nach  Atelknzu,   wo  Arpad  zum  Herzog  erw&hlt  wurde   (nach  Gonst.  Porphyr). 
Unter  Justinian  Hess  sich  ein  Theil  der  alten  St&mme  von  Yar  (Ovao)  und  Chun  (Xovi'W) 
in  Europa  nieder,   die  sich  Avaren  nannten  und  sich  rühmten  ihren  Häuptling  Khagan 
(Xayayoi)  zu  nennen  (Theophylat).    Avares  primnm  Huni,  postca  de  regis  proprii  nomine 
Avares  appellati  sunt  (Diaconus).    Im  Norden  der  Donau  fanden  sich  die  Walachen  zuerst 
Ende  des  XKL  Jahrhdts.  (s.  Ruessler).    Die  Walachen  fanden  sich  sporadisch  durch  die 
H&musinsel   an   die  hohen  Uferrande   der  rechten  Donau  bis  zum  ag&ischen  Meer.    Im 
Heer  des  Kaiser  Basilius  (1027)  fanden  sich  Walachen.    Benjamin  von  Tudela  erw&hnt 
(Xn.  Jahrhdt)  der  Walachen  als  Hirten-  und  Räuberstamm  (b.  Thessalonica).   Radu-Negru> 
Bessaraba,  Häuptling  von  Fragorosch,   zog   über   die   Karpathen   nach  den   Ebenen   der 
Walachei  und  (nach  Gründung  der  Niederlassung  an  der  Quelle  der  Dembovitza  zu  Kimpu- 
lung)  besetzte   Tergowisch  Bukarest  und   das  Flachland  nut  Argisch  als  Hauptstadt  (und 
Adler  mit  Kreuz  und  Waffen),  das  Land  in  Lehen  unter  die  Krieger  (Bojaren)  vertheilend, 
als  Woiwode  (Fürst  alles  romunischen  Landes  und  Herzog  von  Amlosch  und  Fragorosch). 
Nach  Ausdehnung  der  Herrschaft,  unterwarf  sich  auch   sein  Stammgenosse   der  Ban  von 
Kajova  in  der  kleinen  Walachei.   Bogdan-Dragosch  (der  romunische  Häuptling  von  Mamo- 
rosch)  überstieg  die  Karpathen  (1329)  und  gründete   in    dem  Kumanien  genannten  Lande 
den  Stsat  Bogdania,  der  später  (nach  dem  Fiuss  Moldava)  Moldau  genannt  wurde  (mit  dem 
Ochsenkopf  als  Wappen).    Nach  dem  Aufstand  der  Moldau  und  Wallachei   (um  Peter  M. 
zu  unterstützen),  sandte  die  Türkei  phanariotische  Fürsten  (als  Hospodore)  dorthin  (zuerst 
Nicolaus  Maurokordato).    Anfangs  waren  nur  die  Kriegsgefangenen  Sklaven  der  Bojaren 
(als  Yiciui),  später  aber  alle  Bauern.    Nach   Anna  Comnena  wnrden  die  Bulgaren  auch 
Walachen  creoannt.   Zur  Zeit  Constantin  M.  war  Slrmium  die  Hauptstadt  Dacien's.   Hadrian 
(117;  Hess  Trajan's  Brücke  abtragen.    Unter  Antonin  Hessen  sicn  16  Yölkerschaften  der 
barbaren  in  Dacien  nieder,  doch  wurden  die  dacischen  Colonisten  (212)  als  römische  Bürger 
noch  anerkannt.   Als  unter  den  Avaren  die  Daco-Rnmenen  sich  wieder  mehr  ausbreiteten, 
scheinen  die  Einffeboreuen  durch  die  (von  der  Wolga  heranziehenden)  Slav^i^  (678  p.  d.) 
den  Namen  Wlech  oder  Walach  (Walachen)  erhalten  zu  haben,  indem  sie  unter  eigenen 
Häuptlingen  standen,   welche'  den  Titel  Ban  führten.    Die  Hauptstadt  dieses  Staat's  soll 
erst  Turnu  Severinu,  und  dann  Krajowa  gewesen  sein  (Neigebaur).    Als  der  Avaren-Chan 
Bajan  (letzte  Hälfte  des  YL  Jahrhdts.)   von  den  Yölkern  nordwärts  von  der  Donau  (in 
Banat,  Walaohei,  Moldau),  Tribut  verlangte,  wurde  (auf  Anlass  des  sjavischen  Heerffihrer's 
Lauritas)  die  avarischen  (Gesandten  von  den  Slaven  erschlagen,  doch  wagten  die  Bewohner 
der  Moldau  und  Walachei  keinen  Widerstand  (gegen  die  Avaren  in  Pannonien),  sondern 
zogen  sich  in  die  Wälder  zurück.   Als  die  Griechen  (unter  Priscus)  über  die  Donau  gingen 
(592  p.  d.)  wurde  der  slavische   Heerführer  Radgoss  gefangen   [Radagost].     Ein  ver- 
rätherischer  Qepide  führte  die  Griechen  bis  zum  Sitze  des  König's  Murock  am  Paszirius 
(Boreo).    Mit  dem  Hervortreten  der  Bulgaren  verschwinden  die  Slaven  auf  dem  nördlichen 
Donau-Ufer. 

*)  Theopylakt  bezeichnet  die  Slaven  in  der  Walachei  als  Avaren  (590  p.  d.)  im 
Kriege  mit  Priscus  (s.  Schafarik).  Nachdem  die  Wlachen  (Kelten  oder  Gäten)  lange  die 
Königreiche  des  Lande's  beherrscht,  wurden  sie  von  den  hinterkarpathi sehen  Slaven  zu 
einem  Yergleiche  gezwungen  (nach  Kadlubek).  Die  Sarmatae  limigantes  (Jazyges 
metanastae)  theUten  sich  in  Sarmatae  libri  und  Sarmatae  servi.  Die  unter  Claudius 
(ÖO  p.  d)  erliegenden  Jazygen  (als  Reitvolk  in  den  von  dienenden  Sarmaten  bewohnten 
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Slavon  an   der  Donau   niedcrliesscn ,    zogen  diese    (als  Ljachen)    nach  der 
Weichsel  (nach  Nestor).    Die  Polen*)   (erzählt  Matthäus)    drangen  in  die 


Nicdernngen  der  Donau  und  Theiss)  suchten  (von  ihrem  Sklavenvolk  besiegt)  die  Hfllfe 
der  Victofalen  und  Quaden  (334  p.  d.).    Der  Chan  der  Avaren  erbat  Ansiedelungen  von 
Catl  M.,  da   er   vor   den  Nachstellungen  der  Slaven  nicht  im  Lande  bleiben  könne.    Die 
Tcherermissen   (Mari  oder  Menschen)   oder  Sremniscer   (bei  Jornandes)    bezeichnen  die 
Tchuwaschcn   als   Eourk  Mari    (Menschen  der  Berge),   weil  am  andern  Ufer  der  Wolga. 
Siimo  in  Sclavos  cognomenti  Winidos  perrexit  (Fredegar)  650  p.  d.     Yencticorum  qui  et 
Scliivi  diccbantur  (Jonas)  VII.  Jahrhdt     Bonifacius  (f  755)  nennt  die  Slaven  (zwischen 
Elbe  und  Saate  Wenden  (s.  Schafarick).    Zwischen  Wolga-Mäotis  uud  Don  kennt  Plinius 
(Ho  Serbi,  Ptolomfios  £((}fiot.    Ruthenia  quae  quasi  est  alter  orbis  (Matthäus)   1150  p.  d. 
Antarum  populi  infiniti  (Procop).     Auen  bei  den  Lcchen  (die  unter  einem  Fürsten  nach 
Brihmen   zogen)   findet   sich    eine   Gau  Verfassung   (wie    bei   Serben   und  Kroaten).     Im 
IX.  Jahrhdt.  bildeten  sich  zwei  mächtige  Vereine  slavischer  Stämme  unter  Swatopluk  in 
Mähren  und  Rnrik    in   Eussland.      Küstenkroatien    wurde   614   p.  d.    vom    Grosszupan 
Tomislaw,   als    Gonsul   oder  König,    beherrscht.     Die   freien  Städte  Dalmatien's  wurden 
durch  den    venetianischen  Dogen   Urseolo  gegen    die   Kroaten  beschützt.     Gregor  VIL 
krüntc   1076  p.  d.   Zvenimir  zum  König  von  Kroatien.     Der  ungarische  König  Koloman 
erobert    1097  p.   d.  Zara  -  Vecchia ,    die  Hauptstadt  von  Groatien.     Beim  Tode  Simeou's 
(927  p.  d )  flüchtete  Zeslav  aus  der  bulgarischen  Gefangenschaft  und  stellte  Serbien  wieder 
her  (nach  Gonst.  Porphyr.).    Nach  der  Plünderung  Olbia's  durch  die  Geten  und  dem  bald 
darauf  erfolgten  Falle  der  gotischen  Herrschaft  erschienen  die  Sarmaten  (60—55  a.  d.) 
zwischen  Dniepr  und  Donau,  wo  sie  auch  Ovid  (I~1I  p.  d.)  als  Sarmaten  und  Jazvgen 
erwähnt     Nach   den   Zügen    der    Jazygen  nach  Ungarn   verblieb  der  grössere  Theil  der 
Sarmaten  bis  zur  Ankunu  der  Gothen  (180—215  p-  d.)  in  den  Gegenden  der  Walachei  und 
d(T  pontischen   KüBt6.     Die  nach   Vernichtung   des  Brennus   in   Moesien  angesiedelten 
Gallier  (377  a.  d.)  vermischten  sich  mit  den  Thraciem.    Die  in  Valens  in  Mösien  ange* 
siedelten  Ostgothen  wurden  Mösogotheu  genannt.    Die  (638  p.  d.)  aus  Klein-Russland  nach 
Mösien    gezogenen   Serben   (slavischen  Stamme's)   gründeten   (1222  d.  d.^  das  Königreich 
Serbien,  als  Stephiin  Nomanja  Prvovenschani  von  dem  heiligen  Saba  (seinem  Bruder)  ge- 
krönt wurde.    Stephau  Duchon  (f  1355)  herrschte  vom  adriatischen  bis  ägäischen  Meere 
(als  König   von   Serbien),  aber  sein   Sohn   Uzrosch  verlor  Rumelien  an  den  Sultan  uud 
(Jzar  Lazar  wurde  (1389;  bei  Cossowo  besiegt    Nach  Alexander's  Tode  wurden  die  Illyrier 
unter  König  Plcurat  unabhängig.    Auf  den  illyrischen  König  Agron,  der  (233  a.  d.)  £robe- 
ruugen  im  £pirus  machte,  folgte   seine  Wittwe  Teuka  (Stiefmutter  des  Finnes).  Von  den 
Wenden  am  Südufer  der  Ostsee  wohnten  die  Wagrier  im  östlichen  Holstein,  die  Polaber 
bei  Ratzeburg,   die  Obotriten  in  Mecklenburg,  die  Wilzen  oder  Lutizer  zwischen   Oder 
und  Rckenitz  (nördlich  in  Cirziraner  uod  Kizziner,  südlich  in  Rhedaricr  und  Tolenser  ge- 
schieden),  die  Hevellcr   nod  Uckrer  im  Süden,    die  Rugianer  im  Norden,  die  Pommern 
östlich  von  der  Oder  bis   zur  Weichsel  (s.  Fock).    Die  Hunnen  trieben  die  Thervingen 
(mit  den  Thaifalcn)  und  Grutunger  genannte  Gothen  über  die  Donau.    Ammianijis  unter- 
scheidet die  hohen  und  blonden  Alanen  von  entstellten  Hunnen  (Oüki^oi).   Mira^  Batnagytoy 
x€cl  'Pta^aXuytoy    XovVoi   (Ptolem.).     Priscus  wurde  als  Gesandter   an    Attila  (Sohn   des 
Mnndzak),  der  zwischen  Theiss  und  Donau  Hof  hielt,  geschickt  (448  p.  d.).    Onegesius 
ordnete  die  Angelegenheiten  der  von  Attila  unterworfenen  Acatziri.    Die  Neuri  (in  den 
Sümpfen  im  Cjuelllande  des  Dniestr)  waren  den  Hunnen   unterworfen.    Theophanes  nennt 
OvyoyovQot  (Hunigari)  und  Kovnyovqoi  (Kutziagir)  mit  den  Hunnen. 

*)  Alexander  M.  wurde  aurcb  einen  Listigen  (der  Rüstungen  tauschte  und  dann 
macedonische  Rüstungen  zum  Anfgriff  gebrauchte)  besiegt,  der  als  Leschek  (der  Listige) 
König  wurde,  ebenso  wie  der  spätere  Leschek,  der  durch  listiges  Springen  (beim  Wettlauf 
um  das  Königthum)  die  Fussangeln  vermied.  Der  Sohn  des  Leschek  besiegte  Julius 
Gaesar  (seine  Tochter  Julia  heirathend,  die  der  Stadt  Julia  oder  Lublin  den  Namen  gab} 
und  half  den  Parthern  den  Grassus  zu  vernichten  (der  nur  über  Geter  und  Paruier 
herrschte).  Als  sein  Sohn  Pompilins  (Popiel),  der  seine  Grossen  vergiftet»  durch  Mäuse 
gefressen  war,  wurde  Ziemowit  (Sohn  des  Bauern  Pasth)  zum  König  gewählt  und  .sein 
Urenkel  Mieako  führt  das  Christenthum  ein  (s.  Kadlubek).  Miecyslaw  wurde  (963)  durch 
Gero  besiegt.  Meszko  dux  Poloniae  baptisatur  (%6  p.  d.).  Die  Mutter  Leo  IV.  war 
Tochter  des  Khan  der  Kbazaren  (f  780  p.  d.).  Unter  den  Hunnen  wurden  genannt  die 
Amilzuri  (Apulzuri)  Itimari,  Alcidzuri,  Tonosures,  Boisci,  Sorosgi,  Kutiureuri,  Uturguri. 
Uitizuri,  Angisciri,  Bituruges,  Satages,  Sabiri,  Urugi,  Onoguri,  Zali,  Saraguri.  Die 
Acatziri  (Agathyrsi)  in  Siebenbürgen  gehörten  zum  Hunnenreich.  Die  Gidaritae  (OiVro« 
Xkvxot)  oder  Nenhthalitae  (Ephthalitae)  wohnten  im  südwestlichen  Turkestan.  Ausser  den 
Albanen  verband  sich  Grumbatcs,  Köni^  der  Ghionitae,  mit  Sapor.  Die  Sarmaten  kämpften 
schwer  bewaffnet  zu  Pferde  (nach  Tacitus)  mit  einem  aus  Eisen  (bei  den  Vornehmen)  oder 
aus  Hörn  (hei  den  Gemeinen)  verfertigten  Panzer,  und  als  sie  in  der  Schlact  segen  Otbo 
auf  dem  Eise  fielen^    konnten  sie  sich  ebensowenig  erheben,    wie  die  Ritter  des  Herzogs 
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Inseln  der  Daken  ein  und  legten  denselben  Tribut,  so  wie  weibliche  Haar- 
tracht auf,  den  König  Kanutos  fesselnd  (der  seine  Unterthancn  zwang,  den 
Kopf  an  der  Stelle  der  Fasse,  zu  schlafen).  Nach  Kämpfen  mit  den  erobernd 
vordringenden  Oalliern,  besetzten  die  Polen  die  Länder  zwischen  Parthieu, 
Bulgarien  und  Karinthicn,  zum  König  Krakus  wählend,  dessen  Sohn  Krakus 
die  Stadt  Krakus  baute,  wo  Vanda  (nach  Besiegung  des  Fürsten  der  Lemanen) 
dem  Flusse  Vandalus  den  Namen  gab.  Nach  vielen  Kriegen  mit  den  Römern, 
erwählten  die  Polanen  (nach  Kadlubek)  den  Krakus  zu  ihrem  E'ürsten, 
dessen  Söhne  (bei  der  Rückkehr  aus  Kärthen)  einen  grimmigen  Draclicn 
erschlugen,  indem  sie  ihn  durch  Fressen  eines  ausgestopften  Thicre's  platzen 
machten.  Der  jüngere  Bruder  Krakus  (Sohn  des  Krakus)  erschlug  den 
älteren  Bruder  und  wurde  deshalb  verbannt.  Zum  Andenken  an  den  alten 
Krakus  (den  Vater)  wurde  die  Stadt  Krakau  erbaut  und  nach  dem  Oeschrei 
der  Raben  (Krkänj)  benannt.  Nach  dem  Tode  der  Wanda  (der  jungfräu- 
lichen Tochter  des  Krakus),  die  dem  Flusse  Wandalus  und  dem  unterworfenen 
Wandalen- Volke  ihren  Namen  gab,  wurde  das  Reich  von  Wojwoden  niedriger 
Geschlechter  verwaltet,  von  denen  Einer  (ein  Goldschmidt)  den  Alexander  M. 
durch  List  überwand  (Zohak).  Nach  ihnen  gewann  Leschko*)  die  Herr- 
schaft. Sein  Sohn  (Leschko  III.)  schlug  den  Crassus  bei  den  Parthern  und 
goss  ihm  den  Mund  voll  Gold,  damit  er  sich  satt  trinken  könnte. 


Leopold.  Der  Hornpanzer  lebte  in  der  Tradition  vom  hörnernen  Siegfried.  Nach  Hcgesippns 
hatten  die  Alanen  dieselbe  Bewaffnung  und  Tactik,  wie  die  Sarmaten.  Wie  bei  dem 
Aufstände  nach  Attilas  Tode  Galeal  bemerkt,  bebauten  die  Gothen  keine  Ländereien  und 
würden,  wenn  solche  von  den  Römern  annehmend,  auf  denselben  nur  durch  den  sie  in 
Besitz  nehmenden  Hunnen  unterdrückt  werden  (s.  Priscus).  Als  die  Slaven  an  der  Douau 
von  den  Wälsche^  oder  Volochom  (Italiener  oder  Longobarden)  angegriffen  wurden, 
liessen  sich  die  auswandernden  Lechen  an  der  Weichsel  nieder  (nach  Miklosich).  Bereits 
448  p.  d.  flberschwemmten  die  Slaven  Alles  verwüstend,  das  gesammte  Illyricum  bis  Drac 
oder  Durazzo  (Hilferding).  Der  tJebergang  (des  slavischen  Stammes)  von  den  nördlichen 
Donauländern,  wo  ihn  Attila  concentrirt  hatte,  auf  die  Südseite  dauerte  vom  V — Yll.  Jahr- 
hundert. Dreizehn  Jahre  nach  Ghvilibud*8  Tode  begannen  die  Einfälle  der  Slaven,  die 
sich  dann  bis  über  den  Balkan  ausdehnten.  Die  Slaven  verwüsteten  (548  p.  d.)  Illyricum 
bis  Durazzo.  Die  551  p.  d.  in  Thracien  einfallende  Slaven  siegten  bei  Adrianopolis.  Nach 
dem  die  Bulgaren  die  Sla?en  nördlich  von  der  Donau  angegriffen,  wurden  sie  von  den 
Ostgothen  (in  Pannonien)  zurückgeschlagen  (495  p.  d.)  und  fielen  dann  (517  p.  d.)  in 
Thracien  ein  (wo  sie  zurückgetrieben  wurden  nach  dem  Don).  Als  die  Avaren  die 
slavischen  St&mme  in  Pannonien  unterworfen,  schickte  Chan  Bajan  Tributforderung  an 
Dovrat  (Laurentius  oder  Dauritas)  oder  nach  Menander)  Daurentios,  Fürsten  der  Slaven 
in  Walachien  und  östlichem  Ungarn,  (die  sich  weigerten,  da  sie  selbst  zu  herrschen  ge- 
wohnt seien).  Gegen  die  in  Macedonien  unn  Griechenland  einfallenden  Slaven  rief  der 
Kaiser  (581  p  d.)  den  Avarenfürst  Bajan  zu  Hülfe.  Nach  dem  Siege  bei  Adrianopolis 
verfolgten  die  Griechen  (593  p.  d^  die  Slaven  bis  Walachien  (601  p.  d.).  C'est  aux 
Carpathes  (Bastamae  Alpes)  que  les  Komannis  doiventleur  conservation  depuis  la  dccadencc 
de  rEmpire  d'Occident  Les  Daces  6taient,  suivant  Trogue  Pompee,  une  famille  de 
G6tes,  aesendants  des  Daces,  qui  occupaient  les  bords  occidentanx  de  la  Caspienne,  et  en 
effet,  ils  venaient  des  bords  du  Jaik,  appel^  rttx  par  Const.  Porphyr.,  Ju^  par  Ftolomec  et 
Jatx  par  Mönandre  (s.  Yaillant).  Les  Ath^nienes  (suivant  Strabon)  app61aient  indifferement- 
leun  esclaves  Davi  ou  Getai.  Sirim  oder  Sarmiz,  Fürst  der  Triballer  oder  (nach  Gurtius)  der 
Dacer  (in  Thracien),  floh  vor  Alexander  M.  nach  der  |Insel  Peuce  und  gründete  dann 
(mit  den  Geten  verbunden)  Sarmiz  Getusa  (330  a.  d.).  Dromichet  hesiegte  j283  a.  d.  (den 
Lysimachus,  Die  unter  Bolus  oder  Oroles  bis  Illyrien  vorgedrungenen  Dacier  wurden 
(130  a.  d.)  durch  Fnlvius  Flaccns  zurückgetrieben.  Von  Marcus  Didius  (113),  Livius 
Drosus  (112),  Minncins  Rufns  (110)  besiegt,  wurden  die  Dacier  (86)  durch  Strivonius  Curius, 
der  über  die  Donau  gegangen,  angegriffen.  Zur  Zeit  des  Julius  Caesar  herrschte  Sarrulis 
oder  Corylus  über  die  Dacier.  Zur  ^eit  des  Augustus  besiegte  Yaronistes  oder  (nach 
Justin)  Berbistes  die  Bastarner.  Die  Letten,  so  umb.  die^Ymerah  wohnten,  wurden  Lette 
gala  genannt,  weil  sich  Lettland  allda  endigt 

*)  Nach  Dalimil  kamen  die  Chsechen  (nach  Böhmen)  aus  Chorwatien  (im  alten 
Serbien)  unter  dem  wegen  eines  Morde's  geächteten  Lech.  Die  Abtheilung  der  Czechen 
(Bohemi)  welche  in  der  March  sass,  unterschied  sich  (822.  p.  d.)  unter  dem  besonderen 
Namen  der  M&hrer  (Moravani  oder  Marahani).    Die  kamischen  Alpen  und  die  mehrfachen 

13* 
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Die  Guttonen  werden  bei  Plinius  zu  den  Yindili^)  gerechnet,  nnd  sie 
gehörten  zu  den  gothischen  Stämmen,  die  an  der  Qrenze  Thracieu's  als 
Geten  auftreten,  an  der  Ostsee  dagegen  finnische  oder  esthnische  Physiognomie 
zeigen  würden,  wie  auch  heute  noch  der  Sammelname  Bussen  (aus  seiner 
politischen  Bedeutung)  ausser  den  Slawen  Völker  anderer  Herkunft  häufig 
decken  muss.  Als  die  aus  den  Tanren  den  Thor-Cultus  mitbringenden 
Cimmerer  oder  Kimbern  nach  Norden  zogen,  erwarben  sie  sich  die  Herr- 
scliaft  über  manche  der  Uothen  und  besetzten  mit  «ihrer  Hülfe  Scandinavien, 
dessen  bedrückte  oder  als  tückische  Zwerge,  vertriebenen  Eingeborenen 
(lappischer  Herkunft)  die  Joten  in  Riesen  verwandelte.  Bei  den  Cimbern 
hatte  sich  aus  .ihren  Beziehungen  mit  Troja  und  Sardes  der  Fürsten(itel  der 
Äsen  (oder  Aesar  bei  den  mit  ihnen  durch  die  Kette  der  Rhätier  oder 
Rasener  verbundenen  Etrusker)  erhalten,  der  auch  in  Asburgium  am  Maeotis 
zurückblieb  und  in  Folge  der  unter  den  Istaevonen  am  Rhein  gefundeneu 
üimbri  mediterranei  das  dortige  Asciburgium^^)  hervorrief.  Asdingi  oder 
Astingi,  das  königliche  Geschlecht  der  Vandalen,  gehört  (nach  Zeussj 
mit  Istaevonen  zu  gleicher  Wurzel.  Den  Lappen  dagegen  klebte  der  Name 
Ascovis  an  (den  sie  selbst  als  «schlauer  Bursche*  erklären  im  Gegensatz 
zu  den  uubeholfenen  Joten),  als  dienende  Kaste,  die  von  Ask  und  Embla 
entsprang.    Die  Verehrung  des  (bei  feindlichen  Gegensatz   in  den  Riesen 


Taaern  wurden  von  den  keltischen  Völkern  der  Karoer  and  Taurisker  bewohnt  Die 
Kroaten  iChrobati  oder  Karpi)  oder  Gebirgsst&mme  und  die  Serben  (Verbundene)  wanderten 
aus  von  Gross- Kroatien  (nnd  Gross-Serbien)  im  Norden  der  Sudeten  und  Karpathen  in's 
byzantinische  Dalmatien  und  Pannonien  (640  p  d).  Cyrill  und  Method  verkündeten  das 
Christenthum  im  gross-m&briscben  Reich  des  Swatoplnk  (871—874  p.  d ),  dasa  nach  seinem 
Tode  dnrch  die  Magyaren  besetzt  wurde.  Die  Waräger-Russen  hiessen  zuweilen  Alanen. 
Die  Rutbenen  (Rnssinen  oder  Oroszok),  die  sich  den  bei  Kiew  vorbeiziehenden  Magvaren 
anschlössen,  kamen  mit  ihnen  nach  Ungarn.  Konstantin  Porphyrog.  bezeichnet  Sie  ge- 
birgigen Karpathen-Gegenden,  als  Belochorwaly.  Die  Chorwaten  (Nachkommen  der  alten 
Karper)  bewohnten  das  östliche  GalHzien.  Nach  Lelewel  bezeichneten  in  altslavischen 
Zeiten  das  Wort  Emcthe  die  höchste  Klasse  und  wurde  erst  später  ausschliesslieh  auf 
Landwirthe  bezogen.  Lecba  (licha  im  Polnischen)  bedeutet  bei  vieleg  slavischen  Nationen 
ein  Stück  Acker  oder  Boden.  In  manchen  Gegenden  Klein-RusslancPs  heissen  noch  jetzt 
die  Herren  oder  Adligen  Lachy  (s.  Weissenhorst).  Der  Adel  oder  Schlahta  auf  polnisch 
leitet  seinen  Namen  vom  deutschen  Worte  Geschlecht  her.  In  England  findet  sich  die 
Spur  der  freien  unmittelbaren  Ackerbautreibenden  (die  in  Frankreich  schon  am  Ende  der 
zweiten  Dynastie  im  X.  Jahrhundert  verschwunden  war)  noch  in  den  sogenannten  Socagera 
und  in  der  Yeomanry  genannten  Miliz,  in  Italien  in  den  sogenannten  Arimani.  AUes  was 
nicht  adlig  war  wurde  in  Polen  mit  dem  Adruck  chlop  (chlapy  oder  Haare  im  Böhmischen) 
oder  Bauer  bezeichnet.  Jornandes  (552  p.  d.)  unterscheidet  in  der  Winidarum  natio 
populosa  die  Slawinen  am  See  Mussanus  bis  Dniestr  und  die  Anten  am  schwarzen  Meere. 
Ermanarich  {f  350  p.  d.)  unterwarf  (wie  die  Heruler)  die  Weneten  (mit  Anten  und 
Slaven).  Nacn  Procop  hiessen  Slaven  and  Anten  früher  XTroooi,  weil  sie  anogadtir  (in 
Dörfern  zemtreut)  lebten.  Unter  Justinian  (557  p.  d.)  machten  Hunnen,  Slaven  und  Anten, 
die  Nachbarn  der  Anten,  jährlich  (über  die  Ister  setzend)  Eiufölle  in  das  römische  Reich 
(nach  Procop).  Jenseits  der  Uturguren  oder  Kimmerier  am  mftotischen  Busen  wohnten 
(nach  Procop)  im  Norden  f^yii  tä  'Jyrmy  «juttQa,  Als  die  Heniler  (496  p.  d.)  von  der 
Mandnng  der  March  und  der  Donau  zu  den  Warnem  an  der  Ostsee  und  dann  an  den 
Dänen  zurückkehrte,  öffnete  ihnen  der  Durchzug  xä  JSxXaßiitfdiy  i9yii  igft^^f  änarta  (nach 
Procop).    Agathias  (590  p.  d.)  erwähnt  neben  den  Slaven  die  Anten. 

*)  Slavinien,  die  grösstc  Provinz  Germanien's,  war  (nach  Adam  Br.)  von  den 
Winulem,  früher  den  Vandalen,  bewohnt  (deren  Vorgänger  als  Wanen  sich  mit  den  Aaen 
verbinden).  Die  Slaven,  die  ältesten  nnd  mächtigsten  Völker  Germanien's,  hiessen  (bei 
Teutonen  und  Römern)  Vcnder  (nach  Aventinus).  Den  Heralern  öffneten  lüle  sclavische 
Völker  den  Durchzug  (nach  Procop).  Nach  den  Einfällen  der  Siaven  in  Dänemark  nannten 
sich  später  die  dänischen  Könige  (nazh  Petr.  Ol.)  Könige  der  Slaven. 

'^*)  Die  beiden  Asgard,  das  alte  und  nene,  im  Osten  und  Westen,  können  auch  an- 
klingen an  das  mäotische  'Affnovgytayoi  zwischen  Phanagoria  und  Gorgrippia,  wie  an  das 
abweichende  UamßovQfdoy  im  Riesengebirge  nnd  Ascibnrgium  am  Rhein,  die  sich  hernach 
von  Iscio,  der  Iscaevonen  Stammvater  oder  dem  eddischen  Aaker  deuten  laaeen 
(Grimm). 
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Ymir  zarücktretenden)  Jamala  bei  den  Lappen  (in  deren  Oöttin  Baiwe  sich 
indische  Anklänge  finden)  und  Jomala^)  bei  den  Finnen  (mit  Tima,  dem 
Führer  des  Zendvolkes  und  dem  brahmanischen  Jama  zusammenhängend) 
schliesst  sich  an  den  celtisch  (und  nordisch  in  Yule)  verehrten  Urgott  Hu, 
dessen  Hervorziehen  des  Biber's  ein  Pendant  in  dem  Angeln  der  Midgurd- 
schlange  durch  Thor  findet,  während  seine  Lehren  des  Ackerbaues  ihn  mit 
dem  Landmann  Tarchon,  dem  Dolmetscher  des  (wie  Tuisco,  Vater  des  Mannus) 
erdgeborenon  Tages  nebenstellen.  Die  Druiden  wollten  (nach  Ammian) 
aus  den  änssersten  Inseln  von  jenseits  des  Bhein's  gekommen  pein,  und  sie 
mischten  dann  die  Bruchstücke  (jetzt  als  indisch-persische  zu  bezeichender) 
Erinnerungen  (aus  einer  Einwanderung  im  Norden  Europa's  zu  medisch- 
sarniatischer  Zeit)  mit  dem  aus  der  Verbreitung  einer  verwandten  Bevölkerung 
durch  Mitteleuropa  bis  nach  Gallien  geführten  Cultus  des  Taranis^^).  Die 
durch  ihre  längeren  Sitze***)- unter  den  nach  Scandinavien  (nach  Gothaland) 
geführten  Gothen  Ijgisch  modificirten  Cimmerier  kehrten  darauf  in  dem  sie 
mit  den  (gleichfalls  zu  den  Ingaevonen  gerechneten)  Teutonen  verbindenden 
Einfall  aus  dem  durch  die  kimbrischef)  Fluth  überschwemmten  Norden  nach 
Süden  zurück  um  bei  Verona  (101  a.  d.)  ihre  Niederlage  zu  finden.  Sie 
hatten  schon  vor  diesem  gewaltsamen  Einbruch  die  umliegenden  Küsten 
allmählig  beeinflusst,  so  dass  sich  unter  den  Chancen  der  norddeutschen 
Flussebene  verwandte  Elemente  finden/  die  auch  sie  zu  den  Ingaevonen 
rechnen  liessen.  Weiter  im  Oberlande  fanden  sich  die  Hermionen,  ein  in 
seinem  Namen  mit  Heraclea,  dem  Eröffner  eines  herniischen  Handels- 
weges, verwandtes  und  durch  civilisatorische  Einflüsse  zur  Verbindung  mit 
Rom  geführtes  Volk,  so  dass  die  zu  ihnen  gerechneten  Hermunduren  bis 
weit  nach  Rhätien  (zu  Tacitus  Zeit)  zu  handeln  pflegten.  Ammian  nennt 
unter  den  Gothen  die  Tervingi  neben  den  östlichen  Grutungi.  Die  (nach 
Nilsson)  durch  pliönizische  Schiffe  vermittelte  Einführung  der  Bronze  in 
Scandinavien  soll  auch  dortbin  den  semitischen  Baal-  oder  Balder- Cultus 
getragen  haben,  dessen  partheiisch  gefasster  Gegensatz  in  dem  an  El  an- 
klingenden Namen  der  Heia  oder  Helle  gesucht  worden  könnte  bei  den 
Hillivonen  oder  Hellusii,  die  Klippen  und  Felsen  bewohnten,  wie  es  Jemandes 
von  den  Scandinaviem  beschreibt  (wogegen  Ablavius  die  Heruler  oder  Eluroi 
von  den  Sümpfen  bezeichnet  nennt,  wie  Eleer  und  Finnen).  Als  mit  dem 
Vordringen  der  asiatischen  Nomaden  die  Sueven  in  Germanien  erschienen, 
Hess  sich  ein  Thcil  unter  den  Hermunduren  ff)  und  Chatten  nieder  (den 
Langbärtigen,  wie  die  Sueboi  Langobardoi  b.  Ptol.)  und  wurde  deshalb  mit 


^)  Die  Göttin  Jemao,  Mutter  des  grossen  Geistes  Jokahuna  (Stellvertreter  des 
Tooatik  oder  der  Sonne  auf  Erden)  wurde  auf  der  Insel  Qnisoueja  (Haiti)  verehrt.  Von 
den  Seelen  der  Karaiben  heisst  die  des  Kopfe's)  die  nach  dem  Tode  in  den  Himmel  steigt) 
TnannL 

**)  Aus  den  Tarahosten  oder  Pileati  wurden  hei  den  Gothen  die  Könige  und  Priester 
ordinirt  (nach  Jornandes).  Die  Pii  genannten  Gothen  suchten  Philipp  von  Macedonien 
durch  ihre  Lieder  bei  Eroberung  mösischer  St&dte  zu  versöhnen. 

***)  Die  in-  der  Zwölfzahl  aus  den  Aeltesten  durch  Odin  ausgewählten  Priester  und 
Richter  patrta  sermone  Dyar  hoc  est  Dii  aut  divini,  atque  etiam  Drotter)  id  est  Druidae 
vocati  meront  (Gnorro).  Regnator  omnium  dens,  cetera  subjecta  atque  parentia,  sagt 
Tacitus  von  den  Semnonen. 

-H  Ampsivarii  (Eampsianoi)  oder  Ansibarii  wurden  von  den  Chancen  vertrieben. 
Nach  aen  siegreichen  K&mpfen  mit  den  Hermunduren  (um  die  Salzquelle  bei  Halle) 
stifteten  die  Sneven  das  thonngische  Reich.  Die  mordwinischen  Ersanier  hiessen  Arsani-Ja 
(bei  Edrisi)  und  Erthani  (bei  Ihn  Haukai). 

tt)  Hermun  in  Hermundan's  ist  das  spftter  in  Zusammensetzungen  häufig  verstärkte 
Irmin  (ermin  (Zeus).  Denotat  aiborem  jnstitiae  et  judicum  Teutonum  Innen,  Gallis  Ormo, 
Germanis  Ulmenhaum  appdlatum  (Abel). 
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ihnen  zu  den  Hermionen  gerechnet.  Unter  ihren  Jarlen  als  Heruler^) 
nach  Norden  ziehend  traf  dieser  mit  den  Ingaevonen  der  germaniächon  Küste 
auf  dem  Durchzuge  verbundenen  Stamm  in  Scandinavien  am  Maelarsee 
Gedchlechtsgenossen  in  den  Schweden  des  Svea- Reiches  oder  den  (beim 
Zerlall  des  mithridatischen  Reiche's)  durch  die  russischen  Ebenen  nach 
Norden  gezogenen  Sueven,  die  aus  längerer  Station  am  mäotischen  See  ein 
cimmerisch-kimbrisches  Priestergeschlecht  der  Ascn  in  Begleitung  führte 
und  sich  um  so  mehr  mit  demselben  identificirte ,  weil  der  politische  Ein* 
fluss  allmählig  auf  die  Seite  der  vor  den  zahlreichen  Ingaevonen  zurück- 
getretenen Herulcr,  und  ihrem  deshalb  mit  Yngvi  (Yngvi  Tyrkja  konungr 
nach  den  Islendabock)  begonnenen  Königsgeschlccht,  fiel,  obwohl  für  die 
Nation  (besonders  in  dem  politischen  Gegensatz  gegen  die  früheren  Oothen) 
der  Name  Schweden  oder  Suionen  herrschend  blieb  und  besonders  dann 
für  das  ganze  Land  hervortrat,  als  die  anfangs  mächtigen  Gothen  durch 
ilire  östlichen  Kriege  abgezogen  und  immer  mehr  an  der  Donau  localisirt 
wurden.  Die  nach  dem  Abzüge  der  Angelsachsen  nach  Brittannicn  die 
kiuibrische  Halbinsel  aUein  beherrschende  Heruler  treten  dann  ganz  in  ihren 
bis  Spanien  ausgedehnten  Piratenzügen  in  dem  Character  scandinavischer 
Wikinger  auf  und  zeigen  auch  in  ihrem  unruhig  wilden  Gebahren  nach  der 
Erdchlagung  ihres  König's  Ochon  alle  die  wilden  Partheileidenschaftcn,  wie 
sie  oft  bei  warägischen  Abentheurerschaaren  zu  Tage  treten  mochten.  Als 
sie  nach  dem  (von  den  Galliern  auch  im  Pontus  gefeierten)  Thule  des 
Nordends  zurückkehren  wollten ,  hatte  sich  in  ihre  früheren  Sitze  der  Staat 
der  Dani  eingeschoben,  seit  die  eingeborenen  Stämme  derselben  den  aus 
Schweden  berufenen  Dan  (nach  Petr.  Ol.)  zum  König  gewählt  und  unter 
ihnen  eine  neue  Nationalität  constituirte.  Die  Cithcrn  tragenden  Gesandten^ 
an  den  Chan  der  Awaren   theilten  dem  Kaiser  Mauritius  mit,    dass  es  in 


*)  Der  Name  Heruli  oder  Eruli  "EXovqo*  oder  AtXovQot  könnte  das  Wort  ags. 
eorly  altn.  jarl  (comes,  uobilis)  sein  (Zeuss).  nno  xav  ixtia  tXtiy  ^'Ekovitoi  xMii^rat 
(Dexippus). 

**)  Die  Liyen,  ein  Finnischer  Stamm,  hatten  die  ganze  Seeküste,  das  Ufer  der  Düna 
bis  Kockcnhausen,  und  einen  grossen  Theil  des  inDern  Lande's,  im  Besitz  (Thumann). 
Die  Russen  waren  den  Anfallen  der  Litthauei  ausgesetzt.  Nach  den  Traditionen  des 
lettischen  Völker  bildeten  die  Gegenden  an  der  Weiehsel  ihre  Stammsitze,  wo  ihr  erster 
Regent,  Widwut,  die  Nation  aas  ihrer  Wildheit  herausführte,  ihre  Sitten  milderte,  den 
Ackerbau  lehrte  und  Gesetze  gab.  Von  dort  zogen  sie  in  das  jetzige  Lithauen, 
Scham aiten.  Cnrland  und  Lettland.  Der  Kriwi  genannte  Oberpriester  hält  sich  immer  in 
dem  alten  Witland,  als  dem  Vaterlande  der  Nation  auf,  wo  er  Ton  seinem  Romowo  aach 
alle  lettischen  Stämme  in  Unterth&nigkeit  erhielt  Die  Namen  Letten  und  Lithauer  wollen 
dasselbe  sagen.  Die  Widivarier  sind  die  ältesten  Lettischen  Bewohner  in  Preussen.  Die 
Halbinsel  Samland  wurde  von  den  Samländern  (Baltikkei)  als  Baltia  bezeichnet.  Issianus 
portus  an  der  Mündunff  des  Dniestr  oder  Tyras  (bei  Odessa).  Auf  den  Inseln  Viarce  und 
IMdinno  (Usedom  und  Wollin)  bauten  Zwerge  (Nanos  oder  Naton)  Hirse  und  Milium 
(nach  Acthicus  Istricus)  300  p.  d.).  Augustus  liess  Hauptereignisse  seiner  Regierung  auf 
dem  Monumentum  Ancvranum  beschreiben.  Sulla  führte  das  Verbrennen  der  Leichen  in 
Rom  ein.  Graunus  (Apollo  Grannus)  war  keltischer  Sonnen-  und  Heilgott  nach  dem 
irländischen  oder  gälischen  Worte  gnan  (Sonne).*  Die  Runenschrift  des  gothischen  Futhork 
(grösstentheils  aus  dem  alt  griechischen  Alphabete  hergeleitet)  findet  sich  auf  verschiedene 
Gegenstande  der  Taschberger-  und  Nydamer-Moorfunde.  Nach  dem  Angriffe  und  der  Zer- 
störung des  Getenkonig's  Hyrebistas  stand  Olbia  unter  dem  Schutze  des  scythischen 
König's.  Odin  verordnete  in  Schweden  zwölf  Oberpriester  und  Oberrichter  (wie  oie  Kriwe 
bei  den  Letten),  die  zugleich  dem  Opferdienst  vorstehen  und  das  Volk  richten  sollten 
(nach  den  Landtagen  erwählt).  Nachdem  die  Gothen  die  monarchische  Staatsverfassung 
erhalten  und  die  christliche  Religion  angenommen  hatten,  waren  diese  Richter  noch  immer 
in  hohem  Ansehen  und  wurden  von  den  Königen  selbst  (nach  Cassiodor)  Sublimes  viri 
betitelt.  Die  Gothen  nannten  diese  Obrigkeit,  sowohl  als  die  Sachsen  in  Britannien  nnd 
Deutschland,  und  die  Scandinavien,  Grewe  (s.  Thunmann).  Nach  Nestor  breiteten  sich 
die  Slaven  von  der  Donau  und  aus  Dacien  her,  gegen  Westen  ans  und  nahmen  dann  die 
L&nder  der  T&ch«cheu,  Morawcr,  Choruatner  und  Anderer  in  Besits.   Die  ThtUringer  hiessen 
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in  ihrem  Lande  kein  Eisen  [und  Bronze]  gäbe.    Rurik^)  verbot  den  Severiern 
den    Khazaren    Tribat   zu   zahlen  (884  p.  d.).     Nach   Unterwerfung   ganz 


Warner  bei  Procopius.  Die  Soraber-Slaven  waren  dem  Fränkischen  Reiche  unterth&nig, 
bis  sie  (wäbrend  der  Kriege  Dagoberts  mit  dem  tschechischen  Fürsten  Samo)  unter 
Dervan  abfielen.  Nachdem  die  esthnischen  Seer&uber  den  Erzbiscbof  von  Upsal  er- 
schlagen hatten,  verbrannten  sie  die  Stadt  Sigtun  (1187).  Jumala  Biarmensium  erat  deus 
et  ipsa  quoquc  vox  ejusdem  gentis  ac  Fennicad  (Arctopolitanus).  Nach  Arukiel  ist  der 
Götzenmeister  Othin,  sonst  Avodan  genannt,  aus  Asia  erst  zu  den  cimbrischcn  Sachsen, 
dann  nach  Dänemark  und  endlich  nach  Schweden  und  Norwegen  gezogen.  Nach  Plutarch 
fahrten  die  Cimbri  einen  Oehseukopf  im  Wappen.  Nach  Diodor  opfi'rton  die  Egypter 
dem  Monde  (dessen  Bild  Homer  trug)  einen  gehörnten  Stier.  Ridegast  oder  Badegast  (in 
Mecklenburg)  hatte  einen  Ochsenkopf  auf  der  Brust  abgebildet  (nach  Masius).  Als  der 
dänische  König  Uadding  den  scheusslichen  Meergötzen  beim  Baden  erschlagen,  kündeten 
ihre  Wahrsager  der  Qötter  Zorn  und  des  Meeres  Grimm,  weil  er  einen  Gott,  der  in 
fremder  Gestalt  erschienen,  getödtet  Nach  dem  gemeinen  Mann  in  Schleswig  sollte  der 
Hell  der  Todt  selber  sein,  so  bei  Pestzeiten  auf  einem  dreifüssigen  Pferd  umherreiten  und 
die  Menschenkinder  erwürgen  soll  (Arnkiel),  der  Hell  gehet  umher.  Der  Mond  wurde 
(von  den  cimbrischcn  Sachsen)  in  Weibsgestalt  unter  kurzem  Rock  und  Kappen  (mit 
langen  Fselsohren)  und  das  Bild  des  Mondes  auf  der  Brust  dar<>estellt  (Arnkiel).  Die 
Friesen  verehrten  besonders  Phoseta  (Phosta  oder  Fosta)  oder  Yesta  (vi  st^mdo).  Aus  den 
gefundenen  Grabkrügen  säet  man  in  Schleswig  die  Garten-Saamen,  um  sie  fruchtbar  zu 
machen  (Arnkiel). 

*)  Sviatoslav  erobert  Belat'a-Wescha  am  Don,  Hauptstadt .  der  Khazaren  965  p.  d. 
Nach  Ebn  Haucal  flüchteten  sich  die  Bewohner  Nil's  (Hauptstadt  der  Khazaren)  vor  den 
Russen  (969)  nach  dem  Thor  der  Thore  (und  andere  auf  die  caspische  Insel  Siahcouyeh). 
Zum  Bau  der  Festung  Säckel  oder  Belaia-Wess  (weisse  Burg)  gegen  die  Petchinaken 
hatte  Kaiser  Theophilus  den  Khazaren  Architecten  geschickt  Kaiser  Basilius  IL  besiegte 
durch  eine  Flotte  (1016)  den  khazarischen  König  Georg  Tzula  (mit  Hülfe  der  Russen) 
durch  Mongus  (s.  Cedrenus).  Wolodimir  gab  das  chazarische  Fürstentbum  Tmoutarakan 
oder  Taman  seinem  Sohne  Mitislav  (988  p.  d.)  der  die  Casoguen  (Casakken)  tributpflichtig 
machte  und  mit  Khazarer  und  Casoguen  gegen  Jaroslaw  zog  (1023).  Nach  Plan  Garpin 
hiess  das  taurische  Chersones  Khazarien.  Wulfistan  giebt  der  Küste  (Vindland  der 
Isländer)  von  der  Mündung  der  Weichsel  nach  Wagrien  die  Bezeichnung  Weonodland 
oder  Winodland  (von  den  Wenden).  Jemandes  nennt  die  Anten  und  Slaven  Völker 
windischen  Stamme's  (Vinidarum  natio).  Masudi  nennt  an  der  Dina  (Duuna  oder  Donau) 
die  slavischen  Völker  Bamtschines  (Namtchines  oder  Nenitsches)  und  Moraben,  ebenso 
wie  das  slavischc  Volk  der  Sassinea  (Sachsen)  und  das  slavische  Volk  der  Barandjanineu 
(Tourandjoninen  oder  Thuringier).  Verschieden  von  den  Chroateii  Dalmatien's  wohnten 
die  heidnischen  Belo-Ghroaten  (nach  Const.  Phoph.)  jenseits  der  Türkei  (Ungarn)  an  den 
Grenzen  der  Franken.  Verschieden  von  den  durch  Heraclius  (639  p.  d.)  im  südlichen 
Dalmatien  angesiedelten  Serben  wohnten  die  weissen  Serben  oder  (nach  Massudi)  die 
Serbiuen  in  dem  den  Franken  benachbarten  Lande  Boikhi  (Schlesien,  Böhmen  und  Lausitz). 
Die  Rossen  kamen  von  Roslagen,  der  von  Stockholm  nördlichen  Provinz  (s.  d'Ohsson). 
Nach  Bertinian  findet  Ludwig  der  Fromme,  dass  die  von  Ghacan  (Hacau  als  schwedischer 
Eigenname)  den  Russen  von  Theophilus  geschickten  Gesandten  Schweden  seien.  Die 
reiche  St^dt  Vineta  im  Lande  der  Pommern  wurde  (nach  der  dänischen  Zerstörung)  vom 
Meere  verschlungen.  Dann  wurde  die  Stadt  Juliana  erbaut,  die  verfiel,  als  die  Grotheu 
unter  ihrem  Könige  Wisboa  von  dem  Könige  von  Dänemark  die  Insel  Gothland  einge> 
räumt  erhielten  und  dort  die  Stadt  Wisby  erbauten.  Dann  kam  Wismar  auf  und  blühte 
bis  zur  Entdeckung  Liefflund's  (Nyenstädt).  Als  die  Bremer  (1148)  einem  Fischerboot 
folgend,  in  die  Düna  eingelaufen  waren,  legten  sie  ihre  Waaren  auf  Tonnen  uns,  die  £in- 

Seborenen  herbeizuziehen,  und  begannen  dann  unter  Zeichen  einen  Tauschhandel,  bis  auf 
er  zweiten  Fahrt  der  (an  der  Stelle  eines  Zurückgelassenen)  mitgenommene  und  in 
Bremen  getaufte  Knabe,  zumtolcken  (dollmetschen)  diente  (s.  Nyenstaet).  Nach Melauchton 
sind  die  Liven  eine  Cölonie  der  Levonarum,  die  Ptolomäus  in  Norwegen  sucht.  Nach 
Duglossi  wurde  Livonia  (Libonia)  von  den  Römern  Libo  genannt.  Nach  Stella  heissen 
die  Liven  oder  Liefländer  cLivones)  Litiali  oder  Lituones  von  Litalano  oder  Litvone,  Sohn 
des  Vedenuti,  König  von  Preussen  (536  p.  d.).  Esthland,  Lettland,  oder  Liven-Land, 
Churland  und  Semgallen  wurden  gemeinsam  Liefiand  genannt,  weil  die  Deutschen  zuerst 
mit  den  Liven  in  Berührung  kamen  (nach  Brandis).  Die  Ghorwaten  und  Serben  wanderten 
aus  dem  östlichen  Galllzien  in  Wladimir  (Rothrusslaud)  aus.  Das  Königreich  Gallizien 
(Rothrusslaud)  bestand  aus  Halicz,  einem  Theil  Wladimir  (Ladomenien)  und  einem  Theil 
von  Klein-Polen.  Nomen  etiam  quondam  Sclavenis  et  Antis  unum  erat,  utraque  enim 
appellant  Sporos  {£noQovg)  antiquitas,  quia  anogadfip  hoc  est  sparsim  et  rare  positis 
tabemaculis  regionem  obtinent  quo  fit  ut  magnum  occupent  spatium,  et  vero  ulteriores 
ripae  Istri  partem  maximum  habent  (Procop.).    Graeci  vocant  Rusos,  #08  vero  appositione 
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Bussland's  stellte  Vladimir  die  Statue  des  Gottes^)  Perun  auf  einem  Berge 
auf  (nach  Nestor)  und  ausserdem  wurden  Ebors,  Dajebog,  Stribog,  Smargl 
und  Mokosch  verehrt  (auch  durch  Kindesopfer).  Rtlgen  war  1000  p.  d.  von 
Wenden**)  bewohnt.    Die  germanischen  Rugier  (b.  Tacitus)  fanden  sich  im 


loci  vocamuB  NordmannoB  (sagt  Liutprand).  Misit  etiam  (Imperator  Theophilus)  cum  eis 
quosdam  qui  ee,  id  est  gentium  euum  Rhos  vocari  dicebant  (839  p.  d.),  quorum  adyenttts 
caiisam  Imperator  diligentius  investigans,  comperit  eos  gentis  esse  Sueonum.  Die  unter 
Samo  Tereinigten  Slaveu  befreiten  sich  von  den  Avaren.  Die  Ungarn  wurden  unter 
Stephan  (Sohn  des  Herzog's  Geysa)  christianiBirt  (1000  p.  d.). 

*)  Nach  Procop  verehrten  die  Slaven  den  einzigen  Gott  des  BUtze's  (i6y  rns  ^orQan^i 
Sij/uovgyo»').  VeloB  war  Gott  der  Herden  (bei  den  Russen).  Lado  wurde  (naeh  Karamdn) 
als  Gott  der  Freude,  Kupalo  der  Ernten,  Koleda  der  Feste  verehrt.  Unter  den  Griechen 
entsprechen  die  Lechie  den  Satyren,  die  Russalki  den  Nymphen,  die  Domovie  douchi  den 
Luren.  Svetovid  und  Tschernobog  wurden  am  Baltic  verehrt  Les  Boijaus  (sur  le  Bong 
Occidental),  voisius  des  Danli^bes.  paraissent  avoir  diang6  leur  nom  en  celui  de  YolhjniaQB 
ou  y^Ijnians  apr^s  la  ville  de  Volyn  (Lemberg).  Sviatopolk  I.  liess  die  LiiJchen  oder 
Lakiten,  die  mit  ihrem  König  Boleslav  sich  nach  Kiew  begeben,  massacriren  (f  1019). 
Die  Edeln  der  Polen  nennen  sich  Szlachta  (Freier).  Die  Dregovitchen  wohnten  an  der 
Düna  (als  Jifovyovßtjtti  (bei  Gonst.  Porphyr.).  Slovensk  (Staroie-Gorödischtche  oder  Alt* 
Stadt)  war  Stadt  der  Slovenen  (am  Ilmen-See).  Ruteni  {'Poviqyot  und  'Povzayoi)  in  GalUa 
Aquitania  und  in  Narb'^nensis.  Ruteni  Provinciales  (bei  Caesar)  in  der  Provincia  (Gallien's). 
Rutnba,  FIusb  in  Ligurien  (NebenflusB  des  Tiber).  RutubiB,  Hafen  in  Mauretanien. 
Rutunium,  Stadt  der  Cornarii  in  Britannien.  Rutupiae,  Stadt  der  Cantii  (Kent)  in 
Briitannien.  Die  Ruflner  am  Baltic  (bei  Tacitus)  hiessen  'PoviixUiot  (bei  Plolem.).  Ardea 
war  Hauptstadt  der  Rutnli  (in  Latium),  deren  König  Tnrnus  (bei  Virgil)  von  Latinus  ab- 
hängig war  (vor  Ankunft  des  Aeneas).  Turnus  (der  Tyrrhenier)  herrschte  in  Ardea,  durch 
einen  Sohn  des  Ulysses  und  der  Cerce  gegründet  (nach  Xenagoras)  oder  (naeh  Sabinos) 
durch  Danae  (Mutter  des  Perseas).  Mit  den  Zacynthiern  verbunden  gründeten  die 
Ardeaten  (nach  Livius)   die  Stadt  Saguntum  in  Spanien.    Zacynthus,  Sohn  des  Dardanus 

Son  Psophis  in  Aicadicn)  besiedelte  die  Insel  Zakynthos  oder  (bei  Plinius)  Hyrie  (Zante). 
ie  Indigetes  oder  Indigetae  {^v^tx^rat  oder  Eydiyitat)  in  Hisp.  Tarr.  erstreckten  sich 
vom  Golf  Rhoda  bis  zu  den  Flflssen  der  Pyrenaeen.  Unter  den  wilden  Thieren  der  ger- 
manischen W&lder  erschien  das  Elenn  (alces)  den  Römern  am  schrecklichsten.  Die  Honjo 
hiessen  froher  Shanjang  (nach  Ssemntien).  Rhosologia  CPoaoXov(a)  in  der  Nähe  des 
Ilalvs)  im  Lande  der  Tectosagen  in  Galatien).  Rhoscopus  in  PamphyKen  (nach  dem 
Stadiasmus).  Rhosas,  Stadt  am  Golf  von  Issus.  Rhudon  (Eridanus  oder  Dana)  oder 
Rhibon  (Rhodanus),  als  Fluss  iti  europäisch  Sarmatien  von  Rha  (Wolga)  und  Don  (Waaser). 
Rhudiae  oder  Rudiae,  Stadt  der  Salentiner  (in  Calabrien)  cretischeu  Ursprung's  (unter 
Idomeneus).  Rhusium,  Stadt  in  Thracien  i^Povatov).  Theagenes.  der  das  Wasser  ableitete, 
baute  zn  Rhus  CPovg)  bei  Megara  ein  Altar  dem  Achelcas  (s.  Pausanias)  Rubi,  Stadt  in 
Apulien.  Rubicon  (Luso),  Flnss  in  Italien.  Rubrae,  Stadt  im  Hisp.  Baet.  Rubricata, 
Stadt  der  LaeStani  im  Hisp.  Tarr.  Rubricatus,  Fluss  im  Hisp.  Tarr.  Rnbricatus 
(RhubgcatuB)  in  Kumidien.  Strabo  nennt  die  Laeaetani  oder  Leetani  {Jatattayoi  oder 
MfiTayoi)  mit  LartolaeStac  und  anderen  Stämmen  zwischen  Ebro  und  Pyrenaeen.  Rusadir 
Colonie  in  Mauretanien.  Rusazus,  Colonie  in  Mauretanien  (unter  Angustus).  R*.8cin0| 
Stadt  der  Yolcae  Tcctosages  in  Gallia  Narbonn.  Astaboras  oder  Astapus  (Tacazze),  als 
NebenfluBS  des  Nil.  Lugad.  der  König  in  Gaalag,  zieht  (1257  a.  d)  nach  Raad-iat  oder 
Rothland  (das  bei  dem  Galen  im  hohen  Rufe  der  Weisheit  stehende  Land)  und  findet 
dort  nebst  seinen  Begleitern  den  Tod.  Der  Mahardtsberg  (Luna  Sila  oder  Re-mioun), 
wo  der  Moud  (Re)  verehrt  wurde,  war  Heimath  der  Hermunduren  (Donop).  Die 
brittannischen  Cattienchlani  seien  als  Cath-ch-eil-geine  eine  irisch  benannte  Gatten- Abthei- 
lung; HesBUs  ist  Stammvater  des  HeBsen-Volk^s.  Das  aus  Indien  nach  dem  Nil  ziehende 
Hirtenvolk  der  Palis  hätte  das  Paesachi  -  Alphabet  erfunden.  Je  leichter  wir  die 
Ordnung  wahrnehmen,  die  in  dem  betrcfi'enden  Objecte  wohnt,  desto  einfacher  und  voll- 
kommener werden  wir  sie  finden  und  desto  leichter  and  freudiger  sie  anerkennen.  Eine 
Ordnung  aber,  deren  Wahrnehmung  uns  Mühe  macht,  wird  uns  zwar  auch  gefallen,  aber 
mit  einem  gewissen  Gefühl  der  Mühe  und  Niedergeschlagenheit  (s.  Euler).  Nach  Fourier 
ist  jede  beliebig  geschaffene  periodisch  ver&ndenichc  Grösse  auszudrücken  durch  eine 
Summe  einfachster  periodiBcher  Grössen. 

*)  Polen,  Schlesier,  M&hrer,  Sorben  verehrten  Perun  und  auch  Preussen  und  Lit- 
thauer hatten  ihn  als  Perkunos  oder  Perkunust  aufgenommen.  In  Kiew  war  Perkun  (vor 
dem  ein  ewiges  Feuer  brannte)  höchster  Gott,  wie  Badegast  zu  Rethra,  Zvarasitsch  iza 
Riedof^ast,  Siwa  und  Podaga  bei  den  PolabcriL  Prowe  bei  den  Wagrieru.  Schon  zur  Zeit 
der  Einwanderurig  der  Serben  war  Genta  (Diot  litia  oder  Montenegro)  oder  Zetta  (Conagora) 
ein  BeBtandtheil  &n  surbitchen  Reiches,   welcher  sich  von  der  Hoheit  des  serblMhcn 
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Gefolge  der  HaDnen.  Die  Böhmen  wählten^)  ihre  Könige  beim  Wischehrad 
am  Ursprung  des  Flusse's  Zezerka  und  setzten  sie  hernach  auf  Libussa's 
Sessel,   nachdem  sie   sie   (vor  der  Zierde  mit  dem  königlichen  Schmucke) 


Königs  frei  machte  und  von  eigenen  Zupanen  regiert  wurde  (s.  Audr.)*  Von  den  1140  p.  d. 
in  Serbien  berrBchendcn  Uros  stammte  Stcphdu  Kemanja,  dessen  Sohn  Wuk  nach  Zetta 
zeg.  Die  unter  Aristus  besiegten  Römer  (in  lllyrien)  beschuldigten  (499  p.  d.)  die  Bulgaren 
der  Zaubereien  ^s.  Ysetos).  Nachdem  der  Burgunderkunig  Gundabar  (Günther)  an  die 
Erbebung  des  Kaiser  Jovinius  bei  Mainz  beigetragen  (412  p.  d.)  trat  er  in  römische  Kriegs- 
dienste (wie  der  Alane  Goar)  Danzig  fahrte  den  Titel  Admirid  von  Polen.  Der  Lem- 
berger  Magistrat  legte  (XIV.  Jahrhdt.)  den  unverheiratheten  Bürgern  eine  besondere 
Steuer  auf,  unter  dem  Naineu  der  Stiersteucr.  Nach  Kromcr  war  Erakau  die  einzige 
Stadt  Polen'»,  die  schon  in  den  grauesten  Zeiten  der  Nation  den  gesetzgebenden  Bera- 
thungen  als  SAmmelpunkt  diente.  Auf  dem  letzten  Mtthaiüschen  Reichstage  vor  der  Ver- 
einigung (1568)  gew&hrie  Sigismund  August  der  Stadt  Wiloa  auch  das  Recht  Abgeordnete 
auf  den  Reichstag  schicken  zu  dürfen.  Leszek  der  Schwarze  Hess  alle  Bürger  Krakau's 
zu  den  adligen  Privilegien  zu.    Erakau»  das  durch  einige  Jahrhunderte  det*t8ch  gebliebeu, 

Solonisirte  sich  (XVI.  Jahrhdt.)  so.  dass  Siegmnnd  I.  (1535)  das  Magdeburger  Hecht  für 
essen  Gebrauch  in's  Polnische  übersetzen  lassen  und  die  deutsche  Sprache  als  unnütz 
und  unverständlich  aus  den  Magistratsverhandlungen  verbannen  musste.  Quis  hominum 
est  (antwortete  der  Slavenhftuptliug  Lawiitas  auf  die  Tributforderung  der  awarischen  Ge- 
sandten Bajan^s),  qui  solis  radiis  tepescit,  qui  nostram  potentiam  possit  sibi  subigere  et 
domare?  Aliorum  enim  regionis  dominatum  acquirere  solemus,  nonaiii  nostrae,  qui  nos 
certo  manet.  Donec  erunt  bella  et  enses  (565  p.  d ).  Der  skandinavische  Fürst  Eymusid 
der  Aeltere  (König  von  Holmgord  und  Gardharik)  stiftete  (VIII.  Jahrhdt)  ein  Reich  im 
Lande  der  Slaven,  Livland,  Estland,  Jzera  und  Nowgorod  erobrrnd.  Der  Name  Ros, 
'Pbi(  bei  den  Byzantinern,  *P(o<ro«  bei  Glykas,  Kus  bei  den  Arabern,  Russi  bei  Lateinern, 
oder  buch  Ruzzi  <Rutheni  oder  Ruthi)  oder  Russen,  in  ursprünglich  altnordischer  Form 
Raesar  von  ras,  Lauf,  rasa,  laufen,  (daher  bei  den  Griechen  auch  doo/Ltirat  genannt)  ist 
deutscher  Abstammung,  eine  Benennung,  die  sich  diejenigen  von  den  Schweden  beilegten, 
die  ihr  Glück  im  wotanischen  Treiben  ausserhalb  des  Yaterlande's  im  Ostlandc  suchten 

is.  Pfaler)  [Rubsläufer].  The  Russian  ferryinen  (on  the  Volga)  have  a  very  inconvenient 
labit  of  8  opping  to  cross  themselves  and  mutter  invocations  to  the  saints,  while  in  the 
most  critieal  Situation  (Michic).  The  women  in  the  Barabe  steppe  are  mostly  Kirghis, 
called  by  the  Rnssians  by  the  genoric  name  of  Tatars 

'*')  ,,Wir  die  wir  soviel   sind  wie  Du  erw&hlen  Dich  zu  nnserm  KOnig  und  Herrn^ 

heisst  es  in  dor  VVahlformel  der  arragonischen  Könige.  W&hrend  des  Zwischenreichs  (beim 
T«^/»  <k;.,«o  va^:.,7^\  «./k  ««  /.-«  n,.i^.\  ^: —  T«A — j  — u  » *^     Demungeachtet 

iem  sie  ihnen 
juzcn-Gerichte 

gaben  dem  ganzen  Lande  ein  ernstes  und*  düsteres  Traueransehen,  gleich 'einer  Familie, 
die  vaterlos.  Die  Republik  sah  sich  selbst  für  todt  an  durch  das  Absterben  ihres  aller- 
wicktigsten  Mitgliedes  (s.  Weissenhorst).  Der  unter  freiein  Himmel  von  Bewaffneten  ge- 
wählte König  von  Ungarn  nahm  Besitz  von  seinem  Reich,  indem  er  von  einer  Erhöhung 
herab,  hoch  zu  Pferde,  mit  seinem  Schwerte  nach  allen  vier  Weltgegendeu  hin  schlug. 
Leck  baute  Gnesen  am  Nest  des  weissen  Adler  (IV.  Jahrhdt.  p.  d)  Die  Khemeten  be- 
bauten in  Polen  das  Land  für  die  SzLichten  Der  illyrische  Stamm  der  Slaven  se  distiu- 
guant  des  Serbes,  Khrovates  ou  Khrobules  et  Sluvuks  ou  Korutaniens.  Die  unter  Asparuch 
von  der  Wolga  ausgezogenen  Bulgaren  (VI.  Jahrhdt.  p.  d.)  verbreiteten  sich  in  Moldavien, 
sp&ter  (nach  dem  Passiren  der  Donau)  Moesien  ;680)  erobernd  (voi  sieben  Stämmen  der 
Slaven  besetze)  Die  Brouzen  aus  nachchristiicher  Zeit  (seit  800  p.  d.)  unterscheiden  sich 
von  den  celtischen  (sowie  den  griechischen  und  römischen),  dass  sie  (ausser  Kupfer  und 
Zinn)  noch  Blei  enthalten  (als  germanische)  oder  Eisen  (als  slavische).    Amimian  kennt  die 

S allischen  Leti  am  linken  Rhein-Ufer.  Die  Orientalen  bezeichneten  (seit  dem  X.  Jahrhdt) 
ie  Litthauer  als  Atlava  (nach  Fraehn)  Nach  Karamsin  kannte  Wolfstan  die  Letten 
(IX.  Jahrhdt).  Werowit  und  Rorwit  wird  in  Wolgast  (als  Kriegsgott  und  Waldgott), 
Frifflaw  in  Stettin,  die  heilige  Lanze  in  Julin  verehrt.  Swantewit  (der  heilige  Held)  wurde 
in  Arkona  verehrt  Nach  Dionys  Hai.  waren  die  Pelasger  von  den  Hellenen  einffescklossen. 
£1-Idrissy  nennt  Slaven,  Brassen,  Kraken  und  Ertsanen  als  saclabische  Vö&er.  Nach 
Schemsuddin  waren  die  Saclaben  von  Saclab,  Sohn  Littra's  (Sohn  Younani's)  oder  von 
Saclab  (Enkel  Jufeth's,  durch  Mada^')  abstammend.  Nach  Abou  Obaid-al-Becri  waren  die 
Saclaben  in  Constantinopel  an  der  Kälte,  aber  nicht  an  Hitze  gewöhnt.  Cazwini  setzt  das 
Land  der  Saclaben  neben  den  Khazaren.  Nach  Ebn-el-KuUi  waren  Roum,  Saclab,  Ermen 
und  Frenty  vier  Söhne  de«  Liftra,  Sohn  des  Keloukhim  (Sohn  des  Yafeth).  Unter  Basch- 
carden  versteht  Massudi  die  Magyaren  oder  Ungarn  (s.  d'Ohsson).  Die  Namen  der  Wasser- 
iftUe   im   Dniepr   (der  Varäger- Rossen)   lassen   sich   (wie   bei   Gonst  Porph.  gegeben) 
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mit  einem  Zwergsack  uud  Baaersandalen  bekleidet  hatten.  Das  Land  der 
Sitonen^)  (neben  den  Siuonen)  hiess  terrae  fenunarium.  Vom  fränkischen 
Markgrafen  Chadalo  oder  Kadolach  bedrückt ,    empörte  sich  Ludevit,    der 


schwedisch  erkläreD)  nach  Lehrberg.  Sunt  Pollexiaui  (Poleschianier  oder  Jatwjeser) 
Getharum  (Sainogctcii)  sivc  Prussorum  geiius  (nach  Kadlubek).  Sexta  nt  hora  noctis 
Scytharum  est  patria,  uude  Sclavinorum  cxorta  est  prosapia  (nach  Guido  von  Ravenna). 
Decima  ut  hora  noctis  grandis  eremus  et  nimis  spatiosa  invenitur,  cujus  a  fronte  vel  latere 
geus  Gazorum  adscribitur,  quae  ercmosa  et  antiqua  dicitur  Scythia  (nach  Guido  von 
Ravcnna).  Nach  Procop  wubnte  die  Völkerschaft  der  Anten  nördlich  von  den  den  Utor- 
guren  (Kimniericrn)  am  mäotischeu  Meerbusen.  Nach  Ammianus  Marceil  waren  die  Alanen 
Nachkommen  der  Massageten«  Lohrasp  vertrieb  die  feindlichen  Gluren  uud  Alanen  (am 
Paropomisus).  ^ 

*)  Uic  Sucviae  finis,  sagt  Tacitus  bei  den  Sitonen  (Cw&nen).  Die  Batavier  werden 
von  Tacitus  als  gross,  von  Martial  als  hellhaarig  beschrieben.  Auricomus  Bitavus  (Silius). 
Die  Mosyuoeci  lebten  auf  Bäume  und  in  Tbürmen,  der  König  in  einem  besonderen  Thurm 
allein,  wo  er  Unterhalt  erhielt,  aber,  wenn  Missfallen  erregend,  Hungers  sterben  musste. 
Die  Mosynoeci  tüttowirtcn  und  hieben  den  Feinden  die  Kopfe  ab,  die  mit  Gesang  umher- 
getragen vfurden.  Die  Kinder  der  Vornehmen  wurden  gemästet,  weil  Essen  und  Trinken 
am  Höchsten  galt.  Die  Lazi  wurden  (520  p.  d.)  zum  Christenthum  bekehrt.  Aus  lappischen 
Ortsnamen  folgert  Rask  lappische  Bevölkerung  in  D&nemark's  früher  Zeit.  Auf  die  über 
die  Leichen  gewaltsam  Verstorbener  errichteten  Erdhaufien  wirft  jeder  Vorübergehende 
einen  Stein  in  Schweden  (nach  Nielsson).  Bor  heisst  im  slavischen  ein  Tannenwald.  Kiev 
hiess  Korostenes  (VHI.  und  IX.  Jahrhdt.).  Zeutam  primum  habucrunt  eruditum,  post  etiam 
Diceneum,  tertium  Zamolxen  sagt  Jornandes  von  den  Gothen.  Tarabostes  eos,  deinde 
vocilatos  Pileatos  hos,  qui  inter  eos  genere  exstarent,  ex  quibus  eis  et  reges  et  sacerdotes 
ordinabantur.  Als  Unsterbliche  werden  Narei  (Sohn  des  Vivanghao),  Tu^a  (Sohn  des 
Naotera),  Gew  (Sohn  des  Gudarza),  Eberez,  der  Vollbringer  der  Schlachten,  Ashvant, 
Sohn  des  Pouru-Dhaksti  dem  ^aoshyan  bei  Bewirkung  der  Auferstehung  Hülfe  bringen. 
Der  von  Thraetona  an  den  Demavend  gekettete  Dahaka  wird  (wenn  von  Fesseln  nrei) 
beim  Erwachen  des  ^ama  (dessen  Schlaf  von  den  Fraveshis  der  Frommen  bewacht  wird), 
getödtet  werden.  Thule  wird  von  dem  walisischen  Worte  Tvwyll,  Tywell,  Dywylh  erklärt, 
mit  der  Bedeutung  dunkel,  weshalb  Statins  von  „Vada  caligantia,  Thules^  singen  kann 
(s.  Wiberg).  Die  Bernstein  Insel  der  germanischen  Küste  heisst  Osericta  bei  Mithridates. 
Nach  Hecataeus  war  der  nördliche  Tneil  der  vom  Okeanos  umflossenen  Erdscheibe  von 
Amalchium-Mane  (gefrorene  Meer)  bedeckt.  Die  Warikger  bcuutztetf  den  Andreas -Weg 
auf  ihrer  Reise  nach  Russland  und  Myklagard  fConstantinopel).  Auf  der  Flucht  vor  (dem 
Mörder  seines  Vater^s  Schwibdagern  (König  der  Gothen,  Schweden  und  Norwc^r),  be* 
kriegte  Hading  (Bruder  des  Guttkorm,  Königs  von  Danemark)  in  Verbindung  mit  dem 
Seeräuber  Liser  den  König  der  Gurländer  (Locker  genannt)  und  wurde  (zurückgeschlagen) 
durch  einen  Zauberer  von  seinen  Wunden  geheilt.  Nach  längereu  Kriegen  in  Thracien, 
erschlug  er  Sckwibdagem  auf  Gothland  und  folgte  beim  Tode  seines  Bruders  in  Däne- 
mark. Sein  Soho  Frotho  besiegte  Domon,  König  der  Guhren  (nach  Saxo  Grammaticns). 
In  den  siegreichen  Kriegen  mit  Herrwit,  Königes  der  Reussen,  Hess  König  Philmer  (auf 
Rath  des  Helden  Starkotter)  die  Gothen  hölzerne  Schuhe  anziehen,  um  unbeschadet  üoer 
die  in  den  Pässen  gelegten  Fussangeln  zu  schreiten.  Das  Mischvolk  der  Vividarier  oder 
Vidioarier  wohnte  an  der  Weichsel.  Nach  Micraelius  kommen  die  Luticer  (Leuticer  oder 
Loitzer;  oder  Wiltzer  (670  p.  d.)  nach  Pommern  und  Mecklenburg.  Als  Hakon-Ring 
(König  von  Schweden)  Harold  (König  von  Dänemark)  besiegt  hatte,  setzte  er  Hete  zur 
Regentin  ein  (326  p.  d.).  Die  Litthauer  wurden  bei  dem  Vertrag  des  Mendog  von  dem 
Bischof  von  Riga  ffetauft  (1255).  Als  der  nördliche  Theil  Schwcden's  (der  jetzt  steigt) 
noch  vom  Meer  bedeckt  war  und  der  südliche  (der  jetzt  sinkt)  mit  Dänemark  und  Deutsch- 
land zusammenhing,  verbreitete  sich  die  postdiluvianische  Flora  von  Süden  (aus  Deutsch- 
land) nach  Scania,  pflanzenfressende  und  fleischfressende  Thiere  fokten  (wie  die  Schweden 
mit  Dänemark  und  Deutschland  verknüpfende  Zoologie  beweis'^  und  schliesslich  der 
Mensch  (brachycephaliBch),  dessen  Stein-  und  Knochenwerkzeuge  in  Tumuli  aus  rohen 
Steinen  (mit  südlicher  Einigung)  gefunden  werden  (ähnlich  in  Schädclform  die  Iberern  oder 
Basken,  Lappen,  Samojedcn  und  den  in  Griechenland  gefundenen  Resten  der  Pelasger). 
Den  fischenden  und  jagenden  Eingeborenen  folgte  die  ackerbauende  Rasse  der  Gothen 
(dolichocephalisch).  Dann  brachten  die  Gelten  (mit  längerem  und  breiterem,  sowie  an  den 
Seiten  vorstehendem  Schädel)  die  Bronze  und  als  vierte  Rasse  Hessen  sich  (VL  Jahrhdt) 
die  Swea  in  Mälardall  (nach  Sturleson)  nieder  und  verbreitete  sich  (dann  als  Var&ger- 
Dynastie  nach  Rufisland,  als  Stamm  der  Norraena  nach  Norwegen  und  (unter  Harald 
Harfagr)  mit  einem  Zweig  nach  Island  (s.  Nilsson).  Nach  Berosus  finden  sich  auf  dem 
Berge  der  Cordyraeer,  nach  Danuscenus  auf  der  Spitze  des  Baris  Reste  eines  Schiffes, 
dass  zur  Rettung  aus  der  Fluth  gedient.    Ingruente  tandem  diluvio  et  confestim  cessanle 
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Gross -Zupan  der  nördlichen  Kroaten*)  an  der  Save  gegen  Ludwig  den 
Froramen  (obwohl  Borna  oder  Porinos,  Grosszupan  der  dalmatischen 
Kroaten),  zu  den  Fremden  hielt  Nach  Constant.  Porphyrogenitus  waren 
die  illyrischen  Serben  in  ihren  alten  Wohnsitzen  (vor  der  Auswanderung**)) 


volacrom  aliqaa  Xisuthrus  einisit  (SyncelluB).  Odin  oder  Sigi  erbaute  die  Stadt  Si^taua 
am  Mälar-See  (YereliuB),  Nach  dem  Tode  Bericon's  (der  Schweden  und  Gothen  König, 
der  die  Bewohner  Ullmcrugen's  nach  Mecklenburg  trieb)  wählten  die  ausländischen  Gothen 
Gapt  zum  Köniff,  auf  dessen  Nachfolger  Villmal  (nach  Strelow)  Aagis  folgte  und  dann 
Amalus,  der  sich  mit  dem  einheimischen  König  der  Schweden  und  Gothen  (Gotilas  genannt) 
verbündete. 

*)  Die  von  Ludovit  zum  Abfall  beredeten  Slaven  K&mthen's  und  Krain's  wurden 
(820)  von  den  Franken  wieder  unterworfen.  Von  den  Franken  besiegt  (821 )  flüchtet 
Ludovit  zu  den  Serben.  Der  slavische  Stamm  der  Bodritzen  und  Branicewtzen  ging  von 
den  Bulgaren  zu  den  Franken  über.  Da  die  Franken  die  Regelung  der  Grenzen  ver- 
weigerten, segelte  (827  p.  d.)  ein  bulgarisches  Heer  die  Donau  aufwärts  bis  zur  Drau  und 
setzte  über  alle  Slaven  Befehlshaber  ein  (indem  auch  das  nördliche  Kroatien  an  Bulgarien 
fiel)  Als  die  Bulgaren  unter  Prepjam  die  Serben  angriffen,  wurden  sie  durch  Vlastimir 
zurück  geschlagen,  und  ebenso  Boris  (Sohn  des  Presjam)  durch  Muntimir  (Sohn  des  Vlastimir). 
Nachdem  die  Franken  den  avarischen  Chakan  besiegt  (799)  eroberten  sie  Kroatien  (mit 
Sirmy),  und  wie  die  römischen  Städte  Dalmatien's  (^)  unterwarfen  sich  die  dalniatischeu 
Slaven  (811  p.  d.).  Als  die  gefangenen  Avaren  die  Laster  als  Untergangsursachen  ihres 
Volkes  bezeichneten,  erliess  Krum  seine  Gesetze  der  Bulgaren.  Nachdem  Nicephorus  den 
bulgarischen  Auls  bei  Schumla  erobert,  wurde  er  (811)  von  Krum  besiegt  Nachdem 
Kaiser  Michael  bei  Andrianopolis  besiegt  war  (813),  belagerte  Krum  Constantinopel.  Auf 
Mortag  (Nachfolger  des  Crum)  folgte  (b.  d.  Bulgaren)  Presjam.  Nachdem  die  Kroaten  die 
(über  Ludovit  siegreichen)  Franken  vertrieben,  wurden  sie  (837  p.  d)  von  Terpimir  be- 
herrscht (als  dux  unter  dem  fränkischen  König  Lothar  von  Italien).  Terpimir  bestätigt 
der  Kirche  von  Salona  die  (schon  von  seinem  Vorfahren  Mojslaw)  ^[eschenkten  L&ndereien 
mit  Sklaven  und  Sklavinnen  (cum  servis  et  ancillis)  837  p.  d.  GyriU  bekehrt  den  dalma- 
tischen Fürsten  Svatopolk  (nach  d.  Presbyter  v.  Dioclea).  Slavische  Ruthenen  bewohnten 
die  Berglandschaf tcn  an  der  Quelle  der  Theiss  und  Szamos.  Die  in  Ungarn  (1070)  ein- 
brechenden Kumanen  wurden  nach  Siebenbürgen  getrieben.  Ladislaus  erobert  Sieben- 
bürgen und  Dacier  (walachische  Bewohner  Bulganen's  oder  norddanubische  Walachen) 
begleiteten  (unter  Salomo)  den  Angriff  der  Petschenegen  (mit  Tzelgu)  auf  Byzanz  (1088). 
Auch  Manuel  rief  die  Walachen  am  schwarzen  Meer  (Moldau  mit  Bessarabien)  gegen  die 
Magvaren  zu  Hülfe  (1164).  Neben  Colonisten  Siebenbürgen's  berief  Geisa  (f  1161)  Deutsche 
als  Flandrenses  (Ilospites  Teutonici  oder  ültrasilvani).  En  Turqnie  les  provinces  de  la 
race  Serbe  sont  la  Bosnie,  PHertsegovine .  une  partie  de  la  Mac^doine,  le  nord-est  de 
FAlbanie,  le  Tsernogore  et  la  principalite  specialement  nomm6e'  Serbic.  Dans  Fempire 
d*Autriche,  le  Serbe  habite  la  Dalmatie,  la  Groatio,  la  Slavonie,  une  partie  d'Istrie,  les 
fronti^res  militaires,  le  Banat.  la  Syrmie  et  le  littoral  du  Danube  depuis  la  Batchka  jusqu^  ä 
Saint-Andr6  präs  d'Ofen  (Robert).  Die  Skoupchtina  (1827)  beschloss  für  den  Obor-Kneze 
Miloch  den  Titel  eines  erblichen  Fürsten  vom  Sultan  zu  verlangen.  Reste  des  alten 
Griechischen  (in  Marseilles)  fanden  sich  in  den  Sprachen  der  Provence  und  Languedois 
(nach  Barthelemy).  Die  Kaukonesier  in  Galizien,  sowie  die  Jazygen,  Sarmater,  Bastarner 
und  Piengiten  in  den  übrigen  Provinzen  von  Rothrussland  waren  den  Ostgothen  (unter 
Theodorich)  unterworfen  (Gebhardi).  Nach  Besiegung  des  Swatopolk  eroberte  der  Gross- 
fbrst  Jaroslaw  ausser  Polowsk  in  Galizien  auch  die  übrigen  tscherwenskischen  Städte  in 
Rothreussen  (1013).  Als  die  lodomirischen  Russen  die  Kumanen  zum  Angriff  auf  Ungarn 
reizten,  drang  Ladislaw  in  Rothrussland  und  (in  Polen)  Krakau  ein.  Ruman  herrschte 
(1202)  über  die  Wolodimirer  (in  Galizien). 

**)  Die  asiatischen  Tataro -Bulgaren  hatten  ihre  ältesten  Wohnsitze  in  den  Steppen 
zwischen  der  Wolga  und  Kuban.    Nach  dem  Aufstand  gegen  die  Awaren  wurde  ein  oul- 

garisches  Reich  in  den  meist  von  Slawen  bewohnten  Mösien  gestiftet  (679).  Als  die 
resandten  der  Hernier  vom  Marchfelde  aus  zu  den  Warnern  im  Mecklenburgischen  gingen, 
fanden  sie  (nach  Procop)  lauter  shiwische  Völker  auf  dem  Wege.  Als  nach  der  awariscnen 
Eroberung  Pipin  (Sohn  des  Karl  M.)  das  Land  durch  Emigranten  neu  bevölkerte,  entstand 
das  spätere  Königreich  Slawonien  durch  kroatische  Colonisten  (798'.  Die  zwei  slavischen 
Reiche  (Gross-Kroatien  und  Gross-Serbien)  im  Norden  der  Karpaten  (von  wo  die  südlichen 
Staaten  ffestiftet  wurden)  verschwanden  (durch  Franken,  Gothen  und  Awaren  unterjocht) 
Anfang  des  VI.  Jahrhdt  üna  est  utrisque  (Slawenis  et  Antis)  lingua  (s.  Procop).  Von 
Thessalonich  ging  Constantin  (später  Kyrillus)  zur  Bekehrung  der  Chasaren  aus,  und 
wurde,  nachdem  er  während  des  Aufenthaltes  unter  den  Bulgaren  mit  Methodius  das 
slavische  Alphabet  erfanden,  durch  die  Gesandten  des  mährischen  Fürsten  Rastislaw  vom 
Kaiser  Michael  erbeten  (861^863).    Das  serbische  steht  der  altslawischen  Kirchensprache 
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von    zwei    Brüdern    beherrscht.    Die   Ouskoken    oder   verbannten    Serben 
Biedelton  sich  in  Montenegro^)  an. 


am  N&chBten.  Die  Slowaken,  die  Ueberreste  der  karpathiichen  und  donanlBchen  Urslaveo, 
verloren  sich  in  die  Magyaren.  Der  Letzte,  der  noch  wendisch  reden  konnte,  starb  in 
Pommern  1404  p.  d.  Unter  Samo  erhoben  sidi  die  Slawen  gegen  die  Hunnen.  Nach 
Müunuedjim-Baschi  wollten  die  bulgarischen  Pilger  nach  Mekkha  von  einer  Mischrasse 
der  Türken  und  Saclaben  (Slaven)  stammen.  Die  Ruinen  der  von  Tchupkhe  serstörten 
Stadt  Bulgar  fanden  sich  bei  Kasan.  Einfall  der  Bulgaren  (öOl  p.  d.)  in  Mysien  und 
Thraeieu.  Die  Bulgaren  besieeten  die  Slaven  in  Mysien  (678),  bekehrt  (667).  Der  FOrst 
der  Bulgaren  nahm  den  Titel  Khacan  (518  p  d.)  an.  Nadi  Rytschkow  sprechen  die 
Bulgaren  einen  slavisoheu  Dialect.  Nach  Const  Porph.  nannten  die  Bulgaren  ihre  Häupt- 
linge Vo/'laden  (Voivaden).  Etil  bezeichnet  Fluss  im  Türkischen,  als  Fluss  der  Bnlgharen 
(Yolga)  oder  Fluss  der  Khazaren.  Die  Yissous  lebten  an  der  Vischera  (Nebenfioss  der 
Eama).  Jnstiuian  II.  (der  Viele  der  Slaven  in  Macedonien  und  Thracion  über  die  Meer- 
enge vou  Abydos  nach  Eleinasion  führte)  wurde  von  den  Bulgaren  (687  p.  d.)  geschlagen. 
Der  Bulgarenfürst  Tervel  (b.  Blagar)  unterstützt  (mit  einem  bulgarischen  und  slavischen 
Heere)  den  gestürzten  Justinian  (702  p.  d.)  und  erli&It  den  Titel  Caesar.  Die  Bulgaren 
schlugen  die  Constantinopel  angreifenden  Araber  (716  p.  d. )  zurück.  Auf  Tervel  folgt 
(b.  d.  Bulgaren)  Hermes-  Nachdem  die  Hunnen  -  Bulgaren  (nach  Nicephorus)  die  ganze 
Familie  ihrer  Erb -Herrscher  erschlagen,  ernannten  sie  Teletz  zum  Fürsten,  bei  dessen 
«  Verheerungen  Griechenland's  sich  viele  Slaven  zum  Kaiser  flüchteten  und  (nach  Üeber- 
schreituug  des  Euxinus)  zu  Artana  (in  Bitiiynien)  niederliessen.  Nachdem  Telets  bei 
Anchial  besiegt,  erhoben  die  Bulgaren  Savin  (762  p.  d.).  Von  Kopronimos  besiegt,  zogen 
sich  die  Bulgaren  nach  der  Mündung  der  Donau  zurück  (774).  Der  vertriebene  fiiugaren- 
fürst  Telerig  flüchtete  nach  Byzanz,  und  wurde  dort  (als  Patrizier)  getauft,  während  Eardam 
(V^org&nger  des  Krum)  den  Thron  bestieg.  Krumbs  Herrschaft  stiess  an  die  fr&nkische. 
Der  Chakan  bat  Carl  M.  nm  Wohnsitz  zwischen  Sabaria  und  Kamunt  (nach  Einhard). 
Der  Herzog  von  Massau,  durch  die  Preussen  bedr&ngt,  trat  das  culmische  Land  an  den 
deutschen  Orden  ab  (1226).  Die  Narenta- Serben  im  südlichen  Dalmatien  trieben  See- 
räuberei. Die  mösischen  Slaven,  durdi  bulgarische  Eroberer  geführt,  treten  früher  ans 
ihrer  Ruhe  hervor,  als  die  Croaten  (die  erst  IX.  Jahrhdt.  p  d.  durch  zunehmenden  Druck 
und  Venedig's  Hülfe  aufgerüttelt  wurden)  und  die  Serben,  die  vor  VII. ~ XII.  Jahrhdt.  in 
Unthätigkeit  verharrten.  Die  (VII  Jahrhdt)  getauften  Kroaten  und  Serben  standen  unter 
den  Erzbisehof  von  Spalatro.  Die  Griechenland  verwüstenden  Slaven  werden  von  Procop 
als  wilde  Blutmenscheu  geschildert  (von  Hunnen  geführt).  Wie  in  Russland  das  Herbei- 
rufeu  der  Warftger  war  jenseits  der  Donau  die  Ankunft  der  Bulgaren  zu  den  slavischen 
Stammen  gleichsam  der  Anfang  einer  Heldenepoche  (Hilferding)  seit  Asparuch  sein  Reich 
stiftete.  Constantin  Pogonatus  musste  (nach  Theophanes)  den  Bnlgaren  Tribut  zahlen« 
Der  Bulgarenzar  Samuel  unterwarf  Serbien,  bis  Basilios  (1013)  das  Bulgaren -Reich  ver- 
nichtete. Der  Gross-Zupan  von  Dioclea  befreite  Serbien  (1043)  von  den  Griechen  und  sein 
Nachfolger  Idichail  (f  1080)  wurde  von  Gregor  VII.  gekrönt  Milutin  von  Serbien  (f  1821) 
eroberte  Macedonien.    Stefan  Dusan  von  Serbien  (1336)  verband  sieh  mit  Venedig. 

*)  In  den  Volksges&ngen  (piesmas)  Montenegro's  ist  die  alte  Geschichte  enthalten. 
Nach  ihrer  Niederlage  bei  Kossovo  (durch  Sultan  Amurath)  gründeten  die  Serben  (als 
Haidnkken  oder  R&uber)    in  Montenegro  einen  Freistaat   (aer  Uskoken   oder  Hineinge- 


ic  Tzemogore  manquait  encore  d'une  population  permanente,  et  n*6tait  visite  par  lei 
p&tres  serbes  que  durant  la  belle  saison.  Les  braves  ^chapp^s  de  Kossovo.  et  Strachimir 
Ivo,  dit  Tsemol  (le  Noir)  c'est  k  dire  le  proscrit,  le  rebelle,  vinrent  peupler  ces  roehes 
d^serts  (wie  die  Helvetier).  Ivo  avait  epous^  en  seconds  noces  Marie,  fille  de  Jean  Kastriote 
(p^re  de  Skanderbeg)  et  allic  aux  plus  hautes  familles  albanaises,  il  combattit  bientöt  les 
Osmanlis  de  concert  avec  ses  parcnts.  Entre  les  Kajietani  (aujuurd'hui  remplac^  par  des 
afans)  et  les  difiFerents  conseils  municipaux,  qui  gouvernent  les  viUes  (varochi),  il  y  avait 
autrcfois  (en  Bosnie)  une  classe  interm^diaire ,  celle  des  Spahis,  esp^ee  de  chevalien 
poss^dant  des  spuhiliks  ou  fiefs-  k  la  condition  de  marcher  en  armes  chaque  fois  que 
rempire  ätait  menac6.  Un  grand  nombre  de  begs  serbes  avaient  dejk  ontenu,  sous 
Achmet  I.,  de  parells  fiefs  (exigeant  la  dlme  et  les  robotes).  La  Portes  transforma  les 
sphahiliks  (des  chefs  Musulmans)  en  tchiftliks  (des  fermes ,  dont  le  seiffneur  devenait  le 
}>ronri6taire  absolu).  Les  Raias  n*eurent  plus  d'autre  propriH^  que  ceTle  de  leur  corpt 
(s.  Robert).  Les  femmes  Namr^tei,  que  Strabon  appelle  des  pr^tresses  de  Dionysos  (dien 
de  Vinspiration)  vivaient  (comme  les  druidesse  de  Söna)  dans  unft  ile  k  l'emboochare  de 
la  Loire  oü  elles  ne  vovaient  les  hommes  qu'  k  des  6poques  d^terminöes  (s.  Bergmann). 
Die  Romanen  in  Siebenoürgen  (obwohl  auf  römische  Vorzeiten  in  Daeien  xorOc^gehena) 
waren  unterdrückt  dorch  die  privilegirte  Dreiheit  der  Magyaren,  Sachsen  (Deutsche)  und 
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Die  Albanesischcn^)  Söldlinge,  mit  denen  Manuel  den  Aufstand  in  Morea 
unterdrückte,  werden  AxaQvdveg  genannt.  Hunnen,  Slaven  und  Anten  wohnten 
nicht  weit  7on  der  Donau  (zur  Zeit  des  Justinian  (527  p«  d.)  nach  Procop 


Szekler  (Cumanen).  Die  als  Uskoken  von  Oestreich  der  Republik  Venedig  (XVI.  Jahrhdt) 
gegenflbergestellten  Piraten  oder  Serben  suchten  (yod  dem  Dogen  Jobann  Bembo  bediegt) 
eine  Znflncbt  in  Montenegro  (in  Nikcbitja  und  Piueri).  Ebenso  erhielt  Drobniak  (1696) 
die  dorph  die  Türken  Albanien's  zurückgetriebenen  Uskoken.  Tons  ces  refugi^s  s'organisaient 
en  viUages  ou  confr^ries  et  en  pl^mes  ou  tribus,  sous  la  pr^sidence  d'une  pl^me  sup^rieure, 
Celle  des  Ni^gouchi,  SSrbes  du  mont  Ni^goch  en  Hertsegovine,  qui  ayant  6migr6  en  masse, 
n'avaient  poiat  cess6  de  former  une  grande  famille  gouvern^e  par  des  lois  particuliers 
(s  Robert).  L'^glise  (en  Serbie)  renfprme  toujours  les  tr6nes  dos  deux  repr^sentants  de 
l'öglise  et  de  l'^tat,  le  vladika  et  le  Kniaze.  Le  pays  ou  l'csprit  de  tribus  se  maintient  le 
plus  vivace  est  le  Tsernogore,  anssi  la  race  serbe  a-t-ellc  dans  cette  montagne  uu  caract^re 
particttlier  de  force  et  d'audace  [wie  früher  die  Karpathen  der  Croaten].  Sur  le  danube, 
au  contraire,  T^nergie  nationale  est  comme  paralysee  par  l'influence  prepond^rante  des 
id^es  idlemandes,  de  1&  les  lüttes  incessantes  des  Serbes  danubiens  contre  leurs  compatriotes 
des  montagnes  (s.  Robert).  Chaque  Voit'evade  conserva  Pautorite  civile  sur  le  district  qu'il 
avait  conquis  (aprös  la  prise  de  Bugrad)  et.  s'y  fit  obeir  li  l'aide  de  ses  Momkes,  gardes 
qui,  nourris  par  Ini,  le  d^fendaient  envors  et  contre  tous  et  le  soutenaient  comme  les 
vassaux  nobles,  de  la  f6odalit6  d^fendaient  leur  suzerains.  Mais  le  peuple  se  coalisa 
contre  les  hospoda,  et  investit  de  la  dictature  le  roi  des  Hafdouks  le  p^re  des  prol^taircs, 
George  le  Noir  ou  le  Proscrit  (1805).  Die  j&farliche  Volksversammlung  (Skoupchtina) 
unterhielt  das  Gleichgewicht  zwischen  dem  Senat  oder  soviet  (der  die  Emeten  oder  Dorf- 
schulzen als  Richter  einsetzte)  und  den  Dictator  (in  S^^rbicn).  Der  Priestor  Matthias 
Nenadovitz  suchte  im  Wiener  •  Congress  (1815)  die  Fürsten  um  einen  die  ünabh&uf^tgkeit 
Serbien's  (das  von  den  Türken  wieder  erobert  war)  garantirenden  Artikel  nach.  LVxistence 
errante  et  toujours  en  dehprs  de  la  soci^t^  des  femmes  entralne  les  Albanais  plus  qu' 
ancun  autrc  peuple  de  PEurope  aux  vices  honteux  que  provoque  ce  genre  de  vie  (s.  Robert). 
Die  Vlachen  genannten  Hirtenstämme  Bosnien*s  und  der  Herzogowina  wandern  oft  bis 
Albanien  und  den  Peloponnes.  Die  Moldo-Vainchen  exportiren  Pferde  nach  Doutschland 
und  Russland. 

*)  Durch  Leibesstftrke  und  Heldenmuth  ausgezeichnete  Männer  hiessen  (in  Iran 
und  Turkistan)  Alb-Arslan  (Ferheuk  Schuuri).  Mit  Ausnahme  des  Stamm's  der  Liapides 
waren  die  Albanier  hoch  und  schön  gebaut  (s.  Fallmeraver)  im  byzantinischen  Reich. 
Nach  dem  Untergang  der  Pcblwi- Sprache  wird  das  Alpl^nd  Albania  Daghestan  (Bergland) 
genannt.  Die  Alanen  hiessen  (nach  Zonaras)  früher  Albanen.  Dio  Albanen  nennen  sich 
selbst  Schkypetar.  Mit  dem  Zerfall  des  griechischen  Reiches  kam  der  Berj^canton  Albanien 
unter  die  Despoten  Michael  und  Theodor  Angelus  (1204).  Kaiser  Andronicus  der  Jüngere 
unterdrückte  einen  Aufstand  der  Albanier.  Seit  der  Niederlage  des  Nicepborus  Anf^elus 
bildeten  die  Albanesen  ein  selbsts'&ndigcs  Volk  in  Griechenland  s.  Fallmi  rayer).  Guini 
de  Spata  eroberte  Alt-Epirus  und  BaTza  setzte  sich  in  Ober  -  Macedonien  fest.  Nach 
Scaiiderbfff's  Tode  (1467)  wurden  die  von  den  Türken  unterjochten  Albanen  zum  Islam 
bekehrt  ICantacuzenuB  verpflanzte  die  Bevölkerung  des  vom  Serbe nkönig  Stephan  über- 
lassenen  Albanien  zum  Theil  nach  Morea  (s.  Spandugino).  Im  Tempel  (Contine)  des 
Sumpfes  in  Julin  stand  eine  Sftule ,  worin  die  Lanze  des  Julius  Caesar  ( Erbauers  der 
Stadit)  steckte  (Andr ).  Die  Pommern  trugen  stets  (auch  im  Frieden)  einen  Speer  (Anon.). 
In  Wolgast  wurde  Herovit  oder  Gerovit  verehrt.  Das  schwarze  Pferd  des  Triglav  (in 
Stettin)  diente  zum  Loosen.  Vor  Auvug  derVikinger  wurde  in  Scandinavien  das  Sigrblot 
(Opfer  um  Sie^)  im  Frühjahr  gefeiert.  Siwa  war  LandesgOttin  der  Polaber,  Prave  wurde 
von  den  Wagnern  (im  Oldenburger  Lande)  verehrt,  Radegast  von  den  Obotriten,  Smntovit 
in  Arkona  (bei  den  Ranen)  und  Porenuz  (mit  Porevit  und  Rugiavit)  in  Karenz.  Porevit 
(und  Parenuz)  war  fünf  küpfig,  Swantowit  vierköpfig,  Triglav  dreiköpfig.  Als  der  empörte 
Enkel  des  unterworfenen  Köniff's  Kamitus  (der  danomalchischen  JBiiande)  bosiegt  war, 
geboten  die  (lechischen)  Polen  den  D&nen  mit  dem  Kopf  gegen  das  Fussende  gekehrt  zu 
schlafen  und  Weiberdienste  zu  verrichten  (nach  Kadlubek).  Spanien  war  ebenso  fanatisch 
im  Islam,  wie  später  im  Catholicismus.  Die  auf  die  Berber  gesetzten  Almoraviden  fielen 
vor  die  Almohaden.  Centcrione  (Herr  auf  Ghalandritza)  suchte  eine  Coofoederation  gegen 
die  Confoederation  San  Snperano's  und  den  Despoten  Theodor  von  Mistra  zu  bilden. 
Gemistus  Plethon  schiäfft  dem  Kaiser  die  Classeneinthoilung  des  Volke's  (in  Griechenland) 
vor.  Die  verschiedenen  Nationen  (der  Zakonen  oder  Lakedamonier,  Italiener,  Peloponnesier, 
Slavinen,  Dlyrier,  Aegyptier  und  Juden)  in  Peloponnes  hatten  sich  (nach  Boissonade)  in 
Sitte,  Blut  iu)d  Character  unter  einander  derart  gekreuzt  und  gemischt,  dass  sie  eine  an 
Schlechtigkeit  ganz  gleichartige  Masse  bildeten.  Unter  Constantin  Pogonatus  (VII.  Jahr- 
hundert n.  d.)  forderte  die  byzantinische  Armee  einen  Kaiser  in  drei  Personen,  um  der 
himmliscnen  Dreieinigkeit  gleichsam  eine  irdische,  von  einem  Willen  beseelte  Dreikaiser- 
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(552  p.  d.).  Die  von  keinem  Oberhaupt  regierten  SxXaßtjvvoi  te  xal  ^Ävzaiy 
lebten  am  jenseitigen  Ufer  des  Ister  (Donau ^)),  und  man  nannte  sie  früher 
(in  gemeinsamer  Bezeichnung)  SnoQOvg^  weil  (fnoQditjv  wohnend  (nach  Procop). 


Trinitftt  entgegen  zu  Beizen.  Der  Peloponnes  wurde  590  p.  d.  durch  die  Avaren  (und 
Sciavineu)  erobert  (nach  Nikolaus).  Die  Avaren  (des  Peloponnes)  waren  dem  Reich  der 
Romäer  nicht  unterthan,  so  dass  kein  Grieche  ihr  Land  betreten  durfte  (Leunclav).  Das 
Binnenland  vom  Ister  bis  zu  den  Alpenthälern  Arkadien's  und  Messenien's  wird  (von  den 
Byzantinern)  XxXaßiyta  (Slavenland)  genannt  (YlII.  Jahrhdt.  p  d.)-  Nach  der  verheeren- 
den Seuche  (747  p.  d)  wurde  der  ganze  Peloponnes  slavinisirt  xal  yfyoye  ßuQßoQo^  (Const 
Por.).  Staurakius  machte  die  slaviniscben  Völker  zwischen  Thessalien  und  Hellas  zinsbar 
und  dranff  auch  in  den  Peloponnes  ein,  Gefangene  fortzuführen  (Theoph.)  783  p.  d.  Unter 
Basilius  (den  Macedonier)  wurden  die  götzenanbetenden  Siaven  (vom  Innern  Griechenland's 
bis  am  Save  und  Ister)  getauft  (s.  Fallmerayer).  Morea  (Peloponnes)  ist  (slavisches)  Küsten- 
land (More  oder  Meer).  Moriachen  sind  aie  Ylacheu  am  Meer.  Die  Mainoten  staounen 
von  den  aus  dem  Libanon  (durch  Justinian)  fortgeführten  Mardaitcn  (Maroniten).  Mati 
bedeutet  Auge  (und  Quelle)  im  Bulgarischen  (Arimaspen).  Seit  dem  IX.  Jahrhdt  wurde 
Morea  wieder  byzantinische  Provinz. 

*)  In  Eulysia  ergiesst  sich  der  Palus  Maötis  in  den  Pontus  Euxinns.  An  der  Küste 
wohnen  die  üturguren,  früher  Kimmerier  genannt,  und  nördlich  davon  die  unzähligen 
Völkerschaften  der  Anten  {(&yij  ra  Uvxiay  äjuiTQo).  In  der  Krlmm  lebten  die  Tetraxiten 
genannten  Gothen,  christlichtn  Brauch  bewahrend.  Jenseits  des  Palus  M&otis  und  Tanais 
wohnten  die  knturgurischen  Hunnen,  sowie  in  der  Taurica  die  Scythen  und  Tauren.  Vom 
Chersones  bis  zur  Ister  und  Denan  ist  Alles  voll  von  Barbaren.  An  den  Bergabhängen 
Dacien's  jenseits  der  Donau  breitet  sich  von  den  Quellen  der  Weichsel  an  die  Nation  der 
Yeneder  aus  (Winidarum  natio  populosa),  unter  deren  Stämmen  besonders  die  (Slavini  et 
Antes)  der  Siaven  (von  der  Givitas  Nova  und  den  Sciavinum  Rumunense  mit  dem  Masianus 
benannten  See  bis  zum  Dnicstr)  und  die  (kriegerischen)  Anten  (gegen  den  Pontus  und  von 
Dniestr  bis  Donau).  An  der  Müudung  der  Weichsel  leben  die  Vidivarier  und  am  Ocean 
die  Itemesten  (Jornandes).  Die  Mordvanen  oder  Mordvi,  als  Amardi  (bei  Mela).  Die 
Amordi  (bei  Plinius),  unterscheiden  sich  (Moodia  bei  Const.  Porph.  und  Mordva  bei  Nestor) 
in  die  Stämme  der  Mokcha  (Mokchyt  im  Plur)  [Moskau]  und  Ersae  (Ersad  im  Plor.) 
oder  Arsata  (Aorsi).  Den  Mordvinen  wurden  im  Mittelalter  Anthropophagie  vorgeworfen. 
Das  Finnische  in  der  Sprache  der  Tchnvaschen  ist  mit  Tartarisch  oder  Türkisch  gemischt 
Die  Zauberer  der  Tchuvaschen  heissen  Jomse  (nach  Ahlquist)  [Kam,  Scham  im  Jomteland, 
wie  Vod  mit  Vodan].  Nestor  kennt  die  Ougra  in  Jougrien.  Beim  Untergang  des  Hunnen- 
Reiches  kamen  von  jenseits  der  Volga  (von  den  Baschkiren  zurückgeblieben)  die  ugrischen 
Völker  (als  Ugry  der  Russen)  nach  Europa  (als  Uguren,  Ouieuren  und  Ungarn).  Nach 
Laferri6re  blieben  die  Gallier  unter  den  Römern  im  Lande.  Franks  et  Bürgendes 
emplovaient  d'ordioaire  le  terme  de  Romains  pour  dösigner  les  habitants  de  la  Gaule 
m^ridionale.    La  terre  des  Visigoths  6tait  appeUe  terre  romaine  (nach  Thierry).  £n  celtique 

Senn  signifie  pic  (s.  Garan).  Faran  est  Texpression  dont  les  Bretons  et  les  Gallois 
'Angleterre  se  servent  pour  parier  de  la  foudre  et  du  tonnerre  (Latour  d'Auvergne). 
Nachdem  Hermnnrich  (350  p.  d.)  die  Siaven  unterworfen,  wurde  das  Reich  der  Gothen 
(370  p(  d )  geüieilt  in  die  Ostrogothen  oder  Greuthinger  am  schwarzen  Meer  (vom  Don  bis 
Dniepr)  und  die  Thervinger  oder  Visigothen  in  Dacien  (von  Dnepr  bis  Donau),  bis  (unter 
König  Balamir)  die  Hunnen  (mit  Avaren  und  Akatziren  oder  Khazaren)  in  Europa  (375  p.  d.) 
einbrachen  und  Attila  (nach  Ermordung  seines  Bruder^s  Bleda)  sein  Reich  (443  p.  a.)  in 
Pannonien  gründete,  auf  den  catalonischen  Feldern  (443  p.  d.)  besiegte  Nach  Schafarik 
finden  sich  slavische  Worte  in  der  Bibelübersetzung  Ulfila's  (350).  Die  glagolitische  Schrift 
wurde  auf  den  heiligen  Hieron^mus  zurückgeführt  Columban  bekehrte  als  erster  Apostel 
die  Siaven  (613  p.  d.)  [Taube  in  Dodona].  Vers  les  pays  des  Ijores  finnois  habitaient, 
entour^B,  nord-est  et  ä  Fest  par  les  Vesses  et  les  M^res,  nord-ouest  par  les  Tschoudes 
(de  l'Esthonie)  les  Slov^nes,  oui  appelaient  chez  eux  les  Var^ghes  Busses  (s.  Schnitzler). 
Der  dacische  König  Sarmis  (der  mit  Alexander  von  Macedonien  kämpfte)  baute  die  Haupt- 
stadt Sarmisegethusa.  Dromichontes,  (Nachfolger  des  Sarmis)  besiegte  Lysimachus.  Der 
dacische  König  Borebistes  oder  Berebistes  (50  a.  d.)  kämpfte  mit  Augustus.  Von  seinen 
Nachfolgern  baute  Cotyse  die  Stadt  Goizyn.  Decebalus  (für  den  Duras  abgedankt  hatte) 
schloBS  Bündnisse  mit  Paroras,  König  der  Parther  (sowie  mit  Sarmaten  und  Gatten).  Les 
Sil^siens,  dont  le  nom  signifie  post^rieurs,  avaient  devant  eux,  plus  ä  l'ouest,  les  ant^rieurs, 
nomm^s  Tchekhove  (en  Boheme)  et  au  nord  les  Liekhs  (Ly  gii  chez  Tacitus)  sur  la  Wartiu 
Von  den  Brüdern  Radim  und  Viatko  wurde  eine  Colonie  der  Polänen  nach  der  Soja  ge- 
führt, als  Radimitchen  und  die  ihnen  östlich  benachbarten  Viatichen  (an  der  Oka)  wurde 
von  viatko  b«*nannt.  Nördlich  wohnten  die  Krivitchen,  als  KQtßn^t  und  KQtSnrattfyoi  (bei 
Const.  Porph,).  TruTor  (Bruder  des  Rurik)  residirte  in  Izborsk  (Smolensx)  unter  den 
Krivitchen.    Lioubetch  war  Hauptstadt  der  Snlitchen  unter  den  Severiern,  die  am  linken 


»  * 


207 

Die  Slavonisch  redenden  Noricier  oder  Slovcnen  Hessen  sich  an  der  Donau 
nieder  (in  den  spätem  Sitzen  der  Ugorn  und  Bulgaren),  und  von  ihnen  ver- 
breiteten sich  die  Mähren  (mit  den  Tchekhen)  an  dem  FIuss  Morava,  als 
die  Weiss -Khrovaten,  Serben  und  Ehoroutanier  genannten  Slaven.  Von 
den  Vlakhen  bedrängt,  gründeten  die  Slovenen  Ansiedelungen  an  der 
Weichsel,  als  Liakhen,  von  denen  Einige  Polianen,  Andere  Lutitchen,  Andere 
Masovier  und  Pomeranen  genannt  wurden,  die  sich  längs  des  Dnepr  nieder- 
lassenden Slovenen  wurden  ebenfalls  Polianen  genannt,  Andere  Drevlier 
(weil  in  den  Wäldern  lebend).  Andere  (zwischen  Pripett  und  Dvina)  Drego- 
vitchen,  Andere  (an  der  Dvina)  Polotchanen  (von  dorn  Fluas  Polota).  Um 
den  Ilmen-Sce  wohnten  die  Slovenen,  die  die  neue  Stadt  (Nov'  Grad)  er- 
bauten. Andere,  die  sich  an  den  Flüssen  Denna,  Sera  und  Sula  ansiedelten, 
nahmen  den  Namen  Severier  an  (s.  Nestor*)).     Bei  Burgundern  und  West- 


Ufer  des  Dnepr  an  die  PolSnen  sticsscn.  Der  Name  der  Slaven  findet  sich  bei  dem  Gross- 
fQist  Jaroslaw,  Sviatoslav,  Beleslav,  Rostislav  u.  s.  w.  Daniel.  Bruder  Adreas  III.  (1294 
bis  1304),  erklärte  sich  (1295)  in  Moskau  unabhängig,  als  Grosstürst,  und  sein  Enkel  Simon 
(t  1353)  nahm  den  Titel  eines  Grossfarsten  von  ganz  Russland  an. 

*)  Nach  Nestor  gab  es  nur  ein  Volk  slavischer  Zunee,  nämlich  die  SloTenen  an  der 
Donau,  die  durch  die  Ugern  besiegt  wurden,  dann  die  mähren,  Tchekhen,  Liakhen  und 
Polianen,  die  sich  später  Russ  nannten.  Zuerst  wurden  die  Mährer  und  Tchekhen  von 
den  ügern  bekriegt.  Der  Apostel  Adreas  kam  zu  den  Mähren,  der  Apostel  Paul  zu  den 
Illyricrii.  zuerst  die  Slaven  besuchend,  als  Lehrer  (nach  Nestor).  Nach  Nestor  (f  1120  p.  d.) 
kam  Andras  zu  den  Slovenen  bei  Novgorod.  Tacitns  ist  zweifelhaft,  ob  die  Peucinorum, 
Yenedorumque  et  Fennorum  nationes  zu  den  Germanen  oder  zu  den  Sarmaten  gehörtet. 
Die  Peuciner  oder  Bastamer  redeten  deutsch,  glichen  aber  an  Schmutz  und  Apathie  den 
Sarmaten.  Die  räuberischen  Veneder  (in  den  Bergwäldern  zwischen  Peuciner  und  Finnen) 
glichen  den  Sarmaten,  kämpften  aber  nicht  zu  Pferde  oder  auf  Wagen,  sondern  wie  die 
Germanen  zu  Fuss.  Tacitus  nennt  die  Yandalen  neben  Maxser,  Gambriner  und  Sueven. 
XiQßo*  oder  £iQßoi  bei  Ptolem.  A  Cimmerio  accolunt  Maeotici,  Vali,  Serbi,  Arrechi,  Zingi. 
Psesii;  dein  Tanainamnem  colunt  Sarmatae  (Plinius).  Ossolinski  erklärt  die  Nenren  und 
Budiner  (bei  Herodot)  für  Slaven.  ?  NtvQtiftt  yt}  (bei  Herodot)  als  Nurska  zemlya.  Die 
KgoflvCoi  in  Thracien  (bei  Herodot)  entsprechen  den  Khrobaten  und  Krivitchen.  Die  Kar« 
paten  von  Ehrebeth  oder  Höhe  (nach  Slaviha).  Kaiser  Martian  siedelte  einen  slavischen 
Stamm  in  Mösien  an.  Reste  der  Hunnen  blieben  als  Oiuguren,  Hunnogureu,  Uturguren 
uno  Kuturguren  am  asovischen  Meer  zurück.  Nach  Besiegung  der  Heruler  wandte  sich 
Hermanrich  (332—340)  (in  Venetos)  gegen  die  Veneder  (Slaven  und  Anten),  die,  früher  ge- 
fährlich, jetzt  besiegt  wurden  (Jemandes).  Nach  Maritius  (f  602  p.  d.)  lebten  die  Slaven 
{JSxkttßot)  und  Anten  frei  ohne  Regierung  (und  gastfreundlich).  Moses  Chor  kennt  sieben 
Stämme  der  Slaven  (Sglawajiu  oder  Slawacuoi)  im  Lande  Thracien  (600  p.  d.).  Ftolemäos 
(IL  Jahrhdt.  p.  d.)  nennt  in  Asien  die  Slovenen  {XovoßrivoC)  neben  den  scythischen  Alanen. 
Ein  Theil  des  baltischen  Meeres  hiess  Sinus  Veuedicns.  An  der  venedischen  Bucht  setzt 
Ftolemäos  die  Veneder  (Oveyt^at)  neben  Gytbonen  und  Finnen  {Fvd^wyfg^  tha  4>iyyoi), 
Burgignoiies,  Avaren  u.  s.  w.  Im  Norden  Dacien's  wohnten  die  Peuciner  und  Bastarner, 
längs  des  Mäotis  die  Jazyghen  und  Roxolanen,  im  Innern  die  Hnmaxobier  und  alannischen 
Scythen.  Im  Süden  der  Veneder,  östlich  von  den  Karpathen  (nttga  t6v  Kaonujijy  to  oQOi) 
fanden  sich  die  Galinder,  Soudiner,  Slaver  oder  Slaven  {SiuvayoCj  bis  zu  den  Alaunen. 
In  der  Peutingerschen  Tafel  (423  p.  d.)  finden  sich  Venedi  im  Norden  der  Garpathen  und 
Venadi  Sarmatae  längs  der  Donau  am  schwarzen  Meer  [Jäger Völker].  Bis  zur  Weichsel 
waren  die  baltischen  Küsten  von  Sarmaten,  Veneder,  Sciren  nnd  Hirren  bewohnt  (nach 
Plinius).  Bei  den  zunehmenden  Einfällen  berieth  der  fränkische  König  RicÜimer  (f  113?p.  d.) 
quemaamodum  Gothis  et  Scanzianis  populis  reditum  in  fines  Saxonum  rive  Germanorum 
oeincepa  possent  interdicere  mit  Saxen,  Doringer,  Teutonen  und  Germanen,  worauf  durch 
Absendungen  aller  unter  Herzog  Sunno  (Sohn  des  Richimer)  die  schützende  Grenzansied- 
lung  der  Marcomerier  oder  Brandenburger  gebildet  wurde.  Unter  dem  fränkischen  König 
Odemarus,  der  (nach  friedlicher  Herrschaft)  unter  einer  Pyramide  in  der  von  ihm  gegrün- 
deten Stadt  Odemarsheim  begraben  wurde,  förderte  der  gelehrte  Priester  Vechtanus  den 
Götzendienst  (worin  Mars  als  Kriegsgott  verehrt  wurde)  t  127  p.  d.  Der  göttlich  verehrte 
Doracus,  der  im  Priesterthum  des  Vechtanus  nachfolgte,  verkündete  (unter  Marcomerus, 
Sohn  des  Odemarus)  die  künftige  Grösse  der  Franken.  Unter  König  Hilderian  (253  p.  d.) 
civilisirte  Hildegast  die  Franken.  Nach  v.  Ledebur  hatte  die  sigambrische  Legion  (ia 
den  Niederlanden  ausgehoben)  ihr  Standquartier  in  Pannonien.  Traduat  multa  eosdem 
(Francos)  de  Pannonia  fuisse  digressos  et  primus  quidem  litora  Rheni  omnis  incolnisse, 
dehinc  transacto  Rheno  Thuringiam   transmeasse  ibique  juxta  pagos  vel  civitates  Reges 
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gothen  gab  es  keine  Liten  und  auch  in  den  Alamanischen  Gegenden*) 
waren  sie  selten.  Das  Burgundiscke**)  Gesetzbuch  (wie  andere  germanische) 
ist  aus  zwei  Bestandtheilen  zusammengesetzt,   aus    altem  Volksrecht  und 


crinitoB  super  se  creavisse,  de  prima  et  ut  ita  dicam  nobiliori  snorum  familia  (s.  Gregor  Tur.). 
Zu  FiDui  steht  goth.  tani,  ahd.  fanni,  fenni  (Sumpf)  in  demselben  Ablautsyerb&ltniss,  wie 
ahd.  Sazzon  zu  Sitones,  Lazzi  zu  Leti,  Liti,  samanoo  zu  Semnones  (s.  Zeuss). 

*)  In  der  Alammanischen  Rechtssammluog  war  der  Freie  als  über  bezeichnet  (iDgenui 
der  Franken).  Aldiones  vel  aldiae  ea  lege  vjvuut  in  Italia  et  serntute  domiuorum  suorum, 
qua  fiscalini  vel  liti  vivunt  in  Francia  (nach  Carl  M.  longobardischen  Gesetze).  Aldioneu 
in  Bairischer  Urkunde  (keine  Liten).  An  die  Burgunder  wurde  ein  römischer  Landstrich 
mit  der  ausdrücklichen  Bedingung  abgetreten,  dass  die  L&ndereieu  mit  den  hier  wohnenden 
Römern  getheilt  werden  sollton.  Aehnlich  im  westgotbischen  Staat,  gebildet  während  das 
Westreich  noch  bestand  (und  bei  dem  ostgothi.-chen  uud  dem  fr&uKischen).  Durch  das 
Recbt  der  Erobernng  entstand  der  wandalische  Staat  in  Africa  und  der  lougobardische  in 
Italien.  Cbrb  bedeutet  ROckcu  (bei  ^den  Slaven),  Haec  (Russia)  t-tiam  Chunigard  dicitur, 
eo  quod  ibi  sedes  Hunnorum  (Slawen)  primo  fuerit  (Helmold).  Sexta  ut  hora  noctis 
Scytharum  est  patria,  unde  Sclaviorum  exenta  ut  prosapia  (Anonym.  Ravenn).  Rutheni 
quae  quasi  est  alter  orbis,  nach  Matthäus  (Bischof  von  Krakau)  11 50-  p.  d.  Ea  tempestate, 
cum  Othinus  quidam  Europa  tota  falso  divinitatis  titulo  censeretiir,  apud  Upsalam  tarnen 
crebiorem  diversandi  usum  habebat  eamqiie  sive  ab  incolarum  inertiam,  sive  locornm 
amoenitatem,  singalari  quadam  habitationis  consuetudine  dignabatur.  Cujus  mimen 
septemtrionis  reges  propensione  cultu  prosequi  cnpientes,  effigiem  ipsins  aureo  complexi 
simulacro,  statuam  suae  digiiationis  indicem  maxima  cum  religionis  simulatione  Byzantium 
transmisernnt,  cujus  etiam  brachiornm  Hneamenta«  confertissimo  armillarnm  pondere 
perstringebant  (s.  Sayo  Grammaticus).  Nach  Snorre  Sturleson  hatte  Odin  grosse  Be- 
sitzungen im  Tarkenlande,  sfldw&rta  von  dem  Bergrücken,  der  Gross-Schweden  begrenzt. 
Die  Alanen  unter  König  Sangibans  setzten  sich  bei  Alen^on  fest  (Jemandes).  Pacatis 
motibus  Galliae  Aßtius  ad  ItaHam  regreditur.  Deserta  Yalentinae  urbis  rura  Alanis, 
qnibus  Sambida  praeerat  partienda  traduntur  .(Prosper  Tiro).  Die  Alanen  unter  Eochar 
wurden  von  Aetius  in  Armoricum  angesiedelt  Die  zwischen  Oder  und  Weichsel  westlich 
den  Gothen  benachbarten  Burgunder  wurden  Hl.  Jahrhdt.  vom  Kaiser  Probus  zum  Schutz 
des  Limes  in  den  oberen  Meingegeeden  angesiedelt.  Als  die  Alamannen  in  den  Römer- 
wall eintraten,  sassan  die  Bursunder  im  Rflcken  (die  Grenze  mit  Steinen  bezeichnend), 
bis  sie  auf  das  liuke  Rheinnfer  Abergingen  und  dann  Sabaudia  erhielten.  Die  Insel 
Bomholm  heisst  Borguudaholmr  im  Mittelalter  (s.  Gaupp).  In  tempore  illo  orientalem 
Slaviam  tenebat  Adelbertus  Marchio,  cui  cognomen  Ursus,  qui  etiam  propicio  sibi  Deo, 
amplissime  fortunatus  est  in  funiculo  sortis  suae.  Omnem  euim  terram  Brizanornm, 
Stoderanorum  multarumque  gentium  habitantium  juxta  Havelam  et  Albiam,  misit  sub  jagum 
et  infrenavit  reb^Ues  eonim.  Ad  ultimum  deficientibus  sensim  Slavis,  misit  Trajectum  et 
ad  loca  Rheno  contigua  inauper  ad  cos,  qui  babitant  juxta  Oceanum  et  patiebantur  vim 
maris,  videlicet  Hollandos,  Selandos,  Flandros,  et  adduxit  ex  eis  populum  magnnm  nimus 
et  habitare  eos  fecit  in  urbibns  et  oppidis  Slavorum.  Et  australe  littus  Albiae  coeperont 
incolere  Hollandienses  advenae  ab  uroe  Saleveldele,  omnem  terram  palustrem  atque  cam- 
pestrem  terram,  ouae  dicitur  Balsemerlande  et  Marscinerlande,  civitates  et  oppida  multa 
valde,  uspe  ad  saltum  Bojemicum  possederunt  Hollandi  (Helmold).  Nachdem  Umur-Beg 
(Morbassan)  den  Titel  Herr  von  Morea  (der  anatolischen  Ttlrken)  angenommen,  suchten 
die  fr&nkisohen  Kdelleute  und  Lehnsmänner  bei  dem  Grossdomesticus  Kantacnzenus  Schutz 
und  wandten  sich  dann  an  König  Jacob  von  Majorka,  .aber  unter  den  inneren  Fehden 
wurde  das  Land  gänzlich  verwüstet,  j  JSitv^wy  igti/uori^u  ntkoncrvtiaog, 

**)  Eo  anno  Burgundiones,  partem  Galliae  occupaverunt  terrasque  cum  Galliis  (Galicis) 
Senatoribus  diviserunt  (Marius)  456  p.  d.  Licet  eodem  tempore  quo  populus  noster 
mancipiorum  tertiam  et  duas  terrarum  partes  accepit,  heisst  es  im  Burgundischen  Gesetz- 
buch. Similiter  de  cnrte  et  pomariis  circa  faramannos  conditioue  servata,  id  est,  ut 
medietatem  Romani  aestiment  praesumendam  (nach  dem  burgundischen  Gesetzbuch).  Schon 
seit  frühen  Zeiten  hatten  zwischen  den  St&dten  in  den  Kömisdien  Provinzen  und  den 
Legionen,  welche  daselbst  in  Standquartier  lagen,  ein  jus  hospitii  bebtanden  (Gaupp). 
Miserat  civitas  Lingonum,  vetere  instituto,  dooa  legionibus.  oextras,  hospitii  insi^e 
(Tacitus).  Les  LMes  6taient  des  populations  ^ermaniques  ^taolies  d'une  maniöre  üxe  et 
permanente  sur  le  sol  romain,  qirefles  cultivaient,  et  obllg^es  de  payer  des  redevances 
anz  empereurs,  comme  aussi  de  leur  fournir  des  reaues  ponr  Tarm^e.  Les  lides  dtaient 
des  hommes  d'une  condition  inf^rieure,  assez  engag^s  dans  la  scrritnde  et  plac^s  sous 
Tobeissance  d^un  m&itre,  qui  leur  ayant  fait  des  concessions  de  terre  avait  droit  d^ziger 
d'enx  des  tributs  et  des  Services  (Gu^rard).  De  m^me,  qne  les  lois  des  Salicns,  des 
Ripuaires,  des  Bourguignons,  des  Allemands  et  des  Vlsigoths  alJaient  insensiblement 
disparaitre  devant  les  lois  ou  les  contumes  de  m^me  les  colons,   les  lides  et  les  esciaves 
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aus  königlichen  Qesetzen  oder  (im  Sinn  des  neuem  römischen  Recht's)  aus 
jus  et  Icgoa  (s.  Gaupp).  Sabaudia  Bur^undionum  reliquiis  datur  cum  indigenis 
dividenda  (Prosper  Tiro).  Die  von  Ohilderick  (V.  Jahrhdt.)  zurückgetriebenen 
Alanen^)  erhielten  wie  die  Westgothen  den  Pagus  Alanensis  (bei  Aulnis), 


cMaient  1a  place  k  une  Beule  classe  personne,  ä  celle  des  TÜains  ou  mainmortables  ä  tel 
point  qu'au  commencement  du  X.  siecle  le  senrage  avait  Bucced^  en  France  h  toutes  Ics 
classes  i'iiferm^es  dans  l'ancienne  servitucle  (Gu^rard).  Ptolem&os  setzt  die  Buguotes 
swischeu  'Yistula  und  Yiadus.  PHnius  rechnet  die  Burcuudioues  (mit  Vurini,  Cadiui, 
Outtones)  zu  den  Vandalen.  Nach  Ammian  stammten  die  Burgunder  von  den  römischen 
Colonisten.  Kach  Orosius  verschmolzen  die  von  Drusus  in  verschiedencu  Ansiedelungen 
Germanieu's  zerstreuten  Burgunder  mit  den  Römern  und  erhielten  ihre  Namen,  weil  sie  in 
Städten  (Burgi)  lebten.  Fastida,  König  der  Gt*piden  (an  den  Carpathcn)  bedrängte  die 
nördlichen)  Burgunder.  Die  (südwestlichen)  Burgunder  am  Main  (2^  p.  d.)  wurden  durch 
Valentiuian  gegen  die  Allemanoen  aufgereizt    Kach  Philips  ist  die  Gründung  neuer  Reiche 

2iei  den  Germanen)  von  Gefolffschafteu  ausgegangen.  Die  farae  (generationes  vel  lineae) 
ongobardorum,  die  sich  der  Marpahis  Gisulfus  mit  Zustimmung  des  Königs  Alboin  (der 
ihn  Aber  die  clvitas  und  regio  Forojuliaua  gesetzt)  ausgewählt,  waren  wahrscheinlich  ge- 
meinfreie Oesdilechter  (s.  Gaupp.).  Bei  Wanderung  der  Ostgothen  oder  Longobarden  nach 
Italien  (sowie  der  begleitenden  Sachsen),  und  bei  den  Alanen  (nachPelläus)  wird  die  Mitnahme 
der  Weiber  erwähnt.  In  der  Stiftungsurkuude  des  Kloster^s  Leubus  (1175  p.  d.)  wird  den 
Mönchen  aus  Pforte  an  der  Saale  auf  ewig  Freiheit  von  allen  polnischen  Rechten  (durch 
Herzog  Boleslaus  D'fQr  die  Deutschen  zugesichert,  welche  des  ätifte's  Land  bebauen  oder 
auf  demselben  wohnen  wArden.  Aus  dem  Vortheilhaften  des  Anbaues  wUstcr  Striche  durch 
freie  Kolonisten  (denn  andere  waren  nicht  zu  haben,  da  die  Leibeigenen  bereits  Herren 
hatten)  erklärt  sich,  dass  mit  Anfang  des  XIU.  Jahrhdt.  die  Cistercienser  in  Leubus,  so 
wie  die  Augustiner  auf  dem  Saude  in  Breslau  und  die  besonders  durch  die  heilige  Hedwig 
eingeführte  Cistercienser  Nonnen  in  Trcbnitz  rasch  die  Ausrodung  der  Wälder  und  die 
Urbarmachung  des  Landes  bewirkten,  und  dass  ihr  Beispiel  von  Heinrich  I.  und  dem  Adel 
des  Landes  des  Landes  Nachahmung  fand.  Der  Deutsche  wh*kte  unter  den  slavischen 
Eingeborenen  durch  die  höhere  Bildung  sowohl,  wie  durch  die  persönliche  Freiheit  und 
die  Yortheile  des  deutschen  Rechts  (fQr  die  fremden  Colonisten).  Die  Westgothen  und 
Burcunder  erhielten  zwei  Drittel  des  Landes  und  Hessen  den  Römern  nur  das  letzte  Drittel 
als  Eigenthum.  Der  Yölkcrhaufe  unter  Odoacer  uud  die  Ostgothen  anter  Theodorich 
nahmen  pur  ein  Drittel.  Die  Römischen  Kaisergesetze  bestimmten  die  Quoten  der  Drit- 
theilung zwischen  dem  Wirth  und  seinen  militärischen  Hespes.  Geisericfa  theilto  die  alte 
Proconsularprovinz  oder  Zeugitana  in  Africa  unter  seine  Vandalen  mit  dem  funiculus 
hcreditatis  (462|).  Im  Wergeids-  und  Bussen-System  des  burgundichen  Reiches  fand 
zwischen  Germauen  und  Römern  kein  Unterschied  Statt. 

*)  Die  grossen  Schädel  und  Knochen,  die  bei  Maillezais  (in  der  Yend^e)  gefunden 
wurden,  gehörten  (nach  Arcere)  den  Alanen  an.  Die  Boijer  Hessen  sich  im  Pagus  bogensis 
nieder  (im  Dep.  de  la  Gironde).  Als  (IV.  Jahrhdt.)  die  Beiger  (Bolg  oder  Volks)  den 
Rhein  nach  Gallien  kreuzten  (bis  zur  Seine  uud  Marne),  zogen  die  Stämme  der  Arecomici 
und  Tectosagen  nach  Süden.  Die  Arecomici  Hessen  sich  westlich  von  der  Rhone  nieder, 
^durch  die  Ardeche  von  den  Helviern  getrennt,  im  Norden  und  Westeu  an  Ruteni  und 
Umbranici  grenzend).  Von  den  Tectosagen  (bei  Cai*casso),  wohnten  die  Tolosaten  und 
Atacini  bei  Tolosa  (Toulouse)  und  Atacinus  Vicus  (Anniere)  oder  Narbo  (Naibonne)  im 
früheren  Lande  der  Elezikes  (lygurischen  Stamme*s)  und  der  Bebriker.  Die  Borden  oder 
Sardonen  (bei  Ruscino  oder  Perpignan  und  Illiberis)  wohnten  an  der  Kette  der  östlichou 
Pyrenäen.  Die  Nachkommen  des  nach  Germanien  (an  der  Donau)  gezogenen  Volks 
Tect(»sagen  verheerten  Nord-Griechenland  und  (278  a  d.)  Kleinasien  als  Tolistoboier 
(Tobisates-Boier)  unter  den  drei  Stämmen  der  (ialater.  Nach  Perrot  finden  sich  Nach- 
kommen der  Galater  Tectosagen  in  den  blonden  Bewohnern  Ancyra's  oder  Augora's 
(Hauptstadt  der  Galater).  Nemausis  (Nimes)  war  von  den  Tyriern  gegründet,  liei  An- 
knnlt  Ataulfs  in  Gallien  (412  p.  d.)  machten  Frauken  uud  Burgunder  dort  Einfälle).  Die 
Ende  des  IV.  Jahrhdt  den  Rheiu  passirenden  Burgunder  Hessen  sich  bei  Worms  nieder 
(wo  sie  zum  Christcnthum  bekehrt  wurden)  Von  Aotius  besieRt,  wnrden  die  Burgundern 
nach  Frieden  mit  den  Römern  neben  den  Eingeborenen  in  Sabuudia  angesiedelt.  In  der  Cata- 
launischen  Schlacht  (457  d.  d.)  waren  die  Burgunder  mit  den  Römern  verbunden.  Eodem 
tempore  Gundicarium  Burgundiounm  regem  intra  GalLas  habitantem  Aötius  hello  obtrivit 
pacemque  ei  supplicauti  dedit,  quanon  din  potitus  est,  siquidem  iluim  Chunni  cum  populo 
btto  ac  stirpe  deieveront  (Prosper^.  Ammian  unterscheidet  die  Di-Calidones  und  Vecturiones 
Caledonti  (bei  PtolJ.  Caleaonia  (bei  Tacit).  Die  Calcdonii  und  Meatae  (Stamm  der 
der  Britten)  kämpften  auf  Streitwagen  (nach  Xiphilinus).  Eztrcmique  hominum  Morini 
(Virgil)  unter  den  Belgae.  Jenseits  der  Gelten  lagen  aie  brittischen  Inseln  Albion  und 
Jerne  (nach  Aristoteles).    Die  Aestoi    tragen  Eberbüder  za  Ehren  der  Göttermutter« 


210 

wohin  auch  die  Theiphalcn  unter  dem  alanischen  Ednig  Gtoar  kameii.  Oanz 
Gallien*)  gehörte  zu  den  kaiserlichen  Provinzen  (wo  das  Eigeothnm  am 
Provincialboden  dem  Kaiser  gehörte).  Die  Abtretung  an  germanische 
Völker  hatte  gewissermassen  ein  abgeleitetes  imperium  und  besonders  auch 
das  dominium  am  Provinzialboden  zum  Oegenstande,  jedoch  unter  der 
Voraussetzung!  dass  dem  Kaiser  eine  Art  Oberherrschaft  und  Ober- Eigen- 
thum  verbleiben  sollte  (s.  Gaupp).    Gaesar*s  römisches  Lager  vor  Besanfon 


üliczi  am  Dniestr  (bei  Nestor),  rv&tayts  tita  4»iyroi  (Ptolem.).  Ptolem.  setzt  die  Ombrones 
(und  Acarto-phracti)  sfidlich  vod  den  Avareni  in  Gallicia.  Chnni  zwischen  Bastarnae  und 
Koxolani  (bei  Ptol.)  Nördlich  von  den  Perierbidi  (nördlich  vom  Tanais)  finden  sich  (bei 
Ptol.)  die  Asaei,  Soardeni,  Zacatae,  Hippophagi,  Sannatae,  Modocae,  Königliche  Sarmatac, 
Hyperbor&ische  Sarmatae.  Vor  den  l)aaem  ans  Siebenbürgen  auswandernd,  wurde  der 
Stamm  der  Jazygen  als  Metanastae  bezeichnet  Zosimus  fasst  die  pannonischen,  norischen 
und  rbäiischen  Lcflionen  als  keltische  zusammen.  Bei  Weinzettel  und  bei  Cilli  in  Steier- 
mark finden  sich  Werkstätten  für  keltische  Antiken  (s.  Pratobevera).  Les  Premiers  des 
Teutons,  qui  (suivant  mie  lettre  dinnocent  IIL)  se  prisentent  en  Ardialie  sont  les  Flamands 
sortis  des  districts  de  Liäge  et  de  Mayence,  gallo-bel^es,  fa^onnds  k  la  fran^aipe,  ceox-la 
peut  ttte  de  Godefroy  de  Bouillon,  revenns  de  la  croisade,  les  anciens  Ncm^tes,  d'oti  les 
Komiüns  qui  les  appellent  Nemtsi,  ont  depuis  donn6  ce  nom  k  tous  les  Allemands.  Apr^s 
eux  viennent  les  Saxons,  qui  (favoris6s  par  les  Privileges  de  la  Convention  passde  entre 
Geysa  et  leur  duc),  s'ötablissent  an  miliea  des  Romans,  relevant  contre  eux  Cronstadt 
(1143)  et  (1160)  Hermanstadt  Die  Pilger  unter  Ludwig  VII.  von  Frankreich  und  Conrad  III. 
von  I)ent8chland  wurden  von  den  Valachen  angegrifien.  Als  Geysa  IL  (mit  der  Tochter 
Philipp  Angust's  vermUilt)  Verfolgungen  gegen  die  Schismatiker  erneute,  begaben  sich 
die  verfolgten  Ardialier  nach  Walachien.  Unter  Assan  empörten  sich  Valachen  und  Bul- 
garen)  wegen  zu  hohen  Tributes)  geffen  Isaac  Angel us.  Während  Johann  (Sohn  des 
Johann  Assan)  als  FlQcbtling  unter  den  Cumanen  lebte,  bekämpfte  sein  Onkel  Johann 
Homaiocton  (oder  Romaioi-Tödter)  die  Romaioi  (unter  Kaiser  Basil)  und  lässt  sich  unter 
Papst  Innocenz  IIL,  der  die  Valachen  a  san^^ine  Bomanorum  ant-rkennt  zum  Debertritt 
zur  lateinischen  Kirche  bewegen,  fällt  aber  wieder  ab.  Quidam  autem  licentia  vetnstatis 
plnres  deo  ortos,  pluresquo  gentcs  appellationes,  Idarsos,  Gambrivios,  Suevos,  Vandalos 
affirmant  (Tacitus). 

*)  Als  Justinian  die  Abtretung  des  ostgothischen  Gallien  an  die  Franken  bestätigt 
hatte,  schlugen  die  germanischen  Könige  (in  Arles)  goldene  Münzen  mit  ihrem  Bilde  (nach 
Procop).  Das  gothische  Land,  das  Theodorich  (rcx  Wesegothorum)  inne  hatte,  bildete 
(nach  Jornandes)  noch  immer  ein  Glied  des  römischen  Reiches.  Die  Godicilli  de  consnUta 
wurde  vom  Kaiser  Anastasius  dem  Chlodewiff  flbersandt,  um  die  Rechtmässigkeit  seines 
Besitzes  anzuerkennen  (mit  Greg.  v.  Tours).  Nach  Procop  hielten  die  Franken  den  Besitz 
von  Gallien  nur  dann  sicher,  wenn  derselbe  vom  Kaiser  in  Constantinopel  bestätigt  war. 
Im  westffothischen  Reich  war  längere  Zeit  die  Ehe  zwischen  Römern  und  Gothen  ver- 
boten. Nach  Gothofrcdus  sind  die  Fränkischen  und  Sächsischen  Leti  (die  im  Byzantinischen 
Reich  und  im  IV.  Jahrhdt  in  Gallien  vorkommenden  Leti  (Laetl  oder  Läten  in  Gallien 
wie  (nach  Amm )  ein  auf  der  linken  Rheinseite  erzeugtes  Barbarengeschlecht.  Im  Lande 
der  Nervier  lind  Treviner  werden  fränkische  Läten  genannt  (IV.  Jahrhdt).  Laetus  (letus) 
stammte  von  Aifrro«  (Aäiror,  Afro^  oder  (nach    Hesychins)    fiiftoatof  (dem   Lateinischen 

Sentüis  entsprechend).  Neben  Laeti  Batavi  finden  sich  Gentilis  Suevi,  neben  Laeti  Franc! 
ie  Sarmatae  Gentiles  (in  der  Notitia  dignitatum).  jueTotK^attf  <fi  tlg  Xirovg  f9yof  yalauMy 
(Zosimus).  Alamannen  wurden  (IV.  Jahrhdt)  von  den  Römern  in  den  Pogegenden  ange- 
pflanzt, Taifalen  bei  Modena  und  Parma.  Der  Kaiser  behielt  das  Obereigenthum  in  den 
terrae  laeticae  im  Römischen  Reich.  Die  unterworfenen  Stammverwandten  wurden  von  den 
Germanen  als  Metöken  aufgenommen.  Bei  den  Friesen  konnte  ein  Lite  wieder  einen  Liten 
haben.  In  den  vom  Bischof  Avitus  an  Kaiser  Anastasius  geschriebenen  Briefen  des  bur* 
gundischen  König's  Sigismund  wird  das  Königsgeschlecht  famula  vestra  prosapia  mea  ge- 
nannt Durch  Vertrag  mit  Honorius  verpflichteten  sich  die  in  Spanien  eintretenden  Alanen 
Yandalen  und  Sueven  für  die  Römer  die  Waffen  zu  fahren.  Die  Westgothen  unter  Wallia 
kämpften  in  Spanien  gegen  vandalische  Silinger  und  Alanen  zu  Gunsten  der  Römer  (418). 
EuricuB  (f  i83)  ergo  Wesegothorum  rex  crebram  mutationem  Romanorum  Principum 
cemens,  Qallias  suo  jure  nisns  est  occupare  (Jornandes).  Reges  amici  atque  socii  (des 
Kaiser^s  Augustus)  saepe  regnis  relictis  non  Romae  modo,  sed  provindas  peragrMiti, 

2uotidiana  officia  togati  ac  sine  regio  insigni,  more  clientium,  praestiterunt  (Sueton). 
Js  die  Westgothen  unter  Ataulf  (von  ihrejn  Zuge  nach  Spanien)  in  Gallien  verweilten, 
fand  nur  eine  Einquartierung  (wie  frQher  die  römischen  Soldaten)  bei  den  römischen 
Grundbesitzern  Statt  Zur  Landtheilung  kam  es  erst,  als  die  Gothen  unter  Wallia  auf 
Spanien  zurflckkehrten.  Libertini  non  multnm  snpra  servos  sunt,  raro  aliquod  momentum 
ia  domO|  aun^nam  in  civitate  exceptiä  duntaxat,  iis  gentibuSi  qnae  regnantor,  ibi  enim  et 
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wurde  durch  das  Gerücht  gallischer  Eaufleutc  von  der  ungeheneren 
Eörperlänge  ^)  der  Germanen  in  Schrecken  gesetzt.  Nach  Cassias  Dio' 
zogen  sich  die  Sygambrer  bei  Gaesar's  Rhein -Uebergang  in  die  festen 
Plätze  (iQv/ivij)   zurück   (nach  Caesar  in   die  Wälder^)).     Marc.  Aurel. 


saper  ingenuoB  et  snper  nobiles  ascendnnt,  apad  ceteros,  impnres  libertini  libertatis 
argnmeotum  sunt,  sagt  Tadtus  von  den  Germanen.  Arimannns  (Volk  oder  Heer)  ist 
ezercitalis  bomo  (in  den  longobardiscben  Gesetzen).  Bei  der  Trennung  der  Gothen 
wnrde  das  Unterkönigthum  der  Balthen,  das  vorher  unter  den  Amalem  gestanden,  unab- 
hängig. Das  Burgunoische  Gesetz  unterscheidet:  Optimates,  Nobiles  (tarn  Bur^ndiones 
quam  Romani),  Mediocres.  Ingenui  (tarn  Burguodiones  quam  Romani),  Minores,  inferiores 
personae,  Servi  (s.  Gaupp).  Als  mit  der  Nivellirung  des  Kaiserreiches  die  alte  Eintheilung 
der  Freie  in  Ciyes,  Latini  und  Peregrini  verschyrnnden,  blieb  der  Name  Latin!  auf  die 
Nachkommen  der  durch  Manumission  Freigelassenen  beschr&nkt.  Die  Schö£Pen  der  Freien 
entsprechen  den  homines  exercitales. 

*)  Nach'Dubois  de  Montp^reux  waren  die  riesigen  Gyclopen  (die  Felsstflcke  auf 
Ulysses  schleuderten)  ein  kimbrisches  Nomadenvolk  am  Bosporus.  Im  Stifte  Borgen  finden 
sicn  alte  Wohnsitze  der  Lappen.  Die  Waffe  Thor's  bestand  in  einem  Hammer  (mallens 
saxo)  oder  einer  Keule  (clava  saxo),  ähnlich  dem  patu-patu  der  Wilden,  welcher  einfach 
ans  einem  dick  auslaufenden  Ast  besteht  (s.  Nilsson).  Tne  Priester  des  Odincultus  hiessen 
Aesir,  Ossen,  Äsen  u.  s.  w.,  und  die  älteste  Culturst&tte  ist  Asgard  oder  der  Asenhof.  Odin 
war  oberster  Gott  aller  indogermanischen  Völker  (Nilsson).    Der  odinische  Cultus  kam 

iVL  Jahrhdt.  a.  d.)  aus  dem  südlichen  Scandinavien  (nach  Nilsson).  Der  Riese,  dem  der 
japne  seine  Kleider  Restohlen,  klagt  frierend  dem  Monde  (als  seinem  Vater)  seine  Noth 
(8.  Laestadius).  Die  Esthen  (Aestyer)  waren  Joten  (nach  Finn  Magnus).  Das  Wort  Jotun 
(das  anfangs  ein  Volk  bezeichnete)  wurde  gleichbedeutend  mit  Feind  und  schliesslich  ein 
Schimpfwort,  wie  Keltring  (Abktamling  der  Kelten),  Vandale  (Wende),  Krabat  (Kioat), 
Knrre  (Kurl&nder)  u.  s.  w.  (Nilsson).  L'ancien  Celto-Breton  avait  (3o6,  Dien,  et  ar  Gnella 
signifie  le  meilleur,  Bon  est  en  Grec  ayaHg  et  on  trouve  dans  Th^ocrite  (suivant  Ihre) 
i  ya&i^  t  bon  et  j^ctmc  signifiait  hon  chez  les  Lac^d^moniens  (Pileur).    'Otpiv  »aXavciv 


(Samuel)  seinen  Vater  (den  Bojaren  Schishman  oder  Mokr,  der  zum  Kaiser  ausgerufen 

Sewesen)  blendete  und  selbst  den  Thron  bestleg  (als  Stephan).  Der  Bulgarenkaiser  Samuel 
ehntc  seine  Einfälle  in  das  byzantinische  Reich  bis  zum  Pdoponnes  aus.  Kaiser  Basiliua 
wnrde  987  p.  d.  von  den  Bulgaren  besiegt  Samuel  residirte  m  Ochrid  (Justiniania).  Im 
Krieg  mit  Serbien  zerstörten  die  Bulgaren  (unter  Samuel}  Dioklea  oder  Dnkla.  Kaiser 
Samuel  vermählte  seine  Tochter  mit  dem  gefangenen  Seroenkönig  Wladimir.  Caracalla 
verurtheilte  den  QuadenkOnig  GaioTomaras  (auf  Anklagen).  Kaiser  Maziminus  drang  (nach 
Verheerungen  im  Reich  der  Qnaden)  bis  nach  Mähren  (fiber  die  Thi^a)  vor  (236  p.  d.). 
Die  nach  Italien  gedrungenen  Markomanen  und  Quaden  siegten  (270  p.  d.)  bei  Placentia. 
Nach  Ermordung  ihres  König's  Gabinius  (durch  die  Römer)  zerstörten  die  Quaden  Carnnntum 
(374).  Die  bis  Thüringen  vorgedrungenen  Avaren  kämpften  mit  dem  Frankenkönige 
Sigibert.  Die  mit  den  Persem  auf  der  asiatischen  Seite  lagernden  Avaren  lieferten  die 
Slaven  der  Schiffe  (626  p.  d.).  Das  an  den  Grenzländem  Qua£en'B  ausgebreitete  Christen- 
thum  ffing  unter  aen  £infllllen  der  Hunnen  und  dann  der  Avaren  zu  Grunde.  Gynaa 
Meiriaoawe,  der  (zur  Zeit  des  Kaiser's  Maximus)  die  Bretagne  colonisirte,  heisst  der 
sonneni^leiche  Eroberer  der  Höllengeister.  An  die  Stelle  der  nach  Süden  gezogenen  Sneven 
treten  (in  Norddeutschland)  Wariner,  (in  Brandenburg)  Weriner,  Pharodener,  Barden  (im 
Bardengan  bei  Lüneburg)  und  Variscer  (Friesen]  auf.  Sur  le  PiJua  Maeotis,  vers  le 
Kophines,  est  sitn6  le  pays  qu'on  nommait  autreiois  la  Grande  Bulgarie,  ainsi  quo  les 
Kotraghes,  qui  sont  de  la  m6me  race,  et  les  tribus  alli^es  avec  eux  (Nicephor).  Mai$Q9i 
BovXyuQla  (b.  Gonst  Porphyr).  Nach  Gregoras  hatten  die  Bulgaren  von  dem  durch  ihr  Land 
strömenden  Fluss  Boulga  (Wolga)  den  Namen  erhalten.  Der  Fluss  Etil  kam  (nach  Rubmquls) 
von  Grossbulgarien  (zum  unterschied  von  Kleinbulgarien  an  der  Wolga).  Nach  Titaschtschef 
nannten  sich  dio  Bulgaren  selbst  Biliri.  Bei  Eidin  heissen  die  Bulgaren  der  Donau  Bnrdjan 
(8.  Qnatrem^re).  Nach  Carpin  wohnten  die  Bileren  in  Grossbalgarien.  Nestor  stellt  die 
Bulgaren  mit  Avaren.  Ungarn  und  Khazaren  zusammen  (als  Tschnden).  Nach  Paul  Wame- 
fried  schlössen  sich  nie  l^irciling^i  oder  Tnngri  (Thüringer)  dem  Zuge  Attila's  an. 

**)  Oppidnm  autem  Britanni  vocant,  quum  Silvas  impeditas  valto  atque  fossa  munienmt 

2no  incursionibus  hostium  vitandae  causa  convenire  consuemnt  (Caesar)  [New  Sealand, 
lirma]  wie  town  (tun)  oder  Zaun.  Der  römische  Statthalter  am  Niederrnein  Hess  die 
friesische  Ansiedlung  (unter  Nero)  zerstören  (trotz  der  Gesandtschaft  nadi  Rom)  [Cherokee]. 
Im  Vertrage  mit  CommoduB  mussten  sich  die  Buren  verpflichten  ihre  Grenzen  wfiste  zu 
halten.   £t  faae  gentezi  ü  vlncantor  hodie  a  populo  Romano  servire  se  dieont    Ita  «91 
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verflanzto^)  Markomannen  nach  Ravonna.  Infinitos  ex  gentibus  in  Romano  solo 
ooUocavit  (üapitol).  Die  älteren  Patricier  waren  die  eigendichen  eives  (ingenni)^ 


Srofecto,  nitiltis  fortuna  parat  in  poenam,  sagt  Plinins  von  den  Chauken  im  unwirthlichen 
[fistenstrich.  Nach  niederländischer  Ueherlieferang  landeten  die  Brflder  Friso,  Saxo, 
Bruno  an  der  nördlichen  KflBte  HoUand's.  Merkur  tr&gt  den  Reisebat,  die  weit  ver- 
breiteten Sagen  der  Abstammung  barbarischer  FQrsten  von  Hermes  beruhen  auf  ihre  Be- 
kanntschaft mit  diesem  Gott,  den  griechische  Reisende  als  Schätzer  der  Wagen  und  Kauf- 
leote  mit  s'ch  fahrten,  seine  Huttracht  dem  nordischen  Odin  flberliefernd,  der.  als  Buddha 
oder  Vodan,  wie  Hermes  von  Miiva  g^eboren,  da  die  Vorstellungen  Ton  den  Wanderungen 
des  Missionars  und  Propheten  sich  mit  denen  des  handelnden  Kaufmann*s  mischten.  Deum 
maxime  Mercnrium  colunt  Post  hune  ApoUinem  et  Mortem  et  Jovem  et  Minervam  (Caesar). 
Hi  Oothi  an  Saxones  siut  non  possum  dijudicare,  sagt  Busbeck  too  den  Deutschen  im 
taurischen  Chcrsones  (1605).  Unter  den  Einwohnern  Augsburg's  glaubte  schon  der  kur- 
s&chsische  Leibarst  Bianconi  Protestanten  und  Katholiken  am  Gesicht  und  den  Manieren 
unterscheiden  zu  können,  und  nach  Nicolai  hatten  die  ersteren  mehr  von  der  schwilbischen, 
die  letzteren  von  der  bayrischen  Nationalphysiognomie.  Der  von  der  Abstammonff  der 
Angehörigen  beider  Confessionen  herrührende  Unterschied  wurde  dadurch  bleibend  er- 
halten, dass  Eheschliessuogen  fast  nur  unter  Glaubensgenossen  Statt  fanden.  Die  Feuer- 
länder wiederholten  (nachäffend)  Alles,  was  man  ihnen  sagte,  und  summten  der  Mannschaft 
Lieder  nach,  obgleich  das  Pfeifen  ihren  Obren  ziemlich  wene  zu  thun  schien  (nach  Mayne). 
Die  Heidenschanzen   dir  Oberlausitz  wurden  von  den  Semnonen  (ein  Zweig  der  Sueven) 

Sebaut,  Bronzeger&the  (mit  St  ein  Werkzeugen  gemischt)  enthaltend,  und  kegelförmige  £rd- 
Q^el  mit  Urnen  (Schuster).  Die  griechische  Volkssprache  {ttaqtytj  oder  die  jetzige)  wird 
(seit  323  a.  d.)  ^fittXxi  vUHiraa  genannt  (in  religiöser  Hinsicht),  weil  Coostantin  damals 
das  Christenthum  und  die  rumische  Staatsreligion  annahm:  weshalb  auch  ^utfiaToi  und 
yoiawMrog  gleichbedeutend  sind  (s.  Telfv).  Seit  aer  Kirchensclusma  wurden  die  Angehörigen 
der  griechischen  Kirche  qw^moi  und  aie  der  römisch  •katholischen  Kirche  Xattt^ui  genannt 
GejKen  die  Ktrata  von  kleinem  Wuchs  im  östlichen  Himalaya  kämpft  Vishnu*8  VogeL  Ab- 
geflachtes Hinterhaupt  bei  Schädeln  von  Honolulu  (nach  Davis).  Auf  dem  Schlachtgemälde 
von  Ramses  III.  hat  Tuirscha  eine  felue ,  gradstehende  Nase ,  langen  Spitzbart  und  sein 
Helm  gleicht  dem  etruskischcn  Casketen  (s.  Lauth). 

*)  Arcadäus  und  Honorius  bestimmte  Ober  das  Einquartirungswesen  (de  metatis), 
dass  der  EigeuthQmer  eines  Hauses  seinem  militärischen  Hospes  den  dritten  Theil  desselben 
zur  Benutzung  tlberlassc.  Nach  Procop  verlangten  die  fremden  Soldtruppen  von  Orestes 
(Vater  des  Romulus  Augustulus)  den  dritten  Theil  vou  den  Ländereien  Italien *s  und  er- 
hoben, auf  Verweigerung.  Odoacer  zum  König.  Justinian's  Sanctio  pragmatica  (nach 
Beendi^ng  des  ostgothiscnen  Krieges  in  ItalienJ  geht  davon  aus  (554),  dass  in  Betreff  der 
in  gothischen  Händen  gewesenen  Güter  der  früher  römische  Besitzstand  wieder  herge- 
stellt werde,  den  wahren  Eigenthflmern  sollte  der  Verlust  oder  Untergang  der  Urkunden, 
welche  früher  über  ihren  Orundbesitz  angefertigt  worden  waren,  nicht  zum  Nachtheil  ge- 
reichen. Wer  unbewegliche  Sachen  besässe,  die  einem  Andern  eigenthflmlich  gehörten, 
sollte  sur  Herausgabe  verpflichtet  sein,  den  Senatoren  Constantinopefs  sollte  es  freistehen, 

8ro  reparandis  possessionibus,  (zum  Zwecke  der  Wiedererlangung  oder  Verbesserung  ihrer 
rrundstücke)  nach  Italien  zu  reisen  und  sich  dort  beliebige  Zeit  aufzuhalten  In  Processen 
der  Römer  unter  einander  sollten  bei  den  gesetzlichen  Verjährungsfristen  die  Kriegszeiten 
nicht  eingetechnet  werden.  Die  mit  den  Hunnen  nach  Westen  ffczogenen  Ostgothen  wurden 
bei  der  Rückkehr  von  den  Oströmern  in  Pannonien  angesiedelt  Quia  autem  terra  deserta 
erat  misit  (Adolfns)  nuncios  in  omneS  regiones,  Flandriam  et  Hollandiam,  Tnuectum, 
Westphidiam,  Fresiam,  ut  quicunque  agrorum  penuria  urctarentur,  venirent  cum  familüs 
suis,  acceptori  terram  optimam,  terram  spatiosam,  uberem  fructibus  redundantem  pisce  et 
carne  et  commoda  pnscuoium  gratia.  Surrexit  innumera  multitudo  de  variis  nationibos 
assumptisqne  familiis  cum  facultatibus,  venerunt  in  terram  Wagirensium  ad  Comitem 
Adolfam,  possessuri  terram  quam  eis  pollicitus  fuerat.  £t  primi  quidem  Holzatenses 
accepemnt  sedes  in  locis  tutissimis  ad  occiuentalem  plagaro  Sigebcrg,  circa  flumen  Trabenam, 
eampestria  quoqne  Zventlueveld  et  quicquid  a  rivo  Sualem  4isque  Affrimeson  et  Ucum 
Plunensem  eztenditur.  Dar^unensem  pagum  Westfali,  Utinensem  HoUaiidi,  Susle  Fresi 
incoluemnt  Porro  Plunensis  adhuc  desertus  erat  pasns.  Aldenburg  vero  et  Lntilenburg 
et  caeteras  terras  mari  contiguas  dedit  Slavis  incolendas,  facUqoe  sunt  ei  tributuii  (unter 
Graf  Adolf  II.  von  Holstein^.  Auf  den  Inschriften  (jonischen  Alphabete's)  auf  dem  Coloia 
zu  Abu  simbel  berichten  die  griechischen  (dorischen^  Söldner  (zum  Theil  aus  Rhodus)  von 
ihrer  Entdeckungsreise  auf  den  Nu  (von  Elephanttne  bis  zur  zweiten  Kataracte)  unter 
KOniff  Psammetichos.  Burgunder,  welche  aus  den  früheren  Wohnsitzen  des  Volkes  (ans 
den  Maingesenden  oder  der  auf  dem  linken  Rheinufer  zuerst  inne  gehabten  Germania 
prima)  nachkamen,  sollten  (nach  Gnndobald's  Gesetz)  zwar  auch  noch  Römischen  Hospites 
zugewiesen  werden,  aber  von  diesen  nur  die  Hälfte  des  Grundstück's  ohne  Sklaven  er- 
Jialten  (s.  Ganpp).    Selten  zog  ein  ganzes  Volk  mit  allen  seinen  Gliedern  aus  der 
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oder  der  populns*),  als  es  noch  keine  andern  Bürger  Rom's  gab.  Die 
andern  Bewohner  Rom's  waren  dienten  der  Patricier  oder  unberechtigte 
Aerarier,  welche  aus  den  besiegten  Ortschaften  nach  Born  übersiedeln  mnssten. 
Die  Altbürger  zerfielen  in  3  Stämme  (tribus),  als  RaronenseS|  Titienses  und 


herigen  Heixnath.  Nam  principes  Slavos  serrare  solent  tribatis  suis  angmentandis  (Helmold). 
Germaoen  and  Kömer  (bei  der  VölkerwaDderong)  scheinen  sich  besser  in  einander  ge- 
funden EU  haben  (in  denselben  Ortschaften  beisammen  lebend),  als  es  später  zwischen 
Germanen  ond  Slaven  der  Fall  war,  die  sich  aus  den  Stfldten  in  die  Vorstädte  zurück- 
zogen, oder  neben  dem  deutschen  Dorf  ein  wendisches  bildeten,  wenn  nicht  aberhaupt 
auswandernd  (s.  Oaupp).  |mit  Römer  schon  gemischt  und  deshalb  leichter  mischend).  Neben 
den  Tres  Crefennue  oder  Tre  et  Grefennae  (die' Finnen  der  Wälder  und  die  der  Heerden) 
in  den  Sflmpfen.  spricht  Jornandes  (der  Finnen  in  der  Insel  Scanzia  kennt)  ron  den 
Suethen  fder  Pelze),  sowie  den  Finnaithae  und  den  Gamigothen.  Die  £x(n^i<piwot,  (bei 
Procop)  hiessen  Scritobini  (Scriptobini)  oder  Seritofinni  (b.  Paul  Warnefrid).  Der  Anonym. 
Kav.  kennt  zwischen  Scythien  und  Dänemark  die  Skritfenni  und  Rhedefenni  (Finnen  der 
Schuhe  und  der  Wagen).  Finnae  in  Biarmien  (IX.  Jahrhdt).  Eodem  tempore  Gundicarium 
Bur^undionum  regem  intra  Gallias  habitantem  Aötius  hello  obtrivit  pacemque  ei  suppli- 
canti  dedit,  qua  non  diu  potitus  est,  si  quidem  illum  Chunni  cum  populo  suo  ac  stirpe 
deleverunt  (Prosper).  Nach  dem  ungläcklichen  Kriege  mit  Aetius  wurden  die  Burgunder 
(unter  König  Ganther)  von  den  Hunnen  remichtet,  worauf  der  Rest  des  Volkes  Sitze  in 
Sabaadia  erhielt  unter  König  Gundioch  (Bruder  des  Ghilperich),  der  (nach  Gregor  Tur.) 
ans  dem  Geschlecht  des  westgothischen  König's  Athanarich  stammte.  Von  Gundioch's 
Söhnen  residirte  Gundabald  in  Lngdunnm  (Lyon),  während  sein  Bruder  Godegisel  in  Genf 
Hof  hielt.  Theodorich  schickte  den  Bischof  Epiphanias  an  die  Burdunger  mit  Gundobald 
(in  Lyon)  um  die  Befreiung  der  in  Sklaverei  geführten  Italiener  zu  bewirken  (nach 
Ennodins)  [räuberisches  Bergvolk,  das  in  den  Alpen  Schutz  gefunden].  Sigismund,  Sohn 
des  Gundabald  (König  von  Burgund),  erhielt  von  Anastasins  den  Titel  Comes  und  seit  er 
Köniff  geworden,  auch  den  eines  Patricias.  Das  burgnndische  Reich  wurde  (534)  von  den 
Franken  erobert. 

*)  In  das  Glientelverhältniss  kamen  anfangs  nicht  nur  die  besie^rten  Ureinwohner, 
sondern  auch  die  Freigelassenen  und  die  aus  der  Fremde  nach  Rom  ziehenden,  welche 
keine  Patricier  waren  und  sich  (durch  das  jus  applicationis )  einen  Schutzherrn  (Patron) 
wählen  mussten,  dem  sie  auch  auf  Jurisdiction  unterworfen  waren.  Später  verschmolzen 
die  meisten  dienten  mit  den  freien  Plebejern.  Die  in  Rom  zwar  frei,  aber  unberechtigt 
lebenden  Lateiner,  die  durch  Ancus  Martins  sehr  vermehrt  worden  waren,  erhit^lten  durch 
Servius  Tullius  die  Civität  und  Antheil  au  dem  Staate,  so  dass  fortan  die  Patricier 
nicht  mehr  die  alleinigen  In^enui  waren,  sondern  die  freien  Plebiger  waren  es  ebenso. 
Plebs  ea  dicitur  (pars  civitatis^  in  qua  gentes  civium  patriciae  non  insuut  (GeUius).  Die 
Patricier  (obwohl  sie  manche  Rechte  cedirt  hatten)  standen  dem  Plebs  noch  immer  als 
Erbadel  ge^entlber  (als  Nobilis),  der  sich  durch  die  (Geburt  fortpflanzte,  auch  wenn  die 
Censoren  einen  Patricier,  wegen  geringen  Vermögen's,  in  eine  untere   Classe,  wohin  er 

gehörte,  setzte.  Doch  konnte  ein  Patricier,  eine  Plebeierin  heirathend,  freiwillig  aus  dem 
reschlechtsnexus  hinaustreten,  indem  er  die  Curie  veriiess  und  die  Sacra  preis  gah.  Ab- 
gesehen von  den  regelmässigen  Allectionen  konnte  ein  Plebejer  nicht  Patricier  werden, 
obwohl  (reich  oder  vornehm)  er  Senator  (ordine)  sein  konnte,  war  er  doch  kein  Adliger 
(genere).  Nach  Gleichstellung  zwischen  Plebejer  und  Patncier  (800  a.  d.)  wurden  die 
letztern  (die  ihre  Rechte  nach  einander  cedirten)  durch  die  neue  Aristokratie  der  Nobiles 
uud  Ri'ichen  noch  mehr  verdunkelt,  das  immer  mehr  seine  Bedeutung  als  erblicher  Stand 
verlierende  Patriciat  wurde  einer  persönlichen  Wflrdc  um  so  ähnlicher,  wozu  es  Gonstantin 
schliesslich  machte  (s.  Rein).  Die  plebejischen  Neubürger  wurden  als  Peregriner  ange- 
sehen und  ermangelten  der  religiösen  Weihe,  bis  sie  &rvius  Tullius  in  den  Staat  auf- 
nahm und  zu  den  allgemeinsten  Heiligthttmern  (saera  publica)  zuzog,  während  die  sacra 
nrivata  ihnen  unzugänglich  blieben.  Die  durch  den  Bürgerkrieg  unter  Abu-Bekr  aus  ihrem 
Nomadenleben  aufsrestörten  und  zum  grossen  Theil  (als  Ghalid  den  Aufstand  unterdrückt 
hatte)  aller  ihrer  Habe  beraubten  Stämme  Gentralarabien*s  setzten  rieh  gegen  die  reichen 
Grenzprovinzen  des  persischen  Reiches  in  Bewegung  und  ebenso  organisirte  sich  eine 
Unternehmung  gegen  Syrien.  Arabien,  wo  der  Islam  eine  Art  Verbrüderung  aller  Volks- 
stämroe  und  somit  das  Aufhören  der  Stammesfehden  und  Raubzüffe  zur  Folge  gehabt 
hatte,  ward  zu  eng  für  seine  Bevölkerntiff  und  sie  hrach  nach  afien  Seiten  tiber  die 
Grenzeu  hinaus.  Nicht  nur  die  streitbaren  Männer  kamen,  sondern  die  einzelnen  Stämme 
mit  Ihren  Weibern  und  Kindern  (s.  Kremer).  Die  Stämme,  welche  Irak  und  Syrien  er- 
oberten, bildeten  Militärlager  (amsar),  die  in  Spten  den  Namen  Gond,  in  Irak  die  Be- 
zeichnung Askar  erhielten.  Omar  wollte  alle  Moslimen  in  ganz  Arabien  mit  den  (nach 
drei  Klassen  vertheilten)  Jahrgehalte  betheilen  [Ausdehnung  des  römischen  Btlrgerrechts 
Ober  Italien],  aher  die  Einwohner  der  heiden  heiligen  Städte,  sowie  das  Kriegsheer  ver« 
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Lttcerenses,  von  denen  jeder  10  Gurien  oder  Qeschlechter  voran  hatte.  Jede 
Curie  enthielt  10  Gentes  und  stellte  10  Equites  mit  100  pedites.  So  waren 
im  Ganzen  300  gentes,  aus  denen  300  Männer  (die  Familienhänpter),  als 
Ausschuss  der  Geschlechter  den  Senat  bildete.  Zu  den  100  Geschlechtern 
(unter  Bomulus)  aus  Latium  kamen  100  gentes  der  Sabiner  (mit  Tatius), 
als  Romani  und  QuiriteSi  zu  denen  dann  später  die  Luceres  (besonders  aus 
Etruskern)  kamen  und  durch  Tarquinius  Priscus  eine  GleichstelluLg  mit 
den  älteren  erhielten.  Die  Provenzalen  (Oelfresscr)  nannton  die  nördlichen 
Nachbarn  Franzosen  mit  der  Dialect-Trennung  (IX.  Jahrhdt.)  des  (aus  der 
lingua  vulgains  gebildeten)  Romanischen,  besonders  durch  normandische 
Trouvöres  gepflegt.  Die  Bischöfe  von  Tournay  predigten  ^VlI.  Jahrhdt) 
deutsch  und  französisch  und  in  Tours  wurde  (813)  in  beiden  Sprachen 
unterrichtet.  Ausser  dem  Kastilischen  finden  sich  Dialecte  des  Alt-Proven- 
zalischen  in  den  Provinzen  Spanien's^). 

Die  Gcrrhi  (riQQOi)  gehörten  mit  den  Legae  (^^/cu)  und  Gelae  (r^X(u) 
zu  den  Albaniern  in  Albania  {ff  ÄXßavia)  am  östlichen  Gaucasus,  die  den 
Tempel  des  Monde's  durch  Hierodulen  bedienen  liesaen.  Die  von  Gott 
Ergriffenen  wanderten  für  ein  Jahr  einsam  durch  die  Wälder  und  wurden 
dann   der   Selene  geopfert.     Die   Albanier''^)   (und   benachbarten  Iberer) 


schlangen  das  ganze  Staatseinkommen.  Plebes  paene  servorom  habetur  loeo  sagt  Caesar 
in  Galnen.  Die  Zigeuoer  in  Bokhara  werden  in  die  St&mme  der  Dschaghi,  Mezeng  und 
Ltuli  getheilt  Das  rechtliche  Yerhältmss  der  langobardischen  Aldionen  glich  dem  der 
Liten  bei  den  andern  Völkern.  Gens  ICerovingornm,  de  qua  Franci  reges  sibi  creare 
sohti  erant  (nach  Einhard).  Franci.  facto  solenniter  generali  conventa,  ambos  sibi  reges 
Constituante  sagt  Einhard,  Karl  nndf  Earlmann  (Söhne  Fipin's).  Wie  das  Könisthum  aus 
der  Wahl  des  volk's  ist  die  Aristokratie  (der  Germanen)  aus  den  Gefolgschaften  abzu- 
leiten (nach  Gaupp).  Ursprünglich  verlieh  bei  den  Franken  die  Aufoahme  in  die  Zahl 
der  königlichen  Getreuen,  in  die  trustis  regia,  jedem  Mitoliede  des  Volkes  dreifache 
Busse  und  Wehrgeld  seines  Geburtsstandes.  Später  aber  Terblieb  das  erhöhte  Wehrgeld  in 
hoste  auch  in  patria. 

*)  Die  Maragaten  waren  Beste  der  zu  den  Mauren  übergegangenen  Gothen  (als 
Maulthiertreiber),  während  aus  den  nach  Astarien  geflüchteten  die  Godes  herrorginsen 
(Ser  Godo  oder  von  Adel  sein).  Die  Cortesverfassong  (1812)  legte  das  Wort  Nacion  (firüner 
nur  für  Fremde)  allen  Spaniern  bei.(fuero  juzgo  in  kastilischer  und  arragonischer  Ver- 
fassung). Die  78  des  Ackerlandes  und  Va  der  Waldungen  nehmenden  Gothen  Hessen  den 
Bömem  ihre  romano-celtische  MuDici^alverfassung.  Bömische  Heiratben  (589  p.  d.)  waren 
(bis  672  p.  d.)  den  Gutben  (in  Spanien)  verboten.  Gothen  und  Schweden  blieben  bis 
1250  p.  d.  Terschieden.  Die  Uplandslag  waren  im  norränischen  (schwedischen  und  isländi- 
schen) abeefasst  (oder  dänisch)  bis  auI.  Jahrhdt.  Das  Patois  in  Nordschleswig  steht 
zwischen  Plattdeutsch  und  Dänisch.  König  Boger  (seit  Unterstützung  der  Lonj^obarden 
durch  die  Normannen)  lieferte  (in  Messina)  Materialien  zur  Geographie  des  Edrisi.  Neben 
dem  Vlämischen  und  Holländischen  (als  Dialecte  des  Norddeut^en)  stammt  die  Sprache 
der  Wallonen  (celtischer  Belgae  oder  römischer  Colonisten)  ans  dem  Alt-Provinzalischen. 
Das  aus  Korn  gebraute  Bier  sibirischer  Jägernomaden  .  heisst  Braga.  Neben  Buthenen 
(als  latinisirten  Bussen)  werden  mit  Bussonaken  die  Bussen  besonders  in  Ungarn  bezeichnet 
(s.  Schnitzler).  Weissserbien  (hinter  dem  Türkenland  und  Baiem)  liegt  in  der  Nähe 
Sachsen's  (Consi).  Von  Vandalas,  Sohn  des  Tuisco  (Sohn  des  Noah)  stammten  im  Norden 
die  Vandaleo,  im  Süden  die  Slowenen  (nach  Kranz).  Filii  Buri  postea  medio  in  mundo 
aedificarerant  arcem.  Die  Götter  sind  divi  (dii  oder)  divitis  (boni  homines  oder  Goden). 
Hunibaldus  (5(X)  p.  d.)  Francos  dicit  missa  ad  Saxones  legatione,  eo  quod  et  ipsi  ex  Trojanis 
descendissent  (s.  Pertz).  Mflllenhoff  erklärt  die  KagnoSaxat  als  Caspi  (oder  Gebirgsstämme 
Dacien's)  und  Scythae. 

**)  Die  Albanier  (in  26  Dialecten  unter  12  Stämmen)  in  der  Ebene  zwischen  Cyrus 
und  Caucasus  begruben  mit  dem  Todten  sein  Eigenthum.  Die  Aorsen  im  Cancasus  unter- 
scheiden sich  als  Skyiiitai  und  Georgoi.  Die  Aorsen  am  caspischen  Meer  vermittelten  den 
indischen  Handel.  l3ie  Asiotae  wohnten  östlich  von  der  Mündung  der  Wolga.  Jenseits 
des  Flusse's  Gerrhns  wohnten  die  königliche  Scythe'n.  Die  Kamarai  (als  Böte)  Rebrauchende 
Heniochi  in  Colchis  leiteten  sich  von  den  Wasenlenkem  der  Dioscuren  ab.  Die  Cercetae 
(JCf^xcrai)  bewohnten  (in  Sarm«  Asiat)  die  Küste  des  Euxinus  zwischen  kimmerischem 
Bosporus  und  colchischer  Grenze.  Cercasorum,  ein  canobischer  Arm  des  Nil.  Cercina» 
Inseln  bei  Africa.  Der  Berg  Cerdne  trennte  die  Paeonier  von  Sinti  und  Maedi.  Cercinitis 
See  am  Hügel  Ton  Amphipolis  (als  See  Prasias  mit  Pfahlbauten).     Cerdniom,  Stadt  in 
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leiteten  sich  von  den  Gefthrten  des  Jason  ab,  die  Gerrhi  von  den  Be- 
gleitern des  Hercules,  als  er  die  Ochsen  des  Qeryon  wegtrieb.  Die  lateinische 
Stadt  Thsculum*)  (Telegoni  moenia  oder  Circaea  moenia)  war  von  Tele- 


Thessalien  (am  See  Boebeis).  Cercopia,  Stadt  in  Phrygien).  Scytharam  nomen  nsque 
quaque  transit  in  Sarmatas  atque  Gennanos,  nee  aliis  prisca  illa  darayit  appellatio  quam 
qtti  extremi  gentium  horum  ignoti  prope  ceteris  mortalibus  degnnt  (Plinias).  rlinius  kennt 
Oarni  in  Iti^en.  Garnae,  als  Volk  am  Mäotis  (bei  Plinias).  Die  Garni  hiessen  früher 
Taurisd.  Naeh  Timaeos  lag  die  Insel  Mictis  zwischen  Brittannia  und  Thule.  Sunt  qui 
et  alias  prodant,  Scandiam,  Dumnam,  Bergos  mazumamqae  omnium  Kerigon  ez  qua  in 
Thulen  navigetnr  (Plinias).  Geltici,  eognomine  Neri  in  der  Nähe  der  Pvrenäen  (Plinias). 
Geltici,  eognomine  Praesamarci.  Hereules  fiäUte  den  Strymon  mit  Feisblöcken  aus,  als 
Fürth  ftlr  die  Heerde  des  (dreitheiligen)  Gerjon  der  Insel  Erythia.  Dassaretae,  Volk  in 
lUyrien.  Die  jonischo  Stadt  Erythrae  wurde  Kytunovnohg  genannt  von  Gnopas  (Sohn  des 
Eodrus).  Alexander  eroberte  den  Fels  Aomus  in  der  Nähe  der  Stadt  Embolima  (am  Zu- 
«ammenflnss  des  Gophen  nnd  Indas).  Aomus,  Stadt  in  Bactrien.  Der  Himalaya  heisst 
'AoQrtg  bei  Dionys.  Periesetes.  Der  König  Meles  (unter  dessen  Nachfolgern  Gandraoles  von 
Eusebius  genannt  wird)  befestigte  (nach  Berodot)  Sardes  in  LTdien.  Sardemisus,  Berg  im 
Tauras-Qebirge.  Sardane,  Berg  in  Illyrien.  Ichnasa  wurde  von  den  Libyern  (unter 
Sardns)  Sardinia  (Sandaliotis)  genannt)  (von  Ilienser,  Griechen,  Iberier,  Balari  oder  kar- 
thagische HfllÜBtrappen,  Jolaenses  oder  Diaghesbier,  Gorsi  bewohnt).  Sardonnyx,  Berg  in 
Hindostan  (bei  Ptolem.).  Sardonicum  mare  oder  sardinisches  Meer.  Surdones,  Volk  in 
Gallien.  Tomis,  milesische  Golonie  am  Eazinus.  Tomisa,  Stadt  in  Armenien.  Tomirus, 
Fluss  in  Gedrosien.  Tomens  in^Messenien.  Tmolas,  Berg  bei  Sardes  (vom  lydischen 
Timolas)  mit  der  ^"  "  "     "" 

Dodona's  (nach 
Orakel  des  Zeus 

Böotier  fortfahren,  sich  der  Priester  zu  bedienen.  Die  Oceanide  Dione  (Tochter  des 
Uranns  und  der  Gaea)  gebar  dem  Japiter  die  Venus.  Dione  (Gemahlin  des  Tantalos) 
gebar  den  Pelops.  Von  dem  Fluss  Asopus  hiess  die  Ebene  Ton  Siconia  (im  Pelop.) 
Asopius  oder  Asopia  (Land  der  Äsen).  Asopus,  Fluss  in  Fhthiotis,  in  Böotics,  in  Faros. 
Asopus,  Stadt  der  Eleuthero-Lacones  in  Xiaconia.  Laodicea  ad  Lyeum  (Rhoas  oder 
Diospolis^  laj;  zwischen  dem  Flusse  Asopus  und  Gaprus.  Nach  der  dorischen  Eroberung 
fielen  die  Achaeer  Aegina's  unter  die  Herrschaft  des  Pheidon,  Tyrannen  yon  Arglos  (748  a.  d.) 
Zur  Zeit  des  Amasis  bauten  ftginetische  Eanfieute  einen  Tempel  des  Zeus  in  Naucratis. 
Poseidon  wurde  in  Aega  (Stadt  in  Achaya)  verehrt  Die  macedonischen  Könige  wurden 
in  Aega  (in  Emathia)  begraben.  Poseidon  wurde  in  Aega,  Stadt  in  Euboea,  verehrt 
Aegae,  Stadt  in  Gilicien.  Aegae,  äolische  Stadt  in  Mysien.  Aegaeum  mare  vom  Meergott 
Aegaeon.  Aegaea,  Königin  der  Amazonen.  Aegeus,  Vater  des  Theseus,  Aegaleos. 
Berg  in  Attica.  Aegades  (Ziegeninseln)  oder  Aegates  Insulae  bei  Sicilien.  In  Aegeira, 
Stadt  in  Achiga,  wurae  Aphrodite  Urania  verehrt  Tempel  des  Poseidon  in  Aegiae  (Stadt 
in  Laconien).  Aegida.  Stadt  in  Istrien.  Aegila,  Stadt  in  Laconien.  Aegilia,  Demus  in 
Attica  Aegileia,  Insel  bei  Euboea.  Aegimori  Arae  auf  der  africanischen  lusel  Aegimurus. 
Aegila,  Insel  bei  Greta.  Achaja  (im  Feloponnes)  hiess  Aegialus  oder  Aegialeia  (der 
Kflste).  Aegilips  (Aegineus),  District  in  Ithaca.  Aeginium,  Stadt  der  Tymphaei  in 
Thessalien.    Aegiroessa,  Stadt  in  Aeolis  (bei  Herodot).    Aegeirus,  Stadt  auf  Lesbos. 

*)  TuBcania,  Stadt  in  Etrnrien  oder  Tuseia.  Tusci,  als  Volk  im  asiatischen  Sar- 
matien  (zwischen  Gaueasus  und  Montes  Geraunü)  als  Tovaxoi  (bei  Ptol.).  Tusca,  Fluss  in 
Africa.  Tuscum  Mare  oder  Tyrrhenum  Mare.  Isondae,  Volk  im  Thal  des  Terek  oder 
Kuma.  Suana  (£avava),  Stadt  im  sadlichen  Etrorien.  Sanaus,  Stadt  in  Phyrgien.  In 
Thyana  (vom  tbracischen  König  Thoas  gegrQndet)  war  der  Quell  Asmabaeon  dem  Zeus 
heuig  (in  Gappodocien  am  Berg  Taurus).  Asmiraea,  District  in  Serlca.  Asonus,  Fluss  in 
Böotien,  in  Peloponnes,  in  Thessalien,  in  Faros.  Asopus,  Stadt  der  Eleuthero-Lacones 
in  Laconien.  Aesapas  (Amaus),  Berg  in  IlJyrien.  Aesepus,  Flass  in  Mysien.  Aesemia, 
Stadt  in  Samnium.  Aesis  (Jesi),  Stadt  in  Umbrien  (Aesium).  Aesis  Fluss  in  Italien. 
Aesica  (Greatchester),  römisches  Fort  Aesitae  des  Landes  Uz  (Regio  Aentorum  Macina). 
Aeson,  Stadt  in  Thessalien.  Aesula,  Stadt  in  Laüum.  Der  germanische  Stamm  der 
Aestui  fahrte  Keulen.  Die  von  Peirithous  vom  Berg  Pelion  vertriebenen  Gentauren 
fiQchteteu  zu  den  Aethices  in  Epirus.  Aethaea,  Stuidt  in  Messenien.  Aeas  oder  Aous, 
Eluss  in  Illyrien.  Aeantium,  Vorgebirge  in  Thessalien.  In  der  Gapelle  Aeaceum  in' 
Aegina  wurde  Alacus  verehrt  Die  Golchi  (Reste  des  Heeres  des  Selostris)  wurden  von 
Aeetes  in  Aea  oder  Golchis  beherrscht  (mit  Gyta  oder  Gutatisium,  als  Stadt).  Die 
Golehier  waren  dunkler  Hautfarbe  (nach  Pindar).  Die  Golchier  waren  kraushaarig  (nach 
Herodot),  Leinen  (Sardonic)  webend  und  beschneidend.  Zu  den  Golchiem  gehörten  die 
Apsidae,  Abasci,  Samigae,  Goraxi,  Machelones,  Heniochi,  Zvdretae,  Lazi,  Goli  (in  Kmhx^\ 
Melanchlaeni,  Greloni,  Suani,  Mosehi.  Der  Hafen  Golchi  Indiae  lag  am  Koknog  xoXyu^g 
an  der  malebarischen  Kflste.    Die  Dialecte  der  Kol  (in  Bhanuj)  sind  mit  denen  der  Ehond 
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gonus  (Sohn  des  Ulysses  und  der  Oirce^  gegrändet.  Die  Schiffe  der  gada- 
rontischen  Inseln  hiessen*)  (b.  Ethicus)  Byrrones,  was  Beauvois  erklärt 
von  byr  (vent)  et  roni  (coursier).   Das  herulische**)  Vaterunser  des  Lazins 


(in  Orissa)  und  denen  der  Goandi  (in  Central-Iodien),  sowie  der  Bajmahali  (Sonial  ond 
Mandala)  vorwandt  Colis,  District  an  der  Malabar-Kaste  (Ceylon  gesenaber)  am.Cap 
Gomorin).  Colicaria,  Platz  in  Gallia  Gisalplua.  Colenda«  Stadt  im  Hisp.  Tarr.  Colia« 
(Gap  St  Kosmas)  Vorgebirge  in  Attica.  Ramoth  (Ram  nna  Ramah)  beseicbnete  eine  Er- 
höhung im  Hebräischen  (Stadt  im  Stamm  Benjamin).  Nemesis  oder  Kbamnusia  war 
Tochter  des  Erebas  (Sohn  des  Ghaos  und  der  Galigo)  nnd  der  Nacht-  Das  Vorgebirge 
Ai'AS  (mit  den  Ichthyophagen)  trennte  Ober-Egypten  von  dem  rothen  Meer  (sttdlich  von 
Kosseir).  Gerne,  Golonie  der  Phoenicer  am  Lixus.  Jerne  (Hvberoia)  neben  Albion  (nach 
Aristoteles).  Arne  (von  Arne,  Tochter  des  Aeolus),  Hauptstadt  der  Aetolier  in  Thessalien 
(gegründet  drei  Generationen  vor  dem  trojanischen  Kriege)  bei  Paus.  Die  Aeolischen 
Böotier,  ans  Arne  durch  die  Thessalier  vertrieben,  Hessen  sich  (nach  Thucidides)  in 
Böoticn  nieder  (Arne  in  Böotien  grttndend).  Arneae,  Stadt  in  Lycian,  Amissa,  Stadt  in 
Macedonien.  Amae,  Stadt  im  macedonischen  Ghalddice.  Ama,  Stadt  in  Umbrien.  Amon, 
Flnss  in  Palastina.  Amns  (Arno)  Flnss  in  Toscanien.  Xanthns  am  Xanthus  in  Lycien 
(Ama).  Arno,  die  Amme  des  Neptun,  verl&ugnete  das  Kitd  dem  Saturn,  der  es  erschlagen 
wollte,  Arne  (Tochter  des  Aeolns,  Sohn  des  Aeolus)  Motter  des  Böotus,  gebar  dem 
Neptun  den  Aeolus.  Hercules  sandte  einen  Thail  seiner  mit  den  Thespiden,  Töchter  des 
König's  Themias  von  Thespiae  (nachdem  er  den  cithftronischen  Löwen  getödtet),  als 
Golonie  nach  Sardinien  (Sardo).  König  Thespias  zeugte  mit  Megamede  (Tochter  des 
Arnaus)  die  50  Thespiaden.  Tlepolemus,  Sohn  des  Hercules  und  der  Astyoche,  colonistrte 
Rhodos.  Athene  erschien  dem  Telamon,  als  Mentes,  Fohrer  der  Taphier.  Amphitrvon 
besiegte  die  Taphier  und  Teleböer.  Tapbis,  Stadt  am  Nil.  Tanosiris,  Stadt  im  libyschen 
Nomos.  Taprubane  oder  Geylon.  Tapim,  Stamm  in  Medien.  Tapnra,  Stadt  in  Armenia- 
Minor.  Tapures,  Stamm  in  Scythia  intra  Imaum.  Tapanitae,  Stamm  in  Marmarica.  Topos! 
Volk  in  Lnsitanien.  Ta^ae  (Tape),  Stadt  in  Parthien.  Tagara,  Emporinm  in  Deccan. 
Tagaste,  Stadt  in  Numidien.  Tagonius,  Nebenflnss  des  Tagus  in  Hisp.  Tarr.  Tagri, 
Stamm  in  »europäisch  Sarmatien.  Teleboas,  Fluss  in  Armenien.  Telepbrins  Mons  in 
Kuboea.  Telamon,  Stadt  in  Etraskien,  von  Telamon  (b.  Argouantenzng)  Begründet  Tela 
Stadt  der  Vaccaei  tm  Hisp.  Tarr.  Teichines  auf  Rhodus.  Telena,  Stadt  der  Samniten. 
Telcnae,  Stadt  der  Abnri^nes  oder  (nach  Livius)  Prisci  LatinL  Telennum  in  Gallien. 
Temmices  als  alte  Bewohner  Böotien's. 

*)  Les  noms  des  Taro  et  de  Darrolach,  qoe  les  Lapons  de  la  Sn^ee  et  de  la 
Norv6ge,  donnent  respectivement  ä  la  population  scandinave  de  lenr  pavs,  sont  de  m^me 
racine  que  Tur^a  (nom  finnois  de  la  Norvlge)  on  Turkja  (s.  Beanvois).  Nnch  dem  Namen 
Edda  kam  Odin  von  Phrygien.  Die  Harader  unter  den  Sneven  hatti'n  seit  14  Jahien 
unter  kein  Dach  geschlafen  (s.  Gaesar)  bS  a.  d.  Turcns  trennt  sich  von  seinem  Bruder 
Francio  (Nachkommen  des  Priamus)  in  Thracien  fSt  Den.).  Die  bei  Verdalen  (bei 
Thromdhjem)  gefundenen  Bronzesacnen  gehören   (als  gleichzeitig   mit  Silber  nnd  Glas- 

ßerleo)  dem  Uebergannalter  zum  Eisen  an  Das  alamannische  Meer  beisst  Warenger- 
[eer  (nach  Dschihan-Noma)  bei  den  Ttirken.  Die  Insel  Schytia  (bei  Geoirr.  lUv.^ 
wurde  (s.  Gosmographns)  Scanza  genannt.  Goderik  zog  nach  Sithia  (SchyUiia)  una 
Schweden  oberhalb  Tweden  und  nolmorden.  Die  Ghazaren  wohnen  als  Acatziri  (bei 
Jornandes)  am  Baltic.  Die  Adogit  wohnen  in  Scandinavien  (nach  Jornandes).  Die  Edda 
erklären  die  Gothen  von  dem  König  Gote  nach  Odiu's  Namen  (Gaut)  genannt  Auf  der 
Insel  Rnhna  und  in  einzelnen  Familien  im  Rigischen  findet  man  noch  einige  kleine  Ueber- 
blcibsel  der  Liven,  die  auch  unter  sich  noch  die  Livische  Sprache  reden,  im  geroeinen 
Leben  und  Umgsng  mit  anderen  über,  sowie  in  Kirchen  und  Schnlen  sich  des  Lettischen 
bedienen.  Die  Wenden  (früher  in  Wendischen  Districten)  (>ind  ganz  mit  den  Letten  ver- 
schmolzen. Die  Estben  reden  eine  von  der  lettischen  verschiedene  Sprache  (s.  Petri) 
i802.  Die  Letten  (XH  Jahrhdt)  erkannten  als  höchsten  Richter  den  Oberpriester,  den 
Krive,  der  zu  Komove  in  Prenssen  haus'te.  Die  esthnischen  Völkerschaften  versammelten 
sich  jährlich  zur  Berathschlagung  an  einen  bestimmten  Ort  (s.  Merkel).  Die  alten  Runen 
Harald  Hildctauds  bei  Bleckingen  sind  von  der  Rechten  nach  der  Linken  zu  lesen.  Im 
Lappischen  heisst  Silber  Silb  und  Kupfer  air  (aea^.  Die  langstieligen  Beile  hiessen  Lang- 
boruar  bei  den  Scandinaviern  (üakon  Adalsian's  Sasa).  Die  Russen  schwuren  auf  ihre 
Pfeile,  mit  denen  sie  erschossen  werden  möchten.  Nortmannos  nos  a  qnalitate  corporis 
Russos  vocarous  (Liutprand)  von  der  gelbrothcn  Farbe  des  Bartes.  Hiinde  und  FOsse  des 
Harald  Hardrade  waren  kräftig  (Heimskringia). 

**)  Lazius  h&lt  die  Weruler  im  Mecklenburgischen  fflr  den  Rest  der  von  Theodorich 
aus  Italien  vertriebenen  Ueruler  oder  der  unter  den  römischen  Legionen  kämpfenden 
Herulerschaaren.  ^  Anthyrius,  matre  amaionins  (Herulus  a  gente)  gab  den  Obotriten  den 
Boffelkopf  Alexander's  Bucephalus'  zum  Wappen  (Marschall).  Herala,  Werlovium  seu 
Werle  (Lindeberg).     Per  Vindlandiam  intelligitiir  ea  Holsatiae,    quam   iocoluere   Slavi 
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verdankt  soino  Existenz  einem  an  Münster  von  lettischen  (livischen)  Vater- 
unser verübten  Plagiat  (s.  Schirren).  Acroamata  (Oallorum)  sunt  qui 
Bardi^)   vocantur  (Posidonias).    Skirner   muss  durch  die   Wafurlogi  oder 


(b.  Werlaaff).  Lana,  urbs  etrasca.  jam  antiquis  temporibus  portu  et  opulentia  insi^nis 
(Werlauff).  Pribislana  (in  der  Inscbrift  za  Doberan)  Wagirornm  polaborum  masnopoli  et 
cisiDorom  regolus,  MCXV.  (s.  Liscb).  Pribuslaue  dei  gratiam  üerulorum,  Wagiromm, 
CirBipcnorani,  Polabornm,  Obetritarnm,  Kissimircxn,  Wandaloram  Bex  (Latonius)  f  1179. 
Wie  in  der  Besprecbangsfurmel  Ziso  zweimal  bintereinandcr  wiederholt  wurde,  so  ver- 
langte auch  die  Kdda,  dass  beim  £inriizeu  der  Siegruiieo  auf  das  Schwert  der  Name  Tyr's 
zweimal  genannt  werde  (s.  v.  Karajan)  Theodorich's  R^ich  heiast  Anmlunga  oder 
Humblungaland  (bei  den  Amalungeu)  Nach  Thunemann  sind  die  Letten  eine  MischuDg 
von  Gothen.  Slavcn  und  Fiunen.  Si  quos  apad  resiae  mcmoriae  auctures  notros  id  est 
Gibicam  (GebicQm}|  Godomaicm,  Gislaharuim,  Gandaharium  patrem  quoque  nostrum  et 
patruuro  liberos  111  erasve  fuisae  constiterit,  in  eadem  libcrtate  permaneant  (lex  Burgj 
Guudebald,  Sohn  des  Gundich,  aus  dem  westgothischcn  Geschlecht  der  Balthen,  zum 
König  der  Burgunder  berufen,  gab  (Anfang  des  VI.  Jahrhdt)  das  burgundische  Ueseiz. 
Ausser  der  Burgnoder  (Burgendum)  erw&hnt  das  Lied  vom  Wanderer  (bei  Conybeare),  den 
GotheukGnig  Ermanrich,  als  der  Burgbewohncr  Fürst  burgwarena)  Die  Bur^nder  hiessen 
Frauken  (bei  Eckhardt).  Ort  Bursunthart  in  der  Gemarkung  von  Hephenhcim  bei  Worms 
(llii).  Burgundaere  oder  Binfianken  (der  (im  Rosengarten)  Rinischeman.  Die  Heruler 
durcnwaiiderten  (612  p  d^  die  Sitze  dir  Sliven,  die  (550  p  d.)  in  den  L&ndem  der  Elbe 
und  WcicliBel  einzogt  n  (s.  J(irnandes).  Natio  qnaedara  Slavoium  est  in  Germania,  sedens 
super  littus  Oceanif  qui  propria  lingua  Welatabi,  francica  aotem  Wilsi  vocantur  (Eginhart) 
WJ  p.  d.  I>ie  slavischen  Lazikoven  (Lazen  oier  Lochen)  oder  Polen  wurden  von  Mark- 
graf Gero  wieder  unterworfen  (963  p.  d.).  Septcntrione  proxima  e^t  ,,Tilc  (Thule)  Island**, 
huc  ad  occidentem  «Biarmae**  et  bis  ad  euronatum  „Scithia  frigida**  (Werlauff;.  Gothalbi 
od  orientem  sita  c^t  Gautlandia,  hanc  prozinie  excipit  Svecia.  Ilanc  Helsiugia,  hanc 
Finlandia  (ad  Ganlarikiam).  Ab  altera  parte  Gautlandiae  (contermina  est  Dania  (s.  Werlauff). 
Thorfion  brachte  aus  Africa  (bis  wohin  sich  Yinland  ausdehnt)  HolzstQcke.  Bcquitur 
Miuda  (Mutantur  iam  linirna).  Itcr  Puderborna  (iter  ad  Moguntian>).  Inter  has  extant 
pnffi  II orus  et  Kiliandr  dictus,  sunt  qnoquc  ibi  tesqua  Gniaheidr,  in  quibus  Sigurdus 
Fafnerem  interfecit  Inter  Mariac  convcntum  Lnnamque  jacent  urbs  Stephan!  et  urbs 
Marias.  Traduut  quidam  in  arenis  Lunensibus  fuisse  spcluncam  serpentibus  refertam,  cui 
Gunnarus  includeba  ur  (in  Italien).  Ragnar  Lodbrok's  SObnc  unterwerfen  sich  Luna  in 
Italien  (s.  Munch). 

*)  Der  Galller  Lucernius  füllte  einen  See  mit  Trank  neben  Spoischaufen  zum  Fest 
(s.  Posidonius^.  Capita  h(  stfum  de  collis  equorum  suspecdunt  et  repertata  spectaculi 
gratia  vestibulis  acdium  affigunt  (Galli)  Der  Schatz  der  Tectosagen  in  Tulosa  (aus  der 
Eroberung  Delphi^)  soUte  (nach  Strabo)  in  SOmpfen  verborgen  sein,  {fiäXicra  <r  avroTf 
iti  Xif4¥M  i^y  tcaoXiay  nuqttyoy).  rtg/uayoi  (uti  narrat  Posidonius)  in  j)randio  vescuntur 
carne  mtmbrantim  assata,  bibnntaue  lue  et  vinum  memm  (Athenäus).  Hilde,  Tochter  des 
Artus  von  Beitangalaud,  ist  Hildburg,  Tochter  Ludwig's  von  Normandie  (s.  W.  Grimm), 
Vater  des  Hurtmut  von  Ormanie.  Ulis  partim  vita,  partim  patria  expulsa,  resio  in 
potestate  Hunnorum  fuit,  atque  illic  Culuiguri,  accitis  libcris  et  uxoribus,  consederunt 
ubi  etiamnum  habitant  (Proc).  Uturguri  cum  suo  Principe  revrrtentes  in  patriam,  ut 
eam  deincepes  tvnercnt  soli,  cum  ad  paludem  Maeotidem  acccssissent  in  Gothos  Tetraxitae 
incidenint  (colloquio  habito  Gothi,  amici  Uturgurorum).  Cuturguris  trans  paludem  relictis. 
Uturguri  patrias  retinuerunt.  Revera  «pud  istus  hofuines  infra  terram  ov/'  o  ''A^nit  f<^'  » 
n'AovTiay  xaroixtT  (dis  quasi  dives)  bei  Turditanern  und  Artabren  (nach  Posidonius)  als 
metallreich  (s  Malier).  Cirobros  homines  fuisse  pracdones  et  vagos  armisque  ad  Maeotim 
usque  lacum  progressos,  et  fuiesc  ab  iis  Cimmerinm  Boßpoinm  donominatnm  quasi 
Cimbricum,  quum  Graeci  Cimbro.s  Cimncrioium  nomine  afticiaut.  Ideni  (Posidonius)  perhibet, 
Bojes  quondam  Hercyniam  incoluisse  silvam  ac  Cimbros  quum  ad  ca  loca  se  contulissent, 
ab  iis  repulsos  ad  Istrum  et  Scordiscos  Gallos  dcscendissc,  inde  ad  Teuristos  ac  Tauriscos, 
ipsos  quoque  Gallos,  tum  ad  Helvetios,  vires  auri  divites,  attamen  pacem  tum  colentes. 
Iios  quum  viderent  suis  majores  opes  latrociniis  Cinjbrorum  partas,  maxime  Ti|[urino8 
et  TugCDos .  animum  ad  praedns  adjecissi  ac  Cinibris  Italiam  peteutibus  socios  se 
.a^junxisBe  (s.  Stiabo).  Ultra  Sa^idas  siti  sunt  varti  Hunnorum  populi.  Regio  sequitur 
quam  appellant  Eulysiam.  Hujtss  lücolae  Baibari  (Palus  in  Ponti  Euxini  littus  evolvitur 
Qui  illic  habitant,  Cimroerii  dicti  oHm,  jam  vocantur  Uturguri.  Ulteriora  ad  Septentrionem 
habent  Antarum  populi  infiniti.  Ubi  se  primum  aperit  alveus,  (quo  palus  cfi'unditur), 
de^unt  Gothi,  Tetraxitae  coguomine  (s.  Procop-).  Colebat  olim  multitudo  ingens  Hunnorum, 
qui  tunc  Cimmerii  vocabantur,  unique  omnes  Regi  parebant,  Aliquando  bis  quidam  pfacfuit, 
cui  duo  erant  filii,  Utnrgur  alter  nomine,  alter  Cuturgur.  Ut  quis  paludem  ejus  meatum 
superarit  in  ipso  statim  littore  antiquas  intrat  sedes  Qothorum  Tetraxitarum.  Hinc  Longius 
siti  erant  Gotthi,  Yisigotthii  Vandali  aliique  omnes  populi  Gothici  qui  et  Scythae  quodam 
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Waberlohe*)  (nach  Jotanhein)  reiten  (Eddo).    In  der  Sage  ^Dietrich's  von 
Bern  wohnte  der  Zwerg  **)  AUrig  in  einem  Zelt   In  der  Saga  von  Eigil  und 


nominabantor,  commoni  utique  illamm  gentium  gentibag  appellatione,  in  quiboa  erant, 
qai  Saaromatarum,  vel  Melancblaenoram  aliove  qnopiam  peculiari  cognomeoto  gaadereoi. 
*)  Aristoteles  ait  ex  terrae  motibos,  qnibna  ob  ejiciendi  Tim  Braston  nomen  est, 
Upides  in  soperfieiem  egestos,  in  cava  loca  confertim  delapsos  esse,  anf  dem  MMX^q  ge- 
nannten Felcf  (B.  Straho),  wo  (nach  Aeschylus)  Herkules  kämpfte.  Ostentabantor  hastae  et 
galeae  aeneae,  Merionis  et  Ulixae.  id  est  Ulyssis.  inscriptione,  qni  eas  deabus  dedicassent 
(im  cre tischen  Tempel  des  siciliscnen  Engyium).  Syra  naec  loca  in  mootanis  monstrator 
Odyssea  (ülyssea),  et  in  ea  &num  Minervae,  ut  Artemidorus,  et  Aslepiades,  Myrleanns, 
qai  in  Torditania  grammaticam  docuit  (bei  Abdera),  Phoenicnm  opus  haec  quoqne).  Simi 
arum  maximam  multitudinem  Mauritania  habet  (nach  Posidonius),  Casere  weold  Greacum 
and  Celle  Finnum  (im  Traveller's  Song)  Fio  fo]c  Walding  Fresna  c^nuie  (s.  Conybeare) 
YII.  Jahrhdt  p.  d.  Witta  impcravit  Suevis,  Tfayle  Bondinns  (Bondingis)^  Wod  Thyringia 
(Dhjrringum),  Sceafa  Lonffobardis,  Henden  Glommis,  Uagena  Holmiensibas.  Beeca 
Baningis.  Der  Mo(|phelm  (Egibefan  oder  Agihelm)  bezeichnet  den  Dämon  als  Egisgrimolt 
(egesgrime)  Ton  giuna  (altn.  larre  oder  fieim)  in  Krimhilt,  der  Heln^ungfrau  (seenici 
crimftn  von  krima,  lava,  persona,  galea).  Grimming  in  Steiermark  ist  der  Doonersberg 
(slav.  germnik).  Der  Dämon  Grlmr  oegir,  der  im  Wasser  und  anf  dem  Lande  gehen  kann, 
trinkt  daa  Blut  aus  Menschen  und  Thieren,  Gift  and  Feuer  speiend  (foraald  sösr). 
Janavings  ueg  (via  secta),  als  Euringstrasse  (bei  Avent)  Ton  Enring  (Innres  uuec).  Der 
Eibische  Ivaldr  (Vater  der  Idunn)  ist  Ivaldi  (H6aTold)  Gifr  (frech  oder  gierig)  als  Name 
▼on  Riesinnen  fs.  Grimm).  Silius  Italiens  spricht  Ton  der  gallischen  Sitte,  vergoldete 
Menschenschädei  als  Pocula  su  gebraudien.  Fingalsberg  (als  vitrified  fort)  bei  Dingewall 
in  Rosse.  Böhmischer  Sehlackenwall  bei  Buekoweta  i^nach  Zippe).  Feasker  schreibt  die 
Verschlackung  auf  den  Wällen  den  Löbauer  Berges  viel  handertjährigem  Opferbrande  sa 
(mit  Bronae).  Fort  vetrifie  zu  Perän  im  Dep.  eötes  du  Nord  (Gferlin  de  Bourgogne).  In 
der  Schlacke  des  Wall  von  Gourbe  wurde  ein  eiserner  Nagel  emgeschmolzen  gefnuiden. 

**)  Der  Zwerg  verwandelte  seine  weggeworfenen  Werkzeuge,  die  von  den  verirrten 
Bauern  (in  Schonen)  gefunden  waren,  in  Stein  (s.  Nilsson).  Auf  den  zum  Andenken  an 
Verstorbene  errichtete  Stenkummel  (Gumoelus)  werfen  VorQbergehende  einen  Stein 
(in  Schweden).  In  den  Sagas  werden  Lifstener  (Lebenssteine),  «Seger-stenar  (Siegsteine) 
als  Amulette  getragen  (wie  von  König  Nidung,  der  dadurch  die  Schlacht  gewinnt,  und 
Sigurd  im  Zweikampf  mit  Ditlev).  Die  nach  Fmn  Magnussen  in  den  norwegischen  Alpen 
verehrten  Steine  (aVIII.  Jahrhdt  p.  d.)  wurde  am  Donnerstag  neben  dem  Feuer  mit 
Butter  beschmiert  Halfred  Wandradaskkld  wurde  von  Olaf  angeklagt,  im  Geheimen 
fnoch  nach  der  Taufe)  einem  Bilde  Thor's  aus  Knochen  zu  opfern  (s.  Malier).  Auf  dem 
Felsen  bei  Bohuslan  (aus  der  Vikinger-Zeit)  lassen  sich  Stein-  und  Eisenwaffen  erkennen« 
indem  die  Steinwaffe  durch  die  Bronzezeit  fortdauerte  bis  zur  Eisenzeit  (s.  Nilpson).  Nach 
der  Runen-Inschrift  war  der  im  Tumulns  Schonen's  gefundene  Stein  einem  Wi  (Opfer- 

Slatz)  geweiht  gewesen.     Heia  (filia  Loki  et  Angrbodae)  dea  mortis;  Hellir,    antrum. 
[eljarmadr  de  hominibus  proscriptis.    Helmingr,  copiae,  milites,  viri,  homines.    Helregin, 


Neapolion,  caput  Gibellinomm  urbis  Romae  unter  Friedrich  II.  (Nie  de  Jamsilla).  Die 
Ligurier  besetzten  das  etmskischc  Luna.  Miüin  erklärt  (Germanen  (vom  Kymr.  ger,  vicinus) 
als  Nachbarn.  Die  Gräber  der  Karaiten  gleichen  verkleinerten  Häusern  (nach  Dubois), 
und  ebenso  die  der  Tartaren  in  Kasan.  Wie  die  Römer  das  Amentum  gebrauchen  die 
Eskimo  und  Australier  fflr  Wurfspiesse  ein  Brett  die  Neu-Caledonicr  einen  Sipp  genannten 
Riemen.  Vor  dem  Angriff  auf  oie  Esquimauz  bemalten  die  Indiiuaer  ihre  Scnilder  (nach 
Heame  [Arii]  mit  den  Figuren  derjenigen  Geister  (der  Sonne,  des  Mondes,  von 
Thieren  u.  s.  w.)  in  welchen  jeder  am  meisten  Vertrauen  besass.  Nach  Ermordung  der 
Esquimo  bemächtigten  sich  die  Indianer  aller  Kupfer-Instrumente  in  ihren  Hfltten.  Als 
swei  Indianerhän^tlin^ e  starben,  wurde  ein  Streiizug  gegen  die  Eslomo,  als  Zauberer, 
unternommen.  Die  Finnen,  bei  denen  Gonhild  das  Zaubern  erlernte,  konnten  durch  den 
Blick  tödten,  wie  die  Engländer  dea  Forts  in  Amerika  (nach  Mackenzie).  Thorstein  tödtet 
den  Adler  (Odin's)  der  dem  Zwerg  in  Jemland  sein  Kind  geraubt  In  Schweden  giebt  es 
verschiedene  Geschlechter  und  Sprachen  (nach  der  Tnglinga),  man  findet  dort  Riesen  und 
Zwerge.  Die  Erdhatten  dienen  den  Lappen  als  Zuflucht  gegen  die  Karelen  (nach 
Hogström).  Man  hatte  Priscus  in  Ungarn  die  Stelle  gezeigt,  ubi  Vidigoia  (Vidga^  Sohn 
YeUnd's)  Gothorum  iortissimus  Sarmatum  dolo  occubuit  Vidike  »Ut  im  Kamnfe 
Hermaric's  mit  den  Hunnen.  Nach  der  Wilkinasage  wurde  Vidiker  von  Thidrik  auf  aer 
Insel  Fehmam  erschlagen.  Unter  den  in  Scanzia  lebenden  Stämmen  nennt  Jemandes  auch 
Ostrogothae  (als  Zurflckgebliebcne  oder  Auswanderer).  Aus  denPUeati  worden  Könige  und 
Priester  gewählt  (bei  den  Gothen). 
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Asmund  ruft  eine  Jotenfrau   (als  Tochter  Thor*s)  Thor's^)  Hülfe  an  für 
sein  Volk  (i  lid  sini),    Peucer  leitet  die  TburiDger  von  den  Tbyrageten'*''*'), 


*)  Nach  der  Saga  war  Fornjotr  und  Thorre  (Thor)  E6nig  Ton  Jotland,  Qvenlaad  und 
Finland.  Thor  wurde  mit  rothem  Bart  dargestellt.  Tomim  oder  Tor  ist  Gott  der  Ostj&ken 
(Thara  der  Tschuwaschen).  Tara  ist  Gott  des  Donners  bei  den  Finnen  Esthland's 
(s.  Geyer).    Le  mot  de  Jotun  (Jotne)  devient  peu  &  peu  nn  titre  injurieux,  du  mdme  genre 

2ue  Keltring  (criard,  ganache,  descendant  des  Celtes),  Vandale  (Wende),  Krabat  (mauvais 
r61e,  Groate),  Kurre  (polisson,  Conrlandais).  Les  pr^tres  du  colte  d'Odin  se  nommaieDt 
Assir  Osser,  Äser  etc,  (s.  NDsson).  Kjord,  Odin,  Frey  vermählten  sich  mit  den  Töchtern 
der  Joten  (wie  Gerda).  Die  von  Joten  stammenden  Jarlc  von  Hlade  (von  Norwegen)  opferten 
Thor.  Yrpa,  Schwester  des  Thorgerd  Haurgabrud,  opferte  Hakon  Jarl  seinen  Sohn  Erling 
(um  Ober  die  Jomsvikingar  zu  siegen).  Exstat  hodie  adhuc  poema  qnoddam  Germanicum 
de  humin  Seyfried  (Corneus  Sifridus)  inscriptum  tnmulus  cluobis  e  terra  prominentibus 
saxis  notabus,  ter  a  me  dimensus  (Bruschius)  Maximilianus  aperiri  et  effodi  jussit 
(1695)  bei  Worms  oder  (nach  Freher)  Friedrich  UI.  Bei  Mazimilian's  Anwesenheit  in 
Worms  1495  wurden  der  Rosengarten  und  Artushof  nachgeahmt  Bei  der  Krönung  Gustav 
Adolfs  tumirten  die  anwesenden  Ritter  zu  Ehren  d^r  weltstOrmenden  Gothen.  Die 
Sage  des  Eigil  (Aesil  angels.)  oder  (Wolundarkvida)  Olrunar  Egill,  den  König  Nidad 
einen  Apfel  vom  Kopfe  seines  Sohnes  schiesaen  Iftsst  (in  der  Dietrieh's-Sage)  wird  in 
Dänemark  dem  Palnatoke,  in  Norwegen  dem  Heming  und  Eindride  Ilbreid,  in  der  Schweiz 
dem  Wilhelm  Teil  und  in  England  dem  William  Gloudesley  beigelegt  (s.  Munch).  Woland 
oder  Wielant  (des  Yolundarhus  oder  Labyrinth)  flog  aus  König  x^dad's  Geffingniss  mit 
Flügeln  fort.  Tyr  ist  (Sn)  Yigagudh,  deus  praeliornm.  Ungarn  ist  Tov^xto  (bei  Const. 
Porphyr).  Lakachi,  as  Bembha,  ezcels  among  the  Apsaras.  Orvar  Odd  stammte  mfltter- 
llcher  Seits  von  einer  Lappinn  und  Kettil-Hing  war  Sohn  Halbjörn's  oder  Halftroll's 
^alb-Troll>.  Die  Trol  (thral  oder  Leibeigen)  können  Jothen  (Reisen)  sein,  meist  aber 
Zwerge.  Thor  verfolgt  die  Trol  im  Gewitter  und  die  Bäuerinnen  nahmen  dann  nicht  ihre 
Röcke  über  dem  Kopf,  damit  sich  nicht  ein  TröU  darin  verberge.  In  den  lappischen 
Sasan  wird  der  Riese  (Stalle  oder  Jatton)  von  den  „Menschen^  (Lappen)  überlistet,  der 
sich  nach  einem  ven  den  schwedischen  Colonisten  entnommenen  Wort  (a  Laestaidius) 
Ascovis  nennt  Le  tonnerre  (med.  äska)  est  nomm6  Thordön  (fracas  ou  roulement  de  Thor) 
dans  la  Suöde  m^ridionale.  Den  Odin  begleitenden  Äsen  macht  Thor  (Gott  der  Gotheo) 
zum  Erstgeborenen  Odin's,  als  Asa-Thor,  der  dann  die  Joten  (Anka-Thor  verehrend),  ver- 
folgte. Wie  Thor  stand  neben  Odin  (in  Upsala)  der  wendische  Gott  Fricco  oder  Freyr, 
Freya  als  Mondgöttin  wurde  von  den  Acsthen  verehrt  Ein  von  den  Lappen  beraubter 
Riese  nennt  sich  Sohn  des  Mendels  (bei  Laestadius).  In  dem  Galleriengrab  bei  Bougon 
(in  Frankreich)  wurden  Lebensmittel  neben  den  Skeletten  gefunden  (ISiO;.  Les  tombeauz 
des  dos  de  la  Scandinavie  (dolmen  ou  cromlech]  ou  dyss  du  Danemark  n'^taient  destin^s 
qu'ä  un  seul  corps  (s.  Nilsson).  Die  unter  der  Erde  in  Steinnmsetzungen  begrabenen 
Skelette,  von  denen  eins  ein  Bronze-Kreuz  trug,  das  andere  im  Schädel  die  Knochenspitze 
eines  Wurfspiesse's,  waren  mit  steinernen  Pfeilspitzen  durchstreut  Mit  den  magischen 
Steinpfeilen  Jolfs  erschiesst  Odd,  den  durch  die  Pfeile  des  Lappenkönig^s  Guse  unver- 
wundbaren Zauberer  Gjda  (nach  der  Saga  von  Orvar  Odd).  In  Wales  dienten  die  den 
Alfen  gehörige  Steinpfeile  als  Amulette  (nach  Llnyd)  als  elfarrow  gegen  Elfenschflsse  (in 
Endand)  oder  (in  Schweden)  gegen  Lappskott  (lappische  jettatura).  Der  Uebel  verur- 
sachende Gegenstand  muss  es  heilen  (nach  der  Edda),  wie  die  Schlange  den  Schlangen- 
biss.  Die  in  ihren  Erdhöhlen  verborgenen  Lappen  wurden  (nach  Laestadius)  von  ihren 
Feinden  entdeckt,  als  diese  hörten,  wie  eine  Frau  einer  andern  im  nächsten  Zimmer  zurief, 
den  Kochtopf  zu  bringen. 

**)  Tivxovoa{iQi  (oder  Reudi^ni)  neben  Qviqovvoi  (Ptol.).  Von  den  Sueben  wohnten 
EQ/iioydoQot  xai  JayxvßaQ^otJen&eits  der  Elbe  (Strabo).  Hermunduren  neben  den  Marco- 
mannen (Capitolinus).  Die  Elbe  trennte  Semnonen  und  Hermunduren  (Vellejus).  Hermun- 
duren an  der  Donau.  Nach  Taeitus  entsprang  die  Elbe  bei  den  Hermunduren.  Hermuo- 
dnri  im  Norden  der  Vandalen  (Jemandes).  Der  grösste  reindeutsche  Staat  (Baiem)  ent- 
hält bajuwarische,  schwäbische  und  fränkische  Einwohner,  unter  den  kleineren  Staaten  ist 
Nassau  aus  23  historisch  verschiedenen  Gebieten  zusammengesetzt,  obwohl  sich  dennoch 
von  einem  Stamm  der  Nassauer  sprechen  lässt  (s.  Rüdiger).  Als  Severus  an  den  Grenzen 
des  römischen  Reiches  Militär- Colonien  anlegte,  erhielten  die  Bewohner  der  daselbst  er- 
richteten Wartthflrme  den  Namen  Borger  (Sargarii  sei.  milites).  Sie  besassen  das  um- 
liegende Land  nebst  Sclaven  zum  Anbau  als  erbliches  Eigenthum  (s.  Schreiber).  Die 
bürgerlichen  Häuser  der  Kelten  waren  rund  (nach  Strabo).  Ob  sich  ettwas  in  der  Feindt- 
schaffi  begab,  es  wäre  mit  Nam  oder  mit  Brandt  und  Todtschlag.  so  vill  ich  hiemitt  mit 
diesem  offenen  Briet  eine  Ere  gegen  dir  venrirt  haben,  sagt  der  Knecht  Wüsten-Jakob  in 
seinem  Fehdebrief  an  Klaus  Gotd»ed  (1480)  b.  Strassburs.  Die  Dörfer  (in  Westphalen) 
bestehen  meist  nur  aus  den  Wohnungen  der  Geistlichen,  {jehrer,  Beamten  und  nötnigsten 
Handwerker,  die  eigentlichen  Bauern  wohnen  zerstreut  inmitten  ihrer  Ländereien.    Eine 
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Cluverius  von  den  Beadigni,  Barthins  von  den  Therringi,  Dankwert  von 
den  Gberuscern.  Nach  Schaffarik  hängen  die  Limigantcs  mit  den  rnssi- 
nischen*)  Lemker  (Lemki  rnss.)  zusammen.  Rorik  gilt  als  Sohn  des  zum 
Christenthnm  übergegangenen  Halfdan,  Enkel  des  Normannen -Eönig's 
Heriold,  Besitzer  des  Comitatas  Rhiustri  (Rustringen  im  01denburgi8choo)| 


gewisge  Anzahl  von  Bauerböfcn  bildet  eine  Bauerschaft,  wovon  der  Bentzer  des  den  ersten 
Sang  behauptenden  Hofe's  Schulte  oder  Meier  heisst,  während  die  kleinem  Bauern  Kdter 
(eines  Kotten's)  genannt  werden  (Oothen),  und  die  auf  dem  Grunde  eines  grössereu  Bauern 
in  seiner  Pacht  wohnenden  besitzlosen  Einlieger  sind  die  Heuerlinge  (von  heuern,  miithen) 
oder  Heuerleute  (s.  jQngst).  Die  Burgunder  (Bornholmer)  haben  im  Westen  denselben 
Arm  der  See  (Ostsee),  wie  die  Suionen  im  Norden  und  die  Sarmaten  im  Osten  (s.  Alfred). 
Die  Suionen  haben  im  Sflden  denselben  Arm  der  See,  und  im  Osten  die  Sarmaten,  im 
Norden  jenseits  der  Waste  Qn&nland,  im  Nordwesten  die  Skridfinnen  und  im  Westen  die 
Nordm&nner.  Kaiser  Lothar  belehnt  König  Harald  (nach  seinem  Haubeuge)  mit  der  Insel 
Walchem,  die  Koste  'zu  schätzen  und  Oudrod  erhielt  (Hö3  n.  d.)  ein  Lehn  an  der  Scheide 
(wie  die  Normanen  in  Nord-Frankreich).  Unter  den  im  Kriege  erbeuteten  (haertagne) 
Hclaven  nennen  die  Sa^as  die  nOstl&ndiechen**  Srlaven  (von  Austreweg),  die  deutsuMn 
Sclaven  (IX.  Jahrhdt),  die  irischen  Sclaven  u.  s.  w.  Die  Wickinger  überwinterten  an  einem 
Ort,  wo  man  „Friedland^  hatte,  oder  die  Krlaubniss  sich  unangefochten  aufzuhalten  (segen 
das  Versprechen,  m'cht  zu  plündern).  Im  Siegesonfer  (Sejrshlot)  wnrde  j&hrlich  Glück  fOr 
die  Kriegszflge  erfleht  Im  j&hrlichen  Leding  (Kriegsgebot)  wurde  flSr  WikingersOge  ge- 
worben. Die  Sdiwaben-Colonie  der  Ootscheer  (Ouduscani)  an  der  Save  sind  (nach  zeusa) 
surflckgebliebene  Yandalen.  Die  Allemannen  der  Sette-Communi  leiten  sich  von  den 
Kimmeriem.  Fenon,  ubi  aeris  metalla  damnatomm  suppliciis  efibdiontur  (HieronTnu).  «Der 
Laut  ind  (ynd)  ist  eigenlhttmlich  Karisch  (in  Lindus,  Cabynda  u.  s.  w.),  wie  auch  das  ver- 
wandte and  im  karisch-lycischen  Kleinasien  (Labrando,  Alabanda,  Karyanda)^.  In  Rhosos 
(am  Issus)  fand  sich  Kabyrencnltus.  Giliz  aus  Fhoenizien  liess  sidi  in  Gilicien  nieder 
(Her.).  Kadmon,  der  Alte)  ist  yiQtoy  *0<p(ioy  (die  alte  Schlange).  Samothrace  wm^e  vom 
Berg  Saokis  genannt 

*)  Die  Slaven  heisscn  (b.  Ad.  Br.)  Wandah^n  oder  (ursprünglich)  Windilen.  Der 
Thunersee  als  lacus  vandalicus  (VII.  Jahrhdt).  Wacerad  glossirt  den  Namen  Wandali 
durch  Slowene.  Placel  fibersetzt  Wandalen  durch  Sbri  (Slowane).  Die  Herzöge  von 
Mecklenburg  oder  Könige  von  Dänemark  nennen  sich  (als  Beherrscher  der  Wenden)  wan- 
dalische  (s.  Schaifarik).  Die  ungarischen  und  slawonischen  Serben  nennen  ihre  Brüder  in 
Bosnien  meistens  Poturice  oder  Poturcenaky  (Tflrkisirte),  die  Slowaken  und  Gzechen  ihre 
•  ntnationalisirtf  n  Stammgenosson  Ponemcilce  oder  Germanisirte  (s.  Schaffarik).  Ae hnlichen 
Ursprung  wie  Suevi  von  suep  (aör)  vermuthet  Zeuss  unter  den  Wenden  bei  Srb.  Das 
esthn.  Sarcma  ist  loselland,  lett  Sahmuiemme  und  so  Samland  (von  Flüssen  umgeben), 
indem  die  Glosse  Samo  durch  Insel  (insula  in  medio  mari)  erkl&rt  (s.  Neuss).  Dorf  Hirro 
(hirwe  oder  Hirsch  im  Esthn.)  bei  Rewal  oder  Hirrgym^(in  Bezug  auf  das  von  Waldemar 

fejagte  Elen).  Das  finn.  hirwi  bezeichnet  Eienn  (pödder,  esthn.  von  pöddnr,  krank).  Das 
SIend  (Elen)  wird  nach  starkem  Lauf  von  der  fallenden  Sucht  (Elend)  niedergeworfen. 
D<>r  Petersburger  Stadttheil  Wassili  Ostrow  hejsst  (b.  d.  Finnen)  Hirrinnsaaii  oder  Elens- 
insel. Reval  heisst  Kolywan  vom  Riesen  Kallewepog.  KtSXot  neben  Melanchlainen  (schwarz- 
röckigen  Finnen).  Ahn  heisst  Kaby  (nach  Lehrberg).  Der  Ries<f  Olaus  (Ollari)  stürzt  beim 
Nennen  seines  Namen's  von  dem  Kirchthnrm  in  Rewal.  Kolfmsta,  Mutter  des  König's  Harek 
von  Biarmaland  (mit  dem  Tempel  des  Jomali)  fuhr  durch  Zauber  ostw&rts  nach  Glaesis- 
wellir  (Eisgegenden  oder  Sibirien).  Saxo  theift  die  Mathematici  in  Jötnar  oder  Kiesen, 
Aesir  oder  Götter  und  Alfar  oder  Zwerge  (Aelbe).  Hrodhgeir,  der  Roskelde  (Köoigsburg) 
baute,  unterwarf  Skalk,  König  der  Slawen  an  der  Ostsee.  Der  Slawe  bietet  im  Heere 
des  Hrödhrik  Zweikampf  an,  damit  seine  Landsleute  zinsfrei  seien  (s.  EttmOUer).  Gotar 
(König  von  Norwegen)  kämpft  mit  den  D&nen.  Bui  (Sohn  der  Brama)  unter  Howald*« 
Helden.  Ucco-Tamn  (Blitzgott  der  Finnen)  stand  (mit  einem  Feuerstahl  in  der  Hand)  auf 
einen  Feuerstein.  Die  schwedischen  Röds«n  zogen  (IX.  Jahrhdt )  durch  Slawen-  und  Finnen- 
]nn4  nach  dem  schwarzen  Meer.  Die  Os^&ken  wanderten  (1872)  vor  dem  Christenthura 
aus  Biarmten  an  den  Obi  (s.  J  B.  Müller).  Almats,  oder  Mensch  (Almatjeh,  Plur.);  Ahne, 
der  Himmel  (im  Lappischen).  Jupma,  Laut  (Ton),  Jnpmel.  Gott  (im  Läpp.).  Die  I«app- 
lünder  heissen  Finnen  bei  Normannen  und  Isländern.  Finnen  und  Lappen  nennen  sich 
Suame  oder  Ssme  (von  Morast).  Raha  (Fell)  bezeichnet  (im  Lappischen  und  Finnischen) 
das  Geld  (als  Werihvertreter)  Der  Schwede  heisst  (lappisch)  Laddelats  oder  Taro  (Tiro- 
lats  oder  KauAnsnn).  Die  Finnen  treiben  den  nomadischen  Ackerbau  des  SchwendenV 
Chlaena  (der  Mrlanchlaenen)  bedeutet  ein  zottig  wollenes  Oberkleid,  wie  es  die  Esthen 
tmgen.  Lelewel  setzt  das  Benisteinland  (des  Pytheas)  an  die  Elbe.  Yaadoooourt  erklärt 
die  Tanais  als  Dflna. 
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dann  Rex  Nortmannus,  mit  Hülfo  Ludwig  des  Frommen  and  des  dänischen'*') 
König's.  Kasim,  Binder  des  (sein  Reich  in  dem  eroberten  Khaaan  be- 
gründenden) Mahmutek  (Sohn  des  vertriebenen  Khan's  der  goldenen  Horde) 
144Ö,  worde  14Ö2  p.  d.  vom  Orossfürsten  Wasily  III.  mit  der  Stadt^) 
Qorodez  (Meschtscherskij  oder  Kasimof)  belehnt,  um  in  diesem  mit  Kasan 
verfeindeten  Tataren. eine   Schutzwehr   dagegen  zu  bilden  (s.  Weljaminol- 


*)  Die  Esthen  wurden  (s.  It  Alfred.  M.)  verbrannt  und  ihre  Habe  verlos't  (im 
Pferde-Rennen).  Eodem  nnno  (839)  Abdorrbaman  Chalifa  niisit  uuntiom.  Yagha  Al-ghaza], 
Qui  jam  a.  819  eam  Noitmannis  societam  sposponderat ,  ut  sociutem  Imoerator  cum 
Mauris  iniret  (AI.  Makkari).  Die  Schwerter  der  Rasben  waren  (nach  Jbn  Fozian) 
efrandscbije  (fränkischer  Ai  beit).  Die  Schwerter  der  Polanen  waren  (verschieden  von  den 
chasarischen)  zweischneidig  (nach  Nestor).  Die  Schiffe  Harald  Harfagr's  fahren  westliche 
(englische)  Speere  (nach  der  Heimskrin^la).  Die  von  den  Kortm&onischeu  Königen  an 
Carl  M.  geschickten  Schwerter  waren  biegsam  (Mon.  Sangall.).  Das  runde  sicheltirmige 
Messer  von  Bronze  (Knif  tannskeptan)  der  carl&ndischen  Gr&her,  findet  sich  hei  den  alten 
Wahrsagerinnen  Grünlandes  (s.  Kruse).  Steinerne  Streit&xte  (Thurshämmer)  finden  sich 
bei  Pernau,  Gross-Autz,  Schicek,  Ahsuppen,  Abclhoff  und  Schloff  (in  Lienand).  Qnae 
patria  (Dania),  ut  ait  Marcomirus  Gothorum  philosophus,  doctissimos  quidam  proferre 
homines  et  audaces,  sed  non  sie  veloces,  ut  sunt  Dani,  qui  juzta  Dina  finvium  (Anonymus 
Ravenna).  Juita  ipsos  Serdefennos  ebt  patria,  quae  dicitur  Dania,  ouae  patria,  ut  ait 
supra  scrijptus  Aithanaridas  et  Eldevaldus  et  Marcomirus,  Gothorum  Philosophi,  super 
omnes  nationc  s  velocissimos  profcrt  homines.  Skritobini  (Skridefinnt  n)  a  saliendo  juzta 
linguam  barbaram  (Paul  Wamefried).  Die  Tib.  Peutingeriana  setzt  die  Aspnrgiani  an  die 
Mflndung  des  Tanais.  Fiotho  sab  Hestiam  (Esthland)  an  Dago.  Yngvar  wurde  in  Eist- 
land  besieg)  Frotho  besiegt  aen  Tranno,  Kutenae  gentts  tyrannom  und  erobert  Rotota 
(Röthel  oder  Riddala)  in  Estland.  Voden  (quem  nos  Voden  vocamus)  erat  rex  Turcamm 
(Finnarumj.  Fu^it  a  Romanis  aquiloncm  versus  (Landgefedgatal).  Im  Altd.  ist  huena 
(d&Q.  hun)  oder  chuena  das  Weib.  Unter  Ai-ti  (derllan)  wurden  durch  Itsun  Keow  budd- 
histische Bücher  von  der  Nation  der  Geten  gebracht  (s.  Landresse).  Harderyssel  (Uord 
oder  Ilarad)  diente  >uf  den  Charudes  (bei  rtol ).  Die  schwedische  Frau  Katla,  die  in 
ihrer  Heimath  keine  Arme  fand,  Geld  zu  vertheilen,  zoff  nach  Dorestadt.  Die  ersten  Kor- 
m&nner  kamen  (767)  nach  England  aus  Heredhaland  (Hdrdeland  in  Norwegen)  oder 
Hardeyssel  in  Jütland  (Ilarden  aus  dem  Landanthcil). 

**)  The  slavonic  name  of  Venice  is  Mletci  (city  of  shoals).  Kaiser  Lothar  gestattete 
den  Lazzcn  die  Rückkehr  zum  Heidenthum  unter  der  Bedingung,  daas  sie  ihm  iu  der 
Yertheidigung  gegen  die  Normannen  unterstatzten.  Bremenium  war  Stadt  der  Gadeni 
fcfldlich  von  dfen  Damnii  (mit  den  StAdien  Vanduaria,  Colonia,  Alauna  u.  s.  w.)  in  Schott- 
land (s.  Ptolem).  Die  Jafitt6y$oi  mit  Isca  Dumnoniorum  (Ittn.)  wohnten  an  der  SAdwest- 
küste  bis  aber  den  Excfluss  (mit  den  Rainen  bei  Ezeter).  L'ouvrage,  intituU  Tschehar-6- 
Tjemen  des  quatre  prairies)  dit,  oue  lo  mgt  dyw  dösigne  an  Sure  furieuz  et  terrible, 
mais  nullement  un  g6nie  ou  un  geant,  comme  fei  ignorants  le  pr^tendent  (Gobineau). 
Der  durch  Djeni*B  Bogenschützen  von  der  umschlingenden  Schlange  befreite  Kiesen%ogel 
brachte  den  Saamen  des  Weinstock*s  Nach  Capitolin  verwüstete  der  Scythenkönig 
Argnntis  (beim  Tode  des  Misitheus)  die  L&nder  seiner  Nachbarn.  Ostrogotha  (auf  dem 
Zuge  gegen  Marcianopolis)  Arsaitum  et  Guntharicum  nobilissimos  suae  gentis  praefecit 
ductores  (Jordan).  Der  Hunne  Balamber  greift  die  Ostgothen  an  (bei  Jörn.)  a  Quorum 
societatc  jam  Vesegothae  quadam  inter  se  contentione  sejuncti  habebautar  (8.  Köpke). 
J£xv9ai  (bei  Hesiod).  Die  Narewjaner  (Neriuani)  sind  (nach  Schaffarik)  Nachkommen  der 
Neureu  (ATovo^oc).  Schirren  erklärt  Neuren  von  dem  (Uttauischen)  nerti  oder  tauchen 
(W.  Nar).  Osericta  (bei  Mithr.)  in  Germaniae  littoribas  (als  Abalus).  Wannemann  (bei 
Balduin  von  Alna)  Osua,  ZeusS  erklärt  Osericta,  als  Oaenland  (riks  dür 'Octoi),  Austravia 
als  Austrania.  Fenni  (sOdlich  von  den  rv^s^tt)  an  der  Weichsel  (bei  Ptolem.).  Gentes 
Aestyornm  am  mare  Suevicum.  oStXtat  an  der  Ostsee.  JXaZ^w  oqq^  in  Sarmatien  (Ptol.). 
Hie  est  Attila  rez  Hnnorum  et  Emmericus  a:que  Theodoricus,  reges  Gothorum,  quorum 
actus  vel  preconia  veterum  narrationibus  tragicorumque  decautationibus  orbe  toto  decla- 
mantur  (Dietrich  von  Deutz)  1158  p.  d.  Wittich  kämpft  mit  Amelolt,  dessen  Sohn 
Alphant  erschlagen  wird.  Emelricus,  rez  Teatoniae  (AnnaL  Pegav.).  Dietrich  von  Bern 
wurde  durch  Sioich  gegen  seinen  Herrn  Esmanrich  angereizt,  der  vor  ihm  flieht  Wittich 
auf  der  Flucht  vor  Dietrich  wird  von  der  meerminne  Wachilt  (seiner  AhrJrau)  entführt  Die 
Bewohner  von  Yelandsherrad  in  Schonen  leiten  den  Namen  ihres  Ortes  von  Veland's  Auf- 
enthalt ab  und  führen  seines  Sohnes  Wappen,  Hammer  und  Zange,  im  Siegel«  Grosse 
Steine  bei  Sisebäck  bezeichnen  sein  Grab  (s.  W.  Grimm).  Als  Vidga  die  Brücken  über 
die  Weser  abgebrochen  findet  springt  er  mit  seinem  Pferde  hinüber.  Wolfram  erwähnt 
die  ungeheuren  Thaten  des  Helden  Wittich,  der  in  einem  Tage  achzehn  tOseat  erschlagen, 
Emanrich  wurde  von  dem  treuen  Eckardt  erschlagen. 
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Zernof).  Casimir  M.  schützte  die  Juden  (Mitzkävitcb)  in  Polen*).  In  den 
Gesetzen  des  König  von  Wessez  (688  —  726),  Ina,  ist  nicht  nur  von 
Wälischen^  Knechten   and  Unfreien ,    sondern  auch  von  Ornndbesitzern 


*)  Als  Ohedimin  jadische  Colonien  (als  Eriegsgefan^eoe)  bei  Wilna  angesiedelt 
hatte,  wurde  ihnen  durch  Yitoato  verboten,  Gbrigtenolut  im  Osterbrot  (Matza)  zu  ver- 
wenden (b.  Ratz),  Die  Juden  wurden  mit  Einziehung  der  Abgaben  betraut,  als  Staats- 
S achter.  Die  Cnristen  muBSten  den  Juden  (in  Litthauen)  fUr  die  Osterfeier  bezahlen  und 
as  in  der  Kirche  zu  weihende  Brod  war  mit  dem  Stempel  Chilem  (bezahlt)  zu  versehen . 
Die  Juden  regirten  sich  (in  Litthauen)  durch  die  religiöse  Genossenschaft  Kahal.  Zum 
Schlitz  des  Oötzenhain's  bei  Delitzsch  legten  die  Sorben  eine  Burg  (oder  Budz)  an. 
Imperatori  Caesari  Yandalico,  Finnico,  Oalindico,  Vendico,  Volusiano,  Augusto  (253  p.  d,). 
Üt  Commodus  dictus  est  Sarmaticus  ob  Sarmatas  a  M.  Aurelio  denctos,  sie  voluBianus 
omnia  Sarmatiae  populorum  a  Gallo  patre  tanquam  evictorum  cognomina  gestat  (b.  Vaillart). 
Odin  (mit  der  (sleirspitze  geritzt)  zog  nach  Gudheim  (dem  lüten  Asgard).  NjOrd  (Vor- 
gänger des  Frey)  wurde  beim  Tode  verbrannt  (mit  der  Geirspitze  gentzt).  Tur  war  die 
vierte  Verkörperung  des  Radegast  (mit  einem  Stierhaupt  auf  der  Brust  gebildet).  jQter- 
gotz  (Jutro  oder  Utro,  als  Morgen)  neisst  (zur  Zeit  Carl  IV.)  Gntergotz.  Bei  Freienwalde 
wurden  MQnzen  (Jaczo  de  Copnic)  des  Lausitzer  Fflrsten  Jakzo  gefunden,  der  1157  p.  d. 
aus  Brandenburff  vertrieben  wurde  Die  1807  zwischen  Picheiswerder  und  PicheUdorf 
emporgehobene  Insel  war  (nach  VohofF)  mit  Muscheln,  Gewürm,  Holz,  Kohlen,  Scherben 
u.  8.  w.  bedeckt.  Dem  slavischen  Heerden^ott  Woloss  wurden  Säulen  (Stolpe  oder  Stolb) 
errichtet  (s.  Bcrghaus).  Die  Sitze  der  Glinjaner  oder  (808)  Linones  (im  Gau  Lenaga) 
reichten  bis  Lüneburg  (an  der  Lüne  oder  Glioa).  Die  Gründnnff  Thun's  (Dun  oder  Hügel 
celt)  am  lliunersee  (Wendelsee  oder  lacus  Vandalicus)  wird  dem  burgundischen  Stamm 
der  Nuithonen  zugeschrieben  (Rhenanus).  Wenden-Gletscher  am  Sustenpass  (in  Bern). 
Paludes  silvasque  pro  civitatibus  habent,  sagt  Jemandes  von  den  Slaven.  Cfppidum  vocant 
qnnm  Silvas  impeditas  vallo  atque  fossa  muniverunt  (Caesar)  die  Britaonier,  als  dxvgvuawa 
(bei  Mauritios)  oder  munimente  {ix^Qvugot  ronoi),  loca  munitiora  (s.  Schaffank).  Quiaquid 
murocinctum,  roboribns  munitum  aut  ahooni  septum  est  gorod  appellant  (Heberstein^  die 
Slaven.  Im  gr.  Z^ytif  findet  sich  die  w.  mit  einem  nasalen  Suffix  bekleidet,  wie  im 
Sancrit  ud-an,  ^oth.  vatin,  lit  vanden  (Gurtius).  Palus  führt  durch  paciscor  (paz)  auf 
n^yyvfii  (s.  Curtius).  Mit  ntiXof  (Lehm)  hftngt  palus  (stagnum)  und  (sanscrit)  palvalas 
ansammen.  Redactum  ad  paludes  suas  Scotum  (erwähnt  Amm.).  Valentinianus  sazones^ 
gentem  in  Oceani  litoribus  et  paludibus  inviis  sitam  (eruptionem  meditantes)  in  ipsis 
Fraocomm  finibus  oppressit  (Orosins). 

*^)  Beda  erw&hnt  des  fast  allein  von  den  Römern  übrigen  Ambrosius  Aurelianus. 
der  den  gesunkenen  Muth  der  Briten  wieder  anzufachen  suchte.  Jedes  Hundred  des 
Bezirkes  (Scire  oder  Shire)  unter  den  AngelsachBea  begriff  zehn  Tunas  oder  Villen. 
Folcland  war  reines  Alode  (bei  den  Anglosachsen),  während  das  Böcland  (buchland  oder 
terra  codicillaris)  auf  Verbnchungsurkunde  beruhte  (gleich  den  donationum  textns  im 
burgnn^schen  Volksrecht).  Von  den  Römern  wurden  (im  salischen  VolksrechQ  Romani 
possessores  und  Romani  tributarii  unterschieden.  Non  numinaverim  inter  €rermaniae 
popnlos,  quanquam  trans  Rhenum  Dannbiumque  consederint  eoB  qui  decumates  agroa 
ezercent    LeviBsimus  qnisque  Gallorum  et  inopia  audax  dnbiae  possessionis  solum  occu- 

(»avere,  mos  limite  acto  promotisque  praesidiis,  sinus  imperii  et  pars  provinciae  habentur 
Tacitus).  Terrae  laeticae  waren  L&ndereien,  die  von  den  Römern  auf^ römischem  Gebiete 
einzelnen  Barbarenhaofen  gegen  Zins-  und  Kriegspflicbt  eingeräumt  wurden  (s.  Ganpp). 
Als  Karl  M.  das  Wehraeld  der  Edeln  (bei  den  Sachsen)  erhöht  hatte,  empörten  sich  im 
Kampf  der  Stellinga  Freie  und  Liten  gegen  den  einheimlBchen  Adel.  Indem  bei  den 
homines  in  truste  das  Wehrgeld  in  hoste  und  in  patria  dasselbe  blieb,  so  bildeten  die- 
selben noch  einen  eigenthflmlichen  Stand,  während' die  homines  in  hoste  gewöhnlieh  freie 
Liten  oder  auch  Knechte  waren,  die  dem  königlichen  Heribannus  Folge  leisteten  (nach 
fränkischem  Recht).  Bei  den  Baiem  stehen  über  die  Freien  die  fünf  Geschlechter  der 
Huosl,  Throzza,  Fagana.  Hahilingua,  Aennion.  Servi  principis  qui  dicuntur  Adelscfaale 
(nach  der  decreta  Tassilonis).  Hie  sol  man  hören  dreyerlei  freierleut,  welche  recht  die 
haben.  Es  heiszent  eins  semperfreien,  das  synd  die  freien  hermals  forsten,  und  die 
andere  freien  zo  man  habent  das  ander  seint  mittelfreien,  das  seint  die  die  der  honen  freien 
•  man  seind,  das  dritt  seind  gebanren  die  frei  seind,  die  hevszent  frei  landsässen  (nach 
dem  Schwabenspiegel).  Zu  den  von  dem  Deutsch-Orden  in  das  neugewonnene  Preussen- 
land  gezogenen  Deutschen  kamen  auch  Polen.  Auf  dem  Gulmischen  Alode  hafteten  nicht 
nur  Dienste,  sondern  auch  Zinsen  für  den  Landesherrn  oder  Orden,  wie  auch  die  Käufer 
das  Gut  immer  erst  wieder  von  dem  Orden  geliehen  erhalten  mnssten.  Die  als 
fendastra  (fenda  impropia  oder  anomala)  bezeichneten  Güter  bildeten  eine  Mittelstofe 
iwlschen  reinem  Fenda  und  wahrem  AUodla  (s.  Gaupp).  Les  hommes  francs  engagtont 
ensnite  les  douze  61ecteurB  ä  faire  le  partage  de  tous  les  pays  de  PAsie  et  de  tQute  la 
Bomaniei  qui  d^pendaient  de  la  capitale  de  Pempire.   Ije  partage  iiit  fait  an  sort,  mait 
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dieses  Stammes  die  Rede.  Auch  wechselseitige  Heirathen  wurden  be- 
gflnstigt  (s.  Ganpp).  Ausser  Palemon,  Libon  und  Colomna  führte  Julian 
DorspruDg*)  (Oründer  von  Yilkomierz)  eine  italische  Colonio  nach  Litthauen. 


par  lots  proportionnßs  an  mßrite  et  k  la  paissance  de  chacun  et  au  nombre  des  troopes. 
qu'i]  avait  amen^es  dans  cette  conqaftte,  heisst  es  (nach  Einnahme  Constantinopels  ond 
Erw&UaDg  Baldnin's)  in  der  griech.*franz.  Chronik  (s.  Buehon).  Die  von  den  Mauren  ge- 
wonnenen ProYinzen  in  Spanien  wurden  in  Lehne  zerschlageUi  um  an  den  hohen  und 
niederen  Kriegsadel  (Bicos  hombjes  und  infaDzones),  die  bei  den  Siegen  th&tig  gewesen, 
ansgetheilt  zn  werden.  Primus  Rex  Francoram  Ohioco  (Reg.  Merow.  Gen.).  Primus  rex 
Francoram  Faramundus.  Faramundus  rcgnat  in  Francia  (Prosper  Tiro).  Praetcrea  est 
quaedam  summa  et  maxima  securitas  per  quam  omncs  statu  firmissime  sustinentur, 
videlicet  nt  unusquisque  stabiliat  se  sub  fide  jussionis  securitate,  quam  An^li  yoccnt 
freoborges,  soIi  tamen  £boracenses  dicuDt  eandem  tien  manna  tala  quod  sonat  latine  deccm 
horoines  numerum  (nach  der  Leges  Edoyardi  Confessoris),  als  contubernium  der  Saal- 
franken (Wargilda  der  Sachsen).  Barigildi  (Bargildon  oder  Wargilda)  ist  gleichbedeutend 
mit  Franci  homines  (im  Edictum  Plstense).  Yen  den  Unfreien  gehören  die  Liten  (liti, 
lidi,  litoneSy  lazzi,  lati)  noch  zum  Volk,  im  Gegensatz  zu  den  Knechten  (servi,  ancillae, 
roancipia).  Homo  regius,  id  est  flscalinus  et  ecclesiastieus,  vel  lidus  (Lex  Ripuar.).  Der 
Herr  der  liti  in  truste  stand  als  unmittelbarer  Antnistio  des  König's  zwischen  diesem  und 
ihnen  in  der  Mitte.  Die  ThOriuger  unterschieden  adalingi,  liberi  und  servi  (liberti,  als 
Freigelassene. 

*)  Kiern,  Neffe  Dorsprung^s,  herrschte  in  Kiemof  (1040).  Mit  den  Jatchviaghen 
verbündet,  machten  sich  die  Litthauer  von  den  Russen  unabhängig  (1088)  und  plQndcrten 
(1180)  Pskof,  sowie  (1200)  Velikie-Louki.  Roman  Mstislavitch,  FOrst  yon  QaJizien,  be- 
kämpfte die  Litthauer,  die  in  Rothrusdiand  einfielen.  Die  Russen  verbanden  sich  (1220) 
gegen  die  EiniUIe  der  Litthauer,  die  Über  die  Schwertbrüdor  siegten.  Minsail  eroberte 
Polotsk.  Die  Latichen  und  Litthauer  besiegten  die  Mongolen  (1225)  bei  Mozyr.  Der 
Hof  von  Yilna  nahm  die  russische  Sprache  an.  Ringold  oder  ^nsyold  erkl&rt  sich 
(1235)  znm  GroBsfürsten  von  Litthauen  (trotz  des  Widerspruchs  von  Kiev  und  Vladimir). 
Die  Deutschritter,  die  Kurland,  Livland,  einen  Theil  Estland's  und  Preussen  erobert, 
k&mpften  mit  den  Litthauern.  Der  Augustiner  Meinhardt  wurde  von  Bremen  nach  der 
Dflna  geschickt  (1070).  Mendog  (Sohn  Ringold's)  wurde  als  König  von  Litthanen  getauft 
(1251),  fiel  aber  wieder  ab.  Qhedimin  von  Litthauen  (f  1828),  der  Kief  eroberte,  residirte 
in  Yilna  (1S20).  Le  nom  de  slavus  ou  sclavus  (esdave)  ne  fut  emplmr^,  pour  designer 
un  serf,  qu'apräs  les  guerres  qu*Othon  le  Grand  et  ses  successeurs  nrent  aux  peuples 
slaves  (Guärard).  Les  serfs  pouvaient  eux-m^mes  poss^der  d'antres  serfs  (arri^e-sem). 
comme  les  vavasseurs  ou  arriere-vaissaux.  Les  Romains  avaient  6galement  des  esdavei 
d'esdaves.  Ils  les  nommaient  vicarii,  ponr  les  distingner  des  esclaves  ordinaires  (ordinarii). 
Dans  une  formnle  andenne  (Formul.  Lindenb.)  un  serf  n'affiranchit  le  sert  vemaculum. 
qui  lul  appartient,  que  da  consentement  de  son  ev6que  ou  de  son  abbee,  mais  11  loi 
conftre  ce  qu'il  n'avait  pas  ]ui-m6me  la  libertö  et  tous  les  droits  des  hommes  librea 

Stu6rard).  Erzbischoff  Friedrich  von  Bremen  besiedelte  (1106)  einen  Strich  Sumpf-  und 
oorlana  durch  HoU&ndier  zur  Cultviation.  Die  Slaven  brachten  nur  das  leicht  zu  bear- 
beitende Land,  in  Cultur  mit  schwachen  Gespannen  bewirthschaitend,  wahrend  erst  die 
Deutschen  den  grossen  Pflug  einführten  und  schwere  oder  steinige  Böden  in  Angriff 
nahmen.  In  allen  Theilen  des  verh&ltnissmassig  wenig  frnchtbsren  wendenlande's  konnten 
deshalb  die  (deutschen)  Ansiedler  (in  Pommern)  srosse  Strecken  Wald  und  Oeden  in 
Besitz  nehmen  (s.  Meitzen).  Beim  Fortschreiten  aer  deutschen  Ansiedler  in  Pommern 
(XIL  Jahrhdt)  rftumten  die  wendischen  Bewohner  allm&hlig  das  Land,  sich  nach  Pomme- 
rellen  zurückziehend.  Nur  die  Fürsten  und  der  Adel  (deren  Besitzungen  durch  die  üm- 
wandlnnsen  sehr  an  WerUi  gewannen,  blieben  zurück,  mussten  sich  aber  von  den  pommcr- 
sehen  Herzögen  in  Pommerellen  vorwerfen  lassen,  dass  sie  Deutsche  geworden  und 
deutsche  Rede  angenommen.  Nach  Diodor  waren  die  Gallier  (bei  Massilia)  von  den  Gelten 
im  Norden,  bis  Scythien,  zu  unterscheiden.  La  condition  des  serf  ecclesiastiques  etait 
tellement  sup^rieure  k  eelle  des  serfs  ordinaires,  que  d'apris  les  lois  g^neralea  des  Francs, 
ils  ne  pouvaient  fttre  r^duits  k  cette  condition  et  que  tout  serf  qui  sortait  du  domaine  de 
l'eglise  entrait  dans  la  carri^rc  de  la  libert^,  abgesehen  von  der  Erlaubniss,  die  Ludwig 
852  dem  Bischoff  von  Passan  gab  (s.  Gn^rard).  Le  servage,  auquel  mettaient  fin  les 
affranchissemens  (13  et  14  si^cle),  cessa  ^eneralement  en  France  avant  le  fin  du  XY.  siäde. 
Toutefois  il  se  maintint  eneore  en  certains  pays,  snrtout  dans  quelques  terres  d'6giises  ou 
de  monast^rea  jnsqu'2i  la  loi  de  1790.  Bei  den  Germanen  unterschied  sich  der  Adel 
(nobiles,  proceres),  die  Freien  (ingenui)  und  Freigelassenen  (liberti).  Nach  der  Yölker* 
Wanderung  zerfielen  die  Freien,  von  den  Unfreien  oder  servi  durch  die  Hörigen  (hondnes 
pertinentes  oder  sldiones)  oder  Leti  getrennt,  in  die  nobiles  oder  optimates  (adalingi  oder 
ethelingi)  und  Freie  (ingenui).  Jo  nach  dfer  Verbesserung  (durch  Eintritt  in  den  Kriegs- 
dienst) oder  der  YerschlecbterQng  (durch  Commendatio)  stufte  sich  die  ingenuitaa  ab 
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Die  PreQ88]sch^)-Littauer  unterscheiden  die  sich  vom  Ackerbau  nährenden, 
auf  dem  Landrücken  oder  der  Höhe  wohnenden  Bauern,  die  Semininker, 
von  den  sich  vorzugsweise  durch  die  Fischciei  nährenden  Anwohner  des 
kurischen  Haffe*S|  den  Zwejininkern  (Jüngst).  Roepell  nimmt  eine  Identität**) 


swiBchen  den  meliores  oder  majores  natu  (optimates  oder  principes),  den  bediocres  oder 
mediani  und  den  minores  oder  miooflides  (als  sordidi  oder  incomti  dem  Adel  der  pulchri 
oder  comati  entgegengesetzt). 

*)  Zun&chst  waren  es  sftcbsische  und  thQiingische  Ansiedler,  die  sich  unter  den 
Preuftsen  nicderliesscn ,  dann  fulgteu  WQrtembergcr,  Niederländer,  Frauzosen,  Salz- 
burger tt.  8.  w.  Samland  (in  Preussen)  von  zemas,  niedrig  (/ai/nj).  Semnonen  (in  Branden- 
burg) von  samau  (zusammen)  AlbrecLt  von  Askanien  nabm  von  Brennabor  (Haaptsitz  der 
Lntizicr  oder  Wilzeo)  dm  Titel  eines  Markgrafen  von  Brandenburg  an.  Hormundari  (von 
dauern  oder  ansässig),  als  Irmin  (Volk)  in  den  ThOringern.  Das  vuu  Wenden  oder  Soraben 
Itesetzte  Thüringen  wurde  im  Korden  von  dt?n  Sachsen,  im  SQden  von  den  Franken  Über- 
wältigt. Mit  den  Sachsen  allmählig  verschmolzen,  verhir  Nord-Thi\ringeu  seinen  Namen, 
während  Sfid-Tharineen  als  Thüringen  bezeichnet  wird  (s.  JQngst).  Die  Mark  Meissen 
zwischen  Elbe  und  Mulde,  obwohl  vorzugsweise  von  ThQringen  aus  mit  deutscher  Be- 
völkerung versehen,  erhielt  (im  Gegensatz  zum  Herzogthum  Sachsen  oder  Nieder-Sachsen) 
den  Namen  Obersachsen,  und  so  verbreitete  sich  der  Name  Sachsen  auf  die  ostthfiringischen 
Landtheiie,  während  er  im  Lande  der  eigentlichen  Sachsen  nur  in  uiederitächsischen  Kreisen 
fortlebte,  und  (nach  Aufhebung  dec  Kreiseintheilung)  erlusch.  A  fortitudine  Wilzi  appel- 
lantar  (Helmold),  von  Wolf  (welk).  Wie  Germanen  als  Nachbarn  (ger  oder  vicinus  im 
Celtischen)  erklärt  Mahn  die  Cenomani  im  cisalpinischen  Gallien,  von  cian  remotus.  Die 
slavischen  Götzenbilder  (bei  Pryllwitz  gefunden)  hatten  zum  Theil  griechische  Inschriften. 
Forysch  (von  Yorreiter)  ist  bei  den  Deutsch-Polen  der  den  Kutscher  unterstützende  Knecht 
oder  StalHunge  (s  Kattner).  Die  ^lavische  Jagdgöttin  Dschidschielia  bändigt  die  wilden 
Thiere,  Elenn  und  Ur  zum  Schuss  treibend.  Lato,  der  Sommer  (w!ecie  im  Sommer)  hat 
genaue  Aehnlichkeit  mit  dem  Yerbo  latac  (leciec),  als  hemmfliegen  oder  in  der  Luft 
schweben  (im  Polnischen).  In  dem  Worte  Lato  vernimmt  also  das  Ohr  des  Polen  die  beiden 
Begriffe  Sommer  und  Herumfliegen  (als  fliegender  Sommer).  Der  Yolkswitz  setzte  dann 
zur  Unterscheidung  das  beliebte  babi  davor  und  so  wurde  daraus  babie  lato  oder  Alt- 
weibersommer (s  Buttmann).  Nachdem  die  Gothen  sich  180  p.  d.  im  östlichen  Dacien 
(Bessarabien)  festgesetzt,  drangen  sie  (250  p.  d.)  Über  die  Donau  vor  und  eroberten  (274p.  d.) 
Dacien  (unter  Friediser  Safrath  und  Aleth).  Die  in  der  Bulgarei  wohnenden  Walacben 
sollen  Nachkommen  der  von  Aurelian  versetzten  Dacier  Rom's  sein.  Moldau  und  Walachei 
gehörten  zum  Hunnenreich,  bis  Ardarich  (König  der  Gcpiden)  die  Hunnen  (unter  Elbach) 
besiegte  und  sich  frei  machte.  Die  Dacier  blieben  unter  der  Herrschaft  der  Gepiden  (und 
vorflbergehend  Justinian's),  bis  diese  von  dem  avarischen  König  Baiar  (im  Bund  mit  den 
Lottgobarden  unter  Alboin)  besiegt  wurden.    Als  der  Gepidenkönig  Kunimund  von  Alboin 

glem  Longobardenkönig)  besiegt  war,  herrschten  die  Avaren  (oder  weissen  Hunnen)  in 
acien.  Die  Avaren  besiegten  (574  p.  d.)  die  Byzantiner  (bis  durch  Heraclius  besiegt). 
Methodius  bekehrte  den  BulgarenfQrst  Boris,  und  sein  Bruder  Konstantin  (Gyrill)  begab 
sich  von  den  Chazaren  nach  Gross-Mähren  (813).  Boris  unterdrüclte  den  in  Folge  seiner 
Bekehrunff  entstandenen  Aufstand  der  Grossen.  Durch  den  Beschluss  des  Concil  (870  p.  d.) 
wurde  Bulgarien  unter  der  morgenländischen  Kirche  vereinigt.  Die  illyrischen  Slaven  in 
Serbien  und  Kroatien  traten  von  der  römischen  Kirche  zur  Griechischen  tlber.  Als  Ragnsa 
(867)  von  den  Arabern  (aus  Sicilien)  belagert  wurde,  wandte  man  sich  nach  Byzanz  um 
Hfltie.  Als  die  Bewohner  der  römischen  Städte,  die  sich  vor  den  nach  lliyricum  überge- 
siedelten Slaven,  auf  die  Inseln  zurückgezogen,  von  den  Narentaner-Heiden  belästigt  wurden, 
Hessen  sie  sich  vom  Kaiser  auf  dem  l<est1ande  gegen  die  Slaven  schützen  (nach  Basitius)« 
Unter  Sde slav  traten  die  Croaten  zur  morfrenländischen  Kirche  über,  aber  sein  Nachfolger 
Branimir  kehrte  (879  p.  d.)  zur  abendländischen  zurück  Die  Serben  unterwarfen  sich  (nach 
Porphyr)  dem  Kaiser  nnd  später  Hessen  sich  anch  die  Aretaner  genannten  Heiden  (oder 
Pogane,  (Paganoi)  in  den  Gebirgen  taufen-  Die  Freier  (in  den  Odyssee)  wollen  die  Fremden 
an  die  Sikeler  verkaufen.  Die  CSpiroten  heissen  auch  Sikeler  (s.  Niebuhr).  Die  Gonpro- 
vinciales  werden  gemeiniglich  Luitici  genannt  (Masch). 

**)  Procop  schildert  die  Slawen,  als  gross  und  kräftig,  mit  nicht  sehr  wei&ser  Haut 
und  Haarfarbe  awischen  hellbraun  und  roth.  Der  Peloponnes  hcis>t  terra  slavinica  (in 
der  Yita  Sl  Wüibaldi).  Die  Winider  und  Slawen,  die  von  den  Avareu  in  ihren  Kriegen 
voran  gestallt  wurden,  machUn  sich  (G23  p  d.)  unter  dem  Franken  Samo  frei.  Unter 
SwatopTuck  machten  sich  (871  p.  d.)  die  Mähren  unabhängig  In  Alexander's  Briefen  an 
Aristoteles  wurde  Karantas  die  Hauptstadt  der  Lechiten  genannt,  bemerkt  Johannes  (in 
Kadlubek*8  Chronik).  Nach  Yanda  beherrschten  12  Woiwoden  das  Reich  (b.  Dlngosa) 
Bei  Begräbnissen  jagten  die  Preussen  im  Pferdewettrennen  nach  einem  Geldstück  (b. 
Weissel).    Piaat,  (Sohn  des  Chosciseo  oder  des  Wanderer)  war  Yater  des  Zemovith«   Der 
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der  Aisten  mit  den  spätem  Preussen,  Littaneni  und  Letten  an,  indem  diese 
Einzelnamen  erst  hervortreten  und  den  alten  deutschen  Gcsammtnamen  ver- 
drängten, nachdem  die  Kunde  von  diesen  Gegenden  überhaupt  genauer  ge- 
worden. Als  der  Fürst  von  Polotzko  (bei  Gercike)  mit  dem  Bischof  Albrecht . 
über  ein  Bündniss  gegen  die  Litthauer  verhandelte  (1211),  suchte  er  ihn 
von  der  Taufe  der  Heyden  abzuhalten,  denn  die  Reussen*)  hatten  den 
Gebrauch,  dass,  wenn  sie  ein  Volk  bezwungen,    sie  sich  damit  vergnügen 


Ziemowit  (Landeroberer),  dessen  Enkel  Mesko  das  Christentham  in  Polen  einführt.  Tem- 
pores  autem  hnjus  Lestconis  (secundi)  Christus  de  virgine  natas  est  (Boguchwald).  Im 
Heer  des  Kaisers  Elianonss  (Jolian)  fanden  sich  Römer,  Ehazaren  und  Araber  (nach 
Tabari).  Der  König  der  Balgaren  wurde  zur  Zeit  des  Galiphen  El-Moctedib  Ulahi  zum 
Islam  bekehrt*  Les  Boulgares  parlent  la  möroe  langne  qua  les  Ehazares,  celle  des  Bour- 
tasses  est  different  (d'Ohsson).  Der  König  der  Bulgaren  machte  einen  Einfall  in  das  Land 
von  Birdian,  Frankreich,  GalHcien  und  Andalusien,  den  Römern  Tribut  auflegend  (nach 
Ibn  Haukai).  In  dem  bei  Bischof  Albert's  Rückkehr  durch  die  Schwertbrüder  vorgebrachten 
Anliegen,  sollte  das  Livenland,  nicht  aber  das  der  Letten,  getheilt  werden  (s.  Hansen). 
Albericus  nennt  die  Schwertbrüder  a  Saxonia  pro  sceleribus  banniti.  Nachdem  der  Bischof 
die  Burg  Fredeland  gebaut,  erschienen  die  Söhne  Talibald's,  des  lettischen  Hänptling's 
im  Lande  Tolowa.  um  ihren  griechischen  Glauben  in  den  der  abendländischen  Kirche  za 
Terwaffdeln  (1214).  Livones  et  Lctthi  qui  sout  crudeliores  aliis  gentibns  (Henricus  de 
Lettis).  Die  Letten  waren  williger  zur  Bekehrung,  ids  die  Liyen.  Als  die  belagernden 
Esthen  Heinrich  den  Letten  auf  der  Burg  Beverin  singen  und  spielen  hören,  zogen  sie 
bald  darauf  ab.  Heinrich  der  Lette  schlägt  im  Haine  des  Gottes  Tharapita  (an  den 
Grenzen  Wirland's)  die  Götzenbilder  nieder.  König  Caupe  (Cobbe)  begleitete  den  in 
Bremen  zum  Bischof  geweihten  Priester  Meinhardus  nach  Rom  ([nach  Brandis).  Die  Serben 
feiern  als  Slava  das  Gedächtniss  des  Tage's,  an  welchem  einst  ihre  Familie  zum  Christen- 
thum  fibergetreten  war  (s.  Denton).  Et  quoniam  Jassiges  erant  ii,  quos  utilissimos  sibi 
eiperiebatur,  multa  de  illis  etiam,  quae  ipsis  imperata  fuerant,  vel  omnia  potius  remisit, 
exceptis  iis  imperata  fuerant,  vel  omnia  potius  remisit,  exceptis  iis  quae  ad  conventoB 
eurum  et  commercia  spectarent,  utque  navibus  propriis  non  uterentur  et  ab  insulis  qu^ 
in  Istro  sunt  abstinerent.  Concessit  etiam  ipsis  ut  per  Daciam  commerciomm  causa 
Roxolanos  adirent,  quoties  id  praefectus  provinciae  permitteret  (Dion  Gassius).  Während 
der  von  250—795  (dem  Fall  der  Avaren)  Dacien  verwfistenden  Anarchie  zogen  sich  die 
ColonJsten  theils  Aber  die  Donau,  theils  nach  den  Bergen  zurfick.  Iis  vont  redescendre 
dans  les  trois  vall^es  de  la  Dacie»  sous  les  noms  d'Ardialiens  (Cötiers),  de  Munteni 
(Montagnards)  et  de  Moldaves  (Mameloniers),  c'est-k-dire  Colons  de  la  Dacie  Alpique 
(s.  Vaillant).  Von  den  Jassi,  die  wegen  ihrer  Dienste  in  Dacien  angesiedelt  worden,  ist 
Jasi  oder  Jassi  (municipium  Jassiorum)  bekannt  Le  Divan,  s^dnit  par  le  promesses^de 
ses  Drogmans  Fanariotes  (du  quartier  Fanar)  les  enrichit  des  d^pouilles  des  princes 
Moldaves  et  Yalaques  (Zallony),  nach  dem  Falle  Bassaraba  Brankowano's,  des  letzten  der 
einheimischen  Hospodare.  Nach  Heue  wohnten  die  Agathyrsen  (Herodot*s)  in  Dacien. 
Getae  Romanis  Daci  sunt  dicti  (Plinius).  Praetorius  macht  den  Karcellis  oder  Corillos 
zum  ersten  König  von  Dacien.  Daci  quoque  soboles  Getarum  sunt^  qui  cum  Orole  rege 
adversns  Bastamas  male  pugnassent,  ad  ultionem  segnitiei  captun  somnum,  capita  loco 
pednm  ponere  jussu  Regis  cogebantur,  ministerioque  uxoribus  quae  ipsis  antea  neri  sole- 
bant,  facere  (Justin).  IsTach  Eubulus  weihte  Zoroaster  zn  Ehren  des  Mithras  eine  Blumen- 
höhle. Hadrian  verbot  die  Menschenopfer  des  Mithras.  Nach  Constantin  Porphyr  er- 
oberten die  Sla?en  (449  p.  d.)  Dalmatien. 

*)  Anno  1221  waren  die  Tataren  in  Farthien  eingefallen  und  weil  diese  unterlagen, 
hielten  sie  sich  bei  den  Reussen  nm  Beistand  an,  welche  sich  auch  ans  allen  Oertem  ver- 
sammelten und  den  Partem  zu  Hülfe  kamen,  wurden  aber  von  den  Tataren  in  die  Flucht 
getrieben,  die  ihnen  dazu  in's  Land  fielen  und  erschlugen  die  Fürsten  von  Kyoff  und 
Notivgorod.  beide  des  Namen's  Micesslaw,  daher  wurden  die  von  Smolensko  und  Pleskon 
bewogen,  den  Frieden  mit  den  Rigischen  zu  erneuern  fs.  Hi&rn).  Massndi  stellt  die  Kechek 
(magischer  Religion)  zwischen  Caucasus  und  schwarzes  Meer  (von  Rum).  Kacrntta  lag  (nach 
Const  Porph.)  zwischen  schwarzem  und  caspischen  Meer  am  Sfidabhange  des  Caucasas 
(jenseits  des  Landes  Papagia).  Nach  Nestor  ^enzten  die  den  Khazaren  verbfindcten 
Kassoguen  (Ka^oghi)  an  das  russische  FOrstenthnm  Tmontarakan^  am  Kuban  Die  Kazachi 
waren  (nach  Ledur)  in  die  20  te  Eparchie  begriffen.  Earamzin  identificirt  die  Kassoffuen  mit 
den  Tcherkessen  (Kasaken).  Die  Tscherkessen  liiessen  Kasakh  bei  Osseten  und  Saschak 
bei  den  Mingneliem.  Die  Kirghisen  hiessen  Kaissaken  bei  den  Rassen.  Prisds  autem 
saccolis,  Alani  habitarunt  ad  numen  Tanais,  deinde  juzta  illos,  ad  meridiem,  Roxolani. 
Hae  antem  gentes  in  toto  deletae  ijerierunt,  campique  latissime  patentes  spectantur  deserti, 
Bolis  feris  et  Kosacis  sen  praedonibus  pervii.    I^ost  hoc  supersunt  reliqoiae  CircaBSomm 

Battbui.  15 
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Hessen,  dass  sie  dasselbe  nur  zinsbar  machten,  zwangen  aber  Keinen  zum 
Christenthum ,  die  sich  nicht  gutwillig  dazu  verstehen  wollten.  Zudem 
forderte  er  von  den  Lyven  jährlichen  Tribut,  wie  er  es  vor  der  Teutschen 
Ankunft  gehabt  (s.  Hiäm).  Die  Letten  jenseits  der  Düna  nennen  ihr  Land 
Wid-Semme,  zum  Andenken  des  Namen*8  Witen  oder  Widivarier,  der  allen 
Stämmen  des  Volkes  gemein  war.  £ben  dieses  gilt  von  dem  Namen  der 
Qothen  (Oudai,  Guddai),  der  zwar  noch  jetzt  unter  den  Preussen  jenseits 
der  Pregel,  und  bei  den  Litauern  gewöhnlich  ist,  den  aber  diese  Letten  für 
einen  Schimpfnamen  halten,  und  gerne  von  sich  auf  die  Polen  und  Russen 
bringen  mögen  (Büsching).  Lettland's*)  eigentlicher  Name  ist  Lettgallc 
oder  Letgola. 


versus  meridiem,  et  sant  gentes  ferocissima  et  belHcosissimae ,  genere  et  lingaa  Ruthen  i 
(Matthias  de  Miechow)  1518.  Als  Askold  und  Dir  den  Dniepr  hinabfuhren  (zur  PlOnderung 
Gonstantinopel's)  befreiten  sie  Kiew  vom  Ehosarischen  Tribut  und  begannen  es  (nach  der 
Unterwerfung)  als  Russen  zu  beherrschen  (865  p.  d  ).  Oleg,  als  Vormund  Igor's  (der 
unmündige  Sohn  des  Rurik)  lockte  seine  Verwandten  Askold  und  Dir  in  ein  vermeintliches 
Lager  warägischer  Kaufleute  und  Hess  (nach  ihrer  Ermordung)  Igor  als  Herrscher  in  Kiew 
anerkennen  1882).  Casimir  M.  vereinigte  (1840)  Gallizien  (Ruthenien)  mit  Polen.  Ver- 
bündet mit  Torci  (Turci  oder  Türken)  oder  den  Stammgenossen  der  Tnrkomanntn  und 
mit  Petschenegen  bekriegte  Wladimir  das  kamische  Bulgarien  (985).  Nach  Konstantin 
Porphyrogeneta  hiess  Kiew  frflher  Xa^Saxag,  Kiew  war  (nach  Helmold)  die  Hauptstadt 
der  Landschaft  Ghunigard.  Das  Thraker -Land  lag  (nach  Moses  Choren.)  gesren  Osten 
von  Dalmatien,  neben  Sarmatien,  mit  sieben  Slavenst&mmen .  in  deren  Sitze  Gotnen  (Kutk 
oder  Völker)  eingedrungen  sind.  Die  Slawen  mit  ihrer  Flotte  bei  Sipont  landend,  be- 
siegten (662  p.  d.)  den  Ajo,  Herzog  von  FriauL  Nach  Gallus  (1110—1135)  tauften  die 
heuigen  Wanderer,  die  von  Popel  TFürst  zu  Gnesen)  zurückgewiesen  waren,  den  Sohn  des 
Bauern  Piast  (der  sie  bei  sich  empiancren)  auf  den  Namen  Semowit  und  verkündeten  seine 
spittere  Besiegung  des  Popel.  Nach  der  Einnahme  Kiew's  eroberte  (1020)  Boleslav  von 
Polen  die  tscherwenischen  Burgen  (Rothrussland).  Der  russische  Wladimir  vertrieb  (981  p.  d.) 
die  Lechen  aus  Gallizien,  wo  sie  die  Russinen  unterworfen  hatten.  Nachdem  bei  Jaropluk's 
Ermordung,  Wladimir  von  Nowgorod  die  Bauptatadt  eroberte,  liess  er  eine  neue  Bildsäule 
Perun's  mit  silbernen  Haupt  auf  einen  Hü^el  bei  Kiew  (und  auch  an  der  Wolchow  in 
Nowgorod)  mit  andern  Götzen  aufstellen.    Die  belgischen  Venedcr,  die  (zu  Caesarea  Zeit) 

grosse  Flotten  in  dem  Handel  mit  den  brittischen  Inseln  bcsassen,  waren  (nach  Strabo) 
tammv&ter  der  adriatischen  Veneder.  Die  Veneter  sollten  aus  Paphlagonien,  Medien  oder 
Gallien  stammen.  Bei  Polybius  heissen  die  Veneter  gens  vetustissima  in  Italia  et  alia  a 
Gallis  ntentes  lingua. 

*)  Litauer  und  Russen  heissen  Gudai  bei  den  Preussen.  Wie  die  Letten  Knriand's 
und  Livland's  bezeichneten  die  den  Polotchanen  benachbarten  Litthauer  die  Russen  als 
Kreews  (wie  die  Krivitchen  bei  Smolens)  und  ihr  Land  als  Kreewu-Zemme  (Greuthinger 
oder  Ostgothen).  Die  Saklab  oder  Sakalib  der  Orientalen  sind  die  JSKXaßot  (bei  Const 
Porphyr).  Dans  leur  propre  langne  les  Lithuaniens  s'appellent  Li^touvis,  Li^touvninkaa, 
et  ils  dösignent  leur  pavs  sous  le  nom  de  Li^touva.  Leurs  congön^res,  les  Lettons,  les 
appellent  Leitis  (liti  oder  Leute)  et  leur  pays  L^etava,  nom  auquel  les  Finnois  substitaent 
ceiui  de  Litalain.  Le  Letton  se  donne  k  mi-mßme  le  nom  de  Latv6etis  et  par  contraction 
Latvis,  ik  son  pays  celui  de  Latviou-Zemme  et  anssi  Wid-Zemme ,  ce  que  ron  tradoit  par 
Terre  au  milieu,  car  les  Lettons  6taient  au  milien  entre  les  Koures  et  les  Esthoniens.  Le 
Lithuanion  donne  au  Letton  le  nom  de  Latvis  et  k  son  pays  celui  de  Latviya.  Die 
Jatchviaghen  gingen  in  den  Kriegen  zwischen  Russen  und  Polen  zu  Grunde.  Neben  den 
Litthauem  (in  den  Ebenen  des  Dünsj.  Niemen  und  Vitia)  nnd  den  Letten  (in  Kurland  und 
Livland)  gehören  zum  letto-litthaniscnen  Stamm  die  Preussen.  Nach  Schloezer  werden  die 
Preussen  beim  Tode  des  heiligen  Albert  (997)  genannt  Die  Chori  (Kuren)  werden  im 
Leben  des  heiligen  Anschar  genannt  (f  865).  In  der  s&chsischen  Chronik  von  Quedlinburg 
(1009)  werden  die  Litva  oder  Lithua  genannt  (in  confinio  Rnssiae  et  Lithnae  a  paganis  capite 
plezus).  Auch  bei  Ditmar.  Adam  von  Bremen  unterscheidet  Preussen,  Sambier  (Saml&naer), 
kurl&nder  und  Esthen.  Die  Ruthenen  (von  denen  die  Kleinrussen  an  Russland  abgetreten 
wurden)  haben  sich  in  den  Karpathen  (mit  den  St&mmen  Stojki  und  Huzulen)  am  reinsten 
erhalten.  Als  das  Pommern  (das  Land  am  Meere)  bewohnende  Wenden- Volk  der  Lutizen 
(Welo-Lutizen  oder  Wilzen)  die  von  den  Warinern  verlassene  Havel -Gegend  besetzte 
(600  p.  d.),  herrschte  es  in  den  Gauen  Moraciani  (b.  Rathenow),  Ciervisti  (bei  Zerbst), 
Ploni  (am  Planeflnss)^  Zpriawani  (an  der  Unter-Spree),  Ileveldun  (an  der  Havel),  Uwcri 
(Ukermark),  Riaciani  (am  Rhinfluss),  Zamzici  (bei  Zemlin)  und  Dassia  (an  der  Dosse). 
unabhängig  war  der  Gau  Lusizi  (in  der  Niederlausitz)  nnd  der  mit  Ploni  benachbarte 
Gau  Nisici  (der  wendischen  Sorben).    Plagherd  von  Litthanen   (dessen  Bruder  KJeystout 
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Wie  andere  Ströme  richten  sich  die  der  Völkerwanderungen  nach  den 
Terrainyerhältnissen  des  Boden*»  und  wir  sehen  die  auf  der  grossen  Heer- 
strasse des  Osten's  herangewälzto  Fluth  sich  beim  Eintritt  Europa's  stets 
über  die  weiten  Ebenen  yerbreiteni  im  Norden  die  Berge  der  scandinavischen*) 


Samogitien  eroberte)  schloss  Frieden  mit  Casimir  ni.  (f  1377).  Jagelion,  Sohn  Olgherd's 
(Sohn  des  Ghedimin)  heirathete  (nach  der  Bekehrung)  Hedwig  von  Polen  (436).  Der 
Keichstag  von  Loblin  yereinigte  (1569)  Litthauen  mit  Polen.  Zemme-galle  war  finis  terrae 
(im  Osten)  der  Letten  oder  Laticben  (Latvis  oder  Lat?etis).  Ueber  Gelen  oder  Aaschgallen 
herrschte  zugleich  der  dux  Curoniae  et  Semigalliae.  Die  Samogitier  (Jmudin)  bilden  ien 
Kern  der  Letto-Litthaaer.  Die  Damnos  sind  die  Volksges&nge  der  Litthauer  (Sin^e  der 
Letten).  Jenseits  der  Skythen  oder  Skoloten  fanden  sich  (nach  Herodot)  unter  den  Em5den 
die  an  Sprache  verschieaenen  Uvdgotpäyot,  dann  an  den  Seen  die  gleicnfalls  verschiedenen 
MtXdyxXayo$  und  an  den  Quellen  des  TaHais  die  SvcaayiiM  (die  Schaffarik  fQr  Tsehuden 
hält).  Les  esclaves  agricoles  (reduits  ä  servitas  ad  haeredes  transmissibilis  et  glebatica 
nach  Perpetttus)  ressemblent  aax  ilotes  des  Lacedaemoniens  auz  p^nestes  des  Thessaliens, 
aax  clarotes  des  Cr^tois  (Gu^rard).  Leo  Philos.  erkl&rte  jeden  Verkauf,  den  ein  Freier 
von  sich  selbst  macht,  fQr  ungültig,  Gonstantius  erlaubte  den  Eltern  in  Bedr&ngniss  ihre 
Kinder  za  verkaufen,  aber  mit  das  Recht  des  Rückkaufs.  Die  Athener  setzten  die  Sklaven, 
die  bei  Marathon  and  Ch&ronea  gefochten  hatten  in  Freiheit.  Les  maitres  euz-mdmes 
^taicnt  qoelqaefois  battus  h  la  place  de  leurs  serfs,  c'^tait  (nach  dem  Capitular  Karlmann's) 
lorsque  ceuz-ci  ne  payaient  pas  la  composition  decem6e  contre  eux,  pour  les  rapines, 
qn'ils  commettaient  dans  le  rovaume  (Guerard).  Drogon  (im  seigneur  da  dormais),  fetant 
tomb6  malade,  s'etant  mis  un  lien  au  cou  dans  Peglise  de  St  Mansui  i  Toul,  se  consacra 
au  Service  de  ce  saint,  auquel  il  promit  de  payer  tribut,  et  fut  aossit/^t  gucri  (Gu^rard). 
Nur  derjenige  galt  seit  dem  XI.  und  XIL  Jahrhdt  für  ritterbürtig,  von  ritterlicher  Art 
geboren  (generis  militaris),  dessen  Vater  und  Grossvater  Ritter  gewesen  waren,  folglich  ent- 
weder von  Beneficien  oder  von  ihrem  eigenem,  d.  h.  ihrem  alodialen  Grundbesitz,  den 
Reichsdienst  verrichtet  hatten  (nach  Gaupp). 

*)  Von  der  cimbrischen  Halbinsel  aus  unternahmen  die  Heruler  (nach  dem  Abzüge 
der  Angelsachsen  nach  Brittanien)  Seezüge  nach  dem  westlichen  Europa  (d.  Zeuss).  Nach 
Odatins  verwüsteten  die  Schiffe  der  Heruler  die  Küste  der  Cantabrier  und  Vardulier 
(455  p.  d.).  Die  Heruler  verwüsteten  als  Piraten  Baetica  (Migoriao)  460.  Unter  den  west- 
gothischen  König  Eurich  kam  die  Flotte  der  Heruler  ans  der  Ostsee  (Sidon.  Apoll.).  Dani 
ex  ipsorum  (Scandzae  cultorum)  stirpe  progressi  Herulos  propriis  sedibus  ezpulerunt 
(Jomandes).  Der  König  der  Heruler  wurde  vom  Ostgothen  Tneodorieh  aufgefordert,  dem 
Bunde  gegen  den  Frankenkönig  Chlodoveua  beizutreten  (nach  Gassiod.).  Die  Heruler,  die 
ihren  König  Rodulf  zum  Kampfe  gegen  die  untergebenen  Longobarden  (die  ans  dem 
Rugilande  an  der  Theiss  gezogen)  zwangen,  wurden  geschlagen  uud  der  Rest  flüchtete 
(durch  das  Land  der  Gepiden)  auf  römisdies  Gebiet  Heruler  unter  Fara  oder  «Paqag  (bei 
Procop).  Gens  Erolorum  in  terras  atque  dvitates  Romanorum  jussu  Anastasii  Gaesaris 
introdncta  (Marcell.)  512.  Andere  zogen  (nach  Procop)  nach  Scnndinavien  nm  neben  den 
Gautoi  Sitze  zu  suchen  (in  Thule).  Nach  Procop  wohnten  die  Heruler  über  dem  Ister. 
Nachdem  sie  den  König  Oschon  erschlagen,  schicken  die  Heruler  für  einen  Fürsten  nach 
Thule,  w&hrend  Andere  sich  an  Jusünian  wenden.  Die  hinter  der  Einführung  des  odini- 
schen Walhalla-Cultus  (mit  Asathor  als  Feind  der  Riesen)  zurückliegenden  Thormythen 
(des  Oku-Thor,  als  Feind  der  Zwerge)  Südschweden's  sprechen  (nicht  von  den  Thorsagen 
der  Edda)  sondern)  nur  von  der  Kämpfen  Thor,s  mit  Unholden  ^(Troll)  und  Wichten 
(pysslingar).  Der  Donner  heisst  Thordon  im  südlichen  Schweden.  Beim  Rollen  des 
Donner's  pflegten  alte  Leute  (nach  Nilsson)  zu  sagen:  „Nun  fllhrtThor  durch  die  Wolken 
und  schl&fft  mit  den  Blitze  nach  den  Trollen**,  oder  wenn  der  Donner  lang  anhielt:  «Nun 
hat  Ers  (Er  oder  der  Alte)  eilig  die  Unholde  zu  veijagen.**  Im  Sprichwort  heisst  es : 
„W&ren  die  Gewitter  nicht,  so  verenge  die  Welt  vor  lauter  Troll.**  Die  .Troll  wohnten 
als  kleine  Wichtelmännchen  in  Bergen,  hohlen  B&umen  oder  Erdhölen.  Wenn  die  Frauen 
im  Felde  vom  Gewitterregen  überrascht  wurden,  wagten  sie  es  nicht  den  Rock  schützend 
über  den  Kopf  zu  sdilagen,  aus  Furcht,  dass  sich  ein  Troll  darin  verbergen  könne. 
Geschah  es  und  liess  die  Frau,  durch  „eine  Stimme**  gewarnt,  den  Rock  schnell  nieder, 
so  rollte  der  Troll  wie  ein  Kn&uel  zur  Erde  und  wurde  sogleich  vom  Blitz  erschlagen 
(s.  Nilsson).  Norwegische  Könige,  die  (nach  der  Familientradition)  v&terlicher-  oder 
mütterlicherseits  von  den  Joten  stammten,  opferten  dem  Jotengott  Thor.  Troll  oder  Troll 
(thrall  oder  Leibeigene)  wurde  auf  unterjochte  Völker  angewandt,  wie  Slave  (Slawone) 
oder  Sclavc  (Diener).  Der  Schutzgöttin  Yrpa  opferte  Hakon  Tarl  seinen  Sohn  Erling,  nm 
Sieg  über  die  Jomsvikinger  zu  erhalten.  In  der  Sage  von  Eigil  in  Asmund  bittet  ein 
Jotenweib,  die  Thor  (bei  Geburt  ihrer  Tochter)  ausgewählt  hat,  unter  ihrem  Volke,  um 
Hülfe  und  gelobt  ihm  einen  Bock.  Odin  wird  aüls  der  unterweltliche  Gott  der  Finsterniss 
dargestellt.     In  der.  Sage  von  Fomjotr  heisst  Thorre  (Oko^Thor)  König  von  Jotland, 

15* 


228 

Halbinsel,  im  Süden  den  Pontas  Euxinus  berührend,  so  dass  der  Gleich- 
artigkeit PO  viele  Namen  ans  dem  früheren  Zusammenhange  folgt,  den  die 
geschichtliche  Bewegung  oft  schon  längst  wieder  in  der  Mitte  zerrissen  hat.^ 
Aus  den  Küsten  des  schwarzen  Meeres  bewegt  sich  dann  der  Zug  weiter 
nach  Westen  durch  Pannonien  bis  Germanien  und  an  den  Rhein,  während 
die    in    Schweden    und    Norwegen^)     angesiedelter    Schaar,     erst    nach 


Quänland  und  Finnland.    Die  Qu&nen  fEsjanen)  opferten  Thor  um  Mittewinter,  damit  er 
riel  Schnee  spende  zu  guter  Schlittenfanrt    Das  Geschlecht  (Wald,  Feaer,  Schnee  u.  b.  w.) 
oder  die  Jahre  des  Thor  (als  finnischer  Gottes)   hatte  sich  yon  Finnland  nach  Norwegen 
und  Schweden   Terbreitet  (Nilsson)«    Das  grosse  Bild  Thor's   (in   der  Sage  vom  heiligen 
Olaf)  in  dem  Tempel  hatte   einen  rothen  Bart     Rothbart  oder  Rothbärtig  war  ihnen 
Freund  und  Feind.    Fongoter  herrschte  Aber  Jotunland  (Finnland  oder  Quänland).    Von 
den  finnischen  Stämmen  im  fernen  Russland  ist  der  im  Hauptzweig  der  Bjarmen  (Permen), 
Siränen,  obischen  Os^'äken.  Wotiaken  und  Tschuwaskcn  den  Finnen  (Qn&nnn  una  Esthen) 
ähnlich.    Obwohl  eines  Stammes  sind  die  Os^äken  rotbhaarig,   die  Wogulen   dunkel.    In 
entlegenen  Gebirgsgegenden  Ostgotbland's  wurde  (1866)  der  Donneistag  (Thorshelg)  ge- 
feiert   Nach  Sonnenuntergang  wurde   die  Kammer  gesäubert,   der  Tisch  gedeckt,   Licht 
angezündet,   das  Spinnrad  gewischt  und  in  Ordnung  gebracht    Alles  tritt  leise  auf  und 
flüstert,   und  legt  sich  frflh  schlafen,  um  die  hohen  Uäste  nicht  zu  stören  (s.  Nielsson). 
Die  Gäste  sind  Thor  und  Frigg;  fQr  Frigg  wurde  das  Spinnrad  gesäubert.    Wie  Riesen 
und  Zwerge,  repräsentirten  aucn  Vanen,  Alfen  u.  s.  w.  verschiedene  Bevölkerungen  in 
Schweden  (nach  Nielsson).    Die  Baals   und  der  Baldurcultus  in  Schweden  war  semitisch 
(nach  Nielsson).    Zur  Zeit  des  Eisenalter's  brachten  die  Suionen  den  odinischen  Walhalla- 
Cultne   nach   Schweden.     Zur  Zeit  des  Volkes  der  Ganggräber  wurde  von  Semiten  die 
Bronze  (mit  phoenizischem  Baalcult)  eingefühlt  (im  Norden).     Der  in  Kupfer  gegossene 
Idmbrische  Ochse  wurde   (nach  Nilsson)   als  Amulett  getragen.     Nach  Ammian  waren  die 
Vorfahren   der  Druiden  von  den  änssersten  Inseln  jenseits  des  Rhein's  herbeigekommen, 
in  Folge  häufiger  Angriffe  ihrer  Nachbarn  und   einer  Ueberschwemmung.    Die  durch  die 
kimbriscbe  Fluth  zur  Auswanderung  veranlasste  Bevölkerung  Dänemark's  und  Schweden's 
wnrde  (101  a.  d.)  von  Marius  (bei  Verona)  geschlagen.  Erstag  oder  Dienstag  (Donnerstag). 
*)  Die  norwegischen  Jarle  von   Hlade,   weiche  ihre   Ahnen  mütterlicherseits  von 
Skadi  (Tochter  des  Jotcn  Skiassi)  herleitete,  opferten  am  fleissigsten  dem  Thor.    Neben 
jotischen  Göttern  und  Göttinnen  (wie  das  zanberkundige  Schwesterpuar  Thorgerd  Hörgabrud 
und  Trpa)  stand  im  Tempel   des  (dem  jotisdien  Gottesdienst  ergebenen)  Hakon  Jarl  das 
Bild  Thors  auf  einem  Wagen,  als  Oku-Thor  (fahrender  Thor).    Isläodische  Dichter  nennen 
Thor  den  Füller  der  fongotischen  Götterstühle.    Der  Joten   Thiasse  wird  ein  Bergwolf 
genannt.    Der  Walhalladienst  faud  den  grössten  Anhang  im  Sveareich     In  anderen  Land- 
schaften Schweden's,  in  Norwegen  und  Dänemark  wurde  er  hauptsächlich  von  vornehmen 
und  fürstlichan  GescJilechtem  begünstigt  die  ihre  Ahnen  bis  auf  die  hohen  Götter  zurflck- 
rechneten  und  sich  diesen  verwandt  nielten.     Das  niedere  Volk  und  die  norwegischen 
und  gothischen  Fflrstenhöfe  blieben  dem  Thordienst  treu.     Thor  hiess  Kr  oder  der  Alte 
(in  Südschweden).    Weil  der  Donnerstag  lange  als  heidnischer  Festtag  in  Ehren  ^ehaJten 
wurde,  werden  an  diesem  Wochentaffe  keine  Kirchlichen  Ceremonien  (in  dem  christlichen 
Kirchengebrauche)  vorgenommen,  indem  es  nicht  als   üblich   gilt     üylten-Cavallius  be- 
schreibt die  Donnerstagsfeier  und  Thoropfer. in  Schweden.    Nach  den  Sagen  in  Schonen 
versammelten  sich  die  Kimbern  (von  denen  sich  die  Namen  Cimbrishamm  erhalten  hat) 
vor  ihrem  Abzüge  auf  der  Ebene  der  Cimbemmark  (einer  zwischen  der  Ostsee  und  den 
Dörfern  Gislof  nud  Aby  gelegenen  Haide).    Die  Namen  HemU  oder  Eruli  (firJlov()oi  oder 
AÜiovQot)   könnten  das  Wort  ags.  eorl,   altn.  iarl  (comes,  nobilis)  sein  (nach  Zenas).    Die 
Heruler  (Soardones  oder   ^iKtqaduyoi  an  der  Ostsee)  erschienen  zuerst  unter  den  gothischen 
Völkern  am  Pontus  auf  ihren  Seezflgen  unter  GaUienus  und  Claudius,    Die  Scvthen,  die 
Griechenland  verheerten,  hiessen  Heruler  der  Maeotis  (bei  Syncellius).    G^ns  llerulorum 
(quibns  praeerat  Alaricus)  juxta  Maeotidas  palndea  habitans    in  locis  stagnantihus,  quas 
Graeci  hele  vocant  Heruli  nominate  sunt  (naeh  Ablavius).    Un6  t^v  ixBic$  iläy  "ßXovQOi 
MinX^yrtu  Q)exippus).    Aeruli  mit  Bataver  verbunden  (Amm.).     Heruler  und  Sachsen  ver- 
heerten (V*  Jahrh.)  Gallien  (Hieronymus).    Nach  Procop  brachten  die  Heruler  Menschen- 
opfer.   Die  Heruler  machten   (480  p.  d.)  einen  Angriff  in  Salzbnrff  (Vita  S.  Severina). 
Die  Osljäken  waren  hochgewachsene  und  schöne  Leute.    Torum  (als  Höchstes  Wesen)  oder 
Gott  (nach  Ermann).    Bei  den  Beresow-Os^äken  heisst  die  Schwalbe  Torom-sischki  oder 
Vogel  Gottes  (nach  Pallas),  Toromooi  oder  Gottes  Thier  (am  Irtish^.  ,  Bei  den  esthnischen 
Finnen  heisst  der  Gewittergott  Tara  (nach  Geger^,  die  Tschuwaschen  nennen  ihren  Gott 
Tora.    Den  Walhallacultus  einf&hreifd  nahmen  die  am  Mälarsee  angesiedelten  Aseu  (die 
mit  dem  odinischen  Cnltus  eingewanderte  Priesterkaate  fürstlichen  Geschlechts)  unter  den 
Landesgöttern  Thor  als  Erstgeborenen  Odin*s  auf  (mit  dem   Wohnsitz   im   odinischen 
Tempel  zu  Upsala  zwlachen  Odin  und  Frioco  oder  Freya).   Njord,  Odin,  Frey  und  andere 
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grösserem  Anwachsen  der  Bevölkerung,  denen  der  umschriebene  Raum  zu 
enge  wird,  auf  Auswanderungen  sinnt  und  dann  mit  ihren  Flotten,  die  längs 
der  Scheerenküsto  ausgerüstet  sind,  die  Meeresgestade  Nord-Europa's  be- 
unruhigt. Die  Sueven  waren  die  Vorposten  der  später  von  Osten  heran- 
ziehenden Gothen  und  auch  in  Scanzia  fanden  sich  Sueven^)  und  Oothen 


Äsen  nahmen  Weiber  vom  Jotenstamme  (blond  und  blaoäugig),  wie  Gerda  (Tochter 
Joten  Gvmir),  8kadi  (Tochten   des  Joten  Thiassi).    Als  die  nach  Norden  und  Osten 


des 
— ,  , ,  — —  vor- 
dringenden Odinisten  die  Joten  oder  Finnen  bek&mpften,  worde  Asathor  ein  Widersacher 
der  den  Äsen  feindliehen  Joten  und  wird  von  den  Skalden  der  Todfeind  der  Joten  ge- 
nannt (Biesen  fällend  im  Osten),  als  Yertilger  der  Bergriesen  und  Berswölfe.  Die  dem 
Thor  dienende  Joten  waren  Finnen  (Qu&nen)  oder  Esthen.  Die  Troll  (die  im  Lande  ge- 
bliebenen Kachkommen  der  Joten)  rühmten  sich  der  Freundschaft  des  Hakon  Jarh  In 
Sfldschweden  pflegten  die  Frauen  am  Donnerstage  weder  zu  spinnen  noch  zu  buttern. 
Der  „Alte  mit  dem  Barte**  warnt  (in  den  Yolkssagen)  den  Donnerstag  nicht  durch  Arbeit 
zu  entweihen.  Alle  Hexenkünste  und  Sympathieknren  mussten  am  Donnerstag  yoHzogen 
werden.  Am  Donnerstagabend  ging  man  zu  dem  „Kundlffen**,  um  in  einem  Eimer  Wasser 
das  Antlitz  desjenigen  zu  schauen,  yon  dem  man  bestohlen  war.  An  einem  Donnerstage 
(am  Himmelfahrtstage)  fuhren  alle  Hexen  nach  dem  Blocksberg  (Bllkulla).  Bei  Zahn- 
schmerzen ging  man  am  Donnerstag  sehweigend  in  den  Wald  und  schlug  den  Nagel,  wo- 
mit man  die  Zähne  durehstochert.  in  einen  Baum.  Die  Donnerstagskinder  waren  geister- 
sichtig.  Nach  Finn  Magnussen  bewahrten  die  Bauern  in  den  norwegischen  HocUanden 
(XYIII.  Jahrhdt)  Steine  von  runder  Form,  die  jeden  Donnerstagabend  gewaschen,  am 
FAuer  mit  Butter  und  Fett  gesalbt,  getrocknet  und  auf  reines  Stroh  am  Hochsitz  nieder- 
gelegt wurden.  Zu  gewisser  Zeit  wurden  sirmit  Butterinilch  gebadet  und  um  Weihnacht 
mit  bier  begossen.  Halfred  Vandrädaskald  wurde  von  Kalf  beim  König  Haf  Tryggvässon 
verklagt,  weil  er  (obschon  Christ)  doch  im  Geheimen  opfere  und  ein  knöchernes  Vorbild 
im  Beutel  trage.  In  der  Volusna  und  andern  Eddahedern  wurden  die  Alfen,  Vanen, 
Zwerge  u.  s.  w.  als  Naturkräfte  aargestellt    Friggo  als  Saxen-Odin. 

*)  Alarich  im  Peloponnes  (395),   Bund  mit  Arcadius  898.    Alarich  vor  Rom  (406), 

.  erobert  (410).   Bhadagais  (mit  Vandalen,  Sueven,  Alanen)  in  Italien  (406),  besiegt  Gallien, 
verwQstet  durch  Yandalen   (von   Franken   besiegt,    die  von   Alanen   besiegt  wurden }. 

«  Alamannen  eroberten  Strassburs  und  Speier.  Burgunder  eroberten  Mainz  und  Worms. 
Bund  des  Honorius  mit  Ataulf,  die  Toulouse  uud  Bordeaux  eroberten  (416).  Wostgothen 
(unter  Wallia)  in  Spanien.  Nach  Verfall  der  Hunnen,  schliesst  Leo  Friede  mit  Theodosius 
(dem  Ostgothen)  460.  Ostgothen  beniegen  Schwaben  (unter  Hunimund  und  Alarich)  mit 
Sarmaten,  Saxcn  und  Rueiern.  Theodorich  tou  Mösien  nach  Italien  (488).  Mösogothen 
und  Gothi  minores  (als  Westgothen  in  Mösien).  Gothi  tetraxitae  (als  Ostgothen  der 
Erimm).  Taifalen  (in  der  Walachei)  mit  Westgothen  verbunden.  Gepiaen  (unter  Fastida) 
von  Gothen  (unter  Ostrogotha)  besiegt.  Gepiden  (unter  Ardarich)  begleiten  die  Hunnen. 
Gepiden  am  Theiss  erobernd  (nach  verfall  der  Hunnen).    Gepiden  kämpfen  mit  den  Ost- 

f:othen.  Gepiden  yon  Lon^obarden  (unter  Alboin)  und  Avaren  besiegt  Unter  Ajo  und 
ber  (Söhne  des  Seherin  Uambara)  zogen  die  Winili  (Longobarden)  aus  Scandia  (nach 
Paulus  Diaconus)  und  bekäiupften  die  Yandalen  (unter  Ambri  und  Assi)  in  Scoringa  (als 
hundsköpfige  M.änner  gegen  die  Assipitti  in  Mauringa  ziehend).  Longobarden  an  der 
Theiss  (den  Herulem  tributpflichtig,  die  sie  besiegen).  Justinian  siedelt  die  Longobarden 
in  Pannom'en  an.  Longobarden  besiegen  die  Gepiden.  Guthones  (bei  -Pytheas)  am 
aestnarium  Oceani  Mentonomon  (frische  Haff).  Gouones  hinter  den  Ligiern  (Tacitus). 
rv*9(oy(g  (sQdlich  von  den  Wenden)  am  Ostnfer  der  Weichsel  (nach  Ptolomäus)  zweite 
*  Hälfte  des  IL  Jahrhdt.  p.  d.  Gotti  (bei  Spartianus)  am  Pontus  Euxinns  (Anfang  des 
III.  .Jahrhdt.).  Boiftoyis  (bei  Strabo)  dem  Marbod  unterworfen  (Gothe  Catualda).  Der 
Dniestr  trennte  die  Trivingi  (der  Waldgegenden)  yon  den  Greutungi  (den  Steppen),  aia 
Westgothen  und  Ostgothen.  PlOnderung  der  Gothen  in  Dacien  (unter  Philipp)  244—269  p  d. 
Decius  treibt  Kniwa,  König  der  Gothen,  aus  Mösien.  Gothen  besiegen  die  Römer  und 
erobern  Philippopel  (261  p.  d.).  Gallus  zahlt  den  Gothen  Tribut.  Gothen  (zu  Schifll 
plOnderten  Pityus  (253)  und  Trajpezuot  (l'58),  dann  Nikomedia  und  Prusa,  dann  Ephesus  und 
Sparta.  Ilote(am  Dniestr)  der  GoUien  (268),  Thessalonich  belagernd.  Claudius  besiegt  die 
Gothen  bei  Naissus  (270).  Aurelian  dberl&sst  (den  Gothen)  Dacien  (gegen  Hfllfstruppenl. 
Constantin  schliesst  Frieden  mit  Ariarich,  König  der  Gothen  (auf  Bath  des  Licinins). 
Valens  (369)  unterhandelt  mit  Athanarich  (König  der  westlichen  Gothen).  Reich  der  Ost- 
gothen unter  Ermanarich  (Athanarich,  Richter  der  Westgothen)  Einfall  -der  Hunnen 
(t  Ermanarich).  Athanarich  baut  Mauern  von  Pruth  bis  Donau  (zieht  sich  nach  Sieben- 
bQrgern  zurflck).  Südliche  Westgothen  paesiren  die  Donau  unter  Friediger  und  Alavir, 
Ostgothen  unter  Safrach  und  Alatheus).  Sieg  der  Gothen  bei  Adrianopel.  Bund  des 
Athanarich  mit  Theodosius  (Westgothen  in  Tmracien).  Die  Enienes  oder  Aenianes  am 
Berge  Oeta  galten  (nach  Heliodor)  iQr  die  ältesten  und  eigentüchsten  Hellenen,  nnmittelhar 
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nebeneinander.  Die  durch  das  stets  erneute  Andringen  gegen  ihre  Grenzen 
vielfach  zerrütteten  Ydlkerschaften  der  alten  Germanen*)  schlössen  sich 
dann  (nach  längerer  Buhe  unter  dem  Schutz  der  rheinischen  Sumpfiänder 
gestärkt),  in  ihren  Besten  gemeinsam  zum  Bunde  der  Franken  (der  alten 
Istaeyonen^oderSicambri,  mit  denen  sich  yon  den  auswandernden  Hermionea 


von  Hellen  (Sohn  des  Deukalion)  entsprungen,  w&hrend  sie  (nach  Scymnns  Chius)  eine 
Mischung  der  Aemoner  aus  Thessalien,  Lapitnen  und  Mynnidonen  darstellten.  Ihre  ur- 
sprflnglidien  Sitze  waren  (nach  Strabq)  die  HQgelfläche  Dation  in  der  pelasgischen  Ebene 
in  der  Nfthe  des  Pelion  und  des  See  Boebeis).  Achaeer  in  Thessalien  (in  Phtia  in  Hellas) 
und  im  östlichen  Theil  des  Peloponnes.  Nach  Pausanias  kehrte  Achaeus  ans  dem 
Peloponnes  nach  Thessalien  zurOck,  die  Besitzungen  seines  Yater's  Xuthos  zurüek- 
znerwerben,  während  seine  Söhne  (Archander  und  iu'chiteles)  wieder  nach  Argos  kamen. 
Die  Aeolier  (mit  den  Böotiem)  wurden  durch  die  Thessalier  (aus  Epirus)  von  Thessalien 
yertrieben.  Nach  Plinius  redeten  die  Geten  und  Thracier  dieselbe  Sprache.  Die  Geten 
waren  ein  Zweig  der  Thracier '  (nach  Herodot).  Mit  Ausnahme  der  Geten  und  Trausen 
(mit  Agathyrren  identificirt)  haben  die  Thracier  deiche  Sitten  (s.  Herodot).  Herodot  sah 
in  einem  Tempel  Thebae'a  Weihgeschenke  mit  alt-phönizischen  Inschriften  (aus  der  Zeit 
des  Cadmus).  'iXXiQ^iSy  oi  JSko^CcKo»  /utüUcia  xal  üfoicTo»  xal  Jdqdayoi  T9V  jUcMudoWay 
iniSqauov  ofiov  xfti  t^y  'fiAXaifa,  ttal  xroiUa  i£y  UgtSv  xal  x6  JihfM6y  icvimcay  (Appian). 
Der  aorettische  Zeus  wurde  (nach  Strabo)  in  Cappadocien  verehrt.  'fiiUiUiUv:  Est  acda- 
matio  bellica,  qui  enim  pngnam  inituri  erant,  ia  cum  concinno  ^uodam  motu  corporis 
pronunciabant  (Suidas).  BXiyoq  scripsit  de  divinatione,  quae  fit  per  mspectionem  manuum, 
velnt  cum  e  manibus  expansis  et  apertis  per  ipsarum  rugas  coigicimus,  liberos  procreabit, 
et  simile  quid  (Snidas).  *fiiU>(,  silya  densa  vel  aqua  palustris.  Fertur  enim  in  lucem 
edituB  digitum  süentii  indicem  labiis  compressisse,  anemadmodum  Aegyptii  Orum  etSolem 
natos  esse  fabulaatur,  ^uare  cum  digitus  ule  labiis  nrmiter  adhaeresceret,  sectione  ei  opus 
fuit,  et  Heraiiens  labmm  indsum  semper  retinuit  (Suidas).  ovroi  d$fyy»  (HQatcxo^^  %o 
äif^oy  ayaXfia  rov  MtSyo^  vno  tov  &eov  »ajtjftSfityoy  0  'AXtiardqtle  Ixifitiaay,  "Ocif^ty  ovta 
xarAdmyty  o^ov,  xara  /uvttx^y  ^ioxQaaitty.  Bnlgan  Abarum  habitum,  quod  valide  delectabantnr, 
auo  mutarunt,  esque  ad  hoc  usque  tempus  utnntur  (Suedas). 

*)  Si  coi^ecturis^x  sonu  vods  saltem  repetitis,  nonmhil  indulgendum  faerit,  dixerit, 
hoc  loco  eultum  fuisse  Wedam,  numen  Frisionnm  Saxonumque  princeps,  Othini  simulacmm, 
Wedeliae  et  Wydae  sacmm  olim  nraesidium.  A  Nennio,  Britomm  historico,  Wodanus 
appellatur  Geata,  gigas,  excellens  Scandinariae  olim  Princeps,  magicamm  figurarum  h.  e. 
Runamm  literamm  inventor .  Saxonnm  Mars  et  Mercurius,  qui  ab  Anglo-Saxonibns  oder 
Wodenstag,  dies  Mercurii  oicebantur.  Torfan,  Thori  templnm,  Thorl^L  Thori  malleus. 
Les  Lapons  adorent  trois  dieux,  Thor  ou  Aieka,  Storjnnkare  ou  Stourra-Passe  et  Beywe. 
Thor  6tait  ador^  sous  le  möme  nom  dans  la  Scandinave  et  dans  l'Allemagne.  Ches  les 
Geltes  il  6tait  sous  celnl  de  Taran  ou  Taranis  (Picart).  Paganos  lucis  etiam  arisque  et 
quercubus  vindicasse  eifectus  asjlorum  quae  Cimris  et  Danis  Beerfreder  dicuntur 
(s.  Ter^ager).  Denotat  arborem  justitiae  et  jndiciorum  Teutonum  Irmen,  Gallis  Orme, 
Germanis  Ulmenbaum  appellatnm  (Abel).  Othini  Deastri  C^mites  triga  deorum  minomm 
1)  Mithir  seu  Mithotinus  medius  Othinus  inter  asiaticum  et  europaeum,  rectins  Meth 
Othinus,  Comes  Othini,  com  Othino  agens,  2)  Froer  a  Fro,  semine,  appellatus,  aude  dicuntur 
Fruar  mater,  3)  Yagnoff,  gigas,  Dens  muitiae,  rectius  haruspex  (s.  westphalen).  Powischua 
sah  die  Fusstapfen  der  S.  Ürsule  in  Hillich-Land.  Yalander  in  sonmio  a  daemone 
sttifocatns  inteiiit,  quod  demoniornm  genus  Sveco  nomine  Maara  dicitur  (Olaus).  Die 
Einwohner  des  Dorfes  Arbeke  haben  den  Subterranei  (in  der  Höhle)  mOssen  Ochsen  rar 
Abfuhr  Idhen,  welche  früh  Morgen's  auf  der  Hoff-Stete  in  vollem  Schweiai  gestanden, 
fOr  das  Fuhrlohn  haben  sie  noch  heute  diesen  Tag  dieses,  dass  ihr  Vieh  keine  ansteckende 
Seuche  bekömmt  Zu  den  Zdten  Frisonis  haben  sie  (in  der  Insul  Helgolandt)  die  Vestam 
angebetet,  ihre  Länder  wider  den  Neptun  zu  beschatzen.  Slota  Baba.  dea  vialis,  lapidi 
incisa  a  Scvthis  Obdorianis  Russis  ad  ostia  Obdi  fluvii,  Juthriscis,  YohulisdB  et  contenmnis 
popolis  cult«,  nee  Obotritis  Megapolitanis,  Bohemis  et  Slavis  orientalibus  incognita,  dea 
obstetrix,  aurea  Yetula,  a  Bohemio.  Zloto,  auro  et  Baba,  avia,  appellata  (Westphalen)- 
Die  Oder  hiess  Snevus  (SueTonfluss),  wie  sie  auch  als  Swiene  bei  DwienemQnde  ausfliesst 
(s.  Heflfter).  Wandalos  post  occupatem  Yandalusiam  trajecisse  in  Africam  et  militarin 
Signa  habuisse  taurina  (Rodericus  Toletanus).  In  Scaldomm  monumentis  Tauro  capitique 
taurino  tribuitnr  ipsum  nomen  Thori  et  Thyuri.  Hinc  opinabUe  est,  Taurum  aenenm  a 
Gimbris  eultum  et  a  Bomanis  occupatum  non,  ut  Bircherodius  co^jidt,  Thori  figuram 
humanam,  sed  ejus  imaginem  symoolicam,  tanrum  vel  tauri  capnt,  solis  simulaiemm, 
retulisse,  Slavos  etiam  maris  balthid  littora  occupantes .  et  Suevomm  Yandalorumque 
idolatrium  sectantes,  Thonun,  h.  e.  Tauri  caput,  cnm  Radegaste  conjunxisse,  quae  est 
opinio  Rudbeckii  (s.  Westphalen). 

**)  Istaevonen  gehörten  mit  Astingi  oder  Asdingi  (königliches  Geschlecht  der  West- 
gothen)  zu  einer  Wurzel.     Ynglingar,  das  (Königsgeschlecht   der  Schweden)  wird  ans 
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besonders  die  Chatten  verbanden)  zasammen,  der  dann  durch  seine  Er- 
oberungen (von  der  insula  Batavorum  aus  mit  Batavi  und  Ganinefates  der 
Chatten)  unter  den  stammverwandten  Galliern  hervorragende  Macht  gewann 
und  seinerseits  wieder  die  Eindringlinge  meistens  besiegte.  Der  Anschluss 
der  alten  Qermanen  an  die  Kelten  hat  sich  noch  in  dem  fränkischen  Recht, 
(mit  dem  auch  das  thüringische  trot&  seiner  suevischen  Elemente,  die  hin- 
zugekommen, Verwandtschaft  bewahrt  hat),  erhalten,  während  die  echt 
deutschen  Oesetze  der  neuen  Germanen  durch  die  Spi*ache  der  Gothen  im 
Süden,  der  Sachsen  im  Norden  repräsentirt  werden.  Das  deutsche  Element 
in  der  durch  die  Malberger  Glosse  als  keltisch  gezeigten  Sprache  der  Franken 
brachten  die  zu  einen  frühen  Einbruch  der  Sueven  gehörigen  Chatten,  (wie 
später  die  Hessen  in  die  Ostfranken  neben  Ripuarier  und  Salier  einge- 
schlossen waren).  Nach  der  Sage  bei  Gregor.  Tur.  wären  die  (beim  Dui*ch- 
zuge  durch  Thüringen  ihre  reges  crinitos  erhebenden  Franken  aus  Pannonien 
gekommen,  wo  (nach  Ledebur)  die  sicambrische  Legion  ihr  Standquartier 
hatte  und  Adam  Brem.  Sicambri  kennt,  unter  den  von  Norden  herab- 
drängenden Völkern  treten  besonders  (neben  den  schon  früh  von  den 
Römern  als  Grenzwächter  sesshaft  gemachten  Burgunder)  die  Longobarden 


Yngvi  abgeleitet  (nach  der  Tn^lingasa^a).  Qott  Freyr  steht  als  Yngvi  an  der  Spitze  der 
Inglinger  (Ynglingr  oder  Jangling).  Yngvi  '^rlga  Konnngr  (Islendmgabok),  Sevo  mons 
im  Lande  der  Ingaevonen  (bei  Plinia^.     Hellevionen   in  Scandinayien  (nach  Plinius). 


Primas  homo  venit  ad  Europam  Manns  (Mannas)  cum  tribas  filiis  suis,  qaoram  nomina 
Hisicion,  Armenon,  Neagio  (Kcnnias).    Mona  Sevo,  ipse  ingens,  nee  Riphaeis  minor  collibas, 
initiam  Germaniae  facit.    ^anc  Ingaevones  tenent,  a  qaibus  primis  post  Scythas  nomen 
Germanicam  consorgit  (Solinns).     Hilleviones  von  hella  oder  petra  (Fels  oder  Klippe) 
bezeichnet  die  Bewohner  des  scandinanschen  Felsboden's.     Hi  omnes  excisis   rapibus 
onasi  castellis  inhabitant,  rita  beUoino  »(s.  Jornandes).    Hellusü  im  Norden  (bei  Tacitas). 
Leif  nennt   das  Steinland  in    Nordamerika  Hellaland.    Hermün  (in  Hermnndari)  ist  das 
ep&ter   in  Zosammensetzangen  h&ofig  verstärkende    Irmin  (ermin)    oder  (gotb.)  airmin 
ZeuBs).     Die  Elbe   floss  an  der  Gren2e  der  Semnonen   and  Hermunduren   (vellejus). 
Hermundaronnm  civitas,  fida  Bomanis   (Tacitas)   in   Handelsbeziehungen   bis   Bhaetien. 
Die  Sovfißo^  AaYYoßdq6o$  (als  westliche  Sueven)  reichen  (nach  Tacitas)  vom  Rhein  bis  zur 
Elbe,  an  die  £ov!!ßo$  Ayyukoi,  die  Anwohner  des  Flusses  in  seinen  Mittellauf,  die  Chatten 
und  Hermunduren  omfassend,  die  unter  den  Namen  Xuitm  und  Ttvo^xaZ/uoi   noch  be- 
sonders neben  ihnen  genannt  werden  (Zeuss).    Tacitas  schreibt  den  Chatten  lange  Barte 
zn.    Nach  Tacitas  finden  sich  die  Hermionen  im  Oberlande,   die  Ingaeven  an  der  Eflste. 
Plinius  setzt  die  Istaeven   (mit  den  Cimbri  mediterranei)   an  den  Khein.    Sueven  (Her- 
munduren and  Chatten)  gehörten  zu  Hermionen,  Cimbem  and  Teutonen*  (in  Chaucen)  wie 
die  Ingaevonen,  Gattonen  za  den  Vindfli.    Zur  Zeit  des  dänischen  Königs  Hadding  wurde 
im  ganzen  Europa  Othin  fälschlich  fflr  ein  Abgott  gehalten,   besonders  zu  Upsala  in 
Schweden,  von  wo  sein  (durch  Frigga  des  Goldes  entkleidetes)  Bild  (das  bei  menschlicher 
Berührung  eine  Stimme  von   sich  gab)   nach  Byzanz  geschickt  wurde.    Als  sein  Sohn 
Balder  gegen  König  Hother  von  Dänemark  gefallen,  ging  Othin  zum  König  der  Russen 
und  schw&ngert  (als  Arzt)  die  Prinzessin,   weshiüb  er  aus  der  Götter  Zahl  ausgestossen 
and  statt  seiner  der  Zauberer  Holler    (unter  ddn  Namen  Othin)   vergöttert  (aber  nach 
10  Jahren  wieder  abgesetzt)   wurde.    Nach  Othin's  Wiederaufnahme   unter  die  Göttar 
wurde  sein  Name  durch  Zauberei  berOhmt.    Der  mit  der  russischen  Prinzessin  Rinda  ge- 
zeugte Sohn  Boo  bekämpfte  Hother  in  Dänemark  und  beide  fielen   (Saxo  Gram.).    Hertha 
(die  Isis  der  Egypter)  trug  in  der  Rechten  einen  Scepter  und  Schlüssel  in   der  Linken 
(Amkiel).     Der  wendische  Abgott  Flins    soll  der  Wandaliscbe  König  Yitzlou  gewesen 
sein,  der  (90)  die  Schwaben  aus  Pommern  and  Brandenbarg  vertrieb  und  diese  Länder  einnahm 
(Schedius).      Mannbare   Töchter  (bei  den  wendischen  Völkern)  trugen   kleine  Glöcklein 
oder  Schellen  an  ihren  Gürteln ;  das  war  ein  Zeichen,  dass  sie  heirathen  wollten  (Miletius). 
Regnam  Preto  Jannis  confine  est  regno  Soldani  AegVptii  ab  una  plaga,  et  ab  alio  regno 
Melindae   (Münster).     Die  Phrisii  wurden  von  Einigen  Chauchi  genannt,  von  Anderen 
Grünes,  von   dem  frankischen  Fürsten,  'der  auch  der  Stadt  Groningen  den  Namen  ^ab 
(Monster).     Nach  Herodian  ist  den  Weibern  verknechtet,  wer  sich  den  Mond  weiblich 
denkt,  herrscht   aber  tber  sie,   wenn  er  den  Mond  männlich  denkt.    Thule  Belgorum 
litori  opposita  (Mela).     Le  rocher,  nomm6   le   Grand- Ydafe,   etait  toi^jonr  environn6  de 
Corbeauz,   qui  se  nourrissaient  des  mets  destinds  a  dien  auf  der  Insel  Palmas).    Die 
Hermionen  sind  (nach  Plinius)  mediterranei  (neben  Kambri  oder  Sigambrer). 
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herror,  oder  Bardi^);  im  Namen  mit  den  Bauern  (von  Bnren  und  Bör)  zu- 
sammenhängend, die  spätere  Unterwerfung  in  eine  tiefere  Bangclasse  setzt 
(wie  Liten  oder  Laten  der  Letten,  Sassen,  Angariae  in  Polen,  Ligyor  oder 
homes  liges  u.  s.  w. )  j  während  ihre  ursprüngliche  Bezeichnung  als  Wimli 
(b.  Paul  Diac.)  oder  Yindili  (zu  denen  Plinius  Burgundiones  und  Guttones 
rechnet)  im  Zusammenhang  mit  damaligen  Fini  oder  Fenni  auf  eine  (wie 
in  Japan)  bärtige  Urbevölkerung  deutet,  die  vor  den  (gleich  den  Agi-ippäern 
und  spätem  Ealmükken)  geschorenen  Sachsen  (aus  Asia**)  in  Cilicia  nach 


*)  Die  Namnilen,  PrieBterinnen  des  Dionysos,  wohnten  auf  dem  AubAubs  der  Loire 
(gelegentlich  zum  Besnch  der  Männer  hinüberschiffend).  Die  heiligen  Jungfrauen  aaf  der 
Insel  Sena,  die  sich  in  alle  Thieren  verwandeln  konnten  [Proteus],  waren  nur  denjenigen 
Schiffern  günstig,  die  kamen,  ihren  Rath  zu  hören  jhiach  Mela).  An  der  keltischen  Küste 
erschienen  zwei  Raben,  denen  streitende  Partheien  Opferkucben  vorlegten,  damit  sie  durch 
ihr  erstes  Essen  für  den  Eigenthümer  ein  gOnstiges  Urtheil  füllten.  lieben  (Necken  oder 
Nikur)  Feldgeister  (wie  Mair).  Thessalas  matres  quarum  cognomen  diu  attinuit  in  nostro 
orbe  alienae  gentis  (PUnius).«  Druidarum  religionem  apud  Gallos  dirae  immanitatis,  et 
tantum  civibus  sab  Augusto  interdictam,  penitus  abolevit  Claudius  (s.  Suetonius).  Die 
Dardanier  erbaten  (nach  Polybius)  römische  Hülfe  ge^en  die  hochgewachsenen  Bastarner, 
die  (nebst  den  Sarmaten)  wesüich  vom  Dniepr)  durch  Mitthridates  herbeigerufen  waren.  Die 
Kollegien  der  Druiden  verwandelten  sich  in  christliche  zu  Bordeaux,  Toulouse,  Narbonne 
u.  s.  w.,  die  druidische  Abstammung  aber  blieb  den  Geschlechtern  ehrwürdig  und  die  am 
alten  Kirchengehrauch  erinnernde  Namen,  Minervius,  Alcimus,  Patera,  Pboebicins,  wurden 
beibehalten  (Barth).  Die  unter  Tarquinius  PriscuB  bei  Msssilia  landenden  Phocäer  wurden 
SU  CyruB  Zeit  durch  Nachkömmlinge  verstärkt.  Nach  Clem.  Alex,  war  Pythagoras  ein 
Zuhörer  der  Brahmanen  und  Galater  gewesen.  Nach  Diog.  Laert  war  Pythagoras  ein 
Tyrrhener,  von  denen,  die  auf  Lemnos  wohnten  und  zu  den  thrakischen  Pelassem  ge- 
hörten. Nach  Eusebius  war  Pythagoras  ein  Tusker.  Die  persischen  Magier  wurden  (von 
den  Hebr&ern)  Deralsim  genannt  (douro'sa  oder  Yerkflnder  bei  den  Chaldaeern).  Subactia 
Thnringis,  Norsavorum  (Norsuavorum  oder Nordsuavorum)  gentis  nobis  placata  majestas  coUa 
subdidit  fschreibt  der  Frankenkönig  Theodobert  an  Kaiser  Justinian).  Die  in  der  Heimath 
Eurttckgebliebcnen  Warnen  treten  an  der  Elbe  in  der  Folge  mit  dem  Namen  Schwaben 
auf,  als  Nordsehwaben  unterschieden  von  den  Schwaben  des  Süden's  (Zeuss),  Warner  im 
Kriegsdienste  des  Narses  in  Italien  (Agathias).  Pippinus  adunato  exercitu  per  Tnringiam 
in  Saxoniam  veniens  finis  Sayonum,  quos  Nordosquavos  vocant,  cum  valida  manu  iotravit 
(Annal.  Mettem.).  Das  Werk  der  Philosophie  hat  bei  den  Barbaren  begonnen,  denn  es 
entstanden  bei  den  Persern  die  Magier,  bei  den  Babyloniern  oder  Assyriern  die  Chaldlier, 
bei  den  Indem  die  Gymnosophistcn,  bei  den  Gelten  und  Galater  die  sogenannten  Druiden, 
und  Semnotheoi  (Diog.  Laert).  4>iXocow(a  naka*  /uiy  ^x/uani  TtaQu  ßoQßitgotg  (Clem.  AL). 
Miror  autem  qni  Celsus  Odrysas,  Samothracas,  H^perboreas  inter  vestustissimaB  sapientissi- 
masque  ffentes  numerare,  aignatus  fuerit  Quin  et  Homeri  Galactopha^os,  GaUorum 
drujdas  Getasque,  qui  multa  Judaicae  doctrinae  finitima  profitcntur,  sapienUssimas  gentes 
antiquasque  appellat  (Origines\  Juvenal  findet  die  Grunds&tze  der  stoischen  Pholosophie 
schon  früh  bei  den  Cantabrern.  Quasi  facere  etiam  sciant,  quae  sciant  fieri,  sagt  Apulejus 
von  den  Magiern.  Wie  die  Kelten  brachten  die  Thracier  alle  fünf  Jahre  ein  Menschen- 
opfer. Der  Indiculus  sup.  verbietet  simulacra  de  consparsa  farina  (Götterbilder  aus  Mehl- 
teich). Die  germanischen  Priester  trugen  die  Zeichen  (ferarum  imagines)  im  Kriege  voran. 
Athanarich  (j-  882)  liesB  das  Bild  des  obersten  Gottes  auf  einem  Wagen  vor  die  Hftueer 
der  des  Christenthums  verdächtigen  Gothen  führen,  damit  sie  vor  demselben  niederfallen, 
wenn  ihnen  nicht  das  Haus  angezündet  werden  sollte.  Freyr  und  ihre  Priester  zogen  zu 
Wagen  einher.  Die  Waeen  des  Nerthus  wurden  nachgezogen.  AuguBtns  verbot  den 
Galliern  die  Menschenopiem  und  erlaubte  den  Priestern  nur,  die  Fanatiker,  die  sich 
weihen  wollten,  zu  ritzen.  Gänzliche  Abschaffung  unter  Claudius.  Der  hohe  Priester 
(Coibhi  Druid),  der  (nach  der  Wahl)  den  Druiden  vorstand,  regierte  lebcnslfinglich.  Die 
MaBsilier  schlössen  denen,  die  mit  dem  Verwände  der  Religion  (per  aliquam  religionit 
simulationem)  betteln  gingen,  die  Thore  (Val.  Max.)  /utitQayvQTa^  (als  Bettelnriester  der 
Kybele)  oder  /utiyayv^rai^  als  Monds-Bettelpriestor  (ayvqrM  oder  Bettelpriestc^r  der  Artemis). 
Praeter  Idaeae  matris  famnios,  eosque  justis  diebus,  ne  quis  Btipem  cogito  (Cicero).  Bei 
den  Kelten  war  es  (nach  Plutarch)  Sitte,  die  Weiber  zu  Berathungen  über  Krieg  und 
Friede,  sowie  cur  Beilegung  von  Streitigkeiten  mit  Verbündeten. 

*^  Cujus  secesBu  Mithotyn  quidam  praestigiis  celeber  perinde  ac  coelesti  beneficio 
vegetatu»,  occasionem  et  ipse  fingendae  divinitatis  arripuit,  barbarasquc  mentos  novis 
erroriB  tenebris  circunfusas  praestigiarum  fama  ad  cerimonias  suo  nomini  persolvend  as 
addnxit.  Hie  deurum  iram,  aut  numinum  violatioucm  confusis  permixtisque»  iacrifinis 
expiari  negabat,  ideoque  eis   vota   commonitir  nuncupari  prohibebat,  dlBcreta  supenun 
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der  Glosse  des  Sachsenspiegers)  zurückwich ^  obschon  dann  (als  auch  die 
Sachsen  an  der  Elbe  erschienen)  das  längere  Zusammenleben  freundliche 
Beziehungen  herstellte,  so  dass,  wie  die  Burgunder  sich  römischen  Ursprung 
zuschrieben  (als  gemeinsamer  sobolis)  Alboin  Hülfe  bittet  ab  antiquis  suis 
vetulis  Saxonibus.  In  den  Spuren  der  besonders  unter  dem  Ingaevones 
(Gimbriy  Teutones  ac  Chaucorum  gentes)  festgesetzten  Sachsen  (denen  auf 
gleichen  Wegen  die  Friesen  vorangegangen)  mit  ihren  Satrapen  (b.  Beda) 
folgten  dann  im  dritten  Nachschub  die  Normannen  auch  nach  Bajeux,  wo 
die  Saxones  Bajocassini  Land  erhalten,  während  ihnen  in  Island  die  in 
jütischer  Nord-  und  taurischer  Südspitze  wiederholten  Cimmeiier  oder  Cimbern 
voranzogen.  Die  sächsische  Sage  der  Herkunft  aus  dem  Heere  Alexander*s 
trägt  ganz  den  Ursprung  aus  Asien  zur  Schau,  wo  sich  solche  Versionen 
vielfach  finden.  Die  fränkische  in  dem  trojanischen  Ursprung  dagegen  wird 
sich   in   den  von  feindlichen  Piraten  des  Nordcn'a  gegründeten  Askiburg^) 


cuique  Ubamenta  constituens.  Qni  cum  OthiDo  redeunte,  relicta  praestigiarum  ope,  latendl 
gratia  Pheoniam  accessiBset  concorsu  incolarum  occiditur  (Sazo  Gram.)*  Tag  dl  J/uaC6kag 
Kdkivovat  JTxvffa«  OUgnata  fNaiapatai],  ««'«f^oxr ovoa  (Uerodol),  Tom  sanskritisehen  Vira  oder 
Heros  (s.  Orimiu).  Jornanacs  stellt  bei  den  gothischen  Ansen  obenan  einen  Oaut  (Gapt). 
Odinn,  Thor  und  Loki  hcisBcn  Ass,  alle  neuen  Götter  und  (Göttinnen  Aesir  und  Asynjor. 
Jornandes  kennt  die  Äsen  im  Osten  als  Anses.  Das  alte  Asgard  (Sn.)  that  Eöllam  yer 
Troja.  Snorri  (in  der  Ynglingasaga)  meint  (13.  Jahrbdt ).  dass  aas  jenem  Svithiot  hin  mikla 
um  Tanais,  wie  Asaland,  Asabeimr  und  eine  Burg  Asgadhr  gelegen  habe,  Odinn  und  seine 
Diar  mit  grossem  Heer  westwärts  nach  Gardariki,  und  von  da  südwärts  nach  Sachsen,  und 
endlich  nördhch  Ober  das  Meer  nach  Fion  (Fflnen)  gelangt  seien,  wo  hierauf  der  Namo 
Odinsey  entsprang.  Als  ihnen  nun  auch  Schweden  gehorchte,  sei  es  Mannheim,  das  alte 
grosse  Schweden  aber  Godheim  genannt,  und  zuletzt  Odiun  wieder  dorthin  selbst  zurück- 
gegangen (B.  Grimm).  Die  beiden  Asgard,  das  alte  und  neue,  im  Osten  und  Westen, 
können  auch  auklingen  an  die  maeotischen  Aanovgvuofoi  zwischen  Phanagoria  und 
Gorgrippa  (bei  Sti'abo  und  auf  luschriflen),  wie  an  aas  abweichende  Aaxtßovgyioy  am 
Riesengebirge  und  Ascibur^um  am  Bhein,  die  sich  hernach  von  Iscio,  der  Iscaevonen 
Stammvater  oder  dem  eddischcn  Askcr  deuten  lassen  (s.  Grimm).  Das  persische  asp 
(equns)  könnte  übergehen  in  ask  (Schiff).  AsaJand  vei wandelte  sich  später  iii  Asia. 
Thessa  samtida  komu  austan  Asiamenn  «ok  Tyilgar,  ok  bygdhu  Kordhrlönain,  Odinn  het 
formada  Theirra  (Hervarassaga).  Odhinn,  son  Thors  (Sögubrot).  Wodan  sane,  quem  abjecta 
litera  Gwodan  dixernnt,  ipse  est,  qui  apud  Romanos  Mercurius  dicitur,  et  ab  uniTersis 
Germaniae  gcntibus  ut  deus  adoratur,  qui  non  circa  haec  tempoia  sed  longe  anterius, 
nee  in  Germania  sed  in  Graecia  fuisse  perhibetur  (s.  Paulus  Diac.)-  Als  die  ungetreue 
Frigg^  von  der  Bildsäule  das  Gold  abgezogen,  wich  Othin  vor  Schaam  aus  dem  Lande 
und  trat  ein  anderer  Zauberer,  Mit-Othin  [Mitxi  oder  Ketzer]  an  seinen  Platz,  bis  zuktzt 
Othin  zurückkehrte  und  wiederhergestellt  wurde  (Saxo).  rovtog  6  agxtay  Xxu&tSy  xwtf 
maXovfiivwv  rovr^wv  (etymol.  magn.).  In  der  Brävkllaschlacht  kämpften  auf  des  siegenden 
Hrings  Seite  ausser  Schweden  auch  Vestgotcr,  auf  Harald's  Seite  Dänen  und  Ostgöter. 
In  Yaith  rüdhnismäl  wird  vorgestellt,  wie  Odin,  der  vielerfahrene  Gott,  es  unternimmt,  einen 
weisen  und  mächtigen  Riesen  heimzusuchen  und  zu  prüfen.  Als  wegemüder  Pilger  tritt 
er  unter  dem  Namen  Gängiädhr  in  Yafthrüdnis  Halle  In  der  Edda  tauschen  die  Rollen, 
indem  kein  Gott,  der  die  Riesen,  sondern  ein  Mensch,  der  die  Götter,  erfoi  sehen  will,  auf- 
tritt. Ein  kluger,  in  Svithiod  herrschender  König  macht  sich  nach  Asgard  und  ValhöU 
anf,  um  der  Äsen  Herrlichkeit  zu  schauen  und  nennt  sich  Gangleri  statt  Gylfi  (s.  Grimm). 
Wie  Vafthrndnismäl  auf  einem  Besuche  Othin's  bei  den  Jötnnn,  Gylfaginning  auf  einem 
Besuche  Gylfis  bei  den  Göttern  beruht,  werden  auch  Bragaroedhur  durch  ein  Gastmahl  ein- 

feleitet,  wo  nicht  Oegir  oder  Gymir  die  Äsen,  sondein  Oegir  und  Hl6r  von  den  Äsen  in 
iseard  empfangen  wird  (s.  Grimm).  Der  Name  Odhinn  oder  Wuotan  jscheint  auf  die 
allanrchdringende  Luft  bezüglteh  und  eine  Benennung  seines  sitt4chen  Wesen's,  Oski  oder 
Wunsch,  mit  dem  Begriffe  Oskabyr  oder  Wunschwint  verknüpft.  Donar  oder  Thor  gleicht 
dem  Riesen  Thrymr  ^sonltus).    lK>ki  unterliegt  dem  alten  Naturgott  Legi. 

*)  Als  na^h  dem. Zank  der  Königinnen  Sifurd  im  Schlafe  durch  Guttorm  (Bruder  des 
Gunnar  und  Hogne)  getödtet  war,  verbrannte  sich  Brynhilde.  Als  Atle,  dem  Gudrun  (nach 
Sigurd'fl  Tode)  angetraut  war,  die  Guikungen  (um  Sigurds'  Schatz  zu  erhalten)  einladen 
Hess,  schickte  Gudrun  warnende  Runen  (die  aber  von  dem  Boten  Vinge  umgoschnitzt 
wurden)  und  waffnete  sich,  um  mit  ihren  (deshalb  dennoch  ankommenden)  Brüdern  (obwol 
Kostbera,  Hogne's  Frau,  durch  Träume  gewarnt  wat )  zu  kämpfen.  Als  nach  blutigem 
Kampf,  die  allein  übrigen  Hogne  und  Gunnar  gefangen ,  verlangte  er  (um  das  Gold  gefragt) 
erst  Hogne*8  Herz  (das  lachend  ausgeschnitten  wurde)  zu  sehen,  und  dann  (nicht  durch 
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gebildet  habe,  indem  die  Römer  dem  io  Ulixes  verwandelten  Jaul  gegen- 
über dem  Ruhm  des  eigenen  Stammherrn  hervorhoben  und  auch  die  damals 
befreundeten  Franken  damit  durchdrangen,   wie   er   sich  auch  unter  Modi- 


das  Herz  des  feij^cn  Knechte's  getäuscht)  erklärte  er,  dass  der  Rhein  eher  mit  dem  Golde 
schalten,  als  seine  Feinde  es  in  den  Händen  tragen  sollten.  In  einen  Schlangenthurm 
(mit  gebundenen  Händen)  gesetzt,  spielte  Gonnar  die  von  Gudrun  gesandte  Harfe,  so  dass 
alle  in  Schlaf  fielen,  ausser  einer  gittigen  Natter,  die  ihm  in's  Herz  biss.  Nachdem  Godmn 
die  Kinder  Atle's  getödtet,  unterstützte  sie  Nifluns  (Hogne's  Sohn)  den  König  im  Schlafe 
zu  tödten  und  verbrannte  dann  den  Pallast  mit  afien  seinen  Mannen.  Die  sich  in^s  Meer 
stürzende  Gudrun  treibt  zur  Burg  des  Königes  Jonakur  und  sendet  ihre  Sdhne  Hamder 
und  Göile  (die  ihren  Bruder  £rp  tödten)  um  ihre  vom  König  Jormunrek  setödtete  Halb- 
schwester Svanhild  (Tochter  Sigurd's)  zu  rächen  (durch  Abhauen  von  Hände  und  FQsse), 
worauf  sie  gesteinigt  werden  (nach  der  Yolsungasaga).  Nach  Saxo  begegnet  Jarmerik 
(König  von  Dänemark  und  Schweden)  vier  Brüdern  (Hellespontiem  von  Geburt)  auf  einem 
Seezuge  und  heirathete  (den  Kampf  beilegend)  ihre  Schwester  Granlde,  die  auf  Bicco's 
Verläumduog  hingerichtet  wurde.  Als  die  uellespontier  das  Schloss  angreifen  (die  Leute 
di's  König's  mit  Blindheit  schlagend)  erscheint  Quin  und  räth  den  Dänen  die  Hellespontier 
(die  sich  durch  Hezengesang  gegen  Schwerthiebe  schützten)  durch   Steinwürfe  zu  tödten 

Konaka  oder  Griechen].  Die  nach  Stgurd's  Tode  fliehende  Gudrun  kommt  zu  Hialprek  in 
änemark,  wo  Atle  um  sie  werben  lässt  durch  Grimhild  (im  Gefolge  von  Longobarden, 
Franken  und  Sachsen).  Und  hiervon,  wie  diese  Dinge  geschehen  sind,  mag  man  nun  die 
alten  Sagen  deutscher  Männer  hören,  und  zwar  solcher,  die  in  Snsa  gem>ren  sind,  wo 
diese  Geschichten  sich  zugetragen  haben,  und  manchen  Tag  die  Stätte  noch  unzerstört 
gesehen  haben,  wo  diese  Dinge  geschehen,  wo  Hagen  fiel  und  Jrung  erschlagen  wurde, 
und  den  Schlangenthurm,  darin  König  Günther  den  Tod  litt,  und  der  Garten  wird  noch 
Niflungen-Garten  genannt  und  steht  noch  Alles  auf  dieselbe  Weise,  wie  es  damals  war, 
als  die  Niflungen  erschlagen  wurden,  das  alte  östliche  Thor,  wo  sich  zuerst  der  Streit 
erhob,  und  das  westliche  Thor,  welches  Hagen's  Thor  genannt  wird,  wo  die  Niflungen  den 
Zaun  niederbrachen.  Auch  die  Männer  haben  uns  hiervon  gesagt,  welche  in  Bremen  und 
von  der  Burg  (Stadt)  Münster  geboren  sind,  und  Keiner  von  ihnen  wusste  um  den  andern, 
und  doch  erzählten  Alle  auf  gleiche  Weise,  auch  es  meist  dem  gemäss,  was  alte  Lieder 
in  der  deutschen  Sprache  erzählen  (heisst  es  in  der  Vorrede  zur  Yilkinasage).  Stadt 
Susudata  (Seyda)  im  Land  des  Silingi  am  Fuss  der  Vandalici  Montes  (b.  Ptolem.)  in  der 
Nähe  von  Jüterbogk.  Die  Nebensonnen  heissen  (in  Westgothland)  Sobulf  oder  Solvarg 
(Sonnenwolf).  Die  Usipeter  passirten  den  Rhein  mit  den  Tencterern  (Mainz  belagernd  70  p.  d). 
In  Engtand  wird  die  Alliteration  durch  die  Nonnannen  verdrängt,  die  den  Beim  mit> 
brachten  (Rühs).  Ausser  den  Yolskern  in  Latium  fanden  sich  an  der  Küste  GalUen's 
iOooUa*  oder  Volcae),  in  Lncanien  (Yolcentani  oder  Yolscentea)  und  Etrurien  (Yolcentini 
oder  Yulcientes)  Yölker  ähnlichen  Namen's  (s.  Zoega).  Nach  Sigmnnd's  Tode  wurde  Hiordise 
durch  Alf  (König  Hafrek's  Sohn  in  Dänemark)  auf  Wikingertahrt  entführt  und  (obwol  sie 
mit  ihrer  Dienerin  die  Kleider  gewechselt)  erkannt  (da  sie  nicht  durch  Methtrinken, 
sondern)  durch  Erkalten  des  Goliiringe's  [nicht  Bedürfniss,  sondern  Duft  in  Persien]  das 
Ende  der  Nacht  bemerke.  Der  mit  Hialprek  oder  Halfrek  erzeugte  Sigurd  wurde  von 
Reigin  erzogen  und  über  Fofner's  Gold  belehrt,  die  Otnr's  Busse,  die  Odin,  Loke  und 
Häner  dem  Hreidmar  (Yater  des  Fofner,  Otur  unM  Reigin)  bezahlten  (da  sie  den  in  eine 
Otter  verwandelten  Otur  erschlagen)  im  Ottersfell,  das  Loke  sich  von  dem  Zwerg  Andver 
(den  er  mit  Rana's  Netz  in  Hechtsgestalt  aufgefischt)  herausgeben  Hess  und  ihn  auch  seines 
letzten  Ringes  (Andvaranaut)  beraubte,  an  den  der  Fluch  des  Todes  für  den  Besitzer  ge- 
knüpft wurde.  Nachdem  Sigurd  (um  seines  Yater's  Tod  zu  rächen)  Hunding's  Söhne  he- 
siegt,  wird  er  durch  einen  bärtigen  Greis  über  Fofner  unterrichtet,  der  ihm  (noch  ehe  er 
stirbt)  über  die  Äsen  und  Nomen  auf  seine  Fragen  belehrt  Als  er  das  von  Beigin  ge- 
wünschte Herz  Fofiier's  ausgestochen,  versteht  er  durch  das  auf  die  Zunge  gespritzte 
Herzblut  den  Gesang  der  Yögel,  die  ihn  rathen,  das  Schlansenherz  zu  essen  (um  Weisheit 
zu  erwerben)  und  den  verrätherischen  Reigin  zu  erschlagen  (nach  der  Yolsungasa^).  Nach- 
dem Siffurd  in  der  Flammenburg  (am  Hindarberge)  der  Brynhilde  (die  er  auf  seme  Thaten 
wirkend  in  Heimer's  Hof -sah)  Treue  geschworen,  heirathete  er  (nachdem  ein  in  die  Häode 
fliegender  Falke  Kunde  von  dem  Freier  gegeben)  die  (Tochter  des  Giuke,  Yater  des 
Giinnar,  Hogne  und  Guttome)  Gudrune,  deren  zauberkundige  Mutter  Ghimhilde  durch  einen 
Trunk  das  Andenken  Brynhilde's  (die  später  für  Gnnnar  erworben  wurde)  auscelöscht 
hatte  (nach  der  Yolsungasaga).  Als  Heimer  (BrynhUd*s  Pflegevater)  von  Sigurd^  Tode 
hörte,  verbarg  er  die  Aslausa  (Tochter  des  Sigurd  and  der  Brynhilde)  in  seine  Harfe  und 
zog  nach  Norden,  wo  er  auf  dem  norwegischen  Hofe  Spangerheide  durch  Grima  (Frau  des 
Ake)  erschlagen  wurde  (weil  sie  einen  Goldring  unter  aer  Bettlerkleidung  gesehen).  Daa 
in  der  Harfe  gefundene  Mädchen  (deren  Weinen  früher  beim  Spiel  nicht  gehört  war)  wurde 
von  dem  Ehepaar  (das  sie  für  stumm  hielt)  für  seine  Tochter  ausgegeben  und  unter  Ein- 
schmieren mit  Thran  kahl  geschoren  (damit  ihre  Schönheit  der  eigenen  Biaalichkeit  gleich 
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ficationen  zu  den  Brüten  verbreitet  hatte,  die  in  die  Britii  oder  Bretüi*) 
(Brattii)  des  südlichen  Europa  einen  Widerhall  fanden,  gleich  den  Iberern 
des  Osten's  in  denen  des  Westends.  Die  gallischen  Eroberungszüge  nach 
Osten  waren  unter  den  Erschütterungen  der  von  den  Scythen  gedrängten 
Gimbern  unter  den  Kelten  angeregt,  und  dann  folgten  jene  selbst.  Die 
AUamannen  rotteten  sich  aus  den  Deberbleibseln  (besonders  der  Hermunduren) 
vieler  der  durcH  die  Sueven  aufgelössten  Staaten  zusammen,  mit  einem  über* 


käme).  So  verrichtete  Aslauffa  unter  dem  Namen  von  Kraka  (die  Krähe  oder  Schmutzige) 
die  niedrigsten  Arbeiten  (naci  ^er  YolBungasage,  woran  sich  die  Regnarssaga  anschliesst). 
Dem  primsignirten  (mit|dem  Zeichen  des  Kreuze's  bezeichneten,  aber  nicht  eetauften)  Qest 
konnte  die  umsehende  Elfe  oder  Geist  nichts  anhaben  (nach  Norna  Gesrs  Saga).  Der 
Faröer  Norna-Oest  konnte  nicht  sterben,  bis  das  seinen  Eltern  bei  der  Geburt  geschenkte 
Licht  ausgebrannt  hatte.  Aldrian  (Hogne'4B  Sohn)  tiberredet  Attila  ihm  zu  der  nöhle  des 
Niflungenschatz  zu  folgen,  und  schloss  ihn  dort  ein.  su  dass  er  dort  [wie  der  Ehalif ]  ver- 
schmachtete (nach  der  Vilkinasaga)  Signrdnr  als  Vorfechter  oder  König  (iirdr  oder  wordr) 
des  Sieg's  (sig).  Nach  dem  auf  den  Faröer -Inseln -gesungenen  Liede  von  Sigurd  (Sjura 
Queaje)  tödten  die  Jukcköniffe  (Jukekonger,  Giukongen)  den  Signrd.  Nach  der  hvenischen 
Chronik  bindet  Hagen  seine  Schwester  Gremiide  für  Sigfred  (der  sie  nicht  bezwingen  konnte). 

*)  Theithan  war  bei  den  Britten  der  grosse  Hu,  der  Menschen  Herr,  Gk>tt  des  Ge- 
heimnisses, der  donnernde  Beli,  der  Herrscher  am  Himmel,  Aeddan  der  Todtenrichter, 
Buddwas  der  Geber  des  Guten,  Deon  der  Yertheiler  des  Weltall,  der  göttliche  Geist 
Gwydion,  der  Schlachtenlenker  Caduladr.  Er  war  der  Meere  Herr,  Beschtktztor  der 
Nacht,  Lehrer  des  Ackerbaues,  aller  Menschen  Stammvater  (s.  Mone).  Als  Tarwas  (Stier) 
Trigaranos  (drei  Kraniche)  wurde  (unter  dem  Bilde  eines  Ochsen  mit  drei  Vögeln  in  einem 
Gehölz)  die  Dreieinigkeit  verehrt,  als  Teutates,  Esus,  Tavanis.  Der  von  den  Kelten  (nach 
Lucan)  Ogmius  genannte  Herakles  sollte  (nach  Cicero)  die  phrygischen  Buchstaben  nieder- 
geschrieben  haben.  ^Ogham  heisst  im  Ersischen  die  Geheimschrift,  die  Runen.  Beel 
bedeutet  heilig  im  Keltischen  (nach  Adelung).  Bai  ist  hoch  (pila  oder  Berg),  beal  die 
Sonne  im  Irländischen.  Apollo  hiess  von  ßtXog  (Pfeil  oder  Strahl)  än6  rov  nnkltty  rat 
axgiyat.  Belia  ist  thrakischer  Name  des  Bachus.  Bei  Solothurm  heisst  ein  Gehölz  das 
Attisholz  (Adelung).  Socrates  scholasticns  und  Sozomenus  nennt  das  Volk  des  Ulfilas  nur 
r6xßot^  wie  auch  Auxentius  im  lateinischen  Bericht  von  Ulfilas  gens  Gothorum  sagt,  aber 
Grosins,  Hieronvmus,  Augustinus  verwenden  die  getische  Benennung  statt  der  gothischen 
und  die  gothischen  Geschichtsschreiber  selbst  (Cassiodor.  Jornandes,  Procop)  legen  beiden 
Ausdrücken  gleichen  Sinn  bei.  on  OvqqilXav  tpfici  naja  tovtovc  lov^  XQ^^^^  ^*  '^^^  nioav 
*JcfQOv  2xv&toy,  ovg  ol  /uiy  ndXui  Fhag,  ol  (f<  rvy  ror&ovf  teaXova»  (s.  Pilostorgius).  Die 
rifM  ol  d&ayatiCoyttg  sind  nach  Herodot  Sgtiixtor  driQUoiarot  xai  ^txalojarot.  An 
seines  Leben's  Ende,  nachdem  er  drei  Jahre  lang  in  einem  unterirdischen  Haus  ver- 
blieben war  und  von  den  Geten  todt  geglaubt  wurde,  erschien  Zabmoxis  oder  Gebeleizis 
nochmals  unter  ihnen.  Im  Ptolomeischen  Scandia  stehen  neben  einander  Gutae  und 
Dauciones,  während  im  angelsächsischen  Beovulfliede  Geatas  und  Dcne  verbrüdert  auf- 
tresen  (s.  Grimm).  Zalmoxis  stammt  von  ZdXiioi  (im  thrakischen)  oder  Soga  nach  Porphyrius, 
weil  der  Neugeborene  in  eines  Bären  Haut  gehüllt  worden  war.  Nach  Tozaris  (bei 
(Lucian)  waren  im  skythischen  Oresteion  auf  der  Säule  Bilder  und  Schriften.  Sein  Land 
und  Volk  heisst  der  Finne  Suome,  der  Lappe  Sabme.  Suomalainen  bezeichnet  den 
Finnen  Sabmelats,  Sabmeladzh  den  La;pDen.  Schweden  nennt  der  Finue  Ruotsi,  der  Lappe 
Ruotti,  Deutschland  der  Finne  Sakra,  Russland  Venaja  (¥rendenland).  Slaven  heisst  der 
Finne  Tschud  (s.  Grimm).  Der  preussische  Litthaucr  nennt  den  polnischen  (d.  h.  den 
Samogeten)  Gudas  oder  Guddas.  Im  Mittelalter  hiess  er  Sameite,  woraus  Schamaite  ent- 
sprang, auf  Samogeta  zurückführend  (s.  Grimm).  Nach  Dio  Chrysostomus  (bei  Joruandes) 
wurde  Philipp  (König  von  Macedonieu)  bei  der  Eroberung  Mösien's,  um  Gnade  für  die 
Stadt  gebeten,  durch  die  Gesänge  der  sacerdotes  Gothorum  aliqui,  illi  qui  Pii  vocabantur. 
Nach  Ebbe  beteten  die  Juliner  (zur  Zeit  des  Otto  von  Bamberg)  hastam  Julii  an.  In 
Julin  wurde  die  Sonnensaule  des  Jul  verehrt    Nach  Cramer  war  Julin  von  Julius  Cäser 

gegründet  Nach  Budenhagen  pflanzte  Domitius  (zur  Zeit  des  Augustos)  eine  nach  Julius 
aesar  genannte  Säule  auf  der.  Insel  Austravia  (Wollin)  auf,  wo  Wolgast  oder  Julgast  ge- 
baut wurde.  Julin  war  Civitas  Yinetorum  (Jumeta  oder  Vineta)  nach  Crantz.  Yineta  war 
Handelsstadt  der  Wenden.    Sy  wart  geheisyin  Julin,  nu  nennet  man  sy  Wollyn,  war  erst 

fenannt  Yynneta  (sagt  Ernst  von  Kirchberg)  1378.  Nach  Nikolaus  von  Klomptzen  wurde 
ineta  oder  Julin  angelegt  von  den  Wenden  (778  p.  d ),  als  Ratzlaff  Fürst  von  Rügen 
war.  Erich  Evegod  zerstörte  (1097)  Vineta  oder  Jonisbnrg.  Der  dänische  Seeräubersitz 
Jomsbnrg  wuraö  im  X.  Jahrhdt  angelegt  Harald  Blaatand  (auf  seinem  Zuge  gegen  die 
Wenden  baute  die  Burg  Jomsburg.  Die  Mutter  Palnattokke's  (aus  dem  wendenlande 
stammend)  wurde  von  Harald  Blaatand  geschwängert 
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wiegenden  Bestandtheil  der  Eroberer,  so  dass  sich  das  allemannische  Recht 
am  nächsten  an  den  Schwabenspiogel  anschliesst.  Während  ihres  Sitzes 
unter  den  stauimverwandteu  Geten  hatten  die  Qothen  von  der  durch  Diceneus 
(zu  SuUa's  Zeit)  verbreiteten  Bildung  Yortheil  gezogen.  Marbod's  Versuch 
zur  Gründung  eines  Sueven*)-Reich'8  unter  dem  Völkefgemisch  der  Marko- 
mannen fand  noch  als  allzu  früh  an  dem  Widerstaode  der  eingeborenen  Söhne 
des  von  Tbuisco  stammenden  Mannus,  als  deren  Vorkämpfer  die  Cherusker 
mit  ihren  dienten  (inTJxooi)  auftraten,  seinen  Untergang,  aber  bald  konnto 
die  Ueberschwemmung  nicht  mehr  gehemmt  werden  und  die  ursprünglicheu 
Germanen  metamorphosirten  sich  rasch  unter  neuen  Namen.  Wer  von 
den  Hermionen  nicht  (gleich  den  Chatten)  zum  Frankenbunde  der  Istaevonen 
oder  Sicambrer  nach  Westen  floh,  oder  als  Hermunduren  in  den  Horden 
der  Alamanen  verschwand,  .bildete,  um  die  Cherusker  geschaart,  die  Grund- 
lage der  Thüringer,  unter  denen  sich  eine  suevische  Dynastie  erhob,  viel- 
leicht aus  den  (mit  Longobarden)  zu  Arminius  übergegangenen  (doch  dann 
nicht  mehr  genannten)  Scmnonen,  aber  später  durch  die  (schon  mit  den  Bardi 
als  Longobardi  zusammengeschlossenen)  Angli  verstärkt   und  die  (595  p.  d* 


*)  Procopius  refeit  Suevos  Bub  Juttiniani  tempora  in  locis  Regno  Bohemlae  addictis 
ad  Albim  consedisse.  Post  hos  in  Orientem  aolem  Toriiigi  barbari  suut,  qui  Gaesaria 
Augttsti  permiBSu  sedes  has  tenuere  et  ab  bis  Borgandiones  ad  procul  ad  Nothum  Yentnm 
vcrgeiites,{  inhabitant  Saevl,  deinceps  Alemanni  gens  valida»  et  jam  diu  hoc  incolnnt  loca. 
Facile  aatem  id  nominis  deduci  polest  a  voce  Sannati.  Gothica  Zcme  (terra),  cui  ut  Sem* 
nones  quasi  ZemnoneB  dicii  Bunt.  Poloni  in  eodcm  sensu  dicunt  hodle  per  sna  dialecto 
Ziemiani  id  est  terricolae,  proprie  ditionum  suamm  incolae.  Sunt  qui  nomen  hoc  e  f^raeca 
voce  Semnis  provenisse  autumant  Semnes  erant  Deae  ErionyeB,  quarum  meminit 
Thncydides.  Eamm  sacra  celebrabant  Hesicbidae  Athenis,  ab  Hesycbo  Heroe  proffeniti 
cui  arietem  ädern  tanquam  meritiBsimo  Parenti  ante  aras  et  sacra  immolabant  Am  ab 
alia  voce  similiter  Oraeca  derivatum  sentiunt,  sei.  a  Semneum,  quod  et  Secretum  et  dignum 
Teneratioue  significat,  dicuntor  etiam  inaccessa  loca  SemDia**  (rraetoriuB).  Nach  Yarnefridi 
finden  die  mit  den  Longobarden  nach  Italien  gezogenen  Sachsen  ihr  Land  bei  der  Bück- 
kehr von  den  Sueven  besetzt  Ex  hac  igitur  Scanziae  insula,  quasi  officina  gentium,  aat 
certe  velut  vagina  uationum,  cum  B<'ee  boo,  nomiuato  Berig  Gothi  quondam  mcmorantur 
egrasBi,  qui  ut  primum  navibus  egredientes  terras  attigere  illico  nomen  loco  dederunt 
ifam  hodie  illic,  ut  fertur  Gotiscanzia  vocatur.  Unde  moz  promoventes  ad  sedca 
Uimerrgorum,,  qui  tunc  Oceani  ripas  insidebant,  castra  metati  sunt,  eosqne  commisto 
praelio,  propriis  sedibus  pepulerunt,  eorum(^ue  vicinos  Vandalos  jam  tum  snbjagantes, 
sui  applicuere  yictoriis.  Ibi  vero  masna  popnli  numerositate  crescente,  etiam  paene  quinto 
rege  regnante  post  Berig,  Filimer,  Filiquoa,  Augis,  Calii  Arigis  consilio  sedit,  ut  exinde 
catn  familÜB  Gothornm,  promoTeretur  exercitus,  qui  optissimas  sedes  locaqne  dum  quaererel 
congrua,  pervenit  ad  Scythiae  terras«  quae  lingua  eomm  Ovim  vocabantnr  (s.  Jornandes). 
Phavones,  Ptolomaeo  ^»aytjyei  dicti,  nomen  acccpisse  videntur  ab  eo,  a  quo  Wajones  sive 
Wejones  Zalavoni  et  Samogcthae,  ubi  eo. nomine  vocantor  ilü,  qui  ventos  conflare  id  est 
ezcitare  inflatu  at<^ue  huc  illuc  inflectere  excitatos  nornnt,  quorum  non  parrus  adhuc 
exstat  mumernst  9U1  eam  profitentnr  artem  (Praetorius).  Unde  confestim  (inquit  Procopios 
de  Gothids  populis)  mittunt  Bizantium,  Imperatorem  precatum,  ducem,  quem  vellent  sibi 
ut  traderet  Tum  ille  Herulem  quempiam  Byzantii  diu  versatum,  mox  mittit  Swartum 
nomine,  quem  Heruli  tum  primum  benigne  susceptum,  volentes  quidem.  ut  Regem  salutant 
et  venerantur,  jubenti  consueta  obBequuntur  et  parent  Loccenius  nomen  Sveonnm  a  Sven 
deducit,  auod  in  Suedica  lingua  Martis  Tyronem  sive  juvenem  mÜitem  olim  denotasse 
dicit.  Isidorus  Gothorum  regnum  antiquissimum  esse  atquo  e  Regno  Scvthornm  exortnm, 
asserit  Dro\re  certa  (s.  Praetorius).  Cunctis  permixti  gentious,  in  Asi- Gidio  Graeci  putantur 
fuifise  Galatae  (Lazius).  Gothiac  Sarmaticae  fundatorem  Cluverius  Riphacem  nominal,  cui 
RuBBiam  tribuit.  PompeiuB  Trogus  Parthos  a  Gothis  venisse  docet.  Nicephorus  VesoSj 
Gepidos,  Vandalos  ad  uothos  refert  Gothica  lingua  Slavoniea  (Praetorius).  Theodosii 
tcmporibus  Germania  omnisque  Gothia  (inquit  descriptor  Orbis)  ab  Oriente  fluTio 
Huistia,   ab   Occidente  Rheno   claudcbatur.     Kt   quia  in  motione  Gastrorum   miles  ille 

ii657  p.  d.)  pro  more  buo  et  lingua:  Lclo,  Leiol  ingenti  sublato  clamore  personabat,  a 
'ruBBls  Zalavonis  in  Memelensi,  Ragnetensi  et  Tilscnsi  districtibas  ex  suno  vocnm  illarum 
dictuB  est  Lelokai.  Qnamqnidem  donominationem  Zalavoni  Prussi  hucusque  retinent, 
adeo  tenaciter  ut  ab  ca  expeditione,  quam  Lelokarum  vacant,  annoB  vitae  suae  renimque 

gestarnm    computent.      Unde    dicunt:   j,ADte    tempus    Lelokarum    (ante   Expeditionem 
amogctarum)  hoc  yeliUud&ctum  est^  (Praetorius). 
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darch  Childebert  vertilgten  und  dann  durch  Slaven  ersetzten)  Warini ^),  die 
von  der  Warne  in  Mecklenburg  die  schönen  Pferde  brachten,  welche  Vegetius 
Renatus  rühmt.  Nqch  zu  Canut's  Zeit  galten  in  den  englischen  Forst- 
gesetzen Bestimmungen  des  Recht's  der  Weriner  oder  Thüringer,  und  das 
thüringische  Gesetz  ist  überschrieben:  Lex  Angliorum  et  Werinorum,  hoc 
est  Thuringorum.  Der  Name  des  Volkes  deutet  in  Tor-Ingi  auf  ein  gött- 
licher Abstammung,  gerühmtes  Königsgeschlecht  und  führt  auf  denselben  von 
Lappen  bis  Ostjäken  verehrten  Donnerherrn,  an  den  auch  der  Cultus  der 
Semnonen  erinnern  würde. 

Bei  allen  gothisch-suevischen  Völkern,  als  auf  Feldzügen  befindlich, 
musste  das  Königthum  eine  politisch  schärfer  ausgeprägte  Oestalt  erhalten, 
während  bei  den  fest  ansässigen  Germanen^   nur   der   Krieg   unter   den 


*)  Varini  als  Anwohner  des  linken  Eibufer  (nach  Plinias)  (unter  Vindlli  oder  Istaeven) 
neben  den  Angli.  Sa^ytor  64  nai  Soviißtav  (fjtna^  xiXytai)TtvToyodQot  nal  Ov'i'QOvyoi. 
fPagaßtiyeSy  dt  xal  £ovijß(oy,  Tfvtoytg  xai  Avaonot  (Ptolem.).  Die  Saardunes  (Heruler)  oder 
(b.  Ptolem.)  4^Qod(iyo(  {^KtQa&ijyot)  verehrten  Jmit  Keudigni,  Aviones,  Anglii,  Varini  und 
Eudoses)  die  Nerthas  oder  Mattererde  (nach  Tacitus).  Movylhaytg  (b.  Strabo)  oder  Bargun- 
dionen werden  neben  Bovxoytg  (rovxoyi^)  genannt,  tov^  'lovfkovyyov^  Xxv&az  ( jDexippus). 
Jathungi,  Alamannoram  pars,  Raetias  vastabant  (Amm.)*  Suabi,  Ziuvari,  Jutnungi, 
TwroyoaQoi^  Reudigni,  ein  und  dasselbe  Volk,  sind  die  westlichen  Teutones,  die  schon  erste 
Hälfte  des  III.  Jahrhdt.  ihre  nördliche  Sitze  verlassen  und  (230)  in  den  Donaugegenden 
neben  Quaden,  tlitugi  in  die  Tab.  Peat.  genannt,  erscheinen  (Zeus).  Die  Wessobranner 
Handschrift  erklärt  (neben  Damnonii)  die  Cyuuari  (Ziuvari;  als  Saapa  (Suevi).  Is 
(Achalf)  siquidem  erat  Warnoram  stirpe  genitas,  longe  a  Gothici  saguinis  nobilitate  se 
junctas  (Jornandes).  Ovagyot  (Sachsen)  oi  xai  4»Qnyyo$  xovrl  ft6voy  tov  'Pqyov  r6  vJtoQ 
/icro^  fyovaiy  (Procop).  Die  Kheinwarner  (unter  Eönig  Budiger)  wurden  von  der  Königin 
der  Angeln  aus  Brittannien  angegriffen.  ^Qicaoyig  in  Brittannien  (b.  Procop).  Incipit 
lex  Angliorum  et  Werinorum,  hoc  est  Tharingorum.  Suevi  transbodani  aliis  legibus  quam 
Saxones  utuntur  (Witichind).  L'arak  (Salvadora  persica)  est  an  arbre,  dont  on  prend  les 
rameaax  pour  en  faire  des  cure-dents.  Ccs  cure-dents  sont  pr^ferables  ä  tont  autre,  leur 
usage  donne  de  l'aisance  ä  la  parole,  de  la  facilit6  au  langage,  parfume  l'haleine,  öveflle 
Tappötit,  ^claircit  les  idäcs.  Le  meilleur  moyen  d'employer  ce  cure-dent  est  de  l'imbiber 
d*eaa  de  rose.  Le  cure-dent  d'Arak  a  dix  qualit^s,  il  parfume  la  bouche,  raffermit  les 
gencives,  dissout  la  pituite,  dissipe  le  scorbut,  ouvre  l'api)6tit,  est  d'usage  consacrö  par 
Pexemple  du  Prophdte,  attire  les  faveurs  du  Seigneur,  excite  aux  oeuvres  de  bien,  r^jouit 
les  anges  gardiens.  Lorsque  le  Proph^te  se  levait  pendaut  la  nuit,  il  se  nettoyait  la  bouche 
avec  un  cure-dent  d'arak  (s.  Perron).  Die  Myrthe  war  der  erste  Baum,  den  Noah  beim 
Verlassen  des  Kasten's  pflanzte  (nach  den  Arabern).  On  a  pr6tendu  quo  la  femelle  (du 
li^vre  et  da  lapin)  a  des  menstrues.  Le  Proph^te  renon^a  ä  manger  de  cette  viande 
(nach  Soleiman  Dävud).  In  den  alten  Taufformeln  schwitren  die  Heiden  ab  mit:  Ich  ent- 
sage dem  Teufel  ^deoful  oder  duival  als  gefallenem  Tiu  oder  Teut)  mit  seinen  Genossen 
dem  Thor  und  Odin  und  allem  ihren  Anhange.  Fryx  (Phrygier)  und  Midas  waren  Sclaven- 
namen  bei  den  Griechen,  nur  BovXntiy  i&yo^  IV  noXvayHQwnoy  ol  ravtol  tlaiy  (Procop). 
rovtai  (b.  Ptol )  im  südlichen  Skandien.  Gautisoth  (b.  Jornandes).  Gautar  (b.  Snorro)  in 
Gauüand  (neben  der  Insel  Gotland).  Seekundige  Geatas  (im  Beowulf),  als  Saegeatas 
(Wedergeatas).  Evgotaland  (die  Tnseln)  und  Reidbgotaland  (als  Festland).  Der  Wettersee 
schied  östliche  und  westliche  Gothen.  Proximi  faabitant  Gotbi  qui  Occidentales  dicuntur, 
alii  sunt  Orientales  (Ad.  Br.).  Gothelba  fluvias  a  Nordmonnis  Gothiam  separat  Yagoth 
(Gautigoth,  Vinoviloth).  Sweans  (Suethidi  oder  Schweden)  wohnten  im  östlichen  Lande, 
die  Gauten  im  Südwesten.  Fv^myfQ  am  Ostufer  der  Weichsel  (b  Ptol.).  Guttones  (Gothones) 
an  der  Bernsteinkflste  der  Ostsee  (nach  Pytheas).  Trans  Lygios  Gothones  resnanttur 
(Tacitus).  Retro  Marsigni,  Gothini,  Osi,  Buri  ter^a  Marcomannorum  Quadorumque  claudunt 
(Tacitus).  ßgtiUtoy  df  f&yog  /ufytaröy  ian  ^ita  yi  'Movi  nttyrtny  dy^aointüy  (Herodot). 
/titytaroy  itiy  jd  jtSy  JSoijßtoy  f»yog  (Strabo).  Der  ältere  Strabo  sagt,  von  Sueven  und  Seni- 
nonen  reaend:  nX^y  ra  ^c  rmy  Zorißtay  (^yi,  tu  /uiy  iyjog  ¥*^*^  ^^  ^^  ixrds  tov  d^v/zov, 
ouoga  ToTs  rüats  (s.  Grimm).  Pyweas  setzt  Guttonen  in  die  Ostsee.  Tacitus  nennt  im 
Nordosten  Deutschland's  hinter  den  Lygiern  anch  Gothones  und  legt  ihnen  Königthum, 
nicht  die  freie  Verfassung  der  übrigen  Germanen  bei  (s.  Grimm).  Trajanus  victa  Dacia 
ex  toto  orbe  romano  infinitas  eo  copias  hominum  transtulerat  ad  agros  et  urbes  colendas  (s. 
Tacitus).  Die  gallischen  Gothinen  (b.  Tacitus)  sind  (nach  Grimm)  gotische  Yordringlinge. 
Cassius  Dio  rechnet  die  Xovfißoi  zu  den  KcAroi,   die  Jaxo$  zu  den  £x69m^  als  Gegensatz. 

*^)  Suiones,  als  germanische  Skandier  (bei  Tacitus).     Schweden  (bei  Jemandes),  als 
Liothida  (Sweans  oder  Suethidi).     Pelzhandel  der  Sfldländer  mit  den  Schweden  (Pferde 
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Gefolgeschaften  militärische  Gewalt  ertheilte  und  sonst  das  Königtham  in 
der  Form  einer  monarchischen  Theocratie  verblieb,  worin  auch  Caesarea 
Bemerkung,  dass  nur  der  Priester  das  Recht  zum  Strafen  hätte,  eine  Er- 
klärung findet.    Noch   in  den  gelockten  Merowingen^)  der  Franken    tritt 


gerabmt).  Sneoces  (b.  Eginhard),  als  Stammvolk  der  Ros  (Annal.  Bert.)-  Sveon  ein  Kflsten- 
strich  nach  Sconcg  (bei  Wulfstan).  Sveoland  sfldlich  von  den  Kwenen  (Qther).  Ab  Oriente 
RipbaeoB  montes  attingit  (Sveonia  vcl  Swedia),  ubi  deserta  ingentia,  ubi  ui^es  altistimae, 
ubi  moDStniosi  homlnam  grcscs  ultra  prohibent  accessum,  ibi  sunt  Amazones,  ibi  Gyno- 
cephali,  ibi  Gyclopes  (Adam  Brem.).  Upp-Sviar  (Oberland)  war  die  edelste  Abtfaeilung  des 
Volkes  der  Schweden  (Heimskr.)  mit  Uppsal  in  Tiundaland.  Bei  dem  Volk  der  Wian 
(jenseits  der  Bulgaren)  hatte  die  Nacht  nicht  einmal  eine  Stunde  Lange  (nach  Ihn  Fozlao). 
Suionibus  Sitonum  gcntes  continuantur  (diffcrunt,  quod  femina  dominator).  Hie  Sueviae 
finis  (Tacitus).  Traus  Saionas  aliud  mare,  pigrum  ac  prope  immotum,  quo  cingi  cludi^ue 
terram  orbem,  fidcs  (Tacitus).  £xavi$n  (bei  Ptolem.)  mit  Chaideinoi,  Fauonai,  Firaisoi 
(<Pi^(itaot)t  Goutai,  Dankiones,  Leuonai.  JEidw^tg  (bei  Ptolem.)  neben  den  Jovytoi  Bovoot, 
Die  Gotnini  (keltischen  Ursprunges)  und  Osi  (pannonischen  Uisprung's)  zahlten  den 
Sarmaten  und  Quadcn  Tribut  Gothini,  quo  magis  pudeat  et  ferrum  effoduint  (Tacitua). 
In  alten  Zeiten  waren  Galater  vom  Geschlecht  der  Kelten  über  die  Rhipaeen  gegangen 
und  hatten  sich  zwischen  Pyrenäen  und  Alpen  angesiedelt  (nach  Plutarch).  Im  fr&nki- 
sehen  und  allemannischen  Dialect  heisat  der  Priester  Ewart  (furisto  Ewart  oder  hohe 
Piiester),  als  W&rter  (Wart)  des  Gesetzes  (E  oder  £w).  Lange  Gewohnheit  wird  für 
Recht  gehalten  (nach  dem  salischon  Gesetzbuch).  In  einem  Liede  von  Anthar  (dem  vanda- 
lischen  JBelden)  toll  Drude  als  Benennung  der  Priester  vorkommen  (s.  Barth).  Condrnsoa, 
Eburones,  Cacrasos,  Paemanos,  qni  uno  nomine  Germani  appellantur  (Caesar),  sich  selbst 
Gallier  nennend.  Fuisse  apud  eos  et  Herculum  memorant  (Germani),  primumque  omnium 
virornm  fortium  ituri  in  proelium  canunt  (Tacitus)  [Herakles,  als  Rakles  oder  Roland  im 
Taillefer-Lied].  Ante  quos  etiam  cantu  mi^orum  facta  modulationibus  citharisque  canebant, 
Ethespamarae,  Hanalae  et  aliorum,  quorum  in  hac  gente  magna  opinio  est,  quales  vix 
heroas  fnisse  mirandii  jactat  antiquitas  (Jemandes).  In  thflringer  Mundart  wird  ein 
Volkss&nger  Bardel  genannt  (Barth).  Der  Frankenkunig  Chlodwig  verschaffte  sich  mit 
grossen  Kosten  den  Barden  Archared  vom  Ostgothen  Theodorich  M,  Nach  thOringischem 
Recht  wurde  die  Verwundung  eines  Harfner's  in  der  Hand  mit  einem  viertheil  Huppegeld 
mehr  gebQsst,  als  eines  andern  Mannes  gleichen  Standers.  Caesar  nennt  die  Wahrsagennen 
(des  Ariovist)  Matres  familias.  Die  Seherin  Jetha  wohnte  auf  dem  Jethenberg  bei 
Heidelberg.  Nach  der  Dynastie  der  Guuginger  folgte  bei  den  Longobarden  die  der 
Liihinger,  wie  (nach  Paulus  Diaconus)  Edle  bezeichnet  wurden.  Aus  Erde  und  Wasser 
(indem  der  Okeanos  die  Thetis  heirathete)  wurde  die  Schlange  Herakles  gezeugt,  die  ein 
Ki  gebar,  aus  welchem  Himmel  und  Erde  entstanden  (nach  orphischer  Kosmogonie).  Die 
Averner  (troischen  Geschlechts)  finden  sich  in  den  Cevennen.  Die  Bebryker,  die  vor  Troja 
mitgek&mpft  (s.  Plinius),  finden  sich  in  Oberitalien  (Orosius)  und  an  den  Pyren&en  (Dion.). 
Die  Priester  in  dem  Tempel  des  Alkis  waren  weiberartig  gekleidet,  wie  die  Druiden  auf 
der  Insel  Mona.  Julian  verglich  die  Töne  der  Bardenlieder  mit  Rabengekr&chz,  Fortunatua 
mit  Qänsegeschrei.  Die  Kelten  leiteten  sich  rnach  Caesar)  von  Dls,  die  Germanen  (nach 
Tacitus)  von  Tuist.  Deum  mazime  Mercunum  colunt  sagt  Caesar  von  den  Galliern. 
Deorum  mazime  Mercunum  colunt,  sagt  Tacitus  von  den  Germanen.  Priester  von  praestes 
(Pracstites  et  doctores  fidei  christianae).  Die  Gothen  nannten  die  Priester  Gnd|ja.  Die 
Seherinnen  hiessen  Sibyllen  von  dem  ftolischen  atovg  für  ^eovc  und  ßvkfiy^  der  Rath. 
Eine  solche^  Namens  Martha  (aus  Syrien),  fahrte  Marius  im  kimbrischen  Kriege  bei  sich 
und  aiich  die  Hebr&er  hatten  eine  Hulda  (s.  Barth).  Itaque  Sibyllam  dictam  esse  quasi 
i^ioflovXiiv  (Lactantius).  Sed  et  olim  Auriniam  et  complures  alias  venerati  sunt,  non 
adulatione,  nee  tamquam  facerent  Deas  (Tacitus).  Valand  heisst  altdeutsch  ein  Riete  und 
im  Mittelalter  finden  sich  Folleti  Daemones,  als  Hausgeister.  Im  Nibelungenlied  heisat 
Yalant  der  bdse  Geist,  Vahuidinne  die  vom  Teufel  Besessene.  Valentia  ist  der  Geheim- 
namo  Rom's.  Siwa  bei  den  Polabem  als  Göttin  [Dewa]  verehrt  (Sif,  (Gattin  Thor'a). 
Frau  Holle  (Hulda)  neckt  in  Thüringen  die  Weiber  die  vor  Weihnachten  ihren  Rocken 
nicht  abspinnen  (Hullen-Pdpel  in  Franken).  Bischof  Agarich  von  Verdun  sucht  (in 
Austrasien)  die  Frau  zu  ezorciren,  die  bei  Diebstahl  den  Aufbewahrunj^splatz  des  R&nbera 
und  den  Ort  des  Diebes  anzugeben  wnsste.  Cognovit  in  ea  esse  immnndum  spiritam 
Phitonis  (GresoJ  Tor.).  In  den  Gaucho  unterscheidet  Hutchinson  die  von  Spanien,  be- 
sonders Andalusien,  stammenden  H&uptlinge  und  Vichpftchter  von  den  wirklichen  Gauchos, 
aus  spanischem  und  indianischem  Blut  gemischt.  Neben  Ophionenses  ('Ocpioi^cic  oder  "ÖipUTs) 
wohnten  Kallienses  und  Bosmenses  {BtafAutg  oder  Boi^iafo«)  in  Aetouen.  Arkadier  als 
Proseleni.    Er  (Thor)  in  Irminsul  (Hermes'). 

*)  Die  Sprache  der  Franken  hielt  in  der  Mitte  zwischen  der  hochdeutschen  und 
s&chaischen.    wie  die  Gothen  dem  griechischen  Alterthum,  mOssen  die  Stimme,  ans  denen 
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eine  Art  Priesterkönig  hervor,  der  ohne  die  Einführung  des  Christenthum's 
nnd  den  Papst  in  Rom  vielleicht  in  den  Schatten  gestellt  aus  Mikado  zurück- 
getreten sein  würde.  Gaupp  gruppirt  die  deutschen  Rechte  (nach  ihrer 
Verwandtschaft),  als  Westgothisches  und  burgundisches  Recht,  Alamannisches 
und  bairisches  Recht,  Friesisches  und  sächsisches  (angelsächsisches),  sowie 
langobardisches  Recht,  Salfränkisches  und  ripuarisches  mit  thüringischem 
Recht.  Die  letzte  Classe  repräsentirt  die  ursprünglichen  Germanen  in  ihrem 
Zusammenhang  mit  den  Kelten^).    Von  der  Localmodification  des  friesischen 


der  hochdeutBche  Dialect  herzuleiten  ist  (Ala mannen  und  Baiem)  dem,  was  die  Grundlage 
des  Latein  bildet,  ursprünglich  näher  gestanden  haben  (Grimm).  Die  mit  chun  zusammen- 
gesetzten Personen-Namen  gehören  zum  Theil  zum  althochdeutschen  Euoni  (audax),  doch 
in  den  meisten  F&llen  zu  chunni  (genus).  Das  alte  Wort  fflr  Volk  ist  gothisch  thiuda, 
angelsächsisch  theod,  altnordisch  thiod,  althochdeutsch  diot.  Auf  dem  Gebiet  der  von 
Caesar  vertilgten  Ebnronen,  die  (mit  ihren  Nachbarvölkern)  Germanen  genannt  wurden, 
wurden  die  Tungri  oder  (früher)  Germani  (bei  Tacitus)  angesiedelt  (von  Agrippa)  in  den 
Ardennen  (der  Belgier).  Coögitique  non  tantum  rutilare  et  submittere  comam,  sed  et 
sermonem  germaniam  addiscore  et  nomina  barbarica  ferre  (gallische  Eingezogene)  durch 
Calignla.  Sach  Belloquet  hat  sich  der  gothische  Typus  in  den  braunen  Bewonnern  Süd- 
Frankreich^s  verloren,  die  sich  erst  mit  den  Gälcn,  dann  mit  den  Kymren  mischten.  Im 
Elsass  werden  die  Franzosen  des  Innern  als  Welches  bezeichnet,  die  Deutschen  in 
Baden  als  Schwaben.  Die  von  Procop  an  den  Palus  Maeotis  Resetzten  Vandali  finden  sich 
später  am  Baltic  (zwischen  Yistule  und  Viadrus),  wo  Plinius  die  Burgundiones  als  Stamm 
der  Yindili  nenntV.  Das  Riesengebirge  heisst  Ov(ty^al^xd  oqii  (bei  Dio  Cassius).  Am 
Marcomannischen  Kriege  Theil  nehmend,  griffen  die  Yandalen  und  Marcomannen,  mit  den 
Qnaden  verbunden,  Pannonien  an.  Constantin  versetzte  die  Yandalen  von  Moravia  nach 
Pannonia.  Unter  Probus  ffnden  sich  die  Yandalen  in  Dacien.  Mit  anderen  Stämmen  der 
Germanen  verwüsteten  die  Yandalen  (406  p.  d.)  Gallien  und  setzten  sich  (409  p.  d.)  unter 
Godigisclus  in  Spanien  fest,  unter  Genserich  (429  p.  d.)  nach  Airica  ziehend,  aber  von 
Belisar  534  p.  d.  besiegt.  Supplicia  eorum  qui  in  furto,  aut  in  latrocinio  aut  aliqua  moxa 
sint  comprehensi,  gratiora  deis  immortalibus  esse  arbitrantur,  sed  cum  ejus  generis  copia 
deficit,  etiam  au  innocentium  supplicia  descendnnt,  sagt  Julius  Caesar  von  den  Galliern* 
Mnltis  in  civitatibus  harum  renim  exstructos  tumulos  locis  consecratis' conspicari  licet, 
sagt  Julius  Caesar  in  Gallien  von  der  dem  Mars  im  Kriege  eeweihten  Beute.  Gallorum 
rustids  eam  consuetudinem  fuisse,  simulacra  Daemonum,  canaido  tecta  velamine,  misera 
pera^os  circumferre  dementia  (Sulpicius).  Yergobret,  der  Häuptling  der  Aeduer,  wnrde 
jfthrlich  erwählt.  Der  druidische  Gerichtstag  wurde  jährlich  zu  Dreux  im  Lande  der 
Camuten  abgehalten  (als  Mittelpunkt  Keltien's).  Die  Germanen  sind  von  den  Gelten 
wenig  verschieden,  nur  dass  sie  wilder,  grösser  und  blonder  sind,  in  allen  Uebrigen, 
Gestalt,  Sitten  und  Lebensart  sind  sie  wie  die  Gelten  (Strabo).  Die  von  Rhenus  bis  Albis 
und  darüber  hinaus  wohnenden  Sueven,  die  keinen  Ackerbau  treiben,  führten  ihr  Eiffen- 
thum  auf  Wagen  mit  sich  (nach  Strabo).  Nach  Caesar  durften  die  Sueven  über  ein  Jahr 
nicht  an  demselben  Ort  bleiben.  Die  Allemannen  eroberten  (283  p.  d.)  das  von  der 
Teufelsmauer  (limcs  Romanorum)  eingeschlossene  Zehendland  (agri  decumates).  Strabo 
schreibt  den  Sueven  goldgelbes  Haar  und  tiefliegende  Augen  zu.  Nach  der  Bekehrung 
zum  Christenthnm  besiegten  die  Burgundioner  (beim  Tode  des  Hunnenkönig's  Optur)  die 
sie  bedrängenden  Hunnen.  Die  Burgundioner  waren  (nach  Socrates)  meistens  Zimmer- 
leute (Y.  Jahrhdt  p.  d.).  Aus  Frideburga,  Tochter  des  Herzog's  Gunzo,  flog  der  Teufel, 
auf  Gallns'  Gebet,  in  Gestalt  eines  schwarzen  YogePs  (Sauter). 

*)  KiXto^g  ataof4iyovg  /uakiüia  ttov  9^tmy  rov^  JtoaxovQovs  (Diodor)  [wie  im  Walde 
der  Nahavarli  bei  den  Ligiern].  Im  Sonnentempel  zu  Edessa  wnrde  Moninos  nnd  Aezizos 
(Merkur  und  Mars)  verehrt  (s.  Schedius).  Auf  der  Inschrift  bei  Bourges  heisst  Mars 
auch  Cofiosns  (s.  Yoss).  Thies  (mit  dem  Artikel):  the  Heb  (s.  Barth).  Hes,  Hies,  This 
(der  nordische  Tyr)  soll  aus  Dhew  verstümmelt  sein  (nach  Ritter).  Mars  Camulus  hatte 
einen  Tempel  bei  den  Römern  (s.  Schöpfiin).  Mars  als  Fonion  (s.  Hormayr).  Tuscos 
Camillnm  appellare  Mercurinm,  quo  vocabule  si  gniflcant  praeministrum  Deorum 
(Macrobius).  Accitani  etiam  Hispanica  gens,  simulacrum  Martis  radiis  omatum  maxima 
religione  celcbrant,  Neton  vocantes  (Macrobius).  In  Aegypten  hiess  ein  der  Sonne  ge- 
weihter  Stier  Net  (Macrobios),  Neqae  ab  transitu  Poenorum  uUo  Yeragri,  incolae  jugi 
ejus,  norunt  nomen  inditum,  sed  ab  eo,  quem,  in  summo  sacratum  vertice,  Peninum  montani 
adpellant,  sagt  Livins  von  oen  peninischcn  Alpen  des  Mont  Cenis  (Pen,  als  Höchstes  im 
KeltiBchen).  Danas  ist  grosser  Herr  in  Etrurischen  (s.  Barth).  Der  Jaüfen  bei  Sterzingen 
heisst  Mons  Jovis  (Mont  Ju  oder  Bernhard).  In  der  kimbrischen  Sprache  heisst  Duar 
(Daear  oder  Tir)  oder  Dor  die  Erde  (s.  Arndt).  Taranus  wurde  von  Lucan  mit  der  skythi- 
scheu  Diana  verglichen.    Minerva  oder  Onvana  hiess  (in  Brittanien)  Andante  (Siegesgöttin), 
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abgeseheni  würde  sich  das  Sachsenrecht  (eigentlich  noch  auf  dem  älteren 
longobardischen  basirend)  als  die  durch  den  Nord  weg  beeinflusste  Phase 
des  Suev^ischen  zeigen,  während  sieh  die  südliche  Wandlung  in  dem  Oothi- 
schen  erhalten  hätte.  Aber  die  letztere  wurde  (abgesehen  von  dem  Einfluss 
getisch-scythischer  Cultur)  sovielfach  durch  ihren  langen  Contact  mit  dem 
römischen  Reiche  modificirt,  das  die  volksthümlichen  Elemente  am  meisten 
verwischt  wurden.  In  dem  alamannischen  und  dem  damit  verbundenen 
bairischen  Recht  hat  allzu  grosse  Mengung  Verschiedenartiges'  den  Typus 
des  Nationalen  verwischt. 

Nachdem  Car  (Sohn  des  Phoroneus),  die  Festung  Caria  in  Megara  mit 
Tempeln  der  Artemis  gebaut,  kam  Lelex  (von  Egypten),  dessen  Ur-Enkel 
Scirou  die  Tochter  des  athenischen  König'»  Pandion^)  heirathete.    Aeacus 


oder  Gamma  (Adi  aste  oder  höchste  der  Frauen).  Quibus  fontibus  (Britanniae)  praesul  est 
Mioervae  numen,  in  ciguB  aede  perpctui  ignes  numquam  canescunt  in  foyiilas,  sed  ubi 
igues  tabnnt,  ?ertit  in  globos  Saxog  (Solinus).  Bei  Carnutum  wurde  eine  beilige  Jongfraa 
angebetet,  die  einen  Erlöser  geb&ren  werde  (s.  Picot).  Macrobius  giebt  die  Beschwöranss- 
forme],  durcb  welche  die  Römer  den  Schutzgott  einer  feinlichen  Stadt  von  ihr  abzuwenden 
und  für  sieb  zu  gewinnen  glaubten.  Wie  jetzt  St  Leonhardt,  war  früher  Epona  (hei 
Ju^eualj  Patronin  der  Pferde  und  Pferdeknechte.  Medio  quam  Phoebus  in  axe  est,  aut 
coelum  nox  atra  tenet^  pavet  ipse  sacerdos  accessus  dominunque  timet  dei>rendeie  luci 
sagt  Lucan  vom  heiligen  Hain  der  Kelten  bei  Massilia.  Die  Thracier  beweinten  bei  der 
Geouit  die  eingekerkerte  Seele.  Nach  den  Votivstcioen  gab  es  bei  den  Gelten  einen 
Gott  Nemausus,  Yogesus,  Penninus,  von  Wäldern  und  Gebirgen  benannt,  Moritasgus  bei 
den  Acduem  nnd  Lingonen,  Bacurdus  in  Cölu,  Sylcianus,  OUutius,  Dusnis,  Circius  am 
Nieder-Rhein,  Hercules  Saxanus  bei  den  Mediomatriken  und  in  Cleve,  Yejjugodumaus  bei 
den  Ambianern  (Amiens).  Rhot  zu  Rotomaffus  (Ronen),  Gu&lau  zu  Verona,  Nanins  zu 
Namur,  Burvon  zu  Bourbon,  Yisucius  bei  Weinheim.  Gemnnniis  auf  einem  von  Pariser 
Schiffern  dem  Kaiser  Tiber  gesetzten  Denkmal;  oanu  als  Göttinnen  üdisna,  Ihamna, 
Seqnna  nach  Inschriften  in  Verona.  Arduinna  von  den  Ardennec,  Epona  in  boluthurm, 
Yecontia,  Aventia,  Bibracta,  freie  Leucotia  (in  Lutetia),  Malvisae  (s.  Barth).  Sduram 
quoque  insalam  ab  ora,  quam  gens  Brittanna  Dumnonii  tenent,  turbidnm  freinm  distinguit 
cigus  homines  etiamnum  custodiunt  morem  vetustum,  nummnm  refutant,  dant  res  et 
accipiunt,  mntationibus  necessaria  potius  quam  pretiis  parant,  Deos  percolunt,  scientiam 
futurorum  pariter  viri  ac  feminae  ostentant  (Saluus).  Die  keltischen  Altare  (Lech  oder 
Stein)  waren  Steinplatten,  auf  Pfeiler  gelegt  unter  Nero  fertigte  Zenodurus  den  Avemem 
einen  Merkur,  der  (4  Millionen  Sestertien  kostend)  alle  bekannten  Statuen  au  Grösse 
Übertraf  (s.  Plinins).  Si  et  de  noctnrnis  imaginibus  opponitur  saepe  non  frustrari  mortuos 
vivos.  nam  et  Nasommonas  propria  oracula  apud  parentnm  sepolcra  mansitando  captare 
et  ccltas  apud  virorum  fortium  busta  padem  de  causa  abnoctare  (TertuUian).  £nm  isti 
proprio  Ma^nm  eiistimant  qui  communione  looucndi  cum  Diis  immortalibus  ad  omnia 
quae  velit,  mcredibili  quadam  vi  cantaminum  nofleat  sagt  Apulejus  von  den  Druiden. 

*)  Pandion  (aus  Athen  vertrieben)  floh  zu  Pyias  (£nkel  des  Lebez)  in  Megara  nnd 
folgte  seinem  Schwiegervater.  Als  bei  Vertreibung  der  Metioniden  aus  Athen,  die  L&nder 
Pandiou's  unter  seine  Söhne  vertheilt  wurden,  erhielt  Nisus  die  Stadt  Megara  oder  Nisa 
(Sica).  Bei  dem  Angriff  des  Minos  (den  Scylla  gegen  ihren  Yater  unterstützte)  kam 
Megiu'cus  (Sohn  des  Poseidon)  von  Onchestns  in  Böotien  dem  Nisus  zur  Hülfe  und  wurde 
in  Mcffara  begraben.  Die  in  Megara  erfundene  Gomoedie  wurde  durch  Susarion  (aus 
Trispodisctts  in  Meffaris)  in  Attica  eingeführt.  Megaris  war  von  Aeoliem  und  Joniem  be* 
wohnt  Megaris,  Lisel  an  der  Küste  Gampaniens.  Megara  Hyblaea,  Stadt  in  Sidiien. 
Gleichzeitig  mit  den  Ghaldden  in  Kaxos.  liessen  sich  die  Megarenser  in  H^bla  nieder. 
Nach  dem  Tode  dea  Lamia  (aus  Megara)  in  der  Halbinsel  Thapsus  (bei  Sicihen)  liessen 
sich  die  Golonitten  (anfRath  des  siciliscnen  Hftuptlin^'s  Hyblon)  in  dem  sicilischen  Megara 
nieder.  Aus  Galcis  auf  Euboea  wurde  Naxos  in  Sicilien  gegründet  (&36  a.  d.).  Naxos, 
StHdt  auf  Greta.  Unter  den  (Srcladen  wurde  Naxos  (Strongyle  oder  Dionysias)  oder  Dia 
dnrch  den  carischen  Häuptling  Nazon  besiedelt  (wie  Theseus  Ariadne  dem  Dionysos  über- 
liess).  Butes,  Sohn  des  Boreas,  bildete  auf  Naxos  oder  Strongyle  einen  Seeräubentaat. 
der  Frauen  raubte,  da  es  an  ihneu  fehlte.  Der  Argonaute  Butes  (Sohn  des  Pandion  und 
der  Lenxippe),  der  (für  die  Sirenen  in's  Meer  springend)  von  Yenus  nach  Lilyb&um  (dem 
Afrika  nächsten  Yorgebirge  Sicilien's)  versetzt  wurde  und  dort  den  Ergo  (König  von 
Trinakria  oder  Sicilien)  zeugte,  vermählte  sich  mit  Chthonia  (Tochter  seines  Bmder's 
Erechtheus)  und  stiftete  (als  Priester  der  Athene  und  des  Poseidon)  das  Priestergeschlecht 
der  Eteobutaden.  Eryx  verlor  im  Faustkampf  die  Insel  Sicilien  an  Herkules  (der  dadegen 
die  Rinder  des  Geryon  und  seine  Unsterblichkeit  angesetzt).     Die  Stadt  der  (durch  die 
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erkannte  die  Herrschaft  dem  Nisus  (Sohn  des  Pandion)  zu,  und  dann  fol^e 
Megareus  (Sohn  des  Poseidon),  mit  Iphino§  (Tochter  des  Nisus)  vermählt. 
Die  vom  Norden  Palestina's  bis  jenseits  des  Tigris  ausgebreitete  Nation 
der  Syrer  (bei  den  Griechen)  bezeichnete  sich  als  Orom  oder  Aram"^)  von 


Spitzmans  symbolisirten^  Göttin  Buto  (im  Nildelta)  konnte  von  einem  Ort  zum  andern 
gehen,  nm  fiabastis  und  Horua  (Kinder  der  Isis)  gegen  Tvphon  zu  schätzen.  Der  Orakel- 
tempel der  Bato  oder  Latona  (mit  dem  Steinkubas)  wurde  (nach  Herodot)  in  jährlichen 
Festen  besucht.  Die  Insel  Cbemmis  mit  dem  Tempel  des  Apollo  oder  Horus  sollte 
schwimmend  sein.  In  Sais  .(wo  am  Jahresfest  die  Lichter  fflr  ganz  Egypten  angezündet 
wurden)  ahmte  Amasis  den  Stein  block  aus  dem  Heiligthum  in  Butos  nach.  Butos  oder 
Buto  im  BovTtxi  Ujuyti  (mit  dem  Monolith)  liegt  (nach  Herodot)  im  Chcmmitischen  Numos. 
Isis,  als  Mutter  der  Welt  beisst  Muth  oder  Maut.  Neben  Horns  (Apollo)  wurde  Bnbastis 
(Artemis)  in  Buto  (Bovtu)  verehrt  (mit  der  Katze  als  heiliges  Thier),  sowie  in  den  Festen 
der  Stadt  Bovßaaiis)  als  Fasht  Wie  Solon  in  Egypten  hörte,  herrschten  die  Könige  der 
Atlantis  (von  dem  Erdbeben)  Aber  Europa  bis  Tyrrhenia  [durch  die  Zwischenstufe  der 
Basken  mit  Amerika  verbunden]  und  Egypten  [in  gleichartigen  Gebräuchen  mit  den  fQi 
Römer  und  Griechen  fremdartigen  Etrusker],  bis  die  Athener  [Jonier,  als  Javaner  und 
Saken]  sich  ihnen  entgegenstellten,  als  das  Volk  der  Athena  und  des  Hephästos  [in  den 
Mythen  des  Erichthonius  verbunden  gedacht],  den  Nachkommen  des  Poseidon  [dessen 
altere  Verehrung  überall  in  Griechenland  vor  jungen  Göttern  zurücktritt]  ffcgennber 
(b.  Plato).  Poseidon  vermählte  sich  mit  Cleito,  Tochter  des  Evenor  (der  über  die  erdge- 
borencn  Bewohner  auf  der  Insel  Atlantis  herrschte)  und  zeugte  fünf  Zwillingssöhne,  über 
die  er  den  Aeltesten  (Atlas)  zum  Herrscher  einsetzte  (in  friedlicher  und  frommer  Regie- 
rung). Als  im  Laufe  der  Nachkommenschaft  das  Göttliche  in  der  Natur  der  Atlantideo 
durch  die  fordauirnde  Mischung  mit  dem  Menschlichen  zu  entarten  begann,  änderten  sich 
ihre  Sitten  in  ehrgeizige  und  ruhmsüchtige,  so  dass  Zeus  ihre  Vernichtung  beschloss. 
Nach  den  Scholiasten  war  der  Kampf  der  Athener  und  Atlantiden  auf  einem  der  P^pii  in 
Panathenaea  dargestellt.  Nach  Tneopompus  (bei  Aelian)  erzählte  der  Satyr  Liten  dem 
Phrygier  Midas  von  der  Insel  Atlantis.  Nach  ApoHodor  (bei  Strabo)  war  die  Insel  Atlantis 
(Meropis)  von  den  Meropes  bewohnt.  Nach  Marcellus  (bei  Proclus)  lagen  (im  Aussenmcere) 
neben  den  sieben  Inseln  der  Persephone  drei,  die  dem  Pluto,  Ammon  und  Poseidon  heilig 
waren,  und  auf  der  letzten  bewahrte  sich  die  Sage  von  der  früheren  Existenz  einer  grossen 
Insel  Atlantis,  die  früher  über  alle  Inseln  im  atlantischen  Meere  geherrscht.  Nach  Diodor 
waren  die  westlichen  Inseln  von  phö^izischen  Seeleuten  entdeckt,  und  auf  ihre  Berichte 
von  der  Lieblichkeit  derselben,  dachten  die  Tyrrhener  sie  zn  besiedeln,  wurden  aber  von 
den  Carthagem  daran  gehindert  [indem  sich  damals  die  Phönizier  zwischen  geschoben, 
und  den  früheren  Verkehr  Egypten's  und  Etruskien's  mit  der  Atlantis  unterbrachen]. 
Nach  Pausanias  wurde  der  Carier  Euphemus  in  der  Aussensee  zu  wüsten  Inseln,  von  ge- 
schwänzten Wilden  bewohnt,  die  frühere  Schiffer  als  Satyrn  (nach  den  £aTVQ((9ig  genanntea 
Inseln)  bezeichneten  [Silten,  als  Satyr,  der  Satren  im  Orakel  des  Dionys  in  Tbracien, 
wie  Uanuman's  Affen,  an  mexicanische  AiPenmenschen  anknüpfend,  die  aus  früherer  Welt- 
periode stammten]. 

*)  D6s  le  temps  d' Abraham  ou  d^siffnait  par  le  nom  de  Faddan-Aram ,  Plaine, 
d*Aram,  ou  Aram  Naharalfm  (Aram  det  deuz  fleuves)  tont  le  pays  compris  entre  le  Tygre  et 
l'Euphrate,  que  les  Grecs  nomm^rent  ensuite  M^sopotamie.  Plus  tard,  nous  trouvons, 
dans  la  Bible,  Aram-Dammesek,  c'est-ä-dire  la  partie  du  pays  d'Aram,  dont  Daroas  6tait 
la  capitale,  Aram-Tsaba,  qui  dßsignait  (d  apräs  Michadis)  la  contr^e  ou  6tait  situ^e  la 
Tille  de  Nisibe,  et  enfin  Aram-Bet-Reh»b,  nom  d'un  royaume  plac6  sur  les  bords  de 
PEuphrate.  L*adljectif  Arami  ou  Arammi  designait  un  homme  appartenant  ä  quelque 
brauche  que  ce  fut'de  la  nation  aram^enne  (Quatrem6re),  weshalb  Jaban  so  heisst  und  die 
Bewohner  Jenseits  des  Euphrat  Die  Syrer  nannten  sich  'AQ*i/uiot  oder  'Aga^uatoi  (nach  Strabo). 
Die  Arman  sind  die  Nabataer  Syrien's  (nach  Hamzah-Isfahani).  Nach  Tabari  sind  die 
Arman  die  Vorfahren  der  Nabataer  Irak's.  Reste  der  Arman  (zu  den  Syriern  gehörig) 
finden  sich  (nach  Masudi)  auf  dem  Berge  Alemalscheittan  (bei  dem  Berg  Tour-Abdin). 
Nach  Massudi  sind  die  Arman  die  nabatäischen  Armanis.  Masudi  rechnet  unter  die 
Chaldaeer  die  Assyrier  und  die  Arman.  Die  sich  in  Irak  f^tsetzenden  Sassaniden  ver- 
nichteten die  Macht  der  Nabataer  und  der  Arman  (nach  Masudi).  Die  Hirah  und  Anbar 
in  Besitz  nehmenden  Araber  vertrieben  die  dort  wohnenden  Armin,  ein  Rest  der  Nation 
der  Aram.  Nach  Ebn  Khaldun  kriegten  die  Israeliten  mit  den  Völkern  Palästina's,  den 
Chanan&frn,  Armeniern,  Idumäern,  Ammonitern  und  Moabitern.  Plinius  kennt  Berg- 
Araber  am  Kaukasus.  Strabo  nennt  Nabianer  und  Panxaner  unter  den  Wanderhirten 
zwischen  Maeotis  und  caspischem  Meer.  Die  Zunge  von  Arabata  trennte  die  faule  See 
ab.  Der  Napetinus  sinus  (an  der  Küste  Bmttium's)  heisst  (bei  Aristoteles)  d<  r  Limetini- 
sehe  Golf.  Nach  Servius  waren  die  arabischen  Sabaeer  Colonisten  aus  Aeg^pten  (ex 
effeminatiB   coUectot.    Kedesh   war  Hauptstadt  des  Stammet  Naphthali,  der   sich  (nach 
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Aram  stammend  (Brader  des  Elam  und  Asshur),  Sohn  des  Sem.  Nach 
Berodot  waren  die  Cyprier  aus  verschiedenen  Rassen  gemischt,  aus  Athen, 
Salamis,  Arcadien,  Cythnus,  Phoenicien  und  Aetbiopien.     Cypern^)  heisst 


Josephus)  bis  nach  Damaskus  erstreckte.  Kapaei  im  taurischen  Gbersones.  Joctanideo, 
als  Katttfttoi  (als  Gatanii).  Der  Ethiope  oder  Kuschite  Memnon  war  der  Sohn  der  Himera 
(oder  Eos)  und  Tithonus  [himyaritiscber  nnd  assyrischer  Abstammung].  "Sedj  bedeutet 
Hochland,  Nedjran  Aushöhlung.  Kiffer  (BCXflti)  oder  Nipur  (dem  Gott  Belus  geweiht)  war 
die  erste  nördliche  Hauptstadt  der  Chaldaeer  in  Babylon  (s.  Rawlinson)  [Nisapur].  Unter 
den  aramäischen  Stämmen  am  Tigris  nnd  Euphrat,  die  von  Sennacherib  besiegt  wurden 
werden  die  Nabatu  (Nabataeer)  und  die  Hagaranu  genannt.  Nach  Chaerilus  sprachen  die 
Solymer  einen  phönizischen  Dialect.  The  term  Shalamu  was  used  by  the  Assyrians  for 
the  West,  in  aflusion  to  the  Sun's  retiring  to  rest  (s.  Rawlinson).  Der  Käme  Syrer  wird 
von  der  Stadt  Sauria  (bei  Aleppo)  abgeleitet.  Die  Stadt  Hemes  soll  früher  Sauria  gehiessen 
haben.  Die  Assyrer  oder  Barbaren  hiessen  (bei  den  Griechen)  Syrier  (Herodot).  Assyrii 
qui  postea  Syri  dicti  sunt  (Justin)  Das  Syrisch  heisst  assyria  lingua  (bei  Amm.  Marc). 
Die  Syrer  hiessen  Asori  bei  den  Armeniern.  Mit '  dem  Christenthum  kam  der  Name 
Sourioio  (Syrier )  zur  Geltung,  indem  armoio  oder  ormoio  einen  Götzendiener  zu  bezeichnen 
anfing.  Quant  ä  la  denomination  Orom,  Aram  ou  le  pays  des  Aram^ens  eile  fut  appliqu^e 
de  pr^f^rence  ä  la  contr^e  que  les  Grecs  et  les  Latins  appelaient  Assyrie.  Assyrien  hieas 
Adiabene  (zur  Zeit  des  Aram).  Bazin,  Köni^  von  Damaskus,  eroberte  (zur  Zeit  des  Achaz) 
die  Stadt  Elath  (und  verband  sie  dem  syrischen  Reich),  worauf  die  vor  dem  König  von 
Juda  geflüchteten  Idumaeer  zurückkehrten  Neben  Sceniten  (und  Characenen  kennt  Plinias 
(in  Arabien)  sabäische  Sceniten.  Nach  Posidonins  waren  die  Armenier  (Remenen  der 
aegyptischen  Monumente)  Grenznachbam  und  Stammverwandte  der  Aramäer  und  Araber. 
Als  die  unter  Amenophis  von  den  unreinen  in  Avaris  zur  Hülfe  gerufenen  Solymiten  ver- 
trieben wurden,  zogen  sie  nach  Syrien  zurück,  die  Israeliten  aber  zunächst  nach  Arabien. 
Nach  Hekataens  wurden  bei  Austreibung  der  Fremden  (wegen  der  Seuche  in  Aegypten)  die 
Thatkräftigsten  von  Danaus  und  Kadmos  nach  Hellas  geführt,  während  die  Mehrzahl  unter 
Moses  nach  Judaea  zog.  Shalmanassar,  Sohn  des  Sar&napal,  erhob  Tribut  von  den  phöni- 
zischen Städten  Tyrus,  Sidon  und  Byblus  (900  a.  d.).  Das  Königreich  Hamath  wurae  von 
Benhadad  (Vorgänger  des  Hazael),  Damascus  von  Sahulema  oder  Irkhulene  beherrscht 
Die  Confoederacion  der  Khatti  oder  Hittiten  erstreckte  sich  von  Damascus  zum  Euphrat 
(bei  Bir  oder  Birehjik).  Das  Thal  des  Orontes  war  besetzt  von  den  Patena  (Stamm  der 
Hittiten)  in  Patena  oder  Batanaea,  den  Assyriern  unterworfen.  Von  Bir  [bis  Diabrekr 
wohnten  die  NaiTi  oder  Nayari  neben  den  Armeniern,  mit  denen  am  See  Urmiah  die 
Mannai  (oder  Minni)  zusammengrenzten.  An  die  Kharkhar  (am  See  Van)  stiesseu  die 
Hupuska  und  bis  Susiana  reichte  das  Land  der  Namri  (in  den  kurdischen  Bergen),  westlich 
von  den  Modem  und  den  Bartsu  oder  Partsu  (Perser).  Accad  im  nördlichen  Babylonien 
bildet  das  Land  der  Chaldaeer  und  von  beiden  Seiten  des  Euphrat  wohnten  die  Tsukhi, 
in  Cappadocien  die  Tuplai  oder  Tibareni.  Bosanquet  identificirt  den  babvlonischen  König 
Ilulaeus  oder  Elulaeus  (Vorgänger  des  Mardoc-empadus  oder  Merodach-Baladan)  der  (unter 
den  Nachfolgern  des  Nabonassar)  auf  Perus  folgte,  mit  dem  tyrischen  König  Eluläus  (bei 
Mcnander)  oder  Luliya  von  Sidon,  der  durch  Sennacherib  besiegt  wurde.  Ür  der  Chaldaeer 
bei  Orchoe  oder  Warka.  Plinius  nennt  Babylon  Chaldaicarum  gentium  caput  Cbaldaei 
non  ex  attis  scd  ex  gentis  vocabnlo  nominati  (Cicero).  XaXSaToi  yiyos  Maytoy  (Hesych.). 
Chaldaeer,  als  Heer  des  Nebuchadnezzar.  Der  Fluss  Euläua  oder  (bei  Daniel)  Ulaia 
strömte  durch  das  Land  Elam  mit  Susa  als  Hauptstadt  Eläus  war  aas  Vorgebirge  im 
Chersones,  von  dem  Miltiades  nach  Lemnos  segelte,  die  Pelasger  auszutreiben. 

*)  Die  Chittim  stehen  unter  den  Kindern  Javan's  (in  der  Genesis).  Sarnedon,  der 
die  Milyae  oder  Solymi  unterwarf,  nahm  Lycus  (Sohn  des  Pandion)  in  der  Verbannung 
auf.  Die  Solymi  sprechen  (nach  Chaerilus)  einen  phönizischen  Dialect.  Die  Mibjaeer 
begriffen  die  Stämme  der  Solymi  und  Cabalier  (sowie  die  Pisidier).  Nach  Menander  (in 
der  Zeit  Salomo^s)  von  Syrien  abhängig,  wurde  Cypem  (nach  Gründung  der  griechischen 
Städte)  von  Amasis  und  dann  von  Kambyses  besetzt.  Als  die  erotische  Auswanderung 
Lycien  besetzte,  flüchteten  die  (bereits  von  Bellerophon  bekämpften)  Solymer  in  die  Berge, 
während  die  Termilae  (Tremilae)  unterworfen  wurden.  Nachdem  der  syrische  König 
Cinyras  die  Insel  Cvprus  (der  Chittim)  unterworfen,  wurden  die  aufgestandenen  Cyprier  von 
Belus  (Vater  des  Dido)  besiegt,  aber  von  Shalmanassar  (und  Sargen)  im  Aufstande  gegen 
Elulaeus,  König  von  Tyrus,  unterstützt.  Die  Griechen  kamen  (unter  Teucer)  nach  Cfpem 
und  die  Athener  colonisirten  Soli.  Sept  professions  on  m^tiers  fönt  partie  ae  Passociation 
des  peintres  (dans  les  statues  ou  Keuren)  ä  Bruges.  Bei  den  Persem  hatte  in  der  Folge  der 
Perioden  jeder  Prophet  sein  Hazar  oder  tausencyähriges  Beichj  (Chiliasmus).  Um  den 
dritten  Blitz  (der  manubiue)  zu  jSenden,  befragt  Jupiter  (bei  den  Etruskern)  die  Du 
superiores^  oder  involuti  Romani  veteres  nescio  quem  Summanum,  cui  nocturna  fulmina 
tribnebant'',  culuerunt  magis  quam  Jovem  ad  quen  diurna  pertinerent  (August).  Der 
Europa  nächste  Theil  der  Atlantis  gehörte  (nach  Plato)  dem  Gadeirus  (in  Gades),  all 
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das  Land  der  Yavnaa  auf  den  assyrischen  Inschriften.  Nach  dem  Kitab- 
alfehrest  sprach  Gott  zu  Adam  in  nabatäischcr  Sprache.  Nach  dem  Ikhwan- 
alsafa  sprachen  die  Nachkommen  Adam's  syrisch  oder  nabatäisch^).  Nach 
Michel  war  die  ursprüngliche  Sprache  Adam  s  das  Chaldaeische,  wie  Abraham 


Zwillingsbrnder  des  Atlas.  Hesiod  setzte  den  Aufenthalt  abgeschiedener  Helden  auf  die 
glQcklichen  Inseln  des  Westends.  Crantor,  der  erste  Gommentator  Plato's,  nahm  den 
Bericht  von  der  Atlantis  als  Geschichte  an.  auf  die  Qefahr  hin  (wie  Proclus  bemerkt)  von 
seinen  Zeitgenossen  verlacht  zu  werden.  Nach  Strabo  meint  Posidonius,  dass  der  Bericht 
von  den  Atlantis  möglichweise  wahr  sein  könne.  Sertorius  hörte  (bei  Gadiz  und  Gades) 
die  Schifferberichte  von  den  Fortunatae  Insulae  (nach  Plutarch)  82  a.  d.  (von  den  Einge- 
borenen selbst  als  die  elys&ischen  Felder  beschrieben,  wegen  ihrer  Lieblichkeit).  Die 
sicilischen  Piraten  (auf  der  Flotte  des  Sertorius),  die  vorzogen  die  Kosten  bekannter 
L&nder  zu  plündern,  verhinderten  die  Auswanderung.  Sebosius  (bei  Plinius)  z&hlte  fünf 
der  glücklichen  Inseln  auf,  Jnba  sieben,  Ptolomaos  (neben  Autolala)  sechs  (a2  /naxagtav 
yijaoi)  deorum  sex,  quas  aliqni  Fortunatas  appellavere  (Plinius).  Mela  setzt  sie  in  den 
CoDtinent  auf  der  südlichen  Hemisph&re.  'B  ^  atfiXimy  &ula<f<fa  i  'AtXavxlg  als  Adject. 
fem.  von  Atlas)  xaXtouit^ti  nach  Herodot),  als  i  f^  ^aXaaaa  {^  /utyaXti  &aXaaaa  oder  9 
IcniQtoi  'SUtayo^),  Illo  mari,  quod  Atlanticum,  quod  Magnum,  quem  Oceannm  appollatis 
in  terris  (s.  Cicero).  £rathosthenes  meinte,  dass  nur  die  Weite  des  atlantischen  Oceans  ein 
Hinderniss  w&re,  von  der  Strasse  bis  Indien  zu  schiffen,  aber  (nach  Strabo)  konnte  es  zwei 
bewohnte  Erden  geben.  Ptolemäos  setzt  den  gaetullschen  Stamm  der  Autololes  oder 
Autolalai  {JvwokdXai)  in  Libya  interior.  Neben  der  Fortunatae  insulae  nennt  Ptolemäos 
im  westlichen  Ocean  die  Insel  Autolala  oder  Junonis  insnla  COgag  ^  xai  AvroXuXa  v^^oi). 
Der  eingeborene  Name  Cotes  (al  KtuTtig  oder  K(6x9js  äxgoy)  oder  Cotes  Promontorium 
wurde  von  den  Griechen  als  Ampelusia  (in  Mauretanien  bei  Tangier)  übersetzt,  als  Aus- 
Iftufer  des  Atlas  (bei  Strabo).  Die  Amazonen  des  tritonischen  See's  eroberten  Gerne,  die 
Hauptstadt  der  Atlantiden  (nach  Diodor).  Die  Carthager  (unter  Hanno)  colonisirten  Gerne, 
(Arguin).  Die  Aegiper  und  Satyrn  tanzten  Nachts  bei  Feuern  auf  dem  Atlas  (nach  Plinius). 
Büdfich  vom  Fluss  Sala  oder  Fiit    Gatanii,  als  Kahtanys  (bei  Burkhardt). 

*)  Die  syrische  Schrift  ist  die  der  Nabat&er  und  Ghaldaeer  (nach  Ihn  Ehaldun) 
Vor  Abraham's  Auswanderung  nach  Ganaan  sprach  seine  Familie  aramaiech.  Laban  be- 
zeichnet die  Zengnisshaufen  Jegar-Sahdouta  (im  syrischen  und  chaldaeischen),  Jacob  als 
Galed  (im  hebr&ischen ).  Das  aramäische  wurde  sp&ter  in  Assyrien  gebraucht.  Die 
Sprache  der  Nabatsteer  und  Svrier  unterschied  sich  nnr  durch  wenige  Buchstaben  von 
von  dem  Syrischen  (nach  Massudi).  Die  Nabataeer  waren  die  alten  Bewohner  Babyloniens 
(Quatremere).  Als  Riibsaces,  Gesandter  des  Sennacherib,  seine  drohende  Botschaft  nach 
Jerusalem  brachte,  baten  ihn  die  Beamten  das  ihnen  verstandliche  Aram&isch  zn  reden, 
damit  ihn  die  Soldaten  nicht  verständen.  Das  Aramäische  fand  sich  (zu  Daniel's  Zeit), 
bei  den  Ghaldaeern  Babylon's.  Die  Stadthalter  der  Provinzen  jenseits  des  Euphrat 
richteten  ihre  Gesuche  an  Artaxerxes  in  Persien  im  Aramäischen  Nach  Theodor  war  das 
Nabatäische  (der  gebildetste  Dlalect  des  Syrischen)  die  Sprache  der  Bewohner  Babvlon's. 
DanifPs  Gef&hrten  erhielten  chald&ische  oder  (nach  Aoulforadat)  nabatäische  Namen. 
Am  Hofe  der  Sassaniden  bedienten  sich  Einige  der  altsyrischen  Sprache,  die  die  Babylouier 
redeten,  und  lesen  sie  im  Persischen  auch  die  Nameh-Debirieh  (Schreibart  der  Bücher) 
genannte  Schrift,  wie  sie  von  Leuten  aJQer  Art,  ausser  den  Königen,  gebraucht  wurde 
(£bn  Moukaffa).  Das  Syrische  wird  in  drei  Dialecten,  das  Aramäische  (von  Eoha  oder 
Edessa),  das  Palästinische  (von  Damascus)  und  das  chaldaeo-nabataeische  (in  den  Bergen 
Ass^rien's  und  den  Gefilden  Irak's)  getheilt  (nach  Bar  Hebracus).  Im  Syrischen  unter- 
scheiden sich  als  zwei  Dialecte  das  westliche  (von  Ourhoi  oder  Eaessa)  und  das  östliche, 
(der  nestorianischen  Ghristen).  Das  von  den  Nestorianern  bei  Diarbekir  geredete  Syrische 
gleicht  mehr  dem  Ghaldäischen,  als  dem  westlichen  Syrisch,  weshalb  die  in  nestorianischen 
Characteren  geschriebenen  Werke  (bei  Assemani)  chaldäische  heissen.  Die  Sprache  der 
Nabatäer  (oder  der  Urbewohner  Babylon's)  findet  sich  (nach  Quatremere  (noch  im  Ghal- 
däischen (bei  Daniel  und  Esra)  sowie  in  der  dem  Onkelos  zugeschriebenen  Paraphrase  des 
Pentateuch.  Abonlala  bezeichnet  die  Sprache  der  Nabatäer  von  Diaf  (in  Mesopotamien) 
als  roh.  Die  Sprache  der  Nabatäer  ist  verworren  (nach  Tebrizi).  Hariri  bezeichnet  fremd- 
artige Worte,  als  nabatäische.  Un  des  caract^res  distinctifs  que  les  6crivains  orientaux 
s'accordent  k  attribuer  ä  la  langue  nabat6enne,  consistait  dans  la  tendance  k  adoucir 
la  pronunciation  des  lettres  gutturales  et  k  les  confondre  Tone  avec  Pautre  (Quatremere). 
Dans  la  langue  des  Samaritains,  dans  celni  dcplusicurs  targums  ou  parapnrases  de  la 
Bible,  dans  la  langue  de  Talmud  de  Babylone,  la  confusion  des  lettres  gutturales  se 
presentent  partout,  et  meme  Pidiome  des  MendeiTtes  ou  Sab^ens  n'a  que  deux  figures 
pour  exprimer  les  quatre  lettres  gutturales.  Noah  gilt  bei  den  Nabataeern  für  den  Ver- 
fasser eines,  durch  den  Mond  inspirirten  Werke's  und  Kuluscha  (Gesandter  der  Sonne) 
Terfasste  eine  Abhandlang  aber  Magie.    Der  Philosoph  Douabi  (der  Nabatäer)  Hess  be- 
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Chaldaecr  vod  Geburt  war.  Nach  seinem  Kriege  mit  Sebeck  oder  Sabakon 
(XXV.  Dyn.)  in  Egypten,  berichtet  der  Assyrerkönig  Sargon  aaf  den  In- 
schriften,  dass  er  Tribute  auferlegt  habe,  dem  Pharao  (Piraju),  dem  Könige 
von  Aegypten,  Samsie,  der  Königin  von  Arabien  und  It-Himjar,  dooci  Sabaeer, 
bestehend  in  Oold,  Gewürzen,  Pferden  und  Kaameeleui  Nach  der  Inschrift 
von  Khorsabad  besiegt  Sargon^)  den  König  von  Gaza  (Hanon)  und  Sebeoh 


zeichnete  Figuren  im  Tempel  von  Tyrus.  Das  nabat&ische  Werk  Ober  Magie  wurde  (nach 
Hadji-Ebalfa)  durch  £hn  Wascbiiah  flbersetzt.  Eouthal  verfasst  den  Ackerbau  der 
Kabat&er,  woraus  Maimunides  die  Nachrichten  über  die  Sab&er  entnahm.  Nach  Agathar- 
chides  scliickten  die  Sabaeer  Golonien  aus.  Unter  den  Büchern  der  Griechen  wurde  der 
nabat&iscbe  Ackerbau  (dem  Weisesten  der  Nabat&er  zugeschrieben)  übers«  tzt,  mit  Nach- 
richten über  die  Magie  (s.  Ebn  Khalduu).  Nach  Masudi  ist  das  Syrische  die  älteste 
Sprache,  von  Adam,  Noah,  Abraham  geredet  Die  Seth  offenbarten  Bücher  waren  im 
Syrischen  verfasst  (nach  Schehab-eldin  ]<asi).  Vor  Houd,  der  zuerst  Arabisch  sprach,  war 
das  Svrische  die  einzige  Sprache.  Vor  der  Sprachverwirrung  redeten  die  Menschen 
>B}riscn  (nach  Tabari).  Die  von  deu  Syrern  (chaldäischen  Ursprunges)  geredete  Sprache 
ist  die,  welche  Abraham  vun  Heber  seine  Vorfahren  mütterlicher  Seits  erhalten.  Nach 
Theodoret  war  das  Syrische  die  ursprüngliche  Sprache.  Nach  dem  Fall  des  assyrischen 
Reiches  wurde  das  Syrische  im  Rönigreich  Adiabene  seredet.  Semiramis  liess  im  Berse 
Baghistan  eine  syrische  Inschrift  eingraben  (nach  Diod.).  Die  Denkschrift  auf  dem  Grabe 
des  Sardanapal  war  in  assyrischen  Characteren  (nach  Strabo).  Sancherib  jliess  seine 
Statuen  in  Ciücien  mit  chalcl&ischen  Buchstaben  beschreiben  (nach  Sennacherib).  Die  von 
Darius,  Sohn  des  Hystaspes,  am  Bosporus  errichteten  Säulen,  wurden  (nach  Herodot) 
griechisch  und  assyrisch  beschrieben.  Themistocles  spricht  von  assyrisch  beschriebenen 
Vasen.  Das  Mausoleum  des  Cyrus  in  Pasargada  war  mit  persischen  Characteren  be- 
schrieben (nach  Strabo).  AriBtides  fand  assyrisehe  Briefe  bei  dem  persischen  Gesandten 
für  Lacedamon.  Die  Statthalter  westlich  vom  Euphrat  richteten  an  den  Perserkönig  (bei 
Esdras)  eine  Eingabe,  aram&isch  geschrieben  und  aram&isch  übersetzt  Die  Nabataer 
schrieben  syrisch  an  Antigonus  (nach  Diod.).  Eumenes  zeigte  einen  syrisch  geschriebenen 
Brief,  um  den  Muth  seiner  Soldaten  aufzufrischen.  Les  Hebreux  apr^s  leur  exil  k  Babylone 
ndopterent  pour  leur  usage  habituel  un  nouveau  caract6re  d'^criture  qu'ils  avaient  trouv^ 
en  usage  dans  cette  capitale,  qu'ils  ont  conserv^  jusqu'  ä  präsent  Or,  cette  ^critnre  est 
d68ign6e  chez  les  Juifs  par  le  nom  d'^criture  assyrienne  (Quatrem^re).  Pendant  leur  exil 
(ä  Babylone)  les  Juifs  avaient  entendu  parier  un  langage  ^tranger.  Les  nationt  qui 
environnaieiit  la  Palestine  se  servaient  d'un  dialecte  du  m6me  idiome.  Les  Hebreux 
oubli^rent  leur  idiom  maternel  et  adopt^rent  un  dialecte  syro-chaldafque,  qui  dans  le 
Nouveau  Testanent  est  partout  d^signö  sous  le  nom  de  langue  h6brafque.  Das  Syrische 
verbreitete  sich  von  Palästina  bis  zu  der  arabischen  Grenze  in  Aegvpten.  Als  die 
Koraichiten  Mekka's  die  Kaabah  zerstörten,  fanden  sie  unter  dem  Grundpfeiler  eine  In- 
schrift in  syrischer  Sprache,  die  von  Juden  erkl&rt  wurde.  In  Edessa  wurde  520  p.  d. 
eine  Inschrift  mit  chald&ischen  Buchstaben  ausgeffraben.  Nach  Massud!  gleicht  die 
himyaritische  Schreibart  des  Mousnad  (in  Arabia  Felix)  der  syrischen  Schrift.  Der  Ein- 
siedler Macedon  sprach  die  Gesandten  des  Theodosius  im  Syrischen  und  ein  Dolmetsch 
erklärte  griechisch.  Der  heilige  Ephirem,  der  nur  Syrisch  sprach,  bediente  sich  für  die 
Griechen  eines  Dolmetscher.  Nach  Theodoret  stand  Theotecnos  an  der  Spitze  der  grie- 
chisch redenden  Mönche,  Aphtonius  an  der  der  Syrisch  Redenden.  Die  im  Syrischen 
ffeschriebenen  Inschriften  von  Palnivra  zeigen  dem  Hebr&ischen  ähnliche  Gharactere.  Am 
Bofe  der  Sassaniden  wurde  das  Syrische  gesprochen  und  verstanden.  Das  Syrische 
ist  das  bei  den  Bewohnern  von  Sawad  (Chaldaea)  gebräuchliche  Idiom  (nach  Ebn- 
Moukaffa). 

*)  Nachdem  Sarg:on  die  Stadt  Asdad  erobert,  empfing  er  huldigende  Gesandte  von 
dem  Köniff  von  Meroe  (jenseits  der  Wüste),  von  wo  lange  keine  Gesandtschaften  gekommen« 
um  Merodach's  Macht  anzuerkennen.  Assarhaddon  (Axerdis)  heisst  (670  a.  d.)  auf  der 
Inschrift:  König  von  Assyrien,  Statthalter  (der  Götter)  von  Babylon,  König  der  Samire 
uud  Accade.  König  von  Aegypten,  Meroö  und  Kush.  Josephus  erkläit  Bactrien  als  Per-Gether 
oder  Land  des  Gether  (Sohn  des  Aram).  Arpachsad  ('A^Qa^ax^rtf)  galt  für  die  Heimath 
der  Chaldaeer.  Abraham,  der  vom  Lande  Ur  der  Ghaldaer  auszog,  stammte  von  Arpachsad 
(Aramkerad  oder  Hochland  der  Chaldaeer).  In  Sippara  (Sivra)  oder  Sura  (Surya)  wo  die 
Sonne  (Schamas)  verehrt  wurde,  finden  sich  unter  den  chaldäischen  Königen  älterer  Zeit 
Zieseln  des  Puma-pnriya's,  dessen  indischer  Name  an  diesem  Orte,  wo  Xisuüirus  die 
Bücher  vergrub,   an  Vishnu's  Matsjawataram  erinnert,  mit  den  Asuren  Hajamwas  käm- 

Sfend.  Die  Sabäer  des  Harrcin  verehrten  (V.  Jahrhdt)  die  Sonne  als  Bel-Schamin  (Herr 
es  HimmeFs).  Der  Monat  Sivan  ist  dem  Mond  Siu  oder  Hurki  (von  Ur  oder  Mngbeir) 
heilig  (bei  den  Assyriern),  durch  einen  Ziogel  dargestellt  (Rawlinson).  Bei  Eumopolus 
heisst  Hur  (von  Kamar  oder  Mond  im  Arabischen)  Xa^a^d^i?.    Sin  heisst  auch  Ish  oder 
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Soltan  (SiltaD  oder  Machthaber)  von  Aegypten  bei  Baphia  oder  Bapih 
(f  702  a.  d.)  im  zweiten  assyrischen  Reich.  Das  von  Königinnen  (unter 
dem  Titel  Candace)  beherrschte  Napata^)  (bei  Ibrim  oder  bei  Ipsambul^ 
Hauptstadt  des  aethiopischen  Königreiches  nördlich  von  Meroe  (in  Nubien), 
wurde  122  a.  d.  von  Petronius  erobert  (Dio  Cassius).  Die  Givilisation  hatte 
sich  (nach  Ibn.  Khaldun)  beständig  in  Irak  erhalten,  weil  diese  Provinz 
ununterbrochen  der  Herrschaft  der  Nabat  und  der  Perser  angehörte,  unter 
dem  Könige  der  Chaldaeer,  Ketonier  und  Cosroes.  Zu  den  civilisirten 
Völkern  des  Alterthums  rechnet  Ibn  Khaldun  die  Perser  und  Nabat  oder 
Chaldaeer,  vor  ihnen  die  Syrer  und  gleichzeitig  die  Nabatäer  (Gopten  oder 
Kobt)  ergaben  sich  eifrig  dem  Studium  der  Magie,  der  Astronomie  und  dem 
Einflüsse  der  Talismane  (Ibn  Khaldun).  Die  magischen  Bücher  waren  (nach 
Ibn  Khaldun)  verloren,  ausser  den  vor  der  Zeit  des  Moses  abgefassten 
Büchern  der  Nabatäer ^^)  und  Chaldäer.    «Diese  Wissenschaften  finden  sich 


Esh.  Sennacherib  heisst  (hei  Herodot)  König  der  Araber  und  Assyrer  und  seine  Armee 
eine  Arabische).  The  only  leffend  which  bears  such  marks  of  individuulity,  as  may 
distinguiEh  it  from  the  general  Chaldaean  scrieB  and  favour  its  attribution  to  the  Arabian 
dynasty,  occurs  upon  a  hrick  (found  by  Ker  Porter)  at  Hymar,  a  Buburb  of  the  city  of 
Babylon  (Rawlioson).  Rawlinson  schliesst  die  Himyariten  als  in  den  (dem  Aethiopischen 
venrandte)  Ekkhili  eine  cuschitische  Sprache  redend,  von  den  Semiten  aus.  As  we  observe 
with  the  AssyriaDS,  that  their  fonnder  Asshur  not  only  furnished  a  name  to  their  country, 
but  was  worshipped  by  them  as  the  chief  god  of  their  pantheon,  so  we  are  led  to  expect 
that  the  deifiea  hero,  who  was  revered  by  the  Babylonians  under  the  names  of  Nergal 
and  Nimrod,  and  was  recognised  both  as  the  god  of  Hunting  ad  the  god  of  War,  also 
have  the  same  name  as  tho  country  to  which  to  oelonged.  The  real  Gasnite  name,  then, 
of  this  deity,  still  applied  by  the  Arabs  to  the  planet  Mars,  with  which  the  god  of  ^r  has 
been  always  identified,  is  Mirikh,  and  this  is  the  exact  vemacular  title  in  the  inscriptions 
of  the  country  of  Ethiopia,  corrupted  by  the  Greeks  into  Migotj  (Rawlinson).  Naram-Sin 
wird  fibersetzt  als  der  Elrheber  des  Mondgottes  und  wenn  Naram  ein  das  Königthum  be- 
zeichnender Titel  wäre  (wie  in  Rama  und  den  Ramses),  so  w&re  er  in  Nimrod  mit  der 
Herrschaft  über  die  Rut  oder  Rotenn  verknüpft. 

*)  Noubi  findet  sich  im  Namen  des  ersten  Hyksos-Eönig's,  als  eines  Nabathaeers, 
aber  später  yemichtete  der  mit  den  Philistern  Pelusium^s  zusammenhangende  Zweig  der 
Nomaden  (als  Palaeer)  die  Napaeer  im  Norden  (am  Jaxartes),  so  dass  die  Nabathaeer  sich 
nur  im  Süden  (besonders  in  Arabien)  erhielten.  Amen-merl-Nnt  (XXVI.  Dyn.)  ist  der 
letzte  Aethiope,  der  Aegypten  beherrschte,  in  der  Vierzahl  äthiopischer  Dynastien  (bei 
Diodor).  Zwischen  Sabakon  (XXV.  Dyn.)  und  Sebichos  schiebt  sich  Herodot's  Anysis, 
zwischen  Sebichos  und  Tarkos  dessen  Sethos  ein.  Tarkos  tbeilte  sich  mit  den  Saiten  in 
in  die  unmittelbare,  mit  den  Assyrern  in  die  mittelbare  Herrschaft  Aegypten^s  (s.  üngcr). 
In  Medinet  Abu  heisst  Taharqa  oder  TaQxog  (XXV.  Dyn.),  der  später  die  Reteq,  Aps, 
Meswa,  Aichnek,  Rebal,  Akelker,  Senbi,  Arres,  Absechen  und  den  König  Tamachi  be- 
siegte» den  Üeberwinder  von  Kem  (dem  schwarzen),  Tescher  (dem  rothen  Land)  und  Tepep 
(der  wüsten  Nordl&nder)^  Tarkos  (Taharqa)  drang  ans  Aethiopien  in  Aegypten  ein_UDd 
tOdtete 
Indien^ 
Reiche' 
ein         ^ 

den  Taharqa,  König  von  MeroS  und  Assarhaddon,  Besieger  des  Taliarqa,  nahm  die  Be- 
zeichnung König  von  Aegypten,  Meroe  und  Kusch  in  seine  Titulatur  auf,  Obwohl  auf 
Kusch  und  Aegypten  gestützt  (mit  Hülfsvölkem  der  Phut  und  Libyer)  wird  No,  die 
Ammonstadt  (No-Ammon)  zerstört  (bei  Nahum)  durch  Sardananal  VI.  (als  Nu  oder  Neth 
in  Mittelflgypten).  Amen-meri-Nut,  der  Memphis  eroberte  nnd  die  von  Piker  (Herr  des 
unter&gyptischen  Gaues  in  Arabien)  geführten  Theilfürsten  besiegte,  war  der  letzte  Aethiope, 
der  über  Aegypten  herrschte  (von  der  Dodekarchie).  Seine  Nachfolger  (seit  Ra  ke  Asran) 
blieben  Tnach  Hariette}  anf  das  Reich  von  Napata  beschr&nkt.  Die  äthiopischen  Inschriften 
(deren  Alphabet  noch  unentziffert  ist)  finden  sich  neben  den  Hieroglyphen  der  kuschitischen 
Könige  von  Napata  und  Meroe.  Die  kuchitischen  Könige  fährten  in  der  Berbersprache 
erklärbare  Thiemamen.  Der  über  Nabopolassar  (609  a.d.)  siegreiche  Neco  (ein  äthiopischer 
NeffUB  in  Aegypten)  wurde  (604  a.  d.)  von  Nebukadnezsar  besiegt.  Beim  Raub  der  Per- 
sepnone,  den  Orpheus  an  die  okeanischen  Geataden  setzt,  nennt  der  Scholiast  auch  Napae 
(Ndnat)  oder  Nuntii  Waldung  (saltus),  wie  Irknd  Waldland  (msula  sylvatica)  heisst  (H.  MüUer). 
^)  Les  Nabat^ens  descendent  de  Nabit,  fils  de  Kanaan,  Als  de  Koush,  fils  de  Kham. 
Us  habitaient  la  province  de  Babylone,  et  eurent  pour  roi  Nemrod  le  Orand.    On  comptait 
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Chaldaeer  von  Oeburt  war.  Nach  seinem  Kriege  mit  Sebeck  oder  Sabakon 
(XXV.  Dyn.)  in  Egypten,  berichtet  der  Assyrerkönig  Sargon  auf  den  In- 
schriften, dass  er  Tribute  auferlegt  habe,  dem  Pharao  (Piraju),  dem  Könige 
von  Aegypten,  Samsie,  der  Königin  von  Arabien  und  It-Himjar,  dem  Sabaeer, 
bestehend  in  Oold,  Gewürzen,  Pferden  und  Kaameeleui  Nach  der  Inschrift 
von  Khorsabad  besiegt  Sargon^)  den  König  von  Oaza  (Hanon)  und  Sebech 


zeichnete  Figuren  im  Tempel  von  Tyrus.  Das  nabataiscbe  Werk  Aber  Magie  wurde  (nach 
Hadjl-Ebalfa)  durch  Ebn  Wascbiiah  Obersetzt.  Eouthal  verfasst  den  Ackerbau  der 
Nabatäer,  woraus  Maimonides  die  Xachrichten  über  die  Sab&er  entnahm.  Xach  Agatbar- 
chides  schickten  die  Sabaeer  Colonien  aus.  Unter  den  Bachern  der  Griechen  wurde  der 
nabatäische  Ackerbau  (dem  Weisesten  der  Nabat&er  zugeschrieben)  übers«  tzt,  mit  Nach- 
richten über  die  Magie  (s.  Ebn  Ehahiuu).  Nach  Masudi  ist  das  Syrische  die  älteste 
Sprache,  voa  Adam,  Noah,  Abraham  geredet  Die  Seth  offenbarten  Bücher  waren  im 
Syrischen  verfasst  (nach  Schchab-eldin  Fasi).  Vor  Houd,  der  zuerst  Arabisch  sprach,  war 
das  Syrische  die  einzige  Sprache.  Vor  der  Sprachverwirrung  redeten  die  Menschen 
•8>risch  (nach  Tabari).  Die  von  den  Syrern  (chaldäischen  Ursprunges)  geredete  Sprache 
ist  die,  welche  Abraham  von  Heber  seine  Vorfahren  mütterlicher  Seits  erhalten.  Nach 
Theodoret  war  das  Syrische  die  ursprüngliche  Sprache.  Nach  dem  Fall  des  assyrischen 
Reiches  wurde  das  Syrische  im  KöDigreicn  Adiabene  seredet.  Semiramis  Hess  im  Berge 
Baghistan  eine  syrische  Inschrift  eingraben  (nach  Dioa.).  Die  Denkschrift  auf  dem  Graoe 
des  Sardanapal  war  in  assyrischen  Characteren  (nach  Strabo).  Sancherib  |liess  seine 
Statuen  in  Cilicien  mit  chaldäischen  Buchstaben  beschreiben  (nach  Sennacherib).  Die  von 
Darius,  Sohn  des  Hystaspes,  am  Bosporus  errichteten  Säulen,  wurden  (nach  Herodot) 
griechisch  und  assyrisch  beschrieben.  Themistocles  spricht  von  assyrisch  beschriebenen 
Yaseo.  Das  Mausoleum  des  Cyrus  in  Pasargada  war  mit  persischen  Characteren  be- 
schrieben (nach  Strabo).  Aristides  fand  assyrisehe  Briefe  bei  dem  persischen  Gesandten 
für  Lacedamon.  Die  Statthalter  westlich  vom  Enphrat  richteten  an  den  Perserkönig  (bei 
Esdras)  eine  Eingabe,  aramäisch  geschrieben  und  aramäisch  übersetzt.  Die  Nabataer 
schrieben  syrisch  an  Antigonus  (nach  Diod.).  Eumenes  zeigte  einen  syrisch  geschriebenen 
Brief,  um  den  Muth  seiner  Soldaten  aufzufrischen.  Les  Hebreux  apr^s  leur  exil  ä  Babylone 
adopterent  pour  leur  usage  habituel  un  nouveau  caract^re  d'^criture  qu'ils  avaient  trouv^ 
eu  usage  dans  cette  capitale,  qu'ils  ont  conserv6  jusqu'  ä  präsent  Or,  cette  Venture  est 
d68ign6e  chez  les  Juifs  par  le  nom  d'6criture  assyrienne  (Quatrem^re).  Pendant  leur  exil 
(ä  Babylone)  les  Juifs  avaient  entendu  parier  un  langage  ^tranger.  Les  nations  qui 
environnaieut  la  Palestine  se  servaient  d'un  dialecte  du  m6me  idiome.  Les  Hebreux 
oublierent  leur  idiom  maternel  et  adopterent  un  dialecte  syro-chaldalque,  qui  dans  le 
Nouveau  Testanent  est  partout  d6sign6  sous  le  nom  de  langue  h^brafque.  Das  Syrische 
verbreitete  sich  von  Palästina  bis  zu  der  arabischen  Grenze  in  Aegypten  Als  die 
Koraichiten  Mekka's  die  Kaabah  zerstörten,  fanden  sie  unter  dem  Grundpfeiler  eine  In- 
schrift in  syrischer  Sprache,  die  von  Juden  erklärt  wurde.  In  Edessa  wurde  520  p.  d. 
eine  Inschrift  mit  chaldäischen  Buchstaben  ausgegraben.  Nach  Massndi  gleicht  die 
himyaritische  Schreibart  des  Mousnad  (in  Arabia  Felix)  der  syrischen  Schrift.  Der  Ein- 
siedler Macedon  sprach  die  Gesandten  des  Theodosius  im  Syrischen  und  ein  Dolmetsch 
erklärte  griechisch.  Der  heilige  Ephirem,  der  nur  Syrisch  sprach,  bediente  sich  für  die 
Griechen  eines  Dolmetscher.  Nach  Theodoret  stand  Theotecnos  an  der  Spitze  der  grie- 
chisch redenden  Mönche,  Aphtonius  an  der  der  Syrisch  Redenden.  Die  im  Syrischen 
geschriebenen  Inschriften  von  Palniyra  zeigen  dem  Hebräischen  ähnliche  Charactere.  Am 
[ofe  der  Sassaniden  wurde  das  Syrische  gesprochen  und  verstanden.  Das  Syrische 
ist  das  bei  den  Bewohnern  von  Sawad  (Ghaldaea)  gebräuchliche  Idiom  (nach  Ebn- 
Moukaffa). 

*)  Nachdem  Sargon  die  Stadt  Asdad  erobert,  empfing  er  huldigende  GeBandte  Ton 
dem  Köniff  von  Meroe  O'enseits  der  Wüste),  von  wo  lange  keine  Gesandtschaften  gekommen^ 
um  Merodach's  Macht  anzuerkennen.  Assarhaddon  (Axerdis)  heisst  (670  a.  d.)  auf  der 
Inschrift:  König  von  Assyrien,  Statthalter  (der  Götter)  von  Babylon,  König  der  Samire 
und  Accade.  König  von  Aegypten,  Meroö  und  Kush.  Josephus  erklärt  Bactrien  als  Per-Gether 
oder  Land  des  Gether  (Sohn  des  Aram).  Arpachsad  ('A^Qa<pax*ri(!)  galt  für  die  Heimath 
der  Chaldaeer.  Abraham,  der  vom  Lande  Ur  der  Chaldaer  auszog,  stammte  von  Arpachsad 
(Aramkerad  oder  Hochland  der  Chaldaeer).  In  Sippara  (Sivra)  oder  Sura  (Snrya)  wo  die 
Sonne  (Schamas)  verehrt  wurde,  finden  sich  unter  den  chaldäischen  Königen  älterer  Zeit 
Ziegeln  des  Purna-pnriva's,  dessen  indischer  Name  an  diesem  Orte,  wo  Xisuthrus  die 
Bücner  vergrub,    an  Visnnu's  Matsjawataram  erinnert,  mit  den  Asuren  Higagriwas  käm- 

Sfend.  Die  Sabäer  des  Harr;in  verehrten  (V.  Jahrbdt)  die  Sonne  als  Bel-Scnamin  (Herr 
es  Himmel's).  Der  Monat  Sivan  ist  dem  Mond  Siu  oder  Hurki  (von  Ur  oder  Mngbeir) 
heilig  (bei  den  Assyriern),  durch  einen  Ziegel  dargestellt  (Rawlinson).  Bei  Eumopolus 
heisst  Hur  (von  Kamar  oder  Mond  im  Arabischen)  Ka^a^d^ij.     Sin  heisst  auch  Ish  oder 
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noch  bei  den  Syrern,  die  Babylon  bewohnen,  und  bei  den  Gopten  in 
Egypten.*  Von  den  vier  Söhnen  des  Biser,  Sohn  des  Eham  (Sohn  des 
Noab),  besetzte  Madj  das  Land  von  Egypten  bis  Djezireh  (Mesopotamien*)), 
als  Vater  der  Nabatäer  in  Syrien,  während  von  Jadj,  der  die  Djezireh 
besass,  die  Nabatäer  Irak's  stammen,   als   Bruder  des  Misr  und  Farek  (s. 


parmi  eoz  les  Chald^ens,  les  Casd^enB.  les  Djenbans,  les  Oann^ens,  les  Koataris,  les 
CanaD^ens,  ani  ^taient  d'origine  nabateenne.  ue  sont  cenx  ^ui,  les  premiers,  sc  sont 
appliqu6s  k  rarchitecture,  ont  fix6  les  division  territoriales,  creus^  des  canaux,  plante  des 
arbres,  invent^  les  amulettes,  les  famigatioiis,  les  sortü^ges  et  tous  les  procedös  xnagi^es. 
Tous  6taient  Sabeens  et  adoraient  les  ^tales  et  les  idoles,  citirt  Quatrem^re  nach  einem 
anonymen  Geographen  der  Araber.  Im  Ikhwan-alsafa  wird  das  Land  der  Nabatäer  neben 
dem  der  Araber  und  dem  der  Armenier  genannt.  Neben  Aqxiäducten  und  h&ngenden 
Gärten  Hess  Nebucbadnezzar,  der  ^ansser  der  Errichtung  tou  Pyramidentempeln)  alle 
Städte  des  obern  Babylon's  wiederherstellte,  durch  die  Kriegsgefangenen  die  doppelten 
Kingmauern  der  Hauptstadt  bauen,  deren  äusserer  Kreis  ^ei  Xenophon)  für  die  der 
Nitocris  zugeschrieqenen  Schutzwehr  gehalten  wurde,  die  gegen  die  Medier  errichtet  worden 
sei.  Nabonadiu's  (Nabu-nahit  oder  Nabu-induk)  wurde  (als  Vater  des  Bi^shar•uzur)  von 
Cyrus  Ibesiest,  der  Babylon  zerstörte  und  das  Land  in  eine  Einöde  yerwandelte  (bei 
Jeremias).  Das  Fhilisterland  heisst  hebräisch  Peleschet  und  Gfröer  leitet  von  den  Peleschet 
die  Pelasger  ab.  Die  Sawad  und  die  Dörfer  Irak's  bewohnenden  Nabatäer  stimmten  (nach 
Tabari)  von  den  Aramäern,  die  sich  bei  der  arabischen  Eroberung  zerstreuten  und  dem 
Landbau  ergaben.  Lorsque  les  Arabes  s'^tabFrent  sur  l'emplacement  des  villes  de  EUrah 
et  d'Anbar,  ils  y  trouv^rent  nne  population  compos^e  d'un  reste  d'Arm^ens,  et  qaUls 
cbass^rent  de  cette  contr^e.  Suivant  quelques- uns  les  Nabat^ens,  qui  habitent  le  Sawad 
de  rirak  et  les  villages  de  ce  pays  sont  la  porterit^  de  ces  Aram^ens,  citirt  Quatrem^re 
nach  einem  anonymen  Geographen  der  Perser.  Die  durch  die  Araber  vom  Euphrat  ver- 
triebenen Aramäer  einigten  sich  den  in  Chaldaea  and  Mesopotamien  ansässigen  Nabatäer 
(Chal^aeer  oder  Bahylonier).  Die  alten  Bewohner  Hirah's  und  Anbar's  waren  dieselben 
als  die  des  übrigen  Babyloniens  oder  Aramäer  (nach  Tabari).  Seit  dem  Islam  legten 
die  Nabatäer  ihren  Namen  ab,  um  als  uatQrliche  Unterthanen  der  persischen  Könige  zu 
erscheinen  (nach  Masudi).  Das  (^artier  Nabatun  in  Damaskus  war  von  Nabatäem  be- 
wohnt (Inach  Ibn.  Schakerj).  Das  Kitab-alagani  kennt  Nabatäer  bei  Jathrib  oder  Medina. 
Die  Araber  des  Stammes  Aschar  vertrieben  die  Nabatäer  aus  Hoc^r  in  Bahrein.  Nach 
Aioub-ben-Kiribbah  sind  die  Bewohner  der  Provinz  Oman  in  Nabatäer  verwandelte  Araber 
und  die  Bewohner  von  Bahrein  in  Araber  verwandelte  Nabatäer  (Djeuheri).  Die  Stadt 
Tib  (zwischen  Babylon  und  Ehoigistan)  war  (nach  Musudi)  von  Nabatäem  bewohnt,  die 
trotz  der  Annahme  des  Islam  ihre  eigene  Sprache  bewahrt  hatten,  Die  Nabatäer  schickten 
(nach  Diodor)  einen  in  griechischer  Sprache  (geschriebenen  Brief  an  Antigonns.  Die  ver- 
bannten Chaldaer  Hessen  sich  (nach  SU'abo)  m  Gerrhae  nieder.  Le  mot  N6bo  d^signait 
one  divinit6  <iui  6tait  en  grande*  v^n^ration  chez  les  Chalddens  et  dont  le  nom  entre  dans 
ceux  de  plusieurs  rois  (Quatremöre).  Moses  bestieg  den  Berg  Nebo  am  todten  Meer,  am 
das  gelobte  Land  zu  schaaen.  Noam  ^oab  or  Nef)  or  Knepb  (Cnnphis  or  the  ram 
headed  god)  was  considesed  to  answer  'to  Jupiter,  as  bis  companion.  Nach  Diodor  war 
nyivfda  (pnum)  der  Name  des  aegyptiachen  Zeus.  Die  Stadt  des  Borsippa  (in  Babylon) 
war  dem  Gott  Nebo  geweiht 

*)  Unter  den  Kindern  des  von  Aram,  Sohn  des  Sem  (Sohn  des  Noah)  gezeugten 
Masch  finden  sich  die  Nabit,  von  welchen  d^e  Nabatäer  und  ihre  Könige  stammen  (nach 
Masudi).  Die  Nachkommen  des  Nabit  (Sohn  des  Masch),  der  sich  in  Babylon  niederge- 
lassen, besetzte  Irak,  als  die  Nabatäer,  von  denen  düe  Könige  Babylon's  stammen.  Diese 
Forsten  bedeckten  die  Erde  mit  Städten  und  fahrten  die  CivilisaUon  ein,  mit  einem  bei- 
spiellosem Ruhme  herrschend,  obwohl  jetzt  gefallen  und  zerstreut  (Masudi).  Nach  der 
Fluth  Hessen  sich  die  Menschen  in  verschiedenen  Gegenden  nieder,  so  die  Nabatäer,  die 
Babylon  erbauten,  und  die  sich  in  demselben  Gebiet  niederlassenden  Nachkommen  des 
Kham,  von  Nimrod  geführt,  der  durch  Kanaan  (Sohn  des  Senkharib),  von  dem  ersten 
Nimrod  stammte,  Sohn  des  Kusch  (Sohn  des  von  Noah  gezeugten  Kbam).  Von  Dzahhak 
oder  Biourasp  gesandt,  bemächtigte  sich  Nimrod  der  Regierung  Babylon's  (Masudi).    Die 


erzeugten  Kindern).  Der  egyptische  Sam  oder  Prophet 
mit  einem  Leopardenfell  bekleidet  Die  Nimrod  waren  die  Könige  der  Syrier,  die  (bei 
den  Arabern)  Nabatäer  hiessen  (Masadi).  Die  Nabatäer  machen  Ansprüche  aaf  das  Land 
Iran  (Persien)  als  ihr  ursprtlnglicher  Besitz.  Ihre  Könige  waren  die  Nemrod,  zu  denen 
Nemrod  (der  Zeitgenosse  Abraham's)  gehörte.  Der  Name  Nemrod  war  ein  allen  ihren 
Fürsten  zukommender  Titel  (Masudi)  Die  Araber,  die  (1559  a.  d.)  die  Chaldaeer  in 
Babylon  stOrzten,  waren  (nach  dem  Landbaa  der  Nabatäer)  eine  chaldäische  Dynastie. 
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Makrizi).  Das  nach  den  Nabataeem  genannte  Iran  hiess  arsprünglicb 
Arian-Schebr  oder  Stadt  der  Löwen,  denn  Arian  (Plur  von  Aria)  bezeicbnet 
fin  nabatäiscber  Sprache)  einen  Löwen  (s.  Masudi).  Babylon  biess  Babil 
^im  PersiBcben  und  Nabatäiscben^))  vom  Planeten  Jupiter  oder  Bil  (Masudi). 
Die  tbraciscben  Stämme  der  Pieres  (in  Pieria^)  an  der  Küste  und  der 


*)  Masudi  rechnet  die  Nabat  und  Irak  unter  die  Ghaldaeer.  Die  Chaldaeer  Bind 
dieselben  wie  die  Syrer,  aach  Nabat  genannt  (Masudi).  Syrer  oder  Chaldaeer.  die 
syrisch  redeten,  hiesften  Nabat  bei  den  Arabern  (Masudi).  Masudi  identificirt  die  Syrer 
mit  den  Nabut.  Die  Syrer  stammten  von  dem  Bruder  des  Loudmasch,  Sohn  des  Nabit 
(Masudi),  Die  Bewohner  Niniveh's  gehörten  zu  den  Nabit  in  Syrien  Genannten,  die  die- 
selbe Sprache  redeten,  indem  die  Nabit  nur  duroh  eine  kleine  Zahl  Buchstaben  sich  unter- 
scheiden (Masudi).  Die  Ardevan  betitelten  Könige,  die  zu  den  Moulouk-tawaif  gehörten, 
herrschten  über  die  Nabataeer  im  Lande  des  Ephrat  und  Irak  (s.  Masudi),  bis  der  in 
Sawad  (Irak's  oder  Chaldaea's)  regierende  König  Bad  von  Ardeschir  Babekan  besiegt 
wurde,  Jakouti  nennt  Akfour-sch^h  (Sohn  des  Balasch)  als  letzten  König  der  Nabatäer. 
Nach  Abou  Ifaradi  wurde  das  Reich  der  Nabataeischen  GhaJdaeer  durch  den  Meder  Darius 

Sestürzt  und  den  Persern  übertragen.  Nach  der  Landwirthschaft  der  Nabatäer  (die  zu 
en  Ndbatäern  der  Cananäer  und  Bewohner  Svrien's  zählt)  bildeten  die  Nabataeer  die 
Bewohner  Babylon's  vor  der  Herrschaft  der  Chaldaeer.  Plinius  nennt  die  arabischen 
Stämme  der  Salmaner  und  Ma  sseer  bei  der  Stadt  Bura  am  Flusse  Pallakontas.  Sela 
heisst  Stein  in  der  Sprache  der  Himyariten.  'O^ij^trai,  i^yos  AIMotkov  (nach  Marcian). 
Un  peuple  d'Arabie,  nomm^  Salamiens,  SaXdfjioij  avait  pris  se  nom  du  mot  salama,  qui 
signifie  paix,  parce  qu'il  etait  alli6  des  Nabat^ens. 

**)  Die  Thracier  (Pierier)  weihten  den  Helicon  den  Musen  (nach  Herodot).  Die 
alten  Musiker  Orpheus.  Musaeus.  Thamyris,  Eumolpus  waren  Thracier.  Die  Pierier  waren 
Griechen  (nach  0.  MQller).  Nacn  Pausanias  war  der  Sänger  Thamyris  ein  Phocier.  Der 
Grenzdistrict  von  Böotien  und  Phocis  hiess  Thrace  (Mure).  Tereus,  König  der  Thracier, 
in  Daulia  f  Phocis)  beirathet  Procne,  Tochter  des  Pandion  in  Athen  (nach  Thuc^dides). 
Thracien  als  Land  der  Odrysae.  Die  (tbraciscben)  Ciconer  unterstützten  Troja  (b.  Homer). 
Die  Stadt  Uscana  war  Hauptort  der  Landschaft  Penestia  im  Gebirge  zwischen  Macedonien 
und  lllyrien  [Penestae,  als  unterworfene  Eingeborene,  in  Thessalien].  Job.  Cantacuzenus 
schilderte  die  Albanier  (Amanten)  als  freie  Bergbauern  (XIY.  Jabrhdt).  Ptolom.  setzt 
Albanopolis  (der  Albanier)  zwischen  Dyrrhacbium  und  Lissus.  Vom  Cirknitzer-See  bis 
Finme  sassen  die  Japodes  am  westlichen  Abhang  des  Gebirge's  Albion  oder  Albia.  Das 
illyrische  Volk  der  Taulantier  verfertigte  Meth  aus  Honig  (nacb  Aristoteles).  Von  Troja 
zurückkehrend  gründeten  die  Abanten  (aus  Euboea)  Amantia.  Von  Strymon  bis  thermacischen 
Busen  wohnten  die  Bisaltae  und  Edones  Die  Bottiaei  wohnten  neben  dem  tbraciscben 
Volk  der  Pieres  in  Pieria.  Poseidon  (dem  die  Cyclopen  den  erderschütternden  Dreizack 
schenkten)  wurde  auf  ein  Jahr  zur  Erde  verbannt,  weil  er  sich  (mit  Apollo)  gegen  Jupiter 
erhoben  [nerabgestiegene  Götter,  deren  Nachkommen  sinken  in  die  Atlantide,  wie  Ton- 
ganesen  und  Birmanen].  Die  Nereide  oder  Oceanide  Amphitrite  (Personnificadon  des  Mittel- 
meer's)  floh  vor  Poseidon  nach  dem  westlichen  Afrika  zu  Atlas  [Atlantis],  bis  sie  durch 
den  Delphin  zur  Ehe  überredet  würde,  den  Triton  gebftrend  [als  Tritogeneia  mit  den 
Tritopatoren  in  Athene's  Medusenschild  verbunden].  Von  den  Massalioten  gegen  die  ligu- 
rischen  Stämme  der  Ozybii  und  Deceaten  zu  Hülfe  gerufen,  schickten  die  Römer  den 
Consul  Q.  Opimius  zur  Eroberung  von  Aegitna  (bei  Autibes)  und  den  Consul  M.  Fulvius. 
Flaccus  besiegte  (125  a.  d.)  den  ligurischen  Stamm  der  Salyer  (unter  König  Teutomal,  der 
zu  den  Allobroffern  floh  vor  Calvinus),  worauf  die  Colonie  Aquae  Sextiae  (Aix)  gegründet 
wnrde.  Die  Aeduer  (zwischen  Saone  und  obern  Loire)  riefen  die  Hülfe  der  Römer  (122  a.  d.| 

f;egen  die  mit  den  Arvemi  (in  der  Auvergne)  verbündeten  Allobroger  zwischen  Rhone  uta 
söre  an  Die  Allobroger  unterstützten  Hanuibal  218  p.  d.  Die  Allobroger  erbaten  Gaesar's 
Hülfe  gegen  die  Helvetier  58  a.  d.  Die  Römer  nannten  die  Aedui  ihre  Verwandten  (b. 
Caesar).  Der  celtische  Stamm  der  Scordisci  (in  Unter -Pannonien)  mit  Ulyriem  gemischt, 
wurde  (ebenso  wie  die  Boii)  von  den  Daci  besiegt  (und  von  den  Triballi).  Herodot  setzt 
den  tbraciscben  Stamm  der  Triballi  an  den  Angrus  (in  den  Ebenen  von  Kossovo  in  Serbien). 
Nach  Strabo  drangen  viele  Nomaden  in  das  Land  der  Triballer  ein.  Die  Triballer  besiegten 
(424  a.  d.)  Sitalces  (König  der  Odrysae).  Dacia  heisst  (b.  Strabo)  j?  x£u  F^touv  y^.  Die 
Geten  (im  Osten)  und  Dacier  (im  Westen)  galten  für  identisch.  Der  peUsgische  Volks- 
stamm  der  Perrhaebi  (m^Qatßoi)  war  aus  Euboea  nach  dem  Festlande  versetzt,  in  Hestiäotis 
und  Pelasgiotis  wohnend  (nacb  Strabo).  Die  Perrhaeber  wohnten  bei  Dodona  (nach  Homer). 
Ausser  den  Bergbewohnern  waren  die  Perrhaebier  den  Lapithen  (nach  Strabo),  dann  den 
Thessaliern  unterworfen.  Als  Metanastai  wohnten  Perrhaebier  auf  der  Westseite  des 
Pindos  und  in  Aetolien  (n.  Strabo).  Der  Stiere  tödtende  Stamm  der  Kentauren  wurde 
von  den  Lanithen  aus  den  Wäldern  und  Bergen  verdrängt  Geniaurus,  von  der  Wolken- 
gestalt  des  Ixion  geboren,  paarte  sich  (als  üngethüm)  auf  dem  Pelion  mit  magnesischen 
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westlich  im  Binnenlande  sitzenden  Bottiaei,  waren  umgeben  von  illjrrischen 
Horden,  die  als  Paeones  das  Flussgebiet  des  Axius  (in  Macedonien*))  inne 


Stntfn,  die  Hippocentam'eD  zeugend  Als  auf  Lemnos,  das  Bhadamanthos  dem  Thoas 
schenkte,  die  Fraaen  ihre  Männer  tödteten,  wurde  der  König  von  seiner  Tochter  Hypsipyle 
(Tochter  der  Myrina)  heimlich  gerettet,  Anaitis  wurde  in  Akilisene  verehrt,  nikarat  xai 
d-tfiiq,  ikiv*9iQ(oy  iatly  oyo/uattt  dta  niyiay  in  dqyvgtta  6ovXtv6yxtav  (Pollux).  Pelethronias 
erfand  Sattel  und  Zaum  für  das  Pferd.  Pelias  sandte  Jason  yon  Jolkos  nach  Knlchia. 
Peligni,  sabinischer  Volksstamm.  Tempel  des  Zeus  Aktäos  auf  dem  Gipfel  des  Pelion. 
Pelinaeus  Mons  in  Chios.  Pella,  Stadt  in  Maccdonien.  Pellene,  Stadt  in  Achüa,  war  vom 
Giganten  Pallas  genauut.  Pelops,  Sohn  des  Tantalt)S.  Pelodes,  Hafen  von  Chaonia.  Paeon 
war  (nach  Hygin)  Sohn  des  Poseidon  und  der  Helle..  Die  P&onier  waren  (nach  Herodot) 
Nachkommen  der  troischen  Teukrer.  Nach  Strabo  stammten  die  Päonier  von  den  Phrvgiem. 
Päonen  von  Axius  unterstützten  die  Truer  (b.  Homer).  Die  Eorder  waren  (nach  Plinius) 
ein  päonisches  Volk.  Emathia  hiess  frflher  Paeonia.  Der  Flussgott  Asopas  war  Sohn  des 
Oceanus  und  der  Thetis. 

"*)  Die  Bottiaeaei  von  der  Mündung  des  Haliaemon  durch  die  Mace'donier  vertrieben, 
zogen  nach  Chalcidice.  Aegae  oder  Edessa  war  Hauptsitz  der  Macedonier.  Das  König- 
reich Lyncestis  (oder  Lyocestae)  wurde  von  den  Macedoniern  erobert.  Die  Musen  (nadi 
Hesiod)  aus  Orpheus  (nach  Apoll)  waren*  bei  dem  thracischen  Stamm  der  nikgtq  in  Pieria 
(an  der  Mündung  des  Peneius)  geboren.  Die  vertriebenen  Pierier  zogen  (nach  Herodot) 
jenseits  des  Strymon.  Die  Macedonier  nannten  das  District  von  Selencia  (in  Syrien)  Pieria« 
Stfrph.  Byz.  identificirt  die  thessalische  Stadt  Cierlum  (Pierium)  mit  Arne  (Sitz  der  bOoti- 
tiscneu  Aeolier).  Die  Heracliden  von  Edessa  (in  Unter-Macedonien)  leiteten  sieb  von  den 
Temeniden  in  Argos.  Bei  den  alten  Macedoniern  musste  Jeder,  der  keinen  Feind  ge- 
tödtet,  zum  Zeichen  der  Schande  einen  Ring  tragen  (Polvbius).  Nach  Hegeeander  durne 
Niemand  an  der  Tafel  der  Macedonier  sich  niederlegen,  der  nicht  einen  wilden  Eber  ohne 
Netz  getödtet  Der  Argiver  Caranus  (Sohn  des  Aristodemidas)  führte  eine  Colonie  von 
von  Argos  nach  Macedooien.  Gar  (Sohn  des  Phoroneus)  herrschte  in  Megara.  Die  Könige 
Macedonieu's  leiteten  sich  von  Perdiccas  ab.  Botiaenm  lag  am  See  Attaea  in  Phrygien. 
Nachdem  die  Heracliden  den  Peloponnes  erobert,  herrschte  Temenns  in  Argos.  Der 
Begrabuissplitz  der  macedonischcn  Könige  war  in  Aegae  in  Emathia  (in  Macedonien).  In 
Aegae  (in  Achaia)  wurde  Poseidon  verehrt  In  Aegae  (in  Euboea)  fand  sich  ein  Tempel 
des  Poboidon.  Aegae,  als  Stadt  in  Gilicien.  Das  ftg&ische  Meer  hiess  von  Aegeus,  Vater 
des  Theseus  Tempel  des  Poseidon  in  Aegiae  in  Laconien.  Die  Insel  Oenone  oder 
Oenopia  wurde  Aegina  genannt,  als  Aegina  (Tochter  des  Aesopns)  dort  Aeacus  gebar. 
Aeginium,  Stadt  der  Tymphaei  in  Thessalien.  Edessa  (Bodena  oder  Yodhena)  hiess  frflher 
Aegae  (als  Hiiuptstadt  Macedonieu's).  Nombroth  (Nimrod)  gründete  (nach  St  Isidor)  die 
Stadt  Edessa  in  Mesopotamien.  Die  Coriuthier  führten  eine  griechische  Golonie  nach  der 
thesprotischen  Stadt  Ambracia,  die  Ambrax,  Sohn  des  Thesprotus,  gegründet  Humer  kennt 
die  Dorier  auf  Greta.  Phidippus  und  Antiphus  heissen  (b.  Homer)  Söhne  des  Thessaloa 
(Sohn  des  Herakles).  In  der  N&he  des  von  Solymi  bewohnten  Termessns  fand  sich  Belle- 
ruphon^s  Schanze.  Hufendruck  von  Bellerophon's  Pesasns  bei  Tarsus.  Die  Osseten  nennen 
ihr  Gebirge  Gog  (s.  Gfröer).  Bei  den  Thiulet  heisst  der  Kaukasus  Mngog.  Septentrionalem 
oceanum  Philemon  morimam  rusam  a  Cimbris  vocari  testatur  (Flioius).  Boruskoi  an  der 
Ostsee  (b.  Ptolem.).  Bei  Noah's  Theilung  kam  auf  Japhet  das  Land  der  Fleischfarbenen, 
auf  Sem  das  der  Braunen,  auf  Ham  das  der  Schwarzen.  Wie  in  Kleinasien  finden  sich 
Ghalyber  (b.  Justin)  in  Spanien.  Lubäner,  als  Seitenzweig  der  spanischen  Iberer.  Lnbiener 
auf  der  Grenze  des  armenischen  Iberien's.  Nach  Hiempsal  (b.  Sallust)  kamen  Armenier 
aus  Spanien  nach  Afrika.  Der  Name  der  Germanen  wurde  zuerst  dem  deutschen  Stamm 
der  TuDgern  von  den  Galliern  zuerüieilt  (nach  Tacitus).  Josephus  deutet  Mesedi  and 
Tubal  (Tiberer  oder  Iberer)  auf  die  Iberer  Spanien's.  Le  mal  fut  personnifi^  (en  Egypte) 
par  le  dieu  Set  au  Soutekh,  appeld  aussi  Baal,  qui  itait  le  dieu  snprtoe  des  populationa 
asiatiques  Die  Todten  stiegen  in  die  Unterwelt  (Ker- neter)  hinab.  Nach  Moses  Chor, 
hatte  Arabien  zweierlei  Bewohner,  schwarze  (als  Aethiopen  oder  Kuschiten)  und  braune 
(Semiten..  Nach  Diodor  behaupteten  die  Aethioper,  dass  das  aegyptische  Heich  aus  ihrem 
Lande  gegründet  sei.  Die  Septuaginta  übersetzt  Phut  mit  Libyen.  Nach  Tacitus  wurden 
die  Juden  (Palästinenser)  mit  deu  Sulymern  von  Posidien,  Pamphylien  und  L^kien  in 
Zusammenhang  gebracht  Die  Mysier  werden  asiatische  genannt,  zum  Unterschied  von 
den  M«.eeiern  Enropa's,  von  wo  sie  ausfiewandert  (b.  Eust).  Nach  Herodot  waren  die 
I^Iysier  den  Lvdiern  verwandt  Unter  Thentras  gründeten  die  Mvsier  das  Königreicb 
Teuthrania.  Nach  der  Yertreibnng  des  Antiochns  wurden  die  Mysier  (190  a.  d.)  dem 
Pergamus  unterworfen.  Mvsia  verfiel  in  Myna  Minor,  Myna  Major  (mit  Pergamnm),  Troaa, 
Aeolis  und  Teuthrania.  Nach  Strabo  war  die  mysische  Sprache  aus  Lydiscben  and 
Phrygischen  gemischt  £a  quae  fertUissima  sunt,  Germaniae  loca,  circa  Hercj^niam  siivam, 
epiam  Eratostheni  et  quibosdam  Graecis  fama  notam  esse  video,  quam  Uli  Ormiiam 
appellant,  Tolcae  Tectosages  occapaverunt  (Gaesar).    Die  Pannonii  (iIlyriBcher  Abannft) 
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hatten,  und  thracische  Zweige  der  Brjges  oder  Phryges*)  und  der  Maedi 
einschlössen.  Als  die  macedonischen  Könige  nach  ihrer  Einwanderung  die 
Striche  der  Ebene  am  Axias  besetzten,  nannten  sie  denselben  Emathia  und 
nach  Eroberung  des  Oebirgstheils  erhielt  Paeonia**)  den  Namen  Pelagonia 


Bind  der  westliche  Tfaeil  des  Volkes,  das  die  Macedonier  als  Paeonier  auf  dem  Gebirge 
Macedonien's  und  Thracien's  kannte.  Nach  Appian  war  Pannonii  der  römische,  Paeones 
der  römische,  Paeones  der  ffriechische  Name  oes  Yolk's.  Keltisdbe  Scordisci  in  Slavonien. 
Die  Autariatae  (im  sadöstlicben  Bosnien)  wurden  durch  Frösche  und  Mäuse  zur  Aus- 
wanderung aus  dem  verwüsteten  Lande  veranlasst  Die  nach  Syrmien  eingewanderten 
Clementiner  sind  Reste  der  alten  Dlyrier.  Naronia  oder  Narbona,  Stadt  am  Naron  (Narenta) 
Fluss  in  Dalmatien  Bei  Skordina  lag  der  Gonventus  Juridicus,  an  welchen  die  Japyden 
und  die  14  Gantone  der  Libomi  gebunden  waren.  Am  Arion-Fluss  fanden  sich  die  Denk- 
steine des  Kadmus  und  der  Harmonia  nebstühren  Tempeln  (nach  Skylaz).  Batua  (Buthoe 
oder  Butua^  oder  Bulua,  Stadt  in  Dalmatien.  Ptolem.  rechnet  die  Assesiates  (b.  Asisia 
oder  Assesia)  zu  den  tributfreien  Völkern,  deren  Ober -Appellations- Gericht  in  Skardona 
war  (in  Daimatien).  Altar  der  brygischen  Artemis  auf  den  Apsyrtides-Insulae.  Die 
Electrides  Insulae  lagen  an  der  Mündung  des  Eridanus  oder  Isongo  un  Lande  der  Yeneti 
(früher  der  Liburni). 

*)  Strabo  nennt  die  Phrygier  Golonisten  der  Tbracier,  zu  denen  auch  die  Saraparae 
(nördlich  von  Armenien)  gehörten.  Zu  den  früher  Mysi  genannten  Bithynier  waren  die 
thracischen  Bithyni  und  Thyni  eingewandert  (nach  Strabo).  Die  Myseer  sind  Colonisten 
der  Mysier  genannten  Tbracier.  Die  Mariaadyni  gleichen  den  Bith^niern,  die  vor  den 
Bithyniern  und  Mysiern  iu  Mysia  ansässigen  Bebrycer  waren  Tbracier.  Justin  stellt  die 
Tbracier  mit  Illyrier  und  Dardanen  zusammen.  Florus  rechnet  die  Scordisci  zu  den 
Thraciern.  Die  chalcidischo  Halbinsel  war  Theil  Thracien's  (Mela).  Der  Sänger  Thamyros 
war  (nach  Pausanias)  ein  Odrysier,  bei  denen  Orpheus  (nach  Gouon)  als  König  herrscht. 
Agatharchides  (im  Periplus  des  Rothen  Meeres)  be^chreibt  den  Luxus  der  Sab&er.  Die 
Moral  des  Gleanthes  hatte  zum  Grundsatz,  mit  der  Natur  in  Uebereinstimmung  zu  leben. 
Die  aus  Argos  ausgewanderten  Söhne  des  Temenus  (Sohn  des  Herkules)  vermietheten  sich 
als  Yiehhirten  bei  den  Fürsten  von  Lebaea  in  Illyrien  und  setzten  sich  (als  verfolgt)  in 
dem  von  Goidischen  Midas  angelegten  Garten  am  Gebirge  Bermius  fest,  (als  Gebieter 
Macedonien's,  wo  Perdiccas  herrschte).  Karanus,  der  Gründer  des  macedonischen  Reiche's, 
bemächtigte  sich  der  Residenz  des  Edessa's,  im  Nebel  einer  Ziegenheerde  folgend.  Als 
zum  Himmel  reichend  galt  der  Olympus  Mens  in  den  Kambunii  Montes  in  Macedonien 
für  den  Sitz  der  Götter.  Li  Aenia  oder  Aenea  (in  Macedonien)  wurde  jährlich  dem  Aeneas 
geopfert  Gephvra  lag  bei  der  Brücke  über  den  Ascins  (beim  Thessalonike).  Pelagonia 
in  Paeonia  (in  Macedonien)  war  \on  Pelegon,  Sohn  des  Flusse's  Axius,  benannt  Utam 
urbem  Garthadam  Elissa  dizit,  qnod  Phoenicum  ore  ezpiimit  Civitatem  Novam  (Solinus^. 
Kttqxn^oyla  (b.  Strabo),  als  Gebiet  der  Carthager  (Karcnedonier)  oder  Punier.  Die  semi- 
tischen Lud  beherrschten  (als  Hvkos)  Aegypten  (nach  Gfröer).  Cyaxares  heisst  (b.  SynceUus) 
Astyages  (als  allgemeiner  Titel  aer  medischen  Könige).  In  dem  Bit-Zida  genannten  Thurm 
zu  Babylon  waren  die  sieben  Stufen  mit  der  Farbe  der  Planeten.  In  der  Inschrift  von 
Birs-Nimroud  wird  gesagt,  dass  der  von  Menschen  zur  Zeit  der  Flüth  bei  Yerwirrung 
ihrer  Sprache  verlassene  Thurm  (in  Borsippa)  von  Nabuchadonasor  erneuert  sei.  Ali 
Titan  (Bruder  des  Japetostb;  sich  eines  Tht&s  der  Länder  des  Zervan  bemächtigte,  legte 
seine  Schwester  Astlik  dtn  Streit  bei  (Mos.  Chor.).  Bilitta  oder  Mylitta  war  Gemahlin 
des  Bel-MerodaclL  Nana  oder  Zarpanit  wurde  in  Cutha  verehrt,  als  Succoth-Benoth  (durch 
Ausschweifungen),  Samas,  der  Sonnengott,  wurde  in  Sippara,  der^Mondgott  Sin  in  Chalanne 
verehrt  Bei  tödtete  die  Frau  Omörca  oder  Thalath  (Mond  oder  Meer),  die  über  das  Chaos 
(der  Chaldaeer)  pr&sidirte  (nach  Berosus).  Ogyges  (der  König  der  Fluth  bei  den  Griechen) 
von  Augha  (Wasser  im  Sanscrit)  Der  Tbracier  Eumolpus,  Sohn  des  Neptun  und  der 
Chione  (Toditer  des  Hiracischen  Boreas)  führte  die  eleusinischen  Mysterien  in  Attika  ein. 
Athen  nahm  die  ichthyphallische  Bildung  des  Hermes  von  deu  Pelasgeru  an  (aus  dem  Hiiten- 
leben).  Als  Bewohner  des  Hämusgebirffe's  {Aluo^)  nennt  Herodot  die  KgoßvCo*  (Chrowaten) 
oder  (b.  Strabo)  die  K^gaUot,  dann  finden  sich  die  Blaaoty  MmX^y  rivtc  ital  jlay^iX^itoy. 
Heber,  (filins  Salae)  turris  conditoies  non  adjuvit,  ideo^ue  lingna  ejus  ezpers  mutationis 
permansit  r6gyia^  apud  Dorienses  ita  vocantur  larvae  histrionum,  qui  tragoedias  in  scenis 
agunt  (Suidas).  Horus  war  König  der  Troezenicr  (b.  Pansau.).  Horus  heisst  (b.  Yalentin) 
der  Aeon,  als  abgrenzende  Emanation  Gotte's.  Gera  in  Aethiopien.  Die  Theilnehmer  am 
Gottesdienst  der  Korv^  (Cot^ tto)  hiessen  ßamat.  Der  thraziscbeo  Mondgöttin  Btt^t^,  deren 
mit  Artemis  identiflcirter  Dienst  in  Attika  heimisch  geworden,  wurde  (unter  bacchischen 
Orgien)  die  Birdi^ttu  gefeiert    Yologeses  (Priester  des  Dionysos)  führte  die  Bessi  (11  a.  d.) 

Segen  die  Römer.    Hyes  gehörte  (nach  Lobeck)   unter  die  »tovs  ^tyutov^.    Im  Menschen 
ildet  sich  ein  Aoyo;  antgiiatucof. 

**)  Die  Paeones  in  Macedonien  wollten  von   den  Teuerem  Troja's  stammen.    Die 
Tfitjtt  bestanden  aus  den  Teücri,  die  von  Thracien  zu  den  Phrygiem  eingewandert  waren 
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(von  PelegOD,  Sohn  des  Flusses  Axius).  Nachdem  die  Macedonier  sich 
Emathia's  bemächtigt,  Emathia  qaondam  Paeonia  (Livias),  und  die  persischen 
Könige  paeonische  Völkerschaften  nach  Asien  verpflanzt  hatten,  erhielten 
sich  die  Paeonier  nur  an  den  Quellen  des  Strymon  als  Leaei  und  Graaei*), 
die  dem  odrysischen  Reich  der  Thracier  unterworfen  waren.  Von  den 
Paeoniem  grenzten  die  Agriani  (im  Gebirge  Skomius)  an  die  Dardanier. 
Der  See  Prasias  wurde  von  einer  päonischen  Völkerschaft  auf  Pf&blen  be- 
wohnt. Zwischen  Strymon  und  Aiuus  fanden  sich  die  thracischen  Stämme 
der  Bisaltae  und  Krestonaei.  Als  die  Syropaeones  (der  Stadt  Siris)  von 
Megabyzus  nach  Asien  versetzt  waren,  nahm  der  thracische^^)  Stamm  der 


(Trojani).  Nach  Appian  wurden  die  Pannonicr  von  den  Römern  als  zu  den  niTiiem  ge- 
nörig  angesehen.  Nach  Justin  licssen  sich  Gelten  des  Brenuus  in  Pannonien  nieaer.  Nach 
Tacitus  war  die  Sprache  Pannonien's  in  der  der  übrigen  Germanen  verschieden.  Die 
Albanier  stammen  von  den  Illyriern.  Ptol.  erwähnt  die  *AXßayo(  mit  Albanopolia.  Die 
lUyrier  t&ttowirten  sich.  Nach  Scylaz  hatten  die  Frauen  grossen  Einflnss  unter  den 
Ilyriern.  Unter  Bardylis  organisirten  die  Illyrier  ein  Königreich.  *l}XvQ$ot^  barbari  Thraces, 
quos  alii  dicunt  esse  Persas  (Suidas).  In  Mazenderaui  Machin  u.  s.  w.  ist  Ma  die  Be- 
zeichnung als  Provinz.  Nach  dem  Tode  des  (Titanen)  Hyperion  (Sohn  des  Uranot  nnd 
der  Gäa)  theilten  die  Söhne  des  Uranos  das  Heich,  und  von  ihnen  erhielt  Atlas  (der 
Bruder  des  Kronos)  die  Länder  am  Oceanus.  wo  (nach  dem  Verschwinden  seines  Sohnes 
Hesperus)  seine  Töchter  (die  sieben  Atlantiden  oder  Plejaden)  die  StammmOtter  vieler 
Heruen  wurden  (Diod.).  Der  &Ryptische  König  Busiris  schickt  Seeräuber  die  Tochter  des 
Atlas  zu  entfflhren  (von  Herkules  gerettet).  Poseidon  zeugte  die  Atlantiden  mit  Glesito 
(Tochter  des  Svenor).    Glvte,  Tochter  des  Merops,  (König  von  ]^yndaeus  in  Kleinasien) 


war  mit  Cyzicus,  Köniff  der  Dolionen  vermählt,  hei  Gyzicus  (von  denen  König  Gyzicus  die 
aus  Thessalien  verbQndeten  Pelasger  gegründet)  mit  den  Tempeln  der  Dindymene  oder 
Göttermutter.  Die  Phäacen  (des  Westen's)  waren  aus  Hypereia  (Oberland)  nach  Scheria 
(Drepare  oder  Gorcyra)  oder  Ktlstenland  gekommen.  Merops,  König  von  Goi  (mit. der 
Nymphe  Ethemea  vermählt,  wurde  in  einen  Adler  verwandelt  Merope  (Tochter  des  Atlas 
und  der  Pleione)  gebar  dem  Sisyphus  den  Glaucus  (Vater  des  Beuerophon ).  Meropis, 
Tochter  des  Eumelus  auf  Cos,  wurde  in  einen  Vogel  verwandelt.  Die  Bewohner  von  &ot 
{Km)  oder  Meropis  (Nymphaia)  kämpfen  (b.  Ilomer)  mit  den  Kariern  [in  Mitbewerbnng 
der  Allantiden  und  Phäaken  um  die  Seeherrschaft].  Dass  unter  den  Juden  in  Preussen 
verhältnissmässig  viel  Knaben  geboren  werden,  erklärt  Pappenheim  aus  dem  Altersver- 
hältniss  der  Eltern.  Die  Albanesen  oder  Amanten  zerfallen  in  den  toskischen  Stamm 
(Sadalbanien's)  and  den  gegischen  (in  Mittel-  und  Nordalbanien).  Während  das  Blnt  der 
linken  Adern  der  Gorgo  zum  Verderben  dient,  weckte  Chiron  durch  das  aus  den  rechten 
Todte  auf,  wie  den  Hippolytus,  Capaneas,  Lvcurgus  (nach  Stesichorus),  TyodareosJBymenäas, 
und  (nach  Mnesagoras)  Glaucus  (durch  Polyidus'  Kraut).  Nachdem  Herakles  den  Prometheus 
befreit,  gab  er  Zeus  als  Ersatzmann  den  unsterblichen  Chiron,  der  an  seine  Stelle  sterben 
wollte.  Als  PolyiduB  sich  von  Glaukos  in  den  Mund  spucken  Hess,  vergass  dieser  die 
gelernte  Weissagekunst  wieder  (s.  ApoUodor).  Arganthonius  (Könie  von  Tartessus),  der 
die  Phocaer  nicht  zur  Uebersiedlung  bewegen  konnte,  gab  ihnen  Schutz,  die  Stadt  gegen 
die  Perser  zu  befestisen.  Als  zur  Uebergabe  gezwungen  wandern  sie  erst  nach  Chios  nnd 
und  dann  (nach  Vertilgung  der  Perser  und  Phocaea)  nach  Corsica  und  weiter  nach  Italien 
(Massilia  stiftend).  Die  Gegend  um  Thithonea  und  Delohi  wurde  zuerst  Phocis  genannt 
von  PhocuB  (Enkel  des  Sisyphus)  und  durch  Phocus,  Sonn  des  Aeacus,  breitete  sich  der 
Name  über  Phocis  aus.  Das  delphische  Orakel  wurde  den  Phociem  von  den  Doriern 
entrissen.  Die  Eingeborenen  von  Phocis  (Leleger,  Thracier  and  Hvanter)  wurden  von 
den  Phlegvae  aus  Orchomenus  besiegt  Die  Lacedaemones  gaben  (450)  das  von  den  Phocäem 
besetzte  Orakel  den  Delphiern  zurück,  aber  die  Athener  wieder  aen  Phocäern.  Im  Frieden 
von  Nicias  (421)  wurde  die  Unabhängigkeit  der  Delphier  von  den  Phocäem  anerkannL 
Die  Phönicier  nannten  ihr  Land  Chanaan  (Flachland)  oder  (nach  Hecatäus)  Chna.  Alpenot, 
Flecken  der  Lokrer  an  den  Thermopylae. 

*)  In  den  Alpen  fanden  sich  Laevi  oder  Graiocelti  als  Lyger  oder  Ligier  (Loagier), 
mit  den  Lydiern  Mäonien's  oder  Päonien's  (auch  in  weiblicher  Suprematie)  zusammenfaueiia. 

**)  Nach  Herodot  verehrten  die  Thracier  die  Götter  Ares,  Dionysos  und  Artemis,  die 
Könige  aber  im  Besonderen  den  Hermes,  bei  dem  sie  schwuren,  als  ihren  Vorfahren. 
Die  Perrhaebi  in  Thessalien  (durch  die  Larissäer  vertrieben)  bildeten  (mit  Magnetan, 
Doloner,  Achaer,  Malter)  die  Eingeborenen  Stämme  neben  den  herrschenden  Thessaliem 
and  den  dienenden  Penestae,  die  bei  der  Einwanderung  jener  aus  Thesprotia  unterworfenen 
Perrhaebier  und  Magneten  (nach  Theopompus),  ausser  den  in  die  Berge  geflOchteten. 
Achilles  (bei  Homer)  residirte  in  Achaea  Phthiotis  (der  Sitz  HeUen's).  Nach  Herodot  hatten 
Teuerer  nnd  Mysier  (vor  dem  trojanischen  Krieg)  Troja  erobert    Der  Uiracische  Stamm 
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OdomaDti  ihr  Land  ein,  sowie  die  von  der  Küste  heraufziehenden  Sinti. 
Die  Doberes  wohnten  bei  Doberos  (neben  den  Paeoplae).  Die  den  Sinti 
benachbarten  Maedi  (Maiiai,)  oder  Medi  hatten  ausser  ihre  Hauptstadt 
Jamphorina,  die  Festung  Petra,  und  auch  Heraklea  Sintika  am  Strymon^) 
wira  als  Hauptstadt  genannt.  Wie  schon  früher  die  Geten  (in  deren  Sitze 
am  Hämus^^)  die  Krobyzi  eintraten)  zogen  später  auch  die  durch  keltische 
Scordisci  sowohl,  wie  durch  Bastarnae  (Bastarnae  Getae)  bedrängten 
Triballer  über  die  Donau,  während  durch  Einwanderung  sarmatischer  Völker- 


der  Dolonci  (JoXoyxot)  gehörte  zu  den  Bithyniern  (8.  Plinias).  Der  Tempel  des  Dionysos 
in  Bryseae  (in  Lacedonien)  durfte  nur  von  Frauen  betreten  werden  (nach  Pausanias^ 
Brysac  in  Thracien  (bei  Plinius).  Peisander  erklärt  die  Namen  der  'Aydx9vQ0ot  (in  europ&isch 
Sarmatien)  äno  ztSy  ^v^atov  tov  Jtouvaov.  Theopompus  zählte  die  Völkerschaften  in  Epirus 
(i  "Hnu^oi).  Epeer  ('Enuof)  in  Elis.  Epirus  (Epichos),  als  Hafen  in  der  kleinen  Syrte. 
Von  Apis  (Sohn  des  Phoroneus)  wurde  der  Pelopennes  mit  dem  Namen  Apia  CAnia)  be- 
zeichnet. Stty^og  der  d'iot  hiess  Jxaftoy^gos  ^ei  den  äyi^gig  (s.  Homer).  Das  Grab 
Mvrinna  der  Athanatoi  hiess  Batieia  bei  den  Menschen  (nach  Homer).  Nach  den  aESvri- 
schen  Annalen  von  Ashurakhbal  hatte  Ninev  in  der  Sprache  der  Götter  einen  göttlichen 
Namen  (s.  Talbot).  The  Greek  worshfppers  of  Dionysus  soraetimes  gave  to  him  the 
mystical  title  of  Jc^ot  (s.  Talbot).  Dionysos  als  Dian-nisi  oder  Eayan-nisi  (Judge  of  men 
or  nisi)  in  den  assyrischen  Inschriften  (nach  Tal  bot).  Jtoyvoos,  als  Jtiayoaog  bei  Ifomer. 
Zivg^  als  £iog  der  Lacedamonier  (Dens  der  Lateiner).  Stog  (Jtog)  als  Deus  (Teu  in  der 
Bretagne)  oder  Dieu  (Diw  im  Welschen).  Die  Stadt  Pandosia  der  Cassopaei,  (Thesprotia's 
in  Epurus)  war  die  alte  Colonie  von  Elis.  Pandosia  (in  Bruttium)  war  Hauptstadt  der 
Könige  von  Oenotria  (später  griechische  Colonie).  Pandosia,  Stadt  in  Lucanien.  Stadt 
Paridioii  am  Vorgebirge  Pandion  in  Earien.  Cassope  war  Hauptstadt  der  Cassopaei  (in 
Epirus},  die  Pandosia,  Buchaetiam  und  Elateia  eroberte.  Elateia  (in  Epirus)  war  Colonie 
von  Ehs.  Elateia  (in  Phocis)  war  von  Arcadiem*  bewohnt  (nach  Pausanias).  Elateia  in 
Pelasgiotis  (in  Thessalien).  Der  Peloponnes  hiess  Apia  vom  Tvrannen  Apis  (Sohn  des 
Phoroneus),  der  (durch  die  Verschwörung  des  Thelxion  und  Telchin  gestürzt)  als  Serapis 
vergöttert  wurde.  Europs,  Vater  des  Telchin  (Vater  des  Apis)  war  König  von  Sicyon. 
Thelxion  stflrzte  seinen  Vater  Apis,  König  von  Sicyon  Der  Flussgott  Inachus  kam  von 
Egypten  nach  Argos.  Bacchia,  Stadt  in  Hispanien  (bei  Orosius).  Bacchis  (Baxxti)  Stadt 
am  See  Moeris  (Ptolem ).  Cassiopea  (Tochter  des  Arabus)  war  mit  Phoenix  vermählt 
Cassiopea,  Gattin  des  Cepheus.  Die  eigentlich  römische  Kunst  des  despotischen  Cäsaren- 
thum's  trifft  in  der  Tendenz  wunderbar  zusammen  mit  dem,  was  einst  die  altorientalische 
Plastik  in  den  Bildwerken  Aeg>pt4'n's  und  Assyrien's  zur  Verherrlichung  ihrer  Gewalt- 
haber geleistet  hat.  Dieselbe  AnsfOhrlichkeit,  dieselbe  chronikartige  Treue,  dieselbe  Um- 
ständlichkeit der  Erzählung,  nur  dass  Aber  der  römischen  Plastik  ein  Hauch  griechischer 
Schönheit  schwebt  (Lobke).  Der  Thiaciet  Eumolpns,  den  Chione  (Tochter  des  Boreas) 
dem  Neptun  gebar,  führte  die  eleusinischen  Mysterien  in  Attika  ein.  Pleraei  in  Epirus 
(nach  Stephani).  Di^  Pyraei  oder  (nach  Strabo)  Pleraei  wohnten  am  Naro  (in  Illyrien). 
Der  päonische  Stamm  der  Odomanti  wohnten  am  Berge  Orbelus.  Der  Sänger  Thamyris 
forderte  die  Musen  zum  Wettstreit  auf. 

^  Südwestlich  von  den  Elymi  oder  Elymiotae  (Elimea's  oder  Elimiotis)  mit  der  Stadt 
Elyma  lag  die  Landschaft  Orestias  oder  Orestis,  wo  Orpheus  ein  Argos  Orestikum  ge- 

?rflndet.  Die  Aleuadae.  die  Herrscherfamilie  von  Larissa  (in  Thessalien)  stammte  (nach 
lutarch)  von  Aleuas,  dem  Rothhaarigeu  (6  nv^^oi).  Die  Elymi  Sicilien's  galten  fOr  troja- 
nischer Herkunft,  die  arcadische  Stadt  Elymia  lag  in  der  Nähe  von  Orchomenus.  Die 
Eordeae  wurden  durch  die  macedonischen  Temniden  aus  Ober-Macedonien  vertrieben  und 
zoffen  (n.  Thucydides)  nach  Physca.  Der  illyrische  Stamm  der  Eordeti  {'E6Q^tTo$)  wohnten 
sAdlich  von  den  Parthini.  Die  Stämme  der  Elymioten,  Orestae,  Lyucestae  (und  Bjttiaeer) 
gingen  allmählig  in  die  Macedcnier  (Macedni)  oder  Macetae  auf.  Der  thracische  Stamm 
der  Orescii  bearbeitete  die  Silberminen  von  Pangaeum.  Der  epirotische  Stamm  der  Orestae 
grenzte  an  die  Paravaei  (Macedonien's).  Neben  Xavyig  nennt  Steph.  Byz.  SiffnQtothi, 
Tvf4<paiot,  Jlaqavmoiy  *A/utvfAOvfi^  'Jßayjtg,  Kaatonol, 

**)  Am  Haemns  bewahrte  man  bei  einem  Orakel  des  Dionysos  Tafeln  des  Orpheus 
auf.  Zur  beständigen  Strafe  und  Erinnerung  an  die  Ermordung  des  Orpheus,  tättowirten 
die  Thraker  ihre  Weiber  (nach  Phanokles).  Das  Haupt  des  Orpheus  war  zu  Dion  in 
Makedonien  (bei  Pydna)  beerdigt.  Weil  gegen  die  Nachstellung  des  Lykurg  gewarnt, 
beschenkte  Dionysos  den  Thraker  Charops  am  Pangäon  mit  der  Königswfl^de  seines  ver- 
nichteten Feinde*s  und  der  Mittheiluna  der  Mysterien,  welche  Güter  beide  forterbten  auf 
dessen  Sohn  Oagros  und  .auf  dessen  Sonn  Orpheus  (Diog.)  Orpheus  erhält  von  Apollo  die 
von  Hermes  erfundene  Laute.  Orpheus  stieg  (nach  Hermesianax)  in  den  Hades,  um  sein 
Weib  Agriope  (Eurydike)  znrtlckzuerhalten.     Weil  Orpheus  den  Helios  (als  Apollo)  fttr 
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Schäften  um  Peuce  Klein -Scytfaien  gebildet  wurde.  Von  den  Mysi,  als 
Moesici  gentes  (b.  Plinius)  oder  Mysae*)  Gentes  (b.  Ovid)  entnahmen  die 
Römer  den  Namen  zur  Bezeichnung  ihrer  Provinz.  An  der  Küste  fand 
Herodot  die  Skyrmiadae  and  Mypsaei,  Xenophon  die  Melandeptae,  Thranipsae 
and  Thyrsii  während  sich  später  die  Astae  (in  Astika)  zeigen.  Nach  Abzog 
der  Perser  wurde  das  Beieh  der  Odrysae  gestiftet.  Die  Trausi  wohnten 
an  den  Qaellen  des  Traasus  am  Rhodope- Gebirge.  Die  von  den  Odrysae 
unabhängigen  Bergvölker,  die  als  Dil  (JXoi)  zosammengefasst  werden,  er- 
hielten  wegen  ihrer  kurzen  Säbel  den  Namen  Machaeropheri  (n.  Thucydides). 


den  grössten  der  Götter  hielt  und  die  aufgehende  SoDoe  begrüaste,  liees  hin  der  erzfirate 
Dionysos  durch  die  Bassariden  zerreissen  ([uach  Aiscbylas).  Kach  Conen  zflrnten  die 
ThraJnerinnen  dem  Orpheus,  weil  er  den  Weibern  die  Mysterien  nicht  mittheilen  wollte. 
Als  Orpheus  mit  thrakischen  Männern  in  einem  Gebäude  die  Mysterien  feierte,  worde  er 
von  den  auflauernden  Weibern,  die  sich  der  Waffen  bemächtigt^  zerhackt  Kirvt:  Vir 
fuit  cum  specie  ipsa,  tum  militari  fortitudine  insignis.  Praeterea  insenio  prorsas  Thracum 
dissimilis,  quippe  ^ui  sobrietatem  et  clementiam  et  animi  altitudinem  ingenno  homine 
dignam  prae  se  ferret  Koro< :  Hie  in  Thracia  regnavit  annos  XXIV  et  initio  quidem  Inzui 
et  vuluptatibus  indulsit,  postea  ?ero,  fe)icitate  ejus  cresccnte,  crudelis  etiam  et  iracnndos 
evasit,  adeo  nt  uzorem  sfiam,  ex  qua  liberos  susceperat,  mediam  dissecaret,  a  pudendii 
initio  facto  (Suidas).  Orpheus  habe  die  Weihen  gezeigt  und  dass  man  sich  des  Mordet 
enthalten  solle.  Die  Lacedftmonier  leiteten  die  Dienste  der  Demeter  Orthonia  yon  Orpheus 
htr.  Nach  den  Lacedftmoniern  war  der  Tempel  der  rettenden  Kora  entweder  vom  Thraker 
Orpheus  erbaut  oder  vom  Hyperbor&er  Abans  (nach  Pausau.),  Die  Aegineten  leiteten  die 
Weihe  der  Hekate  Tom  Thraxer  Orpheus  her.  Nach  den  Aesyptern  waren  Orpheus  und 
Amphion  Ktark  in  der  Magie.  Lines  (Sohn  des  Apollo  und  der  Kalliope),  war  älterer 
Bruder  des  Hymen&os,  Jamelos  und  Orpheus  (nach  Asklepiades).  Apoll  mit  Wehklagen 
anzurufen  ^alt  fUr  ein  dvaifiifitiv^  indem  er  nur  hilft,  wo  noch  Hofinung  ist  (s.  Klausen). 
Dionysos  hiess  Dryalos  (Hesych)  im  krestonäischen  Gebiet.  Die  Bakchen  hiessen  Klodonen 
oder  Mimallonen  (Maketen  oder  Bassaren)  bei  den  Makedoniern.  Die  Silene  wurden 
Sauaden  genannt.  Orpheum  poetam  docet  Aristoteles  uuoquam  fuisse  et  Orphicum  Carmen 
Pythiigorei  ferunt  cuyusdam  fuisse  Cercopis  (Cicero).    'Pm  ya(>  Sq  d$d  näatit  t^g  S^mntic 

iy  jp  BiQtjjtii  (Herodot).  7ar^o(  tc  yäg  noiafitti  ÜQ^nfnvog  ix  KtXitiy  xal  nvQifrm  n6h9£ 
^itt  fiiofiy  ax(iuy  T^y  Evgtonijy.  Oi  <fa  KiXxot  tlat  lüt  'Hgoxkitay  artiUary,  hfiovgiovCk  Si 
Kvynahuxtf,  ol  iüxaxoi  ngog  Svc/uitiy  olxiowii  tiSy  iy  in  BvotaTig  xaiotxti/uiytay  (Herodot). 
Nach  Herodorus  von  Heraclea  grenzten  nördlich  an  die  Kynesier  die  Filfrcc  Kouach- 
Pyldendan  Hess  seine  im  Liebesrausch  getödtete  Maitresse  vergöttern. 

*>  Nach  Herodot  gehörten  die  Mysier  zu  den  Lydiern.  Die  iMysier  verbreiteten 
sich  in  Mysia  minor  im  Hellespont  Mysien  (in  Kleinasien)  wurde  von  Phrygiem,  Trojaoem, 
Aeoliem  und  Mysiern  bewohnt  Nach  Strabo  waren  die  Mysier  aus  Europa  nach  Asien 
gewandert  Unter  König  Teuthras  grtlndeten  die  Mysier  das  Königreich  Teuthrania.  Nach 
Posidonius  waren  die  europäischen  Moesier  ein  frommes  Hirtenvolk.  Der  mysische  Staoim 
der  Mysimacedones  wohnten  am  Flusse  Mysius  (b.  Ptol.).  Mysocaras,  Stadt  in  Maure- 
tanien. Von  den  Thraciern  in  Moesien  stimmten  die  Mysier  Asiens  (nach  Strabo).  Die 
Gallier  Hessen  sich  als  Scordisci  in  Moesien  nieder  (227  a.  d.).  Die  Dardani  in  Moesien 
war  eine  Colonie  von  Dardania  in  Asien.  Plinius  kennt  in  Moesien  die  Dardani,  Celegeri, 
Triballi  (am  Ciabrus),  Timachi,  Moesi,  Thraces,  Scythiae,  Triconesii,  Pincensii,  Troglodyiea, 
Pencini.  Die  Triballi  besiegt  Sitaices,  König  der  Odrysae  (i24  a.  d.).  Nach  Isieigonni 
fanden  sich  Blickzauberer  unter  den  Triballeu  Koiot:  daemon,  ^ui  apud  Corinthios  colitor, 
foedae  libidinis  praeses.  Unde  Clisthenae  et  Timarchi  et  caeten,.qnibn8  pudicitia  argeoto 
venalis  est,  aut  nisi  argeuto,  alia  tamen  aliqua  re,  vel  si  nulla  prorsus,  at  execrAndne 
saltem  libidinis  |^tia,  et  ut  uno  verbo  dicam  effoeminati  omnes  comparant  et  omant  A 
Cotyis  filio,  Manis  nepote,  cui  Asias  nomen  fuit  (in  UcUio  tov  K6jovf  lov  Mdyful)^  nominatam 
Asiam  fuisse,  sagten  (nach  Herodot)  die  Lydier.  Ab  eOdem  etiam  Sardnina  tribnm 
Asiadem  ducere  nomen  Bei  Celaenae  (an  der  Quelle  des  Maeander)  in  Phrygien  fimd  die 
Arche  trockenen  Boden  nach  der  Fluth.  Die  Bebrycer  (am  Pontus)  gehörten  su  den 
untergegangenen  Völkern  Asien*s  (nach  Eratosthenes).  bas  iberische  Volk  der  Bebrycer  in 
den  Pyrenaeen  hütete  Heerden  (nach  Avien).  Die  Briges  zogen  von  Macedonien  nach 
Phrygien.    Cyzicus,  Sobn  des  Aeneas,  beherrscht  (nach  ApoUonis  Bhodns)  die  Dolionier 


Bemiramis  fahrte  Bauwerke  am  Pontus  auf  (nach  Strabo).     Die  Phnrgier  der  Pelasger 
wurden  (nach  Athenäus)   durch  die  Eroberer  su  Heloten  degradirt  (Semiten,  all  Syro- 
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Am  Zasammenstoss  des  Hämus-  und  Rhodope-Oebirges^)  wohnten  die 
räuberischen  Bessi,  die  als  Vorsteher  des  Dionysos -Orakers  der  Satrae 
galten,  später  aber  mit  den  Odrysae  darum  za  kämpfen  hatte.  Die  (mit 
den  Tilataei  als  Denselatae  zusammengefassten )  Treres  gehörten  (nach 
Strabo)  zu  den  thracischen  Völkern,  die  nach  dem  Falle  Ilium's'  die  Gegend 


Sboenicier,  in  Phrygien).  Pbrygisch  bedeutet  frei  in  der  Sprache  der  Ljdier  oder 
[aeonier  (nach  Hesychras)  Mygdon,  König  der  (mit  denMysiern  verbundenen)  Bebryces 
wurde  von  den  Mariandyni  getödtet  König  Gordias  war  früher  ein  Ackersmann  (in 
Pbrygien).  Die  Biga  warde  (nach  Plinius),  von  den  Pbrygiem  erfunden.  Yen  den 
Berecyntben  wurde  die  Magna  mater  verehrt.  Die  thracischen  Stämme  der  Thyni  und 
Bitbyni  Hessen  sich  in  Mvsien  nieder  (Strabo)  Unter  Teuihras  grflndeien  die  Mysier  das 
Königreich  Teuthrania.  Nach  den  Aegyptern  waren  die  Phrygier  das  älteste  Volk  (nach 
Herodot).  Die  Treveri  oder  Treviri  (Tgiiövigot  oder  TQißij{io£),  die  (nach  Hieronymus)  die 
Sprache  der  Gaiatae  in  Asien  sprachen,  war  (nach  Caesar)  Öalli,  (nach  Strabo)  Germanen, 
während  sie  (nach  Tacitus)  die  Germanen  nachahmten  [TreresJ.  Timachos,  Fluss  in 
Moesien.  Tro^lodytue  in  Aethiopien,  Mauretanien,  Libyen.  Peuceliotis  am  Copben. 
Peocetii  (Poediculi)  im  sfldlichen  Apulien.  Peucini  (als  Stamm  der  Bastarner)  auf  der 
Insel  Peuce.  Daradrae  (Dardae)  am  oberen  Indus.  Sinda,  Stadt  in  Pisidia.  Sinda 
Sarmatica,  Stadt  der  Sindi.  Die  Könige  der  Sindi  (in  Sindice)  residirten  in  Gorgippia. 
Sittaee,  Stadt  in  Assyrien  (Sitta).  Eetion  (Vater  der  Andromaehe)  war  König  von  Cilicien. 
Die  troischen  Gilicier,  die  aus  der  Ebene  von  Hieben  vertrieben  wurden,  wanderten  nach 
Pamphylien  (nach  Callisthenes).  Die  Syri  wurden  von  den  troischen  Ciliciern  aas  Cilicien 
vertrieben.  Die  Hypachaei  worden  CiUcier  genannt  von  dem  Phoenicier  Ciliz,  Sohn  des 
Agenor  (nach  Herodot). 

*)  Die  Dryoper  am  Berg  Aeta,  von  Heracles  (mit  den  Maliern)  ausgetrieben,  machten 
den  Doriem  Platz.  Dryoper  im  Peioponnes  (nach  Strabo).  Die  Cauconer  (von  Ticium) 
wohnten  an  der  Kaste  Bithynien's  und  Paphlagonien's  (nach  Strabo).  Caucones  im  Peio- 
ponnes (nach  Strabo).  Von  den  Cadmeiern  ausgetrieben,  gründeten  die  (in  Böotia  einge- 
borenen) Hyantes  die  Stadt  H^ampolis  in  Phocis.  Die  von  Aon  rSohn  des  Poseidon) 
stammenden  Aoner  bewohnten  (m  der  aonischen  Ebene  von  Theben)  Böotien  oder  Aonia 
[Chaones].    Sisyphus,  Bruder  des  A?tolier  Athamas  (dem  Andreus   einen  Theil  des  miny- 

faeischen  Reichs  in  Orchomenos  fiberlassen«  war  Vater  des  Haimus  und  Almus,  dessen 
'echter  Chryse  dem  Ares  die  bei  der  Plünderung  des  Tempel'e  von  Delphi  vertilgte  Rasse 
der  Phlegyer  (ausser  den  nach  Phocis  geflohenen)  gebar.  Die  Triphyler  leiteten  sich  von 
dem  Arcadier  Triphylus.  Durch  Ktgxoi  (Schwanz  «oder  gekrümmte  Spitze)  werden  die 
Kerkopen  sowohl  als  Affendämone  (Kekrops  mit  Schlangenschweif)  als  auch  in  Bezug 
auf  die  weissagende  Opferflamme  bezeichnet  (s.  Gerhardt).  Die  von  der  Okeanido  Theia 
stammenden  Kerkopen  waren  (als  äffisches  und  räuberisches  Gesindel)  auf  die  spasshaften 
Opfergeberden  (oder  Arbeit  im  Fouer)  bezüglich.  Paniken  äno  xov  nahv  Ixia^ai  (Steph.). 
KoßaXoi,  daifAovH  jtyet  oxXiiqoi  mqt  xov  Jiovvaov  (Harpocr).  If  a  man  perishes  of  disease 
(in  Australia)  at  a  distance  from  bis  friends ,  bis  deau  is  supposed  to  have  been  caused 
by^me  sorcerer  of  another  tribe,  whose  lifo  most  be  taken  for  satisfaction.  If  on  the 
other  band,  be  dies  among  bis  kindred,  the  nearest  relative  is  held  responsible  (Latham). 
The  Manx  ^with  a  celtic  malect)  have  a  swarthy  complexion,  stout,  with  on  air  of  nielan- 
choly  pervading  their  coontenances.  Indolence  and  love  of  litigation  are  distinguishing 
characteristics  of  the  male  part  of  the  population.  The  women,  however,  are  extremely 
industrious  (M. Cnlloch)  1846.  Ktguttim  (KtQnmoi)  in  Sarmatia  asiatica.  Kaqdovxoi 
{KvQTiot)  zwischen  Hoch-Persien  und  Unter-Mesopotamien  (als  Kurden)  [Karadesa]  Lok: 
finis,  conclusio.  Loki,  fllius  Farboti  gigantis  as  Lövoa.  Lokr:  vir  ignavus.  *Lo^:  truncas 
arboris.  Kach  Aristoteles  war  Dodona  von  den  später  Hellenen  genannten  Graeci  bewohnt. 
Die  Griechen  setzten  die  Heimatii  der  Hellenen  nach  Thessalien  [nach  herrschender  Ein- 
wanderung]. Einige  der  Stämme  im  nördlichen  Epirus  bedienten  sich  zweier  Sprachen 
(nach  Strabo).  Nach  Antiochus  Syracns  waren  die  Siculi,  M6QYiiTt^  und  Italioten  oenotri- 
Bchen  Stammes  und  theilten  sich  unter  dem  König  Morges.  Bei  Entfernung  der  Todten 
von  Dolos  durch  die  Athener,  zeigte  sich  die  Hälfte  als  gerüstete  Carier  (nach  Thucydides). 
Die  alten  Piraten  der  ägäischen  Insel  waren  (nach  Thucydides)  Caridr  und  Phönizier. 
Minos  vertrieb  die  Carier  von  den  Gycladen  (n.  Thucydides).  Ephesus  war  alter  Sitz  der 
Carier  und  Leieger  (nach  Sirabo).  Die  Caunii  lebten  bei  Caunus  an  der  Südkflste  Karien'a 
(ans  Kreta  gekommen),  als  Eingeborene  (nach  Herodot)  und  in  Sprache  den  Cariem 
gleichend.  Die  Jonischen  Colonisten  vertrieben  die  Carier  von  Mycale,  die  Dorier  von 
BallcarnassnB.  Die  in  Dörfern  (KtajuM)  und  Flecken  (als  Föderacion)  lebenden  Carier  be- 
wahrten (nach  Philippos)  ihre  Sprache  unter  den  Griechen  (s.  Strabo).  Croesus  unterwarf 
die  Carier  (mit  den  Doriem).  Jolcos  wurde  von  Minyern  aus  Orchomenos  besiedelt.  Ectini 
in  den  Alpen  (b.  Plinins).  Ectener  in  Böotien.  Die  Paroraei  wohnen  (b.  Plinius)  an  der 
Grenae  Macedonien*B  und  Thracien's.    Paroreaten  in  Elis. 
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von  Troas  besetzten  (während  ihre  .früheren  Wohnplätze  von  den  Merdi 
und  Serdi  eingenommen  wurden.  Die  Oolonki  im  thracischen'^)  Chersones 
wurden  von  den  Apsindii  verdrängt.  Am  Hebrus  wohnten  die  Paeti  und 
längs  der  Südkttste  die  Eikones,  die  (als  trojanische  Httlfstruppon)  wogen 
ihres  Goldes  und  Weines,  sowie  wegen  der  (zugleich  als  Fussvolk  dienenden) 
Reiterei  gerahmt  wurde.  Die  Bistones  wohnten  am  See  Bistonis,  die  Cor- 
pilli  an  den  Korpilischen  Pässen.  Die  Sapaei  an  den  sapaeischen  Pässen 
waren  ein  Zweig  der  Sinties  oder  Sinti  (Saii  oder  Sapaei),  die  Homer  alb 
Bewohner  von  Lemnos  kennt,  und  von  Thucjdides  am  oberen  Strymon  er- 
wähnt werden.  Die  Sapaeischen  Pässe  hiessen  früher  die  Mauern  der 
Pieres  oder  Phagrae,  und  von  den  dort  ansässigen  Pieres  (am  pierischen 


*;  Die  EiDgeborenen  Samothrake's  (lauo&qaxfi)  waren  die  Saii  (Sapaitii  oder  Sintü). 
Bei  der  Ueberschwemmung,  die  dem  Pontus  Eazinus  ZusammeDhang  mit  dem  aegaeischen 
Meere  verscbaffte,  flflcbteten  die  EiDgeborenen  auf  die  Berge.  Saon  (Jupiter's  Sobn)  gab 
der  Insel  Gesetze  und  von  Jupiter  mit  des  Atlas  Tocbter  wurden  dort  Dardanus  (der  nach 
Asien  schiffte),  Jasion  (der  die  Mysterien  erneuerte)  und  Harmonia  (Gemahlin  des  Kadmus) 

geboren.  Nach  dem  Tode  des  Jasiun  wanderte  seine  Gemahlin  Kybele  mit  ihrem  Sohne 
[onybas  (Ahnherrn  der  Korybanten  oder  Kureten)  und  den  Heiligthamern  der  Mutter 
Erde  zum  Dardanus  in  Asien.  Dass  die  Sprache  der  alten  Bewohner  Samothrake*8  Ton 
der  Griechischen  verschieden  war,  bewiesen  (nach  Diodor)  die  Mysterien,  in  welchen  noch 
zu  seiner  Zeit  viele  fremde  Worte  vorkamen  (s.  Mannert).  Auf  Lemnos  (von  den  Sapaei 
oder  Sinties  bewohnt)  wurde  Hephästos  durch  Zeus  herahgeschleudert.  Der  längste  Abend- 
schatten des  Berges  Athos  reichte  zur  Zeit  der  Sommersonnenwende  bis  auf  den  Markt 
der  Stadt  Myrina  in  Lemnos.  Der  Berg  Moschylos  auf  der  Insel  Lemnos  lieferte  die  r6th- 
Hche  Arznei-Erde  (terra  sigillata  für  alte  Wunden),  von  welcher  die  Priester  jährlich  eine 
Portion  feierlich  abholten  und  die  einzelnen  mit  Attemis'  Bild  bezeichneten  Dosen  als 
Heilmittel  überall  hin  verkauften  (s.  Galenus).  Ein  Orkan  versenkte  die  Insel  Chryse 
(b.  Lemnos  oder  Aethale).  Uskudama  (Hadrionopolis)  lag  am  Hebrus  [der  Ebräer  oder 
Iberer].  Uskudama,  als  Hauptoit  der  Bcssi  (b.  Eutrop).  Gabilae  (Kabyle  oder  Ralybe), 
als  Stadt  in  Thracion.  Samoa  bezeichnete  (nach  Strabo)  im  alten  Griechischen  eine  hoch- 
ffelesene  Gegend  (Rama).  Strabo  rQhmt  den  musikalischen  Sinn  der  Dardanii  in  Dardania 
(in  Ober-Moesien).   Dinogetia  (b.  Ptol )  oder  Diniguttia  (Chin.-Art.)  Stadt  am  Pruth.  Aegynis 

SL  Ant.)  oder  (b.  Ovid)  Aegypsus,  Stadt  am  Ister.  Odessus  oder  Odyssos,  Colonie  der 
ilesier.  Phrygia  oder  Phileas  (in  Thracien)  war  von  den  Byzantinern  gegründet  Am 
Pontus  AzinuB  (beim  Fiuss  Salmydessus)  hatten  die  Völkerschaften  um  Krieffe  zu  Ter- 
meiden,  ihre  Grenzen  durch  Steine  bezeichnet,  innerhalb  welcher  sie  die  fremaen  Schiff- 
brüchigen plündern  durften  (nach  dem  Strandrecht).  Byzanz  wurde  mit  Hülfe  der  thrazi- 
sehen  Besitzer  auf  der  Stelle  des  einheimischen  Flecken  Lygos  (b.  Plinina)  angelegt 
Aenos  (von  Aeneas  gegründet)  lag  an  der  Mündung  des  Hebrus  im  Lande  der  Kikonet. 
Bei  Stabulum  Diomedis  (bei  Maximianopolis  in  Thracien)  war  die  Residenz  des  thracischen 
König's  Diomedes,  der  die  Fremdlinge  seinen  Menschenfleisch  fressenden  Pferden  vorwarf. 
Die  Goldminen  der  Satrae  (in  Thracien)  wurden  von  den  Atheniensern  besetzt.  Unter 
Thasns  (Bruder  des  Kadmus)  legten  die  Phoenicier  auf  der  Insel  Thasus  (9  Baaoq)  oder 
Thassus  ihre  Hauptniederlage,  zur  Bearbeitung  der  Gold -Bergwerke  an  (Tbarstts  oder 
Tarshish)  zwischen  Aenynes  und  Eonynes.  Bere  Saoces  auf  Samothrake  (Itxfio^Quaui  oder 
das  thracische  Samos)  vor  der  Mündung  des  Hebrus  (ante  Hebrum).  Die  grosse  Göttin 
(Mutter  Erde)  hiess  (bei  den  Thraciern)  Lemnos  (nach  Hecataens).  Die  Insel  ImbruB 
(Imbro)  war  dem  Mercur  (mit  den  Kabiren  und  Korybanten)  (geheiligt.  Samos  (Parthenia 
oder  Antemos)  oder  (Melampylus  oder  Cyparissia).  Drjusa  (Susam  Adassi)  war  Ton 
Lelegern  und  Cariem  bewohnt,  bis  zur  Colonisimng  durch  die  Jonier  (s.  EpidaurusL  durch 
Argiver  yertrieben.  Samos  (Samus)  bezeichnete  (nach  Const.  Porphyr.)  eine  Höhe  (be- 
sonders in  der  Nähe  der  Küste.  Same  in  Gephallenia,  Samonium,  Yorffebiige  in  Creta. 
Der  Corinther  Amanocles  baute  Schiffe  für  die  Samier,  die  zuerst  Schi&  für  den  Tram* 
port  Ton  Pferden  einrichteten.  Der  Samier  Golaeus  durchfuhr  zuerst  die  Sftulen  des  Hercules. 
Unter  Polycrates  auf  Samos  besah  sich  Pythagoras  auf  Reisen.  Hera  oder  Imbrasia  war 
am  Flusse  Imbrassus  oder  Partnenias  (auf  Samos)  geboren.  Samosata  in  Gommagene  (in 
Syrien).  Die  Bewohner  von  Samothrake  (Dardania  oder  Electris)  oder  Melite  (Lencosia) 
waren  (nach  Diod.)  Antochthonen.  Pelasgier  führte  (nach  Herodot)  die  Mysterien  in  Samo- 
thrake ein.  Samulocenae,  römische  Colonie  in  den  Agri  Decumates.  Samus,  Flusa  in  Hisp. 
Baet,  Samydace,  Stadt  in  Carmania.  Sapaei  oder  Sapae  (Sinti),  thradsches  Volk  bei 
Abdera  [Snwarna].  Sapamus,  Nebenfluss  des  Indus.  Sinda,  Stadt  in  Pisidien.  Die  Sindi 
(im  Pontus  Euxinus),  deren  Könige  in  Gorgippia  (Gorgonen)  residirtcn,  warfen  so  viele 
Fische  auf  das  Grab,  als  Feinde  getödtet  waren  (Nie.  Dam.).  Sidon  war  (nach  Justin)  Ton 
dem  Beichthum  an  Fischen  (Sidon  im  Phoenic.)  oenannt    Sindus,  Stadt  in  Macedonien. 


255 

Busen)  hatten  sich  die  Mysterien  des  Orpheus^)  (auf  den  Dienst  des  Zagreus 
oder  Dionysos  basirt)  zu  den  Griechen  verbreitet.  Mit  den  Satrae  betrieben 
die  Odomanti  die  Oold-  und  Silberminen  in  dem  Pangaeus  mit  den  paeom- 
schen  Völkern  der  Doberes  und  Paeoples  (b.  Herodot)  oder  (b.  Thucyd.) 
Panaei**),  Droi  und  Dersaei.  Die  Athenienser  gründeten  die  Colonie  Amphi- 
polis  im  Lande  der  Edoni.    Die  Maedi   oder   Medi   westlich   von  Strymon 


Sinda,  Stadt  der  Sindi  in  Aarea  Ghersonesesus  (zwischen  Dorias  und  Daonas).  Nach 
Diodör  war  Aegis  ein  aus  der  Erde  geborenes  Ungeheaer,  das  (Flammen  speiend)  Phrygien, 
Indien,  Phdiiizien,  Aegypten  und  Libyen  verheerte,  bis  es  in  Epirus  von  Athene  erlegt 
wurde.  In  Aegium  (Staat  in  Achaja)  war  Zqus  von  der  Ziege  (a«|)  gesäugt.  AegimiuB 
(Gesetzgeber  und  König  der  Dorier)  rief  Herkules  gegen  die  Lapithen  zu  Hfllfe.  Zu  den 
ht&mmen  der  Dymanen  und  Pamphylen  von  Dymas  und  Pamphilus  (Söhne  des  Aegimius) 
kamen  die  Hylleer  von  HylluB  (Adoptivsohn  des  Hercules).  Der  100  armige  und  50  köpfige 
Biese  AegAon  (Briareus  oder  der  Furchtbare)  wurde  mit  seinen  BrQderu  Cottus  und  Gyges 
(Söhne  des  Uranus  und  der  Gaea)  von  Zeus  aus  dem  Höhlengef&ngnisse  befreit,  um  mn 
im  Kampfe  gegen  die  Titanen  zu  unterstützen  Mesthles  und  Antiphus  (Söhne  der  Nymphe 
Gygaea)  fahrten  die  m&onischen  Stämme  am  Fusse  des  Tmolus  dem  Priamus  zu  Hülfe. 
Hercules  tödtete  den  Köniff  Phylas  (Vater  der  Midea),  als  die  Dryoper  den  Tempel  zu 
Delphi  plündern  wollte.    Midon,  König  von  Myeien,  unterstützt  Priamus. 

*)  'OQffävg:  Sub  Judaeorum  Judicibus^  sublato  Atheniensium  regno,  Orpheus  clarus 
erat,  vir  sapientissimus  et  multorum  mysteriorum  peritissimus.  Hujus  etiam  feruntur  libri 
de  cognitione  dei,  in  quibus  praeter  aha  hos  exposuit  sententias :  Aetherem  principio  a  deo 
conditum  fuisse,  ab  utraque  aetheris  parte  chaos,  noctem  terrlbilem  omnia  tenuisse  ^t 
occultasse  quae  sub  aethere  erant,  sicnincans  noctem  esse  priorem  (dixit  summum  Aetherem 
conprehendi  non  posse);  de  genere  humano  dixit,  ipsum  itidem  ab  omnium  rerum  opifice 
deo  formatum  fuisse,  et  animam  accepisse  ratione  praeditam,  secutus  Mosis  scripta;  dixit 
etiam  genus  humanem  esse  miserum  et  multis,  animi  corporisque  calamitatibus  obnoxlum 
et  bonorum  malorumque  operum  capax,  et  miserum  vitam  vivens  (Suidas).  'Ogtfivgt  ex 
Libethris  Thraciae  oriundus  (Libethra  autem  est  arbs  Pieriae  vicina)  Oeagri  et  Calliopes 
filiuB.  Oeager  vero  fuit  quintus  ab  Atlante,  ex  Alcyone,  una  filiarum  ejus.  Yixit  nndecim 
aetatibus  ante  bellum  Trojanum,  ipsumque  Lini  discipulum  fuisse  dicunt,  et  novem  aetates 
vixisse,  quamquam  alii  undecim,  scripsit  Triagmos,  qui  tamen  ab  aliis  Jonis  tragici  esse 
dicuntur  (Suidas).  'OQ(jptv{f  rex  Thracium,  cujus  temporibus  Amazones  Phryges  sibi  tribu- 
tarios  fecerunt.  FitpvQts  Mulier  peregrina  et  advena.  Gephyraei  enim  Athcnis  habitantes 
erant  peregrini  et  advenae,  sie  Herodotus  (s.  Suidas).  Phaötuon  hiess  Eridanus.  Hga^SCxii, 
dea,  cijgus  caput  solum  consecrare  solebant.  Mnaseas  ait  Soteris  et  sororis  Praxidices 
filinm  fuiese  Ctesium.  Dionysius  exhibuit  Ogygis  filias  Alalcomcniam,  Thelxiiiiam,  Aulidem, 
quae  postea  Praxidicae  vocatae  sint  Movca  (Musa  i.  e.  cognitio),  sie  dicta  de  verbo  ^a/, 
quaero.  Haec  enim  omnis  eruditionis  causa  est  MovaaXoq  (Orphei  discipulus)  floruit 
tempore  Cecropis  secundi.  Der  aecryptische  Arzt  ^Ta^tiv  unter  dem  König  Senyes  reinigte 
Während  der  Pest  die  Luft  durch  Feuer.  Attica  olim  dicta  erat  Mopsopia  a  Mopsopia, 
filia  Oceani.  Pamphylien  hiess  früher  Mopsia  nach  dem  giiechischen  Führer  Mopsus  (s. 
Plinius).  Der  Lapithe  Mopsus  (Sohn  des  Ampyx  und  der  Ghloris),  der  als  Seher  den 
Argonauten  prophezeite,  wurde  in  Libyen  von  den  Schlangen  getödtet.  KtiyocKoyitoXoYog^ 
graece  Sardanapalus  (von  Arbaces  besiegt).  Sardanapalus,  Anacyndaraxi  filius,  Tarsum  et 
Anchialem  condidit  In  primitive  Babylonian  tur  or  tus  has  two  significations,  one  a 
.Chief  and  the  other  „small  or  Icsser**  (Bawlinson).  Cotys,  Sohn  der  Callirhoe  (Tochter 
des  Ocean)  und  des  Manes,  zeugte  die  Söhne  Asies  und  Atys.  Qui  Manes  et  Scythianus 
vocabatnr  fuit  genere  Brachman,  praeceptoremque  habuit  Buddam,  Terebinthum  antea 
Tocatum,  qui  Graecorum  literis  institutus,  Empedoclis  sectam  adamavit,  duo  principia  inter 
se  contraria  statuentis,  litem  et  amicitiam  (Suidas).  'Awja  est  vox  qua  junior  seniorem 
compellat  (Suidas).  Apollonins  Bhodins  setzt  die  Sigynnae  an  den  Euzinus.  Nach  Strabo 
lebten  die  Sigynnae  (mit  haarigen  Ponies)  in  der  Nähe  des  Gaspi. 

**)  Thucydides  unterscheidet  drei  Abtheilungen  Uf^Qn)  der  Malier  {MttUtU  oder 
MiihkU)^  als  Paralii  (IlaQaXtoi)  Priester  {'Itg^s)  und  Trach^nii  (T^a//y«o«)  bei  Trachis. 
Nach  Leake  bewohnten  die  Priester  oder  Malier  die  heilige  Stadt  iUgoy  aarv),  wohin 
(nach  Gallimachus)  die  Hyperboräer  von  Dodona  auf  dem  Wege  nach  Dolos  Geschenke 
schickten.  ParaHa  ist  der  Seeküsten-District  von  Attica,  Paralia  begriff  die  Küstendistricte 
in  Chalcidice.  Im  heroischen  Zeitalter  fanden  sich  die  Achäer  im  Phthia  und  Hellas,  sowie 
im  östlichen  Peloponnes  (besonders  Argos  und  Sparta).  Homer  bezeichnet  die  Griechen 
als  Panacbaeer.  Pelops  brachte  phthiotischen  Achäer  mit  sich  nach  Laeonia  (b.  Strabo). 
Hellas  (mit  der  Stadt  Hellas)  bezeichnete  einen  kleinen  District  in  Phthiotis  (in  Thessalien). 
Mazaca  lag  am  Fuss  des  Argaeus  (in  Cappadocien).  Die  Griechen  hiessen  (bei  Homer) 
Danaer,  Argaeer  oder  Achaeer.  Neleus  (Sohn  des  Poseidon),  der  vom  Jolcos  in  Thessalien 
nach  dem  Peloponnes  wanderte  und  das  Beich  Pylos  stiftete,  wurde  durch  Herakles  ge- 
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waren  die  Stammväter  der  Bithyni,  von  denen  sich  die  Maedobithjni  in 
Macedonien  niedergelassen.  Der  ursprüngliche  Sitz  der  Bryges^),  die  nach 
Phrygien  gewandert,  war  das  Gebirge  Bermias  gewesen.  Die  Eaeni  bildeten 
ein  Königi-eich  an  der  Mündung  des  Hebrus.  An  den  Ausfluss  des  Ligeris 
verehrten  Samnitischc  Druidinnen   den   Dionysos   mit  Opfer   und  bacchan- 


tödtet  Die  durch  die  Dorier  aus  Pylua  vertriebenen  Neleiden  begaben  sich  nach  Athen, 
wo  sie  die  königliche  Würde  erhielten.  Nestor  heisst  der  messenische  Greis  (bei  Pindar). 
Nach  Isocrates  war  Nestor  in  Messenia  geboren.  Nach  8trabo  waren  das  triphylische 
EHs  die  Stadt  des  Nestor.  Magnesia  am  MäandroB  war  in  Lydien  gegründet  von  den 
Aeoliern  aus  Magnesia,  östlich  von  Thessalien  (Pyrrha  oder  Acmonia)  oder  Aeolis.  Phoro- 
nens,  8ohn  des  pelasgischen  HftuptliDg'8  Inachas,  gründete  Argos,  das  (unter  Geianor)  von 
Danaus  aus  Egypten  erobert  wurde.  Unter  den  Nachkommen  des  Danaus  gründete  Persena 
die  Stadt  Mycene  (als  Hauptstadt  Argeia's),  wo  auf  Eurystheus  (Enkel  des  Perseus)  Atrens 
(Sohn  des  Pelops)  folgte.  Die  Päonier  Macedonien's  wollten  von  den  Teucri  (Troja's) 
stammen.  Die  Samier  gründeten  die  Stadt  Gydonia  in  Kreta  (nach  Herodot).  Zu  Homer's 
Zeit  waren  die  Epeier  (in  Elia)  und  die  Pvlier  die  mächti^ten  Völker  an  der  Westküste 
des  Peloponnes.  Nach  Gründung  der  aetolischen  Colonie  in  Pisa  entstanden  aus  Aetolier 
und  Epeier  die  Eloer.  Die  in  Laconien  (wohin  sie  geflohen)  durch  die  Dorier  ausgetriebenen 
Minyer  liessen  sich  in  Triphylia  nieder  (Paroreaten  und  Cauconicr  vertreibend).  Neben 
den  von  Euboea  gekommenen  Cureteo  (am  Achelous)  wohnten  in  Aetolien  die  Leleger 
und  die  (aus  Böotien  vertriebenen)  Hyanton,  bis  die  Epeer  (ans  Elis)  unter  Aetoios 
(Sohn  des  Endymion)  die  Cureten  unterwarfen  und  Calydon  gründeten.  Die  von  Pleuron 
vertriebenen  Cureten  flohen  nach  Acarnauia.  Die  mit  den  Böotiern  aus  Thessalien  ver- 
triebenen Aeolier  liessen  sich  in  Aeolis  und  Aetolia  nieder.  Nach  Ephorus  vertrieben 
die  Aeolier  die  Cureten  aus  Aetolia.  Der  fttolische  Häuptlioff  Oxylus  führte  die  Dorier 
über  den  corinthischen  Gulf.  Pisa  war  durch  Pisus  (Enkel  des  Aeolus)  gegründet  Die 
Perrhaebi  in  Hestiaeotis  (nördlich  vom  Peneius)  gehörten  (als  ächte  Hellenen)  zu  dem 
Amphictionenbunde.  Die  Lapitheu  vertrieben  die  Perrhaebi  südlich  vom  Peneius.  Die 
Aetnices  wohnten  an  der  Quelle  des  Pindus  (b.  Strabo).  Die  durch  Peirithous  v.)m  Pelion 
vertriebenen  Centauren  flohen  zu  den  Aethices.    Larissa  war  die  Hauptstadt  der  Pelas- 

gioten  in  Pelasgiotis  (südlich  von  Peneius .  Thetidium  war  die  Hauptstadt  von  Thessa- 
otis  (am  oberen  Peneius),  wo  sich  die  Thessalier  von  Epirus  zuerst  niederliessen.  Die 
ach&ischen  Phthioten  in  Phthiotis  gehörten  zum  Amphictyonenbunde.  Phthia  begrÜf 
(b.  Homer)  Hellas  und  Dolopia.  Die  Dolopicr  in  Dolopia  (zwischen  Berg  Tymphrestus 
und  Berg  Othrys)  gehörten  zum  Amphictyonenbunde ,  ebenso  die  Magneten  in  Magnesia 
(östlich  von  Ossa  und  Pelion^.  Unter  den  Oetaeein  in  Oetaea  (am  Oeta)  gehörten  die 
Aenianer  (Alyiaytg)  oder  Enienes  {'By^Pfyt^)  zum  Amphictyonenbunde.  Trachis  war  Haupt- 
stadt der  Malier  bei  Malis,  von  Malus  (Sohn  des  Amphictyon)  gegründet.  Praesentia 
solaris  virtutis  cunvenit  ji;a]lo  magis  quam  leoni  (Proclus). 

*)  Das  thessalische  Bergvolk  der  Lapithen  oder  Aani&a^  (unter  dem  Fürsten  Pirithons) 
stammte  von  Lapithes  (Sohn  des  Apollo  und  der  Stilbe),  Bruder  des  Centaurus.  Nachdem 
sie  das  Gebiet  der  besiegten  Centauren  am  Pelion  besetzt,  verdr&ngten  die  Lapithen  die 
Perrhaebier  aus  deren  Land  am  Peueus  und  bildeten  mit  den  zurückbleibenden  die  Pelasger. 
MifiViay^  Memno,  qui  expeditionem  ad  Ilium  suscepit  Aethiopum  dux  fuit,  quamvis  ipse 
Aethiops  non  esset,  Susis  Persicis  ad  Choaspem  fluvium  sitis  oriundus,  et  illius  loci  gentiDUfl 
imperans  (Suidas).  Rhodope  (Podonti)  Oceani  filia  (b.  Homer).  Aegaeon  (Sohn  der  GIa 
und  des  Pontus)  ist  ein  Meergott  (b.  Ovid).  Der  von  den  Göttern  Briareus  genannte 
Aegaeon  wurde  von  Thetis  zu  Hülfe  gerufen,  um  Zeus  gesen  den  Aufstand  der  Olympier 
an  schützen.  Von  den  Deutschen  unterjocht,  kamen  die  Milzener  (in  der  Gber-Laasits) 
unter  dem  Meissener  Sprengel  zum  Deutschen  Reich  [965  p.  d.).  In  Ober-  (und  Nieder*) 
Schlesien  sassen  die  Hrowaten,  deren  Hauptstadt  Erakau  war  (s.  Stenzler).  Der  Kaiser 
Askana  dai  Miosin  wird  in  Japan  göttlich  verehrt  Die  Tobaiten  (in  Yemen)  herrsehten 
in  Sana.  Zur  Zeit  des  Abraham  wohnten  die  Kadmoniten  (Beni  Kedem  oder  Kinder  dea 
Obten's)  in  Palästina.  Orontes,  Berg  in  Medien.  Orontes,  Volk  in  Assyrien  (nach  Plinins). 
Marsyas  (Satyr  oder  Silen)  war  Sohn  des  Oager  oder  Olympus.  Marsyas,  Fluss  in  Syrien. 
Bii-neter-en  (Binothris)  erlaubte  auch  weibliche  Thronfolge  in  Egypten  (U.  Dyn.jL  Die 
Kikones  westlich  vom  Hebrus-Fluss  (an  der  Küste  Thracien's)  fanden  sicn  (bei  Homer) 
nnter  den  HQlfevölkern  Troja's.  Die  Uraniden  (Gyges,  Cottus  und  Aegaeon)  waren  von 
Uranus  mit  der  Gaea  erzeugte  Als  Schiedsrichter  sprach  Aegaeon  den  Isthmus  dem 
Poseidon,  Akrokorinth  dem  Helios  zu.  Nach  Buttmaon  ist  Xyag  (Chanaan)  der  phönizische 
Name  des  Agenor  (Sohn  des  Poseidon  und  der  Libya).  Die  Amazonen  schonten  in  ihren 
Kriegen  (nach  Diodor)  die  heilige  Mondstadt  (M^yii).  Die  Amazonen  stifteten  (nach 
Pausanias)  das  {von  Megabyzen  und  Castraten)  bediente  Bild  (der  Mondgöttin)  in  Ephesini. 
B^tagof,  graves,  saevi,  robusti,  formidabiles  BQißiaüoy,  Leonis  instar  ruffiens.  B^v/Lttot^e 
appeUatnr  Bacchus,  quasi  frogens  ex  terra  producens,  a  foQti  enim  fit  p6Qifi9g^  it  per 
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tischen^)  Gebräachen  (Strabo).  Auf  einer  Insel  bei  Brittannien  wurde  (nach 
Artemidor)  Demeter  mit  ihrer  Tochter  unter  samothracischen  Gebräuchen 
verehrt.  Theben  war  (nach  Sopbocies)  die  einzige  Stadt,  wo  sterbliche 
Frauen  die  Mütter  von  Göttern^)  (Dionys  und  Hercules)  wurden.    Aus 


litteramm  truiBpoBitionem  ßgSfitag  (Suidas).  Bq6iuoq^  proprie  crepitus,  quem  ignis  edit 
(Suidas).  BQjiUfq  Xiyovai,  fithoaat  ja  nigtjy  rov  "largov  (nach  Herodot).  Der  litthaoiaclie 
Staat  wurde  nach  dem  Bienenkorb  geordnet  J^aßaC^og  6  a^x6g  icri  t^  Jtoyvaa  (Snidaa). 
SaboB  etiam  vocabant  loca  Baccho  consecrata.  Ghrysaor,  Sohn  der  Medusa  und  des  Neptun, 
zeugten  mit  Callirrboe  (Tochter  des  Oceanos)  den  Geryon  (dreileibig).  TtQ/uayol  xiXrol 
Uyovrat,  ol  dutpl  tof  ^ivov  notauoy  (Tat  (Suidas).  Geryon  wohnte  aiu  der  Insel  £rytheia 
(oder  röthlich),  im  Westen  (von  der  untergehenden  Sonne  gerOthet). 

*)  Die  oxphischen  Weihen  (jiXiifii)  wurde  von  Onomakritos  angeordnet  Zagrens 
war  Sohn  des  Hades,  des  unterirdischen  Zeus  (nach  Aeschylos).  Nach  Orpheus  entwickelt 
sich  Alles  aus  dem  Urgrund.  Phanes  vereinigt  in  sich  alle  Göttlichkeit,  Me  Naturen  des 
BromioB,  Zeus,  Metis,  Eros,  £rikap&os.  Zeus  tritt  bei  Bhea  in  Frohndienst  (^ijr/ia)  zur 
VersOhnunr.  Athene  rettet  das  scnlagende  {jtaXXovoa)  Herz  des  Jagreus.  Im  IV.  Jahrhdi 
zwischen  Talk  (Ural)  uod  Yolga  (als  Otigres  oder  Honogren)  wQhnend,  im  Y.  Jahrhdt 
westlich  von  Don,  wurden  die  Ungarn  (IX.  Jahrhdt.)  durch  aie  türkischen  Stamme  nach 
Walachei  und  Moldau  getrieben,  dann  bis  zum  Fuss  der  Caparthen  im  Norden  der  Donao. 
Die  Ungarn  hiessen  Gugri  czemii  (schwarze  Ogren)  im  Gegensatz  zu  den  Gugri  bjelii 
(weisse  Ggren)  oder  Chazaren  (bei  den  Bussen).  Apollo  war  Entdecker  des  Lorbeer  und 
sein  Bruder  Osiris  des  Epheu,  den  man,  weil  immergrün,  lieber  zum  heiligen  Gebrauche 
w&hlt,  als  den  Weinstock  (Diodor)  [Balder's  Mistel].  Als  die  noch  weiche  Erde  durch  die 
Sonnenw&rme  in  Grährung  gerieth,  erzeugte  sich  Eiter  in  den  aufgeschwollenen  Theilen, 
ans  denen  die  Thiere  entstanden  (nach  Diod.).  Die  Curiosoliten  werden  von  Caesar  unter 
den  Seevölkern  Gallien's  aufgezählt.  Die  KovgCotyig  (b.  Ptolem.)  sind  (mit  andern  kelti- 
schen Nachbarvölkern  an  der  Donau)  unter  den  Armalausi  (der  Tab.  Peat)  einbegriffen. 
Die  von  Histiaeotis  durch  die  Gadmeer  nach  Pindus  getriebenen  Dorier  faus  Achaea  Phthiotis) 
nannten  sich  Macedni  und  besetzten  dann  das  Land  der  Dryoper,  die  Confederation  der 
Yorst&dte  (Pindus,  Roum,  Citinium  und  Erineus)  bildend.  Von  Pamphylus  und  Dymas, 
Söhne  des  dorischen  Häuptling's,  der  die  Heracliden  aufnahm,  sowie  von  dem  adoptirten 
Hyllns  der  Herakliden  wurden  die  drei  St&mme  der  Dorier  benannt.  Zu  Polybius  Zeit 
kam  es  vor,  dass  drei  oder  vier  Brader  in  Sparta  nur  eine  Frau  hatten.  Unter  den 
13  Confoederationen  Attika's  zerfiel  Tetrapolis  wieder  in  vier  Theile.  Die  drei  BrQder  der 
Granbtindler  bilden  einen  Schweizer  -  Ganton.  Talabriga,  Stadt  in  Lusitanien  (Plinius). 
Talabroca,  Stadt  in  Hyrcanien  (Strabo).  Talacory,  Hafen  auf  Ceylon  [Thalassa].  Taladusii 
(Stadt  in  Manretania  CaesHriensis).  Talamina,  Stadt  der  Seurri  in  Gallaecien.  Talares, 
moloBsisches  Yolk  in  Moesien.  Talaura,  Festung  (des  Mithridates)  am  Pontus.  Talia  in 
Ober-Moesien.  Talicus,  Fluss  in  Scythien.  Tallaeus,  die  Station,  wo  dem  Talus  (dem 
BroDze-Mann)  in  Greta  Menschen  Beopfert  werden.  Taimen,  Hafen  von  Gedrosien.  In 
dem  Tempel  zu  Talmis  (am  Westuier  des  Nil),  der  dem  Mandulis  oder  Malulis  (Sohn  der 
Isis)  freweiht  war,  sind  E&mpfe  mit  den  üaramanten  (in  Bornu)  dargestellt.  In  der 
griechischen  Inschrift  (ans  der  Zeit  des  Diocletian)  beschreibt  Silco  (König  von  Aethiopien 
und  Nubien)  Siege  Aber  die  Blemmyer  oder  Blemmyes,  unter  Stammhäuptlingen  {fpvloQx^*) 
erobert  (Y.  Jahrhdt.  p.  d.  Talmis).  Taluctae  (b.  Plinius)  Stamm  in  Brahmaputra  Talu- 
bath,  Stadt  in  Gaetulien.  Bi(as  afiya/imy^  Thiae  nepos,  Sic  Boreas  (o  ßoQ(«g)  ventuB 
dictus,  nam  ut  ait  Hesiodus,  venti  a  Tbia  orti  sunt.  SiCaog:  divi  noseBse  viroB  bonos, 
quod  in  se  deum  habeant.  Den  beiden  Giuli  (se  forma  Geola  und  se  aeftera  Geola)  oder 
Jiuleis  genannten  Monate  (December  und  Januar)  stehen  die  beiden  Lida  oder  Liude  (als 
der  Seefahrt  günstig)  gegenüber  (b.  Beda)  in  Juni  und  Jnli.  Bei  den  Altsachsen  (von  denen 
die  jetzigen  Niedersacbsen  und  Westphalen)  bedeutete  Hövan  mehr  den  sichtbaren,  himil 
den  Ohersinnlichen  Himmel  (s.  Pfahler).  Nach  Jemandes  waren  die  Gothen  schon  zu 
DiceneuB  Zeit  (ausser  den  Planeten  und  Himmelszeichen)  344  Sterne  bekannt,  die  von 
Aufgang  nach  Untergang  rennen.  Althochdeutsche  Glossen  nennen  den  Grion  (Friggjarok) 
pflnoe,  m  rheinischen  Gegenden  heisst  er  auch  Rechen  (rastrum).  Angelsächsische  Glossen 
fibertragen  Grion  durch  Eburdring  oder  Ebirdring  (ein  Eberhaofe).  Das  spätere  Hittel- 
alter nennt  die  drei  M&der  (Grion)  .iacobstab.  Aus  des  Riesen  Thiassi's  Augen  bildete 
Gdin  zwei  Sterne.  Thor  warf  den  abgebrochenen  Zahn  Grvandil's  an  den  Hunmel,  den 
Stern  Orvandilsta  zu  bilden.  Das  Siebeneestirn  (sihunsti:  ri)  heisst  weitverbreitet  in  Deutsch- 
land die  Henne  mit  sieben  Küchlein  (Pfahler) 

**)  GadmuB,  Bers  in  Phrygien.  Amphion  und  Zethns  (Söhne  der  Antiope)  gründeten 
Theben  (b.  Homer).  In  Gadmeia,  durch  Cadmus  gegründet,  waren  die  fünf  Spart!  (als 
Rest  der  Drachenzeichen)  die  edelste  Familie.  Als  Cadmus  sich  (nach  dem  Tod  des 
Pentheus)  zu  den  Illvriem  begab;  wurde  sein  Sohn  Polydor  König  von  Theben.  Bei 
Theben'B  Eroberung  durch  die  Epigonen  zogen  sich  die  Cadmeier  (auf  Rath  des  Teiresias) 
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den  gemisohten  Einwanderern  unter  Amphilochus  and  Kalcbas  wurden  die 
Pamphylier^)    benannt.    Von  Aktäon,   dessen  Tochter   sich  mit  Kekrops 


zu  den  lUyriem  zurück  (unter  Laodamas).  Nach  den  Indiern  waren  die  Thracier  (zu  den 
die  Getae)  gehörten,  die  grösste  Nation  (nach  Herodot).  Strabo  rechnet  die  Oetae  (Ton 
gleicher  Sprache  mit  den  Daci)  und  Mysi  zn  den  Thraciem.  Die  nimer  waren  (nach 
btrabo)  den  Thraciem  verwandt.  Caaci  in  Irland.  Bria  bezeichnet  oei  den  Thraciem 
eine  Stadt  (nach  Strabo).  Briga  in  Spanien,  als  Stadt  Die  Gantabrier  stammten  (nach 
Strabo)  ?on  lakonischen  Ansiedlern.  Das  thracische  Volk  der  Oiconen  (KUcot^H)  lebte 
zwischen  Hebrus  und  Lissus.  Ausser  Mvata  ij  fiutga  oder  Afvam  n  OXv^infiri  (am  Berc 
Olymp)  und  Mvom  j  /LuydXii  oder  Mvata  ^  Jltgyafniyii  gehörten  Troas  (sowie  Aeolis  and 
Teuthrania)  zu  Mysia.  Homer  nennt  Mysier  am  Bellespont  (in  Elein-Mysien).  Herodot 
rechnet  die  Mysier  zu  den  Lydiern  [Tyrrhenier  und  Pergamns].  Nach  Strabo  waren  die 
Mysier  aus  Europa  nach  Asien  gewandert     Zur  Zeit   der   Aeolischen  Einwanderung 

gründeten  die  Mysier  (unter  Teuthras)  das  Königreich  Teuthrania.  Posidonius  beschreibt 
ie  europäischen  Mysier  als  frommes  Hirtenvolk.  Die  Sprache  der  Mysier  war  (nach 
Strabo)  aus  Phrygischen  und  Lydischen  gemischt  Die  Thracier  des  (römischen)  Moesia 
(Serbien  und  Bulgarien)  oder  Mva(a  (der  Griechen)  wanderten  (als  Mvaot)  von  Europa 
nach  Asien  (s.  Strabo).  Die  Gallier  Hessen  sich  als  Scordisci  in  Moesien  nieder  (277  a.  o.). 
Nach  Herodot  hiessen  die  Athener  früher  Cranai,  als  Pelasger  (dann  Cecropidae.  Erech- 
theidae.  Jones).  Granae,  als  Insel  am  laconischen  Gulf.  Granu  (Stadt  in  Gepnallenia) 
▼erband  sich  mit  Athen  (431  a  d.).  Auf  die  St&dte  Seminethos  und  Granos  wurde  Antiochia 
(nach  PliniusJ  gebaut  fauf  Pythopolis  nach  Stephanus).  Erania  am  Eelberini-Bcrg  in 
Ambracien.  Graneion  als  (aristocratische)  Vorstadt  Gorinth's.  Neben  den  Oenotri  wohnten 
Chonen,  Mergeten,  Hali  in  Oenotria  (Süd-Italien).  Die  älteste  aller  Golonien  war  di^'cnige, 
die  Oenotrus  (Enkel  des  Pelasgns)  von  Arcadien  ausführte  ( Pausanias ).  Die  Leibeigenen 
in  Süd -Italien  hiessen  (bei  den  Griechen)  Pelasgi  (nach  Steph.  Byz.).  Nach  AristoUea 
finden  sich  bei  den  Oenotriern  gemeinsame  Mahle  {cvaaCnat),  wie  in  Greta.  Pandoaia, 
Stadt  in  Brattuim  und  Lucanien.  Pandosia,  als  elische  Golonie  in  Epiras.  Acberon,  FIubb 
in  Thesprotia,  in  Elis,  in  Bruttium.  Peuceta  in  Apulien.  Der  aus  der  Umarmung  des 
Ixion  (in  der  Unterwelt  auf  das  Rad  geflochtenen  König  Thessalien's )  mit  Nephele  (der 
von  Juno  untergeschobenen  Wolkengestalt)  erzeugte  Stammvater  der  Ross-Gentauren,  be- 
gattete sich  (weil  als  Ungethüm  von  den  Menschen  gemieden)  auf  dem  Pelion  mit  magne- 
sischen  Stuten  [wie  die  Hünen  von  Alraunen].  Parabrama  gilt  als  höchstes  Brahma. 
Parwati  ist  Mutter  des  Kartikeja.  Mercur  hiess  Parammon  in  Olympia,  Jupiter  Pamethioa 
in  Attika.  Nach  den  Banian  verm&hlte  sich  Pargnti,  die  erste  Frau,  mit  Purus.  Pamassus. 
Sohn  des  Neptun,  gründete  Delphi  Round  the  staff  and  the  bead's  (the  soul  of  the  god) 
is  wrapped  a  vast  quantity  of  native  cloth  (on  the  Hervev  Islands). 

*)  Die  von  Strabo  als  paphlagonisch  mitgetheilten  Namen  scheinen  meist  auf  Worte 
zurückführbar.  die  sich  im  Slavischen  erhalten  haben,  Bagos  oder  Bog,  Rhatotes  toa 
Eatisch  oder  Heer  (Rha  oder  Wolga),  Gasys  oder  Gasyt  (auslöschen)  u.  s.  w.  Bei  Suidaa 
h&lt  Tantalus  (König  von  Thracien)  den  zum  Opfer  im  Tempel  des  europäisehen  Zeus 

äDies)  ausgesandten  Ganymed,  Sohn  des  Tros  (der  ihn  nicht  mit  den  übrigen  Fürsten  zum 
Stiftungsfest  der  gegründeten  St&dte  ^geladen)  dort  zurück.  Die  Sakaeeen  (Athenais) 
wurden  zur  Zeit  des  Orion-Aufzuges  gefeiert,  als  Orienfest  (s.  Bötticher).  Kappadokien 
heisst  Katpatuka  auf  den  Keilinschriften.  Unter  den  Lydern  enthalten  Sadyattes,  Myattes, 
Alyattes  den  Namen  des  Gotte's  Attes  [atta  in  Afrika].  Ghaldaisch  Geschriebenei  wurde 
pi  der  Bibel  aramit  genannt  Les  y^zidis  adorent  le  diable  et  Tappelent  Melek  Thaoos, 
ange  plein  de  majestö  (majestueux  comme  un  paon),  mais  les  y|zides  de  la  montagne  de 
Sin^yar  donnent  au  diable  le  nom  de  Sonltan  (s.  Jaba).  Les  Kourdes  reconnaissent  denx 
anges  gardiens.  le  saint  Hyzyr  sur  terre  et  Saint-Elie  sur  mer  (Jaba).  Ghao  (früh  morffent) 
bedeutet  (im  Gninesischen)  Palatium  imperiale  (aula)  oder  civitas  regia  (nach  Callery). 
Im  Siamesischen  ist  es  der  Titel  des  bewohnenden  Fürsten.  Die  gute  Wesen  au»- 
drflckenden  Asuren  (Asu  oder  Leben)  in  den  Yedas  wurden  sp&tcr  in  den  Gegensatz  der 
Suren  verkehrt  (sura).  Qura  oder  Held  hängt  mit  Kovqos  zusammen.  Indus  (Sindus)  ron 
find  (fliessen).  rerseus,  Danaes  et  Pici  filius  (o  Jayätif  xai  Bijxov  t>lo()  omnes  arcanas 
praestigias  edoctus,  cum  pecnüare  regnum  sibi  constituere  vellet,  Meaomm  Imperium 
contempsit,  multasque  regiones  pervagatus  vidit  virginem  pnellam,  s^alidam  et  deformem. 
Quam  conspicatus  rogat,  quaenam  esset,  quid^ue  vocaretur,  illa  veromedusam  se  appellari 
respondit  Gaput  igitur  ejus  amputatum  magice  consecravit,  ut  edoctus  fnerat,  itqne  secum 
gestans  omnes  intuentes  perterre  fecit  et  occidit  Quod  caput  Gorgonem  {rogyatniy) 
appellavit,  ob  celeritatis  actionem.  Ulinc  vero  profectns  in  regionem,  qnae  Ge^heo  rege 
parebat,  puellam  virgioem,  nomine  Andromedam,  in  teinplo  repperit,  quam  dmit  uzorem 
et  juxta  vicum  Amandram  vocatum  nrbem  condidit,  erecta  etiam  eolumna,  qnae  Gorgonen 
gestabat  Uaec  urbs  postea  vocata  est  Iconium,  propter  Ctorgonis  effigiem.  Deinde  bellam 
intulit  Isauris  et  Cilicis.  urbemque  condidit,  quam  Torsum  vocavit,  quae  prios  Andrasua 
Tocabator.    Ham  oraculo  jussns  post  victoriam  in  eo  loco»  in  quem  ex  eqao  deaceodeni| 
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(aus  Sais)  vermählte,  hiess  Mopsopia  (oder  Jonia)  Aktike,  bis  Atthis,  Tochter 
des  Eranaus^)  (Nachfolger  des  Eekrops)  den  Namen  Attika  gab.  In 
Tanagra  (bei  Oropus  oder  Oraea)  siedelten  sieh  (in  Böotien)  die  mit 
Kadmns  ans  Phoenizien  gekommenen  Gephjräer^  an  und  warden  später 


pediB  plantam  posrnsset.  illic  condere  urbem.  Media  quoque  victis  nomen  regionis  mataTit, 
eamque  Persidem  appellavit  Edocait  eüam  nefaria  sacra  Gorgonia  Penas  quoBdam.  qaoa 
Yocavit  Maffos.  IIUb  enim  temporibuB  globus  ignis  de  coelo  delatas  est.  Perseus  Btellt  das 
Feuer  xur  Yerehrting  auf.  Als  er  mit  Kepheus  kriegte  and  demselben  die  Medasa  yor- 
hielt,  konnte  er  aus  Altersschwäche  nichts  sehen,  Perseas  glaubend,  sie  sei  machtlos,  sah 
sie  selbst  an,  und  versteinerte.  Sein  Sohn  Merrhus  verbrannta  die  Medasa.  Kukusos 
oder  Kukoson  lag  am  Flusse  über  den  Taurus  nach  dem  östlichen  Gilicien.  Die  Grade 
der  Verwandtschaft  zu  zählen,  gebrauchte  man  die  Glieder  des  menschlichen  Edrper's,  in 
5  Staffeln  des  ripuarischen  Gesetzes  oder  6  des  salischen  (7  bei  andern).  Mann  und  Weib, 
die  Eltern,  bilden  das  EEaupt,  Geschwister  stehen  am  Halse,  Geschwisterkinder  am  Busen, 
als  Baso  und  Basa  (s  Pfahler)  [Abstammung  von  Brahman].  Die  Magen  theilen  sich  in 
Schwertmagen  und  Kunkel-  oder  Spillmagen  (Manns-  und  Weibsstamm).  Da  mit  dem 
Blute  auch  die  Eigenschaft  der  Seele  mitgetheilt  wurde,  so  entstand  (b.  a.  Germanen)  die 
Verpflichtung  cur  Blutrache.  Nach  Tacitus  wurde  die  Ehebrecherin  bei  den  Germanen 
entkleidet  und  mit  Schläge  durch  das  Dorf  getrieben.  Bei  den  Sachsen  wurde  die  ge- 
fallene Jungfrau  von  den  Weibern  mit  Ruthen  gepeitscht  durch  die  Dörfer  von  einem 
Dorf  zum  andern  (Bonifacias)  [Jakuten,  Minusinsk].  Nur  Könige  nahmen  zuweilen  bei 
den  Germanen  mehrere  Frauen. 

*)  Die  Kranai  ffenannten  Pelasger  oder  Pelasgi  befestigten  die  Burg  Athen's,  die 
Kekrops  erobert  (als  Kekropia).  Plato  erklärt  Athene  oder  Athenienser  (verwandte  der 
Baiter)  als  Neith.  Als  unter  den  Nachfolgern  des  Kekrops  König  Erechtheus  herrschten 
kam  Xuthus  (von  seinem  Bruder  Aeolus  vertrieben)  nach  Attika  und  vermählte  sich  mit 
Kreusa  (Tochter  des  Erechtheus),  die  (ausser  Achäus)  von  Apollo  (nach  Euripides)  Jon 

Sebar.  Theseus  befreite  Attika  vom  kretischen  Tribut  Actäus  war  erster  König  von 
ittica.  Attica  hiess  Mopsopia  von  Held  Mopsopus  oder  Mopsops.  Mopsium,  Stadt  in 
Pelasgiotis  (in  Thessalien).  Mopsuestia  in  Cilicien  war  vom  Seher  Mopsus  ffegrfindet, 
Mopsucrene  {Moipov  K^tjyn)^  Stadt  in  Gilicien.  Durch  die  unter  Mopsus  (nach  Troja's. 
Eroberung)  in  Pamphylien  angesiedelten  Griechen  wurde  das  Land  Mopsopsia  genannt. 
Nach  Cecrops  Tode  ging  das  Reich  auf  den  Athener  Cranaus  Aber,  Vater  der  Cranae, 
Cranachme  und  Atthis.  Wie  ifioyXoäaif^  die  6uo€&y€U  folgern  lasse,  so  die  dXXoyXmairot 
die  dXXot&yitf  (nach  Dionys.).  Zu  den  alten  Tnraciern  gehörten  die  Edones,  Denseletae, 
Thyni,  Satrae.  Die  Bessi  erklärten  das  Orakel  der  Satrae  (zwischen  Nestus  und  Strymon), 
dem  einzigen  Stamm  der  Thracer,  der  (nach  Herodot)  immer  frei  ^geblieben.  Bessorum 
multa  nomina  (Plinius).  Bessa  (B^cna),  Stadt  in  Locris  (b.  Homer).  Üscudama  war  Haupt- 
stadt der  Bessi  {Btiaaol)  am  Berg  Hämus,  die  zu  den  Satrae  (in  Thracien)  gehörten  (mit 
der  Stadt  Bessapara).  Zu  den  vier  Districten  iTtTqayti}Qltai)  der  Bessi  gehörten  (nach 
Plinius)  die  Diobessi  [if^o»,  als  Pelasgi].  Von  den  Thyni  (Svroi)  an  den  Quellen  des 
.Agrianes  (im  sfldöstlidien  Thracien)  wanderte  ein  Theil  nach  Kleinasien  (in  Bithynien). 
^ytaxif  Bq^xji  (Memnon).  Svviäg  (Scymn.).  Svrta  (Steph.)*  Thynia  (Amm.).  Xenophon 
UDterstfltxte  Seuthes  (Nachkommen  des  Teres)  gegen  die  Thyni.  Zu  den  Aonern,  Ectenem, 
Temmikem,  Hyanten  (Thraciem,  Gephyraeern,  Phlegyern )  als  alten  Bewohnern  Böoüen'i 
kamen  die  Minyer  in  Orchomenos  und  die  Gadmler  in  Theben,  bis  später  die  von  den 
Thessaliem  (von  Thesprotia)  aus  Phthiotis  vertriebenen  Böotier  (äolischen  Stammes)  harab- 
zo^en.  Andreus  herrschte  Aber  die  aus  Thessalien  gekommenen  Minyer  in  Orchomenos. 
Sem  Bruder  Eteocles  führte  die  Verehrung  der  Chariten  ein.  Auf  Minyas,  der  das  Schatz- 
haus baute,  folgte  König  Orchomenus.  Hercules  1>efreite  die  Thebaher  von  dem  an  Erginas 
(König  von  Ordiomenos)  gezahlten  Tribut,  Die  argonautisch'en  Helden  (meistens  minyaei- 
schen  Stammes's),  die  sich  (als  Minyae)  in  Lemnos  niedergelassen,  flohen  (von  den  tyrrheni* 
sehen  Pelasgem  vertrieben)  nach  Lacedämon  und  wanderten  dann  thells  nach  Thera, 
theili  nach  Triphylia  in  Elis,  die  trij^ylischen  Städte  bauend.  Die  €auconer  wohnten  in 
den  triphylischen  Bergen  (in  Elis).  Die  unter  Deucalion  in  Phthiotis  lebenden  Hellenen 
sogen  unter  Doros  (Sohn  aes  Hellen)  nach  Histiaeotis  (am  Ossa  und  Olymp),  und  dort  von 
CMmus  vertrieben,  liessen  sie  sich  als  Macedni  an  der  Kette  des  Pindus  nieder,  von  da 
nach  Dryopus  und  weiter  nach  den  Peloponnes  ziehend.  Nach  Herodot  hiess  Hellas  frflher 
Pelatgia.  Nach  Aeschylus  war  Pelasgos  König  von  Argos.  Neben  den  Pelasgem  fanden 
lieh  die  Stämme  der  Leleger,  Cureten,  Gauconen,  Dolopen,  Dryopen,  Boetier,  Thracier 
u.  •.  w.  Pelasger  in  Gyzicus,  Tralles  (in  Caria)^  Bnttmann  erklärt  Asci  oder  Asgi  in 
Pelasger  aus  dem  asiatisdien  Ursprung.  Cyclopische  Bauten  der  Pelasger  (neXa^ot). 
Homer  nennt  die  Pelasger  Bundesgenossen  der  Troyer. 

**)  Heber  (Stammvater  der  Hebraeer)   oder  Houd  (Stammvater  der  Jahuden  oder 
Jaden),  Sohn  des  Saleh  (Enkel  des  Sem)  wurde  zu  den  Aditen,  als  Prophet,  geschickt 
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darch  die  äolischen  Böotier  zum  Theil  hellenisirt.  In  Schottland  bewohnten 
die  Maioten*)  oder  Meaten  (Matatich  oder  Niederländer)  die  römischen 
Grenzprovinzen,  die  Galedonier  (Eelydonach  oder  Waldbewohner)  im  Innern, 
die  Albanier  (Albanach  oder  Hochländer)  die  Gebirge.    La  race  albanaise 


Der  Prophet  Saleh,  Sohn  des  Arphaxad  (Sohn  des  Sem)  predigte  den  Thamuditen.  In 
Rom  waren  besonaers  die  cappadodschen  Pferde  beliebt,  die  in  Statereien  zwischen 
Caesarea  und  Tyana  gezogen  wurden.  Die  Provinz  Asia  (des  Reiches  Asia)  bildete  anter 
den  Römern  17  ISitog  xaXov/4iyfi  Uda  (Asia  propria),  anch  in  weiter  Ansdehnune  (b.  Strabo), 
als  Eleinasien  oder  Asia  minor  (b.  Orosius)  iV.  Jahrhdt.  p.  d.  in  Asiana  und  Fontica  (in 
der  Kotitia  Imperii)  zerlegt,  mit  Unterscheidung  in  Asia  (Provinda)  und  Asiana  (Diöcesii). 
Tericiae  oder  Tuiciae  in  Gallia  narbonensis  (b.  Aureille).  Die  Grobyzen  wohnten  in  Moesien 
(an  der  thracischen  Grenze).  Zakfio^tg  {JdXfdo^y)^  Getarum  deus,  qui  et  rtpHtCtf'  Word 
ror  Word,  Sigynna  is  Zigeuner  (Gypsy).  dn6  afnxgov  tio  nfv  oQxi''  og/udio/uayoy  avSjrai 
is  Ttif^üi  JtSy  i^yitay  noXkoy  /udhara,  TimkaxfjftoQffxoToty  avn5  xal  aXXaty  i&yiay  ßagSaamy 
1SVXV&V,  sagt  Herodot  von  den  Hellenen,  die  ein  Zweig  der  Pelasger  gewesen.  Die  Helle- 
nische Sprache  änderte  sich  nie  und  wurde  später  auch  von  den  Athenern  ^onischer  Her- 
kunft) angenommen,  (die  die  barbarische  Sprache  der  Pelasger  geredet)  in  Attika  (a/ta  r/p 
mraßoX^  U  ^'BUxiyaq.  Die  (oberhalb  der  Tyrrhenier)  Greton  bewohnenden  Pelasger 
hatten  frAher  in  Thessaliotis  neben  den  Doriem  gelebt  ntXoy  significat  nigrum  und 
o^QY^^  album  (Suidas).  Die  koboldartigen  Wesen  der  Cercopen  (Kfqxiami)  ipielen  in  der 
Heracles-Sage ,  den  Helden  bald  belustigend,  bald  neckend  (bei  den  Thermopylen).  Der 
Orphiker  Gercops  besang  die  Hinabfahrt  des  Orpheus  in  den  Hades  ({  ih  'A^ov  xaTaftactg). 
Theognetus  aus  Thessalien  verfasste  den  orpmschen  ff^ec  Jioyog.  Der  Dichter  Gercops 
aus  Milet  stritt  mit  Hesiod  um  den  Preis*  KiQxtonwy  ayo^ä  als  Winkelmarkt  der  untersten 
Yolksklasse  in  Athen.  Attika  hiess  Gecropia  von  KixQöff/  (halb  Mensch,  halb  Drache). 
Die  Ambra  heisst  Pyra-ocu-repoty  (ünrath  des  ffrossen  Fische's)  bei  den  Nord-Tnpis. 
König  der  Vändalen  und  Alanen  war  Titel  der  vandalischen  Könige  in  Afrika.  In  Ravenna 
(Raben)  residirend,  verlegte  Theodorich  (Dietrich  von  Bern)  seinen  Hof  nach  Verona,  so 
oft  sich  Kriegsrüstungen  nöthig  machten.  Gleichen  Stammes  mit  den  Gariem  waren  Lydier 
und  Mysier  mit  den  Phrygiern  verwandt  König  Nannakus  renerte  vor  der  deucalionischen 
Fluth  in  Phrygien  (nach  Suidas).  Nach  Her<M[ot  wohnten  die  Phryser  (von  denen  die 
Armenier  eine  Golonie  gewesen)  frfiher  bei  Macedonien  (als  Bryger).  Nach  Herodot  wurde 
der  thracische  Stamm  der  Bith^ner  (am  Strien)  durch  Mysier  und  Teuerer  aus  Europa 
nach  Asien  getrieben.  Posidonius  setzt  Jupiter's  Berg  Ida  (b.  Homer)  in  das  Land  der 
europäischen  Mysier.  Strabo  nennt  die  KappaAocier  (die  den  Gott  Omanos  ▼erebrten) 
Leuco-Syri,  w&hrend  die  Stämme  sfidlich  vom  Ttmrus  Jvgoi  Milayfg  hiessen. 

*)  Im  caucasischen  Isthmus  wohnten  die  Maioten  oder  Maöten  in -den  Ebenen  des 
Nordwesten's,  die  Albanier  in  den  Bergen.  Alvan  (in  Daghestan)  oder  Aghovan  im 
Armenischen  (Afghan).  Samogitie,  dans  sa  forme  indignine  (Szamafte)  s'ezpliane  par  na^rs 
bas.  Nach  Tacitus  wollten  die  Iberer  und  Albanier  von  den  Thessaliem  Jason's  in  Golems 
abstammen.  Ases,  als  Jaz  (Jason),  wie  Ir  oder  Iron.  Aran  zwischen  Konr  und  Araies. 
Heri  (Provinz  Georgien's)  als  Aeriano  (nach  St  Martin).  Gaucasus  oder  Kof*kaf  (nach 
Klaproth).  Khogh-Asi  oder  Berge  der  Ases.  Koh  (iranisch)  oder  hoch  (Khogh  oder  Berg 
b.  Ossi).    Deja  sous  le  Bas -Empire,  au  temps  oü  les  Bnlgares  formaient  un  royanme 

Suissant,  ceux  de  la  Thrace  s'6taient  unis  aux  maitres  du  Bosphore  et  leur  payaient  tribnl» 
s  portaient  dans  l'histoire  le  nom  de  Romei  (Rom^otes),  nom  commun  k  tous  les  Orecs 
(s.  Robert).  Les  Bnlgares  au  nord  du  Balkan  ont  gard^s  beaucoup  des  moeurs  tatares, 
les  Bnlgares  au  sud  sont  presque  hell^nis^a  M616  dhi  l'origine  aux  Tatars  du  Tolga,  le 
Bulffsre  n'est  lui-m6me  qu'un  Tatar  converti  au  slavisme.  Les  colporteurs  (Kiradchias) 
se  distinguent  par  une  droiture  k  tonte  ^preuve  (en  Bulgarie)*    Partout  oü  l'inflnence 

Srecc^ue  agit  plus  directement,  le  Bulgare  a  un  sentiment  plus  vif  et  plus  pr^is  de  sa 
ignit^  (Robert).  Das  Land  am  Berg  Pieria  hiess  Paeonia  (b.  See  Gnda  oder  Lychnis). 
Les  Albanais  sont  menacte  de  disparaitre  du  ransr  des  peuples,  puisque,  d'un  cöte,  ceux 
du  nord  retournent  d'enx-mömes  au  slavisme  pendant  que  ceux  an  sud  tendent  4  se  con- 
fondre  avec  la  Grice  (Robert).  Le  sang  toojours  bouillant  des  Albanais  semble  perdre 
son  action  destructive  d^s  qu'il  entre  dans  une  autre  nationalit^.  An  lieu  de  raniantir, 
il  la  ranime,  la  föconde  et  agit  sur  eile  comme  une  söve  nouvelle  snr  un  arbre  dess^chi. 
Tels  sont  du  moins  ^aru  les  Djamides  dans  le  Peloponnftse  et  l'Attique  et  dans  les  Ues 
d^^dra  et  de  Spezzia  (Robert),  dans  leur  esprit,  le  nom  de  Bulcare  d^igne  tontes  les 
nations  chr^tiennes,  par  Opposition  anz  nations  musulmans  (Robert).  Les  Bulgares  dohrou4i> 
(esp^ce  de  Kosagues)  se  sont  m6l6s  avec  les  Tatars -Nogais  de  Moldavie,  qui  r6gnteat 
dans  ces  contr^es  jusqn'au  dix-huiti^me  siede.  L'intelligence  se  proeure  le  repos  ea 
remplacant  Facte  dune  facult^  intellectuelle  par  l'acte  d^une  autre.  Bei  den  Albaniem  oder 
Amanten  trocknete  das  weibliche  Ungeheuer  Loubie  Ule  Quellen  auf,  bis  durch  den  aoa- 
gesetzten  Enkel  des  König's  erschlagen  (s.  Hahn).  Der  Mensch  Angabo  tödtet  (bei  den 
Abyssiniem)  die  vor  ihm  regierenoe  Schlange  (nach  Salt).    Donop  erkl&rt  Escala  dop 
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86  d^signe  elle-mfime  par  deux  noms  g^n^raux^  le  nom  de  Mirdite  deriv4 
du  persau  mardaXte  (brave)  s'appliqne  a  la  partie  plus  noble.  Le  nom  de 
Skipetars^)  (habitans  des  rocbers)  designe  le  peuple  en  gön^ral  (s.  Robert). 
Scythen  war  die  anbestimmt  allgemeine  Ausdehnung  des  Namen's 
(fiir  östliche  Völker),  womit  die  Griechen  aber  speziell  nur  die  ihnen  bei 
Olbia  bekannten  Skoloten  oder  Scythen  bezeichneten ,  während  im  Innern 
die  wilden  Reiterschaaren  der  Sarmaten  nmherschwärmten.  Will  man  nun 
den  Namen  Scythen  auch  weiterhin  geltend  machen  (etwa  selbst  im  An* 
schluss  an  die  Sacae  des  Osten's),  so  müssen  die  Sarmaten^  darin  auf- 


(phönizisch)  als  Arbeiter  an  den  Schmek-Feuern  oder  die  am  Feuer  gerösteten  Niedrigen 
(der  Basken).  Donop  erklärt  Assa  bira  (phönizisch)  als  das  starke  Schloss  oder  SchlosB 
der  Äsen  (Asdbnrgam).  Nach  Dionys.  MiL  (b.  Diod.)  erfand  (unter  den  Griechen)  Linus 
zuerst  die  Musik  and  Verse,  wie  Cadmus  die  phönizischen  Buchstaben  eingeführt  Die 
Aber  den  griechischen  Herakles  wegen  seiner  Gewaltthat  erzürnte  Priesterin  Delphi'B,> 
erkannte,  dass  er  weder  der  Herkules  von  Tyrinth  noch  der  von  Oanope  sei,  indem  (nach 
Pausanias)  auch  der  ägyptische  Hercules  in  Delphi  gewesen.  Pberesiter  oder  Pheresfter 
(unter  Philistern)  in  Canaan.  Ain-nea:  bewohnbare  Oberfläche  (Aeneas),  atyta:  neues 
Land.    Jnti  oder  Sonne  in  Peru  im  Sanscrit  indh  (leuchten^  brennen),  wie  Indhra. 

*)  On  trouve  sur  plusleurs  points  de  la  Bulgarie,  de  la  Mac^doine  et  de  la  Bosnie, 
d'andens  villages  oü  les  Albanais  sont  mM6s  anx  Tsintsars  (des  tribus  oui  parlent  k  la 
fois  grec  et  slave,  et  qui  paraissent  s'^tre  formäes  par  des  mariages  entre  les  lamüles  des* 
deux  races).  Tout  habitant  riebe  (de  l'Albanie)  a  le  droit  de  se  faire  boulook-bacbi  ou 
capitaine,  i\  engage  des  hommes  moyennant  une  somme  debattue  avec  enz,  puis  11  emm^ne 
cette  bände  des  aventuriers  (boures  ou  braves),  qui  est  devenue  sa  famille  d'adoption,  et 
avec  laqnelle  il  va  piller  au  loin  ou  se  mettre  au  service  des  princes  et  des  paehas 
toangers  (s.  Robert).  Quand  l'Albanais  part  ponr  un  long  voyage,  sa  femme  lui  coud 
dans  ses  habits  quelques  fragments  de  ses  propres  v^tements  et  reste  elle-m^me  environn^e 
des  objets  les  plus  cners  &  son  ^poux.  8ans  cesse  eile  consulte  ces  objets  pour  en  tirer 
des  presagcs  (Robert)  [Vandiemenslandl.  Au  milien  des  plus  furieuses  tchetas  (faidas)  ou 
razzias.  en  Albanie  la  temme  reste  sacree  et  pent  circuler  librement  d'un  village  ä  Pantre. 
Tout  phis  on  dan  albanais  k  un  village  central  (pbar  ou  Djata)  or  foyer,  occupant  la  Koula 
(tonr  lortifi^e).  Les  tchetas  se  fönt  souvent  par  mer  chez  les  Albanais  des  c6tes  (p.  e. 
chez  eux  du  golfe  de  Volo).  Dnrant  les  vendanges,  les  sömailles  et  autres  tiravauz 
duunn^tres  on  ne  pent  atta^ner  dans  les  champs,  ce  nest  qu'an  village  qn*on  se  fussiUe 
(en  Albanie).  La  pipini6re  pnnciijale  des  Ealoiatri  (cbirurgiens  populaires)  est  (en  Albanie) 
le  district  du  Zagon  dans  la  chaine  du  Pinde,  lä  se  sont  conservöes  miUe  pratiques  tradi- 
tionnelles  dont  les  Effets,  il  faut  l'avouer,  sont  quelquefois  merveilleuz  (s.  Robert).  Les 
Albanais  hell6nis6s  de  certaines  villes  (comme  ceuz  de  Janina)  s^adonnent  exclusivement 
aux  metiers,  ce  sont  les  artistes  de  la  Turquie  d'Europe  (Robert).  Chaque  famiUe  nom- 
breuse  (en  Albanie)  a  son  ^cusson  et  chaque  Tribus  sa  bannt^re,  qu'elle  confie  k  ses  enfacts 
lorsqu'  ils  partent  en  troupes  nour  des  ezp4ditions  lointaines  [Azbker].  Le  prMre  (des 
Albanais)  mandit  sollennement  les  insectes  des  cbamps,  conjure  la  ^61e,  ^oi^ne  les  crages. 
Qn  trouve  souvent,  le  long  des  routes.  les  arbres  gamis  de  pierres  k  l'iutersection  de 
leurs  branches,  c%  sont  des  exvoto,  que  les  gens  du  peuple,  durant  leurs  voyages,  snspen- 
dent  ainsi  dans  l'espoir  que  le  g^nies  des  fttrets,  tonch^s  de  cette  offrande,  ddivr^ront  leurs 
membres  de  la  lassitude  (Robert).  An  einer  Nische  neben  den  Quellen  werden  für  den 
Kalodimon  Steine,  Zweige,  B^rthaare  niedergelegt  [Obil.  Deux  Albanais  de  clans  diff^rents 
ne  s'abordent  gnäre  qu*en  se  demandant:  Koumphis?  (de  quel  feu  au  de  quelle  race),  et 
ils  prononcent  ces  mots  la  main  pos4e  sur  leurs  pistolets,  chacnn  pensant  que  peut-6tre 
la  tribus  de  Finconnu  doit  une  t6te  k  la  sienne  (Robert).  Qui  ne  se  venge  pas  ne  se 
sanctifie  pas  [Blutrache  der  Griechen].  Um  zwischen  zwei  Phar  (in  Albanien)  Frieden  zu 
Bchliessen,  versammeln  sich  die  Alten  (PUak)  auf  einer  Erhöhung  im  Kreise  (Krveno  kolo 
oder  die  Runde  des  Blutes),  gewöhnlich  12  oder  24  an  Zahl,  und  erörtern  den  Krvina 
(Blutpreis).  Le  clans  sont  ils  disperses  par  le  Nizam  imperial,  les  guerriers  qui  ne  veulent 
pas  cesser  de  vivre  en  Albanais  ou  en  nommes  blancs  et  libres,  passent  cfaez  les  noirs 
emancip^s,  dans  le  Mont6n6gro.  L'6v^que  catholique  des  Klementis  (entre  les  phars 
maüsors)  r^side  k  Saba  ou  Sarda  (nachdem  die  lateiniscben  Missionäre  Yenedig's  einen 
Sammelpunkt  der  Flüchtlinge  gebildet).  Skanderbeg  wird  als  der  Drache  Albanien's  be- 
sangen. 

**)  Die  Sarmato-Tazygen  (von  Pannonien  bis  zu  den  Grenzen  Germanien's)  hatten 
die  Dakier  in  die  Berge  und  WUder  zurückgeworfen  (nach  Plinius).  Die  Saken,  (die  den 
Perser  den  Namen  Ghazaren  geben)  nannten  sich  selbst  Aramos  (Wilde).  Neben  den 
Saken,  Massageien,  Dahem,  Essedonen,  Ariacen,  Histier  fanden  sich  die  früner  Cacidaren, 
Äsen  und  Oeten  genannten  Völker.    Die  Chinesen  nennen  die  Sat^,  Ousun,  Manna,  Outhi, 


262 

gehen  und  sie  können  nicht  mehr  getrennt  behandelt  werden,  ansser  wenn 
die  einzelnen  Stämme  der  Scjthen  ihre  separate  Bezeichnung  erhalten* 
Dio  Chiysostomos  sah  (in  AlexandrieD)  bactrische,  scythische,  persische  und 
indische  Eanflente^)  (zur  Zeit  des  Yespasian).  Die  Khara-Eirghis  oder 
(nach  den  Mongolen**))  Bourout  (der  Chinesen)  hiessen  Kirghis  bei  den 

Yeta,  Ta-Hia.  Die  Scythen  luessen  (b.  d.  Persern)  Sakae  (Hände).  Menander  rechnet  aa 
den  östlichen  Sc3rthen  (h.  Theophylact.)  die  Türken  (nnter  Dizabnl  am  See  Zaizan)  die 
Ephthaliten,  Awaren,  Gholiaten  und  Uiguren,  deren  flflchtige  Stämme  (Var  und  Chan)  Ton 
den  Alanen  für  Awaren  gehsdten  wurden.  Die  von  den  Tflrken  yertriebenen  Avaren  lebten 
(nach  Euagros)  auf  Wagen  und  tragen  (bei  Goripp.)  lange  Zöpfe  (mit  B&ndem  durchflochten) 
auf  dem  Rücken.  In  den  Thftlern  des  Altai  und  Yenissei  sind  Reste  alter  BOnen  (und 
tshudische  Sch&del)  gefunden.  Zur  Zeit  des  Justin  trieben  die  Türken  einen  Handel  mit 
Metallen  und  für  Metallgeirinnnng  waren  die  orientalischen  Türken  (nach  den  Chinesen) 
Ton  den  Geougen  nnterworfen.  Kach  den  Sagen  der  Türken  schmolz  ein  Schmidt  den 
Aase[ang  aus  ihrem  Bergg^efilngniss.  Nach  den  Scythae  erwähnt  Dionysius  Periegetes  am 
caspischen  Meer  der  ünni  (vor  dem  Vordringen  der  Chinesen  zur  Zeit  des  Trojan)  Anfang 
des  n.  Jahrhdt  p.  d.  Die  Nachbarländer  der  Kirgisen  und  Kem-Kemtchout  greniTen  an 
die  Naimans  (nach  Raschid-eddin).  Rawlinson  lies't  die  Scjthen  als  Namri.  Nach  DonaJdson 
ist  Scythe  nor  eine  andere  Form  für  Gothe,  und  Massageten,  Thyssageten  sind  Massa- 
gothen,  Thnssagothen  u.  s.  w.  Beda  leitet  die  Picten  von  den  Skythen.  Garidhal  mit 
skythischen  Gefoni  identifidrt  Fnit  namque  ißte  beatissimus  Vodoalns  (ut  feront)  ex 
sagittilera  Gelonnm  ortus  natione,  qui  origmem  generis  de  Scythiae  populis  ducere  periii- 
bentur.  De  quibus  et  PQ<^ta  ait,  Pictosque  Gelonos  nnde  et  nunc  usque  Ficti  mlgo  Tocantor 
(IX.  Jahrhdt  p.  d.).  Im  Colosser-Brief  werden  floQßagog  und  2in/^9c  sich  entgegengesetsti 
wobei  unter  den  ersteren  die  nicht  arische  Bevölkerung  verstanden  scheint  (Sdieuchaer). 
Johann  Malala  (b.  Ce^halion)  beschreibt  (nach  Herodot)  die  Sprache,  Kleidung  und  Gesetse 
der  Farther  als  soythisch. 

*)  Nach  Seneca  segelte  man  mit  gutem  Winde  in  wenigen  Tagen  von  der  Kflite 
Spanien's  nach  Indien.  Der  chinesische  General  Pantschao  schickte  Kanying  an  das  west- 
liche Meer,  um  Gross-Thsin  anzugreifen,  wovon  ihm  die  Tadzik  abriethen.  Attambüns,  der 
in  8pa8ine*Kharaz  residirende  König  von  Mesereh  und  Kharaceue  unterwarf  sich  dem 
Trajan.  Als  das  von  den  Parthem  unabhängige  Königreich  Meseueh  und  Kharaeene  von 
den  Sassaniden  nnterworfen  war,  bildeten  diese  sich  eine  Flotte  auf  dem  indischen  Meer. 
Reges  Bactrianorum  legatos  ad  eum  amidtiHC  petendae  causa  inpplices  misemnt,  sagt 
AnreliuB  Victor  von  Antoninus.  Bardesanes  von  Babylon  begleitete  die  indische  GesandU 
Schaft  des  Dandanas  an  Marc  AureL  (Porphyr).  Der  Chalife  Muavia  galt  als  Name 
411ah's  (bei  den  Bul^^aren)  Tangry  (s.  Diea).  Das  Oberhaupt  der  Hjung-nu  hiern  (nach 
den  Chinesen)  Tangri-kutu  oder  Sohn  des  HimmePs.  Partes  Scythiae  quas  Daaapri  amnis 
flaenta  praetermeant  (Hunni),  quae  lingua  sua  Hunnivar  appellant  (Jomandes).  Der  Golhen- 
könig  Athalarich  bezeichnet  die  Bulgaren  als  Hunnen.  Nach  Koskines  waren  die  Hannen 
finnisch.  Nach  Klaproth  sprechen  die  Qjon^^-nu  türkisch.  Müller  lässt  die  aitaische  and 
dravidische  Sprache  in  Zusammenhang.  Die  Finnischen  Sagen  redeten  von  einem  Volk 
Hüsi  (Hute).  Die  Wogulen  kennen  das  vormenschliche  Riesenvolk  Tun.  Von  den  Flflseea 
Oechardes  und  Bautis  durchflössen,  wird  Serica  bewohnt  im  Norden  von  den  Stämmen  der 
Alitrophagen,  Anniben,  Sizygen  und  Charden,  im  Osten  von  den  Rabannen,  Asmiren  und 
Essedonen,  im  Westen  von  Alhafforen  und  Aspacanen ,  aof  den  Bergen  ,des  Sfideni  von 
den  Beten  (Ammian).  Von  den  Sassaniden  besiegt,  flüchteten  die  Reste  der  Parther  nach 
hkdien  an  den  persischen  Grenzfloss  und  setzten  sich  im  Industhal  fest  Der  im  Indna* 
thal  residirende  König  Kitolo  (oder  Yaetchi),  zog  sich  (nachdem  er  seinen  Sohn  in  Ponroocha- 
poura  oder  Peshawur  eingesetzt)  vor  den  Parthem  nach  Bactriana  zurück,  und  kreuzte 
von  dort  aufs  Neue  den  Hindukush,  um  die  Parther  vom  Indus  zu  vertreiben  (s.  Reiaaad). 
Mit  Ausdehnung  des  Königreiches  Larika  (Barygaza)  beschränkte  sich  die  Herrschaft  der 
Indoskyihcn  in  Indien.  Neben  Gades  mit  dem  Tempel  des  egyptischen  Herkales  bewohnte 
Geryon  die  Insel  Erytheia  (nach  Mela).  Aristeos  begleitete  Apollo  nach  Met«>ontam,  all 
Krabe  (dx4Xov&os).  Der  Ruf  des  Raben  war  ominös,  Osdnem  corvorura  (b.  Horaz).  Der 
königliche  Stamm  der  Scythen  betrachtete  die  Anderen  als  Sklaven.  Tnrk  is  a  contraction 
of  Turukka,  which  again  is  the  Pali  form  of  Turushka,  the  Sanscrit  name  for  the  Tatar 
inhabitants  of  the  snowy  ran^^e  and  the  plaina  beyond  (Rawlinson)  The  term  of  Takabara- 
(helmet-bearers)  is  applied  in  the  Inscriptions  of  Darius  us  an  ethnic  title  to  the  AssatH 
Greeks  (Tnkui  or  hefanet).  Die  Agrippaeer  (b.  Herodot)  mit  flachen  Nasen  und  lamrem 
Kinn  hiessen  Arimphaeer  (b.  Plinins).  Die  Calmücken  pressen  Pronus  Padus  mit  ifilcb 
zur  Speise  (nach  Heeren).  Zoolmat  (die  Gegend  des  Uonkel's)  im  Norden  wurde  von 
Aleaander  besucht  (nach  den  Orientalen).  Die  Scordiscer  trinken  aas  den  Köpfen  der 
Feinde  (nach  Amm.). 

**)  In  der  mongob'schen  Sprache  ist  der  Name  Saka  oder  Yaka  zu  Yakout  geworden. 
Die  Kirghisen   stammen  von  den  40  Mädchen  (Kirk  Kize),  die  als  Begleüerumen  der 
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südlichen  Kirghisen,  die  sich  selbst  Ehazak  nennen  (s.  BadlofiO.  Unter 
Kaiser  Wnti  (140--87)  wurden  zum. ersten  Mal  Gesandte  nach  Juthian*) 
(Khotan)  geschickt  (s.  Bemusat).    Von  frühzeitigem  Alter  getroffen,  erh&lt 


PrinzesBin,  sich  mit  einem  rothen  Hunde  gegatteten,  als  sie  bei  der  Rückkehr  von  einer 
Lustfahrt  alle  M&nner  durch  den  Feind  getödtet  fanden.  Die  (im  T.  Jahrhdt.)  in  den 
Sayanischen  Bergen  an  den  Ufern  des  Jenissei  wohnenden  Eirghisen  oder  Kion-Eouen 
(Hakas)  werden  von  den  Chinesen  als  blauäugig  und  blondhaarig  beschrieben  (den  üignren 
tributpflichtig).  Nach  Besiegung  der  Uiguren  (VIL  Jahrhdt)  dehnten  die  Eirghisen  ihre 
Macht  bis  Tangout  (Thibet)  ans  und  yernichteten  jene  (XI.  Jahrhdt),  nachdem  sie  die- 
selben (YIII.  Järhdt)  in  Freundschaft  oder  in  Feindschaft  mit  den  Chinesen  bekämpft 
hatten.  Die  Moho  (Mocho)  bewohnten  (als  ein  Volk  Tungusiens)  nordwärts  Qber  dem 
Amurstrom  hinaus  (YI.  Jahrhdt  p.  d.)  nach  den  chinesischen  Geschichtsschreibern,  und 
der  furchtbarste  Stamm  dieses  Volkes  (die  He-shui  Moko)  i^ab  (in  die  Mongolei  einwan- 
dernd) später  den  Ursprung  der  Mongolen.  Der  auf  abernatflriiche  Weise  (gezeugte 
Budantsar,  mit  dem  die  Oesdilechtslinie  der  mongolischen  Herrscher  beginnt,  heisst  (bei 
Ssanang-Setsen)  Mong  Chan.  Bei  Ssanang  Setsen  werden  die  alten  Mongolen,  als  Ge- 
sammtheit  Bida  (wir)  oder  Bädä  genannt,  und  der  Name  Monggol  erscheint  zum  ersten 
Male  da,  wo  Tschinggis,  als  erwählter  Chaghan  alle  Stämme  seiner  Nation  Eogä-Mongol 
betitelt  (Schott).  T^ngiskhan's  Vater  wird  (bei  Ssanang  Setsen)  mit  dem  posthnmen 
Namen  Chormusda  aufgeführt  und  sendet  seinem  Sohne  heiliges  Wasser  (arschijan)  vom 
Himmel.  Einmal  nimmt  Tschinggis. selber  die  Gestalt  des  Chormusda  an  und  seiner  Ge- 
mahlin Chulan  wird  das  £pithet  eines  Chubalghan  (der  Einfleischung  eines  höheren 
Wesen's)  beigelegt  Man  sa^  mir  (bemerkt  Avida  dem  Bardesnes)  fest  zu  glauben,  um 
fiihig  zu  sein  AUes  zu  begreifen,  aber  ich  vermag  nicht  zu  glauben,  eho  ich  überzeugt 
bin  ( nach  dem  Spicilegium  syriacnm  oder  6  ntQt  U/uag/Ltirfig  otdloyog).  Erfiger  erklärt 
den  bei  Eusebios  zwisdien  Medidos  und  Dejoces  gesetzten  Eönig  Eardike^jas  (Nachfolger 
des  Mithraios )  Us  Eartikeya.  Der  Assyrier  Panyas  (bei  Syncellos)  entspricht  dem  Meder 
Artykas  (bei  Eterias).  Gyrus,  Assvriae  rez  (bei  Plinius).  Die  hängenden  Gärten  sollen 
von  dem  alten  Cyrus  (unter  den  Nachfolgern  der  Semiramis)  gebaut  sein  (bei  Diodor). 
Eönig  Thinäos  in  den  Ezcerpten  (s.  Erfiger).  Die  Eitan  (Chitan)  und  die  nordwestlichen 
Sdii-aei  erkannten  die  Oberherrlichkeit  der  Tu-kui  (die  Ttlrken  vom  Altai-Gebirge)  an, 
die  von  der  Mitte  des  6.  bis  zum  Anfang  des  8.  Jahrhdts.  in  Hochasien  walteten.  Die 
FQrsten  der  kisi  (goldenen)  Dynastie  sind  die  Altyn-Chane  der  Mohamedaner  oder  die 
Altan-Chane  der  liu»ngolen.  Die  Buriten  fingen  (1772)  an,  sich  mit  Ackerbau  zu  beschäf- 
tigen. Die  Eosaken  bauten  ein  Ostroy  (befestigtes  Doi^  an  dem  Ufer  des  Joandisi  (grossen 
Flusses)  der  Tungusen.  Die  Bnräten  oder  Bratski  (die  von  Aeltesten  oder  Taischa  re- 
giert werden)  zeitallen  in  4  Stämme  (Eorinsk,  Selenffinsk,  Eondarinsk  und  Bergusine). 
Die  Taischa  werden  vom  Volke  auf  Lebenszeit  gewäMt  und  von  der  Rej^ierung  auf  be- 
liebige Zeit  bestätifft  Die  unteren  Beamten  (Choulengas  und  Zaisans)  sind  vom  Jassak 
n>ibut)  befreit,  indem  das  Volk  fOr  sie  bezahlt.  In  der  Nähe  der  Sahibergwerke  von 
Selenffinsk  findet  sich  (am  Gousinoze  oder  Gänsesee)  ein  Granitblock  mit  einem  männlichen 
Gesicht  in  Basrelief  und  zwei  ovalen  Floren  als  Verzieznng  von  den  Seiten,  Es  finden 
sich  auch  üeberreste  von  bronzenen  Pfeilen  und  Aexten.  Die  Ueberreste  der  hanfartigen 
Gegsnstände  aus  Bitterstein  wurden  ebenfalls  in  der  Nähe  von  Irkutzk  in  einer  Ealkgrube 
auf  einem  Berge  (unter  der  Oberfläche)  gefunden  (Cottrell). 

*)  Wangking,  der  Eönig  der  Westländer,  wurde  (152  j>.  d.)  durch  den  Eönig  von 
Jnthian  getödtet.  in  dem  Tempel  Pirna  bei  Ehotan  findet  sich  die  Stelle,  wo  Laotzeu, 
nachdem  er  die  Barbaren  zu  seiner  Lehre  bekehrt,  Buddha  wurde.  Als  von  denen  aus 
Easchmir  durch  einen  Eaufmann  herbeigeftlhrten  Chamen  (Arahan)  Louchena  (Pilontchen) 
zum  Elosterbau  aufgefordert,  der  Eönig  von  Juthian  den  Wunsch  aussprach,  Buddha 
selbst  zu  sehen,  sandte  dieser  (auf  Glockenläuten )  seinen  Sohn  (von  der  zweiten  Frau 
Techu)  Loheoulo,  der  seine  Form  annahm  und  in  der  Luft  erschien.  Der  Eönig  bekehrte 
sieh-  dann.  Von  den  Hiongnu  angegriffen,  opferte  der  Eönig  von  Eiu-sa-tan-na  den  Wüsten- 
ratten  mit  goldenem  Fell,  die  darauf  Sehnen  der  Bogen  und  Riemen  der  Panzer  in  der 
feindlichen  Armee  zernagten.  Die  von  dem  Eönige  Euisatanna's  heimgefährte  Prinzessin 
des  Osten's  brachte  Seidenwfirmer  in  ihrem. Eopfechmuck  verborgen,  um  die  Zollwächter 
zu  täuschen.  Die  Reliquien  (Cheli)  wurden  in  EJiotan  unter  der  von  den  Rahan  in  die 
Hand  genommenen  Quelle  begraben.    Eui-sa-tan-na  (die  Brust  der  Erde)   oder  Eoustana 

g'nthian  oder  Honan-na)  hiess  Jutun  bei  den  Hiongnu,  Hou-tan  bei  den  andern  Barbaren, 
hioutan  bei  den  Hindus.  In  dem  noch  wfisten  Lande  wohnte  der  Gott  Pichamen,  als  der 
Eönig  Won-3reon  (ohne  Traurigkeit)  die  Häuptlingsfamilie  aus  dem  Eönigreiche  Tan-tchha^ 
chi-lo  (wo  sein  Sohn  geblendet  worden)  dorthin  verbannt  wurde,  die  mit  einer  östlichen 
Einwanderungscolonie  zusammentraf,  und  von  dem  Forsten  derselben  besiegt  wurde. 
Dieser  baute  auf  Anweisung  eines  Wasser  verschfittenden  Architecten  eine  Stadt  iind 
betete  (als  er  kinderlos  zu  sterben  färchtete)  zum  Gott  Pichamen,  dessen  Statue  sich  dann 
öflbete  und  einen  Enaben  hervorgehen  liess,  der  durch  keine  l^nst  ernährt  werden  konnte,' 
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Yinati*)  durch  seinen  Sohn  Pura  nenc  Jugend.  Hekatompylos,  nrbs  condita 
a  Oraecis*'*')  (nach  Gurtius)^  war  (nach  Appian)  von  Selenkos  I.  gegründet. 

bis  sich  eine  ans  der  Erde  erhob,  an  der  er  sog  nnd  später  seinen  Ahnen  einen  Tempel 
baute.  Unter  den  Sooi  nnd  Thang  hatte  das  Land  Tothian  die  Jounglon,  Han-mi, 
Ebasigar  und  Phefchan  unterworfen.  In  den  Bergen  sadlich  von  Eantcheou  (dem  Lager* 
platz  der  Hoei-hu)  wohnte  zur  Zeit  des  Hau  das  alte  Volk  der  kleinen  Yueitchi.  ver- 
schieden davon  ist  das  Volk  der  Chatho  in  den  Hirschwäldern.  Die  in  der  Wflste  ron 
Hou-liu  lagernden  Tchoung-yun  (westlich  von  Cha-tcheou)  sind  ein  von  den  kleinen 
Youet-tchi  hergeleiteter  Stamm.  Im  Lande  Oulin  (der  Wüste  Houlin)  wurden  die  Hiongno 
vom  Kaiser  Mmgti  besiegt.  Nach  Besiegung  der  Türken  (YII.  Jahrhdt)  eroberten  die 
Chinesen  die  Tartarei.  Als  die  Verwirrungen  der  Ansse  die  Beziehung  China'e  mit  Khotan 
abgebrochen,  wurden  sie  unter  dem  Tsin  wieder  aufgenommen.  Mani  (Manes),  der  Hana- 
meister  Jutbian's,  brachte  Kristallvasen  und  Seide  nach  China.  Die  Türken  kreuzten  die 
Wüste  beweglichen  Sand's. 

*)  Naraka  tödtend,  schafft  Yishnu  die  Welt  aufs  Neue.  Als  Mannlöwe  vernichtet 
Vishnu  den  Hiranya-Kasiapa,  der  durch  seine  heuchlerische  Frömmigkeit  von  Brahma 
Gunstbezeugun^en  erlangt  hatte.  Kapys  a  la  m6me  sens  au'Arac  en  lydien  et  en  6tnuqae 
(aigle  ou  öpervier),  wie  in  Assaracus  (s.  Rougement).  Babius,  als  alter  König  Assyriena. 
unter  König  Alcimus  genoss  Phrygien  ungestörten  Frieden's  (semitische  Vorsilbe  AI,  wie 
in  Aloris].  Als  das  Orakel  verkündete,  Nannac  (Annac  oder  Cannac)  würde  fortleben, 
bis  bei  seinem  Tode  das  Menschengeschlecht  unterginge,  überliessen  sich  die  Phryner 
dem  Wehklagen.  Cambletes  (der  lydische  König,  der  im  Heisshunger  seine  eigene  Fnn 
verzehrte)  vient  de  Bala,  manger  avec  avidit6,  d^vorer.  Giyomorts  vernichtet  den  Asor 
und  überliefert  seine  Krieger  dem  Ahriman.  Die  Bedeutung  des  Königs  Zohak  Beverasp 
nnd  des  bösen  Afrasiab  lag  (nach  dem  Minokhired)  darin,  weil  sonst  die  Herrschaft  von 
Ahriman  dem  Khasm  übergeben  wäre,  und  dann  bei  diesem  Dämon  bis  zur  Wiederaof- 
stebung  verblieben  sein  würde,  da  es  unmöglich  gewesen,  sie  ihnen  abzunehmen.  The 
homogeneous  race  of  the  Mongols  may  be  divided  mto  the  Kalkas,  the  Kalmuks  and  the 
Bonriats  (Michie).  Die  illyrischa  Königin  Teuta  versprach  den  römischen  Gesandten, 
öffentliche  Beleidigungen  zu  vermeiden,  doch  könnte  die  Fürstin  ihre  Untcrthanen  nicht 
von  Privatbereicherung  durch  Raub  abhalten  (Polybius).  Beim  Aufsteigen  der  Sonne  sinken 
die  Blatter  des  Lorbeer  (Daphne)  zusammen.  In  Xerxes  Heer  fand  sich  Reiterei  anf  Ka- 
meelen. Die  alten  Beliefbilder  in  Persepolis  zeigen  keine  Reiter  (wie  auch  Homer  nur 
Streitwagen  erwähnt).    Erst  C^s  flösste  den  Persem  durch  Vorschrift  und  Beispiel  Nei- 

gQng  zu  Reiterübungen  ein  (Ritter).  Seit  dieser  Zeit  fügten  die  Perser  ihren  Namen  die 
Übe  asp  oder  a^jpes  ^Pferd)  an  (Hydaspes),  wie  die  Griechen  Namen  mit  hippor  za* 
sammeosetzten.  Für  seine  Gattin  Amytis  aus  dem  hügligen  Medien  baute  Nebnkadnezar 
die  Terrassenbauten  Babvlon's  in  G&rten  (Xenophon).  Die  Cimmerier  eroberten  Sardis 
(029  a.  d.)  unter  Ardys,  dessen  Sohn  Alyattes  sie  vertrieb.  Die  Scythen  besiegen  Cyazarea 
(624  a.  d)  unter  Madyes.  Nach  dem  Einfall  -der  Aegypter  werden  die  Scvthen  vertrieben 
5^  a.  d.  Die  Donau  kreuzend  besiegte  Alezander  M.  die  (jeien.  Die  Alezander  in  Ge- 
sandscbaft  besuchenden  Galatae  fürchteten  nur  den  Einsturz  des  Himmel's  (KUro*  ntgl  xir 
"JÖQfay).  Protogenes  erh&lt  Dank  anf  der  Inschrift  von  Olbia  fOr  Schutz  gegen  die  Bar- 
baren (Sandaratae,  Thisametae,  Sciri,  Galatae  nod  Scythae).  Titanos  ab  irata  contra  deoa 
terra  ad  ejus  ultionem  paratos  (Servius),  unde  et  TUayig,  dicti  sunt  an6  t^c  rlattK^  ab 
ultione  {uiaipuf^  nlciscor)  [bei  den  Betschnancs  ist  Bild  des  Reichthums  der  Regen  üb 
Pluvia].  Zaltvxog,  no^ay^QUo^  qiMaotpog  ttniy  rofdodirtu^  JoxQOf  ix  BovQiov  (Suidas).  zifio^K* 
nv9ay6f^  ^oiivaai  Zxv^tis,  Mnaseas  vero  dicit  apud  Getas  coli  Satumum  et  vo^ri 
Zamolzin.  Nach  Hellanicus  unterrichtete  der  Grieche  Zamoixis  die  Geten  in  Tbraden 
(s.  Suidas).  TioiCot  xa$  KgcßvCot  crednnt  animarum  immortalitatem,  et  mortnos  ad  Zamolzin 
ire  tradunt,  redituros  tamen,  idque  semper  vemm  esse  pntant,  quamobrem  sacrificant  et 
convivaotur,  qnafti  defnnctus  sit  redituros  (Suidas).  Taamuras,  der  die  vier  Könige  der 
Diw  (Dew)  oder  Diw-i-nar  (m&nnliche  Dämone  im  Gegensatz  zu  den  weiblichen  Paria)  in 
Höhlen  ankettete,  heisst  davon  Diw-band  (der  Dlmonen-Baodiger).  Eumque  post  ante- 
grcssos  multiplices  alios  purpnreis  subteminibus  tezti  circumdedere  dracones,  hastamm 
aureis  gemmatisque  sommitatibus  illigati,  hiatu  vasto  perflabiics,  et  ideo  velut  ira  perdti 
sibilantes,  caudarumqne  volumina  relinonentes  in  ventum  (Amm.  Marc).  Die  Drachen- 
banner kamen  zu  Trajan's  Zeit  bei  den  Römern  in  Gebrauch  Claudian  spricht  von 
schoaubenden  Drachenfahneo,  sowie  Gregor  Naz.  nnd  Chrysost.  Nach  den  Juansze  wurde 
Klgan-cen  am  Flusse  Jenisei  oder  Kl^an  (südöstlich  von  den  Kirgisen)  durch  Mungka 
(Mongolen)  and  Hui-ku  (Uiffuren),  sowie  deportirte  Chinesen  bewohnt  Nach  dem  Khitan- 
Kuoci  waren  die  (von  dem  Chitan  als  Berserker  zur  Vorhut  verwandte)  gelbköpfigen  Cocea 
(der  Tungasen)  durch  gelbes  Haar,  grüne,  gelbröthliche  oder  hellgraue  Augen  anage- 
zeichnet  (s.  Schott). 

^)  Das  Antiochien  in  Skythien  (b.  Stephanns)  lag  am  Jaxartes  (nach  Droyten). 
Antiochia  tharmata  liegt  (auf  der  Peutingerschen  Tafel  zwischen  der  Mündang  des  Gangea 
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Haroiu  oder  (nach  AnquetiT)  Herat  wird  von  den  Parsen^)  im  syrischen  Haleb 
oder  Arnm,  (f&r  Aram  nna  Syrien  oder  Born  erklärt);  gesacht  (s.  Kiepert). 


and  des  Pateris).  Nach  Isidor  grandete  der  indiscli- griechische  König  Demetrios  in 
Arachosien  die  Stadt  Demetrios.  Ev&vßit&eia  wird  von  Ptolomäos  mit  Sagala  identificirt 
Fuemnt  et  graeca  oppida  Arethasa,  Larissa,  Ghalcis,  deleu  yariis  bellis,  sagt  PliniuB 
aber  Arabien.  Bei  den  Oerrhi  (unter  den  Albanern  am  östiichen  Gaucasns)  wanderten 
die  TOn  Gott  Ergriffenen  ein  Jahr  lang  einsam  durch  die  Wiüder  und  wurden  dann  der 
Selene  geopfert  [Koloschen].  Nach  Aristoteles  pflegten  die  Agatlr^rsi  feierlich  ihre  Gesetze 
zu  recitiren,  um  sie  nicht  zu  vergessen  [  Brustgesetze  der  Insel  Manx|.  Im  Mi-chi  des 
Chou-King  wird  von  den  Unruhen  der  Sa-Jong  genannten  Barbaren  (in  E^ians-nan  bei 
Su'tcheon)  gesprochen,  in  Verbindung  mit  den  Hoai  (1063  a.  d).  Im  Houchi  (des  Chou- 
king)  weraen  die  Länder  Yong,  Cbou,  Kiang,  Meou,  Ouei,  Lon,  Peng  und  Pou  unter  den 
T  oder  Barbaren  auffferechnet  (1054  a  d.).  Als  Ismaeliten  oder  Saracenen  wohnten  in 
Ungarn  bei  Pesth  (XIII.  Jahrhdt)  mohammedanische  Baschkiren  und  Bulgaren,  um  das 
Land  gegen  die  eindringenden  Deutschen  zu  vertheidigen.  Das  scvthische  ^Ik  der  Turcae 
{TovQxoi)  wohnte  (im  asiatischen  Sarmatien)  am  Palus  Maeotis.  Die  Turcilingi  (im  nörd«* 
liehen  Germanien)  werden  (Y.  Jahrhdt.  p.  d.)  mit  den  Rugii  zusammengenannt  Abu 
iSßtot)  b.  Homer,  als  gerechte  Gabii  (b.  Aeschylos).  Nach  biebenbflrgischen  Sagen  hat 
der  Teufel  Mühle  und  Wagen  erfunden,  Oberliess  sie  aber  zur  Verbesserung  an  Gott, 
bis  die  Blätter  all  von  den  Bäumen  abgefallen  (s.  F.  Müller).  Als  man  in  einem  Kloster 
der  Walachen  einen  Heiligen  brauchte  und  viel  Geld  darum  bot,  wurde  der  Einsiedler 
von  Mühlbach  durch  die  Dörfler  erschlai^en  und  verkauft  (nach  siebenbflrgischen  Sagen). 
Im  Besitz  der  Familie  Sandor  befindet  sich  ein  Gefäss  aus  Eokosnuss,  womit  noch  Hunnen- 
spröBSlinge  an  der  Budvar  (nordwestlich  voa  Udvarhely)  ihren  Göttern  geopfert  haben 
sollen  (F.  Müller).  Die  Grenze  des  jenseits  der  Kokel  gelegenen  Propstdones  wurde  dem 
Siebenbürger  Grenzschuss  entstanden  gemacht,  als  ein  Eeu  vortretend«  Abo  > Hauptstadt 
der  Finnen)  heisst  (auf  Finnisch)  Turku.  Turcilinger  im  Gefolge  des  Odoacer.  Äsen  und 
Tfirken,  (Thukin).  Targitaus  (dem  Zeus  von  der  Tochter  des  Flusses  Bosysthenes  geboren) 
zeugte  Leipozais  (Fürst  der  Auchaetae),  Arpozais  (Fürst  der  Gatiari  und  Traspies),  Colazais 
(Fürst  der  Paralatae),  als  Stammvater  der  Scythen  oder  Bkoloten*  Turk  (Stammvater  der 
Türken)  war  ältester  Sohn  des  Japhet.  Togarmon  gehört  zu  den  Kindern  Gomer's.  (Sohn 
des  Japhet).  Manlius  wurde  Torquatus  (ToQxovdTog)  genannt  von  den  Halsringen  (torquis), 
als  gallischen  Schmuck  {KiXrott  xoa/Ltos)»  Die  Hunnen  durchfurchten  den  Knaben  die 
Wangen  mit  eisernen  Werkzeugen,  um  durch  die  Narben  das  Sprossen  der  Bartfaaare  zu 
hindern.  Ammian  sah  Grumbates,  Kö'nig  der  Chioniten  (der  Hunnen),  mit  durchfurchtem 
Gesicht  (rugosis  membris).  Die  vor  den  Menschen  verschlingenden  Greifen  fliehenden 
Avaren,  erschienen  (466  p.  d.)  am  caspischen  Meer.  Die  Scythen  wurden  (nach  Aristeas) 
von  den  Issedonen,  diese  von  den  Armaspen,  diese  von  den  Monophthalmen ,  diese  von 
den  Greifen  getrieben  [den  chinesischen  Drachenbanneml. 

*)  JlaQ&dvygca  n6ktt»  "EkXtiytg  (fc  Jfdfatatf  Uyovay  (Isidor  v.  Charax),  Nach  Conolly 
hat  sich  der  Peri-Cnltus  in  Pisin  (im  südafghanischen  Hochland)  erhalten.  Yaekereto  (als 
von  Dämonen  bewohnt)  ist  Parika  (der  Feenanbeter).  Kakra  ist  das  Thalgebiet  des  Kuba- 
( Ktofptiy )  IluBses  und  des  Gandara-Volk's  in  Kabul.  Skylas  begann  seine  Fahrt  in  Kaspa- 
pyros  (Kabul).  Herodot  nennt  die  Kaspier  als  Nachbarn  der  Sahen  in  der  nordöstlichen 
Gebirgsrenze  Iran's.  Ka^pnra  verkürzt  aus  Kagyapapura  {K&ßovQa  bei  Ptolom.)-  Arachosien 
ist  das  Land  der  weissen  Indier.  UvaQlaitat^  als  wilde  Bewohner  des  westlichen  Gilan. 
In  der  von  lieblichen  Bergen  umgebenen  Ebene  (von  deren  Ber{;en  sich  das  wilde  Volk 
der  Marder  bis  Bactrien  erstreckt)  gründete  Alezander  (nach  Piinius)  die  Stadt  Alezandria, 
die  Antiochus  als  Syria  (Selencia)  oder  Antiochia  um  Flusse  Margns  wieder  herstellte 
rSyria  bei  Rangnnl.  In  Marghinan,  wo  sich  (nach  Mir  Isset  Ullah)  das  Grab  Sekander 
Dhulkamein's  fand)  wurde  (nach  Nazarow)  die  rothe  Fahne  des  Padischah  Iskander  ge- 
zeigt. Die  Uiguren  am  Altai  bedienten  sich  der  (von  den  Chinesen)  Hu  genannten  Schrift 
(in  14  Zeichen).  Der  König  von  Buchara  heisst  Alanmy  nach  der  Hauptstadt  der  Asi 
(bei  den  Chinesen).  Die  CitMelle  des  von  Dhul  Karnein  gegründeten  Meru  (Schahidschan) 
war  von  Tahmurath  erbaut.  Alp  Arschan  war  in  Meru  begraben.  Die  Tadschik  in 
Pnrwana  (bei  Merat)  wurden  durch  die  Einfölle  des  Dschemschid  (türkischer  Abkunft) 
belästigt  (nach  Ahbot)  1838.  Der  Landesname  Airyaka,  das  arische  (die  Wurzel  Irak's) 
scheint  durch  seine  adüectivische  Bildung  gegenüber  dem  Subst.  abstractum  Airyana 
(Arierschaft),  als  Gesammtname  um  dies  „arisch  gewordene  oder  gemachte^  Land  zu  be- 
zeichnen, wie  sich  in  Indien  der  Gegensatz  findet  zwischen  Aryaka,  dem  arisch  gewordenen 
Colonieland  an  der  dekhanischen  Westküste  und  Aryavarta,  dem  Arierkreise,  als  dem 
eigentlichen  Arierlande  des  Norden's  (s.  Kiepert).  Medien,  das  Land  im  Westen  der 
grossen  Salzwüste  (her  Westgrenze  des  ältesten  Asiana)  zeigt  in  sprachlichen  Spuren 
anarischen  Einfluss.  Durch  die  im  Torkommen  oder  Mangel  des  uniranischen  Buchstaben 
1  gezogene  Grenze  wird  der  nrösste  Theil  Medien's  im  Osten  und  Westen  ebenso  ent- 
senieden  ausgeschlossen,  wie  rersis  und  das  sprachverwandte  Karmanien  eingeschlossen. 
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Oberhalb  der  Osseten^)  wohnen  die  Ehersnr  (ein  Zweig  der  alten  Georgier), 
die  ans  dem  Ohristenthum  die  Yerehrnng  des  Erenzes  bewahren.  In  den 
tartarischen  Heldensagen  ist  der  Wille  Endai's,  meist  aaf  einen  Bogen  oder 
in  einem  Bache  verzeichnet  (über  die  dem  Helden^  bestimmte  Geliebte), 


Sämmtliche  aus  dem  alten  Persis  von  den  Griechen  flberlieferten  ([eogpraphische  Kamen 
zeigen  in  dem  gänzlichen  Mangel  des  Buchstaben  X  das  streng  iranische  Lantegeieta 
(8.  Kiepert).  In  nav»iaXaTo$  (Fahliyon)  durfte  Einffoss  der  seniitischen  Nachbarn  der 
Westffrenze  Yermuthet  werden.  Parysades  lY.  (Archen  oder  König  von  Bosporus)  rief 
Mithndates  zu  Hfllfe  gegen  die  Scythen.  Die  Sacae  (bei  PtoL)  grenzen  westhch  an  die 
Sogdier,  nOrdlich  an  die  Scrthen,  östlich  an  die  Serer.  Die  Casia  und  Achasa  in  Scytkia 
extra  Imaom  (bei  PtoL)  sind  die  Gasii  (bei  Plinias).  Scythini  an  der  armenischen  Grenze 
(bei  Xenophon).  8armatae  Graecis  Sauromatae  (Plinins).  Strabo  sapt  in  Asien  Sauromatae 
westlich  Sarmatae.  Bei  Darios'  EinüftU  in  Scythia  beschlossen  die  Sauromatae,  Geloni 
und  Bodini  den  Scrthen  Holfe  zu  bringen»  während  die  Agathvrsi,  Neuri,  Andropbagii 
Melanchlaeni  und  Tauri  sich  dagegen  erklftrten.  Die  Scythen  bei  Olbiopolis  konnten  iwei 
Jd^g  der  Sarmatae.  Die  Sauromaten  sprachen  einen  scythischen  Dialect  Kein  Midchen 
durfte  heirathen  (bei  den  Sarmaten)  ohne  einen  Feind  erschlagen  zu  haben.  Hippoeratei 
nennt  die  Sauromaten  scythisch. 

*)  Die  Osseten  verehren  den  Prophet  Elias.  Auf  dem  Grabe  der  Voreltern  einet 
Beleidiger's  eine  Katze.  Hund  oder  Esel  schlachtend,  meint  der  Ossete  dadurch  die  Seele 
jener  in  das  Thier  zu  banneui  bis  er  gesahnt  ist  Die  Tchetschenzen  und  Lesfl^er  unter- 
scheiden sich  von  den  Tcherkesson  durch  Verwerfung  ieder  aristocratischen  Renerungi« 
form.  Alezander  verengte  (1642)  die  Reste  der  von  den  Tataren  getrennten  Georcier. 
Kach  Sjögren  gehörte  die  Sprache  der  Osseten  zu  der  indogermanischen.  Die  Tcher- 
kessen  in  der  Krim  und  westliehen  Kaukasus.  Zu  der  Zeit  Georg  Interiano's  umschlOM 
das  Land  der  Tscherkessen  das  ostliche  Ufer  Palus  M&otis  (von  wo  sie  durch  Moskowiten 
und  Tataren  vertrieben  wurden).  Die  Tscherkessen  (Adigh)  wohnten  am  Kuban  bis  zur 
Festung  Anapa.  Die  Abkhasen  sind  unter  ihren  Ftirsten  den  Russen  unterwflrfig  f sfidlieh 
von  Tscherkessen).  Suaneten,  als  gens  Suanorum  (bei  Prokop)  sprachen  Zwmge  der 
georgischen  Sprache.  Haxthausen  fand  die  Einrichtung  in  den  ossetischen  Htasem,  wie 
m  den  westfälischen.  Die  Osseten  nennen  sich  Tashiran.  Die  Alanen  nennen  sich  Iron« 
Nach  Moses  Choren,  sassen  die  Alanen  in  der  K&he  des  Kaukasus.  Die  Alanen,  als 
Osseten,  wurden  von  Procop  zum  germanischen  Stamm  gez&hlt  Die  Kurden  (Kurdmand« 
sehen  oder  Kurd)  sprachen  eine  dem  Persischen  verwandte  Sprache.  Die  Kurien  theflen 
sich  in  Assireta  oder  Sii>ak  (Krieger)  und  Rigah  oder  Guran  (Bauern).  Kasi-Kttnuk 
(Kafir-Kamuk)  ist  nngliubiger  Kamuk.  Von  den  26  Sprachen  im  Kaukasus  (bei  Stabe) 
finden  sich  noch  die  Avarische,  Kasi-Kumukisch,  Akuscha  und  Sprache  von  Knra  oder 
Kyre.  Von  den  georgischen  Chroniken  werden  die  Lesghier  von  Plntareh  und  Strabo 
erwähnt  und  gelten  fflr  Mischvolk  aus  Awaren,  Arabern  und  Semiten  (s.  v.  Gerstenberg). 
Die  Buta  oder  Stftmme  der  Lesriiier  stehen  unter  einem  Dorga  oder  Aeltesten.  Die 
Schapsugen  sind  nnabhingig,  die  Bscheduchen  den  Russen  unterworfen,  die  Abadsechen 
und  Ubychen  zam  Theil.  JSatharina  II.  verpflanzte  die  unruhigen  Zaporoger-Koeaken 
nach  dem  Kaukasus  und  für  ihre  Dienste  in  den  Tflrkenkriegen  erhielten  sie  1769  Land 
am  schwarzan  Meer,  wo  sie  noch  Reste  der  Selbstregierung  bewahren.  Zu  Anfang  dea 
XVn.  Jahrhdts.  zogen  die  Nogaischen  Tartaren  vom  asowischen  nach  der  ncnrdösthchett 
Seite  des  caspischen  Meeres  und  dann  (von  den  Kalmflcken  gedrftnfft)  nach  Astrachan 
(unter  russischer  Herrschaft).  Anfangs  des  XVIII.  Jahrhdts.  zogen  sie  über  den  Dnepr 
auf  tOrkischem  Gediet,  kehrten  aber  1770  zu  den  Russen  zurück.  Die  Nogaier  theilen 
sich  in  die  transkubanischen  (in  der  Luba)  und  den  Kymykenhorden  (zwischen  Snlek  und 
Tcrek).    Ausserdem  finden  sich  Karatschai-Tartaren. 

**)  An  dem  Vorderbug  des  Sattel's  träct  das  Heldenross  den  Namen  des  tartarischen 
Helden  verzeichnet»  dem  es  bestimmt  ist  Der  (}emahl  der  blutschlOrfenden  Schwaneo- 
frau  (in  der  17.  Erdenschicht)  ist  Djilbegftn  (im  Dienste  des  Irle  Chan).  Den  7  Kudai 
stehen  7  Alna  gejBrenOber.  Wo  Himmel  und  Erde  zusammengehen,  findet  sich  ein  hoher 
Eisberg  mit  dem  Sitz  des  Jedai-Chan.  Die  kupferne  unter  den  9  Trommeln  des  tartorischea 
Zauberer  Balamon  ist  die  mftchtigste.  Strabo  bemift  die  Bactrier  in  Ariana  (als  den 
Persem  Ähnlich).  Ormuzd  führt  (nadi  dem  Vendidad)  seine  Vef^hrer  aus  dem  ursprünfl* 
liehen  Airyanem  vaejo  nach  Sughdha  (Sogdiana).  Jq^m  (W^eioi).  als  Arier.  Jotot/iaM 
Arier  von  Herat  (bei  Herodot).  Im  Vendidad  steht  das  ursprüuffliche  Ariana  (Albanern 
vaejo)  als  Airya,  des  spfttem  Aiia  als  Haroyu.  In  den  Inschriften  des  Darius  m  Aria 
(Hariva)  eine  Provinz  von  Ariya.     Herirud  (Ariusamnis).     Die  östlichen  Arier  (^««e«) 

fliehen  (nach  Herodet)  den  Medem  und  Bactrem.  The  Greck  myths  of  Andromeda  and 
ledea  connect  the  Medes  with  the  early  (Scythic)  Phoenicians  and  with  the  Colohians. 
Nach  Seheref-Chan  giebt  es  rier  Zweite  der  Kurden,  der  Kerman^,  Lur,  Kelliar  and 
Guran.  Kach  Abulfarad  (bei  Chwolsohn)  ist  £1  Geramiqah  ein  Volk  in  Mausil,  das  von 
den  Penem  stammt.    In  Assyriern  lebende  r^a^am  sind  dem  Ptolom&os  bekannt    M 
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mag  aber  auch  in  seinem  Wohnsitz  im  Himmel  erfahren  werden  (Schott). 
Unter  Oghnz  SLhan  überschwemmten  die  Tataren^)  (zur  Zeit  des  Hashang) 
sowie  Iran  auch  das  nördliche  Indien.  Nachdem  Tu-lün,  Fürst  der  Tartaren- 
öengen^  sich  im  Lande  Eao-tsche  (zwischen  Onon  nnd  Seiinga)  festgesetzt, 
eroberte  er  (402  p.  d.)  das  Land  der  Baschkiren  oder  Yu-pan  (Yäepo)  und 
fiihrte  als  Schrift  Holzeinschnitte  ein  statt  Klumpen  Ziegenkothe's.  Kaiser 
Taiouti  erhielt  (434  p.  d.)  Tribut  von  Aksu,  den  Usinn,  Kaptschak  und  den 
Hunnen  (im  Land  der  Baschkiren).  Die  am  Onon  und  Paikal  in  Höhlen 
lebenden  Juijui  (Hunnen)  gründeten  (nach  Besieffong  der  Tim-him  zwischen 
Obi  und  Irlish)  die  Stadt  Mumotsching  (508  p.  d.J.  Tsühei,  Sohn  des  Tohau, 
(Ohan  der  Qeugen)  wurde  von  der  Zauberin  Tiyan  aus  dem  Himmel  zurück- 
gebracht (520  p.  d.).  Nach  Besieguug  der  Tiele  empörten  sich  die  in  den 
Bergwerken  des  Altai  arbeitenden  Türken  (unter  Tümüen)  gegen  Onahoei, 
Chan  der  Qeugen  (551  p.  d.)  und  im  Bündniss  mit  Kaiser  Ven-saien-ti  ver- 
nichtete Mokan  (Gross- Chan  der  Türken)  die  Geugen  (556  p.  d.).  Die 
Muembas  oder  Moluas  bilden  die  Hauptbevölkerung  in  dem  Reiche  des 
Muata  Yanye  oder  Muropue  (s.  Waitz).  Bei  den  durch  ihre  Seidengewänder 
indischen  Handel  bezeugenden  Negern  nördlich  von  Sofala  wurde  nach  dos 
Sanctos  Molungo  verehrt  (wie  noch  jetzt).  Nach  Herodot  hiessen  die  Meder 
früher  Arioi,  auch  die  colchischen  Meder,  die  von  Athen  gekommen.  Die 
Arioi**)  waren  wie    die  Bactrier  bewaffnet.    Die  Areioi  bezahlten  Tribut 


Semsat  lebt  der  Eurdenstamm  Eurmansi  (s.  Lereb).  Von  den  Eannaodie  kam  (XIII.  Jahr- 
hundert  p.  d.)  der  Stamm  Xaled  (unter  den  Fürsten  Zein-ed-din)  nach  Djesire  wo  der 
Pehlewan  Iskander  herrschte  (nacn  Ahmed  Xani).  Artaei  Stands  for  the  Afarti  of  the 
Scythic  tahlets,  which  is  not  an  Arian  name  at  all,  thut  the  old  Scythic  title  fqr  the 
ancient  inhabitantB  of  Susiana  and  (probably)  of  Persia  Proper,  whioh  appears  in  later 
times  under  the  forma  of  Iberi,  perhaps  of  Albanians  and  again  of  Ayars  or  Abars,  all 
Toranian  races  (Rawlinson). 

*)  Als  Afratnab,  nach  Nuzar's  Niederlage,  Iran  eroberte,  wurde  er  durch  Zazer, 
den  Goldhaar-Prinzen,  der  (als  Vater  Rostem'sT  Segestan  verwaltete,  Tertrieben.  Durch 
Bostem  Hess  Ehosm  einen  neuen  Ednig  Indien's  an  die  Stelle  des  Entthronten  einsetzen. 
Auf  Schengol,  dem  Eönige  Eanouj,  der  wegen  seiner  TributsTerweifferung  vom  iranischen 
E6nige  besiegt  ward,  folgte  (nach  Ferishta)  sein  Sohn  Bhoat  Als  i)janacca  ron  Eashmir 
die  Königin  Hom  in  Persien  bek&mpfte,  wurde  er  (nach  Bedia-eddin)  von  Darab  (Bahman's 
Sohn)  besiegt.  Nander-Ehan  führte  den  Feuerdienst  In  Eashmir  ein.  Unter  dem  Namen 
Jaradashti  nndet  sich  Zoroaster  in  Bigveda  als  Gegner  erwfthnt  In  consequence  of  the 
conversion  of  Ee-ye-shi,  the  whole  of  ihe  flre-worshippers  returned  to  right  reason  in  a 
mass.  Als  Eaye  (Eaayapa)  durch  ▼orgeschfltzten  Baummansel  der  Disputation  ausweichen 
wollte,  begab  sich  Buddha  in  die  Drachenhalle  und  hielt  den  Drachen  durch  den  Glanz 
seiner  Samadhi  von  sich  fem.  Ji^a^  Sohn  Naba's  (Enkel  Erischna's,  ron  Jessalmir  kämpfte 
mit  Born  und  sein  Sohn  Subahu  mit  dem  Schah  von  Ehorassan.  Nach  Zenobius  flflchteten 
die  durch  Eönig  Dinaskey  aus  Indien  verbannten  Prinzen  Demetrius  und  Eeisaney  zum 
Eönig  Valarsaces  in  Armenien  und  bauten  in  dem  ihnen  flber^ebenen  Fürstenthum  Taron 
die  Stadt  Yishap  ocler  Dragon  (III.  Jahrhdt).  Unter  den  Hiongnu  benannten  sich  die 
Thoukiu  am  Altai  (552)  von  ihrem  Führer  Thon-men,  der  den  Titel  Il-Ehan  annahm. 
Das  (Beginn  der  chrisü.  Zeitrechnung)  in  Ehoten  gesprodiene  Sanscrit  oder  Prakrit  (nach 
Bemnsat)  gehörte  (als  arischer  Dialect)  den  Sacae  Gasia's  oder  Easchgar's  nnd  Byltra's 
(Elein-Tibet)  an.  Nach  Nikephoros  flon  ein  Brahmane^  dem  Eaiser  Justinian  seine  Euh 
wegnehmen  wollte,  zu  den  Snazaren.  Il-Ehan  as  a  Syriac  title  Aloukeno  (in  greek  letters) 
from  Aloho  (deity)  and  Eahin  (priest  or  dlviner). 

**)  Les  Scythes  nomades,  qui  habitaient]  en  Asie^  accabl^s  par  les  Massag^tes, 
passärent  l'Arax  et  vinrent  en  Cimm^rie.  Les  Cimm^nens  les  voyant  fondre  sur  leur 
terre,  deliberdreni  Le  penple  6tait  d'avis  quit  fallait  se  retirer.  Les  rois  voulaient, 
qn'on  livrat  bataiUe.  Les  deux  partis,  ötant  egaux,  en  vinrent  aux  mains.  Tons  ceux  qui 
perirent  dans  cette  occasions,  furent  enterr^s  par  le  parti  du  peuple  pr^s  du  fleuve  Tyres. 
Apris  atoir  rendn  les  demiers  devoirs  aux  morts  (pras  des  tombeaux)  on  sortit  du  pays  et 
les  Seches ,  le  trouvant  des^rt  et  abandonne,  s'en  empar^rent  Tont  le  pays  jusqn* 
k  celni  des  Scythes  est  plat  et  les  terres  en  sont  exceilents  et  fortes,  mais  au  delk 
il  est  rüde  et  pierreux.  En  traversant  une  grande  partie  on  tronve  des  peuples  qui  habitent 
aa  pied  de  hantes  montagnes.  Ds  sont  tous  chauves  de  naissance,  nommes  et  femmes, 
il  ont  le  nez  aplati  et  le  menton  allong6.    Ils  ont  une  langue  particuhäre,  mais  ils  sont 
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mit  den  Partbern,  Ghorasmier  und  Sogdier.  Aman  erwähnt  der  Arier  in 
dem  Heer  des  Darins.  Nach  der  Nirukta  war  der  Dialect  der  Arier  von 
dem  der  Eambojas  verschieden.  Der  Brahmana  Qantama  (durch  die  SIripa, 
Oattin  des  Drona,  geboren  war)  war  Sohn  Gotama's.  Alexander  grflndete 
über  siebzig  Städte  unter  den  barbarischen  Völkern  und  besäete  Asien*) 
mit  hellenischen  Städten  (nach  Plntarch).  Von  den  Bewohnern  des  Hilmen* 
delta's  sagt  Ferrier,   dass  sie  vom  Lande**)  Fehle waus  genannt  werden 

▼6ta8  k  la  Scythiqne.  IIa  viTent  da  fruit  d'une  espöce  d'abre  appel6  Pontiqne,  qni  (de  la 
grandeor  d'im  figuier)  porte  one  fruit  k  noyaa  de  la  groBsenr  d'une  fev6.  IIb  en  expnment 
DD  liqueur  Doir  et  ^paisse  (Aschy),  le  melaDt  avec  la  lait  da  Diaro,  ils  foat  des  masaes, 
aui  leor  eenrent  de  Doorritare,  car  ils  oDt  pea  de  b6tai],  faute  de  bona  patftragei.  Ils 
demeureDt  toute  TaDD^e,  chacuD  sous  ud  arbre.  L'biver  ils  coavreDt  ces  arbres  d'ane  Stoffs 
de  laine  blancbe,  serr6e  et  foulte,  qa'ils  ont  soia  d'6ter  peadaat  VM,  Persoane  se  let 
iDsolte,  OD  les  regarde  comoie  sacr^s.  Hs  o'oDt  ea  leor  possessioD  aocaae  arme  offensiTe, 
leors  ToisiDS  les  preoDeot  poar  arbitres  daos  leor  diff^reads  et  qoicooqae  se  r6fuge  dana 
leor  pays,  trouve  dd  asfle  iaviolable,  oa  persoDne  a'ose  l'attaqoer.  Oo  lea  appeUe 
Apripp^eoa  (faioeaos  od  oisifa).  Pour  arriver  i  cea  chaavea  od  traverae  one  paya  immenae 
avec  des  aatioos  Dombreuses.  Les  Scythes  ODt  besoia  de  aept  iaterpritea  daoa  ce  voyage. 
Ao  dessDS  des  cbauves  (Arnpp^eDs)  des  monts  escarp^s  et  elev^s  s^pposeat  k  la  commn- 
oicatiop  (habitßs  par  des  DODimes  caprip^des  et  aa  delä  par  des  hommes,  qoi  dormeot 
siz  mois).  Le  pays  k  Pest  des  chaoTes  est  habit6  par  les  IsaedoDa,  mais  ce  qai  est  aa  nord  est 
iocoDDu  toDt  aux  chauTes  qu'aux  Issedooa.  Lora  qa'uD  p^re  de  faodile  meart  (ches  lea 
Issedoos)  toos  ses  proches  amea^Dt  da  b^tail,  qails  immoleat  et  coupeot  eo  petita 
morceauz.  IIa  coupeot  aussi  od  petits  morceaux  le  corps  de  leur  p^re  dMoot,  rnftleot 
toutes  les  chairs,  et  eo  foot  uo  festio.  Quant  k  la  töte  du  döfuot,  ils  la  oettoyaot,  Padorent 
et  s'eo  serreot   comoie  d'nne  image  a  la  quelle  ils  offreot  des  aacrificea  tooa  lea  aoa. 


'ezceptioD  des  IssedoDS.  Les  Scythes  chercheot  k  se  reodre  propicea  priDcipalement 
Vesta  (Tabiti),  eosuite  Jupiter  (Papaeus)  et  la  Terre  (Apia),  qu'ila  eroieot  femme  de 
Jupiter,  et  apr^a  Apolloo  (Oetosyras),  Veous  üraoie  (Artympasa),  Hercule.  Neptnhe  est 
appel6  ThaDimimaaadaa.  IIa  616yeDt  des  autels,  des  stataes  et  des  templea  k  Mara,  et « 
o^eo  ÄleTeot  qu'ä  lui  aeuL  Sur  uue  pile  od  eotaaae  toaa  lea  aoa  160  charret&ea  de  m6m6 
boia  pour  relever  cette  pile,  qui,  a'affaiaae  par  lea  iojarea  dea  aaiaooa.  Aa  haut  de  eette 
pile  chaque  oatioo  acythe  plaote,  ud  neux  cimeterre  de  fer,  qni  leur  tient  lien  de  aioiii- 
lacre  de  Mara,  le  lavaot  avec  lea  aaog  dea  yictimea  (V.  Jahrhet  a.  d.).  Nach  Wolfttan 
lebte  avischeo  Wisla  (Weichsel)  uDdElfioga  (Pregel)  eio  Volk,  deaaeo  Könige  ondHaapi- 
liDge  Statenmilch  traoken. 

*)  Id  der  Oaae  voo  Merv,  wo  Alezaader  daa  ap&ter  Antiocheia  genannte  Alexandrien 

Cdete.  neoDt  Edrisi  aehn  St&dte  und  aar  Zeit  Ibo  Haakal's  waren  noch  Mauerreale  and 
en  des  alten  Merv  sichtbar,  daa  von  Tahmuraa  oder  Dal  Khamein  gegrflndet  worden 
(Mero-rud  oder  oberea  Mero).  Die  von  Alexander  gegründete  Stadt  Anna  (Alexandria 
Arios)  bildet  immer  einen  Hauptpunkt  in  der  Bezeichnung  der  Straaaeu  ron  den  kaapiadien 
Piaaen  nach  Indien  (nach  Droysen)  der  dieae  Stadt  mit  Herat  identificirt  Nach  Court  iat 
Candabar  (Alexandropolia  io  Sakeatene)  auf  alten  Trftmmem  erbaut  Nach  Droyaen  war 
Alexandreia  am  KaokaaoB  (das  Bitter  in  Bamiyan  findet)  daa  in  MahaTanao  erwähnte 
Alaaaada,  Hauptastadt  der  Jona  oder  Taranen.  Nach  Juatin  grflndete  Alexander  in  Baktrien 
und  Sogdiaoa  zwölf  Städte,  die  er  mit  aeinen  anfat&ndiachen  Soldaten  beaiedelte,  oder  acht 
(nach  Strabo).  Auaaer  der  (nach  Appian  von  Seleukoa  gegrflodeten)  Alexandreia  eachata 
(in  ultimia  Sogdianorum  finibus  nach  Punius)  oder  Kojend  nennt  Ptolomioa  nach  Alexandreia 
Oxiana  im  Sogdianerlande.  Das  zwischen  Torken  und  Inder  (neben  dem  Volke  der  Ogor 
am  Flosse  TU  und  dem  Volk  der  Mukri)  liegende  Taugast  (dessen  FOrst  Taiaan  heiaae), 
aei  (wie  Chubdan)  von  Alexander  gegrOodet  (nach  Theophylactea),  nachdem  er  Sogdianer 
und  Baktrier  uoterworfeu     Nach  dem  MeDaairal'Ul-awaiim  dea   Aaachik  war  Taugaat 

«rarkaod)  oder  Taghaaghaa  (wohio  die  beaiegtea  Abaren  flohen)  ein  tflrkiachea  Beich  nnd 
olk  in  Transoxiana. 

*^)  Nach  Ferner  reden  die  Aimak  eine  aehr  alte  Mundart  des  Peraiachen,  in  der 
noch  wenig  Arabiach  eingedrungen  iat  Die  St&mme  von  Bitlia  and  BoTandn  rorechea 
daa  reinate  Kurdisch  (nach  Ker  Porter).  Nach  Hdmle  theilen  aich  die  nördlichen  Stftaune 
der  Kurden  in  die  Zweige  dea  Hekari-,  Melari-  und  Schekücdialect,  wozu  nodi  der  IHalect 
der  Jeaiden  kommt  (a.  Lerch).  Die  Baktiyari  leiten  aich  (nach  Morier)  entweder  ron 
Daten  oder  Ton  Bum  her.  Nach  Bich  aind  die  Stimme  Laari8tan*a  (die  Bakhtiyarih, 
Zend.  Lak  u.  a.  w.)  wirkliche  Kurden  und  apreehen  kordiach.  Bawlinaon  leitet  die  Sprache 
der  Bergbewohner  von  Zagroa  vom  alten  Farai  (Farai-Kadim).  Im  Yendidad  heint  der 
erste  SiU  der  Peraer  Airyanem  vaejo  (die  Quelle  oder  Heimath  der  Arier).    Die  Meder 
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and  Pehlevi  za  sprechen*  behaupten.  Anf  der  Eeilinschrift  von  Behiston 
sendet  Darius  ein  Heer  gegen  den  Empörer  Frada  in  der  Landschafl*) 
Marghasch,  (Margiane  oder  Marw).    Zur  Zeit  des  Thahmurath  begann  der 


heissen  Arier  (bei  den  Armeniern).  Danas  Hvstaspes  nennt  sich  ein  Perser,  eines  Perser's 
Sohn  und  ein  Arier  von  arischer  Herkanft.  Die  medisch  senannten  Keilinschriften  waren 
für  die  scythischen  oder  tartarischen  Stftmme  bestimmt  Nacä  Nearchos  waren  die  Sprachen 
der  Meder  und  Perser  nur  dialectisch  Terschieden.  Die  medische  Dynastie  des  Berosns)  in 
Babylon  (2234  a.  d.)  war  scythisch.  Das  Wort  Meder  (Mad)  fehlt  auf  den  assyrischen 
laschriften  vor  der  Zeit  des  schwarzen  Obelisk  (800  a.  d.).  Peisander  erklärt  den  Namen 
Agathyrsi  (Jya^oaiot)  ano  juir  Sv^atav  xov  Jiovvaov,  Die  Agathyrsi  (in  Siebeobürgen) 
waren  (nach  Herodot)  den  Shythen  Torwandt,  den  delischen  Apollo  (nach  Yirgil)  verehrend 
(die  Haare  blau  Habend).  Nach'  Aristoteles  reeitirten  die  Agathyrsi  feierlich  ihre  Gesetze, 
nm  sie  nicht  zu  vergessen  [Brastgesetze  in  Mank].  Agathyrsi  ora  artnsqne  pingunt^  nt 
qni^ae  majoribus  praestant,  ita  magis,  vel  minus,  ceterum  iisdem  omnes  notis.  et  sie  nt 
ablni  neqneant  (Mela).  Agathyma,  Stadt  in  Sicilien,  von  Agathymus  (Sohn  des  Aeolns) 
ffegrflndet  Abia,  Stadt  in  Messenien.  Abianos,  Fluss  in  Scythien.  Abellinum,  Stadt  der 
Hirpini.  Abia,  Stadt  in  Goele-Syrien.  Die  jonischen  Mileter  gründeten  (655  a.  d )  Olbia 
(Olbiopolis)  nnter  den  scythischen  St&mmen  der  Galipidae  und  Alazones.  Die  Colonie  der 
Thespiaden  nnter  Jolaus  gründeten  Albia  in  Sardinien.  Olbia.  Stadt  an  der  ligurischen 
Kaste  Gallien's.  Olbia,  Stadt  in  Bithynien,  in  Pamphvlia,  in  Cfilicia.  Olbia  oder  Astaens 
am  Sinus  Astacenus.  Olbia  (Oliba),  Stadt  im  Hisp.  larr.  Der  scythische  König  Agaetes 
cedirte  dem  Sohn  des  Aeetes  das  Territorium,  um  Ponticapaeum  zu  gründen  (milesische 
Colonie)  nnter  Verehrung  des  Pan  (Hauptstadt  der  Könige  von  Bosporus).  Die  Sciri 
(Scirri)  bedr&ngten  Olbia  (mit  anderen  Stftmmen).  Quidam  haec  habitari  ad  Yistulam 
nsque  flavium  a  Sarmatis,  Yenedis,  Sciris,  Hirris,  tradunt  (Plinius).  Sciri  et  Satagarii  et 
ceteri  Alanomm  (Jemandes).     Die  äussersten  Spitzen  der  Welt  wurden  Homer  (qara) 

gaannt,  und  da  Alexander  von  einem  Theil  der  Welt  zum  andern  giog,  nannte  man  ihn 
Boul-Qaraein,  als  König  der  Jonier  (im  Lande  Roum  in  Maghreb).  in  der  griechischen 
Hauptstadt  Macedonien  residirend.  Die  Provinzial-Könige  (Moulouk-i-tawa<f)  herrschten 
(nach  Alexander)  im  Königreich  Persicn  diesseits  des  Tigris,  von  den  Grenzen  Irak's  bis 
zum  Oxus  (bis  von  Ardeschier  Babegan  unterworfen).  Gleichzeitig  erhoben  sieb  Gross- 
kOniffe  (denen  indess  die  Provinzialkönige  nicht  unterworfen  waren)  am  Tigris  (in  den 
L&ndera  Sawad,  Irak,  Madaln,  Rei,  Ispahan)  und  der  erste  dieser  Aschkhanier  war  Aschk 
(Sohn  des  Alteren  Dara),  der  (als  das  Reich  von  den  Griechen  zu  den  Römern  Überge- 
gangen war)  den  römischen  Köuig  Antiochus  besiegt.  Als  der  römische  König  Gonstantin 
die  Niederlage  rächen  wollte,  rief  Ashk  die  Provinzialkönige  zu  Hülfe,  von  denen  der 
König  von  Hadhr  (zwischen  Sawad  und  Irak)  nach  erfochtenem  Sieg  die  Stadt  Rom  zer- 
stört (so  dass  Constantinopel  von  Gonstantin  gegründet  wurde).  Unter  dem  Ashkaniden 
Ardewan  dem  Jungem  erhob  sich  der  Sassanide  Ardeschir  Babegan,  der  die  Provinzial- 
könige unterwarf  und  von  den  Römern  Syrien  und  Maghreb  erobert  (Tabari). 

ÄAls  Delta-Gegend  des  üeberflusses  schaffte  Ormuz  die  Landschaft  Moore  (Mouru 
ra)  wo  Peetiare  (Quelle  des  üebel),  als  Ahriman,  böse  Reden  hervorbrachte. 
Der  Murghab  heisst  Yogelfluss,  als  durch  Yögel  Flug  Wasser  in  der  Wüste  anzeigend. 
Murgh  ist  Yogel  im  Ncupersischen  (s.  Ahrens).    Das  Xand  der  Areioi  (in  dem  Herat  ge- 

£  findet  wurde)  heisst  *jQtia  (baroja  oder  wasserreich  im  Zend)^  als  verschieden  von  dem 
rabischen  Stamm,  der  im  Zend  Airja  lautet  (s.  Ahrens).  In  Nisaia  finden  sich  (nach 
Isidor)  die  Basilikai  taphai  (Parthuene's).  Heriae  et  Samarcandae  et  Sioarnm  metropolitas 
creavit  Saliba-Zocha  (Ebed  iesu).    Herodot  begreift  die  rag/uaytoi  (Garmanier)  unter  die 

Sersischen  St&mme.  Die  Meder  hiessen  früher  alle  Yölker  Arier,  bis  die  Golchierin 
[edea  aus  Ati^en  zu  ihnen  kam  (Herodot).  Der  Stamm  der  Arier  (der  nicht  unter  die 
Bactrier,  Meder,  Perser,  H^p-eanier,  Ghorasmier,  Sogdier,  Sarangier  alle  umfassende  Arier 
mitbegriffen  wird)  steht  (in  Haroyn  des  Zendavesta)  neben  Sondier  und  Bactrier  (bei 
Herodot)  oder  neoen  Margier  (bei  Isidor),  sowie  (in  den  Inschriften)  neben  Saraneier, 
Bactrier  und  Ghorasmier  (in  den  Heratis  erhidten).  Ptolemftos  setzt  die  Kasii  in  Ost- 
Tibet).  ^Le  departement  des  Hoei-hoci  est  charg6  de  tont  ce  quiconcerae  les  royaumes  de 
Tau-tou-fiin,  de  Tien-fting,  de  Sama-Eulh-han,  de  Tchau-cheng,  de  Ge-pen,  de  Tchen-Ia, 
de  Koa-oua  et  de  Manluda  (parce  que  ces  peuples  sont  tous  de  m^me  religion.  Les 
Hoei-Hoei  doivent  leur  origine  k  un  nomm6  Mo-han  (Mohammed),  qui  ötait  du  royaume 
de  Mo-te-na  (Medina).    Le  premier  Mahometan   oui  seit  venu  k  la  Chine  (nomm6  Sa-ha- 

Sa-sa-ngan-ty-kom-see-ke)  pröcha  sa  religion  et  la  fit  connaitre  au  commemement  de  la 
ynastie  des  Soui  (bQQ  p.  a.).  Sons  les  Hans  le  royaume  de  Tschan-tscheng  (Liny  ou 
Sianff-lin)  au  Tne-chang-ty  6tait  (selon  Kanff-hi)  de  le  d^pendance  de  Genaukun.  Sur  la 
fin  de  la  dynastie  des  Hau  un  nommö  Ku-hen  prit  le  titre  de  Roi  de  Liny,  apr^s  en 
avoir  massacr^  le  legitime  souverain  et  se  rendit  independant  de  la  Ghine  (s.  Amiot).  Le 
roi  de  Tchan-tdieng  se  plaignit  (1371)  chez  l'Empereur  de  la  Ghine  des  hostilit^s  des 
Tonquinois  (Ngan-nan),  demandant  des  tronpes  et  quelques  musiciena  Ghinois  ponr  se 
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Gottesdienst  mit  Verfertigung  der  Abbilder  Verstorbener^),  der  als  bei 
einer  flungersnoth  Fasten  eingefährt  wurde  von  den  Anhängern  des  JudaspiSi 
welche  Ghaldaeer  genannte  Sectirer  sich  zu  Mahomed'a  Zeit  als  Sabaeer 
bezeichneten  und  die  zwischen  Badia  und  -Bathicha  lebenden  Ketzer  der 
Christen  ausmachten  (s.  Hamza).  Nach  Abu  Jafar  erhielten  die  Diws  fiir 
7000  Jahre  die  Regierung  der  Welt,  die  dann  (fOr  2000  Jahre)  zmschen 
Paris  und  Diws  getheilt  wurde,  unter  ihren  Fürsten  Jan-bie-Jan,  wegen 
seiner  Ungehorsamkeit  durch  den  Lichtengel**)  Haris  (oder  Beschützer)  be- 


prot6ger,  (mais  fut  refixs6).  Eocheng,  un  des  grands  da  roytnme  de  Tchanteheng  se 
r^volta  et  tuant  (1391  p.  d.).  Nga-ta-nga-tcbe,  se  fit  reconnaitre  roi.  Qaand  les  Tonquinois 
86  revolt^rent  contre  la  Chine  (1406  p.  d.)  Tchan-pa-ty-lai,  roi  de  Tchan-tcheng,  se 
joigntt  ä  enx.  Herodot  stellt ,  die  Caspii  (Gasii)  mit  den  Sacae  (und  mit  den  PauBicae, 
Pantimothi  und  Daritae)  zusammen.  Gaspeiri  in  Cashmir.  Nach  Stephanni  Byzanz 
nannten  die  Perser  in  alten  Zeiten  die  Menschen  Artaei  (in  dem  £igennamen  als  gross), 
wie  die  Griechen  Heroen.  Die  sich  selbst  Artaei  nennenden  Perser  worden  von  den 
Griechen  Cephener  genannt,  bis  Perseas  (Sohn  Jupiter  und  der  Danae)  den  König  Cephena 
(Sohn  des  Beins)  besucht  und  seine  Tochter  Andromeda  heirathete. 

*)  Nachdem  der  Ton  den  Persem  als  Prophet  bezeichnete  Gai-Ghorm  (König  ron 
Balch)  den  Drachen  des  rothen  Berges  getödtet,  errichtete  er  den  Gushid  genannten  Feaer- 
tempel.  Sapor,  Sohn  des  Asche,  r&chte  in  aen  Kriegen  mit  Antiochns  die  Niederlage 
Dara's  durch  Alexander  nnd  brachte  Vieles  aus  der  von  den  Griechen  fortgeföhrten  Beate 
nach  Persien  zurflck  (quo  rege  Messias  natus  est).  Podarz,  Sohn  des  Ascher,  bekriegte 
die  Juden,  die  Johannes  (Sohn  des  Zacharias)  getödtet  Gai  Gaus  in  urbe  Balch  residebat 
atque,  sicuti  e  Yitis  perspexi,  Babyloni  novi  aliquid  eztruzit,  aedificium,  in  aörem 
ascendens.  Equidem  id  illud  suspicor  esse,  quod  nomine  Acracnf,  insignitnm  ultra 
Bagdadum  adhuc  cemitur  atque  mundi  mirabilibus  accensetur;  quidam  vero  auctoret  id 
Sarch  fuisse  vocatum  affirmant  et  revera  huic  sententiae  yeri  aliquid  inest^  nam  in  lingua 
Nabathaeorum  Iracensium  et  Djeramicorum.  gentis  Svrae,  duo  arcis  nomma  reperiuntar, 
Sarcha  et  Maadela.  arabice  efferuntur  Sarcn  et  Maadel  (s.  Hamza  Isp.)  961  p.  d.  Bajl. 
temple:  house,  eoifice,  fkbric  (Beel).  Bahman:  intelligent  Bam,  country,  Kingdom. 
Als  Gustasp,  Sohn  des  Lohrasp  (der  den  Bachtnasr  gegen  die  Juden  in  Jerusalem  schickte, 
wie  es  frflher  Sennacherib  in  Niniyeh  befohlen  war),  die  Reli^on  des  Zerdnsht  aus 
A^jerbei^jan  angenommen,  verlangte  er  ihre  Annahme  you  den  Griechen,  die  ihm  indes» 
ein  von  Feridun  erhaltenes  Buch  zeigten,  welchem  gem&ss  Jeder  seinem  Glauben  zu  folgen 
Freiheit  habe  (Hamza).  Sein  Sohn  Isfendiar  baute  die  Mauer  (bei  Samarcand)  gegen  die 
Türken.  In  Darabdljerd,  Persidis  provincia,  urbem  forma  triquetra  condidit  (Gnstasp). 
eamque  Kam  Yashnascan  appellavit,  qnae  urbs  Fessa  est;  deinae  incola  quidam,  nomine 
Azadmerd  Gamcar,  invenibus  subversis  formam  triquetram  reddidit  rotnndam,  qui  vir 
Hedschadscho  filio  Jnssuf  Persidis  quaestor  erat.  £uthalitharum  res  Jezdegerdi  oellnm 
inferre  studnit  et  a  Machveiho  in  illo  necando  a^jutus  est;  Mahveihi  posteri  ideo  Ghuda 
Chushan  (regis  interfectores)  appellantur.  Jezdegerdes  in  mollna  interemtus  est  (Hamza)« 
Primus  homo  qui  in  terrarnm  orbe  extitit  a  Persis  Gignmraüi  Gilscbah  (dominus  terrae) 
appellatus.  est  (dicit  Gosroita),  filium  atque  fiüam  nonunibus  Maschae  est  M'^fff*»'*^*»*^ 
relinquens.  Regnavit  deinde  Uschhen^j,  nepos  Siamec,  nepotis  Gajumrathis  (s.  Hamza). 
Auf  Piveraspis  (vor  dem  Djem  floh)  folgte  Feridun.  Uschendj  Pischdades  primns  t«x 
Persarum  fuit.  Significatio  vocabuli  Pishdad  est  judex  primus  [Dejoces]  quoniam  primna 
fuit,  qui  in  regno  judicavit  In  urbe  Istachrensi ,  quae  Bumi  Shah  sive  regis  aedea 
appellabatur,  rex  creatus  est  (s.  Hamza).  Thahmurath  Zibavend  condidit  Babylonem 
urbem  et  castrum  Merveruse.  Djem  erhielt  den  Namen  Djemschid,  weil  ein  Licht  (Scud)  vor 
ihm  ausging. 

**)  In  Jinnistan  (am  Berge  Kaf)  bewohnen  die  Pens  die  Reiche  Shadukan  (Yer- 
smagen),  Jawharabas  (Kleinodienstadt),  Amberabad  (Amberatadt),  die  Diws  (unter  ihreoi 
Fürsten  Arzshaank)  dagegen  in  Ahermanabad  (die  Stadt  des  Bösen),  wo  die  gefangenen 
und  an  Bäumen  j^eh&ngten  Pens  von  ihren  Gef&hrtinnen  mit  Wohlgerflchen  emfthrt  werden, 
die  die  Diws  nicht  vertragen  können  jAsaren].  Die  von  dem  Diew  Dammsh  entflQhrte 
Pari  Marjan  wird  von  dem  auf  Simurg  herbeifliegenden  Tahmurasp  [Persens]  aas  ihrem 

dunub  nominavit, 


cum  vocabulum  arabice  conformaretur.  ulteriore  parte  omissa,  dictum  est  Berid  (Pferd]. 
Die  von  dem  indischen)  Könige  erhaltenen  Musikanten  siedelte  Bahram  Gnr  anter  dem 
Namen  Zutthii  in  Persien  an  (nach  Hamza)«  Pimz,  Sohn  des  Jesdegerd,  gründete 
in  Indien  die  St&dte  Ram  Piruz  und  Rnsehi  Piruz.  Gobades  (filius  Piruz)  urt>em  in  Perside 
condidit  nomine^  Beh  ez  Amid  Govad  sive  Ardjan,  cui  provinciam  addidit;  significatio 
neminis  est:  melior  qaaln  Amida.    Inter  maTJmas  Victorias  a  Kesra  Anuichirvano  repor- 


271 

siegt,  der  dann  wegen  seines  Gott  widerstrebenden  Stolze's  Iblis  oder  Iba 
(der  Widersetzliche]  genannt  wurde  [Hari  oder  Vishnu].  Von  Ali's  drei 
Söhnen  starb  Mohsin  ( Bruder  des  Hasan  und  Hosein )  jung.  Auf  Hosein 
folgte  als  Imam  Ali  und  dann  Mohammed,  Vater  des  Djaafar,  der  nach  dem 
Tode  seines  Sohnes  Ismael  (762  p.  d.)  den  jüngeren  Musa  zum  Nachfolger 
ernannte,  während  die  Anhänger  der  Erblichkeit  des  Imamat's  diese  Aenderung 
bestritten  und  an  Ismael's  ^nder  festhielten,  von  denen  die  Faümiten  *)  in 


-tatai  Bunt  ezpugnationes  nrbium  Serandib,  Constanünopeleos  et  provincianim  Arabiae 
felicis  (Hamsa).  Die  Araber  leiten  sich  (ala  Ta^jier)  Ton  Tad(j,  (dorn  Enkel  des  Siamec 
and)  dem  Vorfahren  das  Piveraspes  Deh,  dessen  Namen  Hamza  erklärt  als  zehnfacher 
Yerbrecher^  weil  Deh  ebensowohl  zehn,  als  wie  Terbrechen  bedeute.  Denominatio 
snmmnm  vituperiam  continet,  in  arabicum  Ycro  sermonem  translata,  summae  laudis 
significationem  nacta  est,  cnm  Dehac  mutatum  sit  in  Dhahac,  sicuti  in  libris  Arabicis 
scribitnr  (s.  Gottwaldt).  Oustaspe  rege  Zerdasht  inclaruit  (Hamza).  Unter  Minnshehr  (zu 
dessen  Zeit  Josua,  der  Nachfolger  des  Moses,  die  Israeliten  aus  der  Woste  Tih  nach  Pa- 
lästina fahrte),  bemächtigte  sich  der  Türke  Afrasiab  der  Länder  Iranshehr's  (Hanusa)  bis 
Ton  Zav  (Sohn  des  Thamorasp)  vertriebeu.  Afrassiab  moenia  urbis  Meru  inter  arcem 
extroxit  et  anfractum  qui  est  aa  portam  Nie.  Von  Eao-tchang  weiter  nach  Westen  haben 
die  Eingeborenen  alle  eingesunkene  Aogen  und  vortretende  Nasen.  [Nur  die  Bewohner 
Ynthian's  zeigen  eine  gewöhnliche  Bildonj^,  ohne  aufzufallen,  und  ähneln  sehr  den  Chinesen. 

Snach  dem  (ieschlecht  Kbotan's  oder  Jnthian's).  Als  mit  Einwanderunff  der  Böotier  zu 
len  Kadmaem  in  Theben  sich  das  Reich  Orchomenus  (wo  später  Aeouer  und  Achaeer 
sich  als  Minver  niederliessen )  bildete,  setzten  sich  die  Thracier  am  Helikon  fest,  in  Ver- 
ehrunff  der  Musen  und  des  Orpheus  pierische  Abstammunff  beweisend.  Um  Theben  von 
dem  dnrch  Bacchus  gesandten  teumessischen  Fudis  za  befreien,  holte  Amphitryo  den 
Hund  des  Cephalus.  Als  Comatha  das  goldene  Haar  ihres  Yater's  Pterelaus  (König  der 
Teleboeer)  ausgezogen,  erbeutete  Amphitryon  den  goldenen  Becher  des  Poseidon.  Nisyrus 

Öiit  (3asus  und  Cos)  war  Hauptstadt  der  Insel  Carpathus  (KäQua&pg)  im  carpathischen 
eere  (zwischen  Creta  und  Rhodus).  Die  Athener  hielten  sich  fUr  ein  eingebomes  Volk, 
das  mit  der  Sonne  zugleich  erscnaffen.  Die  Arkadier  nannten  sich  Proselini,  um  sich 
älter  darzustellen,  als  die  ArglTcr,  bei  denen  Jo  (Tochter  des  Inachus)  Selene  (Mond) 
hiesB.    Fluss  Aeson  in  der  Ebene  Ton  Pydna  (in  Macedonien). 

S)  Durch  den  fatimidisehen  Ealiphen  Hakem-biamr-ilah  wurden  die  Drusen  gestiftet 
arischen  (Super)  Herrscher  von  Persien  erklären  Masa  fQr  den  siebenten  Imam 
und  ebenso  ist  derselbe  anerkannt  durch  die  Ansairih  (als  Imameh,  zwölf  Imamen  aner- 
kennend), die  ihn  II  Kazim  (den  Geduldigen)  nennen.  Auf  Musa,  der  heimlich  durch 
Harun-Al-rKaschid  ermordet  wurde,  folgte  Ab,  dann  Mohamed  und  (nach  Ali)  Hassan,  Vater 
des  Mohammed,  der  (als  12.  Imam)  m  einer  Höhle  yerschwand  (oder  im  Tigris  ertränkt 
wurde).  Der  Häretiker  Hakim*ibn-Ha8hem,  der  von  den  sübernen  Schleier  £1  Mokannaa 
(der  verschleierte)  genannt  wurde  (in  Khorassan),  tödtete  sich  in  zersetzender  Flflssigkeit, 
um  den  Glauben  zu  verbreiten,  dass  er  zum  Himmel  aufgestiegen  (778  p.  d.).  Unter  dem 
Ghalifen  Al-Mamun  wurde  der  Heretiker  Baber  besiegt  (810  p.  d.).  Als  das  Haus  Maitaiun 
Kaddah  dem  Mohammed  (Sohn  des  Ismail)  nicht  die  von  den  Ismaeliten  geforderte  Ehre 
erwies,  verbreitete  Hamdan  Karmat  die  Lehre  der  Karmatier  und  wurde  sie  (nach  seinem 
Yersehwinden)  unter  den  Arabern  Benu-Kelb  in  Syrien  ausgebreitet,  deren  Revolution 
(901  p.  d.)  indess  unterdrückt  wurden,  während  die  &armatier^in  Bahrein  (am  persischen 
Gnlf)  unter  Abu-Said  (899  p.  d.)  Mecca  eroberte  und  obwohl  (unter  den  Kämpfen  mit  den 
Galiphen  allmählig  erliegend)  sich  nach  1034--88  in  Bahrein  und  Multan  (in  Indien)  fanden. 
Vor  den  Abassiden  flüchtend,  begab  sich  der  islamitische  Missionär  Abdullah  von  Salamih 
nach  dem  Moghreb  (unter  den  von  Bagdad  unabhängigen  Aglabiten)  und  sandte  fOr  Obeid- 
allah  (Nachkommen  des  Imam  Ismael)  den  Said,  um  uin  in  Kairwan  (Cyrene)  einzusetzen, 
als  Gründer  der  Fatimiden  (910  p.  d.),  die  sich  unter  Al-Muzz  nach  Egypten  begaben 
(970)  und  Muzr-U-Eahirah  (Cairo)  gründete.    Sein  Enkel  Maimun  oder  Hskem-biamr^ilah 

al021)  wird  von  den  Drusen  verenrt  (in  Folge  der  Predigt  des  Id-Darazi).  Hassan-ibn- 
ohammed-is-Sabah  (Sohn  des  Schuten  Ali  in  Khorassan)  gehörte  zum  (ilauben  an  die 
12  Imame,  wurde  aber  in  einer  Krankheit  zu  derjenisen  Secte  der  Ismaeliten  bekehrt,  wie 
sie  von  den  Fatimiden  in  Egypten  gestiftet  war.  In  Eg}rpten  ehrenvoll  aufgenommen, 
gerieth  er  über  die  Thronfolge  in  Zwist  und  wurde  in  Damietta  eingekerkert,  von  wo  er 
nach  Syrien  entkam  und  sich  dann  im  nördlichen  Persien  der  Borg  Alamnt  (im  District 
Radbar)  bemächtigte  (1090  p.  d.),  als  Hudbar  oder  Aufzeigung  des  unsichtbaren  Imam,  die 
Assassinen  gründend  (1090  p.  d.),  die  (1100  p.  d.)  Redvan  (Gouverneur  von  Alepno)  be- 
kehrten. Hulaku  liess  den  letzten  Grossmeister  Bokneddin  hinrichten  1257.  Tancred 
eroberte  (1110  p.  d.)  die  den  Batenih  (Geheimsecten)  gehörige  Burg  Kefr-Lata.  Muknlm 
WV  Famüieaname  aer  FOitlen  des  Beiches  Jexgen  an  dem  Lop-See  (s.  Schott).    Die  mit 
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Egypton  stamm  teD,  sowie  die  Secte  der  Ismaeliten  oder  Assassinen  in  Persien 
und  Syrien,  deren  Einrichtongen  durch  Abdullah  im  Geheim  geordnet  wurden 
(863  p.  d.)-  Ptolem.  nennt  die  *AXavvoi  Sxv9ah  unter  den  Völkern  des 
europäischen  Sarmatien*)  (Yenedae,  Peucini,  Bastarnae,  Jazyges,  Boxolani, 
Hamoxobii).  A/auni  im  Westen  von  Pannonion  (b.  Ptolem.).  Abu,  Galae- 
tophagi;  Hippemolgi  (b.  Homer).    Scythae^  (b.  Hesiod),  als  Hippemolgi. 


den  Sie-ien-to  verbundenen  Ogor  oder  Uignren  (Huiku)  wurden  (627)  von  den  Chaghaa 
besiegt  (nach  dem  Hoan-ja-ki). 

*)  Nach  EoBthathius  waren  die  Alani  vom  Berg  Alaunus  in  Sarmatien  benannt, 
ruiv  'AXay^y  JSag/uthwy  (&yos  (Marcians  Herakleia).  Dionys.  Perieraetes  setzt  die  Alanen 
nördlich  vom  Mäotis  (mit  Germanen,  Sarmaten,  Qeten,  Bastarner,  Dacier).  Das  Land  der 
Alanen  erstreckt  sich  (nördlich  von  den  Tauri)  zu  den  Sitzen  der  Melanchlaeni,  Geloni, 
Hippemolgi,  Neuri,  Agathvrsi,  wo  der  Borysthenes  sich  mit  dem  Euxinus  mischt  Ptolem. 
setzt  die  UXayoC  £xv&ai  in's  nördliche  Scythien.  Amm.  Marc,  setzt  die  Alani  (xnit  Boxolani, 
JazTges,  Maeotae  and  Jaxamatae  an  die  Kaste  des  Falos  Maeotis.  Am  Abfall  des  Montes 
Riphaei  setzt  Ammian  neben  den  Arimphaei  die  Massagetae,  Alani  und  Sargetae. 
Ammian  setzt  Costobocae  und  europäische  Alanen  mit  scythischen  St&mmen  an  den  Tyras. 
Die  Hunnen  drangen  bis  zu  den  Alanen  vor,  die  alten  Massageten  (nach  Amm.).  Die 
Alanen,  östlich  an  die  Amazonen  grenzend,  wanderten  bis  zum  Ganges.  Sarmatia  Asiatiea 
enthalt  nördlich  von  Tanais  die  Perieibidi  (bei  Saratov)  mit  den  Asaei,  Snardoni,  Zacatae, 
Hippophagi  Sarmatae,  Modocae,  Königliche  Sarmatae  (und  das  unbekannte  Land  nach 
Norden ),  sfldlich  von  Tanais  die  Jaxamatae  in  Astrachan,  die  Ghaenides  wohnten  in  Kazan 
und  Simbirsk,  die  Phtheirophagi  und  Materi  östlich  von  der  Wolga,  die  Nfianong  x^^ 
war  südlich  von  der  Wolga.  In  den  nördlichen  Ausläufern  des  Caucasus  fanden  sich 
die  Siraceni,  Psessii,  Thymeotae,  Turambae,  Asturicani,'  Aricbi,  Zicchi,  Conapoeni,  Heteibi, 
Agoritae,  Melanchlaeni,  Sapothraeni,  Scymnitae,  Amazones,  Sunani,  Sacani,  Orinaei,  Yali, 
Servi,  Tusci,  Diduri,  Yodae,  Olondae,  Isondae,  G^errhi.  Im  Caucasus  begriffen  waren  die 
Achaei,  Kerketi,  Hcniochi,  Suanocolchi  und  Sanaraei.  Obwohl  in  Sitten  ähnlich,  gehörte 
der  Nomadenstamm  der  Melanchlaeni  nicht  zum  scythisch  -  scolotischen  Stamm  (nach 
Herodot)#%  Jassag  ist  Schütze  im  MagyarischoD.  Jazyk  ist  Sprache  im  Slavonischen. 
Die  Sarmaten  trafen  bei  Sirmium  (dem  Vereinigungspunkt  der  Provinzen  Pannonia« 
lUyricum  und  Moesia  zusammen.  Am  Anfstand  in  Pannonien  und  Dalmatien  (6  p.  d.)  be* 
t  heiligten  sich  die  Sarmaten.  Als  mit  den  Vandalen  (unter  Visumar)  verbunden,  die 
Sarmaten  ihre  EinfUle  in  das  Reich  (337  p.  d.)  fortsetzten,  übertrug  Constantin  ihre  Be* 
Strafung  dem  gotbischen  Könige  Geberic,  der  sie  so  sehr  in  die  Enge  trieb,  dass  sie  ihre 
Sklaven  bewaffneten.  Als  diese  (Limigantes  genannt)  sich  empörten,  wurde  ein  Theil 
der  nicht  unterworfenen  Herren  vertrieben,  von  dem  Einige  in  den  Dienst  des  gothischen 
König's  traten,  andere  nach  jenseits  der  Carpathen  zurückzogen  [später  als  Kroaten 
wiederkehrend],  und  der  Rest  von  den  Römern  (in  Pannonien,  Thracien,  Macedonien, 
Itidien)  angeworben  wurde.  Jastae,  scythisches  Volk,  am  Fluss  Jastua  (unter  den 
Machaetegi).  Accordin^  to  Latham  the  Servi  (Sarmati  liberi  or  domini  aed  servi)  of  Ammianns 
are  tbe  Servians  (Servi)  of.the  March  (Limes),  now  beginning  to  be  called  by  the  name 
by  which  they  designated 'themselves  rather  tban  by  the  name,  by  which  they  were 
designated  by  their  neighbours.  Vom  doppelten  Tribut  der  Gothini  sagt  Tacitus:  j>artem 
tributomm  Sarmatae^  partem  Quadi,  ut  alienigenis  imponunt.  Die  Sarmaten  betheiligten 
sich  am  dacischen  Krieg  (100  p.  d.).  Die  Sarmaten  nahmen  am  Bande  der  Markomannen 
gegen  M.  Antonius  Theil.  Garus  besiegte  die  Sarmaten.  Unter  Constantin  wurden  die 
Sannaten  der  Grenxe  (Limi(jante8)  besiegt  Die  Solitudines  Sannatarum  bildetem  eine 
sarmatische  Mark  oder  Ukraine  (s  Latham).  Herentatis  (herukinai  oder  Erycinae)  ist 
oskische  Venus,  wie  die  etrurische  Turan  (turms  oder  Hermes).  »KO/iamroi  oqzI  i^vQf 
^no  Mwtovioy  ßmtlov^  ynq  xaXovo*  rovc  taioataTaf^  sagt  Strabo  von  den  Brettii  (Brittii 
oder  Bmttii).  Nach  Varro  führte  die  stehende  Figur  des  Pappos  (als  Greis)  in  einigen 
Atellanen  den  Namen  Casnar  [Kasius].  Qui  osce  et  volce  fabulantnr  (bei  Titinius). 
Sace  lingna  Osca,  Lucetius  est  Jupiter,  dictus  a  luce  quam  praestare  dicitur  hominibue. 
Ipge  est  nostra  lingua  diespiter  id  est  diel  pater  (Servius).  Jovis  diespiter  appellatus,  id 
est  diei  et  Incis  pater ,  idcircoque  simili  nomine  oiiovis  ( diovis )  dictus  est  et  Lucetios, 
quod  nos  die  et  luce  quasi  vita  ipsa  afficeret  et  juvaret  Lucetium  antem  Jovem  Naeviua 
appellat  (Gellius).  Migus  als  Geschlechtsname  in  der  ftclanensischen  Familie  der  Magii. 
llarsi  lingua  sua  saza  hemas  vocant  (Scholiast).  Quidam  dux  magnus  Sabinos  de  suis 
locis  seeum  elicuit  et  habitare  secum  fecit  saxosis  in  montibus.  Unde  dicta  suut  Hernica 
loca  et  populi  Hemici  (Servius).  * 

*)  Scythen  verbunden  mit  Mysi  von  Bulgarien,  als  Hamaxobii  Prometheus  an  den 
Caucasus  gefesselt,  in  der  Wüste  der  Scvthen  (Aeschylos).  Die  Skoloti  oder  Scytlien 
stammten  von  den  Söhnen  des  Targitaus  (Sonn  des  Zeus),  als  Leipoxaie  (Ahn  der  Auehaetae)^ 
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Die  Golchi  theilten  sich  in  die  Stämme^)  der  Machelones,  Heniochii  Zydretae, 
Laziy  Apsidae,  Abasci,  Samigae,  Goraxii  Coli,  MelancUaeni ,  Geloni,  Saani| 


Arpoxais  (Ahn  der  Catiari  und  Traspies)  and  Colaxais  (Ahn  der  Paralatai),  mit  €k>ld  des 
Himmers  (s.  Herodot).  Von  den  Söhnen  des  Herakles  and  der  Echidna  (Agathyraas, 
Gelonas  and  Scythes)  blieb  der  Jflngste,  der  den  Bogen  spannte  im  Lande  (der  Scythen). 
Die  Scythen  worden  durch  die  Massagoten  auf  die  Cimmerier  geworfen,  deren  Be^bniss- 

Slätze  sich  am  Tyras  fanden  Die  Greife  (südlich  von  den  Hyperboraei)  trieben  die 
[onophthalmi ,  diese  die  Arimaspi,  diese  die  Issedonen,  diese  die  Scythen,  diese  die 
Cimmerier,  die  ihr  Land  Terliessen  (nach  Aristeas).  Emporiam  der  Borystheneitae  an 
der  scythischen  Kflste.  Nördlich  von  den  Hellenes  Scythae  (Callipidae  and  Alazones)  bei 
Khersan  wohnten  die  Scvthae  Aroteres,  nördlich  davon  die  Neiiri  und  dann  folgte  die  Wflste. 
Nördlich  von  den  ackerbauenden  Scythen  folgte  die  Waste ,  dann  die  Androphagi.  Die 
waldige  Hylaea  am  untern  Dnieper  wurde  von  den  Scythae  Georgi  und  Scythae  Nomades 
zusammen  bewohnt  Die  Königlichen  Scythen  bewohnten  die  Palläste  {rä  KoXtv/utya 
ßactliii'a),  stldlich  bis  zur  Krimm,  östlich  bis  zum  Emporium  Kremni  erstreckt.  Im  Norden 
wohnten  die  Melanchlacni.  Jenseits  des  Tänais  finoen  sich  die  ^d^ttg  der  Sauromaten. 
Oestlich  von  den  Jurcae  wohnten  die  von  den  Königlichen  Scvthen  Abgefallenen.  Dann 
die  AffTippaeL  Die  an  Bactrien  grenzenden  Sacae  waren  Scythae  Amyrgii.  Die  Scythen 
verehrten  Tahiti  (Hestia),  Papaeus  (Zeus),  Apia  (die  Erde),  Oetosyrus  (Apollo),  Artimpasa 
(Aphrodite  oder  Aphrodite  urania),  Thamimasada  (Poseidon).  Die  Skoloten  opferten  be- 
sonders dem  Mars.  Schweine  wurden  weder  gegessen,  noch  gelitten.  Ephorns  contrastirt 
die  milden  Scj^then  und  die  cannibalischen  Sarmaten.  Die  Scythen  hiessen  fv»fo/uoi  (b. 
Aoschylus).    Die  Scythen  scalpirten  und  tranken   aus  den   Sch&deln  der  Feinde.    Beim 


Schwörende  tranken  Wein,  mit  ihrem  Blut  gemischt  (bei  den  Scythen).  Wallachia  und 
Moldavia  waren  (nach  Herodot)  von  den  Sigynnes  bewohnt  Nacn  Isidor  begriff  Scythia 
(dessen  hinterer  Theil  in  Asien  lüge)  mit  dem  vorderen  Theil  (in  Europa)  alle  zwischen 
dem  Maeotischen  SQmnfen,  der  Donau  und  dem  septentrionalischen  oder  mittemüchtigen 
Meere  gelegenen  Lande.  Von  Ptolomäos  werden  sie  den  Sarmatis  Europaeis  zu  gerechnet 
Tenent  Sarmatiam  maxime  gentes  Yenedae  per  totum  Venedicum  sinum  (Ptolem&us).  Die 
Liefl&ndischen  Völker  werden  von  Ptolomäus  insgemein  Venedas  genannt  Er  kennt  auch 
andere,  Aphios  geheissen,  Bonifinius  nennt  sie  Yeltas,  Osios«  Garbones  und  Esthios. 
Melanchtnn  nennt  sie  Rugios,  Arios,  NaharuaUos,  neben  den  Jazyges  und  (nach  Bodinus) 
den  Nervii.  Saxa  Lialandicus,  Crantzius,  Magnus  nennen  sie  Esthones,  Tjivones,  Curetes 
oder  Curones  und  Semigallos,  Guräus  kennt  £e  Lemonii  (Livonen)  und  Efflui  (Liefl&ndcr). 
Die  Osii  sind  Oeseler  (s.  Brandis).  Liggo,  König  von  Schweden^  baute  Sigtun  gegen  die 
Piratercien  der  Esthen  (nach  Gislo).  Die  ülmeniger  sind  die  Ingermanländer  (nach 
Gruber).  König  Philimer  Hess  die  f&r  die  Hälfte  seines  Volkes  in  den  mäotischen  Sompfen 
geschlagene  Brtlcke  nachher,  wie  zuflUlig,  abbrechen  (nach  Magnus).  Saxo  Grammaticus 
nennt  König  Born  ans  Reussland  (der  den  schwedischen  König  Hother  in  einer  Schlacht 
tödtete)  Boum,  Othini  filium,  quem  ex  Rinda  sustulerat  (s.  Paucker).  Amunda,  des  König's 
Huno  der  Hannen  Tochter  wurde  von  Frotho  (König  von  Dänemark  und  Schweden)  veip- 
Btossen  und  dem  Adligen  Roller  vermählt,  dessen  Bruder  (Erich)  die  Angriffe  des  König's 
Hund  zurückwarf.  Ericus  Svetiam ,  Wermiam ,  ITelsingiam  atque  insulas  Solls  opera  sna 
Frothonis  adjcctas  imperio  nunciabat  Quem  mox  Frotho  devictarum  ab  eo  gentium  Beyern 
constituit  ac  praeterea  Helsingiam  ei  cum  utraque  Lappia,  Finniam  quoque  et  Estiam 
anno  stipendiorum  jure  contrihuit.  Nemo  ante  ipsum  Sveticomm  Regum  Erici  nomine 
consebatur,  ab  ipso  autem  in  cacteros  vocabnlum  fluzit  (Saxo  Grammaticus).  Huno  rex 
Hunnorum  erat|  audito  gnatae  repudio,  a^juncto  sibi  rege  orientalium  Olimaro,  adversum 
Danos  luennio  oelli  apparatnm  contraxit  (Saxo  Gram.),    unter  den  Privilegien,  die  Bischof 


jczwungen 

Guben  ein  unsichtbares  Geschlecht  zwergartiger  Kobolde,  Scbaukelmännchen  genannt,  den 
Fleissigen  bei  der  Arbeit    Als  Gott  der  Herr  die  Welt  geschaffen  schwang  er  sich  (nach 
Jansitzer  Sagen)  mit  seinem  Hammer  auf  das  Pferd,  dem  er  nach  demRath  des  Gubener 
.volle  Hufe  gegeben  hatte  (s.  Haupt). 

*)  Der  colchischo  Stamm  der  Heniochi  (b.  Hellanicns)  leitete  sich  (nach  Strabo)  vob 
dem  Wagenlenker  der  Diosknrcn.  Die  Coli  wohnten  in  Golice  (im  Gaucasus).  Im  Lande 
der  Coraxi  am  Caucasus  (Goraxica  Regio)  lag  die  Coraxicus  Murus  (nach  Stephanes). 
Herodot  stellt  die  Geloni  mit  die  Budini  zusammen.  Die  Stadt  Sebasto^olis  lag  im  Lande 
der  Apsilae  oder  Absilii  in  Colchis.  Das  scythische  Volk  der  Abasci  oder  Abasgi  (in 
Colchis)  wohnte  (am  FInss  Abascus)  an  den  Grenzen  des  asiatischen  Sarmatien.  Die 
'Suarni  wohnten  an  den    Porta«   Caucasiae  (im  asiatischen  Sarmatien).    Suana,  als  Stadt 
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Moschi«      Ueber     die    Maeotae*)     (Sindi,     Toraeti,     Oandarii,     Thetes 
-D.  8.  V,)  herrschte  der  Archen  Paiysades  I.  als  König.     Die  Treres  und 


in  Etrnrico.  Die  Melanchlaeni  wohnten  neben  den  Anthropophagi.  Anchialos,  FQnt  der 
Machelones  (sfidlich  von  Phasis),  unterwarf  sich  Trajan.  Phamaces  und  Mithridates 
plünderten  den  Tempel  der  Leucothea  bei  dem  colchischen  Stamm  der  Moschi  oder  (nach 
Ezechiel)  Meschescb.  Gobazes,  König  der  Lazi  (nördlich  von  Phasis)  kämpfte  mit  Marcian 
(456  p.  d).  Von  den  Scythen  gedrängt,  erobern  die  Gimmerier  (629  a.  d.)  Sardis  nnter 
Ardjs,  dessen  Sohn  Alyattes  sie  vertreibt  Die  nachfolgenden  Scythen  besiegen  (624  a.  d.) 
Cyaxares  und  werden  (Ascalon  erobernd)  von  König  Madyes  bis  Egypten  geführt,  aber 
von  Psammetich  zum  Rückzug  bewogen.  Nach  ihrer  Yertreibnng  (596  a.  d.)  nimmt  Cyaxares 
eine  von  Lydien  nach  Medien  geflüchtete  Horde  auf,  die  er  (als  sie  zu  Alyattes  zurück- 
fliehen)  ausgeliefert  wünscht,  (585  a.  d.)  mit  Croesus  kämpfend.  Beim  Anzüge  des  Darius 
▼ereinigten  sich  die  Geloni,  äudini  und  Sauromat^n  (unter  den  Königen  Scopasis,  Janthyrsos 
und  Tazacis)  mit  den  Scythen  (während  die  Agathyrsi,  Neuri,  Androphagi,  Melanchlaeni 
and  Tauri  sich  nur  in  der  Defensive  hielten).  Verschieden  von  den  Dii  and  den  Berg- 
bewohnern von  Rhodope  waren  die  (den  thracischen  König  Sitalces  gegen  Perdicas  von 
Macedonien  nnterstützenden)  Getae  nach  Art  der  benachbarten  Scythen  bewaffnet  Philippus 
zog  gegen  die  Triballen,  Alezander  gegen  die  Geten  (eine  Gesandtschaft  der  Kelten  von 
den  Adria  oder  der  Galater  empfangend).  Lysimachus  kämpfte  mit  dem  getischen  Fürst 
Dromichaetes  (312  a.  d.)*  Die  Inschrift  von  Olbia  rühmt  die  Dienste  des  Protogenes  gegen 
die  Barbaren  (Saudaratae,  Thisametae,  Sciri,  Galatae,  Scythae).  Scythen  sind  (bei  Theo^pis) 
Sklaven.  Scythische  Sklaven  wurden  von  Bosporus  nach  Athen  geführt.  Als  östliche 
Stämme  im  europäischen  Sarmatien  nennt  Ptolomäos  die  Galindae,  Sudeni,  Stavani,  Igylliones, 
Costoboci  (in  Podolia),  Transmontani  und  dann  die  Yeltae  (Wilzen),  die  Osii  oder  Ossii 
(in  der  Insel  Oesel),  die  Carbones  (Curones),  die  Kareotae,  die  Sali,  die  Agathyrsi,  Aorsi, 
Pagyritae,  Savari,  Borusci  (in  den  Ripaeischen  Bergen),  Akibi,  Naski,  Vibiones,  Idrae, 
Sturni,  Karyones,  Sargatis,  Ophlones  (im  Tanais),  Tanaitae,  Osuli,  Rhozolani,  Rhakalani, 
Ezobugitae  (am  Bug),  Hamaxobis  oder  Aorsi,  Carpiani,  Gevini,  Budini,  (Costoboci),  Armadoci, 
Astingi,  Caxpi,  Chuni,  Bastarae,  Amadoci,  Navari,  Torekkadae,  Tauroskythae,  Tagri, 

Srangetae.  Hermanrich  hatte  die  Golthes,  Etta,  Thividos,  Inaxungis,  Yasinas,  Brovoneas, 
irens,  Mordens,  Remniscans,  Rogans,  Tadgans,  Athaul,  Navego,  Bnbegenas,  Coldas 
unterworfen,  (dann  die  Heruler,  Yeneter,  Antes,  Sclavl,  Haesti).  Die  von  den  Chinesen 
nach  Westen  getriebenen  Hunnen  theilten  sich  (von  den  Sienpi  angegriffen)  in  drei  Theile, 
mit  den  Sienpi  verschmelzend,  in  Charismia  (als  weisse  Hannen)  siedelnd,  auf  die  Goüien 
drängend  (von  den  Sienpi  gedrängt).  Nachdem  die  Sienpi  (als  Topa)  China  erobert,  be- 
setzten die  unter  Moko  (Siflave  Talun's)  unabhängigen  Geougen  das  Land  von  Korea  bis 
Irtisch.  Der  slavische  König  Sviatoslav  (f  973  p.  d.)  eroberte  Bulgarien.  Die  von 
Theodorich  unterworfenen  Bulgaren  assen  Pferdefleisch  (nach  Ennodius).  Auf  die  Petsche- 
negen  folgten  die  Uzi  und  dann  die  Comani.  Amadoci  (in  den  Amodoci  Monte^  in  Ama- 
docium  (im  europ.  Sarmatien).  Grynaei,  als  scythisches  Yolk  (bei  Ptolem.).  Die  Suami 
(oder  Savani)  bei  den  caocasischen  Thoren  (im  asiatischen  Sarmatien)  besassen  Goldnunen 
[Gurwana].  Die  Jaxamatae  Cla^/uätai)  im  asiat.  Sarm.  kämpften  (unter  ihrer  Königin 
Tirgatao)  mit  dem  bosporischen  König  Satyrus  III.  (nach  Polyaen.).  Nach  Mela  waren  die 
Frauen  ebenso  im  Kriege  geübt,  wie  die  Männer,  Ixach  Schafarik  gehörten  die  Sarmatier 
zum  medischen  Stamm  (roat  oder  Yolk  im  Mediscben).  Die  Jazartae  lebten  an  der  Nord- 
seite, die  Arlacae  an  der  Mündung  des  Jaxartes  Silis  der  Scythen  (oder  gelben  Syr)  Flosse'a 
(Syr-Daria).  In  der  Sprache  der  Alanen  bezeichnete  Tan  (Tanais  oder  Don)  einen  Flass 
Jazyges  (IiKvytg)  am  Palus  Maeotis.  Nach  Hamdallah  (XIY.  Jahrhdt )  mündete  der  Ozos 
{6  "säoi)  in  den  See  von  Khowarezm  (Aral),  aber  mit  einem  Zweig  in  den  Caspi.  Cyrai 
baate  Cyreschata  an  den  Ufern  des  Jazartes  ('falc/or^^).  Materi  östlich  von  Rha  (im  Asiat. 
Sarm.).  Die  Phthlrophagi  (Läuse-Fresser)  oder  Salae  wohnten  jenseits  des  Rha  (im  Asiat 
Sann.;.  Der  District  Nesiotis  (im  Asiat.  Sarm.)  wurde  von  den  Asaei,  Materi  and  Phthiro- 
phagi  bewohnt.  Nesis,  Flass  im  Euzinus.  Nesis,  Insel  bei  Campania.  Die  Paessi  (im 
asiat  Sarm.)  wohnten  am  See  Mäotis.  Die  Könige  der  Siraceni  (Siraces)  oder  Siraci  (im 
Sarm.  Asiat)  in  Siracene  kämpften  (50  p.  d.)  mit  den  Römern. 

*)  Yon  den  Scythen  bedrängt  rief  Parysades  lY.  den  Mithridat  za  Hülfe.  Scythen 
bei  der  ConfÖderation  des  Dacier  Boerebistus  und  in  den  Kriegen  gegen  die  Thrader 
Rhescaporis  und  die  Rozolanen.  Ptolem.  setzt  die  Scythae  Alauni  in  Sarmatia  Earopaea 
sa  den  (westlich  von  den  Sogdiem,  östlich  von  den  Serem,  nördlich  von  den  Skythen  be- 
cprenzten)  Sacae  gehörten  (n.  Ptolem ).  Die  Caratae  und  Comari  (am  Jazartes),  die  Comedae, 
die  Massagetae  (an  der  Kette  des  Ascatancas),  die  Grynaei  Scythae,  die  Toomae,  die 
Bvltae.  Die  Byzantiner  begriffen  unter  Scythen  sowohl  Hunnen,  Avaren,  Alanen,  Sarmateo» 
Wie  Germanen,  Gothen,  Yandalen.  Kumanicr,  Uzes,  Pastinaken,  Chasaren  waren  Türkeo. 
Hippocrates  beschreibt  die  Scythen  als  aufgedunsen  fleischig  nngleichmässige  Erscheinanx . 
Die  Scythini  (nördlich  von  den  Chalybes)  wohnten  an  der  Grenze  Armenien^s  (n.  Xenophon). 
Die  TauroKythae  (im  earop.  Sarmatien)   waren    aus  Scythen    and  Taoriern    — '~*^" 
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Tilataei*)  wohnten  (nach  Thucydides)  am  Berg  Scombras.    Die  Bastamae 

Bethsan,  wo  (oach  Ptolem.)  Nysa  (Amme  des  Dionysos)  begraben  var,  wurde  (596  a.  d.) 
Ton  den  Scjtnen  (als  Scythopolis)  besetzt  (nach  Plinios).  Ritter  bezieht  den  von  Herodot 
gesehenen  Topf  in  Exampaeus  (^IiQai  odol)  auf  den  Buddhismus.  Vom  Ister  bis  Tanaia 
wohnten  die  Sauromaten,  dann  östlich  von  Tanais  in  den  scytbischen  Wüsten  die  Alan! 

Sx  motium  appellatione  cognominati) ,  den  Namen  durch  Eroberunffen  ausdehnend  (Amm. 
are.)  aber  Neuri,  Budini,  Geloni,  Agathyrsi,  Melanchlaeni ,  Antnropophagi  (bis  zu  den 
Sinae).  Die  Alanen  fahrten  die  Scaljps  ihrer  Feinde  am  Sattel  (eifl  Schwert  verehrend). 
Von  den  Hunnen  besiegt,  verbinden  sich  die  Alanen  mit  ihnen  gegen  die  Gothen  des 
Hermanrich  378  p.  d.  Hunnen  und  Alanen  verbanden  sich  mit  don  Gothen  in  dem  Erlege 
von  Moesia|  durch  Theodosius  besiegt  (382  p.  d.).  Alanen,  als  roj&ixoy  i&yos  (n.  Procop). 
Alanen  verbunden  mit  den  Yandalen  in  Pannonia,  dann  Gallien  (400  p.  d.)  und  Spanien 
(409  p.  d.).  Alanen  (unter  Burgundier,  Alamannen  und  Franken)  in  Gallien  (411  p.  d.). 
Alanen  und  Yandalen  (mit  den  Gilinger)  zogen  sich  nach  Lusitanien  und  Baetica  zurack, 
als  die  Gothen  in  Spanien  eindrangen  (414  p.  d.)  Als  die  Gothen  (unter  Wallia)  Spanien 
eroberten,  verbanden  sich  die  Alanen  (nach  dem  Tode  des  Königes  Ataces)  mit  den 
Yandalen  (418).  Kach  Gunderich's  Tode  wurde  Spanien  getheilt,  indem  die  Suevi  Gallaecia 
erhielten,  die  Alani  Lusitanien  und  die  Yandalen  Baetica.  Attila  suchte  Gangiban,  König 
der  von  Aiftius  in  Gallien  angesiedelten  Alanen  zum  Abfall  zu  bewegen  (451).  Die  Alanen 
folgten  Genserich  nach  Afrika  (4:^9).  Torismond  bekämpfte  die  aufständischen  Alanen 
(452).  Die  bis  Liguria  vordringenden  Alanen  wurden  durch  Majorian  zurückgeworfen 
(461).  Im  Kriege  zwischen  Justinian  II.  und  Chosroös  waren  die  Alanen  (unter  König 
Saroes)  mit  den  Armeniern  verbunden  (572).  Die  Osseten  galten  für  Abkömmlinge  der 
Alanen.  Kach  dem  Periplas  war  die  Stadt  Theodosia  im  alanischeu  oder  taurischen 
Dialect  Jgdtiß^a  oder  *A{j&ttvda  (Stadt  der  sieben  Götter)  genannt  Im  Lande  der  Coraxi 
{Kvoa^t)  in  Kolchis  war  der  Coraxicus  Murus  um  Coraxica  Regio  (s.  Steph.).  •  Coraxi,  als 
scythischer  Stamm  (b.  Ptol.)'  Corax,  Flnss  in  Sarmatien.  Coraxici  Montes  im  Gaucasus. 
Ber^  Corax  in  Aetolia.  Uanaaimcat  No/uä^fg  zwischen  Oxus  und  Tanais  (b.  Polybius). 
Aspisis  westlich  von  dem  Aspisii  Montes  (Ptolem.)-  Yalerius  Flaccus  nennt  die  Alani  (im 
Caucasus)  neben  den  Heniochi.  Im  Kriege  mit  Mithridates  drang  Pompejus  im  Caucasus 
vor  bis  nach  Albania  (der  Römer)  oder  Alania  (der  Griechen).  Pompejus  drang  durch  die 
Albani  und  Massagetae,  jetzt  Alani  genannt,  bis  zum  Caspi  (nach  Julian).  Das  scythische 
Yolk  der  Alani  (am  Tanais  und  See  Mäotis)  durchbrach  den  von  Alexander  mit  Eisen 
geschlossenen  Pass,  Media  und  Armenia  (mit  Erlaubniss  des  König's  von  Hyrcanien)  zu 
verwasten  (nach  Josephns)  zu  Yespasian's  Zeit.  Seneca  setzt  die  Alanen  an  die  Ister. 
Die  Alanen  heissen  Sarmaten  bei  Marüal.  Plinius  nennt  Alani  und  Roxolani  unter  den 
Bewohnern  des  europäischen  Scythien  oder  Sarmatien.  Medien  und  Armenien  durch- 
ziehend, bedrohten  die  Alanen  Cappadocien  (nach  Dio  Cassius)  zur  Zeit  der  Antonine. 
Die  Alanen  (mit  Roxolanen^astamae  und  Peucini)  bedrohten  die  Donau  (zur  Zeit  Hadrian's). 
noXvtnntoy  ^Xoy  'AXaymy  (Dionys.  Perieg.).  Arrian  (Gouverneur  von  Cappadocien)  schrieb 
aber  die  Taktik  gegen  die  Alanen  (ixia^if  »ax*  'AXavtav)  zur  Zeit  Hadrian^s. 

*)  Die  Treres  oder  Thracier  bemächtigten  sich  (nach  Priamus)  eines  Theils  der 
Troade  (nach  Strabo).  Die  Trerer  lebten  mit  Dardani  und  Pieres  an  der  Grenze  Mace- 
donien's  (nach  Plinius).  Der  kortonäische  Held  Nanas  (mit  Odyssens  identificirt)  war  auf 
dem  Berg  Perge  begraben  (in  Etrurien).  Neben  den  Saecula  der  Nationen  nahmen  die 
Etrusker  acht  Weltalter  an,  die  eine  Art  Weltwoche  bildeten  (b.  Maller).  Man  glaubte 
im  J.  d.  St  664  an  besonders  auffallende  Prodigien  den  Ablauf  eines  solchen  Welttage's 
SU  erkennen  [Mexicaner]  Der  dastere  Trompetenschall,  der  sich  unter  dem  Consulate 
SttUa's  hören  liess),  wurde  von  den  Tv^Q^yoiy  udvrug  auf  den  Untergang  einer  Epoche 
und  dem  Anbruch  einer  neuen  gedeutet  (s,  Suiaas).  Nawaxo;  war  König  von  Deucalion 
(Suidas).  Nanasia,  Fluss  in  Spanien.  Wie  Scyüien  Issedonier  (bei  Herodot)  bewahrten 
die  gallischen  Stämme  der  Boii  die-  Schädel  der  Feinde  auf  (nach  Livius).  Among  the 
Nairs  of  Malabar  the  institutions  all  incline  to  a  gynocracy  (Rawlinson).  Die  idomäischen 
Araber  wurden  von  Königinnen  beherrscht  Die  Frauen  der  hsedonier  waren  (nach 
Herodot)  den  Männern  an  Ansehen  gleich.  Der  Drache  (auf  scythische  Grabverzierungen) 
war  das  Emblem  von  Panticapaeum.  Der  geflügelte  Löwe  der  Assyrer  war  das  Emblem 
des  Gottes  Nergal  oder  Mars,  Die  Sindi  werden  in  den  Inschriften  mit  Maeotae  (Maetae), 
Toretae  und  Dandarii  zusammengenannt  Heracles  brachte  die  Olive  (an  der  Quelle  der 
Donau)  von  den  Hyperboräern  (nach  Pindar).  Damastes  setzt  die  Hyperboräer  nördlich 
von  Scythien.  Heracbdes  identificirt  die  H^^perboräer  und  Gallier.  Hieracles  identificirt 
die  Hyperboräer  und  Etrusker  (und  Tarquinier).  Die  Gallier  sammelten  Köpfe  nach  der 
Schlacht  bei  Allia.  Die  Assyrer  schlugen  den  Feinden  die  Köpfe  ab  auf  den  Sculpturen. 
The  ethnic  name  of  Gimiri  (Cimmerii  or  Gomerim)  first  occurs  in  the  Cuneiform  records 
of  the  time  of  Darius  Hjstaspes,  as  the  Semitic  equivalent  of  the  Arian  name  Saka 
(2axof),  in  two  divisions,  as  Hnmurffa  i^Aftvi^Mi)  or  eastem  brauch  aud  Ti^rakhuda 
(conterminotts  with  the  AsBvrian)  or  archers  (s.  Rawlinson).  Josephus  identificirt  die  Gomer 
^der  Genesis)  mit  den  Galati  (Cymry)  Kleinasien's.    XdXvfog  Snv^ay  anotum  jCAeschylus). 
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^Diit  den  Peucini  auf  Peuce)  in  Sarmation^)  warde  zu  den  Germanen  ge- 


Esechiel  (600  a.  d.)  stellt  neben  Gomer  mit  seinen  Völkern  das  Haus  Togarmah  (im 
nördlichen  Armenien).  Nach  Mos.  Chor  war  Oamir  der  Ahn  der  Haichischen  Könige  in 
'Armenien.  Ki/ußQovg  inoyoftäCovai  rtg/uayot  rovg  hiatas  (Plnt).  Cimbri  lingoa  Oallica 
latrones  dicuntur  (Festus).  Die  in  Italien  einfallende  Gallier  (besonders  spanische  Gelten) 
waren  ein  Zweig  der  Cimbrer  (nach  Diodor).  KeXtoU  toTs  Kifißgotg  Uyo/uiyoif  (Appian). 
Die  Cimbrer  waren.  Germanen  (nach  Strabo).  6  KutfiioiOi  B6anoi^oq  oJoy  Kif4ßQue6si 
Kjfifjii^iovi  rovg  KluBqovg  oyo/uagdyttoy  x£y  'BX^yaty  (fMiomvoi),  J<uypitQßuQ(ay  KififitQUM^ 
fAiy^  i^  dgxii  t^ti  Ol  Kl/ußgtoy  nQoaayoQivouiyioy.  JSti/utta  2xv9t»a:  Signa  quibiis  Scythae 
in  bellu  ntuntur,  sunt  vezilla  variis  coloribas  picta,  qnae  serpentem  speciem  plenimqae 
refernnty  et  de  modicis  contis  dependent,  haec  simulacra,  correntibos.  qol  ea  feront  vel 
eauom  ad  cursum  incitantibus ,  vento  sie  inflantar,  ut  serpentibos  simiÜima  esse  videantnr, 
aade.  qnod  sibiliim  quendum  edunt,  vento  magna  com  vi  ea  perflante  (Soidas).  *Iy&oi 
(bei  Suidas)  hornm  equitibus  in  hello  pro  numero  turmaram  mulenariaiam  enint  vexilla 
draco  in  pertica  extensas,  cujus  cuput  erat  argenteum  dentibus  exertis  et  rictn  minitabnndo, 
reliqnom  vero  corpus,  ex  serico  contextum,  longitndine  et  lateribos  et  coloris  varietate 
verum  draconem  referebat,  hoc  vexillum  qui  gestat  eques,  pertica  in  aerem  sobliUa, 
impetu  concitat  equum,  et  ventus,  ut  parat,  magna  vi  impulsus  m  draconem  indicii,  cigiiB 
in  sinn  cavo  dum  rotatur  nee  propter  densitatem  postest  transitum  invenire,  in  aere 
üuctuat,  et  variegatum  vexillum  in  sublime  elatum  variis  conversionibas  agitat,  ut  in 
tractibtts  veri  draconis  usn  venit 

*)  Die  (mit  den  Roxolani)  am  Palus  Maeotis  lebenden  .Jazygen  ^taCvyt^)  vertrieben 
(als  Jayges  Metanastae)  die  Dacier  aus  den  ungarischen  Ebenen  {(zwischen  der  untern 
Theiss  und  SiebeubOrgem),  auf  Pferden  mit  Achsenwaeen  umherziehend,  w&hrend  die 
unterworfenen  Sklaven  (gegen  deren  Aufstand  sie  die  HOlfe  der  germanischen  Quaden 
und  Victofalen  nachsuchten)  in  Städten  (Uscenum,  Pessium  oder  Pesth,  Partiscum  u.  s.  w.) 
lebten.  Der  von  Decebalus  besetzte  Theil  ihres  Landes  fiel  mit  Tri^'an's  Eroberung  an 
.diesen.  Wegen  ihrer  EinfUle  in  Pannonien  und  Mösien  wurden  sie  durch  Morchurel 
(171  p.  d.)  über  die  Donau  getrieben.  Als  Sarmatae  Limigantes  theilten  sie  sich  in 
Sarmatae  liberi  oder  (nach  St  Hierom.)  Arcagarantes  und  Sarmatae  Servi  (indem,  ausser 
den  Qeten,  die  Bewohner  der  Theiss  und  am  Fuss  der  Carpathen  unterworfen  wurden). 
Unter  Benea  und  Babai  wurden  die  Jazygen  von  Theodor  ich  (oder  Gstgothen)  bei  Singi- 
dunnm  (Belgrad)  besiegt  Als  Inaunxes  (bei  Jemandes^  wohnten  die  sarmaiischeo  Jazygen 
iü  Podlachien.  Die  Quadi  {Kov^&oi)  oder  (Strabo)  Kolfoyoi  gebrauchten  sarmatische 
Panzer  und  Speere  (nach  Amm.  Marc.),  und  Wechsel  von  drei  Pferden.  Nach  Vertreibung 
des  Marl)oduus  (und  seines  Nachfolger's  Catualda)  setzten  die  Römer  bei  den  Quaden 
(zwischen  Marcomannen  und  Jazvghen)  den  König  Yannius  ein,  nach  dessen  Vertreibung 
seine  Neffen  (Vangio  und  Sido)  das  Reich  theilten.  Im  Marcomannenkrieg  besiegten  die 
Quaden  die  Römer.  Unter  den  Sueven  in  Spanien  fanden  sich  Quaden.  Das  scythische 
Volk  der  Alazones  CJXaCioytg)  wohnte  nörduch  von  den  CaUipidae  und  sfldlich  von  den 
.ackerbauenden  Scythen.  Jenseits  der  Abzweigung  des  Gerrhus  (im  District  Gerrhus)  war 
der  Lauf  des  Borysthenes  (Duiepr  mit  der  Beresina)  unbekannt  (naeh  Herodot).  Die 
'Stadt  Tyras  (Tvros)  oder  (nach  Plinius)  Ophitisa  am  Tvras  oder  Dniestr,  war  (nach 
'Ammian)  von  Phoeniziern  aus  Tyrus  gegründet  Die  Tyrangitae  oder  (nach  Plinius) 
Tyragetae  lebten  (nach  Ptolem.)  am  Flusse  Tyras.  Cremni  (X(i9>vo«),  Stadt  im  europ. 
Sarmatien,  war  (nach  Herodet)  eine  Factorei  der  freien  Städte  am  Pulus  Mäotis.  Cremnisei, 
Stadt  am  Euxinus,  nach  Artemidorus  [Kreml].  Der  galatiscbe  König  Amjrntas  eroberte 
Cremna  (in  Pisidia).  Toretae  oder  Toreatae,  Stamm  der  Maeotae  im  asiatischen  Sar- 
matien.  Im  Begnum  Vannianum  (des  Vannius  oder  Bau)  lieferten  die  Jazygen  und  Sar- 
maten  die  Reiterei.  Im  Kriege  mit  Parthien  verband  sich  Pharasmanes  mit  den  Albaniem 
.der  Küste  am  Kaspi  und  den  Sarmatae  Sccptuchi  (35  p.  d.).  Coortae  in  nos  Sannatamm 
et  Suevorum  gcntes,  nobilitatus  cladibns  mutuis  Dacus  (Tacitus)  G9  p.  d.  Aureliam 
familiam  ex  Sabinis  oriundam  a  Sole  dictam  pnlant  quod  ei  publice  a  populo  Romano 
datus  Sit  locus  in  quo  sacra  faceret  Soli,  qui  ex  hoc  Auseli  dicebantur  (nadi  Valesius 
Papisins).  Album  qnod  nos  dicimus  a  Qneco  quod  est  ttXg>6y  est  appellatum  Sabin! 
tarnen  alpum  dixerunt,  nude  credi  potest  nomen  Alpium  a  candore  nivium  vocitatum 
■(Paul).  Aurum  (ausum  der  Sabini),  Aurora,  Auselius,  us-il,  sol  Curis  (Quirinus)  bedeutet 
Lanze  bei  den  Sabinem.  Cascum  significat  vetus,  ejus  origo  Sabina  quae  usque  radices  in 
Oscam  linguam  egit  Cascum  vetus  esse  significat  Enuius,  item  ostendit,  quod  oppidum 
vocatur  Casinum,  hoc  enim  ab  Sabinis  orti  Samnites  tenuerunt  Et  nostri  etiam  nunc 
casinum  forum  vetus  [Kasyopa]  appellat  fVarru).  Mi^iXki/yit  (in  oibiopolitanischen  In- 
schriften) als  Mischvolk  von  Uelienen  und  Barbaren.  Die  Saken  errichteten  (nach  Diodor) 
für  ihre  über  Persien  siegreiche  Königin  Zarina  eine  goldene  Statue  (anrea  anns  oder 
Slata  baba).  Die  Peucini  inatCtyoMnai)  oder  Patzinacker  (Pinienaten  oder  Pecinei)  wohnten 
in  Bessarabien.  Der  sarmatische  Stamm  der  Hamazobil  {U^a^ßiot)  wanderte  mit  seinen 
Waffen  an  der  Wolga  (bei  Ptolem.),  als  Ußiot  (bei  Steph.)  Hesiod  kennt  die  üamaxoeci 
als  Wagenwanderer  im  nordöstlichen  Europa.    Die  Stadt  Hamaxitus  war  (nach  dem  Orakel 
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rechnet.  Das  Jazyges*)  (als  Sarmatae  Limigantes)  theilte  sich  in  Sarmatae 
liberi  oder  (nach  Hieronym.)  Arcagarantes  und  Sarmatae  Servi  (limigantes). 
Die  aufständischen  Slaven  verbinden  sich  (334  p.  d.)  mit  den  Yictofalen 
und  Quaden. 

Die  Stärke  der  hispanischen  Halbinsel  lag  in  den  Celtiberern,  die  durch 
Vereinigung  gekräftigt,  sich  im  Centrum  der  Halbinsel  erhalten  und  dort 
schwer  zu  besiegen  waren.  Die  Turdnli  (sowie  die  Tnrdetani)  wurden  von 
Polybius  mit  den  Geltici  Lusitanien's  verknüpft,  und  also  ihre  alten  Culturen, 
die  durch  das  vorgallische  Frankreich ^^)  hindurch  (weshalb  auch  Plinius 


des  Apollo)  dort  ffegrflndet  wo  die  Feinde  (die  Schilder  semagende  liftase,  die  verehrt 
wurden)  aas  der  £rae  kommen  (b.  Aclian)  [EinfaU  der  Assyrer  und  AerfpterJ.  Hamaxia. 
als  Stadt  in  Cilicia  aspera.  Hassi  (Bassi),  ah  Volk  in  Belglca  (bei  Plmias).  Abioi  (bei 
Homer)  als  Volk  im  nördlichen  Scythien  (bei  Ptolem.)-  Gesandte  der  Abu  Scvthae  kamen 
in  Maracanda  (Sarmacand)  zu  Alexander  (Qabili  bei  Aescbyl).  Ptolem.  Kennt  Aorsi 
'JoQooi)  in  Europa  (sttdlich  von  den  Agathyrsi)  und  in  Asien  (zwischen  den  Asiotae  an 
der  Rha  oder  Wokn  und  den  Jazartae).  Eichwaid  identificirt  die  Aorsi  mit  dem  finni- 
schen Stamme  der  Erse  in  der  Provinz  volagda.  Ptolem.  begreift  die  europäischen  Aorsi 
mit  den  Hamoxobii  unter  den  Sarmaten.  Strabo  unterscheidet  in  den  Aorsi  (mit  den 
Siraci)  die  Zeltbewohnor  und  Ackerbauer  {axiiy(tai  und  yitooyoC)  von  den  Nomaden  Die 
Aorsi  oder  (nach  Tacitus)  Adorsi  unterstatzten  Co^s,  KOnig\on  Bosporus  und  dio  Bömer 
gegen  den  aufst&ndigen  Mithridates,  der  von  den  Siraci  nnterstfitzt  wurde  (50  ^.  d). 

*)  Jassag  meint  Bogenschfltze  (im  Ungarischen)  Parasmanes  schloss  emen  Bund 
mit  den  Albaniem  am  Caspischen  Meer  und  den  Sarmatae  Sceptischi.  Die  Sarmaten  nahmen 
am  markomanischen  Bunde  Theil.  Die  Scythen  verehrten  Histia  als  Tahiti,  Zeus  als 
Papaeus,  die  Erde  als  Apia,  Apollo  als  Oetosyros  {(HroatiQOi^  Aphrodite  als  Artimpasa, 
Poseidon  als  Thamimasada.  Die  Scoloti  opferten  besonders  dem  Mars  (als  Heracles),  so- 
wie der  Aphrodite  nrania.  Zu  den  bei  den  Griechen  Scythae  genannten  Skoloten  gehörten 
(n.  Herodot)  die  Auchaetae,  Gatiari  (und  Traspies)  und  Faralatai,  von  Leipozais,  Ärpoxais 
und  Colaxais,  Söhne  des  Targitaus  (Sohn  des  Zeuss)  stammend.  Hercules  zeuffte  mit  Echidna 
die  Söhne  Agathyrsus.  Gelonus  und  Scyihcs.  Die  Scythen  wurden  von  den  Massagetcn  auf 
die  Gimmerier  (unter  Gräberhflgel  am  Tyras)  geworfen.  Targetaus  oder  Ttlrk.  De  möme  que« 
anciennement,  Perkunis  seien  la  croyance  aes  Scythes  avait  combattu  les  demons-göants 
nomm^s  Thurses  ^cs)  et  Itnes  (Mangeurs),  de  mßme  aussi  le  dien  de  l'orage  f§condant, 
sous  le  nom  de  Firffunis,  continua  ^galement,  d'apr^s  la  tradition  des  Gates,  ä  lütter 
contre  ces  d^mons  (Bergmann).  Les*  Inspire  Bruni  devint  le  GonseHler  secret  (norr.  runi) 
du  roi  Uaralld  (Hilldar-tond)  et  du  roi  Sigurd  Ring  [Brownee].  Ghez  les  Kimm^rO'-Geltes, 
les  prötres  du  Soleil  portaient  une  flache  FGchichimecenJ.  Dans  la  langue  g^te,  le  mot 
skaunns  (sanscr.  tcharma  vieux  all.  Schelm),  que  les  Grecs  (s.  Porphyr)  prononcaient 
salmos  on  zalmos»  signifiait  peau  (s.  Bergmann).  Schelmen  oder  enthäuten  im  Patois  von 
3aiern  und  Franken.  Skalmoxis  (Schelmischer)  mit  einem  Fell  bekleidet  fZamolxis). 
Mespila  est  le  nom  propre  de  la  vüle  des  Ninus  (s.  Xenophon),  dont  les  Arabcs  ont 
form^  plus  tard  le  nom  de  Mossoul  (Maoussil)  [MuBpetheimJ.  Nach  Plinius  verdränae 
der  Stanun  der  Sarmaten  allmfthlig  den  der  Scythen.  Der  von  Saken  bewohnte  Distrikt 
Si^uuiena  in  Armenien  erstreckte  sich  bis  an  aas  Meer  Kappadocien's  (schwarzes  Meer). 
Xenophon  fand  Saken  bei  Ilnos  (in  Garienj.  Kothila  (Gothilas)  heisst  ein  König  der  Geten 
(bei  Steph.  Byz.)  oder  der  Thraken  (bei  Satyrus).  Nach  Dion.  Gassius  wohnten  die  Geten 
nördlich  von  Hämus,  nach  der  Donau  zu,  obwohl  auch  die  Daken  von  den  Griechen  als 
Geten  bezeichnet  wurden.  L'homme  libre,  propriötaire  d'un  manoir  et  cnltivnteur  de  ses 
terres,  prit  des  lors  le  nom  de  Manant  (domicui^).  Ghez  les  GMes  et  chez  les  Scandinves 
les  chars  (des  Seches)  furent  remplacds  par  des  maisons  ou  mnnoirs  (s.  Bergmann).  Avoir 
la  tete  ras6e  ötait  le  signe  ext6rienr  de  resclavage  chez  les  Scythes.  La  moutanie  sacr^e 
de  la  Phi7gie  6tait  apelee  Berekunthus,  domaine  de  Berekun  on  de  Verkunus  (Burgunder 
ans  Berkunth).  Die  Tagrier  tmd  Jazygen  (Jadzwinger)  sprechen  litthauisch  (n.  Wolanski). 
Walgina,  als  Schätzerin  des  Rindvieh,  anf  litthauischen  Medaillen.  Primislao  ex  Libnssa 
tres  fllii  nati,  doo  immaturo  rapti  funere,  tcrtius  moricnti  seni  haeres  dictus,  Nimislaus 
nomine,  quod  nihil  exco|{itaus,  interpretatur  (Aeneas  Sylvius)  (Prometheus  und  Kpinetheus]. 
Die  (nach  Posidonius)  die  Alpen  umwohnenden  Hyperboräer  hiessen  (nach  Mnaseas)  Delphi 
(Germani)  an  der  Berneteinkflste  (s.  Radlof).  Der  babylonische  König  Lycerus  (zur  Zeit 
des  Groesns)  suchte  mit  Vögel  in  den  Himmel  zu  steigen  (nach  Planud.).  Labynetes  (in 
Babylon)  wurde  von  Gyrus  oesiegt.  Kaons  (Gambyses)  in  der  Nähe  der  Ruinen  von  Amol 
aus  seinem  Vogel wasen  gestflrzt,  wurde  durch  Knstem  von«  seiner  Narrheit  seheilt  und 
aus  dem  Wald  auf  den  Thron  zurttckgefOhrt  Jeremias  erwähnt  eines  Rab-Mag  (Ober^- 
Magier)  im  babylonischen  Gultus  (bei  den  (>haldaeem)  i 

**)  Die  Aquitaner  hatten  eine  Sage  griechischer  Herkunft  (nach  Ammian)  von  den 
unter  dem  alten  Herkules  an  der  gallischen  Kflste  angesiedelten  Doriem,  deren  Herkunft 
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die  Gleichartigkeit  der  Sitten  in  den  Celtici  Lusitanien's  und  den  Celtiberem 
hervorhebt)  sich  mit  den  ursprünglichen  Thracien's  berührt  haben  möge. 
Die  Umbrier,  die  (nach  Florus)  für  das  älteste  Volk  Italien's  galten,  hängen 
mit  der  alt -keltischen  Bevölkerung  zusammen  (wie  sie  später  gallischen 
Stammes  vermuthet  wurde  nach  Solinus)  in  den  Insubres  oder  Is-Ombri, 
bei  denen  sich  die  Einwanderung  des  Bellovesus  am  Ticinus  niederliess 
und  heimathliche  Anklänge  durch  die  Gründung  Mediolanum's  bezeugte. 
Nachdem  sich  durch  Iberischeu  Einfluss  auf  das  Keltenthum  (vor  der  galli- 
schen Einwanderung  aus  Osten)  die  Aquitanische  Rasse  gebildet  hatte,  ver- 
breitete  auch  diese  von  den  Ausci,  dem  berühmtesten  der  aquitanischen 
Völker  (nach  Mela)  eine  Emigration  über  Ausonia  oder  Italia,  wo  die 
Sprache  der  Osci  (mit  hispanischen  Wiederhall  in  Osca  oder  Huescar,  das 
Aynsa  1339  a.  d.  durch  Osco  Betulensis  gegründet  sein  lässt)  sich  später 
weit  über  die  Halbinsel  im  Gebrauche  fand  und  mit  dem  Lateinischen  (nebst 
sabellischen,  im  ümbrischen  wurzelnd)  nahe  verwandt  zeigte,  da  eine  allge- 
meine Lingua  generalis  sämmtliche  Länder  verband,  ausser  den  Etruskem*), 


aus  dem  Lande  der  Hellenen  oder  Graikoi  den  Alpes  Graekoi  oder  Graiai  ihren  Namen 
gegeben  habe  wfirde  (bei  Durchzug  des  Herakles).  Auf  dem  Zage  nach  G^Uaecia  trennten 
sich  die  Celtici  (von  Anas  her)  von  den  Turdnlern,  Plinius  lässt  die  Celtici  aus  Lusitanien 
nach  Baetica  wandern,  und  Ptolem&os  spricbt  von  Bainxo«  KtXrtMot,  Die  eigentlich 
iberische  Bevölkernng  Hispanien's  war  um  Gades  und  den  Fels  Calpae  (mit  dem  Sitae 
des  Bastelani)  zusammengedrängt,  ibrem  afrikanischen  Ursprung  gem&sB,  und  in  den 
Bastali  waren  (nacb  Plinius)  scbon  Iberer  und  Pboenizier  gemischt  Appian  spricbt  Ton 
BkanTOfjpoiVixi^.    Die  Celtoligyes  (bei  Aristoteles)  waren  aus  der  Berübrung  beider  Völker 

iCelten  und  Ligarer)  entstanden,  ebe  sieb  die  Iberer  an  der  EQste  swiscben  ffescboben 
latten.  Iberos  sequuntur  Ligures  et  Iberi  mixti  osque  ad  Rbodanam  (Scylax).  Die 
Ligarer,  deren  nördlichster  Stamm  die  Taurini  bildeten,  berührten  sich  wieder  in  den 
Alpen  mit  den  Celten  des  Norden's  und  die  sp&teren  Gallier  hatten  (bei  der  Einwände* 
mng  nach  Italien,  durch  ihre  Sitze  den  Weg  zu  nehmen,  als  sie  sich  in  Aquitanien  nieder- 
gelassen. Aber  (jalli  qoi  Narbonensem  provinciam  incolunt  aaondam  Celtae  appellabantur 
(Strabo)  und  die  Teetosagen  biessen  (priroaevo  nomine)  Yolcae  (nach  Ansonias).  The 
tomb  of  AJyattes  (at  Sardis)  with  a  stone  basement  and  a  moond  above  are  very  aimilar  to 
ibe  constructed  tombs  of  Etraria  and  to  some  in  Grece,  as  that  of  Menecratee  of  Corfb 
(s.  Wilkinson).  Vom  Fluss  Sicanas  in  Hispanien  wanderte  das  iberische  Volk  der  Sicani 
nach  Sicilien.  Diomedes  ▼6rnichtete  die  Völker  der  Darden  und  Monaden  (bei  Plinius)  in 
Italien  oder  (nach  Lykophron)  der  Salangen  und  Ang&sen. 

*)  Dieses  Fremdartige  war  in  sie  durch  die  Engaenei  (die  Vorposten. der  Rhaeti)  ge* 
kommen,  als  die  ftusserste  Grenze  im  Westen,  wohin  sich  der  in  Sesostris  Feldzng  nach 
Thracien  verbildlichte  und  aach  in  dodon&iscben  Sagen  erhaltenen  Einfluss  der  £gy|»ler 
bemerkbar  macht  /utjyvH  ^k  xm  "Bg^ogos,  rö  nQ6i  rov  'AnfiUioxip  'Mov^  ^JT*'^«  ng6f  Sozo» 
df,  MS^itjnag,  ngog  i^aiy  6k  KcArovc,  ng^q  6h  Bo^gay  ayi/noy^  Xxv&aq  (StraboV  Nach  Diodor 
zeugte  Heracles  mit  der  Tochter  des  Fürsten  der  Celten  den  Eroberer  Gaiates.  Vetemm 
GaUorum  prolem  Umbros  esse,  Antoninus  assueverat  (Solinus).  Hos  eosdem  quia  in  clade 
aquosa  imoribus  superstites  fuerunt,  Graece  Umbros  dictos,  scilicet  epitheto  patemo  veterum 
Galloram  Janigenoros.  Nach  Cato  waren  die  Gallier  Vorfahren  der  ümbrer.  In  der  Her- 
leitung Ton  Umbra  entsprachen  die  ümbrier  den  Tahenna  oder  Nebelmenschen  der 
Egypter  (Libyen  oder  rhipäische  Berge),  den  Thuatha  de  danan  ihnlich.  Comenu 
(pnmogenitns  Japeti)  loca  nbi  Japetus  avas  ante  colonias  posnerat  a  se  cognomioaTit 
Aus  den  Söhnen  seines  erstgeborenen  Comerus  sandte  Japhet  Colonien  nach  Afnca.  ünde 
Hispani  masnam  partem  ex  populis  Aphricae  vocant  Comeros.  Unter  den  Aboriginea 
(Nachbarn  der  Umbrer)  urbs  vetustissima  Camerena  a  Camese  condita.  Aaf  dem  janieu- 
lischen  Hügel  wohnte  Cameses  (mit  seiner  Schwester  Camesa),  Brader  des  Janas  in  Latium. 
Die  Umbrer  waren  von  dem  Regen  genannt,  als  allein  aas  der  Flath  Obrig.  Jnpiter 
Labrandeas  oder  Plovius  befruchtet  als  Goldregen  die  Danae,  die  nach  Italien  zu  Pieni 
(Sohn  des  Satnrnus)  kommt  Xijymytg  ol  KtXrol  ol  XtySßiiyot  ngfiayot^  sagt  Suidas  von 
den  zu  dem  galatischen  Stamm  der  Albaner  gezogenen  Celten.  Die  egyptiMbe  Prinseiain 
Scota  (2W^9)  ist  dem  Gaithelas  (Gelos)  yennfthlt,  dessen  Vater  Kekrops  Athen  grilndete. 
Von  Almopia  (in  Maeedonien)  kommt  Aeneas  nacb  Tyrsenien  (bei  Lyeophr.).  Mohamet 
schwört  bei  den  heiligen  Bergen  Tina  und  Sina  (im  Koran).  Die  Lydier  waren  (sn 
Croesus  Zeit)  eine  Reitemation  ohne  Marine  (Herodot).  Telmessus  in  Garia  est,  qna  in 
orbe  excellit  haruspicum  disciplina  (Cicero),  in  Lycien  (nach  Soidas),  wie  Etrusker  als 
Orfinder  der  Wahrsagung  duren  Haruspioes  gelten. 
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die  sich  (nach  Dionysos)  durch  Sprache  und  Sitte  von  allen  übrigen  Völkern 
unterschieden.  Nach  Gato  waren  die  Aboriginer  aus  Achaia  nach  Italien^) 
gekommen.     Die  Aborigines  ( Aberrigines )    oder  Casci^   (Sacrani);   als 


*j  Nach  PliniuB  brachten  die  Pelasgi  die  Schrift  nach  Latiom.   Die  Pelasffer  Hessen 
sich  auf  dem  satuniischen  HOgel  bei  Rom  nieder.    Die  Hemici  stammten  von  den  Pelas- 

Sern.  Picenum  war  von  den  Pelasgern  eegrflndet.  Die  Pelasger  grQndeten  die  St&dte 
^uceria,  Hercolannm,  Pompeji.  Pelasgas  aurch  mXatoi  von  priscos,  Die  Pelasger  han- 
deln gemeinsam  mit  den  Thraciern  (bei  Strabo).  Nach  Strabo  finden  sich  thracische 
Namen  im  tiffanischen  Gebiet.  Nach  Müller  sind  die  thraciscben  Namen  in  Pieria  (bei 
Strabo)  griechisch.  Neben  den  Pelasgern  •unterstatsten  die  Cauconen  (wie  ebenso  die 
Ciconcn)  Troja.  Homer  nennt  Cauconer  mit  Leieger  und  Pelasger,  als  Hfllfstruppen 
Troja's.  Nach  Strabo  lebten  die  Cauconen  an  der  SeekOste  Bithynien's  und  Paphlagonien's* 
Die  Cauconen  in  Triphylia  (bei  Homer)  oder  (nach  Herodot)  die  pylischen  Cauconen 
wurden  durch  die  Mmyer  ausgetrieben.  Nach  Strabo  waren  die  Cauconen  (als  i^ltests 
Bewohner  des  Peloponnes)  von  Arcadien  nach  £lis  gewandert.  Caucon,  als  Nebenflusa 
des  Teutheas.  Xdoyif^  Oyog  'Hmtoantxoy  (Suidas)  &Qdxtii  &k  i&yog  ol  Xaovis.  ^lanv^^  ventus 
levis,  vel  nomen  loci  Tgiroyitnlsy  ia  est  Minerva,  sie  dicta,  quod  ex  ventre  et  matrice  et 
eapite  Jovis  exierit  TgtTontlTCQtg  ^  domo  in  Attbide  dicit.  Tritopateres  esse  ventos. 
PhilochoruB  veri  Tritopatores  omnmm  fuisse  primos.  Tellurem  enim  et  Solem  (sive 
Apollinem)  illorum  temporam  parentes  esse  crediderunt,  herum  vero  liberos  tertios  partres 
appellaverunt.  Phanodemus  vero  dicit,  solos  Athenienses  ipsis  sacrificare  et  vota  facere 
pro  liberomm  generatione,  cum  uxores  sint  ductnri,  in  Orphei  vero  Physico  Tritopatores 
vocari  Amalcidem,  Protoclem,  Protocreontem ,  qui  ventorum  janitores  et  custodes  sunt 
(Cottus,  Briareus,  Gyges),  als  Telluris  et  Cocli  filios.  Unitii  Pcregrina  regio.  Apis 
Aegyptias  medicinam  primus  in  Graeciam  intulisse  fertur  (Suidas).  Xmatot,  nomen  gentis 
Cananeae.  Ta^^ii  iiyt/utS^  (dux),  ci  rayoC  (bei  Homer).  Ta^is  et  ducis  notat  dispositionnm 
ei  militum  ordmem.  TttxrtxcSgi  ctgantüiiXtSs.  BtamfM:  Oracula  reddit.  Anstophanes 
Pluto:  nQui  oracuinm  reddit  ex  tripode  aureo,"  notatio  vocabuli  ducta  est  a  O^tonäa&ftr, 
vel  quod  Thetis  ibi  oracula  ederet,  tragicoram  antem  tumorem  dictione  perstrinxit.  Pythia 
vero  in  tripode  sedens  oracula  reddebat,  eoque  pars  cui  insidebat,  Sk/uos  vocabatur. 
^MTidfftog,  divinus,  admirandus,  clemens  ^ttaCovaa :  Nnmine  devino  afflata,  furens  Maesyus, 
Semnonum  rex  et  Ganna  virgo,  quae  post  Veledam  in  Gallia  vaticinia  edebat,  ad  Domi* 
tionum  vererunt,  et  honoribus  ab  eo  aifecti,  domum  redierant  (Suidas).  Die  Stadt  Olenus 
(in  Achiga)  war  benannt  nach  Olenos,  Sohn  des  Zeus  und  der  Danaide  Anaxitbea.  Olenus 
am  Ida  wurde  mit  seiner  Gattin  Lethaea  in  Stein  verwandelt.  Der  Etruscer  Olenus 
Calenus  deutete  das  Menschenhaupt  des  capitolischen  Hflgel's.  Epopeus,  Sohn  des  Poseidon 
und  der  Canace,  kam  ans  Thessalien  nach  Sicyon,  wo  er  die  Herrschaft  erhielt.  Canace, 
Tochter  des  Aeolos  und  der  £narete,  war  Schwester  des  Macareus.  Nach  dem  Sturz 
des  Candaulos  (in  Lydien)  folgten  die  Mermnaden  mit  Gvges.  Tritogeneia  (formidabilis) 
hoc  es^  ^uod  tria  ex  ea  nascantur,  quae  res  omnes  namianes  continent  (democrites 
Der  Abdente  rngi  t<uv  iy  adov ).  Unterworfene  Eingeborene  als  myttnai  in  Etrurien.  Das 
adriatische  Meer  war  von  Adria  (tuscische  Colonie)  genannt.  Die  Latinischen  St&dte 
hielten  gemeinsame  Versammlungen  am  Lncus  Ferentinae.  Die  etrurischen  St&dte  hielten 
ihre  gemeinsame  Versammlung  am  Fanum  Voltumnae. 

**)  Latinus  heisst  KOnig  der  Aborigines  (bei  Callias).  Nach  Lycophron  gründete 
Aeneas  St&dte  im  Lande  der  Boreigunoi  (Aoorigenes).  Die  Aborigines  wurden  aus  Reate 
durch  die  Sabiner  vertrieben  und  zogen  sich  nach  Latium,  wo  sie  (mit  Hfllfe  eines  pelas- 
gischen  Stammes,  der  die  St&dtebefestigung  lehrte)  die  das  Land  bewohnenden  Siculi 
vertrieben  oder  zu  Sklaven  machten.  Von  den  durch  die  Aborigines  in  latium  gegrün- 
deten Städte  (Antemnae,  Caenina,  Ficulnea,  Tellenae,  Tibur)  waren  einige  von  den 
Siculem  erobert  St&dte  mit  c^clopaischen  Befestigungen  (polygonalen  StiPs)  im  Thal 
des  Salto  (District  Cicolano).  Die  Picentiner  waren  durch  die  fiömer  von  Picenum  nach 
der  ^rrhenischen  See  verpflanzt  Die  Picentes  bei  Picenum  (am  Adriatic)  waren  als 
sabinisehe  Colonie  durch  ein  Specht  geleitet  (dem  Vogel  des  Mars).  Nach  Sillus  gründete 
der  italische  Gott  Picus  die  Stadt  Asculum.  Marsigni,  germanischer  Stamm  an  der  obern 
Elbe  ^^ei  Tacitus.  Marsyas,  Fluss  in  Phrygien,  Coelesvrien.  Marsyabae,  Stadt  des 
arabischen  Stammes  der  Bhamanitae.  tJÜayog  (Pelagus),  Altum,  Aequor.  Pelagonier  in 
Macedonien.  ntlagytxoy  oder  (bei  Aristoteles)  ntXucyix6u  Tf(;|fitfiia.  Cyclopenbauten 
der  Pelasger.  'Aqyoty  Ebene  (arsc  oder  Burg).  Phahl  (paal  oder  palo)  in  rolffraben  (als 
Pfahlbauten),  nohg  des  Belus ,  als  St&dte bauer.  Die  Burgunder  in  den  Karpathen) 
nahmen  in  Siebenbtkrgen  den  Namen  Bur^^bewohner  an  (als  V9^urgundi  oder  Urugundi. 
Die  Aestyer,  die  (nach  Tacitus)  den  Brittaniem  in  Sprache  glichen,  waren  die  Bewohner 
fester  Wohnst&tten  (irisch,  asti,  ö^rv,  iatla).  Heber  (filius  Salae)  turris  conditores  non 
adjnvit^  ideoque  lingoa  ejus  expers  mutationis  permansit  (Suidas)  [Iberer  oder  Barbaren,  als 
nomadisirende  Hirtenst&mme  aes  Abel].  Die  Tvrrhenier  (der  turris)  als  Pelasger.  um- 
gekehrt war  Tyrrhener  von  ri/^aci^  ^bei  Dionys.)  ward  das  alte  xv^g  (Tzetz.)  von  Tyrr- 
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Eingeborene  Latium's,  nannten,  sich  später  Latin!.  Mit  den  Söhnen  des 
Lycaou  (^Japyx,  Daunius  und  Peucetius)  kamen ^}  (wie  die  Daanier  and 
Peucetier;  aach  die  Messapier  (Calabrier)  nach  Italien.    IlaSi  ältester  Sohn 


henier  abgeleitet  (Abeken).  Der  Stamm  scheint  ivog  (turs),  daraus  irird  zuerst  torsnos 
oder  tomuB  und  Turrfans  oder  Tyrrfaus,  dann  aber  Tursenus  oder  tnrrenus.  Nelien 
Tnrsenus  (der  eigenüich  griechischen  Form)  wird  aus  Tnrs  die  Form  Tarscns  (tursce  der 
eogubinischen  Ttaeln),  die  darch  Transpositis  in  ir^mcoi  abergeht  oder  (durch  Aus- 
stossung  des  r)  in  Tascus  (Abekeu).  Arcem  ab  Arcadibus  esse  appellatam  quod  in  editis 
montium  jugis  habitaverint ,  Solinus  dicit.  Arx  (mtgoi)  locus  ezcehius,  summus.  In 
Ta^ieticis  libris  legitur  YejoTis  falmine  mix  tangendos  adeo  hebetari  ut  nee  tonitmm,  nee 
majores  aliquos  possint  aadire  fragores  (Amm.  Marc).  Im  Gegensatz  zo  den  Zigzag- 
Blitzen  des  Eiimmels  kommen  die  gradlinigen  der  Erde  Yon  Saturn,  wie  die  zflndeoden 
▼on  Mars  (s.  Plinius).  Yulcan  hiess  ^tiüaus  auf  etrorischen  Münzen.  Hercules  war  (nach 
Dionys.  Hab.)  in  ganz  Italien  verehrt  Heracles  war  Vater  des  Tyrrheuas.  Janas  repr&- 
sentirte  (bei  den  Etruskem)  den  Himmel  (nach  Yarro).  Nach  Statins  TuUianus  wird 
Mercur  (von  den  Etruskem)  Gamillas  genannt  (Maorobius).  Auf  den  etruskischen  Inschriften 
ist  Mercur  „Turms.''  Turris  ab  Hetruscis  proferebaturs  Tursis,  a  quibus  Tursena  et  Eturaia, 
ut  Myrsilus  et  Dionysius  Halle,  dicnnt  Est  autem  Tursena  et  Etursia  urbs  turritis,  aedibus 
construeta.  Eas  postcri  mutata  s  in  r  protulerunt  Turrenam,  Eturiam,  Bomani  Etmriam 
(Annius).  Miayijziq,  if^yog  ^ßifqmy.  Insubrer  finden  sich  in  Gallia  Transalpina  und  in 
Gallia  Cisalpina.  Pelybius  rechnet  die  Insubrer  zu  den  Galliern  des  cisalpiniscnen  Italien. 
Die  unter  Bellovesus  einwandernden  Gallier  (nachdem  sie  die  Etruscer  oder  Tuscer  be- 
siegt, Hessen  sich  am  Ticinus  unter  dem  dort  ansässigen  Stamm  der  Insubres  (Jv^fioot) 
oder  Isombri  (^laofjßQoi)  und  bauten  die  Stadt  Mediolanum  oder  Mailand  (nach  einem  Dorf 
der  Aeduer  genannt).  Insubrer  von  Mediolanum  bei  Lugdunom.  Caturiges  exsnles 
Insubrum  (Plinius). 

*)  Japyx  (Sohn  des  Dädalus)  führte  eine  cretiEche  Colonie  nach  Italien  (Strabo). 
Die  bei  der  Rückkehr  des  Minos  von  Sicilien  nach  der  Koste  Italien's  vcrschlageufn 
Ureter  gründeten  (als  Messapier)  Hyria  (nach  Herodot).  Die  Salleutiner  (mit  Locrer 
und  lUyrier  verbunden)  kamen  unter  Idomcneus  nach  Italien.  Die  Dialecte  der  Messapier 
pder  Japygier  waren  (nach  Mommsen)  dem  Griechischen  n&hvr  verwandt  als  dem  Osciscnen 
und  AuBonischeu.  Als  die  Griechen  im  Lande  Calabri  oder  (bei  Polybius)  KaXttßQSi  die 
Colonie  von  Tarant  stifteten,  kamen  sie  in  Krieg  mit  den  Messapicrn  und  Japygiern  (und 
Peucetieni),  die  die  Stadt  Hyria  und  Brundusuim  besassen.  Die  Tarentiner  (mit  den 
Peucetiem  und  Dauniem  verbündet)  riefen  den  epirischcn  König  Alexander  und  den  Spar- 
taner Archidamus  zur  Hülfe  gegen  die  Messapier,  die  sich  mit  den  Lucauicm  verbunden 
hatten  (338  a.  d.).  Die  Messapier  und  Lucanier  verbanden  sich  mit  den  Tarentiuei  n  unter 
Pyrrhus  gegen  die  Römer.  Calachene  (Calacene),  als  District  in  Assyrien.  Calacte 
i  KaXi}  dxiij  oder  schöne  Küste),  als  Stadt  in  Sicilien.  Galagum,  Stadt  der  Meldi  (an  der 
Marne).  Calagurris,  Stadt  in  Aequitanien.  Calagurris,  Stadt  in  Hispania  Tari-aconensis-. 
Die  Auswanderung  der  Samiiiten  (xawUat  oder  Safnitae)  von  den  Sabidem  wurde  durch 
einen  Stier  geleitet    Die  Samniten  Hessen  sich  im  Lande  der  Oocer  nieder.    Die  Hirpioi 

gehörton  zum  samnttischen  Yolk.  Die  Frentani  waren  ein  Zweig  der  Samniten.  Die 
amniten  eroberten  Camponia  (440  a.  d.)  und  dann  Lucania.  Die  Samniten  bestanden  aus 
den  vier  Stammen  der  Peutri,  Hirpini,  Caraceni  und  Caudini  (sowie  der  Frentani). 
Bovianom  war  Hauptstadt  der  Pentri  (samnitischen  Stamme's).  Anfidena  war  Stadt  der 
Caraceni  oder  (nach  Zonaras)  Cariciiii  (samnitischen  Stamme's).  Nachdem  die  Römer  von 
den  Samniten  bei  dem  Flusse  besiegt  waren,  schlössen  sie  (nach  Yellejus  Paterculus) 
ihren  Yertrag  mit  den  Caudini  (samnitischen  Stamme's).  Die  Yolskier  eroberten  die 
lateinischen  St&dte  Antium  und  Yelitrac.  Die  Sabiner  machten  Erberungen  im  Latinm 
Autiqnum.  Die  Etruscer  unter  Carles  Yibenna  Hessen  sich  auf  dem  cftlischen  Hügel 
nieder  (in  Rom).  Unter  den  etruskischen  Tarquiniem  in  Rom  wurde  die  Cloaca  maxima 
und  das  Capitoi  gebaut.  Mit  Hülfe  von  Cumae  widerstanden  die  Römer  dem  Poraena, 
König  von  Clusium  506  a.  d.  Yon  den  Sabiuem  (in  La  Sabina  oder  >;  Xaßlvij)  stammten 
die  Picentes,  Peligni,  Samnites  (Muttervolk  der  Lucanier,  Apulier^  Bruttier),  Bftarsi, 
Marrucini,  Yestini)  als  sabellische  Stamme).  Nach  Dionys.  waren  die  Samniten  laconiscben 
Urspmng's.  Strabo  nennt  die  Samniten  Eingeborene.  Ovid  spricht  von  dem  lacedämonischen 
Ursprung  der  Sabiner.  Zenodotus  nennt  die  Sabiner  einen  Zweig  der  Umbrier.  Sancus 
(Schntzgott  der  Sabiner)  wurde  auch  von  den  Umbriem  verehrt  (nach  den  eugubinischen 
Tafeln)  Yarro  leitet  den  Namen  der  Sabiner  von  ihrer  frommen  Yerehrung  der  Gfötter. 
of/9a>  (sevum  in  den  Eugubinischen  Tafeln)  als  sanctns.  Cato  leitet  die  Sabiner  von  Sabus 
(Sohn  des  Sancus)  Stammsitz  der  Sabiner  war  Testrina  bei  Amitemura  (nach  Cato).  Der 
Ycr  sacrum  der  Sabiner  wurden  meist  dem  Mamers  (Mars)  geweiht.  Die  nach  Reale 
siehcndenSabiner  eroberten  Lista^  die  Hauptstadt  der  Aboriginer  (die  nach  Latium  zogen). 
Sabiner  auf  dem  Quirinal.    Kneg  der  Sabiner  unter  Titus  Tatius  mit  Romulus.    Der 
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des  Askaoius  oder  Julas  (tovXogj  Milchhaar  oder  IIus)  trat  an  seinen  Bruder*^ 
Silvias  die  Herrschaft  über  Latiam  ab.  Nach  Hellanicus  zogen  die  Ansouier^) 


sabiniBche  König  Koma  ordnete  die  relinSsen  Ceremonien  Rom's.  Ton  der  sabinischen 
Stadt  GnrA  wurde  die  Quinten  genannt  Kriege  Tarqoin's  mit  den  Sabinem.  Die  Römer 
dentifidrten  den  Babinischen  Sancns  oder  Semo.  Sancns  (als  Gott  der  Eide)  mit  Dias 
Fidins  (oder  Hercnlus).  Die  Sj>biner  fahrten  die  Verehruug  des  8o1,  Feronia^  Minerva 
(etascisch,  wie  Vejovis,  Ops,  Diana),  Mamers  oder  Mars  in  Rom  ein.  Severissimi  hominea 
Sabin!  (Cicero).  Disciplina  tetrica  ac  tristis  veterum  Sabinorum  (Livios).  Der  Augur 
Attns  NaeWus  (unter  larqnin)  war  Sabiner.  Sabis,  Fluss  in  Carmania.  Sabis,  Fluss  in 
Bel^ca.  Nach  Festus  waren  die  Peligni  illyrischen  ürsprung's.  Nach  Ovid  sind  die 
Peligni  sabinischen  Ursprunges.  Die  Vestini  waren  mit  den  Marrucini,  Peligni  und  Marsi 
verbandet  Die  Marrucini  waren  den  Marsi  verwandt.  Die  Marsi  (Magao*)  am  See 
Fucinus  fflhi'ten  sich  anf  Marsyas  in  Lydien  zurück  (s.  Gellianus).  Die  Marsi  stammten 
von  einem  Sohn  der  Girce  (s.  Solin).  Mamibium  war  Hauptstadt  der  Marsi  (Marruvii 
oder  Marrubii).  Die  Frentani  waren  (nach  Strabo)  sanmitiscnen  Ursprung'a  Von  ihrer 
Göttin  Angitia  (Schwester  der  Girce)  besassen  die  Marsi  die  Kunst  giftige  Schlangen  sa 
bezaubern.  Die  Tapferkeit  der  Marsi  war  in  dem  römischen  Sprachwort  ausdedrückt,  dass 
kein  Triumph  über  die  Marser  und  keiner  ohne  sie  gewonnen  sei  (s.  Appian). 

*)  Mit  Batea  (Tochter  des  Teueres)  zeugte  Dardanns  den  Ilas,  dem  sein  Bruder 
Erichthonius,  Vater  des  Teos  (Yater  des  Ilus  II.)  tolgtc.  Kalirrhoe,  Tochter  des  Skamandrus, 
war  Mutter  des  Ilus  (Urenkel  des  Dardanus),  Bruder  des  Assaracus.  Diomedes  grOndete 
Adria.  Der  sarmatische  Stamm  der  (germanischen)  Bastami  zog  (nach  Kriegen  mit 
den  macedonischen  Königen  Philipp  und  Perseus)  die  Donau  abw&rts  (auf  Wagen)  nach 
der  losel  Peuce  (durch  Grassus  Ober  die  Donau  getrieben  30  a.  d,).  Die  Sequani  (bei 
Besangon)  riefen  (mit  den  Arverni  verbündet)  die  Germanen  (gegen  die  Aedul)  aber  den 
Rhein,  mussten  aber  Ariovist  Land  abtreten.  Die  Sequani  (ein  celtischer  Stamm)  wurde 
zu  der  römischen  Abtheilung  Belgica  gerechnet.  Der  Aeduer  Divitiacus  suchten  römische 
Hülfe  ffe^en  die  Se^uaner.  Die  Phönicier  colonisirten  (nach  Thucydides}  Sicilien  und 
(nach  Dioder)  Sardinien.  Die  Etrusker  und  Garthager  hatten  (nach  Anstoteles)  unter 
sich  viele  Verträge  geschlossen  mit  gegenseitigen  Rechten  [Tyrier  und  T^rrhener],  Durch 
die  Reisen  der  Phocäer  lernten  die  Griechen  zuerst  Adria,  Tyrrhenien,  Iberien  und 
Tartessus  kennen  (Herod.).  Die  Samier  trieben  durch  Sturm  nach  Tatersus  (Hcrod.). 
Auf  der  Strasse  des  Hercules,  die  von  Italien  zu  den  Gelten,  Geltoligurcn  und  Iberern 
führte,  waren  die  Reisenden  beschützt  Die  Frauen  Adria's  beweinten  Phaeton  (nach 
Aeschylus).  Im  heiligen  Gehölz  der  Feroniu  (am  Fusse  des  Soracte)  wurde  der  Markt 
zwischen  Ftrnrien,  Latinern  und  Sabinern  abgehalten.  Im  Tempel  der  Göttin  Yoltumna 
(bei  Yolsinii)  versammelten  sich  die  Abgcurdneten  des  etruskischen  Bunde's).  Urspranglich 
den  Etruskem  tributpflichtig  wurde  Rom  durch  Hercules  befreit  (nach  Plutarch).  Gens 
Yttlscorum,  quae  etiam  ipsc  £tru8corum  potestate  gerebatur  (nach  Gate).  Die  Lästrygonen 
wurden  an  die  Küste  der  Volsker  versetzt.  Sophocles  setzt  die  tyrrhenische  GLQste 
zwischen  Liffurien  und  Oenotrien.  Nach  C^äto  wurde  Gapua  und  Nola  durch  die  Etrusker 
gegründet  ( Vellejus  Paterculus).  Von  der  Ostküsto  Sicifiens,  wo  Naxos  und  Megara  ge* 
gründet  waren,  wurden  die  Griechen  durch  den  Schrecken  tvrrheuischer  Piraten  vertrieben. 
Garthago,  Gorinth  und  Gapua  waren  früher  (nach  Gicero)  die  mächtigsten  Städte.  Die 
Etrusker  eroberten  300  Städte  der  Umbrier.  Die  Etrusker  besetzten  durch  Golonien  das 
Land  vom  Po  bis  Alpen  (ausser  dem  Gebiet  der  Venetier),  aber  die  verwandten  Rbätier 
der  Alpen  änderten  ihre  Sitten  durch  die  Rauheit  der  Gebirge.  Beue  dives  avis  (Mantua) 
Quia  non  ab  Ueno  tontum,  scd  ab  aliis  quoque  condita  sit.  Primum  namque  a  Thebanis, 
deinde  a  Tnscis,  novissimc  a  Gallis,  vel,  ut  alii  dicunt  Sarsinatibus,  qui  Pernsiae  consede- 
rant  (Servius).  Die  Boier  und  Lingoner  (den  Po  auf  Flössen  kreuzend)  vertrieben  die 
Etruscer  nicht  nur,  sondern  auch  die  Umbrer  (Livius).  Umbrien  heisst  pars  Thosciae 
(bei  Isidor). 

**)  Die  Ausonier  gründeten  Temesa  (nach  Strabo).  Italien  hiess  früher  Ausonia  bei 
den  Griechen  (nach  Dionys.).  Das  tyiThenische  Meer  hiess  früher  Ansonium  mare.  Von 
den  Volskern  wohnten  die  Ausonier  an  den  pontinischen  Sümpfen,  Ausonier  bei  Benevent 

Sß*estu8).  Italien  bSess  Hesneria  und  Saturnia.  Galamae,  Dorf  in  Messenien.  Galama  an 
er  Küste  Gedrosia's.  Galaminae  unter  den  schwimmenden  Inseln  in  Lydia.  Galamus, 
Stadt  in  Phoenicien.  Galamyde,  Stadt  in  Greta.  Galasama,  Stadt  in  Lucamen.  Galathana, 
Stadt  in  Thessalien.  Galathios  Mens  in  Messenien.  Galamac  (Amae),  Stadt  in  Macedonien. 
Tempel  des  Poseidon  auf  der  Insel  Galauria  Qfür  Delos  von  Apollo  gegeben).  Galatia 
(KaXaTia)f  Sfadt  in  Samnium.  Galatia,  Stadt  in  Gampanien.  Galatum  oder  Galatum. 
Galatini  bei  Galaria  in  Sicilien.  Galaesas ,  Fluss  in  Galabrieu.  Ostra,  Stadt  in  Umbrien. 
Der  Gallibns  ager  war  die  Eroberung  der  Senones  auf  umbrischem  Gebiet.  Umbranici, 
als  Volk  in  GalJia  Narbonensis  (bei  Plinius).  Das  Land  der  Senonen  hiess  Gallia  Togata 
Die  Etrusker  eroberten  die  Städte  der  Umbrier  (nach  Plinius).  Als  die  Tvrrhenier  nach 
^er  italischen  Küste  kamen,  finden  sie  das  Land  von  den  Umbriem  bewohnt  (nach  Herodot), 
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unter  ihrem  König  Siculus  nach  Sicilien.  Die  Oscer*)  (Aarancaner)  oder 
(bei  den  Griechen)  Opicer  der  Aasonia  (in  Opicia  oder  Opica)  waren  die 
Ältesten   Bewohner   Gampanien's   (Strabo).      Hajas   vocis    (cascns)   origo 


ümbro,  FlüSB  In  Etmrlen.  Butriam  (bei  Raveona)  war  (nach  PlinioB)  von  Umbriern  i^e- 
Btiltct  Die  Sabioer  waren  (nach  Zenedotns),  ein  Zweig  der  ümbrer.  Das  Umbrische  ist 
der  älteste  unter  den  verwandten  Dialecten  des  Osckisdien  (der  Ssbellier)  und  des  Latei- 
nischen.  Nach  Boccbns  (bei  Solinus)  waren  düe  Umbrier  gallischen  Ursprnng's.  Zenodatns 
(bei  Dionysos)  betrachten  die  Umbrier  als  Eingeborene.  Nach  Plmias  erklarten  die 
Griechen  den  Namen  Umbrier  (Ombriker  oder  Ombrier),  weil  sie  die  Flathen  der  Regen- 
güsse {^(ißQOi)  Oberlebt  [umbracula].  Die  Pelasgier  vertrieben  die  Umbrier  ans  Reate,  das 
spater  die  Sabiner  (Zweig  der  Umbrier)  besetzten.  Die  senonischen  Gallier  vertrieben 
die  Umbrier  vom  Adriatic.  Die  Boier  besetzten  Terrain  der  Umbrier.  Die  die  Etmscer 
nnterstatzenden  Umbrier  worden  von  den  Römern  (unter  Fabius)  besiegt  Plinins  oater* 
scheidet  die  Osquidates,  Montan!  und  Osquidatea  Campestres  unter  den  Osqnidates  in 
Aquitanien.  Ossa.  Stadt  der  Bisaltae  in  Macedonien  (Uranischen  Btamme's).  Der  Berg 
Ossa  wurde  durch  ein  Erdbeben  vom  Olymp  getrennt  Volk  der  Ossadie  im  Pei^ao. 
Ossarene,  District  in  Armenien.  Ossel,  Stadt  in  Baetica.  Ossigerda,  Stadt  der  Edetani 
in  Hispania  Tarraconensis.  Ossigi  Laconicnm,  Stadt  in  Hisi>ania  Baetica.  Ossonoba, 
Stadt  der  Torditani  in  Lusitanien.  Osroes  herrscht  fiber  die  Districte  Osrhoene  in  Meso- 
potamien. Ossriates,  als  pannonischer  Stamm.  Osiana,  Stadt  in  Gapnadocien,  Der  ger^ 
Danische  Stamm  der  Osi  (JPannonisch  redend)  war  (nach  Tacitus)  den  Qnadi  und  Sarmaten 
tributar.  Geltisches  Volk  der  Osismi  (Timii)  in  der  bretagnischen  Halbinsel  Osmida, 
District  In  Greta.  Ancus  Martins  gründete  Ostia  an  der  Mflndung  der  Tiber.  Das  ffsllische 
Kflstenvolk  der  Ostiaei  (bei  Pttheas),  hiess  (bei  Artemidorus)  Cossini  (nach  Stepb.  Bys.). 
Gallisches  Volk  der  Ostidamnii  an  der  g^alliscben  Westküste  (bei  Eratosthenes ).  Damnli 
in  Schottland.  Ostippo,  Stadt  in  Hispania  Baetica.  Ostur,  Stadt  in  Spanien,  Ostudizaa, 
Stadt  in  Thracien.  Auson  (Sohn  des  Ulysses  und  der  Girce)  grünaete  (nach  Festos) 
Anrunca,  Hauptstadt  der  Aumnci  (bei  Snessa  und  Teanum).  Naäi  Dio  Gassius  gehörte 
der  Name  Aasonia  eigentlich  zu  den  Aumnci  (^v^ovvxo«)  zwischen  Yolskem  nna  Gam- 
paniern.  Nach  Servius  waren  die  Aurunci  eines  der  ältesten  Völker  Italien'a  Die  Aosoner 
wohnten  westlich  vom  Liris.  Die  Auruncer  wohnten  am  linken  Ufer  des  Liris.  Die 
Bewohner  von  Gales  waren  (nach  Livius)  ausonischen  Stammes.  Teanum  war  Hauptstadt 
der  Sididni  (oscischen  Stammes),  die  durch  die  Volsker  aus  Frcgellae  vertrieben  wurden. 
Sideni  (Sibini),  des  germanischen  Stammes  am  Baltic.  Sideos,  Fluss  in  Puntus.  Die  Athener 
kämpften  mit  den  Böotiem  um  den  Besitz  Sidae'a  Side  in  Pamphylien  war  eine  Golonie 
von  Gomae,  aber  die  Sideten  vergassen  das  Griechische  unter  den  Barbaren  (Arrian). 
Athene  (mit  Granate  in  der  Hand)  wurde  von  Sidae  verehrt.  Side,  Stadt  in  Laoonien« 
SidenSj  Stadt  in  Mysien,  in  Lvcien.  Sideni,  Stamm  in  Arabia  Felix.  Aurinx  (bei  Munda), 
Stadt  in  Hispania  JBaetica.    Aurasius  Mona  im  mittlem  Atlas. 

*)  Die  Oscer  wurden  aus  den  Bercen  Samnium's  durch  die  Sabiner  (als  Samniten) 
ausgetrieben.  Die  samnitische  oder  sabellische  Golonie  der  Hispanier  liess  sich  unter  den 
Oscera  nieder.  Die  Yolscer  (und  ihre  verwandten  Aequier)  waren  Oscer.  Die  Oscer 
zogen  sich  von  Reate  nach  Latium.  Die  oscische  Sprache  war  nahe  mit  der  lateinischen 
verwandt  Die  in  Samniom  und  Gampanien  geredete  Sprache  war  oscisch ,  indem  die  sar* 
matischen  Eroberer  (deren  Sprache  schon  dem  Oscischen  verwandt  war)  die  Sprache  der 
unterworfenen  Oscer  adoptirten.  Die  Samniten  verbreiteten  die  oscische  Sprache  mit  ihren 
Eroberangen  in  Bruttium.  Inschriften  in  sacello-osciseher  Sprache.  Die  ausonische  Stadt 
(!:«%)  Gales  (bei  Livins)  wurde  (nach  Silius  Italiens)  von  Galais  (Sohn  des  Boreas)  ge- 
iprttndet  Die  Galensis  Emanici  bewohnten  Calentum  (in  Hispania  Baetica).  Galeti  (an 
der  Seine)  als  belgischer  Stamm  (bei  Gaesar).  Gales,  Fluss  in  Bithynien.  Galetra,  Stadt 
Etmrien's.  Galela,  Stadt  Apulien^s.  Nach  Plinius  waren  die  Galedonii  von  den  Brittanni 
verschieden.  Gale  (bei  Oporto)  Stadt  in  Gallaecia.  Gale-Acte,  Stadt  in  Kreta.  Die  Ansd 
(Jvyxiot)  bei  Aach  waren  aas  berfthmteste  der  aquitanischen  Völker  (nach  Mela).  Auschisae, 
als  libysches  Volk  in  Gyrenaica.  Ansara,  Stadt  an  der  arabischen  SQdkflste  (in  Arabica 
Felix).  Die  Ansenses  (JvciU\  als  libysches  Volk  am  See  Tritonis,  trugen  das  Haar  vor 
der  Stirn,  die  Macblyes  am  Hinterkopf  (nach  Herodot).  Nach  Synesius  verwüsteten  die 
Ansorii  (VI.  Jahrhdt)  Gyrenaica.  Die  Ansenses  am  See  Tritonis  feiern  (fechtend)  ein 
Fest  der  Athene.  Ansere.  Fluss  in  Tripolis.  Ansar,  Fluss  in  Etrurien.  Ansola,  Flosa  in 
Irland.  Ansa,  Stadt  der  Ausetaoi  (Av&tirayoi)  in  Hispania  Tarraconensis.  Ausona  (Stadt 
der  Ansoner)  in  Latium.  Die  Opiker  in  Italien  heiasen  auch  Ausoner  (nach  Aristoteles). 
Gatapania  war  anfangs  von  den  Opiker  oder  Ausoniem  bewohnt  (nach  Ajitiochus  Syracns). 
Nola  in  Gampanien  war  Stadt  der  Ausoner  (nach  Hecataeus).    Nach  Polvbius  war  Ctan* 

Sania  von  Ausoniem  nnd  Opikem  bewohnt  Die  Römer  eroberten  {2&S  a.  d.)  Galee| 
ie  Hauptstadt  der  Ausonier  an  der  Grenze  Gampania's  und  Latinm'a  Ogygia  (die  Insel 
der  Galypso)  und  Dioscoron  (die  Insel  der  Dioscuri)  liegen  dem  Ladnischen  Vorgebiice 
(an  der  orattisehen  Halbinsel)  gegenüber  (nach  Plinius).    Lacetani  {JiatiTayot)^  Volk  in 
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Sabina*)  est,  quae  usqne  radices  in  Oscam  linguam  egit,  at  Varro  docet 
(Forcellini).  Nach  Solinas  waren  die  Umbrier  ein  gallischer  oder  keltischer 
Stamm.    Die  Umbriscben  oder  Tabnlae  Engubinae  zeigten  Verwandtschaft 

Bispania  TarraconenBis.  Laciaea,  Stadt  in  Norienm.  Lacibi,  Stadt  in  Hispania  Baetica. 
PtoleDL  erw&bnt  die  germanische  Stadt  Laciburgoim  am  Baltic  (^crxf^oi^^ioi^)     Laemon 

(Atmfitjp)  oder  "^  """"  '^- '^---  «.^ ,   j._  «  «..j        tx^_  »*  t     z^^^^ 

äwudStti)  lag 
in  SQd-Italien. 
Ulyrische  Stamm 

lattowirte.  Lacinia  (Japydia).  Laeippo,  Stadt  der  Tarddli  in  Hispania  Baetica.  Lacobrigä 
In  LuBitanien.  Die  vaccaei  (in  Hispania  Tarraconensis)  Tertheilten  jährlich  das  ackerbaa* 
fthige  Land  (nach  Diodor).  Yacca,  Stadt  in  Numidien.  Yacomagi,  Stadt  in  Brittannia 
barbara  am  Loch  Lomond.  Calagurris  Nassica  (in  Hispania  Tarraconensis)  wurde  anter- 
schieden  von  Calagarris  Fibnlaria,  das  mit  Osca  verbanden  war.  Galaffuritani ,  qoi  erant 
com  OflcensibuB  contribati  (Caesar).  Osca  (Heoscan)  oder  Haesca,  Stadt  der  Iler^eten  in 
Bispania  Tarraconensis,  Hess  aus  seinen  Silberminen  das  Argentum  Oseense  (signatum 
Oseense)  pr&gen.  Osca,  Stadt  der  Tardetani  in  Hispania  Baetica,  lag  (nach  ükert)  westlich 
▼on  Huescar.  Oscela  oder  Oscella  war  die  Hauptstadt  des  Alpen -Volkes  der  Lepontii 
{Jifn6vjtoi)  am  La^o  di  Gomo  nnd  Lage  Ma|[giore.  Das  Lateinische  yerband  mit  dem 
Oscischen  Element  em  noch  mehr  dem  Griechischen  oder  Pelafl«(iseben  Verwandtes.  Die 
Mausen  der  Samniten  haben  oscische  InRchriften.  Oscische  InBchriften  in  Pompejas. 
Die  Römer  entnahmen  das  Possenpiel  der  fabulae  Aetellanae  von  den  Oscern  (Opscaa  bei 
Ennins)  oder  Opici  COntxot).  Die  ßruttier  sprachen  (nach  Festus)  Griechisch  und  Osdsch). 
Oscineam  (auf  dem  jerosalemischen  Itinerarinm)  zwischen  Cossic,  Stadt  der  Vasates  oder 
Yocates  (in  Aqnitanien)  und  EIuso,  Stadt  der  (zwischen  den  Ansei  und  Sotiates  wohnenden) 
Einsäten  (in  Aquitanien).    Elusio,  Stadt  in  Narbonensis. 

*)  rra  (rra)  ^us  na^a  und  dann  pris.  QaAm  primum  caid  populi  j^ennere 
Latin!  (Ennius).  Cascantus»  Stadt  in  Hispania  Tarraconensis  (Gascanto).  Umia,  dea 
Nemausi  culta  (Forcellini)  Nemausus  (limes)  in  GkLllia  Narbonensia    Illnd  erat  insitam 

Eriscis  illis,  quos  Cascos  appellat  Ennius  (Cicero).  Priscae  Latinae  coloniae  (des 
latinus  SiMus)  appellatae  sunt,  ut  distinguerent  a  novis,  quae  postea  a  populo  dabantur 
(Festus).  Prisci  Latini  proprio  appellati  sunt  ii,  qni  prius  quam  conderetur  Aoma,  fiierunt 
(Paul.).  Saturnia,  Stadt  in  Etrurien.  Die  Satumia  porta  hiess  Pandana  (Yarro).  Saturnios 
(filiui  Creti  et  Yestae)  rez  Gretensium.  Satur  erhielt  von  Janas  in  Italien  das  Land 
Latinm  (Saturnia),  wo  er  der  Bevölkerung  Gesetze  ffab  (nach  0?id).  Yenit  (Satumus)  in 
eam  regionem,  in  qna  Janus,  id  est  Tel  Noe,  vel  Japhet,  yoI  Javan  ref^nabat,  a  quo 
homanissime  ezceptua  est  Diu  apud  Jannm  occnltus  vizit,  et  quasi  latitarit  Hinc  regio 
illa  Latinm  est  appellata.  Saturn,  unter  dem  das  goldene  Zeitalter  geherrscht,  verschwand. 
Heracles  lehrte  dem  Saturn  Frtichte  statt  Menschen  su  opfern.  Statuae  Arsei  apellabantur 
fortaase  ab  Argis  patria.  Romanorum  aetate  projiciebantur  a  virnnibuB  Yestalibus. 
£a  quae  Satnmi  Stella  dicitur,  ^Patyoy  que  a  Graecis  nominator.  Urnae  dictae,  qnod 
nrinant  magna  haurienda,  ut  urinator.  Urinare  est  mergi  in  aquam,  in  urbum,  Actum  ab 
urbo,  quod  ita  fleznm  ut  redeat  sursam  vernis,  ut  in  aratro  quod  est  urbum  [Egyptisches 
Symbol  in  Uräos].  Die  etrurische  Stadt  Saturnia  hiess  frflher  Aurinia  (nach  Plimos). 
Satum's  Beiname  dyMvkofujttif  ist  (nach  Greuzer)  eine  bildliche  Bezeichnung  des  in  sich 
selbst  zorflckgezogenen ,  verborgenen  Gotte's,  ues  Dens  in  statu  abscondito  [urinator]. 
Gecrops  errichtete  in  Attika  dem  Satumus  und  der  Ups  (Rhea)  einen  Altar  (Macrobius) 
Aus  dem  Gleichklang  von  Kronos  und  Ghronos  wurde  Saturn  mit  dem  Zeitgott  identificirt. 
Dictus  est  (Janus)  ab  eundo,  quasi  Eanus,  quia  semper  movetur  { Macrobius).  Janus 
herrscht  auf  den  janiculiniechen  Hflgeln.  Janus  fJai^oc):  Apollo  sive  Sei.  Nam  etiam 
Luna  primo  Jana,  deinde  Diana  appellata  est  (Forcellini).  Nach  Einigen  sollte  Janas  in 
Etrurien,  nach  Andern  in  Umbrien  regiert  haben.  Romanus  et  omnes  Itali  Jannm  Deum 
qnondam  esse  credebant,  totius  mundi  custodem,  illum  Goeli  januis  praesidere,  [Petrus  be- 
sonders verehrend)  id  est  parti  orientali.  Satumia:  Italia,  et  mens,  qul  nunc  est  Capitolinus, 
Sainrnius  appellabatur  quod  in  tutela  Satumi  esse  existimatnr.  Saturaii  quoque  dicebantur, 
qoi  castrum  in  imo  clivo  incolebant,  ubi  ara  dicata  ei  Deo  (Festus).  Uzorem  duzit 
(Satumus)  sororem  suam  Opem  [Apia],  seu  Gybelem,  sire  Rhenm,  sive  Tellurem  (Gicero). 
£z  ea  sex  filios  suscepitj.   Chironcm,  Gbronum,  Picum,  Jovem,  Meptunum,  Plutonem  et 

gnattuor  filias,  Gererem,  Glaucam,  Junonem,  Vestam  secundam.  Plinius  nennt  das  nörd' 
che  Eismeer  mare  eronium  oder  mar  cronni  (geronnenes  Meer  im  Geltischen).  Sed 
Ghronns  sen  Gronus  communiter  ezistimatur  idem,  qui  Satumus  (Gicero).  Titan,  älterer 
Brader  des  Saturn,  trat  ihm  das  Reich  ab,  unter  der  Bedingung  seinen  Sohn  zu  erziehen. 
Als  Titan  von  der  Werbung  des  Jupiter  hörte  (dem  Ops  einen  Stein  substitirt)  griff  er 
mit  den  Titaniden  Saturn  an,  der  aber  von  Jupiter  befreit  wurde.  Als  in  Folge  eines 
OrakePs  seinen  Sohn  ffirchtend,  Saturn  dem  Jupiter  nachstellte,  vertrieb  ihn  dieser  aus 
Greta  nach  Italien. 
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iDit  dem  Oskischen^)  und  Alt-Lateinischen.  Neben  den  Edeln  oder  Lncnmo 
(Laachme  oder  Lacmo)  fanden  sich  in  Etrarien**)  Leibeigene  (neveiftal)  und 
Sklaven  (sowie  freie  Bärger).    Die  Etrusker  veränderten  das   griechische 


^  ümbrier,  Oscer  nnd  Lateiner,  sowie  Sabiner  init  ihren  Verwandten  waren  Zweige 
derselben  Rasse.  Nach  Dionysos  waren  die  Etrusker  in  Sprache  nnd  Sitten  von  allen 
übrigen  Yölkem  verschieden.  Die  Etruscer  oder  Tusoer  nannten  sich  Basena.  Nach 
Livius  waren  die  Rhaetier  gleichen  Stamm's  mit  den  Etruskem.  Gallier  in  Gallia  Cisalpina. 
Nach  Strabo  waren  die  Ligurer  von  den  Galliern  verschieden.  Lignrier  bei  Massilia. 
Die  Tauriner  in  den  cottischen  Alpen  war  der  nördlichste  Stamm  der  Ligurer.  Die 
Sprache  der  Yeneti  war  verschieden  vom  Gallischen  (nach  PtoU  an  der  Adü^e.  Nach  Zeus 
waren  die  Yeneti  (mit  verwandten  Istriem)  illyrisch.  Der  Bemtamm  der  Cami  war 
celtisch.  Die  Euffanei  herrschten  fraher  (nach  Livius)  von  den  Alpen  bis  zur  See.  Nadi 
Livius  waren  noch  andere  Alpen- Stämme  (ausser  den  Rbaetiem)  den  Etruscern  verwand! 
Die  Eaganei  waren  (nach  Livius)  von  Yeneti  and  Galliern  verschieden  (älter,  als  beide  in 
Italien).  Die  Pclasger  Italien's  wurden  durch  die  Oncer  oder  Ansonier  nnd  Sabella  nach 
Sflden  gedrängt  Ocnotrier  als  pelasgischen  Stammes.  Die  Siculi  (von  dem  ein  Zweiff 
sich  in  Latium  fand)  wanderten  nach  Sidlien  (pelasgischen  Stammes).  Messapier  nna 
Saleutiner  in  der  japvgischen  Halbinsel  (pelasgischen  Stammes).  Peucetier  nnd  Dannier 
in  Apulien  (pelasgischen  Stammes).  Der  messapische  Dialect  war  griechischem  verwandt 
Die  mit  den  Oenotriem  verbundenen  Messapier  und  Japygier  waren  pelasgischer  oder 
griechischer  Herkunft.  Pelasgisdies  Element  in  Etrurien  (als  Tyrrhenier).  Pelasgisches 
Element  in  Latium.  Die  lateinische  Sprache  deutet  auf  Yerbindun^  des  Pelasinsehen  nnd 
Griechischen  in  Yerwandtschaft  mit  den  andern  Sprachen  Gentral-Itahen  (als  die  Umbrischen, 
Osdschen,  Sabinischen).  Die  pelasgische  oder  tyrrhenische  Bevölkerung  an  der  Kftste 
Campanien's  war  der j  Bevölkerung  von  Lucania  oder  Oenotria  verwandt.  Spina  am 
Adriatic,  als  pelasgische  Stadt  (Dionvs.).  Pelasgier  an  der  Kaste  von  Picenum.  Maeedonien 
hiess  MaxtTia  (bei  Hesycfaius).  Antiochus  verbindet  die  Süd-italischen  Yölkerschaften  mit 
den  Bottiaeern  Macedonien's.  Ostracina,  Berg  bei  Mantinea.  Ostracina  in  E^^npten. 
Damnii  in  Schotland  (b.  Ptolem.),  Daranonium  m  Sfld  -  Brittinien.  Bunt  qui  Opici  inter- 
prctantur  sordidi  et  spurci.  Alii  tamen  putant  'Og>$xoi^i  dictos  utU  ttSv  Sanar,  aliiqne 
oiiicos  vel  opscos  quasi  laboriosos,  ab  ans  (operare)  sive  potius  agricultores  ab  i^s  (terra). 
Fortasse  oscus  idem  est  quod  tuscus  (OvoXovaxoty  h.  e.  Y<nsci)  cum  aspiratione  (s.  Faibretti). 
Osca  ("Ooxk)  est  oppidum  Hispaniao,  unde  Oscences  (Plin),  Isca  in  Britannia  (Ant  It), 
OcxiXa  in  Gottiis  Alpibus  Lepuntiorum,  (Ptol.),  Uscana  in  ülvride  Graeca,  (Jscusinm  in 
Italia  infer.,  BtrovQtyf^  OHanoi  (Strabo),  Ausci,  Aquitaniae  populi  (Mela),  *0\fft*ßilavy  urbem 
condrtam  ab  Ocela,  Oscanidati,  (Tab.  Peut),  et  Ocntioi^,  Thraciae  flumen  (Thuc.).  Gens 
Oscomm  interiit  sermo  eomm  apud  Romanos  restabat  (Livius).  Antiochus  (ait  Strabo) 
ab  Opicis  habitatam  fuisse  Oampaniam  narrat,  qui  iidem  et  Ausones  appellarentnr.  Die 
Sabiner  (sabellischen  Stammes  mit  den  Samniten)  bewohnten  das  Hochlana  bei  Amiternum 
und  zogen  sich  segcn  die  westliche  Koste.  Die  Aboriginer  (oscischen  Stamme's)  ans 
Rcate  verdräuffena  und  sich  in  dem  La  Sabina  genannten  liiuide  niederlassend  Die  Sabeller 
begriffen  die  Sabiner  und  die  Samniten.  Die  Samniten  (Savini  oder  Sabini )  oder  Safinim 
waren  sabellischen  Stamme'a  Die  Picener  oder  Picentes  (sabinischen  Stammes)  im  Picenum 
verlTeiteten  sich  von  den  Apenninen  nach  den  Adriatic.  Die  Peligni  waren  (nach  Ovid) 
labinischen  Stamm's.  Die  Ycstini  (sabinischen  Stamm's)  und  Marrndni  (Marsi)  bildetien 
mit  Peügner  und  Marsen  einen  Bund.  Nach  der  Auswandeiiing  der  Samniten,  trennten 
sich  die  Hirpini  von  den  Sabellern.  Die  Lucanier  waren  ein  samnitischer  Zwei^.  Die 
Frentani  waren  samnitischen  Stammes.  Nachdem  die  Sabcllier  aus  Lucanien  die  bnttische 
Halbinsel  erobert,  empörten  sich  die  Bruttier  (aus  Lucanier  und  Oenotrier  gemischt). 
Sabellier  bei  Ancona.  Die  Samniten  (sabellischen  Stammes)  sprachen  oscisch  (nach  Livius). 
Zenodotus  leitet  die  Sabiner  vom  umbrischen  Stamm  ab.  Das  Sabinische  und  Oscische 
war  verwandt  (nach  Yarro).  Der  sabinische  Dialect  vermittelte  das  Umbrische  und  Osdsche. 
Das  Sabinische  war  dem  Umbrischen  verwandt.  Das  Umbrische  war  dem  Oscischen 
verwandt 

**)  Nachdem  die  Etrurier  das  Königthum  abgeschafft  und  die  Aristocratie  einge- 
fahrt,  kehrt  Yeii  sur  Eönigswahl  sorflck.  Aesar  war  die  etruskische  Benennung  nir 
Götter  (Suet).  Tinia  oder  Tina  wurde  als  Jupiter,  Cnpra  als  Juno,  Menerfa  als  üinerva 
von  den  Etruskern  verehrt  Yertumnns  wurde  von  Yolsinii  verehrt,  und  ebenso  Nortia 
(die  Glücksgöttin).  Am  Tempel  der  Yoltamna  wurde  die  Städteversammlung  der  Etrurier 
gehalten.  Sethlans  (Ynlcan)  wurde  in  Perusia,  Mercur  als  Tursns,  Yenns  als  Turai, 
Mantus,  als  Unterwritsgott,  Yedins  oder  Yejovis,  als  Höllengott,  Summanus,  als  nächtlicher 
Donner,  Herta  am  Fuss  des  Soracte,  Ancharia  in  Faesutae  verehrt  Nach  Justin  fanden  sieh 
Kimbern  im  Heer  des  Mithridates.  Apollo  (Anlu  oder  Apulu)  und  Hercules  (Herede  oder 
Hercle)  waren  in  Etrurien  eingeführt  Usil  (Sol)  und  Losna  (Inna)  wnrde  von  den  Etruskern 
verehrt,  ebenso  Janns  (in  Falerii),  Silvanus  und  Innus  in  Caere.  Satumus  in  Satumia 
oder  Aurinia.    Ucber  die  Dii  Gonsentes  (6  weibliche  und  6  mannlicne)  unter  Tinia  standen 
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Alphabet I  das  sie  aDgenommon  und  zu  Gicero's  Zeit  worden  ihre  Bücher 
(nach  Lucretios)  rückwärts*)  gelesen.  Herodot's  Beschreibung  von  dem 
Grabmal   des  Alyattes  in  Lydien,   ähnelt  der   Beschreibung  Yarro's  vom 


die  Du  Involati  bei  den  Etroskern.  Die  Dii  Novensiles  (neun  au  Zahl)  werfea  Donner- 
keile. Wie  jedem  Individanm  ein  Genius,  stand  jedem  Haus  ein  Lar  (Lares)  vor  (bei  den 
EtruBkem),  die  Lara  oder  Lasa  (beffleitendes  GlQck)  wurde  als  gefiflgeltes  weibliches 
Wesen  dargestellt  Neben  Mantus  und  der  weiblichen  Mania  fanden  sich  die  Dii  Manee 
(ffuten  Götter).  Leinth,  Mean,  Snenath,  Nathum  und  Munthuch  wurde  in  Etrurien  ver- 
ehrt Aquitanomm  dartssimi  sunt  Ausci,  Celtamm  Aedui,  Belffarum  Treveri  (Mela). 
CaMar  vidt  Helvetios  qui  nunc  Sequani  appellantur  (Eutropius).  Die  unter  den  Beigera 
wohnenden  Aduatiker  sollten  Reste  aus  dem  Heere  der  Cimbem  und  Teutonen  sein. 
Plerosque  Belgus  esse  ortos  ab  Gerroanis,  Rhenumque  antiquitus  transducioS)  propter  lod 
fertiÜtatem  ibi  consedisse  GaUosqne,  qui  ea  loca  incolerent,  ezpulisse  (Caesar).  Treviri  et 
Ner?ii  circa  affectionem  Germanicae  originis  nitro  ambition  sunt,  tanauam  per  haue  gloriam 
sanguinis  a  simiiitudine  et  inertia  Gallorum  separentur  (Tacitus).  Die  Volcae  (an  der  Bhone) 
Berfielen  in  die  Areoomici  (Arcmoria)  una  Tectosages.  Ultra  Rhodanum  sunt  stagna 
Volcarum  (Mela).  Die  alten  BiUe  der  Helvetier  (in  den  Alpen)  waren Jenseita  des  Ober- 
Rhein  und  der  Donau,  zwischen  Main  und  hercynischen  Wald  (nach  Tacitus).  Die  £rx- 
tafeln,  welche  die  Reste  des  umbrischen  Idiom's  enthalten  und  unter  dem  Namen  der 
eugubinischen  Tafeln  bekannt  sind,  wurden  im  Jahre  1844  im  heutigen  Gubbio,  dem  alten 
Eugubinm  Umbrien's,  in  der  N&he  des  alten  Theater's  in  einem  unterirdischen  Gewölbe, 
neun  an  Zahl,  gefunden.  0.  Müller  wies,  die  Verschiedenheit  des  etruskischen  Idiom's  von 
den  Übrigen  Sprachen  ItaÜen's  nach.  In  verwandtschaftlicher  Beziehung  zum  Lateinischen 
und  Oskischen  stehend,  gehörte  das  Umbrisdie  dem  indo-europftischen  Sprachsiamm  an 
(Aufrecht  u.  Kirchhoff).  Dem  Augur  gegenüber  ist  der  Auspidrende,  auf  dessen  Verlangen 
die  flimmelsbeobachtung  angesteUt  wira,  der  Arsfertur  (nach  den  umbrischen  Sprach- 
4enkmilern).  Die  von  Tages  in  Etruria  mitgetheilten  Disciplina  Etrusca  ( der  Harcuspices 
in  den  libri  fulgurales  und  tonitruales)  wurde  in  der  Familie  der  Lucumonen  bewahrt 
Der  etruscische  Lucumo,  der  von  Tarqninii  nach  Rom  auswandert,  wurde  König  als  Tar- 

auinius  (Tarcnas).    Nach  Justin  war  'nurquinii  von  Thessaliern  gegründet   Tarchon,  Sohn 
es  Tyrrhenus,  gründete  Tarquinii,  wo  Tages  erschien. 

*)  Tyrrhena  retro  volventem  carmina  frustra).  Nach  der  etrusdschen  Lehre  von 
den  Saecula  oder  Perioden  verschiedener  Länge,  sollten  zehn  Weltalter  der  Dauer  jeder 
Nation  bestimmt  sein  (v.  Censorinos)  und  sie  bestimmte  (nach  Yarro)  ein  Ende  für  die 
Welt  und  die  Götter  [wie  die  Scandinavier].  Die  senoniscben  Gallier  eroberten  die  umbrische 
Sttidt  Ariminom.  Der  Flnss  Oscius  (Oescus  oder  Eskius)  oder  Isker  entspringt  auf  dem 
Rhodope-Berff  in  Thracien.  Stadt  Oenoc  an  der  Mündung  des  Genius.  Die  in  der  Urzeit 
jenseits  der  niip&ischen  Berge  wohnenden  Kelten  brachen  (bei  Vermehrung  des  Volkes) 
In  verschiedenen  Ztlaen,  au^  indem  sich  die  Finnen  nach  dem  nördlichen  Ocean  wandten 
4ind  die  tosserstcn  Grenzen  Enropa's  besiedelten ,  die  Andern  im  Westen  sich  zwischen 
Ocean  und  Pyren&en  niederliessen.  Sp&ter  fingen  dann  die  nach  Gallien  gewanderten 
Kelten  die  Einf&lle  in  Italien  an  (Plutarch).  Ausser  Iberer  und  Kelten  im  Westen  mit 
Scythen  im  Osten,  erkannte  man  später  noch  die  Keltoscythcn  und  Keltiberer.  Walen 
(Cymru  oder  Cymry)  hiess  (im  Mittdalter)  Cumbria.  Von  den  Sabinern  (an  den  Qüdlen 
des  Nar  and  Yelinus  in  den  Pyren&en)  stammten  (ausser  den  Marsi,  Mamicini  nnd  Vestini) 
die  Picentes,  Pdigni  und  Samnites  oder  Sabelli  Nach  Ovid  stammten  die  Subiner  von 
den  Laeedaemoniem.  Nach  Zenodotus  (bei  Dionysius)  waren  die  Sabincr  ein  Zweig  des 
umbrischen  Stammes.  Sancus.  Schutzgott  der  Sabiner,  wurde  bei  den  Umbriem  verehrt 
The  name  of  Sabus,  son  of  Sancus  (tutelary  divinity  of  the  Sabines)  is  connected  with 
the  Greek  cißia  and  with  the  word  ,»8evum'',  fonnd  in  the  Eugubine  tables  in  the  sense 
of  venerable  or  holy,  just  as  Sancus  is  with  the  Latins  sanctus,  sancire  (Donaldson).  Die 
Sabiner  eroberten  Lista,  Hauptstadt  der  Aborigines  (bei  Reatc).  Die  Sabiner  weihten  den 
Yer  Sacram  besonders  dem  Mamers  oder  Mars  (die  Colonien  durch  Vögel,  Wölfe  u.  s.  w- 
leitend).  Die  Samniten  eroberten  (420  p.  d.)  Campania.  In  Umbria  war  der  Galliens  ager 
von  dem  gallischen  Stamm  der  Senonen  erobert  Die  Etrusker  eroberten  die  St&dte  der 
Umhrier.  Nach  Zenodotus  (b.  Dionys.)  waren  die  Umbrier  das  älteste  Volk  Italieu*s  als 
Eingeborene.  Die  Griedien  erklarten  den  Namen  Umbrcr  (Ombrices  oder  Ombrier),  weil 
sie  den  Regen  der  Fluth  (nach  Plinius)  überlebt  {Sfißgot).  Die  Etruscer  verzierten  ihre 
Gräber  mit  Darstellungen  aus  dem  täglichen  Leben  (wie  die  Egypter]  und  fahrten  den 
Gebrauch  der  Triumphzüpe  nnd  ihre  Tracht  in  Rom  ein.  The  bronze  statues  (of  the 
Etruscans)  were  charactensed  by  a  stiff,  archaie  style  oi  ai-t,  resembling  the  early  Greek 
or  Aeginetan  style.  Die  etruskischen  Sarcophagen  und  Urnen  zeigen  meistens  griechische 
Bghandlung  und  Scenen  aus  griechischer  Mythologie,  aber  ein  mehr  archäischer  Character 
zeigt  sich  m  einigen  hohen  Statuen,  die  in  Chiusi  gefunden  wurden,  neben  certain  dppi 
.or  stelae  with  figiires  in  a  very  low,  almost  fiat,.  relief,  and.  a  streng  rigidity  or  styfe, 
resembling  the  Etruscan  (Schmitz).     Tyrrhena  sigilla  (in  kleinen  Bronzefignren)..  jQtie 
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Orabmal  des  Porsenna*)  bei  Clasiam.    Die  ctraskische  Stadt  Lana  wurde 


bemalten  Vasen,  die  (als  etrascische  TaseD)  in  Clusinm,  Tarqainü  und  Ynlei  befanden 
werden,  sind  von  Griechen  gefertigt  (als  denei>  in  Gampania,  Sicileus  und  Hellas  gleichend) 
ihren  Bildern  nach.  Die  Römer  nahmen  die  Landmesskunst  von  den  £trii8kem  an.  Die 
unterworfenen  Eingeborenen  fanden  sich  als  Penestae  in  Etrurien.  Die  Pelasger  eroberten 
die  umbrische  Stadt  Crotonä  in  Etrurien  (nach  Dionys.)-  Antium  (in  Etrurien)  wurde  durch 
einen  Sohn  des  Ulysses  und  der  Girce  gegründet  (nach  Xenagoras).  Das  adriatische  Meer 
war  Yon  Adria  (eine  tuscische  Golonie)  genannt.  Die  etruscische  Stadt  hielt  ihre  Yer- 
sammlnngen  am  Fannm  Voltumnae  (die  latinischen  am  Lucus  Ferentinae).  Aus  der 
etrnrischen  Stadt  Coritus  zog  Dardanas,  Sohn  des  Zens  und  der  Electra  (Tochter  des 
Atlas)  nach  Samothracien  (wo  sein  Bruder  Jasios  blieb)  und  dann  nach  Phrjrgien,  Dardania 
und  Ilium  sründend.  Der  Iberer  Corythus  (ErOndcr  des  Helm*s)  war  mit  Herakles  be- 
freundet. Nach  Dionys.  hiess  die  etrurische  Stadt  Cortona  oder  (nach  Polybins)  KvQtwi» 
{K^tl^tioy  bei  Herodot)  früher  Cothomia  bei  den  Römern.  Die  Pelasger  vertrieben  die 
Umbrer  aus  Gortona.    Gorton a,  Stadt  der  Jaccetaner  in  Hispania  Tarrac. 

*)  Manche  der  in  den  etruskiscbcn  Felsenffräbern  von  Volci  und  Cenreteri  enthal- 
tenen Qoffenst&nde  erinnern  an  den  Ägyptischen  Kunststvl  (s.  Ofröer).  Tarchonium  (oder 
Tarquinii),  die  Eauptstadt  Etrurien's  war  vom  Held  Tarcho  (Sohn  des  Tyrrhenns)  ge- 
gründet. Provincia  Tarraconensis  in  Spanien.  Tarrako  in  Spanien.  Tarko  baute  Tortona 
in  Italien.  Gortona  in  Spanien.  Der  samnitische  Stamm  der  Hirpini  (hirpus  oder  Wolf 
im  Sabinischen)  wurde  zu  seiner  Ansiedlung  durch  seinen  Ahn  in  Wolfsgestalt  geführt) 
mit  Beneventum  als  Hauptstadt.  Die  Hirrsi  (bei  den  Venedae)  gehörten  an  den  Hernlern, 
Hirros,  Flusi  im  asiatischen  Sarmatien.  Romechium  in  der  bruttischen  Halbinsel.  Dacius 
eroberte  Romulea  ^FmfivUa)  in  Samninm  (Stadt  der  Hirpini),  Romula  im  obem  PannonieiL 
Romula,  Stadt  in  Dacien.  Die  Umbrier  wurden  aus  Reate  anrch  die  Pelasger  aussetrieben. 
Nach  Gato  besetzten  die  Sabiner  (aus  Amiterum  ausziehend)  zuerst  Reate  (die  Aboriginer 
vertreibend).  Reate  war  (nach  Silius  Italicus)  von  Rhea  (Mutter  der  Götter)  genannt. 
Die  Umbrier  theilten  sich  in  verschiedene  (popnli)  St&mme  (wie  die  Gamertes,  Sarsinates 
u.  s.  w.).  Nach  Polybius  waren  die  Sarsinaten  (bei  Sarsia)  von  den  Umbriern  getrennt 
Umbrier  und  Sarsinaten).  Die  Römer  schlössen  (205  a.  d.)  einen  Bund  mit  den  Gamertei 
oder  Gamerini  (Gamertes  Umbros)  bei  Gamertinum  (Stadt  in  Umbrien).  Gameria  (als 
Golonie  von  Alba  longa,  durch  Latinus  Silvius  gegründet)  gehörte  su  den  Städten  der 
Prisci  Latini.  Glusium  ( Stadt  der  Etrusker)  hiess  früher  Gamers  oder  Gamars.  Herodot 
nennt  die|Me8sapier  in  Messapia  (Jazygia)  oder  Galabria  einen  Stamm  der  Japyffer.  Die 
Calabrier  oder  Messapier  und  die  Salentiner  bewohnten  die  Halbinsel  Messapia  (Galabria) 
oder  Japygia  (Salentina).  Idomeneus  führte  eine  cretische  Golonie  zu  den  Salentinern 
^m  Sftlentinum  Promontorium).  Die  Salentiner  verbanden  sich  mit  den  Samniten  (306  a.  d). 
Thuriae  war  Stadt  der  Salentini  (nach  Livius).  Peucetier  (Poediculi)  im  südlichen  Apolien. 
Nach  Niebuhr  Hess  sich  der  erobernde  Stamm  der  Rasens  aus  Rhätien  unter  den  Etruskeni 
( pelasgischen  Stamme's)  nieder.  Nach  Müller  wurden  die  Tv^^yol  mXa^voS,  die  von 
Lydien  kamen,  von  der  Stadt  Tyrrha  als  Tyrrhenier  bezeichnet  Lies  peuples  de  la  brauche 
gete  chang^rent  le  mot  Tamis  (Ocean  on  PEffrayant)  oa  Thami  en  Samia  (Samnu  Oc^an) 
ou  Tomis  (d^sert).  Le  bourff  principale  des  Götes,  qui  6tait  situö  pr^s  de  la  mer,  ppitaat 
le  nom  de  Tomeis  (Maritime),  que  les  Grecs  changörent  en  Tomis  et  plas  tard  en  Tomoi, 
pour  pouvoir  rattacher  le  mythe  snr  M6d6e  (s.  Bergmann).  Les  Koarkes  (les  Scythes)  ou 
Naini  (comme  Qtoies  des  defnnts  ou  Ames  des  Peres)  6taient  dans  l'ori|[ine  seulement 
lei  Protecteurs  des  membres  de  leur  famille  et  du  foyer  domestique  (taviti).  Mais  dcji 
an  septi^me  siMe  a  d.  ces  Koarkes  passaient  anssi  pour  6tre  les  Protecteurs  du  payi 
(Okta-masa-das  ou  g^nie  de  la  contr^e)  et  prendaient,  en  cette  qualit^i,  k  tont  ce  qn'on 
consid^rait  comme  produisant  le  bien  6tre  de  la  contr^e,  les  vents,  le  pluies,  les  roi^ 
ettt  (Bergmann  (TiiJ.  Le  nom  scythe  de  Koarkus  produit  dans  les  dialectes  g^tes  les  deux 
formes  de  Kraki  et  de  dvairgs  (dvergr).  Von  Skalmoskis  unterrichtet  opferten  die  Geten 
den  Todten  (nach  Eustathins).  Le  chapeau,  ^ue  portaient  les  Nobles  chez  les  Sc^es  et 
lequel  sous  le  nom  de  Porte-chapeaux  ou  Pilo-foroi  (s.  Lucian)  ils  se  destingnatent  des 
rotariers  libres  uAnmte  Octopedes,  devint  ches  les  G^tea  presque  un  attribut  de  la  prßtriae 
et  resta  encore,  dans  la  BuitC|,  le  signe  distinctif  du  dien  Odin,  sumomm6  Stdhöttr  (Ghapean- 
rabattu).  D^apr^s  Dion  Gassias  et  Petrus  Patricius,  les  D&ces  et  les  G6tes  se  diitinguaient 
en  homnes  libres  laics  nomm6s  Ghevelns  (Kometai  on  Hazdingos)  et  en  Nobles  sacerdotanz 
nommte  d'abords  Reverends  (Tarbuistoi  ou  Tremendi),  et  appel^s  plus  tard  Porte  chapeau 

g.  Jomandes).  Ghez  les  Gdtes  de  la  Thrace  (s.  Plin.)  il  y  avait  la  famille  sacerdotale  dea 
iobesaea  [Freigelassene  wurden  mit  dem  Hut  bedeckt,  um  daa  kahle  Haupt  nicht  zu  seigen] 
(Bergmann).  I/int6rieur  de  la  butte  tumulaire  ik  Jelling  (en  Jutland),  oü  fut  enterr^e 
la  reine  Thyra  (PAmende  des  Dftnes  ou  da  a-böt)  rapelle  par  son  arrangement  la  chambre 
aepukral  des  rois  scythes  (bei  Herod.).  Der  Scythcnkönig  liebte  Pferdegeideher  mehr,  als  das 
Spiel  des  gefangenen  Flötenblftser  Ismenias  (Plntarch).  Die  Boii  und  Linjroner  kamen 
aoer  den  grossen  St.  Bernhard  (Livius).  Nach  Goelius  Antipater  kam  Hannioal  Ober  den 
Uelnea  8t  Bernhard. 
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von  den  Lignrern  besetzt.*)  Die  Etrarier  wurden  aus  ihren  nördlichen  Be- 
aitsungen  durch  die  Gallier  vertrieben.^  Felsina  (Bononia)|  Mantua  in  Adria 
war  etruskisch.   Bavenna  war  eine  tuscische  Stadt.   Von  Segovesus  getrennt, 


^)  Von  der  etrusischen  Stadt  Vetalonia  (mftonischen  Rahmes)  kam  die  eherne 
Tromoete  nach  Rom  (nach  Silius  Italiens).  Nach  Anticlides  vereinigten  sich  Einige  der 
in  ImbroB  nnd  Lemnos  colonisirenden  Pelasgcr  mit  Tyrrhenus,  Sohn  des  lydischen  König's 
AtYS,  um  sich  in  Italien  niederzulassen  (s.  Strabo).  König  Atys  (Sohn  des  Manes)  seoaet 
wfthrend  einer  Hungersnoth  in  Lydien  seinen  Sohn  Tyrrhenus  mit  der  Hälfte  des  Volkes 
aus  (nach  Herodot).  Das  südliche  Lydien  hiess  im  einheimischen  Dialect  (bei  Steph.  Byz.) 
Torrhebia  {To^Qiifioi).  Tvrra  (Tyria)  oder  Torrha,  Stadt  in  Lydien«  Die  Tyrrhenier 
versuchten  für  Arges  das  Bild  der  Juno  ans  Samos  zu  rauben  (Menodotus).  Nach  Dionys. 
Hai  waren  die  Tyrrhenier  von  den  turris  (Tiigafig)  genannt.  Als  König  Mezentins  die  in 
der  Stadt  Agylla  angesiedelten  Lydier  bedruckte,  wurde  er  zu  Turnus  (König  der 
Rntuler)  getrieben,  und  Euander  stellt  an  die  Spitze  der  jin  dem  AuÜBtande  von  Tarchon 
geführten  Etrnsker  den  von  Troja  gekommenen  Aeueas  (nach  Dionys.)  [Asischer  Stamm 
von  Sardes  und  Asius  in  Troja  ].  Nach  Livius  bekämpfte  Aeneas  mit  den  Sabinern  die 
Etrusker  (unter  Mezentius  in  Caere),  die  Turnus  (König  der  Rutuler)  zu  Hülfe  gerufen. 
In  dem  von  Romnlus  geöffneten  Asyl  vereinigten  sich  die  lateinischen  und  etrusicischen 
Hirten,  die  zur  See  angelegte  Einwanderung  der  Arcadier  des  Euander  und  der  Phrygier 
des  Aeneas  (nach  Florus).  Fabius  Pictor  leitet  die  römischen  Patricier  durch  Eneas  von 
Troja  ab.  Caesar  stammte  von  lulus.  Nach  Homer  stellte  Aeneas  Tsoja  wieder  her. 
Rituales  nomtnantur  Etruscorum  libri  in  quibus  praescriptum  est  quo  ritn  condantur 
urbes,  arae.  aedes  sacrentur,  qua  sanctitate  muri,  quo  jure  portae,  quomode  tribus,  curiae. 
centuriae  distribuantur,  ezercitus  constituantur,  ordinentur,  caeteraque  ejus  modi  ad 
bellum  ac  pacem  pertinentia  (Festus).  Nach  Tertnllian  hatte  die  Toga  der  Toscaner  ihren 
Ursprung  in  Lydien.  Lncilius  nennt  die  von  den  Römern  gebrauchten  Tuniken  Etrurien's 
die  Erzeugnisse  Lvdien's.  Die  tyrrhenische  Beschuhnng  heisst  (bei  Ovid)  der  jydische 
Cothurn.  Die  tyrrnenischen  Sandalen  waren  lydische  Arbeit  (nach  PoUuz).  Guretum 
Lydornmque,  a  quibus  Etrusci  originem  trazerunt  (Val.  Max).  Etrusca  gens  orta  est 
Sardibus  ex  Lydia  (Festus).  Lydos  ex  Asia  transvenas  in  Etruria  consedisse  Timaeus 
refert,  duce  Tyrrheno,  qui  fratri  suo  cesserat  regni  contentione.  Igitur  in  Etruria  inter 
ceteros  ritus  superstitionum  suarum,  spectacula  quoque  religioais  nomine  instituunt. 
Inde  Romani  accersitos  artifices  mutantur,  tempus,  enunciationem ,  ut  ludi  a  Lydis  voca- 
rentur  (TertuUian)  Nach  Plantus  herrschten  in  Etrurien  die  leichtfertigen  Sitten  Lydien's. 
Nachdem  die  (durch  die  Tiber  von  den  Umbriern  getrennten)  £tru9C9r  eine  Armee  gegen 
die  Barbaren  des  Po  gesandt  und  das  Land  erobert  verweichlichten  sie  und  wurden  ihrer- 
seits vertrieben  durch  Völker,  die  dann  von  den  Umbriern  (die  fortan  mit  den  Etruskem 
in  der  Herrschaft  wechselten)  angegriffen  wurden  (nach  Strabo).  Ocnus,  der  Felsina 
gründete,  war  Sohn  des  Tiber  und  der  Seherin  Manto.  Mantuo  (von  Tarchon  gegründet) 
wurde  nach  Mantos  (dem  etruskischen  Pluto)  genannt.  Mantua  tres  habuit  ponnlt  tribus 
^uae  in  quatemas  curias  dividebantur,  et  singulis  singuli  lucumones  imperabant,  quos 
in  tota  Tuscia  duodecim  fulsse  manifestum  est,  ex  quibus  unus  omnibus  praeerat  (Servius). 
Mantua  war  Hauptstadt  des  Etrusker. 

**)  Nach  der  Eroberung  Campania's  gründeten  (nach  Strabo)  die  Etrurier  zwölf 
St&dte  (wie  in  Mittel-Etrurien),  bis  sie  durah  die  Samniten  vertrieben  wurden.  Yultumum 
(Capua)  von  den  Etruscem  gegründet  Unter  den  Barbaren,  die  525  p.  d.  Gumae  an- 
griffen, finden  sich  (nach  Dionys.)  Tyrrhenier  als  Leiter.  Antium  (tyrrhenischen  und 
pelasgischen  Ursprunges)  war  mit  den  St&dten  Süd -Etrurien's  verbunden.  Tyrrheno- 
Felasger  auf  den  Inseln  der  aegaeisdien  See.  Als  Phocaeer  in  Corsica  (538)  Alalia 
gründeten,  vereinigten  die  Tyrrhenier  und  Carthaffer  ihre  Flotten  gegen  sie.  Die  Furcht 
vor  tyrrhenischen  Piraten  hielt  die  Griechen  (nach  Ephorus)  lange  Zeit  ab.  Colonien  in 
in  Sicilien  zu  gründen.    Bei  Ankunft  der  Trojaner  (unter  Aeneas)  nahmen  aie  Aboriginer 

{unter  König  Latius)  den  Namen  Latini  an  (Livius).  Nach  Varro  hatten  die  von  Reate 
Eommenden  Aboriginer  die  Siculi  in  Latium  unterworfen.  Nach  Cato  waren  die  Abori- 
fines  griechischer  Herkunft.  Yerehrunff  der  Penaten  in  Lavinium.  Auf  den  engubinischen 
'afein  findet  sich  Turscus  (Tursicus  oder  Tvocfiyoi)  als  Mittelform  zwischen  Etruscus  und 
TuBCus.  Die  Etrurier  nannten  sich  ^Pact^ya  oder  'Paciya  (Dionys.).  Als  Lydus  seinen  Yater 
Atys  in  Lydien  folgte,  wanderte  sein  Bruder  Tvrrhus  nach  dem  Lande  der  Umbrier  aus, 
die  Tvrrhener  ansiedelnd  (Herodot).  Nach  Xantnus  waren  von  Lydus  und  Torrhebus  (Söhne 
des  König's  Atys)  die  lydischen  Stämme  der  Ljrder  und  Torrhebier  genannt.  Nach  Hella- 
nicug  gründeten  die  aus  Thessalien  nach  Italien  kommenden  Pelasger  die  Stadt  Spina 
nnd  zogen  dann  nach  Etrurien.  Nach  Micali  hatten  die  Etrusker  viele  Künste  und  Ein- 
richtungen aus  Aegypten  erhalten.  Die  Pemgische  Inschrift  zeigt  die  etruskische  Sprache 
als  von  allen  übrigen  ItaUen's  verschieden.  Nach  Plinius  wurden  die  Umbrier  von  den 
Pelasgem  und  diese  von  den  Etruriem  vertrieben.  In  dem  später  Tyrrhenia  genannten 
Lande  verbreiteten  sich  die  Pelasger  von  Cortona  oder  Croton  aus  (nach  Hellanicufi). 


288 

wurde  BellovesQS,  der  Fürst  der  Bitariger  ans  Gkülia*)  tranBalpina  (zur  Zeit 
^es  Tarqüinins  Priscas)  in  das  Land  der  Etrasker  hinabgeführt  Die 
Tradition  von  den  Gelten  als  westliche  Bewohner  Europa's  hatte  sich  noch 
bei  Herodot  erhalten,  später  aber  schoben  sich  von  Afrika  aus  die  Meer- 
enge passirend  die  Iberer^)  dazwischen,  so  dass  die  Geltici  in  Hiapanien 
nur  in  zerstreuten  Inseln  zurückblieben,  ausser  ihrem  Küstenstrich,  der  sich 
von  Gallien  bis  zum  Gap  FiniRterrae  erstreckte.  Der  celtische  Stamm  der 
•Boii  wanderte  vom  transalpinischen  Gallien  (über  den  St.  Bemard)  nach 


Tarchon  von  Tarquinii  grflndeten  die  zwölf  Städte  des  Etrusker.  Nach  Livius  waren  die 
Alpen  -  Vulke^,  besonden  die  Rhaeticr,  tusciscboa  Ursprang's.  AU  die  Gallier  in  Nord- 
Italien  einfielen,  wurden  die  Rhaetier  in  die  Berge  getrieben  (Jnstin).  Jeder  der  beiden 
fitaaten  der  Etmrier  (nordlich  und  Bfldlich  von  den  Apenninen)  enthielt  12  Städte.  Die 
etmrischen  Städte  nördlich  von  den  Apeninen  galten  als  Golonien  von  Etraria- Proper 
(nach  Livina)  oder  waren  (nach  Diodor)  pelasgische  Ansiedelungen,  die  sich  von  Spma 
(an  der  Mündung  des  Padus)  verbreitet  Anaxilas  (Herrscher  von  Rhogiom)  befestig  den 
Fell  Scylla,  nm  die  tyrrbenischen  Piraten  an  der  Passage  der  Strasse  von  Messina  so 
SU  hindern.  Die  Etmrier  griffen  die  griechischen  Colonisten  in  Liparo  an.  Hieron  von 
Syracos  (mit  Gomae  verbanden)  besiegte  die  vereinigte  Flotte  der  Tyrrhenier  und  Car- 
uager  474  a.  d.  Nach  Aristoteles  hatten  die  Tyrrhenier  und  Carthager  Handelsverträge 
aber  die  gemeinsame  SchiflOEahrt  im  Mittelmeere  geschlossen.  Die  syracasanischen  Com- 
modore  (Fhayllns  nnd  Apelles)  verwOsteten  (die  tyrrbenischen  Piratereien  zu  betrafen) 
die  Koste  Etmrien's  nnd  besetzten  Gorsica  4d3  a.  d.  Die  Tyrrhenier  schickten  den  Athenern 
Hälfe  gegen  Syracus  (414  a.  d.)  Dionys  von  Syracus  m  Caere  (in  Etrurien)  landend, 
plOnderte  den  Tempel  von  Pyrgi  384  a.  d.  Die  Römer  eroberten  (396  a.  d.)  Veji  (in 
Etrurien.  Vor  Jolaos  nnd  den  Söhnen  der  Herkules  fanden  sich  (nach  Strabo)  die  Etrasker 
in  Sardinien.  _ 

*)  Die  gallische  Erobernnf  des  Keltenlandes  fiel  nach  der  Vertreibung  der  Cimmerier 
(die  grAsstentheils  nach  dem  Morden  znrackzogcn)  durch  die  Geten  oder  Sahen  (als 
Skythen),  indem  sich  dann  unter  Stammen  der  Cimmerier  nnd  Qeten  erobernde  Völker- 
bflnde  bildeten,  wie  später  zwischen  hunnischen  und  alanischen  Stämmen  mit  den  Oer- 
mancn  und  (}othen,  die  bei  der  Völkerwanderung  Gallien  besetzten.  Die  Belgae,  die  (nach 
den  Remi)  Zuzug  nns  Germanien  erhalten,  hatten  (seit  König  Diritiacus  aber  die  Saessonea 
herrschte)  von  Batavia  nns  die  südliche  Ka^te  Brittanien's  (zu  Caesui^s  Zeit)  besetrt»  und 
die  Veneti  (die  paroeeanitischen  Belgae  bei  Strabo)  und  die  Vencti  an  der  firuizösicshen 
Koste  handelten  mit  Cornwall  und  Dcvonf>hire.  Venetos  Caemonanos  troiana  stirpa 
ortos  (Plinins).  Les  Manceanx  descendent  des  anciens  Cenomans  CLepelletier  de  la  Saithe) 
nnd  (nach  Bellefort)  wurde  die  Stadt  Sarthe  oder  Le  Maus  durdi  Leman  (Sohn  des  Paris) 
wieder  ausbaut  Die  Heneti  oder  Veneti  am  adriatischen  Meere,  die  als  civilisirte« 
Handelsvolk  mit  den  wilden  Illyriern,  Libornern  und  Istriem  constrastirt  wurden,  führten 
sich  auf  die  durch  Thracien  herbeigezogenen  Eneti  oder  Heneti  aus  Paphlaegonicn  zurflck, 
als  dieselben  nach  Troja's  Fülle  ihren  Fflhrer  Pylaemenes  verloren,  während  auf  Antenqr 
die  Erbauung  der  Stadt  Patavium  zurflckgefflhrt  wird.  Die  von  den  Veneti  vertriebenen 
Enganei  zogen  sieb  nach  den  Grenzbergen  der  Rhaeti  zurflck.  Die  Venedae  am  baltisdien 
Meere,  die  zwischen  Pencini  und  Fennae  ihren  Unterhalt  suchten,  will  Tacitns  eher  zu 
den  zu  den  Germanen  rechnen,  als  zu  den  Sarmaten,  weil  sie  nient  gleich  den  letzteren 
auf  Wagen  umherzogen.  Wie  die  iberische  durch  die  Meerenge,  scheint  eine  andere 
Einwanderung  ans  Anika  Aber  die  von  den  Inselstafen  Sardien  und  Corsika  ans  Afrika 
nach  Enrona  gebildete  Brficke  gekommen  zn  sein,  in  den  im  Namen  Massvlia^s  ein- 
heimische KläB^  fizirender  Ligurer.  die  als  Ligyes  mit  den  Libyern  zusammennllen,  wie 
die  Libnmer  mit  Ligurer  weiter  östlich. 

**)  Jenseits  der  Pyrenäen  besetzten  die  Iberer  das  Land,  wo  sich  die  iberisch-celtische 
Modification  der  Aqnitaner  bildete,  bis  nach  Italien  erstreckt,  als  Aequi,  die  sich  in  den 
apennischen  Hochlanden  (am  oberen  Anio)  niederliessen  unter  wilden  Bergvölkern,  die 
(weil  zwischen  ihnen  wohnend)  den  Namen  Aequicoli  erhielt,  wie  auch  die  Osomdates 
'Montani  nnd  Osquidates  campestres  in  Aquitanien  (nach  Plinins)  einen  italienischen  Wieder- 
hol in  den  Osci  finden,  den  Verirandten  der  Aequi  (mit  Volskem)  nnd  Umbrern.  Der 
nördlichste  Zweig  dieser  transpyrenäischen  Iberer  wird  der  gleichfalls  durch  celtische 
Mischnnff  veränderte  Stamm  der  Eburonen  gewesen  sein,  der  später  in  die  Bel^  aufging. 
Als  bei  dem  mit  dem  Falle  des  assyrischen  Reiches  und  den  fast  gleichzeitigen  Unter- 
gange  seines  trojanischen  Vasallenstaates,  (die  noch  in  der  Schlacht  bei  Sentinum  296  a  d. 
Sebntttchten  esseda  fahrenden)  Reitervölker  ober  Europa  und  verschwanden  (mit  Ausnahme 
er  durch  ihre  Berge  geschfitztcn  Helvetier)  die  celtischen  Stämme  diesseits  der  Pyrenäen 
in  den  neu  gebildeten  Dynastien  (ebenso,  wie  die  der  Germanen  bei  der  Völkerwanderung). 
Jmi  den  Sitzen  der  Gelten  bildeten  sich  jetzt  die  gallischen  Reiche  der  Aedui,.Seqnaii^, 
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Italien*)  mit  den  Lingones  (an  der  oberen  Saone).  Narbo,  Hauptstadt  der 
Elysiker  oder  Bebriker,  heisst  (bei  Hecatäus)  eine  celtische  Stadt.**)   Iria, 

Genomanen  u.  s.  w.,  w&hrend  diejenigen  Gelten,  die  die  Unterwerfung  verweigerten,  nacli 
Westen  zurtLckgezogen  sich  mit  den  Iberern  verbanden  (als  Celtiberer)  und  an  den  Pyrenäen 
die  Eroberungsfluth  stemmten.  Trotz  der  Niederlassung  der  (später,  wie  die  Odin  suchen- 
den Normannen,  nach  dem  Aufgang  in  Galatien  zurQckschweifenden )  Galli'-Tectosagen  in 
ihrem  Lande  blieben  die  Aquitani  von  dem  gallischen  Einfluss  ziemlich  frei,  aussei  ihren 
(wie  die  iberisch-celtischen  Verwandten  der  Eburonen  im  Norden  in  der  Belgae)  in  die 
Yolcae  verwandelten  Stämme,  die  nach  Italien  ziehend,  sich  an  die  ihnen  nahe  stehenden 
Aequi  (als  gemeinsame  Bundesgenossen  eegen  die  Römer  noch  bis  später)  anschlössen, 
während  Gallier  in  ihrer  Begleitung  in  dem  Umbrem  als  Galli  veteres  auftraten,  zum 
Unterschiede  von  den  spätem  Einwandern. 

*}  Nach  Besiegung  der  Uelvetier  gab  Caesar  die  Boii,  die  auf  dem  Marsch  zu  den 
Santones  sich  mit  den  flelvetiern  verbanden,  Sitze  im  Lande  der  Aeduer.  Die  in  das 
cisalpinische  Gallien  eingewanderten  Boii  liessen  sich  auf  der  umbrischen  Ebene  nieder 
und  verbanden  sich  mit  Insubern  und  Senoneu  zur  Zerstörung  von  Melpium  396  a.  d.  Die 
Gallier  nach  Latium  begleitenden  Boier  wurden  von  den  Bömern  hesiegt  358  a.  d. 
Die  Boii  unterstatzten  flannibal.  Seipia  Nasica  untei*wirft  die  Boii  (191  a.  d.).  Yon  den 
Bömern  gezwungen  über  die  Alpen  zurückzukehren,  liessen  sich  die  Boii  bei  den  Tau- 
riscern  nieder  an  der  Grenze  Pannonien's,  wurden  aber  später  von  den  Daciern  vertilgt. 
Die  von  Buiohemum  (in  Nord-Italien)  auswandernden  Boii  (58  a.  d.)  liessen  sich  im  nörd- 
lichen Noricum  der  Taurisci  oder  Norici  nieder,  wurden  aber  von  den  Geten  vertilgt  und 
ihr  Land  eine  Wüste.  Ptolemöos  kennt  Sevakes,  Alauni  oder  Halauni,  Ambisontii,  Norici, 
Ambidravi,  Ambilici  in  Norikum.  Les  tribus  Ib^riennes  (qui  ont  du  passer  par  l'Afrique 
pour  venir  en  Espagne)  s'avanc^rent  en  deca  des  Pyren^es  jusqüaux  Alpes  d'un  cöt6  et 
jusou^au  ä  delä  de  ia  Loire  de  l'autre  et  penetrereut  par  le  sud-est  de  la  Gaule  en  Italie 
(B.  Boudard),  bis  ihnen  die  Gelten  entgegenkamen.  Nach  Boudard  sind  iberische  und 
baskiscbe  Sprache  identisch.  Drysidae  memorant  revera  fuisse  populi  partem  indigenam 
sedalioB  quoque  ab  insulis  extimis  confluxisse  et  tractibus  Transrhenanis  (Amm.  Marc). 
Suivant  Micali  il  y  avait  identit^  entre  les  lettres  et  problablement  entre  les  langnes  des 
des  Ligures  Italiotes  et  des  peuples  de  l'ouest  et  du  midi  de  lapeninsule.  Les  Euscual- 
danais  ^taient  une  fraction  de  la  Nation  Ib^rienne.  Die  Abodriten  zu  schützen  zog  Garl  M. 
gegen  die  Wüten  oder  Lutici.  Nach  Yellejus  Paterculus  zog  sich  Marbod  mit  den  Marko- 
mannen weiter  in  den  Hercynischen  Wald  zurück  (nach  Böhmen),  die  umliegenden 
Yölkei  unterwerfend  (6  a.  d.).  Nachdem  Marbod  die  Semnonen  (mit  dem  gemeinsamen 
Heiligthum  der  Sueven)  unterworfen  (in  Lausitz  und  Mark  Brandenburg),  schickten  die 
Hermunduren  um  Hülfe  nach  £om.  Unter  Batos  nnd  Pines  empörte  sich  Pannonien 
(6  p.  d.).  Nachdem  Marbod  bei  der  Verfolgung  der  zu  Armin  abgefallenen  Sueven  zum 
Rückzüge  gezwungen  war,  wurde  seine  Hauptstadt  Marobudum  durch  den  Gothenfürst 
Eatwaldf  zerstört  (19  p  d ).  Durch  die  Hermunduren  (unter  Yibilius)  vertrieben  (21  p.  d) 
flüchtete  Katwald  zu  den  Römern,  während  sein  Gefolge  (unter  Vannius)  einen  Glientel- 
Btaat  bildete  Nach  dem  Siege  über  die  Quaden  theilten  (mit  den  Hermunduren  unter 
VibilUus  verbündet)  Vangio  und  Sido  das  Reich  des  Yannius.  der  die  Jazygen  (sarmatischen 
Stammes)  zu  Hülfe  gerufen  (51  p.  d.).  Die  Bewegungen  des  markomanischen  Krieges  (in 
Völker  Verbindungen)  wurden  eine  Zeitlang  von  Markomir  geleitet  (nach  Victor).  Lalangue 
des  Eymris  (soeur  de  la  lansue  Gaölique),  design^e  sous  le  nom  de  Gymcreag  ou  de 
Brezonek,  poss^de  en  g^n^ral  deux  mots  pour  chaque  signification,  et  Tun  deux  ne  fratemise 
point  avec  l'autre.  Quelques  uns  de  ces  mots  sont  d'origine  germanique,  d'autres  ont  une 
origine  inconnue  (un  grand  nombre  appartenant  ä  la  langue  Ib^rienne).  Les  Loegrys 
(les  Ligures)  de  la  Grande-Bretagne,  qui  out  fait  partie  des  populatious  primitives  de  cette 
üe,  s'assimilerent  aux  Kymris,  lorsque  ceux-ci  envahirent  la  contr^e  et  domin^rent  dans 
le  snd.  Les  Baskes  ou  Vasci  (SoUnus)  s'appellent  Euscualdunai.  On  donne  en  Espagne 
le  nom  de  Desconocidas ,  et  (selon  Velasques)  Geltib^riennes ,  aux  lettres  qui  se  trouvent 
zur  les  monnais  attribu^es  aox  anciens  Espagnol,  Boudard  adopte  la  denomination  Ib^rienne, 
parcequ'elles  appartiennent  aux  Ib^res.  Nach  Plinius  Hess  sich  Sergius  Silus  seine  im 
Kriege  mit  Hannibal  verlorene  Rechte  durch  eine  eiserne  ersetzen  (als  Tapferster). 

**)  Dionys.  Hai.  betrachtet  die  Umbrer  als  Eingeborene  Italien's.  Nach  Plinius  hiess 
Aquitanien  früher  Armorika.  Turdetani  (Gortes)  von  Thor,  que  significa  buey,  y  duluth, 
qne  significa  exaltado  6  estimado.  Nach  Strabo  kamen  die  Bebrycer  aus  Thracien  nach 
Mysia  (in  Asien).  Die  Bebryoes  wohnten  am  Stagnum,  Sardonum,  der  (bei  Avienus) 
ThyrittS  oder  Durias  heisst.  Steph.  Byz.  nennt  die  Belitani  in  Lusitanien.  Asturier  von 
Astur,  als  asta-ur  (eau  du  rocher).  La  legende  des  Aimak-Amaci  (Astures-Tarraconnaise) 
se  lit  Aimak,  l'arc  qui  est  derri^re  la  Töte  indique  une  peuplade  guerri^re,  en  möme 
temps  qne  la  charrue  prouve  auölle  ötait  adonnle  aux  travaux  des  champs  (Boudard). 
PtofemäoB  kennt  die  Amaci  (mit  aer  Stadt  Asturica)  in  Hispanien.  Osset  (Julia  Gonstantia). 
Stadt  in  Baetica.    Julia  Joza  ClovUa  loCa)  oder  Julia  Traducta,  (Stadt  zwischen  Gades  und 
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(Uria)  en  todos  los  dialectoa  del  Bascuence  significa  poblacion*)   (yilla, 


Belon)  römische  Colonisten,  die  sich  mit  den  Bewohnern  von  Zingis  (an  der  libjeehen 
Küste  der  Strasse)  gemischt.  Myrtilis  (Julia),  Stadt  der  TnrdetanL  >Tarraco  (Julia  Yictriz) 
oder  Tarchon  (Gitadelle)  war  von  den  Phoenicicrn  gegründet  Julianopolis,  Stadt  in  Lvdien. 
Juliacum,  Stadt  in  Oallia  Belgica.  Juliobona,  Stadt  der  Caleti  (in  Oallia  Belgica).  Jultobri^ 
Stadt  der  Cantabrer  (in  Hisp.  Tarr.).  JuliomaguB.  Stadt  der  Andeeavi  (in  Gallia  Lu^dunensis). 
Jtiliopolis  Aegynt,  Stadt  in  Unter-Aegypten.  Julium  Garnicum,  Stadt  der  Carni  am  Faas 
der  julischeo  Alpen.  Julia  Libyca ,  Stadt  der  Gerretani  in  Hisjp.  Tarr.  Hispalis  (Julia 
Romula),  Stadt  in  Hisp.  Baetica,  wurde  zur  Golonie  (unter  JuL  Oaesar).  Betbsaida  (am 
See  Tiberias)  wurde  von  Julia  (Tochter  des  Augnstus)  durch  Philipp  (Tetrarch)  Julias 
genannt  Gordium  oder  (zur  Zeit  des  Augnstus)  Juliapolis,  Stadt  in  BithTnien.  Nach  dem 
ceischen  Gesetze  zu  Julis  {'lovXlg)  auf  der  Insel  Ceos  musste  sich  jeder  Sechzigiährige 
vergiften  [Rom  und  Hyperborfier].  Ulia  (OvXCa),  Stadt  in  Hisp.  Baet  (Julia  Fidentia). 
Nachdem  Kurotas,  Sohn  des  Myles  (Sohn  des  Leiex)  die  Wasser  desEurotas  durch  Gan&le 
aus  dem  Thale  abgeleitet,  yermählte  er  seine  Tochter  Sparta  mit  Laced&mon  (Sohn  des 
Zeus  und  der  Taygeta),  der  die  Stadt  Sparta  unter  dem  Volk  der  Lacedaemonier  grandete. 
Unter  den  achäischen  Fürsten  residirte  Menelaus  in  Sparta  und  unter  Tisamenus,  Sohn 
des  Orestes  (Sohn  des  Menelaus)  eroberten  die  Dorier,  die  bei  der  Theilnng  Sparta  den 
ZwilliogsBöhnen  des  Aristodemus  (Eurysthenes  und  Proclus)  zusprachen.  Von  ihren  Nach- 
folgern eroberte  Alcamenes  die  Stadt  uelos  an  der  Mündung  des  Eurotas.  Von  der  Be- 
völkerung  wohnten  die  Spartaner  in  der  Hauptstadt  Sparta,  die  Perioeci  in  den  Flecken 
Laconia's,  während  die  Heloton  als  Leibeigene  dienten  fthessalische  Verfassung,  wie  bei 
den  civilisirteren  Argos  und  Mersenia  nicht  durchzuführen].  Die  Stadt  Elorus  oder  Helornm 
(iu  Sicilien)  war  Golonie  von  Syracus.  Helos,  Stadt  am  Alpheins.  Helos,  Stadt  bei  Mega- 
lopolis.  Als  die  Spartaner  die  Stadt  Helos  (ro  *Bloi)  eroberten,  wurden  die  Einwohner  zu 
Heloten  {ttXtaug  oder  Gefangenen)  reducirt  Laconimurgis ,  Stadt  im  (spanischen)  Geltica. 
Ibera,  Stadt  am  Iberus  (Ebro).  Ephorus  beschrankt  Iberia  auf  das  Land  westlich  von 
Gades.  Eudozus  setzt  Iberia  südlich  von  Geltica.  Bourre,  als  Mann  im  Albanesischen  (Hahn). 
Als  iberische  Völker  an  der  Küste  der  Strasse  nennt  Herodorus  die  Gynetes,  Gletea, 
Tartessii,  Elbysinii,  Mastiaui,  Galpiaui.  Die  von  Jornandes  zu  den  Golthes  gerechneten 
raXiydat  (des  Ptolem.^  oder  Galindae  werden  von  Zeus  mit  den  Galinditae  von  Dusberg 
in  den  Bezirk  Galindia  (des  alten  Preussen's)  identificirt  Die  Koarroflwxoi  (b  Ptol.)  oder 
Komovßtoxot  (bei  Dio  Gassius)  gehörten  (bei  Tschernigow)  zum  wendischen  Stamm  (in 
Dacien).  Die  Gevini  (r^ovtvof)  des  europ.  Sarmat  (b.  Ptol.)  wohnten  in  Buchowinia  (Land 
der  Buchen).  Die  Garpi  oder  Garpiani  [Kaontai^oi  oder  Gaspides)  werden  von  Ptolem. 
nördlich  von  den  Garpathen  gesetzt  Garj^,  Stadt  in  Zeugitana.  Gurpis,  Fluss  in  Unbrien. 
Garteia  (Garpe)  oder  (nach  Timosthenes)  HeracJeia  (Stadt  der  Bastuli  Poeni  (aus  iberischer 
und  phönizischer  Mischung)  bei  Galpe  (in  Spanien).  Gartefa,  ut  qutdam  putant,  aliquando 
Tartessus.  Toletum  (Toledo)  war  Hauptstadt  der  Garpetani  oder  Garpesii  celtischen 
Stammes  (nach  Steph.).  Garteia,  Tartesos  a  Graecis  dicta  (Plinins).  Das  Land  bei  Galpe 
hiess  Tartessis  (nach  Strabo).  Der  Seehafen  Garpessus  (mit  dem  Tempel  des  phöninschen 
Herakles)  war  das  alte  Tartessus  (nach  Appian).  Garpia  war  das  alte  Tartesos  (nach  Paus.). 
Tartessus  (an  der  Mündung  des  Baetis)  war  Garteifia  (nach  Strabo).  Garpentoraete,  Stadt 
der  Memini  in  Gallia  Narb.    Garpasia,  Stadt  in  Gypem. 

*^  Huvo  muchissimas  ciudades,  que  se  componian  en  sus  nombrez  de  la  voz  briga 
(voz  antiquissima  de  1a  lengua  espafiola).  Gomponese  esta  voz  de  «uri'*  pobladon,  jy  dela 
,,ga*^  nota  de  multitud,  Junta,  frequencia.  y  es  significacion  acomodadksima  k  las  audades, 
siendo  cada  una  Junta  de  poblaciones  y  barrios  y  no  solamente  de  Casas ,  y  la  voz  Uriga 
no  solo  es  Bascongada  sino  (jue  tambien  tiene  en  Bascuence  y  no  en  otra  lengua  la  razon 
de  SU  significado  (Larramendi).  Gantaber  unde  Stoicus  (Juvenal)  antiqui  praesertim  aetate 
Metelli.  Gott  heisst  im  Baskischen  Jaincoa  oder  Jincoa,  als  Abkürzung  von  Jaunffoicoa. 
Les  Ibdres  se  divisaient  en  plusieurs  peuples.  G'6taient,  notamment,  les  Sicaues  et  lee  Li-gor 
(Ligures  ou  Ib^res  des  montagnes).  Üne  partie  de  ces  populations  s'6tait  stabile  en  deck 
des  Pyren6es.  entre  la  Garonne  et  cette  ehaine.  Geuz  a  portaient  le  nom  d'Aqnitains. 
La  Garonne  les  s^parait  de  la  race  gall  qui  habitait  les  forßts  situ^es  au  nord  de  oee 
fieuve  jusqu'  h  l'Auvergne,  d'oü  le  nom  de  Geltes  (hommes  des  forftts).  Refoulte  par  let 
Geltes,  les  Aquitains  traversörent  les  Pyr6n6es  par  la  partie  occidentele  snivis  par  leurs 
ennemis,  qui  envahirent  Tonest  de  la  p6ninsule.  A  la  luite  de  cette  Invasion  et  de 
l'occupation  ^trang^re,  qui  amena  la  d^nomination  de  Celt-Ib^res,  une  grande  partie  des 
populations  ib^riennes,  les  Ligures,  les  Sicanes^  les  serates  et  emigr^rent  de  leur  patrie 
par  les  Pyr^n^es  orientales,  travers^rent  le  midi  de  la  France  et  parvinirent  k  s'^tablir 
au  nord-ouest  de  l'Italie,  dans  la  contr^e  de  Lignrie.  Pendant  que  1«8  Ligures  s'^tablissaient 
entre  les  Alpes  maritimes  et  le  ^olfe  de  Gtoes,  les  Sicules,  aborigdnes  historiqnes,  occupaient 
le  versant  oriental  des  Apennms,  qui  fut  plus  tard  rOmbrie  (Le  Hon).  Die  Üeberbleibsel 
des  Dialectes  der  Japygen  zeigen  sich  indo-europaisck  Varieties  msy  be  ealled  indpient 
Species  (aced.  to  Darwin).  De  Gharency  oompare  le  basqne  aox  languet  de  POural  et  aox 
idiomes  amöricains  (Vinson).    Le  Basque  et  les  langnes  am^ricaines  (gronpe  algiqne)  ioat 
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ciudad).  Im  Kriege  gegen  Trojan  barg  König  Decebalos  seinen  Ort'*') 
unter  dem  Flussbett  der  Sargetia  [Nanda].  Hercules  besiegte  Antaeus, 
König  von  Mauritanien^,  der  alle  Ankömmlinge  ermordete,  einen  Tempel 
mit  Menschenschädeln  zu  bauen  [Niger].  Nach  Scylax  war  von  den  Illyriern 
(ot  'IXXvQtoi)  in  Ulyria*'*^)  (iXXvQCeg),  die  Bulini  die  nördlichsten,  die  Amatini 


parents  et  formeot  ia  souche  vasco*am6ricaine  (Charencey).  De  Damast  stellt  das  Baskische 
xa  den  dravidischen  Sprachen.  Vinson  Tergleicht  das  Öaskische  mit  den  TamoL  Baudri- 
mont  unterscheidet  in  den  Basken  die  indo-germanische  Basse  und  die  semitische  Rasse. 
Magni,  Sohn  Thors  und  der  Jamsaxa,  entfernte  (drei  Tage  alt)  den  Fuss  des  Riesen 
Hrtuignir  Yom  Halse  seines  Yater's»  was  alle  Söhne  nicht  gekonnt  Yali  (Odin's  Sohn) 
schlug  ungewaschen  und  ungekämmt  (einen  Tag  alt)  Höd,  um  Baldur's  Tod  zu  r&chen. 
Die  iberier  lebten  (nach  Strabo)  im  Lande  Moschia  (Meschech).  Nach  Strabo  waren  die 
Iberer  in  4  Kasten  getheilt.  Die  Sasjpirier  wohnten  am  obern  Eur  (b.  Herodot).  Zu 
Alexander's  Zeit  (b.  Arrian)  fanden  sich  die  Albanier  im  östlichen  Georgien.  Otovg  (fe 
ngofftoyofittffoy  (ol  IliXaayol)  cfpiag  dno  tov  roiovrov,  ot»  xoa/uip  &eyTig  ta  navja  ng^y/uara 
tai  ndaag  yofius  ilxoy.  Plato  leitet  &t6g  von  &tjy  oder  laufen  (als  Sonne,  Mond  und  Sterne). 
Harpocration  leitet  die  Heloten  (oXiozol  oder  Gefangenen)  von  der  Stadt  "EXog,  Die  Peuceter, 
Oenotrier  und  Japygier  galten  (nach  Dionys.)  fOr  Pelasger. 

*)  Es  galt  fflr  undiristlich  und  heidnisch  sich  in  eine  Bärenhaut  zu  hflllen  (s.  Grimm). 
In  altböhmischen  Glossen  heisst  Siva  Geres  und  slavische  Mvthologen  erklären  sie  Lebens- 
göttin (ziwa).  Mi^'or  flaminis,  quam  regis  veneratio  apud  ipsos  est;  qua  sors  ostendit, 
ezercitum  dirigunt  (Helmold).  Oviai  cfc  £txiXo$  »at  MoQytirig  iyiyoyto  xat  'ItaXltjug,  ioyttg 
OiytoTQQi  (nach  Antiochos).  Sacrani  appellati  sunt  Beate  orti,  qui  ex  septimontio  Ligures 
Siculosque  exegerunt,  nam  vere  sacro  orti  erant  (s.  Festns),  Die  Oenotrier  (die  im 
Peuketien  in  Unter -Italien  lebten)  wurden  als  Zweig  der  urffriechischen  Pelasger  in 
Arkadien  betrachtet  (s.  Moller).    Die  Libri  Tagetis  enthielten  die  von  Tarchon  heraus- 

fegebenen  Schriften.  Der  Ackerbauer  Tarchon  hob  (nach  Lydus)  das  Kind  Tages  aus  der 
'urche  und  stellte  es  in  das  Heiligthum,  um  es  zu  befragen.  Ün  Souvenir  (des  Etrusques) 
Sla^i  le  berceau  commun  de  la  nation  präs  de  Tarquinies  et  de  Caere,  dans  c^tte  partie 
es  Maremmes  pontificales,  qu'enserrent  1^  Tibre  et  la  Marta  (Noöl  des  Vegers).  Un 
grand  uombre  de  noms  gaulois  sont  termin68  par  le  mot  Orix  (signe  de  distinction ) ,  wie 
Dumnorix,  Veringetorix  u.  s.  w.  Im  Lande  der  Onobusäten  fand  sich  ein  Monument  des 
Gk>ttefl  Baicorix.  Le  Gaulois,  Ontalian,  ^leva  Fautel  du  dieu  Dunsioni,  decouvert  dans  le 
Fanbourg  du  Plan,  ä  Saint-Bemard.  Bei  Muret  (im  Canton  Bas  -  Comminges )  entdeckte 
man  Altäre  der  Lahe  genannten  Gottheit  geweiht  und  dem  Gott  Edelat  Keyssler  identi- 
ficirt  den  Gott  Laherennus  oder  Leherennus  bei  St.  Bernard  (i^^  den  Pyrenäen)  mit  dem 
Gott  Larhan  in  Thüringen  [Lar]     Das  Dorf  Lahas  findet  sich  in  der  Nähe  der  der  Göttin 


iddem  Lydus,  als  König  der  Lydier,  Torrhebus  der  Torrhebicr  herrscht  Tyrrhenus  war 
Sohn  des  Herkules  und  der  lydischen  Königin  Omphale  (nach  Dionys.).  Unter  Nanas, 
Sohn  des  Teutamides,  (der  durch  Amyntor  von  Phrastes  stammte,  Sohn  des  Pelasffus)  zogen 
die  von  den  Hellenen  vertriebenen  Pelasger  zum  Po  und  eroberten  Cortona  (n.  Hellanicus). 
Nach  Myrsiles  wurden  die   Tyrrhenier,  nachdem  sie  ihre  Heimath  verlassen,  Pelasger 

fenannt,   als  mXagyol  (oder  Störche).    Tuscos  Asia  sibi  vindicat  (Seneca).    In  den  von 
Struriem  nach  Rom  gekommenen  Pompen  des  Gircus  hiessen  die  Fahrer  (wegen  ihres 
lydischen  Ursprung's)  Ladiones  (nach  Dionys). 

**)  Leo  vergleicht  die  Frauen  des  Atlas  (wo  die  Männer  alle  Fremde  ermordeten) 
an  Hässlichkeit  den  Gespenstern,  Horpyien  oder  Gergonen.  Medusa  herrschte  Aber  die 
Länder  des  nördlichen  Airika.  In  Marocco  werden  Schlangen  gezähmt  (zum  Ratten  ver- 
tilgen) und  Neger  trafen  sie  spielend  um  den  Hals.  Den  Psylliern  diente  ihr  Speichel  zu 
Heilmitteln  gegen  Schlangenbiss  (nach  Plinius),  wie  den  Lebeten  (n.  Marmol)  in  der  Oasis 
des  Ammon.  Les  Pharusiens,  autrefois  riches,  lors  de  l'expedition  d'Hercule  au  jardin 
des  Hesp^rides,  sont  maintenant  devenus  grossiers  et  ne  poss^dent  que  des  troupeaux 

S.  Pomponius  Mela).    Die  Libyer  Nordafnka's  (die  Vorfahren  der  Berber)  stammten  (nach 
fröer)  von  Phut  (dem  Sohne  Cham's).    Nach  Ameth  entstand  in  Asien  die  weisse  und 
fielbe,  in  Afrika  eine  höhere  rothe  Kiütnr-Rasse  von  der  später  die  ägyptische,  semitische 
und  baskische)  Sprache  ausging,  sowie  die  Neger-  oder  schwarze  Rasse. 

***)  Die  Königin  Teuta  (iu  lUyrien)  bmigte  die  Piratereiev  ihres  Volkes  (233  a.  dX 
Eliocroca  oder  Ilorci,  Stadt  der  Bastetani.  Oretani,  Volk  in  EUsp.  Tarr.  (mit  Ilucia). 
Iluratnm,  Stadt  im  taurischen  Cbersonnes.  Ilnro,  Stadt  in  Gallia-Aquitania.  Iluro,  Stadt 
in  Baetica  (Alora).  Iluza,  Stadt  in  Phrygien.  Nach  Beaiej^g  der  Celtiberer  besiedelt 
SemproniuB  Gracehus  die  Stadt  (der  Vasconen)  Ilurcis  oder  Graccurris  (zu  seiner  Ehre 
genannt).    Iluro  oder  Eluro,  Stadt  der  Laeaetani  {M^aytSy)  oder  Leötani  (mit  den  Larto- 
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die  südlichdteD.     Carpates^)  Mona  (ö  KaQ/idtijg  ogog)  heisst  (in  der  Pea- 
tingerschen  Tafel)  Alpes  Bastarnicae.   Nachdem  die  Lacanier  (ein  sabellischer 


laegtae)  zwischen  Ebro  and  Pyrenäen.    Der  lignrische  Stamm  der  Ilvatet  verband  sich 
mit.  den  gallischen  Stämmen  der  Insabrer  und  Genomani  gegen  die  römischen  Colonien 
Placentia  und  Gremona.    Mela  bezeichnet  die  Ausci  {Avaxioi),  als  die  berühmteste  der 
Aquitanier.    Die  von  den  Griechen  zu  den  Galatern  gerechneten  Bastarner,   die  Perseni 
von  Macedonien  unterstützten  (und  bei  Mithridates  als  Söldner  dienten)  worden  von  Tacitus 
und  Plinius  zu  den  Germanen  gerechnet.    Priester  in  weiblicher  Tracht  besorgten   den 
Gottesdienst  im  Hain  der  Nahvarli.    Gapitolinns  nennt  die  Burii  {Borget)  im  Markomannen- 
Kriege.    Der  Name  der  Semnonen  steht  zum  Verbum  samnon,  oder  samanon  (versammeln), 
wie  Leti  oder  Liti  zum  späteren  Lazzi  (Pfahler).    Als  nach  Durchstreifong  Gallien's,  die 
Franken  in  Spanien  emgefallen  und  Tarragona  eroberten  (unter  Gallienos),  fuhren  sie  auf 
Schiffen  nach  Afrika.    Die  von  Probus  nadi  dem  Pontus  verpflanzten  Franken,  empörten 
sich,   um  auf  Schiffen  (unter  Plünderung  der  Kasten)  nach  der  Heimath  zurflckzofahren. 
Die  Griots  (bei  Gor^e)  werden  in  hohlen  JBaobab-Bäumen  begraben,  weil  ihre  verdächtigen 
Leichen  die  Erde  und  das  Wasser  vergiften  könnten  (Raffenel).    Guiailtabe ,  der  Häupthng 
bei  den  Fonlah's,  wird  bezahlt  für  seinen  Schutz  gegen  die  Caimaus.    Unter  den  Fonlah's 
von  Fouta-Djallon  schreibt  man  der  Kaste  der  Diavandous  einen  Verkehr  mit  dem  Geister- 
reich  zu.    Die  Laobös,   die  Holz-  und  Töpferarbeit  verfertigen,  dienen  als  Führer  von 
Karawanen.    Die  Bambaras  (die  von  Kassen  nach  Kaarta  wanderten)  verehren  das  Canaii, 
einen  grossen  Krug,   der  mit  Grisgris  angefallt  ist  (Rafienel)  [Canopus].    Nach  Choria 
unterscheidet  sich  auf  den  Sandwich- In  sein  der  Adel  durch  seine  dunKlere  Färbung  vom 
gemeinen  Volk.    Ilerda  ^iXigda  oder  Eik^gda)  war  Hauptstadt  der  llergetes  ('l^v^rf;  oder 
IXovgyijiti)  in  Hispania  Tarraconensis  ( Ikagavyäta*  bei  Hecatäus).    Ilercaones  (  liiQxaoytg 
oder  Ilurgavonenses),  Volk  in  Hisp.  Tarraconens.    Uesuim  {Biliaioy)^  Stadt  in  Böotien. 
IIa,  Fluss  in  Schotland  (südlich  von  Firth  of  Doruoch).    Toletum  (Toledo)  war  Hauptstadt 
der  Carpetani  (KttQnj}a$o$  oder  Kagn^tayoC)  oder  Karpesii,  mit  ilarcuris  (von  P.  Smith  in 
Verbindung  gebracht  mit  dem  Vorgebirge  Calpe  oder  KaXnti,  als  der  Fels  von  Gibraltar^, 
ein  celtischcr  Stamm  (n.  Steph.)  (ausgetrieben  aus  dem  Süden  durch  die  Iberer].  Galpiani, 
Volk  in  der  Nähn  der  Rhone.    Carpi  (Kagmaya)  in  Sarmatia  Europaea  (an  den  Garpathen). 
Garpentoracte,  Stadt  der  Memini  in  (GalL  Narb.).    Poseidium  (b.  Ptolem.),  Stadt  auf  der 
Insel   Carpathus  (zwischen  Greta  und  Rhodos).     Garpasia,  Hafen  auf  Gyprus.    Garteia 
(KttQTtii'a),  Stadt  in  Hisp.  Baeiica  (bei  Galpe).     Garpella,   Vorgebirge  in  Garmania  am 
persischen  Golf.    Ilargus  (Hier),  Fluss  in  Rhaetia.    Ilattia  (EUatus)  Stadt  in  Greta.    Osca 
oder  (nach  Strabo)  Ileosca,  Stadt  der  Uergeten.   Hici,  Stadt  der  Gontestani  (in  Hisp.  Tarr.). 
Ilios  (iXioy)  oder  Troja.    Jolaei  oder  Jolaenses  in   Sardinien.    Den  Ilienses  ( iXulg)  in 
Sardinien,  die  (nach  Mela)  antiquissimi  in  ea  populorum  waren,  schreibt  Pausanias  ilisciien 
oder  trojanischen   Ursprung   (von  den  Gefährten  des  Aeneas)  zu  (durch  die  Afiicanw 
später  in  die  Berge  vertrieben;.    Hipia  oder  Ilia,  Stadt  der  Turdetani,   Ilipla,   Stadt  der 
Turdetani.    Ilipula^  Stadt  der  Turduli  in  Baetica,  Hipola  minor,  St»dt  der  Turdetani 
Ilipula  Mons,   Geburge  in  Baetica  (Sierra  Nevada).    Ilistra,   Stadt  in  Lycaonia.    llissas, 
Stadt  in  Attica.    Hithyia,  Stadt  in  JSgypten.    Hliturgis,  Stadt  in  Hisp.  Baet,  Ilareo,  Stadt 
in  Hisp.  Baet    lUiberis,  Stadt  der  Turduli  (Granada).    llliberiB,  Stadt  der  Sordones  oder 
Sardones  (Sordi)  in  Gallia  Aquitania.    Bern  heisst  Stadt  im  Baskischen.    Garmaei,  Stamm 
der  Minaei  in  Süd- Arabien.    Der  Fluss  Garmalas  in  Gappadocien  durchbrach  den  Damm 
des  König  Ariarathes  und  beschädigte  das  Land  bei  Mallfna  in  Gilicien.    Am  (heiligen) 
Garmelus  Mons  {Xig/utiX  oder  KuQfdtiXof)  schiffte  sich  (nach  Jamblichas)   Pj^agoraa  auf 
einem  egyptischen  Schiffe  ein  (der  Altar  des  Elyah  diente  zu  Vespasian's  Zeit  als  Orakel). 
Carmylessus,  Stadt  in  Lycia.    Garmo,  Stadt  in  Hisp.  Baetica.    Mit  Erlaubniss  der  Römer 
erwählten  die  Gappadocier  den  Köniff  Ariobarzanes  Philoromaens  (Vater  des  Ariobarcanes  II.}. 
*)  Die  Insel  Garpathos  (Kagna&o^  oder  Koana^oq)  enthält  (zwischen  Greta  und 
Rhodos;  die  Städte  Nisyrus  und  Poseidium.    Basta^   Stadt  in  Calabrien  (der  Basterbini). 
Die  Bastarnae  (im  europ.  Sarm.)  sogen  auf  Wagen.    l)ie  weltlich  von  den  Baatetanl  (im 
Hisp.  Baet)  lebenden  Bastuli  (BaorovAoi  nl  xaXovutvot  Doiyoi  bei  PtoL)  heissen  (aus  iberisdier 
und  phönizischer  Mischung)   BlaatPtpoirtKif  (bei  Appian/.    Mentesa  (Bastia),  Stadt  der 
Oretani  (in  Hisp.  Tarr.).    Der  (von  den  Griechen)  Ukvßii  genannte  Fels  (in  Europa)  hiesa 
Galpe  bei  den  Barbaren  und  der  (von  den  Barbaren)  Abenna  genannte  Fels  (in  Libyen) 
hiess  KoviiytzMi  bei  den  Griechen  (nach  Enstathius).    Salmasins  identificirt  Galpe  mit  dem 
celtischen  Alp.   Herodot  setzt  Kvyi}a$ot  nach  Spanien.   Gynaetha,  Stadt  in  Arcadien.   Gyne 
(Kt/Vq),  Stadt  in  Lydien.    Gyneticum  I4ttus  in  Gallia  Narb.  (Avienus).    Gvnns,  Hafen  der 
Locri  Opnntii.   Gynuria,  District  in  Arcadien.   See  Gynia  in  Aetolien.  Die  bei  der  dorischen 
Eroberung   durch  die  Argeier  zu  argivischen   Perioeci   herabgedrttckten  Cynurier  (von 
Gynuria  oder  Thyreatis)  am  Berg  Pamon  waren  (n.  Herodot)  Eingeborene  des  Peloponnea. 
Die  Batavi  (Batovof)  oaer  Vatavi  (gross  mit  rothem  Haar)  waren  von  den  Ghatti  nach  der 
Rhein-Insel  (Insula  Batavorum)  aussewandert    Zu  Gonstantius  Zeit  war  die  batavische 
Insel  im  Besiu  der  (fränkischen)  Salii  (nach  Zosimus).   Die  batavische  Insel  (mit  Lieyden) 
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Stamm  des  samnitischen  Volkes)  die  Oenotrier*)  und  Ghoner  unterworfen 
griffen  sie  die  griechischen  Küstenstädte  (in  Magna  Oraecia)  an. 


war  im  Westen  von  den  Canninefaten  [Chatten  oder  Katze],  im  Osten  ron  den  Batavi 
bewohnt.  Die  von  Caesar  zu  den  Suevi  gerechneten  Chatti  oder  Catti  (Xarro«),  gehörten 
(nach  Plinius)  zu  den  Hermiones.  Zu  den  Clienten  oder  abh&ngigen  Gemeinden  der  Aedui 
(Jt&ovoi)  oder  Hedui  (in  Bonr^ogne)  gehörten  die  Segnsiani,  Ambivareti,  Aulerci  Brannovicis. 
Die  DiahÜnten  (bei  Caesar)  sind  in  den  Aulerci  (b.  Ptolem.)  bep^riffen  (wie  die  Eburovices 
und  Genomani).  Neodunum  war  Hauptstadt  der  DiabUnten  (zwischen  Morini  und  Menapii). 
Nachdem  die  Gallier  (in  Bithynien)  Nicomedes  eingesetzt,  tbeilten  sie  Gallograecia  unter 
Tolistobogen,  Trocmi  und  Tectosagen  (Krie^  mit  Antiochus  Soter).  Attalus  von  Pergamum 
verweigerte  den  Galllern  Tribut  Ahmen  die  Besessenen  die  Stimme  der  Ziege  nach,  so 
wird  Cybele,  die  Mutter  der  Götter,  angeschuldigt,  laute  Schreie,  dem  Wiehern  der  Pferde 
Üinlich,  bezeichne  Poseidon,  als  Ursache,  eine  schwebeDd-zitterode  Stimme,  gleich  der  der 
Yögel,  kflnden  dem  Hirten  Apollo  an  (nach  Hippocrates).  Nach  Donop  bezeichnet  das 
MQnzzeichen  der  Triquetra  auf  den  Regenbogenschüsseln  nach  phönizischen  Sinn  und 
Darstellungs-Art  das  Gelingen  oder  vielmehr  den  Erfolg  einer  Expedition,  welche  dieser 
Nation  einer  Ausbreitung  der  Herrschaft  so  über  Europa,  als  über  Asien  und  Afrika  ver- 
schaffte. Vier  Osea  im  alten  Spanien  (Men-Osca,  Il-Osca  u,  s.  w.).  Huescar,  als  Müdz- 
oder  Feuerstadt  (der  Huescara  redenden  Escualdunen).  Plato  kennt  Azza  als  atlantische 
Herrscher  im  tinginischen  Afrika.  Das  (als  unbewohnt)  jenseits  der  Hercules-S&ulen  gelegene 
Land  der  Phönizier  hiess  ignf^ty  (nach  Aristoteles).  Donop  erkt&rt  die  am  Flusse  Dara 
oder  Gambia  gelegene  Stadt  (persischer  Pharusier)  Magura  (unter  den  west-afrikanischen 
Heracleen)  als  Mi^s-habitatio ,  oppidum,  receptaculum,  (oppidum  ad  flumen).  Heracleo, 
als  Magura  (Cellar.).  Von  den  St&dten  der  KaariaßQot  in  KayxaßQla  fmit  den  Quellen  des 
Iberus)  war  (nach  Plinius)  Juliobriga  die  bedeutendste.  Die  Cantabrer  wohnten  östlich 
von  den  Astures.  n)eria  indica  (zwischen  Larica  und  den  Skythen)  im  Periplus.  Strabo 
leitet  die  Cantabrer  von  laconischen  Ansiedlern  (zur  Zeit  des  trojanischen  Krieges).  Hum- 
boldt erkl&rt  Hispania  aus  dem  baskischen  Ezpana  (Grenze).  Die  Tovqdritavoi  (in  Hispania 
baetica)  hatten  em  in  Versen  geschriebenes  Gesetz.  Ptolomäos  nennt  KaamgCa  unter  den 
al  Twu  Maxdquy  ySjcot  (fortunatae  insulae).  Die  sabinische  Stadt  Casperia  (Foruii)  hatte 
(nach  Silius  Italiens)  ihre  Namen  von  den  Bactriern  erhalten.  Kureten  (als  Priester  der 
Bhea)  mit  Eorybanten  identisch. 

*)  Neben  den  oenotrischen  St&mmen  der  Chones  und  Morgetes  lebten  in  olymqla 
noch  die  ItalL  Antiochus  von  Syracns  identificirt  Ginotrier  und  Itali.  Die  phoc&ische 
Colonie  Velia  wurde  (nach  Herodot)  in  Oenotria  gegründet  (in  SQd- Italien).  Nach  Virgil 
wurden  die  Oenotrier  von  dem  Häuptling  Italus  mit  dem  Namen  Italier  bezeichnet  Die 
sabellischen  St&mme  der  Lucanier  und  Bruttier  eroberten  Oenotrien  Nach  Perec^des 
wanderten  Oenotrus,  Sohn  des  Lycaon  (Sohn  des  Pelasgus)  von  Arcadien  aus.  Die  in 
Bad-Italien  zu  Leibeigenen  (wie  die  Penestae  in  Thessalien  und  Heloten)  gemachten  Ein- 
geborenen wurden  von  den  Griechen  als  Pelasger  bezeichnet  Die  von  den  Oenotriem 
aus  Sfld-Italien  (mit  den  Morgeten)  ausgetriebenen  Siculi  zogen  nach  Sicilien.  Charibert 
eroberte  (628  p.  d.)  Yasconien.  Suivant  la  Charte  d^Alaon  les  fils  de  Lnpulns-CentuUus, 
roi  des  Yascons  (suivant  Sigebert  de  Gemblouss)  sont  rest^s  en  France.  Die  Taurisker 
und  Norisker  waren  die  Yorfabren  der  Bewohner  Kämthen's.  Die  Bitnriger  (600  a.  d.), 
als  das  machtigste  Yolk  Gallien's,  stellte  im  Ambigat  den  ffemeiosamen  König.  Als 
Belloves  Mailand  i^egrflndet,  folgte  Elitov  mit  den  Senomanen.  Die  Thoner  oder  Taurisker 
(Troi  oder  Taurini)  waren  Höhenbewohner.  Die  Gesandten  der  Gelten  am  adriatischen 
Meer  erklärten  Alezander,  dass  sie  nichts,  als  den  Einbruch  des  HimmePs  fürchteten. 
Nachdem  (bei  Alezauder*s  Tode)  die  iUyrischen  Gelten  unter  Cambaules  bis  Thracien 
(Bumelien)  gedrungen,  zogen  sie  in  drei  Abtheilungen,  unter  Ceretrius  nach  Thracien, 
unter  Brennus  und  Acichorius  nach  P&onien,  unter  Belgios  nach  Macedonien.  Ko^tiiuioy: 
*Iflil(}iaf  Toiio(  nXiia£oy  Sixtayov^  Cuneus  ager  ap.  Pomp.  Mel.  (s.  Steph.).  T^y  nqoatxn 
Tovry  X^Q^^  ^p  '/itniyu  fpwrjj  xaXovat  xovyiüy^  ctp^ya  aijftalyety  flovXo^iyoi  'Bgodtogof 
Stxatto  TtSy  uair  ügaitXta.  Ol  o/xovvrcc  Kvytjtig  xai  KvyijüMt  (Strabol,  Kvy^atoi  (Herod.)> 
Obwohl  Bedwyr  (unter  Arthur^s  Kriegern)  einh&ndig  war,  konnten  doch  drei  Kämpfer  nicht 
mehr  Blut  auf  das  Schlachtfeld  hinströmen  lassen,  als  er  allein  (s.  San  Marte)  [Tyrj.  Der 
Adler  von  Gwern  Abwy  wurde  eine  Zeitlang  von  dem  Luchs  von  Llyn-Llyw,  in  dessen 
Rucken  er  seine  Krallen  geschlagen,  fortgezogen  (im  Twrch  Trwyth).  Der  von  Arthur 
l^f jagte  Eber  Trwjth  war  früher  ein  Könifi;  gewesen  und  von  Gott  wegen  seiner  Sünden 
in  ein  Schwein  verwandelt  (in  Irland).  Mit  Kühen  wurden  vormals  äle  Zahlungen  ge- 
macht, heisst  es  in  den  Gesetzen  des  Howell  (in  Wales).  Nach  Bocchus  (b.  Solinus)  waren 
die  ümbrier  gallischer  Herkunft  Die  Sabin  er  galten  als  Abkommen  der  Umbrier.  Die 
Umbrische  Sprache  war  (von  der  etruskischen  verschieden)  der  oskischen  und  lateinischen 
verwandt  Auf  Lelez,  König  der  Leleger  in  Laconia,  folgte  Myles,  Yater  des  Enrotas, 
dessen  Tochter  Sparta  sich  mit  Lacedaemon,  Sohn  des  Zeus  und  der  Taygeta,  vermählte. 
Nach  dem  ach&ischen  Könige  (von  denen  Menelaus  in  Sparta  herrschte)  folgte  der  Einfall 
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Als  älteste  Bevölkerung  Eleinasien's  zeigen  sich  die  mit  den  Paphla- 
goniern  und  Leucosyri^)  der  Assyrier  in  Gappadocien^  (im  Gegensatz  die 
schwarzen  Syrer  jenseits  des  Amanus)  zusammenhängenden  Semiten  der 
Solymae  (und  Termelae)  in  Milyas  (nach  Einwanderung  der  Greter  unter 


der  Dorier  (zur  Zeit  des  Tisamenns).  Die  Bingwälle  (auf  dem  Altkönig)  bestehen  ohne 
alle  Erde  nur  ans  Steinen  (Cohausen).  Nach  Prevost  sind  die  Glasbargen  und  Schlacken- 
wälle unter  künstlichem  Gl&hen  gebaut,  während  Cohausen  sie  durch  Feuer  zerstört  werden 
lässt.  Nach  Solinas  kamen  die  Liburner  (bei  Zerstörung  Troja's)  aus  Asien.  Die  Autariaton 
wurden  durch  Alexander  yertilgt.  Die  freie  Handelsstadt  Delminiam  gehörte  zum  Reich 
des  Agron.  Nach  dem  FQrst  Forinas  die  Kroaten  yon  den  Franken  befreit,  wandte  er 
sich  an  den  Papst  um  Taufe. 

*)  Die  von  den  Griechen  Syri  oder  Syrii  genannten  Cappadocae  (s.  Herodot)  waren 
erst  den  Modern  und  Lydiem,  dann  den  Fersern  unterworfen.  Nach  Strabo  wurden  die 
Völker  Cappadocien's  Leucosyri  genannt,  während  die  schwarzen  Spier  östlich  vom  Amanus 
wohnten.  Die  Alten  {ol  naXatot)  unterschieden  (nach  Strabo)  die  Gataonier  in  Cataonia 
(n  Kaxaovia)  von  den  flbrigen  Bewohnern  Gappadocien's  (Kannudoxla).  Die  Könige  Kappa- 
ciocien's  leiteten  sich  von  einem  der  sieben  Mörder  des  falschen  Smerdis  her.  Der  Flass 
Cappadox  trennte  die  Cappadocier  (Leucosyrer)  von  den  Galatiern  (nach  Plinius).  Zur  Zeit 
des  Xenopbon  wurden  die  Leucosyri  (zusammen  mit  den  Paphlagoniern)  von  einem  paphla- 
gonischen  Fürsten  beherrscht.  Leucosyrer  am  Fluss  Iris  in  Gappadocien  (b-  Ptolem.). 
Die  Leucosyrer  waren  Colonisten  der  Assyrier.  Solyma,  Berg  bei  Phasehs  in  Lyda. 
Armenier  und  Phrygier  wurden  durch  das  Vordringen  der  syriscoen  Cappadocier  getrennt 
(nach  Herodot).    Ninus  unterwarf  die  Phrygier  (nach  Diod.).    Semiramis  baute  am  Pontus 

1  Strabo).  Als  letzte  der  syrophoenicischen  £inwanderer  kamen  die  Lydier  (mit  den  Mysiem 
[ämpfend).  Mygdon,  König  der  Bebryces  (mit  den  Mysiem  verbunden),  fiel  gegen  die 
Mariandyni.  Phrygische  Suprematie  zur  See  IX.  Jahrhdt  a.  d.  (Syncellus).  In  der  Sprache 
der  Lydier  bezeichnete  BgCytg  Freie  (nach  Hesychius).  Nach  Plinius  wurde  die  Biga  von 
den  Phrygiern  erfunden,  uordius  (in  Phrygien)  wurde  vom  Pflu^  zum  Thron  berufen 
[Piast].  Ausser  Olympus.  Hyagnis,  Lityerses,  M!arsya8  verehrten  die  Phrygier  die  Cybele 
(Rhea  oder  Agdistis)  una  Sabazius  oder  Dionvsos.  Nach  Strabo  waren  die  Mariandyni 
ein  Zweig  der  Bithyoier.  Briges  bei  Beroa  (in  Sfacedonien).  Brygi  (in  Illyrien)  bei  Cydnae 
(nach  Strabo).  Priamus  unterstützte  die  Phrygier  gegen  die  Amazonen.  Hecnlea  war  eine 
phrygische  Prinzessin.  Der  Name  Hector  war  pbrygisch  (nach  Hesychius).  Die  Trojaner 
oeissen  Hellenen  bei  Dionys.  Halic.  Trojaner  und  Phrygier  sprechen  verschiedene  Dialecte 
(Homer).  Midas  schickte  (VIII.  Jahrhdt.  a»  d.)  Geschenke  nach  Delphi  Mvgdon  fahrte 
die  Phrygier  (b.  Homer).  Mygdonia  war  (nach  Steph.  Byz.)  ein  District  in  Phrygien  und 
ein  District  in  Macedonien.  Die  Sprache  der  Mysier  (thracischen  Stammes)  war  aus 
Phrrgischem  und  Lydischen  gemischt  (nach  Strabo)!  Emathia  war  Hauptsitz  der  Phrygier 
in  Europa.  Mardonius  traf  Brygier  in  Thracien.  Phrygier  in  Ghalcidice.  Bryges  am  See 
Lychnidus.  Breocae  am  Savus.  Procop  unterscheidet  die  Dardani  von  den  Illyriem. 
Die  Heneter  Kleinasien's  (bei  Homer)  werden  (s  Strabo)  mit  den  illvrischen  Heneteni 
verbanden.  Die  Dalmatier  heissen  Armenier  und  Phrygier.  Nach  Xanthus  wanderten  die 
Phrygier  nach  Asien  (vor  dem  troganischen  Kriege).  Sarpedon  und  Glaukos,  Fürsten  der 
Lycier,  unterstüzten  Troja  Die  Lycier  Hessen  sich  am  Aesopus  nieder.  Die  Lycier 
wiederstanden  Troesus.  Von  Harpagus  (unter  Cyrus)  angegriffen,  verbrannten  die  Xanthier 
Weiber  und  Kinder  und  fielen  im  Kampf  Die  Termilae  (in  Lycien)  waren  ans  Greta  ge- 
kommen. Eustathius  leitet  die  Lycaonier  (westlich  von  Gappadocien  in  Kleinasien)  in 
LycaoDia  von  dem  arcadischen  Lycaon  her.  Lycastus,  Stadt  in  Greta.  Lycastis,  Stadt  am 
Pontus  Lycaon,  Sohn  des  Pelassus,  grtüidete  Lycosura  in  Arcadien,  die  älteste  Stadt  in 
Griechenland  (nach  Pausanias).  Gabalia  lag  westlich  von  Milyas  (nach  Ptolem.).  Strabo 
identifieirt  die  Gabalier  mit  den  Solymi.    Nach  Herodot  wurden  die  maooischen  Gabalier 

iKaßtikia  ol  Mtjtoyig)  Lasonii  genannt     Von   der  Zerstörung  der  Stadt  Lus  (Asine)  in 
jaconien  erhielten  die  Dioscuren  den  Namen  der  Lapersae.    Lasaea,  Stadt  in  Greta. 

**)  Saci  qunm  in  Gappadociam  usqne  fedssent  incursionem,  cibo  vinoque  referti,  alii 
inter  saltandum  et  bacchandum  nudi,  alii  somno  obruti  profundo,  a  Persis  trucidati  sunt 
Hiijus  victoriae  causa  Persos  petram  quandam  aggere  complentes,  mnro  cinxisse,  cliqne 
deae  Anaitidis  et  eadem  ara  gaudentium  deorum  Aniani  et  Anandrati  Persarum  geniorum 
templum  posuisse  et  sacaea,  solemnem  conventum,  ibi  7iny>iyv(ity ,  institnisse.  Hunc  con- 
ventum,  celebrari  ab  iis,  qui  zela  tenerent  (s.  Strabo).  Cappadociae  reges  ad  Gyrum 
Persarum  dominatorem  se  genas  referre  dicunt  (Diod.  Sic).  Gesetze  des  Gharondas  bei 
den  Muzaieni.  Quam  ducebat  summos  sacerdos  {aQX**Qfv^)  uxorero,  haec  nraeerat  {Ugtiti) 
mulieribus  (roiQat^  (in  Gappadocien).  Praeter  agrum  sanctum,  possidebant  eacerdotia 
templi  servos,  ÜQv^ovXoig.  Tantalus  wurde  (wegen  des  Raubes  der  Ganvmed)  von  Hob 
(Sohn  des  Tros)  bei  Pessinus  besiegt  (Paas ).  In  Thessalien  verbanden  sich  die  Phthioteo 
mit  Pelops  zum  Zage  nach  dem  Peloponnes  und  in  Böotien  wurde  Ntobe  (Schwester  des 
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Sarpedon  darch  Lycus,  Sohn  des  attischen  König's  Pandion,  als  Lycien  be- 
zeichnet) und  der  von  phdnizischen  Gilix  hergeleiteten  Gilicier.  Die 
Pamphylier  galten  für  ein  Mischvolk ^)  ans  allerlei  Stämmen,  und  ebenso 
die  (in  Laconien  eingeborenen)  Leleger  der  Inseln  (nach  Strabo),  die  in 
Carlen  herrschten  und  ihre  Buinenstädte  zurückliessen ,  ehe  dort  die  auf 
Mino's  Schiffen  (wie  später  im  Heere  des  Apries  mit  den  Joniern)  als  Söldner 
dienende  Carier  eintraten,  ein  (wie  auch  später  durch  Lern)  gefürchtetes 
Piratenvolk  aus  der  Regio  Garnorum  (der  Garni)  bei  Aquileja,  das  den 
Griechen  die  celtische  Sitte  der  Helmbüsche  (mit  Thierköpfen  bei  den 
Cimbern  nach  Plutarch)  und  Schildzierden  zeigte.    Auf  der  nördlichen  Küste 


Pelops)  dem  Amphion  vermüilt.  ünt^r  den  (vor  Ankunft  der  Hellenen)  den  Peloponnes 
bewohnenden  Barbaren  nennt  Strabo  (neben  Aegypter,  Dryoper,  Eaukonen,  Peiasger, 
Leleger  u.  b.  w.)  die  Phryger.  Pisa  (als  zuerst  von  Pelops  besetzt)  heisst  jtvSov  IJ^Xonof 
anoixiq,  Oenomaos  (Sohn  des  Aliion)  wollte  von  den  (bei  der  Werbung  um  seine  Tochter 
Hippodamia)  erworbenen  Schädeln  (die  er  im  Tempel  des  olympischen  Zeus  aufhing)  einen 
Tempel  bauen  (wie  Antftus,  Euenos,  Phorbas  u.  s.  w.).  Pelops  errichtete  dem  Hermes  den 
ersten  Tempel  in  Peloponnes.  Von  der  elfenbeinernen  Scnulter  der  Demeter  blieb  den 
Nachkommen  des  Pelops  ein  blendend  weisser  Fleck  auf  der  rechten  Schulter,  woran 
Iphigenia  den  Orestes  erkennt  Der  schöne  Pelops  wird  von  Zeus  nach  dem  Olymp  ge- 
führt, aber  durch  Poseidon  sp&ter  nach  Pisa  gebracht  [als  Tengrisohn]  mit  göttlichen 
Rossen  oder  (nach  Pal&phatus)  im  Pferdeschiff.  Nach  Heraklides  kam  Pelops  mit  Lydiern 
und  Phrygiem  nach  dem  Peloponnes.  Die  von  Lakedämon  zerstreuten  GrabhQgel  bargen 
die  mit  Pelops  gekommenen  Pnryi^er.  Apia  wird  von  Pelops  als  Peloponnes  bezeichnet. 
Nach  der  Besetzung  von  Pisa  (Königreich  des  Onomaus)  besiegte  Pelops  den  elischen  König 
Alektor,  der  den  Lapithen  Phorbas  aus  Olenos  zu  Hülfe  rief.  Die  Söhne  des  Pelops  be- 
setzten Argos.  Xerzes  gründete  seine  Ansprüche  auf  Griechenland  darauf,  weil  Pelops, 
Stifter  des  argivischen  Staates,  Sklave  seiner  Vorfahren  gewesen.  Sandan,  aus  Indien 
kommend,  hatte  im  Auftrage  des  indischen  Eönig's  Deriades  die  Städte  Cilicien's  erobert, 
Syrien  bezwungen  und  ein  indisches  Reich  sestinet  (nach  Nonnns).  Der  aus  Indien  ge- 
kommene Mohr  vertauschte  (in  Lydien  und  Gilieien)  seinen  indischen  Namen  Morrheus 
mit  dem  des  Sandan  Herakles  (nach  Nonnns).  Memnon  ans  Indien  gründete  (nach  dem 
Seholiast)  Niniveh  und  zog  nach  Troja,  als  Rez  Indorum.  Der  Riese  Aryades  oder  Oryandes 
kam  aus  Aethiopien  (oder  aus  Indien)  nach  dem  Orontes  (s.  Movers).  Memnon  (Stifter  von 
Paphos)  wurde  auf  Cypern  als  Asos  (Adonis)  verehrt  Herodot  erwähtt  Aethioper  auf 
Cypem.  Paphos  wurde  von  den  durch  die  Assyrier  erbauten  Askalon  (Sitz  des  Urania- 
Cultus)  gegründet 

*)  Die  Phrygier  in  Pisidia  waren  mit  Ciliciem  und  Isauriem  gemischt  Die  Pisidier 
hiessen  früher  Soiymi  (nach  Steph.  Byz.)-  Die  den  Pisidiern  verwandten  Isaurier  nahmen 
an  den  Piratereien  der  Cilider  Theil.  Pontns  war  von  Ninus  erobert  (nach  Diodor). 
Pontus  wurde  bewohnt  von  den  Leucosyri,  Tibareni,  Chalybes,  Mosynoeci,  Heptacometae, 
Drilae,  Bechires,  Byzeres,  Colchi.  Macrones,  Mares,  Taochi,  Phasiani.  Phasis,  Fluss  in 
Golchis.  Taochi  (in  Pontns)  an  der  armenischen  Grenze.  Die  Tibareni  am  Pontus  galten 
für  scythischer  Herkunft  Tibarani,  Stamm  in  Gilieien.  Die  räuberischen  Heptacometae 
hans'ten  auf  Thürmen.  Scylax  setzt  die  Becheires  (am  Pontus)  neben  die  Macrocephalae. 
Strabo  rechnet  die  Tibareni,  Gheldaei  und  Sanni  oder  Macrones  zu  den  Byzeres.  Die 
£isen  verarbeitenden  Ghalybes  {XdXvats:)  waren  (am  Pontus)  den  Mossynoeci  unterworfen 
(nach  Xenophon).  Pamphylia  hiess  (nach  Plinius)  früher  Mopsopsia  von  den  Griechen, 
die  (unter  Mopsus)  in  Pamphylien,  Gilieien  und  Syrien  siedelten  (nach  dem  trojanischen 
Kriege).  Die  Mischrasse  der  Pamphyli  bestand  aus  Eingeborenen  und  eingewanderten 
Giliciem  mit  Griechen,  als  Golonisten  (Ha/uqpvAoi).  Die  Fürsten  von  Paphlagonia  oder 
Pylaemenia  stammten  von  Pylaemenes,  Führer  der  paphlagonischen  Heneter  bei  Troja. 
Die  Paphlagonier  (semitischen  Stammes,  wie  die  Lencosyrer)  waren  in  Sprache  von  Thraciern 
und  Gelten  verschieden.  Die  Heneti  und  Macrones  genörten  zu  den  Paphlagoniern.  Der 
Stamm  der  Macrones  oder  Sanni  wohnte  in  den  moschischen  Bergen  (östlich  von  Pontus). 
Nach  dem  Tode  des  Pylaemenes  wanderten  die  Heneti  nach  dem  adriatischen  Meer  (naeh 
Livius).  Antenor  (ans  Troja)  gründete  Patavinm  in  Yenetia  (Yirgil).  Patavium  (UaTaovioy) 
war  Hauptstadt  der  Yeneti  (b.  Strabo).  Patavium,  Stadt  in  Bithynien.  Patavissa,  Stadt  in 
Dacien.  Die  Batavi  {Bajovoi  oder  BoraVvo»)  wohnten  auf  der  Insel  Batavia.  Die  Be- 
wohner Gilicien's  hiessen  Hypachaei  und  wurde  dann  nach  Gilix  (Sohn  des  Phoenicier 
Agenor)  benannt  Sandocus  ans  Syrien  gründete  Kelenderis  in  Gilieien.  Kilikes,  als 
trojanische  Hülfetruppen  bei  Homer.  Nach  Herodot  stammten  die  Bewohner  Gilicien's  von 
Syrern  und  Phoeniziem.  Beim  Yordringen  der  Griechen  (unter  der  mncedonischen  Herr- 
schaft) zogen  sich  die  Bewohner  GUicien'e,  als  Eleuthero-Gilices  (freie  Gilicier)  in's  Gebirge 
zurück.    Als  die  Amazonenkönigin  Myrina  vom  Innern  Africa's  aus  ihre  Eroberungen  über 
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waren  zaerst  über  den  Bosporus  Thracius  (die  Strasse  von  Gonstantinopel) 
die  Briges^)  in  Macedonien  (durch  das  Land  der  bis  zu  den  Pyrenäen 
erstreckten  Bebrycer,  die  Eustathius  zu  den  untergegangenen  Völkern 
Asien's  rechnet)  nach  Pbrygien  in  Kleinasien  gezogen  bis  zu  den  ihnen 
verwandten  Armeniern.  Auf  gleichem  Wege  folgten  die  von  Mysi  und 
Teueri  am  Strymon  (in  Europa)  vertriebenen  Bithynier  (die  sich  im  Innern 


Aej^ypteCf  Syrien  and  Kleinaaien  ausdehnte,  erhielten  die  sich  freiwillig  unterwerfenden 
Cüicier  Frieden,  als  Eleutherocilices  (nach  Diodor).  Die  Tibareni  wohnten  auf  den  nord- 
östlichen Bergen  von  Cilicien.  Nachdem  Theodat  oder  Tryphon  als  Kronprätendent  gegeu 
die  Seltuciden  aufgetreten  war,  bildeten  sich  in  Cilicien  die  Flotten  der  Seeräuber,  die 
von  dem  Slavenmarkte  zu  Delos  aus  die  Villen  der  Römer  versorgten,  dann  aber,  wegen 
ihrer  Piratereien,  von  Pompejus  vertilgt  wurden.  Die  Assyrer  legten  in  Cilicien  die  St£)te 
Tarsus  und  Anchiale  an.  Die  Forsten  von  Cilicien  führten  den  Titel  Syeunesis  (£vtypKng). 
Wegen  des  Reicbthnm's  von  Cedern  und  Tannen  suchten  die  Könige  Aegypten's  Cilicien 
zu  besetzen,  und  unternahmen  die  Ptolemäer  (nach  Diodor)  Angriffe  wegen  des  Schiffis- 
bauholzcs  (gegen  die  Seleuciden).  Antunius  ertheilte  (wegen  des  Holzes  zum  Schiffhau) 
der  Kleopatra  einen  Kflstenstrich  Cilicien's.  Tarkondimotus  oder  Tarkodementos  wn  rde 
als  Fürst  des  Oberen  Cilicieu  von  den  Römern  eingesetzt.  Naucratifi  (von  den  Milesiem 
im  saitischeu  Nomos  Aegypten's  gegiflDdet),  wo  (nach  Athenäus)  besonders  Aphrodite 
verehrt  wurde,  war  der  einzige  Hafen,  der  fremden  Schiffen  geöffnet  war.  Bruma  (tempuB 
solstitii  bieuiulis,  cum  dies  brevissimi  sunt)  per  syncopen  a  brevissima,  unde  brevima, 
breuma,  bruma.  Nach  der  Niederlage  des  SaJftmenes  sandte  Sardannpalos  i^agdayunaXo^ 
oder  ^ftgJaydnaXXog)  oder  SardanapftlluB  {ZaQdanakXog)  seine  Kinder  zu  dem  phrygiscfaen 
König  Kottas  (vor  dem  chaldftischen  Priester  Belasys  aus  Babylon  und  dem  Medier  Arbacee). 
Nach  Polyhistor  wurde  Sarak  von  den  Chaldaeem   und  Medern   zur  Selbstverbrennung 

fezwungeii.  Post  Sammugem  Sardanapallns  Chaldaeus  regnavit.  Sardes,  als  Stadt  des 
lelios  Movers  identificirt  Sardanapal  mit  dem  asiatischen  Feuergott  Sandan  (Sandes) 
oder  Sandon,  als  Herkules.  Sardanapal,  als  Perserkönig  bei  Hellanicus.  Agathias  nennt 
Sandes,  als  Gott  der  alten  Perser.  Melitene  oder  Melita  war  auf  einer  Schanze  der 
Semiramis  entstanden. 

*)  Vor  ihrer  Einwanderung  in  Asien  wohnten  die  Phrygier  (4>gvy(i)  als  Briges  in 
der  Nähe  der  Macedonier  (nach  Herodot).  Nach  Strabo  waren  die  Phrygier  thracischen 
Ursprunges.  Nach  Conon  wanderten  die  Phrygier  unter  Midas  nuch  Asien.  Nach  Eudozua 
war  die  armenische  und  phrygiscbe  Sprache  verwandt.  Nach  Herodot  stammten  die 
Armenier  von  den  Pbrygiern.  Nach  Vitruv  waren  Armenier  und  Phrygier  Höhlenbewohner. 
Bei  dem  Tode  des  König's  Annacas  oderNannacus  von  Iconium  (in  Pbrygien)  brach  (nach 
altem  Orakel;  die  Fluth  ein  (s.  Zosimus).  Pbrygien  (bei  der  Stadt  Caelene)  erhob  sich 
zuerst  (nach  der  Flutb)  aus  den  Wassern  Der  Phrygier  Pelops  wanderte  nach  Argolis. 
Löwe  (wie  in  Mycenae)  in  phrygischen  Ruinen  (Ainsuorth).  Phrygische  Architectur  im 
Stil  der  cyclopischen,  als  pelasgisch  (s.  Texier).  Athenäus  erwShnt  phrygische  Gräber  im 
Peloponnes.  Das  nördliche  Bithynien  hiess  früher  Bebrycia.  Tlos  gehörte  zn  den  sechs 
Städten  Lycicn's.  Nach  Steph.  Byz.  gehörten  die  Bysnaei  zu  den  Bebryces  «thracischen 
Stammes)  am  Pontus.  Eiatosthenes  rechnet  die  Bebryces  zu  den  untergegangenen  Völkern 
Asien's.  Die  Bebryces  waren  iberische  Eingeborene  in  den  Pyrenäen  (Avienns).  Brige, 
Stadt  in  Biittannien.  Brigiani,  als  Alpenvolk  (bei  Plinius).  Die  Breuci  (in  Unterpannonien) 
kämpften  (unter  Baton)  mit  die  Römer  (Dio  Cass.).  Die  Berecynthier  (in  Pbrygien)  ver* 
ehrten  die  Magna  mater.  Maeonia  war  der  alte  Name  Lydien's.  Strabo  rechnet  die  Sindi, 
Daudarii,  Toreatae,  Agri,  Assechi,  Tarpetes,  Obidiaccni,  Sittaceni,  Dosci  u.  s.  w  zu  den 
Maeotae  am  Palus  Maeotis.  Die  von  Thracien  nach  Kleinasien  gewanderten  Mygdonier 
(am  Odrysses)  wurden  von  den  Bithyniern  unterworfen.  Die  Bewohner  von  Mygdonia 
(mit  Nisibis)  in  Mesopotamien  waren  (nach  Strabo)  von  Mygdonia  (District  in  Macedonien) 
eingewandert  Die  DoÜonier  oder  (nach  Hecataeus)  Dolieier  bewohnten  Cyzicus  (nach 
Steph).  Der  arabische  Semitenstamm  Lud  herrschte  (als  Hyksos^  über  Egypten  und  die 
bei  der  Vertreibung  Zurückgebliebenen  dienten  (nach  der  Mischung)  als  Ludim  (Arabae- 
gyptii  bei  Ptolem.)  im  egyptischen  Heere.  Bei  den  Cauniem,  die  einst  fremde  Götter  aus- 
trieben, mischten  (nach  Herodot)  Männer,  Frauen  nnd  Kinder  bei  den  Festen  (in  Karien). 
Die  Tremilae  oder  Termilae  (TQf/utXai  oder  TfgjutXat),  die  mit  den  Solymera  {£6Xoßiot\ 
Milyas  {MtXv(U)  bewohnten,  wurden  von  den  Cretensern  des  Sarpedon  (Bruder  des  Minos) 
besiegt,  worauf  Lycus  (Sohn  des  Pandion),  der  durch  seinen  Bruder  Aegeus  aus  Attica 
vertrieben  war,  dem  Lande  den  Namen  Lycien  gab  (s.  Herodot).  Nach  Steph.  Byz.  änderte 
Bellerophon  den  Namen  der  Tremilae  in  Lycier.  Die  nach  den  nördlichen  Bergen  zurück- 
gezogenen  Eingeborenen  Lycien's  hiessen  Milyae.  Bellerophon  kämpfte  gegen  die  Solyni« 
Die  Lycier  aus  Creta  unterwarfen  die  Termilae,  während  die  Solyini  sich  in  die  Berge 
zogen.  Die  Solymi  waren  phoenizischen  oder  semitischen  Stammes.  Das  lycische  Alphabet 
war  eine  Variation  des  graeco-phoenizischen.    Die  Lycier  (als  Städte -Confederatlon)  ver* 
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ibres  kleinasiatiachen  Landes,  wie  die  Thyni  an  der  Küste  ^)  niederliessen). 
Ueber  den  Hellespont  (der  Dardanellen)  dagegen  wanderten  die  Mysier 
(aus  Moesien)  nach  Asien  ein,  bei  denen  der  aus  Samothrace  gekommene 
Dardanus  in  Dardania  die  Veranlassung  der  spätem  Gründung  llium's  und 
dann  Troja's  abgab.  Die  Asiones  oder  Esiones,  die  am  Kayster  und  der 
Küste  wohnten,  verschmolzen**)  mit  den  Mäones  zu  dem  Volk  der  Lydier, 


ehrten  Apollo  (in'Patani).  Die  anf  den  Inseln  ansässigen  Garier  vertrieben  die  Leleger 
(von  denen  nocn  Ruinen  Übrig  waren)  und  Pelasgi  aus  Garia  (nach  Strabo).  Garier  (am 
Maeander\  Nach  Hcrodot  waren  die  Caunier  Eingeborene  von  Garia.  Die  HelmbQsche, 
Schildwappen-  und  Griffe  kamen  zu  den  Griechen  von  den  Gariern  (nach  Herodot)  [Gimbern, 
bei  Plut.  mit  HolmbfischenJ.  Garier,  als  Soldtruppen  des  Apries  (mit  Joniern)  und  des  Psam- 
metich  (mit  Hellenen).  Garier  auf  Flotten  des  Minos  [ligurische  Seeräuber].  Der  Alpen  stamm 
der  Garni  {KaQt^ot)  lebte  zwischen  Rhätien  und  Istrien.  Der  District  Aquileja's  heisst 
Garnorum  regio  (b.  Plinius).  Aemilius  Scaurus  triumphirte  (115  p.  d.)  de  Galieis  Earneis. 
Garmintum,  celtische  Stndt  in  Pannonien.  Die  gallischen  Druiden  versammelten  sich  jähr- 
lich im  Lande  der  Garnutes  (zwischen  Seine  und  Loire),  als  ein  Mittelpunkt  Galilen's 
(nacb  Gaesar}.  Von  den  Garnuten  folgten  Bellovesus  nacn  Gallien.  Gaesar  setzte  Tasgetius 
als  König  bei  den  Garnulen  ein 

*)  Zur  Zeit  als  (nach  Strabo)  die  Pelasger  aus  Lesbos  und  andern  Inseln  auch  Über 
die  kleinasiatische  Kflste  herrschten,  wohnten  die  (wie  die  Paeones  in  Macedonieu  den 
Teuer!  Troja's),  den  Trojanern  verwandten  Maeonier  am  Berge  Tmolus  und  See  Gygaea, 
wo  später  die  (nach  Dionysos  völlig  von  den  Pelasgern  verschiedenen)  Lydier  ihr  Reich 
stifteten,  in  den  die  dem  assyriscben  Eönigsstamm  (nach  Herodot)  verwandte  Heracliden- 
Dynastie  herrscht.  Die  zu  aen  Phrygiern  gerechneten  Mygdonen  vertrieben  die  Edouen 
aus  Macedonieu.  Der  Dialect  der  Mysier  war  fAi^oXv6toq  xaC  ut^otpQvyio^  (nach  Xanthus). 
Die  armenischen  Berge  heissen  (in  den  Inschriften  Sargon's)  Muzr  (Misraim),  auf  die 
Beziehungen  der  Golchier  zu  den  Egyptern  deutend  (Rawlinson).  Nach  Agaihias  waren 
die  Lazi  die  Vertreter  der  alten  Golchier.  Sargon  besiegte  Ambris,  König  von  Tubal  (der 
Tibareni,  und  Tubal  wiederholt  sich  als  erster  König  in  Hispanien  wie  der  benachbarten 
Iberer).  Khilak  (Gilicien)  empörte  sich  (gegen  Sargon)  mit  Meschech  (Moschi)  und  Arai  at 
(Armenia).  Ol  IlialSot  TtQortQoy  JEokv/uoif  ano  SoXv/uov  xov  Jtog  xal  XaW/jytis.  Der  lydische 
König  Myrsilus  (b.  Herodot)  wird  erklärt,  als  Sohn  des  Myrsns,  a  patron^mic  of  a  Latin 
(or  an  Italic)  type.  Bawlinson  sieht  darin  den  stärksten  Beweis  für  den  lydischen  Ursprung 
der  Etrusker.  Sahir  vä  Ablr  werden  nach  Sibirien  gesetzt  (in  Mesalek-Alabsar).  Die  ( nach 
Plutarch)  den  Saturn  verehrenden  Solymi  (in  Lycien),  die  (nach  Ghaerilus)  einen  phoeni- 
zischen  Dialect  sprachen,  waren  (n  Herodot)  den  Milyern  und  (nach  Strabo)  den  Gabaliern 
verwandt,  sowie  den  Pisidiern  (nach  Plinius).  Die  Milyer  (zu  Herodot's  Zeit)  hiessen 
Solymer  bei  Ankunft  des  Sarpedon  in  Lycien.  Sargon  übertrug  an  Ambris,  Sohn  Kubya*s 
(erblichen  Fürsten  von  Tubal)  die  Herrschaft  von  Khilak  (Gilicien),  musste  ihn  aber  später, 
wegen  Verschwörung  mit  dem  Könige  von  Musak  (Meschech  oder  Moschi)  und  Vararat 
(Ararat  oder  Armenia)  bekämpfen.  In  der  Nähe  von  Gaunns,  Hauptstadt  der  Gaunier  (auf 
dem  Grenzberge  von  Lycien  und  Karien),  finden  sich  Gyclopische  Mauerwerke.  Die 
Athener  fanden  in  den  Leichen  die  frühere  Besetzung  der  Gvcladen  durch  Karier  bewiesen. 
Unter  den  früher  Hypacbaei  genannten  Giliciern  baute  Sardanapal  die  Stadt  Anchiale 
(und  Tarsus).  Die  Lvcier  in  Lycia  iMxia)  nannten  sich  Tramele  (Termilae)  Nach  Fellows 
waren  die  Lvcier  gctheilt  in  die  Stämme  der  Tramelae,  Troös  und  Tekkefae  (oder  Gaunier^. 
Herodot  stellt  die  Kabalioi  (neben  den  Maeoniern)  oder  Lasonii  mit  den  Mysi,  Lydi, 
Lasonii  oder  Hygenneis  zusammen  (mit  den  Städten  Balbura,  Bulion  und  Oenoanda)  Nach 
Strabo  stammten  die  Gibyratae  in  Gibyra  (neben  Sinda  und  Gaballis)  von  den  in  Gaballis 
wohnenden  Lyciern.  Die  von  den  Lydiern  in  Gaballis  (und  dann  von  den  Pisidiern) 
stammenden  Gibyratae  in  Gibyra  vereinigten  sich  mit  den  Städten  Balbnra,  Bubon  und 
Oenoanda  zur  Tetrapolis.  Die  Gibyratae  sprachen  vier  Sprachen,  das  Pisidiscbe,  Helle- 
nische, Solymische  und  Lydische.  Von  Ikil-wasch  oder  Ziegenbock  (ikerri  oder  Schafbock) 
im  Berberischen  (mit  isch  als  Hörn  in  Isammon,  das  nach  Servius  im  Libyschen  aries 
bedeute)  könnte  ikil  in  cilix  liegen  (s.  Movers)  und  Gilicien.  Die  zu  den  Phrygiern  gehörenden 
Bewohner  Pisidien's,  die  (nach  Steph.  Byz.)  früher  Solymi  hiessen,  waren  mit  Giliciern  und 
Isauriern  gemischt  (jetzt  Karamanier).  Die  den  Giliciern  verwandten  Isaurier  verbrannten 
sich  (als  von  Perdicas  belagert)  in  ihrer  Hauptstadt  Isaura,  wie  die  Lycier  in  Xanthus 
bei  der  Belagerung  von  Harpagus  und  Brutus.  Ebenso  die  Arevaker  oder  fb.  Plinius) 
Pelendones  aus  Numantia  (zur  Zeit  des  Scipio  Afrikanus),  mit  Geltiberer;  die  Pelendones 
waren  ein  Stamm  der  Arevaci  unter  den  Geltiberern. 

**)  Gilicier  und  Kappadocier  gehörten  zum  Stamm  der  Syrer.  Die  an  der  Küste  mit 
Griechen  und  Phoeniciem  gemischten  Pamphylier  bildeten,  in  das  Gebirge  Taurus  zurück- 
gezogen, die  Pisidier  foder  Perser).  Das  Bergvolk  der  Isauri  (Pisidier  mit  Gelicier  ver- 
mischt) wohnt  südwestlich  von  Ikoniuxn.    Die  Solymi  und  Milyae  in  Lycien  wurden  durch 


298 

bei  denen  sie  (noch  beim  Einfalle  der  Gimmerier)  einen  Zweig  (s.  Strabo) 
bildeten  (nach  Kallinos).  Die  Bewohner  Syrien's  (Aram's)  heiisen  (b.  Homer) 
Arimi^)  (Aramaei).   Darias  bezeichnet  auch  nach  den  Inschriften  (in  Behiston 


Einwanderer  ans  Kreta  in  das  Innere  gedr&ngt  Herodot  nennt  Syrer  am  Flosse  Parthenios 
and  am  Thermodon.  Syrer  in  Paphlagonien.  Makrones,  Ghalybes  lebten  am  Pontes.  Karier, 
Lydier  (Maeonier)  und  Mysier  waren  verwandt  (nach  Herodot).  Der  Dialect  der  Mysier 
war  auf  der  einen  Seite  mit  dem  der  Phrygier,  anf  der  andern  mit  dem  der  Lydier  ver- 
wandt (Strabo).  Die  Pelasger  wurden  aus  dem  Norden  der  Westküste  durch  die  Aeolier 
vertrieben  (ausser  den  bei  Cyzikus  gebliebenen  Resten).  Die  Leieger  wurden  ans  Lydien 
durch  die  Jonier  verdrängt.  Mit  den  Kariern  vereinigten  sieb  die  Leieger  zu  einem  Volk. 
Die  Leieger  hatten  sich  von  Sparta  aus  nach  Kreta  und  über  die  Inseln  bis  Karlen  ver- 
breitet. Nach  Vertreibung  der  Gimmerier  besetzten  die  Lydier  auch  Phrygien  (ihr  Reich 
ausdehnend).  Aetolien  zerfiel  in  das  alte  (tj  agxaia  AlnaXia)  und  das  erworbene  (17  inimnJoiiS 
oder  Aetolia  Epictetus-  Sardus,  Sohn  des  Maceris,  führte  als  Herkules  (bei  Libyern  und 
Aegyptern)  eine  Colonie  von  Libyern  nach  der  Inse)  Jchnusa  oder  Sardo  (Sardinien). 
Aimo  (der  am  heiligen  Berge  gelesene  Aufenthalt  der  Seelen  bei  den  Lappen)  zerfällt  in 
Mnbben-Aimo  (Heimath  des  Teufers),  Ghiab  Aimo  (der  schwarze  Aenon),  Saimo-Aimo  (die 
Heimath  der  schlechten  Jäger),  Sarakko-Aimo  (die  Heimath  falscher  Fischer),  Zabme-Aimo 

giie  Wohnung  falschem  Beschwörer).  Die  erblichenen  Zauberer  besuchen  aen  Himmel  der 
ottheit  (Haien- Aimos)  in  täglicher  £inkehr.  Die  Haemus  (himan  im  Sanscrit  oder  yc«^fl»y) 
erstreckten  sich  vom  adriatischen  Meer  bis  zum  Pontus  Euzinus.  Im  Gebiet  des  &5nig'g 
Aidonens  (am  Acheron  in  Thespratia)  lag  ein  Grakel  der  Abgeschiedenen  {vi»vo(iatn[ilov), 
Sarpedon.  Sohn  Jnpiter's  und  der  Europa,  wanderte  aus  Greta  (im  Streit  mit  seinem 
Bruder  Minos)  nach  Lycien.  Saraswati,  als  Gattin  Brahma's.  Sancus  oder  Semo  Sancua 
(Fidius)  wurde  als  Hercules  Sabinus  verehrt.  Wegen  seiner  Liebe  zu  San^a  wurde  Sandanen 
in  einen  Affen  verwandelt.  Sandes,  (Held  der  Perser)  wird  mit  Djemschid  identifidrt  Der 
Büsser  Sankuman  wurde  als  Rama  wieder  geboren.  San  Erdessi  stellt  (bei  den  Mongolen) 
die  Heiligkeit  des  weissen  Elephanten  da  [Xanplnck].  Kukussus  {Kovxovaaoq)  oder  Kukuboq 
(Kukusos  oder  Koison)  lag  an  dem  Passe,  der  über  den  Taurus  nach  dem  östlichen  Gilicien 
tührte.  Grestes  brachte  die  Heiligthümer  der  taurischen  Artemis  nach  Komana  (den 
Tempel  der  Bellona  oder  Evyovi)  in  Komana  (als  {  XQ^^fi  Ko/uttya  zum  Unterschied  von 
den  nördlichen  Komana)  sein  Haupthaar  weihend  [Kahle  Buddhisten  mit  goldenen  Epitheten]. 
JSnySctxog^  ubi  ab  Sayioxog  dicitur  autem  ex  Syria  venisse,  ut  pleraque  nomina  et  vocabula, 
quae  ab  cay  incipiunt,  peregrinae  sunt  originis  "O  iy  BfiQVTcS  'JaxXiimoi  ovx'iartp  'BXXiiP 
ovdi  Ätyvmto^y  aXka  r«;  Intytogoog  4>otyi^.  JSadvxtp  yag  iytytyto  naZSig,  ovs  JtoaxovQOvg 
iQ/Liiiytvovai  xai  KaßtCgov^  Oydoog  cf<  iyiyixo  ini  roviots  0  "Ec/uovyos.  Ol  dt  woy  "Bcfdovyoy 
oydovy  d^tovaty  IqfAtiyivuy  ^  ort  oySoog  ^  jm  Sadvxtp  nnX^  (Photius).  Die  Kurden  Streifen 
in  den  Bergen  nördlich  und  östlich  von  Tokal,  die  Tnrkomannen  im  Süden  und  Westen 
(nach  Tournefort).  Die  Befestigung  von  Zela  (ra  ZijXa)  oder  Ziela  (mit  dem  Tempel  der 
persischen  Götter  oder  der  armenischen  Anaitis)  hiess  der  Wall  der  Semiramis  (wie  bei 
Tyana  in  Gross-Kappadocien  und  bei  Melitene)  in  Pontus  (nach  Strabo).  Die  Mosynoeld, 
von  den  zuckerhutförmigen  Thürmen  (zur  Zuflucht)  genannt,  womit  der  König  am  höchsten 
eingeschlossen  zur  üeberwachung,  fanden  das  grösste  Glück  im  Essen  und  Trinken  und 
mästeten  die  Kinder  der  Adligen  mit  Salzfischen  und  Kastanien  [Afrika  und  Polynesien]. 
Als  statt  des  Knaben's  zu  Potuia  (in  Böotien)  eine  Ziege  geoptert  wurde,  nannte  man 
Dionysos  (nach  Pausan. )  Aigobolos  (Ziegenbaal).  Nach  Diodor  hiess  der  Nil  (bei  den 
Aegvptern)  Oceanus  (Ocham).  Nach  Herodot  war  Pan  der  älteste  Gott  der  Egypter.  Za 
Thebae  (in  Böotien)  wurde  Athene  als  Onka  verehrt  Neith  hiess  Ank  oder  Anuke.  Auf 
den  Berg  Pontinus  (in  ArgoHs)  stand  ein  Tempel  der  acgyptischen  oder  saitischen  Athene 
(Paus.).  Der  stierköpfige  Dionysus  Meilichius  (Moloch)  beherrschte  Nordafrika  (nach 
Silius  Italiens).  Empedocles  dichtete  die  Läuterungslieder  (Ka&aqiafÄoC)  zur  Rückkehr  zu 
den  Unsterblichen,  von  denen  er  für  30,(X)0  Jahre  verbannt  worden,  wie  jeder  der  lan|^ 
lebenden  Götter,  der  in  der  Verwirrung  des  Sinne's  durch  Blutvergiessen  seinen  Le» 
befleckt.  Herakles  war  der  Sonnengott  Archol  bei  den  Phoeniciern.  An  den  Aufstand 
des  Sardanapal  gegen  Shalmanassar  nahmen  Theil  Asshur  (die  alte  Hauptstadt),  Amida 
(Diabekr),  Telapni  (bei  ürfa)  und  Arbela. 

*)  Herodot  identificirt  die  Svrer  mit  den  Assyrem.  Golchi  Indiae,  als  Hafen  an  der 
Malabarkflste.  Die  Maeonier  am  Berg  Tmolus  und  See  Gygaea  (später  durch  Lydus,  Sohn 
des  Atys,  den  Namen  Lydier  erhaltend)  unterstützten  die  Trojaner.  Die  von  Thradem, 
lll3fTiem  (und  Macedoniern)  verschiedenen  Päoncs  in  Macedonia  oder  Paonia  wollten  von 
den  Teucri  Tnga's  abstammen.  Darias  versetzt  die  Paeopleer  und  Siropaeoner  aus  Mace- 
donien  als  Golonisten  nach  Asien.  Neben  Artemis  und  mcchns  wurde  Cybele  von  den 
Lydiern  verehrt.  Anf  die  Dynastie  des  Lydus  (Sohn  des  Atys)  folgten  (in  Lydien)  die 
Heradiden  mit  Agron,  als  erster  König  ( 1200  a.  d )  und  dann  die  uermaden  mit  Ojrget 
(718  a.  d.).  Lydias  oder  Ludias,  als  Fluss  in  Macedonien.  Rhea  gebar  Zeus  In  einer 
Höhle  am  Berg  Aegaeon  bei  der  Stadt  Lyctus  oder  Lyttus  (auf  Greta).    Ormozd  heisit  ia 
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und  Persepolis)    seine  griechischen  Besitzungen  als  Juna*)   oder  (in  der 
Babylonischen  Umschrift;  Javanu  (als  zwei  in  Nahk-i-Rustam).   Die  Griechen 


den  Inschriften  Mathista  B&g&nam  (das  Haupt  der  Götter)  oder  Baga  yazarka  (der  grosse 
Qott)  neben  den  Aniyä  bagdha  (anderen  Göttern).  Die  Yithiya-bagäha  schützten  das  Haus 
des  König's..  Die  Fakier  unter  den  Eusofyze  (oder  Berdurani)  haben  keinen  Bodenbesitz 
und  gelten  nicht  als  Glieder  des  Gemeinwesen's,  ihren  Herrn  oder  Chawand  (als  Besitzer 
des  bewohnten  Grundstückes)  nnterthan.  Bei  Dschelalabad  (Beharami  oder  Eajani)  fanden 
sich  Ruinen  (im  Gebiete  der  Durani).  Ausser  der  Himmelsgottheit  verehrten  die  Tataren 
den  Filzffötzen  Natigay  mit  Frau  und  Kinder  (nach  Marco  Polo).  Die  Siaposch  opfern 
dem  Doghan.  Der  Patriarch  in  El-Eosch  (der  Geburtsort  des  Propheten  Nahum),  von 
Chaldaeem  bewohnt,  ist  dem  Patriarchen  von  Diarbekir  untergeordnet.  Die  Agrippaeer 
(bei  Herodot)  hiessen  Arimphaeer  (bei  Mela).  Die  Griechen  feierten  die  Todtenopfer  der 
Genesia  am  Todestage,  die  vixvata  am  Jahrestage  des  Todes.  Die  Issedonen  Hessen  die 
Sch&del  der  Fremden  in  Gold  fassen  (nach  Herod.),  die  Scythen  bewahrten  sie  auf,  wie 
(nach  Livius)  der  gallische  Stamm  der  Boii.  Turk  is  a  contraction  of  Tnrükka,  which 
again  is  the  Pali  form  of  Turnschka,  the  Sanscrit  name  for  the  Tatar  inhabitants  of  the 
anowy  ränge  and  the  plains  beyond.  In  the  native  traditions  of  Central -Asia  the  name 
of  Turk  is  supnosed  to  be  dirived  from  Tukui  (a  helmet)  and  the  term  of  Takabara  (belmet- 
bearers)  is  applied  in  the  Inscriptions  of  Darios  as  an  ethnic  title  to  the  Asiatic  Greeks 
(Rawlinson)  [IVrrhenier  in  Lydien].  Die  Jurcae  Herodot's,  die  (neben  den  Thyssagetae) 
mit  Pferd  und  Hund  jagten,  heissen  Tnrcae  (bei  Mela).  Darius  erobert  in  Indien  (n.  Herodot). 
Auf  den  Inschriften  von  Persepolis  findet  sich  Indien  als  unterworfene  Provinz.  Die  In- 
schrift von  Nahks-i-Ru8tam  erwähnt  der  Sacae  jenseits  des  Meere's.  Die  Scythen  prophezeiten 
aus  Stäben,  wie  die  Magi  (nach  Dio),  die  Germanen  (nach  Tacitus),  die  Alani  (b.  Amm.), 
die  Slaven  in  Baltic  (nach  Saxo).  Auch  bei  Hosea.  Muyoi  (fl  xal  JSxvSttt  /uvgixCyt^  /uav- 
jivoyjat  ^X(p  (Scholiast).  Gygis  pastor,  cum  terrae  motu  humus  discessisset,  cadaver  mvenit 
annulum  habens,  quem  ei  detrazit,  tali  vi  praeditum,  ut  pro  conversione  palae  et  cerner etur 
et  non  cemeretur.  Hujns  annuli  beneficio  regem  qui  tunc  regnabat,  interfccit,  ejosque 
regnum  occupavit  (rvyoy  daxivkios)-  Mit  der  Nymphe  Himalia  (aus  Cyprus)  zeugte  Zeus 
den  Cronins.  Heimdal  wohnt  in  Himinborg  (Himmelsburg).  Hemingl&ffa  (die  nimmel- 
ankläffende  oder  Drohende)  gehörte  zu  den  von  Aegir  und  Rana  erzeugten  Wellenm&dchen. 
Himant,  Jahreszeit  der  K&lte  bei  den  Indiern.  Himeros  (Gott  der  Sehnsucht)  begleitet 
Venus.  Ausser  den  Siropaeonicrn  (mit  der  Stadt  Siris  in  der  Ebene  der  Seres)  nnd  den 
PaeopHem  rechnet  Herodot  zu  den  Paeoniern,  die  von  den  (mit  den  Mjsiern  nach  Asien 
gewanderten)  Teuerem  nach  Europa  gekommen,  die  Pa^aeer,  Doberer,  Agrianier,  Odomantier 
nnd  die  Bewohner  am  See  Prasias  (auf  dem  strymonischen  See  oder  Takhino).  'Aofiiytoi 
TO  yit^QQ  ix  fpQvytag  xal  j^  fptayn  noXXa  tpQvytCovaty  (Eudoxus)  (i^yos  KtjtfitQix6y,  Kt/u/uiQioi 
ov;  xal  Tgilgtüuii  ayojuaCovcty  (Strabo).   TiglaUi-Pilesar  I.  bekämpft  die  Nairi  in  Cappadocien. 

*)  Hellas  wird  (von  Atossa)  *ta6ytoy  yij  genannt  (b.  Aeschylus).  Der  Hellene  oder 
Athenienser  wird  (v.  Pseudartabas)  'laoyov  genannt  (b.  Aristophanes).  navtaq  tovc  'EXkriraq 
'tdoyas  oi  fläg^ttoo»  ixaXovy  (nach  dem  Scholiast).  Die  Griechen  auf  Cyprus  hiessen  Yavnan 
oder  Tunan  (auf  den  assyrischen  Inschriften).  Wie  der  persepolitanische  ist  der  Drache 
von  Particapaeum  von  dem  geflügelten  Löwen  Assyrien's  (als  Emblem  des  Gottes  Nerval 
oder  Mars)  hergenommen  (s.  Rawlinson)  [Wanderstämme  von  China].  Die  Inschrift  (Ter 
Leuconidae  erwähnen  der  Sindi  neben  den  Maeoten,  Toreten  und  Dandarii.  Die  Gesandten 
der  Hyperboräer  heissen  HiQtftqüg  bei  den  Deliem  (nach  Herodot).  Nach  den  Keil- 
inschriften wurde  der  Gott  Armennu  in  Susa  verehrt  (s.  Bawlinson).  Die  PsylH  erzürnt 
Aber  den  Notus  zogen  nach  Süden,  bis  durch  Sandberge  verschüttet.  KoXxos  r«,  Kttk6aT6g 
di  Ktti  JSvQüiy  i^yoi  (So])hocle8).  Nach  Hekataeus  wohnten  die  Armenier  südlich  unter  den 
Chalybem.  Die  Skythini  oder  (b.  Plinius)  Sakasseni  (zwischen  Harpasu-Flnss  und  Apsarus* 
Fluss)  wanderten  aus  der  Tartarei  ein.  Die  Göttin  Anaitis  wurde  in  Chymnias  (Zela)  ver- 
ehrt Die  Saspines  erstreckten  sich  (nach  Herodot)  von  den  Eolchi  bis  nacn  Medien. 
Die  Sanni  (Sanni  Heniochi)  oder  Makrones  (Suani)  wohnten  bei  Erzerum  (südlich  von  den 
Machelones)  als  Tzani  oder  Sani  in  Tzanika.  Die  Drilae  oder  Drillae  gehörten  zu  den 
Kolchi  (in  deren  Hütten  Xenophon's  Griechen  giftig  berauschenden  Honig  fanden).  Die 
Mosynoeki  bewohnten  hölzerne  Festungen  in  Thürmen,  aus  Stockwerken  aufgebaut  (Mosyni 
oder  Mossyni).  Die  Eisen  bearbeitenden  Chalybes  gehorchten  den  Mosynoeki.  Nach 
Ammian  waren  die  Chalybes  die  Erfinder  des  Eisen's.  o(  vvy  XaXdaToi  X^Xvßig  to  naXaioy 
ovoua^yxo  (Strabo)  Die  Hatizones  aus  Alyba  unterstützen  Troja  (b.  Homer).  Alyba  war 
Geburtsstadt  des  Silber  (nach  Homer).  Nach  Ephorus  verrichteten  die  Tibareni  jedes 
Geschäft  mit  Lachen  und  fanden  darin  ihre  Glückseligkeit.  Die  Districte  Phanaraea, 
Sidene  nnd  die  Gegend  von  Themiskyra  werden  von  Ptolem.  als  Phanagoria  im  Lande  der 
Weissen  Syrer  zusammengefasst.  Im  Gefilde  des  Doeas  (Joiayrog  mXloi^  lagen  drei  Städte 
der  Amazonen.  Polempninm  (von  König  Polemo  gegründet)  hiess  Sida  (Tolemoninm).  Die 
Stadt  Oenoe  lag  an  der  Mündung  des  Genius.  Die  bei  Themiscjrra-Thermodon  von  Herkules 
besiegten  Amazonen  stifteten,  auf  Schiffen  fortgeführt  (als  sie  die  Mannschaft  überkamen), 
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(Jaonea)  beiasen  Javanim  (bei  den  Semiten).  Nacb  einer  Katastrophe, 
die  in  China  durch  den  mit  Oayomorts  gleichzeitigen  Jao  beendet  wird, 
ordneten  sich  die  später  Meder  (oder  Mittelländer)  genannten  Arier*)  za 
einem  geordneten  Staate  zusammen,   wie   es   spätere  Sagen   auf  Dejokes 


das  Reich  der  Amazonen  am  Palns  Maeotis.  Nach  Hekataens  war  Chadiaia  frtther  eine 
Stadt  der  Weissen  Syrer.  Die  Kappadocier  hiessen  Weisse  Syrer  bei  den  Persem,  während 
die  Griechen  die  Kappadocier  des  laneni  von  den  Weissen  Syrern  der  NordkOste  untere 
scbeidoD.  Obwohl  die  Kataonier  ursprflDglich  von  den  Kappadocieru  ein  verschiedenes 
Volk  waren,  so  glichen  doch  die  Bewohner  von  Melitene  und  Kataonien  den  Kappadociem 
in  Sprache  und  Sitten  (nadi  Strabo).  Unter  den  Hörnern  wurden  Melitene  nnd  Kataonien 
XU  Klein  -  Armenien  gezogen,  sowie  Pontus  Polemoniacas  und  Pontus  Eappadocius  sa 
Eappadocien  gerechnet.    Die  Mosynoeki  waren  von   den  ztickerhutfOrmigen  Thürmchen 

fenannt,  in  denen  sie  bei  Einfällen  Sicherheit  suchten  (an  der  Kordküste  von  Kappadocien)« 
'tlr  Kavallerie  und  Loxusgespann  bezogen  die  Römer  die  Pferde  aus  Kappadocien  (die 
Districte  zwischen  Thyana  and  Caesarea)  Äreaeus  (mons)  parens  volucrum  equomm 
(Glaudian).  Die  auf  Bäumen  und  in  Tharmen  leoenden  Mosynoeci,  deren  Köni^  sie  von 
einem  nicht  zu  verlassenden  Thurme  überwachte,  fanden  das  grösste  GlQck  im  Lssen  und 
Trinken  und  m&steten  die  Kinder  der  Adligen  mit  Salzfischen  und  Kastanien  (tättowirend)« 
Kataonien  stand  zwar  unter  dem  Könige  Kappadocien's ,  aber  das  Kigenthum  gehörte 
grösstentheils  vielen  erblichen  Priestern,  mit  einem  Hohenpriester  an  der  Spitze,  der 
wichtigste  sass  zu  Komana  und  stand  im  Rang  dem  Könige  zunächst,  meistens  als  Prüm 
der  königlichen  Familie.  Artemis  Perasia  wurde  in  Kastabala  (zwischen  Kybistra  und 
l>ana)  verehrt.  Vom  Apsarus-Fluss  bis  Trapezus  wohnten  die  Byzeres,  Ekechiris,  Bechiri, 
Makrokephall  oder  Makrones.  £twas  Eigenes  haben  die  Larissaeer,  sowohl  die  Caystri- 
sehen,  als  auch  die  Phriconischen,  und  drittens  die  in  Thessalien,  erfahren,  denn  Alle  be- 
wohnen ein  von  Flüssen  angeschwemmtes  Land,  das  der  erstem  vom  Gayster,  das  der 
zweiten  vom  Hermus,  das  der  letztern  vom  Penens.  Im  Phriconischen  Larissa  soU  Piasna 
verehrt  worden  sein,  der  als  Beherrscher  der  Pelasger  seine  eigene  Tochter  liebte  (Strabo). 
Hippothoos  und  Pyl&os,  aus  dem  Stamme  (des  Teutamos)  des  pelasgischen  Leuthos,  fahren 
(von  Troja)  die  Pelasger  von  Larissa  (b.  Homer).  Weil  die  Perrhaeber  und  Lapithen  ver* 
mischt  wohnten,  so  nennt  Simonides  alle  Pelasgioten  so,  welche  die  östlichen  Gegenden 
um  Gyrton  und  die  Mündungen  des  Peneus,  den  Ossa  und  Pelion,  die  Gegenden  von 
Demetrias,  die  Oerter  in  der  Ebene,  Larissa,  Grannen,  Scotussa,  Mopsium,  Atrax  nnd  die 
Umgebung  der  Seen  Ne&sonis  und  Böbeis  besassen  (Strabo)  [Festangen  nnd  Pfahlbauten]. 

*)  Sie  finden  sich  in  den  Grenzen  civilisirter  Staaten  und  lernten  KOnste  durch  die 
gefangenen  Diws,  indem  sich  noch  zur  Zeit  Rustem's  (nach  den  SchansJimeh)  indische 
Ansiedlungen  in  die  später  von  den  Astakanem  bewohnten  L&nder  Kabul's  erstreckten, 
anter  dem  von  Nachfolgern  Kapila's  (der  mythische  Civil isator  Kaschmir's)  erhaltenen  Namen 
der  Kephener  (als  frflüheie  Bezeichnung  der  Eingeborenen  in  den  anstossenden  Provinsen 
Persien^s  und  der  Anwohner  des  Kophenes),  ^er  (wie  bei  Birmanen  und  Brahmanen)  zo- 
ffleich  die  Priester  bezeichnete,  die  bei  inrem  sp&tero  Einfluss  in  Chalah  (der  neben 
Kiniveh  gegründeten  Hauptstadt)  den  Namen  der  Chaldaya  oder  Ghald&er  annehmen  (and 
rückwirkend  den  Namen  Kalah  in  Indien  als  Fremde  geläufig  machte,  nach  ihrer  Ver- 
bindung mit  ägyptischer  Cultur).  Als  das  alte  Reich  durch  den  Einfall  der  Tasi  (Dasyns) 
oder  Araber  zerrüttet  wurde,  zogen  sich  vor  der  Herstellung  der  Freiheit  durch  das  Berg- 
volk der  (den  chaldäischen  Priester  den  Namen  Chasdim  znfüeende)  Kossaioi  oder  Kuschiten 
(in  Chuzistan  Susa's,  Khuzistan  oder  Khotan  und  dem  indischen  Kosala  mit  Kasi  als  Haupt- 
stadt wiederkehrend)  unabhängig  gebliebene  Stämme  jenseits  des  schützenden  WaU  aei 
Himalaya  nach  dem  Pendjab  und  bewahrten  dort  die  Traditionen,  wie  ihre  vergötterten 
Vorfahren  (als  Devas)  neben  die  Städte  der  Asuren  gewohnt,  im  Anschluss  an  das  Auf- 
blühen des  assyrischen  Reiches,  während  die  Feinde  sonst  als  Danawas  erschienen,  und 
die  am  Meere  hausenden  noch  in  Mahabharata  als  Daitya's,  den  auch  in  den  Mythen  der 
Griechen  oder  Danaer  als  gewaltige  Gegner  spielenden  Titaniden,  während  die  an  ihr 
feindliches  Brodervolk  der  Turanier  stossenden  Iranier  (die  die  vernichteten  Kerketen  all 
Sklaven  zeigten)  das  Seims -Ruch  SoIyma*s  an  der  Küste  lag,  und  in  Dardanos,  dem 
Gründer  der  Gottesburg  Ilion,  der  Königstitel  Dara  hervortrat,  während  aus  dem  abge- 
schlossenen Armenien  askanische  Einflüsse  den  Norden  durchdrangen.  ÄanayUt^  nüßi 
Ti^<u«xij.  JVixd^oc:  „Zxa/uoyiQtog  'Kxtoqos  xai  'Avd^fiaxn^  ix  r^c  'icfj^c  xai  rov  JacxvliUnf 
xal  jiif  'Acxtt^lai  xaXovuiytn  i^V  fmaty  o  Atyiiov  naTg  Uand^iog**  ov  ßioyoy  Sk  Xlfirti  aXXä 
xai  {  X^Q^  dioai  xai  oviavvfiOi.  ^P^vylag  fjily  ,,4>o^xof  av  4>Qvyag  f  yt  xal  AcxaMtog  ^tvitS^g 
19A'  iS  Uaxayltfg  **r^g  di  Mvaiag**  oi  ^  ^  Jaxayitig  {gtßtuXaxQg  ^X&oy  ttfiotßoi**  xai  r^g  fih 
4»Q^yioy  tilg  6i  Mvatoy  (Steph.  Byz.).  In  dem  früher  Teucris  genannten  Dardania  baute 
Dardanas  die  Stadt  Dardanus  (nach  Mnaseas)  oder  Dardaninm.  Das  alte  Dardanas  lag 
am  Fusse  des  Ida,  ^as  neue  (als  aeolische  Colonie)  an  der  Küste  (nach  Strabo)  nnd  wurde 
von  den  Romern  zur  freien  Stadt  erklärt  (zn  Ehren  trojanischer  Herkanft  der  Bewohner) 
190  a,  d.    Die  musikliebenden,  aber  wilden  nnd  schmntjugen  Dardani  {ddqduyoi)  wohnten 
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beziehen.  Nach  BqVq  Opfer  erwählten  die  von  Oannes  belehrten  Babylonier 
den  Alorus,  worauf  unter  6  Königen  noch  6  Fischmenschen  erschienen  und 
dann  (nach  3  weitern  Königen)  der  letzte  der  zehn  Patriarchen  (Xisuthrns) 
die  Schriften  in  Sippara  (bei  der  Fluth  vergrub)  und  (zum  Himmel  entrückt) 
durch  eine  Stimme  den  Gefährten  die  Aufgrabung  befahl.  Auf  das  ein- 
heimische Königsgeschlecht  ^)   folgte   ein   medisches,   auf  das  nächste  ein 


in  Misthöhlen  (nach  Strabo)  in  Dardania  des  Südwestlichen  Moesien  (sfldliches  Serbien), 
zar  Praefectnr  des  Östlichen  Illyrien  (mit  Constantin)  gehörig.  Aeneas  befehligt  (s.  Homer) 
die  Dardani  von  Dardania  (im  District  von  Mysien).  Dardanas  (Vorfahre  des  Priamas) 
kam  von  Samothrace  (nach  Gephalon)  zu  Teucer,  Köniff  der  Teucri,  und  heirathet  seine 
Tochter.  Der  König  von  Troja  oder  Iliam  herrschte  Ober  Troas  (Toitj  oder  *lXiäg  y^)  oder 
TQtoäs.  Die  Forsten  der  Dardaner  waren  dem  Könige  Uium's  verschwägert.  Troas,  lüs 
Theil  von  Mysien.  Die  Troes  {TgtiSig)  oder  Trojani  (Teacri  oder  Phryges)  waren  pelas- 
gischen  Stammes  (aus  Thracien)  mit  phrygischen  Eingeborenen  gemischt. 

*)  Babel,  Erech,  Akkad  nnd  Kalne  im  Lande   Sinear  war  Anfang  des  Reiches 
Kimrod's,   der  nach  Assur  auszog,   Ninive,  Rehobot,   Kalah   und   Resen  erobernd.    Der 
Aethiope  Memnon  half  den  Troern.    Nach  Herodot  herrschten  die  Assyrer  520  Jahr  aber 
das   obere  Asien,   ehe  sich  (690  a.  d.)  die  Meder  losrissen.    Nach  Ktesias  (b.  Diodor) 
herrschten  die  Assyrer  (unter  83  Könige)   1360  Jahre.    Eazebius  z&blt  (in  1240  Jahren) 
36  Könige  von  Ninus  bis  Sardanapal,  unter  dem  Ninive  (606  a.  d.)  zerstört  wurde.    Nach 
BesieffUDg  des  König's  von  Babylon  liess  Ninus  (der  Armenien  erobert  hatte),  den  König 
der  Meder  kreuzigen  (nach  Ktesias)  und  eroberte   (nach  Erbauung  Niniveh's)   Baktra. 
Auf  den  Zug  der  Semiramis  gegen  Indien  folgte  Ninyas.    Von  dem  Geschlecht  der  Derke- 
taden  (Nachkommen  der  Semiramis)  wurde  König  Belochus  Ton  Beletaras  (dem  Aufseher 
der  G&rten)  gestdrzt.    König  Salman  (b-  Hoseah)  bekämpft  Arbela  und  Calneh.    Nach 
Diodor  wurde  Sesosis  (Sesostris)  in  Thrakien  durch  Mangel  an  Nahrungsmittel  zam  Rflck- 
zuge  gezwungen.    Auf  den  assjrrischen  König  Phul,  der  in  Israel  einfiel,  folgte  (760  a.  d.) 
Tiglath-Pilesar,  der  auch  Israeliten  wegführte,  deren  Rest  anter  Salmanassar  (712)  folgte. 
Auf  Sargen,   folgte  Sanberib  (693--676),  von  dem  (nach  dem  Kriege  mit  Aegypten)  die 
Meder  abfielen.    Sein  Sohn  Assarhaddon ,  ( der  in  die  SteUe  des  rebellischen  Belibus  in 
Babylon  eingesetzt  war)  folgte  (seines  Vater's  Mörder  rächend).    Obwol  Phraortcs  (Sohn 
des  Dejokes)  von  den  Assyriern  besiegt  war,   belagerte  Cyaxares  Ninive  (634)  nnd  (nach 
Unterbrechung  durch  die  Scythen)  eroberte  es  (606)   mit  Hülfe  des  babylonischen  Nabo- 
polassar  (Vater  des  Nebukadnezzar ),  der  den  Frieden  mit  Alyattes  von  Lydien  (610)  ver- 
mittelt hatte.   Auf  Nebukadnezzar,  der  (nach  Besiegung  Necho's)  Jerusalem  erobert,  Ifblgte 
Evil  Merodach  und  später  Nabonetus  (56ö)  in  Babylon,  das  von  Cyrus  erobert  wurde  and 
dann  (mit  Fravartisch)  durch  Darins.    Auf  Cyaxares  folgte  in  Medien  Astyages,   dessen 
Tochter  Mandane  dem  Persier  Kambyses   (aus  dem  Geschlecht  der  Achameniden)   den 
Cyrus  Rebar.    Nachdem  Harpagos   die   Jonier  besiegt,  nahm  Kyros  den  Amorges  (König 
der  Saken)   gefangen,  fiel   aber  gegen  Tomyris,   (Könige  der  Massegeten).     Nachdem 
Kambyses  den  Oropastes  zur  Pallastaufsicht  bestellt,  zog  er  (525)  gegen  Aegypten,  während 
die  Stelle  seines  Brnder's  Bartja  oder  Smerdes  (den  Prexaspes  getödtet)  durch  den  ähnlichen 
Gumata  oder  (nach  Justin)  Cometes  (Bruder  des  Oropastes)  eingenommen  wurde  oder  (nach 
Ktesias)  durch  den  von  Bartja  (Tanyo-xarkes)  bestraften  Sphendadates.    Die  durch  Otanes 
bernfenen  Perserfdrsten  erhoben  (nach  Tödtung  des  Magier  in  Susa)  den  Darius,  Sohn  des 
Hystaspes  oder  Vashtaspa  (Stammhaupt  der  Pasargaden)  aus  dem  Geschlecht  des  Achämenes. 
Nach  der  Inschrift  des  Darius  in  Bisitnn  hat  er  mit  Hülfe  Ahuramasda^s  den  Magier 
Gumata  (der  sich  bei  Kabujia's  Abwesenheit  in  Aegypten  empörte)  getödtet.    ArtaxerxeSj 
Sohn  des  Ochus,  stellte  (nach  Berosus)  Bilder  der  Anahita  auf    Nach  Strabo  wurde  bei 
den  Persern  das  Bild  des  Gottes  Omanos  umhergetragen.  Unter  Bochoris  von  Sais  eroberten 
(740)  die  Aethioper  (unter  dem  Könige  Sabako)  Aegypten.    Nach  Herodot  opferten   die 
Perser  auf  den  Bergen,   unter  dem  Gesang  eines  Magier's.    Nach  Xenophon  verbrannten 
die  Perser  dem  Zeus  (Ahuramasda)  Stiere,   dem  Mithra  Pferde.    Mit  den  zwölf  Königen 
endete  die  äthiopische  Herrschaft  in  Aeg^rpten  beim  Tode  (695  a.  d )  des  Tirrhaka,  unter 
dem  Sanherib  durch  eine  Pest  zurückgetrieben  wurde.    Nach  Athenftus  brachten  die  per- 
sischen Könige  tägliche  Thieropfer.    Nach  Pausanias  entzündet  der  Magier,  anter  Ab- 
lesung eines  Ruches,  das  Feuer  im  Heiligthum.    Nach  Herodot  zernagten  Feldmäuse  die 
Waffen  der  Assyrer,  die  bei  Pelusium  lagerten.    Auf  den  Denkmalen  des  Darius  finden 
sich  symbolische  Götterbilder  nach  assvrischem  Muster.     Die  von  den   Aethiopiem  ab- 
stammenden Juden  veränderten  (nach  Tacitus)  ihren  Wohnsitz  anter  König  Kepheas  (Sohn 
des  Belus).    Nach  Manetho  schickte  Menephta  ^Menophis  oder  Menophris)  die  Aussätzigen 
in  die  Steinbrüche,  überUess  ihnen  aber  dann  die  von  den  Hyksos  verlassene  Stadt  Abaris, 
worauf  Osarsiph  (ein  abgefallener  Priester  von  Heliopolis)  zum  Obersten  eingesetzt  wurde. 
In  Folge  einer  Prophezeiung  (dass  Aegypten  13  Jahre  lang  von  den  Unreinen  beherrscht 
werden  würde)  liess  Menephta  die  heiligen  Thiere  verbergen  und  zog  nach  Aethiopien, 
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ohaldäisches,  dann  ein  arabisches  und  dann  das  sechste  und  letzte.    Nach 
dem  arabischen  Könige  folgt  bei  Eusebius  (die  assyrische  Königin  Semiramis 


kehrte  aber  dann  zurück  und  trieb  die  Aegrpten  verwüstenden  unreinen  und  Hirten  nach 
Syrien,  wo  der  vom  Gott  OBiris  genannte  rriester  Osarsipb  sich  Moses  nannte.  Nach 
Strabo  fdhrte  der  ägyptische  Priester  Moses  (der  den  Götzendienst  verachtete)  einige  ver- 
ständige Männer  nach  Jerusalem,  wo  einer  wegen  seiner  Verheissungen  viel  Anhang  fand 
(später  bemächtigten  sich  abergläubische  und  tyrannische  Menschen  des  Tempers).  Nach 
Lysimachus  wurden  unter  König  Bochoris  (750  a.  d.)  die  Aussätzigen  in*s  Meer  geworfen, 
die  Unreinen  aber  in  die  Wflste  gejagt,  wo  sie  zur  Zerstörung  der  Tempel  in  mensch- 
lichen Ansiedlungen  weiter  zogen  und  dann  in  Judaa  die  Stadt  Hierosyla  (Tempelraub) 
oder  Hierosolyma  grflndeten.  Nach  Tacitus  bemächtigte  sich  ein  aus  Assyrien  zusammen- 
gelaufener Haufen  Aegypten's  und  zog  dann  nach  Syrien  und  die  hebräischen  Länder. 
Die  von  Bochoris  ausgetriebenen  Unreinen  wurden  von  Mosis  durch  die  Wflste  geführt 
und  gründeten  eine  Tempelstadt  im  eroberten  Lande  (nach  Tacitus).  Als  Amos,  der  (in 
Juda  die  Schafe  weidend)  von  Jehovah  erweckt  war,  die  Götzendienste  von  Beüiel  angriff, 
wurde  er  von  Jerobeam  (f  780)  aus  Israel  nach  Juda  getrieben.  Die  Hyksos,  die  (2100  a.  d.) 
Aegypten  (nach  Manetho)  eroberten  (ihren  König  in  Memphis)  einsetzend,  wurden  (1660) 
durch  Amasis  aus  Ober- Aegypten  vertrieben  und  zogen  (1580)  nagh  einem  Vertrage  mit 
Thntmosis  IH.  von  Felusium  nach  Syrien  ab.  Herodot  fasst  die  Eroberungen  des  Setbos 
und  seines  Sohnes  Ramses  (1445  —  1328)  unter  den  Zügen  des  Sesostris  zusammen.  Um 
Ammon  (Amon  oder  Amun)  zu  beschimpfen,  opferten  die  Juden  (nach  Tacitus)  einen 
Widder  (der  verborgene  Name  des  libyschen  Jupiter).  Wie  die  Himjariten  an  der  Süd- 
küste) wo  die  Königsreihen  der  Reiche  Saba  und  Hadramaut  bis  750  a.  d.  reichen)  ihren 
Ursprung  von  Heber  (den  Urenkel  Noah's)  und  dessen  Sohne  Joktan  oder  Cahtan»  so 
leiteten  die  Stämme  im  Norden  und  an  der  Küste  des  rotben  Meeres  in  Hedschas  ihren 
Ursprung  ab  von  Ibrahim  (Abraham)  und  dessen  Sohne  Ismael  von  der  Hagar  und  den 
Söhnen,  die  Ibrahim  mit  der  Ketura  gezeugt  Das  Reich  Israel  wurde  unter  Jerobeam 
(t  780)  wieder  mächtig,  das  Reich  Juda  unter  Usia  (f  758).  Als  Haig  aus  Babylon  nach 
Armenien  auswandert,  folgte  der  assyrische  König  BeJus,  wurde  aber  besiegt.  Auf  Haig 
folgte  Armenag,  dessen  fünften  Nachfolger  Aram  König  Ninus  zum  Vertrage  zwang.  Sein 
Sohn  Ära  fiel  gegen  die  (von  ihm  verschmähte)  Semiramis,  die  durch  Zrataschd  (Zoroaster) 
aus  Armenien  vertrieben  und  erschlagen  wurde,  worauf  ihr  Sohn  Zames  (Ninyas)  in 
Assyrien  folgte,  während  Armenien  von  Statt haltem  regiert  wurde.  Wegen  des  Aussatzes 
enthielten  sich  die  Juden  (nach  Tacitus)  des  Schweines.  Als  arabische  Stämme,  die  (nach 
Manethos)  in  Aegypten  eingefallen  und  die  Theilfürsten  unterjocht  hatten,  den  Salatis 
zum  Könige  (der  »yksos)  erwählt,  erbauten  sie  an  der  Ostgrenze  Asien's  gegen  das  damals 
mächtige  Assyrien  <ue  Grenzfestung  Avaris  [Avaren  und  Iberer,  als  Massageten  und  Qothen], 
wurden  aber  (nach  511  Jahre)  durch  die  aufgeatandenen  Könige  von  Thebae  vertrieben 
und  in  der  Festung  Avaris  belagert,  bis  sie  (nach  einem  Vergleich)  nach  Palästina  ab- 
zogen und  die  Festuuff  Jerusalem  erbauten.  Dann  (1682)  erhob  sich  die  18  Dynastie ,  zu 
der  Julius  Afrikanus  die  Könige  Ramses  und  Amenoph  oder  Menophta  (der  19.  Dynastie 
angebörig)  rechnet.  Nach  Bezwingung  der  Scythen  und  Thracier  gründete  Sesostris  (nach 
Herodot)  die  ägyptische  Colonie  in  Colchis.  Nach  Hekataus  (zur  Zeit  des  Ptolom.  Lagi) 
vertrieben  die  Aegypter,  um  eine  Pest  zu  lindern,  die  Leute  fremder  Abstammung,  die 
(ausser  Danaus  und  Kadmos  nach  Hellas)  durch  Moses  (der  keine  Götterbilder  aufrichtete) 
nach  Judäa  geführt  werden.  Die  von  den  Aegyptern,  als  fluchbeladen,  vertriebenen  Aus- 
sätzigen, Hessen  sich  (nach  Diodor)  bei  Jerusalem  nieder.  Moses  und  Aaron  verlangen 
von  Pharao  die  Israeliten  auf  3  Tage  in  die  Wüste  zu  entlassen,  damit  Jehovah  sie  nicht 
mit  Pest  und  Schwert  schlage.  Während  die  Egypter  viele  Bilder  anbeten,  verehren  die 
Juden  allein  im  Geist  eine  einzige  Gottheit.  Nach  Plutarch  zogen  die  Kelten  von  jenseits 
der  riphäischen  Berge  nach  Europa  (Brittannien  und  Gallien).  Die  im  Norden  zahlreichen 
Chnmerier  erobert  (7.  Jahrhdt.)  Sardes  in  Lydien,  bis  sie  Alyattes  vertrieb  (nach  Herodot). 
Hesiod  kennt  die  Skythen  im  Norden  (1500  a.  d.  nach  Herodot),  wo  Sesostris  bekämpft. 
Nach  Besiegnng  der  Gymmerier  fielen  die  Skythen  (Ende  des  7.  Jahrhdts.  a.  d.)  in  Medien 
ein  und  drangen  bis  Aegypten  vor.  Homer  nennt  die  Thrazier  Rossemelker  (Hesiod  die 
Skythen  rossemelkende  Milchesser,  die  auf  Wagen  leben).  Die  Sauromaten  stammten  (nach 
Herodot)  von  Amazonen  und  Scythen.  Homer  setzt  die  Kymmerier  an  den  Eingang  in 
die  Unterwelt  nach  Westen.  Als  die  Scythen  (mit  König  Madyas)  einfielen,  trennten  sich 
(nach  Herodot)  die  Kymmerier  (nach  Erschlagung  ihrer  Fürsten).  Die  Trercn  oder 
Kymmerier  (die  unter  König  Midas  in  die  ösüiche  Seite  des  Pontus  einfielen)  wurden 
(nach  Strabo)  von  Kobos  beherrscht,  als  die  Scythen  (unter  Madys)  sie  vertrieben.  Bei 
ihrer  Rückkehr  fanden  die  Skythen  ihre  Weiber  den  Sklaven  verheirathet.  Nach  Diodor 
breiteten  sich  die  Skythen  in  Arazes  aus.  Die  Hyperboräer,  am  äussersten  Meere  (nach 
Aristeas)  lebend,  waren  ein  gerechtes,  von  Baumfrüchten  lebendes  Volk  (nach  Hellanikus) 
ohne  Krankheit  und  Alter  (nach  Pindar).  Die  nach  Ophir  fahrenden  Schiffe  der  Phönizier 
landeten  an  der  Abhira- Küste  (bei  der  Indus -Mündung)  und  brachten  indische  Producte 
(mit  dem  Sanscrit  enUehnten  Namen)  zurttck  (1(X)0  a.  d.). 
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und  nach  40  andere  Könige  (526  Jahre)  der  chaldäische  König  Phul.  Nach 
Herodot  kämpften  die  Sagartier  mit  Lassoes,  nach  Pausanias  die  Sarmatier, 
nach  Soidas  die  Parther  ^X  ^^^^  ^^^  Hunnen,  Alanen  und  andere  Barbaren 
(auf  den  assyrischen  Sculpturen  von  Assur-bani-pal). 

Neben  den  thracischen  Göttern  Ares,  Dionysos  und  Artemis  (Bendis 
oder  Gottys)  verehrten  die  Könige  besonders  den  (am  Berg  Kyllene  in 
Arcadien  geborenen  und  Parammon  in  Olympia  genannten)  Hermes  oder 
(nach  Steph.  Byz.)  Imbramus,  (den  Begengott**))  den  Imbro  der  Kory bauten 


*)  Die  nach  Lycos  (Sohn  des  Athener  PandioD)  genannten  Lycier  ans  Greta  Messen 
frflher  Termilae.  Gyprus  heisst  auf  der  assyrischen  Inschrift  das  Land  der  Tavnan. 
Aepeia  wurde  von  den  Atheniem  als  Soli  colonisirt.  Die  Cyprier  stammten  Tnach  Herodot) 
aus  verschiedenen  Stammen  (von  Athen,  Salamis,  Arcadien,  Phoenicien,  Etniopien).  Die 
Gilicier,  von  Giliz  (Sohn  des  Agenor)  genannt,  hiessen  Hypachaeer  (nach  Herodot)  [unter 
Achaeer].  Die  Aeolier  hiessen  früher  Pelasger  (s.  Herodot).  Die  nach  Jon  (Sohn  des 
Xuthus)  benannten  Jonier,  die  Achaia  im  reloponnes  bewohnten  (vor  der  Ankunft  des 
Danaus  und  Xuthus),  hiessen  Aegialische  Pelasger  oder  Pelasger  der  Kflste  (s.  Herodot). 
Gercurus  navis  est  Asiana  praegrandis  (Nonn. ).  Bei  der  Gelangung  zum  Thron  schwur 
jeder  Eönig^  aus  dem  Aeakidengescblecht  (der  unter  Pyrrhus  nach  Epirus  gewanderten 
Molosser)  nicht  von  den  Landesgesetzen  zu  weichen,  und  dann  erst  leisteten  ihm  die 
Untergebenen  den  Eid  der  Treue  in  der  alten  Hauptstadt  Passaro.  Die  Pisidier  (mit 
Isauriern)  gehörte  zu  einerlei  Stamm  mit  den  Bewohnern  des  rauhen  Gilicien.  Bei  Milyas 
(der  Milyae  oder  Solymi)  residirte  die  Kabalia  genannte  Dynastie  pisidischer  Fflrsten  in 
Eabalia.    Die  Pamphylier  waren  aus  den  Einwanderern  unter  Amphilochus  und  Kalchas 

femischt  Nach  Hecatäus  war  vor  den  Hellenen  der  Peloponnes  von  Barbaren  bewohnt, 
elops  brachte  sein  Volk  mit,  dem  er  den  Namen  gab  und  Danaus  kam  von  Egypten, 
w&hrend  Dryopes,  Gaucones,  Pelasgi,  Leleges  innerhalb  des  Isthmus  sassen,  und  ähnliche 
St&mme,  indem  die  Thracier  des  Eumolpus  sich  in  Attica  fanden  und  Tereus  in  Daulis 
(in  Phocis),  die  phönizischen  Gefährten  des  Gadmus  dagegen  Gadmeia  besetzt  hielten,  die 
Aeoner,  Temmicer  und  Hyanter  aber  Böotien  (Strabo).  Sandan  -  Herakles  ist  mit  den 
thracischen  Kotys  (König  und  Lüstling)  identisch,  wie  Androcottus  (Sardanapal)  mit 
Sandrocottus  (in  den  Eottytien).  Kleiderverwechslung  im  Dienst  des  Baal  (s.  Movers). 
BarduB,  Sohn  des  Herakles  (Pausan.).  Sardanapal  sitzt  unter  seinen  Weibern.  äyaßaStjy 
(pedibuB  sublime  porrectis).  Kottas  baute  Tarsus  und  Anchiale.  Xavdai^-apal  ist  Sandan, 
a  fifytii.  San,  als  Bezeichnung  des  Hellen  und  Glänzenden,  so  dass  Sardanapal  der  Herr 
des  Sonnenlichtes  (s.  Pauly).  Mazaka  (Eusebia,  oder  der  Andächtige)  war  (nach  Gonst 
Porphyr)  von  Musach  (Urvater  der  Kappadocier)  genannt  Thoana  (Thyana)  war  von 
Thoas,  &önig  der  Taurer  (der  Orestes  und  Gyclades  soweit  verfolgte)  benannt  (in  Kappa- 
docien).  Kampae  (Gambe)  lag  am  Fuss  des  Gebirges  Argaeus  (in  Aappadocien).  Sandon 
(als  lydischer  Herakles)  besiegt  die  Amazonen  und  lässt  dem  lydischen  Könige  das  Beil 
mrer  Königin  als  Insigne  (wie  Omphale  mit  einem  durch  Sandyx  roth  gefärbten  Gewand 
bekleidet  Sandan  baute  Tarsus  in  Gilicien  (nach  Amm.),  als  Sohn  des  Herakles  (nach 
Yalesius).  Herakles  grflndete  Tarsos  (nach  Dio  Ghrys.).  Sandacos,  Vater  des  Ginyras. 
war  mit  Thanake  vermählt  Herakles  heisst  Jiaayödy  (b.  Sync.)  in  Kappadocien  una 
Phoenicien  (Aisandan).  Dorsan,  als  indischer  Herakles  (b.  Hesych.).  Im  Heraklescultus 
JKU  Tarus  wurde  ein  nv^ä  (rogus)  aufgerichtet  Die  weibische  Sardanapel  ernannte  sich 
SU  der  Bevolution.  Bei  den  Sakäen  herrschte  der  Zoganes  genannte  Sklave  im  könig- 
lichen Schmuck  (mit  Kotte  oder  Schleier  aus  Byssus). 

**)  Zur  Zeit  der  deucalionischen  Fluth  (S.  Aristoteles)  wäre  die  Umgebung  Dodona's 
bewohnt  gewesen  von  den  Graecoi,  die  später  Hellenen  genannt  wurden.  Damals  scheint 
das  Land  trocken  gelebt  zu  sein  von  den  Wassern,  deren  Rest  der  See  von  Joannina  oder 
Pambotis  bildete,  wie  das  Thal  des  Peneios  in  Thessalien  sich  durch  den  Abfluss  in  die 
Schlucht  von  Tempe  entleerte.  Von  den  dem  Eichen -Orakel  dienenden  Priestern,  den 
Belli  (bei  Homer)  oder  Hell!  (bei  Pindar)  erhielt  das  Volk  der  Graecoi  des  Namen  Hellenen^ 
und  die  späteren  Weissagerinnen,  die  Peleiaden  (pelaiai  oder  graiai)  wie  die  Graekoi 
erhielten  ihre  von  Herodot  gehörte  Yerknflpfung  mit  dem  aegyptischen  Theben  und  dem 
libTSchen  Zeus  Ammon  durch  die  von  den  Gorinthem  in  Ambracia  gestifteten  Golonien. 
Achilles,  der  als  Skythe  mit  rothem  Haar  und  blauen  Augen  beschrieben  wird  (von  den 
Carnodakai  oder  scyuiischen  Garpi)  residirte  im  achäischen  Phthiotis,  aber  bei  seinem 
auch  mit  dem  Tode  noch  nicht  beigelegten  Zwist  mit  den  tlbrigen  Achaeem  zog  sich  sein 
Sohn  Neoptolemus  oder  Pyrrhus  mit  Helenus,  Sohn  des  Priamus,  nach  Thesprotia  in  Epirus 
zurtick  und  dort  gründete  sein  Sohn  Molossus  die  FOrstendynastie  unter  dem  darnach 
benannten  MolossL  Ihrem  Seher  folgend,  zogen  viele  der  mit  Troja  verbundenen  Reiter- 
Btämme  nach  Epirus,  und  von  Thesprotia  aus  unternahmen  dann  die  Thessalier  ihren  An- 
griff auf  die  äolischen  Böotier  am  Pasagetischen  Gulf,  wodurch  zugleich  die  fruchtbare 
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oder  (nach  Eustb.)  Imbros  (der  Karen  oder  Makaren)  auf  der  den  Kabiren 
heiligen  Insel  Imbros  (Imbrasos),  wie  Homer  am  Aenus  ,yden  Thracier- 
Fürsten  Imbrasus  kennt/  and  .deum  maxime  Mercorium  colunt",  sagt  Caesar 
von  den  (von  Dite  patre  stammenden)  Galliern,  wie  «Deorum  maxime 
Mercorium  colunt,'  Tacitus  von  den  Germanen  der  Teut  (des  gallischen 
Teutanes  oder  egyptischen  Tet)  oder  des  erdgeborenen  Tuyscos  (Tyr  oder 
des  in  Zir  übergehende  Tiu,  der  bei  Einwandißrang  der  Äsen  an  den«  Thor 
oder  Er  zurückdrängenden,  Odin  seinen  Wochentag  abtritt),  Vater  des 
Mannus  im  Anschluss  an  die  keltisch-finnische  Bezeichnung  des  Stein's  oder 
des  Saxum  der  Laoi,  (im  Saxnote  oder  Saka-Natha)  der  Laoi,  während 
Maneros  der  Sohn  des  ersten  Königes  in  Egypten  heisst,  und  Manes  der 
Patriarch  der  Phrygier  von  Annacus  oder  Nannacns  beherrscht.  Auf 
etruskischen  Münzen  hcisst  Hermes  Turms  oder  (nach  Macrobius)  Gasmillas 
oder  Gamilus.  Hercules  Saxanus  wurde  (neben  Hercules  Magusanus)  als 
Biese  dargestellt  (v.  Zeuss).  Wodan  sane  ipse  est,  qui  apad  Romanos 
Mercurius  dicitur  et  ab  universis  Germaniae  gentibus  ut  deus  adorator 
(Warnefried).  Von  den  Sueven  heisst  es  in  der  Lebensgeschichto  des 
heiligen  Golumban:  Deo  suo  Wodano,  quem  Mercurium  vocant  alii,  litaverunt 
Odin.  Nach  Paul  Diacon.  entspricht  Wodan  (Gwodan)  dem  Mercur.  Vaotant 
bei  den  Alamannen  wird  dem  lateinischen  Mars  verglichen.  Odin  (in  Grimmis 
mal)  heisst  Gauti.  Nach  Joruandes  war  Gaut  erster  König  des  Volkers. 
Armannu  war  Schutzgott  von  Susa  (nach  Rawlinsou),  Mantus  der  etruskische 
Unterweltsgott  mit  dem  Hammer,  und  Manto  Tochter  des  in  einer  Höhle 
«orakelnden  Tciresias.  Der  assyrische  Nebo  hicss  als  Planet  Merkur  wegen 
der  Schnelligkeit  (nach  Hyde)  Tir  oder  Pfeil  (bei  den  Persern),  deren 
Hercules  und  Mars  brachten  die  Germanen  Thieropfer  (nach  Tacitus).  Als 
Schützer  der  Keiischriften  erscheint  Nebo  oder  Nabu,  Herr  von  Barsip  oder 
Borsippa  (bis  IV.  Jahrhdt.  im  Talmud),  der  bei  Mendäcrn  und  Sabäern  von 
Harran  dem  Mittwoch  (Nebuk)  vorsteht,  auf  derselben  als  Dreieck  unter 
dem  Namen  Tir,  in  der  von  Nebukadnezzar  gegründeten  Stadt  T€Qijia>v  oder 
JiQtimtig  verehrt.    Tyr  (einhendr.  Asa)  entspricht  als  Kriegsgott  (n.  Zeuss) 


Ebene  des  pelasgiotiscben  Laiissa  erobert  und,  unter  Herabdrängang  der  nicht  In  die 
Berge  geflOchteten  Eingeborenen,  (besonders  Perrbaebier  und  Magneten  nach  Theopompoa) 
zu  Penesten  (als  alte  Schichtung  in  den  italischen  und  hispanischen  Osken  in  Uscana. 
Hauptstadt  der  Penestae  in  Pcnestia  swischen  Maeedonien  und  Illjrien),  der  th^ssalische 
Ritterstaat  gegrQndet  wurde.  Das  Ereigniss  wird  in  das  60.  Jahr  nach  dem  trojanischen 
Kriege  gesetzt  und  in  das  80.  der  Auszag  der  Heracliden  ans  Doris  zar  Eroberung  des 
Peloponnes.  Wie  Herodot  sagt  wohnten  die  Dorier  zur  Zeit  der  deucalischen  Fluth  in 
Pthiotis,  und  dieses  ach&ische  Phthiotis,  der  Sitz  des  Hellen,  galt  fflr  die  Heimath  des 
hellenischen  Volke's,  das  sich  von  dort  aus  Aber  Griechenland  verbreitete,  d.  h.  also,  den 
Torhomerischen  Verhältnissen  Rechnung  getragen;  der  (im  Caacasus  wiedergefundenen) 
Achaeer  (als  Hypachaei  in  Gilicien  vor  Ankunft  des  Cilix),  w&hrend  die  spJlteren  Sagen, 
als  der  Stammbaum  der  Hellenen  sich  schon  gebildet  hatte,  die  Ach&er  dur^  Hellenen 
snbstitairten  und  Hellen  gleich  an  die  Spitze  des  Ganzen  stellten.  Als  das  väterliche 
Königreich  in  Thessalien  dem  ältesten  Sohne  Aeolus  hinterlassen  war,  zo^  Dorus  mit 
seinem  Gefolge,  das  sich  von  den  Panachäem  getrennt  hatte,  nach  Histiaeotis  und  wird 
dort  mit  den  Graekoi  oder  Hellenen  zusammengetroffen  sein,  als  sie  ihre  östliche  Be- 
wegung begannen.  Bald  darauf  begann  sich  das  cadmeische  Uebergewicht  in  Nord- 
Griechenland  bemerkbar  zu  machen,  die  Böotier  drangen  erobernd  in  Thessalien  vor, 
Arne  zu  ihrem  Regierungssitz  erhebend,  und  die  Dorier  werfen  sich,  als  das  macednisehe 
Volk,  (wie  die  Macedonier  von  Macednus,  Sohn  des  Lycaon,  stammen  wollten)  in  die  Berg- 
kette des  Pindus,  die  Epinu  von  Thessalien  scheidet  Als  dann  der  thesprotiache  Einful 
die  Böotier  zurückgeworfen  hatte,  erlangten  die  Dorier  die  Helfe  der  Malier,  um  sich 
unter  Vertreibung  der  Dryoper  in  Doris  festzusetzen,  und  dieses  wichtise  Ereigniss  wurde 
mit  Herakles  verknüpft,  als  dessen  Sohn  (schon  bei  Hemer)  ThessiduB  galt.  Von  gaJ. 
abhainn  hiess  der  Schwarzwald  (Abnoba  oder  Amoba)  Flusswald,  weU  vom  Rhein  C^?*^) 
umströmt  (Zeuss).  Zum  Stamm  ig  (og)  gehört  mit  agyfi  (Lämmer)  auch  ^i"  und  ^fr»| 
(Schaffell).  Arnepolis  (Areopolis)  civitas  a  Babyloniis  Heraclem  pro  tempore  colere  dicitor 
(Servius). 
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dorn  celtischen  HesuB  (ahd.  her,  goth.  haiz  splendere).  Sippara  (Sivra  oder 
Sura)  war  die  SonnenRtadt,  (Taiparsha-Shamas  oder  Heliopolis  des  Xisuthrus 
iodischer  Matsjawataram)  zur  Fluthzeity  während  Odin,  Wili  und  We,  Kinder 
des  Bor  (Sohn  des  Bure)  die  Welt  im  Blute  des  Ymir  ersäuften.  Den 
(auf  Samothrace)  2dog  oder  SdSxog  genannten  Hermes  idontificirt  Welcker 
mit  Himerus  und  Memnon  war  Sohn  der  Hemera*)  (des  Tages)  oder  der 
Eos  (Aurora)  und  des  Tithonus.  Zeuss  stellt  zu  Irmino  (Ingo)  Isdo,  Asdo 
(ahd.  Irto,  Arto).  Nach  kretischer  Sage  lebten  zur  Zeit  der  Kureten  die 
sogenannten  Titanen  bei  Knossus,  (wo  der  Grund  gezeigt  wurde,  auf  dem 
das  Haus  der  Rhea  gestanden,  sowie  ein  von  alterher  geweihter  Cypressen- 
hain),  6  Männer  (Kronos,  Hyperion,  Göus,  Japetus,  Krius,  Oceanus)  und 
5  Weiber  (Rhea,  Themis,  Mnemosjne,  Fhoebe  und  Tethys),  als  Kinder  des 
Uranos  und  der  Ge  oder  von  der  Titäa  Einen  der  Kuretengeboren  (s.  Diod.). 
Nach  Völcker  könnte  die  Wurzel  von  Titäa  (Erde)  in  ata  liegen,  woraus 
yaia  und  dala  di}(o,  dij'fiijjrjQ,  und  mit  dem  harten  Laut  rata.  Die  Redu- 
plication  mit  »  findet  sich  mehrfach,  so  in  Giganten  {rrjyevBig),  Tityos  ist 
(b.  Pindar)  der  Demeter  Europa  Vater,  Tityas  der  erste  Beisitzer  der 
idäischen  Erdmutter  (ApoUon.).  Als  erdgeboren  werden  die  von  Cybele 
geborenen  Titanen  mit   Schlangenfilssen    gebildet.    Kolchis**)  (Aia),   wo 


*)  Nach  Mone  hiess  Hermes  (Ktaatayiog)  Artaeas  (J^ratog)  in  Gallion.  Hermodhr. 
Odin*B  Bote,  reitet  als  Todtenfohrer  das  achtfüssige  Rose.  Sardis  lag  am  Hermus,  atii 
Kreta  und  an  marmariusischer  Kflste  fand  sich  das  Uermaeum  Promontorium  ^Eoftaia  «kq») 
und  Mercurii  Prom.  in  Afrika  propria,  der  Herminus  Mons  (Arminna  oder  Hermeno)  in 
Lusitauien,  die  Stadt  Hermisitim  am  taurischen  Ghersonnes,  Hermonactis  vicus  am  Tyras 
(mit  den  Thurm  des  Neoptolemos),  Herraonacum  im  nordlichen  Gallien,  Hermonassa  zwischen 
bindica  und  Phanagoria,  Hermonthis  (Erment]  in  der  Thebaide,  Hermopolis  (wo  Typhon 
und  Thoth  verehrt  wurde)  oder  Eschmun  bei  Ben!  Hassan,  Hermopolis  parva  im  Delta, 
HermuB  an  der  heiligen  Strasse  nach  Eleasis.  Im  Antilibanos  wurde  die  Hermon- Kette 
von  Shenir  (Sunir)  oder  Sirion  unterschieden.  Auf  dem  Berg  Hermon,  von  den  syrischen 
Stämmen  als  Gott  (Baal-Hormon)  verehrt  (s.  Eusebius),  verschworen  sich  die  Engel  gegen 
Gott  (b.  Henoch).  Hermione  wurde  den  Dryopern  (neben  Asine  und  Eion)  am  Hermiouicus 
Sinus  gegründet.  Die  Thuringi  waren  Nachkommen  der  Hermunduri  (Teuriochaimai  oder 
Chaimai)  oder  (bei  Cincius)  Hermunduli.  Die  Hermunduren  setzten  sich  in  den  Ländern 
der  Marcomannen  fest  Die  Hermiones  stammten  von  Irmino  (Hermino  oder  Irmin),  Sohn 
des  Maunus.  Uuter  den  Amantes  in  Pannonien  nennt  Plinius  die  Hercuniaten.  Der 
Hercynia  Silva  heisst  ra  'Aoxvyia  o^ti  (bei  Arist.)  oder  o  'ÜQxvyiog  S^v^udg  (b.  Eralosth.). 
Island  oder  (b.  Alfred)  Iraland  heisst  Herus,  ultima  terrarum  insula  (IX.  Jahrhdt.),  mit 
Spuren  der  Besiedelung  aus  Irland.  Die  Heruli  (Elouroi  oder  Ailouroi)  von  Thule  werden 
als  Diminutivform  von  heru  (gladius)  erklärt  oder  aus  jarl  (altn.)  und  eorl  (ags  ).  Wie 
Jerne  (b.  Aristoteles)  im  nördlichen,  Gerne  im  südlichen  Westen,  finden  sich  die  (nach 
Arno,  der  Saturn  täuschenden  Amme  des  Poseidon  genannten)  Städte  bei  den  aeolischen 
Boiotiern  Thessalien^s.  Theile  der  Boii  grenzten  mit  dem  keltischen  Alpenvolk  der  Karni 
zusammen  und  Karna  ist  Hauptstadt  der  Minaeer.  Minnith  (Stadt  der  Ammoniter)  oder 
(b.  Joseph)  Maniathe  (Maanith)  heisst  (LXX. )  Arnon  und  Arno  (Musarnus  oder  Hercol) 
gilt  als  Name  des  Herakles.  Arne  {Agrij)  oder  Cierium  war  von  Arne  (Tochter  des 
AeoluB)  genannt.  Arneai  oder  Orneai  war  eine  Stadt  Lykien's  und  die  lykische  Stadt 
"AQya  war  benannt  ano  "AQyov  tov  xttTcmoXiuijaayto^  IlQoDroyoyoy.  Orpheus  deum  verum 
et  magnum  ilQonvyoyoy  appellat,  quod  ante  ipsum,  nibil  sit  genitum,  sed  ab  ipso  cuncta 
generata  (Lactantius).  Das  argeiische  Orneai  war  von  Orneos,  Sohn  des  Erechtheus, 
benannt.  Die  umbrische  Stadt  Arna  wird  Aharna  (in  Etrurien)  identificirt.  Amae  lag  in 
Ghalcidice»  Arnina  in  Maccdonien.  Der  Arnon  floss  in  Palästina  und  der  Arnus  in 
Tascanien.  Thessalien  hiess  früher  Aemonien.  Nach  des  Königes  Pylämon's  Tode  zogen 
die  Heneter  (ans  Paphlagonien)  unter  Antenor  nach  Liburnien  an  der  illyrischen  Küste. 
Die  aegyptiscben  Mannu  (man  oder  sich  erinnern)  oder  Grabdenkmäler  wurden  von  den 
Griechen  Memnonia  genannt  (Brugscb.).  Der  als  Meru-Berg  gestaltete  Scheiterhaufe  zur 
Leichenverbrennung  neisst  Men  im  Siamesischen. 

**)  Wie  sich  noch  jetzt  im  Kaukasus  die  Namensklänge  verschiedener  Völker  finden, 
die  in  den  umliegenden  Ländern  eine  eeschicbtliche  Rolle  spielten,  so  in  den  Bergen  des 
alten  Thracien's  die  der  Maedi  oder  Medi  (Stammväter  der  Bitbjrnier),  der  Sinti,  der  mit 
den  Sinties  in  Lemnos  (und  Sindi  unter  den  Maeotae)  verwandten  Sapaei  oder  Sau  (bei 
Strabo),  der  Serdi  (mit  der  Stadt  Sardica),  der  Brygi  oder  Phryges,  die  Pieria  im  Amanus 
wiederholenden  Pieres,  (eine  spätere  Provinz  des  Trachea  Cilicia  zur  Zeit  des  Yepasian), 
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Jifjtrig  herrscbt,  heisst  Titfivtg  ala.  In  Phrygien  findet  sich  die  Stadt  Titane 
und  Titias  vor  idäischer  Dactyl.  TttavUa  yi^v  oi  ßiv  tijv  näaav^  oi  de  ti^v 
aztixijv  (Et.  m.).  Von  den  Titanen  {Tit'^veg),  als  ihren  Vorfahren,  stammen 
die  Väter  der  Sterblichen  (im  orphischcn  Hymnus).  An  Japhet  und  Titan 
knüpft  sich  bei  den  (von  Strabo  mit  den  Phrygiern  zusammengereihten) 
Armeniern  der  in  den  nach  Hellas  übertragenen  Mythen  darauf  ausgekämpfte 


dann  die  der  Dii  oder  Dioi  (als  Bergbewohner  des  Rhodope),  der  Satrae  oder  Satyren,  der 
Bessi  u.  B.  w.    Der  Strymon,  an  dessen  Quellen  in  Skomias  (dem  Knoten  des  H&mua  und 
Rhodope)  die  päoni$chen  Völkerschaften  der  Laaei  und  Graaei  lebten,  bildete  im  unteren 
Laufe  den  von  Pfahlbauern  bewohnten  See  Prasias  {Ktoxiylitg  hfi^n)  und  dort  verwandelte 
Deucalion  die  Steine  in  Laoi  bei  seiner  später  nach  dem  Pamass  (b.  Delphi)  versetzten 
Landung.    Die  in  der  Sage  als  Eekropen  spielenden  Kerketae  Circassien's  (im  asiatischen 
Sarmatien),  die  in  Attica  durch  Kekrops  repräsentirt  sind,  verbildlichen  die  Eingeborenen 
und  die   neben   ihnen  im  Kaukasus  genannten  Achaei  zeigen  auch  in  Griechenland  die 
ältere  Schichtung  der   später   in   den   (früher  Graekoi  genannten)  Hellenen   vereinigten 
Rassen,  von  denen  die  Aeolier  aus  Westen,  die  Javanen  aus  Osten,  die  Dorer  aus  Norden 
zusammentrafen  (und  argivische  Golonien  von  Lauth  in  Aeicypten  gefunden  werden).    Gleich 
den  von  Ormuzd  geschaffenen  Ort  des  Ueberflusses  Eeriene  Veedju  (von  welchem  in  Armenien 
verlegten  Iran  oder  Aran  des  Berses  Albordj  die  Auswanderung  nach  Soghdo  oder  Suenae 
in  Assyrien  Statt  hatte)  baute  Midas  seinen  Garten  im  Berge  Bermius,  als  Residenz,  wie 
Asgard,  in  Midgard,   der  von  Ymir's  Augenbrauen   umschanzten  Erde.    Die  Medier  des 
Mittcllandes  hiessen  früher  Arier,  während  die  Perser,  von  den  Königen  der  Arianer  be* 
herrscht,  sich  als  Cophener  an  Indien  schhessen,  wo  Palibrotha  im  Lande  der  Prasii  lag. 
Der  Berg  Bermius,  jenseits  welches  die  Rosengärten  des  Midas  lagen,  konnte  (n.  Herodot) 
wegen  seiner  Kälte  nicht  passirt  werden  und  so  wurde  Eeriene  Yeedjo  (nach  den  Yendidad) 
durch  Ahriman's  Winter  unbewohnbar.    Die  Mexicaner  hatten  ihre   Pfahlstadt   in   einen 
See  gebaut  und  vom  See  Tezcuco  verbreitete  sich  die  aztekische  Civilisation,  vom  See 
Titicaca  die  peruanische,  vom  See  Guatavito  die  der  Muyscas,  als  the  centres  oflegeiidary 
cycles  (B.  Brinton).   Die  Blutflflssige  in  dem  Evangelium  erhielten  den  Namen  der  Btqwüoi, 
Tochter  der  Chanaonitim  Josta  (in  den  Recognitionen  des  St  Petrus),  als  BtQovinii  (Vera-icon) 
mit  Berenice  (Nichte  des  Herodes)  identificirt,  wie  Gelsus  die  Blutflassige  (als  Bild  der 
Weisheit)  bei  den  Valentinianern  zur  Jungfrau  nqovytxij  machte  (nach  Origcnos).    Sophia 
hiess  Ilgovyixog  bei  den  Barbeloniteo.    Nach  Sim-Mag  ist  pQovytxog  ein  Name  der  Ennoia. 
Den  Ophiten  ist  Prounice  die  vom  Himmel  gefallene  Weisheit  (in  der  Materie).    Gonnus 
dans  Phistoire  byzantine  sous  le  nom  de  Botrinaki  (commes  les  Serbes  du  Danube  sous  le 
nom  de  Trivalles),  les  Bosniaques  croient  avoir  pr4c6d6  tous  les  autres  Slaves  dans  l'empire 
d'Orient    Ils  parlent  m^me  de  nombrenx  mariages  contract^s  entres  leurs  anc6tres  et  las 
familles  princieres  des  tribus  gothiques,  auzqu'elles  üs  donn^rent  des  lois,  tels  q^u'  Ostrivoi 
et  Svevlad,  lorsque  du  cinqui^me  au  septi^me  n^le  la  nation  des  Goths  parcourait  PEurope 
Robert).    Den  Phoeniciem  wurde  die  Bearbeitung  der  Goldbergwerke  auf  der  Insel  Thasus 
oder  Thas.  US  zugeschrieben,  unter  der  Leitung  des  Thasus,   dessen  Bruder  Kadmus  sich 
mit  der   (von  der  Tochter  des  Atlas  dem  Zeus  geborenen)  Harmonia  (Schwester  des 
Dardanus  und  Jasion)  vermählte  auf  der  vor  der  MQnduog  des  Hebrus  gelegenen  Insel 
Samothrake,  wo  die  Petasger  (nach  Herodot)  Mysterien  der  grossen  Göttin  oder  der  Erdeu- 
mutter,  die  bei  den  Thraciern  (nach  Hecataeus)  Lemnos  hiess,  eingeführt  hatten.    Wie 
auf  Lemnos  und  Samothrake  wohnten  bei  Abdera  die  Sinti,  die  in  ihrem  Namen  Sapae 
(Saii)  den  Supamus  (Nebenfluss  des  Indus  oder  Sindus)   zurackrufen  (wie  Suwama  oder 
Gold).    Die  Sindi,  deren  Könige  ^am  Pontus  Euxinus)  in  Gorgippia  regierten,   ehrten  die 
Verstorbenen  durch  Fische  (nach  Nicolaus  Damascenis)  und  Sioou  hatte  (nach  Justinus) 
seinen  Namen  von  dem  Reichthum  an  Fischen  (Sidon  im  Phoonicischen)  erhalten.    AoJf 
der  Insel  Imbrus  wurde  Hermes  verehrt  und  Hera  oder  Imbrasia  im  icarischen  Meer  auf 
Samos,  ein  (nach  Const  Porph.)  Höhe  bezeichnender  Name  (als  Rama).     Der  Samier 
Colaens  durchfuhr  zuerst  die  Säulen  des  Hercules  und  zeigte  den  Phocaeern  den  Weg 
nach  Tartessns  (Tarshisch),  sowie  cum  atlantischen  Meer,  während  die  GrOndung  des  von 
den  Argivern  unter  Triptolemus  (auf  die  Wanderfahrt,  um  Jo  su  suchen)   colonisirten 
Tarsus  in   Gilicien  dem   Sardanapalus    (dem   Könige  Assyrien's)  zugeschrieben   wurde. 
Wählend  Dardanus  nach  Asien  zieht,  als  Stammherr  der  (von  assyrischen  Hfllfstruppen 
unterstützten)  Trojaner,  wurden  die  Mysterien  in  SamoUirake  von  Jasion  erneuert,   der 
die  ansässige  Bevölkerung  repräsentirt,  wie  Japet  in  Griechenland  und  Janus  in  Italien. 
Zur  Einwanderung    der  kuschitischen  Bevölkerung   der  Chananäer  von    Indien  her  in 
Palästina  gehörten  die  Sidonier  und  nach  Zerstörung  ihrer  Stadt  durch  die  aus  Greta  an 
der  Küste  anffesiedelten  Philister,  grflndetcn  aufs  Nene  ans  Tyms  und  Aradus  im  persi- 
schen Meere  Handel  treibende  Kaufleute  den  phönizischen  Hafen  von  Tyrus.   Von  Ismene 
(Tochter  des  Asopus)  wurde  dem  Jasus  die  Jo  (spätere  Gemahlin  des  aegyptischen  König's 
Telegonus)  geboren  (auf  ihre  Irrfahrten  gesucht). 
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Streit  mit  den  Titanen  oder  den  Don-Anwohnern  des  Tanausia  oder  Tanais 
(Anaitis  in  weiblicher  Wandlung)  von  Tieum,  Hauptsitz  der  Kaukonen,  wie 
auch  die  Tucktaliut  oder  Tataren  (Tha-tha  oder  Ta-se)  von  den  Chinesen 
Hunde  (Thii)  gescholten  wurden.  Die  Götter  schwören  (bei  Homer)  bei 
den  Titanen  im  Tartarus.  Zeus  droht  dem  Ares  mit  einen  Sturz  tief  unter 
die  Uranionen  und  bei  den  Römern  war  Summanus  (früher  der  höchste) 
der  unierirdischen  Jupiter.  Die  Olympier  heissen  häufig  Uranionen,  als 
Himmelsbewohner  (s.  Völcker)  im  Gegensatz  zu  den  Titanen,  als  ivSQteQOi, 
&Boi  oder  x^ovlot.  Zuerst  regierte  (nach  Pherecydes)  Uranus,  der  (b.  Hesiod) 
die  Gentimanen  und  Cyclopen  zeugt  (mit  Gäa).  Aehnlich  den  Karicrn  der 
Gycladen  oder  den  mithraischen  Piraten  in  bellum  piraticum  waren  die 
Philistäer  oder  (LXX.)  (PvXiaxLelfJt  (naXannCvot  bei  Joseph.),  die  mit  den 
Pelasgoi  identificirt  von  Hitzig  als  die  Weissen  oder  (Sanscr.)  Yalakscha 
(im  Gegensatz  zu  den  rothen  oder  Phoeniziern)  erklärt  werden,  eine  be- 
sonders aus  europäischen  Elementen  gebildete  Vikinger-Genossenschaft,  die 
während  der  ägyptischen  Wirren  zur  Hyksos-Zeit  anfangs  den  diesen  ange- 
hörigen  Fürsten  unter  den  Kasluchim  (scythischen  Kassioten  der  mit  persisch- 
parthischon  Kephcus  vermählten  Kassiopeia,  gleich  den  nach  der  Nationalisirung 
in  Babylon  in  Chaldacer  übergehenden  Kasdim^)  oder  Easakcn)  neben 
eingewanderten  Kariern  (s.  Baur)  und  Eteokreten  (als  Krethi  und  Plethi 
gleich  byzantischen  Vaeringjar)  dienten,  dann  aber  nach  dem  Falle  von 
Avaris  das  Land  der  (auch  Sippara  oder  Scpharvaim  in  Babylon  neben 
Kutha  bewohnenden)  Avvim  besetzten,  und  in  Asdod  (durch  Flüchtlinge  vom 
erythräischen  Meere  gegründet),  sowie  in  Askalon  (der  Stadt  des  amaleki- 
tischen  Lydierkönigs  Akiamus),  von  wo  schon  vor  Gründung  von  Tyrus 
die  Phoenikier  (nach  Justin)  bekriegt  wurden,  jene  Verbindungen  mit  den 
Askaniern  oder  Saken  eingehend,  die  sich  im  lydisch-phrygischen  Askanien 
zu  der  bestimmten  Nationalität  der  Pclasger  abschlössen,  als  cyclopische 
Städtebauer  unter  Tyrrhenern  oder  Saken.  Das  skt.  puri  (pari)  oder  (gr.) 
nokig  geht  auf  die  Wurzel  par  (nel  nXe)  zurück  und  bezeichnet  die  Vor- 
stellung der  «Fülle,  des  GewimmeFs  und  Gedränge's,  woraus  sich  später 
der  Begriff  Stadt  entwickelt^  (s.  Curtius).  Als  Unbeschnittene  (im  Gegen- 
satz der  von  Herodot  mit  Aegypten  in  Beziehung  gesetzten  Völker)  und, 
besonders  in  Asdod,  (s.  Nehem.)  Fremdredende**)  galt  ihre  Heimath  Kaphtor 
oder  (b.  Jerem.)  Ai- Kaphtor  dem  SemitCL  meistens  für  Kreta  mit  dem 
Idaberge  (wober  Tacitus  jüdische  Bewohner  Palästina's  leitet),  obwohl 
Kaphtor  oder  (hierogl.)  Kebt-hor  (Koptenland),  das  Poole  aus  Ala  und 
Fvnrog  zusammensetzt,  auf  die  durch  den  das  Land  der  Melampodcn  er- 
obernden Aigyptos  vollzogene  Umwandlung  des  Namen's  Chemi***)  (schwarz) 


*)  Cassiotifi  ist  Ardh-el-Tiah  oder  Tiah-Beni-IsraSl  (Wflste  der  fsraeliten),  wo  (nach 
dem  Mireat)  das  Volk  des  Mnossa  (Moses)  eingeschlossen  war.  Nach  Al-£drisi  liegt 
der  Thor  oder  Berg  Sinai  in  der  Casslotidis  am  Bahr-al-Schami  (syrisches  Müer). 

**)  Wie  Njemetz  (die  Stummen)  den  Wenden  besondere  Bezeichnung  des  westlichen 
Nachbarstammes  wurde,  so  Walah  oder  Wal  ein  Fremder  oder  undeutlich  und  unver- 
ständlich Redender,  wie  (ßagfia^og)  den  Deutschen  und  darch  sie  den  Wenden  besondere 
Benennung  der  Romer  und  ihrer  Untergebenen.  Die  Wilini  (Ad.  Br.)  oder  (Witichiud) 
Yuloini  stehen  neben  den  Hevelem,  die  niki  (descr.  civ  )  unter  den  Lintici  (Wilzi  oder 
Wilti).  Als  Wandernde  werden  die  Philister  von  (aeth.)  falasa  (umherschweifen)  abge- 
leitet, ein  Wort,  das  (dem  gothischen  ähnlich)  in  den  Deutungen  den  politischen  Ver- 
hältnissen entsprechende  Wandlungen  unterging,  um  wieder  die  einheimischen  Ackerbauer 
zu  bezeichnen  (als  Fellah). 

***)  Der  Name  der  Philister  (Phylisteim)  könnte  einfach  die  Stamragenossen  der  <pyXn 
von  W.  <pv  (bhu  uud  fu)  bezeichnet  haben,  ohne  desshalb  auszuschliesseu,  dass  sich  nicht 
allmäblig  ein  ethnischer  Character,  wie  bei  den  zu  den  Tadjik  gerechneten,  aber  doch 
zugleich  in  markirter  Specialität  da^on  verschiedenen  Eimak  oder  Aimak  (oder  Paropauüsos), 
damit  verbunden  haben  möchte.  Das  piratische  Treilien  dieser  vor  Minos  Zeit  ihalasso- 
kratischer   und    (unter  Dardanos)    nach   troischer  Küste    schiffenden   Ascomannen  (aus 

20* 
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oder  des  hamitischen  Gebiete's  (des  Rhero  oder  Pan)  ftibrt.  Als  die  Sicaler*) 
durch  Leute,  die  zuvor  in  Argos  wohnten  (wie  Dionys.  Hai.)  bemerkt,  ver- 
trieben wurden,  und  ihrerseits  von  die  Sicaner  (iberischen  Stamme's)  An- 
Siedlungen  in  Triniikria  erzwangen,  blühte  als  alte  Gründung  Sicyon  oder 
Mekone,  die  Opferstadt  des  Prometheus,  wo  König  Teichin  herrschte  über 
die  auf  Rhodus  heimischen  Teichinen,  zauberkandig  gleich  den  Tolteken 
im  Werten  und  den  (aus  Böoticn  ausgezogenen)  Tuatha  de  Danan  im  Norden, 
Wenn  wir  uns  die  deukalionische  Fluth,  als  den  Beginn  der  jetzigen  Länder- 

phalerischen  oder  peiraeischen  Buchten)  machte  den  Kamen  Philitai  (s.  Suidas)  cum 
Prototyp  rftuberiBcher  Yerheerer,  und  die  Aegypter  setzten  (nach  Herodot)  die  verhasBten 
Pyramiden-Erbauer  in  die  Zeit  des  Hirten  Philitis,  die  anföngliche  Lebensweise  der  Hvksoi 
mit  dem  Namen  ihrer  8oldtrnppen  verbindend,  indem  iene,  wie  meist  nomadische  Eroberer 
bei  vollzogener  Ans&ssigkelt,  rasch  in  die  Verweichlichung  dei  Luxus  versanken,  und  sich 
durch  angeworbene  Praetoriauer  zu  schützen  suchten,  wie  e^yptische  Chalifen  durch  tcher* 
kessische  Sklaven,  die  Araber  in  Bagdad  durch  Tflrken,  Timuriden  in  Delhi  durch  Mah- 
ratten  oder  Rohillas,  Laos-Fürsten  in  Siam  durch  Macassaren  u.  s.  w-  Die  kriegerischen 
Gebirgsvölker  des  mittleren  Asien,  namentlich  die  in  einem  Theile  Armenien's  ans&ssiKen 
Chaldaeer  und  die  Perser  (bei  Ezechiel)  kommen  schon  früh  in  der  asiatischen  Geschichte 
als  Soldtruppen  vor  (s.  Movers).  Zu  Abraham's  Zeit  fanden  sich  (neben  den  Kanaanitern) 
die  Pheresiter  im  mittleren  Westjordanlande  (s.  Knobel).  Die  Heviter  von  Sichern  (obwohl 
in  der  geographischen  Yölkertafel  zu  den  Eanaanitem  gerechnet,  konnten  (als  ein  Rest 
der  bei  der  Austreibung  aus  Aegypten  versprengten  Turanier)  nicht  die  Beschneidunc 
(Gen.)»  die  bei  den  Phoeniciern  und  paliUtinensischen  Syrern  von  den  Aegyptern  ond 
Aethiopiem  angenommen  war. 

*}  Zu  den  unter  den  Ligurern  in  Tosnakria  angesiedelten  Sicani  (aus  dem  Stamm 
der  Iberer)  kamen  (als  kleine  Sigier  oder  Saken)  die  Sicnli,  ein  Barbarenvolk,  das  (nach 
Dionys.)  in  frühester  Zeit  die  St&tte  des  sp&teren  Rom  inne  hatte«  Sicyon  (Telchinia)  oder 
Mekone  (Maha-Eikon),  der  Opferplatz  des  Prometheus,  galt  far  Wohnort  der  Seeligen  und 
der  Eponymus  von  Aigialeia  der  Sicyonier  oder  (auf  dem  delphischen  Fripod)  Sekyonier 
war  der  Athener  Sicyon  (Sohn  des  dem  Pandioniden-Geschlechte  feindlichen  Metion,  Gross- 
vater der  Metiadusa,  Schwester  des  Doidalus,  dessen  Gegner  Minos  von  Siculer  Cocains 
ffetödtet  wurde),  wfthrend  Prometheus,  der  feoererzeugende  Pramathas  oder  (nach  Diodor) 
•der  (pharaonische)  Gouverneur  des  Osiris  am  Nil  (Okeame  oder  Okeanos)  nach  der  ogygi- 
schen  Fluth  in  Iconium  oder  (b.  Steph.  Byz.)  Eikonion,  der  frOher  von  Annakos  (je  nach 
der  Auffassung  im  Anaz  ond  Naea  oder  Annakim)  gefallene  Söhne  der  Anakyndaraxas  in 
Tarsus  oder  des  Midas  in  Doganla)  oder  (nach  Hitzig)  Henoch  (Edris  oder  Taauth)  be- 
herrschten Stadt  der  Medusa  zu  Perens  Zeit,  Mensdienbilder  formte.  Die  Xucvytot  der 
cottischen  oder  grapischen  Alpen  (b.  Ptol.)  heissen  (b.  Strabo)  Iconii  (s.  Long).  Nach 
Nicagoras  bat  Prometheus  zuerst  Bddnisse  (Statuen  der  Eidola  gebildet,  wie  der  indianische 
Schöpfergott),  aus  Thon  (nach  Lucian),  weshalb  die  Athener  einen  Arbeiter  in  Thon 
Prometheus  nannten.  Aetolus  (Sohn  des  Endymion)  flflchtete  sich  aus  Elis  zu  den  Cureten 
in  Aetolien  und  baute  Oalydon  (mit  Tempel  aes  laphr&ischen  Apollo  und  Cult  der  laphrfti- 
sehen  Diana).  Gallisto  wurde  von  Diana  (die  ihre  Schwangerschaft  beim  Baden  entdeckte) 
in  eine  Bärin  verwandelt.  Aetolus  mit  Epeem  aus  Elis  trieb  die  Cureten  westlich  zu  den 
Leiegern.  Die  Quirlten  waren  von  der  sabinischen  Stadt  Cures  genannt.  Cureten  waren 
die  Jupiterpriestcr  in  Creta  Der  von  Artemis  zur  Verwastunff  gesandte  Eber  wurde  in 
den  Feldern  Calydon's  (KaXv^tov)  durch  Meleager  und  seinen  Genossen  geiagt  Caledonia 
von  celydd  (ein  ^geschätzter  Platz)  im  W&lischen.  Der  von  Aleus  (Yater  des  Cepheus)  der 
Minerva  CAUa)  m  Tegea  gebaute  Tempel  (mit  Darstellung  der  caly donischen  Ja^d)  war 
ein  im  ganzen  Griechenland  helliges  Asyl.  'JQxafj  (Stammvater  der  Arcadier),  Jupiter  mit 
Callisto  gezeugt,  wurde  ron  Miga  erzogen  und  zeugte  mit  l^eanira  den  Apidas  (nna  Elatns). 
Um  den  Gast  Jupiter  zu  prOfen  sehlacntete  Lrc&on  (Vater  der  Callisto)  seinen  Enkel  Areas, 
der  wieder  belebt  und  später  (seine  in  eine  B&rin  verwandelte  Mutter  bis  in  den  Tempel 
des  lycäischen  Jupiter  verfolgend)  mit  ihr  unter  die  Sterne  versetzt  wurde.  Kallisto  war 
Tochter  des  Ceteus«  Der  wegen  Cassiopeia  von  Neptun  geschickte  Cetus  (Ktirof  oder 
Watlfisch)  wurde  (nach  Eratosthenes)  unter  die  Sterne  versetst  Die  Bewohner  von  Cures 
heissen  (b.  Virgil)  prisci  Quirites  und  (bei  Columella)  veteres  illi  Sabini  Quirites.  Ver- 
ehrung des  Gott  Quirinus  (bei  Sabinem).  Die  Cureten  in  Aetolien  waren  (nach  Strabo) 
von  Euboea  gekommen.  Der  aetolische  H&uptling  Thoas  eroberte  Plenron  (Hauptstadt 
der  Cureten).  Von  dem  Gebirge  K^vgtoy  (in  Aettilien)  waren  die  Cureten  benannt  Nach 
EphoruB  vertrieben  die  Aetolier  die  Cureten  aus  Curetis  (den  District  von  Pleuren).  Zu 
dem  'Oq^itTs  (in  Aetolien)  gehörten  die  St&mme  der  BtauoL  Als  'Pia  (Tochter  des  Uranos 
und  der  Gaia)  dem  Kronos  den  in  Windeln  gewickelten  Stein  {MtvX^)  gereicht  (statt 
Zeus),  ]&88t  sie  das  Kind  durch  den  Waffentans  der  Cureten  aof  Greta  bewachen. 
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eestaltang  denken,  so  ist  ein  Ueberblick  der  damaligen  Völker vertheilnng 
Besonders  wünschenswerth.  Die  Adogit- Stämme  zogen  von  Hämus  nacB 
Norden,  durch  die  auftrocknenden  Sümpfe,  als  Helusii.  Aristoteles  lässt 
zur  Zeit  der  Flutb  in  der  Umgebung  von  Dodona  die  Oraekoi  wohnen,  die 
später  Hellenen  genannt  seien,  einen  ursprünglichen  Zweig  der  von  den 
graiischen  Alpen  bis  nach  Kleinasien  (b.  Herodot)  in  Gappadocien  (s.  Plinius) 
und  nach  Eustathius  bis  zur  Stadt  Eytaea  (Kutats)  erstreckten  Ligyer^). 
Die  unter  Dorns  nach  Histiaotis  ziehenden  (und  dort  mit  den  Oraikoi  oder 
Hellenen  zusammentreffenden)  Derer  wohnten,  wie  Herodot  bemerkt,  zur 
Zeit  der  Fluth  in  Phthiotis,  dem  mythischen  Stammsitz  der  Hellenen  oder 
(wenn  den  vor-homerischen  Verhältnissen  Rechnung  getragen  wird)  der  (auch 
im  Oaucasus  wiedergefundenen  Achaeer),  die  als  Hyp-Acbaei  von  Gilix 
(Sohn  des  Agenor)  den  Namen  der  Gilicier*'*')  erhielten  und  (nach  Sempronius) 
die  Oründer  der  italischen  Städte  unter  den  Aboriginern  aus  Achaja  in 
Griechenland  abgesandt.  Wie  in  halb-historischer  Zeit  Bebrycer,  Dryoper, 
Malier  u.  s.  w.  vor  dem  aufsteigenden  Oeschichtsvolk  der  Hellenen  ver- 
schwinden, so  sind  ältere  Kämpfe  mit  den  Eingeborenen  in  den  Mythen 
erhalten,  unter  der  phantastischen  Ungeheuerlichkeit  der  Hecatoncheiren, 
den  localen  Phorciden,  Chimären,  Sphinxen,  den  Titanen  (die  zu  Knossus 
auf  Creta  geräuschlos  wie  das  Volk  der  Unterirdischen  im  Norden  vor  der 
neu  anbrecnenden  Welt  verschwinden,  sonst  jedoch  durch  die  Oenealogion 
der  Atlantiden  an  dem  Glanz  der  aus  dem  Westen  zurückkehrenden  Nach- 
kommen des  Aeolus  theilhaben),  besonders  aber  mit  den  Giganten,  dyfjTol 
xtü  oi  ^eZov  yävog  (Homer),  den  yrffBVBlg  oder  (als  aus  dem  Boden  gewachsen) 
serpentipedes  (b.  Ovid),  die  ehe  die  wolkige  Nephele  von  Ixion  die  Centauren 
des  Pelion  geboren,  durch  die  Eselreiter  (Dionys,  Hephästos  und  Satyrn) 
erschreckt  und  von  Herakles  auch  in  Italien  bekämpft  wurde,  wie  von 
Canaanitern  im  Rephaim  Vallis  {xoi,Xdg  rdSv  Titdvmv  oder  xoiXdvtwv  rtydwwv). 
Den  Giganten  gleich  an  Riesengrösse  kamen  die  Lästrygonen,  und  die 
Phäaken  (von  Hypereia  nach  Scheria  gezogen)  rühmten  sich  den  Göttern 
ebenso  nahe  zu  stehen,  wie  Cyclopen  und  Giganten.  Nachdem  Minos  auf 
Kreta ^^*),  wo  sich  die  Einflüsse  aller  umliegenden  Inseln  kreuzten,  durch 
Ordnung  der  Gesetze  ein  selbstständiges  Reich  in's  Leben  gerufen  hatte, 
und  so  mit  dem  Protophyllum  der  hellenischen  Nationalität  auch  Zeus  ge- 
boren war,  treten  im  peloponnesischen  Argos  die  Pelasger  (unter  dem 
ava^  neXa<f/wVj  wie  Aeschylus  den  König  von  Argos  nennt)  auf,  indem 
Zeus  mit  Niobe,  Tochter  des  Phoroneus,  den  Pelasgus  zeugt,  der  Repräsentant 
einer  in  Aegypten  als  Hyksos  erschienenen  Nomadenrasse,  die  damals  aus 
dem  durch  kräftige  Hand  geordneten  Kreta  nach  dem  Peloponnes  zog,  und 
in  ihren  zurückgebliebenen  Resten  später  von  dort  unter  den  Namen  der 
Philister  sich  den  Küsten  Palästina's  zuwendet.  Von  Larissa  und  Poseidon's 
Söhne  (Achaius,  Phthius  und  Pelasgus  geführt,  besetzten  die  Pelasger  dann 
das  (durch  den  Abfluss  des  Peaeu,  dessen  Tochter  Menippe,  nach  Hella- 
nikus,  von  Pelasgus  geheirathet  wurde)  trocken  gelegte  Thal  von  Hämonien 


*)  Nachdem  die  Macedonier  sich  £mathfa*B,  Emathia  quondam  Paeonia  (Livias)  be- 
mächtigt, und  die  persischen  Könige  paeonische  Völkerscoaften  nach  Asien  veriiflanzt, 
erhielten  sich  die  Paeonier  nur  an  oer  Quelle  des  Strymon,  als  Leaei  und  Graaei.  In  den 
Alpen  fanden  sich  Laeoi  und  Graioceli,  als  Lyger  oder  Ligier  (Longier).  Der  See  Prasias 
wurde  von  einem  pftonischen  Stamm  auf  Pfählen  bewohnt 

*^)  Lygdamis,  der  die  Cimmerier  nach  Lydien  und  Jonien  Alhrte,  fand  (nach  der 
Eroberung  von  Sardes)  in  Cilien  seinen  Untergang  Nach  Reinegg's  ist  Allan  der  Ploral 
von  All  oder  Ell,  was  in  dpr  Lesgischen  Sprache  Volk  oder  Stamm  bezeichnet 

^^  Das  Vorkommen  der  von  Xanthippe  stammenden  Derer  in  vor-troianischer  Zeit 
im  Pelox>onne8,  erklärt  die  Dorer  in  Creta.  Als  Sohn  des  Aeolus  in  Thessalien  wird 
Crethens  genannt. 
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oder  Thessalien,  die  dortigen  Barbaren  vertreibend,  musste  aber  selbst 
später  den  (Aetolern  und  Lokrern)  Leiegern  und  Coreten  weichen  und  andern 
am  Parnaaaus  wohnenden  Völkern  (nach  Dionys.),  die  von  Dencalion,  Sohn 
des  Prometheus,  geführt  wurden,  unter  der  Regierung  des  Nanas,  Sohn  des 
Teutamides  (ein  die  Pelasger,  wie  die  Teuccer,  mit  den  Assyrern  des 
Teutamas  auf  der  einen,  mit  den  Teutonen  auf  der  andern  Seite  verbindender 
Name).  Die  Leleger,  ein  über  die  griechischen  Inseln  bis  Kleinasien  ver- 
breitetes Volk,  das  unter  König  Altes*)  (Altai -Chan)  die  Stadt  Redasus 
am  Ida  (b.  Homer)  bewohnt,  deuten  auf  die  Herkunft  aus  dem  Osten  und 
ihre  Abstammung  von  dem  (seit  Lydien's  Eroberung  durch  die  Amalek) 
in  Klcinasien  schaltenden  Nomadenstamm  (der  Lakh  oder  Lechen)  konnte 
indircct  auf  Egypten  bezogen  werden  bei  dem  früheren  Aufenthalt  jener 
in  dem  Lande.  Ihre  Sagen  verknüpfen  sich  (b.  Aristoteles)  mit  den  nordi- 
sehen  Teleboeern  oder  Thuliten  und  auch  der  Name  ihres  Fürsten  Deukalion 
(Sohn  des  in  Iconium  residirenden  Prometheus  oder  Nannakos)  wcis't  auf 
westliche  Kalatier  oder  Gallier  in  der  früheren  Form  des  Namen^s,  wie  sie 
sich  im  brittischen  Kaledonien  erhielt  (dem  Kalydon  Aetolien's  entsprechend). 
Die  Cureten  in  ihrer  Herkunft  von  Euboea,  von  dem  noch  spät  durch  die 
Namen  des  Apollo' Abaeus  in  Phocis  berühmten  Abanten,  die  auf  fromme 
Hirtenpatriarchen  scythischer  Abae  zurückführen,  drücken  in  ihrem  Namen 
(wie  iu  Italien  die  Quinten  von  Cures)  die  (später  in  mythischer  Ueber- 
menschlichkeit  gedachten)  Herren,  die  Herrscherklasse,  aus,  die  über  die 
den  Parnassus  bewohnenden  Bergvölker  herrschten  und  sie  mit  den  Leiegern 
verbunden  in  den  Krieg  gegen  die  Pelasger  führte.  Nach  Vertreibung  dieser 
dauerte  die  Herrschaft  der  Cureten,  bis  unter  Aetolus**)  (Vater  des  Calydon) 
die  Epeer  aus  Elis  herüberkamen.  Die  Epeier  waren  ein  aus  alten***) 
Beziehungen  mit  Aegypten  (schon  vor  der  Hyksos-Zeit)  hervorgewachsenes 
Volk*,  das  nach  der  Ermordung  des  Apis  in  Argos  auf  Elis,  wo  es  die 
Cauconen  ausgerottet,  beschränkt  blieb,  aber  sich  durch  die  Zwischenstufe 
der  Opiker  in  Italien  bis  zu  den  Osken  in  Hispanien  erstreckten,  und  auf 
den  Peloponnes  (von  wo  oder  aus  Creta  die  Messapier  oder  Gross- Apier 
Messapeac  bei  Theopompus  nach  Japygia  zogen)  den  scythischen  Namen 
Apia  (Erde)  liess.  Die  mit  den  Doriern  nach  dem  Peloponnes  zurück- 
kehrenden  Aetoler  (also  die  durch  eure  tisch-hy  an  tische  Mischung  modificirten 
Epeer)  bildeten  mit  dem  zurückgebliebenen  Stammgenossen  nach  der  Wieder- 
vereiuiguDg  den  Stamm  der  Eleer  in  Elis.  Die  nach  ihrer  Besiegung 
flüchtenden  Pelasger  zerstreuten  sich  nach  verschiedenen  Gegenden,  suchten 
aber  den  Hauptmasseh  in  dem  heih'gen  Asyl  ihrer  Stammverwandten  zu 
Dodona  ein  Asyl  (nach  Dionys.)  und  schifften  dann  von  dort  nach  Saturnia 


*)  Im  Hain  Altis  (za  Olympia),  dessen  Grand  von  Heracles  gemessen  war,  war  ein 
Altar  den  Musen  geweiht. 

**)  Als  Aetolas  (Sohn  des  Endymion)  nach  Ermordung  drs  Apis  (Sohn  des  Phoroneas) 
in  die  Gegend  von  Cures  floh,  traf  er  dort  die  Söhne  der  Phthia  und  des  Apollo  (Doms, 
Laodocus  und  Polypötes),  die  er  tödtete.  Von  Phtbius  (Sohn  des  Poseidon  und  der  Larissa) 
von  der  Landschaft  Phthia  in  Thessalien  benannt.  Der  Name  des  egyptischen  Phth  wird 
semitisch  als  Eröffner  erklärt.  Thebae  (9i[ßn»  <i>>9mTiioi)  war  ein  bedentender  Seehafen 
Thessalien^s  vor  Grttndnng  Ton  Demetrias.  Im  Thal  von  Tesme  öffneten  die  Peneus  durch 
Abfliiss  Thessalien. 

***")  Elis  blieb  stets  das  Land  der  Weissager  und  von  den  Epeiern  aas  Slis,  die 
(mit  den  Hermes  verehrenden  Pheneaten  ans  der  durch  Verstopfung  der  Katavothm  zer- 
störten  Stadt  Phenous  und  Peloponnesern)  Herakles  nach  Italien  begleiteten,  erhielt  der 
kronische  Hügel  den  Namen  des  ibvllinischcn  (im  späteren  Rom%  In  Elis  flfSs  neben 
den  Pen  r US  der  Fluss  SelleiTs  oder  Laden  und  auch  die  den  olympischen  Spielen  vor- 
stehenden Hellanodirae  deuten  auf  die  Localversctzun^;  heiliger  Namen  aus  dem  Norden, 
wo  sich  der  Dienst  der  Musen  von  dem  Olympus  in  Pieria  (in  Macedonien)  in  Böotien  aut 
dem  Helikon  (des  Parnassus)  wiederholte. 
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oder  Italien*).  Bei  Dodona**)  oder  (thessaliscb)  Bodona***),  dessen 
Orakel  (in  Hellopia)  die  Selli  oder  (b.  Pindar)  Helli  erklärte,  lebten  die 
Perrhaebi  (aus  Hestiäotis  oder  früher  Doris)  und  die  Aenianer  (von  den 
Oetaeern  des  Oeta).  Als  die  deucalionische  Fluth  eintrat  (bemerkt  Aristoteles) 
war  Dodona  an  dem  vielfach  seinen  Laaf  wechselnden  Achelous  durch  die 
Selli  und  das  Volk  der  damals  Griechen  genannten  Hellenen  bewohnt. 
'H  vov  Ellas  xolovfiivTj  ist  fär  Thueydides  das  alte  Oriechenland ,  ohne 
andere  Oesammtbezeichnung,  als  die  von  Herodot  in  Argos  verwandte. 
Aas  den  Lelegern  und  den  von  den  Cureten  geführten  Parnassus- Völkern 
gingen  nun,  (wie  durch  Mischung  mit  den  Bpeern  die  Aetoler  und  Lokrer) 
in  Thessalien  die  Aeolier  hervor,  indem  HelleUi  Sohn  des  Deucalion,  seinen 
ältesten  Sohn  Aeolus  in  der  Sage  als  Erben  des  heimathlicheu  Reiche's 
einsetzt.  Die  von  Phthiotisf)  durch  ihren  Eiufluss  umgewandelten  Pelasger 
bildeten  die  Achaeer,  während  die  dem  Papäus  (den  Mensehen vater  oder 
Himmel)  vermählte  Apia  (die  Erdgöttin)  war  am  schwarzen  Meer  von  dem 
Flussgott  Borysthenes  gezeugt,  im  Anschluss  an  nördliche  Boreaden  und 
verband  sich  in  Abelios  mit  den  Helios  als  Apollo  (Ahaus),  der  von  den 
Hyperboraem  gekommen.  Api-doma  wird  bei  den  Slaven  als  Beschützer  des 
Hauses  angerufen  ff)  Die  gleichzeitige  Erwähnung  der  Fluth  bei  dem  sonst  als 
Eroberer  austretenden  Deucalion  scheint  (in  Folge  von  Niveauänderungen) 
auf  eine  ähnliche  Katastrophe  hinzudeuten,  wie  sie  bei  dem  Durchbruch  in 
Yemen  zur  Auswanderung  zwang,  indem  die  (als  Oephvräer)  in  Wasser- 
bauten und  wahrscheinlich  auch  (wie  am  See  Prasias)  in  rfahl-Construction 
erfahrenen  Pelasger,  dennoch  durch  die  Naturereignisse  überwältigt  wurden 
und  ihr  verheertes  Land  verliessen,  das  beim  Ablaufen  der  Wasser  von  den 
nachrückenden  Laern  Deucalion's  besetzt  wurde.  Der  Kern  der  Pelasger 
erhielt  sich  in  Dodona  und  machte  bei  ihnen  (vor  völliger  Austrocknuug 
der  Sümpfe)  den  Namen  Helopia  oder  Hellopiafft)  entstehen,  während 
Helenus  die  Aeneas  nach  Dodona  begleitet,  einen  Anschluss  an  Helios 
zeigt.  Der  ligurische  Stamm  der  Graekoi  oder  Oraioi  erstreckte  sich  bis 
zu  den  graiischen  Alpen,  und  aus  andern  Beziehungen  mit  ligurischen  Völker- 
ländern (die  zu  Deucalion's  Zeit  sich  bis  Phthiotis  erstreckten  und  dort  mit 
den  später  in  Achaeer  verwandelten  Pelasgern  gemischt  lebten),  mit  den 
Tauriski,  die  später  am  Po  mit  den  Salassi  oder  (b.  Polybius)  "Avaveg  sich 
berührten,  oder  den  (nach  Plinius)  früher  Norici  genannten  Taurisci,  die  an 


*)  Die  Pelasger  oder  (nach  Hitzig^  Philister  landeten  an  der  spinetischen  Mündung 
(bei  VatrenoB  Hafen)  des  Po  (Padus)  oder  Eridanos,  wo  Plinius  von  philistiniachen  Aas- 
grabongen  spricht. 

**)  Bodanni  oder  das  Volk  der  Dan  (Tanatha-Den),  die  Irland  (Er)  besetzten,  werden 
als  Dardanni  erklärt  (Moller).  In  Dodona  liess  sieh  Helenas  (Selene  oder  Mond)  nieder. 
London  hiess  leia  Danaum  im  Lande  der ^JCavrcoi.  Der  Floss  Gantabras  (b.  Plinius)  ist 
der  Chandra  bagha. 

***)  Der  Padus  hiess  (bei  den  Ligaren)  Bodincas  (bodenlos).  Die  Bodiontlci  wohnten 
bei  Dinia  (Digne),  die  Bodiocasses  neben  den  Beigern,  Boiovyoi  (b.  Dio  Cass.)  in  Brittannien 
als  Doliuni  (b.  PtoL).  Metrodorus  erkl&rt  Padus  (keltisch)  von  den  Fichten.  Vodan  wird 
▼on  vadan  (vadere,  transmeare)  hergeleitet 

t)  Histiaeotis  oder  Perrhaebi  (die  südlich  Tom  Penens  durch  die  Lapithen  vertrieben 
waren)  hiess  früher  Doris  (nach  Strabo).    Die  Aethices  wohnten  an  die  Quelle  des  Peneus. 

-H*)  in  Creston  oder  (b.  Thacydedes)  Grestonia,  sowie  die  in  Scylace  und  Piacia  an- 
sässigen Pelasger  ihre  eigenen  Diidecte  bewahrten. 

ttt)  Unter  den  Soldtruppen,  die  Hamilcar  gegen  Gelo  führte,  werden  Helisycier  genannt 
(b.  Herodot)  nnd  Tacitus  setzt  die  Helisii  (mit  Harii,  HeWecouae,  Manissis  und  Naharnavali) 
unter  die  Ligii.  Wie  den  Namen  der  Hellusü  in  Scandinavien  führt  Zeus  den  der  germa- 
nischen Hillevionen  auf  hella  (petra  oder  Klippe)  zurflck.  Im  Hei  und  (Goth )  Haija  liegt 
die  Unterweit  Die  Skipetaren  (Albanen  oder  Amanten)  sind  Fels-  und  Gebirgsbewohner 
mit  Ableitung  aus  Skipe  öder  Schkipe  (Fels),  also  wie  das  keltische  Carni,  Cornavii  (Zeus). 
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die  Carni  grenzten,  bildete  sich  die  Nationalität  der  dann  zu  Heileo  in 
Beziehung  gesetzten  Dorier,  die  von  Epirus  aus  ihre  Eroberungen  begannen, 
nachdem  sie  das  heraclische  Fürstengeschlecht  bei  sich  aufgenommen.  Lassen 
mr  in  dem  Zusammenhang  afrikanischer  und  asiatischer  Aethiopen  ursprüng- 
lich auch  Mittelasien  von  der  in  Indien  noch  hie  und  da  als  Eingeborene 
durchblickenden  Kraushaarigen  bewohnt  sein,  so  würden  sich  die  Eolohier 
am  Phasis  als  ihre  letzten  Ausläufer  zeigen,  da  an  der  Südkäste  des  Pontua 
der  (nach  den  Egyptern)  älteste  Stamm  der  Phryger  oder  (vor  der  thraci- 
schen  Einwanderung  der  Briges)  ihre  ethnologische  Grundlage  in  den  später 
(von  Eratosthenes  zu  den  untergegangenen  Völkern  gerechneten)  Bebrykes 
begann.  Unter  ihnen  bildete  sich  bei  Auswanderung  aus  den  Hochlanden 
Susa's  das  chussitische  Reich  in  Mesopotamien,  das  aus  der  frühesten  Gultur 
im  Nildelta  auf  dem  Seewege  Vortheil  zog.  Die  Bewegung  von  Osten  her 
wird  hnlbgeschichtlich  zuerst  durch  die  von  Zoroaster  geführten  Meder*) 
(als  eines  kirgischen  Stammes  der  Hakka)  eingeleitet  und  aus  ihrer  Mischung 
mit  den  vorgefundenen  Eingeborenen  bildeten  sich  die  kophenisehen  Völker, 
die  den  Geten  oder  Gothen  und  (bei  der  ägyptischen  Eroberung)  den  Kopten 
ihren  Ursprung  gaben,  während  die  auf  asiatisch-europäischen  Ebenen  ohne 
feste  Sitze  fortnomadisirenden  Vorposten  als  Scythen  (dann  als  Sarmaten) 


*)  Von  den  medischen  Stftmmen  entsprechen  die  Bnsae  den  Basani  (in  der  Emmeramer 
Handschrift)  oder  Bosniern  (an  der  Bosna),  die  Badier  den  Badini,  die  Arizantier  lygischcn 
Arii,  den  Struchateu  den  Sto^QPoi  zwiscben  Yibionen  und  Alaunen,  die  Paratacener  den 
Parathani  (Porahtani)  oder  Borthari  (Bructerer),  während  in  den  Magiern  sich  Aimak,  als 
Aia-Magon  Volks-  nnd  Prie^tername  identificirt  hatte,  wie  in  den  Chaldaeern  und  bei  den 
in  Birmanen  aufj^egangenen  Brahmanen.  Appolodor  läFSt  die  Perserkönige  Ton  Perscs 
stammen,  den  bei  Cepbeus  zurückgelassenen  Sohn,  den  Perseus  mit  der  Andromeda  zeugte. 
Nachdem  bei  Abschaffung  der  Eönigswfirde  Medon  als  Archon  seinem  Yatcr  Codrus  in 
Athen  gefolgt  war,  führten  seine  Brüder  Neleus,  Androclus,  Andraemon  oder  AndropompuiL 
Pamasichthon  und  Promethus  Colonien  nach  Kleinaslen.  Vor  der  Herrschaft  Medea*8  und 
Jason's  in  Asien  hatten  sich  bis  Alexander  M.  Zeit  die  Jasonier  erhalten.  Earmania  oder 
Kirmau  (mit  dem  Hafen  Bender -Abassi)  heisst  (bei  Agatharchides)  Germania,  wogegen 
Hammer  die  Germanioi  (b.  Herodot)  mit  dem  nördlich  Tom  Oxus  lebenden  Stamm  der 
Erman  (Khawarezm)  verknfipft.  Chorasun  (Sonnenland)  oder  Baktrien  (mit  Herat),  das 
westlich  zum  jetzigen  Persien  gehört,  östlich  zu  Afghanistan,  und  dann  in  das  eigentliche 
Bactrien  mit  Balch)  in  Turan's  Turkestan  fib^rgeh^  begreift  auch  das  von  Hazzareh  und 
Eimak  nobst  Usbeken  (mit  dem  Stamm  der  Berber)  bewohnte  Hazzarch-Land,  wo  sich  der 
Tadschik-Häuptling  des  Stamme's  Afschar  (bei  Andschu)  unal»häng)g  gehalten  hat  und  die 
(von  Dscbingis-Chan^s  Mongolen  hergeleiteten)  Seherai  —  die  EimaE  bewahren  die  Sor-Titi*l 
der  Serer  —  bei  dem  von  weiten  Ruinen  umgebenen  Dorfe  Budhi,  als  guten  und  bösen  Gott 
Ghoda  und  Schaftan  verebten  in  einem  Fellgötzen  zeigenden  Tempel.  Die  Medi  (von 
Madai,  Sohn  Japhei's)  oder  (auf  den  Eeilin Schriften)  Mada  bewohnten  i  Mtidia,  das  nt^i 
fdiafiy  Ti]y  'Aaiay  lag  (nach  Polyb.),  wie  Madhyadesa  im  Gentrum  Indien's,  bewohnten  das 
heutige  Irak-Adschemi  (mit  Hamadan  oder  Ecbatana),  als  ansässiges  Volk  in  der  Stiftonga- 
weisü  ihres  K eiche's  erscheinend,  während  die  den  alten  Medern  Zoroaster's  zugeschriebenen 
Eroberungen  näher  mit  den  nomadischen  Mardi  (später  zugleich  als  persischer  Stanun  auf- 

feführti  zusammenhängen  mögen,  den  Theilen  der  eroberten  Länder  den  aas  kolchischer 
'Qrstenfamilie  hergeleiteten  Kumen  gegeben  haben  mögen,  während  die  abgeworfene  Herr- 
schaft —  die  Deh-Stämme  der  Hazzareh  neben  den  Tadschik  (Debkan)  und  den  Deggan  — 
der  aiach  dem  caspischen  Meer  zurückgeworfenen,  aber  gleichfalls  unter  den  persischen 
Komaden  figurirenden)  Daher  in  der  Erinnerung  an  Dahak's  Zwingherrschatt  verblieb. 
Die  Durani  zerfallen  in  die  Pandschpa  und  Zirak.  Im  persischen  NumadensUonm  der 
Sagartier  könnten  sich  die  Sakeu  als  allgemeine  Generalisation  mit  den  Artaei  (den  Persem 
vor  Perseus'  Zeit;  zusammengeknapft  haben  ui.d  die  Dropiker  (etwa  die  von  König  Drupadas, 
Vater  der  den  Pandu  vermählten  Draupadi,  beherrschten  Panchala)  aus  Darapsa  (Darapsica) 
oder  Drepsa  (Anderab)  an  der  Grenze  Sogdiana's  (zwischen  Oxus  nud  Jaxartes)  gekommen 
sein.  In  den  Derusiem  lag  der  auch  in  den  Derbiccae  in  Mergiana  (die  gleich  den  Wenden 
von  Jüterbogk  ihre  alten  Verwandten  spei&*ten)  erhaltene  Name  cimmerischer  Trerer 
(Tererer)  und  die  Panthialaeer  mochten  die  Dorfbewohner  der  Kaste  sein,  wiUirend  die 
Genua ni  Kerman  inne  hatten  Pasagardae  entsprach  als  Gerod  oder  Hofstadt  fköniglicher 
Sprache)  dem  Aseard,  wie  die  persischen  Namen  den  Titel  As  schon  an  der  ^dui  g 
tragend,  währena  die  Häupter  damals  noch  als  Ak  oder  Aga  bezeichnet  wurden  in 
Achaemeniden  oder  (nach  iDaiwlinson)  Hakkhamanish. 
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eracbeinen  und  in  Folge  von  Parteistreitigkeiten  die  Parther  von  sieb  ans- 
stossen,  die  dann  wieder  die  ihnen  zur  Zuflucht  dienenden  Länder  der 
Eophener  in  persische  verwandeln.  Vor  der  ersten  Bildung  der  Eophener 
war  der  das  untere  Nilthal,  das  eigentliche  Aegypten,  besetzende  (und  später 
im  Reiche  des  Kepheus)  fortlebende  Zweig  ausgegangen,  die  um  das  caspische 
Meer  weitergewanderten  Oeten  wurden  durch  nordische  Biuflüsse  der  abge- 
zogenen Gimmerier  in  die  die  Erinnerung  aegyptischer  Beherrschung  be- 
wahrenden Oothen  verwandelt,  während,  an  die  Südspitze  des  Gaspi  die 
Dahae  zurückblieben,  die  nach  früheren  Zügen  in  Arabien  wieder  in  den 
bactrischen  Staat  der  Pishdadier  eingebi-ochen  waren  und  dort  als  turanische 
Zweigherren  verabscheut  wurden.  Aus  Resten  unvermischter  zurückgebliebener 
Arier  oder  Meder  bildete  sich  ihr  später  geschichtlicher  Staat  in  Ecbatana, 
die  Hauptmasse  des  AdeFs  war  aber  in  die  Pehlewane  Bactrien's  überge- 
gangen, die  Vorfahren  der  mit  Perseus  eingeleiteten  Perser,  die  (bei  den 
Oriechen  Eophener  heissend)  sich  selbst  Artaxoi  nannten  und  von  ihrem 
Stau'«msitz  Iran  aus  Süd -Arabien  seine  Iremiden- Dynastie  gegeben,  sowie 
Susa's  Eissia  den  Namen  Elam  (&ach  modischer  Aussprache  im  Osten) 
gegeben.  Nach  Pan,  auf  dessen  lascive  Orgien  Herodot  einzugehen  ver- 
meidet, hatten  die  Aegypter  (nach  Diodor)  die  Stadt  Chemmo  genannt  (also 
von  Cham,  dem  Sinnlichen).  Nach  Diodor  sollten  sich  die  Oräber  der  Osiris 
und  der  Isis  in  Philae  finden,  also  als  Schutzwehr  an  den  Grenzen  be- 
graben, wie  die  earthagischen  Brüder  unter  die  Arae  Philaenorum.  In 
Osiris  Zügen  liegt  das  Heidenvolk  der  Philiton.  Die  Sigynnae*)  reichten 
(nach  Herodot)  bis  zu  den  Eneti  am  Adriatic,  einem  durch  seine  maritime 
Beziehungen  modificirten  Zweig  der  Ligurer,  und  waren  den  Ligurern  von 
Massilia  (aus  der  Entfernung)  als  Händler  bekannt,  indem  sie  wahrschein- 
lich die  Transportthiere  für  die  Carawanen  (wie  die  Aorsi  auf  der  kauka- 
sischen Handelsstrasse)  lieferten,  während  die  eigentlichen  Eaufleuto 
(wenigstens  zur  Zeit  des  Themistokles)  eben  die  Ligurer  waren.  Die 
oigynuae  besetzten  also  den  Osten  des  nördlichen  Europa,  (ihrer  nomadi- 
sirenden  Lebensweise  nach  besonders  die  Ebenen)  und  werden   zum  Theil 


*)  Wollte  man  in  den  Sigambri  eine  Verbindang  der  Ambronen  (sonst  Gambrivii) 
oder  (nach  Nennius)  Aldsaxones,  die  Plutarch's  Mittbeilung  zu  den  Ligurern  stellt,  wftbrend 
ihr  sp&terer  Name  (nach  Festus)  zur  allgemeinen  Bezeichnung  von  rlflnderer  wurde,  mit 
den  Sigyunae  sehen,  so  würden  sie  den  Celta-Skythen  (Strabo's)  entsprechen  (nach  Analogie 
der  Celtiberer,  Roxolaner  u.  s.  w  )  und  die  einheimischen  Traditionen  der  Sigambri  oder 
bei  (bei  Strabo)  lovyaftß^ot  (neben  den  Ki/ußQot,  wie  Ptolem.  den  germanischen  Stamm 
der  Sigulones  an  den  kimbrischen  Chersonnes  setzt),  worauf  die  fränkischen  Könige  Chlodwig 
(b.  Greg.  Tur.)  und  (b.  Venant.  Fort)  Charibert,  de  gente  Sigamber  zurückgeführt  werden, 
betonen  mehrfach  ihre  Herkunft  aus  den  Donau-Ebenen,  (wo  Tritheim  ihren  König  Anthenor 
durch  die  aus  Scandia  gekommenen  Gothen  getödtet  sein  l&sst)  und  im  Hinblick  auf  den 
Hermes  oder  (b.  Paulus  Diaconus;  Wodau's  Namen  Imbramus  oder  Imbrus,  als  gemein- 
samer Stammvater  thracischer  (nach  Herodot)  und  celto-  (Caesar)  germanischer  (Tacitus) 
Könige  konnte  sieb  eine  Kette  bilden  von  Ambronen  oder  Onioronen  zu  Cimmcrier 
(Chimmerier)  und  Kimbern  (der  Hiymthnrssen  Hrymer's  oder  der  Nachkommen  Ymer's). 
Ptolemftos  kennt  auf  der  kimbrischen  Halbinsel  die  JSiyovXioyis  jenseits  der  Sachsen.  Nach 
der  Bcandinavischen  TJeberlieferung  liess  Odin  seinen  Sohn  Sigmund  bei  den  deutschen 
Colonien  zurück  (an  der  Siga  oder  Sieg  oder  dem  Sigman-Fluss  in  Gallien)  und  als  Sigge 
(Friedulfs  Sohn)  bildete  er  das  Haupt  des  Opfer-Collegium^s  zu  Fahnen,  wie  Gylfe  das- 
jenige zu  Sigtima  (vun  König  Siggo  erbaut).  Die  Sagioarones  im  salischen  Gesetz  haben 
weltlic-he  Gewalt.  Festus  erklärt  Saga  (Saka  oder  Sige;  fOr  einen  Sfihnepriester,  Hieronymus 
fbr  einen  Opferer  und  das  Wort  wird  dann  weitet  mit  Sancus  und  Sanctus  in  Beziehung 
gebracht  (ein  Uebergang  d«  s  nationalen  Namen's  zur  Bczeichimng  der  aus  derselben  ent- 
nommenen Priesterkaste  oder  der  Verschmelzung  beider,  wie  es  sich  bei  Chaldaeern,  bei 
Brabmanen  und  Birmanen  (Baimas)  oder  (in  Nepal)  Burmas  (Varmas)  und  sonst  häufig 
findet.  Viele  Völkerschaften  fuhren  noch  den  Beinamen  Brabmanen,  wie  die  Makko- 
kalinger,  bemerkt  Plinius  in  Indien,  als  heilige  {juaxnnifti^  xaid  cTc  'Putftalovq  ßiaia)  Fisch- 
esser (jfox«u  am  *Ix^a(päywy  KoXnot,  während  die  Fürsten  von  Theben  den  Fisch geruch 
des  Delta  yerabschouten.    Die  Siginnae  am  Kankasna  hiessen  Makrocephalae 
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in  die  Bildung  der  germanischen  Stämme  übergegangen  sein,  die  später  an 
die  damals  allein  (neben  den  Kynetiern)  im  Westen  Europa's  genannten 
Gelten  (von  den  Quellen  des  Ister  an)  grenzten.  Die  struppige  Kasse  der 
Zwergpferde*)  existirt  gegenwärtig  noch  in  den  Shetland^s  Inseln  und  gehört 
der  mongolisch-scythischen  (im  Gegensatz  zu  der  arabisch  persischen)  Familie 
der  Pferde  an,  die  besonders  bei  den  nördlichen  Mongolen  zwar  stark  und 
rasch,  aber  kleiner  Figur  sind,  ebenso  wie  in  China  und  auf  den  Bergen 
der  Laos  sich  wieder  ganz  zu  der  Zwerggestalt  des  nördlichen  Europa  ver- 
kürzen, in  einer  durch  die  Erhebung  erkälteten  Temperatur,  während  sie 
in  den  heissen  Ebenen  des  Jrawaddi  und  Menam  sich  wohl  importiren,  aber 
nicht  fortzüchten  lassen.  Als  nach  Einführung  der  nisäischen  Pferde  aus 
Africa  die  Rasse  für  Luxus-Zwecke  veredelt  wurde,  war  es  natürlich,  dass 
die  zu  Herodot's  Zeit  noch  in  Mittel -Europa  allgemeine  Zwergrasse  mehr 
und  mehr  von  dort  verschwand,  und  sich  schliesslich  nur  auf  abgelegenen 
Endpunkten  erhielt. 

Die  Orientalen  bewahren  die  Tradition  von  der  alten  Herrschaft  des 
Soliman*^)  Tschaghi,  zur  Zeit  als  die  Thiniten  von  China  bis  Egypten 
herrschten,  und  lassen  dann  Oian-ben-Oian  folgen  (den  Erbauer  der  Pyramiden), 
zu  dessen  Zeit  die  Erde  in  den  Händen  der  Div  oder  Qinn  war,  einem 
zwar  ungläubigen,  aber  gelehrten  Volk,  so  dass  auch  die  Perser  von  den 
aus  ihm  erbeuteten  Oefangenen  die  Schreibekunst  lernten.  Obwohl  indess 
die  Mehrzahl  der  Pyramiden  in  der  schon  den  Uebergang  zum  nationale 
Aufstand  (und  also  theilweis  Widersacher)  bildenden  Dynastie  des  Cheops 
(Khufu),  Schofra  (Cephren)  und  Menkera  (Mycerinus)  gebaut  waren  (IV.  Dyo.), 
so  bewahrten  doch  die  (zu  der  älteren  Schicht  der  Bewohner  Arabien's) 
zählenden  Sabaeer  eine  Verehrung  für  den  Begräbnissplatz  des  Saba^^^, 
Enkel  des  Houd  oder  Heber  (Vater  des  Edris  oder  Enoch),  der  in  einer 
Pyramide  begraben  lag,    vielleicht  (durch  mythologische  Bückdatirung  auf 


*)  Die  vermeintliche  Herkunft  der  Sigynnae  von  den  Mediem  (b.  Herodot)  wflrde 
auf  diejeoigen  Medier  zurOckweiBen ,  die  die  zweite  Dynastie  des  babylonischen  Reichet 
(b.  Berosas)  stiftet  und  sich  dnrch  die  Entzifferung  der  Keilinschriften  (nach  Rawlinson) 
als  turanische  bewiesen  hat,  also  ein  Glied  der  als  Scythen  geläufigen  (and  die  ethnischen 
Wandlangen  derselben  nnter  einem  gleichartig  fortdauernden  Namen  verdeckenden) 
Oeneralisation.  Wie  in  mongolischer  Sprachweise  der  Name  Shakiamuni  (in  Bengalen) 
oder  Sakiamnni  in  Sigemuni  (Shigemuni)  (Einsiedler  oder  Saka)  überseht,  so  könnte  eich 
Sigynnae  oder  (gleich  dem  uebergang  von  Snükastene  in  Segestan)  Sige-gona,  als  Saken 
(Scythen)  Entsprossene,  erklären,  und  Strabo  Siginnae  am  caspischen  Meer  (persischer 
Sitten)  wflrde  ein  ähnliches  Zwischenglied  ffir  die  westlichen  Sigynnae  büden,  wie  die 
dortigen  Massageten  für  Thyrageten  und  die  Getcn  Thracien's,  als  £ayytyat,  i&vüt  Zkv^neoy 
(Stepb.  Bys.)  oder  (b.  Apollon.  Rhod)  Sieyunae  am  Eazinus,  i&pot  ^xvihixoy  (der  Scholiasten). 
Die  in  ihrer  Nachbarschaft  durch  verschiedene  Stammesnamen  aaf  indische  Beziehungen 
hindeutenden  Sogdii  in  dem  durch  alte  Gebr&uche  mit  dem  (durch  den  Ozus,  wie  Saken 
durch  den  Jazartes  getrennten)  Bactria  verbundenen  Sogdiaoa  wiederholen  in  ihrem  Namen 
die  tibf tische  Bezeichnung  für  Mongolen  (oder  dortige  Vertreter  der  Scythen  in  sp&terer 
Zeit)  als  Sok  oder  Sok-bo.  Die  Gepidae  heissen  (b.  Treh.  Pollio)  Sigipedes  (SigKipedea) 
und  (bei  Capitolinus)  Sicohotes.  Von  den  jenseits  der  Sigynnae  gelegenen  L&nder  fabelten 
die  Thracier  von  einer  Alleinherrschaft  der  Bienen,  ein  Symbol  des  sp&teren  Reiches  der 
Litthauer,  das  nach  dem  Muster  des  Bienenstaates  geordnet  war  (und  vielleicht  des  alt- 
fränkischen, in  deren  Eönigsgr&ber  die  goldenen  Bienen  gefunden  wurden).  Die  unter 
dem  Bftr  gelegenen  L&nder  waren  nach  Herodot's  Ansicht  der  Kälte  wegen  unbewohnbar 
und  hatten  sie  jedenfalls  erst  allm&hlig  ihre  vom  Süden  heraufrückenden  Bewohner  empfangen. 

**)  Solien.  ein  Titel  der  östlichen  Nomaden,  unter  dem  die  Hoei-hn  am  Solim-Flnsae 
nomadisirten.  Noch  Onowei,  Kaiser  der  Jeujan  (516  p.  d)  nahm  den  Titel  So-lien-teo- 
pim-ten-fa-chan  (unerschütterlicher  Kaiser)  an.  Mit  Gin-cban  endet  der  Titel  des  Khnlifilo 
(Khutiilopiakiakuiehoeigiuchan)  der  Hoeihu  744  p.  d.  Das  Grab  des  Cyrus  bei  Pasargadaa 
wird  der  Mutter  des  SaTomo  zugeschrieben  Fanun  war  die  Hauptstadt  der  alten  Solimane. 
In  der  egyptischen  Provinz  Fayoum  wurde  der  See  Moeris  angelegt 

***i  Gogus  sabaeam  Arabiam  felicem  cum  Sabo  sno  pater  puer  tennit  et  Triton  Libyam 
«;t  Japetus  priscus  ataloa  Aphricam,  Cur  Aethiopiam  et  Getulus  Getuliam. 
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einem  von  verwandten  Stämmen  erhobenes  Werk)  in  der  durch  ihren  Stufen- 
bau den  babylonischen  Architecturstil  wiederholenden  Pyramide  von  Sak- 
karah  (der  Sacae).  Durch  die  Rebellionen  der  Div  (unter  Eblis)  erzürnt, 
schuf  Gott  (wie  Kudai  seinen  ungehorsamen  Statthalter  versteinerte)  das 
neue*)  Geschlecht  des  Adam,  (Ego,  als  erstes  Pronom,  auf  den  Keil- 
inschriften), dem  die  Welt  gegeben  wurde,  und  Seth  herrschte  als  Propheten- 
könig, der  dem  (indischen)  König  Surkhrag  (Befehlshaber  des  Soliman 
Tschaghi,  dem  Gian-Ben-Gian  folgte)  auf  dem  Berge  Kaf,  der  sich  seinem 
Gesetz  unterworfen,  (während  Eblis  sich  Gottes  Befehlen  wiedersetzte)  seinen 
weisen  Bruder  Rocail  zum  Ordnen  des  Reiches  schickte,  (nach  dem  Tahmurath- 
Nameh),  während  der  den  antediluviani sehen  Seth  in  der  späten  Version 
(wie  Cainan  der  Gainiten  den  Caiu  oder  Cabil)  wiederholenden  Edris  als 
Hermes  Trismegistus  oder  Tbaaut  auftritt,  um  die  den  Hyksos  zugeschriebene 
Bildung  des  phönizischen  Alphabetes  (wie  Kadmon,  dem  Reflex  des  alten 
Adarr.,  nach  dem  böotischen  Theben  gebracht)  aus  den  egyptischen  Hiero- 
glyphen erklärt.  Als  Cajomarth  die  Verwirrungen  der  Kriege  benutzte,  um 
den  Grund  zur  persischen  Monarchie  zu  legen,  scheinen  die  Hyksos  sich 
schon  nach  Palästina  (da  ihnen  der  Weg  durch  die  syrische  Wüste  von  den 
Assyrern  verschlossen  war)  zurückgezogen  zu  haben,  so  dass  es  danials 
hiess,  dass  Seth's^^)  das  Haus  in  der  Erdmitte  bewohne,  der  Beit-Almocaddes 
in  Jerusalem.  Am  See  Kadesh  (durch  den  Grontes  gebildet)  wurde  (b.  Emesa) 
die  Sonne  als  Heliogabalus  verehrt,  wie  der  aus  Syrien  stammende  Kaiser 
in  Rom  führte  nach  den  syrischen  Eroberungen  sein  Vorgänger  (in  der 
XVUI.  Dynastie)  Amenhotep  IV.  (als  Chou-en-Aten)  die  Verehrung  der 
Sonne  (Aten  oder  Adonai)  in  Egypten  ein,  bis  Har*em-hebi  (Horns)  den 
alten  Götterdienst  wieder  herstellte.  Die  mythischen  Zeiten  der  Hor-schesu 
(Diener  des  Horus)  enden  mit  dem  Sturze  der  Theocratie  Egypten's  (ASria's 
oder  Mestraia's)  durch  den  Thiniten  Menes  (Menes-Mizraim),  der  an  den 
(die  aristocratische  Kaste  der  Krieger  auf  den  Monumenten  constituirenden) 
Ludim  (durch  die  Lydicr  oder  Maeonier  mit  dem  Maeotis  der  Cimmerier 
verknüpft)  sein  eroberndes  Heer  von  den  Grenzen  der  Thinae  (auf  dem 
asiatischen  Steppenweg)  heranführte.  In  Unter -Aegypten  wurde  Memphis 
als  Hauptstadt  gegründet  und  Kekeou  oder  Cechus  (der  H.  Dyn.)  erbaute 
die  Pyramide  von  Sakkarah.  Mit  der  fünften  Dynastie***)  aus  Elephantine 
(in  Ober -Aegypten)  gewann  das  einheimische  Element  die  Oberhand,  der 
Schwerpunkt  des  Reiches  neigte  nach  Süden;  wo  Pepi  (VI.  Dyn.)  die  Oua- 
oua  (kwa-kwa  de?  Süden^s  und  Westends  in  Afrika)  bekämpfte.  Dann  aber 
überschwemmte  eine  neue  Fluth  (mit  Stiftu*  g  der  modischen  Dynastie  in 
Babylon  durch  die  Arier  oder  Japhctiten  gleichzeitig)  aus  Asien  das  Nil- 
thal, wodurch  die  Monumente  bis  zur  XI.  Dyn.  undeutlich  i^erden,  dann 
aber  erhob  sich  (mit  Hülfe  der  von  Süd -Arabien  nach  Aothiopien  vorge- 
schobenen Cuschiten)  das  afrikanische  Blut  in  der  XL  Dynastie,  die  in 
Theben  ihren  Sitz  hatte  gegen  die  Usurpatoren  des  Delta,  und  wandte  sich 


*)  Nach  der  Landwirthschaft  der  Nabat&er  sind  die  Assyrer  (die  Kinder  des  ersten 
Shabrikan)  nicht  von  der  Rasse  Adam's,  wie  die  Chaldacer,  indem  Chaldaeer  und  Canaaniter 
von  2wei  Kindern  derselben  Frau  Adam's  stammen. 

*^)  Typhon  (Seth)  zerstreut  die  Glieder  des  Osiris  nach  dem  Scythischen  Gebrauch  die 
Glieder  des  dem  Ares  Geopferten  umherzuwerfen  (b.  Herodot),  wie  Durga  die  des  Siwa, 
während  bei  Buddha  die  Yertheilung  der  Reliquien  friedlicher  Stttt  fand  Set  wurde 
bei  den  Hyksos  als  Sutex  verehrt.  Die  Alanen  oder  Tan-thsai  (der  Chinesen)  hiessen 
(476—480)  Suth  oder  Suthle. 

***)  £n  comparant  les  s^dettes  tirSs  des  tombeaux  ant^rieurs  k  la  VI.  Dynastie  et 
les  momies  post6rieure8  k  la  aI.  ,  on  observe  dans  la  forme  des  cr&nes  des  differences 
assez  sensibles  pour  donner  a  croire  qne  la  popuIation  a  dd  6tre  dans  l'interralle  profon- 
d^ment  modifi^e  par  Tintroduction  d'un  Clement  nonveaa  (Lenormant). 
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(binläDglich  durch  Siege  gestärkt)  unter  Osortasen  III.  (XII.  Dynastie)  gegen 
die  kuschitischen  Nachbarn  im  Süden,  bis  (nach  der  XI Y.  Dyn.  aus  Xoia 
oder  Sakha)  der  Einfall  der  Hyksos  das  thcbaische  Reich  wieder  auf  enge 
Grenzen  beschränkte.  Das  Datum  fällt  ziemlich  mit  der  Eroberung  Babylon's 
durch  die  Turanier  oder  Scythen  (nach  Berosus)  zusammen,  und  als  sich 
dort  die  einheimische  Rcaction  in  der  (schon  unter  den  Euschiten)  herrschen- 
den Oelehrtenkaste  (mit  Hülfe  der  Ericger  der  als  Soldtruppen  den  Eönigen 
Medien's  und  Indien's  dienenden  Chaldaei  in  den  Orenzbergen  Armenien's 
nach  Xenophon)  der  Cbaldaeer  (als  assyro-chaldäische  Dynastie)  geltend 
machte,  also  die  verwandte  und  vorher  befreundete  Rotennu  oder  Assyrier 
mehr  und  mehr  feindselig  wurden,  befestigten  die  Hyksos  oder  Mena  ihre 
Grenze  durch  Avaris  oder  Tanis^)  (Tanais  oder  Scvthen)  gegen  die  Assyrer. 
Als  Ahmes  (Nachfolger  des  Diospoliten  Rasquenen)  die  Unabhängigkeit  und 
die  Eroberer  der  XVIII.  Dynastie  die  Macht  Egypten's  wieder  hergestellt 
hatte,  fiel  auch  Babylon,  wo  die  egyptischen  Herrscher  ihre  Statthalter  ein- 
setzten, die  als  die  Dynastie  der  arabischen  Eönige  fignriren,  bis  Ninus  in 
dem  Hochlande  Assyrien's  die  Stämme  zur  Befreiung  vom  fremden  Joche 
um  sich  sammelte  und  (1314  a.  d.)  Niniveh  gründete.  Die  von  Rhamses  U. 
am  Orontes  bekämpften  Ehetas  (Geten  oder  Saken),  als  Reste  der  aas 
Egypten  verdrängten  Hyksos,  bewahrten  die  Verehrung  des  in  ihrem  Fluss 
(über  den  erst  Orontes  den  Muth  der  Gephyräer  hatte,  eine  Brücke  zn 
bauen)  verschwundenen  Drachen  Typhon  oder  Seth  (den  Nationalgott  der 
H}ksos)  und  in  ihre  alte  Stadt  Edessa,  die  Dynastie  der  Manu  (und  Abgar). 
Die  Einwanderung  des  Danaus  nach  dem  Peloponnes  fällt  chronologisch 
ziemlich  mit  der  Hyksos-Zcit  in  Egypten  zusammen.  Thoutmes  III.  herrschte 
über  die  libysche  Rüste  bis  zum  Westen  Afrika's,  wie  der  alte  König  Thule. 
Die  Eroberungen  Rhamses  H.,  die  Macedo  in  Macedonien  zurückliess,  sandte 
der  Rasena  nach  Italien.  Die  später  aus  Westen  und  Norden,  mit  den 
Aeoliem  und  Joniern  (dann  den  Dorem)  zurückkehrenden  Götter  Poseidon**) 
und  Apollo  bauten  vor  der  Zerstreuung  des  pelasgischen  Stammes  den  Hort 
Troja,  unter  Beihülfe  des  (von  Europa  geborenen)  Aeacus,  der  (als  seine 
Nachkommen  feindlich  abfielen)  in  die  'Unterwelt  als  Richter  zurücktrat, 
mit  seinen  Brüdern  Minos  und  Rhadamanthys,  während  Sarpedon  in  lycische 
Sagen  überging.  Von  den  Töchtern  des  Plussgottes  Asopus  in  Böotien 
und  Peloponnes  (Vater  des  Ismenus  und  Pelasgus)  wurde  Aegina  durch 
Zeus,  Sinope  durch  Apollo,  Eorkyra  durch  Poseidon  entfernt,  die  einge- 
borenen Fürstinnen  repräsentirend,  die  sich  jedesmal  mit  den  Ankömmlingen 
vermählten.  Aegiua's  früherer  Name  Oenone  oder  Oenopia  schliesst  sich 
an  die  Eingeborenen  Italien's  oder  Oenotria's  (im  Süden)  an.  Als  Peleus, 
Bruder  des  Telamon  (Sohn  des  Alacus),  nach  dem  Tode  des  Phocas  flüchtend, 
weder  bei  Eurytion  in  Pbthia,  noch  bei  Acastus  in  Jolcus  Ruhe  fand,  wurde 
er  von  Chiron  bei  den  Centauren  aufgenommen  und  dort  sein  mit  Thetia 
gezeugter  Sohn  Achilles  erzogen,  um  mit  Hülfe  dieses  kriegerischen  Berg- 
volke's  über  die  nach  Art  der  Aegineten  als  Myrmidonen  bezeichneten  Eün- 
geborenen  zu  herrschen.    Zu   Aegaea   auf  Euboea  wurde   Poseidon   (nach 


*)  Aus  Titanis  verkflrzt  (nach  Paulus  Comestor).  Typhon  hiess  (in  Aegypten)  Seth 
(Smy)  oder  Bebon,  und  die  Lnren  verehren  auch  heute  noch  (trotz  des  Islam)  die  fort> 
gehende  Einfleischung  eines  Heiligen,  als  Baba-buzurk  ^oder  Grossvater).  So  fibertmg 
sich  bei  den  Juden  das  Propheten thum ,  bis  später  den  Juden  die  Menschwerdung  Gottes 
wieder  in  volle  Kraft  trat  (eines  Buddha  statt  eines  Bodhis<itwa).  Les  textes  fondamentaux 
(d'Egyptc)  montront  le  dieu  suprSme  se  reproduisant  Derp^tuellcment  ^ug^) 

**)  Die  nach  Nordafrika  gesogenen  l^omadcn  vollendeten  dort  die  Pferdeincht  (wie 
noch  jetzt),  weshalb  die  CyreuAer  (nach  Ephorus)  für  ihre  Wagenkunst  berflhmt  waren  and 
Cyrene  (b.  Pindar)  tvinio^  nnd  Innoßorog  heissi  Im  Cultns  des  Poseidon  gelangte  dann 
das  Pferd  nach  Hellas.   Im  Heere  des  Xerxes  kämpfen  die  Libyer  auf  Streitwagen. 
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Strabo)  als  Aegaeus  verehrt  und  der  Meeresgott  Aegaeon,  von  dem  das 
aegaeische  Meer  den  Namen  erhielt,  schliesst  sich  an  den  nordischen  Aegir 
an,  Oemahl  der  Riesin  Ran.  Die  in  dem  100  armigen  und  öOköpfigen  Riesen 
Aegäon  (Briareus  oder  der  Furchtbare)  allegorisirten  Wilden  waren  durch 
Zeas  aas  ihren  Höhlen  entfesselt  worden,  um  im  Kriege  gegen  die  Titanen 
zu  helfen,  ebenRo  wie  die  gleichfalls  von  Uranus  und  Gäa  stammenden 
Brüder  Cottus  (in  der  thracischen  Göttin  Gotys  und  den  Eönigstiteln  der 
Odrysao  erhalten)  und  Gyges,  von  dessen  weiblicher  Wandlung  (der  Nymphe 
Oygaea)  die  Fürsten  der  mäonischen  oder  (in  Europa)  päonischen  Stämme 
am  Fusse  des  Tmolus  (Mesthles  und  Antiphus)  stammten.  Als  Rhodope, 
des  Candaules  Gemahlin,  sich  mit  Gyges  verband,  folgten  auf  die  Heracliden 
(die  nach  der  Dynastie  des  Lydus,  Sohn  des  Atys,  geherrscht),  die  Merm- 
naden.  In  Egypten  baute  Mycerinus  für  Rhodopis  aus  Naucratis  (die  durch 
Aphrodite's  Verehrung  berühmte  Golonie  der  Milesier,  als  allein  den  Fremden 
geöffneter  Hafen)  die  kostbarste  der  Pyramiden,  und  in  Thracien  wurde  die 
Quellnymphe  Rhodope  (Mutter  des  Hebrus)  mit  ihrem  Gemahl  Haemus  in 
Berge  ^)  verwandelt,  weil  sie  sich,  den  Göttern  zum  Trotz,  Hera  und  Zeus 
genannt.  In  der  Darstellung  des  Herodot^^)  leben  die  Meder  oder  (früher) 
Arii  fleckenweis  {Kwfxodijv)^  wie  die  Serben  oder  Slaven  (b.  Procop)  anoQaSrjv 
und  die  Entstehung  des  medischen  Reiches   aus    dem   an   die  Erzählungen 


*}  An  den  rhipäischen  Bergen  wohnten  (nach  Plinius)  die  Arimphaeer  (die  Saaromaten 
im  Lande  der  Lazeis  oder  Wege).  Das  scythische  Exampaeus  wird  als  Hexen -Pfade 
Uqo^  ocfoi)  erklärt-  Die  von  den  Chauken  aus  ihre  Sitze  vertriebeneu  Ampsivarii 
(Kttftt/fittpot)  oder  Ansibari  gingen  später  in  die  Franken  über.  Zeus  überwältigte  die 
Campe,  um,  mit  Hülfe  der  in  den  Tartarus  gefesselten  Kinder  der  Gäa  (die  Gyclopen  und 
Hekatoncbeiren)  Crouus  und  die  Titanen  zu  bekämpfen.  Die  libysche  Campe  wurde  von 
Bacchus  bei  Zabima  erschlagen.  Ptolem.  setzt  die  Anasten  (b.  Caesar)  neben  die  Teuriskoi 
in  Dacien. 

**)  Die  Perser  erschienen  als  ein  kriegerisches  Nachbarvolk,  mit  deren  erzwungener 
Hälfe  Phraortes  seine  Eroberungen  machte,  und  zur  Zeit  des  Astyages  hatten  sie  zum 
Theil  in  den  besetzten  Ländern  festen  Fuss  gcfasst,  weshalb  neben  den  Nomaden  (Daher, 
Mardier,  Dropiker,  Sagartier)  die  Feldbauer  Panthialäer,  Derusiaeer,  Germanier)  erscheinen 
und  aü  der  Spitze  die  Pasargaden  stehen^  mit  dem  Königsgeschlecht  der  Achämeniden. 
Die  Ranggliederung  in  der  Begrfissung  spiegelt  chinesische  Hofetikette  und  Herodot  lässt 
die  Perser  der  Berathung  im  Kausch  eine  nüchterne  folgen,  wie  Tacitus  bei  Germanen. 
Gleich  den  Hionguu,  die  auf  dem  Berge  Kilin  den  Thiang-cnou  oder  Herrn  des  Himmel's 
Opferten,  riefen  die  Perser  auf  Berggipfeln  den  Himmelskreis  an,  als  Zeus  und  verehrten 
zugleich  Sonne  und  Mond,  Erde,  Feuer,  Wasser  und  Wind,  sowie  die  bei  den  Assyriern 
Mylitta,  bei  den  Arabern  Alitta  Benannte  Urania  (Aphrodite)  als  Mitra.  Im  Indischen  ist 
Mitras  Epithet  des  Surjas.  Wie  Herodot  bemerkt  enden  alle  edlen  Namen  in  Persien  auf 
den  bei  den  Joniern  Sigma,  bei  den  Dorieru  San  Benannten  Buchstaben.  Bei  den  Opfern 
wurde  das  geschlachtete  Tbier  von  dem  Perser  auf  Klee-Gras  gelegt,  wie  von  dem  Brah- 
manen  auf  Kusa  und  ein  Malier  sang  ah  Weihelied  eine  Götterschöpfung  (ähnlich  den 
in  den  Vedas  enthaltenen)  Die  Aegypter  trugen  Feldgras  (die  ursprüngliche  Nahrung)  iu 
der  Hand,  wenn  sie  den  Göttern  nahten  (nach  Diodor).  Die  Yerunreiguncr  der  Flüsse 
durch  Waschen  oder  Spucken  enthielten  sich  die  Perser,  wie  später  die  Tartarer  und 
gleich  den  im  Mittelreiche  residirenden  Chinesen  schätzten  sie  den  Werth  der  Völker 
nach  der  grösseren  oder  geringeren  Entfernung  von  sich  ab.  In  den  den  Kindern  gege- 
benen Le£-en,  die  Lüge  äs  das  Schändlichste  zu  betrachten  (wie  es  Mungo  Park  bei  den 
Negern  fand)  klingen  die  Lehren  des  Confucins  wieder  und  dann  wurde  als  höchste 
Schuld  die  Schulden  betrachtet,  da  der  Chinese  Alles  daransetzt  vor  Jahresschluss  bezahlt 
zu  haben.  Neben  Reiten  wurden  die  Knaben  im  Bo^^en schiessen  geübt,  die  gefürchtete 
Waffnung  der  Tartaren  und  (in  Indien)  der  Xatnra.  Beim  Begräbniss  vertrauten  die  Perser 
die  sorgsam  mit  Wachs  überzogene  Leiche  der  Erde  an  (wie  die  ihre  Gräber  hochhaltenden 
Chinesen),  obwohl  sie  später  den  Brauch,  vorher  einen  Vogel  oder  Hund  daran  zerren 
zu  lassen,  von  den  Magiern  (die  die  Leichen  den  Vögeln  auf  Gerüsten  hinstellten  oder 
den  Hunden  vorwarfen)  angenommen  hatten,  und  den  Parsen  p^alt  es  als  Dogma,  dass  die 
Leiche  von  einem  Hunde  angeblickt  wurde,  der  bei  den  Eskimos  die  Seele  in's  Jenseits 
führt  Ausser  Hund  und  Mensch,  tödteten  die  Magier  Alles  Lebende,  sowohl  Schlangen 
und  Ameisen,  als  sonst,  was  kriecnt  und  fliegt,  und  Herodot  constratirt  das  mit  dem  Brauch 
der  AegTpter,  die  (gleieh  den  Indern)  kein  Lebensdes  tödten,  ausser  dem  zum  Opfern 
Gebrauchten,    Wie  sich  (im  AnschlusB  an  indianische  Genealogien)  bei  Türken  die  Ab- 
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des  indochinesischen  Dhammathat  erinnernden  Richteramt  des  Dejoces 
gleicht  der  litthaischen  Staatenbildung,  auf  heimischem  Boden  erwachsen. 
Die  von  Herodot  in  Thracien  als  Oeten  gekannten  Einwanderer  breiteten 
ihre  Zuge  bis  zur  Ostsee  aus,  wo  Pytheos  die  Ojthones  antraf.  Neben 
dem  von  den  Scythen  durchschrittenen  Eingangsthor  auf  der  grossen  Heer- 
strasse von  Osten,  öffnen  sich  nach  Europa  zu  die  nördlichen  Pässe  des 
Ural,  über  welche  (wie  später  die  in  der  Nama  erscheinenden  Bulgaren, 
so  früher)  die  Sarmaten  eintraten.  Als  von  ihnen  die  mit  den  Roxolani^) 
am  Palus  Mäotis  ansässigen  Jazyghen  sich  als  Jazyghes  Metanastae  nach 
den  ungarischen  Ebenen  versetzten,  und  als  Herrscher  an  die  Stelle  der 
Geten  traten  (bald  mit  diesen  verschmelzend,  bald  sie  vertreibend),  wurden 
die  dominirenden  Nomaden-Völker  von  den  Römern  unter  dem  Namen  der 
ihnen  näheren  Sarmaten  zusammengefasst,  indem  man  bei  der  zwischen 
Oeten  und  Sarmaten  bestehenden  Verwandtschaft  die  trennenden  unter- 
schiede oftmals  ebenso  übersah,  wie  später  zwischen  Türken  und  Tataren. 
Während  im  Gegensatz  zu  den  Herren,  den  Sarmati  liberi,  die  Sarmati 
servi  auch  als  Geten  oder  Sklaven  (gleich  den  Daciern)  bezeichnet  wurden 
(indem  die  unterworfenen  Eingeborenen  während  der  Dauer  der  getischen 
Herrschaft  den  Namen  Geten  zuertheilt  erhalten  hatte,  wie  die  Gallier 
später  den  der  Franken),  bewahrten  die  Gytthones  ihre  eigentliche  Be- 
zeichnung, wurden  aber  nun  gleichfalls  unter  der  allgemeinen  Rubrik  sar- 
matischer  Völker  zusammengefasst.  Der  nach  Scandinavien  vorgedrungene 
Zweig  kehrte  dann  auf  dem  Wege  des  Hinzuges  wieder  nach  der  Donau 
zurück,  um  den  Namen  der  Gothen  mit  neuen  Ehren  zu  bekleiden  (während 
die  Gothini  noch  doppelten  Tribut,  den  Quadi  und  den  Sarmaten  gezahlt 
hatten).  Der  äusserste  Vorposten  der  Sarmaten  nach  Westen,  die  Quadcn, 
hatten  sich  in  den  Grenzen  der  Markomannen  durch  ihre  Umgebung  germa- 
nisirt,  während  die  von  Westen  nach  Osten  vorgedrungenen  Germanen  der 
Bastarnae  und  Peucini,  zwischen  sarmatische  Stämme^  eingeschoben,  von 


Btammung  vom  Wolfe,  auf  den  Kurilen  und  vielfach  anderswo  die  vom  Hunde  findet,  so 
sollte  der  sp&ter  Kvros  genannte  Findling  von  einem  (im  Medischen)  Spako  oder  HOndin 
(Gyno)  genannten  Weibe  gesäugt  sein  und  ffibrt  als  Knabe  das  birmanischen  Legenden, 
ebenso  wie  die  magische  Prophezeiung  und  ihre  Deutung,  wohlbekannte  Königsspiel  auf. 
Die  Anlage  der  Perser  sich  rasch  fremden  Sitten  zu  accommodiren ,  weshalb  sie  auch 
medische  Kleidang  (und  ägyptische  Panzer)  angenommen,  hatte  sie  mit  allen  Nomaden- 
Stämmen  gemein,  so  bald  dieselben  feste  Sitze  gewinnen.  Die  um  den  siebentheilig  mit 
Farben  geschmackten  Ringwall  Ecabatana's  (Agbatana)  angesiedelten  Meder,  die  ihrem 
(nach  Eroberung  von  Ninus  oder  Niniveh)  mit  (assyrischem)  Ceremoniell  umgebenem 
Köriige  nur  durch  die  Vermittlung  der  Beamten  nahen  konnten,  zerfielen  in  die  Stämme 
der  Busier,  Paratacener,  Strnchaten,  Arizantier,  Budier,  Magier.  Der  unter  Madyas  (Sohn 
des  Proto-Thyas)  auf  dem  Umwege  rechts  vom  Kaukasus  in  ihr  Land  eingebrochenen 
Bcythen  (den  Besiegern  der  Kimmerier)  entledi^n  sich  die  Medier  (wie  die  Baiem  der 
zu  ihnen  geflüchteten  Bulgaren)  durch  eine  sicilianischo  Vesper,  die  in  der  Feier  des  (in 
Indien  an  Vicramaditya  anknüpfenden)  Sukäeofeste^s  fortlebten. 

*)  Zwischen  Roxolanen  und  Bastarnae  setzt  Ptolem.  die  Ghuni. 
**)  Nach  Arrian  war  Achilles,  Sohn  des  Peleus,  ein  in  der  mäotischen  Stadt  Myrmr- 
cionis  geborener  Scvthe,  der  (wegen  seiner  Anmassung  vertrieben)  nach  Thessalien  kam 
und  durch  seine  rothen  Haare  und  blauen  Augen  sowohl,  wie  durch  seine  Kleidung  seinen 
Ursprung  bekundete  (Leon.  Diac.).  Neben  den  Indern  nennt  Herodot  die  Thracier  daa 
mächtigste  Volk  (Thucydides  der  Scythen)  und  z&hlt  18  (Hecataeus  13  und  Strabo  22) 
St&mme  auf,  unter  denen  er  Aber  die  Zetae,  die  Trausi  (die  Steph.  Byz.  mit  den  Agathyrsi 
verbindet)  und  die  Bewohner  von  Creston  von  den  f&brigen  abtrennt.  Die  Getae,  als  zu 
Zalmoxis  oder  Oebeleizes  gehörend,  glaubten  an  Unsterblichkeit,  die  Trausi  weinten  bei  der 
Geburt  und  freuten  sich  über  den  Tod,  die  Thracier  bei  Creston  begraben  die  Lieblings- 
fran  mit  dem  Gemahl,  bei  den  übrigen  Thraciern  galt  T&ttowiren  als  Zeichen  edler  Geburt 
Nach  der  Verbrennung  wurde  ein  Hügel  Ober  die  Leiche  erhoben,  wie  (nach  Tacitus)  bei 
den  Germanen  Bei  den  Thraciern  bezeichnete  ßgta  (Mesembria,  Sekmbria  u.  s.  w.)  eine 
Stadt  (nach  Steph.  Byz.)  wie  borough  (Ediobourgh,  Glastonburg  u.  s.  w  ).  Bryges  (Brygi 
oder  Phrygi>  bedeutete  (nach  Hesychius)  Freie  (wie  Phrisen,  als  frea  Frise).    Jenseits  der 
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diesen  fremde  Elemente  aufgenommen  hatten.  Wie  Riphath,  Sohn  des 
Gomer  (oder  Kimmerier),  die  Gelten  (der  rhiphäischsn  Berge),  bezeichnet 
sein  Bruder  Askenaz  (Askungr  oder  Asengescnlccbt)  die  Germanen.  Nach 
VI.  Jahrhdt.  a.  d.  nennt  die  Bibel  ein  Askenas  neben  Armenien  (b.  Jer.). 
Von  Askenaz  ist  (nach  Knobel)  auch  Scandinavien  (Scandia  oder  Scanza) 
benannt.  Die  mit  Askenas  erklärten  'Prjyiveg  (b.  Josephus)  sind  die  Rugii 
(b.  Tacit.)  an  der  Ostsee,  als  ev&vog  Fox&mov.  Im  Brescbith  Rabbah  ist 
Asia  der  Wohnsitz  des  Askenaz  (Ascanius  in  Kleinasien).  Die  nordwestliche 
Landschaft  Kleinasien's  war  i]  lila  *Äcia,  Der  Pontos  askenos  (axenos^)) 
wurde  später  evl^ei^vog  genannt  Nach  Benjamin  von  Tudela  wurden  die 
niederrheinischen  Gegenden  der  Franken  Askenan  genannt.  Der  Trojaner 
Franke  baute  am  Rhein  Xanten  (als  aus  Troja),  Ulysses  Askiburg.  Die 
Sachsen  sind  mit  ihrem  ersten  König  Aschan  oder  Aschanes  aus  dem  Herz- 
felsen hervorgewachsen  (s.  Mone). 

Ister  wohnten  die  Sigynnae  (mit  Wagen^  von  Ponies  ffezogen,  fahrend),  die  von  den  Modern 
Btammend,  bis  zu  den  Eneti  am  Adriattc  reichten.  Bei  den  Liguriern  (Müssilia's)  bedeutet 
Sigynnae  Händler,  bei  den  Cvpriern  Speer,  wie  (nach  Suidas)  die  Macedooier.  Nördlich 
vom  Ister  war  das  Land  (nach  den  Thraciern)  wegen  der  Bienen  uuzugänglich  und  (nach 
Herodot)  würden  die  unter  den  Bären  liegenden  Gegenden  wegen  der  Kälte  unbewohnbar 
sein.    Nach  ApoHonius  Rhodius  wohnten  die  Sigynnae  am  Euxiuus,   als  i^vog  IxvO^ixov 

Inach  den  Scholiasten).  Di:  Siginnae  am  caspibchen  Meer  bedienten  sich  (nach  Strabo) 
[leiner  Pferde,  aber  unterhalb  der  caspischen  Pforte  lag  Hippobotus  (Rossweide)  mit  der 
trefflichen  Rasse  der  nisäischen  Pferde.  Der  Jaxartes  trennt  Saken  und  Sogdianer,  der 
Oxus  die  Sof^dianer  und  Bactrier.  Ptolemäos  erwähnt  den  germanischen  Stamm  der 
Sigulones  am  cimbrischen  Chersonnes.  Die  alten  Sogdianer  glichen  in  ihren  Gebräuchen 
den  Bactriern  (als  Stämme  der  Sogdii).  Einige  (unter  den  Gebirgsvülkeru  am  Kaukasus) 
haben  den  Gebrauch  die  Geborenen  zu  beweinen,  die  Todten  zu  preisen  (nach  Strabo). 
Die  Siginner  (persischer  Sitten)  bedienen  sich  kleiner,  struppiger  Pferde,  die  einen  Reiter  . 
gar  nicht  tragen  können,  aber  als  Viergespann  gebraucht,  von  Weibern  regiert  werden. 
Die  am  besten  leiten  kann,  heirathet,  wen  sie  will 

*)  Geheimnissvoll  wirksam,  wie  die  Kabiren,  war  Axurus,  Gott  der  Volsker.  Mit 
Periböa  zeugte  der  Flussgott  Aiius  den  Pelegon  (Pelagon  oder  Pelasger).  Der  thessalische 
König  Izion  zeugte  mit  Nephele  die  Centauren.  Aus  Jolcos  vertrieben  wird  Peleus  (der 
mit  Thetis  den  Achill  zeugt)  von  den  Centauren  aufgenommen.  'H  dS  Jtßv^,  19  &vy«triQ 
ttji  *ltu  jeai  rov  U/xov  rot;  xal  Jiof,  iya^ij&ri  r<W  vyo/Ltan  UoauStSyi^  iC  tuy  itix^tjaay  o 
'Jyiiy^  xo<  B^Xog  xal  'EyvdLo^j  ex  quibus  Agenor  et  Belus  in  Syriam  profecti  sunt  (explo- 
raturi,  an  in  vivis  adhuc  esset  Jo).  Nemini  autem  invento  redierunt,  et  quidem  Belus  in 
Aegyptum  profectus,  in  uxorem  accepit  sibi  Sidam,  ex  qna  Aegyptnm  et  danaum),  Agenor 
▼ero  rhoeniciam  se  recipiens,  Tyro  uxorem  duxit  (Malala).  Rex  Taurus  urbem  condidit 
in  Greta  insulas  cui  nomen  Gortynam  dedit,  a  Matre  sua,  ex  genere  Picis  Jovis  oriunda. 
Phoenicis  (Affenoris  filii)  sub  regno  floruit  Hercules  ille,  Tyrius  philosophus,  qui  purpuram 
invenit  (Malalas).  Buttius  sapientissimos  Historiographus  scriptum  reliquit,  Jovem  Picum 
(ex  danae)  filium  habiusse  Perseum.  —  Nee  minus  oppidi  quoque  nomen  Thebae  indicant 
antiquiorem  esse  agrum,  quod  ab  agri  genere,  non  a  conoitore  nomine  ei  est  impositum. 
Nam  lingua  prlsca  et  in  Graecia  Aeoleis  Boeotii  sine  afflatu  vocant  collis  Tebas,  et  in 
Sabinis,  quo  e  Graecia  venerunt  Pelasgi,  etiam  nunc  ita  dicunt,  cigus  vestigium  in  agro 
Sabino  via  Salaria  non  longe  et  Reate  miliorius  clivus  appellatur  Thebae  (Varro).  Als  die 
barbarischen  Völker,  deren  Sitten  sich  die  italienischen  Griechen  zum  Theil  angeeignet, 
nennt  Theopompus  nie  Samniter  und  Messapier.  Nach  Mommsen  waren  die  (eingeborenen) 
Japyger  (Apuler  imd  Messapier)  Ueberreste  eines  weit  ausgedehnten  Stamme's,  dessen 
Gebiet  durch  die  Samniter  und  Lucaner  beschränkt  wird.  Skvlax  unterscheidet  iQni  yXvHaaM 
fro«  cjS^ara  der  Samniter,  die  Laternier  (Alfatemer),  Opiker  (b.  Capna),  Kramoner 
(Caracener),  Boreontiner  vFrentaner)  und  Peuketier  (der  Sabina).  Die  Ligurer  waren  aus 
dem  sQdwestlichen  Iberien  (nach  Avienus)  von  den  erobernden  Gelten  vertrieben  und  ver- 
trieben die  (bei  Strabo  iberischen)  Sicaner  (nach  Thucydides),  die  sich  (1400  a.  d.)  in 
Sicilien  festsetzten.  Narbonne  ist  (bei  Scylax)  Hauptstadt  der  (ligurischen)  Helesyker 
(neben  Bebriker  und  Sorder)  350  p.  d.  und  (300  a.  d.)  besetzen  die  Volsker  (Tectosagen) 
oder  (bei  Ansonins)  Bolgae  (Belgae)  Ibero-Ligurien.  Nach  Hieronymus  redeten  die  in 
Galatien  angesiedelten  Tectosagen  die  Sprache  Trier's  (Hauptstadt  der  Beiger),  Jtyvciiy^, 
nSXtt  diyytav  bei  Tartessus  (Steph.  Bvz.).  Die  von  den  Umbrern  vertriebenen  Siculer 
setzten  sich  (13o4  a.  d.)  in  Siciüen  KSt.  In  queste  campagne  etrusche  durano  tuttavia 
alcuni  nomi  e  alcnne  forme  del  linguaggio,  apertamente  derivanti  da  quello  che  si  era 
anticamente  parlato  (s.  Visconti).  Tarquinia  rinvenuta  in  sul  luago  denominato  Turchina 
Albula  Tiber»  fluvins  dictus  ab  albo  colore  (Paul.)  Alpes  a  candore  nivium. 
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Das  in  seinen  thrakischen  Sitzen  an  die  Skythen*)  angeschlossene 
Nomadenvolk  der  Gcten  breitete  in  alter  Zeit  seine  Eroberungen  weit  im 
Norden  aus,  und  somit  auch  seinen  Namen,  den  die  Bewohner  Jötland's 
als  Joten"^*)  (oder  Jotnar)  bewahrten,  im  spätem  Reiche  Withesleth  neben 
Windila  (ubi  Jotland  finem  habet).  Zeus  bringt  Vindelici  mit  Gavidhal  (der 
Irländer)  und  gekürzt  als  Gael  (die  schottischen  Hochländer)  zusammen. 
Nach  dem  Zerfall  des  alten  Geten- Reiches,  verblieb  der  Name  nur  den 
wegen  ihrer  Wichtigkeit  besonders  stark  besetzten  Punkten,  und  so  fand 
Pytheas  Guttones  eine  Bernsteinküste  (Fvd^oveg  östlich  von  der  Weichsel 
bei  Ptolem.),  als  Gothones  bei  Tacitus,  der  auch  in  den  Eisenbergwerken 
Gothini  (neben  den  Osi)  kennt,  sämmtlich  Zweige  der  Gautoi,  des  e&vog 
nolvdißd'Qmnov  der  Thuliten  (b.  Procop).  Im  südlichen  Skandien  treten 
(b.  Ptolem.)  Fovtai  auf,  als  Gautigott  bei  Jornandes  oder  Gautar  (b.  Snorris) 
nach  dem  Festlande  (Reidhgotaland),  während  (in  Eygotoland  die  Inseln) 
seekundige  Gcatas  (Saegeatas)  im  Beowulf  genannt  werden.  Zu  Tacitus 
Zeit  hatte  der  Nomadenstamm  der  auch  Germanien  durchziehenden  Sueven 
seine  Eroberungen  über  Danemark  aus  (von  wo  die  Sage  Odin  mit  seinen 
Äsen  kommen  liess)  bis  Schweden  ausgebreitet,  und  deshalb  nennt  er  dort 
nur  die  Suiones  neben  den  Sithones  (Sueviae  finis),  während  die  unter- 
worfenen Eingeborenen  (die  nach  Mischung  mit  den  ursprünglichen  Lappen 
zu  Eingeborenen  secundärer  Schichtung  gewordenen  Gcten  oder  Goten) 
zurücktreten.  Diese  Pelzhandel  treibenden  und  durch  ihre  Pferde  berühmten 
Schweden  breiteten  sich  dann  über  die  ganzen  Ebenen  RusLland's  aus,  als 
Stammvolk  der  Ros  (in  den  Annal.  Borth.)  bis  zu  den  Riphaoischen  Bergen 
(b.  Ad.  Brem.)  und  der  edelste  Theil  ihres  Volkes  wohnte  in  Upp-Sviar, 
wo  zu  Upsala  die  Verehrung  Odin's,  Thor's  und  Preya's  eingeführt  war. 
Von  dort  zogen  dann  im  VI.  Jahrhdt.  die  Dänen  wieder  nach  Westen,  in 
das  Land  der  Heruler,  unter  Dan,  Sohn  des  Königes  Ypper,  dessen  Sohn 
Nori  den  Norden  und  Gesten  den  Osten  besetzten.  Die  schon  damals  (wie 
später  mit  Rurik)  ausziehenden  Warägerfürsten  der  Schweden  gründeten 
dann  unter  den  bis  zum  schwarzen  Meer  erstreckten  Völkerschaften  ein 
Reich,  das  den  dort  einheimisch  fortdauernden  Namen  der  Geten  oder 
Goten ^^*)  annahm,  wie  die  nationale  Bezeichnung  der  nordischen  Dynastie 
unter  den  Slaven  nachher  in  die  der  Russen  aufging.  In  der  Ausdehnung 
der  gothischen  Eroberungen  wurde  dann  auch  Scandinavien  aufs  Neue  von 
ihnen  berührt.  Gleich  den  Finnen  oder  Suomolaiset  entnehmen  die  Lappen 
oder  (bei  Saxo)  Lappir  ihrem  (den  Saniojeden  verwandten)  Namen  Same 
den  Sümpfen,  und  als  früheste  Bewohner  fanden  sich  die  Helusii  in  Scandi- 
yanien  (Sumpfbewohner  gleich  den  hellenischen  Elecrn  und  Heluren  oder 
(b.  Ablavius)  Heruler,  den  Elusaten  in  Aquitanien.  den  Helveconen  an  der 
Oder,  den  Elymi  in  Sicilien  u.  s.  w.),  dann  die  Hillevionen  (der  Felsen), 
während  Procop  die  Scrithifinos  zu  den  Thuliten  rechnet  und  Jornandes  die 
Refennae  (oder  bei  Ad.  Br.)   Reneienni  zum  Nordvolk   der  Adogit.    Die 


*)  Isidonis  Gothoram  regnum  antiqnissimam  esse  atque  e  regno  Scytharum  exertam, 
asserit  pro  re  certa  (Praetorias)  Sagam  Festus  exponit  sacerdotem  expiatorem.  Divus  vero 
HieronymuB  sagam  interpretator  immolatorem  et  sacri  ficolum. 

*^)  Forqjotr  herrscht  über  Jotnnland. 

***)  Die  zuerst  erscheineoden  Qothen  Hessen  sich  im  Westen  und  Süden  nieder.  Die 
späteren  Schweden  siedelten  sich  zuerst  nm  den  M&larsee  (in  der  M&lamiederang)  aa.  von 
wo  ans  sie  sich  verbreiteten.  Beide  Stämme  werden  noch  in  ihrem  Dialect  und  ihren 
geistlffen  Anlagen  unterschieden.  Selbst  im  Gotbenreiche  finden  sich  verschiedene  Dlalede 
und  Charactere,  z.  B.  bei  Gimbrishamm  in  Schönen,  in  einigen  smal&odiscben  Bezirken  a.  s.  w.« 
indem  sich  hier  Yölkerst&mme  (aus  verschiedenen  Himmebgegeoden  eiogewandert)  nieder- 
gelassen haben  (s.  Nilsson). 
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indisch-brahmanisohen*)  Reminiscenzen  von  Zamolxis  bis  Torebinthos  durch 
scythianische  Propheten  der  Sakia-inuni  (Einsiedler  der  Saken)  vermittelt, 
die  sich  in  dem  lappischen  Cultus  der  Baive  erhalten  haben,  wurden  mit 
den  Lehren  der  Seelenwanderung,  von  den  Druiden  nach  Mittel -Buropa 
getragen ,  als  sie  ( nach  Amm. )  aus  den  äussersteu  Inseln  von  jenseits  des 
Rheines  herabzogen.  Der  westlich  in  Hu  verwandelte  Jumala  der  Finnen 
(im  Norden  in  der  Verehrung  des  Yule**)  geblieben),  Biarmensium  deus 
(Arctopolit. )  schliesst  sich  an  den  arisch -indischen  Jaiia,  und  Jima,  der 
fromme  Führer  des  Zendvolkes,  erhielt  seine  volle  Ausbildung  aber  erst 
mit  nordischer  Wanderung  der  von  Posidoneus  mit  den  Cimbern  identificirten 
Cimmerier***),  der  Ymir'ssöhne,  die  zugleich  den  Namen  des  Thor  oder 
Toranis  (Toruim  der  Ostjäken)  ausdehnten,  des  Donnergotte's  oder  Er  (der 
Alte  in  Südschweden),  den  es  noch  die  Äsen  gerathen  fanden,  den  Ehren- 
platz iu  ihrem  Göttersenate  einzuräumen.  Die  filii  Buri,  die  in  der  Welt- 
mitte die  Burg  Asgartem  (haec  erat  Troia)  erbauten,  wurden  dagegen  von 
den  Aspurgiern  degradirt,  und  Thiasse,  der  wie  Borcas  (Thiae  nepos,  nam, 
ut  ait  Hcsiodus,  venti  a  Thia  orti  sunt)  aus  seiner  Höhle  in  den  rhipäischen 
Bergen,  Orithyia  (und  Chloris),  Iduna  entführte,  erlag  dem  Thor.  Schon 
im  Namen  der  von  Teueres  beherrschten  Teucri,  zu  denen  Dardanus,  Vater 
des  Ilus  (Julus  oder  Askanius)  kam,  findet  sich  jene  auch  in  Thracien  (wo 
Hermes  als  Stammvater  der  Fürsten,  wie  in  Gallien  und  Germanien  ver- 
ehrt wurde)  und  Illyrien  geläufige  Form,  die  in  Teut  und  Tuiscon  wieder- 
kehrt, in  Tiu  oder  Tyr  bald  in  Zio  (Zeus  oder  etruskischer  Tinia)  über- 
seht, bald  von  den  Sachsen  als  Er  bewahrt  wird,  aus  Teutonen  in  Jutae 
(Vitae)  oder  (bei  Theodebert)  Eutii  überging.  Wie  die  Sind!  in  Sindice, 
die  Indier  und  die  Tyrangiten  oder  Tyrä-Geten  in  Tyros  am  Tyras  oder 
Dniestr  der  lyrischen  Phönezier  (nach  Amm.)  spiegeln  die  Gerrhi  mit  den 
Albaniern  am  Caucasus  (früher  bis  zum  Gerrhus- Flusse  unter  den  Scythen 
vorgeschoben)  die  Gerrhaer  (deren  weite  Handelsfahrten  in  dem  Zuge  des 
Heracles  gegen  Geryon  auf  der  das  erythräische  Meer  mit  dem  Westen f) 
verbindenden  Insel  Erytheia  symbolisch  sind),  als  rohe  Volksstämme,  die 
(wie  die  king  George,  king  Williams  u.  A.  m.  an  der  Rüste  Afrika's  den  Namen 
der  Engländer)  die  Nationalbezeichnungen  der  reichen  Kaufherrn,  die  meist 


*)  Die  Sinti  oder  Saii  erstreckten  sich  zu  den  sapaeiscben  P&ssen,  den 'Mauern  der 
Pieren  oder  Phaffrae,  von  wo  sich  die  Mysterien  des  Orpheus  verbreitet  hatten,  und  die 
Traditionen  der  Pbryger  knüpften  sich  au  den  Stammsitz  der  Bryger  (der  macedonischen 
Dialecte)  am  Berg  Bennius. 

**;  Ulysses  gründete  Asciburgium  am  Rhein,  (an  der  Nordsee  des  spätem  Julin  der 
Ostsee).  In  quo  recessu  ülyxem  Caledoniae  appnlsum  manifestat  ara  Graecis  litteris 
scripta  Votum  (Solinus). 

*^  Die  Cimmerier  Hessen  ihren  Namen  in  der  von  den  Tauri  bewohnten  Erimm. 
W&ren  die  Budini  (blauäugig  und  rothhaarig)  ein  Rest  der  Cimmerier,  the  Gel-oni  (Gael 
and  Galli)  might  be  their  truo  ethnic  title  (meint  Rawlinson).  Der  Name  der  Badini  oder 
(b.  Ptol.)  Bodini  (Butones  oder  Guttones)  wird  als  Wenden  von  Wenda  (im  Polnischen) 
oder  Wasser  und  (im  Slaviscben)  woda  {ßt^v  im  Phryg.)  erklärt 

f)  Les  Galls  avaient  pr6c6d6  les  Kymri  sur  1^  sol  de  Plle  de  Bretagne  et  proba- 
blement  auesi  sur  ceiui  de  la  Gaule  (Thierry).  Strabo  verbindet  mit  den  Beigern  die 
parokeanitischen  Beiger  (armorikanischen  der  Küsten).  Schoiland  war  in  Caledonien 
(Celyddon  oder  Waldland  der  Gelten),  in  Albanien  (die  Berge)  und  Maiatia  (Mag-aite)  der 
Ebenen  getheilt.  La  haute  Italie  ful  conquise  par  les  Galls  sous  le  nom  militaire  d'Ombres 
(All-Ombrie  on  haute  Ombrie,  Is-Ombrie  oui>asse  Ombrie  et  Vil-Ombrie  ou  Ombrie  littorale). 
Die  Matwzat  (bei  Hellanicus)  am  Palus  Maeotis  schlössen  (nach  Strabo)  Sinder,  Dardaner, 
Agrer  u.  s.  w.  ein  (von  Fischen  lebend).  'OXofjtßqla,  'OXo/ußQo&,  Ouiko/ußgCa  (Ptol.),  011,  All, 
haut.  Bil,  Bhil,  bord,  rivage,  laojuflQoi,  I<fv/ußQo&,  laouBqi^^  en  latin  Insubria,  Insubres,  is, 
los,  baa  (s.  Thierry).  According  to  Gladstone  thc  rollowers  of  Agamennon  were  called 
Danaans  in  their  military  capacitVj  while  that  of  Achaians  was  confined  to  the  ruling 
tribe.  The  names  of  Buri  and  (his  son)  Bor  would  answer  to  the  active  and  passive 
meanings  of  Üie  Greek  tpoqoi  in  Compound  words  (Gox.). 
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iD  ihrer  Nähe  verkehrten,  bewahrten  (gleich  den  Abchasen  die  der  genue- 
sischen Familien  aus  Eaffa),  während  später  (als  die  egyptischen  Beziehungen 
der  Golchier  in  Aea  aufgehört  hatten)  die  Handelsbeziehungen  durch  die 
Aorsi  vermittelt  wurden,  die  sich  durch  die  Himalaya  oder  Aornia  an  den 
indischen  Fels  Aornos  bei  der  Stadt  Embolema  anknüpfte.  Fand,  von  früheren 
Westbewegongen  abgesehen,  eine  in  geschichtliche  Zeiten  fallende  während 
der  Regierang  der  Hia-Dynastie  in  China  statt,  vielleicht  die  eines  solchen 
Wanderstammes,  der  sich  auf  einen  Kaisersohn  dieses  Geschlechtes  zurück- 
führte, so  würde  es  leicht  erklärlich  sein,  weshalb  wir  längs  der  von  ihm 
eingeschlagenen  Strasse  überall  die  Namen  Baia,  Aia,  Ai,  Aineia  u.  A.  m. 
bald  zu  eigener  Bezeichnung,  bald  als  göttliche*)  ApotheosCi  bald  in  der 
Form  eines  verehrten  Patriarchen  finden,  und  ob  darin  ein  organischer 
Zusammenhang  liegen  mag  oder  nicht,  kann  jedenfalls  nicht  a  priori,  sondern 
nur  inductiv  entschieden  werden,  indem  es  zunächst  jedenfalls  unsere  Auf- 
gabe sein  musS|  alle  diese  zerstreuten  Reste,  so  scheinbar  entfernt  und 
abgelegen  sie  sich  auch  finden  mögen,  in  möglichster  Vollständigkeit  zu- 
sammenzutragen und  uns  einen  deutlichen  Ucberblick  zu  verschaffen,  um 
daraus  die  von  selbst  erwachsenden  Folgerungen  zu  entnehmen.  Die  Ai- 
Reihe  der  Namen  ist  gewöhnlich  von  einem  zweiten  begleitet,  in  welche 
mit  Ak  verbundene  Zusammensetzungen  eingehen  (und  in  troischer  Mythe 
den  Askanius  zum  Sohn  des  Aineias  machen),  und  diese  Ak- Namen  corre* 
spondiren  (in  Askiburgium**)  oder  Asenburg,  Aschan  oder  Asani)  mit  den 
weit  verbreiteten  As -Titeln,  die  sich  im  Westen  und'  Norden  verfolgen 
lassen,  während  sie  in  Ost  Europa  durch  spätere  Bildungen  unterbrochen 
und  in  den  Hintergrund  gedrängt  wurden  (wenigstens  zeitweis). 

Zu  den  von  Teueres  beherrschten  Teucri,  die  mit  ihren  Stammgenossen 
Europa^s  als  Eingeborene  Kleinasien's  zusammenhängen,  kam  (wie  Danaus 
nach  dem  Peloponnes  Dardanus)  und  wurde  (wegen  des  später  von  Skaman- 
dros  geborenen  Landesheros  Ilus)  als  Vater  des  Ilus  verehrt  im  Anschlusa 
an  den  semitischen  Oottesbegriff*  El  oder  Ilu  im  Assyrischen,  wie  auch 
Ascanius  oder  Julos  (Vater  des  Julus)  Ilus  hiess  und  Asciburgium  (das 
Julin  am  Rhein)  von  Ulixes  gegründet  sein  sollte  oder  dem  umherschweifen- 
den***) Yule,  dann  wieder  auf  den  Namen  Gaesar's  bezogen,  den  von  Julus 


*)  In  einer  heträchtliohen  Anzahl  von  Götterdi engten  in  den  thrakischen)  griechischen 
und  epirotiscben  Küsten,  ja  fielbst  im  innern  Griechenland  fand  sich  der  Name  Aeneas 
als  einheimiiiches  Erzengniss  vor  (8.  Klausen).  Seine  Tb&tigkcit  dehnte  sich  bis  zu  den 
fernsten  Theilen  der  griechischen  Welt  einerseits  bis  Latium,  andererseits  bis  Phoenician 
aus  (wobei  die  einzelnen  äaeadischen  Ortschaften  sich  über  ihr  Anrecht  durch  Sagen 
ausglichen). 

*  **)  Das  ask  oder  asc  ist  aus  ash^  ash,  as  verhärtet.    Die  Hebraeer  sagten  nicht  aa, 
Bondem  ash  (s.  Knebel). 

***)  Jotilouka  ist  der  schreckende  Meergeist  (der  Karaiben),  dessen  FedergeschmQektea 
Haupt  zuweilen  aus  den  Wogen  sichtbar  wird.  Der  in  der  Luft  waltende  Himmelsgott 
Yul  oder  Phul  (Ben  oder  Kva)  wQthet  in  StOrmen  oder  gifbt  Fruchtbarkeit  (bei  den 
Assyrern),  durch  Air  oder  Aur  mit  Uranus  (und  Orotal)  verbunden.  Aiar  wurde  bei  den 
Sabaeern  verelirt.  Nach  Movers  ist  der  auf  Sardinien  als  Vater  verehrte  Jolaos  mit  dem 
Sarduspater  identisch,  dem  Jubal  (Jarbas)  oder  Jol,  der  fiundesgott  der  aus  Libyern  und 
Libyphöni^iern  gemischten  Bevölkerung  Carthago's  und  Sardinien's.  Salamis  auf  Cypem 
war  von  Teucer,  Bruder  des  Ajax  (Sohn  des  Telamon)  gegründet,  Soli  von  den  Athenern. 
Der  cilicische  König  Syennesis  suchte  (in  Verbindung  mit  dem  König  von  Babylon)  Frieden 
zu  stiften  zwischen  den  Lydiern  und  Medern  (810  a.  d.).  Soli  wurde  von  Achaeern  colo- 
nisirt.  Amphilochus  (Sohn  des  Amphiraus)  besiedelt  Posideium  an  der  Grenze  der  Cilicier 
und  Syrer.  Die  Gräber  des  Amphilochus  und  Mopsus  (Sohn  ApoUo'sl  fanden  Bich  bei 
Magarsa.  Sardanapal  gründete  Anchialis  (und  Tarsus)  in  Cilicien.  Nach  Aristobnlus  wur 
Sardanapal  in  Ancbinle  bej^raben  (mit  assyrischer  Inschrift).  Von  den  Jargon  der  mit  den 
Eingeborenen  Cilirien^s  gemischten  Griechen  von  Soli  (in  Cilicien)  kam  das  Wort  tfoJio<x<a/io<. 
Soli,  Stadt  in  Cypem  (von  Solon  genannt  durch  den  Forsten).    XoiUof  in  Cypem.    JMfSif 
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stammenden  Julier.  Den  unbeholfenen  Joten  (Stallo  oder  Riesen)  gegen- 
über bezeichnen  sich  die  Lappen  als  Askovis  (listige  Bursche).  Der  Biese 
Askus^  der  den  thracischen  König  Lycurg  unterstützte,  wurde  von  Bacchus 
getödtet  (als  Weinschlauch  verarbeitet).  Die  Ostjäken  oder  (n.  Belaiefsky) 
Kondikho  nennen  sich  As-sakh  oder  As*Khoui  (Leute  des  Obi).  Stonehenge 
heisst  bei  dem  Barden  Cuhelin  der  Bezirk  des  Jor  (s.  Mone).  Ulius  nennen 
den  Apollo  die  Milesier  und.  Delier,  als  Heiland  und  Arzt,  denn  ovlei^v 
heisst  gesund  sein,  woher  auch  ovAij  (die  Narbe)  und  das  «Heil  Dir"  (ovke) 
und  grosse  Freude  (/uc/a  x<^^^)9  bemerkt  Strabo.  Das  Holi  genannte 
Frühlingsfest  der  Inder  wird  wegen  des  Schwingen's  von  Hwar  abgeleitet 
(Holaka).  lovkd  ist  Demeter  (H.  Müller).  Wie  der  asischc  Stamm  in  Sardes 
auf  hohes  Alterthum  zurückging,  und  der  Prophet  Asius  die  trojanische 
Geschichte  einleitete,  wie  die  lydischen  Helden  von  Tmolus  dem  bedrängten 
Troja  Unterstützung  zuführte  und  die  Völker  als  verwandt  galten,  so  lässt 
die  Sage  (bei  Dionysos)  Aenäas  durch  Buander  an  die  Spitze  der  von 
Tarchon*)  geführten  Etrusker  stellen,  die  gegen  König  Mezentius,  der  die 
in  der  Stadt  Agylla  angesiedelten  Lydier  bedrückt  hatte,  aufgestanden  waren 
und  ihn  gezwungen  hatten,  bei  Turnus,  König  der  Rutuler,  Schutz  zu  suchen. 
Der  mit  dem  nordischen  Woifskultus  verknüpfte  Apollon  der  Dorier 
stand  ursprünglich  als  der  Abwehrende  in  einer  Art  Rivalität  dem  Sonnen- 
gott gegenüber,  mit  dem  er  später  verschmolzen  wurde.  Direct  kam  nach 
. Griechenland  die  Sonnenvereiirung  mit  Hclion,  Sohn  des  (durch  seinen 
Namen  auf  das  Jenseitige,  wie  die  Hyperboräer,  hinweisenden)  Titanen 
Hyperion  und  der  Titanin  Thia,  auf  dem  Wege  des  (durch  die  ihren  Bruder 
Phaethon  beweihenden  Heliaden  oder  Elcctriden  verbildlichten)  Bernstein- 
handers,  der  am  addatischen  Meere  seinen  Ausgang  fand  und  dann  zu 
Schiflf  nach  Rhodes**)  führte.    Mit   Rhode  zeugte  Helios   auf  Rhodos  als 


in  Cilicien.  Die  Stadt  Arae  Hesperi  in  Hispania  Baetica  wurde  durch  Caesar  als  Solia 
wieder  aufgebaut.  Dia  Troes  (Trojani  oder  Teucri)  bewohnten  Troas  (in  Mysien).  Ilium 
zerstört  (1184  a.  d.)-    Die  Hier  zogen  nach  lUyrien. 

*)  Die  s^hon  von  altersher  das  Meer  durchschweifenden  Tyrrhener  oder  Thursen 
(Hrimthursen  der  Kimmerier  oder  Türken),  die  im  alten  Tyius  (2150  a.  d)  den  Melcarth- 
Tempel  bauten  und  längs  der  Kaste  ihre  Rondthürme  (turris)  errichtete,  verbinden  sich 
mit  Torrebos  (Bruder  des  Lydus),  als  Führer  der  tyrrhi'nischen  Pelasger,  um  in  Italien 
Sitze  zu  erkämpfen.  Perser  tranken  der  Elbe  Wogen  und  des  Rhein's  (b.  Seneca),  wie 
luder  gelidum  potat  Araxem.  Tacitus  nennt  Tungri,  als  die  Germani,  am  Rhein  und  Abt 
Uariger  (X.  Jahrhdt)  kennt  Tungnis,  Könie  der  Perser.  Der  persische  Stamm  der  Germani 
(b.  Herod.)  war  ein  ackerbauender.  N^h  Plinius  könnte  die  druidische  Wissenschaft 
ihren  religiösen  Gtebr&nchen  nach,  fast  als  den  Persern  entlehnt,  gehalten  werden. 

**)  Auf  Rhodos  hatte  sich  aus  nördlicher  Sitte  das  Frühlingsfest  der  Ghelidonia  er- 
halten, indem  Knaben  siugend  umherzogen,  im  Namen  der  Schwalben  um  Gaben  bittend. 
Nach  Cleve  kommt  Hellas  auf  einem  Schwanenschiff.  Von  Lykien  kam  an  der  Spitze 
einer  Priesterschaar  Ölen  nach  Delos  (Theogonier  mitbringend),  als  Hyperboräer  (nach 
den  Sängern  Boee.  Die  Heliaden,  Erfinder  der  Schifffahrt  und  Sternkunde  (nach  Rhodos) 
waren  Lehrer  der  Egypter  (nach  Diodor).  Lugad,  König  in  Gaalag,  zieht  (1257  a.  d.)  nach 
Ruad-iat  oder  Rothland  (bei  den  Galen  im  hohen  Ruf  der  Weisheit  stehend)  und  findet 
dort  mit  seinen  Begleitern  den  Tod,  (die  Assvrier  oder  Rotennu  huldigten  die  rothen 
Egypter  unter  Rbamses  IV.  1280).  Die  Bewohner  der  Balearen  oder  Gymnesiae  (als 
schiffbrüchige  Böotier  neckend  an's  Ufer  geworfen)  waren  als  Schleuderer  berühmt,  wie 
die  Rhodier.  Oppida  Rhosos  et  a  tergo  Portae  quae  Syriae  appellantur,  intenrallo 
Rhosiorum  montium  et  Tauri  (Plinius).  Pferd  ist  aha.  hros,  ags.  hors,  altn.  hros,  nhd. 
Ross.  Das  Orakel  der  Satrae  lag  in  den  Rhodope- Bergen  des  Hämus  (mit  Quelle  des 
Strymon).  Die  Rutheni  in  Flandern  waren  (nach  Grodocus)  eine  brittische  Colonie.  Die 
rothen  Flandern  erscheinen  als  Flandri  Rossenses  weissagend  (H.  Müller).  Die  von  den 
Avernern  beherrschten  Gabali  (b  Caesar)  und  die  Ruteni  grenzten  (nach  Strabo)  an  die 
Narboniten.  ^Po&onti,  Oceani  filia  (b.  Homer).  In  der  (nach  Solinus)  von  siculischen 
Brüdern  (Galatus  und  Bius)  gegründeten  Stadt  Gabii  (woher  die  Römer  für  Opfer  den 
Cinctus  Gabinns  entlehnten)  wurden  (nach  Plutarch)  Romulus  und  Remus  erzogen.  Schweden 
heisst  Ruotsi  bei  den  Finnen.   Gabiene  bildet  eine  Eparchie  in  Elymais  and  der  persiaeh^ 
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seine  Söhue  (neben  der  Tochter  £lectryone)  die  Heliaden,  von  denen  bei 
ihrer  Zerstreuung  (nach  dem  Morde  des  Tenages)  Actis  nach  Aegypten  floh 
und  dort  sein  Wissen  verbreitete,  Macar  nach  Lesbos,  Triopas  nach  Garien 
und  Candalus  nach  Cos  (während  Ochimus  und  Gercaphus  in  Rhodos  zurück- 
blieben). Als  Hänius  und  Rhodope  entthront  waren,  musste  auch  die  Ver- 
ehrung des  Helios  und  seine  Gemahlin  Rhojde  zuiiickweichen,  dagegen  liefen 
nun  die  Mythen  von  Latona's  Kinder  mit  denen  der  Isis  zusammen  in 
Egypten,  wo  mit  dem  durch  schwimmende  Inseln  geretteten  Horus  (Schwester 
der  Bubastis)  der  alte  Gultus  rehabilitirt  war  und  man  ihm  dann  den  Discns 
seines  Feindes  als  Ehrenzeichen  beilegte.  In  Nysa  durch  die  Mören  über- 
listet machte  Typhon  seinen  letzten  Stand  gegen  die  Götter  auf  dem  Berge 
Hämus,  der  durch  das  dort  vergossene  Blut  den  Namen  Blutberg  (flämus) 
erhielt  (s.  ApoUodor).  Hämon,  Sohn  des  Greon,  war  das  letzte  Opfer  der 
Spinx.  Von  ihrem  Vater  Hämonius  hatte  Amalkea  das  von  Herakles  ein- 
getauRchtc  Wunderhorn  erhalten.  Thutmes  1.  traf  (jenseits  des  Euphrat) 
nie  Rotcnnu  oder  Assyrier,  als  verbündete  Staaten,  die  von  Babylon  getrennt 
dastanden  (Ende  des  XVII.  Jahrhdt.).  König  Haemon*)  herrschte,  als  Sohn 
des  Pela^gus.  Mit  seinen  Wikingern  umherstreifend,  war  er  von  Pelorus 
(wie  Rurik  und  seine  Brüder  von  den  Slaven)  eingeladen  und  von  der 
Trocicenlegung  des  Tempo  Thal  benachrichtigt.  Aus  Erkenntlichkeit  gegen 
die  Eingeborenen,  wurden  diesen  (nach  Athenäus)  die  Ausgelassenheiten  des 
des  Saturnalienfeste's  nachgesehen,  wie  die  Kärnthner  bei  der  Einsetzung 
des  Fürsten  ihr  Recht  der  Ohrfeige  wahrten  und  die  fremden  Fürsten  in 
Sumatra  feierlich  die  Heilighaltung  heimischer  Adat  zusagten.  Aemona 
(Laybach)  in  Pannonien  war  von  den  Argonauten  gegründet.  Die  Shetland- 
Inscln  (mit  Ocitis  und  Dumna)  heissen  Aemodae  oder  Haemodae  (b.  Mela).**) 
Thcssalus  war  Sohn  des  Hämus  und  der  Pandora.  Die  Hebriden  (b.  Thylc) 
oder  Haemodae  heissen  (s.  Solinus)  Hebudae.  Von  den  Bessi  Uscadamas 
im  Haemus- Gebirge  erklärten  die  Diobessi  das  weitberühmte  Orakel  der 
Satrae  und  die  von  den  Quellen  des  Agrianes  nach  Kleinasien  wandernden 
Thynier  {&vvoC)  erscheinen  dort  als  Bithynier,  den  (n.  Strabo)  zu  den  (mit 
Skordiski  verbundenen)  Ulyrien  (wie  die  Parthini  des  Mela)  gerechneten 
Maidoi  oder  Mcdi  in  Thracien  verwandt  (als.  Maido-Bithyni),  den  Sinti  be- 
nachbart.   In  Thracien   hatte   sich  (nach  Plinius)  die  Sago  (Homer's)  von 


KöDi^spallast  Gabae  lag  (nach  Strabo)  in  der  Nfthe  von  Parsagadae.  Turnus  aus  Ariminttm 
gründete  die  Stadt  der  Turones  bei  den  Rhodiern  <Rutuleni)  im  ümbrierlande.  Segodnnum 
war  Hauptstadt  des  gallischen  Volkes  der  Ruteni  in  Aquitanien  (civitas  Rutenoram).  Die 
Rugier  am  Haltic  (b  Tacitiis)  heissen  'PovrixXuot  (bei  Ptolem  ),  als  Rutiler  mit  Warner 
oder  Ruteni  Provinciales  (b.  Caesar)  in  der  Proyincia  (Oallien'd).  Ruteni  'PovTrit't»  oder 
^Povrapal)  in  Gal'ia  Aquitauia  und  in  Narbonensis.  Rutulia,  Flass  iu  Ligurien  (Nebenflutt 
des  Tiber).  Rutupiae,  Stadt  der  Cantii  (Kent)  in  Britannien.  Ardea,  Hauptstadt  der 
Rutuli  (unter  Turnns).  Die  Indigetes  oder  Indigetae  (in  Hisp.  Tarr.)  er8tr<'ckten  sich  vom 
Golf  Rh.  da  bis  zu  den  Pyren&en.  Rhosus,  Stadt  am  Golf  Issus.  Rhoda,  Stadt  am  Rhodanus 
oder  Rhone  (b.  Plinius),  als  Cotonie  der  Rhodii.  Die  Rhodier  gründeten  Rhoda  (Rosas) 
an  der  Küste  der  Indigetae  (in  Hisp.  Tarr).  'Pm  (Rus  der  Araber)  oder  Ruzzi  (Rotheni 
oder  Ruthi;  von  Raesar  (Ras  oder  Lauf)  als  d^^Trat  in  Byzanz  (Rcisslftufer). 

*)  Zu  Nysa  durch  die  Mösien  überlistet  macht  Typhon  seinen  letzten  Stand  gegen 
die  Götter  auf  dem  Berge  Hämus  oder  Blutberg  wegen  des  dort  vergossenen  Blute's 
(Apollodor).  H&mu9,  Sohn  des  Green  i^ar  das  letzte  Opfer  der  Sphinx.  Von  ihrem  Vater 
Hamouias  hatte  Amalthea  das  von  Herakles  eingetauschte  Wunderhorn  erhalten. 

**)  Unter  dt'n  auf  dem  Hämus  entspringenden  Flüssen  nennt  Herodot  den  Atlas. 
Deo  HauptBufS  Thracien's  bildet  der  Hebms  (o  *EßQO£)  in  der  Ebene  Dorisens.  Die 
Himyariten  leiteten  sich  durch  Himiar  von  Heber  ab  (Vater  des  Cabtan  oder  Joktau)  wie 
Heber  auch  an  der  Spitze  der  Ibrahamiten  oder  Abraharoiden  steht  Die  Mündung  des 
Hebrus  war  früher  von  den  Kikonen  bewohnt  (nach  Plinius).  Der  manich&ische  Fürst  der 
Türken,  der  die  Saman&er  in  China  bekämpfte,  heisst  (b  Masadi)  Kbrcban  (Fürst  der 
Avaren  oder  Barbaren). 


il 
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einem  durch  Rranicho  vertriebenen*)  Volk  der  Pygmäen  (Kattazer**))  er- 
halten, in  derem  Lande  später  die  aroterischen  Skythen  lebten.  Die  von 
Aristoteles  in  Südafrika  gesachten  Pygmäen  wurden  später  jenseits  Thule 
in  den  Norden  versetzt,  als  schwachleibige,  kurzlebende  Menschen,  mit 
dünnen  nadelartigen  Spiesschen  bewaffnet  (s.  Scholl  )<  die  von  Thor  be- 
kämpften Pyssh'ngcr  oder  Wichte.  Den  Lappen  ist  Aimo  oder  Acmo  ihre 
mythische  Heimath,  die  dann  in  den  Aufenthalt  der  Seele  übergeht,  als 
Mubben-Aimo,  Ohiab-Aimo,  Sairoo-Aimo,  Sarakko-Aimo,  Zabme-Aimo  unter- 
schieden. Im  Norden  tritt  zu  dem  Götterkreis  der  eingewanderten  Äsen 
der  Meeresgott  Aegir,  Vater  des  Wellenmädchen  Himingläffa,  von  der 
Meergöttin  Ran***),  während  die  olymjnschen  Götter  den  gewaltigen 
Aegaeon  fürchten  oder  Briareus,  Bruder  des  Gentimanener  Cottus,  oder  die 
weibliche  Wandlung  sich  in  der  thracischen  Cotytto  erhalten  und  durch 
weitere  Wandlungen  in  Lydien  und  Phrygien  im  corinthischen  Cotys 
dämonische  Erinnerung  bewahrt  oder  in  gothisch-egyptischo  Götternamen 
übergeht.  Der  wie  die  Nebelkappe  die  Nebulones  oder  Nibelungen  unsicht- 
bar machende  Helm  des  Aides  (b.  Homer)  wird  dem  Perseus  durch  Hermes 
gegeben,  der  am  Rhodope  wohnende  Gclone  entflieht  (b.  Virgil)  in  die 
Nachbarstriche  (blond  und  tättowirt).  Abaris,  der  Hyperboräer,  bcsani;  die 
Hochzeit  des  Stromes  Hebrus.  Mit  der  Nymphe  Himaliaf),  eines  schneeigen 
Himalaya,  zeugt  Zeus  den  Gronius;  auf  Himinberg,  der  Himmelsburg 
wohnt  Heimdall,  und  die  Beziehungen  des  winterlichen  xeifioiv  führen  zu 
Ymir  und  Chimmcrier.  Djabh  (bftiller),  la  racine  de  Djambda  ou  Vritrah, 
se  retrouve  dans  le  Gap  des  Scandinaves,  les  Chaos  des  Grecs  (Chafos), 
Ic  Hiatus  des  Latins  (d'Eckstein).  Der  mit  den  Leichen  Gehängter  Spuk  trei- 
bende Orakelgott  ist  Odin  ff)  und  im  Gebiet  des  Königes  Aidoneus  oder  Hades 
(am  Acheron  in  Thesprotia)  lag  ein  Orakel  der  Abgeschiedenen  {vexovfuav' 
teiov).  Die  Odines  genannten  Schmerze  werden  als  qualvoll  denen  des  Hades 
verglichen  (s.  Suidas).  Zur  Zeit  der  Richter  bei  den  Juden  herrschte  über 
die  Molosser  der  König  Ißades  (nach  Suidas).  Hades,  der  den  Pyliern  zu 
Hülfe  kam,  wurde  von  Herakles  verwundet  (nach  Apollodor).  In  späteren 
Fabeln  spielt  Rhodope  als  Freudenmädchen,  aber  in  alter  Mythologie  herrscht 
sie  einst  mit  ihrem  Gemahl  Hämusftf),  als  Zeus  und  Here,  bis  durch  ihre 


*)  So  worden  aus  dem  durch  die  Dorer  besetzten  Lande  die  Drjopen  ansgetrieben, 
die  Asine  genannte  St&dte  in  Argeia  und  Messenien  gründeten.  In  LesboB  wird  die  Sage 
des  Orpheus  in  das  Thal  des  Hebras  Terset^t,  da  der  Kopf  and  Leier  des  Sänger's  zum 
Meere  fahrte. 

**)  Von  den  Catarigern  in  den  grajischen  und  cottischen  Alpen  leitet  Plioius  die 
Vagienni  (als  L]gurer\  Die  Catti  oder  Ghatti  waren  langbftrtig  (nach  Tacitus).  Unter 
den  Sodserben  heissen  die  Caziri  (b.  Cattaro)  Kuitagoi  (bei  Kecetas).  Caturiges  exules 
Insubmm  (Plinins).   Ebrodunum,  als  Stadt  der  Kajvgtytg  (b.  Ptol.)  war  früher  Sitz  im  Hebt  us. 

^*'*)  Südlich  von  den  Ostrogothae  (in  Ostgothland),  den  Ranmariciae  (in  Romerigi 
Ranmariki)  und  Ragmaricii  wohnten  längs  der  Küste  die  Ranriki  (Ragnaricii).  Xerxes 
meint  durch  Anfd&mmen  des  Peneus  Thessalien  wieder  überschwemmen  za  können. 

t)  Der  Himmel,  (nach  Qrimm)  von  hiroa  (tego,  vestio)  stammend,  deckte  die  Erde 
(wie  bei  Griechen  and  Nenseelifider).  Bor  bezeichnet  im  slawischen  einen  Tannenwald 
and  sthena  Grenze,  (zur  Erklärung  von  Borystenes).  Die  Hyperboräer  wohnten  jonseits 
der  Boreaden  and  Bari  (Barbar  oder  Akka).  Padas  oder  (im  l.igurischen )  Bodencas 
(Bddiyxof)  oder  Bodincas  (fundo  curens)  war  keltisch  von  den  Fichten  (päd.)  genannt 
Pityusa  war  die  Fichteninsel  (als  Salamis). 

^  tf )  'Mtytf  i^avaiov  xai  nnylSH  ('i2<f7yf(  qSov)  *Stdlg:  dolor  partas  (Suidas),  Nach 
Arrian  heisst  Athenae  (im  Pontus)  Odinios.  Die  hyperboräische  Jungfraugesandtachaft 
hatte  besonders  die  IHthyia  im  Ange. 

ttt)  Uebcr  die  Thracier  herrschend  (nach  Polybias)  gründeten  die  Galater  den 
BaatUiO¥  xtjy  TvXtiy,  als  TvXtg  noXtf  f^g^xrif  rov  At/uov  nXnnCoy  (b.  St(>ph.  Byz.\  Auf  Kreta 
jag  die  Stadt  Lappa  (^  Jnjfna).  Snorri^s  Formal  erklärt  Trudheim  für  Thraci«  n.  Die 
Volkslieder  der  Irinnen  heissen  Ranot  (wie  Runa  im  Sandesch.).    Im   Norden  ist  den 
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Bivalen  gestürzt.  Von  Epirus,  dem  Festlande,  oder  Apei-rotan  an,  erhält 
sich  der  Name  des  Bhodanus  in  Ruthenen  und  Rhodus,  bei  Roxolanen  der 
Ros  oder  Russen.  Die  Hafenstadt  Athenae  am  Pontus  (b.  Arrian)  heisst 
Odinios  (OSeiviog)  bei  Skylax.  In  der  Sage  von  Eigil  und  Asmund  gilt  Odin 
den  Joten  (die  den  Oott  Thor  Böcke  opferte)  als  unterweltlicher  Oott  der 
Finsterniss.  Gecrops^)  ist  schon  zu  sehr  mit  saitischen  Fäden  durchwoben, 
um  für  die  ihm  zugedachte  Eingebornenschaft  geschickt  zu  sein;  dass 
Cecrops  II.  (Sohn  des  Erechthens)  in  jene  patriarchalische  Stellung  hinauf- 
gerückt wurde,  war  unzweifelhaft  das  Werk  der  (unter  Theseus**)  Herr- 
schaft ihre  metionidischen  Rivalen  ausstechenden)  Pandioniden,  die  ihm 
dort  auch  einen  Pandrosus  zum  Bruder  gaben,  und  das  ist  auch  die  Periode, 
in  welcher  die  Jonier  in  der  Vorgeschichte  Attica's  eintreten,  da  ApoUo's 
Geliebte,  Creusa,  Tochter  des  Erechtheus  (Zwillingsbruder  des  Butes)  war. 
Die  dorische***)  Bewegung,  wie  sie  bei  den  Historikern  überliefert  ist, 
wird  im  Zusammenhange  mit  einer  grösseren  Völkerverschiebnng  zu  denken 
sein ,  die  sich  nur  in  jenem  schwachen  Nachzittern  auf  der  abgelegenen 
Halbinsel  bemerklich  macht  und  von  dort  allein  Berichte  hinterlassen  hat. 
Es  muss  stets  im  Auge  behalten  werden,  dass  die  Kenntniss  so  vieler 
Epochen  alter  Oeschichte  einseitig  auf  Mittheilungen  griechischer  Oeschichts- 
schreiber  basirt,  die  uns  das  sie  Betrefifende  minutieus  und  ausfclhrlich,  das 
Entferntere  oberflächlich  und  kurz,  also  das  Ganze  in  verzerrten  Propor- 
tionen beschrieben,  und  dass  eine  weltgeschichtliche  Behandlungsweiso  erst 
das,  was  durch  Localisirnng  fremder  Sagen  auf  dem  eigenen  Territorium 
entstellt  ist,  in  die  richtige  Perspective  zurückführen  muss.  In  ihrem 
europäischen  Eriegszuge  drangen  Teuerer  und  Mysier  (nach  Herodot)  bis  zum 
ionischen  (oder  adriatisch^n)  Meere  vor  und  werden  dort  unter  den  Veneti 
(im  Lande  der  Ligurer)  die  Sagen  trojanischer  Herkunft  zurückgelassen 
haben.  In  Tbracien  galten  die  Paeonier  fiir  ihre  Golonistcn  mit  der  Haupt- 
stadt Siris  oder  Serres  im  Lande  der  Siro-Paeonier  (syrischer  Bezeichnung, 
wie  die  Cappadocier)  und  die  Pfahlbewobner  des  Sec's  Prasias.  Im  be- 
kannten Lautwechsel  entspricht  der  Name  der  Paeonier  dem  der  Maeonier, 
die  am  Borge  Troolus  wohnten;  in  welchem  Wort  die  Consonantenverbindung 
auf  Beziehungen  zu  den  Atlanten  (und  Tolteken),  sowie  Teleboeer  and 
Telamoner  (Telephus  und  Tantalusf))  hinweiset.    Lassen  wir  Lydien  von 


Griechen  Alles  dunkel,  wie  die  Stadt  Skotiossa-Pelasgiotis,  oder  nebliff,  wie  die  Eroberung 
Edessa  durch  Earanns,  sowie  die  Erzeugung  der  Uentauren  von  Mephele  und  anderen 
,Wolkenge8ta1ten.  Dionysius  IftSBt  die  Pelasger  aus  den  ach&ischen  Argos  nach  H&mooien 
oder  Thessalien  wandern. 

*;  Die  mit  Herakles  vielfach  zu  ihrem  Nachtheil  zusammentreffenden  Kerkopen 
(Kerketcn  oder  Tscherkessen)  heissen  Oechalier  (b.  niotimos)  und  fallen  so  in  das  Land 
des  BogenschOtzen  Eurytus  (Vater  der  Jole).  Die  Einnahme  von  Oechalia,  von  Kios  ans 
(wo  Hylas  jährlich  gesucht  wird)  endete  mit  der  Katastrophe  auf  Oeta  (im  epischen  Cyklns). 
Mit  Kerkopen  werden  Kiyo$  verbunden  (s.  Welcker).  Die  Keniter  gehörten  zu  den 
Amalekitern. 

**)  Von  Menesthens  vertrieben,   Sohn  des  Petes,   der  (aus  Egypten  stammend)  ein 
Doppelnese  war,  (halb  Thier  halb  Mensch),  weil  zwei  Staaten  angehörig  (s.  Diod.)> 

•♦*)  Nach  Movers  ist  Tnvoot,  Tav()txijf  Tatgti  ein  nach  dem  griechischen  rrrvpo; 
assimilirter  Name  eines  skythiscnen  Volksstammes,  das  Tiraz  (der  Bibel)  oder  Thrazien 
in  den  Lftndem  am  Pontus  (Tavgijatotf,  Tovgovyro^j  TvQfSxxa,  Tttgayy^ratj  Tu^irni,  To^^rai, 
JigiS,  TriQfi^i  TiQiaxo^,  JoQKfxof,  2fovQ6atoXoyf  TtQinxQlaqy  Jya^vgaot  'tySd&vQtm,  'Idar^vgiroi, 
Jgvfy  Jgvonn,  Jgt^inagos  V&gvüa,  TgnftUya,  ^pgl).  Die  karischc  Gründung  Epidaums  oder 
(nach  Aristoä.)  Epicarns,  aus  der  die  Jonier  durch  Dorier  vertrieben  wurden,  heisst 
Epitaurus  (hei  Strabo). 

t)  Von  AlCn^  TavziXov  naXq  waren  (nach  Herodian)  die  AKnt^l  genannt,  Bewohner 
der  phrygischen  Stadt  *  Agarol,  Ot'x  wtovorttav  6i  ttSy  «?fwi«  Kvffigßoq  ri^r  ovavovv^  o  fytty 
dilttinql  xtti  i^ty^  S  iariy  Myoq ,  ^aai  xotg  ^ai/uomy  ( Steph.  Byz. ).  Nach  Xanthns  waren 
Tantalos  und   Askalos  (Gründer  der  syrischen   Stadt  Askalon  bei  Jndaea),  Söhne  des 
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einem  Zweig  der  aas  Aegypten  abgezogenen  Hyksos  besetzt  werden  (dorcfa 
die  Amalekiter),  Teucrien  durch  den  in  Mesopotamien  herrschenden  Stamm 
erobert  sein,  so  würde  das  von  den  Ebetas  (in  Verbindung  mit. den  Botennu) 
am  Orontes  gestiftete  Reich  diejenigen  «Colonisten  fortgesandt  haben,  die 
von  Bhodes  aus  am  Rhodanus  als  Ligurier  Phaethon's  auftreten.  Mysier, 
Lydier  und  Teuerer  neben  einander  in  Eleinasien  zeigen  mehrfache  Ver- 
wandtschaft, indem  Xanthus  von  Sprachmischung  der  Lydier  und  Mysier 
spricht  und  die  Teuerer  zu  den  letztem  gehören.  Sie  beweisen  sich  zugleich 
ihren  Gulturverhältnissen  nach  als  eine  höhere  Schichtung,  die  durch  fremden 
Einfluss  aus  den  Eingeborenen  hervorgegangen  ist,  die  Lydier  und  (durch 
Tyrrhenus,  Bruder  des  Lydns)  die  Torrhebier  (oder  Tyrrhener)  aus  den 
Maconen  und  die  Mysier  vielleicht  aus  dem  asischen  Stamm  in  Sardes,  der 
damals  (wie  später  Asiani  und  Turcae)  mit  den  tyrrhenischen  verbunden 
gewesen  sein  mag,  während  die  Teuerer  (seit  Dardanus  Einwanderung 
Dardanier  genannt)    auch  später  auf  Verwandtschaft  mit  Assyrien  deuten, 


Hymen&UB.  ^Hhc,  noXt^  nQ6^  rft  (Atyvnr(^)  *OXojU7tttfj  ano  "HA^ov,  rov  TayrctXov  nttMg,  ian 
vtai  dXXfi  Ugxai9(€cgy  xal  tftrn  'llmavlag  (Steph.  Byz.)  UXttoi  6  Zevg.  Nach  Tryphon  'HA/fo; 
xat  *EXil£oq  {'BXitoq)^  Epeioi  (b.  Homer).  XtyQytm  xaC  'HXCaSat,  IldXioy,  iy  Aiaßt^  vonog^ 
0710V  To  igtßay  TayrdXoy,  Xdyfrat  di  Ztvq  tloXuvs  (Steph.  Byz.).  iloXig,  oyo/ua  noXtatg  Myvmlas. 
Tantalus  herrschte  am  Tmolos  und  Dodona  )at(  am  Berg  Tmarus  oder  Tomarus.  Die 
Yerehraof^  der  Tbemis  wurde  der  eg^ptischen  Tmei  (Göttin  der  Gerechtigkeit)  entnommen. 
Tmoins  hinterliess  das  lydische  Beich  seiner  Gattin  Ompbale  (Tochter  des  Jardanes). 
Nach  der  Eroi^ernng  Italien's  darch  die  Yeteres  Galli  (oder  Ombrer)  folgte  die  zweite 
Eroberung  unter  dem  Biturigen  Bellovesus.  Die  ümbr^r  oder  Ambronen  (Amhra,  signifiant 
▼aillaDt)  sollten  der  Sflndfluth  (des  Ombros)  entkommen  sein,  ümbri,  Italiae  geus,  sed 
Gallorum  veteram  propago  (Isid.)-  Durch  etruskische  Eroberer  ausgetrieben  setzten  sich 
die  Umbrer  als  Isombrer  (Insubres,  pagus  Aeduorum)  unter  Helvetiern  fest  und  (als  Ambrer) 
nnter  den  Ligurern  oder  Seealpen  (Insubrinm  exsnles^.  Von  den  Söhnen  des  Ambigat 
sog  Sigovesus  nach  lUyrien  (587  a.  d.),  Bellovesus  nach  Italien.  Von  den  durch  Manilas 
Torquatus  am  Anio  bekämpften  Galliern  (Boiern,  Senonen,  Lingonen)  verblieb  das  Scutum 
ambricum  in  Born.  Philemon  Morimasusam  a  Cimbris  Tooari  hoc  est  mortunm  mare  usque 
ad  promortorium  Rubeas,  ultra  deinde  Cronium  (Plinius)  dans  la  langue  Rymriqne,  mor 
signifie  mer,  marw  mourir,  marwsis  mort,  et  cronn  coagol^,  gel6  (cronn  en  gallic),  murcbroinn, 
la  mer  ^laicale  (Thierry).  Die  den  Kimbri  benachbarten  Aestii  sprachen  (nach  Tacitus) 
brittanniBch.  Die  Niederländer  des  taarischen  Cbersonnes  gruben  (nach  Ephorus)  unter- 
irdische Wohnungen  (argel  oder  agviXXttg)^  mot  de  pyr  kymrio,  signifiant  Heu  couvert  ou 
profnnd  (Thierry).  Tantalos  (Sohn  des  Zeus  Tallaios),  der  (bei  Pindar)  einem  aufgehängten 
relsblock  untergestellt  ist,  bOsst  als  iTragender  (taXdyjaTog  von  nxAaai),  wie  AUas 
(s.  Scbeiffele),  nnd  (nach  dem  Scholiasten)  bestand  auch  von  Tantalus  eine  Sage,  dass  er 
den  Himmel  trage.  Die  Geschichte  des  Tantalus  (Gründer  des  auf  Amazonen  zurQckge- 
führten  Smyma  oder  Naulochos)  ist  in  die  kleinasiatische  Yorz^dt  verwoben,  die  noch 
von  den  Amazonen  (aus  den  Gebieten  der  durch  sie  unterstfitzten  Atalanten  her)  durch- 
zogen ist,  und  bei  den  Atalanten  lag  (nach  Diod.)  der  Ursprung  der  phrygischen  Götter- 
mutter, die  in  orgiastiscben  Klageprocessionen  umherschweift.  Das  Bild  der  klagenden 
Kiobe  war  am  Berge  Sipylus  zu  sehen,  wo  oberhalb  des  TempePs  der  Cybele  (Piastene) 
der  Thron  des  Pelops  stand,  und  Brofeas,  (Bruder  des  Pelops)  weihte  das  Bild  der  Götter- 
matter auf  dem  Berge  Coddinus  im  Lande  der  Magneten.  Les  Beiges  setabiirent  sur  la 
c6te  m^ridionale  de  nie  de  Bretagne,  au  milien  des  penples  bretons  qui  n'  ^taient  point 
Galli,  car  la  race  ffallique  ^tait  alors  refoul6e  ä  Pextr6mite  septentrionale ,  par  de  lä  le 
golfe  du  Forth  (Thierry).  Ki/Ufitgtovc  tovg  Kijußgovg  vyojuaadyrwy  TtSy  'EXXr^ytoy  (nach 
Posidonius),  ovx  dno  rgonoy  (Plnt),  ßgaj^v  rov  X9^^^^  ^i^  ^^^  tpS^klgayzoq  (Diod.  Sic).  Die 
Kimber  heissen  Gelten  (bei  Ephorus)  von  den  Kosten  der  Cimbrica  Thetis  (b.  Claud.). 
Wie  in  Jütland  setzt  Plinius  Kimhri  (mediterrane!)  an  den  Rhein.  Caepion  wurde  von  den 
Kimbern  oder  Galliern  besiegt  (Sallust).  Die  Kimbern  schickten  eine  Gesandtschaft  an 
Angnstus  (beim  Yordringen  der  Römer).  Die  Bojor  (BOhmen's)  heissen  Cimbern  in  Italien 
(s.  Thierry).  Appian  nennt  die  in  Griechenland  einfallenden  Gallier  (Yolsker-Tectosagen) 
Kimbern.  Mithridates,  intelligens  quantum  bellum  snscitare,  legatos  ad  Cimbros,  alios  ad 
Sannatas,  Bastamasque  auxilium  petitum  misit  (.lustin).  8*il  y  avait  commnnaut^  d'origine 
et  de  langage  entre  les  Kimbri  et  Pune  des  races  de  la  Gaul**,  c'6tait  plutöt  la  race  dont 
les  Beiges  taisaient  partie,  que  celle  des  Gaules  (Thierry).    Als  Kimmerier  hatten  die  Gallier 

Sanz  Asien  verwüstet  (Diod.  Sic).    Die  beim  Ueberschreiten   der  Wolga   durch   die  von 
lassageten  gedrängten  Sc^then  ihre  Fürsten  am  Tyras  erschlagenden  Kimmerier  zogen 
nach  Korden  (nnd  Lygdamis  nach  Asien)  YII.  Jahrhdt.  a.  d. 
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wo  noch  zur  Zeit  des  trojanischen  Krieges  Fürsten  ans  dem  Teut-Stamm 
herrschten.  Menecrates  leitete  den  Namen  der  Mysier  von  den  Bachen  ab, 
indem  die  Oezehnteten  (der  ver  sacrum)  der  Lydier  sich  auf  dem  bachen- 
reichen Olympus  niederliess,  und  dort,  wo  za  Strabo's  Zeit  der  Bäuber 
Gleon  die  Stadt  Juliopolis  gründete,  fand  sich  ein  (mit  dem  Tempel  Comana's 
verbundenes  Heiligthum  des  abrettanischen  Zeus,  das  nicht  durch  Essen 
von  Schweinefleisch  entweiht*)  werden  durfte.  In  Teuthrania  (in  Mysien) 
hatte  König  Teuthras**)  seinen  Sitz  (Adoptivvater  der  Auge),  den  Telephus 
(aus  Arcadien)  im  Kriege  gegen  Idas  (einen  scythischen  Idanthyrsus***)) 
unterstützte.  Mit  Pelasgcr  und* Leicger  unternahmen  die  Gauconen  vielfache 
Züge  nach  Europa,  in  Elis  Sitze  nehmend,  und  durch  die  Mythe  des  Cacus 
in  Italien  gefürchtet,  wie  im  Gaucasus  einen  mächtigen  Gegner  des  egyp- 
tischen  Prometheus  repräsentirend.  Die  Phrygier  (Freibeuter,  wie  die 
Frisiif)  oder  <tiQi(f(rioi)j  die  aus  Thracien  nach  Asien  übersetzten  und  den 
Herrscher  Trojans  (b.  Strabo)  gefangen  nahmen,  hängen  mit  jenen  westlichen 
Bewegungen  zusammen,  die  in  Cimmerer  und  Trerer,  sowie  später  in  Galater, 
sich  vielfach  den  Asiaten  fühlbar  machten.  In  altbekanntester  Zeit  finden 
wir  in  Griechenland  die  Arcader  als  Eingeborene  ff)  des  Peloponnes  und 


*)  Die  die  fremden  Gottheiten  aastreibenden  Cannii  in  CaunuB,  zwischen  Lydien  and 
Carlen,  waren  (nach  Herodot)  von  allen  andern  Völkern  verschieden,  Der  Hermus  war 
durch  die  Hflffel  Sardene  vom  Wasserbett  des  Caiens  getrennt,  durch  den  Tmolns  von 
Cayster.  Sardes  (Sart)  lag  am  Hermns  (Kodns  Chai).  Sardes  am  Berg  Tmolns,  den  Meles 
(Vorgänger  des  Caadaales  befestigt)  wurde  durch  die  Cimmerier  erobert  (und  im  Flussgott 
Hermus  erhielt  sich  der  nordische  Stammvater),  Der  goldreiche  Berg  Tmolns  wurde  (nach 
Ovid)  vom  König  Timolns  genannt 

**)  Btanittdov  xtlaua  xov  Tki^^qayto^  xov  Uavdioyog  (Steph.  Bjz.). 

***)  Idanthyrsns  (König  der  Scythen),  der  den  Sesostris  ans  Asien  nach  Aegrpten 
zurflcktrieb,  sollte  (nach  Megasthenes)  Aegypten  erobert  haben  (bis  das  skythische  Reich 
in  Asien  den  Assyrern  von  Kiniveh  erlag.  Nach  Trogus  begann  die  Herrschaft  der  Skythen 
(mit  Idanthyrsns)  in  Asien  mit  den  Rflckzug  des  Yesosis  und  endete  nach  1500  Jahre 
durch  Ninns. 

t)  Frigonum  patria  (Geogr.  Rav.),  secunda  nt  hora  noctis  ex  parte  ipsa  GerroaniA 
vel  Frixonum  Dorostates  Pst  patria.  Procop  kennt  Friesen  in  Britannien  C<^^/a<rowc). 
Fosetesland  in  confinio  Fresorum  atque  Danorum  (Alcuinus). 

tf)  Als  älteste  Bevölkerung  Europa*s  wird  neuerdings  vielfach  eine  tchndische  ange- 
nommen, die  man  durch  Vermittlung  der  Skoloten  mit  den  Skythen  zusammenfallen  lässt, 
und  da  zu  den  ältesten  nachweisbaren  Volksstftnmen  die  spftter  nur  in  Italien  (der  Itali 
oder  Sicnli)  übrigen  Siculi  (mit  den  Sicani)  gehören,  als  Älteste  Stadt  in  Griechenland, 
Sicyon,  der  Opferplatz  des  iro  Skythenlande  heimischen  Prometheus,  genannt  wird,  so  Hegt 
es  nahe  die  so  h&nfige  Vocalumstelluug  auch  hier  zu  vermuthen .  und  Scvthen ,  Cheten, 
Sicen  neben  einander  zu  stellen.  Der  Westen  Kuropa's  war  in  den  H&nden  der  Kelten, 
in  welchem  Wort  die  eigenthümlich  characteristische,  aber  Europa  fremde  Gonsonanten- 
folge  auf  Amerika  hinweis't,  wo  sie  heimisch  ist,  und  darch  Atl  (Wasser)  auf  die  Seever- 
bindung hinweisen,  die  Sprachverbindnng  best&tigen  wQrde,  wie  sie  noch  zwischen  Basken 
und  den  Stämmen  der  Atlantis  bestehen  boU.  Die  (wie  die  Tolteken)  zauberkundigen 
Teichinen  waren  älteste  Bewohner  von  Rhodns.  Teichin,  Sohn  des  Europs  (König  in  Sicyon). 
Setzte  man  demnach,  neben  Egypten  in  Africa  (mit  seinen  bis  zum  atlantischen  Heere 
gebietenden  Könige  Thule)  die  Skythen  als  die  Beherrscher  Europa's  im  Osten  bis  zu  ihrer 
Berührung  mit  den  Kelten,  so  wQrde  als  erstes  Ereigniss,  von  dem  erst  dnrch  Solon's 
Belehrung  Kunde  erhalten  ist,  der  Eroberungszng  der  Atlantiden  anzusehen  sein,  durch 
den  die  Bewohner  nördlich  vom  Mittelmeer  unterjocht  wurden.  Ihnen  trat  in  Attica,  wo 
auch  die  Perserfluth  sp&ter  gebrochen  wurde,  das  asiatische  Volk  der  Jaonen  ^Jonen)  oder 
Javanen  ( Japethen  oder  Japheten)*  entgegen  und  warf  die  Eindringlinge  zurück,  von  denen 
sp&'ter  nur  noch  die  alten  Cultaren  der  (von  den  Celtici  abgezweigten)  Turdetani  oder 
Turduli  in  Hispanien  zeugten.  Das  Ueberfliossen  africanischen  Elemente^s  nach  Europa 
wandelt  in  Sicilien  «die  Siculi  in  Sicani  um  (mit  gleichlautenden  Sequani  in  Gallien,  w&hrend 
dio  aus  Pannonien  hergeführten  Sicambri  auf  eine  Verbindung  mit  Liguren  oder  Ambronen 
deuten)  und  in  Spanien  umkränzte  sich  die  Küste  von  Kalpe  durch  die  nach  Gründung  von 
Tartessus  auch  mit  Mizophoinicoi  gemischten  Iberern ,  die ,  gleidi  «denf n  des  Osten's,  von 
den  Phorniciern  aus  Beruth  (nach  ägyptischer  Sitte)  sJs  Barbaren  (Avaren  oder  Iveren) 
bezeichnet  wurden.  Nach  Italien  schob  sich  dann  das  keltische  Element  der  Umbrer  (Is- 
Ombri)  vor  und  ebenso  ans  Aquitanien   das  iberisch- celtisch-ligurische  der  Anseii  oder 
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daneben  die  schon  durch  civillsatorische  Küsteneinflüsse  modificirten  Achaier 
um  Argos  Achaiikon,  während  die  das  Meer  beschiffenden  und  als  Jonier 
nm  den  Isthmus  sesshaften  Pelasger  sich  mit  den  Earern  (und  Leiegern) 
kreuzten,  die  von  den  Autochthonen  Eleinasien's  aus  sich  über  den  Archipel 
verbreitet  hatten.  Das  Vorschieben  des  assyrischen  Weltreich*s  bis  zur 
Vasallenstadt  Troja  rief  Bewegungen  in  dem  Völkerstamm  hervor,  der^  die 
Dardanellen  herüber  und  hinüber,  sich  von  Phrygien  bis  Thracien  aus- 
breitete, und  (neben  Colonisirungen  in  Illyrien)  auf  Bpirus  (wo  um  Dodona 
die  Oraicoi  wohnten)  und  die  dortigen  Völker  bei  Gestrine  oder  Ilium,  die  durch 
die  Chaonen  mit  den  Chonen  Süd-Italien's  zusammenhingen,  während  die 
den  Molossi  benachbarten  Thesproti  die  Thessalier  aussandten,  um  die 
pelasgischen  Aeolier  aus  Arne  nach  Böotien  zu  treiben.  Dann  als  das 
thessalische  Reitervolk  seine  Rangverfassung  ausbildete,  organisirten  sich 
im  Lande  der  von  Herakles  bezwungenen  Dryopen  die  (von  Phtiotis  durch 
Histiaeotis  nach  dem  Berg  Pindus  gewanderten)  Dorier,  um  von  ihrer 
dortigen  Tetrapolis  nach  dem  durch  egyptische  und  phönizische  Cultnr- 
Einflüsso  durchdrungenen  Hellas  zu  ziehen  und  die  Achaeer  aus  Laconien 
und  Argos  nach  der  nördlichen  Küste  zu  drängen,  das  die  (nach  Klcinasien 
Colonien  sendenden)  Jonier  für  Attica  aufgaben.  Herodot  bezeichnet  die 
Gynurier*)  in  Cynuria  (17  KwovQla)  im  Peloponnes,  als  Autochthonen  (ob- 
wohl Jonier). 


Osca  (von  Huescar),  zu  welch'  letztern  Abentheaerer  der  nach  dem  Zerfall  des  Javanen- 
Reiche's  aus  den  kriegeriBchen  FfirstengcBohlechtern  gebildeten  Pelasger  kamen  uDd  sie 
(die  AborigiDes  oder  Eingeborenen)  unterstQtzten,  die  Sicnli  aas  Latium  zu  vertreiben  und 
nach  dem  8flden  der  Halbinsel  zu  drftnffen,  von   wo   sie   dann   bei  Ankunft  der  Chonen 

E)baonen)  und  Japygen  (Japyden)  aus  Illyrien  Ober  die  Meerenge  nach  Trinakria  (dem 
ande  <1er  L&strygonen  und  Cyclopen)  ziehen  mnssten.  Ausser  in  den  rasch  isolirten 
Völkertrflmmern  der  Japyden,  Japygen,  Jaonen  u.  s.  w.  bewahrte  der  Name  der  Javanen 
einen  heiligen  Klang  des  Alten  und  £hrwOrdif;cn  und  eignete  sich  sp&ter  den  Griechen 
zur  üebertragung  auf  ihren  Stammvater  Japet  in  einer  auch  den  Semiten  gekannten  Form, 
da  die  Semiten,  wie,  als  Solymer  in  Kleinasien,  ebenso  den  europäischen  Bevölkerungen 
zwischen  gewohnt  hatten.  Niebuhr  fflhrt  Japygia  wie  Apulia  auf  Japicus  (Apicus)  ()pca8 
(icus  oder  ix  ah  Magistrat,  wie  in  Gallien  und  dann  rex)  war  scvthisch  Apia  oder  Land 
(weibliche  Form  von  Ap  oder  Papaeus  als  Vater),  während  der  Apis  fauch  als  Sohn  des 
Phoroneus  oder  Teichin),  die  Erde  als  Ochse  beackert  (als  Repräsentant).  Durch  die 
Kämpfe  zwischen  Javanen  und  Atlantiden  von  der  Herrschaft  der  Skythen  befreit,  konnten 
die  Dörfer  Thraeien^s  und  die  epirischeu  Bergstämme  eine  Unal<hängigkeit  gewinnen,  die 
sich  nur  noch  dem  priest erlicheh  Joche  semitischen  Religionseinflus^  es  beulte,  wie  er  z.  B. 
von  den  Selli  oder  Belli  in  Dodona  (dem  Muttersitz  der  Graikoi  oder  Hellenen)  ausgeübt 
wurde,  unter  den  spätem  Volkergestaltungen  ging  dies  primitive  Element  zu  Grunde  und 
erhielt  sich  ferner  allein  in  den  zerstreuten  Benennungen  der  Einsäten,  auch  (in  Aqnitanien), 
Elysii  und  Helvecones  zwischen  Oder  und  Weichsel,  Hillevionen  in  Scandinavien,  diA  Elymi 
in  Sicilicn,  dem  griechischen  Tempellande  Elis  und  etwa  in  den  elysäischen  Gefilden  der 
Mythe.  Beim  Zerfall  des  Javanenreiches  drangen  aus  dem  Norden  di(>  Cimmerier  (wie 
später  die  Gothen)  hinab  und  stifteten  ein  Reich  am  Pontus,  bis  durch  den  (als  Geten  unter 
den  Thraciern  zurückbleibenden)  Nomadenstomm  (der  Saken)  vertrieben,  der  unter  die 
(deshalb  mit  Saken  verbundenen  Skythen)  den  geläufi^^en  Namen  des  Landes  acnahm, 
während  jene  (wie  später  die  Heruler)  in  dio  nordische  Heimath  zurückzogen.  Das  trhudische 
Volk  der  Srvthen  trug  den  passiven  Character  der  sibirischen  Stamme,  wie  er  sich  in  den 
Os^äken  und  (durch  polarischen  Einfluss  modificirt)  in  den  Samoieden  zeigt  und  waren 
die  ersten  Colonisten  am  Pontus  Enxinus  als  nach^ehig  und  sanft  bekannt,  bis  er  (nach 
Fortziehen  der  Cimmerier)  durch  das  Zwischenhegen  der  wilden  Sarmaten  zum  Theil 
an  deren  Natur  participirte. 

*)  Durch  die  Argeier  (nach  der  dorischen  Eroberung  unterworfen  Wurden  die  (}ynurier 
zu  dem  Stande  der  argirischen  Perioicen  herabgedrOckt.  Cynuria,  District  in  Arcadien. 
Cynns,  Hafen  der  Locri  Opuntit.  Als  schon  neben  den  Siculi  (Latium's)  die  mit  dem  alten 
Kelten thnm  des  vor- gal tischen  Frankreich  zusammenhängenden  Umbri  in  It-tlien  wohnten, 
kamen  nach  den  Küsten  des  Lande's  die  Tyrrheno-Pelasger,  durch  ihre  Ansiedlungen  unter 
den  Ümbriem  das  Volk  der  Ktrusker  (Tuscer  oder  Tyrsener)  der  (auf  den  eugebinischen 
Tafeln)  Turscus  (Tursicos  oder  Tyrrhenos)  bildend.  Dieses  gleich  den  mit  den  Asiani  (der 
Äsen  oder  Aesar)  verbundenen  Turcae  aus  dem  Osten  herbeigezogene  Nomadenvolk  hatte 
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Böotien  war  von  Barbaren  bewohnt,  von  Äonen*)  und  Temmikern  (die 
sich  von  Suniam  in  Attica  a\i3  verbreitet),  sowie  von  Leiegern  nnd  Hyanten 
(Ectenen**),  dann  Thracier,  Gephyraer,  Pblegyer).  Die  von  Cadmus  ge- 
führten«. Phoenicier  erbauten  nach  der  Burg  Gadmea  die  Stadt  Theben, 
ronssten  zwar  den  Epigonen  eine  Zeitlang  weichen,  kehrten  aber  dann  wieder 
dorthin  zurück,  bis  sie  (durch  Thracier  und  Pelasger  vertrieben),  mit  den 
Arnaeern  in  Thessalien  die  Herrschaft  der  Böotier  gründete,  die  (nachdem 
die  Söhne  des  Orestes  von  Aulis  aus  den  aeolischen  Zug  nach  Asien *'^) 
veranstaltet  hatten)  ihre  Heimath  wieder  besetzten  und  Orchomenus  (der 
Minyer)  mit  Böotien  vereinigten,  die  Pelasger  nach  Athen,  die  Thracier 
nach  dem  Parnass  treibend,  während  die  Hyanten  in  Phocis  Hyampolis 
gründeten.  Bei  dem  pclasgischen  EinSuss  auf  dns  Orakel  von  Dodona  ver- 
langten sie  neben  den  Weibern  auch  für  Männer  einen  Sitz  im  Oericht  und 
den  Böotiem  allein  wird  in  Dodona  von  Männern  geweissagt,  wogegen  die 
epizyphyriRchen  Locrer  in  Italien,  Golonisten  der  Locri  Ozylae  oder  (nach 
Ephesus)  der  Locri  Opuntii  (Nachkommen  der  Leleger  bei  Aristoteles)  ihren 
Adel  von  weiblicher  oeite  herleiteten.  Die  Lycier  oder  (als  Solymi  und 
Termiles,  Milyaer)  nahmen  ihren  Namen  von  den  Müttern.  Unter  den  Söhnen 
des  Oedipus,  Enkel  des  Labdaeus  (Enkel  des  Cadmus)  brach  der  Brnder- 
streic  zwischen  Polynices  und  Eteocles  aus.  Polynices  floh  zu  Adrast,  Sohn 
des  Talaus  (der  durch  Cretheus  von  Aeolus  stammte),  der  aus  Argos  durch 
den  Aufstand  des  Amphiaraus  vertrieben,  von  seinem  Schwiegervater  Polybus 
das  Reich  Sicyon  ererbt  und  dann  auch  Argos  zurückerworben  hatte.    Es 


Dach  der  Yerwflstung  der  Binnenländer  (und  besonders  des  in  der  Erinnerung  fortlebenden 
Lydien's  und  seiner  reicben  Hauptstadt)  sich  gleich  den  spätem  Franken  und  Gotben  in 
periodische  Seepiraten  verwandelt  und  seine  Kreuzfahrten,  besonders  von  den  Inseln  der 
ftgäischen  See  unternommen  (während  die  später  sogenannten  Pelasger,  die  die  Aboriginea 
in  Vertreibung  der  SicuH  unterstütaten ,  nach  schon  längerer  Sesshaftigkeit  und  dadurch 
erfolgten  ümgeßtaltnng  direct  vom  Festlande  Thessalien's  und  Epirus  kamen).  Als  Daurier 
durchdrangen  sie  auch  Apulien  (von  Dannns,  Vater  des  Turnus  oder  Tyrrhenus  geführt, 
wie  als  Danaer  den  Peloponnes,  wohin  sie  direct  von  Egypten  kamen.  Das  in  Etrurien 
gestiftete  Beich  hing  schon  durch  die  alten  Beziehungen  der  Umbrer  mit  den  Bergen 
Rhäticn*s  zusammen,  und  als  nachher  die  Gallier  in  die  Zwölfstadt  nördlich  von  den 
Apenniuen  (Cnlonien  der  sQdlichen)  einbrachen,  flüchteten  viele  der  Etrusker  in  die 
schätzenden  Berge,  wo  sie  durch  Ungunst  klimatischer  nnd  geographischer  Verhältnisse 
degenerirten,  wie  Livins  bemerkte.  So  sollten  die  Hyllier  bei  Bagusa  aus  Griechen  zn 
Barbaren  geworden  sein.  Aus  dem  engen  Verkehr  zwischen  den  etruskischen  Bäfen  nnd 
Carthago,  der  sich  in  den  (nach  Aristoteles)  abgesi bloss eoen  Handelsverträgen  zeigt,  sowie 
in  ihrem  gemeinsamen  Handeln  gegen  die  Phocäer  auf  Corsica  (538  a.  d),  sowie  in  dem 
bei  Kriegen  gen  Hieron  von  Syracus  geschlossenen  Bund  474  a.  d. ,  strömte  jenes  fremd- 
artige Element  in  die  etniskische  Cultur  ein,  dass  mit  den  übrigen  orientalischen  nnd 
italienischen  gemischt,  die  Etrusker  zu  einem  in  Sprache  und  Sitten,  wie  Diodor  bemerkt, 
völlig  von  allen  übrigen  abweichendem  Volke  macht 

*)  Die  Äonen  in  Aonia  oder  Böotien  (mit  den  Dienst  der  Musen  der  Aoniden) 
stammten  durch  Aon  (Vater  des  Djmas)  von  Poseidon  ab  (als  "Avt^ig).  Der  Aous  C^toac 
oder  Jtai)  oder  Aeas  (Anas  oder  Apsus)  in  Illyrien,  entspringt  auf  aem  Berge  Lacmon. 
Ausser  den  zwischen  Asioten  nnd  Jaxarton  wohnenden  Aorsen  (am  casp.  Meer)  nennt 
Ptolem.  die  Aorsi  unter  den  Nordsarmaten. 

**)  Das  Alpenvolk  der  Ectini  (Egdinii)  wohnte  im  Thal  der  Tinea  (Val  de  Si  Etienne). 

'^^)  Cyme  (im  anatischen  Aeolis)  war  die  grösste  Colonie  der  Aeolier,  die  von  dem 
Gebilde  Phricins  (oberhalb  Thermopylae)  ausgehend,  die  pelasgische  Stadt  Larissa  ge- 
gründet Neon  Teichos  bildete.  Mysina,  älteste  Colonie  der  Aeolier,  war  ursprünglich  von 
einer  Amazone  gestiftet,  wie  Smyma,  das  später  zum  .ionischen  Bunde  übertrat  Bei  den 
Einfall  der  Heracliden  in  Argos  fiel  Tisamenus,  Sohn  des  Orestes.  Nach  dem  Tode  seiner 
Mutter  in  Thracien  folgte  Cadmus  (in  Delphi)  der  Kuh  bis  Böotien  und  säete  die  gepanzer- 
ten Sparti,  die  sich  bis  auf  die  fünf  Stammberm  (Ecbion,  Odäus,  Pelor,  Chthonius  nnd. 
Hyperenor)  selbst  tödtetcn.  Spartolns  in  Chaicidice  war  Hauptstadt  der  Bottiaeer.  Sparton 
(Sohn  des  Phoroneus)  war  Vater  des  Myceneus,  der  das  Reich  Mycene  gründete.  Lace- 
daemon  heirathete  Sparte,  Tochter  des  Eurotas.  Spartäns  war  Sohn  der  mmalia  mit  Zena. 
Nen-Carthago  hieaa  Spartoria. 
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war  ein  Versuch  der  aeolischen  Argiver  die  panische  Occnpation  niederzu- 
werfen, was  aber  erst  bei  dem  gleichfalls  von  Adraetes  geführten  Epigonetf- 
zuge  gelang.  Bei  den  Agathyrsen  bestand  eine  Gemeinschaft*)  der  Weiber 
(nach  Herodot).  Aetolien  war  neben  den  Lelegern  (und  Hyanten)  von 
Gureten  bewohnt,  und-  indem  Herodot  den  Namen  der  Leieger  als  den 
früheren  der  Carier  bezeichnet,  so  zeigt  sich  in  diesem  die  aristocratische 
Kaste  der  Kurioi,  der  über  das  Festland  verbreiteten  Inselnomaden,  die 
nach  der  Besetzung  Egypten^s  durch  die  Hyksos  sich  nach  allen  Seiten 
verbreiteten.  So  kam  Leiex  in  der  zwölften  Generation  nach  Gar  (b.  Pausanias) 
aus  Aegypten  nach  Megara,  während  wieder  später  zuwandernde  Völker 
(wie  die  Dorier  in  Sparta)  Lelex  als  den  Ahn  der  Eingeborenen  betrachten 
konnten.  Nach  Aristoteles  stammten  die  (nach  Hesiod)  aus  den  Steinen  des 
Deucalion  hervorgegangenen  Locri,  in  deren  Gebiet  der  Fluss  Boagrius  oder 
(b.  Strabo)  Manes  floss,  von  den  Lelegern,  während  Lelex  in  Leucadia  der 
Stammherr  (tnlitischer)  Teleboeer  auf  den  taphischen  Inseln  war.  Durch 
Aufnahme  späterer  Zuwanderer  bildete  sich  dann  die  von  Strabo  unter  den 
Namen  Leieger  gekannte  Mischrasse.    Die  Leieger**)   am   Ida  waren  von 


*)  üxores  habeot  deni  dnodenique  inter  se  communes  et  maxime  fratres  com  fratribus 
parentesqne  cnra  liberis,  sagt  Caesar  von  den  Brittanniern,  raU  ywaiCiy  intxolyoii  /oru^f i^oi^ 
sagt  Dio  Cassius  von  den  KaledoDiem  und  Maiaten  (KttXfi^6ytoi  xal  MmaiM^  als  die  zwei 
Geschlechter  der  Brettanoi).  Scythae  vocaDt  Maeotin  Texnerinda,  quo  significant  matrem 
maris  (Plinius),  r/  Mtttnxtq  xt  xaXinai  xal  /uijrtjq  rov  IJoytov  (Herodot).  Die  Volcae  zer- 
fielen in  ArecoDiici  und  Tectovagae  (Mela),  Slttici  an  der  Donau,  Doxani  in  der  Lausitz. 
Die  Völker  am  Paliis  Maeotis  heissen  (b.  Hellanicus)  Mattaxm  (Maeotae),  als  Siodi,  Dandarii, 
Toreatae,  Agri,  Arrechi,  Tarpetes,  Obidiaceni,  Sittaceni,  Dosci  u.  s.  w.  (b.  Strabo).  Die 
Agathyrsen  lernten  die  Gesetze  auswendig  vor  dem  Schreiben,  wie  es  von  den  Druiden 
gesagt  wird  (und  die  Bnistgesetze  der  Insel  Man).  Die  Thracier  t&ttowirten  (n.  Picten) 
and  trugen  bunte  Waffenröcke  (wie  Schotten),  und  ebenso  die  picti  Geloni  (b.  virgil) 
thraciscner  Herkunft  (nach  Yivius)  unter  den  Badinen  (blauftugig  und  röthlich)  wohnen 
die  Gelonen  (Gael)  als  Griechen  (mit  skythischer  Sprachmischuug)  in  einer  Holzstadt 
ißttxxfvovaiv).  Die  Griechen  nannten  (nach  Herodot)  beide  Völker  Gelonen.  Die  Gegend 
ä^laea  heisst  (b  Steph.  Byz.)  Abisch  der  Abier  (b.  Homer)  und  dann  ^er 'Inno/noXm. 
Die  Metropole  Borysthenis  an  der  Mündung  des  Hypasus  an  der  Borysthenes  hiess  Mile- 
topolis  (von  den  Einwohnern,  als  Mil&iern)  oder  Olbia  (Olbia  S:iyia).  Die  Brittannier  be- 
nutzten Streitwagen  y  als  Essedarii  (Vectnrioner  bei  den  Picten  j.  Die  Agathyrsen  hiessen 
Hamaxobii.  Zeus  sieht  in  den  Budinen  die  späteren  Alanen.  Von  den  Bto^ijyoi  (b-  Ptol) 
waren  die  Sgti  BmStivu,  Bov^tivu  Vindoli,  genannt  (bei  den  Bastarnern).  Oestlich  von  den 
Siluren  wohnen  in  Britta nnien  die  BoSovyoi  (Dio  Gase.).  Bodiocasses  (b.  Plin.)  neben  den 
Belgern,  Bodiontici  um  Dinia  (Digne)  in  den  Alpen.  Von  den  Uebrigbleibenden  Sparten 
in  Theben  war  Chthonius  Vorfahr  des  Oedipus  (als  Eingeborener).  In  Attica  herrscht 
Eri-Chthonias,  der  Herr  des  Ari-Lande's. 

**)  Nach  Strabo  waren  die  Carier  meistens  Leieger  (auf  den  Inseln)  und  Pelasger. 
Die  von  den  Peloponnes  nach  Haemonia  gewanderten  Pelasger  (in  Achaca,  Phthiotis  und 
Pelasgiotis)  wurden  durch  Cureten  und  Leieger  ausgetrieben  in  Verbindung  mit  den  durch 
Deucalion  geführten  Bergvölkern  des  Parnassus  und  flüchteten  meist  nach  Dodona  in  Epiros, 
wahrend  andere  sich  in  Hestiaeotis  niederliessen  (sowie  in  Boeotia,  Phocis  in  Euboea).  Es 
liegt  darin  die  Rivaljtät  der  Orakel  ausgedrückt,  indem  Deucalion,  aus  dessen  Familie  die 
"Oötot  erwählt  wurden,  Lycoreia  auf  den  Parnass  gründete,  woher  die  Bewohner  Delphins 
kamen.  Die  Athener,  als  Pelasger,  hiessen  Cranai  (nach  Herodot),  dann  (Cecropidae, 
Erechtheidae)  Jonier.  Nach  Herodot  hiessen  die  Aeolier  früher  Pelasger.  Die  Pelasger 
in  Larissa  grenzten  an  die  Cilicier.  Die  Pelasgier  von  Srylace  und  Piacia  (am  Propontis) 
redeten  den  Dialect  der  Crotoniaten  oder  Crestiniaten  unter  den  Edonern  in  Thracien. 
Die  lemnischen  Pelasger  zogen  mit  Tyrrhenus  (Sohn  des  Atys)  nach  Italien  (nach  Strabo). 
Die  durch  die  Lapithen  aus  Larissa  in  Thessalien  vertriebenen  Pelasger  flüchteten  nach 
Italien  (nach  Hieronymus).  Oenotrus,  Sohn  des  Lycaon  (Sohn  des  Pelasgus)  führte  die 
erste  Colonie  nach  Italien  (nach  Dionys).  Die  von  Dodona  nach  Italien  (b.  Spines)  ziehen- 
den Pelasger  verbinden  sich  mit  den  Aboriginern  (die  Siculi  vertreibend).  Scbwegler 
erkl&rt  die  Pelasger  als  Eingeborene  aus  nttXniog  und  IJitXai^^wy  (wo  Priscus  verwandt 
wird.  Die  Mauer  Tiryns  wurde  den  Cyclopen  zugeschrieben  (b.  Pindar),  durch  Prötus 
(Urenkel  des  Danaus)  mit  SthenobÖa  (Tochter  des  Jobates  in  Lycien)  verm&hlt.  Die 
Ivcischen  Bauten  zeigen  Spitzbogen.  Nach  Apollodor  waren  Acrinus  und  Prötus  (Urenkel 
oies  Danaus)  Erfinder  der  runden  Schilder,  während  Herodot  die  Erfindung  der  Griffe  an 
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Alted  (Scbwiegerrater  des  Priamus)  beherrscht  und  (nach  Athenäns)  galten 
sie  als  älteste  Bewohner  von  Samos.  Die  Opuntischen  Locrer  worden  von 
Ajax  (Sohn  des  Otleus)  gefuhrt,  unter  den  trojanischen  Hülfstroppen 
nennt  Homer  die  Pelasger  (ßloi)  neben  Leieger,  Gauconen  und  Lycier.  In 
Janus  oder  (bei  Cicero)  Eanus  wiederholt  sich  die  Oeneralisation  der  Javanen 
oder  Jaonen  für  griechische  Pelasger,  im  Rückgänge  auf  Japhet  oder  Japet 
(Sohn  des  Noah  oder  Janus)  durch  Japyden  und  Japygen  nach  Oenotria 
oder  Italien  (von  Jolcos  nach  Sardinien)  gefiihrt,  wo  Janus  auch  Oenotrius 
hiess,  als  erster  Geber  des  Hehle's  und.  Weines,  wie  auch  des  delischen 
König's  Anius  Tochter  (Oeno,  Epermo  und  EIa¥s)  Oenotropae^)  genannt 
wurde,  da  sie  nach  späterer  Mythe  (statt  von  ihrem  den  chaldäischen  Oott- 
heitsbegriff  An  oder  Ani  repräsentirenden  Vater)  durch  Bacchus  die  Oabe 
des  Ueberflusses,  Alles  in  Wein,  Getreide  und  Oel  zu  verwandeln  erhalten 
und  so  die  Griechen  neun  Jahre  vor  Troja  erhielt.  In  den  (b.  Amm. 
Marc.)  mit  den  Alpes  Orajae  verbundenen  Alpes  Penninae  (wo  auf  der 
celtischen  Spitze  oder  Pen.  nach  Livius,  Juppiter  Penninns  oder  Dens 
Peninus  als  Teutat  oder  Taran  nach  Zeus  verehrt  wurde)  wohnte  (am 
St.  Bernhard)  der  ligurische  (später  gallische)  Stamm  der  Salassi  oder 
Ananes.  Als  frühere  Bewohner  der  dotischen  Ebene  (in  Pelasgiotis)  südHch 
von  dem  mit  dem  Enipeius  oder  dem  (gleich  den  Eridanus  des  scythischen 
Tanais  oder  Don  einschliessenden)  Apidanus  zusammenfliessenden  Peneus 
(Salambria)  fielen  die  Anianer  oder  Eniener  des  Oeta  mit  den  (nach  der 
Unterwerfung  in  Abhängigkeit  herabgedrückten**))  Penestae  zusammen,  die 
sich  in  Illyrien  und  in  ihre  Stadt  Uscana  Beziehungen  mit  Uscudama  am 
Haemus  sowohl,  wie  mit  Osca  der  lUergeten  (in  flisp.  Tarr.)  zeigten.  An 
Oeta  schlicsst  sich  die  bei  Oitosyrus  und  sonst  wiederkehrende  Vorsilbe 
Oito  niif'dem  Inbegriff  der  Heiligkeit,  wie  später  im  Wit  der  Slaven,  und 
dem  lateinischen  Uebergang  in  Vltis,  um  Janus  als  Vitifer  zu  bezeichnen, 
wodurch  der  Rückgang  zu  Quin  (das  Wendenland)  oder  Oenoe  vermittelt 
wurde,  mit  dem  Nebenbegriff  des  Weine's.  Die  vielen  Aeneia  genannten 
Plätze,  die  später  durch  Gründungen  des  Aeneas  erklärt  wurden,  führen 
auf  den  alten  Zusammenhang  der  Dardanier  in  Moesien  mit  den  unter 
Dardanus  in  Samothrace  zu  den  Teuerem  in  Mysien  gekommenen 
(und  in  der  Sage  vom  Bruderpaar  Jasion  und  Dardanos  den  Joniem  von 
Buttmann  als  verwandt  erkannte)  Dardanem  die  von  Aeneas  und  seinen  Vor- 
fahren beherrscht  waren,  zusammen  mit  den  Ophryniern,  den  in  den  Pyrenäen 
wiederkehrenden  Bebrykcrn  und  anderen  Stämmen  der  Eingeborenen, 
während  Ilium,  die  Gottes- oder  Tempelstadt  Pergamum's***)  die  Besidenc 


den  Schildern  den  Kariem  zuschreibt  Die  Tiryns  bauenden  Cyclopen  hatte  Jobateo  (Vater 
der  Antia  oder  SthenebOa)  aus  Lycien  herbeigeftkhrt,  und  damals  mag  sieh  der  Name  der 
Karier  (von  Carth)  unter  dem  Nomadenvolk  gr  bildet  haben,  der  dann  in  Griechenland  die 
Bedeutung  der  Herrn  (Cureten)  annahm.  Homer  setzt  die  Cyclopen  auf  Trinacria  (Sicilien) 
und  die  £lymi  Sicilien's  pollten  von  Troja  gekommen  sein.  Sarpedon  aus  Kreta,  der  den 
Termilae  (und  Solymi)  besiecte,  nahm  Lycns  (Sohn  des  Pandion)  auf  und  der  Teichine 
LycuB  aus  Rhodus  hatte  den  Tempel  des  lycischen  Apollo  in  Xanthus  gebaut  Die  Cydopen 
galten  für  halbgöUlich  (die  Pelasger  für  d/oi).  Apoll  tödtet  die  Cyclopen,  wird  aber  dafOr 
gestraft  und  dient  dem  von  ihm  geliebten  Admet  als  Hirte. 

^)  In  Elis  (*Iaoyi>i)  wurde  das  Thyia  genannte  Fest  gefeiert,  bei  dem  (nach  Paus.) 
drei  leere  KrOge  sich  von  selbst  mit  Wein  rallten. 

**)  Gleich  spartanischen  Heloten   und   den   syracusanischen   Sklaven  der  CyUyrier 
(Callicyrier  oder  Cillicyrier),  die  Gelo  wieder  bezwang. 

***)  Die  Stadt  wurde  von  Pergamns  (Sohn  des  Pyrrhns  and  der  Andromache)  benannt, 
der  den  Arins,  König  von  Teuthrania  in  Mysien  im  Zweikampf  besiegt  hatte.  Von  den 
mit  Telephus  narh  Asien  gezogenen  Arcadiern,  die  Pergamum  gegründet,  stammten  die 
Bithynier  (nach  Paus.).  Nach  Sigebertus  Gemblaccnsis  kam  Brutua  (Enkel  des  Ascanios, 
Sohn  des  Aeneas)  nach  dem  von  Gigantes  bewohnten  Brittannien  (als  Vater  des  Locrinns). 
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des  assyriächen  YasallenfttrBten  war,  mit  den  arischen  Titel  (Baramos  oder 
Prya  in  PriamuSj  als  Primas).  Die  Wanderungen  der  durch  Aineia  oder 
Aphrodite  (Schatzgöttin  des  Aeneadengeschlecht's)  au  Ai*),  den  mythischen 
Stammvater  des  Aegyptos  (and  somit  der  damals  Egypten  beherrschenden 
Nomaden,  als  Verehrer  des  Ai  und  Kuda**),  die  später  bei  den  Altai- 
Tartaren  sich  in  feindlichen  Gegensatz  spalten)  angeschlossenen  Aenanen 
waren  die  der  ursprünglichen  Eingeborenen,  während  später  das  stolzere 
Herrschergeschlecht  dieselben  Züge  auf  ihren  Julus  oder  Uus  (Sohn  des 
Dardanus)  und  in  anderer  Version  auf  den  Ulysses  übertrug,  wogegen 
Italien  die  ursprüngliche  Sage  ohne  ihre  hellenische  f'Slrbung  für  Aeneas 
bewahrte,  aber  doch  in  dessen  Sohn  Julus  oder  Ascanius  eine  Vermittlung 
▼ersuchte.  Die  statt  Eingeborenen  (Protogonen  oder  Genarchen)  oder 
(ähnlich  den  Paroreaten  in  Elis)  Bergvolk  (von  ogog)  als  Aberriginer  oder 
Irrvolk  (wie  die  Pelasger  als  Pelargen)  erklärten  Aboriginer  galten  mit  den 
Peucetiern  (b.  Pherecydes)  als  Nachkommen  der  Oenotrier,  die  unter  dem 
durch  Pelasgus  von  Phoroneus  stammenden  Oenotrus  aus  Arkadien  nach 
Italien  gekommen  (s.  Dionys.).  Nach  den  Arkadiern  des  Evander,  ^em  die 
Nike,  Tochter  des  Palas  (uach  dem  Pallantium)  einen  Tempel  weihte,  führte 
Herakles  die  griechischen  Golonisten  der  Poloponneser,  Pheneater  und  Epeer 
aus  Elis  herbei  und  besiedelte  den  saturnischen  Hügel,  und  dann  wird  von 
Italus  (b.  Antioch.  Syr.)  oder  Vitulus  der  Name  Italien  abgeleitet.  Das 
goldene  Zeitalter  dort  herrschte  unter  den  von  den  Griechen  auf  die  Zeit 
(Ghronos)  gedeuteten  Eronos^^^),  dem  phönizischen  Gott  der  Garn  oder  Gran 
^rz  oder  Akra),  und  die  Bezeichnung  als  Saturn,  dem  Gott  des  siebenten 
Tages,  findet  sein  Analogen  in  dem  neben  den  Subäern  in  Yemen  auftretenden 
Sabbatha,  als  Mariaba  oder  Mareb  die  Hauptstadt  der  den  Sabis  (Dominus), 
als  Handelsgott  verehrenden  Adramitae,  während  Sabazius  Beiname  nicht 
nur  des  Zeus,  sondern  auch  des  Dionysos  war  und  Saon,  Sohn  des  Hermes. 
Pisa  {niaä)  durch  Pisus,  Sohn  des  Perieres  (Sohn  des  Aeolus)  gegründet, 
stand  an  der  Spitze  der  Städte-Gonfederation,  zu  der  Salmone  gehörte,  von 
dem  Götterfeind  Salmoneus  gebaut,  und  die  Pisater  repräsentiren  einen 
durch  die  Eleer  (w\q  die  Pieriden  durch  die  Musen)  überwundenen  Gultus, 
obwohl  sie  mehrtach  ihr  älteres  Anrecht  auf  Olympia  geltend  machten  und 
darin  von  den  (eingeborenen  Arcadiern  1364  a.  d.),  wie  ihre  Gegner  von 
den  dorischen  Spartanern  früher,  unterstützt  wurden.  In  Pisa  herrschte 
Oenomans,  dessen  (von  der  Plejade  Astorope  geborene  Tochter)  Hippo- 
damia  sich  Pelops  im  Wettlauf  erwarb  (die  wilden  Gebräuche  der  Köpfe 
schnellenden  Eingeborenen  durch  lydisch-phrygischer  Gesittung  mildernd), 


*)  SargoD  spricht  zneret  in  den  Eeilinscbriften  von  den  Taha>St&mmen  des  Landes 
Yavnan  oder  Yanan  (Cypern),  von  dem  man  anter  seinen  Vorfahren  nichts  gewasst  hatte 
und  in  Bezng  auf  Jo,  woran  Herndot  die  ersten  Beziehungen  anknüpft,  bemerkt  Bawlinson, 
dass  Yah  der  ägyptische  Titel  des  Monde's  ist,  the  primitive  Chalaaean  title  being  repre- 
sented  by  a  Cnneiform  sign  wbich  is  phonetically  Ai,  as  is  modern  Turkish. 

**)  The  female  power  of  the  Sun  is  iiamed  Oula  (guda  or  great  in  the  Galla-language) 
or  Anunit  (in  the  cuneiform  inscriptions),  but  her  primitive  Babylonian  name  seems 
to  hare  been  Ai,  and  it  is  under  tbat  form  tbat  she  is  found  in  most  Babylonian  documents 
to  be  associated  as  an  object  of  worsbip  with  the  san.  Aditis,  Stammmutter  der  Aditia, 
hiess  A  oder  Ri  (Rhea).  Zweimal  kommt  Ai  vor  (unter  den  Zwergnamen  des  Nordends) 
und  scbeiut  (Saem.)  avus  zu  bedeuten  (Qrimm). 

**^)  Das  CMmeiische  Fest  der  Kagytia  zu  Ehren  des  Apollo  Earneius  (in  Amyclae) 
war  so  alten  Ursprunges  im  Peloponnes,  dass  seine  Bedeutung  (nach  Paus.)  nicht  länger 
erklärbar  war.  Nach  Cecrops  herrschte  (zur  Zeit  der  deucalionischen  Fluth)  der  Einge- 
borene Kraneus  in  Attica,  der  mit  Pedias  (Tochter  des  Menys)  die  T6chter  CranaC, 
Cranachme  und  Atthis  zeugte,  aber  dann  durch  Amphictyon,  Sohn  des  Deucalion  (Sohn 
des  Prometheus)  vertrieben  wurde.  Auf  der  durch  Pelasj^er  unter  Xanthus  besiedelten 
Insel  Lesbos  fahrte  Macareus  (Leiter  der  Jonier)  geschriebene  Gesetze  ein  (n.  Diodor) 
und  dann  kamen  die  Aeolier  unter  Lesbos  oder  (b.  Strabo)  Graus,  der  mit  Methymna 
(Tochter  des  Macareus)  die  Mytilene  oder  Mitylene  zeugte. 
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und  Pelopa  sollte  (nach  Plinius)  die,  von  Dionysius  auf  Pelasger  (in  Yer- 
bindaog  mit  den  Aboriginern)  bezogene  Stadt  Pisa!  {üicai)  in  fitrurien  ge- 
gründet haben,  während  sie  (nach  Cato)  von  Tarchon  gebaut  wurde,  an 
einer   früher   von   den   griechisch   redenden  Teutanen*)  bewohnten  Stelle* 


*)  Tv^^tiyol  yoQ  haXoy  to»'  lav^oy  ixuXovaay  (ApoUodor).    Graecia  antiqua  taaro8 
▼ocabat  italos.    A  TeutODis  ffraeca  gente  (Plinius).    Teuthis  in  Arcadien  gehörte  2ur  Gon- 
foederation  [i/vyiiXua)   von  OrchomeDos,   das  bei  dem  Tode  des  Areas  an  seinen  Sohn 
Elatas  gefallen.    Von   zwei  Könige  von   Orchomenos  heisst  es,   dass  sie  vom  Volke  ge- 
Bteinifft  wurden  (wie  bei  Sabaeern  und  Mosynöken  das  Volk  über  Könige  tyraonisirte  es 
auch  bei  den  Schweden).    Des  Perieres   ( der  durch  Cynortes  von  Lacedaemon  stammte) 
Sohn  war  Apharens,  der  mit  Arene  (Tochter  des  Oebalus)  den  Lynceus,  Idas  (Sohn  des 
Poseidon)  und  Pisus  zeugte.    Nach  dem  Tode  des  Gastor  wurde  Idas  von  Zeus  mit  dem 
Donner  erschlagen,  während  Polydeuces  unsterblich  zum  Himmel  emporstieg.    Ttv&ig,  noiUc 
'Jgxa^ittg  (Steph.  Byz.).   An  die  Stelle  der  bleichen  und  dQstern  Hölle  (Niflheimr  oder  bellia), 
setzten  die  Christen  einen  mit  Flammen  und  Pech  erfüllten  Pfuhl.   Bei  ahd.  Schriftstellern 
wird  geradezu  beh  (piz)  für  Hölle  gesetzt.    Die  Neugriechen  nennen  die  Hölle  niaaa.    Im 
Altslav.  bedeotet  Peklo   Pech  und  Hölle  (Grimm).    Tibarani  (Stamm  Cilicien's)  am  Berg 
AmanuB     Die  Tibareui  oder  (nach  der  Keilinschrift)  Tuplui  wohnten  zwischen  Mescbicn 
und  Colchischen  Berge  (Tubal).    Die  Albula  wird  (vüu  dem  latioischen  König  Tiberinus) 
Tiberis  genannt.    Tioulatii   bei   Tibula  in   Sardinien.    Die   siculische  Stadt  Tibur  wurde 
von  Tiburtus,  Sohn  des  Catillus  (Sohn  des  thebischen  Köüig's  Amphiaraus)  erobert.   Tibures, 
Zweig  der  Astures  in  Hispanien  (mit  Nemetobriga).    Insel   Tipasenns   an   der  Kfldte  von 
Hermionis  und  Argolis.    I)ie  Tubantes  waren  früher  mit  Cheruscer  verbunden.    Gog  (im 
Laude  Ma-6og)  beherrschte  die  Kos  (b.  Ezechiel).    Tibar,  als  Wurzel  der  Tibarener  ist 
Tubal  (GfrOer),  und  Iberer.    Jesaias   nennt  Tubul  neben  Griechen  und  Italiener  als  Be- 
wohner des  Westen*8.   Sprache  der  Basken  zum  Finnischen  gerechnet  (wie  zerstreute  Inseln 
der  Türken  und  Magraren).    The  Hoscht  or  Muskai  were  in  all  probability  of  the  Tchud 
or  Finnisch  familv  (fiawlinson).    Lelex  (König  von  Laconia)  war  Vater  des  Myles.  XiyitM 
»ara  avyxoniy  j^axtoy  bemerkt  Steph.  Byz.  von  Jttxt6ttifÄU}y,    *Ix6yioy,  nohg  Jüxaoyiag  ngog 
toU  ogoig  tov  Tavgov,  des  AnnakoB,  wo  Zeus  den  Prometheus  uud  die  Athene  Menschen- 
bilder machen  Hess.    Tiasa,  Fluss  in  Sacedaemon.    Eusthathius  verbindet  die  Lycaonier 
und  {Jvxaoyiot)  mit  Lycaon  in  Arcadien.    Jvxioyii,  noXig  Sgdxm,    Lauburgium,   Stadt  am 
Baltic.    Lacetani  in  Hisp.  Tarr.,  Lacibi  in  Hisp.  Baetica.    Ogygia,  Insel  der  Calypso.  im 
lacinischen  Vorgebirge  von  Bruttien  (ra  AtoLly^oy  uxgoy)  'Styvyiij,   Grab  des  König's  Erytbras 
auf  der  Insel  ^Slyvgtg  an  der  Küste  Karmanien's.    Von  Ogygus  (Heros  der  Hecteni)  hiess 
Theben  Ogygia.    Laciadae,  attischer  Demus.   Lacinia  wird  als  Name  Japydia*s  aufgeführt 
(W.  Smith).    Die  Atlautide  Taygetes  ( Gross- Gete)  gebar  dem  Zeus  den  Laced&mon  (mit 
Sinnbild  des  Drachen).    Kamos  hiess  Makaraketis  (der  Rastlose  oder  Unkörperliche)  von 
dem  Makaras  (Fabelfisch)  oder  Dschalarupas  (Kantakas).    Der  Makaras  ist  das  Reitthicr 
des  Varunas  (als  Delphin).    Die  Macae  in  Arabien  bewohnten  die  Iz^ofpaytoy xiknot  (als 
Maxat)y  als  Jowaser  Araber  (nach  Forster)  am  Naumachaeorum  Promontorium  (b.  Plinius). 
Die  libischen  Macae  (Mäxat)  wohnten  am  Flusse  Cinyps,  der  am  Grazienhügel  (Xaglr^fy 
A^^oc)  entspranff  (nach  Herod.).    In   der  bruttischen   Stadt  Macalla  wurde  das  Grab  des 
Philoctetes  verehrt    Die  Macanilae  wohnten  am  kleinen  Atlas  (b.  Ptol.).    Macareae,  Stadt 
in  Arkadien  {Maxagiat,  xara  6i  'Poifiaiovq  Biara).    Wie  Cyprus,  Lesbos  und  Rhodos  wurde 
eine  Insel  im  Gulf  von  Adule  gesegnete  Insel  (Macaria)  genannt.    Die  Macedonier  (Macedni) 
heissen  (b.  Sil.  H.)  Macetae.    Die  Paroreatae  und  Cauconen  wurden  durch  die  Minver  von 
Makistus  (Mdxiatog  in  Triphylien)  ausgetrieben.   Mäxat^  i&yo;  fina^v  Kaguayiag  xtti  Agaßiat 
(Steph.  Byz.).     Mdxti,  xikTtxi}  nohg,  ibgtfra$  xai  Maiynxti  xkXttx^  noXtg.    Die  von  dem  jocta- 
nidischen  Patriarchen  Sherah  oder  Jerah  stammenden  Jorhamiten  Mekka's  oder  Macoraba's, 
Hessen  den  Cultus  im  Thal  Mina  durch  die  Minaei  genannten  Priester  opfern  (vor  der 
Besetzung  der  Ishmaeliten  von  der  Familie  Kedar  mit  den  Stamm  Koreisch)  in  Beit-Ullah. 
Macra,  Fluss  in  Ligurien.    Macra-Come  (b.  Livias),  Stadt  der  Aenianes.    Die  Insel  Helena 
oder  Makris   hiess  (b.  Homer)  Granae  (nach  Strabo).    Die  Macrobii  wohnten  oberhalb 
Philae.    Die  Eiginni  (am  Cancasus)  hiessen  Macrocephali  (von  Verlftngerunff  der  Köpfe). 
Macropogones  (Langbftrte)  im  Cancasus.    Macaria.  Stadt  in  Cypern.    Der  Hellade  Maear 
war  Sohn  des  Hellas  und  der  Rhode.   Santones  (bei  den  Tolosaten)  in  Aquitanien.    Santicum, 
Stadt  in  Noricum.     Ki^tog  war  das  von   Perseus  getödtete   Seeungehener.     Der  Name 
Paphlagonien  wird  semitisch  erkl&rt.   Die  Epimaranitae  (Naritae)  oder  Rhamanitae  (Kinder 
des  Baamab,  Sohn  des  Cusb)  wohnten  (westlich  durch  die  Macae  begrenzt)  am  Voi|;ebir^e 
der  Asabi  (Vorgebirge  Maceta  oder  ro  UcaßtJy  axgoy).   Milyas  (Lycien)  mit  Distriet  Cabalia. 
Das  (b.  Homer)  von  Cariem  bewohnte  MiXtirog  (nach  Ephorus)  Stadt  der  Leleger,  zu  den 
Sarpedon  Creter  brachte,   und  Neleus  (.lonier),   als  Lelegeis  oder  Pitynsa  (Anactoria). 
Minya  oder  Halmonia,  Stadt  in  Thracien,  Minyae  von  Orchomenus.  Minius,  Fluss  in  Spanien. 
Minoa,  Stadt  in  Greta.    £dy^^  n6hg  Bg^nc»    Xnytya  am   rothen   Meer.     £dyyyot^  i9yf 
JSnv&Utg  T^tg  'Jßacyotg  nagaxiifuyoy.    layug,  nihg  KiXux^, 
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Der  ursprüDgliohe  Sitz  der  Dryopes  (jQvoTies)  war  in  Dryopis*)  (dem 
späteren  Doris)  am  Berge  Oeta  (bis  zum  Spercheius)  und  sie  wurden  von 
den  durch  Herakles**)  geführten  Maliern***)  (MaXietg)  ans  der  durch 
Malus  (Sohn  des  Amphictyonf))  gegründeten  Stadt  Malieus  (Mahevg)  in 
Malis  (MriUg)  ausgetrieben.  Die  'leQrjg  (unter  den  Maliern)  bewohnten 
(nach  Grote)  die  heilige  Stelle,  wo  die  amphictyonischenff)  Versammlungen 
(im  Tempel  der  Demeter)  gehalten  wurden.  Die  Dryoper  am  heiligen  Berge 
Oeta  (Vit)  zeigen  in  ihrem  Namen  druidische  Beziehnngen  (der  Drysidae 
oder  Drusidae  bei  Amm.Marc.)  eines  dodonaischen  Eicheulandes  und  gründeten 
auch  im  Peloponnes  die  nach  den  Fürsten  (Äsen)  und  deren  Vorfahren 
(Hermes,    als  erdgeboren  Tuisco   oder  Teut)    genannten  Städte  Asinefft) 


*)  Dryo])e,  Tochter  des  Dryops,  Sohn  des  Apollo  und  der  Dia  (Tochter  des  FlasB- 
goties  Spercheius),  gebar  dem  Hermes  den  Pan.  Draupnir  ist  Baldrs  Riog.  Opis  dicta 
est  coi^jnnx  Satumi  (Macrob.). 

**)  Das  früher  bis  Gadeira  ausgebreitete  Volk  der  Kelten  war  damals  den  Hellenen 
(nach  Ephoros)  befreundet,  Jünglinge  bestrafend,  die  als  zu  beleibt  das  Maass  des  GOrters 
flberschritten.  Herkules  bestimmte,  dass  Ton  den  Söhnen  der  Echidna  derjenige  im  Besitz 
des  Lande's  bleiben  sollte,  dem  sein  Gürtel  Maass  sei  (b.  Herod.)*  Der  Vorzug  der 
Schlanken  Uiaxtdvog)  scheint  auch  macedonischer  Grundsatz  gewesen  zu  sein  (H.  Müller). 
Die  unter  dem  &lta*en  Herakles  nach  Gallien  ziehenden  Derer  heissen  MacednL  Die 
Scyth^n  auf  den  pontischen  Vasen  tragen  Gürtel. 

***)  Thucydides  unterscheidet  bei  den  Maliern  (mit  der  Hauptstadt  Trachis)  drei  Ab- 
theilungen {m^q9j)^  als  Paralii  (IlaQdXtoi),  Priester  ('Ugn^)  uud  Trachinii  (Tgaxiyioi).  Die* 
Priester  bewohnten  (nach  Leake)  die  heilige  Stadt  {iiQoy  äarv)  oder  (b.  Steph.  Byz.)  Oeta 
rron  Ampbisus,  Sohn  des  Apollo  und  der  Dryope  gegründet),  wohin  die  Weibegaben 
Dodona's  auf  dem  Wege  nach  Delos  (s.  Callimachus)  gesandt  wurden.  Herakles  mit  Ceyx 
(König  von  Trachis)  befreuadct,  verbrannte  sich  auf  dem  Oeta.  Nach  Diodor  war  Trachis, 
die  Mutterstadt  Lacedaemon's  und  das  arcadische  Orchomenos  lag  am  Hügel  Trachu,  wie 
die  Stadt  Malea  in  Acgytis  (in  Arcadien).  Mallus  am  Fluss  Pvramus  in  CUicien  war  von 
Mopsuf  und  Amphilochus  gegründet.  Der  Maüacus  sinus  (o  MaXtaxog  xoXnog)  oder  (b. 
Livius)  Aenianum  Sinus  heisst  (b.  Paus.)  Lamiacus  sinus  (6  Ja/uiaxos  xoXnog).  Lamia, 
Stadt  der  Maleer,  lag  in  Phthiotis,  der  lemanis  portus  in  Brittannien  und  der  lemanus 
lacus  an  der  Rhone.    Lami  kennt  Ad.  Br.  jenseits  des  Weiberlande's. 

f)  J/LtßidQovoi  xal  J/ußtXixoi  unter  den  norischen  Völkern  (b.  Ptol),  'JXavyoi  ol  xal 
'ji/ußiaofTtot  (Alane  qui  et  Ambesentii  dicuntur).  Nach  Ennius  war  ambactus  (Einer  aus 
dem  Gefolge)  ein  gallisches  Wort  Ambi  gehört  dem  Keltischen  ebenso  gut  an,  wie  den 
benachbarten  verwandten  Sprachen,  lat.  ambi  amb  (untrennbar),  gr.  rt/4q>i,  abd.  umbi 
(s.  Zeus).  Herakles,  der  das  dorische  Hellenenthum  einleitete,  war  Sohn  des  Amphitiyon, 
der  selbst  scbon  tulitiscbe  Teleboeer  bek&mpft  hatte,  wie  cadmeische  Buchstaben  auf  dem 
Dreifuss  im  Tempel  des  Apollo  Ismenius  bezeugten  (nach  Herodot).  Amphias  (Bruder  des 
Zethos)  festigte  aas  neue  Theben.  BißQvxtg  xaC  Joyonte  (Strabo).  Nach  Besiegung  des 
Bebryker-König  Byzes  baute  llos  die  Stadt  llios.  in  Asien  untergegangen  erhalten  sich 
die  Bebryker  iu  den  Pyren&en.  * 

tt)  Amphictyon,  der  auch  als  Eingeborener  galt,  war  der  eigeutliche  Sohn  des 
Deucalion,  indem  Hellen  zum  Sohn  des  Zeus  gemacht  wurde.    Die  Gr  flu  düng  des  amphic- 

äonischen  Bundes,  der  den  Hellenismus  einleitete,  geschah  im  Anschluss  an  ein  volks- 
ümliches  Institut  einheimischen  Bestände's,  besonders  durch  die  Stütze  der  Malier  ei^ 
möglicht,  die  die  Eroberer  gegen  die  Dryoper  unterstüzten,  und  deshalb  obwohl  Einge- 
borene (zu  den  Thessaliem  gehörig),  Mitglieder  des  amphictyonischen  Bundes  blieben. 
Attika,  (dessen  Athener  sich  noch  Geio  gegenüber  ihres  höchsten  Alterthum^s  in  Griechen- 
land rühmten)  blieb  eine  Zeitlang  von  den  damals  eingeleiteten  Umwandlungen,  die  mit 
der  dorischen  Hegemonie  endeten,  unberührt,  denn  obwohl  Amphictyon  den  Eingeborenen 
Craoaus,  der  nach  Gecrops  über  Attika  herrschte,  stürzte,  so  musste  er  doch  selbst  wieder 
dem  Erichthouius  (das  von  Athene  erzogene  Schlangenkind)  weichen.  Manche  Zuge- 
stAndnisse,  die  den  Maliern  anfangs  gemacht  waren,  um  ihre  Freundschaft  zu  erhalten, 
mochten  sp&ter  zurückgenommen  werden  und  es  bildete  sich  selbst  die  Mythe  von  der 
Rivalitftt  des  Ceyx  (Sohn  des  Heosphorus)  und  seiner  Gattin  Alcyone  mit  Zeus  und  Here 
Das  Pan-hellenische  Fest  der  olympischen  Spiele  in  Elis  hatte  später  ein  grösseres  Gewicht 
für  die  Einigung,  als  das  amphictyonische  Gericht.  Auch  mit  Amphitryo,  der  den  alten 
Stamm  der  Teleboeer  vertilgte,  leitete  sich  ein  neuer  Wendepunkt  ein  und  ebenso  mit 
Ampbion  (Bruder  des  Zethos)  in  Theben.  Der  lydische  König  Amphi-anaz  oder  Jobates 
setzte  Prötns  in  Tiryns  wieder  ein. 

ttf)  Nach  Pausanias  legten  die  Dryoper  ihren  Namen  ab,   dessen  sie  sich  sch&mten 
ausser  den  Asineern. 
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(Corone)  oder  Las  und  Hermione  (mit  den  Tempel  der  Demeter  Cbthonia) 
nebst  EioD.  Nach  Timagenes  hätfen  Derer,  vom  älteren  Herakles  herbei- 
geführt, die  Küstenstriche  Gallien's  bewohnt.  Wie  in  Dryoper  (und  Doloper, 
die  Homer  neben  Perrhaebi,  Magnetes  und  Achäer  in  Thessalien  nennt) 
liegt  (wie  in  Asterope^)  oder  Sterope,  Stammmutter  der  Kelten  bei  Dionys. 
Hai.  am  Ister)  die  Bezeichnung  von  Apia  (das  Land)  auch  in  den  Epeern, 
und  die  Speer  (b.  Strabo)  werden  den  Dryopern  entsprechen  bei  Herodot, 
der  die  Blier  als  Aetoler  bezeichnet,  da  ihn  der  Berg  Olympius  (Elymbo) 
des  cambunischen'*^)  Qebirges  (zwischen  Thessalien  und  Macedonien)  ein 
Ausläufer  der  ceraunischen  Berge,  auf  Olympia  übertragene  Gultus  in  die 
Eroberung  der  Dorier  oder  Maccdni  fällt,  die  den  aetolischen  Häuptling 
Oxylus  für  die  zur  Ueberfahrt  gelieferten  Schiffe  mit  Elis  belohnten. 
Dorisens  jenseits  des  See  Stentoris  (wo  Plinius  einen  portus  Stentoris  neben 
der  aeolischen  Ansiedlung  Aenos  kennt),  in  der  Marschebene  des  Flusses 
Hebrus,  war  von  Darius  befestigt  worden  und  dort  versammelte  Xerxes 
sein  Landheer,  während  die  Flotte  in  der  nahe  gelegenen  Bucht  ankerte, 
bei  den  Städten  Salc*^  (eine  samothracische  Golonie)  und  Zone,  durch 
das  Wunder  des  Orpheus t)  (b,  ApoUonius),  der  dort  die  Wälder  in  Be- 
wegung setzte  durch  seine  Musik,  berühmt,  Wo  früher  (bis  zum  Vorgebirge 
Serrheum  oder  Gap  Makri  mit  JSeQ^etov  t€ixog)  der  thracische  Stamm  der 
Giconier  {Kvxoveg)  wohnte  (noch  zu  Homer's  Zeit).  Die  Gegend,  früher 
Oallaica  genannt,  hiess  zu  Herodot's  Zeit  Briantica  (wo  Plinius  die  Priantae 
und  Livins  den  campus  Priaticus  erwähnt),  eigentlich  aber  Giconia  (bis 
nach  Lissus).  Wie  die  Cicoues  verschwanden  die  Gaucones  (s.  Teuim). 
^Ptolomäos  nennt  Kavxoi  in  Irland  und  auf  der  Südküste  Brigantes.  Os 
Hebri,  portus  Stentoris,  Oppidum  Acnes,  Giconum  quondam  regio  (Plinius). 
Die  Kvvrjffioi  (b.  Herodot)  oder  Gynetes  (am  Anas  in  Iberien)  heissen  Kovioi 
(b.  Polybius).  Von  den  thracischen  Stämmen  wohnten  die  Paeti  am  Hebrua 
(zwischen  Apsynthiern  und  Giconier),  die  Sapaeer  (b.  Plinius)  und  Dersaeer 
(b.  Thucydides)  am  Nestus,  während  die  Satrae  in  den  Bergen  das  Innere 
des  von  den  Bessi  (einem  eatrischen  Stamm)  erklärte  Orakel  des  Dionysos 
besassen,  der  in  Thracien  (b.  Homer)  Bassareus  hiess.  Jenseits  begannen 
die  pierischen  Festen  mit  Phagret  (die  Hauptstadt)  und  Pergamus,  dann 
aber  wohnten  päonische  Stämme  (Dobericr  und  Paopler)  bis  zum  Strymon. 
Die  (bei  Thucydides)  aeolische  Golonie  Aenos  (b.  Homer)  war  (n.  Virgil) 


^  Die  Druiden  beschäftigten  sich  besonders  mit  der  Lehre  ?on  den  Sternen  (b.  Caesar). 

**)  Die  Ka/unoi  finden  sich  an  der  Donau  (b.  Ptolem.).  unzweifelhaft  celtiscbe  Zu- 
lammeDSetsangen  sind  nagjutttxd/uitoi  und  jäSgaßauaunot.  Das  sweite  Wort  liegt  in 
Campodunum  (Zeus).  Die  Cambri  oder  Cymry  bewonnen  das  Camberland-  Bagiitanna 
Monas  (GOtterberg  oder  o^oc  Bayiatayoy)  oder  Baghistan  (Gartenberg  oder  Behistno)  in 
Cambadene  (b.  Isidor)  beisst  (b.  Plinius)  Mons  CambaliduB  (Sambulos)  in  Kirmanshah  (mit 
der  Stadt  Baptana)  oder  Batana  der  Semiramis,  die  auf  dem  Berg  ein  Paradies  anlegte. 

***)  Im  Gebiet  der  Callaici  Bracaria  (in  Hisp.  Tarraconensis)  lag  die  Stadt  Salacia 
(Salamonde)  und  Salacia  (Urbi  imperaioria)  in  Lnsitania.  Telamon  (Sohn  des  Aeacas) 
colonisirte  die  Insel  Salamis  und  Salamis  aaf  Cypem  war  vom  Aeaciden  Tencer  gebant. 
Die  Rhodier  unter  Elpias  gründeten  Salapia  in  Apulien  oder  (nach  Lycojihron)  die  Trojaner. 
Die  Salentiner  in  Calabrien  stammten  ans  Greta.  Die  Phocaeer  gründeten  Massilta  im 
Lande  der  Salyer  (Ligystice).  Der  lignrische  Stamm  der  Salassi  wohnte  am  St  Bemard 
in  den  Alpen.    Jernsalem  ist  Salem. 

t)  Wafnomöinen  (Sohn  des  Kaleva)  bildet  seine  Harfe  aus  dem  Kiefer  des  im  Wasser« 
fall  gefangenen  Fisches.  Das  Kalewala  feiert  die  Wunderbarfe  des  Walnomöinen.  Vor 
den  Äsen  herrschte  unter  den  ürgOttem  des  Norden's  der  Riese  Ralewa,  Vater  des  farcht- 
baren  J&ger's  Hiisi  (in  Finnland),  in  dessen  schreckvollen  Anfenüialt  die  Verdammten 
weilen  (in  Indien  dnrch  Kali  geschreckt).  Orphens  stieg  in  den  Hades  hinab.  Cither 
spielende  Gesandten  kamen  ans  dem  Norden  an  den  bysantinischen  Hof. 
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durch  Aeneas  gegründet,  früher  Poltyobria*)  oder  (nach  Steph.)  Apsynthus 
heissend.  Aeneia  in  Chaicidice  (von  Aeneas  gegründet)  wurde  durch  Corinthier 
colonisirt.  Der  in  den  Rhaetischen  Alpen  entspringende  Acnus  floss  in  die 
Donau  (bei  Passau).  Oriechen  aus  Ghaicis  oder  Eretria  Hessen  sich  auf 
Acnaria  oder  Pithecusa  (Ischia)  nieder,  von  ni&rjxov  oder  Aflfen  (der 
Cercopen**))  bewohnt.  Die  Insel  wurde  Inarime  genannt,  ah  Typhon 
(statt  bei  den  Arimoi)  dort  begraben  wuide.  Das  Vorgebirge  Aias  schied 
Ober* Bgypten  von  dem  Rothcn  Meer.  Von  den  Bergstänimen  der  Oetaei***) 
(Ofxatot)  Oetaea's  (am  Oeta)  in  Thessalien  (Pyrrha  oder  Acolis)  oder  Aemonia 
wanderten  die  Aenianer  oder  Eniener  {Atviäveg  oder  ^Evirjveg)  aus  der  Doti- 
schen  Ebene  in  Pelasgiotis  nach  Epirus  und  liesscn  sich  dann  im  Thal  des 
Sporcheius  nieder,  mit  Hypataf)?  als  Hauptstadt  (neben  Spcrchiae  und 
Macra-Come,  sowie  Sosthenis,  Omilae,  Cypaera  und  Palachthia).  Der  Fluss- 
gott Spercheius  zeugte  mit  der  (dem  ßorus  vermählten)  Polydora,  (Tochter 
des  Peleus)  den  Menesthius.  Die  an  die  epiknemidischen  Lokrcr  stossenden 
Aenianer  wurden  (nach  Strabo)  durch  Aetolicr  und  Athamanen  vertilgt.  In 
dem  von  der  Amazone  Cyme  gegründeten  Gyme  (Amazoneion)  oder  Phriconitis 
(nördlich  von  Hermus)  bauten  die  Bewohner  von  Phricium  (im  Lande  der 
Pelasger)  Neon  Teiches.  Die  Aeolier  von  Gyme  (der  edelste  Stamm  der- 
selben) befragte  das  Orakel  des  Apollo  (Ulius)  zu  Branchidac.  Strabo  nennt 
Larissa  Phriconis  bei  Gyme.  Die  Athamanen  (in  den  dotischcn  Ebenen) 
wurden  von  den  Lapithen  auf  den  Oeta  vertrieben  (nach  Strabo),  später 
unter  König  Amynandcr  mächtig.  Mopsium  wurde  von  Mopsus  (Sohn  der 
Manto)  oder  von  den  Lapithen  Mopsus  (Begleiter  der  Argonauten)  genannt. 
Manto  gründen  bei  Golophon  den  Tempel  des  dorischen  Apollo.  Bei  Trözen 
in  Argolis  lag  das  Asyl  des  Poseidon  auf  der  Insel  Galauria  und  in  den 
heiligen  Tempel  des  Poseidon  opferten  sieben  Städte,  Hermiou,  Epidaurus,* 
Aegines,  Athen,  Prasiae,  Nauplia  und  das  Minycische  Orchomenos  (nach 
Strabo).  Anthes  aus  Troezen  gründete  Halikarnassus.  Aenus  war  Haupt- 
stadt der  Absinthii,  die  Apsilae  in  Golchis  waren  den  Königen  von  Pontus 
unterworfen.  Der  Fluss  Apsus  in  Illyrien  entsprang  auf  den  Berg  Pindua. 
Auf  den  absyntischen  Inseln  war  Absyntius  von  Medea  (s.  Jason)  getödtet. 
Dodona  lag  am  Berge  Tmarus  oder  Tomarus  (am  Tmolus)  und  das  Orakel 
wurde  später  durch   drei  Greisinnen,    früher  durch  Propheten  oder  Hypo- 

£  beten  (nach  Strabo)  versehen  (als  ein  Hypata,  während  Tomyris  über 
[assageteu  herrscht  und  Tantalus  am  Tmolus).  Die  Gimbcrn  wurden  von 
altersgrauen  Priesterinnen  begleitet.  Sie  sollten  durch  Ueberschwemmung 
ausgetrieben  sein,  nachdem  sie  vergebens  gegen  die  Fluth  die  Waffen  er- 
griffen, und  ihr  kaum  auf  den  Pferden  (nach  Klitarchus)  entrinnen  konnten. 


*)  Boldas  (Znentiboldas)  oder  Polk  (Swajopolk).  Heracles  tödtete  (nach  Apollodor) 
den  SarpedoD,  Bruder  des  Poltys,  König  von  Aenus  (oder  Poltyobria)  mit  dem  Grabmal 
des  Polydoros  (nach  Plinius). 

**)  Als  die  Cercopen  auf  den  pithecuBischcn  Inseln  bei  Cumae  den  im  Titanenkriege 
dorthin  geflAchtcten  Zeus  betrogen,  wurden  sie  in  AiTen  verwandelt.  Hercules  band  sie 
um  Dienste  der  Omphale).  Ptolera.  kennt  die  Stadt  KiQXüJ7i(a  in  Phrygia  Magna.  Die 
Gründer  von  Cumae  wurden  (nach  Yellejus  Paterculus)  Nacbt's  durch  das  Getön  metallener 
Instramente  geleitet,  am  Tage  durch  Tauben  (die  Normannen  durch  Raben),  vor  den 
aeolischen  und  Ionischen  Einwanderungen.  Die  Cimmerier  (Homer's)  wurden  an  den  See 
Avernos  (den  Eingang  der  Unterwelt  gesetzt)  bei  Cumae  (mit  der  Höhle  der  Sibylle)  neben 
der  Verehrung  des  Apollo.  Im  Gebiet  der  Müesier  wurde  Apollo  Didymeus  zu  Branchidac 
▼erehrt    Die  Sibylla  kam  von  Erythrae  bei  Srnyma  (nach  Strabo). 

***)  Die   (neben   die  Mekoi  Mekran's)   mit  Sagartiem   (Asngard's)   und  Tharoanicr 
(Damawend's)  zusammengenannten  Utier  (Ovuot)  ergaben  sich  als  Yutiya  (nach  Rawlinson). 

t)  Die  Frauen  Hynata's  waren  als  Hexen  berüchtigt  (nach  Lucan),  nach  das  chal- 
däische  Sippara  (Tsiparsha  Shamas  oder  Acracan)  oder  Akra  de  Agama  {AxQaxopoy  und 
Agana  fahrend. 
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obwohl  Strabo  meint,  dass  das  Wasser  nicht  so  rasch  käme  (wie  es  auf 
den  Watten  geschieht).  Nach  Andern  sollten  die  Gimbem,  um  sich  an 
Farchtlosigkeit  zu  gewöhnen^  absichtlich  als  Häuser  der  Ueberschwemmung 
ausgesetzt  und  dann  wieder  aufgebaut  haben,  (als  Andeutung  von  Pfahlbauten). 
Als  die  ausgewanderten  Gimbrer  von  den  Bojern  des  hercynischen  Waldes 
nach  der  Ister  gedrängt  wurden,  zogen  sie  zu  den  Tauristern  und  Tauriskern 
(gallischen  Stammes)  und  dann  zu  den  reichen  und  friedlichen  Helvetiern, 
die  sich  (mit  Tigurener  und  Taygener)  ihrem  Zuge  anschlössen.  Plinius 
nennt  die  Skotussaeer  Freie.  Von  Skotussa  kam  das  Orakel  (nach  Suidas). 
Der  Aenus  ist  die  Inn.  Nächst  den  Moser,  Geten,  Aorscn,  Gauder,  Glarier 
wohnen  die  Sarmatischen  Arrhaier  oder  Areaten  und  Skythen,  an  der  Küste 
des  Pontus  dagegen  die  Morisener  und  Sithouier,  die  Vorfahren  des  Dichteres 
Orpheus  (nach  Plinius).  Von  Mopsus  besiegt,  starb  Galchas  zu  Glarus  in 
Jonien  mit  einem  Orakel  des  Apollo  (neben  Ephesus  oder  Aiasaluck).  Das 
Orakel  Dodona's  in  Epirus  kam  (nach  Strabo)  von  Scotussa  in  Pelasgiotis 
in  Thessalien).  Scotorum  (in  Hibernia)  natio  uxores  proprlas  non  habet 
Hieronym.)  und  dasselbe  sagt  Dio  Gassius  von  den  Galedoniern.  Die 
Chamaven  oder  Kafiavoi  (in  Hameland  oder  Ghamavorum  terra),  die  sich 
(oach  Ptolem.)  bis  zum  Melibocus  erstreckten,  werden  (von  Tacitns)  südlich 
von  den  Friesen  gesetzt.  »Der  Name  gehört  zur  verlorenen  Wurzel  himan 
rtegere),  wovon  goth.  hamon  (vestire),  himius,  himil  (Himmel),  ahd.  hemidi*^ 
(s.  Zeuss).  Nach  Hansen  ist  Haemus  mit  dem  sanscrit  Himan  (Himalava) 
verwandt.  Asman  oder  Himmel  (im  Zend)  bedeutet  Stein  in  Sanscrit  {als 
Firmament)  und  geht  aus  Akman  durch  Kaman  in  Himmel  über.  Die 
lappischen  Aimo  sind  die  scandinavischen  Heim  (nach  Gastren).  Die 
Voluspa  zählt  neun  (nio  man  ek  heima).  Herakles  hiess  Oetäus,  weil  auf 
.dem  Berge  Oeta  verbrannt.  Die  Scythen  verehrten  Apollo  als  Oitosyrus*) 
(nach  Herodot).  Lines  (der  Githerspieler)  wurde  (wie  Pamphos)  als  Oito- 
Linos  besungen  (Schüler  des  Orpheus),  von  Herakles  erschlagen.  Das 
Grab  des  Orpheus  (Sohn  des  Oiagros  und  der  Nymphe  Ealliope)  fand  sich 
bei  Libethra  und  nach  einer  Prophezeiung  sollte  die  Stadt  durch  ein  Schwein 
zerstört  werden,  wenn  dio  Sonne  die  Gebeine  des  Orpheus  bescheine.  In 
Wales  waren  Schweine  heilig.  Die  Ai  genannten  Zwerge  gehörten  zu  den 
zehn  Abtheilungen,  die  von  Swainis  Haugi  (Swain's  Hügel)  nach  den  Pfeil- 
feldern  (Jornwall  oder  Oswanga)  zogen.  TovXKfovQytov  (b.  Ptol.)  am  Rhein 
(als  TBvxißovyiov).  Die  Gauconen  erscheinen  in  der  Nachkommenschaft  des 
L>caon,  Königes  von  Arcadien,  und  Strabo  nennt  sie  einen  arcadischen 
Wanderstamm,  der  sich  in  Elis  niederliess,  als  pylische  Gauconen  (b.  Homer) 
in  Triphylia,  wo  sie  durch  die  Minyae  ausgetrieben  wurden.  Sie  erstreckten 
sich  bis  Dyme  in  Achaja,  wo  der  Gaueon  in  den  Theutheas  floss.  Auf  der 
von  Pisa  in  Elis  ausgegangenen  Gründung,  von  griechisch**)  redenden  Teutanea 
bewohnt,  gründete  Tarchon  die  etruskische  Stadt  Pisae  und  in  Verbindung 
mit  den  Teuerem  Troja's  werden  die  Gauconen  (nebst  Leleger  und  Pelasger) 
als  ihre  Bundesgenossen  (b.  Homer)  genannt  Neben  den  Marsandyni  an 
der  Seeküste  Bithynien's  und  Paphlagonien's  lebend,  (mit  der  Hauptstadt 
Tieium)  wurden  sie  bald  flir  Scythen,  bald  ftir  Pelasger  (oder  Macedonier) 


*)  Ans  Sarya  (die  Sonne)  with  another  element,  annected  either  with  the  Latin 
vita  and  Greek  aUa^  or  perhaps  with  al^og,  al&mi^^  vitrom,  weiss,  white  (b.  Rawlinson)  und 
heilig  in  Swantewit. 

**)  Tacitns  hatte  von  Denkmalen  und  Grabhttgeln  mit  griechtscher  Schrift  auf  der 
GreDse  von  Germanien  nnd  Rbaetien  gelesen.  Solinus  spricht  von  griechischen  Buchstaben 
auf  dem  Altar  des  Odyssens  an  der  orkadischen  Spitze.  Von  dem  alten  HenJdes  waren 
die  Derer  (nach  Amm.)  nach  Gallien  geführt  Nach  Caesar  bedienten  sich  die  Draiden 
griechischer  Schriften.  Za  Strabo's  Zeit  gewannen  die  Barbaren  bei  Masulia  Qesohmaok 
am  Griechischen. 
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gehalten.  Die  Ghauci  oder  Ganchi,  der  berühmteste  Stamm  der  Oermaneii; 
(Dach  Tacitus)  wohnten  östlich  von  den  Friesen,  die  Cauci  in  Irland  neben 
die  Menapii  (die  am  Rhein)  mit  die  Oogerni  znsammengrenzten.  Nach  Ver- 
treibung der  Sarmaten  besetzten  die  Westgothen  nnter  Athanarich  (nach 
Amm.)  den  Gaocalandensem  locum  (Hauhaland  oder  Hochland)  in  Sieben- 
bürgen. Die  Gelten  in  Thracien  bauten  ein  ßaaiXelov  TvXr]  (b.  Polyb.).  Nach 
Hecataeus  waren  die  (citherspielenden)  Hyperboräer  den  Hellenen  nahe 
verwandt,  besonders  den  Athenern  und  Deliern,  eine  besondere  Mundart 
sprechend  (s.  Diodor).  Abaris  schiffte  von  den  Boreaden  (Nachkommen 
des  Boreas)  in  der  Stadt  der  Hyperboräer,  zu  den  Hellenen,  die  alte  Freund- 
schaft und  Verwandtschaft  {evvoiav  xai  avyyeveiav)  mit  den  Deliern  erneuernd 
und  Pythagoras  in  Kraton  sehend,  erkannte  er  in  ihm  seinen  Apollo.  Neben 
den  Streitbaren  (der  Stadt  Machimos  bei  der  Stadt  Eusebe  der  Frommen), 
die  nicht  durch  Bisen,  sondern  nur  durch  Steine  und  Keulen  getödtet  werden 
können,  leben  in  grossen  Städten  die  Meroper  am  Anostos  oder  Erdschlund 
(nach  Aelian)  aus  dem  Lande  (Apia)  Meroä's.  Bei  den  Griechen,  wie  bei 
einigen  auswärtigen  Völkern,  galten  die  meisten  Heroen  der  Urzeit  für 
Abkömmlinge  der  Atlantiden  (s.  Diod.).  Die  Kinder  Japhet's^)  (Sohn  des 
Noah)  besetzten  die  Länder  von  den  Bergen  Amanus  und  Taurus  bis  zum 
Tanais  (in  Asien)  und  (in  Europa)  bis  nach  Oadeira  (nach  Hieronymus)^ 
videbimus,  omnes  pene  insulas  et  totius  orbis  littore  terrasque  mari  vicinas 
Oraecis  accolis  occupatas.  In  der  Inschrift  von  Malta  werden  die  Bewohner 
von  Gaudomelite  oder  Qaulomelite  (Qozzo)  Volk  von  Oawwal  genannt  (s. 
de  Luynes).  Da  der  Wechsel  von  Faviog  oder  FavXog  aus  dem  Phönizischen 
nicht  erklärt  werden  kann,  vermuthet  Movers  eine  Vermittlung  aus  dem 
Libyschen  (aus  dem  Oalla,  nach  Rawlinson).  Als  Eingeborene  des  Peloponnes 
nennt  Herodot  die  Arcadier  und  Gynurier,  aber  auch  die  (gleich  den  Abori- 
ginem  oder  Autochthonen  Italien's  auch  von  oqog  erklärbaren)  Paroreaten 
(den  Paroraei  Macedonien's  verwandt)  und  Gauconen  werden  von  den  Minyern 
(oder  Lemniern)  in  Elis  schon  vorgefunden.  Die  nach  den  Söhnen  (Azan, 
Apheidas  und  Elatus)  dos  Areas  (Sohn  des  Zeus)  in  Azanes^^),  Parrhasii 
und  Trapezuntii  getheilten  Arcadier,  die  sich  selbst^^^)  nqotsiXrivoi  nannten, 

falten  bei  den  Oriechen  für  dvxox^oveQ  oder  (von  Pelasgus  beherrscht)  als 
'elasger  (ÄQxdiBgf)  JleXaayoi^).  Ihre  (von  den  Dardani  in  Moesien)  erwähnte 
Liebe  zur  Musik  zeigt  sich  in  der  Erfindung  der  Leier  durch  den  auf  dem 
Berge  Cyllene  geborenen  Hermes  und  ausser  ihren  Schutzgott  Pan  ver- 
ehrten sie  den  Zeus  als  Lycaeus  im  Menschenopfer  heischenden  Wolfskult 
and  die  chthonisohe  Despoina  oder  Herrin  (Tochter  des  Poseidon  und  der 
Demeter).    Indem  sich  die  zu  den  Granai  in  Attika  gehörigen  Arcader  an 


*)  Deux  penplesj  parmi  ceuz  qui  soDt  ^num^r^s  (dans  le  tableau  des  peaples  japh^- 
tides),  87  troavent  distmgn^s  des  autres  comme  repr^sentant  chacun  une  race  collective, 
ce  sont  ceDx  de  66mer  et  de  J&v&u.  Les  autres  noms  indiguent  des  peaples  particuliers 
(s.  Yivien).  Tavanen  (Yuen)  und  Eambodier  (Khinr).  Cumri:  les  Gaels  de  rAogleterre 
(langue  Kumraeg  oa  Kimrlque).  In  Tocatan  hiessen  die  Anh&nger  des  Cuculcan  oder 
(in  Chiapas)  Cocolcan  (mit  göttlichen  Federn  geschmQckte  Schlange)  genannten  Quetzalcoatl 
(gefiederte  Schlange)  Gocome  (Plnr.  von  Coatl.).  Riphat  (Sohn  Uomer's).  Riphaei  Montes. 
Chrohat  (montasnard)  oder  Chroaten.  Chrebet,  als  Bergkette  im  Russischen  (Ouralskoi- 
Ghrebet)  Karpathen.    'Piß^ot  (b.  Ptolom.)  am  Oberen  Oxus. 

**)  ACaXo$  fanden  sich  (b.  FtoL)  in  Ober-Pannonien,   ebenso  *Iaaaiot  und  (b.  Strabo) 
Jtaaiwyfg  (ffio«  Asioneer). 

***)  Auch  die  Stadt  Arcadia  auf  Greta  reicht  in  hohes  Alterthnm  zurück,  da  sie  den 
Anspruch  des  Berges  Ida,  Geburtsort  des  Zeus  zu  sein,  bestreiten  konnte.  Neben  den 
c^clopischen  Resten  der  Yolskischen  Stadt  Arpinum  oder  Arcanum  (Arx  oder  Aix)  fand 
sich  das  Grab  des  Saturn. 

t)  eine  Herleitong  von  Arx  (in  Argos),  wie  die  Tyrrheni  und  Pelasgi  Ton  den 
tv^Hq  (turria). 
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den  weiten  Stamm  rbätisch-norischer  Alpenvölker  der  Garni  anschliessen, 
so  vermittelte  (bei  der  im  Geltischen  und  Pboenizischcn  übereinstimmenden 
Bedeutung  von  Garn)  der  phönizische  Stapelplatz  oder  Insel  Granac  bei 
Laconien  den  Uebergaug  von  Garna  oder  (b.  Plin.)  Garnon,  die  Hauptstadt 
der  Minaei  (in  Yemen)  zu  dem  Druidensitz  der  Carnutes.  In  den  Namen 
der  zahlreichen  Söhne  des  arkadischen  Königes  Lycaon  (Sohn  des  Pelasgus) 
zeigen  sich  viele  Eponymen  (Caucon,  Poucetius,  Macarcus,  Macednus,  Horus, 
Mänalus,  Teleboas,  Phthius,  Lycius,  Phineus,  Hämon,  Titanus,  Mantinua, 
Orchomenos,  Gynäthus  u.  s.  w.),  die  die  Stämme  einer  alten  Schichtung 
charactcrisiren,  aber  wegen  ihrer  Gottlosigkeit  alle  zu  Grunde  gingen,  als 
in  der  durch  Zeus  eingeleiteten  Neuzeit  Menschenopfer  nicht  länger  statt- 
haft blieben.  Aus  dem  vorher  in  Ahn  Lycaon  verehrten  Wolfsgott  (wie 
bei  Tartaren  und  Koloschen)  wurde  dann  ein  Zeus  Lycaeus,  als  Wolfs- 
abwender  nach  bekannter  Methode.  Nur  ihrem  chthonischcn  Dienst  hatten 
die  Eingeborenen  die  Erhaltung  des  Nyctimus  zu  danken,  des  jüngsten  Sohn 
des  Lycaon,  da  Gäa  selbst  zu  seinem  Schutze  ihre  Hände  emporstreckte, 
aber  auch  er  trat  in  das  nächtliche  Dunkel  mythischer  Nixen  zurück,  als 
nach  seiner  Thronbesteigung  die  deucalionische  Fluth  einbrach.  Die  zweite 
Dynastie  trat  nun  mit  dem  Wappen  des  Bären  auf,  doch  versuchte  man 
eine  Anknüpfung  an  die  vorangegangene,  indem  man  in  der  Bärin,  die  den 
Areas  gebar,  eine  Verwandlung  der  (Nymphe)  Gallistho  (in  das  Bärengestirn 
oder  Aretus  versetzt),  Tochter  des  Nyctimus^)  erkannte. 

Wie  Arno^,  die  den  Saturn  täuschende  Amme  des  Poseidon,  den 
äolischen  Städten  Arne  ihren  Namen  gab  (und  sich  auch  in  den  auf  weite 
Reisen  deutenden  Plätzen  Gerne  im  Süden  und  Yerne*^^)  im  Norden  erhielt), 
wie  Nysa.  Erzieherin  des  Dionysos,  im  Nisa  des  Meru,  wie  Boutof),  Pflege- 
mutter des  Horus  und  der  Bubastis,  in  Butos  gefeiert  wurde,  so  die  kretische 
Prinzessin  Ida  (Schwester  der  Adrastea),  als  Hüterin  des  Zeus,  in  der 
Höhle  des  Ida,  der  als  Versteckplatz  des  jungen  Kinde's  galt.  Diese  dem 
phönizischen  Eronos  gegenübertretende  Verehrung  des  Zeus  leitet,  als 
fremder  Einführung,  auf  den  phrygischen  Ida  zurück,  dessen  Nymphe  Idäa 
mit  dem  Scamander  den  Teucer  gezeugt,  später  aber  vor  der  Göttermutter 
Gybele  zurücktreten  musste.  Schon  im  Namen  der  Teuerer  findet  sich  jene 
auch  in  Thracien  und  Illyrien  vielfach  geläufige  Form,  die  in  Teut  und 
Tuiscon  wiederkehrt,  in  Tiu  oder  Tyr  bald  in  Zio  übergeht,  bald  von  den 
Sachsen  als  Er  (eher)  bewahrt  wird.  Im  Hundsrück  findet  sich  ein  Idar 
oder  sylva  leder,  an  der  Visurgis  ein  Idistavisus  campus,  und  die  den 
heiligen  Namen  des  Asios  bewahrenden  Äsen,  die  auch  in  Sardes  bekannt 
waren,  versammeln  sich  an  der  gewölbten  Burg  auf  Idaplan  oder  Idavällar, 
einem  zweiten  Pergamum.  Idanthyrsus  beherrschte  die  Scythen.  In  den 
Trojanern  hatten  sich  die  einheimischen  Teuerer  mit  den  zugewanderten 


*)  Nycteas,  Vater  der  Nycteis  (mit  Pulydor  von  Theben  vermählt)  war  Sohn  des 
(Sparten)  Chthonias.  Als  Sohn  der  Nymphe  Glonia  und  des  Hyriens  war  NycteuB  Bruder 
des  Lycus. 

**)  Arno  (MnsarnuB  oder  Hcriol)  gilt  als  Käme  des  Herakles.  Ziegen  and  Schaafe 
waren  schon  in  alter  Zeit  (nach  Varro)  von  Nordafrika  eingeführt  Nach  Leo  Pelläus 
wurde  ein  Iiirtenstamm  aus  Afrika  von  Osiris  bei  Theben  angesiedelt,  wohin  er  die  Ver- 
ehrung des  Amnion  (in  Ammonium)  der  Saramanten  brachte.  Vom  See  Triton  kamen  die 
Aigis  nach  Griechenland  und  Libyen  galt  als  Heimath  der  Satyre. 

***)  Jenseits  der  Gelten  laeen  die  brittischen  Inseln  Albion  und  Jerne  (n.  Aristoteles). 
Bei  der  Ausdehnung  nach  Herjedalen  (Herdalir)  fanden  die  Schweden  an  den  Kflstenstrichen 
schon  Thorir  vor,  der  Helsing  beigenannt  ist. 

f )  Minnith  (Stadt  der  Ammoniter)  oder  (b.  Joseph)  Maniathe  (Maanith)  heisst  (LXX  ) 
Arnon.  Karna  ist  Hauptstadt  der  Minaeer.  Die  Arne  genannten  Stirate  gehören  den  aeoü- 
sehen  Bdotiem  (Boiem)  Thessalicn's  an  (wie  Larissa  den  Pelasjgern^  Theile  der  BoU 
grenzten  mit  dem  keltischen  Alpenvolk  der  Garni  zusammen.  Armenien,  als  GroBS-ErmeUnd. 
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Dardanern'^)  (den  herrschenden  Danäern  von  Dara  oder  Fürst  im  Gegensatz 
ZQ  den  Griechen  oder  Danäern)  vermischt,  hingen  aber  ursprünglich  mit 
dem  phrygischen  Stamm  zusammen,  der  durch  die  Brücke  der  Bryges  vom 
Berg  Bermius  (von  Bromia,  Amme  des  Dionysos)  in  Macedonien  nach  dem 
Norden  Buropa's  führt.  Die  Babylonier  machten  das  weibliche  ürprinzip 
Taauth  (Tauthe),  als  Gattin  des  Apason  (b.  Eudemns)  zur  Mutter  der  Götter. 
Hermes  Trismegistus  ist  Thauth.  Die  phrygischen  Sagen  verlegen  den  Sitz 
des  Annacus  oder  Nannacus,  des  alten  Königes  der  Fluth,  nach  Iconium, 
wo  (an  der  von  Perseus  zur  Aufrichtung  des  Medusenhaupte's  gewählten 
Stelle)  Eusthathius  den  Prometheus  seine  Bildwerke  schaffen  lässt,  und  der 
Name  ihres  Patriarchen  Manes  knüpft  sich  (wie  Maneros,  Sohn  des  ersten 
König's  Egypton's)  an  die  keltisch-finnische  Bezeichnung  für  Stein  an,  die 
sich  in  Mannus  (Sohn  des  erJgeborenen  Tuisko)  ebenso  erhalten  hat,  wie 
im  etruskischen  Unterweltsgott  Mantus  und  in  Manto,  Tochter  des  in  einer 
Höhle  orakelnden  Teire^ias.  Der  assyrische  Nebo  hiess  als  Planet  Merkur 
(wegen  der  Schnelligkeit)  Tir  oder  Pfeil  (bei  den  Persern).  Hermog 
{K^<f<fwriog)  hiess  (nach  Mone)  Artaeus  {AQxatog)  in  Gallien.  Neben  den 
thracischen  Göttern  Ares,  Dionysos  und  Artemis  (Bendis  oder  Cottys**)), 
verehrten  die  Könige  besonders  den  (am  Berg  Cyllene  in  Arcadien  ge- 
borenen und  Parammon  in  Olympia  genannten;  Hermes  (den  Imbro  der 
Kabyren  und  Korybantcn  auf  der  Insel  Imbrus  oder  den  Imbrasos***)  der 
Karier),  als  ihren  Vorfahren  (nach  Herodot),  und  «deum  maxime  Mercurium 
colunt*,  sagt  Caesar  von  den  (von  Dite  patre  stammenden)  Galliern,  wie 
deorum  maxime  Mercurium  colunt,  Tacitus  von  den  Germanen  des  Teut. 
Auf  etruskischen  Münzen  heisst  Hermes  Turms  oder  (nach  Macrobius) 
Casmillns  oder  Camillus.  Nach  Polybius  mussten  die  alten  Macedonier 
zum  Zeichen  der  Schande  einen  Ring  tragen,  so  lange  sie  keinen  Feind 
getödtet,  wie  die  Chatten  nicht  früher  ihr  Haar  scheeren  durften,  und  bei 
den  Odrysae  galt  als  höchste  Ehre  (nach  Xenophon)  das  Zutrinken,  als 
Tafelgenossen  des  Königes,  gleich  dem  Conviva  regis  oder  antrustio.  Das 
Tättowiren  der  thracischen  Bdeln  (nach  Strabo)  kehrt  in  Schottland  wieder. 
Als  Mutter  Erde  hiess  die  grosse  Göttin  bei  den  Thraciern  Lemnos  (nach 
Hccatäos).  In  primärer  Schichtung  verbreitete  sich  ein  gleichartiger  Stamm 
von  den  Rüsten  des  Pontus  (die,  nach  Herodot,  von  Phrygiern  stammenden 
Armenier  eingeschlossen,  die  Endoxus  fär  gleich  sprachig  erklärt)  bis  nach 
Hispanien,  wo  er  mit  atlantischen  (und  im  Süden  mit  afrikanischen)  Ein- 
flüssen zusammentraf.    Durch  die  gallische  Einwanderung  (gleichzeitig  mit 


*)  Die  Dardi  in  Daunia  oder  Apulia  (als  Dardanner)  wurden  (mit  den  Monadi)  von 
Diumedes  (»us  alter  Feindschaft)  vertrieben.    Dardi,  populi  Apuliae  antiqui  (Plinius). 

**)  Kalwadba  (ncar  Bagdbad)  was  traditionally  the  city  of  Hermes  (Abol-Faraj)  and 
was  supposcd  (s.  Massoudi),  to  bave  originated  tne  namc  of  Chaldaean  (Rawlinson)  mit 
dem  Grab  des  Hermes.  Sardes  lag  am  Uermus.  Memnon  war  Sohn  der  Hemera  (des 
Tages)  oder  der  Eos  (Aurora)  und  des  Tithonus.  Thutmes,  der  egyptische  Eroberer,  ist 
Tbot-Mrs  oder  Sohn  des  Thot  (Hermes  oder  Taaath).  Die  Idee  Qott  wird  im  Assyrischen 
durch  das  Wort  IIa  wiedergegeben,  aber  der  diese  Idee  ideographisch  repräsentirende 
Cbararter,  der  ursprflngUch  die  Form  eines  Sterne's  hatte,  wird  an  aasgesprochen ,  wenn 
als  Sylbenzeichen  verwandt,  weil  im  Scyt bischen  Gott  Annap  hiess  (Lcnurmaut)  Armannu 
war  dir  Schutzgott  von  Susa  (Riiwlinsfm).  Wodan  sane  ipse  est  qui  apud  Romanos 
Merrurius  dicitur  et  ab  universis  Germaniae  gentibus  ut  Dens  adoratitr  (Warnefried).  Von 
den  Sucven  heisst  es  (in  der  Lebensgeschichte  des  heiligen  Golumban):  Deo  suo  Wodano, 
quem  Mercurium  vocant  alii,  litaverunt.  Odin  (im  Grimmismal)  heisst  Ganti.  Nach  Jomandes 
war  Gant  erster  Köniff  des  Volkes.  Gula  (Guda  im  Galla-Dialect)  bezeichnet  (im  Baby- 
lonischen) gross  (als  Mylitta  oder  Volis). 

***)  Imbramns  war  Beiname  des  Heimes  (b.  Steph.  Byz.)  und  (nach  Eustathins)  wurde 
Hermes  von  den  Karen  (Makaren)  Inibros  genannt,  auf  der  den  Kabiren  heiligen  Insel 
Imbros.  Den  (auch  Bamothrace)  £aog  oder  JStSxog  genannten  Hermes  ideutificirt  Welcker 
mit  Himerus.    Homer  kennt  den  Thracierfarsten  Imbrasus  am  Aenus. 


342 

der  thessalischen)  erhielt  die  keltische  Varietät  ihren  specifischen  Ausdruck, 
wodurch  sie  sich  \oii  der  thracischen  abschied,  während  sich  auf  den  fiir 
Nomadisiren  geeigneten  Ebenen,  scythisch-sarmatisohe  Völker  zwischen- 
schoben. In  localisirten  Isolirungen^)  treffen  wir  nun  die  königliche  oder 
göttliche  Titelform  As  und  zwar  scheint  sich  dieselbe,  als  zunächst  in  Troja 
und  seiner  Umgebung  wurzelnd  (auch  in  Sardes  bekannt,  und  von  dort  weiter 
nach  Tyrrhenien  getragen)  an  Assur  oder  Assyrien  anzulehnen,  aus  welchem 
Reiche  die  von  Memnon  befehligten  Hülfstruppen  den  Vasallenstaaten  zu 
Hülfe  gesandt  wurden.  Die  Erinnerung  an  den  Olanz  der  weitgebieteaden 
Assyrier  bewahrten  unverändert  die  ihren  früheren  Oouverneuren  (oder  viel- 
mehr dem  deificirten  Patriarchen  und  Ahnherrn  des  Reiche's)  anhaftende 
Würdenbezeichnung,  die  auch  in  die  heimischen  Mythen  von  dem  auf  Same- 
thrace  geborenen  Jasius  (Vater  des  Plutus)  verwebt  wurde  und  in  die  des 
Jason,  cohn  des  Aeson.  Die  Gründung  des  assyrischen  Reiches  selbst  mag 
zurückgehen  auf  jene  am  obern  Tanais  lebenden  Asaioi,  die  (nach  Plinius) 
einst  zu  den  berühmtesten  Völkern  Scythien's  gehörten,  und  wahr$cheinlich 
auch  in  den  Asiani  aufgetreten  waren.  Die  griechische  Stadt  Aeinia  lag 
(nach  Skylax)  am  Promontorium  Jasonium,  in  der  Nähe  der  Hafenstadt 
Athenae  (b.  Arrian)  oder  (nach  Skylax)  Odinios,  und  Aspurgium  am  Palos 
Maeotis  spielte  in  den  nordischen  Mythen,  als  Ausgangspunkt  für  die 
Wanderungen  der  Äsen  unter  Odin's  Führung.  Die  Asiotai  wohnten  östlich 
von  der  Mündung  der  Wolga.  Die  Dryoper  (am  Berg  Parnassus)  gründeten 
Asine  (Stadt  in  der  Argeia)  und  (von  dort  vertrieben)  die  Stadt  Asine  in 
Messenien.  Die  lacedaemonische  Stadt  Asine  oder  Las  lag  auf  der  Spitze 
des  Berge's  Asia.**)     Asisium  war   eine  umbrische,   Asido  eine  Stadt  in 


*)  Nach  Herodot  leitete  sich  die  Heraclidische  Dynastie  in  Maeonien  (Lydien)  auf 
Assyrien  zurück,  and  mit  den  ihnen  folgenden  Mermnaden  soll  Maeonien  durch  die  Lydier 
erobert  sein  (nach  Niebuhr).  Die  Maeonier  galten  als  Verwandte  der  Trojaner,  and  die 
Paeonier  (in  Macedonien)  wollten  von  den  Teucri  abstammen.  Pannonia  war  der  römische 
Name  der  griechischen  Paeonier  (nach  Appian).  Herodot  leitet  den  Namen  Lvdier  vom 
Uerakliden  Lydus  her,  Sohn  des  Atys,  Sohn  der  Nana  (Tochter  des  Flussgotte's  Sanjarins). 
Die  Pannonier,  die  zu  den  Illyricm  gerechnet  wurden,  unterscheiden  sich  (nadi  Tacitus) 
in  der  Sprache  von  den  Germanen.  In  Folge  der  ccltischen  Einwanderungen  in  Illyrien 
galten  Celtns,  Illyrius  und  Oala  far  Brflder  (Söhne  des  Cyclopen  Polyphem.).  Die  Libumer 
und  Istrier  werden  getrennt  gehalten  von  den  Illyriern,  von  denen  sich  auch  die  Epiroten 
unterscheiden. 

**)  Parmenio  vernichtete  (nach  Strabo)  die  Monumente  der  Argonauten,  damit  (statt 
Jason)  Alexander  im  Osten  gefeiert  würde.  Ptolem.  setzt  in  die  Gegend  der  Don-Mflndung 
Osiler,  auf  das  Ufer  der  Wolga  die  Asäer  (Osiloi  oder  Asaioi),  an  das  kaspische  Meer  die 
Asioten.  In  der  jonischen  Stadt  Erythrae  oder  (von  Cnopus,  Sohn  des  Kodrus),  Knopu- 
polis  lebte  (nach  Strabo)  die  weise  Frau  Sibylle  (auch  im  Norden  bekannt)  und  (xu 
Alexander's  Zeit)  Athenais.  In  der  Falasha-Sprache  heisst  der  König  Ashana  (Flad.).  Die 
Asaei  wohnten  (nach  Ptol.)  nördlich  von  den  Perierbudi  (im  Norden  des  Tanais).  Die 
Yautchin  oder  Dzvo-sin,  die  unterhalb  des  weissen  Berges  (Tchang-peh-chan)  wohnen, 
heissen  (japanisch)  Asivase  (nach  der  Wa-kan-san-sai-dzou-ye).  Die  Sagartier,  die  (nach 
Herodot)  in  Sprache  den  Persern,  in  Kleidung  den  Persern  und  Pactyem  in  Armenien 
(oder  Indien)  gleichen,  fiirnriren  auf  der  Behistan-Inschrift  als  Asagartae.  Die  von  Pannonien 
nach  Germanien  gewanderten  Osi  waren  den  Quadi  und  Sarmatae  tributpfiichtiff.  Die 
Asaei  {Aüaio$)  am  oberen  Tanais  in  Sarmatia  Aaiatica  (b.  Ptolem.)  gehörten  (nach  Plinius) 
einst  zu  den  berühmtesten  Völkern  Asien's.  Nach  Ghristodoras  ( b.  Steph. )  war  "Atnott 
König  der  Lydier,  Sohn  des  Korvc  und  der  Muia.  Siegen  Aber  die  Lemanon  (Qber  Ninieu 
oder  Niniveh,  Naharayn  oder  den  Tokae)  folgen  solche  Aber  das  Land  Singar  und  die  Asi 
oder  Is,  die  Bitumen  bringen,  auf  den  Monumenten  Thutmes  III.  Ans  den  Äsen  oder 
Wasen  der  Basiliden  (unter  Sarmateu)  und  den  königlichen  Scythen  entnahmen  die  Hellenen 
die  Bezeichnung  des  Köni^*s.  Von  Asch  (Feuer)  kommt  Aisch,  der  Mann.  Der  scythische 
Stamm  der  Asiani  oder  Asii  bekriegte  die  griechischen  Könige  von  Bactricn  Ajax  erlegte 
Phorcys  aus  Askania,  (Führer  der  Phrygier),  Sohn  des  Phaenops  (Sohn  des  Asios).  Bei 
Pactyce  (wo  die  Pactyer  in  der  Kleidung  den  Sagartiem  glichen)  wohnten  (nach  Herodot) 
die  tapfersten  Indier  (im  Gandarica).  Der  Takht-i-Soliman  lag  (auf  dem  Wege  nach  den 
Serern)  im  Gebirge  Aicatangas.    Ulysses  sollte  Ascibnrgium  am  Rhein  gegründet  haben 
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Bisp.  Baet.  Die  Verehrang  des  Hermes  empfingen  die  Oriechen  von  den 
Pelasgern,  die  im  Allgemeinen  die  ^eoi,  als  Anordner  verehrten,  indem  die 
Athener  zuerst  von  den  aus  Samothrake  nach  Attika  kommenden  Pelasgem 
die  Statuen  des  Hermes*)  zu  verfertigen  lernten.  Sonst  kamen  die  Religions- 
gebräuche aus  Egyptcn  (n.  Hcrodot),  und  Diodor  bemerkt:  » Orpheus  fiihrte 
zuerst  die  mythischen  Geremonien  aus  Egypten  ein,  die  Orgien,  die  die 
Wanderungen  der  Geres  feiern,  und  alle  die  Fabeln  von  den  unterirdischen 
Schatten,  denn  die  Osiris  und  Bacchus  betreffenden  Riten  waren  die  gleichen, 
die  Bestrafung  der  Bösen,  die  elysäischen  Gefilde  und  alle  andern  Ein* 
bildungen  der  gewöhnlichen  Vorstellung  waren  den  egyptischen  Leichen- 
begängnissen entnommen.^  Dasselbe  gilt  vom  acherusischen  See,  von  Charon, 
von  Styx  und  sonstigen  Erfindungen.  Nach  Lucian  hatten  die  Egypter  zuerst 
Kenntniss  der  Qötter  und  heiliger  Dinge,  sowie  der  heiligen  Namen  (wie 
auch  Herodot  die  den  Pelasgern  unbekannten  Namen  der  Götter  aus  Egypten 
kommen  lässt),  und  ebenso  nach  dem  Orakel  ApoUo's  (b.  Eusebius).  Nach 
Diodor  lernten  die  Ghaldaeer  die  Sternkunde  von  den  egyptischen  Priestern, 
wogegen  sie  (n.  Josephus)  von  den  Ghaldacern  zu  den  Egyptern  und  dann 
zu  den  Griechen  kam.  Hermonopolis  hiess  Oschmounayn  im  Goptischen, 
da  Toth  über  die  acht  Regionen  herrschte.  Eschmun  ist  in  Phönizien  der 
Jüngste  der  acht  Eabiren,  die  von  Sydyk  stammen.  Ormenus  war  Oross- 
vater  des  göttlichen  Sauhirt  (auf  Ithaka)  Eumäus,  Sohn  des  OtesiuSi  König 


(nach  TacituB).  Die  Aspurgiani  (der  asiatischen  Maeoten)  die  (zur  Zeit  des  AuguBtoB) 
Polemon  (König  von  Pontus  und  Bosporus)  gefangen  nahmen,  wohnten  zwischen  Phanagoria 
und  Oorgippia  (als  Asturicani).  Gorffo  war  Hauptstadt  der  Ephthaliten.  Von  dem  Asias 
genannten  Sohne  des  Cotjs  (Enkel  des  Manes)  glaubten  die  Lydier  Asien  benannt  (nach 
Herodot)  und  ebendaher  stammte  der  asiatische  Stamm  in  Sardes.  Asshur  (As  in  abbrevia- 
tions),  the  supreme  god  (in  the  inscriptions  ot  the  Assyrian  kings)  was  replaced  in  Babylonia 
by  the  deity  II  or  Ka  (Khaldi  in  Armenia).    Asshur  ist  Astun  bei  den  Samaritanern. 

*)  Der  erste  Hermes  in  Said  oder  Ober-Aegypten  warnte  vor  der  Fluth  und  erbaute 
(zum  Erhalten  der  Wissenschaften  die  Pyramiden  (nach  Abulfaradsch).  Der  zweite  Hermes 
(ein  Babylonier  von  Ealwadsa)  baute  (nach  Nimrod,  Sohn  des  Kusch)  die  Stadt  Babel. 
Der  dritte  Hermes  Trismegistos  (Schaler  des  Agathodaemon  oder  Seth)  war  (als  Henoch 
oder  Idris)  Lehrer  des  Tat!  (Tatianus)  und  wurde  nach  dem  Tode  durch  den  König 
Asklepiades  in  einem  Bilde  verehrt.  Mig^n^i  tu  tov  (Iq(o  fgf^is,  xal  nXtoyac/4^  tov  M 
fiiqvjuti  (Et  Mg.).  'Eg/Litj(,  TtttQtt  To  igta,  ro  Ü^^  'Etg^og  xai  'EQ/uia(.  'EQ/uti(,  dno  tov  ilqtü. 
In  Etmsko  speculo  Mercurius  dicitur  Turmsaitas  ('Eofdrig  dtJae),  h.  c.  Hermes  chthonms 
(Mercurias  ioferus).  Sabu  fut  grand  chef  de  l'oeuvre  d'Onas  (dernier  roi  de  la  Y.  Dynastie), 
estim^  du  roi  plus  qu'aueun  autre  serviteur  de  m^me  il  fut  grand  chef  de  l'oeavre  du  fils 
du  soleil,  Teta  (premier  roi  de  la  IV.  Dynastie)  vivant  ^ternellement  (s.  Mariette).  In  einem 
Mataba  ist  Phtha-ases  (Beamter  aus  Memplis)  begraben  (unter  Mycerinus  aus  Aseskef). 
Der  pelasgische  Hermes,  der  von  Attica  nach  Samothrace  kam  und  dort  2'aoc  oder  J'cüxog 

Eustath)  ol 
Stamm  am 

Pafus  Maeotis  (b.  Plin.)-  Imbarus,  Gebirge  in  Cilicia  l?rachea.  Imbrasia,  Beiname  der 
Artemis.  Imbrasia,  Beiname  der  Here  vom  Flusse  Imbrasus  oder  Samus  (wo  sie  geboren). 
Der  ThracierfOrst  Imbrasus  herrscht  in  Aenus  (b.  Hom.).  Die  Nymphe  Chesias  in  Samus 
war  dem  Imbrasus  (b.  Athenäus)  vermählt.  Imbrasos,  Fluss  auf  Samos  (beim  Tempel  der 
Here).  Imbramus  (Hermes)  hiess  Imbrasus  (b.  Eustath.).  Imbrius,  Sohn  des  Mentor  aus 
Carien  (b.  Hom).  Imbros,  Festung  der  Stadt  Kaunos  in  Karlen.  Imbrimum  in  Samnium 
(b.  Livius).  Imbrusa,  Sohn  des  Aegyptus.  Wie  Hermes  auch  Theut  heisst,  so  kann  auch 
*BQfi^i  von  Er  und  /nn^^  was  ursprünglich  für  eine  acUectivische  Ableitung  gilt,  die  der 
Wurzel  nach  dieselbe  ist,  mit  dem  tentschen  Mann,  kommen.  Schwenck  leitet  Hermes 
von  iga  (Erde)  mit  eingeschobenem  fi  (wie  in  6g/ud(o  von  ogtt),  als  Erdgott  (Schincke). 
Hermes  (Thoyt)  bezeichnet  (nach  Jablonski)  die  S&ule  oder  (nacn  Hug)  die  Versammlung 
der  Priester.  Baur  stellt  scrmo  und  vermis  mit  Hermes  zusammen.  Theut  nennt  den 
älteren  Hermes  seinen  Grossvater.  Hermes  heisst  (b.  Homer)  dyytkos  a^ayaitotf  igiovvtoq, 
Hermes  ist  Agamedes  (Sohn  des  Erginos),  der  mit  Trophonios  im  Bunde  das  orchomenische 
Schatzhaus  baut  (Schincke).  Hermes  ist  yo/utog^  als  Heerdengott  (und  Bocktrftger  in  Tanagra). 
Als  Erfinder  wohlgesetzter  Reden  leitet  Diodor  Hermes  von  hermeneiein  (erklären). 
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der  Insel  Syria  (jenseits  von  Delos  oder  Ortygia).  Thor,  der  die  Schlange 
JormuDgard  (Midgardschlange),  von  Loke  mit  der  Riesin  Angrboda  gezeugt, 
erschlägt,  heisst  Ormseinbani.  Odin  heisst  (in  Hervarai^saga)  Angantyr 
(ODgenteov)^  Das  (bis  an  heiliger  Stätte  niedergelegt)  Verderben  bringende 
Halsband  (og/io^),  das  Kadmus  (mit  dem  nsnXo^  der  Harmonia  bei  der  Ver- 
mählung gegeben,  war  (nach  Nonnus)  ein  Schlangenreif,  und  Cadmus  und 
Harmonia  werden  (b.  Apollodor)  in  Schlangen  verwandelt,  in's  Elysium  auf- 
genommen. Die  Nadrovier  (mit  Romove)  wohnten  neben  Ermland  (Wärme- 
land) oder  (altn.)  Ormaland.  Der  von  Loke  dem  Zwerg  Andwari  geraubte 
Ring  brachte  dem  Besitzer  Verderben,  und  in  Folge  deseelben  ging  das 
Geschlecht  der  Niflunghar  zu  Grunde,  als  Gudruu's  (Eigurd's  Gatten)  Söhne 
den  Tod  ihrer  Schwester  Swanhildur  an  König  Jormunrekur  rächen  wollten. 
Der  Schlangenartig  gewundene  Schmuck  sollte  durch  die  Scheu  vor  dem 
daran  geknüpften  Fluch  den  Tempeln  erhalten  bleiben.  Die  Könige  leiteten 
sich  (wie  in  Abyssinien)  von  der  grossen  Schlange  Orm  (Ermes)  als  Sohu 
(Mes)  des  in  Schwert-  oder  Lanzengestalt  verehrten  Ares  (Tyr  oder  Er). 
Im  Anschluss  an  die  Manenschlange  (der  Manes)  wurde  die  Figur  des  Ahn 
dargestellt  durch  eine  im  Menschenkopf  auslaufende  Schlange  oder  eine 
durch  Schlangenleib  in  der  Erde  wurzelnde  Säule,  die  sich  später  zu  der 
Hermes-Säule  vereinfachte,  und  die  stete  Erneuerung  des  in  den  Nach- 
kommen wieder  auflebenden  Vorfahr  rief  die  Kindergestalten  im  Hermes- 
Cultus  hervor,  wechselnd  in  Wiedergeburten,  wie  der  Mond  {iirfv  und  ma). 
Das  fliessende  in  Wurzel  ixaS  (manus  und  madnus)  führt  auf  das  Gleiten 
der  Schlange.  Kuhn  vergleicht  Saramejas  (Sohn  der  Sarama)  mit  Hermeias 
aus  Sturm  (ßqiiri  der  Andrang  und  sarama).  Der  in  der  zum  Sinnbild  der 
Sonne  dienenden  Säule  des  Herkules  oder  Irminsul  (pyramides  oder  avarun) 
verehrte  Hirmin  oder  Hermes  graece  Mars  dicitur  (Widukind).  Das  Haupt 
des  Hermes  wurde  auf  Pfählen  (ßQfJia)  oder  Säulen  errichtet.  Die  Sachsen 
verehrten  in  Hirmin  einen  kriegerisch  dargestellten  Wodan.  Hirmin  heiast 
ef&gies  columnarum  (b.  Widukind).  Armenon  (Bruder  des  Hisicion  und 
Negno)  ist  Sohn  des  Alanus  (b.  Nennius).  In  dem  osnabrückischen  Volks- 
dialect  hat  sich  (nach  Strodtmann)  Herm*^)  und  (in  Westfalen)  Hermen  in 
göttlicher  Erinnerung  erhalten.  Die  Milchstrasse  hiess  Vatlingestrete  oder 
Iringesstraza.  Gleich  dem  von  Stier  des  Mars  geführten  Ver  sacrum  oder 
von  den  Sabinern  ausgesandten  Samniten  war  Gadmus  (nach  dem  Tode 
seiner  Mutter)  der  leitenden  Kuh  auf  Geheiss  des  delphischen  Orakers  bis 


*)  Die  Eresburg  hicss  AriospoHs  ah  eo,  qui  Aris  graeca  desif^Datione  ac  Man  ipao 
dictus  est  latino  famine,  duobus  siquidem  idolis  hec  dedita  fuit,  id  est  Aris,  qai  urbia 
meniis  insertus,  quasi  doroinator  dominantium,  et  Ermis,  qui  et  Mercurius  mercimoDÜa 
insistentibus  colebatur  in  forensibus  (1145 p.  d).  Beim  Regierungsantritt  ritt  der  scLwedi^e 
König  den  Erichsweg  (Eriksgata)  des  Er  (oder  Mars)  oder  den  Riksgata  des  Ueimdallr. 
Nach  Tacitus  sangen  die  Germanen  vor  der  Schlacbt  das  Lied  von  Hercules,  dem  Säulen 
errichtet  waren.  Zeus  setzte  den  Wagenlenker  Erichtbonius  unter  die  Sterne,  wie  (in 
Holstein)  Hans  Dümken  als  Fuhrmannsknecbt  auf  der  Deichsel  des  Wagen's  sitzt  (s.  Qrimm). 
Zu  Oslefs  Zeit  (860  p.  d.)  wurde  der  alte  König  Erik  in  die  Gesellschaft  der  G6tter  auf- 
genommen. Im  Dänischen  heisst  der  Teufel  gammel  Erich.  Frau  Ere  wurde  personni- 
ncirt,  als  Aisa  (s.  Grimm).  Nach  G&a  oder  Riesin,  entsteigt  Erebus  dem  Chaos  (b.  Hesiod). 
Dienstag  heisst  Ertag  (Irtag)  oder  Erchtag  (Eritac)  im  ßairischen.  Die  BovaIiu*,  zu  denen 
die  ravroi  gehörten,  verehrten  den  "Ag^g  als  höchsten  Gott  (nach  Procop).  Die  Alanen 
verehrten  (nach  Amm.  Marc.)  den  Mars  als  Schwert,  und  die  Scythen  (d.  Herodot)  den 
Ares.  Mars  (Mavors  oder  Mamers)  galt  den  Römern  (nach  Varro)  als  Lanze  (s.  Amobius). 
Die  Städte  der  von  den  Simeoniten  (uod  Juda)  besiegten  Kanaaniter  wurden  zu  hercm 
gemacht  in  Horma  (im  Buche  der  Richter).  In  der  Chronik  machen  die  Kinder  Simeob's 
die  Städte  der  Min&er  zu  herem  Die  (nach  dem  Kampfe  mit  den  Agag  oder  Fflrsten  der 
Amalekitern,  wegen  Schonung  derselben)  verbann.'eu  Simeoniten  (Sohne  Ismado's)  Hessen 
sich  (zu  Saul's  Zeit)  in  Jathrib  nieder  (s.  Dozy).  Herem  ist  das  einer  Gottheit  Geweihte, 
das  ihr  nie  wieder  entnommen  werden  darf,  als  hochheiliges  (godes)  Eigenthum.  Die 
Stätte,  die  nur  der  nach  Ausrottung  dr-r  Feinde  der  Gottheit  dieser  geweiht  ist.  heisst  Horino. 
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nach  Böotien  gefolgt,  und  dort  entsprangen  ihm  die  gepanzerten  Männer, 
die  bis  auf  Echion,  Udäus,  Pelor,  Ghthonius  und  Hyperenor  gegenseitig 
durch  eigene  Schwerter  fielen.  Die  Uebriggebliebenen  aber  traten  an  die 
Spitze  der  thebanischen  Oeschlechter,  die  sie  fortan  als  ihre  Stammberrn 
hochhielten.  Der  Sinn  dieser  Mythe  ist  nicht  schwer  zu  entzififern.  Unter 
den  Sparti  dürfen  zunächst  keine  Eingeborenen  verstanden  werden.  ÜV" 
bewohner  treffen  die  Einwanderer  im  Lande  vor,  von  ihnen  selbst  gesäcto 
würden  sie  nicht  für  solche  halten  und  dann  deutet  die  Panzerrüstung  der 
Sparti  nicht  auf  rohe  Eingeborene,  sondern  auf  waffengeübte  Gefolgeschaften, 
wie  sie  Earier  und  (erotisch)  Kureten  zu  liefern  pflegten.  Die  Einwanderung 
des  Kadmus^)  unterscheidet  sich  von  denen  hellenischer  Eponymen  dadurch, 
dass  er,  ein  aus  phönizischem  Lande  Verbannter,  im  fremden  Lande  keine 
natürlichen  Genossenschaften  fand,  und  sich  mit  Soldtruppen  umgeben 
musste,  unruhige  Gesellen,  deren  er  sich  (bis  auf  wenige  in  sein  Interesse 
gezogene  Führer)  gerne  wieder  entledigte,-  sobald  sein  Ansehen  unter  den 
böotischen  Eingeborenen  begründet  war.  Da  Kadmus  aus  thracischem 
Norden  kam,  so  mochte  die  Aushebung  in  Ghalcidice  (der  ehernen  Halb- 
insel) geschehen  sein,  unter  den  Bottiäern,  deren  Hauptstadt  Spartolus^ 
ihren  Namen  violleicht  von  Spartäus  trug,  den  die  Nymphe  Himalia  dem 
Zeus  geboren.  In  Sparta  liegt  zugleich  der  Anschluss  an  den  erotischen  ^^^) 
Schlangenritter  Sarpedon,  der  Golonien  nach  Lycien  und  Thracien  führt, 
und  als  das  Symbol  Sparta's  bei  der  Theilung  des  Peloponncses  erscheint 
der  Drache.  Die  nach  dem  durch  eine  Löwin  zerrissenen  Olynthos  (Sohn 
des  Flussgotte's  Strymon)  benannte  Stadt  Olynthus  am  trionäischen  Gulf 
zwischen  den  Halbinseln  f)  Pallene  und  Sithonia,  war  den  Bottiäern  von 
den  Ghalcidiern  entrissen. 


^)  Nach  EuhempruB  war  Kadmos  ein  Koch  des  K6nig's  in  Sidon,  der  mit  seiner 
FlÖteDspielerin  Harmonia  entflieht,  und  die  Wichtigkeit  des  Koche's  anter  indischen  Kasten- 
Verhältnissen  zeigt  sich  auch  in  der  Erzählung  des  nach  Alezandrien  gereis'ten  Brahmanen, 
dem  der  seinige  geraubt  werden  soH. 

**)  Neu  -  Carthago's  Name  Spartaria  warde  von  dem  Biethgrase  erklärt.  Sparton, 
Sohn  des  Phoroneas,  war  Vater  des  Myceneus,  der  als  Gründer  des  Reiches  von  Mycene 


ffilt,  wie  sonst  Mycene,  Tochter  des  Inachus.  Euripides,  nennt  Mycene,  das  Werk  der 
Gyclopen,  die  Feste  des  Persens  (ndSuafta  UtQaiüJs).  Nach  Timagoras  war  das  lakonische 
Sparta  von  den  Sparten  des  Kadmos  genannt     Xahctvg  nag  r«yWri};,  xal  h  agyoQoxonog 


jtal  6  /^vffOjifrfof  (Hesychins).  ynhci^txij :  £xv9ix^,  rd  fnixaXka  tov  atdriQov  ixtZ  nQwroy  ivQt^iyta, 
XaXvßot :  i9vos  Jxv9'(ag,  wo  Eisen  gefunden  wird  (Hesychius).  XaXvßixij,  tjJc  £xv9(agy  onoo 
GtStJQov  jtiiraXka,  Die  Chaldaeer  hiessen  froher  Arphazadeer  (nach  Josephus).  Gephca 
heisst  Meroö  (b.  Properz).  XaXSia  regio  Ponti,  c^jns  incolae  Ghaldaei  etiam.  Plinius  setzt 
die  Saphener  (Ccphener)  nach  Arphachsad  oder  (b,  Ptol )  Arrapachitis.  Hieronymus  a 
Chased  ducit  Chasdim  (Chaldaeos).  Promiscae  adhibcri  coeptos  Chalybes  et  Chaldaeos 
docet  Plut.    Die  ältesten  Babylonier  heisscn  Chaldaeer  b-  Diod. 

♦**)  Mar  in  Gaza  wurde   als   Zivq  KQtizayivtis  verehrt,    als  in   Greta  geboren  (s, 
Spanheim). 

t)  Der  Name  Olcnus,  den  der  delischc  Orakelpriester  Apollo's  (Ölen)  wieder  belebte, 
geht  auf  hohes  Alterthnm  zurtlck,  denn  obwohl  er  der  Sohn  dos  Hephüston  heisst,  so  gilt 
er  doch  zugleich  für  den  Vater  der  Nymphen  Aege  und  Heiice,  der  Erzieherinnen  des  Zeus. 
Von  Glenns,  Gemahl  der  Lethaea,  wird  erzählt,  dass  er  durch  diese,  die  an  Schönheit 
mit  den  Göttern  wetteifern  wollte,  in  Stein  verwandelt  sei,  das  Zeichen  einer  überwundenen 
Gulturstufe  (wie  sie  in  Hämiis,  Niobe  u.  s.  w.  auftritt)  und  auch  Olvmpus  musste  seinen 
Scfhn  Marsyas,  Lehrer  des  Olympus,  von  Apollo  geschunden  sehen,  obwohl  durch  den  von 
Dionysos  (b.  Diodor)  zum  Lehrer  des  jungen  Zeus  ernannten  Olympas  der  Name  in  Zeus 
Olympius  zu  Olympia  (früher  Pisa  genannt  oder  Arpina)  wieder  zu  Ehren  kam  und  nun 
mit  Einsetzung  der  olympischen  Spiele  auch  ein  von  Euboea  geborener  Olympus  unter 
den  Söhnen  des  Herakles  zugelassen  wurde.  Olympus  der  cambunischen  Berge  war 
Residenz  des  Zeus,  auf  Olympus  in  Gypern  wohnte  Aphrodite,  in  deren  Tempel  (n  Strabo) 
keine  Frauen  zugelassen  waren,  dervulcan  Olympus  in  Lycien  hiess  Phoenicus,  und 
weiter  kannte  man  einen  Berg  Olympus  in  Mysien,  Galatien,  Laconien  und  Klis  (mit  den 
Olympieien).  *OXvf4nUtov,  lonos  iy  Jn^tii.  Olbe  oder  Olbiasa  (in  Cilicien)  war  von  Ajax, 
(Sohn  des  Teucer)  gegtündct,  in  Olbia  wohnten  (zwischen  den  scythischen  Stämmen  der 
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Die  letzte  Wendung  aus  der  Mythenzeit  zum  geschichtlichen  Tage  wird 
in  Griechenland  überall  durch  das  Auftreten  des  Zeus  eingeleitet,  und  ob- 
wohl die  Eroberungen,  die  er  gemacht  haben  soll,  sich  nicht  auf  geographisch 
vorgezeichnete  Feldzüge  beschränken,  so  sind  es  doch  die  Eroberungen  des 
Hellenenthum's  über  die  vorangegangenen  Nationalitäten,  die  sich  mit  seinen 
Namen  besiegeln.  In  Sparta  zeugt  er  Lacedaemon,  vor  dem  der  alte  Lelex 
hinstirbt,  in  Arcadien  verschwindet  das  mythische  Oeschlecht  des  pelas- 
gischcn  Anax,  verschwindet  im  Dunkel  der  Nacht  auch  der  allein  durch 
Gäa's  Flehen  gerettete  Nycteus  vor  dem  jüngeren  Stamm  des  Areas,  in 
Theben  verfliegt  der  nebelsgraue  Ogyges  in  Dunst  und  Luft,  wird  aber 
auch  der  Glanz  der  Cadmeen,  des  Amphion  und  Zethus  überstrahlt  von 
dem  Heldenruhm  des  Herakles,  der  für  den  himmlischen  Vater  auf  Erden 
kämpft  und  diese  von  Tyrannen  befreit.  Um  für  die  Sage  von  Zeus,  ehe 
ihm  Aeakos  seinen  aeginetischen  Tempel  als  Panhellenios  gestiftet,  den 
richtigen  Ansatzpunkt  zu  finden,  kann  sein  Name^)  wenig  Nutzen  gewähren, 
da  in  ihm  nur  der  allgemeine  Begriff  der  Gottheit,  als  Zio  oder  Dewa,  aus- 
gedrückt liegt,  als  Zifg  oder  2a^|  den  ersten  Zeugenden,  wie  ihn  Pherekydes 
lehrte,  neben  x^^  oder  x^^'^^j  &ls  YV'  ^^^^  ^^^^  ^^  als  vnatog  auf 
Höhen  verehrt,  ein  Gegensatz  zu  x^oviog  (wie  Preller  bemerkt),  dem  SSevg 
vna%og  weihte  Krekops  einen  Altar  auf  der  attischen  Burg  und  das  älteste 
Erzbild  des  Zeus,   das  Pausanias  antraf,    war  das  des  Zevg  vnatog^  in 


Kallipidae  und  Alazones)  die  Borystheniten  {Bo(}tia9tyttTat),  unter  den  Lignren  war  Olbia 
von  den  Massalioten  befestigt  (an  der  Mflndung  des  Argeoteus),  »al  OXßutvol^  tog  'Aa*aro£ 
(SteplL  Byz.),  Olbia  in  Sardinien  war  Grandune  der  Tnespiaden  unter  Jolaus,  Olbia  in 
Bithynien  hiess  Astacus,  Olbia  (in  Hisp.  Tarr.)»  öliba  (der  Berones),  Olba  oder  Olbia  (von 
Philo  nach  Pamphylien  geesetzt)  gehörte  (nach  Steph.)  den  Solymi  und  in  Cilicien  lag 
Olbia  oder  Olbasa  (Olbe).  Olenier  war  der  alte  ^ame  fflr  Aetolier  (Stat.)  und  Homer 
kennt  die  Stadt  OlenuB  m  Aetolien.  In  Achaia  war  Olenus  von  den  Dörfern  iJtiqal  und 
Ev^vutai  umgeben,  das  ffalatische  Olenus  gehörte  zum  Gebiet  der  Tectosagen.  Die  Insel 
Oliarius  unter  den  Cycladcn  war  von  Sidoniern  colonisirt,  in  Olesus  auf  Greta  fand  sich 
ein  Tempel  der  Athene,  der  paphlaeonische  Berg  Olgassys  heisst  (b.  Ptol.)  Ligas  (Gigas) 
oder  Olieas,  OÜcana  war  Stadt  der  Briganten  (in  Brittanuien),  Oligyntus  ein  Berg  zwischen 
Stymphaius  und  Gaphyae,  OlinaSi  ein  Fluss  der  Yeneti  oder  Unelli,  an  der  Kflste  yon 
Celtogalatia  Luffdunensis,  Olintingi  ein  Hafen  in  Hisp.  Baet.,  Olizon  eine  Stadt  Magnesia's 
in  Thessalien,  Olina,  Stadt  in  Gsdlaecien.  Wie  Odysseia  in  Hisp.  Baet.  sollte  Olisipo  oder 
Ulyssippo  von  Ulysses  gegründet  sein  und  Lissabon  wird  als  die  Brücke  (pons)  des  Ulysses 
erklärt  In  Olus  auf  Greta  hatte  Daedalus  (Stammherr  der  Daedaliden)  die  Statue  der 
Britomartis  in  ihren  Tempel  aufgestellt  Das  Dorf  Olmones  in  Böotien  (wo  der  Olmeins 
floss)  war  von  Olmus,  Sohn  des  Sisyphus,  genannt  Am  corinthischen  Isthmus  la^  das 
Vorgebirge  Olmiive.  Am  Berg  Taurus  fand  sich  in  Phrygien  die  Stadt  Holmi  (wie  in 
Gilicien).  Almus  war  ein  Berg  in  Pannonien,  am  Flusse  Almo  wuschen  die  Römer  das 
Bild  der  Gybele  und  die  Almopes  bewohnten  Almopia  (in  Macedonien),  nach  dem  Riesen 
Almops  benannt  (Sohn  der  Helle).  'OkxdJtg,  tag  UQxu^tg.f^yog  IßiQiav.  Minyas,  Stamm- 
vater der  Minyer  in  Minya  (Almonia  oder  Almon)  war  Urenkel  des  Almus  (n.  Pausanias). 
Im  Italischen  Venus  Almos  zeigt  sich  Aphrodite  als  Mannweib  (Hybristika  der  Argirer), 
durch  Philochorus  aus  dem  Wechsel  des llondes  (Deus  Lunus,  dens  Luna)  erklärt  Almos 
(aleus)  als  Beiwort  verschiedener  Götter,  hatte  (nach  Festus)  auch  die  Bedeutung  von 
Sanctus.  Gbryse,  Tochter  des  orchomenischen  Könic's  Halmos,  gebar  dem  Ares  den  Phlegyas, 
Gründer  von  Phlegyantis,  das  mit  Andreis,  durch  den  (von  Peneus  gekommenen!  Theasidicr 
Andreus,  Sohn  des  Penens  (Sohn  des  Okeanos  und  der  Tethys)  gegründet  und  später  sur 
Stadt  Orchomenus  unter  König  Orchomenos  (Vater  des  Minyas)  vereinigt. 

*)  Ormazd  als  hya  mathistha  Baganam  (auf  der  Inschrift  von  Van)  entroricht  den 
Zkvg  fifytaxog  (s.  Bawlinson).    Ziv  nargtH,  '^Hltt  xai  tiXXot  ^/oi,  betet  Cyrus  (b.  itenophon). 

**)  vnujog  {v^ioTog)  entspricht  (lat)  summus  (supmus)  in  ahd.  oba  (s.  G.  Cnrtins), 
auf  Summanus,  dem  nächtlichen  Blitzgott  der  Etrusker  führend,  dessen  Dienst  die  abwen* 
denden  Ambarvalia  feiernden  fratres  Arvales  der  Acca  Laurentia  besorgten.  Wurde  der 
höchste  Gott  als  der  dunkele  verehrt,  oder  der  dunkele  als  der  höchste,  so  fiel^er  mit 
8(  inen  Gegensatz  zusammen,  obwohl  im  Widerspruch  mit  seinem  Namen.  *Pauag  i  vtptctoi 
&k6s  tHesych.)  oder  Y9povQ<itnog  fb,  Sanch.)  ist  oer  libysche  Baal-Ram,  dem  Kinder  geopfisrt 
wurden  (s.  Movers).    Hypsuranios  und  sein  Bruder  Memrum  (Mti^^ovftog)  stammten  (nach 
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Sparta.  Der  heiligste  und  erhabenste  der  mit  Zens  verknüpften  Namen 
war  indess  der  des  Zeig  OvQiog,  yon  den  Römern  Jupiter  Imperator  ge- 
nannt, wie  aus  Cicero  hervorgeht:  Religiosissimun  simulacrum  Jovis  Impe- 
ratoris,  quem  Graeci  Ovgmv  nominant,  und  sein  Hauptsitz  wurde  nach 
Macedonien  verlegt.  Jovis  templum  veterrimae  Macedonum  religionis  (Justin). 
Wie  in  Sicilien  fand  sich  eine  Statue  des  Zeus  Ourios  an  der  Mündung 
des  Bosporus  auf  chalcidischem  Gebiet,  eine  Statue  mit  Blitz  und  Scepter, 
gebietend  den  Fuss  vorgesetzt,  und  vom  hohen  Vorgebirge  dem  Schi£fer, 
als  BvavBfxog  günstigen  Wind  nachsendend,  in  der  Weise  wie  später  Poseidon*) 
gebildet  wurde.  Auch  auf  kleinasiatischer  Küste  begegnet  dieser  Zeus 
Ourios,  der  als  Herrscher  und  Gebieter  den  ächten  Zeus  der  Olympier 
repräsentirt,  während  das  Windelkind  ^^)  Zeus  auf  Kreta  eine  trügerische 
Erfindung  der  verschlagenen  Kretenser  war,  die  in  der  dunkelcn  Höhle, 
t6  'JdaXov  avT^or,  den  geehrten  Namen  des  Zeus  für  den  des  Dionysos  oder 
des  Dionysos -Osiris  unterschoben,  dessen  Grab  sie  auch  zeigten  und 
dessen  Mysterien  sie  gratis  mittheilten,  um  den  Concurrentcn  den  Rang  ab- 
zulaufen. Zeus  Urius  identificirt  sich  in  seinem  Grossvater  Uranus  mit  dem 
Himmel;  mit  dem  Himmel,  den  die  Perser  (nach  Herodot)  als  Vater  Zeus 
verehrten,  mit  der  himmlischen  Hälfte,  die  sich  auch  in  Aphrodite  Urania 
spiegelt,  im  Gegensatz  zu  Ug>Qodirti  ndvdtiixogj  der  irdischen,  aber  freilich 
auf  Erden  hinlänglich  wichtigen,  damit  ihr  Solon  (der  als  practischer  Staats- 
mann im  Sinne  des  Gonfucius  mehr  die  Erde,  als  den  Himmel***)  be- 
achtete) ihr  Tempel  errichtete,  nachdem  Theseus  den  Dienst  in  Athen  ein- 
geführt hatte.     Panf),  der  Sohn  des  Hermes  von  der  Tochter  des  Dryops, 


Sanchnniathon)  von  Kasius  oder  dem  Libanon.  Mit  Usov  wurde  Hypsuranios  als  Melkarth 
▼OD  den  PhOnikern  verehrt.  Als  Esau  oder  Rauchhaar  gehört  üsov  den  blonden  Edoniteni. 
Rfaamses  IL  ist  Meriamoun  (von  Ammon  geliebt).  Suidas  nennt  das  Land  MtQfanofig  in 
der  Nachbarstadt  des  Kaukaus.   MtQtifi :  insula  in  Oceano.    Hermeres  ist  Sohn  der  Medea. 

*)  Als  9ich  der  Schlund  des  Poseidon  (Kelainos)  bei  Kelainai  geschlossen,  baute 
Midas  im  Tempel  des  Zeus  das  Ida.  Der  Zens  Laphystios,  Stammgott  der  (durch  die 
Magneten  den  Lapithen  verbundenen)  Aeolier  zeigt  Beziehungen  zu  Dionysos  sowohl,  wie 
zu  Poseidon,  ürotal  wurde  von  den  Arabern  als  Dionysos  verehrt.  In  aem  von  Mcgara 
(nach  Thncyd )  colonisirten  Xahttjdtoy  oder  (auf  den  Münzen)  Xak^tiötov  (neben  dem  Dorf 
Chrysopolis)  in  Bithynien  fand  sich  der  Tempel  des  Zeus  Urius  (am  Pontus) 

**)  Enoch  oder  Idris,  als  Thaut  oder  Hermes  l'rismegistus,  heisst  (bei  den  Sabäem) 
Ouriai  (oder  Douvanai).  was  Herbelot  aus  dem  Chaldäischen  als  Herr  erkl&rt,  und  Zeus 
Urius  wflrde  dann  zu  dem  Stammvater  Hermes  bringen,  der  den  Scepter  fahrt,  als  Wodan, 
obwohl  er  im  Norden  soinen  Blitz  an  den  älteren  Tnor  abgetreten  hat  Ovqavo^  steht 
neben  Yarunas,  dessen  Frauen  die  Gewftsser  bilden,  ovqov  (woraus  der  Name  Orion  in  der 
Mythe  etymologisirt  wird)  neben  (sanscrit)  v&rl  (Wasser).  L'id^e  primitive  du  dieu  Yarounas 
se  trouve  enti^rement  circonscrite  dans  l'id^e  grecque  des  mots  Herkos  ou  Horkos,  et  le 
latin  Orcus  (d'Eckstein).  Thor  heisst  in  Sod-Schweden  Er  (nach  Nilsson)  und  Tyr  fahrt 
auf  Dis  und  Tuiscon.  L'Orcus  s'appelait  (de  urgeo,  presser)  Uragus  (vugran  loup  en 
scandinave)  de  son  vieux  nom     Hurracan  war  Sturmgott  der  Karaiben. 

^***)  Ovoavta  fiki^  int  ^(jcori  xa>^aQ(^  xai  ttntiXkayfiivt^  n60ov  aia^anov  UdvStiuoQ  <f£  ini 
jui  filCiaiv  (Pausanias).  UxQaytvii  (Sohn  der  Akra  oder  Okro)  und  UxQfa,  17  Aihfiva  xai 
i  U(f>Qo6iTn  (Hesych.).  Lassen  erklart  Okro  (Wocfoy^o)  auf  den  indoskythischen  Münzen 
des  Kanerki  als  Ügra  (schrecklich  im  manuweibliciien  Siwa).  Im  böotischen  Cult  hiess 
Zeus  Kagatog  {ano  rov  xäQa)^  im  attischen  fTidxgtog,  Der  Stein  bei  Gythion  wurde  als 
Zeus  xanntuxng  verehrt 

t)  Unter  der  Regierung  des  Pandion,  (Sohn  des  Erichthonius),  der  die  Zwillings- 
söhne Erechtheus  und  Butes  (Gemahl  der  Chthonia),  zeugte,  kamen  Demeter  [navdtotuQa) 
und  Dionysos  nach  Attica.  Bacchus  und  (die  Tochter)  Proserpina,  die  Kinaer  des  vom 
Aether  stammenden  Zeus  (b.  Cicero).  nayoujQa,  die  Allbegabte,  war  von  Heph&stos  ge- 
fertigt. Aegyptus  zeugte  Pandion  mit  Hephftstine.  Der  Sturz  des  Phtha  des  aegyptischen 
Heph&stos  in  Phthia  der  Hellenen  versinnbildlicht  sich  in  dem  des  von  Zeus  aus  dem 
Himmel  geworfenen  HephAstus,  der,  wie  alle  gefalleneu  Götter,  hinkt.  Mit  Prazithea, 
Tochter  des  Phrasimos  und  der  Diogeneia,  zeugt  Pandion  den  Erechtheus.  Pandorius, 
von  Erechtheus  und  Prazithea  stammend,  fahrt  eine  attische  Golonie  nach  Euboea.  Von 
Seiner  Stiefmutter  Idäa  verläumdet,   wurde  Pandion  (Sohn  des  Phineus)  geblendet,  aber 
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wird  auf  dem  bocksfüssigen  Gott  der  Mendesier  zurückgeführt,  der  (nach 
Herodot)  den  Kopf  einer  Ziege  und  Beine  (also  den  Priap)  des  Bockes 
zeigte.  Der  Zusammenhang  des  Urius  oder  Uranus  zur  Schifffahrt  wieder- 
holt sich  in  Yaruna,  dem  auf  dem  Seethiere  Makara  reitenden  Meeresgott 
und  die  Fischgötter  der  Oannen  und  Annedoten  erscheinen  wieder  in  den 
Anak  (Nanna)  oder  Annaken  des  Okcanos  und  seines  Gefolgo's.  Von  den 
Pelasgern  bemerkt  Herodot,  dass  bei  ihnen  die  Oötter  noch  keine  Namen 
gekannt,  sondern  diese  erst  später  aus  Aegypten  oder  (b.  Eust.)  Ogygia 
erhalten  hätten.  Sie  mochten  danach  den  Zeus  anrufen,  als  den  dodonai- 
Zeus  (Homer's)i  d.  h.  als  den  Zeus,  die  Gottheit,  deus  oder  dewa.  In- 
dessen hat  uns  Athenäus  in  dem  Riesigen,  der  den  in  üeXaayucov  ''JQyog  dem 
Zeus  opfernden  Pelasgern  erschien  und  ihnen  die  Trockenlegung  Haemonien*8 
durch  ein  Erdbeben  verkündete,  den  Namen  des  Zevg  lUXmQog*)  aufbewahrt, 
und  nekwQog  wird  von  Hesiod  als  Epithet  verwandt,  für  die  Sichel,  die  den 
sie  tragenden  Kronos  oder  Chronos  kennzeichnet.  Wollte  man  in  den 
Pelasgern  belisohe  Saken  sehen,  so  würde  sich  der  weit  reichende  Einfluss 
des  Zeus  (als  Peloros  oder  Belus)  erklären,  denn  Bolus,  der  Bruder  des 
Agenor  und  Vater  des  aegyptischen  Zwillingspaares  wäre  der  (auch  das  an 
Teucer  überlassene  Gypern  besetzende)  Stammherr  aller  der  Colonien,  die 
von  Kadmus  und  Danaus  nach  Hellas  gelangend,  dort  den  Eintritt  einer 
höhern  Gultur-Epoche  bezeichnen.  Während  sich  indessen  in  den  phönizischen 
und  cgyptischcn  Einwanderern  die  Erinnerung  an  ihre  respective  Heimath, 
oder  wenigstens  an  den  Kreuzungspunkt  ihrer  Strasse  auf  Kreta  bewahrte, 
scheint  ein  anderer  Strom  direct  aus  Babylon,  aus  XaXa  (b.  Isid.  Char.) 
im  assyrischen  Chalonitis  (und  Susiana  oder  Elymais**)),  der  Heimath  des 
Bclus,  geflossen  zu  sein,  und  Ghaldaeer  (Karduchen  oder  Chasdim)  oder 
Ghalybäer  (Alyber  b.  Homer)  über  Euboea  nach  Chalkidike  (mit  erster 
Colonie  auf  dem  Vorgebirge  Sithonia)  gebracht  und  die  Weisheit  Orchoe's 
(und  Borsippa's)  nach  Orchomenos  geführt  za  haben,  um  sich  dann  in 
weiterer  Verbreitung  der  Karier  und  Kureten  mit  den  Kureten  Kreta's  zu 
berühren.  Die  Kagoovxoi  oder  FoQdvaioi^  die  bei  den  Persern  als  Tapfere 
KdvSaxBs  hiessen,  werden  von  Strabo  KvQ%i,oi  genannt,  und  der  Name  der 
(mit  den  von  Kar  stammenden  Kariern  oftmals  identiflcirten)  Kureten  wird 
in  KovQioi  als  muthige  Jünglinge  erklärt.  Die  Edelsten  der  Achaeer  beissen 
KovQri%Bg  Uxatwv  bei  Homer.    Die  orientalische  Sage  leitet  den  Ursprung 


später  durch  die  Boreaden  gerächt.  Der  Krieg  der  Pandu  (unter  ludishthira)  und  Kara 
wicderbolt  sich  in  dem  der  bei  der  TheiluDg  auf  Aegeus  die  Herrschaft  flbertragenden 
Pandioniden  (bei  der  Rückkehr  aus  ihrer  Verbannung  nach  Megara)  mit  den  Metioniden, 
die  ihre  Feindschaft  dann  auf  den  durch  Procris  in  die  Verwandtschaft  hineingezogenen 
Minos  (und  die  Kureten  Kreta's)  warfen.  Der  Held  Ärjuna  tritt  später  in  Tbeseas  (Sohn 
des  Aegeus)  hinzu  Die  weibliche  Bevorzugung  (in  der  Pulvandrie),  die  Plinius  noch  bei 
den  Pandae  in  India  intra  Gangem  kennt,  fand  in  Attica  durch  ErechtheuB  Opfer  seiner 
Töchter  ein  Kudc,  obwohl  noch  später  die  Siege  des  Theseus  Über  die  Amzonen  nöthig  waren. 

*;  Der  von  Pherae  kommende  Ma^netenstamm  (der  mit  Minyern  die  Argonauten- 
fahrt vollführte)  gehörte  dem  Pelion-Gclarge  an.  Wurzelhafter  Zusammenhang  mit  n^- 
xo'f,  TtiQK-yo'g,  schwarzMau  liegt  nahe,  bemerkt  6.  Curtius  von  7itX6:y  (und  könnte  auf 
Perkun,  Perkunos  führen).  In  Indien  führt  der  riesige  Para^u-Rama  das  Beil  {mXtxv^  oder 
paracus).  Die  Harpe  des  Kronos  (zur  Entmannung  des  Chiaoos)  heisst  mXtogog  b.  Hesiod. 
Sanchuniathon  identifirirt  *lXog  (II)  mit  Kronos.  Thoth  (Mercur)  brachte  Gesetze  und 
Wissenschaften  von  Arkadien  nach  Egypten  (s.  Cicero)  und  der  Astronomer  Actious  (Sohn 
des  Sol)  gründete  Helinpolis  in  Aegypten. 

'*'*)  Nach  Hunter  fanden  sich  tribal  names,  based  upon  this  ront  Ko  (ho  oder  Mann] 
with  the  generic  affiz  li  (Ko-li)  not  only  in  every  part  of  India  (Kolaria),  bat  at  all 
periods  of  the  Indian  history.  Die  Aas  essenden  Bewohner  der  indischen  Stadt  Knlam 
erliaten  sich  beim  Tode  ihres  König's  einen  Nachfolger  aus  China  (nach  AI  Kazwini).  Die 
Santals  nannten  sich  früher  Kbar-oar  oder  Kher-oar  (har  oder  Mann),  und  so  die  Khorwar 
(der  Kol),  die  Karu,  Knrnata,  Karen  u.  s.  w. 
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der  (in  Laristan  mit  den  Iliytstämmen  Persien^s  gemischten)  Kurden  von 
den  Jünglingen  her,  die  der  Tyrannei  des  Zohak  (der  in  den  Titeln 
medischer  Könige  verborgenen  Dahaka- Schlange)  entflohen ,  und  Ktesias 
erzählt,  dass  Parsander,  um  den  Ungerechtigkeiten  des  Medierkönig's  Artäus 
(aus  Arabien*),  wie  Zohak's  Oheim)  zu  entgehen,  zu  den  Kadusiern  ge- 
flüchtet sei  und  sie  zu  ewigem  Kriege  mit  den  Uedern  angespornt  habe. 
Der  zwischen  diesen  (unter  der  Regierung  des  Astibaras)  mit  den  Saciem 
(der  Königin  Zarina),  zu  denen  die  Parther  abgefallen  waren,  ausbrechende 
Krieg  muss  die  Fcldzüge  des  Tur  (Sohn  des  Feridun)  einschliessen,  der  sich 
mit  den  Tataren  unter  Sunig  gegen  den  Ukhan  verband.  Mit  den  aus 
Arrapachitis  stammenden  Ghaldaeern  Orchoö's  in  Xaldaca  an  der  Grenze 
Arabischer  Wüste  (nach  Ptolem.)  hatte  sich  zu  den  Minyern  Orchomenos' 
der  Name  der  Minier  (Nachbaren  der  ihre  Könige,  wie  die  über  Ghalyber 
herrschenden  Mosyuoeki  tyrannisirenden  Sabier)  verbreitet,  und  Borsippa 
fand  seine  Weiterführunß  in  den  Boreaden.  Ogygia  (Insel  der  Kalypso, 
Tochter  des  Atlas)  ist  (wie  Ogyges)  gleichen  Stammes  mit  Oceanus  oder 
der  älteren  Form  (dyi^v  und  dyrjvog).  Auf  einem  Qewandc  bildet  Zeus  (nach 
Pherecydes)  yi^v  xal  wyrjvov  xal  %d  (oyrjvov  dd^iaxa.  Bei  Hesiod  ist  Qyges 
Einer  der  von  Kampe  bewachten  Riesen  auf  dem  Orunde  des  Oceanus,  aus 
denen  Poseidon  seinen  Eidam  erwählt.  Verwandt  sind  die  Wassernamen 
Aigaion  (Gemahl  der  Kymopolia),  Aegeus,  Aegae,  Aegaeus,  Aegaea,  Aegialeus, 
Aegialia  u.  s.  w.  (s.  Völcker).  Zeus  nahm  von  der  Ziege,  die  ihn  ernährte, 
den  Namen  Aigiochos  an,  und  die  egyptische  Erzählung  der  von  einer  Ziege 
gezeugten  Kinder  deutet  im  Hinblick  auf  den  Widderköpfigen  Ammon 
(Mammon)  auf  einen  ziegenartigen  Vorfahr  (Pan).  „Achaia,  die  Halbinsel, 
von  Achelous,  Achilles  kommt  von  äxa  (aqua)  und  der  Name  Aegialia  be- 
deutet dasselbe*  (Völcker).  Als  Sohn  des  Poseidon  wird  Ogyges**)  mit 
Ogenus  identificirt  (a5ytfy*ov,  als  Wasser  des  Styx).  Nach  Panyasis  gebiert 
die  Wassernymphe  Ogygia  am  Strome  Sibrus  die  Söhne  Tlous  und  Xanthus. 


*)  in  den  Kriegen  des  Ninus.  Ärbaccs,  der  Gründer  des  medlschen  Reiches,  bewog 
den  Babylonier  Belesys  auch  die  Araber  zum  Sturze  der  Assyrer  herbeizuziehen.  Sarda- 
napal  wflrde  dann  dem  lemschid  entsprechen,  und  der  spätere  König  der  Sacier  mit  den 
Medern  auf  Verwandtschaft  jener  zu  den  Assyrern  deuten.  Die  Perser  betrachten  sich 
(b.  Xerzes  und  sonst)  als  die  directe  Fortleitung  der  assyrischen  Königsieihe.  Zu  David's 
Zeit,  der  mit  Haddadezer,  König  von  Zobah  kämpfte,  begann  (1060  a.  d.)  die  westliche 
Bewegung  der  Aramäer  nach  Damascus  usd  Salomo  eroberte  Hamath  Zobah  oder  Chaicidice 
(b.  Ptol.)  mit  dem  syrischen  Chalcis,  während  Chalcis  ad  Belum  (nach  Joseph)  am  Libanon 
liegt.  Nach  der  Empörung  des  babylonischen  Fürsten  Mardochidioakh  (1100  a.  d.)  wurde 
der  assyrische  König  Assurbelkala  oder  Belens  (Sohn  des  Tiglathpalasar )  durch  den 
Usurpator  Belkaturassus  oder  BeÜtaras  gestürzt,  unter  dessen  Nachfolgern  Salmanassar  III. 
den  Pallast  der  Stadt  Kalah  oder  Ghalach  (Nimrod)  erbaute.  Von  dort  verbreiteten  sich 
die  Chaldaeer  nach  Westen,  wo  sie  bei  Autrichtung  des  medischen  Reiche's  den  Maliern 
weichen  mussten.  Die  Reste  des  altassyrischen  Reiches  wurden  dann  als  titanische 
Teutonen  mehr  und  mehr  in  den  Hinter^p-und  gedränf;t,  aber  zur  Zeit  des  Teutbamas  in 
Niniveh  herrschten  sie  nicht  nur  im  mysischen  Teucrien,  sondern  bis  nach  Italien. 

**)  Durch  Ogyges  wurde  iMiyvyiiiq  der  Ausdruck  für  das  Alte,  und  dazu  stellt  Völcker 
die  Erklärung  des  Japetus  durch  ««^/afo;,  Japeto  antiquior,  wie  altersschwache  Greise 
Japeten  genannt  wurden.  Archander,  Sohn  des  Acliäus,  verband  (als  Schwiegersohn  des 
Danaus)  das  thessalische  Phthiotis  (des  Phtha)  mit  ArchandropoUs  oder  (b.  Ptol.)  Andro- 
polis  (bei  Kanopus).  Der  Strom  Okeanus  hat  Allem  (ndvtiaai  oder  Allen)  Geburt  ver- 
liehen (b.  Homer).  Der  Arararat  (eine  Verdoppelung  des  aramäischen  Ar  oder  Berg)  heisst 
Masis  (medz  oder  gross)  im  Armenischen  (s.  Vivlen).  Das  heilige  Feuer  Goscbasp  (in  den 
10  Adar)  wurde  durch  Khosru  eingeführt.  Kozkox  blieb  allein  mit  seiner  Frau  Kikequetzl 
aus  der  Süudfluth  im  Nachen  über  (nach  den  Mexicanem).  Das  Bild  des  litthauischen 
Gottes  Kurko  wurde  jährlich  neu  gefertigt  und  erhielt  die  Opfer  oder  Erstlinge  (als 
Nahrung  spendend).  Diana  wurde  zu  Elis,  im  Hain  Altis  bei  Olympia,  als  Coccoca  (Göttin 
der  Fichtenzapfen)  verehrt  Goaztitli  war  bei  den  Mexicanem  Gott  der  Nahrung  spenden- 
den Erde.  Der  lamaische  Höllengott  Cohana  Forseh  sieht  mit  seinen  drei  Augen  Gegen- 
wart, Vergangenheit  und  Zukunft    Gösch  ist  das  männliche  Lebensprincip  aus  der  linken 
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Von  den  in  den  einzelnen  Provinzen  Griechenland's  nachweisbaren  Bin- 
geborenen  abgesehen,  lassen  sich  im  Alterthnm  dieses  Lande's  drei  Coltur- 
Epochen  unterscheiden;  mit  dem  dnrch  den  dorischen  Zug  sein  festes  Gepräge 
erhaltendem  Hellenismus  abschliessend,  während  die  vorhergehende  Periode, 
die  argivische  der  Danaer,  durch  die  Einwanderung  des  Danans  (froher  schon 
der  des  Kadmus)  eingeleitet  wird  und  die  älteste  der  Ohalcidier  (oder 
italischer  Aenerii  und  Aeheneaden)  mit  den  Namen  Orchomenos,  des  minyei- 
sehen  Orchomenos,  des  böotischen  Orchomenus  der  Minjer*)  und  Phlegyer, 
sowie  allen  voran  mit  dem  von  Pterae  am  Berge  Chalcodonium  (sowie  den 
Ooldnamen  karischer  Eureten)  glänzt,  als  acbäische  bezeichenbar,  weil  an 
Ourcham  oder  Orchamus,  dem  chaldäischen  König  der  Achaemenier  in  Orchoe 
anschliessend.  Mit  der  ältesten  Gulturperiode  Griechenland's  finden  wir 
uns  also  in  der  Bronze-Zeit,  in  der  Epoche  der  Ghaicidier  (Chalcidenses  oder 
XaXxiielg),  Der  Name  selbst  spricht  es  aus,  so  dass  wir  diesen  Beweis 
vorläufig  gelten  lassen  mögen.  Dass  aus  der  Fremde  kommende  Erzeugnisse, 
Naturproducte  der  Manufacturen ,  den  Namen  des  Volke's  bewahren,  dass 
sie  verarbeitet  oder  einführt,  lässt  sich  durch  Hunderte  von  Beispielen  be- 
legen, und  so  mag  das  Erzgeld**)  XaXxovg  {\  Obelos)  dasjenige  gewesen 
sein,  was  in  dem  damals,  nach  Berosus  Angaben  von  der  chaldäischen 
Dynastie,  in  Westasien  blühendem  Reiche  circulirte.  Ohne  schon  jetzt  auf 
die  Frage  nach  dem  Zusammenhang  der  Ghaldaeer  mit  dem  Reitervolke  der 
Gasdim,  mit  den  Kurden  der  Karduchischen  Berge,  den  Bewohnern  des 
arabischen  Districte^s  Chaldaea  u.  s.  w.  einzugehen  oder  die  Phasen,   der 


Seite  des  ürstier's  (Abadad)  geboren,  wie  das  weibliche  Ooschonin  aas  der  rechten.  Der 
von  Ormuzd  erschaffene  Baum  Qogard  erfflllt  alle  WOnache.  Die  griechische  Stadt  Aainia 
(Uctytia  oKQonokig  'ElXtiy(i)  liegt  (b.  Skylax)  am  Promontorium  Jasoniam  (Wx^iurif^Mr 
'laaoytoy).  Die  Hafenstadt  Athenae  (mit  einen  Tempel  der  Athenae)  am  Pontus  (b.  Aman) 
heisBt  (b.  Skylax)  Odinios  ('Oduvlog  n6Xig  'EkX^yig),  vom  Grabe  einer  Fürstin  (nach  Procop) 
benannt  Aspisii  (UoTiaclaxa*  No/uaStg)  zwischen  Oxus  und  Tanais.  Aspledon,  Stadt  m 
Böotien.  Aspona,  Stadt  in  Qalatien.  Aapis,  Vorgebirge  in  Afrika.  Asphalitis  locus  oder 
Mare  mortium  Aspis,  Stadt  in  Zeugitana.  Als  Polemon  I.  (König  von  Pontus  in  Bosporus) 
die  mftotischen  Stämme  bekämpfte  (zur  Zeit  des  Augnstns)  fiel  er  in  die  Gefangenschaft 
der  Aspurgiani  (Stamm  der  asiatischen  Maeoten;  zwischen  Phanagoria  und  Gorgippia  (als 
Astnricani).  Assaceni  zwischen  Indus  und  Cophen.  Assa,  Stadt  in  Macedonien  (als  Assera). 
Tempel  der  Athene  zu  Asserus  (b.  Milet).  Assorus,  Stadt  in  Sicilien.  Assurae,  Stadt  in 
Africa.  Assus,  Stadt  in  Mysien.  Assus,  Fluss  in  Böotien.  Die  Assedones  oder  Issedones 
assen  ihre  Todten.  Assyria  oder  Aturia.  Arrechi  oder  Arichi,  Stamm  der  Maeoten  in 
Sann.  As.  Agora,  Stadt  im  Thracischen  Chcrsonnes.  Alonta,  Fluss  tn  Sarm.  Asiat  Die 
Diduri  (in  Sarm.  Asiat)  wohnten  westlich  von  den  Alondae.  Gr&ber  der  scythiscben  Könige 
am  Fluss  Gerrhus.  Gerrba,  Stadt  der  Gerrhaei,  in  Arabia  feliz  (im  Gerrhaicus  Sinns). 
Um  den  Cerberus  aus  der  Unterwelt  heraufzubringen,  Hess  sich  Herakles  in  die  eleusini- 
sehen  Geheimnisse  einweihen.  Die  Dryoper  (am  Berg  Parnassus)  gründeten  Asine  (Wa/r^), 
Stadt  in  der  Argeia,  und  (von  dort  vertrieben)  die  Stadt  Asine  in  Messenien.  Asido  (Asindnm), 
Stadt  in  Hisp  Baet  Die  lacedaemonische  Stadt  Asine  oder  Las  la^  auf  der  Spitze  des 
Berges  Asia.  Asisium  (Assisi),  Stadt  in  Umbrien.  Heracles  trieb  die  Dryopes  {Jgvonti;) 
aus  Dryopis  (am  Bere  Oeta)  und  gab  das  Land  den  Doriem.  Drys,  Stadt  in  Thracien. 
Dryaena,  Stadt  in  Cllicien.  Drymaea,  Stadt  in  Phocis.  Drymos  in  Attika,  in  Euboea. 
Drjrnaemetum,  Stadt  der  Gallt  in  Galatia.  Insel  Drymussae  bei  Clazomenae.  Die  von 
Dnopis  ausgetriebenen  Dryopen  Hessen  sich  in  Hermion-Asine  (der  argolischen  Halbinsel) 
in  Styrus  und  Cor^stns  (auf  JSuboea)  und  der  Insel  Cytbnus  nieder.  Oesime  (Aesyme) 
thasische  Golonie  m  Pieris.  Aethiopia  oder  Kush.  Laodicea  ad  Lycum  lag  zwischen  den 
Flflssen  Asopus  nnd  Capros.  Aspa  luca  in  Aquitanien.  Aspacarae,  Volk  in  Eerica.  Aspa- 
bota,  Stadt  m  Scythien.    Asparagium,  Stadt  in  Illyrien.    Die  Aspasii   (Stamm  der  Para- 

Samisadae)  wurden  von  Alexander  unterworfen.   Aspavia,  Festung  in  Spanien     Aspendos, 
tadt  in  Pampbylien. 

*)  Minyos,  Stammvater  der  Minyäer,  war  Urenkel  des  Almas  (nach  Pausan).  Minya 
oder  (b.  Stepb.  Byz.)  Almonia  (in  Thessalien)  hiess  Almon  (b.  Plin.).  Im  armeniscben 
District  Miviaq  (b.  Joseph)  lag  das  Königreich  Minni  (b.  Jerem.),  als  Königreiche  Ararat, 
Meni  nnd  Ascenai. 

**)  Mausen  kamen  besonders  Ton  Lydien  in  Umlauf. 


die  zwischen  Volks-  und  Eastennamen  schwankende  Bedeutung  darchlaufen 
hat,  weiter  zu  erörtern,  so  ergiebt  sich  doch  aus  der  Verbindung  der 
Ghaldaeer  mit  den  Ghalybem  am  Pontus,  einmal  ihre  Beziehung  zur  Erz- 
gewinnung, und  dann  ihre  durch  Zwischenstationen  vermittelte  Nähe  zu 
griechischen  Ansiedelungen.  Die  Schmiede,  die  noch  spät  x^^^^%  biessen, 
spielen  überall  eine  bedeutungsvolle  Rolle  in  der  Vorgeschichte  der  Völker, 
und  die  Insel  Ghalcitis  am  Propontis  lieferte  aus  ihren  Minen  das  Kupfer, 
dass  mit  der  Einfuhr  aus  den  Zinn-Inseln  verarbeitet  wurde.  Ghalcis,  die 
Tochter  des  Aesopus^)  oder  (nach  Welcker)  des  Aethiopier  fiihrt  zu  den 
Eariern  mit  ihrem  Zeus  Chrysaor  {xaXxla  wg  j^^cXfa)  oder  (nach  Movers) 
Ghusarthis,  der  aus  seinen  ophitischen  Beziehungen  in  Phoenizien  durch  die 
Schlangen  des  babylonischen  Belustempel  (b.  Diod.)  zu  allen  jenen  Drachen- 
ungeheuern führt,  die  das  hellenische  Alterthum  dnrchringeln,  bis  sie  von 
geläuterteren  Oötterfiguren  verscheucht  wurden.  Vor  Allem  war  es  der  aus 
einem  Wolfs-  in  einen  Licbtgott  verklärte  Apollo,  der  seine  dem  Baal  im 
Süden  und  Baldr  im  Norden  nicht  fremde  Natur  mit  der  des  versöhnten 
Gegner's  Helios  vereinte,  und  nun  seinen  schimmernden  Tempel  dorten  pflanzte, 
wo  früher  Pythone  und  Delphine  gehaus%  oder  der  hesperische  Drache  sich 
unter  dem  Namen  Laden  (Schwiegervater  des  Aesopus)  am  Flusse  Ismenus 
versteckt.  Gewaltsamer  ging  Herakles  zu  Werke,  die  Erde  zu  reinigen, 
und  auch  Perseus  köpfte  die  Medusa,  musste  aber  aus  ihrem  Blute  den  im 
Goldschwert  blitzenden  Ghrysaor**)  entstehen  sehen,  den  Vater  des  drei- 
leibigen  Geryon.  Von  Ghalkomedusa  stammte  der  auf  Italien  und  cale- 
donische  Altäre  hinweisende  Laertes,  Vater  des  Ulixes,  den  die  griechische 
Mythe  trotz  alles  dem  Odysseus  anhaftende  Ruhm,  nicht  völlig  für  sich  zu 
verarbeiten  vermochte,  so  dass  er  zugleich  als  schweifendes  Yule  die  Nord- 
länder durchzieht,  unter  jenen  von  Erze,  wie  die  Kin  vom  Golde***)  und 
die  Leao  von  Stahl,  den  Namen  führendem  Volke,  blühte  das  thessalische 
Orchomenos,  gleichsam  ein  Reflex  des  Ghaldaeer-Sitzes  OrchoS,  wo  (nach 
den  im  mesopotamischen  Delta  gefundenen  Ziegeln)  König  Ourcham  herrscht, 
dem  Westen  als  Orchamus  bekannt,  dem  König  der  Achaemenier,  ein  im 
achäischen  Stammbaum  des  Perseus  die  Verknüpfung  persischer  Achaeme- 
niden  zu  Xerxes-Zeit  mit  den  assyrischen  Königen  (n.  Herodot)  erklärender 


*)  Mit  Metope  (Tochter  des  Ladon)  yerm&blt,  die  wie  der  ErasiDua-Flass  in  der  am 
£rvu<pfi  Ufi^n  gelegenen  Graudaog  (ixvfAfpaXoq)  des  (von  Pelops  getodteten)  Stymphalus 
(Enkel  des  Areas)  vei  ehrt  wurde  (mit  früherem  Tempel  der  Here,  als  Jungfrau,  Gattin  nnd 
Wittwe),  der  Mutter  Arcadien's  (bei  Pindar).    Ghalcis  (Alikama)  auf  Enboea  hiess  früher 


Khetschara  (Luftgeher)  oder  Nabhastschftra  (Wi^jadhara  oder  Kamarupin),  sowie  alsBhala- 
khitja  oder  Kharwa  (den  Vögeln  an  Raschheit  sleich,  die  Loil  durchfliegend),  als  Musik- 
geister der  Gandhara  oder  als  Prgamwadas  auftreten,  unter  den  Indochinesen  aber  be- 
sonders als  die  in  Vorder -Indien  mit  dem  AswamuJcha  (Pferdegesichter)  identificirten 
Kinnara  (Kimpnruscha),  oder  Kinari  (Nymphae  sylvestres  corpore  humano  pedibus  volucris). 
**)  Ghrysor  (der  phönizische  Volcan),  der  mit  Onka  (Men)  in  Tyrus  verehrt  wurde, 
erfand  mit  seinem  Bruder  (nach  Sanchuniathon)  das  Eisen. 

***)  Das  von  dem  Thessalier  Andrens,  Sohn  des  Peneus  (am  Peneus)  gegründete 
Andreis  und  das  von  dem  durch  Ghryse  (Tochter  des  orchomenischen  Eönig's  Halmos)  ge- 
borenen Phlegyas  (Sohn  des  Ares)  am  Peneus  gegrtlndete  Phle^iyantis  wurde  unter  dem 
(von  Zeus  stammenden)  Eönig  Orchomenos  (Vater  des  Minjas)  in  der  Stadt  Orchomenns 
▼ereinigt  (mit  dem  unterirdiscnen  Schatzhaus).  Das  minyeische  Orchomenus  oder  (nach 
Eust.)  Xag/uiya^  lag  an  der  Grenze  von  Maeedonien  und  Thessalien.  Das  arkadische 
Orchomenos  war  Hauptstadt  des  Disirictes  Orchomenos  (mit  den  Ortschaften  Amilus  und 
Elymia).  Der  von  den  Thessaliem  verehrte  Flussgott  Peneus  war  Sohn  des  Okeanos  und 
der  Tethys.  Hyrkons:  Exilös,  Loups.  Bergmann  erklärt  Tyrrhebae,  als  Turs-apia 
(Pays  sec.). 
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Name.  Die  chaldäische  Dynastie  hatte  sich  2017  a.  d.  erhebe»  nach  dem 
Einfall  der  in  den  Akkad  den  Ak-Titel  bringenden  Meder  oder  Arioi  (der 
als  Hyksos  oder  Hakkos  nach  Aegypten  weiter  ziehenden  Nomaden),  und 
ihr  auf  die  Eroberungen  des  Thutmosis  III.  folgendes  Ende  lässt  sich  auch 
als  das  der  ersten  Gulturcpoche  Griechenland's  annehmen,  da  die  zweite 
begründende  Einwanderungen  des  Kadmos  und  Danaus  mit  der  Stiftung  der 
XIX.  Dynastie  in  Egypteu  (1462  a.  d.)  ziemlich  gleichzeitig  sind.  Nach 
Julius  Pollux  gilt  (wie  sonst  Osiris,  ysvaqyiag  evQStijg^  MovadSv  fia&riifjg} 
Maneros*)  den  aegyptischen  Bauern  als  Erfinder  des  Ackerbaues  (als  Sohn 

*)  Nach  Plutarch  war  Maneros  ein  Gruss,  glücklichen  Ausgang  wQoschend.  Herodot 
vergleicht  den  egyptischen  Sang  von  Maneros  (dem  KöDigssohn,  dessen  Tod  betrauert 
wurde)  mit  dem  des  Linus  in  Phönizien  oder  Gypern  und  (nach  Pausanias)  wurden  Linus 
und  Adonis  durch  Sappho  gesungen.  Ai-Linos  war  die  Klage  um  Linos,  aber  nach 
£uripi(les  dienten  Linus  und  AülnoB  auch,  um  Freude  auszudrOcken.  The  Egyptians 
now  use  „ya  laylee,  ya  layll**,  as  a  chorus  for  lively  songs,  meaning:  »Omyjoy!  0  nightl, 
ya  alluding  to  the  wedding -night**,  „ya  laylee,  doos,  ya  laylee",  ^0  my  joy,  Step,  o  my 
joyl**  alluding  to  the  dance,  nebr.  Halle),  „singing,  praisiog**,  wbence  Halleln-iah  (s. 
Wilkinson).  Movaa  (Mulaa  dor.  oder  Moloa  aeol.)  aus  Movaa  entstanden,  schliesst  sich 
(nach  Lottner)  an  fiuvn^  (fAavxia)  an.  Der  beim  Ackerbau  aus  der  Erde  erzeugte  Tages 
fahrt  (wie  takma  oder  Kind  Ved.)  auf  W.  rcx,  (wozu  Curtins  auch  Teukros  stellt),  als 
(scblangenartig)  entstehend.  Tages  war  Sohn  des  Qenius  (Jin  oder  Jain)  und  Enkel  des 
Jupiter  (Tiuia)  oder  (in  chthonischer  Wandlung)  des  Mantus.  Ebenso  war  Tnyscon  (Dia 
oder  Tyr)  oder  Teutates  Sohn  der  Erde  (man)  und  zeugte  wieder  den  Sohn  Mannus,  in 
abwechselnder  Wiederholung  wie  sie  zwischen  Teucros  und  Aias  (der  Aia  oder  Gaia)  bei 
der  Priesrei  Schaft  Statt  hatte.  Heuzey  sah  eine  Figur  des  phrygischen  Gotte's  Men  oder 
Lunus  (wie  puer  phosphorus  dargestellt)  zu  Bayeux  (mit  dem  Halbmond,  wie  Gemnnnos 
in  Gallien)  und  ein  nämlicher  Sonnengott  wurde  (nach  Guigniaut)  unter  den  phönizischen 
Idolen  auf  Sardinien  gefunden.  Hesychius  identificirt  Bendis  (die  Mondeöttin  aer  Thracier) 
mit  Mendis.  Tertullian  erwähnt  moechum  Anubim,  masculam  Lunam  et  Dianam  flacellatam. 
In  Carien  und  Pamphvlien  filhrt  der  Mondgott  einen  Fichtenzapfen.  Hermes,  dem  Herodot, 
als  Ahn  thracischer  Könige  gilt,  ist  der  chthonische  Erich thonius  (^von  Zeus  unter  die 
Sterne  versetzt)  oder  der  zu  Olefs  Zeit  unter  die  Götter  aufgenommene  Erik  (gammel 
Erich  im  teuflischen  Gegensatz)  der  Eriksgata,  der  Turms  oder  Merkur  der  Etrusker,  als 
das  weise  Kind  Tages  aus  der  Erde  gewachsen,  aber  zu  dem  Helden  Ercol  oder  Herakles 
erstarkend,  und  durch  Mantus  mit  Mannus  verbunden,  Sohn  des  Tnyscon  oder  Teut,  der 
auf  Taaut,  und  als  Tyr  auf  Tir  oder  Nebo  in  Borsippa  ftihrt.  HeraKlcs,  (durch  Here  be- 
rühmter), ist  beim  zurflcktreteuden  Cultus  dieser  eine  neue  Wandlung  des  Ares,  Sohnes 
der  Here,  und  Woden  wird  bald  mit  Mars,  bald  mit  Mercur  zusammengestellt  Hermadhr 
ist  Todtenführer,  und  Heimdallr  (Odin's  Jungfrauensohn)  durchwandert  als  Rigr  (Isine  oder 
Erich)  die  Welt.  In  dem  von  Maja  geborenen  Kinde  Hermes  und  seinen  lustigen  Spässen 
liegen  die  Anschauungen  eines  buddhistischen  Krishna- Cultus.  Wie  Hermonolis  war  Ibeum 
(b.  Acoris)  der  Ma-n-hip  (n-hip  oder  Stadt  des  Ibis)  ein  Begräbnissplatz  des  dem  Hermes 
oder  Thoth  heiligen  Ibis.  Mercur  hie^s  Aipytus  und  hatte  als  solcher  bei  dem  Tempel 
der  Alea  nnd  in  dessen  Kreis  auch  den  seinigen  zu  Tegea  (Völcker).  Jaw  (Jan)  als 
Dionysos  ist  Jon  (Eponymus  der  wandernden  Javanen  oder  Jonen).  Varro  leitet  turris  a 
torvis,  quod  eae  projicinnt  ante  alios.  An  der  Mauer  eng  znsammenschliessende  sind 
turres  aequae.  Die  (nach  dem  System  der  griechischen  Thesauren  ausgebauten  und  den 
cärctanischen  Gräbern  verwandten)  Nurhagen  Sardinien's  waren  (nach  Pseudo-Aristoteles) 
von  Jolaos  (Sohn  des  Iphikles)  errichtet,  als  er  mit  den  Thespiadcn  die  Insel  zu  bewohnen 
kam.  Antiqnos  Romanos  plus  nnnos  centumet  septuaginta  deos  siue  simulacro  coluisse 
(Varro).  Der  von  Italern  (und  Hellenen)  benutzte  Weg  des  Herakles  führte  von  Padns 
nach  Keltika  bis  zu  den  Kelto  -  Ligyern  und  Iberern  (nach  Aristoteles).  Tuscorum  ante 
Romanum  impcrinm  late  terra  mariqiie  opes  patuere  (Livius).  Als  Ahnherr  der  Könige 
ist  Hermes  das  Sinnbild  der  heiligen  Autorität,  Friedensverhandlungen  oder  Vertrage  ein- 
leitend und  den  Heroldsstab  fahrend,  der  Sicherheit  bei  Feinden  verschafft,  sowie  den 
friedlichen  Verkehr  des  Handel's  und  WandeVs  schfUzend  (s.  Diod.).  Maja,  die  älteste 
unter  den  sieben  Töchtern  des  Atlas,  fdie  als  Plejaden  oder  üraiai  l^eleiai  m  den  Himmel 
versetzt  wurden)  gebar  dem  Zeus  den  Hermes,  dem  die  Menschen  viele  Erfindungen  ver- 
danken. Ebenso  wurden  die  Söhne  der  andern  Atlantiden  entweder  als  Stammväter  von 
Völkern  oder  als  Erbauer  von  Städten  berühmt  nnd  deshalb  galten  auch  bei  den  Griechen, 
wie  bei  einigen  auswärtigen  Völkern,  die  meisten  Heroen  der  Urzeit  fiir  Abkömmlinge  der 
Atlantiden  {s.  Diod,).  Tradit  autem  (Zuriharinus  nach  Elmacin)  Aphridum  primum  fniise 
ex  Magnatibns  Pcrsiae  mnltam  occnpatum  in  Astronomia,  celebraase  etiam  Mercurii  sacrm 
(Hottinger).  Oppert  identificirt  Cntha  mit  den  Ruinen  von  Hymar  «Homeira)  oder  Oheimir 
(in  Babylon). 
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des  ersten  König's,  den  Horus  bezeichnend  oder  Man- Hör ,  während  Men- 
Re  auf  den  Hieroglyphen  als  Hymnen- Verfertiger  genannt  wird).  Oorcham 
(Urcham  oder  Sonnenlicht)  oder  Orchamas,  König  der  Achaemenier  (b.  Ovid) 
in  der  chaldäischen  Dysastie  (2017 — 1559  a.  d.)  baute  (neben  des  Pyramide 
des  MondROtte's  $in)  aer  Mylitta  Taauth  in  Nipur  einen  Tempel.  Thoth 
(Mercur*))  brachte  Gesetze  und  Wissenschaften  von  Arkadien  nach  Aegypten 
(s.  Cicero).  Die  in  Europa  auf  den  Inseln,  durch  die  Nachkommen  des 
Deucalion  im  Norden  vertilgten  Karer  und  ihre  kuretischen  Herren  reprä- 
sentiren  die  während  der  Hyksos  -  Kämpfe  in  Eg^pten  auf  Kleinasien  ge- 
worfenen Soldtruppen,  die  von  den  dortigen  Küsten  (wie  zu  Pompejus  Zeit 
die  mithraischen  Seeräuber)  die  Inseln  bedrohten  und  die  noch  später  von 
der  Sage  bewahrte  Wechselbjezeichnungen  zwischen  Palästina  und  Kreta 
herstellten.  Zur  Zeit  des  egyptischen  Reformer  Memnon  (Amenhotep  IV.) 
dem  Vorgänger  des  Epaphus,  schieben  sich  als  Rivalen  ihrer  Seeherrschaft 
die,  auf  Rhodos  chalcidiscbe  Teichinen  ersetzenden,  Heliaden,  die  durch  die 
Mythe  von  Phaethon  einen  durch  Ligurien  geführten  Nordhandel  bezeugen, 
zwischen,  verschwanden  aber  vor  der  zunehmenden  Sonne  der  Deucalioniden, 
die  die  ihrige  in  sich  absorbirt.  Nach  der  anderif  Seite  verschlingen  sich 
die  Züge  der  Kurenten  mit  den  Amazonen,  denen  sie  (nach  Strabo)  auch 
ihre  weibliche  Kleidung  nahe  brachte,  und  dem  Sagenkreis^^)  über  dieselben, 
/ 

*)  Hermes  (Triam egistus)  heisst  (b.  Plato)  Tbeut  (Taaut),  als  der  teutonische  Stamm- 
herr Tuyscon  oder  Mercur,  der  Ahn  thracischer  sowohl,  wie  celtisch-germanischer  Fürsten- 
häuser. Taaut,  als  der  von  den  Sabaeern  verehrte  Edris  (Sohn  des  Sabi)  oder  Idrisi,  der 
in  den  Pyramiden  begraben  liegt,  leitet  zurück  (nach  Movers)  auf  die  phönizische  Abkunft 
des  Kronus-Saturnos,  dessen  Bruder  Atlas  bei  der  Th eilung  der  Welt  den  Westen  erh&lt, 
wohin  ilih  jener  "ahasiatische  Zeitgott  selber  folgen  musste,  als  später  der  erstarkende 
Zeus  des  neuen  Hellas  die  Titanen  an  den  auch  von  Ludwig  IX.  für  tatarische  Unruh- 
stifter bestimmten  Tartarus  niederwarf.  Unter  Zufügung  von  £ul  sprechen  die  Chinesen 
den  Namen  der  Tataren  (Thatse)  als  Tatal  aus.  Ealwadna  (near  Bagdad)  was  traditionaUy 
the  city  of  Hermes  (Abul  Fang)  and  was  supposed  (s.  Masudi)  to  have  orisiuated  the  name 
of  Chaldaean  (s.  Rawlinson)  mit  dem  Grab  des  Hermes.  Der  egyptische  Eroberer  Thotmes 
ist  Thot-Mes  oder  Sohn  des  Thot.  Die  Babylonier  machten  das  weibliche  Urprinzip  Taauth 
(Tauthe),  als  Gattin  des  Apason  (b.  F2udemus)  zur  Mutter  der  Götter.  Les  Triades  (traitant 
les  Qwyddelad  ou  Galls,  qui  habitent  l'Alben,  de  peuple  6tranger  et  ennemi)  fönt  sortir 
la  raee  des  Kymri  (les  Beiges- Armorikes)  de  cette  partie  du  pays  de  Haf  (le  pays  de  Tetö 
ou  du  midi),  qui  se  nomme  Deffrobani  (od  est  &  present  Constantinopel)  sous  Hu  le  Puissant 
(Heus  ou  Hesus).  Die  Fir-Bolg  oder  Bolg  (une  colonie  des  Belges-Kvmri)  kamen  von  der 
Gegend  des  Rheines,  Irland  zu  erobern.  Drysidae  mcmorant  revera  fuisse  populi  partem 
indigenam,  sed  alios  quoque  ab  insulis  extimis  confluxisse  et  tractibus  transrhenanis,  crebi- 
tate  bellornm  et  alluvione  fervidi  maris  sedibus  suis  expulsos  (Amm.  Marc).  Edwards  a 
constatö  dans  les  populatious  issues  du  sang  gaulois  deux  types  physiques  differens  d'un 
de  l'autre.  Albion  iusula  sie  dicta  ab  albis  rupibus  quas  mare  alliut  (Plinius),  alb  signi- 
fiant  ä  la  fois  61ev6  et  blaue.  £r-in  (ile  de  Pouest)  de  eir  au  jar  (occident)  et  innis  (iie). 
Die  Römer  erneuten  den  alten  Herkules -Weg  (massiolotischer  Stationen)  in  den  Strassen 
Aurelia  and  Domitia. 

**)  Die  beiden  ältesten  Geschichtsvölker,  die  uns  chronologische  Daten  hinterlassen 
haben,  die  Aesypter  und  Assyro-Babylonier,  müssen  besonders  dann  lehrreich  für  die  Be- 
trachtung werden,  wenn  sie  über  ihre  Händel  mit  den  nächsten  Nachbaren  hinaus,  zu 
fremden  Nationen  in  Beziehung  treten,  und  abgesehen  von  der  vermeintlich  ersten  Staaten- 
giUndung  selbst,  (die  bei  Menes  sowohl,  wie  bei  Nimrod  oder  Belus  auf  Einwanderung  von 
Aussen  zurückgeführt  werden  könnte),  tritt  für  beide  ein  entscheidender  Wendepunkt  beinahe 
gleichzeitig  ein,  und  zwar  etwa  in  der  Mitte  des  lU.  Jahrtausend  a.  d.,  bei  dem  östlichen 
Mesopotamien  etwas  früher,  als  bei  den  Bewohnern  des  Nil-Delta.  Diese  Facta  zusammen- 
gehadten,  Ueäse  sich  a  priori  vermuthen,  dass  beide  Begebenheiten  in  dem  Eroberungszug 
eines  und  desselben  Volkes  zusammenfallen  möchten,  das  von  Osten  vorrückend  2400  a.  d. 
die  medische  Dynastie  in  Babylon  an  die  Stelle  der  kuschitischen  setzte  und  2300  a.  d.  die 
Herrschaft  der  Hyksos  (San)  in  Aegypten  inaugurirte,  das  Haus  Xois  oder  Sakha  stürzend. 
Die  Scythen,  die  1500  Jahr  über  Asien  herrschten,  drangen  (nach  Justin)  bis  an  die 
ägyptische  Grenze  vor,  (wo  sie  durch  die  Sümpfe  aufgehalten  wurden).  Weder  der  Name 
der  Meder,  noeh*  der  den  Medern  schon  bald  auf  dem  Throne  Babylon's  folgenden  Scythen 
oder  Turanier  kann  viel  bot  Aufklärung  der  ethnischen  Verhältnisse  beitragen,  da  es  bald 
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der  sich  theils  aus  der  noch  heute  bei  Hazarah,  Eimak  und  andern  Stämmen 
Asien's  fortdauernden  Theilnahme  der  Frauen  an  den  Kriegen  herausge- 
bildet hat,  theils  in  dem  Auftreten  der  Mjrina  (b.  Diodor)  und  des  wieder 
mit  ihr  sowohl,  wie  mit  den  Kureten  zusammenhängenden  Kqrybanten  eines 
lärmenden  Fetischdienstes,  deutlich  ein  afrikanisches  Element  in  sich  tragen, 
wo  die  von  einem  Weiberstaate  über  Knechtung  der  Männer  berichteten 
Verhältnisse  allein  (aus  ethnologischen  Gründeu)  bestehen  können,  und  allein 
factisch  bestanden  haben.  Gleichfalls  zwischen  erste  und  zweite  Periode 
Üüt  das  Auftreten  der  in  der  Oründung  des  ältesten  Thule  in  Thracien 
verknüpften  Teleboeer,  die  auf  den  taphiscben  Inseln  Nachbaren  der  den 
Heliaden  verwandten  Phaeakeu  waren  und  selbst  bei  ihren  Untergange  durch 
die  Perseiden  und  (heraclidischen  Vorfahr)  Amphitryon  in  der  Erzählung 
von  Comatho  Verwandtschaft  zu  den  Pandioniden  in  Attika  zeigen,  gleich 
diesen  deshalb  auch  mit  Dionysos  verehrenden  Oenotriern,  die  in  Italien 
bis  zum  Beginn  der  historischen  Zeit  fortbestehen,  in  Griechenland  dagegen 
ihre  Namensformen  schon  früh  durch  deucalionische  Heroen  vertilgt  sehen. 
Die  in  Attika^)  anfangs  gleichfalls  erliegenden  Pandioniden  kamen  dort 
später  durch  den  ihnen  ißitlich  angehörenden  Nationalheros  Theseus  wieder 
zur  Geltung,  und  der  Mythencyclus  Attica's,  der  nirgend's  activ  in  die  Ver- 
hältnisse des  übrigen  Griechenland's  eingreift,  seinerseits  dagegen  auch  durch 
dieselbe  wenig  berührt  wird,  ist  gerade  bedeutungsvoll  durch  das  Erbalten 
vieler  archaistischen  Beste,  von  hohem  Gewichte,  so  dass  der  Name 
Amphictyon *^},  Sohn  des  Kranaus,  selbst  in  dem  Stifter  des  amphictyoni- 
sehen  Bunde's  wieder  aufleben  könnte,  dem  politisch  das  neue  Hellas  eini- 
gendem Bande.  Ihr  letzter  Vertreter  Telephos  bedurfte  noch  eines  Achill 
zu  seiner  Bokämpfung,  und  die  künstlich  vermittelte  Geburt  desselben  zu 
Pergamus  am  Kaikos  in  Teuthrania  ruft  assyrische  Könige  von  Larissa  mit 
teucrischen  Vasallenfilrsten,  griechisch  redende  Teutonen  in  Italien  neben 
Gründung  des  elischen  Pisa,  die  Anwohner  am  Teutheas- Flusse,  die  cau- 
conischen  Gründer  von  Teuthea  oder  Dyme  und  andere  Sprossen  dos  Hermes 
(Trismegistus )   oder  (b.  Plato)   Theut  (Taaut  oder  Tuyscon)  in  Mercor, 


mehr  bald  weniger  weite  Sammelbegriffe  siud,  die  auch  spiten  Zeiten  ffeläafig  sind,  um  . 
den  einen  oder  andern  Inhalt  zu  denken.  Fflr  die  Orientalen  ist  die  damalB  eingeleitete 
Umwälzung  der  Beginn  der  neuen  Menschengefichichte ,  die  der  Nachkommen  Adam*s, 
indem  sich  die  Weitherrschaft  der  Solimane  mit  Oiau-ben-Glan  beendet,  und  jetzt  Seth, 
der  Prophetenkönig  (und  Nationalgott  der  Hyksos)  Huldigung  crh&lt.  Indem  es  jedenfalls 
feststeht,  dass  es  sich  um  einen  Yon  dem  nordöstlichen  Asien  ausgehenden  Eroberungszng 
handelt,  muss  vor  Allen  der  Blick  auf  die  geographischen  Verhältnisse  des  Continentea 

Seworfen  werden,  um  die  Localit&ten  kennen  zu  lernen,   die  denJHeerd  solcher  Expe- 
itionen  zu  bilden  pflegen. 

*)  Mit  Procris  (Tochter  des  Erechtheus)  vermählt,  besiegte  Kephalus,  der  den 
temessischen  Fuchs  jagte,  (zusammen  mit  Amphitryon,  der  in  Delphi  als  Sieger  der  Tele- 
boeer  verewigt  wurde),  die  Teleboeer.  Der  Kentaur  Teleboas  war  Sohn  des  Lycaon 
Ausser  von  Aura  wurde  Kephalus  von  Aurora,  Geliebte  des  Tithonus  (Vater  des  Phaöthon) 
geliebt,  die  dem  Astraus  die  Söhne  Zephyrus,  Boreas  und  Notus  gebar,  sowie  Hespems 
und  die  Gestirne.  Die  prosöoischen  D&mone  (b.  Diod.),  von  Halia  (Schwester  der  Telcmnea) 
dem  Poseidon  geboren  (als  Zeus  nach  Besiegung  aer  Titanen  mit  der  Nymphe  Eßmalia 
die  Söhne  Spart&us,  Kronius,  Kytos  gezeugt),  wurden  (weil  sie  die  Aphrodite  beleidigt)  in 
die  Erde  vergraben  (s.  Zeno),  während  die  Giganten  östlich  von  Rhodns  lebten.  Fflchse 
(zu  den  Symbolen  des  Hundsstern  gehörig  und  dem  rothen  Typhon  geopfert)  wurden  in 
Rom  (beim  Fest  der  Tellus)  mit  Fackeln  an  den  Schwänzen  durch  die  Felder  gejagt  Im 
Mährchen  werden  dem  Fuchs  neue  Schwänze  beigelegt  (s.  Grimm).  Telephe  ist  Gattin 
des  Phoenix. 

**)  Die  neben  der  Amphictyonie  (Umwohnung)  von  Argos,  der  von  Kalaurea^  Oncheitos, 
Euboea,  Dolos  bestehenden  Amphictyonie  von  Delphi  (mit  dem  Tempel  des  AmphietyoiL 
König  von  Locris)  war  (nach  Strabo)  von  Acrisins  (aus  Larissa)  geordnet  (Demeter  und 
Apollos  verehrend  bei  den  in  Delphi  und  Anthela  wechselnden  versanunlaoffen).  Der 
amphictyonische  Eid  bestimmt  fb.  Aesehines),  dass  keine  der  amphlctyonisclieQ  Stidte  wou 
Grund  aus  zerstört  werden  darre. 
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dem  Ahn^)  thracisoher  und  celtisch- germanischer  Fürstengeschlechter  auf 
die  Bühne.    Taaut  oder  Idris,  der  in  seine  Verehrung  durch  die  Sabäer  die 


*)  Die  macedonische  Stadt  Aeneia  in  Chaicidice  (von  Aeneas  gegründet)  lag  neben 
QigonuB  and  Campsa.  In  Aegae  (bei  Chalcis  auf  Euboca)  wurde  Poseidon  verehrt.  Zu 
Aegae  in  Emathia  (in  Macedonien)  wurden  die  macedonischen  Könige  begraben.  Antigonea 
in  Chaicidice  hiess  Psaphara  (b.  Ptol.).  In  der  (chalcidischen)  Stadt  Aphytis  in  Pallene 
wurde  Ammon  verehrt  Der  aphthitische  Nomos  im  aegyp tischen  Delta  war  Hauptsitz  des 
Phthah.  Phthiotis  (mit  Thebae  und  Enetria)  war  Sitz  der  Uxatol  'P&miai.  Phthia  (<P&itj) 
begriff  (b.  Homer)  nicht  nur  Hellas  und  Dolupia,  sondern  auch  die  thessalische  Ebene 
(mit  Pharsalus).  Pharsalus,  in  Thessalien  (Pyrrha  oder  Aeolis)  oder  Aemonia,  war  Haupt- 
stadt von  Phthiotis  (mit  cyclopischen  Mauren).  Die  achäische  Stadt  Fharae  oder  Phara 
(Pherae)  lag  am  Fluss  Pierus  oder  Peirus  (mit  der  Stadt  Olenus).  Pharae  in  Messenien 
war  durch  Pharis,  Sohn  des  Hermes,  ffegrQndet  In  der  laconischen  Stadt  Phare  (b. 
Amyclae)  war  Menelaus  begraben  (nach  Mure).  Colonisten  aus  Paro^s  auf  der  Insel  Pharos 
an  illyrischer  Küste.  Die  Yarini  (b.  Plinius)  oder  (b.  Ptol.)  Pharodini  {<PttQodtlyo$)  waren 
ein  Stamm  der  Vindili  oder  Yandali.  Die  aegyptische  Insel  Pharos  war  nach  dem  Steuer- 
mann des  Menelaos  genannt  Die  Pharusii  (in  Africa)  heissen  (b.  Hesek)  Leute  von  Pheres 
(neben  Lud  und  Phut).  Tarphe  oder  Pharygae  (Stadt  der  Locri  Epicnemidii)  war  von 
Argos  colonisirt.  Pharbaethus.  Stadt  bei  Pelusium.  Pharcadon,  Stadt  in  Hestiaeotis.  Die 
Pharraeii  (b.  Gurtius)  oder  (o.  Diod.)  Praesii  (Prasii)  wohnten  in  Prasiaia  am  Granges. 
Demos  Phrasiae  mit  Grab  des  Erysichthun  in  Attica.  Der  Chrysoroas  floss  bei  Damascus 
(mit  den  Flüssen  Abana  und  Pharphar).  Die  macedonische  Stadt  Assa  (Assera  oder 
Gassera)  lag  in  Assyrytis  fb.  Aristoteles)  in  Ghalcidice.  Die  Sicnli  von  Assoras  (in  Sicilien) 
verehrten  den  Flussgott  Gnrysas  (nach  Gicero).  Stadt  Asserus  (mit  Tempel  der  Athene) 
bei  Milct     Assus  (mit  Lapis  Assius)  in  Mysien  war  von  den  Methymnaei  (nach  Myrsilus) 

Begründet  in  Lesbos  (wo  Bilder  des  Bacchus  aufgefischt  wurden).    Assus,  Fluss  in  Böotien. 
Römische  Stadt  Assnrae  in  Afrika.    Thessalische  Stadt  Asterium  (b.  Homer)  mit  Scbnee- 
gipfel  des  Titanus.    Asta,  Stadt  der  Geltici  in  Hisp.  Baet.  (b.  Gades),  als  Versammlungs-* 
platz.    Assyria  oder  Athuria  (Asthun),  Athen  als  aarv^  Issedones  oder  Assedones,  Astaceni 
unter  Assacenus  bei  Gabul.   Apollonia  oder  ApoUoniatis  in  Assyrien  (zwischen  Babylon  und 
Susa).   Die  Insel  Apollonia  an  der  Küste  Bithynien's  hiess  Thyuia8'(nach  Plin.),  mit  Tempel 
des  Apollo.    Apollonia,  Stadt  in  Mysien,  Pisidien  (als  Mordiaeon),  Lycien,  Palaestina  (als 
Araf,  m  lUyrieni  Sicilien,  Greta,  Thracien,  in  Ghalcidice,  in  Aetolien,  in  Gyrene).  Angela, 
Stadt  in  Ghalcidice,  Angelo  (in  Attica)  im  Demos  Pandionis.    *Oluijg  in  Gilicien.   Gtimene, 
Stadt  der  Doloper  in  Dolopia  war  von  Peleus  dem  Phoenix  (b.  Steph.  Byz.)  gegeben,  als 
Erzieher  des  Achilles.   Phoenix  verftlhrt  Phthia  oder  Glytia,  Kebsweib  seines  Vater  Amyntor, 
Sohn  des  Ormenus  von  Eleon,  Sohn  des  Heliaden  Gercaphus).   Phoenix  i  Sohn  des  Agenor, 
sengte  Pirus.    Eumäus  (der  Sauhirt  von  Ithaea)  war  Enkel  des  Ormenus.    Ormsembani  ist 
Thor,  als  Tödter  der  Midgardschlange  (Ormuzd).    Pharao,  als  p-ra  (Sonne)  oder  p>ru  (Herr), 
erkl&rt  als  hohe  Pforte.    Merodach,  mit  den  Titel  Bei  (Bel-Merodach)  ist  (in  Babylon)  der 
Zir-banit  (Zarat  oder  höchste)  vermählt,  als  die  Königin  Babvlon's,  in  Ishtar  (Astarte)  oder 
Nana.    Ser  ist  Häuptling  (Serer  in  Thinae).    Rawlinson  erklart  Merodach  (Amanit),   als 
den  Alten  unter  den  Göttern.    (Meroper  oder  Menschen).   Die  macedonische  Stadt  Gigonus 
lag  am  Gigonis  Promontorium.    Grusis  oder  Grossaea,   als  Tbeil  von  Mygdonia  (mit  der 
Stadt  Lipasus,  Gigonus.  Gampsa).    In  Potidaea  oder  Gassandreia  wurde  Ammon  verehrt 
(wie  in  Aphytis).   Menae  (neben  Saxe)  in  Ghalcidice  war  von  Enetria  auf  Euboea  besiedelt 
(mit  Münzen  des  Eselreiters  Silen).    Die  chalcidische  Stadt  Therambus  (neben  Scione)  lag 
in  Pallene   (die  Insel  Thera  war  durch   einen  von  den  Argo  gefallenen  Erdklumpen  ge- 
bildet).   Mecvberna  (in  Ghalcidice)  war  Hafen  von  Olvnthns  (neben  Sermyle  in  Galopsus 
oder  Physcella).    Die  chalcidische  Stadt  Torone  war  durch  Torone  (Tochter  des  Proeteua 
and  der  Phoenice)  gegründet.   Die  chalcidische  Stadt  Gingus  lag  in  Tithonia  in  Macedonien 
(neben  Sarte  und  Pilorus).    Olynthus,   Stadt  der  Bottiaei,  wurde  von   den  chalcidischen 
Griechen  besetzt.    Spartolus  (neben  Scolus)   in  Ghalcidice  war  Hauptstadt  der  Bottiaei. 
Miacorus  oder  Milcorua  las  im  Innern  von   Ghalcidice.    Sane  (Golonie  von  Andres)  in 
Ghalcidice.   Gaprus  war  Hafen  von  Etageira  in  Ghalcidice.    Acanthus  (Golonie  von  Andres) 
in  Chaicidice  (Acanthum  mit  Tempel  des  Osiris   am  Nil).    Argilus  (Colonje  von  Andres) 
in  Ghalcidice.    Andres,  Hauptstadt  von  Andres  (nördlichste  der  Cycladen)  war  von  Andreus 
(Feldherr  des  Rhadamaothus)  und  dem  Seher  Andrus  genannt    Edros  (Andros)  an  der 
brittannischen  Küste.     Die  P^retrier  von  *B^iigia  auf  Eubüea   (Golonisten  des  attischen 
Eretria)  gründeten  Gromae  (im  Krie^  mit  Ghaleis).    Gumae  (Kvfifi  oder  Kov/uai)  oder  Guma 
war  von  der  Insel  Aenaria  oder  Ischia  aus  (s.  Livius)  durch  Golonisten  aus  dem  aeolischen 
Gyme  in  Asien  und  von  Eretria  in  Euboea  gegründet,  mit  der  Höhle  der  in  der  (von  der 
dardanisehen  Prinzessin  Mania  beherrschten)  Stadt  Gergis  oder  Gergithes  (die  von  Nach- 
kommen der  alten  Teucrier  bewohnt  war)   geborenen  Sibylle.    Die   aeolische.  Stadt  Gyme 
am  Hermus  war  durch  die  Amazone  Gyme  ge£[ründet    Der  athenische  Marktplatz  (Agora 
mit  dem  Hermes  Agoracui)  hiess  früher  Eretna  (nach  Strabo).   Eretrieus  von  Macistus  in 
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in  der  XIX.  Dyn.  deutliche  Verwandtschaft  arabischer  und  egyptischer 
Fürstenhäuser,  aus  eitiöm  gemeinsamen  Patriarchen  der  Nomaden  stammend, 
kennzeidhdet^  leitet  zurück  auf  die  phönizische  Abklingt  des  KronosSatumos, 
dessen  Bruder  Atlas  bei  der  Theilung  der  Welt  den  Westen  erhielt,  wohin 
ihm  jener  altasiatische  Zeitgott  selbst  folgen  musste,  als  später  der  er- 
starkende Zeus  das  neue  Hellas  der  Titanen  in  den  fär  tatarische  und 
andere  Unruhstifter  bestimmten  Tartarus  niederwarf.  Auf  Kreta  in  der 
Kindesform  der  Mysterienculte  erscheinend,  erwirbt  sich  der  altpelasgische 
Zeus  (nachdem  sein  Zorn  gegen  Prometheus  durch  Herakles  Zwischcnkunft 
beigelegt  ist)  seine  eigentlichen  Vorkämpfer  in  den  Nachkommen  des 
Deucalion^),  und  Japetus,  obwohl  selbst  ein  Titane,  wurde  als  Ahnherr 
gefeiert  (im  Anschluss  an  Japyden  und  Japygen),  wie  eben  dieser  Japetoa 


in  der  armenischen   Sago  seinen  Bruder^  Titan  feindlich  gegenübertritt 


V 


Triphylia  colonisirte  Eretria  in  Eaboea.  Eretum  war  Stadt  der  Sabiner,  Eridanus  oder 
Po,  Eridanus,  Flass  in  Attica.  Erytbiae  CEqv&quI),  Stadt  in  ßöotien  (b.  Homer)  sQdlicli 
von  Asopus.  Stadt  Erythini  in  Paphlaeonien  (b.  Homer).  Erytbeia  Insola  bei  G&dea. 
Die  joniscbe  Stadt  Erythrae  hiess  (nach  Hecataeus)  Kyionovnolts  (von  Cnopas),  durch 
Erythrus,  Sohn  des  Rhadamanth  gegründet,  als  Sitz  der  Sibylle  (mit  Tempel  des  von  den 
Tyriern  verehrten  Hercules  der  Idaei  Dact^^H.  Die  Stadt  Erae  (Gerae)  in  Jonia  gehörte  cn 
Teos  (nach  Strabo).  Erythraeum,  Voreebirge  in  Greta.  Rubrum  mare  oder  17  ^1^« 
^ttXaaaa,  Im  aegyptischen  Mendes  wurde  Tan  oder  Mendes  verehrt  Unter  den  Maeotae 
wohnten  die  Aspurgiani  oder  (b.  Plinius)  Asturicani  in  Sindice.  Aspiaten  bei  Aspa-Luca 
in  Aquitanien.  Die  Aspasii  (b.  Arrian)  am  Choaspes  hiessen  Hippasii  (b.  Strabo).  Die 
Wurzel  asp  im  Sanscrit.  und  Fers,  entspricht  (im  Griech.)  Inn  (s  Schmieder)  UifnaatoMai 
No/ud^ig  (b.  Polyb.)  von  den  Aspisii  montes.  Die  Astnres  (mit  den  Asturco  genannten 
Pferden)  stammten  (nach  Sil.  Ital.)  von  Astur,  Sohn  des  Memnon.  Bei  den  Jenthraendir 
(des  Inneren  von  Drontheim)  werden  genannt  die  Sparbyggjafvlki  (b.  Snorro).  Von  den 
Brüdern  des  Minos  (Sohn  des  Zeus  and  der  Europa)  ging  Sarpedon  nach  Lycien  and 
und  Rhadamanthus  nach  Ocalea  in  Böotien  (mit  Alcimene,  Wittwe  des  Amphitryon,  ver- 
mählt), von  wo  sein  Sohn  Erythrus  die  Erythraeer  aus  Greta  nach  Jonien  fahrt,  Erythme 
gründend.  Raeti  (Rhaeti  oder  Raiti)  oder  Rheti  (Reti)  neben  Vindelid.  Zeus  AbrettenoB 
wurde  in  Gomana  (im  Pontus)  verehrt.  Orestes  brachte  den  Gült  der  taurischen  Artemis 
oder  Ma  nach  Gomana  in  Gappadocien.  Der  Mondgott  hiess  Men  bei  den  Gariem.  Hör 
oder  Ur,  die  babylonische  Stadt  des  Mondgottes  (Sin  oder  Esch)  heisst  (b.  Eapolemos) 
KafiUQlym  (Kamar  oder  Mond  im  Arabischen).  Nachdem  die  von  den  Gelten  aus  Iberien 
vertriebenen  Lignrer  (den  Sicanem  folgend)  nach  Italien  gezogen  waren  (1600  a.d),  be- 
siegten die  (gallischen)  Ombrer  die  eingeborenen  Siculer  (14(X)  a.  d.),  fielen  aber  selbst  vor 
den  Rhasena  oder  Etruscern.    Im  Besitz  der  phönizischen  Golonien  gründeten  die  Rhodier 

San  der  libyschen  Mündung  der  Rhone)  Rhodia  oder  Rhodanusia  und  (600  a.  d.)  landete 
ler  Phocfter  Euxenes  im  Gebiet  der  Segobriger  (unter  Könis  Kann),  nach  der  Vermählaog 
mit  Aristoxena  (Gyptis  oder  Petta)  die  Stadt  Massilia  gründend,  wo  dann  neue  Golonien 
der  Phocäer  (auf  Schiffen  mit  dem  Bild  eines  Delphin)  anlangten,  das  heilige  Feuer  der 
Matterstadt  und  ein  Bild  der  ephesischen  Diana  bringend.  Von  den  Liguriern,  die  tidi 
mit  dem  (beim  Angriff  getödteten)  Goman  (Sohn  des  Nann)  verbunden,  bedr&ngt,  riefen  die 
Massilioten  die  Bituriger  unter  Bellovesus  (die  beim  Vordringen  der  Kimbern  nach  Italien 
zogen,  wohin  sie  der  etruskische  Lucumon  Arnns  eingeladen)  zu  Hülfe  (587  a.  d.)*  Die 
Kimbern  (Boier,  Anamaner  und  Lingoner)  vertrieben  die  Etrusker  vom  rechten  Ufer  des 
Po  (auf  Flössen  den  bodenlosen  Flass  passirend)  und  dann  folgten  (521  a.  d.)  die  Senooen. 
Von  den  Gelten  der  narbonnensischen  Provinz  dehnten  die  (griechischen)  MassiUoten  den 
Namen  der  Gelten  auf  ganz  Gallien  ans  (Strabo).  Diod.  Sic.  Kennt  Gelten  zwischen  Alpen 
und  Pyrenäen  oder  (b.  Plinius)  Geltorier  der  Berse  (Tor).  Poljbius  setzt  die  Gelten  bei 
Narbonne.  Die  Gallier  (nach  Gaesarl  nannten  sich  Gelten  (Geillach  oder  Waldbewohner). 
Die  Gelten  fielen  in  Iberien  (mit  Gallaecia),  die  Gallier  in  Italien  ein.  Der  Fiust  Limia 
trennt  die  Vettonen  Asturia's  und  die  Gall&ker  I^usitania's  (Plinius).  Neben  den  von  den 
Galliern  in  Sprache  nnd  Sitte  verschiedenen  Belgcrn  kennt  Gaesar  die  cis-rhenanischen 
Germanen  ((^ndroser,  Paemaner,  Gaeraeser).  Die  631  a.  d.  von  den  Scythen  vertriebenen 
Kimmerier  fielen  581  a.  d.  als  Kimbrier  (aus  Gallien)  in  Italien  ein. 

*)  Bei  Lncian  wird  JfvxaXlaty  Zxv^^c  allein  aus  der  syrischen  Fluth  errettet 
**)  Dem  nach  der  Tyrannei  strebenden  Zervnn  (dem  Zoroaster  der  Magier,  König 
der  Bactrier,  qui  fuit  Medorum  principiam  ac  Deornm  pater)  traten  Titan  and*Japhet 
entgegen,  vereinbarten  sich  aber  auf  Vermittlung  ihrer  Schwester  Astlicia  dahin,,  dem 
Zervan  die  Herrschaft  zu  lassen,  seine  Kinder  dagegen  zu  todten,  obwohl  einige  derselben 
mit  Einverst&ndniss  der  Titanen  durch  die  Frauen  des  Zervao  nach  dem  Bery  gebr|bchi.. 
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und  in  der  orientalischen  Sage  (in  Japhet,  Grossvater  des  Alinghekan)  zwar 
als  gemeinsamer  Patriarch  der  Mongolen  und  Tartaren  dasteht,  aber  nach 
der  zwischen  diesen  eingebrochenen  Spaltung,  mehr  nach  der  Seite  der  das 
Nomadenleben  fortsetzenden  Unterthanen  des  Ilichan'  (letzten  Spross  des 
Oghuz-Ehan)  neigt,  während  die  mit  ihren  Tartan  schon  assyrische  Könige 
unterstützenden  Tutuckeliut  der  Tataren  dann  eine  enge  Liga  mit  Tur,  dem 
Turanier,  schliessen,  und  so  als  Apostaten  des  Hirtenstandes  mit  den  ver- 
hassten  Städtebewohnern  aus  Kain's  Geschlecht  fraternisiren.  Anfangs 
waren  die  nomadischen  Gründer  des  Perser- Reiches  selbst  darauf  bedacht 
gewesen,  die  Städte  bauenden  Div,  als  böse  Feinde,  auszurotten,  (wie  auch 
die  China  erobernden  Mongolen  zuerst  das  Eeicb  unter  Schleifung  der 
Städte  in  Weideland  verwandeln  wollten),  bald  aber  von  den  Reizen  des 
civilisirten  Leben's  gefesselt,  ergaben  sie  sich  jenem  masslosen  Luxus,  der 
wieder  zu  ihrem  Untergange  führen  musste,  und  so  findet  sich  in  allen 
Perioden  die  Geschichte  der  progressiven  Stufen  der  zu  dauernder  Sässig« 
keit  aufsteigenden  Naturvölker  und  dann  der  durch  innere  Erschlaffung  herab- 
sinkenden Landbauer  in  wechselnden  Phasen,  so  dass  die  Verwendung  generali- 
sirender  Yölkernamen  möglichst  zur  Bezeichnung  ethnologischer  Typen  zu 
vermeiden  ist,  da  mit  ihnen,  die  unter  Umstän4en  die  geradesten  Gegensätze 
bezeichnen  mögen,  in  sich  gar  nichts  oder  nur  Verwirrendes  gesagt  ist. 
Setzen  wir  die  Auswanderung  des  Pelops  in  Folge  seiner  Kriege  mit 
Ilos  von  Tros  in  einen  Causalnexus  mit  der  Erhebung  des  Assyrerreiches 
in  seiner  feindlichen^)  Stellung  zu  Babylon  des  Belus  priscus,  so  vermittelte 
sich  das  damalige  Auftreten  der  ITfiAa-**)  Formen  (s.  Grotefend)  in  Griechen- 
land. Vater  des  Peleus,  war  Aeakos,  der  Zeitgenosse  des  Pelops,  ein  gott- 
entsprossener Zeussohn,  der  ohne  weitere  Anknüpfungspuncte  in  den  griechi- 
schen Geschlechtsregistern  auf  Aegina  (Oenopia)  auftritt  und  aus  den  Ameisen 
ein.  Volk  geschaffen  erhält,  das  sein  nach  Thessalien  gezogener  Sohn 
Peleus ^^*)  dort  als  Myrmidonen  beherrscht,  wie  auch  die  aus  den  Byamma- 
Himmeln  herabgekommenen  Barmanen  die  Eingeborenen  aus  Thieren,  Steinen 
oder  Pflanzen  hervorgeschossen  wählten.  Duirch  seine'  Vermählung  mit 
Endets  greift  Aeacus  in  den  von  Athen  nach  Megara  (wo  besessene  Schweine- 
heerden vom  Felsen  gestürzt  wurden)  übertragenen  Sagencyklns  der  Pandu 
ein,  und  der  von  ihm  adoptirte  Telamon,  der  Cenchreus  oder  Gychreus,  dem 


wurden,  quem  deorum  coojectnm  appellaront,  qui  nunc  Olympus  vocatur  (Mosis  ChorA 
Mit  dem  Magier  Zrataschd  oder  Zoroaster  (der  zum  Statthalter  von  Assyrien  und  Niniveii 
eingesetzt  war|  kämpfend,  wird  Semiramis  von  ihrem  Sohne  Ninyas  (Zeitgenosse  des 
Abraham)  getöotet  (s.  Mar.  Apas  Gatina). 

*)  in  schwarze  Wandlung  verkehrt,  wie  Zeus  Pelorns  in  den  Drachenfüssi^en 
Giganten  Pelorus,  während  sich  in  Beibog  oder  Bjelbog  die  weisse  Seite  erhielt.  Pelwitte 
war  der  preussische  Gott  des  Reichthum's.  In  der  Erkl&rung  Pelosiam's  als  Philister- 
Stadt  (s.  Lepsius),  wurde  der  mit  Askanier  (wechselnd  mit  Asganier  in  den  parthischen 
Dynastien)  in  Pelasger  verlmndene  Yölkername  (in  Ähnlicher  Combination,  wie  bei  Eoxo- 
lanen,  Moeso-Gothen,  Keltiberer,  Libyphönizier  u.  s.  w.)  zu  den  philistäischen  oder 
palästinischen  Formen  gehörig.  „The  Greek,  like  the  modern^  name  of  Pelusium  is  thonght 
to  have  been  derived  from  the  mod  that  sarrounds  it,  nnXos  m  Greek  and  Teen  in  Arabic, 
sif^^ing  mud"  (s.  Wilkinson),  im  Anschloss  an  die  Elos-Sampfe  der  Elier  (oder  Hellenen), 
mit  Fienni,  Saomi  u.  s.  w.  übereinstimmend. 

*^)  Pelagonia  in  P&onien  (in  Macedonien)  war  nach  Pelegon  (Sohn  des  Axius  und  der 
Periboia)  genannt.  Plinius  rechnet  die  Pelagoner  zn  den  p&onischen  Völkern  am  Axius. 
Bei  dem  Lycier  Pelagon  (b.  Homer)  bemerkt  der  Scholiast:  nToXi/uatoi  S»a  tov  ffyQa(pt^ 
riiXaaytov,  Nach  Grotefend  könnten  die  ntXacyo*  vom  makedonischen  JUX»  benannt  sein. 
Eissner  begreift  M&io^^  4>qv^  und  UiXaayot  als  einen  schwarzen  Yölkerstamm. 

*^)  Nach  Völcker  ist  die  erste  H&lfte  des  Wortes  Pelasger  mit  dem  Stamm  in  Ellen, 
Hellen,  Seilen  identisch.  Wenn  die  Landschaft  um  Dodona  (b.  Hes.)  Hellopia  genannt 
wird,  so  ist  nicht  verschieden  davon,  'dass  der  älteste  Pelasgersitz  Pelouia  heisst,  wie  nicht 
seiieii  Pelasgia.  Dahin  gehört  auch  der  Heros  Pelops  (Hellops  oder  Ellos)  oder  Hellops 
(Sellops  oder  Helios),  wie  /utSXto^  statt  /utSXo^,  at^^  statt  al^o^  u.  s.  w. 
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Vertilger  der  salamanischen  Schlange  (der  von  Nachkommen  des  Iskander- 
Shah  erlegte  Sactyamoni  in  Menangkabonw),  in  der  Herrschaft  folgte,  ver- 
mag eben  so  wenig,  wie  Aeakos  selbst,   sein  Geschlecht  zu  erhalten  and 
verschwindet  mit  seinen  Namen,    wie    die    von  Amphitryon  ausgerotteten 
Teleboeer  (die  »Pernschreier*  vom  weit  entlegenen  Tyle  oder  Thule)  der 
taphischen  Gräber.    Aegina,  die  Mutter  des  Aeakos^),  (der  in  Hellas  die 
Bolle   des   Melchisedek  von   Salem  in   der  äyia  yij  oder  Ugä  x^Q^  spielt) 
steht  unter  den  Töchtern  des  Aisopus,  ein  (nach  Welcker)  als  Aithiopier 
erklärbarer  Name,   der  auch   andere  seiner  Töchter  durch  Götter  entfuhrt 
sehen  mu3ste,  die  Rerkyra,  um  den  Stammherrn  halbgöttlicher  Phaeaken  zu 
gebären,    und    Sinope  nach    dem    Sitze  jenes    alten   Götterdienste's ,    des 
später  nach  Aegypten  (von  welchem  oder  welches  Nebenländern  ursprüng- 
lich die  Zerstreuung  dieser  Tempelculte  ausgegangen  war)  zurückkehrenden 
Serapis.     Der  bei  Ephyra  oder  Eorinth   durch  das  alte  Sicyonia  fliessende 
Aisopus  missglückte  in  dem  versuchten  Kampf  mit  den  Olympiern,  ebenso 
wie  Salmoneus,    Bruder  des    dem  Aesopus   freundlich   gesinnten  Sisyphus, 
der  Gründer  von  Ephyra,  der  (nur  künstlich  mit  dem  Geschlecht  des  dcuca* 
lionischen  Aeolus  verknüpft)  dem  Stammbaum  der  Atlantiden  (und  vielleicht 
des  westlichen  Windgotte's  Aeolus),  angehört  und  auf  thesprotische  Ephyri 
führt,  wo  Aidoneus  in  seinem  Höllenreich  Thesens  und  Peirithoos  gefangen 
hält.    Mit   dem,    Aiakos    und    so    vielen  andern   Namensformen  zu  Grunde 
liegendem,  Aia  (Gaia  und  Dia)  öffnet  sich  eine  weite  Perspective,  die  von 
der  Hia-Dynastie  Ohina's  durch  den  westlich  ziehenden  Ai,  Sohn  des  Eroberer 
Oghuz-Ehan  (dem  Prototyp  der  Og  und  Ogygen),  Ai ,  dem  Patriarchen  der 
ältesten  Ramses  zu  den  weit  verbreiteten-  Gründungen  der  von  Aphrodite 
Aineia  stammenden  Aineaden  führt,  und  schliesslich  am  Altai  in  die  dunkle 
Hälfte  der  Aina,  den  Ruda  gegenüber,  verwiesen  ist. 

Auf  der  Stelle  des  von  Sklaven  bedienten  TempeFs  in  Ameria**)  (neben 
Cabira  mit  dem  Cultus  des  Men  Pharnaces)   wurde   Neocaesarea   erbaut, 


*)  Aeakos,  obwohl  ein  Sterblicher,  wurde  gewflrdigt,  an  den  Mauern  Pergamum'a, 
neben  Poseidon  und  Apollo,  mit  bauen  zn  dOrfen.   'O  Si  lino^  iy  ä  loy  n^gyoy  taxoö6ßitiüiir, 

ynq  Ti)y  avyxvaty  BaßiX  xaXovai  (ETusehiuB).    Die  Winde  der  ^oi  stOrzten  den  Thorm. 

**)  Ameria  in  Ümbrien  wurde  (nach  Cato)  llSö  a.  d.  gegründet.  Adria  (fiatria),  reo 
Diomedes  gegründet  (nach  Steph.  Byz. )  erhielt  griechische  Colonien  von  EpidAmnus  und 
Syracus  (nach  Diod.).  Als  die  in  Italien  (an  der  Po-MOndung)  landenden  Pelasger  (b. 
Dionys.  Hai.)  die  ümbrier  (und  Siculer)  vertrieben,  wurde  (1376  a.  d.)  Hadria  Cnit  etrut- 
kiscben  Inschriften)  gegründet.  Die  oligarchische  Regierung  von  Opus  stand  unter  dem 
Cosmopolis.  Von  den  (nach  Ephoros)  ans  Arkadien  stammenden  Pclasgern,  ein  umher- 
ziehendes Kriegervolk  (dem  sich  andere  Nationen  vereinigten)  erhielten  viele  Helden  den 
Namen  (und  auch  die  Epirotier).  Die  Sumpfstadt  Ravenna  (Colonie  der  Thessalier)  wurde 
(beim  Vordringen  der  Tyrrhenier)  den  Ombrikern  überlassen  (nach  Strabo).  Die  Heneter 
waren  durch  Pferdezucht  berühmt,  wie  die  Paphlagonier.  Ariminum  war  nmbrische  Colonie 
(nach  Strabo).  Siculer  und  Liburner  wurden  von  Umbrem  vertrieben,  diese  von  den 
Ktruriern,  diese  von  den  Gallirm  (Plin.).  Umbri  antiquissimus  ItaÜae  popiilus  (Florns). 
Die  Siculer  wurden  von  den  Likören  vertrieben,  Lignres  a  Sacranis,  Sacrani  ab  Aborigi* 
nibns  (Servius).  Bocchus  absolvit  Oallornm  veterum  propaginem  ümbro.s  esse  (Solin.).  Die 
Tyrrhener  vereinigten  sich  mit  den  besiegten  Pelasgern.  Die  Sacrani  (als  ver  sacrum) 
aus  Reate  vertrieben  die  Siculer  vom  Septimontium  Rom's  (nach  Festus).  Mit  Hülfe  der 
Pelasger  vertrieben  die  Casci  (Aborigines  ab  ögta»  oder  Aberrigines)  oder  (nach  Lycophroni 
Boreigonoi  die  Sici^ler  aus  Latium,  von  Latinus  (König  der  Aboriginer)  beherrscht  (bei 
Callias).  Von  den  ingaunischen  oder  intcmelischen  Ligurern  hiess  die  Ansiedlnng  am 
Meer  AlMum  (Alpium)  Intemelium  oder  Albingaunum  ( Strabo >.  Zn  den  Tanrinem  (ein 
ligurisches  Volk)  gehörte  das  Reich  des  Ideonniis  und  (nach  Caesar's  Tod^)  Kottins 
(s.  Strabo).  Der  Lacus  Lemanns  heisst  der  See  Pelamena  (b  Strabo).  Nach  wm  Tode 
des  Pylaemenes  (König  von  Paphlagonien)  zogen  die  Eneter  an  die  Adria.  Tanriner  und 
Orobier  wurden  von  den  Tyrrheniem  in  die  Berge  getrieben  Fnlvius  siedelte  die  Apuani 
unter  den  Taurasin\^  (auf  den  Bergen  Bamnium's)  an.  Hannibal  belagerte  Taurasia,  Haupt- 
stadt der  Tanrisci   (in  den  Alpen).    Le  mot  Bodeosee  est  la  cormption  de  Wodansee 
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dessen  Bewohner  (nach  Steph.  Bjz.)  Adrianopolitae  hiessen  (bei  Niksar  am 
Ljcas).  Aelteste  Bewohner^)  der  Stätte  des  spätem  Rom's  waren  die 
2utBXoi  (Sicali)i  deren  Land  die  früher  wild  in  den  Bergen  lebenden  'AßoQiytveg 


sie  die  Etrasker  und  |A>andeten  Mediol&num.  Pharnace,  Tochter  des  Megessares,  war  mit 
Sandacns  (Enkel  des  Pbaethon)  ▼ermählt  Ginyras  (Oberpriester  der  Aphrodite  in  Cypern) 
geb&rend.  Die  (Hammer  tragenden)  Kabiren  waren  Sonne  des  Camilos,  den  Heph&stos 
mit  Cabira  (nach  AcasilauB)  zeugt^  wie  Apollo  mit  Rhytia  (nach  Pherecydes)  die  Koryoanten. 
Die  zwerghaften  Cabiri  in  MempniB  stammten  von  Phtbah  (Yulcan).  Die  Cabiren  (Kabir 
oder  gross  im  Semitischen)  wurden  aof  Lemnos  und  Imbros  verehrt  (in  Böotien  m  Be- 
ziehung zu  Demeter  und  Proserpina).  Esmoun  war  der  jüngste  von  den  Gabiren  oder 
«TOBsen  Göttern  der  Phönizier  (Söhne  des  Sydyk  oder  Gerechten),  als  Aesculap.  XadiSx^ 
fyiyivro  naldts  ovV  JiOünoi^Qovg  iQ/utjytvovci  xai  Kaßflqov^  fDamascus).  Oshmounayn  (zwei 
acht),  als  coptischer  Name  für  Hermopolis  wurde  aur  Thoth  oder  Hermes  bezogen 
(s.  Rawlinson).  Die  Niederlassung  der  Pelasger  bei  den  unter  Hellenen  aufgenommenen 
Athenern  war  (nach  Herodot)  mit  den  Mysterien  der  Cabiren  verknöpft.  Luna  war  von 
Etruscern  gebaut  (nach  Livius).  Die  tyrrhenischen  Piraten  (der  Odyssee)  wohnten  auf 
Lemnos  (s.  Ovid)  nnd  Imbros«  Nach  aen  Vidivariern  ripam  Oceani  Itemesti  (item  Esti) 
tenent  pacatum  hominum  genus  (Jörn,).  Sigarlami  (Odin's  Sohn)  stiftete  das  Königreich 
Holmgard  oder  Novgorod  (nach  den  Hervarar  Saga).  Der  schwedische  König  Swegdir, 
der  (Uodheim  suchend)  durch  Tyrkland  (Finnland)  nnd  Oross-Schweden  zog,  zeugte  mit 
Wana  nnd  Wanaheim  den  Sohn  Wanlandi  (nach  der  Tnglinga-Sage).  Im  Ost -Schweden 
(anstan  verdri  Swithiod)  wurde  Sweydir  (at  Steini)  vom  Zwerg  in  den  Stein  gelockt  Nach 
der  Konunga-Sa^a  wurde  Könis  Tngwar  bei  Kiwidcpft  (at  Steini)  in  Estbland  begraben 
(s.  Krnse).  Der  m  Thracien  geborene  Kaiser  Maximinus  war  von  seinem  gothischen  Vater 
mit  einer  alanischen  Mutter  gezeugt  (236  p.  d.).  Die  Gothen  (auf  Schiffen)  zerstörten  den 
Tempel  der  Diana  in  Ephesns  (unter  GaUienus).  Die  Cteloni  (mit  Pferdedecken  aus  Menschen- 
haut) wohnen  zwischen  Vindini  (Bndini)  und  (tättowirenden)  Agathyrsen  (b.  Amm.).  Die 
War&ger  wurden  von  Novgorod  besoldet,  nm  (wie  durch  Igor)  günstige  Handelsverträge 
abzusehliessen. 

*)  TVm)^  ff£  'JßoQiytyat ,  afp'  äy  op/e«  'Pfo/ua(<ay  t6  yiyof ,  o(  /uky  dvröx^ytts  'UttXiag, 
yiyog  uvt6  »ad^*  ktvro  yiyoittyoy,  anotpaiyovaiy  (Dion.  Halic.)  xa(  z^y  oyo/uacCay  avrotg  jtjy 
nQoSrtiy  tpaal  wtS^yaij  Sia  to  yfyiatag  JoTf  fifx  dvrovs  oQ^i,  wUneQ  Sy  if4(7g  iinofi§y 
ytyäQx^f  9  nQtoTcydyovg-  Les  mines  d'obsidienne  du  cerro  de  las  Navajas  (montaene  des 
eonteauz)  semblent  avoir  fourni  k  presque  tous  les  besoins  de  PAnahuac  (zwischen  Organos 
de  Actopan  und  Tulacingo).  Die  Indianer  von  San  Francisco  in  Califomien  gebrauchten 
die  aus  scharfen  Kieseln  zusammengesetzten  Waffen  (MicnahitI)  der  Mezicaner.  Civili- 
sation  auf  der  Mesa  d*Anahnac.  Die  Sneven  (Caesar's)  heissen  (b.  Tacitus)  Chatti  (s,  Grimm). 
Die  bei  den  Sueven  allgemeine  Haartracht,  war  bei  den  Chatten  auf  die  streitbare  Mann- 
schaft beschränkt  (Ritter).  Die  Yotivsteine  des  Hercules  Saxanus  im  Brohlthal  sind  von 
den  römischen  Soldaten  (in  Friedenszeiten  zu  öffentlichen  Arbeiten  verwandt)  in  den  Stein- 
brflchen  aufgerichtet.  Facile  Bastamis  Scordiscos  iter  daturos,  neqne  enim  aut  lingua  ant 
moribus  aeqnales  abfaorrere  (Livius).  Peucini,  qnos  quidam  Bastarnos  vocant,  sermone, 
cnltn,  sede  ac  domicilis  ut  Germani  agunt  (Tacitus).  ol  Xxoojfgüxo^  xaXovjufyot  raXdxät  jott 
MvqucoJs  f&yict  xai  roU  Bgaxioti  ^xfinay  dyaut^  (Strabo).  Manes,  Eponymus  der  Maeonier 
(nach  Fronet)  war,  als  erdengeborener  Sohn  aes  Zeus,  mit  Callirrhoö  (Tochter  des  Ocean's) 
vermählt,  Vater  des  Cotys,  dem  Halie  (Tochter  des  Tyllus)  die  Söhne  Asia  (der  Asien  er- 
hielt) und  den  Thronfolger  Atys  (Vater  des  Tyrsenus  und  Lydus  durch  Kallithea,  Tochter 
des  Ghoraeus)  gebar.  Der  alte  König  Meles  (Vorg&nger  des  Moscus)  trug  den  ihm  ge- 
borenen Löwen  um  Sardis,  die  Stadt  uneinnehmbar  zu  machen.  Thorrhebns,  Bruder  des 
Lydus  (Bruder  des  Gar),  verblieb  in  Torybia  Nach  den  Atyaden  erhielten  die  (von 
Hercules  und  der  Sklavin  Jardanus  stammenden)  Heracliden  das  lydische  Beich  mit  Agron, 
Sohn  des  Ninus  (Sohn  des  Beins,  den  Alcaeus,  Sohn  des  Hercules,  zeugte)  und  auf  den 
letzten  König  Candaules  (Sohn  des  Myrsus)  folgten  die  Mermnaden  (716  a.  d.)  mit  Gvges. 
Mit  Halia,  Schwester  der  Teichinen,  zeuffte  Neptun  (ausser  seinen  wilden  Söhnen)  die 
Tochter  Rhodos.  Silius  Italiens  leitet  den  Namen  des  Flusses  Aesis  oder  (b.  Ptol.)  "^«rio^ 
(am  Adriatic)  von  dem  dort  herrschenden  Häuptling  der  Pelasger.  Die  Timii  oder  (b.  Strabo) 
oismi!  (westlich  von  den  Venetern)  am  Galbium  Promontorium  (b.  Pytheas)  oder  Gap  Raz 
(der  Bretagne)  hiessen  (b.  Erastosthenes)  Ostidamnii  oder  (b.  Gaesar)  Osismii.  Die  Ostiones 
oder  (nach  Pytheas)  Ostiaei  hiessen  (nach  Artemidor)  Gossini  (Steph.  Byz.)*  Nach  dem 
Osismii,  nördlich  von  den  Nannetes  (b.  Plinius)  nennt  Mela  Ultimos  Gallicarum  gentium 
Horinos.  Baxter  erkl&rt  Ostidamnii,  als  Vasallen  der  Dumnonii  (Ueis  tu  Duonion).  Im 
■fldliehen  Brittannien  herrschten  die  Dumnonii  (in  Gomwall)  und  Belgae.    üzisama  (Insel 
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(znr  Zeit  des  trojanischen  Krieges  Aati/voi,  genannt  vom  König  Latinas)i 
während  die  Pelasger  (nnd  andere  Griechen)  in  den  Sitzen  der  vertriebenen 
Siculi  ihre  Städte  befestigten.  Der  ^Ilentinische  König*)  Maleonias 
(Dasummi  filins)  gründete  Lupiae  (Lecce)  in  Oria  residirend.  Die  Athener 
schlössen  ein  BüDdniss  mit  Artos  oder  Artas,  Dynasten  der  Messapier. 
Die  in  dem  Lande  der  vertriebenen  Umbrer  wohnenden  Aborigipes  kämpftan 
mit  Totg  %e  akkotg  ßoQßdQOig  xal  ndvT(ov  fxdkicta  SixeXotg**)    und  sandten 


Ushant)  an  die  Küste  der  Osismii.  üzia,  Hauptstadt  der  Uzii  (in  Persis).  Bergine,  als 
Stadt  der  Nearchi,  an  der  Mündnng  der  Rfaoue  (Avienus)  in  der  Ebene  von  Cran  (als 
Bergine  civitas),  wo  Heracles  (nach  Mela)  mit  Bergion  kämpft.  Pent-fttre  le  nom  de  Volcae, 
donn^  k  plusieurs  peaples,  est  il  celoi  de  Volk  des  AUemands,  qni  signifie  penple 
(Walckenaar).  • 

*)  OpiB,  König  der  Jap7|;er,  fiel  (die  Peuketier  unterstotzend)  gegen  die  Tarentiner. 
Menzana  war  Beiname  des  Jupiter  (b.  Sallentinern).  Salentini  dicti,  quod  in  salo  amieitiam 
fecerint  (Prob.).  Die  Gannsier  dicebantnr  bilingues,  quia  utebantur  Graeco  et  Latino  ser- 
mone  (Schol.)  mit^  dem  Gebraucb  yerbis  Latinis  Graeca  miscendi  (b.  Horaz).  All,  (aile  oder 
eile),  fremd  (irisciä)  [Ellervolkl.  Nomine  Ver-nemetis  volnit  vocitare  yetnstas,  Quod  quasi 
fanum  ingens  gallica  lingua  reiert  (Yen.  Fort.).  Nach  Lassen  entspricht  ausnahmsweise 
das  Umbrische  r  dem  lateinischen  f.  Wenn  arsir  ( euguvinische  Tafeln)  altl.  assir  (Blut) 
ist,  so  wOrde  es  auf  skt  asrij  (mit  Umstellung  des  r  in  s)  zurflckfQhren,  welches  Wort  ein 
Neutrum  ist,(Aufrechtu.  Kirchhoff)  Aso  aus  Asa  (fflr  aram)  oder  Altar  (im  Umbrischeo) 
als  tragbarer  Altar.  Bei  Lustrirung  des  populus  wurden  die  das  Iguviner  Gebiet  heim- 
suchenden  Plagen  den  Nachbarvölkern  an^ewünscbt,  indem  man  im  Gebet  den  Cerfus,  die 
Prestota  und  die  Tursa  anrief.  Die  Summten  opferten  nach  den  Vorschriften  eines  alten 
Leinen-Buche's  (s.  Livius).  iv  Si  roiSn^  r<p  fS^yu  yX^cüfti  qfroi  aräjuata  la^e  Jati^ytoi, 
'Onixof,  KQa/u6ytgy  BoqiopjTvoi,  IltvxnKti,  sagt  Skylax  in  Bezug  auf  die  Samniter.  Lingua 
Samnitium,  qui  sunt  a  Sabinis  orti  (Gellius)-  Hermes  soll  (nach  Jablonski)  die  Sftule,  (nach 
Hug)  eine  Versammlung  (der  Weisen  und  Gelehrten)  bezeichnen.  Tat  ist  Sohn  des  Theat 
(der  den  altern  Hermes  Grossvater  nennt),  als  Trismegistus ,  da  er  (als  dreimal  Grftsster 
gepriesen)  in  drei  Wiedergeburten  unsträflich  gelebt  (mit  der  Schildkröte  heilig).  Die  von 
Thoyt  erfuD denen. Schaltiahre  waren  auf  Säulen  (ZfiQia^txu  iy  yg)  aufgeschrieben.  Hermes 
ist  SeelenfQhrer  aus  und  in  das  Leben,  (yfvxonofino^ ,  yuegono/unog)»  Plato  kennt  fiBnf 
Hermes.  Bruno,  als  zürnende  Mutter  (gegen  den  gewalttbätigen  Hermes).  Hermes  heisst 
uyyiXog  d&ayartüy  igtovyto^  (b.  Hom.),  als  /•^oi'/o;  (von  ign)'  iotxt  ntgt  Xoyoy  ityat  6  'Bgfi^f 
(Plato).  Quintus  (Mercarius)  quem  colunt  Pheneatae  qui  et  Argum  dicitur  interemisse,  ob 
eamque  causam  Aegyptum  profugisse,  atquc  Aegyptiis  leges  et  literas  tradidisse  (Cicero). 
Nach  den  Böotiem  war  Hermes  von  Maja  auf  dem  Berge  Kfgvxio^  geboren.  Vermis  aas 
Grundform  Varmis  (s.  Hartius).  Die  Lachen  (Lag,  als  Genossenschaft  oder  Bund  im  Skan- 
dinavischen) waren  (nach  Szajnocha)  Normänner,  die  (die  Oder  und  Weichsel  herauffahrend) 
sich  an  der  Warta  und  Weichsel  niederliessen,  Herrschaften  tlber  die  Sklaven  begründend 
unter  überwiegender  Macht  des  Adels  (Szlachta)  oder  Slahta  (s.  von  Smitt).  Der  Piaste 
Zieraovit  stiftete  das  durch  Boleslav  (f  1025  p.  d.)  erweiterte  Polen -Reich.  Nachdem  die 
Völker  um  Novogorod  und  am  Ilmensee  RuriK  berufen,  gründete  Wladimir  (f  1015)  den 
russischen  Staat.  Nach  dem  Aussterben  des  Geschlechts  der  Mstislawe  bemächtigten  sich 
die  Polen  und  Litthauer  Galizien's.  Jagillo  trat  mit  der  polnischen  Vermählonff  (in 
Litthauen)  über.  Johann  der  Schreckliche  eroberte  Litthauen.  Im  Gigantenkampf,  ifo 
Herakles  (der  zu  Hülfe  gezogene  Sterbliche)  neben  Here  (gegen  Porphyrion  kämpfte, 
tödtete  Hermes  (mit  dem  Helm  des  Ais  bewoffnet)  den  Hippolytus. 

**)  Die  nach  Süden  fliehenden  Siculer  (rixytt  xal  yvpatxaq  mitnehmend)  schifften  anf 
Flössen  nach  Sicilien ,  wo  sie  die  vor  den  Lignrern  geflüchteten  JTixavo^,  yfyo^  ^Ißnoueoy^ 
trafen.  Die  Pelasger  in  Italien  gingen  zu  Grunde,  als  sie  durch  Natur- Ereignisse  bedrängt, 
von  dem  befragten  Orakel  mit  Menschenopfern  belegt  wurden,  und  sich  in  Folce  der 
daraus  entstehenden  Unordnung  zerstreuten,  besonders  Griechenland  durchziehend  (zwei 
Generationen  vor  dem  trojanischen)  Kriege  und  (mit  den  Tyrrhenern)  Seeraub  übend. 
Eotenas  and  Ylfe  (Elves)  and  Orcneas  (Ores)  in  Beownlf,  Eotens  or  Titans  (s.  Kemble). 
Alfrick  (Elfreich  or  Fairyland)  is  called  Alfredes-vic  (1695).  6r6mesgraf  (Bromsgrave) 
from  the  Anglo-Saxon  bröme,  a  plante  and  gr&f,  a  grave.   Getarum  fera  gens  gilt  für  mysisch 

ib.  Servius)  von  Luculi  besiegt  (als  Besser).  Jaos  und  rittii  in  Menandrischer  Gomoedle. 
7oti8o,  König  der  Daken,  heisst  rex  Getarum  (Suet).  Verschieden  von  den  Daken  wohnten 
die  Geten  oberhalb  des  Hämus  neben  dem  Ister  (Dio  Cass.)  Ex  Pelasgo  (rege)  et  ex 
Menippe  Penei  filia  natus  est  Phrastor ^  ex  hoc  Amyntor,  ex  Amyntore  Ttviafitim^  ex 
Teutamide  yayaq.  Hoc  regnante  Pelasgi  a  Graecis  ex  suis  sedibus  pulsi  fiierunt  et  navibu% 
a\l  Spinetem  fluvium  Jonico  sinu  relictis,  urbem  Gotonem  cepernnt,  atque  hoc  belli  sede 
üsi,  eam  quae  nunc  Tyrrhenia  vocatur  condiderunt  (Hellanicas).  At  Myrsuus  ait,  Tyrrneoiy 
post  patriaiÄ   relictam  in   ipsis  suae  profectionibus  erroribus,   mutato  nomine  Peläsgot 
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besonders  in  den  Orenzen  der  letzteren  ein  ver  sacrum  zu  Städtegründungen, 
in  Verbindung  mit  den  (wegen  des  OrakeFs  freundlich  empfangenen)  Pelasgem 
Thessalien's,  die  aus  ihrem  im  Lande  der  ümbrer  (sd-vos  §v  %oXg  Jldvv  fAsya 
%€  xal  ädxoiov)  erkämpften  Sitzen  durch  die  Vereinigung  derselben  vertrieben 
waren.  In  den  pelasgi sehen ^)  Städten  der  alten  Siculer  auf  römischen 
Gebiet  (mit  Tempeln  der  argivischen  Here  und  ihren  j^vvaMcc^  UqüI)  multa 
prisca  instituta,  olg  to  'EkXrivixöv  not  ixQrJ€fa%Of  diutissime  permanserunt,  ut 
bellicorum  armorum  ornatus,  clypei  Argoiici  et  hastae,  et  quoties  bellum 
alii  illaturi,  aut  illatum  propulsaturi  copias  ultra  agri  sui  fines  emittebant 
feciales,  qui  erant  vir!  quidam  sacri  {IsqoI  ziveg  ävdgeg)^  sine  armis  alios 
praecedentes  (Dion.  Hai.).  Von  den  Söhnen  des  Abas,  Sohn  des  Lynceus 
(als  Sohn  des  Aegyptus  mit  Hypermnestra,  Tochter  des  Danans,  in  Argos 
vermählt)  vertrieb  Arisius  den  Prötus  (der  bei  der  Rückkehr  durch  Cyclopen 

appellatOB.  ix  Jto^  xm  r^^y  May^y  yty4a9m  ngniroy  ht  tj  yp  xavtri  ßaatkia,  roviov  (f/, 
xal  KaXXiQois  tiis  Hxtayov  &vyttrg6g  yHytiBijyM  Koxov,  Gotyi  vero,  qui  uxorem  duxerat 
filiam  Tufli  tcrrigenae  {TvViov  tov  yiiyfyovi).  'AXiny^  dvo  ytyicS^at  nai^ag  *A6l¥^y  xai  "Axvy 
(Dion.  Ha].).    Der  auch  Thaies  genannte  Zamolxis  (fremder  Mann),  als  Schüler  des  Pytha- 

§orat.  wurde  von  den  Barbaren  al&  Herakles  verehrt  (nach  Porphyr.  \  Die  HQhnenbarge 
cegelfbrmigen  Erdhflgel)  liegen  grnppen-  oder  reihenweis  (bei  Staue).  Von  den  Beider 
kirdihöfen  (Ornenfelder)  liegt  das  bedeutendste  bei  Perleberg  (s.  Krause).  Der  Boden, 
in  welchem  die  Urnen  von  Perleberg  stehen,  ist  gelber,  trockner,  etwas  grober  Sand,  mit 
Steinen  vermischt  Dass  Gras  darauf  wächs't  ist  (nach  Krause)  Folge  der  ausgestreuten 
Umenasche  von  Menschengf'bein.  Die  von  Lunecke  gefundene  Mflnze  erwies  sich  (nach 
Grotefend)  als  Gratianus  (375  p.  d.)*  Das  Steingrab  zu  Wersabe  enthielt  neben  rohge- 
formter Urne  und  Steinkeile  auch  Eisenreste  (s.  Krause).  Aus  einem  Hfloengrabe  von 
Fickmflhlen  (bei  Bederkesa)  wurde  (1835)  eine  Urne'ausgegraben  mit  MOnzen  des  Yespasian, 
Titas,  Antonius  Pius,  Marc.  Aurel  und  Faustina. 

*)  lliQl  6k  TOV  JliXaayixov  yivov^  (o6t  6  Uyo^  (b.  Thucydides),  (yt  6k  r<  xtti  XaXxt6tx6y, 
T0  6k  nXtlaJov  Jlthtaytxoy  rcSy  xai  J^/uyoy  nou  xal  'A^nya^  dtxtiffayitoy  Tv^^iiytSy,  Den 
Tü^^iiytoy  war  der  Name  von  den  tecta  (jvSatti)  gegeben,  aiantg  xai  toTs  iy  *Aat^  Mo^vyoUot^. 
Anton  leitet  die  russisdie  Sprache  (bei  ihrer  Verwandtschaft  zur  Samscredamischen)  ex 
Media  antiqua.  Celtica  lingua  et  hodie  Gambrica  erch  dicitnr  horrendus.  Forte  quas 
herich  ab  her,  terribilis.  £rich,  legibus  potens.  Pagus  Borahtra  (Parathanorum)  unter 
den  Brukteren  (Boructuariern).  Die  Chauken  Messen  (b.  Zosim)  Koiia6ot.  Inter  Nord- 
manniam  et  Sveoniam  Warmefani  et  Finwedi  degunt  (Ad.  Br.).  Nach  Diodor  wurden  die 
Bewohner  (der  ffermanischen  Länder)  bis  Skythien  hin  von  den  ROmern  als  Galater,  be- 
zeichnet. Die  Lechen  heissen  (bei  Witekind  von  Corvey)  Lizikiviker  Slaven  (Lechus, 
Gzechus«  Russus,  Prussus).  Siculi,  ipsornn  autem  vöcabulo  Zekel  (s.  Thwrocz)  als  Szekler. 
Der  Gallier  Gnipho  erklärte  die  (von  einwandernden  Etmskern  besiegten)  Umbrer  (b. 
Bocchus)  für  Kelten.  Reginum  (Regensburg),  Antonacense  castrum  (Andernach).  Cana 
(Canstadt).  Primum  circa  Achaicum  Argos  wohnten  die  Pelasger  sextaque  post  (Pelasgum, 
ix  Aioi  xai  TJ7C  y^oß^q  rov  4>vgtayi(ttq)  aetate  Peloponneso  relicta  zogen  sie  nach  Thessalien 
oder  Haemonia  (unter  Achaeus,  Phthius  und  Pelasgus  Anqlacfn  xai  no9u6tSyo(  vtoi,  als 
ColoQiae  ducas),  die  barbarischen  Eingeborenen  vertreibend.  Quum  autem  quinqne  aetates 
ibi  mansissent  wurden  sie  im  sechsten  ausgetrieben  durch  Curetes  et  Leleges,  qui  nunc 
Aetoli  et  Locri  vocantur,  aliique  multi  Parnassae  accolae  ductu  Deucalionis,  filii  Promethei 
et  Klymenes,  Oceani  filiae.  Dadurch  zerstreut  flohen  die  Pelasger  nach  Greta,  nach  den 
Gycladen,  nach  Hestiotis  (am  Olymp  und  Ossa),  nach  Böotien,  Phocis,  Euboea,  den  Kosten 
des  Hellespont's,  nach  Lesbos  (mit  den  durch  Macar  herbeigeführten  Griechen  gemischt) 
oder  suchten  Zuflucht  im  heiligen  Bezirk  der  verwandten  Dodonaeer,  wo  sie  das  Orakel 
verwies  itq  'UaXiay^  f  tot«  JEaivgytd  iUyito  (Dionys.  Hai.),  frc^o«  6i  TfiUtpov  naX6a  tov 
Tv^Qiiyoy  anoipafyovai  ^  iX»tTy  64  /tiirä  Tgoiaq  aXtoaty  iig  'EtaXiay  (D.  H.)-  Die  Ktrusker 
oder  Tyrrhener  {Svoöxoot  oder  Thusci)  nannten  sich  a  quodam  duce  Rasena.  In  Tiora 
(Matiera)   antiquissimnm  Martis  oraculum   fuisse  fertur  (non  absimile  illi  qnod  Dodonae 

Suondam  fuisse  proditur)  et  apud  Aborigines  avis  divinitus  missa,  quam  ipei  picum,  Graeci 
QvoxoXaTnny  vocant,  supra  columnam  ligneam  apparens  idem  fquod  columba  in  quercu 
Dodonae)  faciebat  (Dion.  Hai.)  Ligures  {Afyvtq,  'OfißQixotg  flnitimi)  multaa  Italiae  partes 
habitant,  (}alliae  etiam  quasdam  incolunt  (Dion.  Hai.).  Ol  6k  Xoyimaioi  taty  'Pw/uaitay 
üvyyQa<p4tay  (inter  quos  PorciuB  Gato  et  C.  Sempronius  et  multi  alii)  ajunt  eos  esse  ex  iis 
Graecis  qui  quondam  in  Achaja  habitarant,  et  multis  ante  bellum  Trojaaum  aetatibus  inde 
migrarant.  Sprachliche  Sippen  sind  etwas  (im  Laufe  der  Zeit  erst  Entstandenes),  sie  ver* 
daiPk,en  ihren  Ursprung  einem  sich  im  Leben  der  Sprachen  kund  gebendem  Entwicklungs- 
lesets  (Schleicher).    Tarchon  und  (ang.)  Karchan,  als  türkischer  Titel, 
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die  Stadt  Tiryns  befestigte),  wurde  aber  von  seinem  Sohn  *)  Persens  getödtet, 
der  (nach  seinen  Zügen)  Mycene  (und  Midea)  in  die  Maaer  Tiryn's  ein- 
Bchloss.  In  Oraea  (von  ägyptischen  Orus)  oder  Althepia  (von  AlthepaSi 
Sohn  des  Poseidon  nnd  der  von  Orns  gezeugten  Leis)  gründete^  nach  der 


*)  StbenelaB,  Sohn  des  Perseus,  vertrieb  seines  Bruder's  Electrron  (der  beim  Kampfe 
mit  den  Tapbiem  von  ihm  getödtet  war)  Schwiegersohn  Amphitryon  (Gemahl  der  Alcmene) 
aus  Mycene  (nach  Theben)  und  fibergab  die  Stadt  Midea  den  herbeigerufenen  Pelopiden 
(Atreus  nnd  Thyestes),  während  in  Mycene  sein  Sohn  Eurystheus  (der  durch  List  der 
Here  den  Heraues  um  Zeus'  Verheissung  gebracht  hatte)  folgte.  Herakles  befreite  Theben 
von  den  an  die  Minyer  (in  Orcbomenus)  bezahlten  Tribut  Orchomenos  wurde  60  Jahr 
nach  dem  trojanischen  Krieg  durch  BOotier  und  Thessalier  erobert  ^Acolier  aus  Arne  in 
Phthiotis,  wo  Aeolus,  Utester  Sohn  des  Hellen,  herrschte). .  Böotus,  aer  von  Poseidon  ge- 
borene  Sohn  der  Arne  (Tochter  der  Aeolus)  vertrieb  seinen  Bruder  Aeolus  aus  Arne  auf 
die  Inseln.  Amphictyoo,  Vater  des  Itouus  (Vater  des  Buotus)  wurde  (als  Autochthon  oder 
Erdensohn)  zum  Sohn  des  Deucalion  und  Pyrrha  gemacht  Der  Böotier  Leitus  war  Sohn 
des  Alectryon  (Alector)  und  brachte  die  im  Heroon  verehrten  Qebeine  des  Arcesilaus  (Sohn 
der  Theobule  und  des  Lycus)  in  die  Heimath  zurück.  Von  Arellycus  gebar  Theobule  den 
Prothoßnor.  Der  Böotier  Closius  war  Sohn  des  Alegenor  (böotischen  Königes).  Dionvaos, 
von  Semele  (Tochter  des  Cadmus,  der  von  Theben  nach  lllyrien  weiter  gezogen)  vernichtete 
bei  der  Kflckkehr  von  seinen  Zü^en  den  Pentbeas,  Sohn  seiner  Tante  Agave  (die  ihn  nur 
das  Kind  eines  Sterblichen  hielt  m  Folffe  der  List  ihrer  Schwester).  In  Theben  herrschte 
Polydorus  (Sohn  des  Gadmus),  vermänit  mit  Nycteis,  Tochter  des  Nycteus  (Sohn  des 
Sparten  Ghthonius).  Sein  Enkel  Lajus  (Sohn  des  Labdacus)  wurde  von  dem  (von  des 
Phlegyem  flochtigen)  Lycus  (Bruder  des  Nycteus)  entsetzt  und  ihn  tödteten  seine  (Zeus 

feborenen)  Enkel  Zethus  und  Amphion  (der  Antiope,  Tochter  des  Nycteus),  die  durch  die 
'öne  der  Leier  die  Mauern  Theben's  zusammenfügten.  Als  Amphion  (mitNiobe,  Tochter 
des  Tantalas,  verm&hlt)  durch  die  Pfeile  Apollo's  und  Diana's  gefallen,  folgte  in  Theben 
der  (sa  Pelops  im  Peloponncs  geflOchtete  Lajus)  Vater  des  Oedipus,  der  das  Sphinz-Rathsel 
lösend,  in  Tneben  herrschte  mit  Jocaste  vermählt).  Als  Eteo'clcs  und  Polynices  im  Kampfe 
um  Theben  gefsilen,  Obemahm  Greon,  Bruder  der  Jocaste  oder  Ppicaste,  (der  schon  nach 
dem  Tode  des  Lajus  bis  auf  Oedipus  Ankunft  regiert)  die  Herrschaft  Beim  8ie|^e  der 
Epigonen  zerstörten  die  Argiver  die  Stadt  Theben,  deren  Bewohner  auf  Rath  des  Turesias 
(Vater  der  Mante)  nach  Hestiaa  geflflchtet  und  sich  in  lllyrien  niederliessen  (4  Jahre  vor 
dem  Trojanischen  Eriee).  Der  aeolische  Stamm  der  Böotier  vertrieb  die  Thebaner  GO  Jahr 
nach  dem  trojanischen  Krieg,  wfthrend  welches  Theben  von  Thraciem  nnd  Pelasgem  fiber- 
fallen wurde.  Der  Gorinthier  Philolans  (mit  Diocles  verm&hlt)  gab  den  Thebanem  (iesette 
(728  a.  d.).  Die  Plataeer  riefen  die  Athener  gegen  die  Thebaner  zu  Hälfe.  Anf  dfo 
Könige  (being  remarkable  for  the  archaie  type  of  the  writing  and  the  intermiztore  of 
early  Babylonian  forma  with  others  which  are  purely  Assyrian)  aus  dem  Anfang  des 
assyrischen  Beiche's  (1273-1200  a.  d.)  folgte  im  erblichen  Reiche  (1200—1050)  (mit  Tislath- 
Pilesar  I.  als  fünften  König)  mit  Nin-pala-kura  (Vater  des  Asshur-dopal-il)  beginnend,  the 
king,  who  first  organised  the  countrjr  of  Assyria  (s.  Rawlinson).  Tyrrhenus  (Sohn  des 
Atys  in  Lydien)  Hess  durch  Tarko  (mit  grauen  Haaren  geboren)  Tarquinia  gründen,  wo 
der  Gorinthier  herbeiführende  Demaratus  mit  einer  Eingeborenen  den  Lucumo  zeugte 
(Strabo).  Dem  Diomedes  wurde  bei  den  Henetern  ein  weisses  Pferd  geopfert  (und  waren 
die  mit  Wolfszeichen  gebranndeten  Pferde  beilig).  Das  Wort  ep  (equus)  erscheint  hauflg 
in  abgeleiteten  und  zusammengesetzten  kellischen  Namen,  z  B.  in  den  gallischen  Namen 
Epona  (die  Pferdegöttin),  Eporedia  u.  s.  w.  (Olflck).  Eporedias  Galli  bonos  equorum  doni- 
tores  voeant  (Plinius).  Die  Bottiäer  am  thermaischen  Busen  (in  Macedonien)  stam  mten  von 
den  aus  Messapien  wieder  auswandernden  Kretern  (nach  Antiochus).  Diomedes  (mit  der 
Tochter  des  König's  Daunios  vermahlt)  ^rfindete  Arpi  oder  'A^yviUnn  CJQyo^  'Inmor).  Die 
Daunier  (b.  Festus)  und  Messapier  (bei  Varro)  waren  Hlyrier.  Die  Frauen  der  Dannier 
f&rbten  sich  die  Gesichter  roth  (nach  Timftus).  Die  Griechen  ffrflndeten  Städte  im  Lande 
der  Japvgier  (nach  Skylaz).  Die  vorgrieehische  Bevölkerung  tu  Apulien  nnd  Messapien 
wurde  als  Japyser  bezeichnet  (s.  Mommsen).  Nur  die  frühere  Graecisimng  unterscheidet 
die  Daunier  und  Pödiculer  von  den  Sallentinem  und  Calabrem.  Kroton  war  (nach  Ephorus) 
eine  japygische  Stadt.  Die  (von  den  Sclaven  der  Lucaner  stammenden  Brettier  sprachen 
oskisch  und  griechisch.  Zu  Aristoteles  Zeit  bestanden  auf  der  bruttischen  Halbinsel  noch 
kretische  Syssiten  aus  den  Institutionen  des  König's  Italus. 

*)  Die  dorischen  Colonisten  von  Troezen  (durch  die  Achaeer  aus  Syharis  vertrieben) 
gründeten  Paestum.  Troezen  (im  l'hal  der  Trebbia)  lag  beim  italischen  Massalia  (Mar- 
faffUa).  Die  Lentienses  (am  Bodensee)  waren  die  sfidliehsten  vorgeschobenen  Alemannen. 
Athenopolis  (Saint-Tropes)  war  Colonie  der  Massilier.  Scymnus  von  Ohio  theilt  die  Völker 
der  Erde  in  Scythen  (des  Norden's},  Indier  (des  Osten's),  Aethiopier  (des  Soden's),  Gelten 
(des  Westends).    Marcellus  triumphirte  Aber  Insubrer  nnd  Germanen  (921  a.  d.)*    Die 
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Herrschaft  des  Aetins  (Sohn  des  Hypares,  der  mit  Anthas  nach  Saron 
regierte)  Troezen  (Bruder  des  Pitthais,  Sohn^Jes  Pelops)  die  Stadt  Troezen 
(später  Argos  unterworfen),  auf  deren  Gebiet  Poseidon  und  Athene  ihren 
Streit  beigelegt.  Die  (nach  Aristoteles)  von  den  Lelegern  stammenden 
Lokrer,   in  deren  Stadt  Opus^)  (bei  Pindar)  Deucalion  lebt,   gebrauchten 


PenoiBchen  Alpen  wurden  (was  LiTins  wied^rle^)  von  den  Poeni  hergeleitet  Hercules 
durchzog  die  graiischen  Alpen  (Diod.).  Die  cottischen  Alpen  (von  König  Gottius  zur  Zeit 
des  Augustus)  wurden  jalische  genannt.  Canut  bekriegte  die  Sembonen  (Saxnland),  Gnronen 
und  Esthonen  (Saxo  Oramm.).  Semnones  von  samanon,  samoon  (versammeln),  als  Ver- 
sammlungsvolk  der  Sucven  (s.  Zeuse)  als  Senones  (b.  Vellej).  Die  von  Maroboduus  unter- 
worfenen Suevae  gentes,  Semnones  ac  Longobardi,  fielen  zu  Arminius  ab  (s.  Tacitns). 
Senones  zwischen  Arverner  und  Aeduer.  Maavog  öl  6  £ifjiy6voiv  ßaciXivg  xai  rdyya  nag- 
^(fyoc  i^y  (fi  /una  jiqv  BiXrlßay  iy  KtXrixp  ^unCovaa)  ik&oy  ngog  roy  Jountayoy  (Dio  Gassius). 

g^elagines  desDicaneus  bei  Gotben,  der  Sibyllen,  oder  Wilen  als  Vili]  Honig  (madhn  im 
anscrit)  heisst  (finnisch)  mesi  (Gen.  meden).  Mstislav  eroberte  (1113)  die  Stadt  Odenp&h 
(pft  der  Kopf  im  EsthniEchen)  oder  Bärenhaupt  [Odin,  als  Zamolxis].  Bjom's  Köm|(8- 
geschlecht  stammt  vom  Bftr,  mit  dem  seine  Mutter  vermfthlt  war  (Asbjörnsen).  Die  Em- 
flihrung  des  Ghristentburo's  in  Dänemark  durch  die  Siege  Otto's  I  Aber  Howald  11.,  sowie 
durch  den  Erzbischof  ünno  in  Bremen  (930)  in  Schweden  und  durch  König  Hakon.  in 
Norwegen  (f  980  p.)  bewirkte  auch  das  Wiederaufleben  der  Seeräuberei  durch  die  sich 
Ton  den  Königen  trennen  Wikinger  (in  den  Wiek  lauernd)  oder  Askomänner.  die,  Sachsen 
und  Friesland  verwüstend  (994),  den  Grafen  Heinrich  von  Stade  schlugen,  aber  von  Bern- 
hard (Herzog  von  Sachsen)  und  den  Bewohnern  des  Brehmischeu  besiegt  wurden  (s.  Kruse). 
Snevi,  id  est  Alamanni  (Gregor  von  Tours).  Die  Turkmenen  am  Etrek  unternahmen  Alaman 
(Baubztkge)  j^egen  die  Perser  Masendaran's.  Galli  quos  Cimbres  vocant  (Appian)  unter 
Brennus  (bei  Delphi).  Nach  Plutarch  sprechen  Gallier  und  Cimbrer  dieselbe  Sprache. 
Wer  nicht  einen  wilden  Eber  ohne  Netz  erschlagen,  durfte  in  Maeedonieu  nicht  an  der 
Tafel  ruhen  (Hegesander).  Früher  mussten  Solche,  die  noch  keinen  Feind  erschlagen,  in 
Macedonien  ein  entehrendes  Zeichen  tragen  (s.  Aristotl.)*  Die  Bottiaeer  (zwischen  Haliacmon 
und  Azius)  wurden  von  den  Macedoniern  ausgetrieben  und  zogen  nach  Chaicidike  Die 
vier  Districte  Thessalien's  waren  unter  dem  Oberfarsten  Tagus  Tereinigt.  Lydus  theilt 
Gallien  in  Celttca,  Germanica,  Gallica,  wie  Caesar  in  Gallien,  Belgien  und  Aquitsnien. 
Die  Sardones  bewohnten  den  sfidlichen  Theil  der  Pyrenäen.  Sons  Alexandre  S6v§re, 
beanconp  des  v^t^rans  re^urent  des  terres  ä  bail  h^reditaire.  C6tait  une  esp^ce  de  fief 
militaire  qui  leur  fnt  donn6e  pour  r^compenser  leurs  Services,  ä  la  condition  cependant 
que  leurs  fils  seraient  soldats.  Ges  colons  roilitaires  s'unirent  parfois  ä  des  femmes 
germaines  et  gauloises,  r^sidant  dans  le  pays,  et  leurs  descendants  en  cette  qualit^  prirent 
a  la  fois  le  titre  de  citoyens  romains  et  de  citoyens  de  la  tribn,  dont  Irur  m^re  6tait  issue 
(comme  dans  les  inscriptions  du  Taunus).  Lorsque  les  Romains  ^vacu^rent  )a  Vind^licie, 
Pordre  fut  donn6  ä  tout  citoyen  romain  de  ^uitter  le  pays  (s.  Eugippius).  Mais  cet  ordre 
ne  regarda  pas  le  fond  de  la  population,  ni  l'artisan,  ni  Pagriculteur,  qui  cbang^rent  de 
maitres,  mals  qui  n'abandonn^rent  point  leurs  cabanes  (de  lling).  Saint  Gal  (sur  le  lac 
de  Constance)  trouve  ( dans  Piot^rieur  des  murs  d^mantel^s  des  anciennes  forteresses)  les 
descendants  des  habitants  primitifs  et  des  Romains,  assoclAs  auz  Allemanes,  leurs 
vainqueurs. 

*)  Auf  Enboea  fanden  sich  (nach  Strabo)  Reste  der  von  Herakles  zerstörten  Stadt 
Oechalia  (oder  Eurytus)  in  Thessalien.  Die  Euboeer  kämpfen  (b.  Homer)  im  Handgemenge 
mit  Lanzen  (s.  Strabo).  Podarkus,  durch  Hesione^s  Kopfoutz  losgekauft,  erhielt  den  Namen 
Priamus,  der  Befreite  (s.  Apollodor)  bei  Herakles  Eroberung  Troja's.  Poseidon  zeugte 
mit  Medusa  (Schwester  der  Gorgonen)  den  Heros  Chrysaor  (Vater  des  dreileibigen  Geryon) 
neben  den  Pegasus.  Gorgippia  war  Hauptstadt  der  Sindi  (mit  den  Städten  Aborace  und 
Hermonassa)-  Hecatäns  nennt  die  Ostsee  *lvdtx6y  m^Xnoy  {OvtvStxoy  xohtov)  Die  (thracischen) 
Sintier  bewohnten  Lemnos.  Die  Sabiner  oder  Sabeller  nahmen  die  Sprache  der  unter- 
worfenen Oscer  ("Ottixoi)  an  (zu  den  Volsker  und  Aequier  gehörten).  Die  (von  Zenodotus) 
zu  den  Umbriern  gerechneten  Sabiner  (und  ihre  samnitiscnen  Zweige)  galten  für  laconi- 
scher  Herkunft  The  name  of  Sabus  (of  the  Sabini)  is  connected  with  the  Greek  aißto^ 
and  with  the  ward  sevum  (of  the  Eugubine  tables)  in  the  sense  of  venerable  or  just,  os 
Sancus  is  with  the  Latin  sanctus,  sancire  (s.  Donaldson).  Leroonum  oder  (peut  Taf.) 
Lemunum  von  lern,  ir.  leamh  (ulmus).  Briga  (in  Eburo-briga  und  Brigo-banne)  ist  ir.  brigh 
oder  bri  (collis)  und  breg  oder  (kymr)  bre  (bry,  altus).  Breenhin  oder  brenin  (rex)  ans 
Brigantin  (Brigantes,  als  monticolae).  Brlg  oder  (kymr.)  bri  (auctoritas,  potestas).  Osismii 
oder  Osismi  (audaces)  von  osi  (kymr.)  und  osiaw  (conari,  andere)  in  (gall.)  Osius  (s.  Glück). 
Segomo  (gall.),  wie  seg  oder  (ir )  segh  (nrus)  auf  saukr.  sahas  (robur,  vis)  führend.  Lycus, 
Sohn  des  Pandion,  der  die  Mysterien  der  Demeter  und  Proserpina  rituell  ordnete,  gab 
(von  Aegeni  vertrieben)  Lycien  den  Namen.  Gadmus,  die  Encheleer  (nördlich  von  Epidamnmi 
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(nach  Homer)  den  Bogen  (anter  Ajax,  Sohn  des  Oileus).  Die  von  d^n 
Boreaden*)  (Nachkommen  de^  Boreas)  beherrschten  Byperboräer  (auf  der 
Insel  dem   Cel  tonlande  gegenüber   mit   dem    von   Citherspielem   bedienten 


and  den  Taulantieni)  unterstützend)  wurde  König  der  Illyrier.  Die  von  den  Argivem  aus- 
getriebenen Tbebaner  flüchteten  zu  den  Encbeleern  {EyziXtis).  Die  Corcvräer  gründeten 
(627  a.  d.)  Epidamnos  (Dyrrbachium)  an  der  Küste  der  Taulantier.  Die  Taulantier  waren 
von  der  Mysischen  Königin  Tenta  abhängig.     Aeschylus  bezeichnet  den  Eridanns  oder 


(Ligustina).  Salyes  (b.  Plin.)  Ligurum  celieberrimi  ultra  Alpes.  Bebrycium  mare  bei  Nar- 
bonne  (Zonarus),  Hauptstadt  der  Helisycier  (b.  Fe&tus  Avicnus),  ein  ligurischer  Stamm  (bei 
Hecat&ns,  der  Narbonne  als  celtischen  Hafen  bezeichnet).  Tacitus  rechnet  die  Helisii  za 
den  Ligii  jenseits  des  suevischen  Gebirges.  Der  Po  trennte  am  adriatischen  Meere^  die 
Tyrrhenier  (vom  Aesis  flnvius  oder  Fiumesino  bis  Spina)  von  den  nördlichen  Galliern« 
Die  Gallier  bek&mpften  die  Salyer  oder  Saluvier,  die  die  phocäische  Colonie  hindern 
wollten  (s.  LiviusV  Die  Cenomani  (Aulerci  bei  Maus)  gründeten  Briscia  in  Italia  (Mai 
Bellovesns  folgend)  und  dann  Hessen  sich  die  Salluvier  bei  den  Laevi  Ligures  n^der. 
Die  an  die  Taurini  grenzenden  Orobii  (zwischen  Larius  lacus  und  Sebinus  lacus)  gründ^tien 
Bergomum  und  Comum.  Die  Yolcae  Tectosa^ es  wurden  (mit  den  Boii,  die  dann  bis  Böftqien 
vordrangen)  von  Sigovesus  nach  dem  hercynischen  Wald  geführt  (s.  Walckenaar).  Magnae 
ferrariae  (des  Eisenbaue*s)  fanden  sich  (nach  Caesar)  im  Lande  der  (zur  Zeit  des  Tarqüinins 
Priscus)  von  Ambigatus  beherrschte  Bituriger  (mit  der  Hauptstadt  Avaricuni).  Nach  Fiifdar 
stand  (wie  Athen)  Rhodos  unter  dem  besonderen  Schutz  Athene's.  In  einen  Sturtn  kei: 
streut,  gründeten  die  auf  gallische  Küsten  geworfenen  Phocäer  die  Stadt  Taurois  odiur 
Tauroentinus,  weil  ihr  Schiff  das  Zeichen  eines  Stiere's  führte  (s.  Stepb.  Byz.).  Die  U.t|i 
{Ovuo$)  unter  den  Persem  waren,  wie  Pactyer,  bewaffnet.  Der  Fluss  Ütis  oder  Vitia 
mündete  in  der  Nähe  Ravenna's.  Utica  (Carthago  vorhergehend)  war  von  Tyriem  ge- 
gründet. Ausw&rts  vom  Scaldisflu&s  kennt  Plinius  Britanner  (Amblaner,  Bellovaker,  Hassen) 
nnd  (im  Innern  des  Lande's  Frisiabonen).  Die  Celtorii  oder  Sculteri  (östlich  von  der  Bh<^e) 
bildeten  einen  Theil  der  Ligurer  (Walckenaar).  Libui  considunt,  post  hos  Salluvii  prö^ 
antiquam  gentem  Laevos-Ligures,  incolentes  circa  Ticinum  amnem  (Livius).  Gottolengi  in 
agro  Briziano.    Celtische  Stadt  Bergine  (b.  Fest  Avienus). 

*)  Unter  den  Nachkommen  der  Scythen,  dehnten  die  Brüder  Palus  und  Napes  die 
fierrftthafl  der  Scythen  aus  (Diod.).  Bormanum  (Gormanum),  als  Stadt  der  Jazygen  Qf* 
PtöL).  Comus  a  Philostrato  ^alfttjy  dicitur  (Steph.).  Comus  BachicuSt  Satvii  barbita 
persona  indutus,  in  vasculos  pietis  repraesentatus  est.  K<o/Liaaia,  pompa  sacra  apud  Aegyptiom 
(Glem.  AI.).  Dii  ipsi  Quorum  imagines  circomferebantur,  dicuntur  Kfo/ndCnv  (Diod.),  Sacerr 
aotes,  qui  simulacra,  deorum  circumferebant,  vocabantur  Kiafittnialy  quia  per  plateas,  et 
vicos  circumiverunt  (noirro^a^oi,  quatenns  illas,  nttaxovi^  opercnlis  occlusas,  et  in  iis  simu- 
lacra deorum,  circuratuleront  Apud  Hesiodum  xtofiaCoy  (ixiafiaSoy)  quidam  interpr.  (x^fidC^^ 
commessor)  simpliciter  tripudiabant  (Steph.).  x^Q'^i  ^^  Uyi^nvo^  NifiUCotf  sagt  Const  Porpb* 
von  Baiem.  Die  deutschen  Warüger  hiessen  NtfidCo»  (s.  Cassel).  unter  den  von  Cosar 
^ohn  des  Tograma)  mit  den  Nachkommen  des  .lefet)  abstammenden  Ghazaren  wurde  der 
OberflQrst,  wie  auch  König  ßulan  (Balk  oder  Bak)  durch  einen  Traum  zum  Judenthom 
bekehrt  (nach  Josefs  Brief  an  Rabbi  Chisdai  960  p.  d.).  Der  Bulgarenkönig  wurde  (nach 
Ibn  Haukal)  durch  einen  Traum  zum  Islam  bekehrt.  Den  Saraguri  (weissen  Üguren)  stehen 
Onognrt  oder  Cnoguri  (schwarze  üguren)  gegenüber.  Kntr  (in  ütriguri  oder  Kutrugiiri} 
zu  erklären  (als  schwarz)  dient  entweder  das  cuttara  (wie  z  gesprochen  im  Dialect  der 
Kubetscha  bei  den  Lesghen  (Klaproth)  oder  Kuatscba  der  Abasken  (s.  Cassel).  Yen  den 
Gfaonz  in  Atelcusu  hiess  das  caspische  Meer  Bahri-Ghouz.  Fürsten  der  Avaren  heissen 
Jttgnrri  (Ann.  Laur).  Die  Onsni  (Osseten)  leiteten  sich  von  übuss,  Sohn  des  Chazaren- 
könif^'s,  der  den  Caucasns  eroberte.  Nemeter,  die  (zu  Caesarea  Zeit)  noch  auf  dem  rechten 
Rbemufer  wohnten,  fanden  sich  später  mit  ihrer  Hauptstadt  Speier  (Noviomasus)  zwischen 
Tribocer  und  Yangionen.  Die  Kafakaten  (Nebenzweig  der  Yangionen)  wohnten  an  der 
Nahe  (nach  Heep).  Die  vier  Legionen  am  Niederrhein  hatten  ein  gemeinsames  Sommer- 
lager (s.  Klein).  Ovyyo$  di  oSroi  xal  xofiayot  ixaSioviro  iaay  d€  ol  xai  2x6^c  avtovg  Katip' 
roftaCoy  (Niceph.  Gregoras).  OSryovi  odt  £afln(tio»  intxttXovrat,  Nach  Ihn  Haukai  sprechian 
Bulgaren  und  Khazaren  dieselbe  Sprache.  Unter  Yenaseb  Sourhab  kamen  Khaairen  und 
Bassilen  aus  dem  Norden  (s.  Mos.  Chor.).  Kay  war  hoher  Titel^  als  B6ha£  (bei  d^ 
Chazaren)  und  beide  hiessen  JitQxäyot,  Arwemon  (Malb.)  aper  (verres  silvestris)  dlcitor. 
Theodosins  (ea  tempestate  Magister  eqnitum)  siedelte  die  aus  Furcht  vor  den  Burgundern 
in  Rhätien  zerstreuten  Alemannen  bei  Padua  an  ( Amm )  Stilichi  gab  den  Chauken  Gesetze 
et  flaTis  Suevis  (Claad.)^  Thesin,  £aetos  fuisse  singularem  qnendam  populus  Y^lesin^i 
adstruere  audet  per  pagnm  leticnm  ad  flumen  Laetiam  (Lesch)  situm.  Magnentius  (bar- 
b«rifeben  Urtpmng'B)  lernte  bei  den  gaUiscben  Laeti  lateinische  Bildung  (nach  Zosimos). 
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Apollo-Tempel)  leben  mit  den  Griechen  ganz  vertraut,  besonders  mit  den 
Athenern  und  Deliern  (s.  Diodor).  Den  Schweden  erkennt  auchh.  das  West- 
got&engesetz  die  Vorrechte  bei  der  Königswahl  zu,  welche  das  Uplands*)- 
gesetz  den  Bewohnern  der  drei  Folklande  oder  Upland's  (im  engeren  Sinn) 
beilegt  (Oeijer).  Das  Land**)  der  Hermunduren  (am  marcomannischw 
Kriege  Theil  nehmend)  wird  (auf  die  Itin)  unter  Suevia  begriffen,  und  (seit 

Laetos  fuisse  Alemannos  et  juvenes  qnidem  xstos  qui  in  comitatu  erant,  quique  nomen 
Baum,  a  servitio  militari  ducibuB  suis  particnlaribus  praestando  nomen  sortiii  erant  (Ram- 
bach).  Ge  fut  ä  la  suite  de  la  XIV.  l^gion,  i  laquelie  Mayence  dut  l'origine  de  ses  forti- 
fications,  et  oui,  plus  tard,  envoy^e  en  Bretagne,  y  acquit  par  sa  valoor  le  surnom  de 
Martia  et  de  Victrix,  que  leg  Bretons  (da  Vicns  Brittannorum  k  Sicila)  furent  amen^s, 
lonque  cette  l^gion  fut  de  nouveau  rappelte  sur  le  Bhin  par  Vespasien  (8.  de  Ring). 

*)  Die  üpsala- Könige  waren  höchste  in  Schweden,  zar  Zeit  als  viele  Gaukönige 
waren  (nach  der  Ynglingasage).  Unter  den  in  Italien  eingewanderten  Kelten  waren  die 
'IcoiißQtf  (neben  den  Lebekioi)  der  bedeutendste  Stamm  (nach  Polybius).  Als  Alemannen 
und  Langobarden  (im  Süden)  gegen  Same  siegten  (während  die  Franken  im  Norden  nnter- 
lagen^  worden  viele  der  besiegten  Slaven  fortgeführt,  und  Taso  und  Caco  (Söhne  des 
Gisuli,  langobardischen  Herzog  s  von  Friaul)  besetzten  das  obere  Oailthal  bis  Möderndorf 
in  Oberk&mthen  (s.  Ankershofen).  Nach  Lexer  gehörte  die  deutsche  Bevölkerung  Kämteu's 
im  grossen  Ganzen  dem  bairischen  Yolksstamm  an.  Nee  minus  valent  retro  Marsigni, 
Gothini,  Osi,  Burii,  terga  Marcomannorum  Quadorumque  clauduot,  e  quibus  Marsigni  et 
Biirii  sermone  cultuque  Suevos  referunt,  Gothinos  Gallica,  Osos  Pannonica  lingua  coargoit« 
non  esse  Germanos,  et  quod  tribnta  patiuntur^  partem  tributoram  Sarmatae,  partem  Quadi 
ut  alienigenis  iroponunt  (Tacitus).  Trans  Lygios  Gotones  regnantur  paulo  jam  adductius 
quam  ceterae  Germanorum  gentes  nondum  tarnen  supra  libertatem,.  protinus  deinde  ab 
Oceano  Rugii  et  Lemonii.  Catualda  (inter  Gotones  nobilis  juvenis)  fines  Marcomannerum 
ingreditur  (profugus  olim  in  Marobodui).  Soionum  hinc  civitalcs,  ipso  in  Oceano,  praeter 
viros  ormaque  Cassibus  valent  (Tacitus).  Marcomanis  Quadisque  usque  ad  nostram  memo- 
riam  reges  mansemnt  ex  gente  ipsorum,  nobile  Marobodui  et  Tudri  (Trudi)  genus  (Tacitus). 
Utmm  Aravisci  in  Pannoniam  an  Osis  Germanorum  nationc,  an  Osi  ab  Araviscis  in  Ger- 
maniam  commigraverint,  incertum  est,  quia  pari  olim  inopia  ac  libertate  eadem  utriusque 
ripae  bona  mala^ue  erant  (Tacitus).  Majorem  Germaniae  partem  obtinent,  propriis  adhuc 
nationibuB  Domini]i>UBque  discreti,  quanquam  in  commune  Suevi  (quorum  non  uua,  ut  Cattorum 
Tencterorumve,  gens)  vocentur,  insigne  gentis  obliquare  crinem  nodoque  substringere ,  sie 
Suevia  ceteris  Germanis,  sie  Snevorum  ingenui  a  servis  separantur,  in  alÜB  gentibus,  seu 
cognatione  aliqua  Suevorum  seu,  quod  saepe  accidit,  imitatiooe  ramm  et  intra  juventae 
spatium,  apud  Suevos  UBij^ue  ad  cauitiem  horrentem  capillum  retro  sequuntur,  ac  saepe  in 
solo  vertice  religant  (Tacitus).  A  Cimbris  et  Teutonibus  et  Tigurinis  et  Ambronibus,  quae 
erant  Germanorum  et  Gallorum  gentes,  victi  sunt  (Eutrop.)-  i>ie  Branchidae  am  Tempel 
des  Apollo  DidvmoB  in  Milet  bauten  (als  griechische  Yerräther,  die  ihre  Sch&tze  dem 
Xerzes  ttbergaben)  die  Stadt  Branchidae  in  Sogdiana,  wo  (zu  Alex.  M.  Zeit)  die  Bewohner- 
die  .Sprache  der  Eingeborenen  gelernt  hatten,  aber  doch  ihre  heimathliche  ziemlich  rein 
(nach  CurtiuB)  bewahrten.  Die  (Von  den  Remi  abhängigen)  Carnuti  oder  Camutes)  in  deren 
Lande  die  Druiden  auf  heiligem  Platz  sich  versammelten)  ermordeten  den  von  Caesar  ein- 
gesetzten TasgetiuB  (aus  dem  Geschlecht  der  vertriebenen  Könige).  Die  Carni  waren 
östlich  durch  £e  Japoden  und  Tauriscer,  nördlich  durch  die  Noriker,  westlich  durch  die 
Rhae:tier  begrenzt  Carnorum  regio  bei  Aquileja.  Aemilius  Scaurus  triumphirte  (115  a.  d.) 
de.  Gaileis  Kameis.  Durocortum  war  Hauptstadt  der  Remi  ('Pii/uol)  unter  den  Foederati 
populi  in  Belgica.  Um  die  Arverni  gegen  die  Aedui  zu  unterstützen  beriefen  die  (celtischen) 
Betqnani  {£tif(ovayO  an  belgischer  Grenze  Germanen  (unter  Ariovistus).  Die  Arvener  wollten 
(nach  Lttcan)  von  den  Troern  stammen.  Sermo  non  multum  diversns  (von  den  Gallischen), 
sagt  Tacitus  von  den  Britten. 

**)  Regio  illa  Suavorum  ab  oriento  Baivarios  habet,  ah  occidente  Francos,  a  meridie 
Burgundiones,  a  septentrione  Thuringos  (Jörn.).  Turingia,  quae  antiquituB  Germania  nuncu- 
patur  (Geogr.  Rav.).    Die  S6giyyoi  erhielten  (v.  August)  ihre  Sitze  im  Osten  der  Franken 

SProcop).  Yegetius  rühmt  die  Pferde  der  Toringi  (neben  den  der  Hunnen,  Burgunder, 
|*rigi6cer)  Y.  Jhrhdt.  p.  d.  Die  ThQringer  (und  Alemannen)  plünderten  die  Donaul&nder 
(Engippius).  Theoderich  schreibt  an  die  Aönige  der  Heruler,  Warner  und  Thüringer. 
Die  Nordschwaben  wurden  von  den  fränkischen  Königen  Ghlothar  und  Sigibert  in  den 
von  Sachsen  verlassenen  Gegenden  zwischen  Unterharc  und  Saale  verpflanzt  Die  Saale 
trennte  Thuringos  et  Sorabos  (Eginh.).  Nordthurinc[lant  (b  Magdeburg).  Die  herum- 
siehenden  Herculer  kamen  zu  den  warnen.  Die  brittische  Königin  kämpft  mit  Warner 
(unt^r  Radiger)  am  lUiein  (Procop).  Gau  Suevon  der  Norsavi  (Nordmavi)  oder  Warner. 
Lex  Angliorum  et  Werinontm,  id  est  Thnringorum.  Suevi  transbodani  aliis  legibus  quam 
8ai;fQiie8.j)tiuitur  (Witich).    Die  (mit  den  Römern  in  Handelsverbindungen  stehenden)  uenr- 
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« 

y.  Jahrh.)  ron  den  Thüringern  eingenommen.    Anf  das  Pelzhandel*)  trei- 
bende gena  Suethans   (quae  velut  Tharingi  equia  utantur  eximiia)   folgen 


mundnren  oder  (b.  Pto).}  Xov^ßot  'JyyuXol  (als  östliche  oder  swebischeo  Lakkobarden) 
starzten  (aoter  Yibilias)  das  Reich  des  schwebischen  Usurpators  Cataalda.  Die  von  Plinioa 
2U  den  Vindili  gerechneten  Varini  (Warni)  Blossen  (b.  Tacitas)  an  die  Anglii  (auf  dem 
linken  Eibufer).  Angr  (Biöm)  sinus  vel  lin^ula  tarn  terrae  quam  maris,  locus  scilicet  au^ ustns. 
Die  die  Gallier  jenseits  des  Rhein  vertreibenden  Belgier  stammten  (nach  Caesar)  meist  von 
den  Germanen  oder  (nach  Tacitus)  Tungem.  Aduatuca  (Tongern)  lag  im  Lande  Eburoneo, 
die  mit  Condruser,  Gaeraeser,  Paemaner  (und  Seguer)  Germani  appellantur  (Caesar). 
'Atovaxovtoy ,  als  Aduaia  Tungrorum  (b.  Limburg).  Die  Thervinger  (unter  den  Gothen) 
zogen  sich  vor  den  Hunnen  hinter  don  Fluss  Gerasis  (Koros)  zurück,  eine  Schutzmaoer 
bauend.  Die  Aduatici  stammten  von  Kimbern  und  Teutonen  (nach  Caesar),  unter  den 
Belgiern  (als  Nachbaren  der  Eburonen).  Von  Thervingern  vertrieben  verwQsteten  (406  p.  d.) 
Yandalen  (mit  Warner)  und  Sueven  (Quaden)  Gallien.    Die  von  Plinios  zu  den  Vindili 

ferechneten  Burgundiner  erstrecken  sich  (b.  Ptol.)  von  den  Semnonen  bis  zur  Weichsel. 
astida,  König  der  Gepiden  (in  den  Karpaten)  besiegten  die  Burgunder  (s.  Jomand.).  Die 
von  den  Gothen  vertriebenen  Burgunder  besetzen  die  Lander  der  Alamannen  (Mamertin). 
Burgundiorum  quoque  novorom  hostium  novum  nomen  (Onosius)  am  Rhein.  Vom  burgun- 
dischen  König  Guntiar  und  den  Alanen  Goar  wurde  Jevinus  (in  Mainz)  zum  römisches 
Kaiser  erwählt.  Burgunder  die  am  Westufer  des  Rhein's  (413)^  von  Aetius  (485)  mid  Hunnen 
(437)  besiegt^  erhalten  Sabaudia  (Savoyen).  Nach  Marina  teilten  die  Burgunder  das  Land 
mit  den  gallischen  Senatoren  oder  Vornehmen,  als  grundsteuerzahlende  Freie  oder  piissea- 
sores  (im  Gegensatz  zu  kopfsteueroflichtigen  Plebejern).  Bei  Ansiedlung  der  Burgunder 
waren  die  einzelnen  Grundstacke  uegenstand  der  verloosung  (Binding).  Der  scythische 
Krieg,  der  unter  Maximus  und  Balbinus  begann,  wurde  zur  Zeit  des  Gordianus  (victor 
Gothorum)  durch  Argnntis  (rex  Scytharum)  geleitet,  als  Argaitios,  der  (mit  Gnntherich) 
von  Ostrogotha  (König  der  Gothen)  gegen  Marcianopel  gesandte  Feldherr.  Gaete  (Gothen) 
an  der  Donaumündung  (Tab.  Peut).  Den  Gothen  werden  unter  Severus  Jahresgelder  ge- 
zahlt (Petr.  Patric).  Scythicum  bellum  (CapitoU  Wie  die  Skioldungar  von  Skiöldr  rflhreo 
die  Guiküugar  her  von  uiuki,  als  Gibika  oder  Kipicho  (doiroi^o  (atay,  wie  Hermes),  mit 
dem  sich  der  burgundische  Stamm  eröffnet.  Wenn  nicht  Gott  selbst  ist  er  göttlicher,  nahe 
auf  Wuotan  zurückfahrender  Held,  dem  noch  die  Gibichenstcine  bezeugen  (a  Grimm). 

*)  Primum  inter  alias  gentes  vicinas  arcus  intendere  nervis,  war  die  Kunstfertiffkeit 
der  Gotnen  (Jörn.).  Dehinc  mizti  Evagerae  Othingis  (neben  den  Gautigoth  in  Scanozia), 
dann  (nach  Ostrogothae,  Baumariciae,  Ragnaricii,  Finni  mitissimi)  Vinoviloth,  Suetidi, 
cogniti  in  hac  gente  reuquis  coipore  eminentiores ,  quamvis  et  Dani,  ex  ipsorum  sttrpe 
progressi,  Herulos  proj^riis  sedibus  expulerunt,  qui  inter  omnes  Sandzae  nationes  nomen 
sibi  ob  nimiam  proceritatem  affeetant  praecipium  (Jörn.).  Nachdem  der  gothische  König 
Tanausis  die  einfallenden  Aegypter  unter  Vesosls  zurackgeschlagen ,  schloss  er  (Asien  er- 
obernd) einen  Bund  mit  dem  modischen  König  Sornus  (Jörn  ).  Die  von  den  Gothen 
stammenden  Parther  oder  (seythischen)  FlOchtlinge  inter  omnes  paene  Asiae  nationes  soli 
•agittarii  sunt  (JomO-  W&hrend  Lampetus  im  Lande  der  Gothen  zurackblieb,  eroberte 
Marpesia  (mit  dem  Frauenheer)  bis  zum  Caucasus  (Jörn.).  Nemo  est  qui  nesciat  ani 
madverti,  usu  pleraque  nomina  gentes  amplecti,  ut  Romani  Macedonum,  Graeci  Romanorttm» 
Sarmatae  Germanorum,  Gothi  plerumqne  mutuantur  Hunnorum  (Jornand.).  Gepidarum  rex 
(Fastida)  fiurgundiones  paene  usque  ad  intemecionem  delevit,  aliasque  nonnullas  gentes 
perdomuit  (Jörn.).  Sacerdotes  Gothorum  iUi,  qui  Pii  vocabantur,  subito  patefactis  portiSy 
cum  citharis  et  vestibus  candidis  obviam  sunt  egressi,  patriis  diis,  ut  sibi  propitü  Mace- 
donas  repellerent,  voce  supplici  modulantes  (Jörn.).  Von  Amal,  Nachkomme  des  Gapt 
(Vater  des  HulmuJ)  stammt  Vinithorins,  Vater  des  Vandalarius  unter  den  Vorfahren  dea 
Theoderich  (Jörn.).  Athal.  Sohn  des  Iiunvil  (Sohn  des  Ostrogotha)  genuit  Achiulf  (genuit 
Ansilam  et  Ediulf,  Vultuulf  et  Hermenerig)  und  Oduulf,  Vultuulf  genuit  Valavarans  rvater 
des  Viritharius).  In  der  Gerhos  genannten  Gegend  am  Don  fand  sich  die  Necropoie*der 
königlichen  Scythen  oder  Zirv^ai  Nouädt^,  die  über  die  Jxv&at  yua^yol  und  Xxv^t  o^oj^qh 
herrschten.  Olbia  wurde  zur  Zeit  aer  modischen  Herrschaft  von  den  Milesiern  gegründet, 
'  Die  seythischen  Könige  siedelten  von  den  aus  unterworfenen  L&ndern  fortgeführten  Colonien 
die  Assyrier  zwischen  Paphlagonien  und  Pontus  an,  die  Meder  (als  Sauromaten)  am  Tanaia. 
Die  Thyssageten  wohnten  am  Flusse  Tschussowaja  (s.  K.  de  Schlözer).  Die  Obodriten 
heissen  in  slawischer  Sprache  Bodrici  (s.  Palacky).  Uunc  ergo  Tanausim,  regem  Gothorum, 
mortuum  inter  numina  sui  populi  coluerunt  (Jemandes).  Die  Stammvater  Francion  und 
Turcus  waren  Vetter  des  Priamus  (Gregor.  Tur.).  Diablintes  (b.  Mans.)  der  (b.  PtoL) 
Aulerci  mit  Veneti  verbindet.  Aulerci  Brannovii,  als  Clienten  der  Aeduer.  Auterci 
Eburones  (Eburovices).  Aulerci  Cenomani.  Vindinum  oder  (nach  Valesius)  Snindinum 
war  Hauptstadt  der  Cenomani  (in  Gallien).  Die  italienischen  Cenomani  vertrieben  die 
Etrnaker.  Der  alemannische  Stamm  der  Cenni  (Kit^ya)  oder  (nach  Flerus)  Seen!  (Senonea 
oder  Sennt)  k&mpfte  mit  den  Römern  unter  Caracalla  (s.  Dio  Cass.)-    Die  Genimagi  (in 
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(in  Scandzia)  die  Theutes  (Jörn.)-  König  Thidrek*)  von  Bern  kam  zu 
Attila  in  Sasat,  als  er  aus  seinem  Reiche  floh  vor  Erminrek,  seinen  Yaters- 
bruder  (nach  dem  Thidrekssaga).  Die  Art  des  Burgundischen  (das  bald 
hier  dem  Marcomanischen ^^)  und  Alamannischen ,  bald  wieder  dort  dem 
ChattischeUi  Cheruskischen,  Fränkischen  und  durch  Vermittlung  dieser  selbst 
dem  Sächsischen  näher  steht)  ist  eine  Mischung  aus  ober-  und  mittel-  ja 
niederdeutschen  Eigenthümlichkeiten  und  zugleich  der  überleitende  Fortgang 
von  Früheren  zum  Späteren,   von  der   germanischen  Sprechweise  zu  der 


Brittannien)  baten  Caesar'B  Schatz  gegen  Gasaivelaanus.  Mediolanum  war  Hauptstadt  der 
A^XiQxoi  'Bßov^aVxoL  Aulerci  qui  cognominantur  EburoWces  et .  qui  Cenomani  (Pliniua). 
Die  von  Bitaius  ( Sohn  des  Luer)  beherrschten  Arverni,  die  sich  als  troiach  (nach  Lacan) 
den  ROmem  verwandt  hielten,  unterstützten  (mit  den  Ruteni)  die  Allobroger  gegen  die 
Aedaer  (und  Römer)  121  a.  d. 

*)  Attila  nnterstatzt  Dietrich  (Theoderich)  auf  Erpa's  Bitte,  und  die  von  Yidga  (der 
Theter  erschlägt)  geführten  Amlungen  Kdnig  Hermanrich's  (in  Romabarg ^  werden  in  der 
Schlacht  bei  Gronsport  besiegt  (s  Kaszmann).  Die  Stadt  Velun  oder  Wielun  (Wielyn)  lag 
auf  der  Netzinsel.  Die  Welyiganer  wohnten  in  Welin  oder  Wineta.  Die  Weliner  auf  der 
Insel  Wolin  gehörten  zum  Stamm  der  Weleten  ( Wilzen)  oder  Lutizer  (an  der  Oder).  Ptolom. 
nennt  OviXrtti  neben  Osioi  (Osericta's)  und  Karbones  (in  Garland).  Jomsburg  wurde  (970) 
gegröndet  neben  Wolin,  das  (dftniscn)  Jalin  nnd  (deutsch)  Winetha  hiess.  Olla  Volcani 
(graecus  ignis)  und  Neptunus  tripUcis  natnrae  in  Julin  (b.  Ad.  Br.),  qaam  incolunt  Slavi 
cum  alils  gentibus  Qraecis  et  Barbaris  (advenae  Sazones).  Kobilissima  civitas  Julinum  (an 
den  scythischen  Sümpfen)  celeberrimam  barbaris  ac  Oraecis  praestat  stationem  (Ad.  Br.V 
Waldemar  zerstörte  Winetha  (1177  p.  d.).  Yama  (with  twu  countenances,  one  benign, 
the  other  terrific),  as  Eradah-deva  (goa  of  sacrifices),  monarch  of  Patala,  the  infernal  regions 
(with  his  consort  Bhavani  or  Pataiadevi)   appeared  (as  Serapis)  to  Ptolem.  (in  ^uthfal 


▼arier  oder  Witen  an  der  Weichselmündunff.  Ermanrich  unterwirft  Weneder  und  Aestier 
(850  p.  d.).  Die  Halbinsel  Samland  hiess  Withland  (nach  Voigt).  Unter  den  Preussen 
stammen  die  Qalindae  von  Galindo.  Sohn  des  Wudawut  Die  Galinden  k&mpfen  mit  Wandalen, 
Yeneder  nnd  Finnen  gegen  die  Römer  unter  Yolusian  Egressi  Langobardi  de  Mauringia 
applicuerunt  in  Golanda  (Paal.  Diac.)  In  Galindien  und  Sudawien,  wo  Polen  bis  hinter 
den  See  Nebolia  (Mauer)  wohnen,  vermischten  sich  Lechen  mit  Litthaaern.  Wislaner  im 
Weichselland.  Im  Lande  der  Nadowitae  (zwischen  Pregel  and  Memel)  lag  Romowe.  Die 
Kaschuben  heissen  (b.  David)  Welida.  Herakles  wurde  von  Hermes  an  Omphale  verkauft 
Harmes  brachte  den  neogeborenen  Dionysos  zu  Ino  und  Athamas.  Phaöthon  war  Sohn 
des  Tithonus  (Sohn  des  nermes  und  der  Herse).  Une  foaille,  pratiqu^e  dans  ane  des 
chambres  du  labyrinthe  (par  M  Müller)  a  mis  k  d^coavert  une  masse  lenticulaire  de  fer 
met6oriqae,  envelopp^e  dans  des  Stoffes  semblables  k  Celles  qui  ensevelissent  les  cadavres 
anciens  (dans  les  (3asas  Grandes  de  Ghihuahua).  La  tortue  et  le  Uzard  ont  M  trouv^s 
dans  les  tombeanx  (des  morts  accroupis).    Antour  de  Mazatlan  (terre  des  cerfs)  ä  une 

Ktite  profondeur  sous  l'allavion  et  au  bord  des  lasunes  des  armes  de  pierre,  telles  que 
rches  et  flaches,  des  mortiers,  des  d6bris  de  cornes  de  cerf  et  de  pirogues.  Ino  (Leakothea), 
die  sich  von  der  Molarischen  Klappe  (mit  Melikertes  oder  Palaemon  in's  Meer  gestürzt) 
wird  von  Delphinen  an's  Land  getragen.  Grassus  (der  den  Dionysos  verehrenden  Odrysen 
das  heüge  Liuid  der  Bessern  gegeben  nnd  im  Kriege  mit  Daken  nnd  Bastarnen  die  Sege* 
tike  erobert)  unterstützte  Roles,  den  König  der  Geten,  gegen  seinen  Rivalen  Dapyx  nnd 
erobert  Genuela,  Stadt  des  Zyrazes  (Dio).  Die  Mysicr  opferten  (vor  der  Schlacht  mit 
Grassus)  ein  Pferd  (Floms).  Rhotemaices  wurde  (46  p.  d.)  ermordet.  Yespasian  zog  das 
Land  der  Geten  zn  Mösien.  Der  Scythenkönig  Ateas  (an  der  Donaumündung  sein'  Reich 
besründend)  traf  mit  den  Triballem  zusammen  und  ncl  (339  a.  d.)  gegen  Philipp.  Als 
Philipp  die  Stadt  Odessus  belagert,  bewogen  ihn  die  „Frommen''  genannten  Priester  der 
Geten  zum  Abzug.  Die  Krobyzen  waren  aas  namhafteste  Gaavolk  aer  Geten  (MüUenhoff)* 
**)  Die  alemannischen  und  bairischen  (s.  Weinhold)  Mundarten  (im  Oberdeutschen) 
sondern  sich  erst  seit  dem  XI.  und  XII.  Jahrhhdt  Was  jetzt  als  alemannisch  und 
schwäbisch  getrennt  wird,  bildete  früher  einen  einzigen  Dialect,  wogegen  das  els&ssische 
(obschon  im  Ganzen  alemannisch)  Besonderheiten  zeigt,  die  eine  fremde  Beimischung  vor- 
aussetzen, weniger  aus  der  bargundischen  Besetzung  (nach  der  Schlacht  496  p.  d.),  als  aus 
der  frinkischen  Einwanderung  zu  erklären  (Weinhold).  Die  Grenzorte  (des  OberpfUzischen 
nnd  Czechischen)  haben  viel  Gemeinsames  ans  beiden  Mundarten  (Weinhold).  Z€tXu9^^ 
alt  mit  dem  Bärenfell  bekleidet  (nach  Porphros).  Zaluoi,  pellis,  lingua  Thracum.  Veleda 
(virgo  fatidica  apud  Bracteros).    Gothica  lingua  signiflcare  potest  Sibyllam  matrem.    Nüm 
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mittelalterlichen  (Wackeraagel).  Mit  dem  alemannischen  bildete  die  bairische 
Sprache  (im  Oberdeutschen;  einen  Hanptdialect  und  zerfällt  in  das  bairische 
und  (an  der  westlichen  Grenze  mit  schwäbischen  und  fränkischen*)  Elementen 
gemischt)  oberpfälzische.  Vergleicht  man  die  sittlichen  Zustände  in  dem 
überwiegend  christlichen  Volk  der  Franken  (Beginn  des  VII.  Jahrh.)  ein 
Jahrhundert  nach  der  Bekehrung,  mit  den  Zuständen  zur  Zeit  oder  unmittel- 
bar vor  der  Bekehrung,  so  ergiebt  sich,  dSss  statt  der  Fortschritte  überall 


Yola  (Yerel.)  ezponitur  Sibylia  (vates  pythia),  ande  Volu-spa  (Taticlnium  Sibyllae),  et  (in 
codice  Argenteo)  mater  dicit  aithei,  Finnis  hodie  aeiti  (b.  Wächter).  Vala,  saga,  fatidica. 
Ma  bedeutet  im  Eymrischen  (wie  im  Umbrischen  und  Aegyptischen)  Land,  £rde  [finnisch 
und  esthnisch].  Die  Göttin  Kit  (Neith)  heisat  (kymrisch)  Buddigue  (Schlachtgeschrei).  Qui 
(Alani)  lingua  eorum  Wilzi  dicuotur,  cradelissiroi  ambrones,  quos  poeta  Gelanos  vocat 
(Scholiast).  Die  Lutizer  sind  die  wildeste  Völkerschaft  im  Norden  (b.  Glaber  Radolf).  Die 
Kvfichaner,  Tschrespjenjaner,  Dolenzer  und  Ratarer  wurden  (wegen  ihrer  Tapferkeit)  Wilzen 
oder  Lutizer  genannt  (Helmold).  Woloti  bedeutet  (nach  Tschulkow)  Riese  oder  Gigante 
(b.  Slawen).  Saxones  et  Sclavi  qui  dicuntur  Weletabi  (Amm.  S.  Gall.).  Natio  qoaedam 
Sclayenorum  est  in  Germania,  sedens  super  litus  Oceani,  quac  propria  lingaa  Welatabi, 
francica  autem  Wiitzi  vocatur  (Einhard).  Die  Weleti  (an  der  Ooermündung)  hiessen  bei 
den  Deutschen  Jutici  (Wlci)  oder  Wlckowe  (s.  Schafiarik).  Ad  Sclavos  qui  aicuntur  Vnlai 
(Chr.  Moiss.).  Contra  Wulzis  in  Wenedonia  (Ann.  S.  Amand.).  Wasco  (zwischen  Geta 
und  Danus)  von  Chilperich  bekämpft  (s.  Yenant.  Fort.).  OvtXrai  am  wenedischen  Busen 
(b.  Ptol).  Von  Woloten  (Welchen)  gedrängt,  zogen  aie  SIa?en  (Ill^rner)  von  der  Donaa 
nach  der  Weichsel  (Nestor).  Nach  Normannischen  Sagen  erschien  Könip^  Arthur  (1200  p.  d.) 
in  den  Einöden  des  Aetna  oder  (b.  Tilbury)  Mongibel.  Ausser  kleinen  Stämmep  setzt 
Ptolemftos,  als  if^yrj  /ufytnra^  die  Weneden  an  den  wenedischen  Busen,  die  Peuciner  und 
Bastarner  hinter  Thracien,  die  Jazygen  an  die  KQste  des  M&otis  und  in  das  Innere  (hinter* 
diesen)  die  Hamaxobier  und  alaunischen  Scythen.  Aus  den  (nach  der  Schlacht  am  Ther- 
modon)  aus  griechischer  Gefangenschaft  entflohenen  Amazonen  oder  (scythisch)  Oiorpata 
bildeten  sich  eine  Mischung  unter  den  Scythen  die  Sauromaten.  Bei  dem  scythischen 
Volk  der  Sauromaten  kämpften  die  Frauen  (nach  Hippocr.).  (payj  dk  ol  JSavQojudrai 
yo^iCovat  SKvf^tnp  (Herod.).  Die  BovJTyoi  bedienten  sich  6C}'thi6cher  Sprache,  aber  helle- 
nischer Sitten  (Herod.).  Neben  Alaunen  und  Hamaxobier  nennt  Ptolem.  die  Kaqlmvt^  nnd 
Xtt(^uiioi.  Die  von  Herodot  zu  Persem  gerechneten  Sagartier  stehen  auf  der  Behistan- 
Inschrift  (bei  der  Empörung  unter  Darius)  in  Medien.  Jazyges  Sarmatae  auf  den  Ebenen 
an  der  Grenze  Germanien's  (Plinius).  Rhoxolani  sarmatica  gens  (Tacit)«  Estbland  hexsat 
Wiron-maa  im  Finnischen  (Carelischen).  Suani  (Xvljßot  b.  Ptol)  und  Sasones  hinter  dem 
Aral  (Tab.  Peut).  Strabo  rechnet  *B<nitoyft  und  Bgtydyrtot  zu  den  Vindiliciem  (b.  Bregens 
und  Eampten).    Wironia  (Wierland)  in  Esthland. 

*)  Nach  J^erstörung  des  hunnischen  Staate's  waren  die  Markomannen  von  dem 
tbOringischen  Reiche  aufgenommen  und  erschienen  selbst  als  Thflringer.  Nachdem  der 
Frankenkönig  die  thQringische  Macht  gebrochen ,  gcrathen  auch  die  ehemaligen  Marco- 
mannen  in  fränkische  Abh&ngigkeit  und  der  Name  Franci  wird  von  den  Geographen  aaeh 
von  ihnen  gebraucht.  Dann  nennen  sie  sich  Baiern  und  ziehen  in  die  Lande  zwischen 
Lech  und  Enn,  zwischen  Böhmerwald  nnd  Alpenzahn  (s.  Weinhold}.  Der  vorher  verbannte 
Goihe  Calvalda,  der  die  mit  suevischer  Beute  gefällte  Burg  des  zu  Tiberins  fliehenden 
Maraboduus  erobert,  wurde  durch  die  von  Vibilius  geführten  Hermunduren  vertrieben,  und 
die  Römer  setzten  den  angesiedelten  Barbaren  Vannins  zum  König.  Chamavi  (in  Ver- 
bindung mit  Chernscern  bei  Ptol.),  qui  et  Franci  (Tab.  Peut.)  im  Lande  der  Sigambrer. 
Franken  bei  Mainz  (Vopiscus),  III.  Jahrhdt.  p.  d.  Die  Sigambrer  (zu  Gaesar's  Zeit  mit 
Saevi  verbunden)  grenzten  (im  Süden)  an  die  Trevirer  (und  Ubier)  bei  Bonn.  Tiberiös 
siedelte  Sij^ambrer  in  Gallien  an.  Suevia  (der  Chatten)  wird  zu  Francia,  durch  Burcttin 
von  den  Niederfranken  getrennt.  Die  Sicambrer  bewohnten  (nach  Sidon)  die  Sümpfe  (am 
Rhein),  wie  (nach  Procop)  ol  ^gtiyyoi  (früher  rtQ/uoyoC).  Ein  Theil  der  Franken,  nie  (bei 
GarrouaiuB  Abfall  Batavia  besetzt  hatten)  wurden  von  Constantius  (nach  der  Besiegung)  in 
Gallien  angesiedelt  A  Castro  Thoringiorum  Dysporo  zog  Chlojo  oder  Chlodio  (Vater  des 
MeroveuB)  über  den  Rhein,  sein  Reich  bis  zur  Summe  ausdehnend.  Die  Batavi,  auf  der 
Insel  Vahalls  (zu  Caesar's  Zeit)  kämpften  mit  den  Belgiern  (unter  Civilis)  gegen  die  Römer. 
Die  Hermunduren  grenzten  südlich  an  (marcomannische)  Norisci  (Ovagtatot).  Wie  früher 
Si^ambrvr  und  Chamaven,  wurden  später  auch  die  Chatten  (als  Suevi)  als  Franken  be- 
griffen. Joh  frono  joh  friero  Franchono  erbi  (fränkische  Main -Anwohner  bei  Würzbnrg) 
779.  Frsncorum  pagns,  qui  dicitur  Hassi  (Preta  Saxo)  der  Chatten.  Anatrasier  (im  Gegen* 
Satz  zu  NeuBtri)  m  Francia  Rhinense.  Sarmatae  Medotum,  ut  ferunt,  soboles  (Plinina). 
Die  Sannaten  sind  gens  habitu  armisque  Parthicae  jproxima  (nach  Mela).  Sarmate  qnaa 
graeci  reginat  voeani,  exorti  sunt  ab.  Aacanio,  filio  Gomer  (Cod.  Mus.  Bohem.).  Nebigast^ 
König  der  Chamavi  (in  Hameland)  Icommt  zum  römischen  Kaifler,  als  Gesandter  (Eonapitit). 
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Rückschritte  gemacht  sind,  und  dass  die  Verwilderung*);  die  damals  als 
das  Symptom  des  zerrallendcn  Heidenthum's  und  der  Auflösung  der  heimi- 
schen Sitte  angesehen  werden  musste,  jetzt  unter  den  Einflüssen  der  christ- 
lichen Kirche  und  des  Christenthum's  sich  zu  den  ärgsten  Excessen  der 
Brutalität  gesteigert  hat  (Rückert).  Auch  die  in  den  Provinzen  gegründeten 
Colonien  bildeten  (wie  die  römischen  und  latinischen)  ein  Gemeinwesen  (in 
den  italischen  Formen),  besassen  ihren  eigenen  Census  und  erhielten  das 
asdignirte    Land    zum    quiritarischcn   Eigenthum**),    frei  von  Orundsteuer, 


Arbogast  TerwAstet  das  Land  der  Ghamavi  (IV.  Jahrhdt.  p.  d.).  Arat  mibi  Ghamavus.  et 
et  Fri&iu8.  Pagus  Borahtsa  (der  Bructerer).  Alani,  quos  Greuthungis  confines'  Tanaitas 
consuetudo  nominavit  (Amm.  Marc).  Francos  eos  videlicet,  quos  consuetudo  Salios  appel- 
lavit  (Amm.  Marc.)  an  der  Issel  Ascarich  und  Merogais,  als  Pranken-Eöniee.  Julian 
besifgt  Francorum,  quos  Ansivarios  vocant  (Asuarii  oder  Ampsivarii).  Die  franken  er- 
obern Trier  (412  p.  d.)  und  Mainz.  Di«'  Riparier  oder  Ripuarier  (Hripwaren  oder  Ampsi- 
waren)  behielten  ihr  eigenes  lex  Ripuariorum,  als  ihr  König  Sigibert,  Vater  des  Ghloderich 
(in  Köln"  residirend),  durch  den  sabischen  König  Ghlodo^eus  besiegt  wurde..  Nach  Abzug 
der  Burgunder,  die  die  Sitze  der  Alemannen  eingenommen,  kam  das  Mainland  an  die 
Franken.  Die  Mönche  in  Demetien  im  südlichen  Wales  reinigten  (als  mit  der  Tonsur 
des  Magier  Simon,  die  ihnen  von  Golumban  hinterlassen)  alle  Gefässe,  die  von  den  römi- 
schen Mönchen  gebraucht  waren,  um  sich  nicht  zu  verunreinigen  (nach  St.  Aldhelm).  In 
dem  (von  Patrick  gestörten)  Nationalfest  in  der  Provinz  Teamrach  durften  die  ausgelöschten 
Feuer  erst  dann  im  Lande  wieder  angesteckt  werden,  wenn  man  das  Licht  des  von  den 
Druiden  vor  der  Stadt  angezflndeten  Scheiterhaufen  sah.  Prometheus  bildete  Menschen 
^x  ntiXov  (nach  Galli mach.).  Winileodes  scribere  vel  mittere  war  dem  (789  p.  d)  dem  Volke 
verboten."  Die  in  Krankreich  einfallenden  Normannen  (Dänen)  brachten  Menschenopfer 
Deo  SUD  Thur  (Dudo).  Die  Hauptversammlung  der  [Briten  fand  im  Frühling  Statt  (nach 
Hincmar). 

*)  Constat  ex  antiquissimis  memoriis  quod  genus  illud  hominum  ^uod  Alforum  nomen 
gerebat  (populua  nimirum  qui  provinciam  Bahusensem  Norvegiae  incolit)  venustate  formae 
snperavent  omncs  gentes  septentrionis  (Thorf ).    Wie  Scamandrius  (von  den  Berecynthiern 
und  aus  Ascania)  kamen  die  Phrygier  nach  Europa  (Xantbus).    In  Verbindung  mit  dem 
Silber  der  Halizonen  wurde  der  Reichthum  des  Tantalus  aus  den  Bergwerken  in  Phrygien 
und  am  Sipylus,   der  des  Priamus  aus  der  Goldgrubo  von  Astyra  abgeleitet  (s.  Strabo). 
Die  aus  Vermischung  der  Scythen  mit  den  (von  den  Griechen  am  Thermodon  besiegten) 
Amazonen  gebildeten  Sauromaten  oder  (nach  Rawlinson)  Sauro-Meder  (nördliche  Meder) 
sprechen  ein  verdorbenes  Scythisch  (nach  Qerodot).    Nachdem  die  Scythen  eine  Zeitlang 
onne  Oberhaupt  gewesen,  bestiegen  Frauen  den  Thron,  bis  zur  Zeit  des  Oyrus  (s.  Diodor). 
Die  bei  Abwesenheit  der  Männer  von  Feinden  angegriffenen  Frauen  der  Gothen  durch- 
zogen (nach  dem  Siege)  erobernd  Asien.    Die  bei  Verfolgung  dor  Gimmerier  von  den  an- 
fangs unterworfenen  Mediern  besiegton  Scythen  fanden  bei  der  Rückkehr  ihre  Frauen  mit 
den  Sklaven  verheirathet,  die  sie  verjagen  mussten.    Die  Parther  (Flüchtlinge)  stammten 
von  den  in  Asien  zurflckgebliebenen  Gothen  (nach  Jornandes'.    Nach  Mäandrius  waren 
die  £neter  von  den  Lencosyrern  ausgez'^j^en  (um  sich  am  adriatischen  Meere  festzusetzen) 
mit  den  Zurückbleibenden,  als  Cappadocier.    Die  Ghaldaeer  und  Ghalyber  (b.  Pharnacia) 
lebten  theils  von  Fischfang,   theiis  von  Bergbau.     Gappadocien  hat  an  paphlagonischer 
Grenze  viele  paphlagonische  Namen,  wie  Bagas,  Manes,  Aeniates  u.  s.  w.  (s.  Strabo).    Die 
Scythen  siedelten  die  assyrische  Colonie  zwischen  Paphlagonien  und  Pontus  an  (Diod.). 
Die  Ghaldaeer  und  Tibarener  gehorchten  den  Fürsten  von  Kleinarmenien.    Als  Polemon 
gegen   den  barbarischen  Stamm   der  Aspargianer  bei   Sindice   gefallen,   herrschte  seine 
Gattin  Pythodoris  über  Ghaldaeer  und  Tibarener.   Die  Sibylla  stammte  aus  Erythrae  (neben 
den  Ghalcideem).    Durch  Alyber  verknüpft  Strabo  die  Ghalyber  mit  Alizonen  (Halazonen) 
oder  Amazonen.    Die  Sigynnae  am  Ister,  die  an  die  Meder  ^enzten,  nannten  sich  eine 
Golonie  der  Meder  (nach  Horodot).    Die  Sciren  betheiligten  sich  mit  den  Galatern  an  der 
Belagerung  Olbia's  f s.  Böckh).   Les  Gaucons  qui  s'etaient  joints  aus  Gimm^riens,  s'^tablirent 
k  Touest  de  la  Noraalbingie,  ce  sont  les  Gauches  ou  Ghauces  (Beauvais).     Ihre  Schwester 
6öe  (Tochter  des  Thor)  suchend,  kam  Nor  (mit  seinen  Bruder  Gor)   nach  Norwegen  zum 
König,  nomine  Hrolfus  de  Bergis,  filius  Svadii  gigantur  (Thorf.). 

♦*)  Von  Veteranen   der  bei   Vetera  stationirten  Legio  XXX.  Ulpia  Victrix  wurden 
Grabsteine  auch  in  Lyon  und  sonst  in  Sadfrankreich  gefunden  (Grotefend).   Der  DolichenuS-  : 
dienst  (des  syrischen  Jupiter  von  Doliche)   kam   im  Occident  unter  den  Antoninen  aiif  • 
(Seidl),   als  Abzweigung  des  Mithrascultus  unter  den  Legionen  verbreitet.    Ztvg  Tagalof' 
hält  (auf  tarsischer  Münze)   ein  Doppelbeil  (wie  Sardanapal  auf  der  Uadrian's).     Die 
Legio  VIII.  Augnsta,  (wie  die  Legio  V.  Macedonica)  lieferte  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
ihre  Veteranen  an  die  Golonien  zu  Berytus  und  Heliopolis  ab.    Untre  les  Joviani  et  les 
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während  die  ungetheilten,  zur  Weide  bestimmten  Plätze^  gleich  den  Grood- 
stücken  der  übrigen  Einwohner,  abgabepflichtig  blieben  (Schmidt).  Julian 
lässt  die  Chauken*)  durch  räuberisch  organisirte  Schaaren'  des  Gbarietto 
bekämpfen  (bei  ihren  Einfällen).  Die  (den  Semnonen  verbundenen)  Sneven, 
die  den  Yandalen  nach  Spanien  folgten,  gehören  nicht  zum  oberdeutschen 


Hercoliani,  qui  coinj[)rireiit  dans  la  suite  plusieurs  I^giooB,  Diocl^tien  et  Mazimien  cr^^rent 
d'autr^s  l^gions,  qui  furent  surnomm^es  üiocl^ti^nnes  et  MaximienDes  (Robert).  Oonstantin 
rendit  plus  facile  Je  mariage  des  soldats  et  lorsqu'il  les  prit  non  chez  les  barbares,  mala 
dans  les  Tieilles  provinces,  qui  avait  re^u  le  droit  de  cit6  sous  Caracalla,  11  se  contenta  de 
plofl  Bouvent  des  hommes  des  derni&res  classes,  acfaet^s  et  fournis  par  les  cives  et  les 
▼icani  qui  fugaient  le  metier  des  armes.  La  plupart  de  troupes  permanentes  des  fronti^res 
sont  compl^tement  distinctes  des  l^gions  des  anxilia,  des  Tezinationes  etc.^  formant  les 
arra^es  mobiles  k  la  disposition  du  magister  peditum.  Les  l^gions  se  divisaient  sous 
Oonstantin,  en  l^gions  palatinae,  en  l^gions  comitatienses  (quasi  in  comitatu  principes)  €i 
en  16^ions  psendocomitaticnses  (il  y  avait  aussi  auxilia).  Suivant  Zosime  la  riorganisation 
militaire  et  la  dissemination  des  troupes,  ordonnees  par  Gonstantin,  en  mMant  le  Soldat 
aus  babitants  des  ville«,  dnerv^rent  chez  lui  la  discipline  militaire  et  Passoci^rent  aox 
passions  des  provinciaux  (s.  Robert)  On  augmenta  (sous  les  r^gnes  suiyantes)  snr  certains 
points  le  nombre  des  corps  r^^aliers  qui  en  d^fendaient  les  passages  ou  en  occupaient  les 
forteresses  sous  Ic  nom  de  limitanei,  on  multiplia  aiUeurs  les  colonies  l^tiques,  form^es  de 
Germains,  de  Bataves  et  surtout  de  Franks  et  on  se  fia  aux  gentiles  venus  de  la  Sarmatie 
ou  de  l'Orient  Le  pays,  que  Rome  renferma  par  un  reropart  entre  les  dcux  fleuves  du 
Rhin  et  du  Danube  et  ^u'elle  colonisa,  en  y  appellant  d'abord  des  v^t^rans,  et  en  c^dant 
k  tous  les  toangers  qui  etaient  Tenus  y  chercner  uu  sdjour,  apräs  le  d^part  des  Marco- 
mans, la  possession  des  terres  eu'üs  s'^talent  d6frich6es,  re^ut  cfes  lors  le  nom  de  d^cumate 
d'apr^  cette  m^me  Operation  (ie  Ring).  Als  Caracalla  auf  dem  Zuge  nach  dem  Orient 
die  Gothen  in  ungeordneten  Treffen  besiegte,  wurde  er  (wegen  der  Ermordung  seines 
Bruder's  Geta)  Geticus  Maximus  genannt  (Spart.)  215  p.  d.,  da  die  Gothen  damals  Oeten 
genannt  wurden.  Maximin  (von  gothischem  Vaser  und  alanischer  Mutter)  trieb  (von  Ctoten 
geliebt)  mit  Alanen  Handel  (Capitolin)  f  238  p.  d.  Nach  Herodian  stammte  Maximin 
(173  p.  d.)  aus  dem  Geschlecht  der  innersten  Thracier  und  der  Mischbarbaren.  Gordian  III. 
(Victor  Gothorum)  k&mpfte  (im  bellum  scythicum)  mit  Alanen  (242  p.  d.).  Uy^fga  no6M^ 
rgi^a  vocatur  proprie  coma  servilis,  quam  servae  servique  Athenis  manumissi  mutabant 
(Suidas). 

*)  Der  Bructerin  Veleda  wurde  den  von  den  Römern  erbeuteten  Dreintderem  durch 
die  Germanen  auf  der  Lippe  zugeführt.  Die  Völsungar  sind  das  Geschlecht  der  Herrlich- 
keit  im  Gegensatz  zu  Niflungar  oder  (Nibulunga)  Nebelkinder  (s.  LachmanH).  Der  Handels- 
mann, aufgeklärte  Bürffer  und  Dikasterist  nahm  die  teutscho  Sprache  an.  Der  Gelehrte 
schreibt  in  der  lateinis<meD  oder  deutschen  Sprache,  die  böhmiscne  bleibt  gftnzlich  ausser 
Acht  (s.  Schimek)  J78ö.  Unguinus  kämpft  mit  einem  mirae  granditatis^mHlleo.  Ein  hundert- 
jähriger Greis  hatte  (wie  Becker  erfuhr)  von  yerstorbenen  Leuten  gehört,  dass  der  Dniestr 
froher  bei  Palanka  vorüber^flossen.  Reperitur  nomen  vir!  Fidr  qui  aüoqutn  appellator 
Finnr.  Lapponesque  Norvegid  sive  Finni  tarn  Fidar  (Thorfaeus).  Die  £ra  Nabonassar't 
in  Babylon  (747  a.  d.),  coincidirt  durch  den  von  den  Medern  angeregten  Aufstand  gegen 
Assyrien.  Auf  (Hoseah  unterwerfenden)  Sfaalmanassar,  Sohn  des  Tiglath-Püeear  IL,  der 
(740  a.  d.)  Damascus  eroberte,  folgte  der  Usurpator  Sargon  (721  a.  d.)  erhob  Tribut  Ton 
Sabaco  I.  in  Egypten  und  siedelt  israelitische  Gefangene  unter  den  unterworfenen  Medern. 
Auf  seinen  ermordeten  Nachfolger  Senracherib,  der  von  den  Egyptern  zurückgeschlagen 
wurde  (698),  folgte  Esarhaddon,  Vorgänger  des  Asshurbanipal,  unter  dessen  Nachfouer 
AsshuremitiU  (oder  Saracus)  Niniveh  zerstört  wurde  (625  a.  d.)  nach  Austreibung  der 
Scythen.  Auf  Dejoces,  den  die  befreiten  Meder  zum  König  wählten,  folgte  Phraortes,  der 
(nach  Besiegung  der  Perser)  durch  die  Assyrer  besiegt  wurde,  una  dann  Gyaxaree,  der 
Niniveh  zerstört  und  (612  a.  d.)  die  Lydier  bekämpft  Unter  Tiglath  Pilesar  H.,  Nach- 
folger des  Pul.  änderte  die  assyrische  Dynastie.  Die  medo-armenische  Prinzessin  Semiramia, 
Schwester  Ardista's  (am  Yan-See  herrschend),  begründete  (mit  Phul  vermählt),  ein  Reicli 
in  Babylon  (wo  ihr  Sohn  Nabonassar  folgte,  als  mit  Tiglath-Pilesar  II.  eine  neue  Dynastie 
in  Assyrien  den  Thron  bestieg.  Sargon  besiegte  Babylon  und  (nach  der  Empörung)  Seana- 
cherib.  Nebuchadnezzar,  Sohn  des  assyrischen  Generalis  Nabopolaasar  in  Babylon,  ver^ 
mahlte  sich  mit  der  Tochter  des  Cyaxares,  und  besiegt  (604  a.  d.)  Neco.  Yisimar,  König 
äer  Yandalen  (aus  dem  Geschlecht  der  Asdinger)  wurden  (Dexippo  referente^  qui  eoa  ab 
•  Oceano  ad  nostrum  limitem  vix  in  anni  spatio  pervenisse  testatur,  prae  nimia  terram 
'*■  immensitate)  von  Geberich,. König  der  Gothen,  besiegt,  von  den  Römern  auf  ihr  Bitten  in 
Pannonien  angesiedelt,  wo  sie  ut  inoolae  famularunt,  bis  durch  Stilichos  Sitze  in!  Gallien 
erhaltend  (Jörn.).  Unter  den  Yeneter  wohnten  die  Solaveni  bis  «um  Dniestr,  4ie  Anten 
zwischen  Dniestr  und  Dniepr,  am  Ocean  die  gemischten  Yidivarier  (bei  der  Yittttla)  und 
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Zweige,  wogeg^i  die  quadischen  Saeveu  dich«  als  oberdeutsches  Volk*) 
zeigen,  und  seit  Anfang  des  V.  Jahrhdt.  sich  der  Name  der  Sueven  fär  die 
Juthungen,  als  Nachbaren  der  Alamannen,  feststellt  (s.  Zeuss).  Der  heilige 
Brano    predigte    in    Bosaa    und    Litua*'*')    (Ann.   Quedl.)   1009  p.  d.    Der 


neben  ihnen  die  friedlichen  Aestyer,  mit  den  wilden  Acatziren  im  Osten,  sowie  Bulgaren, 
Hunnen  (Freie).  Watson  idestificirt  Jatwjeser  mit  Jazygen.  Ptolem.  setzt  'OatXoi  an  die 
Donau-Mündung,  Uaatot  an  die  Wolga  und  Asioten  an  das  kaspische  Meer.  Plerosque 
Beigas  esse  ortos  ab  Qermanis,  hörte  Caesar  von  den  Remi  (und  dass  sie  die  Cimbem 
und  Teutonen  zurückgeworfen).  Treviri  et  Nervii  circa  affectationem  Germanicae  origines 
ultro  auibitiosi  sunt  (Tacitus).  Thierry  pense  trouver  des  Cimbres  (Eimbri,  Eimmerii)  ou 
Kimris  dans  les  Beiges,  350-280  a.  d.,  date  de  I'arriv^e  des  Volkes  (BoIg  ou  Belg)  sur 
les  bords  du  Khin.  Die  aus  Scandania  ausgewanderten  Burgunder  müssen  (zu  Tioerius 
Zeit)  burgos  (am  Rhein)  custodine.  Unter  König  Gudomar  en^pfingen  die  Brandobri^i  die 
Redemtio.  Arinnefia  se  in  subterraneum  mundura  ad  Sveciae  (Acherontis  aut  Elisiorum 
camporiim)  Regem  profectam  memorat  (Thorfaeus).  ay^gtonog,  (fia  t6  ävto  »Qity  toy  tonä, 
Syovy  oQtfy  Jiayrtoy  yag  jmy  xrtjytoy  xaito  ßkiTioyTtoy,  fioyog  ny&qmnoq  ayo)  ßXinBi,  £.  M. 
£    Sylil. 

*)  Die  in  der  Heimath  zurückgebliebenen  Warnen  (die.  unter  Karses  in  Italien  dienen) 
treten  sp&ter  mit  den  Namen  der  Scliwaben  (Nordschwaben)  im  Gau  Saevon  auf  an  der 
Elbe  (g.  Zeuss).  Warnorum  stirpe  genitus,  longe  a  Gothici  sanguinis  nobilitate  sejunctus, 
wurde  Acbiulf  den  Suoven  in  Spanien  von  den  Westgothen  als  Fürst  gesetzt  (Jörn.)-  Nach 
Unterwerfung  der  Thüringer  (Weriner  und  Angler)  bekämpft  Pippin  (mit  Hülfe  der  Sclavi) 
die  Saxones,  f|U08  Nordosquavos  vocant  (748  p.  d.)<  Suevia  (der  Chatten)  wird  Francia. 
Nach  Verschwinden  des  Namen's  der  Juthungen,  hi'isbt  das  den  Alamanen  benachbarte 
Volk  Suevi  oder  Suavi  (Zeuss).  Von  den  Sprachen  der  Gothon  ist  die  der  oberdeutschen 
(herminischenj  Völker  als  verschiedener  Dialect  zu  bezeichnen  (Zeuss)  Quadorum  natio, 
parum  nunc  tormidanda,  sed  immensuro,  quantum  autehac  bellatrix  fAmm.).  unter  Schutz 
der  Römer  gründete  der  Quade  Vannius  ein  schwebisches  Reich.  Quadi,  Suevi,  Sarmatae 
(im  Marco  mann  cukrieg).  Der  Langobardenkönig  Wacho  besiegt  die  Sueven  an  der  Theiss 
(P.  Diac).  AurclianoB  contra  Suevos  et  Sarroatos  (Vopisc  )  Hunimund,  Sohn  des  Her- 
roanrich,  bek&mpft  die  Sueven  Juthungi,  Alamannorum  pars  (Amm).  Aurelian  besiegt 
toi&Q  Jovdovyyovs  J^xv&ag,  Vithungi,  Quadi,  Carpi  (Eumen).  A^tius  bek&mpft  die  Juthungen 
(430  p.  d).  £ovtjßoi  /iayyoßag^oi  (b.  Ptol.)>  als  westliche  Sueven  (langhaarig,  wie  die 
Chatten  bei  Tacitus),  die  iov^ßoi  *JyyuXoi  (an  der  Elbe)  einbesreifend.  Zu  Caesar's  Zeit 
kämpften  Cherusken  und  Sueven.  Drusus  zieht  vom  Chattenlande  jui^Qi  x^g  £ovfißCag.  Ta  ys 
Ttay  JLovrißfoy  {^yrj  {juiyiaToy  fdiv  xo  t(5y  £ovijß(Oy  SB-yog)  ofioQa  xoig  Finttg  (Strabo).  Suevorum 
non  nnai  ut  Chattorum  Tencterorumve  gens,  majorem  enim  Ge^maniae  partem  obtinent 
(Tacit.)-  Sigmund  war  Sohn  des  Volsungus,  der  (das  Hunnen-Reich  erweiternde)  Vorfahr 
der  Volsungorum,  alias  Ylfingorum.  Juita  Hermund  uros  Narisci  ac  deinde  Marcomanni  et 
Qnadi  agunt  (Tacit.).  Koj.Sovt  (b.  Strabo)  in  Bovi'muov,  KovaSot  zwischen  hercynischen 
und  dunischen  Wald  (Ptol)  Pannonia  a  Sarmatis  Quadisque  populata  (Eutrop.).  Zuvqv- 
fjatM  xai  KovaSoi  (Zosim.).  Tributa  patiuntur,  partem  tributorum  Sarmatne,  partem  Quadi,  * 
ut  alienigenis  imponunt,  sagt  Tacit.  von  den  Buh  und  (Eisengrabenden;  Gothini.    Quadorum 

Srincipes  in  servkntem  reducti  sunt  (Jörn.)  von  den  Gothen  (zur  Zeit  des  Kaiser's  Philipp), 
^ie  von  den  Servi  besiegten  Jazygen  (Sarmates  limigantes)  suchten  Hülfe  bei  Victofalen 
und  Quaden  (334).  Strabo  bezeichnet  die  Quaden  (  KolSwoi )  neben  den  hercynischen 
W&ldem  als  Suevenstamm).  Quadi  vom  celtiechen  Wort  col  (Wald)  oder  coad  (s  Schmitz). 
Hieronymus  nennt  Quadi  unter  den  Suevi  (in  Hispanien).  Habet  in  parte  occidua  idem 
Oceanus  aliquantas  insulas  et  paene  cunctas  ab  frequentiam  euntium  et  redeuntiom  notas. 
Et  sunt  iuxta  fietum  Gaditanum  haud  procul  una  Beata  et  alia,  praedicitur  Fortunata  (Jörn.). 
Quae  uroB  (Ravenna)  inter  paludes  et  pelagus  interque  Padi  fluenta  uni  tantum  putet 
acceBSui,  ciyus  dudum,  ut  tradnnt  majores,  possessores  Älyttoi,  id  est  laudabiles,  dicebantnr 
(Jörn.).  Sciri  vero  et  Sadagarii,  et  ceteri  Alanorum  cum  duce  Candac  Scythiam  minorem 
inferioremque  Moesiam  accepere.  Ulfilas  Idirte  die  Schrift  unter  dem  Hirtenvolk  der  Gothi 
minoree,  am  Haemns,  während  die  Ostrogothen  von  den  Römern  Sitze  in  Pannonien  er- 
hielten. Telephus  (König  der  Gothen  oder  Geten)  kämpfte  (an  der  Donau)  mit  den 
Danaem  (nacn  Dio).  Les  Comans  s'appellent  Capchat  et  selon  les  AUemans  Valans  et 
ieor  pais  Valanie  (Rubrqp)  oder  (b.  Arnold  von  Lübeck)  Valve  (Falawa). 

^)  Die  Letten  besetzten  die  Länder  der  (aus  Esthland)  fortgeführten  Tschuden,  um 
im  Süden  RnsBland's  gegen  die  Petschenegen  angesiedelt  zu  werden  (s.  Nestor)     Als  die 
K«£bkommen   Theilvar's  sich   auf  Gothland  (das  bis  XIV.  Jahrhdt.  von  Schweden  uHaj)- 
hftngig  blieb)  cu  sehr  vermehrten,  loos'ten  sie  über  den  Auszug  des  Drittheil  (nachldfiB-.*: 
fiutaljagh).    Auf  Runo  dürfen  Heirathen  nur  bei  Vacanz  eintreten.    Das  Stadtrecht W)i{ '  ^ 
WisbT  ( niederBädisiBch }  eothftk  ausser  dem  Wisby-Siö-Rätt  (Seerecht  von  Wisby)  auch    < 
ißftiMMids  Lag  (Laai^echt  der  Ivel  Gothland).    Als  die  Gothen  (Gotenses)  von  der  Inael 
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polnische*)  Adel  ist  in  der  Regel  dunkel  von  Haar  und  Angen,  der  Bauer 
dagegen  blond  oder  röthlich  und  von  blauen  oder  grauen  Augen  (HaKtbausen). 
Die  von  Tacitus  beschriebene  Hofsverfassung  wird  von  Moser  als  sassischer 
Anbau  y  die  Dorfsverfassung  (b.  Caesar)  als  su6\ri9cher  bezeichnet.  Im 
Gedicht.  Snjemy  (IX.  Jahrb.)  ist  Kmet  durch  Bojar,  starosta  (senior,  Landes- 


Wisby  ans  den  Handel  der  Deutschen  (Tentones)  an  der  Ostsee  störten,  legte  Heinrieh 
der  Löwe  den  Streit  bei.  Meinhard  liess  Künstler  aller  Art  und  Steinhauer  aus  Gothland 
kommen  (um  die  goihischen  Gebäude  in  Livlaod  zu  erbauen).  Esthnische  Carelen  und 
Rutheneo  ranbten  die  Kirchenpforten  aus  Sigtuna,  die  -nach  Nowgorod  kamen  (s.  Messenias) 
1187.  Ou  trouve  ä  Augsbourg  un  ndgcociant  trafiqnant  avec  la  pourpre,  un  autre  k  Cassel, 
faisant  la  banque  et  facilitant  par  les  Behanges  lea  transactions  commerciales,  k  Morbach 
^tait  Tentrepöt  d'an  College  de  marchands  etrangers  (&  Sumloc^ne  une  fabrique  de  marteaux 
de  guerre,  dont  une  inscription  est  venne  confirmer  l'exstince).  A?ec  eux  appararent  auasi 
les  Nautae  (la  conipagnie  des  SchiffiT),  corporation,  dont  la  ville  de  Bade  et  celle  d'Ettlingen 
ont  anssi  conserv6  deux  inscriptionä  (romaines),  qui  pronvent  tout  le  d6veloppement,  qae 
ces  transactions  mercantiles  avaient  pria  au  Nord  par  le  Rhin  (de  Ring).  On  trouve  sooa 
Fempire  des  Francs  les  Beuneogflter  en  (domaines  fermes)  eu  Opposition  des  Buitengflter 
au  domaioes  ouverts,  k  la  possession  desquels  chacun  pouvait  pr^tendre  par  achat.  Nach 
Saxo  Grammat.  kämpften  schon  früh  die  scandinavischen  und  dänischen  Normannen  an 
der  pommerschen  KQste  (in  Yiriland  oder  Windland)  mit  dem  slavischen  Konige,  wie  Res 
Slaviae  Sialcus,  Strunicns  Slavorum  rex.  Zur  Zeit  Adalbert  des  Heiligen  fand  sich  Danzig 
(Gidania)  in  Gewalt  des  polnischen  Herzog's  Boleslav's  (997  p.  d.).  JLand  Welida  (b.  Lucas 
David)  in  Kambien.  Die  Söldner  (oskischer  und  campanischer  Herkunft),  di$  (nach  dem 
Tode  des  Agathocles)  von  den  Syracusanern  (mit  Hülfe  der  Carthager)  nach  Italien  zurflck- 
gesaodt  werden  sollten,  bemächtigten  sich  beim  Abzüge  der  Stadt  Mesaana,  als  Mamertini 
(von  Mamers  oder  Mars;.  Die  Söldner  des  Minos  wurden  bei  der  Rückkehr  von  lUlien 
nach  Japygia  getrieben  uod  gründeten  als  Messapier  [Maha-Cpier  aus  dem  Peloponnea  in 
Gross-Griechenland]  die  Stadt  Hyria.  Vienna  an  der  Rhone  war  von  Biennus  auf  Greta 
gegründet.  Nemausus,  Nachkommen  des  Heraclns,  gründete  Nemosas,  Hauptstadt  der 
(troischen)  Arverni.  Die  Ambarri  (Ambronen)  oder  Ambivariten  werden  von  Durand!  mit 
italienischen  Umbrer  identificirt.  Avaricum  war  Hauptstadt  der  Bitanffer,  deren  König 
V.  über  Gallien  herrschte  (Livius).   Die  Bituriges  (Bituriges  Josci)  lebten  (gallischer  Herkunft) 

als  fremdes  Volk  unter  den  Aquitanen  (Strabo).  Der  erste  Theil  des  Wortes  in  W/iiU'tPc 
oder  (nach  Curtins)  *Ex^'Xaog  bedeutet  (nach  Scaliger)  Wasser,  dem  lateinischen  aqua 
(skt.  ap)  vergleichbar.  Die  Aquitani  waren  (nach  Strabo)  den  Iberern  verwandt.  It  naa 
been  conjectured,  that  the  name  Aquitani  is  derived  from  the  numerous  Springs  (aqnae), 
which  exist  on  the  northern  olope  of  the  Pyrenees ,  which  .supposition  impues ,  that  Aqia 
a  native  name  für  water  (Latham).  Von  den  zwischen  Pyrenäen  und  Garonne  siedelnden 
Basken  oder  Yascones'  (der  Gascogne)  erhielt  Aquitanien  den  Namen  Guienne.  Die  Soldurii 
bildeten  die  zu  gegenseitiger  Yertheidigung  verpflichtete  Leibwache  des  aquitanischen 
Königes  AdcantuannuB.  In  Aquitanien  wohnten  die  Bituriges  (Vivisci  und  Cubi),  Pictones, 
OsquidateSy  Ausci,  Ruteni^  Averni  u.  s.  w.  Plinius  unterscheidet  das  aqaitaniache  Gallien 
(Armorica)  von  belgischen  und  celtischen  (in  Gallia  comata).  Aquileja  war  Hauptstadt 
Yenetia's  (von  den  Römern  gegen  einwandernde  Gallier  gegründet).  Die  Stadt  Aqnilonia 
(in  Samnium)  heisst  (oskisch)  Akudunniu.  Neben  Minerva  findet  sich  ein  Hahn  auf  den 
MÜDzen  der  volskischen  Stadt  Aquinum  {'Axovyoy),  Saltus  Galliani  qui  cognominantur 
Aquioates  (Plinius).  Die  ApuUer  gehörten  zu  den  Opikeru  (Onscus)  oder  Oscern  (Ansoniem). 
*)  Die  Gesetze  des  Ackerbaue's  und  der  drei  Felder- Wirtbschaft  erfordern  besonders 
in  Bergffegenden  und  Sumpfgegenden  eine  bestimmte  Lage,  eine  Eintheilung  der  ganzen 
Feldmark  in  drei  Abtheilungen  für  Winterfrucht,  Sommenrucht  und  Brache,  so  dass  jeder 
der  Genossen  an  jedem  dieser  Felder  einen  gleichmässigen  Antheil  habe  (s.  Haxthausen). 
Dani  et  Sueones  ceterique  frans  Daniam  populi  ab  historicis  Francorum  omnes  Nordmanni 
vocantur,  cum  tamen  Romani  scriptores  ejusmodi  vocent  Hyperboreos,  quos  Marcianui 
Capeila  multis  laudibus  extulit  (Ad  Br.).  Habebat  si  quidem  quos  domnerat  Gothos, 
Scythas,  Thuidos  (Thiudos)  in  Aunxis  (Maningos),  Yasina  (Yasinabroncas),  Merens,  Morden- 
simnis,  Caris,  Rocas,  Tadzans,  Athnal,  Navego,  Bubegentas,  Coldas  (Hermanaricus).  Post 
Herulomm  caedem  in  Yenetos  arma  commovit,  qui  quamvis  armis  despecti,  sed  numeroai- 
täte  pollentes,  primo  resistere  conabantur.  Sed  nihil  valet  multitudo  imbellinm,  praesertim 
ubi  et  deus  permittit,  et  multitudo  armata  advenit  Nam  hi  (ab  una  stirpe  exorti)  tria 
nunc  nomina  edidere,  Yeneti,  Antes,  Sclaveni,  qui  quamvis  nunc  ita  facientibus  peccatts 
noitrium  ubique  desaeviunt,  tamen  tunc  omnes  Hirmanrici  imperiis  serviere.  Aestorum 
|'';-^ubque  similiter  nationem,  qui  longissimam  ripam  Oceani  Germanici  insident,  idem  ipte 
^ :  |>nidentia  ac  virtute  snbegit,  omnibus  Scythis  et  Germaniac  nationibus  si  propriis  laboribos 
'  imperavit  (Jörn.)*-  Die  von  den  Avaren,  die  den  fränkischen  König  Sigibert  (567  p.  d.) 
besiegt,  unterworfenen  Slaven  befreiten  sich  (628  p.  d.)  anter  Samo  und  beeiegtoa  den 
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ältester  [sthavira]),  Lech*)  durch  Zemao,  Pan  (magoifice  nobiles,  optimos), 
Wladvka  durch  freier  Hausherr  oder  Pamilienhaupt  (minus  nobiHg,  über) 
zu  erklären.  Nach  Kriegen  mit  den  Römern  erwählten  die  (ihre  Sitze  mit 
den  früher  feindlichen  Galliern  theilend)  Krakus  (in  Krakau  von  Raben- 
geschrei) zum  König  (dessen  Söhne  ein  Drachen  erschlagen),  worauf  seine 


fränkischen  König  Dagobert.  Prope  glacialis  oceaoi  oras  habitant  silyestres  homines  ügari 
siye  Ugri,  cum  proxima  ^ente  mercimonia  permutant,  aut  cum  Zavolocensibus  (Nestor). 
CaganuB  et  Jugurrns,  pnncipes  Hunorum  (Annal.  Eginh.).  Legati  unins  ex  primoribus 
Hunorum,  qui  apud  suos  Tudun  vocatnr  (E^inh.)  oder  Tutundus  (als  Titel  neben  Chaganus) 
Tudunum  (Tov^ovyor),  principem  Chersonis  (s.  Theophanee).  Tovtfovvot  ol  rvnojnQfffai 
nn^a  TovQxots  (in  Etym,  m.),  als  vicem  tenentes  (Statthalter).  UqalXd^  dt  oyo/ua  r^ 
naXatrig^  juoyägxv  TovQxtoy  (b.  MenaLdor).  Azes  (f  tJO  a.  d),  Mitregent  des  Azilises, 
zeigt  sich  durch  die  weite  Verbreitung  seiner  Mflnzen  als  der  mächtigste  unter  den  Königen 
der  Saka,  die  damals  Indoskython  genannt  wurden  <b.  Lassen).  Kunmo  ist  der  Eönigs- 
titel  der  üsiiin.  Reges  Thocharorum  Asiani  (Trog.  Pomp.).  Die  (Ungri)  Ungarn  oder 
(b.  Leo  Gr.)  Ovyyffoi  heissen  (bei  den  Slawen)  Ugri  ( Wengri),  als  Magyaren.  Nestor  unter- 
scheidet die  ügri  czemii  (Ungarn)  von  den  Ugn  Czelii  (Chasanen)  Siva  (mit  dem  Nandi) 
heiäst  (auf  den  Manzen  des  Eadphises)  Okro  (ugra  oder  heftig  im  Sanscrit)  mit  Trommel 

eier  Schamanen],  dcri  (an  der  ücker)  neben  den  Liubuzzi  (mit  der  Stadt  Liubusua). 
nter  den  Pohinen  oder  Poljanen  setzten  sich  drei  BrQder  Kii  (Gründer  von  Kiew),  Schtscbek 
und  Choriw  am  Dnepr  fest  Nach  Nestor  stammten  Radimitscber  und  Wjatitscher  von  den 
Lechen  (der  Polanen  an  der  Weichsel).  Die  von  den  Drewanern  unterdrackten  Polanen 
wurden  durch  Askold  und  Dir  (in  Kiew  herrschend)  von  den  Ghorsaren  befreit  Aus  dem 
Lechenlande  nach  Norden  wandernd  liessen  sich  (von  den  Brfldern)  Radim  an  der  Soza, 
Wjatko  an  der  Oka  nieder,  als  Stammherm  der  Badimitscher  und  Wjatitscher,  im  guten 
Einvernehmen  mit  den  Slawen  (am  Ilmensee).  Von  den  Slowjeny  oder  Slawen  (den  An- 
wohnern des  Ilmensee's  oder  den  Novgoroden)  nennt  Nestor  alle  slawischen  Stämme  (in 
Europa)  Slawen  (s.  Schaffarik).  Sexta  ut  hora  noctis  Scytharum  est  patria,  unde  Sclavi- 
norum  exorta  est  prosapia  (Guido  von  Ravenoa),  als  der  nordwestliche  Theil  Sarmatien's 
(b.  Ptol.)  zwischen  Ostsee,  Karpathen,  untern  Dnepr,  obem  Wolga  und  Finland.  Die 
Slawen  am  Ilmensee  (mit  Nowgorod,  als  Hauptstadt)  stammen  von  den  Stlavani  oder  Suoveni 
(b.  Ptol).  Der  Apostel  Andreas  kam  zu  den  Slawen  des  sp&tern  Novgorod  (nach  Nestor). 
Rurik  residirte  in  Novgorod.  Nestor  setzt  die  Lechen  (Igachen)  oder  (b.  Kadlubek) 
Lechitae  (Po^aner,  Lutizer,  Masowier,  Pomorianer)  an's  waragische  Meer  (als  Slawen). 
Die  Satager  (et  Sciri  et  ceteri  Alanorum  cum  duce  suo  nomine  Gandax),  von  den  Gothen 
bedrängt  (in  Ungarn),  werden  von  Hunnen  befreit  (s.  Jornandes),  als  slawische  Sotaker 
(8.  Jomand.y 

*)  ScnafFarik  bemerkt  die  Beziehung  des  altpolnischen  Slachta  (von  Lech)  mit  altd. 
Slahta  (genus),  friesisch  Slachta  (Leth  slachta  oder  genus  htorum),  als  Geschlecht  Statt 
Geschlecht  war  goth.  Kunni,  altd.  chunni,  skandin.  kyn  im  Gebrauch,  iJtd.  ahta,  skand. 
aett.  longob.  fara  u.  s.  w.  Ljech  (Edelmann)  erkl&rt  sich  aus  dem  kyrillischen  Wort 
Liecha  (ariola,  ngatria)  [Raja],  wie  Zemanju  in  zeme  (terra,  fundus)  und  (deutsch)  Adaling 
(Edeling)  von  ald.  nodal,  angels.  ödhel  (praedium  avitum,  terra  haereditaria).  Die  Polen 
in  den  ackerbautreibenden  Ebenen  h]es<ien  Lechen  im  (jegensatz  zu  den  Goralen  (ohne 
Ackerbau)  in  den  Gebirgen  (s.  Kucharski).  Die  Polanen  hiessen  von  pole  (Feld),  die 
Poleschaner  von  les  (Wald),  die  Drewaner  von  drewo  (Holz),  die  Lusaner  (Luzicane)  von 
Inh  (Sum^f),  die  Lutschaner  von  luk  (Lauch).  Lechmann  im  Östlichen  Galizien.  Lasi 
(Lach)  bei  Priibor  (Freiberg  in  Mähren).  In  Galindien  und  Sudawien,  wo  Polen  bis  hinter 
den  See  Nebolia  (Mauer)  wohnen ,  vermischten  sich  Lechen  mit  Jiitthauer  (s.  Schaffarik). 
Ptolem.  setzt  neben  die  Burgunder  die  Indischen  Omaner  und  die  lugischen  Diduner  bis 
zum  Mons  Asciburgius  und  dann  neben  die  Korkonter,  deren  Namen  sich  in  die  Krkonose 
(Riesengebirge)  erhalten,  die  lugischen  Burier  bis  zur  Weichsel.  Die  Markomannen  (unter 
Marbod)  beherrschen  die  Lugier.  Probus  besiegt  Semnon,  König  der  Logionen  (b.  Zosimos). 
Lvgiia  Suevis  quibusdam  in  Mysia  hello  vexati  (Dio  Cass.).  Das  Land  der  polnischen 
Slawen  hiess  (s.  Schaffarik)  Lugi  (der  Ligiorum  genteü).  Die  lugischen  Burier  waren  mit 
Jazygen  verbündet  (175  p.  d).  Yictovalis  et  Marcomannis  cnncta  turbantibus.  aliis  etiam 
gentinus,  quae  pnisae  a  soperioribus  Barbaris  fugerant,  nisi  reciperentur ,  bellum  inferen-. 
tibns  (Julius  Capitolinus)  165  p.  d.  Die  v('n  Tacitus  zu  den  Sueven  gerechneten  Biirii 
stehen  (mit  Lugii  Omani,  Lugii  Diduni,  Lugii  Buri)  mit  den  lygischen  Stämmen  (b.  Ptol.), 
als  Arii,  Helvekoni,  Manimi,  Elyssii,  Naharwali  (b.  Tacit).  Lugiones  Sarmatae  (Tab.  Peut.). 
Guncti  Sdavenorum  populi  per  fines  ßuos  transmisere,  inde  vastam  solitudinem  permensi 
ad  Yamos  veniunt  (Procop)  die  Hernier.  Cither  spielende  Slawen  kamen  vom  westlichen 
Oeean  als  Gesandte  zum  Chan  der  Awaren  vor  Byzanz  (590  p  d.).  Der  masowische  Fürst 
Metsehislaw  kämpft  (Tl.  Jahrhdt.)  mit  den  Preussen.  Homines  coerulei  facie  rubea  et 
criniti,  praeterea  in  accessi  paludibos,  nuUum  inter  se  dominum  volant  (Ad.  Br.)  Sembi 
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Tochter  Wanda  (am  Wandalns  oder  der  Weichsel)  die  Vandalen  ooterwirft. 
Nach  Besiegang  Alexander  M.  wird  Leschko  (astotas)  sam  König  gewählt, 
und  (nach  den  Sohn  des  Pompilias)  Semovit  (Sohn  des  Piast  nnd  der  Kepizi^), 
Vorgänger  des  Leschko*)  (s.  Eadlnbek).  Die  mit  ihren  Heerden  noma<ti- 
sirenden  Anthsai**)  waren  yon  den  Sogdiern  abhängig.    Die  Pallastmaoer 


▼el  Pmtzci  (homioeB  homanisBimi).  Die  Slawen  zogen  an  die  Weichael,  als  PoHanen 
(Nestor).  Die  Slawen,  die  an  den  Dnepr  kAmen,  nannten  sich  Po^anen  (Nestor).  l«estor 
unterscheidet  Poljane  Ljachowe  (an  der  Weichs«*!)  und  Poljane  BuBowe  (am  Dnepr).  Nach 
den  Phinnen  uneben  den  Oythonen  unter  den  Wenden  an  der  Weichsel)  nennt  PtolemättB 
die  Bulanen  (BovXityt^  uder  J^ovXayts)  oder  Polanen.  Pulioaland  (in  der  Wilkinasaga) 
heisst  (b.  Ademar)  Poljana  oder  (in  altd.  Glossen)  Bolana  (b.  Schaffarik).  Inter  Alpes 
Hnniae  et  oceanum  est  Polonia,  sie  dicta  in  eomm  idiomate  quasi  Campania  (GerraBias^. 
Die  Ijechischen  Fürsten  hatten  ihren  Sitz  im  Polenlande  (in  der  Stadt  Gnesen).  Für  den 
letzten  Popel  wurde  Semowit  (Sohn  des  Landmanns  Piast)  ge^&hlt  (als  König  VdS  Polen) 
in  Gnesen.  Piast  war  Sohn  des  Choszisco.  (ex  eo,  quia  pancos  pilos  oldongoB  in  capite 
habebat)  oder  Besenkopf  (s.  BoguchwalK  Seniout  ist  Gross vater  dea  Mescbko  (f  992  D.d.). 
Bagnar  (mit  Kraaka  oaer  Aslaug  vermählt)  durchbohrt  in  ein^n  Pechanzuc  (ala  Lodbrok) 
den  Lindwurm  des  Herrr>d  (Jarl  in  Gautland;,  seine  Tochter  Thora  erwerbend.  rnkikSai 
xai  Zov^tvol  xai  liavdvo^  ftixQt  rtov  UXavyuty  (Ptol.)  Galinditae  ( Dusb. )  in  Galand  oder 
Golenz  (unter  Prussi).  Samogitia  (der  Samogitae  neben  Samgali  oder  Semigalli)  wird 
durch  den  Swiatba-FIoss  von  Lithuania  getrennt  Der  Walslöognwald  (in  der  Blomstar- 
▼allasaga  heisst  Latiwald  (s.  Grimm).  Y&Ise  (der  Völsung)  heisst  (Wiikinasage)  Walsi 
(s.  Schaffarik).  Welinta  (Wielant  oder  Yölundr)  von  den  Weletem.  Porta  Slavomm  in 
Lemgo.  Meginhard  (IX.  Jahrhdt)  erwähnt  die  Obotriten,  als  östliche  Nachbarn  der 
Sachsen  (VI.  Jahrhdt).  Die  Anten  in  Mösien  (der  sieben  Geschlechter)  slamirlen  ihre 
hunnischen  Herren  und  verschmolzen  mit  ihnen  zum  Volk  der  Bulgaren  (Haxthausen). 
Die  Ton  Jostinian  gerufenen  Agaren  vertrieben  die  Anten  (558  p.  d. ).  Die  böhauschen 
Slaven  <  unter  Samo)  befreiten  sich  y(>n  den  Avaren  (623).  Die  Obri  ( Agaren)  sind  m 
Russland  untergegangen  (nach  Nestor).  Nach  dem  Geogr  Rav.  flose  die  Weichsel  doreh 
das  Land  der  Kozolanen  und  Sauromaten.  A  terrae,  quam  incolebaat,  usitato  nomine 
Sida,  quod  Latine  ora  vel  latus  dicitur,  appellatos  fnisse  (Sithones)  constet  (TorfaeasJ. 
Lycophroo  Sithoniorum  gigantum,  mentionem  facit,  eosdemque  refert  suis  incnrsionibas 
Italiam  attriTisse,  Pisam  urbem  cepisse»  totamque  terram  prope  Umbros  sitam  snbegisse 
(Sheringbamus). 

*)  Nach  Boguchwal  liess  sich  Lech  (aas  dem  Chrowatenlande )  bei  dem  Adleraest 
der  Stadt  Gnesen  (Gnezdno)  nieder.  Die  Ffirstin  rief  den  Ratibor  vom  RieseBgebirae,  gehe 
Tmt,  vernichte  den  wilden  Drachen  (Sncroj.)  in  Böhmen.  Boguchwal  erklärt  KtA  durch 
Kruk  (Rabeogekrftchz^  Krok  (Krak),  ah  czechischer  Fürst  Chrocus  bei  Greg.  Tur.  In 
der  Dynastie  der  scandin avischen  Ynglinger  ist  der  sechszehnte  Ottar  Wendil  Kraka. 
Pash  (Pasth  oder  Piast)  quia  fuit  statura  breviSi  sed  robustns  corpore  et  decoms  aspecto 
(Boguph).  Kark,  a's  Zwerg.  Let>cbko,  als  Diminutiv  von  Lech  (s.  Schaffarik)  Freya 
l&sst  in  der  Höhle  des  Jötun -Weihers  Hyndla  (Hyndlnljod)  ihren  Verehrer  Otttr  seine 
Herkunft  von  Halfdan  verkünden.  Castiiä  (ritus,  caercmonia,  sacrum).  Proprio  significat 
sacmm  illud,  in  quo  a  artis  qnibusdam  rebus  abstinentia  praecipitor  et  praesertim  cam 
ministros  ejus  sacri  a  rebus  venercis  castos  esse  oportet  (Forcell.).  Caerimonia  a  carendo. 
Rudepaj  oder  Ged&rmfOsse  ^Knäuelfüssige)  hiessen  die  am  Ufer  des  Ozus  sitzenden 
Nymphen,  die  die  durch  den  Gesang  herbeigerufenen  Opfer  mit  ihren  wurstelnden  Fossea 
in  den  Abgrund  ziehen  (;<  YAmbery).  The  Dithwan  (in  celebration  of  Vishnu's  retnni  firom 
bis  slamber  of  fonr  montbs,  during  which  he  is  representod  to  have  been  with  Riga  Bai 
in  Patal  or  the  infernal  regions)  is  the  Signal  mr  th*>  recommencement  of  marriages 
(s.  Elliot).  Quod  nos  venenum  appillamus  (vraeci  (fdgjuaxoy  dicunt  (Cajus).  Gut  heisst 
Vieh  (Rindvieh)  bei  den  Gottsclieer  (s.  Elze)  Tni  die  Schlangen  zu  vertreiben,  steigt  der 
Gotscber  (dessen  Famili<'  versorgt  werden  soll  auf  einen  Raum,  uud  zündet  ein  Feuer  aa^ 
in  dem  sie  (aber  auch  er  selbst)  umkommen  (Elze)  [Arjuna].  Dir  er&te  Herudes  heissl 
(h.  Josephtis)  der  0 rosse  (jutytts)  zum  Unterschied  von  (seinen  Solin,  der  ebenfalls  Herodes 
hiess  ^Bodek).  Die  Einfübrung  des  Christenthum's  ir.  Brit-^nnien  wird  Josf  ph  von  Arimathia 
beigelegt.  *Slg  IV  ^looy  roy  xoajuoy,  uiay  oiaiuy  xtti  U'vxiy  jutay,  ^tic/ok  (Marc*  Aur  ).  Mandi 
termino  adpropinquante,  ruinis  crcbrebcentibus.  jam  certa  Signa  manifestantnr  (les  aotes 
du  Cartulaire  de  rAbbaye  de  Saint-Sauvenr  de  Redon)  834  p.  d.  The  sand-doctor  by  giving 
bis  fingers  certain  motions  in  a  smail  pile  of  .sand  is  supposed  to  read  the  events  of  tfae 
futnre  (s.  Anderson)  among  the  Mauifinffoes.  Einige  enthielten  sich  der  KrausemOnze, 
Andere  der  Pfeffermanze  oder  des  Eppich  (jach  Sezt.  Emp. ).  Die  Initiirten  des  Jupiter 
Casius  in  Pelusium  durften  kt*ine  Zwiebeln,  die  Priester  der  ly bischen  Venus  keinen 
Knoblauch  essen. 

**}  Au  temps  de  la  deuzi^me  Dynastie  des  Hans,  ils  changereot  lenr  nom  en  celni 
d'Alanna  (Alains)  du  temps  des  seconds  Wei,  ils  s*appel^rent  The-soa,  et  aussi  Wea-nacha 
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des  Eönig's  von  Ho  zeigte  im  Norden  den  Kaiser  von  China ^)^  im  Westen 
die  ven  Folin,  im  Osten  die  der  Türken  und  Brahmanen.  Die  Felsen  im 
Lande  Sse  oder  Lai-wei*koue  werden  mit  Metallthoren  geschlossen.  Der 
König  von  Kouei-choung,  (eines  der  Fürstenthümer,  worin  der  grosse  Yueitchi 
das  Land  der  unterworfenen  Dahae  getheilt)  unterwarf  seine  Nebenfürsten, 


(nach  Mataanlin).  Ihr  Land  wurde  von  den  Hiongnu  erobert,  die  ihren  König  tödteten 
(8.  BemDsat).  Bei  den  kahlköpfigen  Ye-tha,  die  mit  ihren  Heerden  wandern,  heirathen 
die  Brüder  gemeinsam  eine  Frau,  die  dem  entsprechend  Hörner  auf  der  Haube  trägt  Las 
Ye-tha  Bont  de  la  race  des  grands  Yonei-chi,  d'autres  les  disent  descendus  d'un  tribu 
Kaotche  (appartenant  k  la  race  turque).  Die  Sitten  gleichen  denen  der  Türken.  Nach 
Unterwerfung  von  £hang-kiu  (Sogdiana),  Khotan,  Chale,  der  Asi  u.  A.  m.  bildeten  die 
Yetha  ein  m&chtiges  fieich  und  verschw&gerten  sich  mit  den  Jouan-Jcuan.  Unter  den 
zweiten  Wei  schickten  sie  Tribut.  Sie  wurden  von  den  Türken  unterworfen.  Mingti  schickte 
Samanäer  nach  Westen,  um  sich  über  die  Bücher  des  Fo  zu  unterrichten.  Die  Sitten  der 
Yita  glichen  denen  von  Turkestan.  On  pretend,  que  le  nom  de  Ye-tha  ^tait  primitivement 
celui  de  la  famille  royale  du  pays  de  Hoa,  dont  les  habitants  furent  connus  avant  144  a.  d. 
;et  avaient  assvg^ti  tons  les  royaumes  voisines,  la  Perse,  Hie'^pan,  la  Coph^ne ,  Koueit-tseu, 
Soule,  Koume,  Khotan  etc.  Le  nom  de  Ye-tba,  serait  ensuite  devenu  celui  du  pays  et  par 
altöration  Yitha.  Nach  Matuanlin  gab  man  den  Yita  eine  Herstammung  von  den  Ouiguren 
oder  Kaotche.  Weitsi  rappelle  les  guerres,  que  les  Chinois  firent  dans  le  Sogdiane 
S0U8  les  Hau  et  dit  que  les  Yittian  (Yita)  recueillirent  les  d^bris  des  peuples  qu'ils 
mirent  en  fuite.  Sie  könnten  sogdischen  Ursprunges  sein  (s.  Remusat).  Yili,  volnntas 
(voluptas,  animus).  Yili  (Yilir),  viliuB  (frater  Odinis).  Ye,  locus,  ubi  quis  se  continet 
(domicilium,  regio),  locus  sacrosanctus.  Ye,  dens,  numen  (gen:  ves,  vess),  vear  (plur.)  dii. 
Heilagt  ve  (sanctus  deus)  Odin.  Ye,  signa,  vexilla.  Lok.  nnis,  conclusio  (Guka).  In  libro 
Land  saepius  obvinm  est  nomen  viri  modo  ^li  modo  Ili  scriptum,  nomenque  item  cam- 
bricum,  Beli,  armorice  Bili  (Zeuss)  Zwahr  bemerkt  die  Möglichkeit  einer  Ausbildung  der 
niederwendischen  Sprache,  die  „nicht  nur  für  die  materiellen,  sondern  auch  für  die  geistigen 
Besriffe  passende  Benennungen  hat  und  bildet.^  Gergovia  (ville  des  Boii)  est  diff^renta  de 
la  Gergovia  des  Arverni  (Walckenaer).  Dan!  quos  Juthas  appellant  usque  ad  Sliam  lacum 
habitant  (Ad.  Br.).  Unter  den  Slaven  (am  Ostufer  den  Dänen  gegenüber)  Welatabi,  qui  et 
Willi.  Ueber  die  Sueones  (bei  Birca  mit  Gothen  zusammenstossend)  Wilzi,  Mirri,  Lami, 
[Yami],  Saiti  et  Turci  [Turja  oder  Lapnen,  wie  Yacuten  im  Norden].  Les  Eins,  commu« 
nemcnt  design^s  en  chinois  par  deuz  charact^re,  que  Yisdelou  et  Gaubil  avaient  las  Niu- 
tehi,  doivent  6tre  prononcäs  Jou-tchi,  pour  representer  plus  exactement  le  nom  original 
(s.  K^musat).  Das  Alphabet  der  Uiguren,  die  türkisch  redeten  (wie  die  Uguren  des  Ural 
finnisch)  war  syrischen  Mission&ren  entnommen  (s.  Klaproth).  Nach  Medallah  Beidhawi 
verbreitete  sich  der  Buddhismus  in  Indien,  Kaschmir,  Tibet,  Ehatai,  Tangut  und  Ouigour. 
Nach  Schmidt  waren  die  Uiguren  (als  Tibeter)  Tanguten.  A  la  mort  d'un  homme,  si  la 
famille  est  riebe,  on  entasse  des  pierres  pour  recouvrir  son  corps,  si  eile  est  pauvre,  on 
se  borne  a  creuser  une  fosse  pour  Penterrer ;  avec  le  corps  on  d^pose  toutes  sortes  d'objets 
dans  la  tombe  (Matuanlin)  bei  den  Ye-tha  (s.  Remusat). 

*)  Die  Chinesen  (unter  Eao-sian-tchi)  eroberten  (747  p.  d.)  das  Land  der  grossen 
Pholiu  (Pourouts),  westlich  an  Nord-Indien  grenzend  Der  König  von  Ehouto  oder  Ehotolo 
(in  Sse-tsou-kian  residirend)  schickte  (729  p.  d.)  Gesandte  nach  China.  Die  vom  Eaiser 
T^ao-t^ao  auf  Lindereien  (216  p.  d.)  angesiedelten  Hioum-nou  (die  sich  bei  inneren  Streitig- 
keiten nach  China  geflüchtet)  erhoben  (304  p.  d.)  ihten  Häuptling  zum  Eaiser,  Honaniu 
erobernd  (w&hreod  der  chinesische  Kaiser  nach  Namking.  flüchtete )  und  unter  den  ein- 
fallenden Tataren  begrflndeten  dann  die  Wei  (im  nördlichen  ^China  bis  zum  caspischen 
Meere)  ihr  Reich,  das  (561  p-  d.)  durch  die  Sui  gestürzt  wurde.  La  Dynastie  des  Ouei 
Tatares  (Heou-Ouei  on  Yuen-ouei)  prit  le  titre  de  Ouei,  parceque  rffmpereur  Tait^ou 
descendait  par  les  femmes  de  la  Dvnastie  chinoisc  des  Ouei,  sons  lamielle  ifs  entr^rent  en 
Chine  (886  p.  d.),  als  Ta-Sien-pi  aer  grosse  Sieupi  (zum  Unterschied  von  den  Sienpi  von 
Leaotoun).  Der  fürstliche  Ahn  wurde  von  Eiefen  mit  einer  auf  einen  Pferdewagen  vom 
Himmel  gestiegenen  Nymphe  gezeugt,  die  ihn  nach  einem  Jahre  brachte-  Der  fürstliche 
Ahn  der  Geugen-Tartaren  oder  Jouan-Jouan  (die  in  der  nomadischen  Tartarei  auf  die 
Herrschaft  der  Hiongnu  folgten)  stammte  von  einem  Sklavenkinde  eines  Edeln  der  Ouei 
ab  (310  p.  d ),  der  entlaufen  war  und  Abentheurer  sammelte.  Ut  easdem  homilias  quisque 
aperte  transferre  studeat  in  rusticam  romanam  Hnguam  aut  theotiscam,  quo  facilius  cuncti 
possint  intelligerc  (813  p.  d.).  Unter  dem  ugrischen  Stamm  (der  finnisch-ugrisch-türkischen 
Sprachfamilie)  kommen  die  Wogulen  den  Magyaren  am  n&chsten  (s.  Slein).  Yon  dem 
Flusse  Man  (Nebenfluss  der  Szoszwa)  oder  (bei  den  Syrj&nen)  Jöffra  bezeichnen  sich  die 
Wogulen  als  Man-si  (Anwohner  des  Man).  Iwan  eroberte  (1499)  Jughra  (Jughorskaja 
ZamQa)  oder  (bei  Jemandes)  Hunugar  (der  byzantinischen  Unugur  oder  Ogor).  Nach 
Auswanderung  der  Magyaren  oder  Ungarn  aus  Jugrien  (zwischen  Wolga,  Kama,  Irtisch 
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sowie  die  Yetha*)  (Oeten)  and  Eipin  (Cophen),  dann  auch  Indjen  (100  Jahr 
nach  der  Gesandtschaft  Wuti's).  Likouangli  (unter  den  Han)  von  Gross- 
Wan  (Fargana)  bei  seinen  Angriff  (weil  chinesische  Gesandte  126  a.  d.  ge- 


und  Jaik)  wanderten  die  türkischen  Bashkire  ein.  Kezai  identificirt  die  Ungarn  mit  den 
Hunnen.  Die  Chazaren  unterstfltzten  Heraklius  gegen  die' Perser  (628  p.  d.)-  Bei  den 
Angriffen  der  mit  den  Uzen  verbündeten  Petschenegen  auf  die  Chazaren  wanderten  die 
diesen  unterworfenen  Magyaren  aus  Dentumogorien  (am  Tangat  oder  Irtisch)  nach  Westen. 
Danubius ,  qui  lingua  Bessoram  Hister  vocatur  ( Jornandcs).  Die  Bessi  (mit  der  Hauptstadt 
Uscudama)  waren  das  Hauptvolk  Tbracicn's  (P.  Smith).  Depuis  le  temps  des  Han  la 
successiou  des  princes  de  Khang-kiu  (Samarcand)  ou  Sogdiane  n'avait  pas  6te  interrompue 
(pendant  plus  de  600  aus).  Ses  ancetres  avaient  autrefois  demeurö  an  milieu  des  Monts 
Khi-lian,  dans  la  ville  de  Cbao-wou  (Shaweh- schab).  Mais  depuis  la  conqu^te  que  les 
Hiopgnu  avaient  faite  des  contrees  occidentales  (la  Petite-Boukharie)  jusqu'aux  montagnes 
Bleues,  iis  ^taient  venus  dans  ce  pays  (Sogdiane)  et  se  l'etaient  partag^,  de  sorte  que 
chaqne  contree  avait  son  roi.  Yoilä  pourquoi  le  pays  des  Khang  et  les  etats  voisins  & 
droite  et  ä  gauche,  le  royaume  de  Mi  (Meimarg),  celui  de  Sse,  ceux  de  Thsao  (Osrushnah), 
de  Ho,  de  An  (des  Asi),  du  Petit  An,  de  Nasepbo  (NakbBcheb),  de  Ou  na  o  et  de  Mou 
appartenaieot  h  la  m6me  race  et  obeissaient  ä  des  Princes  du  nom  de  Cbao-wou.  La 
capitale  du  Khangkui  6tait  la  ville  de  A-lou-ti  sur  la  rivi^re  Sapao.  Ce  royaume  peut- 
6tre  appele  puissant,  dans  les  r^gions  occidentales  beaucoup  d'^tats  saust  Boumis  k  celui- 
\kf  les  habitaus  ont  tous  les  yeux  enfonc^s,  et  le  nez  pro^minent  et  uqe  barbe  tonffue. 

*)  Von  den  Jouan-jouan  bedr&ngt,  zogen  die  grossen  Yueitchi  (zur  Zeit  der  zweiten 
Han)  westlich  und  wohnten  in  Polo  (Balkb).  Von  dort  machte  später  der  König  Kilolo 
einen  Einfall  in  Nord -Indien  und  eroberte  Alles  nördlich  von  Candahar.  Zur  Zeit  der 
zweiten  Wei  kamen  Kaufleute  der  grossen  Youeitchi  nach  China.  Der  König  der  kleinen 
Youeitchi  (in  Fou-leou-cha)  war  Sohn  des  Eitolo.  Le  roi  de  Mou  (Merou)  est  de  la  famille 
de  Chao-won,  issu  comme  les  autre  de  la  famille  des  princes  de  la  Sogdiaue,  et  reveta 
du  titre  de  Alanni.  Der  König  der  östlichen  Tsao  und  der  Asi  baten  China  (752)  um 
Hülfe  gegen  die  schwarzgekleideten  Tachi  ( Abhassidische  Araber)-  Unter  den  Wei 
(IV.  Jahrhdt.  p  d. )  schickte  der  König  von  Pcrsien  Gesandte  nach  China.  La  capitale 
est  la  Tille  de  Sieou-li.  C'est  la  pati-ie  des  Tiaot-cbi,  brauche  particuli^re  de  la  race  des 
grands  Youeitchi.  Le  roi  Po-sse-ni  est  le  pe^re  de  cettc  nation.  Le  nom  de  la  famille 
royale  est  Po-sse  Le  roi  a  le  titre  de  Yi-thro,  la  reine  celui  de  Tchi-sou,  et  les  fils 
du  roi  celui  de  Cha-ve.    Die  westlichen  Türken  wurden  (617)  von  den  König  von  Po-886 

S Persien)  zurückge-cblagen,  aber  dann  musste  er  bei  einem  Aufstand  seiner  vasallt^n  vor 
len  Ta-chi  flüchten  und  bat  vergeblich  die  Thang  um  Hülfe,  worauf  er  an  den  Hof  flüchtet 
(670).  Der  altaische  YolksEtamm  der  Varchuniten,  den  Oguren  oder  Avaren  am  Jaik 
dienstbar,  machte  sich  (bei  der  Besiegung  ihrer  Herren  durch  die  Türken  unabhängig  und 
floh  nach  der  Wolga,  als  Avaren,  mit  d^^ren  Khan  Bajan  (567  p.  d.)  Justinian  einen  Bund 
schloss,  um  Katruguren  und  Utruguren  (der  Hunnen),  sowie  Anten  und  (von  den  Chazaren 
nach  der  Donau-Mündung  getriebene)  Bulgaren  (die  sich  635  p.  d.  unter  Kuvrat  losrissen) 
mit  Zaber  und  sabirischen  Chazaren  zu  unterwerfen.  Die  Bewohner  von  Thou-holo  oder 
Tokharestan  (m^l^s  avec  les  Yi-ta)  verehren  Fo.  Comme  il  a  chez  eux  beaucoup  nlas 
d'hommes  que  de  femmes,  les  frärcs  ^pousent  cn  comroun  une  seule  femme  (nach  Matnanlin). 
Sie  brachten  (650  p.  d. )  als  Tribut  nach  China  den  Kameelvogel,  der  Eisen  frass.  Leur 
prince  fnt  enregistr^  (parmi  les  vassaus  de  Penipire)  avec  le  titre  de  Kou-tou-lou-thun- 
tha-ton,  roi  du  Tokharestan  el  des  Ye-yi-ta  (713-755)  s.  Remusat.  Das  Land  der  Zwerge 
(Yang-par-thesu  oder  Lappen)  liegt  nordwestlich  von  Sogdiana,  mit  kurzen  Haaren  (8. 
Matuanlin).  Zum  Reiche  der  Tcum-hou  (mit  dem  herrschenden  Stamme  der  Yue-tchi)  ge* 
hörte  der  Westtheil  der  Provinz  Chensi  (ehe  sie  von  den  Hioum-nou  ausgetrieben  wurden). 
Als  die  Yuetchi  das  Bündniss  gegen  die  Hiongnu  (und  ihre  Rückkehr)  verweigert,  ver- 
mählte der  Kaiser  (einen  chinesischen  Gouverneur  im  Königreich  Eyghour  einsetzend)  eine 
Prinzessin  mit  dem  Kouen-mo  oder  König  der  Ousun,  der  (72  a.  d.)  die  Hülfe  eines 
chinesischen  Heere's  gegen  die  Hiungnu  erhielt  PoUcxiani  Gothorum  seu  Prussoium  genus 
(Kadlubck).  Jatwesion  (neben  Galindien)  hoisst  Polexia  (s.  Voigt).  PoUeziani  (bei  Pod- 
lacbien)  ist  (nach  Zeuss)  slawische  Benennung  der  Jazwingi.  Jazwingi  ^Inaiungis  oder 
Jacintiones)  oder  Jatwjazi  (Jentuisiones  oder  Getuinzitae)  in  Getae^ia  (zwischen  G^üandia 
oder  Letowia)  oder  (1253)  Gotwezia  (Getwesia,  1268).  Nach  Dlugoss  glich  die  Sprache  der 
Jutwingi  der  der  Pruthenen  und  Lithuancn  und  die  Religion  ausserdem  auch  der  der 
Samogiten.  Divcrsa  prorsus  a  Slavis  et  Lithuanis  lin^a  utentes  (Mart.  Cr.)  die  Jaczwingen. 
Swatoslaw  besiegte  cue  Jassier  und  Kassobier  (Ossetmger  oder  Alanen  und  Tscherkessen. 
Die  Ostion  es  (Esthen)  heissen  Kocatyot  (b.  Artemidor).  Antes,  qui  sont  fortissinii  (Jornandes). 
Enten,  als  Riesen  (angels.).  Anses  (Äsen),  als  Halogötter  (b.  Gothen).  Asi  oder  Alanen 
(als  Osseten).  "Oatot  zwischen  OviXrai  und  Kdgßtoktg  (Ptol.).  Welatabi  (francica  lingua) 
Wiltzi  (Einhard).    Pilwit  (Pjiwigk)  oder  Bilwitz  (als  Dämone).    AthleU,  quem  nostris  Waace 
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tödtet)  zorückgeschlagen  (104  a.  d.)i  erzwang  dann  Tribut^)  und  blut- 
schwitzende Pferde,  7on  dem  faimmb'schen  Pferde  des  Bergo's  gezeugt),  als 
die  Wittwe  des  Eönig's  getödtet.  Häme  bezeichnet  die  von  den  Tavastern 
bewohnte  Gegend**)   oder   Provinz  (s.  Renvall).    Daraus  ist  Hämäläinen 


(Walce),  Teutones  vero  Wilze  nominant  (Saxo).    Leutici,  alio  nomine  Wilzi  (Ad.  Br.)  oder 
Vailzi.    Wilzi  siye  Lutici  (Helm.)-    Retbra  im  Lande  der  Lutizier  (bis  zur  Oder). 

*)  Qaoiqu'  k  l'occident  du  pays  des  Wans  11  y  ait  jusqu'  k  celui  des  Asi  des  langues 
diifi§rente8  elles  offrent  de  l'analogie,  et  ceax  qui  les  parlent  s'entendent  entre  eux  Les 
habitans  ont  tous  les  veox  enfonc^s  et  beaucoup  de  barbe  fnad^Mataanlin),  ils  ont  beau- 
coup  de  respect  pour  les  femmes  (s.  Remusat).  Au  commencement  des  ann^e:)  Tsching- 
kouan  de  )a  Dynastie  des  Thang  (627)  le  roi  (de  Fahan  on  Khiu-seou,  qu'on  nommait 
Pabaniia  on  Pbolona  da  terops  de  la  Dynastie  des  premiers  (Wei)  Khipi  fut  tue  par  le 
Tores  occidentaax,  et  son  fils  Opotchi  s'^tablit  dans  la  ville  de  Kbo-se.  II  y  a  dans  le 
pa^rs  de  Sief-iu  au  Tsao-kia-tchba  (qui  toucbe  ou  pays  de  Fanyan  au  Bamian  au  nord^est) 
trois  races  qui  vivent  m^Iees,  des  Turcs,  des  gens  de  Ri-pin  et  des  natifs  du  Tokharestan. 
Sous  les  seconds  Hau,  au  r^^ne  de  Ho-ti,  dans  les  annees  Young-youan  (89—104  p.  d.) 
Pban-tcbao  envoya  Kui-kan-ying  cn  ambassado  dans  la  Grande  Thsin  Ü'empire  Romain), 
n  traversa  le  pays  des  Tiaotchi  (Tadjiks),  et  vint  sur  les  bords  de  la  grande  mer.  11 
vonlait  la  traverser,  mais  les  marins  de  la  partie  occidentale  du  pays  des  Asi  lui  dirent 
que  la  mer  ^tait  bien  large.  Au  sud  est  du-  pays  des  Tahia  est  le  royaume  de  Yin-tou, 
aui  tat  pareillement  soumis  aux  grands  Youechi.   Les  penples  des  grand  loueicbi  formaient 


(Saques)  yint  an  midi  demeorer  dans  le  Ei-niu  (Coph^ne).  Les  tribus  de  HtU'  se  devis^rent 
et  se  dispers^rent  de  mani^re  k  former  qk  et  I&  differens  rayaumes,  depuis  Sou-le  (Kagcbgar) 
an  nord-ooest,  toutes  les  d^pendances  de  Hieou-siun  et  de  Siun-ton  (Sind)  sont  habit^es 

Sar  d'anciennes  tribus  de  Sat  Pendant  les  annees  de  Hian-Ehing  (656-660  p.  d.)  la  ville 
es  Alan  fut  erig^e  en  chef-lien  de  rarrondissement  des  Asi  et  le  roi  Ghao-wou-cbe  eut 
le  titre  de  jage  (s.  Remusat).  Les  Khangkui  pay^rent  tribut  (713).  Der  Sohn  des  König's 
versuchte  vergebens  die  Tachi  (Araber)  zu  bekämpfen  und  bat  am  chinesische  Hülfe  ohne 
Erfolg.  Le  pays  des  Asi  (dont  le  roi  habite  dans  la  vUle  de  Phan-teou)  est  vaste  et  tr^s 
consia^rable.  Tous  ces  pays  sont  appayös  sur  la  rivi^re  Wei  oa  Ou-hiu  (Ozus),  dans  tous 
les  pays  voisins  on  se  sert  de  cuir,  sur  leqnel  on  ^crit  en  liraes  transversales,  pour  former 
des  livres  et  de  cbroniques.  Maintenant  tous  les  livres  des  Barbares  d'occident  sont  Berits 
en  lignes  transversales  et  non  verticalement.  Der  König  der  Asi  Hess  die  Gesandten  des 
Kaiser's  Wonti  in  Mouloa  (Stadt  der  kleinen  Asi)  empfangen.  Unter  den  zweiten  Han 
residirte  der  König  der  Asi  (88  p.  d.)  in  Bote  unter  den  zweiten  Tscheoa  (567  p.  d.)  in 
Wei-seou.  Saus  les  Soui,  le  royaame  des  Asi  envoya  (609  p.  d.)  payer  le  tribut.  Le  nom 
de  famille  du  roi  ^tait  Chao-wen,  il  6tait  de  la  m£me  race  que  le  roi  de  la  Sogdiane. 
Sa  coar  6tait  sar  la  rivi^re  Nami  (s.  Matuanlin).  £n  allant  du  pays  des  Asi  vers  le 
conchant,  Pespace  de  3400  li  on  arrive  au  royaume  d'Aman,  en  allant  k  Pouest  (3600  li) 
an  royaume  de  Ssepin,  allant  an  sud  on  travcrse  nne  rivi^re  et  a  Poaest  on  vieut  au 
royanme  de  Yu-lo.  A  960  li  est  la  limite  occidentale  du  pays  des  Asi,  de  ce  point  on 
s*embarque  sur  la  mer,  et  on  p6n6tre  dans  la  Grande  Tlisin  (s.  Kemusat)  ou  Pempire  romain. 

**)  Die  rassischen  Slawen  heissen  Kreewv  bei  Litthauem.  Die  von  Const  Porphyr, 
zu  den  Slawen  gerechneten  Kriwitscber  (b.  Smoicnsk)  oder  K(*tßijTattjyo(  rKarwonen  b.  Ptol.), 
die  Nestor  von  den  Polotschaoen  ableitet,  begiiffen   auch   die  Lutschaner.     Kreewinger 

gitthauiscb-finnisch)  bei  Samogitien.  Forsteren  tiudi  oder  Waldleute  (b.  Baier.  Geogr.)  all 
rewljauer.  Das  nördliche  Meer  Waseng  (b.  Albufeda)  heisst  von  dtm  dort  lebenden 
Volke  das  Meer  der  Warang  (s.  Bironi).  Scytharum  diversi  populi  Peucini,  Trutungi, 
Austogothi,  Virtingui  (PoUion  Cland.).  Der  Grabstein  von  Aaroniten  in  Prag  zeigt  zwei 
Hände  mit  ansgebreiteten  Fingern  (s.  Foges).  Cum  molti  sint  Winulorum  populi  fortitudine 
celebres,  soll  quatuor  sont,  qui  ab  illis  Wilzi,  a  uobis  vero  Lenticii  dicuntur,  inter  quos 
de  nobilitate  potentiaqne  contenditur.  Hi  sunt  scilicet  Chizzini  et  Circipani,  qui  habitant 
citra  Panim  nnvium,  Tholosantes  et  Rheteri,  qui  ultra  Panim  degunt  (Ad.  Br.),  Potentes 
omniam  sunt  Rhetorii,  civitas  eornm  Rethre.  Primi  ab  occidente  confines  Transalbianis 
sunt  Waieri,  civitas  eorum  Aldenburg  maritima  (Ad.  Br).  Die  Wolsunger  herrschten  im 
spätem  Frankenlaude  (Snorro).  Widga  oder  (gothisch)  Vidigoja  ist  Sohn  des  Walund  oder 
Yielani  Walund's  Schmiede  (Wagland  smith)  in  Berkshire.  Weltai  zwischen  Osioi  und 
Karbones  (b.  Ptol.).  Voseses,  als  König  von  Egypten  (b.  Jornand.).  Die  Wälsinge  (W&lsing) 
Sigmund  heisst  Walses  eafora  (Sohn  des  Welse).  Swiatoslaw  schwört  i971)  bei  Wolos^der 
Welos  (Gott  des  Yieh's)  und  Perun.  Vir  qoidam,  nomine  Forniotas,  triam  filiorum  pater 
memoratur,  quorum  prinins  Hier,  secundns  Logias,  tertios  Karias,  ventornm  hie,  ignis  ille, 
iste  maris  imperator  fait  (Ck>d.  Fiat).    Thorius,  Sohn  des  Suaer  (Enkel  des  Jokul,  Sohn 
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(Plur.  Hämäläiset)  im  Tavaster  der  Tavastländer  rTayastiach  oder  Tayaai- 
ländisch)  gebildet  (s.  Sjögren).  Die  (tschudische)*)  Stadt  Odenpttcli  oder 
Bärenkopf  war  benannt  von  Otte  (Bär)  und  Pä  (Kopf).  Aach  hatte  Odin 
bei  den  Soandinaviern,  als  Kriegsgott,  den  Namen  des  Bären  oder  des 
Brummer*8  (Polfadr),  wie  im  Gedieht  auf  Hakin  der  Gute  (s.  Kruse).  Ob- 
wohl es  auch  in  den  Gouvernements  Olonetz  und  Novgorod  (auf  der  Grenze 
zwischen  Ingarraanland  und  Esthland)  ein  finnisches  Volk  giebt,  das  noch 
jetzt  (1861)  bei  den  Russen  den  Namen  Tschuden  führt  und  obwohl  diese 
einmal  im  Gouvernement  Olonetz  Nachbarn  der  Lappen  (die  zuerst  von 
diese  Tschuden  und  dann  vun  den  Karelen  aus  Finnland  verdrängt  wurde), 
so  ist  doch  (im  Weitet'eu)  der  Name  der  Tschuden  bei  den  Lappen  in  dem* 


des  Karius)  imperabat  Gothiae,  Queniae  sive  Quenlandiae  et  Finlandiae.  Ei  Queni  sacri- 
firabant  pro  impetranda  nive  xylosoleis  proficiscentibus  vehendis  idonea.  Die  Kuren 
(Kyricr)  oder  (nach  Torfaeub)  Karben  (Kyrialeo)  und  Qaenen  kämpften  mit  Sigurd  Ring. 
Thorolf  (praefectos  Halogiac)  unterstützte  den  König.  Quenen  ge^en  die  Eirialer  (Karelen). 
Als  Stände  echeidonder  Kigiis  (Danpi  pater),  der  zuerst  den  Eönigstitcl  (a  voce  kyn^uae 
genns  seu  nobiliiatem  si^nificat)  annahm,  zeugt  Heimdall,  Sklaven,  Bauer  und  rarst 
Die  Scandmavier  unterschieden  neun  Welten:  Liosalfaheim,  Muspelheim  (im  Sflden),  Asgard 
(in  der  Mitte)  oder  Asaheim.  Ober  der  Erde;  Yanaheim  (im  Westen),  Alanheim  (in  der 
Mitte),  Jötunheim  (im  Osten),  auf  der  Erde;  Dokalfaheim  oder  Syartalfaheim,  Heiheim, 
Niflheim  (im  Norden;,  unter  der  Erde.  In  der  Kachbarschaft  der  Alanen  auf  den  alanischen 
Bergen,  wo  der  Borysthenes  und  der  Rhudon  oder  DQna  eutspringt,  wohnten  neben  den 
Alanen  die  Agathyrser  (b.  Markian)  oder  (nach  Ptolem )  Snoveni  (Slawen)  am  Wolchonski 
im  Walde.  Vor  Batuchan  fluchteten  die  Alanen  (XIII.  Jahrhdt)  an  den  Kaukasus.  Die 
J&zygen  verhandelten  Sklaven  (nach  Dion  ).  Kronos  hiess  Zamolzis  bei  den  Geten 
(Mnaseas). 

*)  Les  colonies  (der  von  Yitort  in  Litthanen  angesiedelten  Mongolen)  proffetseBt 
(1869)  listamisme  (Ratz).  Nach  Schaynokha  stammt  der  lediische  Adel  Polen^s  von  den 
Normannen.  AK  die  Dynastie  ausstarb  (wurde  IX  Jahrhdt)  am  See  Gopol  der  Bienen- 
zflcbter  Piast  zum  König  gewählt  Homines  qui  vocantur  Winile  (in  Acta  Murensia).  Erat 
enim  plebs  hojns  episcopii  utpote  ex  mazima  parte  slavonica  (in  Bamberg)  1058  p.  d. 
In  terra  Sclavorum,  qui  sedrnt  inter  Moinum  et  Radantiam  fluvios,  qui  vocantur  Moinwindi 
et  Ratanzwinidi  (S16  p.  d  ).  "Em na  ol  Tvqty(tat^  /uif^'  ovg  ol  IdCvytg  Xagudra*  nat  qI 
BaaiXuo^  Xiyo/jtfvoi^  xal  oigyoit  ro  /ufy  nXiov  yoitd^tf,  oXiyot  dt  xal  ytfa^yla^  inifitXoifm^o^ 
(Btrabo).  ^Ptü^luvot  6*dgxriKvStaT0i  [Basilioi,  als  Wassen  cder  Wessenl.  Ermanrlch  unter- 
warf die  Jacuinzes  (Inaunxes)  oder  Jacvingi  jJassi  oder  Äsen].  Unter  den  Wariffem 
tribntpflicbtiffe  St&mme  (859  p.  d.)  zwischen  Meren  und  Kriwitschen  die  Wessen  ( wai 
Kriwici)  in  Austrriki.  Sineus  herrschte  Ober  Bjelosero  im  Lande  der  finnischen  Wessen 
(als  Bruder  Rurik^s)  [grosse  Wessen  oder  Wisigothen  im  Gegensatz  die  dUstern  Austro- 
ffothen  oder  Ostgothen  im  schwarten  Osten  der  Feme  in  Ütgard  der  Üturgurenl.  Die 
latfirioi  oder  (b.  Plinins)  Jasi  stehen  (b.  Ptol.)  zwischen  Koletianoi  und  Oseriates.  Tnroni 
am  Liger.  Die  die  P'ingeborenen  Italien's  besiegenden  Pelasger  wurden  (1044  a.  d.)  von 
den  T^rrhenem  besiegt  (nach  MoHer)  Eine  Gesandtschaft  aus  Sardis  erwähnte  (zur  Zeit 
des  Tiberius)  der  Verwandtschaft  der  Lydier  mit  den  Etruskem  (Tacitos).  Von  aen  (zur 
Anfrechtbaltung  der  Heidenopfer)  aufständischen  Schw^en  vertrieben ,  floh  Inge  (aas 
Russland  berufen)  nach  Westgothland,  kam  aber  dann  (über  Ostgothland)  BurUck  «od 
erlangte  wieder  das  Königtbum  in  Schweden  (das  Christenthum  aufrecht  erhaltend).  Ka^ 
Krifffen  mit  Magnus  Barn>t  (in  Korwegen)  wurde  (in  Gegenwart  des  d&nischen  K6nig*a 
Erich  Ezegod)  der  Friede  von  KonghAll  (1101)  geschlossen.  Ihm  folgte  sein  BraoEer 
ÜHlfdan  und  nach  dem  Tode  seiner  Söhne  (Philipp  und  Inge)  erwfthlten  die  Wettgotben 
den  Magnus  zum  König,  den  König  den  die  Aber  diese  Anmaasung  des  Wahlreiches  er- 
zürnten Schweden  aufstellten,  erschlagend  (1129).  Karl  Swerkersson  (1161  p  d.)  ist  der 
Erste,  den  man  als  König  der  Schweden  und  Gothen  erw&hnt  findet  (Geijer).  Slavania 
igitur  amplissima  Germ^niae  provinda,  a  Winulis  incolitur,  qui  olim  dieti  sunt  Wandali 
(Ad.  Br.)  t  1076.  Die  Narvanalaiset  (die  unter  Narva  Wohnenden)  werden  von  Uiren 
finnischen  Nachbarn  schimpfweise  Lapplakot  genannt  (s.  Sjögren).  Der  Jumuialempel 
Biarmaland's  lag  bei  Cholmogory.  Wezzais  bärahs,  der  Alte  schilt,  sagen  die  Letten 
beim  Donnern.  Bes  Kriwita  und  alle  Kriwitzen  oder  (bei  Stricker)  Bas  (Wessen).  Johdi, 
als  böse  Luft^eister  in  Litt  hauen  (s  Watson).  Die  Kriwitchen  wohnten  um  Smelemk 
und  PoK^zk  bis  nach  Toropez  (s.  Lehrberg).  Omnes  Aesthii  et  Livoni  Finnis  STnecdod^ee. 
Wiroi  (Wiro)  vocantur  et  Livonia  (Wironmaa)  Wiroima  (Gyllenstolpe).  Yirianma  proviaeia 
Livoniae  Finnis  prozima,  inde  Estonia  sive  Estlandia  (Renvdl).  Wironia  (b.  Heinr.  LeM.) 
bildete  den  Dordösllicken,  an  der  Kfiste  gelegenen  Theii  Eathland's  (s.  G^jögreo).  l^utluoi, 
alfl  TouUnus  (s.  Orelli). 
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f^elben  Sinne  aufzufassen ,  den  er  bei  den  Russen  in  älteren  Zeiten  hatte, 
als  darunter  der  finnische*)  Volksstamm  im  Ällgeroeinen-verstanden  wurde. 
Den  Abzufi;  der  heidnischen  Tschuden  (bei  Ankunft  der  Nowgoroder)  v.on 
der  Dwina  und  Wytschegda  bezieht  Soskin  auf  die  Permäken**);  die  (zu 
Stefan  des  heiligen  Zeit)  jenseits  des  UraFs  flohen,  mit  den  Wogulen  ver- 
schmelzend.  Nach  Ermordung  des  Königes  Ingvar  zu  Aldeigraborg  (Ladoga) 


*)  Gleich  den  Tavastiandera  verfolgten  wahrscheinlich  auch  bereits  die  Evenen  (in 
ihren  alteren  Wohnsitzen  in  Schweden)  die  Lappen,  und  dennoch  werden  sie  nie  unter 
ihrem  eigenen  Namen  bei  den  Lappen  genannt,  sondern  unter  dem  allgemeinen  Namen 
der  Tjndeh  einbegriffen  (s.  Sjögren).  Da  sich  die  russischen  Earelen  zwischen  Tschuden 
und  Lappen  (als  Feinde  der  letzteren)  eindrängten,  wurde  nur  dieser  finnische  Yolksstamm 
(in  den  Traditionen  der  Lappen)  Earjdeh  genannt,  neben  dem  alteren  appellativen  Namen 

aiidfh  (obwohl  auch  damit  verwechselt)  Nach  Sjögren  bezeichnet  Tschad  (der  russischen 
ronisten)  das  von  den  Lappen  als  Tjudeh  bezeichnete  Volk.  H&me  (Jamen  oder  Tavast- 
lander)  kommt  vom  lappischen  heibma  iHaus)  oder  (finnisch)  heimo  (nach  Ganander). 
Qoadorum  gens  Strenua  (hvatr)  dicta  est  (Tborfaeus).  Die  bis  zum  bottnischen  Meerbusen 
(durch  den  lappischen  Stamm  hindurch)  vorgedrungenen  Earelen,  standen  in  feindlichen 
und  freundlichen  Verkehr  (seit  IX.  Jabrhdt.  p.  d.)  mit  den  südlich  benachbarten  Kwenen, 
die  (nach  der  Eigils-Sage)  im  schwedischen  Norrland  zwischen  Lappland  (Finland)  und 
Schweden  wohnten.  Später  wurden  bei  Ausbreitung  der  schwedischen  und  norwegischen 
Colonisten  die  Ewenen  und  Karelin  nach  Oesteibottn  (mit  Evenen,  als  Eaiuulaiset  und 
Eainumaa)  gedrängt,  und  die  Earelen  dann  von  den  Evenen  noch  weiter  stidöstlich  nach 
Finnland  (nach  Earelien).  während  der  am  Meerbusen  zurackbleibende  Theil  der  Earelen 
mit  den  Evenen  zu  den  Oesterbottningern  verschmolz  (Sjögren).  Die  auf  der  Ostseite  des 
bottnischen  Meerbusen's  sich  immer  mehr  vom  Saden  ausbreitenden  Tavaster  (Jemen  oder 
Himeh)  stiess^n  auf  einen  andern  finnischen  Stamm,  die  Karelier  (mit  Savolaxer),  die  sich 
von  der  entgegongesetzteo'  Seite  (besonders  aber  von  Nordost  und  Ost)  ausbreiteten  und 
die  früheren  Wohnsitze  der  Lappen  in  Besitz  nahmen.  Als  theilweise  Nachkommeu  der 
alten  Birkarler  werden  die  die  lappischen  Jahrmärkte  besuchenden  Btürger  der  Seestädte 

ivon  den  Lappen)  Borgel  oder  Berkur  geuannt  (s.  Sjögren).  [Earelen  aus  der  Haudelsstadt 
)irka  bei  Sic^una).  Die  Bewohner  von  Kauto-keino,  die  früher  (zu  Schweden  gehörig) 
schwedische  Lappen  genaunt  wurden,  heissen  (seit  sie  an  Schweden  gefallen)  norwej^che 
Finnen,  wogegen  in  der  Gegend  von  Tromsö  und  im  nördlichen  Theil  des  norwegischen 
Finnlaad's  die  (dort  eingewanderten)  Finnen  als  Evenen  bezeichnet  werden  ^s.  von  Buch). 
Nach  Deutsch  stammen  die  Bauern  in  Tornca  von  EinwaLderern  von  den  Eüsten  des 
weissen  Meere's.  Epifanij  nennt,  ausser  Samojedeu  und  Pinesbaneo  (Anwohner  der  Pinega) 
auch  Earelen  und  Lappen  als  Nachbarn  der  Formier.  Die  Zersprengung  des  lappischen 
Stamme's  im  nördlichen  Finland  war  (nach  Sjögren)  in  Folge  des  Weiterrücken's  der 
Earelier  Oberhaupt  von  der  entgegengesetzten  Seit«,  entweder  durch  die  Verbreitung  der 
slavischen  Völker  aus  Süden  oder  vielmehr  auch  durch  d^is  vielleicht  schon  durch  die 
Völkerwanderungen  bedingte  Vorrücken  der  Permier  am  Ural  nach  Westen  und  Nordwesten 
bis  au's  Weisse  Meer.  Vom  schwedischen  Eönig  Magnus  Ladulas  erhielten  die  Birkarle« 
ein  Privilegium  die  Lappen  (in  den  Waldgegenden  des  mittleren  Finland's)  steuerpflichtig 
zu  unterwerfen.  Die  Ingrikot  (Ischoren)  und  Watialaiset  oder  Waddjalaiset  nennen,  sind 
eigentliche  Eingeborene  von  Ingermauland  (s.  Sjögren).  Die  Ingrikot  (Ischoren)  werden 
von  den  Woten  oder  Watialaiset  (den  südlichen  Finnen  der  Tavasüänder  näher  stehend) 
Earjalaiset  genannt  (als  den  nördlichen  Finnen  der  Earelier  näher).  Die  Ischoren  sind 
(nach  Sjögren)  später,  als  die  Wotßn  eingewandert  Die  Wotjäken  im  Wätki sehen  wurden 
trüber  auch  Otjäken,  später  Woten  und  Wotjäken  genannt  (s-  Sjögren).  Die  Woten  (in 
Walland)  hiessen  (1294)  Otcn.  Die  einwandernden  Syrjäneu  trafen  ausser  den  Tscbuden 
(Earelier)  auch  Garn  (Jemen  oder  Jam).  Est  sane  mazima  omnium,  quos  Europa  claudit, 
civitatum,  quam  iocolunt  Slavi  cum  aliis  gentibus  Graecis  ac  Barbaris  (civitas  Julinum  vei 
Jumne/  Ibi  est  olla  Vnlcani,  quod  incolae  graecum  vocant  ignem,  de  que  etiam  meminit 
Sohuus  Ibi  ceruitar  Neptunus  triplicis  natnrae.  The  race  (of  the  Yourook  or  herdsmen) 
occupy  the  black  goats-hair  tents  scattered  over  the  plains   of  Lydia). 

^)  Die  Syrjänen  und  Permier  (ähnlicher  Sprache)  tragen  den  gemeinsamen  National- 
namen Eomi  (Komi*mnrt  oder  Eomi-ias).  Nach  Seekin  sind  die  Syrjänen  verdrängte 
Ausgewanderte  aus  Perm.  Die  Vorfahren  der  Ostjäkon  waren  Syriänen,  die  ans  dem 
Wytschegdaschen  über  die  Petschora  und  den  Ural  gingen,  in  ehemaliger  Heimath  für  die 
Götzen  eine  Freistatt  findend  Nach  Elaprotb  verschmolzen  die  Syrjänen  mit  den  Wogulen. 
Nahe  am  Tobol  und  Narym  ist  die  Sprache  der  obischen  Os^aken  (wegen  Verkehres  mit 
Tartaren)  gemischt,  wogegen  sie  am  Meer  grosse  Aehnlichkeit  mit  den  Permiscben  zeigen 
(J.  B.  Müller).  Die  Mysier,  die  sieb  alles  belebte  enthielten,  heissen  &toa(ß^s  und  Kunvo- 
ßdtmt  (nach  Posidon.).  Die  ohne  Weiber  lebenden  Thraier  (al«^  Heilige  verehrt)  heissen 
Kj(€wm,    Die  Erobyzen,  südlich  vom  Ister  (b.  Hecat),  und  Terizen  hielten  sich  (nach 
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wurde  seine  Tochter  Ingigerd*)  mit  dem  Reich  von  Sturlaug  an  Framar 
übergeben  (nach  der  Sturlaug  Starfsames  Saga).  Der  schwedische  König 
Ingvar  (Eisthen's  Sohn)  wurde  bei  Stein  in  Esthland  unter  einen  Hügel 
begraben  (VI.  Jahrhdt.  p.  d.).    Das  Land  Engra  und  die  Ingrionen  an  der 


Boidas)  far  unsterblich,  wie  (nach  Herod.)  die  Geten.  Sazones  cum  Slavis  profecti  sunt  in 
Britanniam  (Math.).  Slavi  in  Frisia  seu  HoUandia  donavit  autem  ei  (Willebrod)  Pippinas 
locum  cathedrae  episcopaüs  in  castello  suo  illustri,  qnod  antiqao  gentium  illarum  vocabnlo 
Wiltaburg,  id  est  oppidum  Wiltorum,  lingna  aatem  gallica  Trajectnm  (Trechtum)  vocatar 
(Beda).  Die  slawischen  Bauern  (rustici  slavi,  manumissimi  seu  liberti)  heissen  (in  den 
Marken  und  dt  r  Lausitz)  Wulschken  (Wuczechken  im  Sachsenspiegel).  Turpis  vitae  homines 
(wegen  der  Plündernngen)  Ambrones  genannt  (Festus).  Die  Sachsen  wurden  durch  den 
FlusB  Chalnsns  (die  Trave)  von  den  Ghaucen  getrennt  (b.  Ptol.)-  ^a^ytoy  y^^oi  rotU  an 
der  Elbmflndung  (PtoL).  Paulinus  Eboracensis  taufte  die  Ambrones  ( Aldsaxones).  Die 
Sachsen  (in  Britannien)  hiessen  Ambrones  (Stgeb  Gem.).  Ambrones  fuemnt  gens  quaedam 
gallica,  die  (durch  Fluthen  ausgetrieben)  plünaerten  (Festus).  Orosius  nennt  die  Ambronen 
neben  (gallischen)  Tigurinem  (unter  Cimbern  und  Teutonen).  Posidooins  stellt  die  Teutonen 
(Ttovyfyot)  zu  Hehetiern  (neben  Tigurinem).  Pagus  Tigorinus  unter  Helvetiern  (Caesar). 
Tentoni  in  Scandinavia  (Mola).  Mna^  Xa^vtay  di  xai  tdy  Jovtjßtoyy  TivtoyoaQa  xai  OvtQovt^t 
(Ptol).  Die  Helvii  (mit  Alba  Helviorum)  waren  den  Arvemi  unterworfen.  Cimbri  et  Tentoni 
(in  sinu  Codanp),  ultra,  Ultimi  Germaniae,  Hermiones.  Teutoni  mit  Ingaeven  (b.  Plinins). 
Helvii  oder  (b.  Plin.)  Holvi  neben  Volcae  Arecomici  (Caesar).  Die  Sfelvetier  waren  aus 
dem  Lande  zwischen  Main  und  hercynischem  Walde  (b.  Tacitus)  ausgewandert,  ans  den 
wüsten  Sitzen  jenseits  der  Alpen  zwischen  Donau  und  Bhein  (Ptol)  von  den  Boiem  her. 
Den  Cimbern,  aie  sich  durch  das  Land  der  Bojer  durchgekämpft,  schlössen  sich  (helvetiache) 
Tiguriner  (mit  castrum  Turecum  bei  Zflrich)  an.  Franci  et  Sazones  verwüsten  Belgien 
und  Armorica  (Eutrop.),  und  kämpfen  mit  den  Römern  (zur  Zeit  des  Julian).  Prae  ceteria 
hostibus  Saxones  timentur  ut  ripentini  (s.  Amm.  Marc).  Die  mit  Langobarden  nach  Italien 
gezogenen  Sachsen  fanden  ihr  Land  bei  der  Rückkehr  von  Schwaben  besetzt  Cum  Sazoniboi 
Euciis  besiegt  Theodebert  die  Thüringer.  Bei  den  Angelsachsen  gelten  die  Sachsen  des 
Festlandes  als  Eald-Seaze.  Sachsen  siedeln  unter  Yertigemus  in  Brittannien.  Nach 
Artemidor  wurden  bei  den  Thracern  die  Kinder  der  Freien,  bei  den  Geten  der  Sklaven 
stigmatisirt.  Hominum  genns,  quod  laribus  carebat  ^uodoue  ex  mixta  variarom  gentium 
coiluvie  constaYjSt,  et  quod  nullas  certas  sedes  ut  patnam  habebat  (Dion.  H.)  die  Leleger 
als  'JßtQQiytyigi  KX^9^yai  6t  *Aftogtytyag  ano  r^f  iy  totg  ootcty,  tig  vntgaXQiovi  ttyas  MtU 
TiagaJJovg  A^^ytitny  (Dion.  Hai.).  Lista,  als  Hauptstadt  der  Aborinner.  td^ano  tf  JU 
xai  ff  'Jn6XXtpy$  xal  loU  Kttfliigoig xaTa9iaiy dtxatac  (Dion.  Hai)  die  Pelasger.  Ausser  den 
von  Aboriginern  bewohnten  gingen  die  pelasgischen  Städte  (in  Italia  oder  Tyrrhenia)  tu 
Grnnde  (ausgenommen  das  nmbrische  Croton).  Die  thracischen  Aerzte  des  Zamolxis  heuten 
Krankheiten  durch  die  die  Seele  behandelnden  Lieder  und  Sagen  (b.  Plato). 

*)  Nach  Tatischtschew  war  Ingrien  von  Ingor  (Rurik's  Sohn)  benannt  Die  Syijinen 
wurden  um  Mdssku  durch  die  russische  List  mit  der  Kuhhaut  betrogen.  Die  Wessen  im 
Südosten  und  Süden  des  Olonetzschen  und  im  Nordosten  und  Osten  des  Nowgorodischen 
Gouvernements  hiessen  (bei  den  Russen)  Tschuden  (s.  Sjögren).  Perm  ist  Name  des 
Landers  (von  Syrj&nen  bewohnt)  und  einwandernde  Russen  bildeten  den  Namen  der  Permier. 
Assvka  (Fürst  der  Wogulen)  besiegte  (1455  p.  d.)  Ustwym  in  Permien.  Zu  Stephan  dei 
Heiligen  Zeit  zogen  sich  die  Os^ftken  aus  Grossperm  zurück  (s.  B.  Müller).    Die  Now- 

{[oroder  wurden  (1445)  von  den  luffriern  besiegt  (Karamsin).  Obwohl  den  Tschuden  feind- 
ich,  waren  ihnen  die  Syrjänen  doch  verwandt  Den  Russen,  wie  den  Schweden  war  Ischora 
(Tngem  und  In^ermanland)  als  Volk  und  Gebiet  der  Ostlichere  (nordöstlichen  Theil  von 
Ingermanland,  im  Gebiet  von  Wotskaja  Patina,  dessen,  von  den  Woten  ausgehender)  Name 
(wegen  der  ursprünglichen  Verbreitung)  auch  auf  Gegenden  ausgedehnt  wurde,  wo  sich 
sp&ter  keine  woten  mehr  fanden  (s.  Sjögren).  Dass  die  Woten  (Ingarmanland's)  schon 
seit  ältesten  Zeiten  in  hiuügen  Yerkehr  mit  slavischen  Völkern  gestanden,  zeigt  ihre  von 
den  andern  der  übrigen  ingermanlindischen  Finnen  abweichende  Sprache  (Sjögren).  Ob- 
wohl Finnen  haben  die  Woten  (Watialaiset)  in  ihre  Sprache  fremde  (besonders  lappische 
und  esthnische)  Elemente  aufgenommen  (als  Gemisch  von  Stämmen).  Die  Sprache  der 
Ischoren  nihert  sich  in  Nachbarschaft  mit  den  Woten  so  sehr  dem  Wotisches,  dass  Beide 
(von  Ayramoiset  und  Savakot  in  Ingermanland)  als  Lapplakot  bezeichnet  werden  (s.  Sjögren). 
Finland  ist  (nach  Bilmark)  Vindland  (der  Veneter).  Vexionins  leitet  die  Finnen  (Winen) 
von  den  Wanen  (mit  Vandalen,  Weneder,  Wenden  und  Quänen).  Der  Häuptling  der  Joten 
in  Jotland  (Finnmark  oder  Queland)  hiess  Finnehöfdingen  (Finnenhaupt).  Die  Gotbea 
nannten  ihre  Eroberungen  am  bothnischen  Busen  Jotland  (s.  Hallenberg).  Cenx  des 
Kareliens  qui  s'^tablirent  pr^s  du  golfe  de  Bothnie  sont  connua  sons  le  nom  de  Qu^nes 
(Löonzon  le  Dnc).  Esthen  und  Letten  werden  von  den  Finnen  als  Wiro*Lainen  begriffisn. 
Die  Isorier  bewohnen  Ingrien.    Nach  Qanner  stammen  die  Lappen  (Same)  von  den  Smbo- 


381 


Nordsee  sowohl,  wie  an  der  burgnndischen  Ostsee  in  Ingermanland  finden 
ihr  Haupt  in  dem  Stammvater'*)  Ing  and  schon  im  südlichen  Ingävonenland 
zeigte  sich  die  Form  ISyx^Xelg  (in  Illyrien).  Strabo  nennt  die  Encheler  auch 
Seraraser  (s.  Lindenschmit).  Die  Syrjänen  haben  sich  in  ihre  gegenwärtigen 
Wohnsitze  zunächst  aus  den  oberen  Gegenden  der  Eama  verbreitet;  der 
nördliche  Theil  des  Permschen **)  Gouvernement's  aber,  und  besonders  das 


jeden.  Beim  B&renfest  (Kouwon  Päaüset)  in  Finnland  war  de  der  Bärenkopf  aufgehangen. 
Der  Bär  (Otho)  wurde  in  den  Armen  des  grossen  Otawa  (Sternbild  des  B&reo)  geboren 
(aus  der  auf  Erden  gefallenen  Wollflocke).  Otawa  ist  das  Sternbild  des  grossen  Bären, 
Wenigan.  Otawa  des  kleinen  Bären  (bei  den  Finnen).  Die  Sonne  oder  (bei  den  Lappen) 
Beiwe  heisst  Joulou  (bei  den  Finnen).  Yala  (Prophetin  der  Äsen)  war  von  den  (am 
Beginne  der  Welt  geborenen)  Joten  belehrt.  Von  den  scandinavischen  Zwergen  bewohnten 
Ai  and  Hlae^angr  das  Wasser,  Loni  die  Sümpfe.  Neben  dem  finnischen  Seidr  (der  Yer- 
wandlonffen)  nnterscbied  die  nordische  Zauberkunst  die  Beschwörung  (meingaldr),  um 
Andern  Böses  zuzufügen,  und  die  gerningar  (Hexerei),  wie  die  Verwirrung  der  Feinde 
durch  Nebel  oder  das  Unsichtbarwerden  in  einer  umgebenden  Wolke  ( Hulinschialmr). 
C6tait  le  nimbus  dont  les  divinitäs  grecques  ou  romaines  s'entouraient  pour  ne  pas  6tre 
apergues  des  mortels.  Die  finnischen  2auberer  hiessen  Noijat  (s.  Marmier).  (^hez  les 
Scaadinaves  les  pronh^tesses  (rivales  des  Nomes  mythologiques)  portaient  le  nom  de 
Spftkonur  (femmes  ue  Tision)  ou  de  Spadisir  (intelligentes  de  vision).  Les  Spakounar 
s'ppelaient  aussi  Völur  (Le  Duc).  ^nov  roy  og}&aX/udy  (Herod.)  die  Scythen.  Hercules 
Deusoriensis  auf  Mflnzen  des  Kaiser's  Posthumius*  (262  p.  d.). 

*)  Gelticos  a  Celtiberis  ex  Lnsitania  advenisse  manifestum  est  (Plmius).  Mit  den 
Sueven  könn^  sich  nur  die  unsterblichen  Qötter  vergleichen**  hörte  Caesar  von  den 
Usipetern  [als  Äsen].  Illiberis  maguac  quondam  urbis  tenue  vestigium  (s.  Plinius).  In 
Scordiceni  cespitis  confinio  quondam  Pyrene  civitas  ditis  arvis  stetisse  fertur  (AWenus). 
Gens  Elesycum  prius  loca  haec  tenebat,  atque  Narbo  civitas  erat  ferocis  maximum  caput 
regni.  Eiricum  illum  Peregrinatorem  seu  multivagum  immortalium  agrum  seu  Paradysum 
itolido  voto  inquirendum  sibi  injuuxisse  fabulantur  (die  Norweger).  Zeutam  prius  habuerunt 
eruditum,  post  etiam  Diceneum,  tertium  Zamolxem  (Clothi).  Dio  dixit  primum  Tarabostes  eos, 
deinde  vocitatos  Pileatos  hos,  qui  inter  eos  ^enere  exstarent,  ex  quibus  eis  et  reges  et 
sacerdotes  ordinabantur.  Adeo  hierunt  laudati  Getae,  ut  dudum  Martem  quem  poetorum 
fallacia  deum  belli  pronunciat ,  apud  eos  fuisse  deum  dicant  exoi  tum  (Jemand.).  Aegnante 
Gothis  Bunrista  Diceneus  venit  in  Gothiam  (quo  tempore  Bouanorum  Sylla  potitus  est 
principatu),  cujus  consilio  Gothi  Germanorum  terros-quas  nunc  Franci  obtinent,  depopulati 
sunt  (ohne  dass  Caesar  sie  besiegen  konnte  [als  SuevenJ).  Propras  legibus  vivere  Jecit, 
quas  usque  nunc  conscriptas  Belagines  nuncupant  (Joruandes).  Beliquam  gentem  Capillatoa 
dicere  jussit  (als  Ekrenname,  ausser  den  Pileati  oder  sacerdotes  Decedente).  Diceneo  paene 
pari  yeneratione  habuere  Comosicum  (et  rex  et  pontifex  habebatur).  Wäinamoinen  oder 
nanha  ükko,  Sohn  der  Eawe  and  des  Riesen  Kalewa,  wurde  (nach  30  Jahren)  von  seiner 
Mutter  geboren.  Nachdem  der  Lappe  sein  geschmiedetes  Boss  erschossen,  wandeh  er 
über  die  unter  seinen  Schatten  entstehenden  Flächen  und  Meeren,  während  sich  der 
Himmel  über  dem  Haupte  wölbte,  und  wo  er  den  Kopf  aus  den  Wassern  hob  entstand 
eine  Insel,  wo  er  die  Hand  bewegte  ein  Vorgebirge.  Als  der  aus  Turja  oder  Lappland 
herbeifliegende  Adler  auf  seine  Kaie  genistet,  fertigte  er  Himmel  und  Erde  aus  den 
Hälften  das  Eis  [Con,  Wolf  der  Indianer  austretend].  In  das  Grab  des  todten  Helden 
Wipunen  (Kalewa)  hinabsleigend,  zwang  ihn  WianomOinen  die  gesuchten  Zauberworte 
mitzutheilen  [Schamanisch].  Ausser  auf  dem  höchsten  Gott,  wenden  die  Fiunen  das  Wort 
Jumala  auf  alle  Götter  höheren  Ranges  an.  Tout  en  d^signant  un  dieu  special,  Kawe 
(bei  den  Finnen)  s'applique  encore  ä  tous  les  dieux  manifestes  sous  une  forme  humaine 
(s.  Le  Duc).  Chaque  lodividu,  chaque  maison,  chaque  föret,  cbaque  lac,  chaque  montagne 
a  son  Haltia,  ou  esprit  consulteur  (in  Finland)  [TiJ.  Occurrit  regi  (Letwinorum)  Lethovie 
quidam  Livo  de  senioribus  dicens  se  a  neophitis  et  communi  populo  regem  constitutum 
(s.  Hermannus  de  Wartberge)  1345  p.  d.  Njörd,  (Sohn  des  Frey),  als  Sveakönig,  ist  (nach 
Are  Frode)  Sohn  des  Yugve,  König  der  Tflrken.  Borre  oder  Bure  (König  im  Tarkenland) 
ist  (nach  Fundinn  Noregr)  Yater  des  Bör,  dessen  Sohn,  der  Asakönig  Odin,  Vater  des 
Frey  ist  und  dieser  Vater  des  Njörd  (Vater  des  Frey).  Yngve  ist  Sohn  des  Odin  (in  der 
Edda).  Seming.  Sohn  des  Tngvefrey  (in  der  Edda),  ist  Sohn  des  Odin  (in  der  Ynglinga- 
sage).  Die  Könige  von  Sigtuna  (mit  den  Odinstempel  und  der  HandelssUdt  Birka)  kämpften 
oft  mit  den  Königen  Uppsala's  mit  den  Tempel  des  Frey  (s.  Manch).  Die  Gothen  stossen 
bei  Birca  an  die  Sueoneo,  die  sich  bis  zum  terra  feminarum  erstrecken  (b.  Ad.  Br.).  Jen- 
seits wohnen  Turci  (mit  Wilzl.  Mirri,  Lami,  Scuti).  Sitonum  gentes  (mit  Frauenherrschaft) 
neben  Suiones  (Tacitus).  Ana  be  nordhan  him  (s.  Sveum)  ofer  tha  vestennu  is  Cvenland 
(Alfred). 

**)  Der  Permische  Stamm  verbreitete  sich  aus  dem  Gebiet  an  den  Kama  und  Ural 
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Uralische  Scbeidegebirge  ist  in  geographischer  Rücksicht  das  eigentliche 
Vaterland  des  Stamme's  gewesen,  von  dem  er  sich  theils  nach  Osten,  be- 
sonders aber  nach  Westen  und  Nordwesten  verbreitet  (Sjögren).  Die 
Syrjänen  oder  Permier  erstreckten  früh  ihre  Wohnsitze  bis  zum  Eismeer 
(westlich  in  friedlichen  oder  feindlichen  Verkehr  mit  Finnen*)  oder  auch 
Lappen),  wurden  aber  später  theils  durch  zwischengedrungene  Russen,  theils 
und  eben  mittelst  derselben  durch  Finnen  Ton  Westen  und  Norden  nach 
Osten  gedrängt  (s.  Sjögren). 


biB  an  das  Archangelscbe  Gouvernement  (s.  Lepechin).  Nach  Georgi  hat  die  Sprache  der 
Ofl^&keu  (dem  Wogulischen  verwandt)  eine  Beimischung  des  Samoj tischen.  Die  Beormas 
sprechen  (nach  Otber)  eine  dem  finnischen  (lappischen)  ähnliche  Sprache.  Die  (I.  Jahrhdtp.  d.) 
•  von  den  Sogdianem  unterworfenen  Yan-thsai  oder  Alanna  (der  Chinesen)  befreiten  sich 
III.  Jahrhdt.  p.  d.  (s.  Klaproth).  Lhorasp  bekämpft  die  Alanen  (jenseits  des  Dzihnn)  und 
die  Ghur.  In  Verbindung  mit  den  Grusiern  werden  (87  p.  d.)  die  Osaen  oder  (bei  den 
Armeniern)  die  Alanen  von  den  Persen  besiegt.  Swatoslaw  besiegt  die  Yasi  oder  Osi  und 
Kosoger  (Tcherkessen)  965  p.  d.  L'empereur  permit  (720)  qu'on  enregistriit  comme  roi 
(parmi  les  vassaux  de  l'empure)  le  prince  Eo-tha-lo-tchi-h6ei'-Ii-fa-chi.  Khiou-eul  (r^idant 
^  Hou-si-nah  ou  Gaznah)  du  pays  de  Sie^iu  (au  sud-ouest  de  Tau-ho-lo  ou  Turkcstan)  ou 
Kothalotchi  (Tsao-kui-tcna),  oü  vivent  mdl6es  trois  races,  les  Turks,  des  gens  de  Ki-pin 
(Coph^re)  et  des  natifs  du  Tokharestan.  Le  roi  de  Fan  «van  (Wang-yan)  ou  Fan-yan-na 
(touchant  au  sud-ouest  k  Kothalochi)  reside  k  Le-lan.  Outre  l'espagnol  proprement  dit, 
et  Sans  compter  le  biscayen,  d'autres  dialectes  se  parlent  dans  la  Peninsule,  le  catalan, 
qui  s'6tend  avec  de  l^g^res  modifications,  h  Saragosse,  k  Yalence,  St  Majorqne,  et  dans 
toutes  les  provinces  de  la  couronne  d' Aragon,  est  pr^ctsement  Tancienne  langue  d'oe  (la 
lengua  lemosina),  qu'on  parlait  sur  Pautre  revers  des  Pyr^n^es  (Viardot).  Maintenant 
encore,  un  paysan  langueaocien  ou  limousin  comprendra  et  sera  compris  sur  tont  le  littoral 
e^pagnol  depuis  Port-Yemires  jusqu'an  royanme  de  Mnrcie.  The  grammar  of  Magyar, 
of  Osmanli  and  of  the  Turko-Tartar  languages  seem  identical  (accord  to  Patterson).  Oppert 
identificirt  den  Fürst  Jelintashe  (der  Khitai  oder  Kara-Khitai  mit  dem  Priester  Johann. 
Dans  le  peuplades  des  Bouriates  (du  pays  de  Tounka)  il  faut  distingner  denx  classes,  le 
Bouriate  nomade,  qui  s'occupe  k  Clever  le  b^tail,  et  le  Bouriate  k  domicile  fixe  qui  habite 
la  vall^e  de  Tounka  (Poliakow).  Tbeodosia  hiess  (in  alanischer  Sprache)  AoSaida  oder 
*AqdttßXai  die  Stadt  der  sieben  Gdtter  (nach  Periplusj.  Toutiorix  (Beiname  des  Apollo) 
ist  ans  toutio  (von  tout,  kvmr.  tttt,  jetzt  tüd,  als  tot,  irisch  tuath  oder  tot,  populus,  regio, 
als  tout,  ursi^.  taut  aus  der  W.  tut,  wie  lett  tauta,  populos,  genus,  gotb.  tbiuda,  statt 
thiutha  aus  W.  thut,  ahd.  diota,  diot,  nopnlos)  und  rix  (rigs,  gen.  rigis,  kymr.  ri,  jotzt 
rhl  oder  ilg,  irisch  rig,  jetzt  rini,  riogn,  rex,  princeps,  dominus,  lat.  rex,  goth.  reike, 
ahd.  rieh)  zusammengesetzt  (S.  Glfick).  Kaum  aufgeblüht  verfiel  das  pannonische  Schrift- 
wesen zugleich  mit  dem  grossmoravischen  Reich  (895)  und  suchte  an  der  bulgarischen 
Mutterbrust  fernere  Lebensdauer,  spftter  in  Serbien  und  Russland,  zuletzt  im  Gebiet  der 
Wlachen,  Moldauer  und  Russinen,  so  dass  das  heutige  Mähren  somit  Böhmen,  Schlesien, 
Polen  und  Litthauen  davon  unberührt  blieben  (s.  Glückselig)  BiUngues  Bruttales  £nniuB 
dixit,  qnod  Bruttii  et  Osce  et  Graece  loqui  soliti  sint  (Paul;. 

*)  Die  Sawolotsche  oder  Sawalotscbe  Tschnden  (Finnen  und  besonders  Karelier) 
wurden  (bei  der  nördlichen  Ausbreitung  der  Rossen)  von  Süden  nach  Norden  getrieben 
und  da  bei  Yermehrung  der  Tschudiscnen  Masse  (trotz  des  so  starken  Drftngen's,  dass 
ein  Theil  der  Karelier  selbst  von  Osten  in's  Pfuegasehe  und  Mesenische  verschlafen  wurde) 
im  Norden  kein  Ausgang  geöffnet  werden  konnte,  so  mussten  dadurch  die  Permier  gleich- 
falls noch  mehr  nach  Ost  und  Südost  zurückgedr&ngt,  also  auch  vom  Meere  abgeschnitten 
werden  (s.  Sjögren).  Stefan  taufte  1380  in  Permien.  Kar,  Stadt  (im  Syijänischen ).  Die 
Sprache  der  Syrj&nen  nnd  Permier  ist  nur  dialectweise  verschieden.  Syrj&nen  (von  syrja, 
Band),  als  an  der  Seite  gelegen.  Die  mohamedanischen  Beserm&ner  (unter  den  Wo^flJren) 
kennen  (aasser  wo1;)äkiscn)  auch  die  tartarisebe  Sprache.  Jen  (Gott  im  Syrjanischen)  oder 
(bei  Tscheremissen)  Jnma  (tlumala  finnisch)  heisst  (bei  Wolj&ken)  Jtimor  (Ilmarinen).  Keremet 
der  Wotjaken  und  Tscheremissen.  Ex  montium  appellatione  cognominati  (Amm.).  Alani 
[Albani,  als  Osseten].  Die  Tiberis  hiess  früher  Albnla  (nach  Plinius).  Ariminum  war 
ursprünglich  eine  umbrische  Stadt  (nach  Strabo).  Aegida,  als  Stadt  Histria's.  Juxta 
GomagenoB  civitatem  in  monte  Cumeoberg  (Annl.  Einh.).  Mons  Comaffenos  oder  Wiener- 
Wald.  Gomeus  Apollo  in  Selencia  (b.  Amm.)  [Comosinus,  als  Othis].  ICunsag  (Kumanien) 
an  der  Theiss  aus  den  mit  Salomo  (1070  p.  d.)  in  Ungarn  eingefallenen  Kumanen.  Kumae 
(von  aeoliseben  Cyme  in  Asien)  wurde  durch  Chalcis  auf  Euboea  gegründet  Cui  (Cn. 
Domitio)  ftnes  Balyorum  transeunti  occurrit  legatus  Bitniti,  Allobrogum  regia,  pretioso  appa- 
ratis  instructus,  quem  satellites  similiter  ornati,  et  in  bis  canes  etiam  sequebantor,  naa 
«t  canibus    pro    satellilibus    ntnntnr    ejus   regioms    barbari.     Sequebatar   «tiAm    Poeta 
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•  * 

Die  Jonier  hängen  durch  Javaa  mit  Japetus  zusammon,  Valer  des 
Prometheus  (dessen  Sohn  Deucalion  den  Hellen  zeugte),  als  Repräsentant 
der  Urbevölkerung,  die  in  den  Japygen  lUyrien,  in  den  Japyden  Calabrien 
bewohnten,  und  unter  der  Herrschaft  des  Janus  (Ja van  oder  Japbet)  den 
von  Greta  geflüchteten  Saturnus  oder  Sardanus  bei  sich  aufnahm,  um  in 
Latium  Oesetze  und  Ackerbau  zu  lehren«  Die  von  Epirus  nach  Thessalwn 
wandernden  Dorier  trafen  in  Aeolis  die  äoiischen  Böotior,  die  nach  Böotien 
getrieben  wurden  (während  im  Peloponnes  später  die  Acbaeer  zur  Ver- 
änderung ihrer  Wohnsitze  gezwungen  wurden  ]k  In  Beziehung  auf  Aeolus 
und  die  Aeolidon  herrscht  (nach  0.  Müller)  das  grösste  Oewirr  in  den 
Genealogien  (unter  Vervielfältigung^)  des  Namens  Aeolus)  und  wie  Heigelin 
bemerkt,  hat  sich  der  Name  Aeolus  auf  alle  Stämme  der  Hellenen,  die  theils 
vor,  theils  neben  den  Dorem  und  Joniem  da  waren,  ausgebreitet.  König 
Aeolus  auf  den  liparischen  oder  aeolischen  Inseln  führt  (bei  Diodor)  den 
Oebranch  der  Segel  ein  und  wurde  wegen  seiner  Eenntniss  Ton  den 
Witterungswechseln  zum  Oott  der  Winde  erhoben.  In  den  Aeoli^n  zeigte 
sich  der  von  Westen  zur  See  angelangte  Theil  griechischer  Bevölkerung, 
der  von  dem  temporären  Aufenthalt  in  Nordafrika  (seit  dem  dortigen  Ein- 
fall der  blonden  Völker  der  Thamou)  den  libyschen  Sagenkreis  mitbrachte. 
Deucalion  landete  nach  der  Fluth  auf  dem  Parnass,  und  als  sein  Sohn  Hellen 
das  Land  besiedelt,  vertrieb  dessen  Sohn  Aeolus  seinen  Bruder  Xuthus 
(Vater  des  Jon  nnd  Achaeus).  Als  eigentliche  Hellenen,  direct  von  Hellen 
entsprungen,  galten  (bei  Heliodor)  die  Aenianes  oder  Enienes,  die  Scymnus 
Ghius  als  eine  Mischung  von  Lapithen  und  Myrmidonen  (den  aus  Steinen 


Movctxog  v€  dtfiJQ  tjnfrö),  qui  barbaro  canta  {ßaQßagto  /uovatxH)  priznam  regia  Bituiti,  tum 
uniYersae  Allobrogum  ^entis  deus  ipsius  legati  laudes  canebat  (Appian).  Le  roi  scythe 
Ariapithus  avait  &>oiise  une  femme  ffreoque  de  1a  ville  d'Istrus,  il  en  ent  un  fils  nomm^ 
Skyles.  Sa  seconue  femve  Mait  la  mh  da  roi  de  Tkrace,  T6r6e,  il  eii«nt  an  fils  appel6 
Octomazad^  enfin  sa  troisi^m^  femme.  Opola  ^tait  d^origine  scytbique  et  denna  le  jour 
k  ua  fils  qoi  re^t  le  doid  dH)ric«a  Als  Skyles  uch  in  Olbia  in  die  Mysterien  des  Dionysos 
hafte  einKhuhen  lassen,  wurde  er  von  den  Scytben  getödtet  (Y.  Jabrlrat.  a.  d.).  Die  Gelten 
anter  iByrebistes  aerstörten  Olbia  Die  auf  Eialadnng  der  Scythen  die  Stadt  wieder  auf- 
baoenden  Griecbea  oabmen  die  Trackt  der  Melanchl&nen  an  (naeb  Die).  Protogenes  be- 
festigte (beim  Aufstände  der  BlixbeSlenen)  Olbia  gegen  die  Oalater.  Die  Häuptlinge  der 
Kara-Kirgbisen  (Kirgis  eder  Buroton)  oder  Diko-Kamennyse-Kirgisy  (wüde  BergkirgiseD) 
beisaen  Manape.  Hasret  (Majestät)  ist  Titel  des  Cbaa  von  Ghiwa.  Dem  Sultan  der  Kirgis- 
Kaisakea  ^asakea)  steben  Prikas  (Ratfae)  zur  Seite. 

*)  En  Sanscnt  Arya  signifie,  comme  a^jectif,  'fid^le,  d^vone,  aim#,  excellenti  eomme 
vubstantif,  maitre.  seignear.  La  forme  plus  simple,  ari,  a  anssi  dans  les  Vgdas  le  sens 
de  d^v0u6,  s616,  piein  d'ardeur.  Le  ddmä  seoondair  Arra,  v^nerablci  exceflent,  de  bomie 
laoe,  maitre,  aai,  s'emploie  plus  Bp^cialement  eomme  etbnique  pour  d^sigiier  les  bommes 
de  la  race  pure,  de  1a  nation  privil^gi^e,  par  Opposition  k  ceax  des  castes  inf^ricures 
(ftetet).  En  Zend  on  le  retrouve  sous  la  forme  de  airya,  respectable,  y^n^rable,  et  il 
rapplicgie  de  mftme  k  la  nation  et  au  pays.  üne  autre  foffne  adrige  paraft  se  Irourer 
didis  l'Elam  de  la  Genese.  La  racine  verbale  du  mot  arya,  airya,  a  6t6  ^galement  con- 
mtv^e  pair  les  deax  langues  soeurs,  c*e8t  le  Sanscrit  i  (ar)  et  le  zend  (!re,  dont  le  sens 
yimtttt  est  eelui  de  mouvement  en  gto6ral,  mais  soartout  de  mouvement  en  baut.  Mit 
dem  Sanacritiscb.  fta,  eine  Art  Svnonyme  von  arya,  oder  (im  Zend)  areta,  l^r^,  verehrt 
und  gefeiert,  rerbiudet  Bournouf  JoraToi  den  alten  Namen  "der  Perser  (%.  Herodot).  Die 
Osseten  des  Gaucasus  nennen  sich  Iron  von  ihrem  Lande  Ir.  Der  Name  der  ArÜ,  einer 
dtf  kriegerischsten  Stämme  der  Germanen  (nach  Tacitns)  hängt  mit  ari  oder  ario  in  den 
Namen,  wie  Ariovist,  Ariobindus,  Ariaricus,  Aribald,  Aribist,  Aribint,  Arimatt  zusammen. 
Ja  Heiibald,  Herilint,  Heriberaht,  Horiman  liegt  beri  (altdeutsch)  oder  hari,  gotbisch,  barji 
^ilee,  agmen.  eieratua).  Bopp  ei^Iftrt  Arü  aus  era  (Ehre,  Kahm)  oder  (Angelsftcfaaisch) 
Ar  nnd  (acaaainaviaeb)  aer-  Von  Ari  (tai>fer)  im  Armenischen  kommt  der  Plural  AriÜi, 
als  Name  der  Perser.  In  Erinn  oder  £irimi  (jarin  oder  jar-innis,  die  Insel  des  Westea's) 
liegt  Er,  das  als  Adjectiv  edel,  gut,  grosa,  als  Substantif  eisen  Krieger  oder  Helden  be- 
■eichnet  Vom  Sanscritiichen  Arya  leiten  sich  ab  Aryaman  (anri,  compagnon),  ftryaka 
<hoiBme  ^<6n^rable,  grand  pkte)^  ftriatä,  ftriatva  (oondohe  bonoraUe),  sowie  auch  Aryavana. 
Thraoien  <Pe«ke)  hieas  fraher  Ana  (nach  Steph.  Bym.). 


384 

UDd  Ameisen  entstandenen  ürbewohnern)  mit  Äemonern  (Thessalien's)  erklärt. 
Die  Gegend  von  Dodona  war  von  den  Selli  oder  (bei  Pindar)  Helli  und 
den  zur  deucalionischen  Flnthzeit  Graeci  genannten  Hellenen  (n.  Aristoteles) 
bewohnt.  Zur  Fluthzeit  kreuzten  die  Häuptlinge  der  Pelasger,  als  Wikinger- 
könige, auf  dem  Pelagos  oder  Meere  umher,  Land  (gleich  Pelagonien  in 
Macedonien)  zur  Ansiedlung  suchend,  wie  sie  es  bei  des  Peloros  Bericht 
Yon  dem  Erdbeben  in  Tempe  (nach  Athenäus)  erhielten.  In  Arkadie.;  tritt 
Pelasgus,  Sohn  des  Niobe  mit  Zeus,  als  Landheros  auf.  Achäus  war  der 
vom  menschlichen  Vater  (Xuthus)  geborene  Sohn  der  Creusa,  die  mit  Apollo 
seinen  Halbbruder  Jon  zeugte  (indem  die  mit  den  zugewanderten  Javanen 
vermischten  Eingeborenen  als  Acbäer  erscheinen).  Spätere  Sagen  versetzten 
die  Landung  des  Deucalion  nach  dem  Parnass  (b.  Delphi),  aber  am  Skomius 
(dem  Knoten  des  Haemus  und  Rhodope)  finden  sich  die  von  den  Laaei  und 
Graai  bewohnten  Quellen  des  Strymon,  der  an  seinem  unteren  Laufe  den 
See  Prasias  oder  Cercinitis  (mit  Pfahlbauten)  bildet.  Die  Kimbern  oder  (bei 
den  Griechen)  Kimmerier  (nach  Strabo)  waren  die  umherschweifenden  und 
(gleich  der  Kimmung)  streifenden,  als  Nomaden  auch  am  Pontus  (ehe  die 
asiatischen  Scythen  sich  einschoben)  und  ihrer  Verheerungen  wegen  Räuber 
gescholten  (nach  Festus)  wie  später  die  Wikinger.  Die  von  den  Ligyern 
(den  mit  den  Lygii  Schlesien's  verwandten  Ligurern  *) )  verstandenen  Ambronen 
waren  die  Anrenner.  vor  der  Schlacht  den  entsprechenden  Ruf  (Au,  au  oder 
drauf,  drauf)  erhebend,  und  der  brittannische  König  Uterpendragon  spricht 
(b.  Siegeb.)  auch  von  seinen  Feinden^;  den  nach  den  Messern  (sahs)  ge- 
nannten Sachsen,  verächtlich  als  Ambronen  (gleichsam  Kopfflechter).  Nach 
Herodot  waren  die  Jonier  ursprünglich  Pelasger  und  die  Athener  änderten 
ihre  Sprache,  indem  sie  Hellenen  wurden.    Die  in  Böotien**)  niedergelassenen 


*)  Mit  dem  Seecage  des  Jasion  beg&Dnen  die  griechischen  Cultureinflflsse,  die  noch 
in  Odin's  Resident  Asgard  am  Maeotis  nachwirkten  (zur  Zeit  des  lüthridates),  suerst  die 
Gestade  des  schwarzen  Meeres  zu  durchziehen,  wo  Skylaz  am  Promontorium  Jasoniom 
die  griechische  Stadt  Asinia  {'Aa$y^ia  axgonokif  *EUtjp(g)  kennt  und  in  der  Nfthe  des 
Apsarus-Flasse's  (wo  Aetes  den  von  Medea  zerstackten  Körper  seines  Söhne's  Apsyrtus 
gesammelt)  die  nach  dem  Tempel  der  Athonae  genannte  Hafenstadt  Athenae  (nach  Arrian) 
oder  (b.  Skylax)  Odioios  (Wciwoc  rtoXtf  'EXk^yis)  lag.  Das  Volk  der  Odones  fA^ot^K,  i^yo^ 
0Qäx9is  rofc  Mdtdoia  Saopoy)  wohnte  in  Thracien  (nach  Steph.  Byz.)  und  von  den  Gebarts- 
sctimerzen  waren  die  Ödines  benannten  Qualen  hergenommen.  'SÜt^tt  ^ayäiov  xai  nayi^Hi 
dolores  et  laquei  mortis,  id  est  lethalia  pericala  dolores  Orci  {^^Ivfq  ^6ov).  Im  Gebiet 
des  Könlg's  Aidoueus  oder  Hades  (am  Acheron  in  Thesprotia)  lag  das  Orakel  der  Absre- 
schiedenen  {ymqovf^ayitXov),  Der  thracische  Eöniff  H&mus  wurde  mit  seiner  Gemahlin 
Rodope  far  den  Freyel  bestraft,  sich  dem  Zeus  und  der  Hera  gleichzustellen,  als  noch  das 
Himns-Gebirge  verehrt  wurde,  und  das  Aimo  genannte  Lana  der  Abgeschieddhen  liegt, 
seinen  verschiedenen  Abtheilungen  nach,  in  heiligen  Bergen  (bei  den  Lappen).  Die  fonf 
Sffio«  hatten  die  heiligen  Jungfrauen  aus  dem  Hyperboräerlande  (bei  den  Osii  am  Baltic) 
auf  der  heiligen  Strasse  an  aas  adriatische  Meer  geleitet,  und  weiter  nach  Dodona,  Delphi 
(wo  die  Osioi  orakelten)  Tempe  und  Dodona,  um  des  PhObos  Weihgeschenke  zu  aber- 
bringen.  W&inömöinen*s  Geige,  Eandele,  bezauberte  die  Waldthiere,  wie  Orpheus  Leier, 
die  Vögel  und  Fische,  und  Githerspielende  Gesandten  gelangten  noch  sp&t  von  der  Ostsee 
bis  Byzanz.  Himinborg  war  Heimdall's  Himmelsburg,  Himingl&iTa  (die  HimmelanklaiFende) 
gehörte  zu  den  von  Bana  dem  Aegir  geborenen  Himmelstöchtem  und  mit  der  Nymphe 
Himalia  (ans  Cyprus)  zeugte  Zeus  den  Cronius.  Der  nördliche  Mare  Cronium  war  nnbe- 
schiffbar.  Die  (unter  Commatorius)  am  Haemos  zurflckgebliebenen  Gallier  oder  Prausi  (die 
Brennus  IL  gegen  Delphi  gefflhrt)  erbauten  (zwischen  Byzanz  und  der  Donau -MOndang 
Thyle  (als  ihr  Thule). 

*)  In  der  Hiade  kämpfen  die  /ceowc  i^fz^rtavH  an  der  Seite  der  Böotier  neben  den 
Schiffen.  Die  barbarische  Sitte  der  langen  Gewftnder  findet  sich  auch  in  der  homerischen 
Hymne  an  Apollo.  Schlegel  giebt  dem  Namen  der  Jonier  einen  lydisehen  Ursprung.  Nach 
Pfntarch  gab  es  vor  der  Zeit  Solon's  ein  Orakel  der  Pythia  den  Namen  Jaona  in  Samos. 
In  den  persischen. Eeilinschriften  bezeichnen  Juna  die  Griechen  Kleinasien's  und  auf  den 
Inseln.  Javan  wird  unter  den  Söhnen  Japhet's  genannt,  von  denen  die  die  Inseln  der 
Völker  unter  sich  theilenden  St&mme  herkamen.  In  den  Inschriften  zur  Zeit  Asoka*a 
steht  Yona  statt  Yavana.   Pictet  leitet  den  Namen  der  Yavana  oder  Jonier  von  yu  (arcere, 
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Jonier  nahmen  zuerst  von  Gadmas  das  phönizische  Alphabet  an  (n.  Herodot). 
Die  sich  auf  Sam  ben  Nouh  (oder  Sem),  dem  Aboul  Arab  zurückleitenden 
Araber  lassen  Alles  Feindliche  der  tatarisch-scythischen  Beiteryölker*)  von 
Jafeth  stammen  (während  die  Gham's  Neger  wegen  ihrer  Ungefährlichkeit 
eher  bemitleidet  werde,  da  dem  Fluche  ihrer  Dienstbarkeit  zugleich  das 
Gebot  gute  Behandlung  zugefügt  wurde),  und  der  Zwiespalt  der  Titanen- 
kämpfe bei  den  Armeniern  wiederholt  sich  in  der  Griechischen  Mythologie, 
wo  Jupiter  den  ihm  verwandten  Titanen  Japetos  in  den  Abgrund  schleudert 
und  von  dessen  Söhnen  Menötius  mit  dem  Donnerkeile  tödtet  und  Prometheus 
(Bruder  des  Epimetheus)  verfolgt,  während  Atlas  im  Westen  verschwindet. 


avertere),  als  die  Grenze  vertheidigend.  A  la  forme  caasative  de  la  radne  yja,  au  present 
y&vay&mi,  repond  de  tont  point  le  verbe  $ao/uat  von  tato/uat,  Varro  leitet  juveniB  von  javando 
(qui  ad  eam  aetatem  pervenit  at  juvare  possit).  Nach  Pictet  Uqm  oder  Hibernia  (Irland) 
ist  suBammengesetzt  aas  ibh  (pays)  uia  £rna,  forme -s^condaire  de  Er-Axya.  Dang  le 
principe  on  a  appel6  Ihhrie  la  portion  seulement  de  Pfispagne,  comprise  entre  Tiber  et 
fes  Pyren^es.  Dionys.  Halic.  erwähnt  der  Brflderschaft  von  IßM  und  KeXjog.  Im  Caucasns 
findet  man  ein  Albanien  an  ein  Iberien  grenzend,  wie  das  brittannische  Albanien  an 
Hibemien.  Pirlandais  ibh,  pays,  tribu  correspond  au  sanscrit  ibha,  famille,  6tat  de  maison, 
serviteurs^  d'oü  par  une  extension  natnrelle,  deriye  le  sens  de  clan,  de  tribu  et  de  pays. 
de  ibha  vient  l'a^jectif  ibhya,  riebe,  opulent,  c'est-ä-dire  possesseur  d'un  grand  6tat  de 
maison.  Cet  ac|jcctif  se  retronve  dans  le  grec  latot ,  ayec  PacceptioD  peut-6tre  secondaire 
de  fort,  d'un  substantif  Itpts,  conservö  seulement  dans  l'adverbe  2(p$,  avec  force.  En  irlandais 
et  en  erse,  alp,  alb,  signifie  nne  hautenr,  une  grande  masse,  une  montagne,  en  cymrique 
alp,  un  rocher  abrupte  et  sourcilleux. 

*)  Der  Name  der  thracischen  Japyden  in  Olyrien  hat  sich  in  dem  Ghaonien  be- 
wohnenden Stamm  der  Albanen,  als  Eingeborene,  erhalten  (neben  den  Parihini).  Bartho- 
lomäus ist  der  Apostel  der  Indier.  Rabbi  Akiba  gab  den  Bar  Cokba  (Sohn  des  Steru's) 
für  den  Messias  aus.  Yava  (yavaka)  s'applique  ordinairement  ä  rHordeum  hexastichon, 
mais  aussi  (dans  les  Y^das]  au  triticum  ou  irnmentum,  gaw  (am  Belntschi),  jawai  (im 


ctpoS^og  a^tfioq,  iltTurof  (ncrq^of) :  volücrum.  Symmachus  pbsuit  'la  pro  Hebr.  Jah.  'la 
(vox  aut  Tis)  interdum  significat  sola,  item  Una  seu  Una  eademque  e  masc.  fo;,  Hesych. 
exp.  non  solum  ay^ri  td  noqgtvQouS^  sed  etiam  /V^j  jacula,  quae  potius  iol,  Namque 
significat  Violae  a  for  (s.  Steph.).  'lanran  mitto.  Die  Paudura  genannte  Zither  (der 
Aegypter)  fand  sich  in  der  Ukraine.  Das  unregelmässige  Fussvolk  der  Panduren  war  nach 
dem  Dorfe  Pandur  (in  der  solter  Oespanschaft  Nicderunsam's)  genannt,  wo  sie  unter 
ihrem  Harun  Pascha  genannten  Hauptmann  lebten.  Nachdem  Trenk  (1741)  ein  Freicorps 
der  Panduren  errichtet,  wurden  sie  unter  den  regelmässigen  Truppen  aufgenommen.  Die 
Jasen  im  Kaukasus  zeichnen  sich  durch  blaue  Augen  und  röthfiche  Haare  aus.  Nicht 
umsonst  wird  Hermes  (nach  Nonnos)  als  Kadmilos  besungen,  indem  er  nach  Ablegung  der 
himmlischen  Gestalt  Eadmos  heisst  Harmonien  (sagt  Ephoros)  sucht  man  noch  jetzt  in 
den  Samothrakischen  Geheimnissen.  Die  (nach  Dion.  äal.)  unter  Achäus,  Phthius  und 
Pelasgus  eingewanderten  Pelasger  wurden  jf nach  Strabo)  aus  Thessalien  nach  Italien  ver- 
trieben durch  die  Lapithen,  die  (wie  die  Histiäerund  rerrhäber)  von  Doriem  vertrieben 
wurden.  Erst  nach  dem  troischen  Kriege  erfolgte  die  Einwanderung  der  hellenischen 
Thessalier  {Btaaakoij  ßiJtaXot),  eines  thesprotischen  Stammes  (nach  Herodot)  aus  Eph^ra 
in  Epirus,  unter  Herakliden,  als  Fürsten.  Nach  Verdrängung  der  Yorgefundenen  Aeoher, 
unterwarfen  sie  die  benachbarten  Magneten,  Perrhäber,  Phthioten  u.  s  w.  Die  *Idnv&€g 
(thrazischen  Stamme's)  wohnten  in  Japydia  (Theil  von  Kroatien  und  lUyrien).  Der  Titanide 
Japetus  (Vater  des  Atlas,  Prometheus,  Epimetheus  und  Menötius)  vermählte  sich  mit  Asia 
(Tochter  des  Oceanus).  Die  Japygier  wanderten  aus  Creta  in  Ünter-Italien  ein.  Menötius 
hatete  die  Kinder  des  Hades.  Jason,  Sohn  des  Aeson  (in  Thessalien)  zog  nach  Colchis. 
Jas:  Jonica,  quae  ex  Jonia  est.  Jasi:  populi  Pannoniae  vel  Daciae  Jasius  ClacMg)  rex 
ArgiTomm,  Atalantae  pater  (Hvg.).  Item  filius  Jovis  et  Electrae,  irater  Dardani,  Samo- 
thraciae  rex.    Alii  filiam  Coryttu  faciunt  Javis  filii,  Etruriae  regis.  Jasius  wurde  von  Ceres 

gellebt,  als  im  Ackerbau  eifrig.  Dardanos  (Sohn  des  Corythos)  gründete  die  etrurische 
tadt  Korysthos  (KoQvg  oder  Helm]  oder  Cortona  (nach  Besiegung  der  Aborigines).  'Iamt6g: 
Nomen  proprium,  item :  nugae,  stultus,  nriscus,  unus  ex  Titanibus  (Suidas).  'täiivi:  Ventus 
levis.  'la :  uia,  $  tpwrn,  n  ß^*  'ianir6g,  nlius  Coeli  et  Terrae  (b.  Hom.),  ini  itaavQfif  autem 
ita  dicitnr  o  J^;|faroc  na£  utogog  (s.  Steph.).  *Ianii6g,  drrl  tov  yi^my^  de  senibus  et  jam 
delirantibuB  per  contumeliam  ponitor. 

Baiüab.  25 
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Nach  dem  Malavikagnimitra  kämpfte  Pushpamitra*)  (178  a.  d.)  mit  den 
Javana,  die  das  Opferpferd  auf  dem  rechten  Ufer  des  Sindhu  entfährt  hatten. 
In  Pataliputra  residireud,  verfolgte  er  von  Cakala  (oder  Madra)  aas,  das 
er  Dach  dem  Tode  des  bis  zur  yipa9a  herrschenden  Eokratides  besetzt 
hatte,  die  Arhat  (als  Munihata),  auf  deren  Kopf  ein  Preis  von  100  Oold- 
müQzen  (Dioära)  gesetzt  war  (nach  dem  Asoka  Ayadana).  Yirat  (König  der 
Kirata  oder  Pali),  der  die  Pandu  unterstützte,  residirte  in  Pandua  (bei  Oaur), 
als  sein  Vater  Bana**)  (ßana  Asura),  der  (als  Sohn  Bali's)  von  Hiranya, 
(Sohn  des  Kasyapa)  stammte,  in  seiner  Hauptstadt  Sunitapur  durch  Sri 
Krishna  besiegt  war.  In  den  Schädeln  der  Japygen  (in  Süd-Italien)  erkannte 
Nicolucci  Aehnlichkeit  mit  dem  griechischen  Typus.  Mommsen  fand  indo- 
europäische**^) Aehnlichkeiten  in  den  Sprachresten  der  Japygen.  X)dva(f€vg 


*)  Auf  Puehpamitra,  der  als  Heerführer  des  letzten  Maaija-Eönig's  Brihadratha  sieh 
empörtp,  folgte  (in  der  Qunga- Dynastie)  Vasumitra  (nach  dem  Purana).  Deiabhuti,  der 
letzte  König  der  ^unga,  wurde  Ton  seinem  Minister  Vasudeva  (Stifter  der  Eanva-Dynastie) 
ermordet  i66  a.  d.).  Auf  die  Eanwa  (345  Jahr  regierend)  folste  die  Drnastie  der  Andbra- 
jatikas  (der  Andbra  oder  Teüoga)  jainistischer  Religion  und  unter  ihrem  letzten  König 
Salamadbi  (nach  einer  Herrschaft  von  466  Jahre)  wurden  die  Purana  abgefasst  durch 
YAyasa,  Lehrer  des  8ankar  Acharya  (s.  Hamilton).  Sri  Krishna  Chandra,  Sohn  Basudewa's, 
brachte  die  Javana  nach  Indien.  Sein  Sohn  Samba  brachte  eine  Colonie  Brahmanen  ans 
Sakadwipa  nach  Magadha,  von  wo  sie  nach  Kanyaknbyka  kamen  und  dann,  als  Stamm- 
rater  aller  Brahmanen,  sich  Ober  Indien  Terbreiteten*  KiQuf  (Hom),  cornu  (St  XTc^a-c) 
entspricht  (sanscr.)  Kama-m  (s.  Curtius),  und  §  wird  vertreten  durch  «  in  Kiqpn^t  (JTfpattf), 
[so  dass  auf  den  gehörnten  Iskander  Christus  sowohl,  wie  Krisna  ftlhrt  und  im  malayischen 
Archipela^o  der  Kris,  wie  auf  frühere  Carnaer  die  Cretenser  und  Kres].  Krsna,  blau- 
schwarz (Vishnu),  Krsti,  ein  Oelehrter  (oder  Ackerbau).  Ers  (Karsami),  ziehen,  qu&Ien, 
siegen,  erwerben. 

**)  Madri,  Tochter  des  Madra  (Raja  von  Saiiya  oder  Bhotan)  war  mit  Pandu  Ter- 
m&hlt.  Madri  oder  Lakshamana,  als  Qattin  Krishna's.  Eurudesa  begriff  die  Provinz  von 
Delhi.  Uttara,  Tochter  des  Yirat,  der  (als  König  von  Matsya  oder  Dhinigpur)  über  die 
Pali  oder  Varmas  (unter  den  Kiratas)  herrschte,  war  mit  Abhimanyu,  Sohn  des  Arjuna, 
▼ermfthlt.    Ein  Theil  der  Juetchei  setzte  sich  fest  in  Fuh-low-sha,  südwestlich  von  Polo 

glalkh),  als  Paloosha  (Belootschestan)  nach  Huentsang  (s.  Remnsat).  Auf  die  einheimische 
ynastie  der  Andhrabhritia-Könige  (23  a.  d.)  lassen  die  Brahmanen  fremde  Könige  folgen, 
erst  die  ^ka  und  dann  die  Javana.  Arjana  bezwanij  durch  seine  Pfeile  den  Javana-Köoig 
Dattamitra  (Sumitra)  oder  (nach  Tad)  Demetrins.  Beim  Zerfall  von  Asoka's  Reich  folgten 
Könige  nach  den  Statthaltern  Kunala  in  Taxila,  herrschte  Stga^as  in  Magadha  aus  Jaioka 
(Sophagasenos,  der  das  Bündniss  mit  Antiochus  M.  erneuerte;  in  Kaschmir.  Pnshpamitra, 
Stifter  der  Sunga -Dynastie,  stQrzte  die  Maurja  (178  a.  d).  Alle  Erscheinungen  sind  inhalts- 
leer und  ohne  Substanz  (fCinja  und  an&tmaka).  Die  Lehre  Buddba's  sollte  untergefan, 
wenn  die  von  ihm  im  Kloster  von  Peshawer  gepflanzte  Pippala  verdorren  wQrde.  Bibi 
Nani  wird  am  Einsänge  zum  Bolan-Passe  verehrt  (nach  Masson».  Ajatasatru,  König  von 
Kasi  (zu  dem  die  Menschen  laufen,  schreiend:  Janaka,  Janaka)  belehrt  den  von  ihm  wider- 
legten  Yedakenner  Gargya  Balaki,  der  unter  den  Usinaras,  Matsyas,  Kurus,  Pancfaalus, 
Karis  und  Yidehas  umherzog  (nach  der  Kaushitaki  Brahmana  üpanishad).  Benares  (Kaai) 
ist  Kscbetra  (Pilgerplatz).  Ajatsatru  (König  von  Magadha  oder  Bharatkhanda)  ist  Sohn 
des  Bidhisara  (Sohn  des  Kshetragya,  Sohn  des  Kshemadharma  in  der  von  Sisunag  ge- 
stifteten Dynastie.  Saunaka,  Sohn  des  Sunaka  (Sohn  des  Gritsamada)  schied  die  vier 
Kasten.  Der  Brahmane  Oautama  (Vater  des  Svetaketu  Amneya)  wird  von  dem  R&ianya 
Pravahana  Jaivali  oder  Panchalas  belehrt  (nach  der  Chhandoaya  Üpanishad).  König 
Asvapati  oder  Kaikeya  belehrt  die  Brahmanen  (in  der  Satapatha  Brahmana).  Abalya, 
Tochter  des  Mndgala  (König's  von  Pangchala  oder  Paigaub)  heirathet  Oautama.  Anuha 
(Sohn  Nipu's)  heirathete  Kritivi,  Enkelin  des  Vayasa  Muni.  Brishadarbha,  Suvira.  Bhadra, 
Kaikejra  sind  Söhne  des  Sibi,  der  von  Ana  (Sohn  des  Jajati)  stammt  Dhnsti  Ketu 
(Schwiegervater  Ej'isna's)  herrschte  im  Königreich  Kaikeya. 

•*•)  On  ne  doute  point,  qu'  Javan  ou  Jounan  (fila  de  Japhet)  n'ait  donn6  son  nom, 
oui  se  peut  prononcer  Jon,  aux  Grecs  appeU^s  Jones  au  Jounan  (s.  Herbelot).  Les  Liapes 
(Japides  ou  Lapes)  semblent  descendre  des  aneiens  Chaones,  sau  vages  qui  (suivant  les 
po^tes  grecs)  se  nourrissaient  des  glands  (Robert).  Le  gland  doux  que  mangent  encore 
les  habitants  de  la  Liapourie,  en  le  d^layant  dans  du  lait,  n'est  gum  infferienr  an  fruit 
du  ch&taignier,  avec  leqnel  plusieurs  tribns  albanaises,  aussi  bien  oue  les  Gorses,  fönt  leur 
pain.    La  conf^deraeion  des  Djames  ou  Djamides  (en  Albanie)  semble  le  r^tftt  d'emigra- 
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oder  (wie  oSvMofiai)  der  Zürnende  hiess  (bei  den  Tjrrheniem)  Nanos  (vavog) 
oder  Nannos  (vdwog)  als  Zwerg  nnd  Wanderer  (Tzetz.)-  Die  lat  Form 
ülyxes  oder  Ulixes  (Ulysses)  ist  dem  dorisch-sicilianischen  Dialect  {OvX^g) 
entnommen,  nach  seinem  Vater  yiaeQzlairig  {dtoyevrjg  yiaeQxiadijs)  genannt» 
Japhet  (Id^ei  in  der  LXX.)  bedeutet  die  AusbreitunR,  mit  Japetos^J  (durch 
Buttmann)  identificirt  (als  oberster  Gott  des  Himmel's  in  Piu'ygien).  Nach 
den  Griechen  hatten  fünf  opioi  das  heilige  Jungfrauenpaar  aus  dem  Hyper- 


tions  Buccesaives  des  Skipetars  parmi  les  Hell^nes  (Robert).  Oo  distiDgue  dans  se  groupe 
las  phara  des  Massarakiens  et  des  Aitdonites,  riveraiDS  de  rAch^ron  et  habitants  de  rAmonie, 
ancien  royaome  de  Platon.  II  y  a  une  grande  diff^rence  entre  les  populations  iÜyriemies 
et  les  Iliriens,  nom  que  se  donnent  les  Serbes  catholiques  (Robert).  Von  den  fremden 
Golonisten  der  Balgaren,  Serben,  Vlachen  in  Albanien  lernen  nur  die  Männer  die  Sprache 
der  Skipetaren,  aber  nicht  die  Frauen.  Des  quatre  groupes  primitifs  (mentionnto  dans 
Arrien,  Pline  et  Strabon  comme  autant  de  peaplades  scythiaues  veoues  da  Caucase  bous  le 
som  de  €h>gs  ou  Mardaites,  de  LeaghisdanB  ou  Tozides,  de  Japyges  et  de  Chunis)  Bont 
BortiB  les  Toskes,  les  Japes,  les  Djaines  et  les  Dj^gues  (chr^tiena  et  mahomötana ).  Les 
Djögaea  occapent  toute  rAlbanie  rouge  (s.  Robert).  Lea  Dj^gea  mnaalmana  sont  honoröB 
par  loH  TurcB  m^mea  du  noble  titre  d'Oamanlia  (sonnitiacner  Secte).  Lea  Toaqaea,  qai 
farent  longtemija  lea  aeula  Albanea  au  blancs,  occapent  le  territoire  dea  Partheni  (Albanais 
primitifs)  achiitisch  (wenn  mohamedaner)  oder  (wenn  chriatUch)  griechiach-katholiach  (mit 
achräg  geatellten  Aagen.  Une  ramification  des  Toskea  muaalmana  ae  tronve  reiet6e  vers 
le  nord  et  porte  plua  particolier^ment  qae  le  reate  dea  Albanaia  le  nom  d'Arnaoutes 
(Albanaia  bitarda,  recrat^a  par  dea  ouakoka  de  Balgarie). 

*)  Nach  den-  Arabern  achenkte  Noah  aeinem  Sohn  Japheth  den  Wunderatein,  um 
Regen  herabzuziehen  (a.  Stickel).  Ala  t&ttowirt  wurden  die  Japodea  (von  Strabo)  xatuaxunol 

genannt.  Japydia  bildet  eine  Provinz  in  lUyria  Barbara  oder  Romana  (a.  Schirlitz).  Horaz 
ezeichnet  den  Weat-Kord-Weat  Wind  (Japyx)  der  meiat  bei  klarem  Himmel  weht«  als 
albus  (a.  Kanngieaaer).  Senriua  leitet  Japyz  (Arzt  Aenea'a)  von  lao&at  ab.  Jarl  (Sohn  von 
Fadir  und  Modir)  atammte  (ala  Ahn  dor  Könige)  von  Heimdali,  der  mit  Erna  (Tochter 
Herair'a)  den  Sohn  Eonr  (König)  zeugte.  Nach  dem  Rigamal  macht  HeimdaU  zu  Stamm- 
eltem  der  Sklaven  (Thrael  und  Thyr),  Ai  (Ursroaevater)  und  Edda  (Urgroaamutter)  zu 
Eltern  dea  Bauern  (Karl)  Ai  (Oroaavater)  und  Amma  (Groaamutter)  und  zu  Eitern  des 
Jarl  (Vater  des  Konr)  Fadir  und  Modir.  Prometheua  oder  *Ianittoyidijt  (als  Sohn  des 
Titanen  Japetoa  und  der  Aaia)  flberliatete  den  Zeua  zu  Mecone  (Sicyon).  Skylax  aetzt  den 
Stamm  der  Japygen  den  Lukanern  und  Samniten  gegenüber.  Nach  Ephorua  war  Kroton 
eine  japyffiache  Stadt  'Idnv^j  ventua  levia,  vel  nomen  loci  (Suidaa).  Mit  den  Söhnen  des 
Lvcaon  (Japyx,  Dauniua  und  Peucetins)  kamen  (wie  die  Daunier  und  Peucetier)  auch  die 
MeBsapier  (Calabrier)  nach  Italien.  Herodot  nennt  die  Measapier  in  Mesaapia  (Japygia) 
oder  Calabria  einen  Stamm  der  Japyger.  Die  Calabrier  oder  Meaaapier  und  oie  Salentiner 
bewohnten  die  Halbinael  Meaaapia  (Calabria)  oder  Japygia  (SaH^Qtina).  Japydia  hieaa  auch 
Lacinia.  Ovid  nennt  Janua  die  Mittler  zwischen  Götter  und  Menachen.  Bei  allen  Gelegen- 
heiten opferten  die  Römer  zuerst  dem  Janua.  Der  Marktplatz  wurde  nach  der  Gottheit 
getheilt  m  Janua  aummuB,  imus,  medius  Augustinus  quadrifrontem  Janum  memorat  (quadri- 
ffeminum).  IJinen  iat  der  koptiache  Name  für  Jonier.  The  Japydea  in  Japydia  (the  military 
frontier  of  Croatia)  followed  the  cuatom  of  the  wild  Thracian  tribeB  in  tattooing  themaelves 
and  were  armed  in  the  Keltic  fai||iion,  living  in  their  poor  country  (like  the  Morlachi  of 
the  present  day)  chiefly  on  Zea  and  millet  (Smith).  Nach  den  Kriegen  mit  den  Conaul 
TuditanuB  (129  a.  d.)  wurden  die  Japydier  durch  Octavius  (34  a.  d.)  beaiegt  MtrovXor 
war  Hauptstadt  der  tanodfq  (Strabo)  oder  'tanv^dt^  (Ptol.).  Japygia  hiesa  Calabria  oder 
Meaaapia  (nach  Strabo).  Herodot  nennt  die  Meaaapier  einen  Stamm  der  Japygier.  PolybiuB 
bezeichnet  Apulia  ala  Japvgia.  Die  Japygier  atammten  von  Japyx,  Sonn  des  Lycaon. 
The  moBt  important  of  tue  pradatory  tribea  on  M.  Oeta  (OJra7o«  m  OltaZa)  irere  the 
Aenianea  (AlytSytg)  called  Enienea  (Eyitjyig)  by  Homer  and  Herodotua  an  ancient  HeUenic 
Amphictyonic  race.  They  are  aaid  to  have  first  occupied  the  dorian  piain  in  Pelaagiotia, 
afterwarda  to  have  wandered  to  the  bordere  of  the  Epeirua  and  finaUy  to  have  settled  in 
the  upper-valley  of  the  Epercheios,  where  Hypata  was  their  chief  town.  'ISqovtm  ol 
*Iano6ti.  ini  reu  *JXßCtfi  oqtt  tiXtvtaiip  töSy  'AXnicuv  Byrt,  ^^ijiUtf  ca)6dQtt,  rfj  fiky  int  roO( 
UayvovtwQ  xa!  top  'larpoy  xa&rtXoyTif,  tn  d'inl  roy  U^gtay  (Strabo).  Flumen  Tedanium, 
ttbi  finitur  Japydia  (Plinius).  *tan6So>y  <»  ruiy  iyz6g  'Jkntoty,  Moiyrtyot  fily  xai  ÄviMjtu 
TiQoai^eyro  avnp  {ttp  J^ißaar^  Ttooüloyri.  AvQoynfyot  (T  o^  nUtexot  *al  ^aytfitSjatoi  j£pdi 
rtuy  *lan6diov  ita(y  (Appian).  H  cT  "(htga  ranuy6  raroy  M^og  räy  "Mmmr  icri  r£y 
ftarttyoyctSy  thto  ztjg  Panuc^g juirot  'lanodoDr,  iyitvd'ty  (f  ^(ottm  td  0^9  ndXty  iy  tütg 
'länoüt  »ai   MaXiha$  'JXp$a  (Strabo).     Ol  *tänoifi(   (fc   Toihro  ftfi;  hftfiiXTW  *Mv^§otQ  nttl 

Xcaro?(  i»yoc  (Strabo). 
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boräerlande  anf  der  heiligen  Strasse  an  das  adriatische  Meer  geleitet,  nach 
Dodona,  Delphi,  Tempe,  Delos,  nm  dem  Phöbos  Weihgeschenke  zu  bringen. 
Die  Osii  wohnten  (b.  Ptolem.)  im  Lande  der  Prenssen  (mit  den  Sami  des 
Samland's,  Galindi,  Masuren,  Gassaben),  als  Ossii.  Auf  dem  östlichen 
Handels wege  hörte  Mithridates  (von  Pontus)  von  der  Insel  Osericta*) 
(Oesel  oder  Asilia),  wo  der  Bernstein  als  flüssiges  Harz  aus  den  Bäumen 
schwitze.    Yischnu^  nimmt  Eapila's  Gestalt  an,   nm  alle  Wesen  durch 


*)  Die  sclilesischen  Osi  schmolzen  Eisen.  Die  (unter  Commotorius)  am  H&mos 
zurückgebliebenen  Oallier  oder  Prausi  (die  Brennus  II.  gegen  Delphi  geführt)  erbauten 
(zwischen  Byzanz  und  die  Donau -Mündung)  Tyle.  Die  Aestyer  (den  Brittanniem  der 
Sprache  nach  gleichend)  waren  die  Bewohner  fester  Wohnst&tten  (irisch :  asti,  amv,  iarfa). 
Kurland  ist  das  Nebelland  (kurjawa  oder  Dunst  im  Wendisch.).  Livland  ist  das  Strand- 
land (liwa  oder  Rand).  An  den  Karpathen  und  dem  davon  fortgesetzten  Riesengebirge 
wohnten  (nach  Tacitus)  die  Marsinger,  Burier,  Goüiiner  (in  Oberschlesien  Eisen  grabend) 
und  Oser.  Die  Ebene  war  yon  den  Lygiern  besetzt,  zu  denen  der  Stamm  der  Elysier 
(Schlesier)  gehörte.  Die  Nahavalen  (neben  den  Quaden)  verehrten  auf  dem  Zobtenberge 
die  Zwillingsgottheit  Alcis  mit  Feueropfer.  Die  Semnonen  wohnten  bei  Brandenburg, 
die  Mariner  bei  Breslau,  die  Hermunduren  im  Gebirge.  Anf  Katualda,  der  sich  unter  den 
Gothonen  gegen  Marbod  empOrte,  folgte  Vannius,  dessen  Neffe  Sido  (Bruder  des  Vangio) 
als  König  über  Quaden  nnd  Ly^er  herrschte.  Als  die  Slaven  (unter  Lech  und  Zech)  vom 
schwarzen  Meer  her  Alles  unterjochten  (550  p.  d.),  thaten  ihnen  erst  die  Thüringer  Ein- 
halt und  machten  sie  zum  Theil  zu  Knechten «  wedialb  Slawe  einen  Sklaven  bedeutet 
(s.  Hensel).  Die  Mistel  heisst  in  einigen  Gegenden  ( Schlesien's )  Guthyl  oder  Gutheil 
(s.  Sammter).  Bei  Ikonium,  (wo  Perseus  das  Bildniss  der  Medusa  aufgerichtet)  hatte 
Prometheus  nach  der  Sflndfluth  eine  Menge  kleiner  Bilder  aufgestellt  und  durch  den  Wind 
belebt  (Eusthathus).  Die  rQaixol  (Alten)  oder  Griechen  standen  (als  die  Hellenen)  den 
*Jnovti  (Jones  oder  Junan)  oder  Jawana  (Jawan  im  Sanscrit  oder  juvenis)  gegenüber.  Wie 
Kayomorth  der  Erste  König  von  Fars,  so  war  Tnrk  (in  Jaeelgan  residirend)  der  erste 
König  oder  Kaan  des  Osten's  (nach  dem  Shajrat-ul-Atrak).  Turk  nannte  sich  Japhet 
Uglan.  Unter  den  von  Seth  oder  Sethosis  (XIX.  Dyn.)  unterworfenen  Völkern  werden  (auf 
den  Inschriften)  die  Javanen  oder  Hellenen  aufgeführt  (Brugsch).  Sesostris  eroberte  (nach 
Herodot)  Thracien  und  Scythien.  Aus  Aegypten  vertrieben,  zog  Armais  (Bruder  des  ägyp- 
tischen König's)  nach  Griechenland  und  herrschte  in  Argos  (nach  Eusebius)  XYIIL  Dyn. 
Armais  empörte  sich  (nach  Manetho)  gegen  seinen  Bruder  Sethosis,  König  von  Aesypten, 
wurde  aber  bei  Rückkehr  dieses  unterworfen.  Nach  Josephus  erhielt  Sethosis  den  Namen 
Aegyptus  und  Armais  den  Namen  Danaus  (XIX.  Dyn.).  11  y  a  quelques  Arabes  qui  veulent 
que  Jounan,  päre  des  anciens  Grecs  ou  Joniens,  fut  originaire  de  la  ville  Athiniah  (Äthanes), 
cependant  ce  Jounan  n'est  autre  qu'  Javan,  fils  de  Japhet,  dont  les  Juifs  fönt  descendre 
les  Grecs  ou  Javanim  (s.  Hcrbelot).  Der  Prophet  Jonas  (Sohn  des  Amitkai)  oder  Jouuoub 
Ben  Mathai  heisst  Sahen  äflout  oder  Dhoualnoun,  als  Gef&hrte  des  Fischers  [wie  die  Cannes]. 
Japheth  wird  in  seinem  Dialect  verschieden  Sohn  Javan  wiederholt,  und  trägt  die  Endung 
des  Landes  (wie  die  Ossethi).  Die  Lehre  über  das  Ende  (Ao/oc  TtXno^)  beschreibt  den 
Weltuntergang  (Apokatastase)  oder  (bei  den  Indem)  Mahapralaya  (die  grosse  Auflösung). 
Die  lapoden  waren  (nach  Strabo)  aus  Ulvrier  und  Kelten  gemischt.  Die  Nachkommen  des 
'ianiTog  heisseu  Japetiden  (bei  Hesiod).  Nach  Silius  Italicus  liegt  die  Insel  Inarime  auf 
Japetus.  Als  Vater  des  Prometheus  steht  Japetns  an  die  Spitze  der  hellenischen  Stamm- 
tafel (8.  Pauly).  Der  jäpygische  Stamm  der  Messapii  wohnte  in  Messapia  (in  Calabrien). 
Bei  Skordona  lag  der  Conventus  Juridicus,  an  welchen  die  Japyden  und  die  14  Gantone 
der  Liburni  gebunden  waren. 

**)  Yischnu  theilt  die  Veda  (als  Feind  Madhu's)  in  die  Gestalt  von  Krischna  Dvaipayana 
Vyasa  (nach  den  Mahabh.).  Von  seinen  Schülern  unternahm  Paila  das  Lehren  des  Rik, 
Yaisampayana  der  Yajush,  Jaimini  der  Saman,  Snmantn  der  Atharvaveda,  wosegen  für  die 
Itihasa  nnd  Purana  der  Muni  Suta,  Romahashana  genannt,  bestellt  wurde  (Yishn.  Pur.)« 
Wie  Manu  im  früheren  Alter,  theilte  im  jetzigen  (wegen  der  Entartung)  Dvainaj^ana  (Sohn 
des  Parasara)  die  Veda  in  Vedas  mit  seinen  Schülern  Jaimini,  Sumantu,  Yaisampayana 
nnd  Paita,  sowie  Lomarshana  als  fünfter  (Yofu.  Pur.).  Die  am  Ende  des  Yugas  verlorenen 
Yedas,  werden  wieder  durch  die  sieben  Richis,  die  zur  Erde  herabkommen,  verbreitet 
Dens  a  voce  Graeca  {Stof)  eo  modo,  quo  per  do  a  ^r^^,  vel  ab  Aeolico  Mg  pro  i?(v(, 
diana  (diviana),  quasi  Diva  Jana  (DeJana)  divuB  (&tos)  dius  (deus),  dtownlcxo^  {Jtoyvt)^ 
Bacchultts  (dim.),  ^toyv0(<movi  vocari  Osseas  eminentiasj  quae  propre  tempora  nascnntnr, 
alio  nom.  dictas  Kigara,  cornua,  detorta  a  comigeris  ammalibus  anpellatione  (Steph.  Byz.). 
<fio(  ((f^i'o^  jovialis  (ab  Jove  oriundus)  6tos  naU,  Hercules  (Jovis  fflius).  Herodian  erwähnt 
Nominat  J(s.  Bala-Rama  (Krishna's  Bruder)  heisst  MusaJi,  als  Kenlenträger,  und  hat 
Bhima  und  Durjodhana  die  Kunst  des  Kenlenkampfe's  gelehrt,  wodurch  die  giosse  Schlacht 
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Weisheit  zu  beglücken ,  in  Erita- Alter,  die  Form  eines  Weltherrscher's  in 
Trita,  die  Vyasa,  die  Veda's  theilend,  in  Dwapara  (Vishn.  Pur.).  Die 
Bharata,  zu  denen  Yisyamitra  und  die  Kausika  gehören,  stammen  von  Ayus 
und  Purus  (Vishn.  Pur.).  Jahnu  stammt  von  Bharata,  Sohn  des  Dhusyanta 
(Mahabt).  Yisvamitra  stammt  (als  Ahn  der  Eusikas)  von  Ajamidha  (Vater 
des  Jahnu,  im  Oeschlecht  des  Bharata^)).  Als  Vasishtha's  Sohn  durch  einen 
Nachkommen  des  Eönig's  Sudas  erschlagen  war,  erbot  er  sich  Nachkommen 
der  Saudasas  zu  bezwingen.  Vasishtha's  Form  wurde  von  einem  Rakshasas 
angenommen.    Vasishtha**)  allein  unter  den  Bishi's  sah  Indra  von  Angesicht 


geschlagen  wurde.  Both  in  Kamaon  and  in  Nepanl  there  seems  to  be  a  sort  of  tradition 
or  populär  belief  of  the  existence  in  some  remote  forests  of  a  Ban-manush  or  wild  man 
of  the  woods  (Campbell).  Der  Zeitgenosse  des  Eönig's  yon  Kaschmir  Pratäpftdi^'a 
(167—135  a.  d.)  gilt  als  Cfak&ri  (Feind  der  Saka).  Nach  dem  Rajataraogini  war  der  König, 
der  Maitrigupta  (118 — 128  p.  d.)  in  Kaschmir  auf  den  Thron  setzte,  der  üeberwinder  der 
Saka  (Cakan).  Yikramaditja  begründete  seine  Epoche  (57  a.  d.)  durch  Besiegung  der 
Saka.  Pratapaditja  herrschte  40  a.  d.  (als  Asoka  in  Kaschmir  herrschte).  Die  Helden 
hiessen  süra  (v^oic)  weil  sie  im  Sterben  den  Himmel  (svarga  oder  svar)  zum  Wohnsitz 
erhielten.  Snra  (Qrossvater  des  Krishna)  ist  Sohn  des  Devamidhusha.  Surasena  ist  das 
Land  um  Mathura  (die  Stadt  des  Krishna). 

*)  Sayana  erkl&rt  Bharata  (Opiertr&£[er)  als  Priester.  Prajapati  heisst  der  Tr&ger 
(Bharatah)  ues  All  (in  d.  Brahm.).  viwamitra  nennt  die  M&nner  von  dem  Stamm  der 
Bharata  sein  Volk^  Viwamitra  heisst  (im  Harivamsa)  Paurava  und  Kausika.  Die  Söhne 
Bharata's  vermeiden  die  Yasishtha's.  Ira  (Ida)  was  the  wife  of  the  creators.  Akuti  kneaded 
the  oblation  (Taitt  Br.).  Der  Rischi  Parasara  belehrte  König  Janaka,  der  die  Herkunft 
verschiedener  Kasten  aus  einem  Ursprun|[  in  Brahma  bezweifelt,  dass  er  durch  Bfissun^en  zu 
hoher  Stellung  erhoben  (nadi  dem  Santiparvan ).  König  Janaka  empftüigt  von  Yasishtha 
(Sohn  Mitra's  und  Varuna's)  die  von  Hiranyagarbha  (Brahma)  erlangte  Lehre  (im  Maha- 
bharata).  Der  in  eine  Schlange  verwandelte  König  Nahusha  disputirt  (um  Bhimasena  frei 
zu  geben)  mit  Yudhishthira  tlber  die  durch  Tugend  erworbene  Unterscheidungen  zwischen 
Branmanen  und  Sudras  (Yana- parva).  Yon  Mudgala  (unter  den  Söhnen  des  Visvamitra) 
entsprangen  (nach  der  Yishnu- Purana)  die  Maudgalya  vom  Kschatija- Geschlecht.  Im 
Nirukta  werden  Agni,  Yaya  (oder  Indra)  und  Surya  als  Trinität  gegiert  (des  höchsten 
Qeistes).  All  the  eigoymeut,  whether  of  gods  or  men,  has  its  roots,  its  centre,  and  its  end 
in  tapas  (s.  Manu).  Knowledge  is  a  Brahman's  tapas,  protection  that  of  a  Kshattrya,  traffic 
that  of  a  Yaisya,  serviee  that  of  a  Sodra  (s.  Muir).  Nach  Mallinatha  waren  die  Mantras 
des  Atharvan  durch  Yasishtha  gesammelt  Brahman  als  Rishis  oder  Kavi.  King  Devapi 
of  the  race  of  Puru  (Kuru)  and  Maru  of  the  family  Ikshvaku,  filled  with  the  power  of 
intense  contemplation  (mahayoga)  are  abiding  in  the  viUage  of  Kaiapa,  continuing  to  exist 
as  seeds  in  the  family  of  Manu,  they  shall  come  thither  in  the  (next)  Krita-age  and  re- 
establish  the  Kshattrya  race  (nach  der  Yishnu-Purana).  Indra  schätzt  Trasadasyu  (Sohn 
des  Purukutsa)  und  Pnru  (Big).  Indra  und  Agni,  wenn  unter  den  Yadus,  Turvasas^  Druhyas, 
Anus,  Purus  weilend,  werden  zu  Soma-Opfern  gerufen  (in  Rigyeda).  IIa  war  zuj^leich  Mutter 
und  Yater  des  Pururavas.  Pururavas  befragt  Matarisvan  ( Vftyu  oder  den  Windgott)  über 
die  Kasten  (Santiparvan).  Yon  Pururavas  lum  die  dreifacne  Yedas  im  Beginn  des  Treta 
(Bhag.  Pur.).  Kalinsha  war  Sohn  des  Ayus  (Sohn  des  Pururavas).  Pururavas  imterstfltzt 
die  Götter  gegen  die  Dasyus  (Rigveda).  Pnrusha  (von  dem  Yiriu^  sprang  und  von  ihm 
Purusha)  wurde  von  den  Göttern  geopfert  (RigvedaJ.    Die  Söhne  Börr's,   Sohn  des  Buri 


(Baura  oder  Poro)  verfertigten  die  Welt  aus  Tmir's  Körper.  The  Kasyapas  found  Cham- 
pions in  the  Asitamrigas  wno  conquered  for  them  from  the  Bhuta-vira  the  soma-draught 
at  the  sacrifice  which  Janamejaya  the  son  of  Parikshit,  was  performing  without  their  (the 
Kasyapas)  aid  (s.  Muir).    Kacn  Rama  Margaveya  (Yorkämpier  der  Syaparna-Brahmanen 

f:egenaber  König  Yisvantara),  verloren  die  Kshatrya  den  ihnen  gehörigen  Soma-TrUnk,  als 
ndra  von  den  Göttern  verworfen  worden  (nach  der  Aitareya-Brahmana).  Gautama  fluchte 
Indra,  der  in  seiner  Einsiedlerhfltte  die  ihm  von  Brahma  abergebene  Jungfrau  Ahalya 
verführte.  Aus  der  Familie  der  Mudgala  wurde  Satananda  durch  Ahalya  dem  Gautama 
oder  (nach  der  Yishnu-Purana)  Saradvat  geboren  (Bhag.  Pur.). 

**)  Yasishtha  erhielt  Hülfe  von  den  Asvin.  Sakti  (Yasishtha's  Sohn)  wurde  von  den 
Saudasas  in  das  Feuer  geworfen.  Indra  zerstört  die  St&dte  für  Purukutsa,  schützt  Sudra 
und  bereichert  Puru  (nach  dem  Rishi  Nodhas  aus  der  Familie  Gautamas).  Indra  schützt 
Sudas,  Trasadasyu  (Sohn  des  Purukutsa)  und  Puru  (Rigveda).  Yritra  schlagend,  befreit 
Indra  den  König  Sudas.  Indra  und  die  Marnts  schützen  den  Wa|[en  des  Sudas.  Aryaman 
befreit  den  durch  Aditi,  Mitra,  Yaruna  beschützten  Sudas  von  seinen  Feinden  (Rigveda). 
Indra  zog  Yasishtha's  Opfer  demjenigen  vor,  das  Pasadyamna  (^Sohn  Yayata's)  anbot, 
erschlug  Bheda  und  gab  den  Tritsu  (unter  Sudas)  Sieg  über  die  Bharata.    Vasishtha  war 
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zu  Angesicht  (in  der  Kathaka-Brahmana).  Puru*),  Sohn  des  Königes  Jajada 
und  der  Brahmanentochter  Dewajani,  zeichnete  sich  im  Kampfe  mit  den 
JOämonen  und  Biesen  durch  Führung  seines  SchlachtbeiFs  (Teber)  ans. 
Der  Brahmawarta-König  Barhishata  oder  Prachilibarhi  (Sohn  des  Habirdhana, 


durch  die  Aparas  von  Mitra  oder  Yaruna  im  Krage  (wie  AfMurthyas)  geboren  (mit  Mana). 
Der  nach  Besiegung  der  Dasyas  die  Welten  beherrschende  Nahnsha  Sohn  Aju'b  (Sohn  des 
PururaTas),  der  (als  Indra  wegen  des  Brahmanen-Morde's  an  Demon  Yrittra  sefluhen  war, 
aber  dem  vishnu  opferte)  dea  Himmelssitz  einnahm  und  jeden  durch  den  Blick  znr  Unter- 
werfung zwaoff,  fiel  als  Schlange  (bis  durch  Indishthira  erlOs't)  ron  seinen  Luft  durch- 
ichwebendem  Wagen,  als  dura  den  in  Af^asthya's  Kopf  knoten  yerborgenen  Bhrigu  ver- 
flucht (weil  den  Kopf  der  trasenden  Bishis  mit  dem  Fuss  berührend),  weil  den  Text  der  Veda 
bezweifelnd.  Nimrud,  dem  die  Kemared-KOnige  in  Babylon  folgten,  wollte  sich  von  den 
Kerkes  genannten  Vögeln  in  den  Himmel  tragen  lassen.    Der  wagen  Kimi  oder  Nemi's 


schlagen  und  aus  seinen  Schenkel  der  niedersitzende  Nischadas  oder  Vindhya  geschaffen 
war,  wurde  sein  Sohn  Prithu  (um  die  R&uber  im  könifflosen  Lande  zu  bezähmen)  ans  der 
Hand  gerieben,  als  Puttra.  seinen  Vater  von  der  Hölle  Put  befireiend  und  den  ursprOng- 
lichen  Bogen  (Ajagava),  aer  mit  Pfeilen  und  Rfistung  vom  Himmel  fiel,  erlangend  (naä 
der  Vishnu-Purana).  Im  Rigveda  wird  Vena  wegen  seiner  Freigebigkeit  gepriesen.  Suna- 
hotra  (yom  Stanun  der  Angiras)  wurde  Sunaka  (vom  Stamm  der  Bhrigns).  Die  Hymne 
der  Könige  Trvaruna  (Sohn  des  Trivrishna),  als  Trasadasyu,  Sohn  des  Purukutsa  und 
Asvamedha,  Sohn  des  Bharata  (in  Rigveda)  wurde  von  Sayana  aem  Rishl  Atri  zueeschrieben. 
Den  Königen  Vitahavya  ( Bharadiaja ) .  Sindhudvipa  (Sohn  des  Ambarisha)  oaer  Trisirai 
(Sohn  des  Tvashtri),  Sindukshit  (Sonn  des  Prifamedha),  Sudas  (Sohn  des  Pgavana), 
MandhatrL  Sohn  des  Yuvanasva,  Sibi  (Sohn  des  Üsinara),  Pratardana  (Sohn  der  Divodasa 
in  Kasi).  Vasumanas  (Sohn  des  Rohidasva)  werden  Hymnen  (in  Bigveda)  beigelegt,  sowie 
Prithi  (Sohn  des  Vena).  Wegen  seines  Aussatzes  von  seinem  jQngern  Bruder  Santanu  (der 
durch  Handanflegen  heilt)  von  der  Herrschaft  (im  Geschlecht  der  nuru)  verdrängt,  giebt 
der  den  Bflssungen  ergebene  Dewapi  durch  seine  Hymne  (im  Veda)  den  versagten  Regen 
(als  gebeten).  Auf  Vashistha's  Oeoet  wurde  Sudas,  Sohn  des  Pgavana's  (von  Dvo&äa 
stammend)  von  Indra  im  Kampfe  befreit  (im  Rigveda).  Bheda  (unter  den  Dasa's  und 
Aiya's  Feinden  erschlagend)  befreien  Indra  und  Vamna  die  Tritsus  (unter  König  Sudas 
mit  seinem  Parohita).  vasishtha  (im  Rig-Veda).  Vasishtha  was  the  family  priest  of  Nimi, 
Bon  of  Ikshvakn  (son  of  Manu  Vaivasvata)  and  the  purohita  of  all  the  kings  of  the  sohur 
race  (and  of  Rama).  In  the  first  dwapara  the  Vedas  were  divided  bvBrahma-Svayambhuva, 
in  the  eigth  Vasishtha  was  the  Vyasa  or  divider.  Anggira  zeugt  mit  bati  (Tochter  Dakseha's) 
Beda  I  Bruder  des  Pitar).  Chayawana  oder  Pangchawana,  Vater  des  Sudasa  (König  von 
Pangchala)  ist  Sohn  des  Mitrayu,  der  durch  Dewadasa  von  Mudgala  stammte.  Devodasa 
oder  Dewadasa  (König  von  Kasi)  ist  Sohn  des  Bhimaratha.  Vasishtha  ist  der  Rishi  des 
siebenten  Mandida  (im  Rigveda)  und  der  dritte  Mandala  wird  (von  Sayana)  dem  Visvamitra' 
zugeschrieben  (dem  Seher  der  Mandala).  Devasravas  und  Devavata  (vom  Geschlecht 
Bharata's)  zeugen  Agni  durch  Reibung.  Viswamitra  ist  der  Sohn  Kusika*s.  Indra  heisst 
Kausika  (Sohn  Kusika's)  bei  MadhucShandas. 

*)  Puru,  Sohn  des  Buddha  (Sohn  des  Mendels)  begründete  die  Mond -Dynastie  am 
oberen  Ganges  (aus  der  Kuru  und  Pandu  stammten).  Far  (tanrus)  l&sst  sich  zu  der  W. 
nog  (pars)  stellen,  die  auch  in  pario,  peperi  (biru,  q>tQto)  steckt  (s.  Curtius).  Im  Isleadingabok 
folgen  (in  der  Stammtafel  der  Tnglingen)  auf  Yngvi,  Tyrkya  konungr,  RöttUche  Wesen, 
Niördr,  Frayr,  Fiölnir  (Odin),  Svegdir  u.  s.  w.  (s.  Grimm).  Odinn  heisst  Tyrkja  Konungr 
von  seinem  Aufenthalt  in  Byzanz.  Von  Freyr  (als  Tngvi)  stammen  die  Tuslingar  (in  der 
Ynglinga-saga).  Härtung  ist  König  der  Reussen  (im  Heldenbuch).  Hadmg  (s.  Grimm) 
orientalium  robore  debellato  Suetiam  reversus.  Les  hommes  sont  appeUs  Manör  apatya» 
la  descendance  de  Manu  (le  p^re  ou  Manu^pitar).  L'art  de  taüler  les  silez  a  surveeu 
dans  les  Gaules  auz  Geltes  et  aux  Galois,  et  la  coupe  en  prisme  k  quatre  faces,  des  pierres 
avec  lesqnelles  on  dessinait  en  mosafque  grossi^re  ces  quarr^s,  ces  losanges,  ees  rosaces 

Su'on  remarqne  snr  les  murs  de  nos  monumens  religieux  ^tait  fort  usit^e  auz  13',  14'  15 
(Mes  (Roucner).  Nach  Ravin  wird  die  Kunst  noch  jetzt  (1847)  geflbt  (bei  Bauten  im 
Depart  der  Seine-Inf(6rieure).  In  Tuff  sind  die  Knochen  zerfallener  (durch  Anziehung  der 
Gelatine),  als  im  Torf.  Boucher  fand  (entre  la  Somme  et  la  porte  Marcad^)  dans  la  tourbe, 
avec  des  coutcaux  en  silex  (k  environ  deuz  m^tres  au-dessous  du  niveau  de  la  Somme) 
nn  ciseau  de  fer  (tomb6  acdaentellement  sur  la  couche  tourbeuse.  il  a  pu  la  traverser  et 
arriver  au  gisement  celtiqne).  Von  Winsch  (schief,  verdreht)  bildet  sich  (im  westerwaldischen 
Dialect)  ans  Winsch  (die  linke  Hand),  "V^nscber  (scL  Mensch),  zu  dem  alten  Wan  (winitra 
Otfr.)  gehörig  (s.  L.  Schmidt).    Watz  (mit  dem  Begriff  der  Kasse  im  Wasser)  gehört  (als 
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der  darch  Prithu  ond  Bena  Adharmarata  von  üttamapada*),  Eokel  des 
Svayambhuva  durch  Vira,  stammte)  vermählt  sich  mit  Setadruti,  Tochter 
des  Pr^japati  (Sohn  des  Brahma).  Die  Welt  Prajapati's**)  ist  der  ktioftige 
Aufenthalt  der  Brahmanen,  die  Indra's  oder  Kshatrya's,  die  der  Maruts  oder 
Vaisyas,  die  der  Gandbarra  oder  Sudra  (sagt  Maitreya  in  der  Vishnu- 
Purana). 


▼iehiBch  wilder  Mensch)  zu  Bäts  oder  B&r  (im  Westerw&ldischen  Dialect).  Ambem  (wester- 
I&ndisch)  kommt  wie  ftmbem  und  offenbaren  (openbaren)  von  bar  (bloss)  her.  Am  (gegen) 
lautet  bei  den  ältesten  Schriftstellem  auch  emp  und  imp  (s.  Schmidt).  Faats  (Jaxseni&ger) 
von  fatous.  Societas,  eine  Magenschaft,  Mascopey  dicitnr  (Hellfeld).  Makes  (mit  Ksel 
umherziehende  Töpferkr&mer)  im  Westerwäldischen  Dialect  (von  makar  oder  verkaufen  im 
Hehr),  Makes  (Schläge)  von  (Mackah  oder  Schlag  im  Hebr.),  Marn  (morgen)  von  machar. 
Die  ags.  und  altn.  Stammtafeln  lassen  von  Finn  (oder  Burr)  im  Freal^ir  (Fridleifr)  und 
von  diesen  Yoden  gezeugt  werden,  oder  sie  führen  auf  Finn,  Friduwulf,  Frealaf  Fi  iduvald, 
y6den  (8.  Grimm).  Der  vom  heiligen  Olaf  fiberlistete  Troll  (in  norländischer  Satre)  heisst 
Vind  och  Veder  (Wind  und  Wetter).  Der  Biese  Finn  in  Schonen,  der  die  Kirche  «u 
Land  erbaute,  wird  von  dem  heiligen  Laurentius  in  Stein  verwandelt.  Von  Burr  atammt 
Odin  (Fornald.  Bog.).  B6rr,  Sohn  des  Buri,  zeugt  (mit  Bestla)  Odin,  Yili,  Ye.  Buri,  der 
von  der  Kuh  ans  den  Steinen  geleckte  Erstenmensch,  ist  der  Eristporo  (ahd.  Poro,  goth. 
Baura).  Zu  oberst  steht  (Fornald.  sog.)  Burri,  wie  der  König  von  TyrkUnd,  und  auf  ihn 
folgen  Burr,  Odiun,  Freyr,  Niördr,  Freyr,  Fiölnir  (auf  Buiri  und  Bors).  Börr,  als  Paru 
oder  Barus. 

*)  ütarakhuttara  Bchliesst  sich  an  üdgharloka.  Die  fflanzvoll  (wie  Richis)  geborenen 
Zehnsöhne  des  Prachetas,  durch  deren  aus  dem  Munde  fahrendes  Feuer  Pflanzen  und 
Bäume  früher  verbrannt  waren,  zeugte  Dakscha  Prachetasa,  den  Ahnherrn  der  Welt  (in 
Mahabharata).  Die  Ohabramaoa  sind  erörternde  Priester  (nach  den  Kirukta).  Die  hundert 
Lehren  des  dem  Nachdenken  Ober  Icflnftige  Dinee  ergebenen  König's  Janaka  wurden  durch 
den  Rishi  Panchasikha  (Sohn  des  Asuri)  wiedenegt  Nimi  (Sohn  Ikshavaku's),  der  (weil 
er  durch  die  Brahman- Rishi  Qautama  hatte  opfern  lassen,  von  Yasishtba  verflucht  war, 
fluchte  wieder  seinem  Lehrer  Yashistha,  der  durch  Mitra  und  Yaruna  wieder  geboren  wird. 
Janaka  (König  von  Yideha),  der  (im  Gespräch  mit  Brahmanen)  Tajnavalkya  wiederleffte 
(aber  doch  Belehrung  von  ihm  annehmen  wollte)  wurde  ein  Brahman  (nach  der  SatapaUia 
Brahmana).  In  Janakapur,  von  Janaka  oder  Yideha  (König  von  Mithila)  gegründet,  lebte 
Sita.  Im  Lande  Mithila's  verlor  Janaka  nichts  von  seinen  QQtern  (nach  dem  Santi-parvan). 
Krischna  erklärte  (nach  dem  Bhagavad-gita)  die  Toga-Lehre  zu  Vivasvat  (Yater  des  Manu), 
den  Madhusana  als  Aditya  oder  die  Sonne  (die  Quelle  des  Kshatrya-Geschlecht^s)  erklärt 
Buddha,  der  (wie  einige  Andere)  die  Yorschriften  Sakya's  verfasste,  wollte  alle  Uebel  aus 
den  Sflnden  des  Kali-Alter's  auf  sich  nehmen,  und  brach  seine  Pflicht  als  Kshatrya  (nach 
Kumarila),  indem  er  (den  Yedas  entgegen)  als  Lehrer  auftrat,  gleich  einem  Brahmanen. 
Satyayana  macht  nur  Gelehrsamkeit  zur  Pflicht  des  Priester's,  wogegen  im  Anfang  der 
Sutra  verlangt  wurde,  dass  eine  Abstammuncr  in  der  Reihe  von  neun  lUshi  bewiesen  werden 
musste.  Der  (buddhistische)  Titel  Arhat  findet  sich  in  der  Satapatha- Brahmana  und 
Taittiriya  Aranyaka.  Die  Rishis  tödteten  mit  spitzem  Kusa-Qras  König  Pururavas,  Sohn 
des  Budha  (Sohn  des  Monde's),  aber  belebten  ihn  dann  wieder.  Im  Monat  Asbadha  weilt 
Yasishtha  (mit  Yaruna,  Rambna,  Sahajanya,  Huhu,  Budha  und  Rathachitra)  im  Sonnen- 
wagen, sein  Rival  Yisvamitra  (mit  Yisbnu,  Asvatara,  Rambha,  Suryavarchcs,  Satyapjita  und 
den  Rakschasa  Tainapeta)  im  Monat  Phalguna  (nach  der  Yishnu- Purana).  Soma  zeugte 
mit  Fara  (Gattin  des  Götterlehrer's  Brihaspati)  den  Sohn  Budha.  Saying  bhuh  Prajapati 
generated  himielf,  saying  bhuvab,  he  generatea  offspring,  saying  svah  he  generated  animals 
(s.  Muir)  nach  der  Puruska  Sukta.  Yaska  erklärt  das  Land  der  Kikata  oder  (nach  dem 
Trikandasesha)  Magadha,  wo  (nach  dem  Rigveda)  die  Milch  der  Kahe  nicht  für  Indra's 
Opfer  gebraucht  werden,  als  bei  Nidit-Angyas  (Naischasakhas  oder  Entarteten)  oder  (nach 
Sayana)  Atheisten  bewohnteB  Land.  Mit  dem  Beginn  des  Kali-Alter*s  wird  Buddha,  Sohn 
ArJHua's,  unter  den  Kikatas  (in  Gaya)  geboren  werden,  die  Feinde  der  Götter  (Asuras)  zu 
verwirren  (nach  dem  Bhagavata  Purana).  Anya,  Tochter  des  Daksha  Prajapati,  war  dem 
Bhuta,  Sohn  Brahma*B,  vermfthlt  Der  böse  Geist  Bhuta  heirathete  Jrimbha  (Gattin  seines 
Bruder's  Pisacha).  Jrumbu  ist  Eisen  (im  Tamulischen).  Sarupa  (conformis)  ist  Schwester 
der  Anya  (mit  Bhuta  vermählt).  Die  heiligen  Dialecte  der  Bauddha's  und  Jainas  sind 
Prakrit  (nach  Wilson)  Die  Rishis  (in  der  Athavaveda)  heissen  (nach  Muir)  furmers  of 
exiBting  thingB  (bhuta-Kritah). 

^)  Als-  die  von  den  Yisvedevas  geschaffenen  Wesen  vergingen ,  zeugte  Prajapati  im 
Kummer  Nachkommen,  die  die  Maruts  tödteten,  worauf  er  ein  Ei  gebar.  Indra,  von  den 
Mamtibegleitet,  Bchlugfdie  Dasyu.  Indra  (mit  Asvins,  Maruts  und  Agni)  trinkt  Soma. 
Die  llarut  (Winde)  vertreiben  die  Wolken.  The  title  Prajapati  (lord  of  slaves  or  labourers), 
who  supeiintended  the  labourers  or  Blaves  of  the  earlier  kinga  of  Brahoawarts,  is  given 
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Nachdem  Kieutsieakio,  König  der  grossen  Yueitchi,  die  anderen  vier 
Fürstenthümer  sich  unterworfen,  nahm  er  den  Namen  Eueishuang  (nach 
Mataanlin)  an,  von  dem  Stamme  Kueishuang  (unter  den  fünf  Stämmen)  oder 
(nach  Mos.  Chor.)  Eushan.  Kadphises  oder  Kadaphes  (der  Münzen)  gehörte 
dem  Stamme  Hima  (Hieumi)  an.  Die  fünfte  Horde  der  Yueitchi  hiess 
Kaofu  oder  Kabul.  Nachdem  die  Jueitchi  die  Indischen  Könige  getödtet 
setzten  sie  ihre  Generale  zur  Verwaltung  ein  (bis  263  p.  d.  herrschend). 
Kieutsieukio  (Kadphises)  eroberte  (nach  Matuanlin)  Pota  (Afghanistan  der 
Patanen),  Kipin  (Archosien)  und  Thientchou  oder  Indien  (f  24  a.  d.).  Siva 
mit  Dreizack  und  Nandi  (auch  als  Ardhanari  oder  Halbfrau),  sowie  Halb- 
mond, auf  den  Münzen  des  Kadphises  (in  Kabulistan  und  Penzab)  mit  In- 
schrift in  griechischer  {Ka3g>iarjg)  und  arischer  (Maharajasa-  u.  s.  w.)  Schrift. 
Jenkaotchin  folgte  seinem  Vater  Kadphises.  Die  Münzen  des  SrnzifQ  iiByoQ 
ßaChXsvg  ßaa^Xeoov  zeigen  einen  Feueraltar  (unter  den  freien  Völkern  der 
Pentapotamie  zum  Führer  gewählt  gegen  die  Indoskythen)  bei  Beghram 
(Alexandria  des  indischen  Kaukasus).  Gleichzeitig  herrschte  Amoghabhüti, 
dessen  Münzen  (Kabulistan  und  Perjab)  ein  (buddhistisches)  Stupa  zeigen. 
Den  höchsten  Gipfel  erreichte  die  Macht  der  Jueitchi  in  Indien  jinter  der 
Dynastie  der  Turushka  oder  Turanier  (mit  Kanishka).  Nach  Kalhana 
(Pandita)  schützten  die  Turushka-Könige  Hushka,  Gushka  und  Kanishka  die 
Lehre  Bauddha's  in  Kashmir.  Vor  Hushka  regierte  Kad.  Die  Fürsten  im 
Westen  des  Hoangho  schickten  dem  Eroberer  Kanishka  ihre  Söhne  als 
Geissei  (nach  Hiuenthsang).   Auf  den  Münzen^)  des  Kanishka  oder  Kanerki 


to  kings  (after  being  assomed  by  the  last  king  of  Brahmawarta;,  is  high  tiUe  (f. 
Hamilton).  Pomi  Manu  ist  der  Sohn  von  Marichi  Muni.  In  Anstrengunff  schuf  Prajapati 
den  Aanras  (Abu  oder  Athem),  im  Spiel  die  Devas.  Men  (descended  from  Manuseh)  sprung 
from  Nahush  (praise)  Agni  (Riffreda).  Die  fOnf  Stämme  der  Nahush  (Agni  yerehrend) 
werden  von  den  Nadikommen  des  Mannsh  unterschieden.  Loka  (world)  beeomes  alagu  in 
Tamul.  8i  quis  pioram  manibns  locus  (Tadtus).  Loch  ist  Geföngniss  ( schwäbisch -aoga- 
burgisch).  Das  Lokaloka-Oebirge  ist  von  Finsterniss  umgeben  (nach  der  Yishnu-Purana). 
Ikshyaku  und  Kabhaga  sind  Nachkommen  Ida's  (in  Yayu-Parana).  Manu  Vaivasrata.  Ida, 
König  Pururavaa  gelten  als  berühmte  Hymnen- YerkQnder  unter  den  Kshatrya  fnach  der 
Matsya  Purana).  Pumrayas,  Sohn  des  Ida  (Sohn  des  Mann)  war  Urheber  des  dreifachen 
Feuer's.  Manu  zeugte  mit  seiner  aus  dem  Opfer  geborenen  Tochter  Ida  Nachkommen 
(das  Manu  genannte  Menschengeschlecht).  In  Folge  eines  Ceremonienfehler's  wurde  Mann 
aus  dem  Opfer  eine  Tochter  Ha  (statt  eines  Sohnes)  seboren  (oder  in  Sudyumna  gewandelt), 
mit  der  Budha  den  Pururavas  zeuffte  (nach  der  Yishnu-Purana).  Ha  war  zugleich  Yater 
nnd  Matter  des  Pururavas  (nach  dem  Adiparvan),  der  (die  Brahmanen  beraubend)  zu 
Grunde  ging,  worauf  Yirat  (von  Uruvasi  begleitet)  aus  dem  Himmel  der  Gandharvas  das 
dreifache  Feuer  brachte.  Magupal,  als  Mobed,  nach  der  Pehlewi- Inschrift  von  Naksch-i- 
Radschab  unter  Behram  ü.  (f  291  p.  d.).  Der  Titel  Kisar-i-Rum  (römischer  Imperator) 
findet  sieh  im  E&r-n&meh  des  Ardeschir  B&beg&n.  Auf  die  Inschrift  Sapor  I.,  als  König's 
Ton  Airan  und  Aniran  (dem  Ormuzdverehrcr),  von  Papek  stammend,  schreibt  eine  unsicht- 
bare Hand,  dass  Niemand  die  Höhle  betreten  solle,  wo  der  Pfeil  verschwunden  (f  269  p,  d.). 
Pahlavä  steht  (nach  Hang)  für  altes  Parthavl.  Pahlava  findet  sich  (b.  Manu),  als  Perser. 
Pahlav  bedeutet  im  Armenischen  ein  Parther  (nach  Qnatrem^re).  Die  Pehlewi-Inschriften  in 
der  Höhle  von  Eaneri  (X~XI.  Jahrhdt.  p.  d.)  enthalten  Datum  und  Namen  der  Besucher. 
Als  man  anfing  tat  die  semitischen  Worte  die  iranische  Aussprache  (des  Pazend)  durch- 
gängig zu  schreiben,  verwandelte  sich  das  Pehlewi  (das  Yulgär- Assyrische)  in  Neupersiach. 
Die  in  Nachdenken  versunkenen  Weisen  vernehmen  den  Laut,  aus  Brahma's  Hersen,  als 
Omkara  (Bhag.  Pur.).  Der  Schöpfer,  als  Sohn  Parasara's  und  Satyavati  incarnirt,  theilte 
die  Yeda,  die  erste  Sanhita  (der  Bahvrichas)  seinem  Schüler  Paila  erklärend,  die  Nigada 
genannte  Yerssammlung  des  Yajush  dem  Yaisampayana,  die  Chhandoja- Sammlang  der 
Sama-Yerse  dem  Jaimini  und  den  Atharvangirasi  dem  Sumantu  (Bhag.  Pur.).  Nach  dem 
Seholiast  wurde  die  Yeda  am  Ende  des  Dvapara  getheilt,  und  war  Yyasa  Zeitgenosse  des 
Santanu.  Nach  dem  Bhag.  Pur.  wurde  die  Yeda  im  Anfang  des  Treta  von  König  Pururavas 

Setheilt,  der  (Urvasi  suchend)  von  den  Gaudharva  Feuer  erhalten  (bei  der  Yerehrong 
[ari's,  als  Adhoiua.    Die  Yasishta,  wie  die  Ahnen,  wie  die  Rischis,  sprechen  aus^  ver- 
ehrten die  Götter  (Riffveda). 

^  Eine  Münie  des  indoskythischen  König's  Maves  (zwischen  Uenandros  und  Hermaios), 
als  ßaffiXiiKfs  fiactXf^y  fityaXov  oder  Rajatirajasa  Manatasa)  (mit  untergeschlagenen  Beinen 
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fanden  sich  altiranische  Götter  (wie  Mitra,  als  Helios),  brahmanische  (Okra 
oder  Ugra)  and  Baddha,  dann  der  Mond  (Manao  bagho),  Nanaia,  Pharo 
u.  8.  w.  Gleichzeitig  mit  der  Ermordung  des  Eucratides  führten  {n.  Justin) 
Parther*)  und  Meder  Krieg.  Nachdem  Mithridat  den  Bacasis  zum  Statt- 
halter eingesetzt,   zog  er  nach  Hjrkanieni   den  König  der  Eljmäer  anzu* 


sitzend)  stellt  den  Flussj^ott  Indus  als  flberwunden  da  (im  Penjab  gefunden).  Mayes  erobert 
▼on  Drangiana  und  Kipm  aus  erst  Arachosien  und  dann  das  Land  am  Indus  (mit  Minna- 
gara  als  Hauptstadt)  120  a.  d.,  Straten  besiegend,  tj  /urjtQonohg  rtjg  JSxvd'lns  Mtyyay<oQ, 
ßaatXuSijai  ifvn6  ndqdtoy  (im  Periplus).  Vom  sQdlicben  Minnagara  war  Barjgaza  das 
Emporium.  Nach  seinen  glacklicben  Kämpfen  mit  den  Skythen  (b.  Justin)  setzte  der  Parther- 
könig Mitbridates  II.  einen  Verwandten  als  Beherrscher  des  östlichen  Tbeil's  des  Skythen- 
Beiche's  ein.  Die  Legenden  auf  den  Mflnzen  des  Kozoulo  Kadphises  sind  weder  Griechisch 
noch  Indischj  sondern  in  einer  eigenthamlichen  Sprache  und  in  beiden  Alphabeten  wieder- 
holt Kadphises  II.  nennt  sich  König  der  Hima  (Hieumi),  Stamm  der  Jueitchi.  Kozoulo 
bezeichnet  (als  Kugula)  den  Stamm  der  Jueitchi,  dem  der  König  angehört  (Kasasa  oder 
Kaphisasa).  Das  (scythische)  Wort  Kushana  entspricht  (nach  den  Kadphises-Münzen)  dem 
Qnechischen  Korso  (Eors),  als  Korano  (auf  der  MUnze  des  Kanishka).  Zv  oder  So  be- 
zeichnet das  Volk.  In  einem  chinesischen  Gedicht  unter  Kaiser  Wenti  ( f  454  p.  d.)  wird 
ein  Volk  Sutchi  oder  Suti  erwähnt  Unter  Kadphises  oder  Kadaphes  eroberten  die  Jueitchi 
im  Hindukush  und  yerdrängten  den  letzten  griechischen  König.  Auf  Kadphises  folgte 
Kadaphes.  Auf  Azes  folgte  Spalirisos,  als  letzter  der  indoskythischen  Könige,  deren 
Mflnzen  griechische  Typen  zeigen.  Als  Mitbridates  11;'  den  Mages  und  einen  Tneil  der 
Saka  aus  ihren  eroberten  Sitzen  in  andere  drängte,  wurde  eine  Neben -Dynastie  der  Parther 
errichtet,  mit  Vononos  (oder  Spalahara)  als  erster  König  (in  Kipin).  Ihm  folgte  der  Bruder 
des  Spalygis  (Sohn  des  Spalahära).  Indopherres  oder  Gondephares  (in  Arachosien)  stellte 
die  parthische  Herrschaft  wieder  her  (die  üerrschaft  der  Skythen  brechend),  90  a.  d.,  Indem 
er  (als  nach  dem  Tode  des  Mitbridates  n.  im  Belebe  der  Arsaciden  durch  Einfälle  der 
Skythen  Unruhen  ausbrachen),  ein  unabhängiges  Reich  stiftete.  Nach  den  Chinesen 
herrschte  (88  a.  d.)  ütolao  oder  Utheuläo  (Tndopherres)  in  Kipin.  Auf  Tndopherres  (der 
die  Herrscnaft  der  Nachfolger  des  Kadaphos  in  Kabulistan  stürzte)  folgte  (50  a.  d.)  sein 
Sohn,  der  (30  a.  d.)  ermordet  wurde  (äs  sein  Neffe  Abdagases,  der  Usurpator),  Unter 
Eeinem  Nachfolger  Jimmofu  brachen  die  Chinesen  den  Verkehr  ab. 

*)  Mitbridates  besetzte  unter  Antiochus  Y.  (Nachfolger  des  Antiochos  Epiphanes) 
die  östlichen  Länder  der  Seleukiden  (164  a.  d.).  Unter  Alexander  Balas  durchstreift 
Mitbridates  die  Elymaia.  Demetrius  Nikator,  der  den  Partberkönig  Mitbridates  anfangs 
besiegte,  wurde  dann  durch  List  von  ihm  gefangen  ^40  a.  d.).  Die  Parther  (unter 
Mitbridates)  zerstörten  (140  a.  d )  das  ffriechisch-bactrische  Beich  (anter  Archebios).  Nach 
Strabo  zerstörten  die  Seythen  das  griecnisch-bactrische  Beich.  Der  Einfall  der  Turanischen 
Völker  wird  von  den  Chinesen  130  a.  d.  gesetzt  (s.  Lassen).  Nach  Justin  wurden  die 
Baktrier  von  den  Partbem  unterdrückt  Apollodotos  beherrschte  ri40  a.  d.)  die  indischen 
Gebiete  sQdlich  von  Hindukush.  Nach  Orosius  eroberte  Mithriaates  bis  Indien.  Nach 
Diodor  besetzte  Mitbridates  die  Länder  des  Porös  in  Indien  (f  136  a.  d.).  Nachdem 
Phraates  11.  gegen  die  Seythen  gefallen  (126  a.  d.),  eroberte  Straten  (Sohn  des  Menandros) 
Arachosien  (122  a.  d.).  Jenem  folgte  Hippostratos^  dann  Dionysios,  Diomedes,  Nikias. 
bis  auf  Hermaios,  der  (als  Letzter  der  indisch-griechischen  Könige)  in  Kabulistan  (während 
das  Pendjab  Ton  Azes  beherrscht  wurde)  von  den  Seythen  oder  Jueitchi  (unter  Kozoulo 
Kadphyses)  gestürzt  wurde.  In  Badakschan  wurde  eine  silberne  Patera  gefunden  (mit 
dem  Festzug  des  Dionysos).  Die  auf  den  Münzen  der  griechischen  Könige  in  Bactrien 
dargestellten  Götter  sind  griechisch ,  ausser  der  persischen  Artemis  auf  den  Agathocles- 
Mflnzen  und  des  Sonnengotte^s  und  der  Mondgöttin  auf  der  des  Telephos  (s.  Lassen).  Die 
Fürsten  der  Tajik  in  Wakhan,  Durvan  und  den  benachbarten  Theilen  Badakshan's  leiten 
sich  von  Alexander,  durch  die  Tochter  des  Darios  (nach  Marco  Polo)  abstammend.  Als 
einer  der  vier  Wallfische  starb  wurde  die  durch  sie  getragene  Erde  flberschwemnit 
(nach  den  Bussen).  Apollodotos  stiftete  das  griechisch -indische  Beich,  indem  er  die 
udischen  Provinzen  semes  Yater's  seinem  Bruder  (Heliokles)  abgewann  und  bis  in's 
untere  Indusland  (sowie  Minnagara)  eroberte.  Ihm  folgte  Zoilus,  und  dann  Menandros, 
der  seine  Herrschaft  bis  zur  Jumuna  ausdehnte  und  Surashtra  eroberte  (tlber  das  Fflnf- 
steomland  herrschend).  Die  Münzen  des  Menandros  {ßaaXtüiq  aoirtiQog  Mtyayfgov  oder 
Maharajasa  tadarasa  Menadasa),  der  besonders  Athene  Promachos  (mit  Medusenschild 
oder  mit  Aegis  und  Donnerkeil)  verehrt,  sind  in  Beghram,  Kabul,  im  Lande  der 
Hazara,  bei  Mathura  gefunden.  Der  Löwe  (neben  Elepbant,  Delphin,  Panther  u.  s.w.) 
bezeichnet  das  Land  der  Bajputen  mit  der  Hauptstadt  Sinhapura.  Menander  vermählte 
seinen  Sohn  mit  der  Tochter  eines  Nachkommen  des  Pantaleon  (tim  die  Familie  des 
Agathokles  zu  gewinnen).  Während  Demetrios  (Sohn  des  Euthydemos)  in  Indien  eroberte, 
erhob  sich  (in  Bactrien)  Eukratides,  der  (in  Verbindung  mit  Mitbridates)  den  Demetrius 
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greifen.  Bei  den  Thronstreitigkeiten  (nach  dem  Tode  des  Mithridates  II.*)) 
mit  Mnaskires  entfloh  SinatroakeSj  wurde  aber  (nach  dem  Tode  seines 
Bivalen)  von  den  Sakaraulern  (75  a.  d.)  zurückgeführt  (f  69  a.  d.).  Syrien 
wurde  (64  a.  d.)  römische  Provinz.  Yon  den  Königen  der  Indoskythen 
gründete  Hushka  oder  Hoerki  (gleichzeitig  mit  König  Kadphises**))  die 
Stadt  Shekroh  in  Kaschmir  (neben  der  iranischen  Religion,  auch  der  brah- 
manischen  und  buddhistischen  huldigend)  und  sein  Nachfolger  Oushka  (der 
Vihara  erbaute)  die  Stadt  Dahimpur.  Dann  folgte  Kanerki  oder  Kanishka, 
der  die  Macht  der  Turushka- Könige  durch  Eroberungen  ausdehnte.    Die 


besiegte  und  seine  Eroberungen  in  Indien  bis  zum  Hvpbasis  ausdebnt  (t  160  a.  d.)*  Die 
Münzen  tragen  griechische  (ßaatXe(os  /utytxXov  EvxQauoov)  und  arische  (Maharajasa  Enkra- 
tidasa)  Legenden.  Während  der  Krieee  zwischen  Demetrius  und  Eakratides  grOndete 
An  t imachos  (mit  arischen  and  griechischen  Legenden  auf  den  Mfinzen)  eine  onabb&ngige 
Herrschaft  in  Sogdiatia,  wurde  aber  yon  seinen  als  Mitregent  angenommenen  Sohn  Heliokles 
(der  in  Indien  eroberte)  ermordet  (160  a.  d.).  Gleichzeitig  herrschte  Philozenos  in  Sogdiana. 
Ljsias,  der  Nachfolger  des  Demetrius,  in  Aracbosien,  und  Drangiana  konnte  von  Eakratides 
nicht  besiegt  werden  (bis  Antialkides,  Nachfolger  des  Heliokles,  sein  Reich  eroberte).  Nach 
Amyntas  (Nachfolger  des  Antialkides)  berrscnte  (gleichzeitig  mit  Menander)  der  letzte 
griechisch- bactrische  König  Arihebios.    Von  Philozenos  finden  sich  viereckige  Mfinzen. 

*)  Prahates  IV.  (von  seinen  ünterthanen  vertrieben )  flQchtete  zu  den  Skythen,  die 
ihn  wieder  einsetzten,  worauf  (37  a.  d.)  der  Üsorpator  Tiridates  (mit  den  Sohn  des  Fhrahates) 
zu  Augnstus  (in  Syrien)  floh.  Die  BeweRung  des  Indoskythen  begann  (nach  den  Chinesen) 
165  a.  d.  Die  Skythen  besetzten  (145)  die  nördlichsten  Provinzen  Sogdiana's.  Als  die  von 
den  Usiun  gedrängten  Jneitchi  die  Sse  nach  Sfiden  schoben,  besetzten  die  Sakaraoler  und 
Tocharer  Bactrien,  so  dass  Bactrien  (ISO)  von  den  Saka  erobert  worden  und  (127)  Dranciana, 
woraaf  die  Jneitchi  einwanderten.  Nach  den  Chinesen  eroberten  die  Jueitcni  (124)  das 
Land  der  Tahia.  On  the  (indian)  Frontier,  the  term  Mogul  is  applied  to  Persian-speakert, 
as  distinguished  from  Pushtoo-speaking  Pathans.  In  Cabul,  the  Mahomedan  popmation  ia 
divided  into  Pathans  and  Moguls  (or  non- Pathans),  the  latter  beins  chicrfly  composed  of 
Persian  Eazzilbasbes  and  the  like  fs.  Campbell).  There  are  scattered  through  most  villages 
is  Hindustan  many  indastrioos  Kachees  and  Koenees  and  Morows  (tobacco  cnltivator)  and 
Kombohs  and  some,  who  have  no  other  caste-name,  than  that  of  Kisan  or  coltivator  (s. 
Campbell).  Ulnpi,  danghter  of  the  devil,  that  is  of  the  infidel  chief  af  Manipnra  and  wue 
of  Arjuna,  the  son  of  Panda  by  whom  she  had  Babhrubahan  (ancestor  ot  the  Rijas  of 
Manipur).  ügra  (of  the  chief  Rndras)  is  son  of  Bbata  by  Sarnpa  (s.  Hamilton).  Von 
Aotinchos  Sidetes  bedr&ngt  rief  der  Partherkönig  Phrahates  (Sohn  von  Mithridates  11) 
die  Skythen  za  Hülfe  und  wurde,  als  er  diese  (wegen  in  der  Zwischenzeit  erlangten  Sieges, 
in  Folge  welches  der  aus  der  Gefangenschaft  entlassene  Demetrius  Nicator  sich  des  Throne's 
bemächtigte)  zurückweisen  wollte,  von  seinen  griechischen  Soldtmppen  (die  w&hrend  der 
durch  die  Weigerung  jener  entstandenen  Wirren  abfielen)  ermordet  (128  a.  d.).  Nach 
den  Chinesen  besiegten  die  Jueitchi  (nach  Unterwerfung  der  Tahia),  die  Anszn  (Parther), 
die  ohne  König  waren.  Nach  Ermordung  des  Phrahates  kehrten  die  Scythen  (nach  der 
Verwüstung)  in  ihr  Land  zurück  (nach  Drangiana,  da  Bactrien  von  den  Jneitchi  besetzt 
war)  als  Sakarauler.  Artabanes  II.  (Nachfolger  des  Phrahates)  fiel  (125  a.  d  )  gegen  die 
Tocharer  oder  (nach  Justin)  Thogarii.  Mithridates  II.  (Sohn  des  Phrahates)  kämpfte  in 
seinen  glücklichen  Feldzügen  mem-fach  mit  den  Scythen  (188  a.  d.).  Auf  Mayes  folgte 
(unter  me  Saka-Eönige)  Acilises,  der  Azes  zum  Mitreeenten  annahm.  Auf  den  Münzen 
des  Azes  tritt  Neptun  auf  den  Flussgott  Indus.  Die  süalichen  Skythen  (*IyS6tf  nt^Q  nozafiir 
r6uoi  £xv&ai  hralovciv)  sind  (b.  Dionys.  Perieg.)  die  Indoskythen  (nach  fiustathins). 
Tavxfii  lä  nty  uiaoyiia  r^g  £xv9iag  'Jßtigia  {^ßtiQ(ai  xetiUrroi,  xa  dh  naga  $aXdeaa  XvQOtQ^^ 
(Peripl.).  i^ach  Rochette  wurde  Siwa  von  Azes  (f  60  a.  d.)  verehrt  Aspapatis,  Sohn  des 
Indrapatis,  heisst  (auf  den  Münzen)  der  siegreiche  Heerführer  des  Azes.  Zeitgenosse  des 
Azes  war  Kadphises  Kozoulo  (Verehrer  des  Siwa),  der  auf  den  letzten  der  griechisch- 
indischen Könige  Hermaios  folgt  (85  a.  d.). 

**)  Kanishka  (aus  der  Yemichtung  aureh  Zopyrns-List  gerettet,  indem  er  durch  den 
Speer  Wasser  hervorstiess)  unterwarf  den  Köni^  von  Kanjakubga,  der  die  Zun^  mit 
seinem  Fusse  stampfte.  Der  Berg  Gridhrakuta  (in  Magadha)  gehörte  den  Jueitchi.  Zur 
Zeit  des  Periplns  trennte  Arjake  das  eigentliche  Indien.  In  der  Inschrift  Artazerxes  lU. 
wird  Mithra  neben  Auramazda  angerufen.  Ausser  dem  Mond,  als  Mao  und  als  Oami, 
findet  sich  auf  den  Münzen  der  Turushka- Könige  eine  lunarische  Gottheit  Manaobagho. 
Die  Göttin  (Nana)  Nanaia  (im  Buch  der  Makkabäer)  oder  ^armenisch)  Anahit  (Anaitis  oder 
Tanais)  findet  sich  auf  den  Münzen  Oerki's  und  Kanerki's  (Athro,  als  Feuergott).  Der 
iranische  Gott  Gado  (Vado)  oder  (zendisch)  Yato  (bad  oder  Yinu)  findet  sich  als  Waidgott 
auf  den  Münzen  dea  Kanerki,  sowie  (auf  denen  des  Oerki) ,  Pharo  ( Vara  oder  Baran)  als 
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Nachfolger  der  Pftla^)  (denen  in  Magadha  und  dem  nördlichen  Gebiete 
mit  Kanjaknbja  die  Aditja-Dynastie  vorherging)  waren  im  östlichen  Indien 
die  aus  der  Vaidja-Kaste  stammenden  Fürsten,  im  inneren  Indien  dagegen 
die  R&shtrakuta  (von  den  Mohamedanern  gestürzt).  Nach  dem  letzten 
Ballabhi  Drhuvasena  lY.  bemächtigte  sich  in  Malava  die  Prämära  der  Herr- 
schaft (698  p.  d.)*  Auf  Harshavardhana  oder  Sriharsha,  Sohn  des  in  Eanja- 
kubja  regierenden  Prabhakaravardhana  (der  die  Oupta  gestürzt  hatte), 
folgte  (aus  der  Kaste  der  Vaigja)  sein  Sohn  Karajavardhana  (Harshavadana) 
607  p.  d.|  der  (dem  fiaddhismus  folgend)  von  dem  Brahma  gläubigen  Köni^ 
Sasanka  von  Karnamvama  (mit  Purnavarman  von  Magadha  verbunden) 
getödtet  wurde.  Dann  wurde  sein  Bruder  Siladitja  (unter  dem  Schutze  des 
Budhisattva  Avalokiteswara)  auf  den  Thron  gehoben  (s.  Albiruni)  in  Kanja- 
knbja, wo  es  ausser  den  buddhistischen  Klöstern  im  Mahajana  und  Hinajana 
brahmanische  Devalaja  gab  (s.  Hiouenthsang).  Ausser  Sangharama  oder 
Klöster  baute  Siladitja  an  den  Wegen  Punjafala  oder  Hallen  für  Beisende. 
Alle  fünf  Jahre  wurde  die  Moxamahaparishad  (Versammlung  der  Befreiung) 


Reffengott.  Mithra  (Mihiro)  findet  sieh  auf  Mflnzen  des  Kanerki  (als  Helios).  Qiva  findet 
sich  als  Okro  (ügra)  auf  den  Münzen  des  Kadphises  II.  Nach  Hoienthsang  &nd  sich  in 
Gandhara  ein  Tempel  der  Bhima  oder  Parvati  (der  fruchtbaren  Oattin  Siva's).  Ardakro 
bildet  die  halbweibliche  Form  Okros,  wie  Ardekro  ?on  Athro  (als  Ordagno).  Als  Kriegs- 
götter finden  sich  anf  den  Mflnzen  der  Tunishka-Eönige  Eomaro  (Kumara  oder  Jünglinc[) 
und  Ikando  oder  Skando  (Skanda  oder  Kartikeya).  Siwa  wird  vier-  oder  zwci-armig,  drei- 
köpfig, mit  Dreizack,  vor  dem  Nandi  auf  der  Torusbka- Münze  dargestellt  A  dl -Buddha 
(Oai-§od)  ist  anf  den  Münzen  der  Turashka  in  ein  langes  Gewand  gekleidet  (langohrig). 
Die  mit  gekreuzten  Beinen  sitzende  Figur  auf  der  Münze  des  Kanerki  ist  0  Boia  JUtfi 
(Om  Bnddha  Sramana)  umschrieben. 

*)  Die  von  Gopftla  oder  Bhnp&la  (810  p.  d.)  gegründete  PMa-Dynastie  (der  Xatriya), 
die  vom  östlichen  Indien  (Dinajpur,  Kamarupa  u.  s.  w.)  aus  ihre  Macht  verbreitete  (nach 
Jiganta  in  Gauda  oder  Bengalen)  endete  (1040  p.  d.)  mit  Jogapala.  Von  dem  Eroberer 
Devapala  (in  Mndgagiri  residirend)  der  das  Brahmanen geschlecht  Sandilja  begünstigt, 
hiesB  es,  dass  er  seinem  Vater  (Dharmapala)  nachfolgte,  wie  in  Bodhisathva  dem  Sugata 
oder  Buddha  (mit  Eamboja  k&mpfend).  Sein  Nachfolger  Bhupapala  (Rajai)ala)  war  Yater 
des  Surapala  (925p. d).  Von  dem  jüngeren  Zweig  der  P&la  herrschte  Kagjapala  (1017)  in 
Eanjakubja  (von  Mahmud  besiegt).  Nach  Edrisi  war  der  Eönig  von  Nehrwala  (in  Guserat) 
ein  Verehrer  Buddha's  (wie  Hemachandra  Eumara  Pala  zum  Jaimnus  bekehrt).  Auf  der 
Coromandel-Eüste  folgten  die  Jainisten  den  Buddhisten  unter  Amoghaversha,  König  von 
Tonda  Mandalam.  Inschrift  des  Chamnnda  Raya  beim  Tempel  von  Gomatiswara  (zu  Belligola). 
Die  Nachfolger  der  Lehre  knüpften  sich  an  Sudherma,  Schüler  Mahavira's.  Die  übrigen 
Parten  alle,  ausser  Gotama.  The  40  Jineswari  (1024  p.  fi.)  founded  the  Ehertara  family 
(Wilson).  Disciples  of  the  pontiff  of  the  Ehatra  Gachcha  throngh  India  (nach  Tod).  Die 
Eanas  des  Dorfe's  Supar-Puigi  (in  den  Pandua- Hügeln  bei  Silhet)  sitzen  bei  festlichen 
Gelegenheiten  anf  ihren  Stühlen  an  den  Steinmonnmenten  der  Gräber  (s.  Walters),  sowie 
bei  Gherri-Punji  (Punji  oder  Dorf).  The  uprighta  and  stone  doors  (at  Masmae)  are  monu- 
ments  to  the  memory  of  departed  Rajah  and  Chiefs  (of  the  Casya),  some  resembling  Stone 
henge  (s.  Walters).  The  circular  ana  sqaare  stones  supported  by  stones  placed  on  end 
(as  monuments  af  the  Gasias  at  Nanklow )  are  similar  to  the  Cromlechs  in  Cornwall  and 
Wales  (Walters).  The  language  of  the  Casias  is  different  from  that  of  the  Garos  Maniporis 
in  Sylhet.  Doppeladler  auf  ceylonischen  Bildern  (der  Cinnamonsammler).  Thureis  kämpft 
westlich  vom  Hydaspes  mit  Bacchus.  Bacchus  besiegte  den  indischen  Feldberm  Astrais 
am  See  Astakis  und  erbaut  dann  die  nach  der  astakischen  Nymphe  benannte  Stadt  Nykaea. 
Die  Astakeni  lebten  (nach  Arrian)  zwischen  Eophenes  and  Indus.  Bacchus  wird  in  Indien 
aufgenommen  durch  Bronchus,  dem  Hirtenbäuptling  der  Berge.  Alybes  am  Fluss  Gendis. 
Die  kraushaarigen  Blemys  (in  Indien)  unterwarfen  sich  Bacchas  (Nonnus).  Die  Puranas 
oder  Jain  begreifen  die  Geschichte  der  Tirthakaras  oder  deifidrten  Lehren.  Rishabha  ist 
der  Erste,  Id^havira  der  letzte  Rishi  (als  das  Menschenalter  sich  verkürzte)  als  der  24 
(während  die  Baddhas  in  der  letzten  Periode  nur  ihre  sieben  zählen,  über  welche  sie 

Sieichfalls  weit  anf  die  früheren  Alten  zurückgehen  können).  Mahavira  (Wiedergeburt 
es  Nandana,  früher  Nayasara)  lehrte  (anter  den  Eönigen  Satanika  und  Srenika)  in  Behar 
und  AUahabad  (besonders  in  Eausambi  und  Raiagriba).  Sein  Tod  fällt  250  Jahr  nach 
dem  vorhergehenden  Jina  Parswanath  und  1669  Jahre  später  wurde  Kumara  Pala  (1174  p.  d.) 
von  Hemachandra  bekehrt  Wilson  erklärt  die  Pramnae  (Pramanikas)  on  Pramana  (Beweis). , 
Die  Kalpa-satra  wurde  980  Jahre  nach  Mahavira  geichrieben. 


396 

zosammenberufen  und  jedes  Jahr  die  Sramana,  alle  fünf  Tage  gespeis't 
Siladitja  eroberte  Magadha  (wo  auf  den  jungen  Oupta  der  König  Purna- 
varman  gefolgt  war)  und  besiegte  (620)  Salita  Indra  Kesari,  der  seit  617  p.  d. 
in  Orissa  herrschte,  mit  Durlabhavardhana  von  Kaschmir  (um  Buddna's 
Zahn  zu  erlangen  kämpfend,  den  der  vor  den  Vritja  geflohene  Bhixu  bei 
der  Rückkehr  unter  den  Buddha  freundlichen  Tukkhara  von  den  Elephanten 
erlangt.  In  Matipura  (mit  der  Hauptstadt  Majura)  herrschte  ein  Sudra- 
König,  Dhruvapatu  in  Malava  und  Guzerat,  Kumara  in  Kumarupa.  In 
Magadha*)  galt  (zu  Hiouenthsang's  Zeit)  das  Mahajana,  in  Orisna  das 
Hiuajana. 

Den  Einwanderungen  tangutischer  Völker  nach  Sogdiana  (wie  wir  sie 
aus  der  Zeit  der  Yueitchi  kennen)  werden  ähnliche  früher  vorangegangen 
sein,  und  die  als  Sok  in  Tibet  wandernden  Mongolen  mögen  schon  zu  den 
(im  Westen  in  Skythen  übergehenden)  Sakas  dieselben  Beziehungen  gehabt 
haben,  wie  zu  den  Usbeken,  die  zugleich  (aus  Westen)  Elemente  des  (von 
Osten  dahingcworfenen)  Türkischen  in  sich  vereinen.  Arrian's  Sahala  (als 
Sangala)  zeigt  in  Indien  die  gleiche  Wiederholung,  wie  (nach  dem  Einzüge 
der  von  den  Yueitschi  gedrängten)  Saka  (im  eudydemischcn  Sakala  aus 
bactrischen  Beziehungen),  wie  bei  dem  sogdischen  Panda  (neben  persischen 
Kuru  und  medischen  Madra)  und  dem  indischen.  Sangala  ist  Stadt  der 
Khattioi  (Khatti  oder  Xatrya),  während  die  Pandava  (b.  Megasthenes)  bereits 
in  Süd-Indien  (also  nach  dem  Untergange  ihres  von  Himalaja  aus  in  Indra- 
prashta  gegründeten  Reiche*s)  localisirt  werden  und  auch  die  (im  Mahawanso 
hervortretende)  Verbindung  zwischen  Pandu  und  Saka  am  Oanges  ver- 
schwunden scheint.  Die  Pandu  Verstössen  bei  der  Brautwahl  gegen  die 
Gebräuche  der  Xatriya  (Kschatraya  oder  Satrapa),  d.  h.  (in  diesem  Falle) 
der  aus  (persischen)  Sakistan  als  kuru  nach  Indien  gezogenen  Saka,  werden 
aber  durch  Krischna,  dem  Gründer  der  Götterstadt  (Ptol.)  Mathura  (wo  die 
ihn  umgebenden  Sura  als  asischer  Senatus  thronten)  in  den  Verband  auf- 
genommen und  erneuern  bei  der  zweiten  Wanderung  der  Saka  ihren  Namen 
gleichfalls  im  Norden  Indien's,  am  Hvdaspes  (b.  Ptol.)  und  als  gynaicratu- 
menische  (bei  Plinius).  Es  wäre  also  wahrscheinlich  in  den  Panda  ein 
Volk  zu  suchen,  dass  auch  in  Sogdiana  den  amazonischen  Sagen  zur  Unter- 
lage gedient  hätte,  und  dieselben  von  einem  Heerzug  aus  dem  Osten  (auf 
den   später  von  Usiun  und  Yueitchi   betretenen  Wegen)   gebracht  haben 


*)  Auf  der  von  Siladitja  in  Kaojaknbja  (643  p.  d)  berufenen  Yersanimlang  sollten 
die  Irrlehren  der  Lokajata,  Eapalika,  KingMa,  Sankja,  Bhuta,  Vaiceshika,  Paihanda, 
Nirgrantha  u.  b.  w.  (beim  Streit  der  Mahajanasutra  und  Hinajanasutra)  widerlegt  werden 
(bei  der  Zasammenkunft  von  Sramana  oder  Buddhisten,  Brahmaneu,  Paahanda  und  andere 
Ketzer).  Der  Brahmane,  der  in  seiner  Yertheidigun^  der  Lokajata-Secte  von  HiouentliBaag 
widerlegt  war,  pries  dem  Köniff  Eamarupa's  die  neisheit  des  chinesischen  Pilser's.  Bä 
der  Versammlung  in  Eanjakubja  wurde  die  goldene  Statue  Bnddha'a  von  GiladiUa  als 
Indra  (mit  Fliegenwedel)  und  Kumara,  als  Brahma  (mit  Schirm),  geleitet  Ciladitia  bedrohte 
die  Hionenthsang  yerletzenden  Gregner  mit  der  Todesstrafe  und  die  ihn  Bchm&henden  mit 
Ausschneiden  der  Zunge.  Die  Ton  Hionenthsang  (Mahajanadeva)  widerlegen  Hinajanisten 

Sriesen  ihn  als  Mozadeva  (Oott  der  Befreiang).  Bei  der  GtescheaksTertheilaDg  am  Frajaga 
er  Jamuna  und  Oanga  wurde  eine  Statue  des  Adi^^'a  (Sonnengotte's)  und  dann  des  IsTara 
aufgestellt.  Die  Almosen  worden  an  die  Buddhistische  Geistlichkeit,  an  Brahmanen  und 
Haeretiker  vertheilt  Nach  der  Inschrift  in  den  Gandaki  (bei  Aufttellonj^  eines  Bildes 
Sagata's  oder  Buddha's)  regiert  der  Nachfolger  (des  Siladitja)  Dharmadi^'a  (emem  Bodhiaatt 
verplicheo)  in  Yiyajapura  (SiTa  und  Vishnn  anrufend).  Lafitaditja  von  Kashmir  (t  792  p.  d.) 
besiegt  Jagovarman  in  Kanfakubja.  Der  Brahmanentempel  in  Kapi^a  (wo  der  Buddhiamoa 
Oberwog)  wurde  (zur  Zeit  des  Hioenthsang)  von  Niigrantha  (oackt),  Pancupata  (mit  Asche 
beschmiert)  und  Kapaladharin  (Scfaädeltrftger)  besucht  Die  Menschenopfemden  Kapallka 
verehrten  (nach  dem  Malatimadhava)  Devi  als  Kamunda.  Die  A^hori  trugen  mit  Knochen 
besetzte  Stäbe.  Der  Brahmanengott  Tsenna  verlegte  seinen  Siti  vom  Berg  Anma  in 
Kapi^a  nach  dem  Berg  Hiragiri  in  Tsankuta.  Der  König  (tfirkiacher  Abkunft)  in  Vrigisthana 
schätzte  das  Trivatna.    Qandhara  (sfldlich  von  UdjAna)  war  von  Kapi^a  abhängig. 
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könnte,  seine  Bezeichnung  (aas  dem  chinesischen  Wan  oder  Wang)  bei  den 
verschiedensten  Stämmen  im  Westen  geläufig  machend  und  bei  der  nach- 
folgenden Yölkerbewegnng  (II.  Jahrhdt.  a.  d.)  zum  Theil  nach  Armenien 
geworfen.  Als  die  Panda  sich  auf  den  Pilgerplätzen  des  Himalaja  ganz 
den  Brahmanen  hingegeben  hatten  (obwohl  unter  Bewahrung  bhotanischer 
Heirathsgebräuche)  breiteten  sie  bis  nach  ihren  südlichen  Sitzen  (und  weiter 
bis  Lanka)  den  Siva-Gultus,  der  im  Norden  (als  der  des  Herakles  in  den 
Keulen  der  JStßoi,  erkannt)  dort  bei  der  Verehrung  Yishnu's  (als  Gadadhara) 
vor  dem  Dienst  des  Krishna  und  seines  keulentragenden  Bruder's  (Bala 
Bama,  als  Moaali)  zurücktrat,  seit  der  (wenigstens  im  Epos)  hergestellten 
Verbindung  der  Jadava  oder  Jat*)  mit  den  Königsstädten  am  Jamuna  und 
Oanges. 

Nach  dem  Mujmel-attavärikh  unterwarfen  sich  die  einander  feindlichen 
Stamme  der  Zath  und  Meid  im  Indusgebiet  dem  Durjodhana  in  Hastinapur. 
Rassel,  Enkel  des  Kefend,  der  (fremder  Abkunft)  sich  Indien's  zur  Zeit 
Alexander  M.^  bemächtigte,  wurde  durch  einen  Aufstand  nach  Süd-Indien 


*)  Den  Tueitchi  gingen  die  Tetha  vorher.  Von  Harjasya  unter  den  Nachfolsern  des 
Affamidha  (Sohn  des  Suhatra)  stammten  die  fünf  Gescblecnter  der  Pancbala  (als  Mudgala- 
Söhne).  Divadasa,  Enkel  des  von  den  Haihaja  ans  Yatsia  (in  Vatsabhumi  Ostlich  von  der 
Easi)  besiegten  Harjasva,  baute  Varanasi  and  erlangte  dnrcn  seinen  (im  Opfer  gezeugten) 
Sohn  iPratardava  den  Sieg.  Der  Einsiedler  Yasu,  Sohn  des  Knsa,  herrschte  mit  Indra's 
Fahnenstanffe  Aber  das  Land  Chedi  (in  Magadha)  und  zeugte  mit  der  Bergtochter  Girika 
den  Köniff  der  Matsja.  Sisupala,  König  der  Chedi,  war  dem  Erobererkönig  von  Magadha 
(Garasanofba),  der  die  Pnndia  und  Eirata  im  Osten  beherrschte,  unterworfen.  Die  Salva 
(mit  bewefflicher  Eönigsstadt)  sind  den  Madra  verwandt.  Durch  Gunst  des  Herrn  der 
Uma  (Siva)  besiegte  Garasandha  die  Eönige  der  Erde  (auch  die  Yadava).  The  Hazarebs 
(of  the  hill  country  near  Ghuznee  and  Candahar)  seem  to  be  in  many  ways  like  the 
firahuis,  possessing  at  one  time  the  countrv  on  the  Ehelat  side  of  Candahar  (s.  Campbell). 
The  Saraswatee  Brahmins  are  called  Easnastalee.  The  (military)  Brahmins  of  Benares 
(Eashee)  descended  from  Easya-princes  (s.  Elliot).  Im  Brihad  Aranjaka  versammeln  sich 
bei  einem  Opfer  des  Eönig's  Janaka  in  Mithila  die  Brahmanen  der  Eura  und  Pancbala. 
Die  Euru  (deren  Nachfolger  oder  Pandava)  sind  westlicher,  als  die  Pancbala.  Dem  Puruiden 
Samvarana  (Eönis  der  Bharata),  der  vor  den  Pancbala  nach  dem  Sindhu  flflchtete,  wurde 
Qiach  Aufnahme  des  Rishi  Yasishüia)  von  der  Sonnentochter  Tapati  (Sauri  oder  Schwester 
des  Manu)  oder  (die  Leuchtende)  der  Sohn  Euru  geboren  (in  Wiedererlangung  der  Herr- 
schaft). Durmukha,  Eönig  der  Pancbala,  die  den  Bharata  (zwischen  Jamuna  und  Ganges) 
stammverwandt  waren,  lernte  die  Eönigsweihe  vom  Bishi  Brihaduktha.  Euru  in  Euruxetra 
(mit  Hastinapura  an  oer  Ganges,  als  Hauptstadt  der  Euru)  wurden  von  den  Ünterthanen 
zom  Eönig  erwählt,  weil  rechtskundig.  Emluka  Bhatta  identificirtEanjakubja  mit  Panchala. 
Yasishtha  verschaffte  durch  seine  Lieder  (als  Feind  der  Bharata)  dem  unter  Eönig  Sudas 
an  der  Jamuna  wohnenden  Tritsu  den  Sieg.  Das  AiJavansa  (Mondgeschlecht)  wird  durch 
Ha  auf  Manu  znrttckgetflhrt  (im  Gegensatz  zu  Aixvakava).  Pandu  machte  die  abgefallenen 
Eönige  (der  Da^ama  und  von  Mag^ha)  dem  Euru  wieder  unterwürfig.  Bahlika,  Bruder  der 
Devani  und  der  Santanu  (Dbritarashtra's  und  Pandu's),  der  sich  beim  RQckzug  seiner 
Familie  von  derselben  trennte,  gewann  ein  m&chtiges  Reich  (in  dem  Santana  folgte).  Als 
Pnrobita  des  Eönig's  Sudas  (Sohn  des  Pnavana)  machte  Yisvamitra  die  FlQsse  Yipas  und 
Sutudri  (Sutlej)  durch  seine  Hymne  (im  Riff)  passirbar. 

**)  The  Yavanas  are  said  (in  the  Manabharata)  to  be  descended  from  Turvasn,  the 
YaibbmaB  from  Druhyu,  the  Mlechha  tribes  from  Anu  (s.  Muir).  Bali  stammt  von  Anu, 
Sohn  des  Ayu  (Yishnn  Puran.).  Shamas-Iva  (XIX.  Jahrhdt.  a.  d.)  baute  in  Assyrien  einen 
Tempel  fflr  Ann,  der  (als  Gott  der  Unterwelt)  Yater  der  Götter  heisst  (in  der  Triade  mit 
Hlinus  und  Alis).  Iva  (Phnl  or  Yul)  or  Eva  (Atr  or  Aur),  indicating  a  chief  or  a  lord, 
interchanges  with  the  (babylonian)  terms  Bei,  Mut,  Kin,  Sar,  Ruh  etc.  (Rawlinson).  In 
der  armenischen  Inschrift  zu  Yan  wird  die  Triade  EhaldL  Sonne  und  Iva  (Yato  oder  Wind) 
angerofen.  Iva,  der  Gott  in  der  Atmosphere  (und  der  Wirbelwinde)  wird,  von  Kebukad- 
nezzar  als  Regen  gebender  Gott  angerufen  von  Sargen  als  die  Bewässerung  durch  Canäle 
schützender.  Ptolem&us  stellt  den  'HgaxXiovi  ßtofioy  in  die  Nähe  von  Apamea.  Im  Periplus 
(Marcian's)  finden  sich  die  'HpoxA^ovc  atfihti  an  der  Nordwest -Grenze  Susiana's.  In  Sar- 
danapaFs  Inschrift  (in  Nimmd)  ist  der  Sonnengott  Samas  (Shamas  oder  San)  oder  Sand 
der  höchste  Herrscher  aller  Dingb  (the  destrover  of  the  kings  enemies).  Sargen  speaks  of 
him  (in  Ehorsabad),  as  „he  who  has  acquirea  dominion  for  me.*"  It  is  remarkable,  that 
the  initiai  element  of  the  name,  which  is  also  the  monogramm  for  »the  Sun**  shoold  have 


308 

verdrängt,  wo  ihm  sein  Sohn  Bawal  (Brader  des  Barkamaris)  folgte.  Nach 
Zaman,  der  (Nachfolger  der  Bahbal,  der  auf  Brahman  folgte)  mit  Chinesen 
und  Persern  kämpfte,  folgte  (zu  Zeit  Alexander  M.)  Für  oder  Porös  (a. 
Masudi).  Erishna's  Nachfolger,  der  (als  Maharaja)  das  Volk  in  vier  Kasten 
theilte,  kämpfte  mit  dem  iranischen  König  Feridan  (nach  Ferishta).  Jona, 
Noffe  des  Por  oder  Porös  (zur  Zeit  des  Alexander  M.)  verdrängte  (zur  Zeit 
des  Ardeschir  Babegan)  den  Usurpator  Sunsarchand  oder  Sinsarchand  (der 
dem  persischen  König  Oodruz  Tribut  zahlte).  Yasudeva  (Nachfolger  des 
Bhoga)  wurde  (in  Kanjakubga)  von  dem  Sassaniden  Bahramgnr  (Yarahran) 
besucht  (nach  Ferishta).  Das  Reich  der  ans  dem  Pendjab  in  Snrasthra  ein- 
gewanderten Gujara,  von  deren  König  Pracantaraja  (Enkel  des  Samandatta) 
eine  Inschrift  (323  p.  d.)  zu  Kaira  (zu  Ouzerat)  gefunden  wurde,  wurde  von 
den  Ballabhi  (deren  Aera  319  p.  d.  datirt)  gestürzt  mit  den  Inschriften  des 
Königes   Sridharasana  I.   bei  Danduka   in   Ouzerat*)  bis  595  p.  d.   (oder 


the  double  phonetic  power  of  „  San "  ad  „  Par "  as  if  both  these  terms  had  been  proper 
names  of  the  Sun,  when  the  cuneiform  writing  was  invented  (Rawlinson).  Die  Haupttempel 
des  Sonaengotte's  (one  of  the  earliest  objects  of  Babylonian  worship)  finden  sich  (mit  dem 
seiner  Gattin  Anunit  oder  Gula)  in  Larancba  (Bit-Parra)  und  Sippara  (Mosaib).  Eugesippus 
erklärt  Bisan  (Scythopolis)  als  das  Haus  der  Sonne  Der  riesige  Barsham  (später  von 
Aram  besiegt)  wurde  wegen  seiner  Grossthaten  von  den  Assyriern  vergöttert  (s.  Mos.  Chor.). 
Nonoos  nennt  in  Indien  die  Städte  Pattalene  (Pattala),  Gorzos,  Aithre,  Anthene,  MelAina» 
Kyra,  Rodoc,  Baidion,  Nesaia,  Karmina,  die  Ber^e  Propamisos,  Graikoi,  die  FlQsse  Hyd'aspes^ 
Ganges,  Ombelos,  die  Völker  Vatokitai,  Xuthoi,  Asienoi,  Zaoroi,  Joroi,  Arbies,  Dusaioi, 
Eirrai,  Dersaioi,  Derdai,  Praaioi,  Sibai,  Bolingoi,  Easpeiroi,  Zabloi,  Salangoi,  Sabeiroi,  die 
Bewohner  von  Hydrake,  EukeUa,  Goryandri.  JDer  indische  Phringos  fahrt  (bei  Konnus) 
auf  Bhrigu  und  Daryklos  auf  die  Danava  (oder  Danu).  Ausserdem  werden  als  Anfährer 
genannt  Agraios  (der  Wilde),  Phlogios  (der  Flammende),  Hippuros  (Pferdeschweif),  Lykos 
(Wolf),  Glaukos  (bläulich  Glänzend).  Orontes  (Sohn  des  DiorosioB)  ist  Vater  des  Morreua 
(s.  Lassen).  Nacn  Dionys,  als  'Ogaiyv^i^  waren  die  Orsaei  genannten  Indier  (schwars 
und  Affen  jagend)  genannt,  deren  Stiere  erwähnt  werden.  Nach  Konnos  rerehrten  die 
Inder  die  £rae  und  das  heilige  Wasser  (und  den  Helios),  nicht  aber  den  Sonnengott.  Der 
FIuss  Hydaspes  war  als  Gott  angesehen.  Herakles  wurde  besonders  von  den  Qurasena 
(mit  Mathura)  verehrt  (nach  Megasthenes).  In  der  Ebene  (besonders  bei  den  Qurasena) 
wurde  Krishna  verehrt,  in  den  Bergen  Siva  (als  Dionysos),  oiftorrtu  x6y  ofdß^y  JUv  oi 
*Iy6i>l  xttl  Tov  rdyy>i¥  notaiioy,  »ai  tov(  iyx^giovs  dai/uovae  (Strabo).  Der  Begengott  ist 
Indra.  Nach  Ghares  verenrten  die  Indier  den  Weingott  X(0^oadc#oc  [Somadivus]  oder 
Suradesch. 

*)  Bhatarka,  Stifter  der  Ballabhi,  weilte  (nach  der  Inschrift  des  Dhmvaaena  IT.  (in 
der  Skandhavara  (dem  Lager  des  Siege's),  als  Verehrer  des  Mahe^vara  oder  Siva,  und 
machte  sich  von  seinem  Oberherrn  (aus  dem  Gupta-Beich  unabhängig  (als  senapati)  319  p.  d. 
Sein  Enkel  Dronasinha  nahm  den  Titel  Maharaja  an,  die  Gesetze  Manu's  befolgend  (als 
Dharmaraja).  Auf  seinen  Nachfolger  Dhruvasena  I.,  der  Bhagavat  oder  Vishnu  verehrte, 
folgte  Dharabhatta,  Verehrer  des  Aditja  oder  Sonnengotte's.    Der  Eroberer  Qubasena 

SlAier  des  Sridharasena  I)  eroberte  (Maheswara  verehrend)  Malwa  (530),  wo  sein  Enkel 
iladitja  oder  Dharmadhitja  (Verehrer  des  Maheswara)  herrschten  (t59Öp.d.),  der  (nach 
Hiouenthsang)  die  Batnatraja  (im  Mahajana)  schätzte  (Pferde  und  Elephanten  mit  filtrirten 
Wasser  tränkend)  und  mit  dem  von  Xatriya  Könige  beherrschten  Maharastra  oder  Mah- 
ratten  (in  deren  Lande  es  neben  Ninsjana  und  Mahsjana  Sutra  brahmanischer  Devals^a 
gab)  kämpfte.  Auf  Siladitja  (der  seinen  altern  Bruder  Isvaramha  verdrängt  hatte)  folgte 
sein  Sohn  Sridharasena  II.  (dem  Sivaismus  ergeben),  Bruder  des  nachfolgenden  (und  nach 
den  Inschriften  Maheswara  verehrenden)  Dhruvasena  IL  oder  Dhruvapatu  (640  p.  d),  all 
König  von  Vallabhi  (nach  Hiuenthsaug)  aus  dem  Geschlecht  der  Xatriya  (Schwiegersohn 
des  Siladi^a  von  Kanjakubja).  Die  fiöster  gehörten  meistens  der  Sammatinikaja  Schule 
fim  Hinayana)  oder  der  von  Upali  gestifteten  Secte  Aija-Sammatya  an.  Auf  Dhmvaaena  H. 
(der  Malava,  Anandapura,  Vallabhi  mit  Atali  und  Khita  beherrscht,  den  Hafen  Barysasa 
oder  Baroach,  besitzend)  folgte  (650  p.  d.)  Sridharasena  III.  (als  Cnafcravartin)  und  ouann 

inach  Thronstreitigkeiten)  Dhruvasena  IV.  (der  mit  Holfe  des  König's  von  Anga  seine 
!*einde  besiegte)  Mahesvara  verehrend  und  oie  Brahmanen  (wie  sein  Bruder  Isvaragrmha 
die  Devabrahman  ans  Kaiinga)  beschenkend.  Sein  Neffe  Sridharasena  IV.  zeigt  (684  p.  d.) 
viva's  Stier  Nandi  auf  seiner  Inschrift  mit  einer  Schenknnff  von  den  aus  einem  Baiaer- 

geschlecht  stammenden  Brahmacharin  Nadhulla  (der  vier  Vedas  kondig).    la  den  Ruinen 
on  Ballibhapnra  fan  der  Ostküste  Qnierat's)  oder  Mannekir  (Minnagra)  findet  sich  ein 
graaitner  Ungarn  (nach  Albirani  von  den  Arabern  aas  Bindh)  leratArt    Auf  den  BallaUhi 
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Siladitja  in  Malwa),  der  Inschrift  des  Sridharasena  lY.  (Sohn  des  Siladitja) 
ans  dem  Aera- Jahr  365  C664  p.  d.)  bei  Eaira  und  bei  Bhaunagora  (664  p.  d.). 
Die  Oupta  (von  den  Yaifja  stammend)  herrschten  (nach  der  Vischnu-Purana) 
in  Allahabad  und  Saketa  (in  Kanjakubja  residirend).  Auf  Oupta,  der  (als 
Maharsya)  die  Dynastie  der  Qupta  gründete,  folgte  (160  p.  d.)  sein  Sohn 
Ohatot-Kakha,^^  der  (den  Sonnenschirm  über  alle  Könige  tragend)  sich  von 
Ghatot-Eakha  (Sohn  des  Pandava  Bhima  mit  der  Biesin  Hidimba)  ableitete 


oder  (die  fortdauernden)  Balhara  (von  dem  ein  Zweig  ein  Heich  im  Narmada  Thal  unter 
Pravarasena,  Rudrasena  u.  b.  w.  gründete)  folgten  die  Räshtraküta,  durch  Govinda  (VII. 
Jahihdt)  begründet  (nach  der  Inschrift  Ouzerat's),  dessen  Nachfolger  Earkaraja  (Vishnn 
verehrend)  sich  von  den  Ballabhi  nnabh&ngiff  macnte,  dann  folgten  (980  p.  d.)  die  Solanki, 
unter  dem  Ffirst  Jamunda  (oder  Srimadho)  Somanatha  durch  Mahmud  (1025  p.  d.)  zerstört 
wurde.  Cliitor  wurde  gegründet  durch  ^agaditja,  von  Siladitja,  dem  letzten  König  von 
Ballabhipura,  durch  Parther  oder  Hunnen  (524)  zerstört,  stammend  (728).  Bailab bipura 
wurde  (unter  Siladi^a)  von  nordischen  Barbaren  (525  p.  d)  zerstört  Die  Jatin  oder 
frommen  Männer  der  Jaina  in  Bali  und  Sandari  in  Marwar  stammten  von  den  (224  p.  d.) 
aus  Ballabhipura  verjagten,  als  die  Fflrsten  Mewar's  aus  Ballabhipura  bei  der  getischen 
Eroberung  vertrieben  wurden  [durch  die  Quptal.  Siddharaja  vertrieb  den  letzten  König 
des  Sorjavango  aus  Ballabhipura  (nach  den  Kajputen  -  Stamm  der  Gohila).  Ballabhipura 
ging  durch  den  Fluch  aus  Brahmacen  zu  Grunde  (s.  Nicholson).  Unter  den  Nachfolgern 
des  Sumitra  (letzter  Nachfolger  Bama's,  dessen  Sohn  Lava  die  Stadt  Labore  im  Penjab 
gründete)  wanderte  Kanakasena  nach  Surashtra,  die  Stadt  Birnagara  gründend  (146  p.  d.) 
und  sein  Grossenkel  Vijajasena  oder  Ajajasena  gründete  (318  p.  a )  die  Stadt  Ballabhipura, 
die  (unter  Siladitja,  als  letzten  König)  zerstört  wurde.  Die  Herrschaft  der  Solanki  auf  der 
Halbinsel  wurde  1052  p.  d.,  auf  dem  Festlande  (nach  dem  Tode  Bhima's)  1079  p.  d.  durch 
das  Fürstenhaus  der  Ghalukja  ersetzt,  in  welchem  Kumarapala  (in  Pattana  oder  Anavalata 
residirend)  zur  Lehre  der  Jaina  übertrat  ( Hermachandra  begünstigend)  1173  p.  d.  Der 
Brahmanc  Chak  verdr&ngte  (639  p.  d.)  die  Dynastie  Rat  in  Sindh,  als  Saharaha,  Sohn  des 
Dhvaga,  von  den  Persem  unter  Nimruz  (629  p.  d.)  besiegt  war  (unter  Saha^ri  II.)*  Die 
Bhizu  in  dem  von  einem  Sudra- König  beherrschten  Sindh  waren  (nach  Hiuenthsang)  mit 
den  Mahuanasutra  unbekannt  Dahir  (Kaka's  Sohn)  wurde  von  Kasim  besieftt,  der  Dipal 
(mit  dem  Tempel  des  Budd)  eroberte  und  die  Hauptstadt  Alor  (712  p.  d.)  erstürmte.  Unter 
den  Abassiden  machten  sich  die  Amire  in  Mansura  und  Multan  unabhängig  bis  zu  Mah- 
mud's  siegreichen  Feldzügen  gegen  Sindh  (1004, p.  d.). 

*)  Sein  Nachfolffer  Chandragupta  I.  (168  p.  d.)  eroberte  (171  p.  d.)  Malwa  und  setzte 
eine  Inschrift  zu  Sanoii  in  Bidhi^a  (das  Reich  des  Sudraka,  an  dessen  Hofe  das  Drama 
Mrikkhakatika  verfasst  war),  mit  Schenkung  an  die  Bhixu  (deren  Aufhebung  mit  der  Strafe 
eines  Brahmanen-Mondes  zu  belegen).  In  einer  der  Stupen  sind  Reliquien  von  Sariputra 
und  Maudgaljfijama  entdeckt.  Auf  den  Münzen  Chandragupta  I.  findet  sich  Yishnu's  Vogel 
Garuda  (Garutman).  Die  Inschrift  des  Samudrasupta  (195  p.  d.)i  dem  Artaxerxes  I.,  als 
Shahan  Shahi  (mit  Garamutmatanka-Mflnzen)  hiudigte  (226  p.  d.)i  begreift  als  unterworfen 
Aijavarta  (mit  den  Königen  Rudradeva  Janapati,  Nftgadatta,  N&ga,  Nägasena,  Balavarman 
u.  s.  w.),  Kamarupa,  Nepala,  Samata  und  Tädavraka  (Silhet  und  Tripura),  Kartripura,  dann 
(im  Westen)  die  Aijunajana,  die  Jaudheja  (am  Indus),  die  M&draka  (zwischen  Jravati  und 
Vip&^j,  die  Abhira  u.  s.  w.  Daxin&patha  (südlich  von  Vindhya)  mit  Mahendra  von  Kauga- 
laka,  viaghrar^a  (in  Gondavana),  Nila  von  Kanki  u.  s.  w.  (mit  Saka  im  westlichen  Kabul 
oder  Indoskythen,  mit  Murunda  in  Lamghan  und  Sainhadrika  kämpfend).  Laxmi  (mit 
Füllhorn),  Garuda,  Halbmond  auf  den  Münzen  des  Samudragupta,  der  Narada-Tumburn 
(Indra's  Lehrer)  in  der  Tonkunst  übertraf.  Chandragupta  II.  (der  vorzüglichste  Bhagavat) 
setzt  (als  Vikramaditja)  in  Kaschmir  (nach  Vertreibung  der  Tukhara)  M&trlgupta  ein 
(235  p.  d.)  mit  Rama  und  Sita  auf  den  Münzen  (sowie  Laxmi,  Garuda  und  Fahnenstani^en 
u.  B.  w.).  Sein  Sohn  Pratapaditja  und  Siladitja  wurde  (von  seinem  Bruder  aus  Ujajjini 
vertrieben)  durch  Pravarasena  aus  Kashmir  zurückgeführt,  der  dann  auf  seinen  Eroberungen 
bis  zum  Zusammenfluss  des  Ganges  und  der  Jamnna  drang  und  Pratapaditja,  der  sich 
unabh&ngig  machen  wollte,  absetzte,  worauf  die  Eroberungen  des  Pravarasena  beschränkt 
wurden  durch  Knmaragupta  oder  Snandagupta  (Bruder  des  Siladitjja),  der  auf  Ghandra- 

gupta  II.  folgte.  Skandagupta  eroberte  (nach  aer  Inschrift  in  Ginnagara)  die  Halbinsel 
fnzerat  (wo  bis  Ende  des  IL  Jahrhdt  p.  d.  die  Indoskythen  herrschten)  und  vereinigte 
auf  seinen  Münzen  den  Typus  der  Sinha-Könige  mit  denen  des  Kanerki  (als  Raonano  oder 
nano,  roanano  rao).  Auf  den  Münzen  (als  &am&di^a  oder  Yikramftditja)  erscheint  der 
Kriegsgott  mit  dem  Pfau,  Siva's  Nandi,  Garuda  u.  s.  w.  Sein  Nachfolger  Mahendragupta 
(270  p.  d.)  zeigt  den  bogentragenden  König  auf  den  Münzen.  Unter  den  Nachfolgern  des 
K&rdjanagupta  (auf  dessen  Münzen  der  König  einen  Löwen  mit  Pfeilen  erschiesst)  folgte 
(819  p.  d.)  die  Ballabhi-DynAStie,  nachdem  das  Gupta-Beich  im  Norden  des  Yindl^a- (Gebirges 
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(mit  den  Nachfolgern  des  Vicramaditya  in  Saravasti  kämpfend).  —  Yayati 
führt  (als  Beherrscher  der  sieben  Dwipas)  auf  einen  generellen  kosmo- 
politischen Stammherrn  zurück  (nach  Art  eines  Japhet  oder  Japet),  und  der 
bevorzugte  Sohn  Puru,  (dessen  Brüder  Turvasu  im  Südosten,  Druhyu  im 
Westen,  Ann  im  Norden  und  Yadu  im  Nordosten  belehnt  werden)  erhält 
(wie  der  des  Feridun)  Madhyadesa  (mit  dehi  Thron  der  Mond -Dynastie), 
während  in  Kosala  die  Söhne  des  (eingeborenen)  Ikchvaku  zahlreich  sprossen, 
wie  die  Kerne  des  Kürbiss  (Ikchvaku)  in  ihren  Staatenbildungen.  Mit  dem 
Zutritt  der  Bharata  erweitert  sich  Brahmavarta  (an  der  Sarasvati)  zu 
Bharatavarcha  (oder  Aryavarta)  zwischen  Himalaya  und  Vindhya,  aber  die 
Fürsten  der  unreinen  Stämme,  zu  Eschatrya  erhoben  (auf  die  verfluchten 
Söhne  des  Visvamitra  bezogen,  als  Andhra,  Poundra,  Savara,  Pulinda, 
Mutinda),  müssen  (mit  dem  Siege  des  Vasishtha)  die  göttliche  Autorität  der 
Brahmanen  anerkennen.  Das  (in  den  Vedas)  Aryas  (der  Vaisya  oder  Arya) 
genannte  Volk,  das  durch  den  Chyber-Pass  (also  aus  Ariana)  in  Indien  ein- 
getreten war,  kam  dort  unter  den  (iaaeig)  Dasyus  (ausser  mit  plattnasigen  oder 
mfxot  Simyus,  als  Eingeborene,  mit  Bhodja  oder  Bhedja,  als  Bhotya  und  mit 
Eikata  aus  Magadha  mit  hinterindischen  Anflug)  mitTadva^)  oder  xadou  (der 
Yadava- Basse,  mit  der  sich  die  Kschatrya- Fürsten  vermählten)  zusammen, 
d.  h.  mit  cinepi  verwandten  Volke  der  (über  Belluchistan  in  arischer  Variation) 
herabgekommenen  "Jat,  die  (gleich  ihren  Gegnern  und  späteren  Verbündeten) 
von  Bharata  (Rischi)  oder  Bhat  (wie  die  Bhil  in  Rajputana  und  dessen 
Fürsten)  begleitet  war,  aus  denen  sich  (mit  der  Kastentrennung)  die  Brah- 
manen (aus  dem  Amt  des  Brähmana)  entwickelten,  mit  den  Bhrigu  oder 
Bhargava  (dem  Hüter  des  arischen  Feuer's)  als  Verkündiger  der  Oesetze 
Manu*s  (und  Ahnen  des  Parasu-Rama).  — Visvamitra**),  der  (im  Rigveda) 
durch  seine  Hymne  den  Lauf  der  Flüsse  Vipas  und  Sutudri  (Sutlej)  für  die 
von  Indra  in  den  Krieg  getriebenen  Bharatas  besänftigt,  heisst  (b.  Sayana) 
ein  Purohita  des  Königes  Sudas  (Sohn  des  Pijavana).  Die  Flüsse  bitten, 
dass  sie  nicht  von  den  Menschen  erniedrigt  werden,  ergaben  sich  aber  dem 
Schmeicheln. 


durch  einen  Fürsten  aus  dem  Pandava  Geschlecht  gestürzt  war,  der  (nach  dem  Dathadha- 
tuvansa  mit  Elu)  in  Patatipntra  regierte  (als  Oberkönig  von  Jambudwipa).  Die  Typen  der 
Münzen  der  Gupta  sind  den  indoskVthischen  (unter  Kanerki)  nachgebildet.  allm&hlu(  den 
Typus  der  indischen  annehmend.  Die  Qaka-Era  ^3  datirte  luschrift  (Ghanoragapta  L)  auf 
der  Eolonade,  die  den  Stupa  von  Sanchi  (bei  Bhilsa)  umgiebt,  bezeugt  eine  Schenkung  an 
das  dortige  Kloster.  Die  Inschriften  des  Harisena,  Ratngeber  des  Samudragupta  findet 
sich  (die  Sassaniden  erwähnend)  anter  der  Inschrift  Asoka's  auf  der  S&ole  von  Allahabad. 
Die  Inschrift  von  Bhitari  bei  Ghazipur  berichtet  die  Siege  des  Skandagapta,  der  auch  eine 
Inschrift  auf  den  Felsen  von  Girinagora  (Nordseite)  hat  einhauen  lassen,  wo  sich  (Ostseite) 
eine  des  Asoka  und  (Westseite)  eine  des  Rudradaman  findet.  Die  Gupta-Eönige  (wie  ror 
ihnen  die  Sinba-Eonige)  bediente  sich  der  heiligen  Sprache  der  Brahmanen.  Asvamedha- 
par&krama  (Eraft  des  Pferdeopfer's)  und  Sev&  (Verehrune)  auf  den  Münzen  des  Gupta 
miit  GlücksgOttern,  Fliegenwedel  tragend,  Schweif  des  tibetisdien  Ochsen).  Durch  die 
Brahmanen  (Nighanta  oder  Tir|ja)  angeregt,  sandte  der  aus  dem  Pandava -Geschlecht  in 
Pataliputra  herrschende  Oberkönig  Jambuawipa's  (den  von  allen  Deva^s  verehrten  Vishna 
anbetend)  den  VasaUenfürst  Chitrajana  gegen  den  einen  Enochen  (Buddha's,  im  Zahn)  ver- 
ehrenden Guhasiva  von  Ealinga,  der  indess  Chitrajena  und  (da  der  Zdhn  nicht  zermalmt 
werden  konnte)  den  Pandu-Eönig  bekehrend,  den  von  Eönig  Xiradhara  verlangten  Zahn 
durch  Dantaknmara  nach  Cevlon  rettete  (311  p.  dX 

*)  Den  Euru,  für  welche  die  Pandu  die  lavana  bekämpft  hatten,  war  die  Ein- 
wanderung der  Panchala  (mit  den  Madra)  vorhergegangen,  und  durch  äauflente  oder 
(magische)  S&nger  wurde  im  Lande  der  Ghedi  das  von  Vasn  beherrschte  Beich  Ma|[adha 
begründet,  w&hrend  der  (den  Brahmanen  (}autama  bei  sich  aufnehmende)  Eönig  Baa  (am 
unteren  Ganges)  die  Easten-Eintheilung  einführte. 

**)  Die  Yirupa  sind  die  verschiedenen  Priester  vom  Geschlecht  der  Angiras,  Medha- 
tithi  n.  s.  w.  bei  den  Eschattriijas,  als  Söhne  Suda's  (nach  Sayana).  When  Yisvamitra 
conducted  Sudas,  Indrawas  propitiated  through  the  Eusikaa  (im  Kig.).  Yasishtha,  der  sich 
gegen  Sudas,  den  königlichen  Schaler  Yisvamitra's  zornig  bewiesen,  wurde  von  diesem 
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Als  Baman  (Yamana)  überkommt  Vishnu  deo  König  Bali,  Sohn  des 
Virachana  (Sohn  des  Hiranya  Kasyapa),  als  Erishna  besiegt  er  in  Sanitapur 
durch  die  xavanas  den  König  Bana  Asara,  Vater  des  Virat  (der  in  Pandua 
residirende  König  von  Matsya),  dessen  Kivatas  oder  Kichak  genannten  Unter- 


verflncht  (nach  Sayana).    The  Yasisthas  do  not  listen  to  the  verses  (of  the  Big)  mit  den 
FlOchen  (s.  Muir).    Wer  sie  anhört,  dessen  Kopf  zerspringt  in  hundert  Stücke  (nach  dem 
Brihaddeyata).    Dnrga  (der  Commentator  oderNirukta)  enthält  sich  der  Erklärung  weil  er, 
als  Eapishthala  zur  Familie  des  Vasishtha  gehört.    Die  bejahrten  Jamadagnis  brachten 
der  beschwänzten  Göttin  (the  daughter  of  the  sun  who  causes  the  light  and  dark  periods 
of  the  moon).    Growing  up  among  Uie  Pahlavas,  who  dwelt  in  the  woods,  the  glorious  kiog 
Kunka  obtained,  austere  ferroor,  with  the  view  of  obtaining  a  son  equal  to  Indra  (nach 
dem  HarlTamsa)  Indra  (Sata  or  Mashavat)  introdued  a  portion  of  himself  and  caused  it  to 
take  the  form  of  a  son  (s.  Muir).    visvanutra  (der  durch  Amarasu  von  Pururavas  stammt) 
fahrt  durch  Jahnu  auf  Puru  (Enkel  des  Ajus)    Bharata  (Vorfahr  des  Visvamitra)  stammt 
Yon  Avus  und  Puru.    Visvanutra  durch  Vasishtha  in  einen  Vaka- Vogel  verwünscht,  ver- 
wünscht ihn  in  einen   Asi- Vogel  und  sie  kämpfen  bis  durch  Brahma  getrennt,    unter 
Visvamitra,  als  Hotri-Priester,  Jamadagoi  als  Adhvaryu,  Vasishtha  als  Brahman  und  Ayaspa 
als  Udgatri  sollte  der  von  Rohita  (Sohn  des  Bharata-Eönig's  Harischandra)  fOr  ihn  dann 
Varuna  in  Folge  des  GelUbde's  geopfert  werden   (nach  der  Aitarejya  Brahmana).    Jahnu 
(mit  seinen  Brüdern),  durch  Bharata  von  Puru  stammend,  wdiX  Vonahr  der  Eausikas.  Most 
of  the  Dasyus  (Andhras,  Pundras,  Sabaras,  Pulindas,  Mutibas)  are  Sprung  from  Visvamitra 
(in  Ait.  Brahm  )  von  den  50  ältesten  Söhnen  (s.  Muir).    König  Tnsanku  (von  Ikshvaku 
stammend)  wurde  (von  Vasishtha  oder  Mahodaya  zurückgewiesen)  von  Visvamitra  (mit  den 
Kopf  abwärts)  in  den  südlichen  Himmel  (mit  neun  Stembüdern)  erhoben.    Unter  Samra- 
vana,  Sohn  Eiksha's  (Bruder  des  Jahnu)  flohen  die  von  den  Panchalya  besiegten  Bharata 
in  die  Gebüsche  des  sindhu  (Indus),  bis  (nach  1000  Jahren)  Vasishlha  sie  zum  Siege  führt 
(Mahabharata).    Hunde  fasten  am  14.  Tage  des  Monat's  und  Sperber  am  8.  (n.  Eatyayana). 
If  ony  one  (of  the  four  classes)  should  vomit  the  soma,  let  there  be  an  atonement  (nach 
der  Ait  Brahm.)-    Nach  Arrian  waren  die  verschiedenen  Klassen  der  Indier  nach  Gewerbe 
und  Heirathen  getrennt,  aber  die  der  Sophisten  stand  jedem  offen.    Niemand  opferte  (in 
Indien)  ohne  einen  Sophisten  (nach  Arrian).    Die  von  einen  König  ohne  Purohita  ange- 
botene Speise  verschmähen  die  Götter  (Ait.  Brahm ).   Visvamitra  und  Vasishtha  yerdrilngten 
sieh  gegenseitig  bei  Sudas.    Trisankn  oder  Satyavrata  befreit  den  Sohn  von  Visvamitra's 
Frau,  die  ihn  m  der  HungersnoÜi  (zur  Erhaltung  des  andern)  verkaufen  will.   Puru  sprang 
ans  dem  Geschlecht  der  Bharata  (nach  der  Bhagav.  Pur.).    Als  die  Söhne  des  Vitahavya, 
die  die  Familie  des  Divodasa  (Konig  von  Kasi)  getödtet  hatten,  durch  den  von  dem  Weisen 
Bharadvua  erhalteoen  Sohn  Pratardana  besiegt  werden,  nahmen   sie   Zuflucht  zu  dem 
Weisen  Bnrigu  (in  Mahabharata),  der  sie  durch  sein  Wort  zu  Brahmanen  (ihrer  Kschattrya- 
Easte  yerlastig)  machte,  worauf  Gritsamada  (Sohn  des  Vitahavya)  von  den  Daityas  für 
Sakra  (Indra)  erklärt  wurde.    Von  Mitrayu  (Sohn  des  Eönig's  Divodasa)  sprangen  die 
Maitreyas.    Agni  wird  von  Divodasa  angerufen   (im  Rigveda).    Vitatha  zeugte  Suhotra, 
Suhotn.  Gaya,  Garga  und  den  grossen  Kapila  (nach  dem  Hariyamsa).    Urukshaja  (Sohn 
des  Manaviryya)  zeugte  Trayyaruna,  Pushkarin  und  Kapi^ie  Brahmanen  wurden.  Arjuna, 
zu  der  Stadt  der  Uttarakurus  gelangend,  hört  von  den  Wächtern,  üass  kein  Sterblicher 
sie  erobern  könne  [Alezander].  In  Jalada  (of  Sakadwipa)  dwell  Magas,  Magadhas,  Manasas 
and  Mandagas  (Brahmani,  Kshattryas,  Vasyas  and  Sudras)  worshipping  Vishnu  in  the  form 
of  the  sun  (nach  der  Vishnu -Purana).     Gadhi  (Vater  des  Visvamitra)  stammte  (durch 
Eusamba  und  Kusa)  von  Pururavas.    König  Harischandra  (Sohn  des  Trisanku)  giebt  sein 
Reich,  seine  Gattin,  seinen  Sohn  und  sich  selbst  für  Visvamitra  Forderungen  nin  (nach 
dem  Purana).    Die  verfluchten  Visvedevas  (des  Mitleides)  incarnirten  zum   Theii  in  den 
5  Pandus.    From  Phena  sprang  Sutapas,  and  the  son  of  Sutapas  was  Bali.    He  was  börn 
of  a  human  mother,  this  prince  with  the  golden  ^uiver ,  but  lane  Bali  was  of  old  a  great 
Togin.    He  begot  five  sons,  who  were  the  hesuls  of  races  npon  tbe  earth,  Anga  was.first 
Dorn,  their  Vanga.  Snhma,  Pandra  and  Kaiinga.    Such  are  the  names  of  the  Kshattriyas 
deeended  from  Bali  (Baleyuh).    These  were  also  Baleya  Brahmans,  fonnders  of  his  race 
upon  the  earth  (nach  dem  Harivamsa).  Nach  dem  Matsya-Purana  erlangten  Bali  von  Brahma 
die  Kasten -Einrichtung  (s.  Muir).    Von  Nabhaga  stammt  (im  Vishnu  purana)  Rathitara, 
Vorfahr  der  Rathitaras,  twice-bom  men  (Brahmans)  of  the  Kshattrya-race  (als  Angiras). 
BflJivasTa  (Sohn  des  Mudgala,  von  Ajamidha  stammend)  zeuste  die  Zwillinge  Divodasa  und 
Ahalya  (s.  Muir).    Besalapuri  (in  Vesala)  wurde  (XV.  Jahrhdt.)  durch  König  Besala,  Enkel 
(durch  Trinabindhu  oder  Bandhuka  (des  Budha)  Sohn  des  Be^awan  (Hamilton).  Die  Asvini 
yerrichte  die  Dasyus  für  die  Arya.    Indra.  the  slayer  of  Vrittra,  the  destroyer  of  cities, 
has  scattered  the  Dasyu  (hosts)  Sprung  nrom  a  black  womb  (Muir)  in  den  Hymnen.    In 
der  Matsya  ist  Bali  der  Sohn  Vlrochana  (bei  den  Vamana-Ayatara).    Bilatha  (Sohn  des 
Brihaspati)  oder  Bharadwaja  Muni  wurde  yon  Bharata  (Sohn  des  Dnsyanta)  als  iHachfolger 
im  Königreich  Antarbeda  adoptirt 
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thanen  die  Bezeichnung  Yarmas  (Brahmas)  oder  Burmas  (Brachmani)  er- 
hielten (s.  Hamilton).  Vischnu's  Gemahlin  war  Lakshmi,  die  Schwester  des 
(sonst  mit  Aryaman  associirten)  Dhatri  nnd  Vidhatri  (in  Mahabharata),  und 
neben  Yishnu  (den  weitschrittigen )  und  Pushan  der  Mitte  (die  Sadra- 
Elasse  im  Satapatha  Brahmana)  werden  (im  Rigveda)  Mitra,  Yaruna,  Arya- 
man,  Indra,  Brihaspati  angerufen.  Als  Trivikrama  begreift  Yishnu  das  All, 
in  den  Formen  Agni*s,  Yayu's  und  Sorya's  (in  der  Yajasaneyi  Sanhita),  mit 
Aditya  (nach  Durgacharyya)  identificirt  Pasupati,  als  Einderherr  (im 
Mahabharata)  ist  höchstes  Wesen  und  auf  Basa,  Sohn  Dharma's  (s.  Hamilton) 
gehen  die  trappweis  (Brih.  Up.)  erschaffenen  Yasus,  deren  Führer  Yasudeva, 
wie  sich  aus  Manu*s  Ausruf  ergiebt,  höchster  Gegenstand  der  Yerehrung 
war  (bei  dem  Bindervolk),  und  (in  Paitt.  Br.)  Yasus,  Budras  und  Adityas 
als  erste  Oötter  genannt  werden.  Basudewa  oder  Yasudewa  (Erishna's 
Yater)  geht  auf  Sura  (der  den  Asuren  gegenüberstehenden  Asuren)  und 
Marnsa  (oder  Marut)  zurück,  wogegen  im  Hause  seiner  Gattin  Dewaka  eine 
feindliche  Spaltung  der  Brüder  Statt  hat,  und  Dewaka  vor  Ugrasena  (aus 
den  Radras  mit  Ugra,  Sohn  des  Bhuta)  zurücktritt,  wie  im  Geschlecht  des 
Euru  vor  Santanu  der  aussätzige  Devapi,  dessen  Heiligkeit  aber  die  ihn 
als  ketzerisch  veratossenden  Brahmanen  (wie  in  Eambodia)  zum  Ausgleich 
zwingt  (durch  Erhebung  der  Deva's).  Dewapi  (aus  dem  Geschlecht  des 
Puruy  und  Maru^)  (aus  der  Familie  Ikshyaka's)^  bewahren  (nach  der  Yishn. 
Pur.)  den  Samen  der  Eshattriya  in  Ealapa  für  das  nächste  Erita- Alter. 


*)  Merodach  (mit  dem  Titel  Bann)  oder  Bel-Merodach  (als  der  Planet  Belas  oder 
Jupiter)  wird  auch  durch  die  Charactere  Amarut  (Marut)  ausgedrQckt  (8.  Rawlinson)  aua 
Meroe.  Ugrasena  (König  von  Mathnra)  stammt  durch  Punarbasu  von  Tittira,  Sohn  des 
Eapatarama.  The  Mamts  strong  in  tbemselves  increased  in  greatness.  They  asoended 
to  heaven.  and  have  made  for  tbemselves  a  spacious  abode.  Wben  Yishnu  assisted  the 
hero  who  nnmbles  pride,  they  sat  down  like  hirds  on  the  sacrificiai  grass,  which  they  lore 
(Rigveda).  Ugra  (Sohn  des  Bhuta)  gehört  zu  den  11  Radras.  Basndewa  (Vasudewa)  oder 
Anakadundubbi ,  Sohn  Sora's  ona  Mamsa's  (Marisa's  oder  Bhaja's)  ist  (Yater  des  Sri 
Krishna)  mit  Sahadewa  (Tochter  des  Dewaka)  vermählt  Ahuka,  Yater  des  Dawaka  and 
Ugrasena,  herrschte  (in  Mathura)  über  Uawarta  (s.  Hamilton).  Die  5  Töchter  Ugrase:;a'8 
(iTönig  von  Mathura)  waren  mit  den  5  Söhnen  Basndewa's  vermählt.  Sara  stammt  dnrch 
Biduratha  von  Bhajamana.  Manu  glaubt  in  dem  Riesenfisch  Yasudeva  sn  sehen  (Matsva 
Pur.).  Nachdem  Brahma  (in  der  Form  Affni's)  zuerst  die  S[shattrya,  als  Oötter  des  Maent 
(Indra,  Yaruna,  Soma,  Rudra,  Parjanya,  Yama,  Mrityu,  Isana)  oder  Eshtattrani  nnd  dann 
die  Brahmanen  geschaffen,  schuf  er  die  Götter,  die  truppweise  bezeichnet  werden  (Yis)^ 
als  die  Yasus,  Rudras,  Adityas,  Yisvedevas,  Maruts  (Brihadaranyaka  Up.)-  Aus  Agni 
erschien  Brahma  unter  den  Göttern,  der  Brahmane  unter  den  Menschen,  durch  den  (gött- 
lichen) Eshattriya  ein  (menschlicher)  Eshattriya,  dnrch  den  (göttlichen)  Yaisya  ein  (mensch- 
licher) Yaisya,  dnrch  den  (göttlichen)  Sudra  ein  (menschlidier)  Sudra  (ans  Pushan  oder 
Erde).  Yon  dem  Bruder  des  Priyabrata,  Gatte  der  Barhismati,  Enkelin  des  Basu,  Sohn 
des  Dharma  (Sohn  des  Brahma)  stammt  Uttampada  Basu.  Als  die  (nach  den  Yisvedevas) 
aus  dem  Jahr  erschaffenen  Speiseherren  von  den  Maruts  erschlagen  waren,  brachte  Priga» 
pati  ein  Ei  hervor  (Taitt  Br.).  Als  der  auss&tzige  Devapi  (Sohn  des  von  Euru  stammen» 
den  Pratipa)  auf  Rath  der  Brahmanen  (nach  der  Yishnu  Purana)  dnrch  seinen  Bruder 
Santanu  verbannt  war,  hielt  Parjanya  den  Regen  zurQck  (s.  Mahabharata).  Eöniff  Dewapi 
aus  dem  Stamm  Pum's,  und  Maru  aus  der  Familie  Ikshvaku's,  weilen  (in  der  Mahayo|;a 
versenkt)  im  Dorfe  Ealapa,  um  den  Samen  aus  Manu's  Geschlecht  zu  bewahren  und  im 
nftchsten  Erita-Alter  die  Eshattriva-Rasse  zu  erneuern.  Die  Devakas  leben  in  Erauncha- 
Dvipa  (Bhag.  Pur.),  die  Yasundharas  in  Salmala- Dwipa.  Wie  Himmel  und  Erde  theilt 
sich  als  Herrscher  Yasus,  Radras,  Adityas  (Yajasaneya  Sanh.).  In  der  von  Prajapati  in 
Ebergestalt  emporgehobenen  Erde  schuf  er  (als  durch  Wischen  ausbreitender)  Yisvakarman 
die  Göttin  Yasus,  Rudras  und  Adityas  (Taitt.  Sanh.).    Aditi  (Schwester  Diti's  und  Danu's) 

gebar  33  Götter  (Adityas,  Yasus,  Kudras,  Asvins)  im  Ram.  Die  8  Yasus  stammen  von 
^aksha  (Mahabh.).  Bei  dem  Opfer  Pasupati's  (der  als  Brahma,  Siva,  Rudra,  Yamsa,  Acni, 
Prajapati  bekannten  Wesensherren),  des  grossen  Yamna  fiel  (Angesichts  der  versammelten 
Göttinnen)  Svayambhuva's  (Brahma's)  Saamen  zur  Erde,  der  von  Pushan  mit  den  Ojpfer- 
löffel  in's  Feuer  geworfen  zeugte,  in  drei  Mftnnern,  als  Bhrign,  Angiras  und  Eavi  (in 
Anusasana-parvan  des  Mahabharata).  Pnjapati  ist  Pasopati,  als  Schfltzer  der  Heerden 
(Ait  Br.).    Ans  BriJima's  Stirn  entqtmngen,  theilt  lich  Rudra  (Yishna  Pur.).   Rndra,  dem 
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Wie  Prajapati's  Himmel  für  die  Brahmanen,  ist  der  iDdra's  für  die  Eshattriya 
bestimmt,  der  der  Maruts  für  die  Yaisyas  und  der  der  Gandharvas  fär  die 
Sadras  (in  der  Yayn.  Par.)-  Die  Sudra's  knüpfen  sich  an  Pashan  (Erde), 
wie  die  Yaisyas  an  Yis  (Yisvedae^.  Die  Devas  (die  Stov  Pelasger,  deren 
Weisen  die  &eoi,  waren,  unter  Zav)  folgten  dem  Dionysos  oder  Deva-Nyssa 
auf  dem  Triumphzuge  durch  Indien,  wo  Deriades  (Dhara^  Sohn  des  Dharma 
und  der  Basa),  Orontes  und  Danyklos  (der  Danavas)  gegenüberstehen,  und 
ihre  Götter  von  Maru  oder  Meru  besetzten  den  Himmel,  wo  sie  Dhiti's  (die 
Feinde  der  Adhiti)  und  Danava  vertrieben,  mit  ihren  früheren  Gegnern 
(den  Bttdras)  einen  Ausgleich  herstellend  und  dann  (nach  Yersöhnung  der 
in  Yishnu's  Avataren  als  Hiranyas  verfolgten  Brahmanen)  die  (den  Suras 
entgegengesetzten)  Asuras  (Bana  Asnra's)  das  von  Yishnu  (als  Yahmana 
oder  Bahman)  bezwungenen  Bali's,  wie  später  (den  Brahmanen)  Bavana. 
In  Eusa-Dwipa  leben  (nach  der  Yishnu-Purana*))  Daityas,  Danavas,  Devas, 
Gandharvas,  xakshas,  Eimpurushas  in  den  vier  Kasten  der  Damiens,  Sushmins, 
Snehas  und  Mandehas,  durch  Janardana's  Yerehrung  in  Brahma's  Form  ihre 
Yerdienste  aufhebend.  Nach  dem  Mahabharata  giebt  es  weder  Dasyus 
noch  Mlechhas  in  Eusa-dwipa,  wo  (nach  der  Bhag.  Par.)  Eusalas,  Eovidas, 
Abhiyuktas  und  Eulakas  wohnen.  Durch  einen  in  Pataliputra  herrschenden 
Fürst  aus  dem  Pandu-Geschlecht  wurden  die  älteren  Gupta  (bis  Mahendra- 
gupta)  von  den  jüngeren  Gupta  getrennt,  die  sich  (319  p.  d.)  in  Bhopal 
und  Bandelakand   festsetzten.     Devagupta   (aus  den  jüngeren  Gupta)  ver- 


dafl  ans  Opfern  üeberbleibende  gehört,  nahm  die  dem  BrahmBcharin  Nabhanedishiha  von 
den  ÄDgiraB  geschenkten  Kinder  in  Anspruch  (Taitt  Sanh.)<  Budra^^  Schaler  des  Angiras, 
schützt  jBrihaspati,  wie  üsanas  den  Sohn  Soma,  Sohn  Attri's  (Ylahn.  rur.).  Rigas  ist  Licht 
(in  Nirnkta).  Die  Marats  streifen  gl&nzend  Ober  die  Welt.  Der  Rajanya  wurde  im  Mutter- 
leibe gefesselt  und  so  geboren,  weü  er  sonst  Alles  zerstört  h&tte. 

*)  Zu  Parasnrama's  Zeit  waren  die  Yideha's  (Mahadev's)  feindlich  gegenflber  den 
orthodoxen  Bhrigus,  aber  bei  der  Reaction  der  Kshattrva's  fegen  die  Branmanen  unter 
Ramachandra  (in  Kosala)  Term&blt  sich  diese  mit  Sita  (Janaki)  ans  Mithila  (der  Videha) 
nnd  Erishna  k&mpft  gegen  die  Nachkommen  des  von  den  Bhrigu  wiederbelebten  Bali.  Dem 
von  den  Bbrigns  heschützten  Soma  tritt  Rndra  (Schaler  der  Angiras)  anf  Brihaspati's  Seite 
entgegen.  Yishnu's  Name  als  Sipivishtha  (kahlkopfig)  hat  (nach  Yaska)  schlechte  Be- 
deutung, aber  in  den  Zwergavatara  wird  Yishnu  fOr  seine  Tänschnngen  als  beschirmter 
Bettler  geboren.  Die  Götter  gaben  Yisvamitra  den  Sohn  Sunassepa  (aas  dem  Geschlecht 
der  Bhrigus),  als  Devarata  (Gott  gegeben)  adoptirt  (Yishnu  Purana)  im  Snhnahsepha 
Devarata  (ans  der  Brahmanenfamilie  der  Angirasas)  Ahn  der  (in  der  Matsya-Purana)  zu 
den  Easyapas  gerechneten  Dewaratas  unter  den  ^ausikas  von  dem  unter  den  Pahlawas 
lebenden  Kusika  (GrossTater  des  Yisvamitra),  Sohn  des  Eusa  (nach  der  Harivamsa).  Durch 
Yishnu's  Bogen  (der  durch  den  von  Bhrigu  stammenden  Richika  auf  Jamadagni ,  Parasn- 
rama's Yater,  kam)  flberwunden,  giebt  Mahadeva  oder  Sitikantha  (Rudra  oder  Siva)  seinen 
Boeen  (nach  dem  Bamayana)  dem  unter  den  (zu  den  ausgestossenen  Eshatriyas  ([erechneten) 
Yioehas  lebendem  Rishi  Devarata.  Mathava,  der  Yidegha  (Yideha),  der  Agni  im  Munde 
trug,  folgte  ihm  (durch  die  Opfer  seines  Pnrohita,  des  Rishi  Gotama  Rahugana,  hervor- 
gelockt) von  der  Sarasvati  fortbrennend  bis  zur  Sadanira  (anch  als  Earatoya)  oder  Gandak 
(dem  Grenzflnss  der  von  Mathava  stammenden  Eesala  und  Yidehas),  wo  er  im  Osten  (früher 
nicht  von  Brahmanen  betreten,  weil  nicht  durch  Agni  Yaisvanara  geheiligt)  seinen  Wohn- 
sitz erhielt  (Sat.  Br.).  Der  Eaiser  (samrat)  Janaka,  der  Yaideha  befr&gt  Yajnavalkya 
Aber  das  Agnihotra  (in  Mithila  herrsch^na).  Nimi  (Bedeha  oder  Janaka),  E.önig  von 
Mithila,  ist  S>hn  des  Ikshwaki.  Mahakosala  (der  Sonnenfamilie)  ist  Oude.  Als  Samvarana, 
Sohn  dos  Riksha  in  Hastinapur  (Sohn  des  Jahnn,  Sohn  des  Euru)  durch  die  Panchalya 
besiegt  war,  flohen  (nach  der  Mahabharata  Adip.)  die  Bbarata  in  die  Schilfe  des  Sindhu, 
wie  (nach  der  Udyogaparran  des  Mahabharata)  Indra  nacb  Erschlagung  des  Brahmanen 
Yrithra,  bis  sie  Vasishtha  als  Brahmanen  aufnahmen.  Im  Rigveda  zerstören  Yishnu  und 
Indra  die  Festungen  Sambara's.  Sambara,  Sohn  des  Dava  (Sohn  des  Easyapa)  wurde  ge- 
tödtet  durch  Pradumna,  Sohn  des  Ghalohnsha  (Eönig's  von  Brahmavarta).  Drupadi,  Tochter 
des  Drupada,  Eönig's  von  Pangchala  oder  Punjanb  (des  Nila,  Sohn  des  Aiamirha,  Eönig's 
von  Hastinapur,  ermelt)  heirathete  Yndishthira,  Eönig  von  Hastinapnr  (s.  Hamilton).  Prava- 
hana  Jaivah,  Eönig  der  Panchala's.  theilte  Svetaketn  Arnneya  die  den  Brahmanen  unbe- 
kannten Lehren  der  Eschattriya  mit  (Satap.  Brahm.). 
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mahlte  (nach  der  im  obern  Narmada-Thal  gefandenen  Inschrift)  seine  Tochter 
Mutter  des  Pravarasena  IL,  der  dem  aus  dem  Geschlecht  des  Maudgalja 
und  in  den  Lehren  der  Taittirja  oder  schwarzen  Jajurveda  wohlbewanderten 
Brahmanen  Deva9arnam  das  Dorf  Brahmaporaka  schenkte)  mit  Badrasena  U. 
aus  dem  Geschlecht  der  von  Vishnurudro  stammenden  Fürsten,  Mahesvara 
oder  Siva  als  Bhairava  verehrend  (aus  Zwerge  der  Ballabhi-Dynastie)  400  p.  d. 
unter  den  Nachfolgern  des  Devagupta^),  sandte  der  in  Kapilawastu  resi- 
dirende  Ghandraprija  (auch  über  Kosala  mit  Ayodhya,  Sitz  der  Chalnkja- 
Bajputen  herrschend)  eine  Gesandtschaft  an  Kaiser  Wuti  aus  den  Song. 
IIa,   Tochter  des  Manu,    (Sohn  des  Stammvater^  Brahma)   zeugte   mit 


*)  Als  Vasallen  der  jflngeren  Gnpta  herrschten  Yishnugnpta,  Erishnagupta  und  Bhomi- 
ffuptä  in  Nepal.  An  Kaiser  Wuti  (aus  der  Dynastie  der  Liang  schickte  ein  Gnpta -FOrst, 
der  am  Sindha  in  Sindh  (während  das  Penjab  von  den  kleinen  Jueitchi  besetzt  war) 
herrschte,  eine  Oesandtschaft.  Auf  Sakraditia,  der  (Nachfolger  des  Chandrapr^a  unter 
den  iaogern  Gupta)  das  Triratna  (Buddha,  Dharma  und  Sangba)  verehrte,  folgte  (484  p.  d ) 
Buddhagupta,  der  die  Tagenden  der  Lokapala  besass,  nach  der  (unter  Tarapani  in  Bhopal 
oder  östlichen  Magadha)  von  Dhanjavishnu  (Gründer  des  dem  Vara|ana  als  Varaha  oder 
Eber  geweihten  Tempels)  gesetzte  Inschrift,  als  Yaidalavishnu  dem  Yishnu  oder  Janftrdana 
rMenschenbedranger)  eine  Fahnenstange  aufstellte.  Nach  Hiuenthsang  war  Bnddhagupta 
aer  von  Salgamuni  gestifteten  Religion  ergeben.  Baddhagupta  verehrte  Yishnu,  wie  die 
Fürsten  aus  dem  Bajputen -Geschlecht  die  Maitrftjana.  unter  seinen  Nachfolgern  trat 
Baladitja  (Sohn  des  Tathägagupta,  Vater  des  Vagra)  in  den  geistlichen  Stand  (nach  Auf- 
forderung eines  frommen  Buddnisten  aus  China).  Als  Mihirakula,  der  (nach  dem  Tode 
des  GoUas)  die  kleinen  Jueitchi  oder  weissen  Hunnen  besiegte,  im  Lande  Tsekia  mit  der 
Hauptstadt  Sakala  (Amritasaras  oder  Eck)  oder  Sangala  (wo  Himmelsgeister  und  brah- 
manische  Götter  verehrt  wurden  neben  einigen  Anhängern  Buddha^s)  vom  Gesetz  Buddha's 
^weil  die  Mönche  seine  Fragen  nicht  beantworten  konnten)  abfiel  und  verfolgte,  versagte 
ihm  Baladitja  den  Tribut  und  nahm  ihn  im  Kriege  gefangen  (530  p.  d.)*  Nachdem  sich 
Nepal  von  den  Gupta  losgerissen,  .eroberte  der  Bailabhi-König  SUaditja  (548  p.  d.)  Malava, 
so  dasB  das  Gupta-Reich  auf  Baudeiahhand,  Magadha,  Kosala  und  das  (Gebiet  von  Kapila- 
wastu beschränkt  blieb.  Unter  den  Schülern  des  Yaicampayana,  Lehrer  der  (dem  Yaska, 
Lehrer  des  Tittiri  mitgetheilten)  Tajur-Veda,  wurde  Taj^navalkya  (weil  er  nicht  seine 
Sonden  auf  sich  nehmen  wollte)  ausgestossen  und  erhielt  die  (von  den  bunten  RebhOhnero 
ausgebrochene  Veda)  von  der  Sonne  (in  Gestalt  eines  Rössels)  als  weisser  Yajush  offen- 
bart (mit  den  Schaler  des  Kanva,  Madhyandma  u.  s.  w).  Janardana  in  der  Gestalt  eines 
Fisches  wird  von  Manu  für  Yasudeva  gehalten  (im  Matsya  Purana).  Im  Harivamsa  wird 
dem  Janamejaya  das  Kshattriya- Alter  erklärt  von  Vaisampavana,  indem  (als  nach  dem 
Brabmanen- Alter  die  Daumesgrossen  Muni,  als  vollendete  Brahmanen  von  den  Sonnen- 
strahlen verzehrt  waren  bei  Auflösung  der  Welt)  Yishnu  (von  Brahma  entsprungen)  sich 
als  Prtgapati  Daksha  manifestirte ,  Brahmanen,  Kshattri^a,  Yaisya  und  Sudra  schaffend. 
Pnrushottama  (Hari  Narayana)  ist  der  höchste,  lehrt  Yaisampayana  (im  Harivamsa).  In 
Mahabharata  erzählt  Yaisampayana  die  Geburt  der  Rishi  (der  Söhne  Brahma's),  von  denen 
Kasyapa  entsprang.  Die  Asitamrigas  erkämpften  den  Somatrunk  von  den  Bhutaviras  für 
die  Kasyapas,  ohne  deren  Hülfe  Janamejaya  (Sohn  des  Parikchit)  opferte.  Janaka  von 
Yideha  erklärt  das  Agnihotra  den  Brahmanen  mit  Y^navalkya  (in  der  Satap.  Br.)*  Die 
Yajnavatkyas  gehören  zu  den  Kausikas  (Yisvamitras).  Furusha  theilt  sich  nach  Yiunavalkya 
(Brihadaranyaka  üpasushad).  Hinsichtlich  der  Zulassung  von  Liebhabern  durch  die  Gattin 
weicht  Yajnavalkya  von  andern  Lehren  ah  (Sah.  Br.).  Satanika  (König  von  Indrapastha) 
war  Sohn  des  Janmijaya.  Mahavira  lehrt  unter  den  Königen  Satanika  und  Srenika. 
Satanand  war  Parohit  oder  Janakas  (nachdem  Yasishtha's  NacSikomme  verdrängt  war),  als 
Sohn  des  Gantama  mit  der  Jungfrau  Ahalya.  Sri  Krishna  zeugte  mit  Nagnajit  (oder  Satya) 
Yira  oder  Yirchandra.  Mahaviryya,  Yater  des  Urukshaya  (von  dessen  drei  Söhnen 
Trayyaruna,  Pashkarin  und  Kapi  der  Letzte  ein  Brahmane  wurde)  war  Bruder  dei  Parga, 
Yorfahres  des  Sini,  von  dem  die  Gargyas  und  Sainyas,  (Brahmanen  des  Kshattriya-Stammes), 
entsprangen  (Yishnu-Pnrana)  unter  den  Nachkommen  des  Tansu  (Bruder  des  Apratiratha). 
Tangni  (König  von  Ayodhya)  war  Sohn  des  A^hamitra  (Sohn  des  Yisvakarma).  Da  Jana- 
mejava  (die  Brahmanen  des  Yajasaneyi- Zweiges  die  Yajurveda  schätzend)  die  Trisarvi 
durch  Brahmanen  von  Anga  feststellen  Hess,  wurde  er  durch  Yaisampayana  verflucht. 

**)  Wie  ihre  Stammgenossen  in  Analavata  leiteten  sich  die  Kalulga  (Rtgpnten)  in 
Kosala  (Ajodhya  des  Sonnengeschlechf  s )  vom  Mondgeschlecht  ab.  Yon  Brahma  stamm- 
ten Manu,  Atri,  Mandavi  (Mandvaja),  Harita  und  Panchaeikha,  bei  dessen  Feneropfem 
Chalukja  aus  dem  Schaum  des  ausgesprengten  Wasser's  entstand.  Yon  dem  mit  feurigen 
Haarbüschel  begabten  Harita,  der  (Sohn  des  Parüravas)  das  Mondgeschlecht  berOhmt 
machte,  stammten  (unter  andern  königlichen  Geschlechtem)  die  Coalnkja,  von  denen 
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Budha  den  Puraravas.  Als  das  von  dem  Weisen  Ghyana,  der  (aus  dem 
Bhriga-Geschlecht)  die  Asvin's  in  die  GöttergescUscbaft  (beim  Soma-Trinken) 
einfahren  wollte,  geschaffene  Ungeheuer  Mada  die  Götter  erfasste,  nahmen 
Dhanavas^)  Besitz  von  der  Erde  und  die  Eapas,  ihre  (kappadokischen  und 
ceylonischen)  Priester  vom  Himmel,  bis  sie  von  den  Brahmanen  (trotz  der 
von  ihnen  wegen  gleicher  Gelehrsamkeit  angebotenen  Uebereinkunft)  ver* 
trieben  wurden. 

Die  Elementar -Verehrung  (von  Sonne,  Mond,  Erde,  Feuer,  Wasser, 
Winde)  der  zum  Zeus  als  Himmelswölbung  betenden  Perser  (b.  Herodot) 
fehlt  (nach  Rawlinson)  in  den  Inschriften,  wo  Darius  (in  Behistan)  Ormazd 
erwähnt  (mit  Hindeutung  auf  den  bösen  Lngengott)  und  Artaxerxes  Mnemon 

Ji^asinha  (vor  den  Gnpta)  aus  HindoBtan  nach  dem  Dekkhan  waoderte  (435  p.  d.),  die 
Dynastien  der  Kartta  und  Ralta  (und  Andhrabhri^a)  Terdrängend. 

*)  Die  von  den   Danavas   (und  Asuras)   vertriebenea  Götter  wurden  (nach  SQden 
fliehend)  von  Agast^a  (der  durch  Bhrigu  auf  Nahusha  niedergeschmettert)  wieder  eingesetzt 
Die  von  den  Khalm  genannten  Dauavas   (Daityas)   angegriffenen   Adityas    wurden  von 
Vasishtha  gerettet  (nach  dem  Mababharata).    Mit  den  Danavas  k&mpfend  erhielten  die 
Götter  (Devas)  Hälfe  von  dem  Weisen  Atri.    Hayagriva,  Fürst  der  Danus  (Schätzer)  oder 
Danas,  wurde  von  Vishnn  (als  Fisch)  getödtet.    Die  Danas  stammten  von  Dana,  Sohn  des 
Kasyapa.    Sarmishtha,  Tochter  des  Dbana- Königes,  war  mit  Jajati,  König  von  Pratishthana, 
vermfthlt.    Der  vom  alten  Stamm  der  Dosada  (Wächter)  verehrte  Rahu  (der  Finsternisse), 
Bruder  des  Ketu,  war  Sohn  des  Dana-König's  Blprachiti,  Sohn  des  Dana  (Sohn  des  Kasyapa) 
Als  Salabha  stammt  Blprachiti  (König  der  Danas)  von  Kasyapa,  als  Tarkshya,  mit  Yamm., 
seiner  nach  Binata  und  Kadru  (und  Pattinggi)  geheiratheten  Gattin  (s.  damilton).    Die 
Drachenform  modischer  (oder  vanischer)  Fürsten  (in  Ash-Dahak)  verknüpft  sich  so  mit  den 
Schlangengeburten  der  ihm  (windischen  oder  venetischen)  Schwester  Yineta  oder  Binata 
(Tochter  des  Daksha)  feindlichen  Kadru,  Mutter  des  Kapila,  der  (die  Söhne  des  Königes 
Sagara,  Sohn  des  Asita,   in  Ajodhya  vernichtend)   die  Menschenopfer  (wie  Zohak)  ver- 
langende Secte  des  Muni  Sri  Kapel  stiftete.  Am  Opfer  des  Janamejaya,  Sohn  des  Parikshit, 
(Sonn  des  Kuru  in  Hastinapur)  erkämpften  die  Asitamrigas  den  äoma- Trank  für  die 
kasvapas  von  den  Bhuta-viras  (nach  der  Aitareya-Brahmana).    Bhutanampati  herrschte 
^nach  der  Vajasaneya  Sanhita),  ehe  die  Rischis  geschaffen  wurden.  Asita  (Sohn  des  Bharata) 
herrschte  (XVIII.  Jabrhdt.  a.  d.)  in  Ayodhya.    Kabi,  Sohn  des  Priyabrata  {K6nif  von 
Antarbeda)  ergab  sich  dem  geistlichen  Leben«    Käppi  ist  Athleta  fuiiosus  in  nordischer 
Dichtersprache  (Egilsson).    Pnyabrata,  Sohn  des  Yira  (Sohn  des  König's  Swayambhnwa  in 
Brahmawarta),  begründete  das  Reich  des  Zwischenflusslande's  Antarbeda,   später  von  der 
Fürsten  des  Mondffeschlechte's  (in  Pratisthana)  besetzt,  die  dann   ihre  Residenz   nach 
Indraprashtha  (in  l^urudesa)  verlegten.    Eine  Betschwester  heisst  (nach  Mone)  Kapeltrete 
oder  Tempeltrete.    Danyklos  (b.  Nonnus)  wird  auf  die  Danava  (der  Danu)  bezogen  (s. 
Lassen).  Mit  PrWabrata  oder  Bira  (Yira^  zusammenfallend,  begründete  Dionysos  {Jtvyvcos) 
bei  seinen  Einfall  bis  Antarbeda  (zwischen  Ganges  oder  Bhagirathi  und  Jnmna  oder 
Tamuna)  das  Reich  der  (damals  den  Devas  überlegenen)  Danavas,  dtvt^oy  Sk  joy  ßaatXüt 
Xiyov0ty  of  *Iydoi  ((Je  loßa^)  unter  Dani  {Javxmyis)  oder  Daci  (Jaat).    W&hrend  in  Indien 
(ausser  in  entfernten  Colonien)  die  Kavi- Gelehrten  (die  der  Norden  in  Kawe's  Söhne  als 
Erfinder  der  Künste  feierte)  vor  den  Brahmanen  zurücktrat,  erhielt  sich  der  Ruhm  des 
(in  GraucHSus  oder  Gaokasns  mit  Kasyapa  verbundenen)  Namen's  im  persischen  Königs- 
hause,  das  in  dem  von  Sam  (Sam  Nenman),  Vater  des  Sal,  stammenden  Fürstengeschlecht 
seine  Stütze  fand.    Die  Beziehungen  Nord-Europa's  mit  Centralasien,  ehe  Jumala  die  Stelle 
der  Gottheit  bei  den  Finnen  bewahrt,  werden  sicJi  vor  der  Eroberung  Persien's  dureh  die 
Drachenkönig«  mit  Jemshid  eingeleitet  haben,  während  dann  später  wieder  die  Faradune 
auftreten.    Svar  verkehrt  sich  un  Norden  zu  Svarl,  dem  f schwarzen)  Riesen,  wie  Svatr 
(gigas),  als  custos  Muspelli,  und  Samr  gigas     Der  assyrische  Gott  Bar  (Barshem  oder  Bar 
mit  Namen)  oder  Ninip  (Valua  oder  Vadana),  als  der  Kämpfer  und  Zerstörer  der  Feinde 
(der  Sonne  vergleichbar)  angerufen,  führt  (nach  Rawlinson)  auf  Kivan  (Kava,  royal)  oder 
(als  Cannes  oder  Kiwr  im  Uerakles  der  Säulen).    Saturn  (bei  den  Mendäern)  im  Thura- 
Monat  (des  tavQOi)  verehrt,  (in  Niffer  Kinip^s  oder  Noffer  Ninpi).   In  one  of  the  Babylonian 
vocabularies  Bar  is  explained  by  Zindu,  the  binder  wiüi  chams  l£dySrit).    The  Armenian 
Bar-sam  may  be  the  „son  of  Shem**,  alluding  to  the  descent  of  Nin  or  Hercules  from  Bel- 
Nimrud  or  Juppiter,  and  the  Paschal  Chronicle  gives  the  name  of  Zä/ins  to  the  father  of 
Süvf^aff  a  name,  which  mav  stand  for  Sam  or  Shem  (s.  Rawlinson).    Harma,  von  dessen 
Sohn  Aram  sich  die  Armemer  (Askanaz)  benannten,  verbleibt  als  Ahn  nordischer  Königs- 

«eschlechter  in  Hermes,  dessen  Namen  zugleich  (als  Imbramus)  in  Birmir  (Brimir  und 
(rabma)  im  Geiehrtenstande  auftritt,  wenn  Abneigtmg  gegen  die  teutonische  Form  (in 
Teuth)  vorwaltete. 
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(in  Susa),  Mitra  (neben  Tanat  oder  Anaitis),  die  (von  Herodot  bemerkt)  in 
späteren  Zeiten  dnrch  die  Perser  (als  Urania)  entlehnt  worden  von  der 
Mylitta  der  Araber  und  Alitta^)  oder  Alilat  (God  wkh  the  feminine  safiix) 
der  Araber.  Nach  Strabo  war  Mithra  der  Sonnengott  Die  Buddhisten 
verfeinerten  die  sinnliche  Lust  zu  ihrer  Wesensliebe  (Maitri)  im  Mitleid 
ffegen  den  Nächsten.  Mylitta  (Molis  oder  Volis)  oder  Oula  entspricht 
(Babbat  assyrisch)  der  syrischen  Gadlat  oder  (persisch)  Maha  Bag  (Mabog). 
BfjX^fjg  war  entweder  Here  oder  Aphrodite  nach  Hesychius,  der  die  baby- 
lonischen Here  "ASa  nennt. 

Die  Mythen  des  Dionysos,  Hermes  und  Apollo  haben  sich  vielfach 
durcheinander  geschoben  und  lassen  sich  ihren  ursprünglichen  Fäden  nach, 
die  aus  den  jüngeren  MythenschOpfungen  überall  hervorblicken,  nur  in  den- 


*)  Als  Gattin  des  Bei  Nimmd  Malita  (Bilta  Niprata  oder  Enuta)  oder  MylitU 
(Mabog  oder  Ishtar),  who  (as  tbe  lady  of  Nipnr),  also  appears  as  the  wlfe  of  Nui  er 
Hercoips  (s.  Rawlinson),  ihren  Tempel  za  Bowarieh  bei  Warka  (Bit  Ana  oder  Haas  der 
Anu),  als  Ri  oder  Rea  (s.  Rawlinson).  Yon  Ana  (Sohn  des  Aya)  stammte  (Vishn.  Pur.) 
Bali  im  Geschlecht  der  Anenas  (Bhag.  Pur.).  Die  Aeneaden  schätzten  das  Palladiom. 
Ana  (Sohn  Yayati's  in  Pratishtbana)  gründete  (nach  der  Haribangsa)  ein  nenes  FOrsten- 

geschlecbt.  In  Taitt  Br.  gebiert  Aditi  zuerst  Dbatri,  der  (Vajasaneya  Sanhita)  Fahrer  der 
Lishis  hcisst,  und  Asyaman,  der  (Bhag.  Pur.)  die  Charshanis  zeugt  (mit  seiner  Gattin 
Matrika),  dann  Mitra  und  Varani,  dann  Amsa  and  Bbaga,  dann  Indra  und  Virftswat  (die 
Umschalfong  des  verworfenen  Marttanda).  Mit  Mann  yerbleiben  (nach  der  Mahabh.) 
Lakshmi's  Brader  Dhatri  und  Yidhatri  (die  Söhne  Manu's).  Brahma  (Bnhadaranyaka 
Upanishad)  schafft  zuerst  durch  seine  Gewalt  den  Eshattriya,  n&mlich  die  Machtvollen 
unter  den  GOttem,  als  Indra  (Sakra),  Yaruna,  Soma,  Rudra,  Parjanya,  Yama,  Mritya.  Isana, 
und  deshalb  ist  nichts  erhabener  als  der  Kschattra,  der  höhere  Sitz  als  der  Branmane. 
unter  den  ältesten  Hymnen  des  Zendavesta  finden  sich  die  an  Homa  und  Mithra  gerichteten. 
Aryaman,  Dhatta,  Bhaga,  Angsa,  Baruna  (König  des  Westen's),  Mitra  (Yater  des  Yasishtha 
Muni,  Sohn  des  Yaruna  oder  Barana)  a.  s.  w.  sind  Kinder  der  Aditi  und  des  Kasyapa 
(s.  Hamilton).  Sarya  oder  Bibaswana  (Sohn  Kasyapa's  und  Aditi's)  war  Yater  des  Sradhaaewa 
oder  Yaibaswata  (Yater  des  Ikshvaku).  Yaruna  (varana  au  ovQay6f),  comme  div,  et  svar 
(var,  tegere).  s'6tendait  du  ciel  sup6rieur,  Inmineux,  stellaire,  par  Opposition  au  ciel 
atmosph6rique  (Pictet).  Mit  der  von  allem  Fehl  gereinigten  Frau  Satarnpa  oder  (nach  der 
Matsya-Pur.)  Ananta  zengt  Manis  Svayambha^a  (nach  der  Yishn.  Pur.)  die  Söhne  Priyavrata 
and  uttanapada  (und  die  Töchter  Prasuti  und  Akuti).  Dnrch  ein  Opfer  an  Mitra  und 
Yaruna,  die  von  der  Sonnengöttin  Aditi  (dorch  Brahmanenspeise)  geboren  waren  (Taitt  Br.)« 
erlangte  Mann  seine  Tochter  IIa  (nach  der  Yishna-Purana),  als  Alytta  (Mylitta)  oder  Alilat 
(arabisch).    Die  Wurzel  des  Wort's  Yaronaa  (in  seiner  flJitesten  Gestalt  dem  ffr.  Ov^aro^ 

Sleicb,  später  Qoit  der  Gew&sser)  ist  var  (s.  Gurtias).  Mitra  ist  Fraa  (und  als  Centram 
es  HimmePs,  die  Sonne).  Ug>Q6g  gehört  zu  Abhram  {6/ußgoi  oder  imber )  oder  Ambhan 
(Wasser  oder  Ambu).  Hermes  heisst  (bei  den  Kariem)  Imbranus  (im  Bucne  Embre  fiber 
die  Arzneikunst  handelnd).  Aphrodite  Urania  (Yenus,  dicta  a  veniendo,  oder  Yanadis  in 
den  Reisen  der  Fre^a  oder  nympha  Yanorum)  wird  (als  Mylitta  oder  Beltis)  mit  persischen 
Mithra  (Ishtar  oder  Nana)  oder  (scythisch)  Arthnpasa  identificirt  (s.  Herodot).  Den 
Aegyptem  galten  Ephestos  (die  weibuche  Wandlung  der  ibm  verm&hlten  AphrocUte)  als 
erster  Mensch  und  Erfinder  des  Feuer's  (nach  Mos.  Chor.),  wfthrend  der  Astarte  Tempel 
(in  Memphis}  als  der  einer  fremden  Gottheit  (nach  Herodot)  betrachtet  wurde.  The  tutelar 
god  of  Sosa  was  called  Armannu  (Rawlinson).  Der  wie  Satam  (Sohn  des  üranns)  auf  die 
westlichen  Wasser  gedr&ngte  Yaruna  wird  seiner  Bedeutung  als  Himmel  nach  in  dem 
Himmelgott  einem  höchsten  Mar  oder  Bar  (in  Mara  oder  trügerischer  Maya}  zusammen- 
gefasst,  anknUpfecd  an  den  (im  Ramayana)  aus  Brahma  geborenen  Marichi,  Yater  dea 
Kasvapa,  der  neben  den  Göttern  (oder  Soras)  die  Alteren  Asuren  in's  Leben  rief.  Statt 
des  kanstlich  (un  Gegensatz  zu  Asuren  oder  Assyrer  und  der  diesem  unterworfenen  Assakani) 

Sebildeten  Namen's  Suren  fahren  die  Götter  (die  Aditi  segenaber  den  Ditis  oder  Daityas) 
en  Namen  der  Deva,  die  (wie  die  griechischen  »tot  des  Olympus  oder  Tytsenkets  den 
tentonischen  Titanen)  in  Indien  den  aas  Kasyapa's  Wandlung  als  Tarkshya  (im  Drachen* 
lande  Takkhasinla's.  wo  von  den  Nagas  Weisheit  erlernt  wurde)  geborenen  Schlangenbrut 
Eadru'B  (Tochter  des  Daksha  oder  Taksha)  entsegen,  wogegen  die  Perser  aus  ihrer 
froheren  den  Medem  des  Gyazares  (wie  sie  selbst  mren  bald  darauf  besiegten  Yerwandten) 
feindliche  Scythen,  (deren  König  Ashdahak  im  zeitweis  eroberten  Medien  herrschte)  an- 
f&nglidi  die  Feinde  der  Schlangen  als  eigene  Feinde  (oder  schädliche  Diws)  betrachtete 
una  erst  nach  der  mit  Begründung  der  Herrschaft  eintretenden  Bekehrung  ihre  gefeierten 
Helden  die  Drachen  bezwingen  Hessen. 
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jenigen  Richtungen  entwiiTen,  wie  die  Yölkermischungen  Statt  gefanden 
haben.  Dionysos,  als  Zagreus  (aas  dessen  Herzen  der  hellenische  Zeas  die 
Kraft  zar  Zeugang  des  thebäischen  Dionysos  sog)  ist  der  von  einem  Schlangen- 
vater  mit  anterweltlicher  Proserpina  gezeugte  Orakelgott  zu  Rhodope  im 
Lande  der  Satrae  (Satyren),  wo  die  priesterlichen  Fanctionen  den  Bessi 
(Diobessi)  zustanden.  !Br  gehört  den  ursprünglich  als  Gauconen  auch  bis 
Griechenland  erstreckten  Eingeborenen  Thracien's  an,  wurde  bei  Einwanderung 
der  Cadmäer  durch  Semele  in  die  Fürstenfamilie  eingeführt  und  musste 
später  bei  dem  dorischen  Uebergewicht  das  Orakel  Delphi  (dessen  Gebräuche 
Herodot  mit  denen  Rhodope's  übereinstimmend  fand)  an  Apollo  cediren. 
Mit  dem  Einfluss  der  ägyptisch-phönizischen  Cultur,  die  Danaus  nach  dem 
Peloponnes  fahrte  (und  auch  deren  Stammheros  Inachus  in  die  ägyptische 
Herkunft  hineinzog),  in  Böotien  dagegen  durch  die  (bis  Illyrien  weiterge- 
iiihrten)  Phönizier  Cadmus  ihren  Mittelpunkt  im  böotischen  Theben  fand, 
wurden  auch  (im  Anschluss  an  die  Eroberung  Thracien's  durch  Sesostris 
bei  Diodor)  die  nördlichen  Stämme  erreicht,  die  in  Thracien  zu  ihren  Dienst 
der  (Artemis  auf  Dolos  ähnlichen)  Gotytto  oder  Bendis  und  dem  sich  an 
das  Scythische  Schwert  anschliessenden  Ares  die  Verehrung  des  Hermes 
(des  Edris  oder  üriai  der  Orientalen)  oder  (nach  Sanchuniathon)  des  Taautus 
(des  ägyptischen  Thoth)  hinzufügten,  der  später  zwar  in  der  hellenistischen 
Version  samothracischer  Mysterien  in  die  dienende  Gestalt  des  Tautes  (dem 
begleitenden  Mittelwesen  der  Gabiren,  während  die  archaistischen  Hermen 
auf  eine  andere  Gestalt  des  olympischen  GötterhimmeFs  übertragen  wurden) 
zurückgedrängt  wurde,  bei  den  Königen  Thracien's  aber  als  ihr  Ahn  ge- 
feiert war,  und  ebenso  bei  den  Germanen,  so  dass  die  teutonische  Eorm 
sich  in  vielen  Eönigsnamen  erhielt,  wie  Teutamias,  König  von  Larissa  im 
thessalischen  Pelasgiotis,  Teuthras,  König  der  Mysier,  Teuta,  Königin  der 
lUyrier  u.  s.  w.,  wie  bei  den  Assyriern  als  Koni/;  Teutamus  gefunden,  bei 
den  Galliern  als  der  Gott  Teutates^),  bei  den  Teuerem  u.  s.  w.  Gato 
spricht  von  griechisch  redenden  Teutanes  in  Etrurien,  wo  Tarchon  die  Stadt 
Pisa  gegründet. 

Noah  oder  Nuch,  als  Anu  (Awijdatog),  der  Alte,  der  von  Sardanapal 
mit  Dagon  (dem  Fischgott)  zusammengenannt  wird,  überlieferte  seinem 
Sohne  den  Wein,  und  als  die  Nachkommen  des  frommen  Sem  (den  indischen 
Gymnosophisten  entsprechenden  Samanaioi  oder  Semnoi  Bactrien's)  den- 
selben abschworen,  erhielt  der  im  chamistischen  Egypten  oder  in  Nyssa 
geborene  Dionysos^  (durch  die  Titanen  verfolgt)  von  seinem  Vater  Auf- 


*)  Der  Scythe  Teatan  unterrichtete  Herakles  im  Bogenschiessen.  Nach  Konnos 
schickte  Zeus  die  Iris  zu  dem  Dionysos  mit  dem  Auftrage,  die  unglflcklichen  Inder  zu 
nöthigen,  Wein  zu  trinken,  Orgien  nach  griechischer  Weise  bei  Nacht  zn  begehen  und 
sie  ans  Indien  zu  verjagen.  Mit  einem  Heer  von  Satyre  (in  Pan)  besiegte  DionvBos  den 
Inder  Astraeis  (am  See  Astakis)  und  verwandelte  dessen  Wasser  in  Wein,  wovon  aie  Inder 
berauscht  wurden  Der  Fluss  Typhon  wurde  später  nach  dem  riesigen  Inder  Orontes 
(der  Laufende),  der  dort  gefallen  war,  benannt,  als  das  Orakel  zu  Elaros  den  befragenden 
Syrern  Best&tigunff  gab.  I^ach  Dionysios  war  Deriades  Oberkönig  von  Indien.  Bei  Nonnos 
ist  Aithre  (die  Luft-Stadt)  die  Stadt  des  Sonnengotte's.  Der  König  S&gara  Hess  die  Javana 
(denen  er  auf  die  Bitte  Vasishtha's  das  Leben  schenkte)  zur  Strafe  die  Köpfe  scheeren. 
Nach  NonnioB  bestrafte  Deriades  den  Fürsten  Habrathos  durch  Abschneiden  seines  ganzen 
Haarwuchses.  Nach  Kallisthenes  wurde  in  Prasiake  dem  Alexander  M.  sein  Schicksal 
vorausgesagt. 

^  Nach  Dionysius  k&mpfte  Dionysos  mit  den  rdy^qot  (ravSdqot)^  'Eagig,  MdXXotf 
näy^aiy  *Y6dgxai  {'YSqdxai)  unter  den  indischen  Völkern  (mit  Käcnti^os,  und  der  Stadt 
juQcayia).  Die  von  dem  Giganten  Indes  (den  Zeus  im  Kampfe  mit  Kronos  zur  Erde  ffe- 
starzt)  stammenden  Indier  wurden  (beim  Einfall  des  Dionysos)  von  JqMik  beherrscht, 
der  von  dem  Flussgott  Hydaspes  und  der  Nymphe  Astris  (Tochter  des  Sonnengotte's  und 
der  Najade  Keta)  stammte  (nach  Nonnus).  Der  syrische  Fluss  Orontes  (Typhon)  war  von 
einem  indischen  Krieger  genannt,  der  dort  fiel,  riesiger  Gestelt  (s.  Pausanias).    Mit  der 
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trag  sie  zum  Weintrinken  zu  zwingen,  und  obwohl  indische  Brahmanen  seine 
Angriffe  zurückwiesen,  liessen  palästinische  Abrahamiten  die  Rebe  in  ihren 
Tempel  zu,  wie  auch  die  hellenischen  Nachkommen  des  Titanen  Japetos 
überall  sich  (nach  einigen  Widerstand)  den  Orgien  fügten.  Noah  strich  in 
der  Arche^)  aus  dem  Rücken  des  Elephanten  das  Schwein  (den  Schmutz 
zu  verzehren)  und  aus  dem  des  Löwen  die  Katze,  die  Mäuse  zu  fressen 
(nach  Tabari).    Zoroaster,  als  Sohn  des  Hormasdes  (nach  Agathias)  oder 


durch  den  Araber  RadamaneB  gebauten  Flotte  besiegt  DionysoB  den  Deriades  auf  dem 
HydaBpes  (b.  Nonnas).  Der  (am  See  ÄBtakiB)  von  DionjBOB  (von  einem  Heer  Satyre  und 
Pan  begleitet)  geBchlagene  ABtraeis  flftchtete  zu  OronteB,  der,  mit  Deriades  yerBchwftgerte 
Sohn  des  Flussgotte's  Hydaspes.  Von  dem  assyrischen  König  Staphylos  (Vater  des  BostriB) 
unterstützt,  besiegt  Dionysos  den  Deriades  am  Hydaspes.  Nach  TzetzeB  hatte  Dionysos  in 
Indien  Biegess&nlen  zurflckgelassen.  Auf  FOrbitten  Yasishtha's  schenkte  König  Sagara  det 
Javana  das  lieben,  bestnüPte  sie  aber  durch  Kahlscheeren.  Deriades  bestrafte  seinen 
YasallenfQrBt  Habrathos  (oder  DerBaioi)  durch  Haarabschneiden  (b.  Nonnns).  Die  Dersaiti 
hatten  gleiche  Könige  mit  den  Arachoten  (Gigion,  Thuraeus  und  Hippalmos).  Nach 
Nonnos  verbrannten  die  Indier  thr&nenlos  ihre  Todten,  weil  die  von  den  Fesseln  befreiten 
Seelen  cum  Ursprung  zurückkehrten  (V.  Jahrhdt  p.  d.)-  Nach  Nonnos  waren  die  Inder 
im  Seekriege  ausgezeichnet.  'Anoyia  fiiyrot  ni  nigi  <fvai<ag  tl^iifitra  noQu  tott  «pjjrc^ic 
Hytjal  xai  nagä  rorip  i^  tj^c  *BVid^o^  fjptXoüotpovai^  rä  fjikp  nag*  ^ydoXq  ^n6  Xiop  BQttj[/uiymy 
ta  6k  iy  T^  ^^9^9  ^^^  ''^^  xaXovuiytoy  'lovSaday  (Mtyacd'iy^g  ygatpu).  Ater  est  ab  aCta 
vel  at9w^  uro,  torreo  oder  (nach  DÖderl.)  ab  ardeo  (Forcellini).  Von  W.  m^  (a«^«»)  kommt 
indh  (accendo),  iddhas  (clarus)  und  (lat.)  aestus  (s.  Cartius).  Von  diota  oder  Volk  (thiuda, 
goth.  und  tauta  litt.)  leiten  sich  die  daiti  (in  den  Teutonen),  wie  dialectisch  (durch  d«o«, 
pelasg),  die  ^tot  (von  Tui  und  Zeus  in  Tyr).   Kapp  (fervor  animi).   Käppi,  vir  fortitudine 

fraestans,  heros  athleta  furiosns  (berserkr  ok  holm  gaungumard)  in  der  nordischen 
^ichtersprache  (nach  Eigilsson).  Jönakars  Burir,  filii  Jonakeri,  Sörliufl  et  Hamder  (ge- 
steinigt). Ymir,  Tmer,  princeps  gigantum  Ynu*,  sonus,  strepitus  (Odin).  Svartr  (niger) 
ffigas.  Surtr  (Snrtius,  custos  Muspelli)  pgM,  Samr  (ater)  ^igas.  Brimir  de  gigante 
Ymere  usurpatnr  (Tsp),  brimis  blöd,  sangnis  Ymeris,  mare,  brimis  hold,  caro  Ymeris,  terra. 
Brim,  aestus  maris.  Brimi,  ignis  (ima,  frost  med  brima).  Imr  (Inpus)  gigas.  MuspeU, 
mnndus  luoidus.    Mnspellz  megir,  incolae  Muspelli  dicuntur. 

*)  Als  Koah  auf  dem  Djoudi  (mit  der  Stadt  8onk-al-themanin)  durch  den  Wind 
entblÖBSt  wurde,  und  Japhet  gleichgültig  vorbeiging,  Cham  lachte,  und  nur  Sem  ihn  zu- 
deckte, wurde  Japhet  und  Cham  (dessen  Nachkommen  schwarz  wurden,  wie  die  schwarze 
Traube)  verflucht  (nach  Tabari).  Azar  (en  arabe)  ou  Thar&  (en  pehlvi),  vizir  du  Nemrod 
(en  Babylon),  6tait  p^re  d' Abraham  (nacn  Tabari),  der  (nachdem  er  unbesch&digt  aus  dem 
Feuer  hervorgegangen)  mit  Loth  (Sohn  seines  Bruder's  Aron)  auswandert,  nach  Syrien  und 
dann  nach  Egypten,  von  wo  er  (Loth  in  Palästina  bleibend)  nach  Bersaba  zurtlckkehrt^ 
und  dann  nach  Quat  (s.  Zotenberg).  Apr^s  Nimrond  la  royaut6  passa  aux  Aram^ens,  qui 
la  posseder^nt  pendant  trois  cents  ans.  La  royautö  sortit  ensuite  de  cetto  nation  et  passa 
aux  Perses.  Abraham's  weisser  Bart  war  Zeichen  der  Weisheit  und  Gute  (Hadsa  waquar). 
Als  Abraham  indess  den  zitternden  Greis  sah,  dessen  Gestalt  der  Todescngel  angenommen, 
wünschte  er  selbst  nicht  länger  zu  leben,  und  so  konnte  seine  Seele  fortgenommen  werden 
(nach  Tabari).  Gabriel  beaiutragte  Mahomed  die  Bonh  betreffende  Fragen  nicht  zu  be- 
antworten, da  sie  nur  Gott  angingen  (nach  Tabari).  Djemschid  (djem  ou  £clat)  suivit  la 
religion  du  proph^t  Edris  (nach  Tabari)  et  forca  les  Devs  (plongeant  nour  des  pierres 
precieuses)  a  Im  construire  des  thermes.  Les  aevs  firent  pour  Djemscnid  tout  ce  qu'Q 
etait  convenable  de  faire.  Djemschid  partagea  toutes  les  cr^atures  du  monde  en  quatre 
classes.  Als  Eblis  Djemschid  (der  ans  dem  Himmel  herabgestiegen)  zu  seiner  Anbetunff 
flberredete.  wurde  er  von  Beyonrasp  besiegt  und  durchsaß  (zur  Zeit  des  Noah).  DhohaE 
(aus  der  Basse  des  Cham,  Sohn  des  Noah),  dem  (als  König)  Schlangen  aus  den  Schultern 
wuchsen,  wurde  (im  Demavend)  von  dem  Schmidt  Kaveh  (aus  Ispahan)  besiegt,  der  Afridun 
auf  den  Thron  setzte.  Le  nom  du  fils  de  Noö,  qui  refusa  l'o&e  de  son  p^re,  quand  fl 
Ini  dit:  „0  mon  fils,  embarque-toi  avec  nous**,  est  Yam  (s.  Masudi).  Kovomert  wird  mit 
Omaim,  Sohn  des  Loud,  identificirt  (nach  Masudi).  Chalch,  Sohn  des  Arfakchad  (Sohn  des 
Sem)  war  Vater  des  Abir  (Vater  des  Phaleg).  Abraham,  Sohn  des  Tarlkh  (Terah)  oder 
Azer,  wurde  in  einer  Höhle  geboren.  Rafaca  Rebecca)  gebar  den  Isaac  (Sohn  des  Abraham), 
Esan  (Elia)  und  Jacob  (Yacoub).  Um  einen  gesetzliehen  Znstand  herzustellen  wählten  die 
Indier  als  König  Brahman,  den  Grossen,  der  seine  astronomischen  Schriften  in  Multan 
niederlegte,  wo  sich  sieben  Weisen  (die  Stifter  der  indischen  Secte)  versammelten  (Masudi). 
Auf  Bahman  folgte  sein  Sohn  £1  Bahboud,  dann  Zaman,  dann  Por,  der  mit  Alexander  M. 
kämpfte.  Nach  norech  (Nachfolger  des  Balhit),  der  (Zeitgenosse  des  Sinbad)  Aenderung 
der  Religion  einftlhrte,  wurde  Indien  getheiit.   D  en  est  parmi  les  Indiens  qai  vont  trouTOr 
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Oromazdes  (nach  Plato)  dranff  (nach  Amm.)  zu  den  Einsiedeleien  der 
Bracbmanen  in  Indien  vor,  wo  Buddha  von  Maya  geboren  war,  Mutter  des 
Hermes  oder  (in  chaldäischer  Geheimlehre)  Thot  (des  Horus  in  Egypten). 
Nach  Plinius  stammte*)  der  (bactrische)  Zoroaster  (als  Vorgänger  des 
Osthanes)  von  der  pontischen  Insel  Proconnesus,  Geburtsort  des  ÄristeaS| 
der  die  Arimaspen  (im  fernen  Osten)  besang  (durch  seinen  Marmor  fär 
Tempel  und  Monumente  berühmt).   Der  Brahmane  Basu-dewa  (Dasudewa**)) 

f rundete  die  Kanwa- Dynastie  in  Magadha  oder  Baratkhanda«  Die  bei 
tehat  (zwischen  Jamuna  und  Ganga)  gefundenen  Münzen  (neben  Buddha- 
bildern) zeigen  Stupa  und  Gazelle,  wie  die  des  Amogabhut's,  der  (vor  den 
Turushka-Königen)  zwischen  dem  Fünfstromland  und  der  Jamuna  herrscht. 
Vasudhana   herrschte   in  Behar   (erste  Hälfte  des  I.  Jahrhdt.  p.  d.),   und 


le  roi  k  son  audience  et  lui  demandent  la  permisBion  de  se  brüler  (Masudi).  Die  Beland- 
jeriyeh  (aufrichtige  Freunde)  verbrennen  sich  mit  dem  Könige  (in  Indien).  Taou8-el 
Vemami,  compagnon  d'Abdallah  (fils  d'el  Abbas)  ne  touchait  pas  h,  la  cbair  d'un  animal 
tu6  par  un  Zendji,  parce  que  disait-il  le  Zen^ji  est  nn  dtres  hideux.  Masudi  entendis 
dire  qn'  Aboul-Abbas  er  Radi  billah,  fils  d'el-Moktadlr,  n'acceptait  rien  de  la  main  d'un 
noir,  parceque  c'^tait  un  esclave  hideux  (Barbier  de  Meynard  et  Pavet  de  Gonrteille).  Par 
le  mot  Beifa^ireh  (be'i'cer  en  singulier)  on  entend  ceux  qui  sont  n^a  dans  Finde  de  parents 
muBulmam  et  qui  sont  tous  compris  boqb  cette  d6nomination  g^n^rale  (Masudi). 

*)  Die  Parusnath  verehrende  Jaina-Secte  der  Bhabra  (von  Rajpntana  nach  dem 
Punjab  gewandert)  hüten  sich  (bei  der  Individualität  des  einen  Geistes)  auf  das  sorgsamste 
vor  Lebensverletzung  und  lassen  Alles  aus  der  Natur  entstehen  (wie  das  Netz  aus  der 
Spinne).  Die  Jainas  lesen  in  ihren  Yersammlnn^en  das  heilige  Buch  Kulpu  Sutra.  The 
person ,  who  by  practisin^  the  duties  of  the  Ja  in  religion,  renders  himseli  worthj  of  the 
worship  of  Indra,  vho  delivers  himself  from  the  chains  of  the  world ,  obtaining  complete 
emancipation  from  matter,  becomes  a  proper  object  of  worship  to  all  saints  (Watson). 
There  are  twelve  great  heavens  above  the  earth  s^jid  beyond  this  all  is  darkness  and  void. 
Below  the  heaven  of  eternal  happiness  are  five  other  heavens  (inhabited  by  souls  in  different 
de^ees  of  purity)  and  there  are  twelve  otber  heavens  below  there  (and  by  Jains).  The 
Jainas  follow  the  Pantanjulic- System  of  Hindo  philosophy.  Suroogies  (of  the  Bunya  or 
shop-keeping  tribe,  who  are  Jains,  worshipping  Parusnath)  are  found  in  the  northern  part 
of  the  Gangetic  doab  and  the  reighbourhood  of  Delhi.  Bathing  among  Brahinins  is  essential 
to  purification,  bnt  the  Jain  priests  (Jetti)  never  bathe  (Watson).  Die  Jainas  beobachten 
die  vier  Kasten,  weisen  aber  die  Ansprüche  der  Brahmanen  auf  heiligen  Character  zurUck. 
The  Buddhist  kings  (with  Asoka  250  a.  d )  had  ruled  over  the  greater  part  of  India,  but 
the  Jain-Dynasties  were  mere  local  and  had  attained  their  greatest  power  VI.  cent  p.  d. 
At  that  period  the  Yullhubhi  Dynasty  existed  in  Guzerat,  the  Chalukya  at  KuUian  in  the 
Deccan,  and  there  were  others  in  Western  India  and  Mysore.  Some  of  the  Rajpoot 
Dynasties  for  a  period  became  Jains  and  again  relapsed  into  the  Brahminical  faith.  Wherever 
the  Jains  held  power  they  left  memorials  of  it  in  their  architecture ,  rivalling  the  Greeks 
is  many  respects  (s.  Watson).  The  Jain  power  hat  declined  before  the  Brahminical,  previous 
to  the  Mahomedan  invasion  of  the  Dekhan. 

**)  BaBu  (Yasn)  ist  Sohn  des  Dharma  (Sohn  des  Brahma)  (s.  Hamilton).  Mit  Himmel 
und  Erde  trennt  sich  Yasus,  Budras  und  Adityas  (in  der  Yajasaneya  Sanhita).  Basudewa 
(YaBudewa)  oder  Anakadundubhi  (Sohn  Sura's  und  Marusa's)  war  Vater  Erishna's.  Basu- 
dana  ist  Sohn  des  Hiranya  Retasa  (König  von  Eusadwipa),  Sohn  des  Priyabrata  (König 
von  Antarbeda).  Reteyu  herrscht,  als  Sohn  des  Rudra  oder  Raudra,  in  Antarbeda. 
Medhatithi,  Yater  des  Dashyanta,  stammt  von  Raudra  in  Antarbeda.  Yon  Medhatithi,  Sohn 
des  Kanwa  (Enkel  des  Riteyu)  stammen  die  Kanvayana- Brahmanen  (nach  der  Vishna 
Purana)  oder  (nach  der  Bhagavata  Purana)  die  Praskanvas-Brahmanen  und  andere.  Die 
Kanwa- Dynastie  folgt  auf  die  Sungga,  die  die  Maurya  stflrzten.  Die  Jaina  verehren  neun 
schwarze  Yasudevas.  Yasubandhu,  jflnfferer  Bruder  des  Arjasangha,  lehrte  (von  Kashmir 
zurückkehrend)  die  Sravaka- Geistlichkeit  in  Maffadha,  später  zum  Mahajana   bekehrt 

Snach  Taranatha).  Yasudewa  (Krishna)  begiebt  sich  mit  Arjuna  nach  dem  Berge,  wo  Maha- 
lewa  (Bhava  oder  der  Brahma  der  Meditation)  mit  Paravati  und  den  Bhutas  weilt,  um  die 
(in  Schlangenform  verborgene)  Pasupata- Waffe  zu  erlangen,  mit  der  schon  früher  die  Daitya 
vernichtet  waren  (nach  der  Drona- parva).  Rudra,  aas  Narayana's  Zorn  geboren,  als 
schreckliche  Wandlung,  zerstört  Daxa's  Opfer,  wo  ihm  kein  Antheil  vorgesehen  war.  Der 
Hofstaat  Mahadeva's  (mit  Uma,  Tochter  des  Himalaya)  verschwindet  (nach  den  Reden  zu 
den  Risdus)  in  Gewitterwolken  (nach  Narada)  und  knüpft  an  die  indischen  Nachrichten 
Ckber  den  Dalai  Lama  und  seine  Künste  an. 
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gleichzeitig  herrschte  Vipradeva  (dessen  Mänzen*)  einen  Feigenbaum,  Halb- 
u)ond  und  Hasen  zeigen )  in  Kanjakubja.  Der  die  Kometen  beherrschende 
Dämon  (der  Ecclysen)  Bahn  (Bruder  des  Ketu),  dessen  Tochter  mit  Ayu, 
(König  von  Pratishthana)  vermählt  war,  wird  (Sohn  des  Biprachiti,  König 
der  Danas)  von  der  die  Lehren  der  Brahmanen  und  Sakya  Dwipa  ver- 
werfenden Kaste  der  Dosada  oder  Wächter  verehrt.  Lahut^  (Lahat  oder 
Allah)  ist  die  arabische  Gottheit.    Die  BishiS;  als  Visvasrijas  oder  Schöpfer 


*)  Die  MQnzen  der  Deva-Köoise  in  Jamonapora  oder  Jamonpar  (in  der  Gomati) 
zeigen  Elephant,  Feigenbaum  und  ^ackelochse.  Dann  folgt  die  Familie  (der  Könige 
Ramadatta,  Purushadatta  oder  PniuBchottoma,  Bhagavata,  Vasavadatta,  Raghuraga),  deren 
Münzen   Dreizack  und  Sthnpa  zeigen,  und  dann  die   Dynastie  der  MUozen  mit  Stupa 


zeigenden  Könige  Safjamitra  und  vijajamitra  (Anfang  des  IL  Jahrhdt.  p.  d.).  Kanishka 
herrschte  in  Indien  (f  44  p.  d.)-  Meghavana  (von  Kashmir)  erobert  in  Indien  (113  p.  d.). 
Vikramaditja  (König  von  Sravastt)  unterwarf  das  innere  Indien  (144  p.  d.)  und  dann  folgten 


fam  Znsammenfluss  des  Jamuna  und  Ganga)  die  Gupta- Könige.  Auf  den  Mdnzen  der 
Sinha-Könige  findet  sich  der  Name  des  griechischen  Königs  Dionysios  (f  100  a.  d.),  bei 
Radra  Sinl^  I.  Von  den  Satrapen -Königen  Surashtra's  Sesiegte  Rndraaaman  (nach  der 
Inschrift)  Satakami,  den  Herrscher  Daxinapatha's  (aus  der  Andhrabhritia* Dynastie,  die 
der  Dynastie  der  Kanwa  folgte).  Das  Reich  Ghandragupta's  grenzte  (zur  Zeit  des  Megasthenes) 
an  die  Städte  der  Andorae  oder  Andhra  (Gangaridarnm  Calingarum).  Nach  Ptolem.  be- 
herrschten die  Indoskvthen  die  Halbinsel  Surashtra.  Nach  PtoL  herrschten  Siripolemaios 
(Sri-Pulimat  oder  Ari-Fuliman)  in  Pratisthana  am  Godaveri  (in  der  Andhrabhritjia-Dynastie). 
Pulimat  stOrzte  die  Dynastie  des  Saliyahana  (s.  Lassen)  130  p.  d.  Salvahana,  der  Vihra- 
midja  besiegt,  wurde  von  den  Fürsten  von  Kola  (im  Bunde  mit  den  Fürsten  von  Kera  und 
Pan^ja)  erschlagen  (nach  der  Kola-purva-Patayam).  Pulake^i  (480  p.  d.)  war  Enkel  des 
Jajasinha  (aus  dem  Rajaputra-Gesdilecht  der  Kalukja  in  Ajodhya),  der  die  im  Dekhan 
herrschende  Familie  der  Kartta  und  Ratta  besiegte.  Die  zu  den  Jädava  gehöric[e  Familie 
der  Haibaja  heiTSchte  (nach  der  Inschrift  des  Nizam)  am  oberen  Narmada,  bis  zu  den 
Eroberungen  der  Gonda-Häuptlinge  (144  p.  d.),  die  bis  358  p.  d.  herrschten.  König  Kahna- 
schapada,  Sohn  des  Sudasa  oder  Mitrasaha.  König  Kalmashapada  (aus  dem  IkichTaku- 
Gescnlecht),  von  Saktri  (des  Vis vamitraP vorgezogenen  Priester's  ya8i8htha*s  Sohn)  in  einen 
Menschenfresser  (weil  nicht  aus  den  Wes  gehend)  verflucht  und  durch  den  schadenfrohen 
Visvamitra  von  einem  cannibalischen  RaKshasa  besessen,  wurde  durch  Yashishtha  erlös't, 
worauf  diese  ihn  nach  dem  Pallast  begleitete,  um  einen  Sohn  zu  zeueen  (nach  der  Maha- 
bharata).  All  the  tribes,  which  by  loss  of  sacred  Sites  and  ao  forth,  have  become  outcasts 
from  the  pale  of  the  four  castes,  whether  they  speak  the  language  of  the  Mlechhas  or  of 
the  Asyas  ore  called  Dasyus  (s.  Kulluka)  bei  Manu  (s.  Muir).  Slaughtered  by  the  Danavas, 
together  with  the  Balis,  the  gods  invoked  the  Brahman  Atri,  employed  in  austeritiea  (nach 
'  dem  Mahabharata).  Parasurama  gab  die  von  den  Dasyus  befreite  Welt  dem  Kasyapa.  Um 
die  von  Haragriva  (dem  Fürst  der  Danavas)  geraubten  Vedas  zu  retten,  nahm  Viahnn  die 
Form  des  Saphari-Fische's.  Agastya  unterstützt  die  besiegten  Götter  gegen  Asuras  oder 
Danavas  (im  Mahabharata),  Yasishtha  gegen  die  Khalin  genannten  Danavas.  Durch  die 
Brahmanen-Speise  gebärt  Aditi  (Taitt  BrJ  Dhatri  und  Aryaman,  dann  Mitra  und  Yarnna, 
Amsa  und  Bhaga,  Indra  und  Yivasvat.  Yon  Aryaman  (mit  Matrüca  vermählt)  stammen  die 
Charshanis  (nach  dem  Bhagavata  Purana).  Lakshmi  war  Schwester  Dhatri's  und  Yidhatri'i 
(Söhne  Brahma's).    Dhatri  ist  der  Fahrer  der  Rishi  (im  Yajasaneva  Sanhita). 

**)  Tarkhya  (Sohn  des  Kasyapa)  zeugte  Aruna,  Garura  und  Bamki  mit  Yinata  und 
Kadru,  dann  Basu  mit  Patinggi  und  Salabha  oder  Biprachiti  mit  Tamini.  Die  Yerfaaser 
der  Hymnen  heissen  (nicht  Brahmanen,  sondern)  Rischi,  oder  Yipra  (wise),  medhavin 
(intelliffent) ,  vedhas  (leamed),  dirgha-srut  (man  who  has  heard  much),  muni  (devotee). 
vipaschit  et  (Muir).  Kalidasa  feiert  das  Geschlecht  der  Raghu.  Die  Abfassung  der  Hymnen 
dnrch  die  Rishis  wird  (in  den  Yedas)  durch  Kri  (machen),  tax  (verfertigen)  oder  jan  (zeugen) 
bezeichnet  (s.  Muir).  In  vain  hast  thou  been  rendered  proud  by  Gautama  and  otheis, 
know  me  to  be  Durvasas,  whose  nature  and  whose  entire  substance  is  irascibility.  Thou 
hast  become  proud  through  the  loud  praises  of  Yasishtha  and  other  inept  saints  (YiBhnu 
Purana)  in  Indra  (s.  Mnir).  Yisvamitra,  Sohn  des  (der  Mahayo^  ergebenen)  Yisvamitra^ 
Gadhi's  (König's  von  Kanyakubja  oder  Kanouj)  beraubt  die  Einaiedelei  Yaaiantha's,  giebt 
aber  (durch  me  Krieger  der  Kuh  besiegt)  sein  Königreich  für  Bössungen  auf.  Mit  den 
himmlischen  Waffen,  die  Yisvamitra  durch  BOssungen  im  Himalaya  von  Mahadeva  erhUt, 
zerstört  er  die  Einsiedelei  Yasishtha's,  der  aber  seine  Feuerwaffen  erlöscht  (nach  der 
Ramayana).  Die  Rischi  unterscheiden  sich  als  Maharschi,  Paramarschi,  Srutarschi  und 
Kandarschi  (nach  Roth)  oder  (im  Yischnu-Pnrana)  als  Brahmarshis,  Devarshis  und  Ri^arshis. 
Um  das  durch  Indra  fortgeffthrte  Opfer  zu  sflhnen,  kämpft  Ambarisch,  König  von  Ayodhya 
(nach  der  Ramayana)  zum  Opfer  ounaasepa  (Sohn  des  Brahman •riehi  Richika  von  den 
Bhrigus),  wird  aber,  an  den  Pfosten  gebunden,  von  seinem  Onkel  Yisvamitra  erlösH» 
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des  AU  (bei  Manu),  heissen  (im  Atharvaveda)  Bhuta-Eritah,  Gestalten  der 
bestehenden  Dinge  (s.  Mair).  Von  Agni  wird  die  Weisheit  erbeten,  die  die 
Rishi,  als  Bhuta-Elritah*)  besitzen  (in  Atharvayeda).  Siva,  die  Verkörperung 
des  büssendon  Eremiten,  der  seine  Strafen  and  Zorn  in  den  Schreckgestalten 
weiblicher  Energien  hervortreten  lässt  (wie  sie  unter  Geschlechtswandlungen 
auch  in  buddhistischer  Mythologie  als  Waffen  gegen  die  Sünder  recipirt 
wurden)  ist  der  eigentliche  Gott^  der  Brahmanen,  denen  im  Yishnu-Dienst 


Vismmitra  advancing  is  sanctity  all  the  regions  of  the  oniverBe  are  confounded,  no  light 
aaywhere  shines,  all  the  oceans  are  tossed  and  tbe  moontains  crumble,  the  eaith  qnakes 
and  the  wind  blows  confosedlv  (nach  dem  Ramayana).  Eing  Mitrasaha  having  bestowed 
his  dear  Damayanti  on  Yasishtha,  ascended  to  heaven  along  with  her  (nach  dem  Maha- 
bharata). 

*)  Als  Prajapati  sich  seiner  Tochter  üshas  (in  Rehgestalt)  näherte,  sammelten  die 
erzürnten  GOtter  ihre  schrecklichen  Eiffenschaften  in  der  Schöpfung  Rudra's  als  Bhatapati 
(Ait  Br.).    Nach  den   Schlangen  schaSt  Brahma  die  Bhutas   und  dann  die  Gandharras 

Srishnu  Pur.).  Im  Mahabharata  ist  Mahadeva  von  Bhutas  umgeben  und  Parvati  von  den 
httta-stri-gana  (als  striges  oder  zischende  Vaxnpyren  yon  arQiy^).  Bumann  ist  (nach  Grimm) 
die  Yerkarzte  Form  von  Buttemann  (Butze).  tfhu  (die  Welt)  wurde  geboren,  und  von  ihrem 
geöffneten  Mutterleib  (üttanapad)  die  R&umo,  von  Aditi  wurde  Daxa  (Geisteskraft)  geboren, 
und  von  Daxa  wieder  Aditi  (in  der  Kirukta).  Bhuta,  Sohn  Brahma's,  heirathete  Jrimba, 
Gattin  seines  Bruder's  Pisacha.  Die  Rudras  stammen  von  Bhuta  und  Sarupa,  Tochter  des 
Daksha  Prajapati.  Die  Easyapas  fanden  ihre  Helfer  in  den  Asitamrigas,  die  fUr  sie  den 
Somatrank  erk&mpften  von  den  Bhutaviras,  bei  dem  von  Janamejava  (Sühn  des  Parikschit) 
dargebrachten  Opfer  (Ait  Br.).  Bhutnanda  ist  der  künftig  erscheinende  König  in  der 
Bahiika-Dynastie  (Hamilton).  Bhuta,  mit  Sarupa  und  Anya  (Töchter  des  Daksha  Pri^apati) 
vermählt,  herrscht  in  Brahmawarta.  Zu  Hiouenthsang's  Zeit  beschmierten  sich  die  Bnuta 
genannten  Irrlehrer  mit  Asche.  Janamejaya,  Sohn  des  (Sudbanu  oder  Nischadaswa) 
Parikschit  (Sohn  des  Kuru),  herrscht  in  Hastinapur.  Das  Existirende  entsprang  vom  Nicht- 
existirenden  (asatahsad  ajayata)  im  Rigveda.  Unter  den  Söhnen  der  Aditi  (und  Easyapa's) 
stehen  Baga,  dem  Rudra  die  Augen  ausstösst,  und  Ansa  zusammen.  Pushpamitra  (von 
einem  Jaxa  als  Schutzgott  begleitet)  vernichtete  (in  der  Sungga-Dynastie)  das  (buddhistische) 
Gesetz  Bhagavat's  (auf  Anstiften  der  Brahmanen).  Der  Dienst  der  heroischen  Götter  der 
Kraft,  die  auf  Kasyapa  zurückfuhren,  wurde  von  den  sich  der  (wie  jeder  D&monenkoltus 
mehr  oder  weniger  furchtbar  tin^jrten)  Bhuta -Verehrung  der  Eingeborenen  zuneigenden 
Herrscher  der  Kuru  (als  in  Hastmapur  acclimatisirt)  vemachl&ssifft,  und  in  Folge  dessen 
begünstigten  die  Familienpriester  den  Pandus,  die  indess  spater  den  schrecklichen  Wand- 
lungen Rudra  (wie  als  Mahadeva  im  Mahabharata  erscheinend)  Zugeständnisse  machen 
musste,  während  wieder  höhere  Gesittung  die  Menschenopfer  verlangenden  Bhutas  zu  den 
Todten  scheuenden  Buddhas  milderte.  Die  von  Sankara  bekämpfte  Lehre  der  Pancharatra 
(zu  der  die  Secte  der  Bh&gavata  gehörte)  war  von  Nftrajana  oder  Viksudeva  überliefert 
(mit  dem  Sankia-System  Übereinstimmend)  mit  den  von  den  Brahmanen  Sandi^a  verfassten 
Büchern  des  Glauben's  der  Bhakti,  wie  ihn  (nach  dem  Mahabh.)  Brahma's  Söhne  (Eka, 
Dvita  und  Trita)  in  Svetadvipa  lernten.  Sveta  ist  (im  Bhag.  Pur.)  die  mittlere  Bergreihe, 
nördlich  von  Himalaya  Chandragnpta  II.  (aus  der  Dvnastie  der  älteren  Gupta),  der  die 
Herrschaft  der  Tuknara  in  Kaschmir  stürzte  und  Matrigupta  einsetzte,  neisst  (in  der 
Inschrift  von  Bhit&ri)  der  vorzügliche  Verehrer  Bhagavat's  (f  240  p.  d.).  Mit  Devalbhuti 
(Sohn  des  Bhagavata)  schliesst  die  Sungga-Dynastie,  der  (66  a.  d.)  die  von  Vasudeva  ge- 
stiftete Dynastie  der  Kanwa  folgt 

**)  Anffiras  being  soüicited  for  progeny ,  begot  sons  posscssing  brahminical  glonr  on 
the  wife  of  Rattitara  as  Angiras  (nacn  dem  Bhagavata).  The  Haritas  were  on  the  side  of 
Angiras,  twice-bom  men  (Brahmans)  of  Kshattrva  lineage  (nach  der  Linga-Pnrana).  Gegen 
Soma  (durch  üsana  unterstützt,  half  Rudra  (Schüler  des  Annra)  den  Brihaspati.  Der  als 
Brahmacharin  enterbte  Nabhanedisfatha  (Sohn  Manu's)  der  (tus  der  den  Angirases  die  zum 
Himmel  führende  Hymne  lehrte)  seinen  Lohn  erhielt,  gab  Rudra  seinen  Antheil  an  den 
Opfern,  damit  die  Rinder  nicht  beschädigt  würden  (nach  der  Taittiriya  Sanhita).  Agni, 
produced  by  Atharvan,  knows  all  wisdom  (Rigveda).  The  Bhrigus  have  placed  Agni  among 
men  (Rigveda).  Atri,  Sohn  Brahma's,  war  Yater  des  Soma.  Atri  heisst  ein  Kischi  der 
Fflnfstämme.  Applying  the  stones  for  pressing  Soma.  the  brahman  Atri  placed  the  sun 
18  the  sky  and  swept  away  the  magical  arts  of  Svarbnanu  (im  Veda).  Prajapati  Vena  war 
Sohn  des  Pr&iapati  Angga  (aus  dem  Geschlecht  Atri's).  Als  dio  von  König  Kritaviryva 
beschenkten  Bhrigu  von  seinen  Nachkommen  (unter  den  Kscha^a)  beraubt  und  ermordet 
wurden  (bis  auf  die  Kinder  im  Mutterleib)  flüchtete  eine  der  Wittwen  nach  dem  Himalava, 
ihr  neugeborenes  Kind  in  der  Hüfte  verbergend,  aus  der  es,  als  Aurva,  hervorsprang,  oie 
Verfolger  blendend,  aber  auf  Ermahnung  der  Pitris  wirft  er  den  Rachezom  m  die  See 
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die  Helden  Rama  und  Kriscbna^  als  (Götter  der  Rajpnten  gegenüberstehen. 
Indrajit^)  (der  Sohn  Ravana's)  hiess  früher  Meghamada,  worde  aber  (als 
er  Indra  besiegt  hatte)  von  Brahma  als  Indrajit  (Besieger  Indra's)  benannt. 


(als  Hayasiras).  Parasurama,  Sohn  des  Welsen  Jamadagni,  t6dtet  den  lOOOarmigen  König 
Arjona  von  Haihayas.  Als  die  Ksbattriyas  vernichtet  waren,  wohnten  die  Brahmanen  den 
Wittwen  bei,  Ksbattriyas  zu  zeugen.  Den  Rest  der  Kshattrva  zu  retten,  verwies  Kasyapa 
den  Muni  Parasnrama  aus  sein  Gebiet  an   das  sfidliche  Meer,  wo  an  ftusserster  Grenze 


Scbädelpyramide 

dants  of  Yitabavya,  wazed  exceedingly.  ther  abnost  touched  tbe  sky,  but  äfter  ther  had 
i^jured  Bbrigu,  thejr  were  overwhelmea.  Wben  men  piereed  Brihatsaman,  a  Brahman, 
descended  from  Angiras,  a  ram  with  two  rows  of  teeth  swallowed  their  cbildren  (nach  der 
Atharva-veda).  Nach  der  Sonne  entstand  Bhrigu  aus  Prajapati's  Opfer.  Bbrigu  sprang 
first  from  bhrik  (tbe  blazing  of  tbe  fire^,  Angiras  from  tbe  cmders,  kavi  from  a  heap  of 
cinders  (im  Mahabbarata).  Yaruna  erbittet  Bbrigu,  A^ni  erbiolt  Angiras  und  Pitamaha 
nahm  Kavi  (s.  Muir).  Von  den  Bbargavas  (Söhne  Bbngu's)  oder  den  Yarunas  stammte 
Parasurama.  Bbrigu  wurde  aus  Brabma's  Herz  geboren  (nach  der  Yavu-Purana).  Sunah- 
sepha,  der  adoptirte  Sohn  Yisvamitra's,  war  ein  Bbrigu.  Der  von  Sagara  (von  Bhrigu 
Aurva  aufgezogen)  verfolgte  Saka  fluchtete  zu  Yasishtba.   Die  Bbrigu's  brachten  das  Feuer 

iRigveda).  Auf  Parasurama's  Frage  nach  der  besten  Art  von  Reinigung  (von  vergossenem 
)Iut)  empfehlen  die  Weisen  (Yasishtba,  Agastyas  und  Kasyapa)  vor  allem  Geschenke  an 
Gold,  dem  reinsten  der  Dinge  (im  Mahabharau).  Als  die  Erde,  erzürnt,  dass  König  Angga 
sie  den  Brahmanen  geben  wollte,  sich  zu  den  Göttern  begab,  sank  Kasyapa  (in  Meditation) 
in  sie  nieder,  so  dass  Alles  auf  ihr  fortsprosste,  bis  sie  zurQckkehrend  sich  als  seine  Tochter 
anerkpnnt.  Als  Parasurama  die  Erde  beim  Todtenopfer  unter  die  Priester  vertheilte,  er- 
hielt Kasyapa  das  Geutrum.  Angiras  verschlang  die  Wasser  und  überschwemmte  dann  die 
Erde.  In  Kichika  (Aurva's  Sohn)  ging  (wie  Chyavana  dem  König  Kusika  mittheilt)  die 
Bogenkunst  (Dhanur-veda)  ein,  um  in  Parasu-Rama  zur  Zerstörung  der  Kshattreya  zu 
dienen.    Bbrigu  und  Anggira,  als  progenitor  of  Brahma. 

*)  Durch  Indrapt*s  Schlangen  (in  Pfeile  verkehrt)  liegen  Rama  und  Laksbman  be- 
täubt auf  ein  Bett  von  Pfeilen  (im  Ramayana),  bis  durch  Garuda  (vor  dem  die  Schlangen 
fliehen)  oder  Yinateya  gest&rkt  [Simurg  mit  Feder].  Ravana,  dessen  Wagen  von  Siva's 
Zwerg  Kandisvara  aufgehalten  wird,  erhebt  den  Berg ,  bis  ihn  Siva's  Fuss  niederdrOckt 
(Uttara  Kanda).  Kumbhakama  (Ravana's  Bruder),  der  sechs  Monate  schläft  (einen  Tag 
erwachend),  trinkt  2000  Krflge  mit  Branntwein,  als  gegen  Rama  zu  Hfllfe  gemren.  Yais- 
ravana  (Kuvera)  nahm  Besitz  von  der  durch  Yisvakarma  ftkr  die  Baxasas  (die  sie  aus 
Furcht  vor  Yishnu  verlassen  hatten)  gebauten  Stadt  Lanka.  Mit  der  Erschaffung  der 
Wasser  schuf  Brahma  zu  ihrem  Schutze  verschiedene  Wesen,  zu  denen  die  Raxasas  ge- 
hörten (mit  Heti  ui  d  Praheti,  als  die  Ersten)  Die  Söhne  des  mit  einer  Gandharvi  ver- 
mählten Sukesa  (der  von  Heti  stammte),  belästigten  die  Götter  und  erhielten  durch  Yisu* 
karman  den  südlichen  Ocean  der  Stadt  Lanka  auf  dem  Berffe  Trikista,  bis  Yishnu  (da 
Siva  den  Göttern  nicht  helfen  kann)  die  Raxasas  (unter  Mali)  besiegt  und  nach  Patala 
treibt  (nach  Agastva).  Nach  Ravana's,  Enkel  des  Sumali's  (der  aus  Patala  zurückkehrt) 
BQssungen  giebt  ihnen  Kuvera  die  Stadt  Lanka  zurück,  die  er  leer  gefunden  hatte.    Als 


zacken  gegenwärtig  seien)  und  bringt  Yishnu  das  Opfer  (Mahabb.).  At  mv  sacrifice 
worshippers  praise  me,  in  the  Rathantara  they  sing,  the  sama  song,  they  adore  me  in 
the  sacrifice  of  devotion  witbout  Brabmans,  and  tbe  adhvaryyn  priests  divido  for  me  a 
portion  (Yayn.  Pur.).  Worshippers  praise  me  at  tbe  sacrifice,  sinsers  of  the  sama  chant 
the  rathantara,  Brahmans,  versed  in  tbe  veda  (brahma)  adore  me,  and  adhvasyu  (Yajurvedie) 
priests  divido  for  me  a  portion  (s.  Mair),  sagt  Mahadeva  zu  Devi.  Dhaza,  Sohn  des  Aja 
oder  des  Ungeborenen  (Sohn  des  Brahma  oder  D%ja)  ist  Schwiegervater  des  Siva  und 
erhält  einen  Ziegenkopf  (fUr  die  abgeschlagenen)  und  Bhrigu  einen  Ziegenbart,  während 
Bhaga  mit  Mitra's  Augen  siebt.  Als  Siva*s  Begleiter  den  Siva  verfluchenden  Daza,  als 
einen  auf  vedische  Ceremonien  Beschränkten  verspotten,  schleudert  Bhrigu  die  brahmanische 
Waffe  des  Fluches  gegen  die  Yerächter  der  Yeaa.  in  der  Janardana  (Visbnu)  Autorität 
ist  (Bhagavata  Purana).  Pushan,  dem  Siva  die  Zähne  ausgeschlagen,  isst  mit  den  Zähnen 
seiner  Verehrer.  Brahma  stellt  Daxa  an  die  Spitze  der  PrajapaU.  Die  durch  Bhrigu  beim 
Opfer  geschaffenen  Ribhu  vertreiben  die  Begleiter  Siva's,  aus  dessen  Haarlocke  sicn  dann 
ein  Riese  erhebt  (Bhag.  Pur ).  Rudra  (der  Arzt)  ist  Schutzgott  der  medidnischen  Pflanzen 
migveda).  Die  Brahmanen,  die  bei  der  Ldchenfbierlichkett  Ravana's  die  Ceremonien  er- 
nUlten,  waren  Razasa*Brahmanen  oder  Razasadvyah  (Im  Ramayana).    Jednjity  Ravana's 
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Yajnavalkya,  der  über  die  Schwäche  der  BrahmaDen  spottet,  (wegen  höhere 
Andacht)  wird  von  Yaisampayana  (als  Yajar)  verflacht,  erhält  aber  (die 
Athem-Ünterdrücknng  übend)  dann  den  weissen  Yajash-tezt"^)  von  der  Sonne 
(als  Pferd),  im  Gegensatz  zu  den  Gharakas  (Schüler  des  Vaisampajana), 
die  (nach  der  Vajasaneyi  Sanhita)  bei  Parushamedha  geopfert  werden  mögen 
(s.  Mnir).  Janamejaya  (nach  den  Vajasaveyi  Nituul  opfernd)  wird  von 
Yaisampayana  verflucht.  Nach  der  Vernichtung  des  Dämon  Mahisha  wird 
Devi  von  den  Qöttern  unter  Indra  verehrt  (Mark.  Pur.).  Durga  heisst 
Mahamaya  (in  der  Markandeya  Purana).  Durga  (Arya)  heisst  die  älteste 
Schwester  Yama  (Harivamsa).  Mit  Mena  (Tochter  des  Meru)  zeugt  Himavat 
die  Töchter  Ganges  und  Uma  (Bamayana).    Mena  (Gedankentochter ^)  der 


Sohn,  führt  ein  Schlangenbanner.  SisnadeTah  oder  (nach  Roth)  Schwanzgötter  are  those 
who  Sport  with  the  sisma  (membrum  virile)  or  unchagte  men  (Sayana),  who  are  always 
dailying  carnally  with  prostitutes,  forsaklDg  Yedic  observances  (Muir).  Die  von  den  Ribhus 
ffekannte  Weisheit  wird  im  Atharva-Veda  angerufen.  Atharvan  war  der  Erste,  der  durch 
Opfer  den  Pfad  eröffnete  (Rigveda).  Die  Razasas  sind  Nachkommen  des  Pulastya  (Sohn 
Brama)  von  drei  Razasinnen  geboren. 

*)  Die  Darbringung  der  Gharakas  (mit  zwei  Athmungen)  wird  verworfen  (Satap.  Br.). 
Kasa  (Vater  des  Easiraja)  war  Bruder  des  (Lesa  und)  Oritsamada,  Vater  des  Saunaka,  der 
die  vier  Kasten  bildet  (Visbnu  Pur.).  Von  Gritsamada  (Bruder  des  Kasya  und  Kusa),  Sohn 
des  Suhotra  (Sohn  des  Kschattravriddha)  sprang  Sunaka,  Vater  des  Saunaka  (Bhag.  Pur.)* 
Von  Gritsamadi  (Bruder  des  Easaka,  Enkel  des  Vitatha)  sprangen  die  vier  Easten  (Hari- 
vamsa). Von  den  Asuren  gerauht  wurde  Oritsamada  durch  Inura  befreit  (nach  Sayana). 
Gritsamada,  who  having  been  an  Angirasa,  and  son  of  Sunchotra^  became  a  Bhargava  and 
son  of  Sunaka  (Anukramanika)  Gritsamada,  son  of  Sunaka,  who  is  declared  to  have  been 
natarally  an  Angirasa  and  the  son  of  Sunahotra,  became  a  Bhrigu  (s.  Muir).  Saunaka 
wird  mit  den  Bhrigus,  als  Verfertiger  der  Hymnen  genannt  (Matsya  Pur.).  Der  Minister 
Sunaka  tödtete  Eönig  Ripu'^jaya  (Eönig  von  Magadha)  und  setzte  seinen  Sohn  auf  den 
Thron  in  die  Dynastie  der  Sunaka  oder  Pradyota,  die  durch  Sisunag  gestürzt  wurde,  wie 
die  Dynastie  der  Sisunga  oder  Sidunag  durch  die  Maurva  (s.  Hamilton).  Gritsamada  war 
Sohn  des  Suhatra  (Mainyu),  König  von  Kasi  (Sohn  des  fishetrabriddha  oder  Briddhakshetra, 
Sohn  des  Ayu).  Die  Theologen  des  Rig  heissen  BahvrichHS,  die  der  Saman  Chhandogas, 
die  des  Yi^ush  Adhavaryu  (nach  Weber).  Ein  Bahvricha  ( Rig -veda- Priester)  zerstört 
Königreiche ,  ein  Adhrasyu  (Yapur-veda- Priester)  zerstört  Nacucommen,  ein  Ghhandoga 
(Sama-veda-Friester;  zerstört  Eigeothum.  Der  richtige  Geistliche  ist  der  Atharvana- Priester 
(nach  der  Atharva-Parishisthas).  Wer  einen  Jalada  oder  Mauda  zum  Priester  hat,  verliert 
sein  Reich  nach  einem  oder  zehn  Monaten  (nach  der  Atharva-veda).  Der  Verfasser  der 
Parisishta  (Atharva-Parisishta)  verwirft  einige  Sakhas  der  Atharva-veda  (als  die  der  Jaladas 
und  Mauda),  indem  er  nur  den  Bhargava,  Paippalada  und  Saunaka  als  angemessenen 
Lehrer  zul&sst  (s.  Weber).  Während  in  der  Brahmana  der  Rigveda  die  Vertreter  Sama- 
veda  mit  Verachtung  genannt  werden,  werden  in  der  Brahmana  der  Sama-veda  die  Paingin 
und  Kaushitakin  nicht  besser  behandelt  (s.  Weber).  Von  Saunakas,  Sohn  des  Gritsamada, 
entsprangen  die  Saunakas,  Brahmanas,  Kschattryas,  Vaiscyas,  Sudras  (Harivamsa).  In  der 
Familie  des  Saunaka,  Sohn  des  Sunaku  (Sohn  des  Gritsamada)  wurden  Brahmanen,  ICshattrya, 
Vaisya  und  Sudra  geboren  (Vayo.  Purana).  Der  Atharva-Priester  erzeugt  Schrecken,  und 
er  beruhigt  ebenso  erschreckende  Vorfalle,  er  beschützt  das  Opfer,  dem  Angiras  vorsteht. 
Der  in  der  Brahma-veda  fAtharva)  GeUbte  kann  üble  Vorbedeutungen  aus  Uinunel,  Luft 
und  Erde  beseitigen,  weshalb  der  Bhrigu  rechts  zu  stellen  ist.  Der  Brahmane  sühnt, 
nicht  der  Adhavaryu,  Ghhandoga  oder  Bahvricha,  der  Brahmane  wehrt  den  Raxasas,  der 
Brahmane  ist  deshalb  der  Kenner  der  Atharva  (s.  Weber). 

**)  Vedavati,  the  vocal  daughter  of  Vrihaspati's  son,  the  rishi  Kusadhvaja,  betritt, 
von  Ravana  während  ihrer  Büssungen  im  Himalaya  (wohin  er  auf  seinem  Siegeszuge  ge- 
langt) beleidigt  (weil  Vishnu  als  Gemahl  verlangend),  das  Feuer,  um  für  seine  Zerstörung 
wiedergeboren  zu  werden  (im  Sita).  Als  Kumbnakarna  (Ravana's  Bruder),  der  Rishi  ge- 
fressen, um  seine  Gunst  von  Brahma  bitten  sollte,  sprach  Sarasvati  (täuschend)  aus  seinen 
Munde  und  verlangte  Schlaf.  The  priest  appointed  to  guard  against  or  expiate  the  mistakes, 
when  committed  by  the  other  priests  (tne  hotri,  adhvaryu  and  udyatri)  was  called  the 
Brahman  (masc),  who  was  a  functionary  pre-eminently  supplied  with  Brahma  (neuter)  or 
sacred  knowledge.  Atharvan  erhält  von  Varuna  eine  Wunderkuh  (Atharvaveda^.  Die 
Mantras  des  Atharvan  wurden  durch  Vasishtha  gewählt  (nach  Mallinatha)  Im  Zenaavesta 
werden  die  Anhänger  des  Ahura  Mazda  in  Atharvas,  Rathaesthas  und  Vastrva  fshuyans 
getheilt  (s.  Hang),  in  welcher  Klasse  die  Atharvas  (oder  Priester)  eine  Kaste  bildeten.  Das 
von  Indra  ahgescnlagene  Haupt  des  Namuchi  folgt  ihnen  scheltend,  bis  Brahma  Reinigung 
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Pitri)  gebiert  den  Himavat  die  kasteieode  Jungfrau  Aparna  (Uma),  Ekaparnai 
(von  einem  Blatt  lebend),  Ekapatala  (Hariy.)-  Zeit  wird  in  Bettlergestalt 
Yon  Brahma  an  Rama  geschickt,  ihn  an  seine  Rückkehr  als  Yishnu  ssu 
erinnern.  Die  "Ageioi,  (mit  Parthiern,  Ghorasmiern  und  Sogdiern  zusammen- 
genannt)  trugen  (in  bactrischer  Kleidung)  medische  Bogen.  Die  Meder 
hiessen  früher  Arioi  (nach  Herodot).  Bei  Ptol.  begreift  i  ""Agm  (ÄQelaav  y^ 
oder  'AQsla)  Ehorasan  und  Afghanistan.  Ariana  Regio  (^  AQtavif)  entspricht 
Iran  (s.  Plin.)y  von  den  Arii  (Parapamisadae,  Drangae,  Arachoti  und  Oedrosii) 
bewohnt  (s.  Strabo).    Arya-warta  (Aryanem  Yaejo  oder  Arya  desa)  begreift 

ib.  Manu)  das  Land  zwischen  Himalaja  und  Vindhya.  Ausser  IäqbUl*) 
Aria  civitas)  oder  Herat  findet  sich  (b.  Strabo)  Alexandreia  Ariana 
(Ale^äviQeta  if  iv  Ugiotg),  Ariaca  (Uq^qx^  SaXivdSv)  lag  nördlich  von  Bombay. 
Die  Ariaspae  bewohnten  Drangiana. 


durch  die  Wasser  der  Arana  anr&th.  Der  fromme  Brahmanen-Rishi  Pulastya  (Sohn 
Brabma's  im  Erita-yuga),  der  durch  Damenbesuche  belästigt  warde,  sprach  die  Yerwflnschang 
aus,  dass  Jede  seine  fSinsiedelei  nahe  Kommende  schwanger  werden  würde,  und  so  geschah 
es  mit  der  Tochter  Trinavinda's  (Uttara  Kanda  des  Ramayana).  In  the  GujaraMist  Sahvahana 
is  introduced  in  the  solar  line,  in  the  room  of  Oautama  (Nri-Sinha)  or  Sugata  (f  544  a.  d.)- 
The  Bfaats  (between  Dilli  and  the  Panjab)  descended  from  the  king  SaliTahana  (father  of 
Bhat,  Maya  and  Thamaz).  When  Amir-Timur  inyaded  India,  he  found  at  Top;iocpoor 
(northwest  of  Dilli)  a  tribe  called  Solnn  or  Snlwan,  who  were  Chanovis  or  Manichaeans 
and  ordered  their  massacre  (s.  Wilford).  The  Coles  and  Gollers,  descendanta  of  Cola,  Bon 
of  Tnrvasu  (father  of  Gerala,  Chola  and  Pandya)  conceive  themselYS  to  be  the  aboriginalB 
of  India,  to  which  they  give  the  name  of  Coller  or  Colara.  According  to  Plutarch  the 
Ganges  was  called  formerhr  the  Oalaurian  ri?er.  The  Eitai  live  in  Derbend  mostly  as 
husband  men,  and  in  Eul^ja  as  artisans  (Oppert).  Les  mot  „Khshagta'  deyenn  „sb&h' 
dans  le  persan- modern ,  6tait  le  titre  des  grands  feudataires  tout  aussi  bien  qae  du  roi 
suprtoe  lai-m6me  (sous  les  princes  ach^menides,  Arsaces  et  les  fils  de  Sassan),  fiiiflant 
frapper  do  tambonrin  de?ant  eux  (Gobinean)  [Kshatrya]  et  habitant  des  ayfans  (palais 
onverts).  Paiti-E[hsha^ta  (padhishah),  ou  maitre  roi.  Au  dessous  des  Khaithas  venaient 
les  seigneurs  nommte  Ratoa  ou  Rad  (les  possessenrs  d'arri^res  fiefs),  les  Als  ou  les  allite 
des  Eäaöthas  [Ra^juten].  Die  vielfachen  Variet&ten  (von  schlichten  eu  krausem  Haar) 
unter  den  Aethiopiern  entstehen  (nach  Pearce)  durch  Vermischung.  Die  Eocch  (in  Bihar) 
verwandelten  nich  mit  Annahme  des  BUndiusmns  in  Rajbansi. 

*)  Von  dem  alten  Volk  der  Arii  her,  das  bei  Stiftung  der  medischen  Monarchie 
seinen  Namen  für  den  des  herrschenden  Mittelreichs  vertauscht  hatte,  fahrten  die  Saasaniden 
den  Titel  der  Eönige  der  Arier  und  der  Anarier,  soweit  diese  unterworfen  waren,  und  der 
schon  frflh  in  der  persischen  Monarchie  hervortretende  Dualismus,  im  Gegensata  der 
ans&ssigen  Iran's  zu  den  Nomaden  Turan's,  Hess  auch  w&hrend  der  unter  parthischer 
Herrschaft  unbestimmten  Grenzen  den  Namen  Ariana  fttr  das  alte  Gebiet  des  sesshaften 
Culturvolkes  (in  nächster  Verbindung  zu  den  Bactriem)  fortbestehen,  wie  sich  in  Indien 
der  Name  des  im  Norden  durch  fremde  Einfälle  bedrohten  Aryawastu  nach  dem  südlichen 
Ariaca  zog.  Die  £(ftyo$  genannten  Heiligen  der  (Herakles  und  Pan  verehrenden)  Inder 
(mit  den  frommen  Samanaioi  und  dem  nichts  Beseeltes  essenden  Brahmanen)  ffingen  nackt 
(nach  Polyb.)  60  a.  d.  Wie  Ealanos  (zur  Zeit  Alex.)  verbannte  sich  (bei  der  Gesandtschaft 
des  Porös  im  August)  Zarmanachegas  [der  Sarmanaer].  Die  BgdxMat  trugen  (n.  Herakles) 
ans  Steinfasem  gewebte  Eleider.  Die  Samanäer  wnrden  (nach  Bardesanes)  in  Elftstem 
unterhalten  (180  p.  d.).  Die  Samanäer  pflegten  die  Philosophie  bei  den  Bactrem,  die 
Gymnosophisten  bei  den  Indern  (dem.  AI.).  Nach  Eusebios  fanden  sich  viel  Brachmanea 
bei  Inder  und  Bactrer.    Nach  Hieronymus  wurde  Bodda  unter  den  Gymnosophisten  oder 

Sbch  Batramnus)  den  Bragmani  ans  der  Seite  seiner  Mutter  geboren.  Abraham  ist  Abu* 
man  (Vater  der  Aramaer).  Die  Armenier  fuhren  sich  auf  Aram  zurUck.  Der  indiKhe 
Herakles  heisst  Jegtraytig  (n.  Hesych.).  JoauQfjy  xoy  Jtoyvaoy  Naßatatoi  mf  \ftaii(p  'iadvffOf 
(Hesych.).  Lassen  erklärt  Dosares  aus  dhu  (Herr)  und  sa«r  (Feuer).  Nach  Plutarch  ver- 
ehrten die  Inder  den  Herakles.  Von  den  an  Antonius  als  Gesandte  geschickten  Brahmanen 
erzählte  Sandanes  dem  Bardesanes  von  einer  grossen  Gdtterstatue,  die  in  einer  Felshdhle 
die  Ordnung  der  Welt  in  sich  trus  (nach  Stobäos)  [Fusstapfen  Buddha's].  Mahmud  von  Ghaini 
erbeutete  aas  Bild  des  Somanatba.  Die  Indier  stellten  Bildsäulen  griechischer  Gottheit 
auf,  nach  griechischem  Ritus  verehrt  (nach  Apollonios-Thyan.)  das  von  der  Sonne  herab- 

Sezogene  Feuer  mit  Hymnen  preisend  (Phlostratos  210  p.  d.).  Nadb  Aj^ollonlua  von  Thyana 
errschten  Eönige  aus  dem  Geschlecht  des  Taziles  und  des  Porös  in  der  Pentapotamie 
(Mitte  des  I.  Jaiirhdt.  p.  d.).  Dandamis,  der  nackt  mit  Brahmanen  lebt,  tadelt  (b.  Eallia- 
thenea)  die  Ealanos,  der  Alezander  folgt  (seine  Bflssungen  auijgebend).    Die  den  io  den 
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Aas  dem  ZusammenhaDg  mit  HinteriDdien  hat  sich  schoD  früh  eine 
drayidisch  erscheinende  Bevölkerungsscbicht  über  die  vorderindische  Halb- 
insel verbreitet,  wo  sie  im  Dekkhan  die  eingeborenen  Stämme  absorbirte, 
in  Bengalen  durch  tibetischen  Zutritt  über  Bhutan  oder  die  Zwischenstufen 
Nepaul's  modificirt  wurde.  Arisches  (medo -persisches)  Element  floss  von 
Beludschistan  herüber,  wie  es  sich  noch  in  dem  Habitus  der  Sindhier,  so- 
wie der  Rajputen  in  ihren  Bergfesten  an  der  Aravali-Eetto  zeigt,  während 
die  durch  das  Thor  des  Chaiber- Passe's  (bei  Attok)  Eingezogenen  (kabu- 
lischer  oder,  weiterher,  sogdianischer  Herkunft)  sich  aus  dem  Pendschab 
am  Nordrande  der  marwarischen  Wüste  nach  Osten  wandten,  um  (nach 
Aufnahme  kaschmirischer  Einströmungen  zwischen  Julalpur  und  Jelum  beim 
Dorfe  Darapur)  Hindostan,  das  Mesopotamien  zwischen  Jumna  und  Ganges 
zu  besiedeln.  Bei  dem  vielfachen  Wechsel  der  Herrschaften  (in  diesem  durch 
schneeigen  Bergwall  geschützten  Asyl  der  bei  den  Asien  bewegenden 
Oeschicntsrevolutionen  versprengten  Völker),  bei  dem  Untergang  der  alten 
Reiche  und  Entstehung  neuer,  mussten  sich  immer  wieder  die  Hügelländer 
mit  Flüchtigen  fällen,  die  ihren  nach  dem  jedesmaligen  Ausgangspunkt  (unter 
der  in  den  Zeitläuften  vorwaltenden  Hegemonie)  specifisch  mitgebrachten 
Typus  nach  der  Umgebung  der  erwählten  oder  gezwungenen  Heimath  wieder 
neu  specifisch  ausprägten,  und  so  gegenwärtig  unter  den  verwandten  und 
doch  verschiedenen  Formen  der  Ghonds,  Eoles,  Ramusi,  (rajmahalischen) 
Paharrie,  Pulindas,  Curumbars  a.  s.  w.  auftreten,  indem  zugleich  wie  bei 
einigen  Bhilstämmen  (s.  Sealy)  noch  der  ursprünglich  negerartige  Typus 
erkennbar  bleiben  mag,  der  sich  unter  den  Samang  (auf  der  malayischen 
Halbinsel)  und  auf  den  Andamanischen  Inseln  unberührt  bewahrt  hat  (im 
Anschluss  an  philippinische  Negritos).  Eine  Hinneigung  zeigen  die  platten 
Nasen  der  Qaros,  sowie  das  gekräuselte  (s.  Scot)  Haar  der  in  der  reinen 
Luft  ihrer  Höhen  gebleichten  Tudas,  bei  denen  auch  die  sindhische  Römer- 
Nase  der  Rajputen  beobachtet .  wird.  Nur  in  den  fernsten  Thälern  der 
äussersten  Nordgrenze  konnten  sich  ausserdem  Spuren  dieses  bei  dem 
ununterbrochenen  Wechsel  der  Bevölkerungsmischung  Indien'a  nothwendig 
längst  unter  den  übrigen  Schichtungen  verwischten  Typus  erhalten,  nur 
unter  dem  Dom  Kumaon's  oder  den  ihnen  verwandten  Rawat  (s.  Traill), 
also  in  dem  mittleren  Abschnitt  der  Himalayischen  Hügelländer  (zwischen 
Sutledj  und  Oogra),  d.  h.  dem  entlegensten  und  unzugänglichsten,  denn 
während  der  westliche  Abschnitt  zwischen  Sutle^  und  Indus  Kaschmir  mit 
dortigen  Nebenländern  umfängt,  während  der  östliche  Abschnitt  zwischen 
Oogra  und  Brahmaputra,  in  Nepal  tibetische  Gommunicationen  herstellt; 
sowie  in  Bhutan,  würde  der  centrale  Raum  kaum  eine  Anziehungskraft  ausgeübt 
haben,  ausser  durch  die  Heiligkeit  der  Gangesquelle  und  ihrer  Pilgerplätze. 

Bei  den  Tamulen  wird  die  Hut  des  im  Lingam  personnificirten  Gottes 
Manar  den  Bhuta  anvertraut,  die  die  Thüren  bewachen.  Als  der  neue 
Gultus  unter  Jägervölkern  verbreitet  wurde,  vereinigte  man  die  Verehrung 
der  Herrin  des  Waldes  mit  der  Monds-  oder  Geburtsgöttin,  erbaute  der 
Diana  (Taurica)  einen  Teinpel  auf  dem  Vorgebirge  Parthenium  oder  betete 
zu  ihr  im  kappadocischen  Castabala.    In  Indien  ist  Bharat  oder  Bharaden, 


Oebirgen  lebenden  Brahmanen  (die  durch  Gebete  Regen  und  Dürre  herbeiftthrten)  dienenden 
Brahmanen,  die  Sevems  in  Alezandrien  (470  p.  d.)  besuchten,  enthielten  sich  Ton  allem 
Fremden  fern  (s.  Damaskios).  From  Mahariryya  sprang  Duritakshya.  From  bim  were 
descended  Trayyaruni,  Kavi  and  Puskaramni,  who  attained  to  the  destination  of  Brahmans 
(nach  der  Bhagavata).  These  three  classes  af  great  Risbis  (tbe  Garffas,  Sankritis  and 
EaTvas,  Brahmans  of  Eshattriya  race)  are  declared  to  be  the  most  eminent  of  the  Kavyas 
or  descendants  of  Eavi  (Matsjra  Pur.)*  Garga  war  Bmder  des  Mahaviryya,  Vater  des 
Kavi  oder  Kapi  (s.  Moir).  Kapila  (mit  ieinen  Bradem  Suhotra,  Snhotri,  Gaya  und  Garga) 
war  Sohn  des  Titatha. 
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der  Sohn  des  Daschmanta  and  der  Sakontala»  der  Vorfahr  des  Mond- 
gescUecht's.  Der  fromme  Baraden  dagegen  erscheint  mit  Hirschgewe^en, 
nnd  auch  andere  Büsser  Bharata's  erscheinen  in  Actäon's  Kopfschmuck. 
Als  die  Götter  (ausser  den  beiden  Asvin's)  in  Kumxetra  opferten,  wollten 
sie  den  zuerst  durch  EasteiuDgen  und  Busse  den  Ausgang  des  Opfer's 
begreifenden,  als  Herren  anerkennen,  und  so  Vishnu,  der  auf  einen  Bogen 
(mit  drei  Pfeilen)  gelehnt,  sie  erwartete,  bis  die  desshalb  (mit  Wasserfinden 
in  der  Wüste  belohnten)  Ameisen  den  Strang  zerbissen,  so  dass  Yishnu's 
Kopf  abflog  und  zum  Aditya  wurde,  während  Indra  durch  Umarmung  des 
Eörper's  (als  der  Maha-Vira  oder  grosse  Held  gefallen)  die  Folge  des 
Opfer's  (Makha)  erlangte,  als  übersinnliche  Makhavan  oder  Maghavan  (Sat. 
Br.).  Die  von  den  Göttern  als  Aerzte  angerufenen  Asvin^s  fägten  den  Kopf 
Yishnu's,  der  aus  seiner  rechten  Hand  Bogen  und  Pfeile  (wie  aus  der  linken 
einen  Knaben)  zeugend,  nicht  von  den  Göttern,  obwohl  Viele  gegen  Einen, 
überkommen  werden  konnte,  dem  Körper  wieder  an,  bei  dem  Opfer  der 
Götter,  zu  denen  der  Ruhm  von  Vishnu  (Makha  Vaishnava)  gekommen,  auf 
Kuruxetra  als  Altar  (Taittiriya  Aranyaka).  Als  nach  Ruhm  begierig  die 
Götter  Agni,  Indra,  Vayu  und  Makha  (Opfer ^))  dem  Opfer  beiwohnten, 
erlangte  Makha  den  Ruhm,  verlor  aber  sein  Haupt  durch  den  empor- 
schnellenden Bogen  (Panchavinsa  Brahmana). 

Gleich  den  Khattioi  waren  die  Brach mannoi  (zu  Alexander  M.  Zeit)  ein 
kriegerisches  Volk,  und  die  Mahratta-Brahmanen  standen  als  Peischwa  wieder 
an  der  Spitze  der  Heere,  während  die  Kshatree  (seit  sie  ihre  Herrschaft  in 
der  Ebene  verloren  und  als  Gaddee  in  die  Hügel  ziehen  mussten)  die  Dörfer 
des  Punjab  als  Rechnungsführer  (statt  als  Kshattrya)  regieren,  und  als  der 
Kaufmannsklasse  (mailischer)  Multanesen  zugehörig,  ihre  Handelsverbindungen 
(in  gewagteren  Zügen,  als  sie  die  Banyanen  unternehmen)  über  Central- 
Asien  und  nach  Arabien  ausdehnen,  den  Hindu-Gebräuchen  folgend  (obwohl 
aus  ihrer  Mitte  die  Bildung  der  Sikh-Genossenschaft  ausging).  Die  Saras- 
watee-Bramanen  (an  der  heiligen  Saravati)  nennen  sich  Kasbastalee  (kash- 
mirischen  Ursprunges  im  Anschluss  an  die  Khas- Stämme  neugebildeter 
Xatriya)  und  als  Parasu-Ram  die  Namboree-Brahmanen  von  Calpee  (bei 
Cawnpore  an  der  Jumna)  nach  Malabar  führte,  feierten  ihre  Lieder  den 
Sturz  der  rivalisirenden  Xatrya,  die  in  fremden  Invasionen  die  bisherige 
Herrschaft  verloren  und  sich  friedlichen  Beschäftigungen  zuwenden  mussten, 
während  dann  ihre  Feuergeborenen  Ersatzmänner  aus  den  Jat  als  Rajputen 
geschaffen  wurden.  Die  kriegerischen  Pandava  (nach  der  Flucht,  als  Wieder- 
geborene, aus  dem  Lak- Hause  in  Varanavata,  wo  die  Nishada-Frau  mit 
ihren  fünf  Söhnen  verbrannte)  ziehen  umher,  als  Vedakundige  Brahmanen 
(wo  sie  sich  in  Arjuna's  Kampfe  mit  dem  Gandharba-Könige  Ghitraratha 
zeigen)  und  ihr  im  Norden^  verschwindendes  Reich  (das  nach  der  Ver^ 
hindung  mit  den  Jadava  gegründet  war)  erscheint  (jetzt  auf  polyandrische 
Nair  beschränkt  im  Westen  von  Pandja)  im  Süden,  wo  Bhuma  mit  der 
Schwester  des  Raxasa  Hidimba  den  starken  Ghatotkaka  erzeugt  hatte  (als 
Nachkommen  eines  indischen  Herakles).    Nachdem  die  Pandava  das  Xatre- 


*)  Visvamitra  zeigt  (im  Ramayana)  Rama  die  EiiiBiedelei  des  grossen  BasseHs ,  des 
Zwerge's  Vislmu,  der  in  der  Form  eines  durch  Scbirm  überschatteten  Bettler  (mit  Haar- 
locke und  Waaserbecher)  von  Aditi  (Oattin  des  durch  Bflssuogen  Ton  seinen  Sflnden  ce- 
reinigten  Easyapa,  Sohn  Marichi's)  geboren  war  und  (auf  Bitten  Sakra's  oder  Indra^s)  den 
Asora-König  Bali  (Sohn  Virochana's,  der  die  Götter  (Indra)  besiegt,  stOrzte  (nach  Patala 
hinab). 

**)  In  hüls  the  Eukkas  on  the  east  bank  of  the  Ihelum  are  aaid  to  have  been 
originally  Ehatrees  and  the  shepherds.  calied  Oaddeei  (mostly  Ehatree  with  some  Brah- 
mins)  are  said  to  be  the  remnant  of  tne  former  ralers  of  the  plains  af  the  Puiuab,  drivea 
to  the  hüls  by  conquering  invaders.    The  agrictdtaral  class  of  Eihatrees  (Ciiatreei)  or 
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G-eschlecht  ausgerottet  und  die  Dasyodhana  erschlagen  hatten,  erlangten  sie 
wieder  ihr  eigenes  Beich''  heisst  es  im  Mahabharata.  Im  mittleren  Ganges- 
thal bilden  die  Riyputen  oder  (Edle)  Thaknr,  (deren  Fürsten  von  dort  durch 
die  Mahomedaner  vertrieben  in  den  gebirgigen  Rajputana  ihre  Feudalstaaten 
stifteten)  einen  grossen  Theil  der  ackerbauenden  Bevölkerung,  sich  mit  den 
(von  Kashmir  ausgedehnten)  Brahmanen  berührend,  und  mit  ihnen  in  Oude 
als  Byot  zusammengeworfen,  wie  (nach  Campbell)  physische  Unterscheidungen 
zwischen  ihnen  kaum  bestehen,  da  beide  zum  hocharischen  Typus  gehören. 
Die  Bajputen  bilden  gewissermaassen  die  im  Osten  durch  Aufnahme  brah- 
manischer  Kastonvorschriften  veränderten  Ausläufer  der  (republikanischen) 
Jat  (zu  denen  sie  in  Rajputana  zurückkehrten),  als  Euru  gegenüber  den 
Jadava.  Unter  den  verfeinerten  Klassen  der  Brahmanen  und  Rajputen  er* 
streckte  sich  das  zu  den  Mallie  (während  die  Jat  als  Mul  auf  die  Malli 
Maltan's  fuhren)  gehörige  Element  der  landbauenden  .  Koonbee^)  oder 
Koormee  in  Hindostan  (bis  Ouzerat  und  Mahratta).  The  Aheers  seem  to 
be  the  pastoral  dement  of  the  Rajpoots  and  Bramin  countries,  as  the 
Qoojars  are  of  the  Jat  countries  (s.  Campbell). 

Nach  Arrian  bezog  sich  die  Abgeschlossenheit  der  Indier  nicht  auf  die 
jedem  offene  Kaste  der  Sophisten,  doch  konnte  kein  Opfer  ohne  einen 
Sophisten  gebracht  worden  und  (nach  der  Aitareya  Brahmana),  verschmähen 
die  Götter  die  Speise  eines  König's,  dem  kein  Purohita  zur  Seite  steht. 
Die  gleichmüthigen  Weisen,  wie  sie  die  Oriechen  beschreiben,  finden  ihr 
Prototyp  im  vedischen  Vasishtha,  oder  auch  (wie  der  hcissblüthige  Durvasas 
Indra  entgegenhält)  im  sanften  Gautama,  und  Oautama  (des  Königssohne^s) 
buddhistische  Reform  (als  Rajarshi)  bestand  zunächst  nur  in  der  Aufgabe 
jener  nutzlosen  Peinigungen,  wie  sie  noch  zu  Alexander's  Zeit  geübt  werden. 
Die  stolzen  Eroberer -Fürsten  der  Kschatrya,  die  aus  höher  civilisirtcren 
Völkern  stammend,  durch  ihre  Bildung  (wie  Janaka,  König  von  Mithila, 
Ajatasatru,  König  von  Kasi,  Prarahana  Jaivali,  König  der  Panchalas)  den 
Brahmanen  überlegen  waren,  schieden  sich  aristocratisch  gegen  die  unter- 
worfenen Eingeborenen  ab,  auch  als  sie  später  durch  äussere  Feinde  ge- 
drängt die  Ueberlegenheit  der  Brahma- Bala  über  die  Kschattriya-bala  er- 
kannten (indem  der  durch  Missionen  erobernde  Priester  aus  dem  Schwänze 
seiner  Kuh  die  Kriegerschaaren  der  Pahlava,  Sakar,  Yavana  schuf  vor  denen 
die  Heere  der  Elephantenkönige  erlagen)  und  den,  für  Janaka  (der  gleich 
dem  Griechischen  Philosophen  Alles  mit  sich  trug)  im  Brande  Mithila's, 
ftir  Gautama  in  der  Zerstörung  Kapilawastu's  verlorenen,  Erdengütern  ent- 
sagend, als  Büsser  in  den  Stand  der  Brahmanen  (der  Würde  des  Brahmarshi 


Ehatrees  (distinct)  from  the  Rajpoots  (in  Behar  affect  a  military  character,  sometimes 
seiring  as  soldiers  (as  Darwans).  The  term  Mooltanees  seema  to  be  applied  to  several 
trading  sects  in  different  parte  of  Central -India,  aome  wandering  Panthan  tradera,  and 
aeme  Khatree.  The  Sohanoa  (a  Mooltanee  caate  of  Baniana)  trade  with  Central-Aaia  and 
alao  with  the  Arabian  coaat  (aa  aenranta  in  Scinde).  Palgrave  mentiona  among  the  Indian 
tradera  of  the  Arabian  coaat  faa  diatingniahed  from  the  Baniana)  people,  called  Loothiaua 
or  Loodianah  men.  Loodianan  ia  a  large  and  thriving  town  of  mercantile  Ehatreea,  with 
a  numeroua  colonj  of  Kaahmeree  ahawl-weavera  (a.  Campbell).  The  E^hatrees  claim  to  be 
the  deacendanta  of  the  old  Kahatryaa. 

*)  Although  the  Eoonbee  element  was  the  fonndation  of  the  Mahratta  power,  the 
Mahratta  military  element  eame  almoat  excluaively  from  a  amall  diatrict  near  Sattara,  where 
the  Eoonbees  are  mixed  with  aboriginal  and  aemi  -  aboriginal  tribea  of  Mbara  and  otbera. 
The  Mabrattaaare  known  to  the  people  of  the  South  aa  Aryaa  (a.  Campbell).    In  aome 

Elacea  there  h  a  partial  and  locaf  practice  of  polyandry  among  the  Eanaita  Qn  the  Simla* 
illa).  The  Bhoonda  and  Tanoleea  deacend  vom  the  Caliph  Abbaa,  the  ^urrala  from 
Alexander  the  Great,  the  Awans  from  Booatam,  the  Oukkara  from  Peraian  heroea  (north 
of  the  Salt  ränge).  The  peaks  of  the  Sofed-koh  between  Jalalabad  and  Cabul  bear  the 
Hindn-namea  of  Seeta  Bani  and  aaoh  like  (CampbeU). 
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eDtgegeDsirebcnd)  äbertraten,  so  dass  sie  ihre  Standesehre  jetzt  aacb'  dort 
gelten  machten,  and  die  Brahmanenwürde  nur  um  so  weiter  von  den  übrigen 
Ständen  (und  besonders  von  den  glficklichen  Rivalen,  die  sie  anf  den  Thronen 
der  Kshattriya  ersetzt  hatten)  abschieden.  Dadurch  erschienen  dann  unter 
den  Rishis  wilde  Charactere,  wie  Visvamitra,  dem  die  Unterdrückung  des 
Zom's  (am  Brahma's  höchsten  Titel  zu  empfangen)  die  schwierigste  Aofgabe 
seiner  Easteiungen  war,  und  die  Verachtung  der  dienenden  läassen  unter 
den  Eingeborenen  nahm  zu,  als  mit  dem  Vordringen  des  Islam  der  Brah* 
manismus  (zu  Sankara  Acharya's  Zeit)  in  das  Dekkhan  hinabgedrftngt  wurde, 
wo  noch  jetzt  eine  lange  Reihe  von  Abstufungen  bis  unter  die  Paryas 
hinunterfuhrt.  Nach  der  Theorie  der  VeryoUkommnung  in  der  Seelen- 
wanderung erscheint  dann  der  Brahmanenstand  als  der  hüchste,  f&r  dessen 
Erreichung  (wie  Bhishma  im  Mahabharata  bemerkt)  erst  unzählige  (Geburten 
vorhergegangen  sein  müssen,  so  dass  wenn  diese  darin  allmählig  angehäuften 
Verdienste  fehlen  nur  schwierig  in  der  kurzen  Spanne  des  irdischen  Leben's 
(wenn  er  es  nicht,  wie  Visvamitra  über  Tausende  von  Jahren  auszudehnen 
vermag)  die  Brahmanenwürde  und  die  damit  verknüpften  Vortheile  erreichen 
wird.  Daes  Matango,  obwohl  angeblich  der  Sohn  eines  Brahmanen,  ein 
Chandala,  der,  wie  Indra  erklärt,  erst  in  tausend  Geburten  zum  Sudra  werden 
kann,  sei  (in  Folge  des  Fehltritte's  seiner  Mutter),  erkannte  die  Eselin  an 
dem  Prickeln  ihres  Füllen,  da  ein  Brahmane  schon  mit  milder  Natur  geboren 
wurde.  Da  die  ursprüngliche  Schöpfung,  von  Brahma  ausgehend,  nur  brah* 
manisch  war,  so  sanken,  wie  Bhrigu  (im  Sautiparvan)  erklärt,  die  Brahmanen 
erst  später  durch  ihre  Neigung  zu  Gewaltthätigkeit,  zu  Erwerb  oder  zu 
Falschheit  in  den  Rang  der  Kschattriya*),  Vaisya  (Arya)  oder  Sudra  zurück. 

Herodot  beschreibt  unter  den  Persem  einen  Elementar*  Cultus,  wie  er 
stets  unter  den  östlichen  Nomaden- Völkern  (auch  nach  ihrer  buddhistischen 
Bekehrung,  z.  B.  bei  den  Leichenfeierlichkeiten)  fortgedauert  hat,  und  in 
welchem,  neben  der  besonders  hervortretenden  Verehning  des  Feuer's  (als 
dem  wichtigsten  und  am  sichersten  controllirbaren  Elementargott)  die  An- 
betung des  HimmeVs  hervortritt  (svar  oder  ovQavog)  oder  des  Svayambhuva, 
als  dessen  (mit  der  reinen  Jungfrau,  wie  überall  bei  Mongolen  und  Tartaren) 
gezeugter  Tengrisohn  Priyavrata  (in  der  Vishnu  Purana)  die  sieben  Dwipa's 
theilt.  Die  bei  der  Eroberung  Indien's  den  ursprünglichen  Anschauungen 
der  Steppen  schon  fremder  gewordenen  Reiterstämme  Hessen  Varuna  (Baruna) 


*)  Die  K8hatr]ra  fDlgten  dann  dem  Erwerb  der  Eaufleute.  All  the  eDioyment  whetber 
of  gods  or  men  has  its  root,  itB  centre  and  its  end  in  Tapas  (bei  Manu).  Die  ScyÜien 
verehrten  vor  Allem  Hestia  als  Tahiti  oder  Tapas.  Die  eaniest  title  of  NergaJ  was  vagur 
or  Ya-tur  (s.  Rawlinson)  Vayn  (mit  Ribhaxan  zusammenffenannt)  heisst  Yayu  im  Bigveaa. 
Die  Ger-gither  waren  (nach  üerodot)  der  Rest  der  (mit  Mysem  nach  Europa  gezogenen) 
Tencrern,  gleich  den  Teuthonen  und  Titanen  von  ihrem  (Sgyptischen)  Propheten  Sta9  oder 
(nach  Plato)  ^v^  (als  vergötterter  Hermes  oder  Mcrcur)  benannt  Der  asSTriscbe  Area 
oder  Nergal  hieBS  (nach  Rawlinson)  Vato  (Wodan).  According  to  Hasudi  the  aasyrian 
kings  tooK  the  name  of  Arian  or  the  Lions,  which  was  the  same  as  Nimrud  ^udra).  Indra 
schützt  die  Aryya  und  giebt  ihnen  Sieg  Ober  den  Dasjas  (nach  dem  Rigreda).  Die  Göttin 
Yaramit  steht  (wie  Ishtar)  neben  Nebo  (in  AssTrien).  Prajapati  bringt  als  Eber  (in  der 
Yaraha-avatara)  die  Erde  aus  dem  Wasser  (Taitt  Br.).  That  the  title  Tir  (an  arnm) 
has  been  applied  to  (the  planet)  Mercnry  (Nebo)  as  early  aa  the  time  of  Nebnchadneuar 
is  proved  bv  the  city  Tign^tay  or  Ji^iStaug)  (given  to  Mercorj).  In  the  Mendaean  booka 
also  Nebo  (the  planet  Mercury)  is  called  the  scribe,  and  the  same  character  appertidaa 
(to  a  eertain  extent)  to  the  Egyptian  Tet,  the  Greek  Hermes  and  the  Latin  Mercur. 
Dionysos  bek&ropfte  den  indischen  König  Deriades  (den  den  Wein  Terachm&henden  Bu4dha, 
als  Pianet  Mercur).  Grimm  zeigt  die  Uebereinstimmung  (ans  der  Wurzel  div)  des  Sanakr. 
diauB  (coelum)  zu  den  griech.  nnd  deutschen  Göttemamen  Ztvf,  Tios  (Tyr,  Zin).  In 
Yishnu  (and  Erishna)  findet  sich  männliche  Wandlung  der  Ishtar  (mit  Nana  oder  Ann), 
das  Sufiix-na  (Nom.  nu)  ist  weiblich  (in  fuann  osk)  und  nur  dadurch  vom  lat  faaum  rer* 
schieden  (s.  CurtiaB). 
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in  die  dunkeln  Oewässer  des  Westends  ssnrticktreten,  und  brachten  sich  auch 
die  unbestimmte  Einheit  ihres  Ersten,  als  Adhi  oder  Odin  (in  der  weiblichen 
Wandlung  Aditi's,  als  Vertretung  der  Sonne)  n^er  in  der  concreteren  An- 
schauung Snrya's  (ursprünglich  selbst  ein  Sohn  Aditi's  und  Kasyapa's)  in 
Sradadhewa  oder  Yaiwaswata  (Yater  des  Ikshwaku),  der  zum  Ahn  des 
Sonnengeschlechte's  erhoben  wurde.  Mit  dem  zunehmenden  Uebergewicht  der 
Brahmanen  treten  (wie  überhaupt  die  primitive  Elementarverehrung ,  die 
Feuer,  Wasser,  der  Erde,  den  Winden  und  Gestirnen  in  den  Yedas  gezollt 
wurde)  die  Götter  kriegerischer  Gewalt  (meistens  Adityas),  um  derentwillen 
die  Brihadaranyaka  Upanishad  die  Kshattriya  noch  über  den  Brahmanen 
setzt,  zurück  vor  den  Gonceptionen  des  Gedanken's  und  seinen  noythologischen 
Gebilden.  Auch  in  Persien  hatte  sich  nach  der  Eroberung  Egypten's  und 
durch  den  Einfluss  des  dortigen  uro- Dienste' s  (in  Horus)  eine  unter  der 
Form  einer  geoffenbarten  auftretende  Religion  ausgebildet,  die  besonders 
durch  Zoroaster  am  Hofe  des  Darius  (Nachfolger  des  Cambyses)  Anhänger 
fand,  so  dass  der  Name  Ormazd  (der  höchste  Grus)  auf  den  Inschriften 
Bisutun's  erscheint.  Mit  zunehmender  Gorruption  verbreitete  sich  von  Babylon 
aus  der  sinnliche  Dienst  der  (als  Alilat  oder  Alytta,  der  weiblichen  Energie 
des  Gottesbegriffe's)  bereits  in  den  Arabern  adoptirten  Mylitta  (Mabog  oder 
Ishtar)  odci:  (Bilta  Nipruta)  Enuta  (als  Gattin  des  Herakles  oder  Nin  bereits 
mit  Schamiram's  Ausschweifungen  verwoben)  auch  nach  Persien  (zur  Zeit 
des  Artaxerxes  Memnon)  und  fand  durch  Anregung  geschlechtlicher  Triebe 
bald  hinlängliche  Ausbreitung  in  der  Masse  des  Volkes,  um  einheimisch 
acclimatisirt  zu  werden.  Die  Beziehung,  in  welche  Herodot  diese  von  ihm 
als  persische  Mithra  bezeichnete  Gottheit  zur  Urania  setzt,  wiederholen  die 
Yedas  in  der  Verbindung  von  Mitra  und  Yaruna,  und  sie  gelten  zugleich 
als  Opferväter  der  Ida  (Tochter  des  Manu),  die  (bei  Hesychius)  als  "l^^a 
wiedererscheint,  die  babylonische  Here  oder  Beltis  (Mylitta  oder  Aphrodite, 
als  Aphrodite  Urania).  In  alter  Zeit,  wie  Mos.  Chor,  mittheilt,  hatten  die 
Assyrier  besonders  den  (von  den  Armeniern  bekämpften)  Barsham  verehrt, 
als  Schamas  oder  Sonnengott  (with  the  double  phonetic  power  of  San  and 
Par),  dessen  Tempel  in  Larancha  und  Sippara  (s.  Rawlinson)  standen,  und 
so  war  der  spätere  Uebergang  Mitra's  in  den  Sonnengott  (b.  Strabo)  leicht 
vermittelt,  während  er  in  Indien  (wo  diese  Stelle  durch  Surya  occupirt  war) 
mehr  und  mehr  verschwand  (ebenso  wie  Yaruna).  In  ihrer  älteren  Form 
Nana  (Nanna,  als  Balder*s  Gattin)  oder  Enuta  (Anu  und  Ino  oder  Juno^ 
erhält  sich  die  schöpferische  Göttin,  die  als  Ananta  (Tanais  oder  Satarupa) 
bereits  dem  Svayambhuva  seinen  Sohn  (Priyabrata)  gebärt,  besonders  im 
Westen  (im  Anschluss  an  den  phrygisehen  König  Nannakos)  und  tritt  wieder 
in  ihrer  aproditischen  Gestalt  am  Berge  Ida  auf  (unter  den  der  teutha- 
mischen  Dynastie  Assyrien's  gehorchenden  und  durch  Memnon  gestützten 
Teuerem)  als  Stammmutter  das  Aeneaden-Geschlecht,  das  (Bel's)  Palladium 
schützt  und  durch  Aeneas  (Yater  des  Ascanius)  rettet.  Auch  in  den  indischen 
Genealogien  (s.  Hamilton)  gilt  Anu,  Sohn  des  Yayati  (Sohn  dos  Ayus)  als 
Stammherr  des  Königes  Bali,  der  über  die  drei  Welten  herrschend,  durch 
Yishnu's  Yamana-Avatara  in  die  Unterwelt  hinabgedrückt  wird,  und  auf  den 
Keilinschiiften  fährt  Anu,  der  alte  (oder  verbannte)  Göttervater  den  Titel 
King  of  the  lower  world  (s.  Rawlinson).  In  der  Reform  der  Zoroasterlehre 
unter  den  Sassaniden  wurde  das  von  Darius  nur  als  Lügengeist  angedeutete 
Prinzip  des  Bösen  (der  die  Falschheit  wählenden  Asuras,  wie  die  Devas  die 
Wahrheit  in  der  Satapatha-Brahmana)  fasslich  im  Dualismus  personnificirt 
als  Ahriman  oder  Angramainjus,  und  (wie  die  Buddhisten  Mara  und  Eama, 
den  Gott  des  siebenten  HimmeFs  in  Kamadhatu  zum  Vorbild  des  Teufers 
mac})ten)  wurden  die  Materialien  dafür  von  den  im  Rigveda  (neben  Mitra, 
Yaruna,  Indra,  Brihaspati  und  Vishuu)  angerufenen  Aryaman  (Airyama  in 

27* 
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der  Atesta),  (ler  mit  dem  (als  Pinto  oder  PIntos)  Reichthum  gebenden 
Dhatri  oder  Dhatta  (dem  damaligen  Führer  der  Bishis)  an  der  Spitze  der 
Adityas  (im  Taitt.  Br.)  steht. 

Von  den  Stämmen  Palästina's  sind  die  den  Hebraeern  mehr  oder  weniger 
nahe  verwandt,  als  die  jüngere  Schichtung  zn  betrachten,  da  sie,  wie  jene, 
an  eine  Einwanderung  anknüpfen  müssen.  Zu  ihnen  gehören  die  Ammoniter, 
von  Lot  mit  seiner  jüngeren,  und  die  Moabiter,  von  Lot  mit  seiner  älteren 
Töchter  gezeugt,  und  wie  jene  die  (gleich  den  Enak)  riesigen  Zamzummin, 
diese  die  riesigen  Emim  vertilgten,  so  wird  auch  Og  im  nördlichen  König- 
reiche der  Amoriter  zu  Basan  eine  Oigantengestalt  zugeschrieben.  Die 
Amoriter  gehören  zu  den  (mit  den  Perizziten  zusammengenannten)  Ganaanitem 
(dessen  ältester  Sohn  Sidon  die  eigentlichen  Ganaaniter  am  Meeresufer 
repräscntirt,  die  Factoristen  der  am  persischen  Meer  den  indischen  Handel 
vermittelnden  Phoenizier,  wie  später  bei  den  Propheten  der  Gaananite  einen 
Händler  bezeichnete,  als  Hethiter  (bei  Hebron),  Jebusiter  (in  Jerusalem), 
Hiviten  mit  Girgasiten,  Arkiten,  Siniten,  Zemariten  und  (im  Norden)  Arva- 
diten  und  Harmathiten.  Die  Verwandtschaft  der  Hebräer  zu  den  Amalekiten, 
die  Nachkommen  Esau's,  deutet  auf  ihre  bei  Josephus  hervorgehobene  Yer> 
wandtschaft  mit  den  Hyksos.  Die  von  Mizraim  stammenden  Philister  an 
der  südlichen  Küste  halten  ihre  Beziehungen  zu  dem  (in  Minos  Gesetzen 
Lycurg  sein  Vorbild  lieferndem)  Greta -Fürst  (in  dem  sich  egyptische  Ein- 
flüsse mit  vor-  und  nachhellenischen  kreuzten)  und  hatten  (bei  Vermischung 
mit  den  aus  der  Gefangenschaft  Zurückkehrenden)  in  ihren  Sagen  (zur 
Maccabäer  Zeit)  Sparta  und  Judaea  umsponnen.  Die  Hebräer  selbst  stellen 
sich,  als  Söhne  Sem's,  neben  die  Assyrier  und  die  (durch  kleinasiatiscbe 
Eroberungen  verbundeneu)  Lydier,  wie  auch  die  armenischen  Traditionen 
einen  solchen  Zusammenhang  erklären  und  von  einem  (der  Zeit  des  Ninas 
voraufgehenden)  Reiche  des  Bei  reden,  wie  die  Genesis  Assur  aus  dem  von 
Nimrod  (Sohn  des  Ghus)  gestifteten  Beich  Babylon  ausgehen  lässt.  In  die 
Periode  dieser  Ghussiten  würden  also  die  Eingeborenen  Palästina's'  gehören, 
sowie  die  Solymi  (und  Termilae),  die  der  Gretenser  Sarpedon  (mit  Spartanern 
und  böotischen  Sparti  später  auf  ein  verschwundenes  Nagageschlecht  zurück- 
gefährt)  in  Milyas  oder  Lycieq  fand,  während  die  Eingeborenen  Phrygien's 
(vor  Einwanderung  der  Briges  aus  Thracien)  in  die  Armenier  überliefen 
und  Gappadocien  durch  alte  Seefahrten  egvptische  Färbung  erhalten  hatte. 
In  der  aramäischen  Einwanderung,  die  (als  das  assyrische  .Reich  unter 
Tiglath-Pilessar  zu  wanken  begann)  nach  Damascus  zog  (zu  Saul  und  David*8 
Zeit),  kamen  verwandte  (aber  vielleicht  gerade  deshalb  desto  feindlichere 
Stämme)  mit  den  (durch  ihren  Aufenhalt  im  Lande  Gosen  religiös  reformirten) 
Israeliten  in  Berührung.  Die  Egypter  auf  ihren  colchisohen  Seefahrten 
hatten  (nach  der  von  Herodot  erwähnten  Sitte)  die  Eingeborenen  dos  Innern 
als  Barbaren  bezeichnet  oder  als  Iberer,  wie  die  Phönizier  von  den  Einge- 
borenen Palästina's  sagten,  und  so  auch  diejenigen  Eingeborenen  bezeichnete; 
die  sie  später  in  Spanien  trafen  (obwohl  dann  jüdischer  Scharfsinn  diesen 
Namen  in  der  Erklärung  eines  Uebergängers  deutete,  wie  die  Slaven  dem 
ihrigen  einen  ähnlichen  Sinn  unterschieben).  Da  Haik  mit  den  Haig  oder 
Armeniern  als  Auswanderer  dargestellt  wird,  der  sich  der  Tyrannei  des  Bei 
zu  entziehen  sucht,  so  muss  die  diesem  gehörige  Rasse  als  eine  später  auf 
dem  von  jenen  bewohnten  Boden  gelten.  —  Die  aus  den  fernen  Küsten  dea 
Ocean's  von  den  Greifen   gekommenen  Avaren*)   (464  p.  d.)  trieben  die 


^)  Die  (als  Nachkommen  der  Reste  der  von  den  Chinesen  93  p.  d.  vertilgten  Hiongna) 
ans  dem  Borge  ausgeschmolzenen  Tflrken  (549  p.  d.)  unterwarfen  die  sie  beherrschenden 
Oengen  (555  p.  d)  und  besie^n  die  Sogoren,  me  (als  falsche  Avaren  oder  Obern)  eine, 
Gesandtschaft  nach  Constantuopcl  ichickten  (559  p.  d.)  und  Europa  (502  p.  d.)  betraten 
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Völker  caspischen  Meer  nach  Westen  (s.  Priscus).  Die  Slaven  am  Elbe 
und  Weichsel  (von  den  Avaren  bedrängt)  beriefen  von  ihren  Stammver- 
wandten in  lUyrien  and  Drimatien  die  tapferen  Brüder  Gzcch  (der  Prag  und 
Welekrad  gründete)  und  Lech^)  (Gründer  von  Gnesen  auf  dem  gora  lech 


die  Slaven  Dftcien's,  (die  nach  der  Weichsel  auswanderten)  besiegend  and  (als  die  Slawen 
anter  Samo  sich  in  BLArnthen  623  p.  d.  anabb&ngig  gemacht  hatten)  in  Pannonien  Binge 
bauend.  Le  nayi  des  Moraves  fut  partag6  (828  p.  d.)  par  le  roi  Mejomir  en  deuz  princi- 
palitös,  en  MoraTies  Orientale  (avee  la  capitale  Mosbnrg)  et  occidentale  avec  la  capitale 
Teben  (Dewen)  ou  Dievioa,  a  l*embouchurc  de  la  March  (non  loin  de  Presbourg).  In 
Erdelen  bauten  die  sieben  Stammesfarsten  Arpad's  die  Sieben  Burgen  (Siebenbargen^s). 
Als  Sventopolk  das  weisse  Pferd  Gnrid's  angenommen,  verlangten  die  Ungarn  eine  Provinz, 
als  Preis  desselben.  The  wanderings  of  Maelduin's  ship  in  the  Atlantic  for  three  years 
and  seven  month  ia  the  eight  Century  are  contained  in  the  Leabhar  nah  Uidhre  (and  in 
the  yellow  book  of  Le^ain).  Die  Khas  oder  Eus  (in  Nepaul  herrschend)  heissen  Parbattieh 
(Hooil&nder).  La  partie  de  la  Sil^sie,  limitrophe  de  la  Pologoe,  ^tait  appeUe  S^verie  par 
les  Moraves,  parce  qu'elle  6tait  an  Nord  (s^ver  en  slavon)  par  rapport  ä  eux  (Siestrencewicz). 
Les  S^v^riens,  anciens  habitants  des  borde  de  la  rivi6re  de  Diesna  (selon  Nestor)  6taient 
Iqs  mSmes  Slaves,  qui  des  bords  du  Danube,  se  rendirent  sar  ceux  de  la'Yistule  (568  p.  d.). 
Letha  (Latium)  oder  Italj  (was  also  ased  in  reference  to  Letavia  or  Armorica  (Brittanny 
in  France)  by  the  Gaedhil.  Omnia  monumenta  Scotoram  asque  Gimbaoth  incerta  sunt 
(zur  Zeit  Alex.  M.)  in  Emauia  (als  Sohn  Tint«in's)  herrschend  (bei  Armagh),  als  KOnig 
von  Ulster  (bis  die  CoUas  den  von  der  Konigin  Macha  gegründeten  Pallast  zerstörten  331  p.  d.). 
The  Chief  gaedhlic  families  (in  the  provinces  of  Leinster,  Ulster  and  Gonnacht)  trace  their 
descent  from  Ugaine  M6r  röOO  a.  d.)  in  the  Eremonian  line.  Die  (m&nnlichen)  Farr-shee 
und  (weiblichen)  Ban-shee  natten  sich,  als  in  Sidh  verwandelte  Tuatha  de  Danann  magische 
Palläste  gebaut  (bei  Ankunft  der  Milesier),  von  denen  sie  unsichtbar  das  Treiben  der 
Menschen  beobachteten  und  eingriffen  (auf  HQgeln,  an  Seen  u.  s.  w.).  Seth's  Nachkommen 
erscheinen  als  Geister  (zwischen  Götter  und  Menschen).  The  Partholanians  (Miuntir 
Phartolain  or  Partholan's  people)  landed  at  Inver  Sceine  (Bay  of  Kenmare).  Brigaecium 
war  Hauptstadt  der  B^tyaixiyoi  unter  den  Astures  (in  Hisp.  Tarrac),  von  Astur  (Sohn 
Memnon's;  stammend.  Die  Stammtafeln  der  Genesis  nennen  einen  kuschitischen,  joktanischen 
und  abrahamischen  Scheba,  einen  kuschitischen  und  joktanischen  Ghavila,  einen  kuschitischen 
and  abrahamischen  Dedan,  einen  aramäischen,  horitischen  und  nahoritischen  Uz  und  einen 
semitischen  und  aef[yp(ischen  Lud,  als  Misch  Völker  (s.  Knobel).  Die  Aramäer  kamen  aus 
Kir  nach  Syrien,  wie  Israel  aus  Aegypten  und  Philister  aus  Kaphtor.  The  official  gown 
of  the  arch  poet  (in  Ulster)  was  omamented  with  the  feathers  of  beautiful  birds  (s.  O'Curry). 

*)  In  dem  rechtlosen  Zustande  nach  Lech's  Tode  wurde  Crac  (aus  Karinthien)  zum 
Fersten  erw&hlt  (als  Gründer  von  Gracaa),  dem  seine  Tochter  Vanda  folgte.  Unter  der 
Regierung  der  Woiwaden  wurde  der  durch  List  siegreiche  Przemysl ,  als  Lesko  IL  (Lech) 
zum  KOnig  erwählt,  dessen  Sohn  Lesko  III.  seine  abrigen  Söhne  dem  legitimen  Popiel 
Treae  schwören  Hess.  Als  sein  Stamm  mit  Popiel  II.  (901  p  d.)  erloschen  war,  folgte 
Piast  KaQiTi,  als  iaxarot  KeXruiy  (b.  Paus.).  Like  almost  all  the  Jat-tribes,  the  Sidhus 
are  of  Ri^pnt  origin  and  trace  their  ancestry  to  JesaJ  or  Jesalji,  a  Bhatti  Rajput,  and 
founder  of  the  State  and  city  of  Jesalmir,  who  was  driven  from  bis  kingdom  bjr  a  successfnl 
rebellion  (1180  p.  d.),  wandering  northwards  (Grifflfn).  Arverni  Yargorum  nomine  indigenas 
latrnnculos  nuncupant  (Sidon.).  Robbers  were  anciantly  called  (in  Brittish)  Yeriad  (Camden). 
Das  esthnische  tiefeldama  (zaubern)  und  tuuslas  (Zauberer)  leitet  kreutzwald  von  dem 
finnischen  Bezirksnamen  Tuoslav  her  (s.  Neus ).  Die  beim  Eintritt  der  Avaren  in  Europa 
(563  p.  d.)  in  Asien  Gebliebenen  wandten  sich  nach  dem  Kaukasus  und  bemächtigten  sich 
Eara%  (den  Islam  annehmend}.  Scaphae  tarnen  maioribus  liburnis  exploratoriae  sociantur, 
ouae  vicenos  prope  remiges  m  singalis  partibus  habebant,  qaas  Britanni  pyctas  vocant 
(veget)  [Ascomannen].  Magum  lingna  Gallica  domificatorem  dici.  Liguea  sola  quae  vulgo 
SoccoB  monasteria  vocitant  Gallicana  (480  p.  d.).  Kd^yoy  i^y  aähtty^a  Fakaiat  (Hesych.) 
Godon,  libertin.  Gabalam  cracem  dici  veteres  volunt,  Giebel  (s.  Dieffenbach).  Grannus 
(Apollo)  von  grian  (gadhl.),  Sonne.  Wodas,  Bach  (s.  Schnitzer).  Munghu,  carigsimus 
amicus  (mochohe).  Ken  (caput),  aJbanice,  tiem,  dominus  (latine)  interpretatur.  Britannico 
Sermone  Gual  (Severus*  Mauerwall).  The  warrior  Balor  (of  the  Fomorian's),  who  (having 
one  eye  on  ita  forchead  and  anouer  opposite)  obtained  of  Mc.  Kineely  (brother  of  the 
smith  Gavida)  the  invaluable  cow  Glas  Gavlin ,  shut  up  his  daughter  in  a  tower  (not  to 
become  pregnant).  BaßvXioykjy  ^iatly  6  Kavfoxtig  (s.  Polluz).  Gaunacum  wird  Gausapa 
(b.Isid.)  erklärt  (s.  Dieffenbach).  Kopala  (Gabel).  Tascodrugi  haeretici  Galatiam  incolunt 
et  dicontur  ita  Galatorum  lingoa,  apad  quos  est  tazus  paziUus  et  drugus  nasus.  Haec 
autem  eorum  est  consnetado,  in  precibus  suis  digitum  manus  dextrae  naso  fulciont  atque 
iu  orant  (Timotfa.).  Tolea  lingua  Gallica  dicuntur,  quas  vulgo  per  diminutionem  taxillas 
vocant,  quae  in  faucibua  intomescera  aoient  (Isid.).   Formaoei  Afrorum  ex  terra  parietes 
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der  Adler)  als  Fürsten  (San  Marte).  Ugaine  Mop,  der  von  Britannien*)  über 
Europa  bie  zum  Mittelmeer  herrschte  (nach  Italien  ziehend)  liess  die  Irländer 
bei  allen  sichtbaren  und  unsichtbaren  Dingen  schwören,  seiner  Nachkommen- 
schaft die  Regierung  nicht  za  bestreiten  (633  a.  d.).  Die  Gesänge  von 
Fingal^)  und  Temora,  an  den  Barden  Ossian  (III.  Jahrhdt.  p.  d.)  geknüpft, 


dicuntur  Plinio  [Fornorierl.  Mannas  vero  equus  brevior  est.  quem  vulgo  buricum  Tocant 
(Isid.),  buricas  (Burg).  Galliae  qaoque  suum  genas  farris  deaere,  quod  illic  Bracem  TOcant, 
apad  nos  sandalam,  nitidissimi  grani.  (Plin.).  Bier  aus  brace.  Die  von  den  eermanischen 
Hemiinoneo  stammeaden  Baiern  wurden  (lus  die  vertriebenen  Gefolgschaften  aes  Marobodo 
und  Katwalda)  bei  den  suevischen  Grenznachbarn  die  beiden  B&nde  (bai-unaraa)  genannt 
(8.  Quitzmann). 

*)  Der  irländische  König  Dathi  unternahm  einen  Feldzug  nach  den  Alpen  (428  a.  d.}* 
Biorlin  or  Berlin  (ship)  signines  the  still  or  deep  water  log  or  a  rnde  float  ün  Gafilic). 
Dubhlinn  (the  Black  Pool)  or  Baile  Ath  a  Gliath  (the  town  of  the  ford  of  hurddles)  ist  von 
der  fflr  Aithime's  Schaafe  gebauten  Brflcke  genannt  (in  den  Forbasa).  Every  professioa 
(of  the  Irish)  hath  his  particular  decorum,  their  virtue  is,  thej  will  do  nothing,  bnt  what 
their  fathers  have  done  before  them  (Riebe).  Pjthagoras,  Schfller  der  Gelten  fb.  Glem. 
Al.)i  lehrte  (nach  Jamblichus)  die  Mysterien  der  Gelten  und  Iberier.  Lugh  Mac  Geitfalenn 
(one  of  Adam's  race,  who  have  come  back  from  death)  ]ed  Gönn  to  the  princess,  who 
showed  him  a  bare  rib  of  an  ox  (measuring  24  feet  in  lenght)  and  a  bare  ribc  of  a  boar  (forming 
an  arch  eight  feet  high).  Lilli  burlero  (Irish  songs  or  ballads).  Die  Tochamladh  genannten 
Bücher  begreifen  die  Einwanderungen  in  Irland.  Ais  die  SOhne  Ua  Gorra's  aar  StÜine 
ihrer  Ünthaten  sich  auf  einem  Gurrach  (Boot)  den  Strömungen  des  Atlantic  flberliessen, 
kamen  sie  zu  vielen  Inseln,  auf  denen  die  zur  Hölle  Verdammten  ihre  Strafen  litten 
(540  p.  d.)  fMictlan]. .  The  letters  (of  the  O^m)  were  called  Feadha  or  woods  (CVlaherty). 
Als  König  Mesgedhra  (von  Leinster)  erschlagen  war,  begrub  Gonall  das  abgeschlagene 
Haupt,  nachdem  er  das  Gehirn  herausgezogen  (in  den  Forbais).  Mixed  with  lime  (and 
dried)  the  brain  was  placed  among  the  trophies  of  UUster.  Get,  der  dies  von  den  Ball 
spielenden  Hofienten  erhalten,  trieb  es  mit  der  Schleuder  in  Gonor's  Kopf,  wo  es  durch 
die  Aerzte  nicht  entfernt  werden  konnte  und  einwuchs.  Die  Gruithnean  oder  Picten  (tou 
Pictiers  oder  Poitiers)  unterstützten  (durch  Gegengift)  die  Milesier  gesen  die  vergifteten 
Pfeile  der  Tuatha  Fiodha  aus  Britannien.  John  de  Gourcy  is  said  to  nave  carried  abont 
with  him  the  Irish  book  of  prophecies,  as  a  mirror  of  bis  ezploits  (according  to  Giraldas 
Gambrensis).  The  fear  prophets  of  the  Irish  (Moling,  Braccan,  Patrick  and  Golom  Kylie) 
award  to  the  English  people  a  decisive  victory  (just  on  the  eve  of  the  day  of  Judgment). 
Die  Nachkommen  der  Milesier  sind  weiss  an  Haut,  braunhaarig,  grossmflthig,  die  der 
Tuatha  de  Danann  blond  and  r&nberisch^  die  der  Firbolg  schwarzhaarig  und  geschwätzig, 
aber  die  Mehrzahl  (Mac  Firbis).  Die  Milesier  kamen  von  der  Burg  Bragantia  in  Spanien 
nach  Irland.  Die  Ban-shee  (woman  of  the  fairjr  mansions)  stammen  von  den  Tnatha  de 
Danann,  die  (von  den  Milesiern  besiegt)  sich  in  Hügel,  Quellen  und  Seen  znraeksogen 
(als  Elfen).  Der  auf  Baüe's  Grab  sprossende  Baum  trug  die  Form  seines  Haupte's,  ond 
ebenso  der  auf  dem  seiner  geliebten  Aillinn  (in  Leinster)  die  des  ihrigen.  Königin  £ir6 
führte  die  Tuatha  de  Danann  in  der  Schlacht  am  Slianh  Mis,  (während  auf  Seite  der 
Milesier  die  Frauen  Scota  and  Fas  fielen). 

**)  Finn,  Sohn  des  von  Nuada  Necht  (der  aus  dem  heremonischen  Stamm  110  a.  d, 
über  Eirinn  herrschte)  hergeleitete  GumhaU,  fiel  (283  p.  d.)  unter  der  Re^ierong  Gairbre 
Lifeachair's.  Oscar,  ^ohn  Ossian's  (Sohn  Finn's)  kämpfte  (mit  Cairbrd)  in  der  Schlacht 
von  Gabhra  (nach  der  Ghronik  von  Leinster)  284  p.  d.  (begiaben  anter  einen  Stein  mit 
Ogham-Inschrift).  Die  gälischen  Barden  durften  dem  Könige  nichts  verweigern  (ausser 
den  Lieblingshand,  ein  Pferd,  einen  Falken),  und  Althirne  verlangte  (in  Irland)  von  (dem 
einäugigen)  Eochaid  selbst  sein  Ange,  das  er  (nach  dem  Forbaia)  erhielt.  Tighemach 
(XI.  Jahrhdt  p.  d.)  benutzte  in  seiner  irländischen  Ghronik  die  Synchronismen  Flann's 
(t  1056  p.  d«),  Lehrer's  im  Kloster  von  St  Buith6,  Aber  die  Synchronismen  der  irisehen 
Könige  mit  Ninus.  Julius  Gaesar  und  (zu  FerghaPs  Zeit)  mit  Leo  IIL  Gmnia  monamenta 
Scotorum  usque  Öimbaoth,«(filia8  Fintain,  qui  regnavit  in  Eamain)  incerta  sunt  (300  a.  d.). 
Die  irischen  Oberkönige  residirten  in  Tara.  The  Ulster  soverdgnty  was  overtkrown  (in 
the  battle  of  Achaidh  Leithderg)  by  the  three  Gollas  (331  p.  d.).  The  three  kings  (Aedh 
Ruadh,  Dithorba  and  Gimbaoth)  made  a  compact,  tbat  each  of  them  shonld  reign  seven 

iears  in  tum  (O'Carry).  Als  Gormac's  Druiden  aurch  ihre  Beschwörungen  das  Wasser  Im 
la^er  des  Monster-König's  angetrocknet,  schoss  der  von  Dairbr^  berufene  Druide  einen 
Pfeil  in  die  Luft,  bei  dessen  Niederfallen  Wasser  hervorströmte  (220  p.  d.).  In  the  battle 
of  Bealach  Mughna  (908  p.  d.)  Gormac,  the  hing  (of  Munster)  and  bishop  (Arcbbiahop  of 
Gashel  after  having  repamatea  the  princess  Gormjaiih)  was  killed  (s.  O'Gnrry).  St  Patrick 
streck  down  Grom  Gruach  or  Geann  Gruaeh  (the  great  idol  of  BfUesian  pag«m  woribip)  in 
the  piain  of  Adoration  or  Magli-Slecht    Auf  der  Ebene'  von  Magh*(äia  (Blutflidie)  in 
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bezieben  sich  auf  die  Erzählungen  von  Fiana  Eireann  (nach  O^Gonor), 
Xin.  und  XIV.  Jahrhdt.  zusammengetragen.  Als  Guchulainn^)  die  Tochter 
des  König's  Bechrainn,  die  als  Tribut  für  die  Fomorier  an  den  Strand  ge- 
setzt war,  befreit  hatte,  wurde  er  (unter  den  die  Heldenthat  Beanspruchenden) 
beim  Waschen  (vor  dem  Fest)  erkannt,  durch  das  Kleid,  das  die  Prinzessin 
um  seine  Arm- Wunde  gebunden.  Auf  Menucher  (Enkel  des  Aferidun)  folgte 
Seim ,  Sohn  des  Aban  (Urenkel  des  Menuchehr)  und  dann  der  im  Lande  der 
Türken'*^)  geborene  Firasiab  oder  Afrasiab  (Nachkomme  des  Touh,  Sohn  des 


Gonnacht  wurden  die  Provinzialkönige  von  den  Aitheach  Tuatha  (rent  paying  tribes  or 
people)  oder  (Attacotti)  P&chiern  (der  Milesier)  getödtet  (I.  Jahrh.  p.  d.)  [Cimmerier,  Limi- 
ganten,  Bagauden].  If  I  was  present,  it  is  thus,  1  wonld  cut  down  the  enemies  of  the 
innocent  man,  rief  (B&ume  nicderbaoend)  Conor  (Eöni|(  von  Ulster)  als  er  von  der  Kreuzigung 
bort  (B.  0*Gurry)  [Franken].'  Die  den  von  dem  sj^aniscben  König  Breogain  (Gross vater  des 
Milesius)  benuinten  Briganten  verwandten  Milesier  kamen  von  Gallizien.  Reochaid  Mac 
Fatbeman  (im  Lager  der  Ulster- Armee)  wird  rotb  an  Haar,  blau  an  Augen,  weiss  an  Haut 
bescbriebcn  (im  Tain  Bo  Cbuailgne),  der  (dunkle)  Fergnamit  scbwarzem  Haar  (Cucbulann 
kämpft  auf  seinen  *Streitwagen}.  König  Cormac  (in  Tara)  wird  als  blondhaarig  beschrieben 
(im  Uachongbhail).  Die  Tochter  Könif  Aedh's  (IV.  Jahrh.  a.  d.)  hiess  Macba  die  Roth- 
haarige (Mongruadh)  in  Irland  (nach  dem  Leinster-Bnch).  Finisterre,  (encore  ton  pays) 
Ar6  ta  Bro. 

^)  Auf  Bath  der  verkleideten  Scandinavier  zog  Cuchulainn  von  Irland  nach  Schottland, 
um  von  der  Amazone  Scathach  das  WafTenhandwerk  zu  lernen.  The  Fomorians  (famous 
bnilders  of  stone)  were  employed  by  Nemedius  to  have  erected  fortresses  (Connellan).  Gonang 
(having  erected  the  fortress,  called  Gonang's  Tower)  defeated  the  Nemedian's.  In  Hispania 
ex  terra  parietes,  quos  appellant  formaceos,  quoniam  in  forma,  eircumdatis  utriuque  duabus 
tabttlis,  inferciuntnr  veiius,  quam  initruuntnr,  aevis  durant,  incorrupti  imbribus  (Plinius). 
Le  domaine  des  Yaragues  ou  Varhague  (yar  ou  guerre  et  hag  ou  gar^on)  ^tait  la  mer 
Baltique  (ou  las  chevaBers  des  Scanzes,  iHormands,  Anglais,  Goths,  Ausses  ^tendaient  leur 
domination).  Une  tradition  non  interrompue  a  consery6  la  memoire  de  ces  redoutables  usur- 
pateurs  (1812).  Rasvumowski ,  dass  die  Bewohner  von  Finnen  ,£sthen  und  Yenden  be* 
setzten  GQter  sich  von  den  Warägern  herleiteten  (s.  Bohusz).  When  a  party  in  Orkney 
agreed  to  marry,  they  went  to  the  (semi'circular)  temple  of  the  Moon,  and  there  the  woman 
feil  on  her  knees  and  invoked  Woden  (according  to  Henry),  in  the  beginnig  of  the 
XIX.  Century.  The  Firbolgs  were  chiefly  located  in  Leinster  and  Gonnaught,  some  of  the 
Firbolg  race  becoming  kings  of  Leinster.  Die  auf  dem  Aufstand  der  ^den  Nemediern  oder 
Nemeter  verwandten)  Firbolg  oder  Menapier  gegen  die  Milesier,  erwfiiüten  die  Attacotten 
ihre  eigenen  Ffirsten.  Le  roi  Kourigdzou  I.  construisit  la  forteresse  Hisr-Kourigalzou 
(chateau  de  Kourigalzon)  dans  la  loci3it6  d'Akarkouf  (s.  Gavaniol).  Le  chef  de  la  religion 
(chez  les  Samogitiens)  s'appelait  Kirie.  Tous  les  peuples  voisins  reconnurent  sa  Suprematie 
et  prirent  le  nom  de  Grivitches  (de  Grive  ou  Kirie).  Les  Prussiens  et  les  Littuanlens 
adopt^rent  aussi  ce  colte.  Woda  (suide),  duc  ou  conducteur  de  la  guerres  chez  les  Slaves 
(sous  des  Woiewoda).  Blei -Bog  (dieu  blanc)  6tait  represent^  avec  le  visage  couvert  de 
mouches  et  plein  de  sang,  pour  indiquer  sa  patience  et  la  longanimit^  (Bohuz).  Kors  (gros 
chec  les  Anglo-Saxons),  le  Bacchus  des  Slaves  (sur  le  Balticl.  The  fire  (kept  in  a  cell 
near  the  curch  of  Kildare,  tili  extiugnished  by  Loundres.  Archoishop  of  Dublin  (1220  p.  d.), 
was  attended  by  virgins,  ealled  Inghean  an  Dagha  (daughters  of  fire)  and  Breochuidh  or 
fire*keeper8  (confonnded  with  the  nuns  of  St  Brlgid). 

**)  Der  Stamm  Nizar's,  Sohn  des  Madd,  leitete  sich  ron  Isaac  her  (und  setzte  sich 
so  im  Alter  den  Kahtaniden  ffleich).  Les  Makil  vinrent  en  Masbreb  avec  les  tribus  des- 
cendues  de  Hilal  Qeu  Beni-Hual).  Auf  Einladung  El-Monstancers  drangen  (1050  p.  d.)  die 
Araber  (der  Hilal*Stämme)  Aber  den  NU  nach  dem  Maghreb  vor  (s.  Ibn-Kaldun).  La  popu- 
lation  m^lanfföe ,  qui  a  recu  le  nom  des  Djochem  et  oui  eiuste  encore  dans  le  Maghreb, 
se  compose  des  fractions  de  plusieurs  tribus  telles  que  les  Gorra,  les  Acem,  les  Macaddem, 
les  Athoecy,  les  Kholt  et  les  i)jochem  (Ibn-Khaldun).  Apr^s  la  conqu^te  de  Tlfrikia  par 
les  Almohades  toutes  les  tribus  arabes  firent  leur  soumission  (s.  Slane).  Samaritanorum* 
gens  sumpsit  czordium  ab  Assyrüs  (Isid.).  Syri  ab  Assurim  (Isid.).  Saraceni,  quasi  Sjrig^oae. 
Armeoius  ex  Thessalia  unus  de  numero  dueum  Jasonis  (Isid.).  Jason,  Thessalia  pulsus 
cum  Medea  uxore,  ci:gn8  fuit  privignus  Modus,  rex  Atheniensinm,  qui  Orienti  plagam  per- 
domuit  ibiqne  Mediam  urbem  condidit  (Isid.),  Dardanus  et  Jasius  fratres  a  Graecia  profecti. 
Les  Hintata,  la  plus  nombreuse  et  la  plus  pnissante  des  tribus  masmondiennes  (dans  le 
Deren)  furent  les  premiers  ä  embrasser  la  cause  du  Mehdi.  et  ce  fut  par  lenrs  efforts 
que  8'6tablit  l'antorit^  de  cet  imam  .(des  Almohades).  Hintat,  raieul  des  Hintata,  s'appelait 
Jnti  en  langue  masmondüemie  {Ibn-Khaldun)  [Asshanti].  Falegh  (Peleg)  oder  Hodun  war 
Sohn  dei  Isber  (Abir)  oder  Hoa  (s.  Wrede).    Die  ersten  Araber  setzten  sich  in  dem  (von 
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Aferidun),  der  durch  Zoo  (Naohkommen  des  Menuchehr,  Enkel  des  Aferidnn 
durch  Iran)  gestürzt  wurde,  dann  verlegte  Eeykaous  die  Residenz  von  Irak 
nach  Balkb  (s.  Masudi).  Neben  der  Targata  (von  der  die  altassyrischen 
Könige  stammten)  wurde  der  Gott  Tamura  (Damuras  oder  Dcmarus)  oder 
Tamyras   (König  von  Maussil  oder  Niniveh)   in    Harran*)   verehrt.     Die 


nomadischen  und  ans&SBigen  Berbern  bewohnten)  Nordafrika  in  die  Städte  (als  Herrscher), 
und  erat  später  kamen  die  nomadisirendeD  Araber  hinzu  (Ibn-Ehaldun).  Selon  lea  gdographes 
arabes,  la  population  de  l'Afrique  septeutrionale  (au  premier  si^cle  de  Th^gire)  se  composait 
de  Boum,  (d^Afarec,  indig^nes  romanis^s)  et  de  Berber,  on  les  peuplades,  que  les  Boum 
appelaient  Barbari  (s.  Slane).  Pour  exprimer  IMd^e  de  tribu,  de  peuplade  nomade,  les 
Arabes  emploient  le  mot  Cubila  (Cabell).  Pendant  les  IV.  sidcles  qui  suivirent  la  conqu6ta 
de  l'Afrique  septentrionale  par  les  musulmans,  tous  les  nomades  appartenaient  k  la  race 
bcib^re,  aussi  dans  les  ouvrages  historiques,  qui  traitent  de.cette  6poque,  le  mot  cabila 
▼ent  dire  tribu  berb^re.  Les  Arabes  nomades,  arriv^s  en  Afrique,  ^taient  aussi  orcaDises 
en  tribu  (cabai'l),  maifif  voyant  employer  ce  terme  pour  d^signer  une  race  qu'ils  m^j^resaient, 
ils  appliqu6rent  ä  leurs  propres  tribus  le  nom  d'arch,  qui  signifie  maison  (pavillon)  ou 
tente  (Slane).  Incolae  Adirim  vocant  (Mart.  Cap.)  den  Atlas.  In  Tibet  liefft  (im  Maha- 
bharata)  Striragja  (das  Reich  der  Frauen).  Nach  El  Hanbali  ftdirte  der  Kadi  Aden*B 
(XV.  Jahrb.  p.  d.)  aus  Abyssinien  den  Kaffee  ein,  statt  des  Kat-Aufgusse's  (aus  Catha 
Edulis).  In  honour  of  Ahmed  ihn  Moosa  (the  saint,  buried  in  Beit  el  Fukeeh)  a  yearly 
pilgrimage  (Zeearah)  is  held  (Playfair).  On  one  of  the  mosques  of  Mooshej  (between 
Mokha  and  Zebeed)  the  Kalif  Ali  descends  (as  bis  favourite  resort).  The  most  important 
tribes  of  the  proTince  Lahej  are  the  (wandering)  Soobaiha  (between  the  straits  and  Aden). 
the  Alalali  (formerl^  the  possessors  of  Aden),  Ute  Foudtheli  and  Houshebi  (with  the  capitai 
Lahej).  The  Akrabi-clan  (of  the  Abdali-tribe)  have  the  harbour  Jebel  Hassan  (west  of 
Aden).  The  district  El-Abien  (of  the  Foudheli)  is  called  from  Abien  (dcscendant  of 
Himijar).  Before  the  conquest  of  Aden  (1839)  the  Sultan  resided  at  Lahej.  Die  Cistemeo 
Adtn's  datiren  (nach  Playfair)  aus  der  Perser-Zeit  (600  p.  d.). 

*)  Dir  phönizische  Gott  Pontus  besiegt  den  assyrischen  Gott  Demarus  (Tamura)  im 
Kampf  (b.  Sanchuniathon).  Von  den  Harraniern  um  Rückkehr  gebeten,  begab  sich  das 
Götzenbild  des  Wasser's,  das  nach  Indien  geflohen  war,  nach  den  Tempel  Kada  (nach 
En-Nedim).  Dens  Lunus  wurde  in  Harran  verehrt  (nach  Eutychius).  Die  Harranier 
opferten  dem  Sin  oder  Monde  in  dem  Tempel  Kadi  (nach  Abu  Said  Wahb  ben  Ibrahim). 
Aus  Vorsorge  fOr  die  Todten  (die  die  verbrannten  Speisen  verzehrten  und  den  Wein 
tranken)  erhielt  (bei  den  Todtenopfern  der  Ssabier)  auch  der  Hund  der  Unterwelt  den  ver- 
brannten Knochen  eines  Kameel's,  damit  er  die  Todten  nicht  durch  sein  Anbellen  er- 
schrecke (s.  Chwolson).  A  Belo,  primo  rege  Assyriorum,  usque  ad  Belum,  patrem  Didonia, 
qui  et  ipse  Assyrius  fuit,  (qnamvis  alio  nomine  pater  Didonis  fuisse  dicatur).  Hoc  regia 
nomen  ratione  non  caret,  nam  omnes  in  illis  partibus  Solem  colunt,  qui  ipsornm  lingua 
Hei  dicitur  (Servius).  oyo/udCova  Sk  x6v  xard  r^y  ^Xtxiay  tavT9itf,  n(untX.ov^  loi  ol  räif 
itv/unXoytag  x^^^^^^^  graai,  nagd  rö  ixni^ntc&at  Tj)y  ilg  ädov  dfi  Xovoxi  nof*niiy  (Galen). 
On  nomme  celui  qui  est  dans  les  ann^es  de  cette  troisi^e  ^poqne  de  la  vieillesse  „haram*^, 
et  ceux  qui  aiment  k  rechercher  leg  6tymologies  diseät,  que  ce  nom  qu'on  leur  donne,  est 
deriv^  de  celui  des  ^yramides  (ahram),  dans  lesquels  ils  doivent  bientöt  aller  prendre  place 
(s.  de  Sacy)  in  arabischer  Uebersetzune  Pasar-Gad  cVst-ä-dire  les  fils  de  Gad  (dans  le 
dialect  arameo  -  iranien  de'la  Perside)  bezieht  (}obineau  auf  peser  (en  perse  moderne)  oder 
pathra  (en  zend)  und  Gobad  (Cometes)  oder  Kowad.  Lohrasp  (Bukhy  oder  der  Bactrier) 
residirte  in  Balkh  oder  (nach  dem  Habyb-Oussiyer)  Akhsha.  Die  an  der  Grenze  von  Abu 
Ausch  und  Hejzaz  lebenden  Kasten -Araber  sind  (nach  Niebuhr)  Beni-Helal  (oder  Mond- 
anbeter). Der  armenische  König  Vaghanhag  baute  zu  Armavir  den  ersten  Tempel  mit 
Statuen  der  Sonne  und  des  Monde's.  Neben  Anahid,  als  höchste  Gottheit,  verehrten  (nadi 
Injiji)  die  Sonnensöhne  (in  Mesopotamien)  die  Astighik  (stellula),  als  Tochter  Noah's,  oder 
(nach  Agathangelos)  die  Aphrodite.  Harran  in  Padam-Aram  (die  Ebene  von  Aram)  wurde 
(nach  Barhebräus)  von  Arpakschad  (Enkel  Noah's)  gegründet  Von  den  Oromojo  oder 
Svrem  (in  Harran)  wurden  die  Heiden  als  Armojo  bezeichnet.  Die  heidnischen  Harranier 
oaer  Zendiquiten  (Ketzer)  gebrauchten  den  Kopf  aus  dem  Mercur  geopferten  Menschen 
als  Orakel  (Abu-Jusuf).  Pooroushaspa  (p^re  de  Zoroastre)  est  la  forme  iranienne  du  nom 
de/ Prexaspes  (chef  des  messagers  royaux  sons  Cambyses),  der  (nach  Ermordung  seines 
Sohnes)  mit  Tödtung  des  Smcrdis  beauftrag,  den  Magier  sp&ter  za  stutzen  suchte,  aber 
dann  (die  Perser  zur  Wiedererlangung  oer  Herrschaft  auffordernd)  sich  vom  lliurme 
stürzte.  Djerir  place  au-des&us  des  Benou-Kahtan  les  Perses  et  les  Grecs  comme  descen- 
dants  d'Isaac  (nach  Masudi).  Die  Perser  werden  von  Lot  oder  von  Tasur  (Sohn  des  Sem) 
hergeleitet  Nach  Yakob  war  Yunan  Bruder  des  Kahtan  Die  Maziken  (bei  Sueton)  ent- 
sprechen den  Amaziffh,  die  Getuli  den  Guezoula  (b.  Ihn  Khaldun),  die  Zaueken  (b.  Herodot) 
den  Zouagha  (der  kleinen  Syrte),  die  Bakuatai  (b.  Ptol.)  oder  äiquates  (der  loBchrifi)  den 
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Provinz  Fars*),  die  im  Altertham  Earmania  einschloss  (nach  Bawlinson), 
zerfällt  in  Ghemsir  (den  warmen  District)  und  Serdsir  (die  kalte  Gegend). 
Als  die  von  Eeyan  abgeleiteten  Stämme  der  Eyaat  und  die  von  Nukooz 
abgefoiteten  Stämme  der  Darulgihn  (als  letzte  Reste  des  von  Tur  und 
Subhukh-Ehan  vernichteten  Mongolenaders)  sich  in  ihren  Berten  beengt 
fühlten,  schmolzen  sie  sich  einen  Ausgang  (aus  dem  Arkuni  EunJ ,  um  nach 
ihrer  alten  Heimath  in  Moghulistan  zu  ziehen,  wo  sie  die  Tataren  vertrieben 


Berghouata,  die  Makanitai  (b.  Ptol.)  oder  Maceniten  (der  Itim)  den  Mignaca,  die  Autololai 
den  Att  Oolili,  die  Massesyli  den  Isliten  (Mas-Isliten),  die  Seraneai  den  Zanaga,  die  Druitai 
(b.  Ptol.)  den  Dariga,  die  IsaflenseB  (b.  Amm.  Marc.)  den  Its-Iflicen,  die  Lebatas  (b  Ptol.) 
oder  Languaten  (b.  Coripp. )  den  Louata.  Les  Uxiens  (Bakhtyarys)  rappellent  la  plus 
saisissante  les  types  cr^^s  par  Jes  artistes  de  Panteciuit^  (Gobineau).  Den  Phöniziern  galt 
die  Nymphe  Anobret  für  Stammmutter  der  Jaden  (EoBeb.)« 

*)  A^joining  the  Parthians  (in  the  Atak  or  Skirt)  upon  the  East  were  the  Haroyu 
(Hariva)'  or  Arians  {'Jqtot  or  ''jQUot)^  an  Iranic  race  of  great  autiquitv,  who  held  the  country 
along  the  southem  fikirtB  of  the  mountains  from  the  neighbourhood  of  Kha£f  to  the  point 
where  the  Heri-Rad  (Arius)  iBsaes  from  the  Paropamisan  mountains  (Rawlinson).  Pressed 
upon  by  the  Tne-chi  (a  Tatar  race)  the  GandariauB  (of  Hcrodotus)  migrated  (Y— VI.  cents  p.  d.) 
to  the  Bouth-west,  occupving  the  valley  of  the  Urghand-ab  (AradiotuB)  and  improBsing  on 
the  tract  the  name  of  Kandahar.  Sinde  (the  InduB  valley  below  the  Poigaub)  includes  the 
tract  of  Cutchi  Gandava  (below  of  which  the  Delta  of  the  Indus  with  Tatta  ezpands). 
Hindu  (Sinde,  India)  occurs  in  one  of  the  most  ancient  portions  of  the  Zendavesta  (Hapta 
EUndu).  Die  Ethiopier  (Herodot)  oder  Jchthyophagen  (b.  Alex.  Polyb.)  wohnten  vom  per- 
sischen Gulf  bis  Gap  Monze  bei  Kurrachee.  Dans  le  B^horasan,  les  Y^m^nites  portaient 
le  nom  d'Azdites  et  les  Maaddites  celui  de  Temimites,  parceque  les  tribus  d'Azd  et  de 
Temim  y  6taient  les  pluB  consid^rables.  En  Syrie  il  y  avait  d^un  c6t6  les  Eellutes  et  de 
l'autres  les  Gaisites  (Doxy),  Merus  (Migog)^  Stadt  in  Phrygien  (sfldöstlich  von  Cotyaeum). 
Meroz,  Stadt  in  Palästua.  Merula,  FIubb  in  Ligarien.  Merva,  Stadt  der  Luanci  in 
Gallaecia.  Die  Quelle  des  Jordan  war  in  Paneas  (nach  Josephus).  Die  Stadt  Nysa  lag  am 
Berge  Merom  (ro  Mng^y).  Der  Lacus  Samochonites  war  der  hebrftische  See  Merom  (Bahr 
el  Huly).  Die  südlichsten  der  Buinen  von  Meroe  (Mtgoti)  liegen  bei  Naga-gebel-ardan. 
Nach  Artemidorus  herrschten  die  Sembritae  (Einwanderer)  oder  (nach  Herodot)  Automoli 
in  Meroe  (unter  einer  Königin).  Unter  Psammetich  wanderte  die  ägyptische  Eriegerkaste 
nach  Aethiopien  (f  614  a.  o.).  Die  Ba^anos- Indianer  hatten  lange  Haare  und  oartlose 
weibische  Gesichter  (nach  Wagner).  Die  YeragaaB- Indianer  bemalen  die  Gesichter  mit 
rothen  Farben.  Nachdem  die  St&mme  Ad,  Thamud,  Tarm  and  Gadis  erloschen  waren 
(durch  innere  Kriege),  folgten  die  yemeoischen  Stämme  (seit  dem  VI.  Jahrhdt.  a.  d.j  und 
dann  (seit  dem  II.  Jahrhdt.  a.  d.)  die  iBmailitischen,  sich  als  Hirtenvölker  Über  die  nalb- 
iuBel  ausbreitend.  Nach  Philostorgias  hatte  die  syrische  Bevölkerung  auf  Socotra  ihre 
eigene  Sprache  bewahrt  Die  Christen  in  Meliapur  bedienten  sich  der  syrischen  Sprache. 
Der  Kaiser  ConstantlnopePs  sandte  dem  Khalifen  in  syrischer  Sprache  geschriebene  Bacher 
(mit  arabischer  Uebersetzung ).  Bubruiquis  liess  die  Briefe  Ludwigs  an  den  Ftlrst  von 
Kambalik  arabisch  und  syrisch  Übersetzen.  Chez  les  Tamime,  qui  (pradquant  la  religion 
dite  Ma4joucya)  se  prost ernaicnt  devant  les  arbres  et  le  feu,  vivait  Aaly,  fils  de  Z^rara- 
ben-dobss,  qai  ^pousa  sa  propre  fille.  üne  Borte  de  polythöisme,  (Zerdaka)  avait  fait 
Invasion  chez  lea  Koraiche.  Au  nombre  des  tribus  idol&tres,  se  trauvaient  les  Beni-Khelifa, 
qui  avaient  pris  ce  culte  des  Aamelek  (Ben-Tah^ra  la  leur  avait  anport^e  de  la  Syrie,  oü 
ils  Toyageaient).  Les  premiers  adoratenrs  des  pierres  furent  les  Beni-Smail.  La  r61igion 
juive  fut  Buifi  &  Houmayr,  la  chr6tienne  par  les  Rabiaa,  Ghossan  et  Koddan  (Daumas). 
Medien  theilte  sich  (nach  Herodot)  in  die  Kasten  der  Magier  (Magha  oder  Grosflenj. 
Arizanten  (Ariyazantus  oder  die  von  der  Rasse  der  Aryas),  Buses  (bouja  oder  Eingeborenen), 
Struchates  (^atrauvat  oder  unter  Zelten  Wohnende),  Budier  und  Paretacenier.  Babylon 
war  (unter  Nitocris)  in  zwei  ummauerte  Quartiere  getheUt.  Von  dem  libyschen  Könige 
Japon,  dem  die  Libjrphönizier  (doB  sidonischen  Gambe  und  tyrischen  ütica)  tributpflichtig 
waren,  kaufte  Elissa  den  Grund,  am  Kirvath-hadeschath  (Neustadt  oder  Karthago)  zu 
bauen.  Zwischen  Gap  Gantin  (Solois)  und  Lixus  gründete  Hanno  die  Golonien  von  Agouz 
(Mauer  der  Karier),  Mogador  (Gytte),  Acra  (Agadir)  oder  (bei  Polybius)  RusB-addir,  Melite 
IWadv  MesBa)  und  Arambys  (Araouas).  Aaf  der  Insel  (Gherboro)  des  Sadhom's  wurden 
▼on  den  Carthagem  (unter  Hanno)  die  Gorgonen  oder  Gorgaden  (Gorillen)  gefangen  [Berg- 
volk der  Gorgonen  von  Amazonen  gehindert  die  Atlanten  anzugreifen,  und  dann  von  Perseus 
besiegt  |.  Die  sieben  Töchter  des  Atlas  (Nymphen  und  Göttinnen)  heissen  Atlantiden,  ver- 
schieden von  seinen  Untergebenen,  den  Atlantic.  Mit  einer  Flotte  der  Kolcher,  Erraver, 
Charandfter  und  Solymer  verfolgt  Aeetes  die  Argonauten  bis  zu  den  Ph&aken  (b.  Orpheus). 


und  sich  mit  dem  früher  nach  Ehatai*)  geflüchteten  Moghnlen  verbanden 
(nach  dem  Shajrat  nt  Atrak).  Nach  Philostrat  waren  die  Bewohner  des 
Grenzgebiets  zwischen  Aegypten**^^)  und  Aethiopien  minder,  als  die  Aethiopeni 


*)  Der  Bazunjor  Khan  zeugende  Geist  besuchte  Alonko  (die  Tochter  des  Mogholen 
Ghan's)  in  WolfBf^estalt.  Die  Knochen  des  Nacken's  (bei  diesem  Wiederhersteller  der 
mongolischen  Königsfamilie)  waren  so  fest,  dass  er  den  Kopf  nicht  umdrehen  konnte  (als 
ohne  Gelenk)     Die   armenischen   Schriftsteller  nennen  östliche  Völker  Kuschani,  Knsi 

gliebuhr).  Das  arabische  Volk  der  Maker  besetzte  auch  Makran  an  der  gegenaberliegenden 
aste  Persien's.  Khoshiya  (pers.),  Kusch  (bab.),  Kusiya  (lat.)  in  der  Inschrift  von  iTaksh 
i  Rustam.  Kissia  wird  die  Gegend  um  Susa  (bei  Aeschylos  und  Ptolomäos)  genannt.  Herodot 
nennt  das  ganze  Land  (bis  Kabandene)  Kissien.  Nach  Strabo  wohnten  Koss&er  auch  im 
Osten  Medien's.  Die  Armenier  nannten  (noch  im  Y.  Jahrhdt.)  nicht  nur  Elam,  sondern 
auch  Medien,  Persien ^  in  weitester  Ausdebnang)  selbst  Arien  (Hariwa)  Ghus.  Niebnhr 
betrachtet  die  Elamäer  als  semitisirte  Tartaren.  Nach  Niebuhr  sind  die  Paretaken  Beste 
eines  grossen  Volkes,  das  vom  Indus  nach  Tigris  wohnt  unter  Amalek  werden  im  Allge- 
meinen bei  den  Arabern  untergegangene  Völker  verstanden.  Die  Aditen  werden  unter  Sie 
Aramäer  gerechnet,  die  sich  von  Mesopotamien  aus  durch  Arabien  erstreckten  und  unter 
König  Haddad-ezzer  bei  der  Eroberung  Damaskus  durch  die  Feldherrn  Resom  den  Stamm 
der  Üzziten  im  Lande  Uz  an  den  Grenzen  der  Inder  ansiedelten,  zur  Zeit  Salomo's,  (der 
das  von  David  eroberte  Damaskus  dadurch  verlor).  Die  von  den  Samaritanem  und  Aram&em 
bedrängten  Juden  riefen  die  Hülfe  Niniveh's  an.  Unter  Haddad-ezzer  baute  der  Aram&er 
Gerom  einen  Baalstempel  in  Damaskus.  Nach  der  Verwüstung  Pal&stina's  durch  Titas 
wanderten  aus  dem  Temen  die  Lachmiten  und  Kutaitcn  ein,  £e  durch  ihre  Botschalter 
das  Land  menschenleer  wanderten,  und  sich  dann  ansiedelten,  die  Lachmiten  in  Mesopo- 
tamien (spater  nach  den  Grenzen  Persien's  wandernd)  und  die  Kutaiten  (die  schon  eine 
Dynastie  in  Edessa  oder  Orrhoene  gestiftet  hatten)  im  Hauran,  wo  sie  dann  von  den  nach- 
ziehenden Ghassiden  unterworfen  wurden  (aber  in  Palmyra  bis  zur  römischen  Eroberung 
die  Herrschaft  führten).  Zu  Chr.  Geb.  herrscht  in  Edessa  (Orfa)  Manu  Uchomo  (Abgar), 
früher  Manu  Aloho  (Immanuel).  Die  durch  das  Buch  des  Dieners  Marib  zum  Auswandern 
veranlassten  Araber  (des  Teiches  Ghassan)  Hessen  sich  in  der  Ebene  von  Busra  (Bostra) 
nieder  (200  p.  d.),  anfangs  den  unter  römischer  Obeshoheit  stehenden  Stammen  unterworfen, 
dann  aber  (nach  Erschlagen  des  Tributsammler's  durch  Dschidh),  die  Oberherrschaft  er- 
werbend (in  Phylarchat)  über  die  eyrischen  Araber  (mit  den  Emir  Thaalaba).  Nach  der 
Niederlage  bei  «lannuk  (634)  trat  Dschabala  ibn  Aiham  zum  Islam  über,  aber  in  Comtan* 
tinopel  zum  Ghristenthum  zurück.  Amru-b-adi  (König  der  Lachmiten)  verleste  die  (f  302  p.  d.) 
Residenz  von  Anbar  nach  Hira  (Alezandria  BabyTonis).  Das  Christenthum  wurde  (uirch 
Sapor  unterdrückt.  Unter  dem  Khalifat  Abubekr's  wurde  £[ira  erobert  (633  p.  d.)*  Die 
Ueoersehwemmung  von  El-Arem  (den  Wall)  im  Durchbruch  von  Mariaba  (oder  Saba)  bildet 
ein  historisches  Fragment. 

**)  Nach  Leo  hatten  die  Landbauten  Aegypten's  fnscum,  die  Stadtbauten  caodidnm 
colorem  Die  Arabaegyptii  wohnten  zwischen  Nil  und  arabischen  Busen  (Ptol.).  IMe 
Liby&gypter  wohnten  westlich  von  Ober-Aegypten  (Plinius).  Die  Libyphoeniker  wohnten 
im  Gebiet  von  Karthago  (Polyb.).  Auf  einer  aegyntischen  Tafel  erschemen  die  Punt  von 
hellerer  Gesichtslsrbe,  als  die  Em>ter.  bartlos  und  mit  kurzem  Gewände  (s.  Bunsen).  In 
Folge  von  Erdbeben  wanderten  die  Pnoeniker  von  Assyrinm  stagnum  (See  Merom)  aua. 
Die  Girgasiter  wanderten  zur  Zeit  des  Josna  nach  Armenien  (Sepner  Juchasin).  Die  Er- 
bauer von  Niniveh  werden  als  Rex  Indorum  bezeichnet  (bei  den  Scholiaslen).  Der  Zorn 
der  Athene  verfolgt  die  Nosten  we^en  Missbranch  des  Sieges  aus  Uebermuth.  Pluto  hiess 
Jupiter  niger,  als  schwarzer  Gott  (Silius  It).  Assyrias  convenas,  indigum  agrorum  populnm, 
pitfte  Aegypti  potitos,  moz  proprias.urbes  Hebraeasque  terras  et  propiora  Syriae  colnisse 
(Tacitus).  Typhon  zeugte  (nach  Plutarch)  den  Jud&us  und  Hierosolvmus,  unter  deren 
Führung  sich  aus  Aegypten  eine  Volksmenge^  prozimas  in  terras  entlud  (nach  Tacitus). 
Judaeos  Greta  insula  profuffos  novissima  Libyae  insedisBe  (Tacitus).  Die  Philister  kamen 
wie  die  ägyptischen  Kasluchen  nach  Palistina  (als  Falascha  oder  Philiton),  ihr  kretischer 
Bestandtheil  dagegen  (die  Kaphtorim)  direct  aus  Kanhtor,  die  Auvim  vertilgend  (als  Karer 
oder  Kari,  die  Minos  von  den  Inseln  vertrieb).  Die  Juden  wurden  meist  als  ein  Aethiopum 
proles,  quos  rege  Gepheo  metus  atque  oduim  mutare  sedes  perpulerit  angeschen.  Lifyen 
(Phut)  heisst  in  koptischen  Schriften  phaiat  oder  phaiad  (s.  Parthey),  sowie  Punt  Hi^u, 
die  Bonne  der  Karaiben,  wohnt  der  himmlischen  Erde  (für  die  Abgeschiedenen^  niher. 
Der  (nach  Gotte's  Schöpfung)  von  dem  Guten  (dem  er  alle  seine  Werke  vereitelte)  zum 
Wetttatf  aufgeforderte  und  (durch  List  zum  Fall  gebracht)  mit  einem  Büffelhom  erschlagene 
Böse  zog  si<m  nach  dem  Todtenland  im  Nordwesten  zurück,  wo  Alle  ihm  folgenden  fealge- 
hallen  werden  würden  (nach  den  Wyandot).  Als  der  Erste  Mensch  über  die  Tödinng  seines 
Bmder's  durch  den  Grossen  Geist  zürnte,  erhielt  er  zur  Versöhnung  die  Zaubenediein 
des  Metai  (bei  den  Lenni-Lenape).    Bei  den  Apachen  steigt  Nahinekgane,  von  seinem 
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und  mehr  als  die  Aegypter,  schwarz,  nach  Ammian  waren  sie  subfasculi  et 
atrati  und  konnten  erröthen.  Die  Fabnen  des  Centrum's  in  den  babylonischen 
Heeren  zeigte  einen  Blephant  oder  (kolossale),  Tennir,  die  der  Flügel  wilde 
Thiere  (nachMasudi^)),  die  der  leichten  Truppen  Schlangen  und  Scorpionen. 

Broder  TuballiBchine  (Sohn  des  Blitze's)  angegriffen,  mit  seiner  Mutter  (der  ürfrau  Istana- 
letache)  zum  Himmel  hinauf.  Als  der  Biese  Xolotl  (von  Omeciteuctli  und  Omecihuatl 
stammend)  seine  Brüder  getodtet,  wurden  die  darüber  klagenden  Menschen  von  Tezcatlipoca 
mit  der  beim  Opfer  gebrauchten  Musik  getröstet.  Als  (auf  Tonga)  Tube  seinen  erfindungs- 
reichen Bruder  Waca-acowuli  getodtet,  wurde  dessen  Familie  von  Touffaloa  mit  günstigem 
Winde  nach  dem  Ostlichen  Lande  der  Papalangi  geschickt  (w&hrena  Tuko's  verdammte 
Nachkommen  schwarz  wurden).  Bei  der  Fluth  blieben  nur  die  auf  dem  Wasser  schwimmen- 
den Tenten  (Ber^e  mit  drei  Spitzen)  unbedeckt  (bei  den  Araucanern),  die  den  Tellerhut 
Tragenden  (um  nicht  an  die  Sonne  zu  stossen)  zur  Zuflucht  dienen  (Vidaure).  Als  Ndengei 
(wegen  Tödtung  seines  LieblingsvogePs  Turukawa)  die  Erde  (auf  Fiji)  überschwemmte, 
rettete  sich  sein  Enkel  auf  einem  aus  der  Frucht  der  Pompel-Nuss  gefertigten  Floss.  Jack 
of  Hilton  (in  Staffordshire)  is  a  hollow  image,  filled  wim  water,  which  (when  set  to  a 
strong  Are)  evaporates  after  the  same  manner  as  an  Aeolipüe  (Plot)  1686.  Between  Badenach 
and  Strathspej  is  Siia-grannus,  the  heath  of  grannus  (griantachd;,  which  was  been  a  magh- 
aoraidh,  or  field,  where  Druidical  worship  was  performed  (Logan)  [Apollo  Grannus]. 

*)  Les  rois  de  Babel  descendaient  soit  des  Nabate^ns,  soit  d'autres  races  ^trang^res. 
II  y  en  eut  parmi  euz,  qui  subjugörent  les  rois  de  Persans,  dont  Balkh  6tait  la  r^sidence 
(Masudi).  Omaim,  fils  de  Lawed  (fils  d'Aram,  grandfils  de  Noe)  fiut  le  premier  parmi  les 
enfants  de  No6,  qui  s'^tablit  en  Perse,  contr§e  oü  residait  Eeyomert  (nach  Masudi).  Les 
peuples  qui  v^curent  entre  Adam  etNo^  parlaient  le  syriaque.  Eayomert  (Sohn  des  Adam) 
wurde  als  der  grösste  und  edelste  unter  den  Menschen  zum  König  gewählt,  damit  Ordnung 
bestebe  [Maharasmati].  Die  Perser  legen  einen  mysteriösen  Sinn  in  das  Tragen  der  Krone 
(nach  Masudi)  [Kschattryi].  Die  Magier  lassen  Aayomart  (als  Vater  der  Menschen)  mit 
seiner  Frau  pflanzlich  hervorsprossen,  als  Chabeh  und  Menchabeh  (s.  Masudi).  Oucheng, 
Nachfolger  des  Kayomart  (zu  Istakhr  in  Fars)  residirte  in  Indien,  als  Sohn  des  Ferwal 
(Sohn  des  Siamek,  Enkel  des .  Kayomart).  Unter  Tahmonret  oder  Tahomers,  Sohn  des 
Noubedjchan  (Sohn  des  Arfeikhchaa,  Sohn  des  Ouchency  oder  Houcheng)  ersdiien  Boudasf, 
Qrflnder  der  Sabäischen  Religion  (dem  Harranier  und  Kimarier  folgen,  obwohl  verschiedener 
Secten).  Apr^s  Bessous  ou  iBassous,  fils  de  Balous  (roi  de  Niniveh,  combattant  contre  son 
adversaire,  oabik,  fils  de  Malik,  roi  de  Moroni,  orlginaire  du  Temen)  le  gouvemment  de 
Niniveh  passa  li  Semiram,  m^re  da  roi  Arsis,  dont  les  successeurs  payaient  tribut  aux 
rois  d'Arm^nie  (nach  Masudi).  La  population  de  Niniveh  6tait  originairement  compos^e 
de  Nabat^ens  et  Syriens,  lesauelles  ne  formaient  reeUement  qu'une  seule  race  (Barbier). 
Les  plus  anciens  rois  de  Babel  les  premiers  au  monde  qui  firent  prosperer  l'agriculture. 
Neben  das  ürvolk  der  Horäer  oder  Horiten  (als  Höhlenbewohner  in  den  sp&ter  von  Naba- 
täern  bewohnten  Petra)  neben  den  Rephaim  oder  Recken  (bei  Hebron)  und  den  (von  David 
unterworfenen)  Jeschurim  und  Arrim  lagerte  sich  die  Volksschicht  der  Cananäer  oder 
Phönizier,  von  denen  südlich  sich  bis  Gazah  hin  die  aus  Kaftor  eingewanderten  Filischim 
oder  Philistäer  fanden.  Skadi  wählt  den  verdeckten  Bräutigam  (Niördr),  von  dem  nur  die 
Fflsse  sichtbar  waren,-  worauf  W.  MfiUer  bezieht,  eligendi  mariti  libertas  curiosiore  corporum 
attrectatione  (b.  Saxo).  In  französischen  Provinzen  wird  die  Braut  nach  den  Beinen 
zwischen  den  Brautjun^em  ausgewählt  Ha-Onar,  (nom  de  la  jj^rincipale  place  fortes  des 
Hycsos),  est' d'^tymologie  zend.  Ihre  Pharaonen  genannten  Könige  residirten  in  Memphis 
[Faradun].  Unter  den  Nachfolgern  des  Thoutmes  III.  oder  Meris,  der  die  Phoenicier  und 
Assyrer  unterwarf,  regierte  Amenoph  UI.  (Memnon  bei  den  Griechen).  Sesostris  (b.  Herodot) 
ist  (b.  Manetho)  Kamses  (Ramesesu  oder  Rasesesu)  oder  Rameses  (ra  oder  Sonnö)  [BÄsena 
oder  Etruskerl  Unter  der  Herrschaft  des  Merenpthah  (Sohn  des  Ramses)  fielen  Libver, 
Tyrrhenier,  Achäeru.s.  w.  ein  (Aufstand  wodurch  Rasena  abgeschnitten].  Manibhittis  (Juwelen- 
mauer) ist  der  Pallast  der  mit  dem  Stimreif  Manidwipas  geschmflckten  Sdilange  Qesdias 
(Anantas  oder  der  Unendliche)  oder  Wasukis,  die  (Wishnu  tragend)  als  Symbol  der  Ewigkeit 
auf  den  Wassern  schwebt  [Arda-shir  oder  Ka-sheshu].  Bahaman  oder  Ardschir  (Ardichir 
Dirazdest  oder  Artaxerxes  Lingimanus),  der  Rostem  Desiegte,  setzte  (nach  YertreiDung  des 
Balthasar,  Sohn  des  Nebnkadnezz^)  als  Gouverneur  (in  Babylon)  Kiresch  oder  Koresh 
(Cyrus)  ein,  der  (jüdischen  Stammes)  die  Juden  aus  der  Gefangenschaft  entliess.  Les 
Musnlmans  appellent  Feravun,  celui  que  les  H^breux  nomment  Perö  (Pharaon).  Le  Tarikh 
Montekhab  veut  oue  les  Pharaons  appel^s  (par  les  Arabes)  Faraerah  soient  de  la  race 
d'Ad,  pdre  de  la  Tribu  des  Adites  et  que  Yaiid  ou  Yelid ,  qui  fut  submerg^  dans  la  mer 
rouf  e,  v^uüt  du  temps  de  Manougeher,  Roi  de  Perse  (s.  Herbelot).  Bei  den  orientalisdien 
Christen  heisst  der  im  Rothen  Meer  ertrunkene  Pharao  (nach  £bn  Batrik)  Amins  oder 
Senan  Ben  Uluan.  Nachdem  Neoho  (Nah«n  oder  Feravun  Nabou)  den  König  von  Moesul 
(Nbiiveh)  besiegt,  führte  er  Josias,  König  von  Juda,  als 'Gefangenen  nach  Ägypten  [und 
oateraanm  mit  beherzten  «Phoenizieni  See&hoten]* 
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Auf  den  Denkmälern  der  egyptischen  Eroberer  (Sethosis  und  seines  Sohnes 
Rameses^))  sind  Menschen  abgebildet,  deren  weisse  Haut,  blonder  oder 
rother  Bart,  hoher  und  schlanker  Wuchs  europäische  Heimath  verräth.  Als 
Bekleidung  trugen  sie  ungegerbte  Ochsenhäute  und  die  nackten  Stellen  des 
Körper's  sind  tättowirt  (Gfröer).  Die  Maxyes  (in  Libyen)  waren  (nach 
Herodot)  Abkömmlinge''^)   der  von  Troja  kommenden  Männer.    Berosas 


*)  Id  den  Kriegen  gegen  die  Te-meh-Völker  des  Norden's  werden  die  Ribu  (Bipbai- 
Gelten)  aufgeführt  (b.  Brugscb).  Sesostris,  (der  bei  der  höheren  Fcberschwemmung  nach 
Anlegung  der  Kanäle  die  Dörfer  auf  Hügel  versetzte)  ordnete  das  Gmndeigenthum  im 
Lande  um,  einen  Theil  den  PrieBtem,  einen  zweiten  dem  Kriegerstande  zuweisend  und  das 
Meiste  für  die  Krone  behaltend»  Er  zwang  den  Stand  der  Landbauern  gegen  geringen 
Lohn  den  besitzenden  Klassen  Frohndienste  zu  leisten  (nach  Diod.).  Die  Krieger  Aegypten's 
theilten  sich  in  KaJasirier  and  Hermotybier.  Vor  den  Bedrückungen  der  Voloten  oder 
falschen  Agaren  zogen  sich  die  Viatitschen  und  Radimitschen  aus  Polen  nach  Russland 
(b.  TatistBchew)  unter  Viatko  und  Radun  (nach  Occ:t  und  Soje).  Les  S^mites  appelaient 
l'Assyrie  le  pajs  de  la  gaucbe  (de  la  racine  h6braiiq[ue  yashar,  arab  yasara,  ozpliqa6e  par 
Golius :  ad  sinistram  concessit),  ITeinen,  6tait  pour  eux  le  pays  de  la  droitc.  La  Ph^nide 
est  nomm^e  dans  la  langae  de  Nini^e  la  terre  de  derri^re  (Abharri),  el  Neged  (Nedjd) 
Celle,  qui  est  devan^  c'est  l'orient  (Benloew).  Pritchard  nennt  die  Semiten  als  Syro-Arabier, 
indem  viele  der  dazu  gehörigen  Völker  von  den  patriarchalischen  Genealogien  Ton  Harn 
hergeleitet  werden.  In  the  Toldoth  Beni-Noah ,  the  majority  of  the  Shemite  nations  will 
be  round  to  be  of  the  Arian  family  (s.  Rawlinson).  Rawlinson  findet  Accad  oder  Accar 
(der  Genesis)  in  Akarknf  bei  Baghdad.  Als  das  Königreich  von  den  Nachkommen  des 
Himiar  (Sohn  des  Saba)  auf  Hareth  Al-Raisch  (den  ersten  Tobba  überging)  wurden  die 
bisher  zwischen  Saba  und  Hadhramaut  getrennten  Reiche  vereinigt.  Er  drang  auf  Beinen 
Eroberungen  bis  Indien  vor  und  dann  gegen  die  Türken  in  Aderbeidjana,  wo  die  Männer 

f[etödtet,  Frauen  and  Kinder  gefangen  wurden  (Hamza).  Nach  Abraha  Dzul-Menar  folgte 
frikis,  der  in  den  westlichen  L&ndern  (Afrika's)  St&dte  gründete.  Nach  Heddad  folgte 
die  Belkis,  die  Salomo  heirathete.  Himiaritae  hanc  re^inam  ante  Tobbarum  principatum 
in  terra  Sabaea  aggerem,  nomine  Arim,  aquis  retiuendis  erezisse  perhibent,  contra  reliqui 
Jemanenses  enm  a  Locman  posteriore,  filio  Ad,  constructum  esse  affirment,  aber  von 
Bilkis  restaurirt  (s.  GottwaJdt).  Nach  Naschir  Junim  (Junim  oder  Wohlthftter)  folgte 
Scbamir  Jurisch  (dhul  Cameim),  der  Schamirkand  (Samarcand)  eroberte.  Die  Nabataeer 
von  Nabajot  (Nachkommen  des  Ismael)  finden  sich  (mit  arabische  Namen  der  Könige)  aof 
der  Keilinschrift  Sanherib's  (700  a.  d),  und  SardanapaPs  (6G0  a.  d.).  Zur  Zeit  der 
Diadochen  zogen  Athen&us  und  Demetrius  (309  a.  d )  gegen  die  Nabathaeer.  Zar  Makha- 
bäerzeit  herrscht  König  Aretas  über  die  Nabathaeer,  Pompejns  besiegte  die  Nabathaeer. 
Dem  König  der  Nabathaeer,  der  die  Sonne  (Dasare)  verehrt,  war  ain  Mitregent  als  Bruder 
gegeben.  -Die  Dörfer  neben  den  Sümpfen  der  Nabataeer  wurden  von  den  Kurden  be- 
siedelt. Die  Araber,  die  die  Anhänger  der  Magier  in  Laristan  unterwerfen ,  worden 
(1106  p;  d.)  von  den  Karden  vertrieben. 

**)  Osiris  übergiebt  die  Regierung  seiner  Gemahlin  Isis,  anter  dem  Beistand  des 
Herkules,  als  Oberfeneral,  and  des  Antäas  (von  Herkules  erwürgt)  als  Vorsteher  Libyen't. 
Sesostris  eroberte  Libyen  und  griff  Aethiopien  mit  einer  Flotte  an.  Die  von  Herknies 
erbaute  Stadt  Hekatompylon  (westlich  von  der  kleinen  Syrte  in  der  Wüste  gqjegen)  oder 
Kansa  [100 thorig,  wie  Theben]  wurde  von  den  Karthagern  unter  Hanno  (nach  Poljbiui) 
erobert  (Rainen  von  Gaffa).  Der  BaotUvt  ist  der  auf  den  Stein  Erhobene,  wie  Pnamusr 
Rathgeber  auf  glatten  Steinen  sitzen.  Lia-fail  ist  der  irl&ndischo  Krönungsstein  und  die 
schwediBchen  Könise  wurden  auf  Steine  von  Upsala  ([ekrönt  In  Samarcand  letzte  sich 
der  Khan  bei  der  Krönung  auf  den  blauen  Marmorstein  (Kouk-tach).  Beim  Aufltritt  des 
Llpn-llion  (See  der  Flutben)  in  Wales  rettete  sich  nur  Dwyfan  und  Dwyfach,  um  die  Insel 
Bnttannien  wieder  zu  bevölkern.  Die  Gründung  des  kuschitischen  Reich's  in  Babylon 
durch  Nimrod  fällt  mit  der  Eroberung  Persien's  durch  Zohak  zusammen.  Die  von  den 
Turaniern  verehrte  Schlange  (Zoroaster^s  Ahriman)  war  Afrasiab  oder  Farronrsarrabba. 
Die  vier  Hauptpriester  COaoi)  in  Delphi  wurden  durch,  das  Loos  ans  den  Nachkommen 
des  Deuealion  gew&hlt  (nach  Pausanias).  Die  Höhle  von  Corycium  (b.  Delphi)  war  Pan 
und  den  Nymphen  heilig.  In  Hamazitus  (Corybantium)  in  Troas  wurden  M&use  verehrt» 
Procrustes  (von  Theseus  getödtet)  wohnte  in  Corydallus.  Aeneas  residirte  in  Scepis  (wo 
zu  Xenophon's  Zeit  die  dardanische  Prinzessin  Mania  herrschte)  neben  den  District  Coiy* 
bissa.  Corythische  Ebene  bei  der  arcadischen  Stadt  Tegea,  durch  deren  König  (Echemna) 
tiyllos  getödtet  wurde.  Vorgebirge  Corrnhasium  bei  Pylus  in  Messenia.  Crobiates  in 
Paphlagonien.  Crobyzi,  Volk  u  Moesien.  Zeus  Croceates  wurde  zu  Croceae  in  Laconia  ver- 
ehrt. Crociatonum  in  Gallien.  Grococolannm  in  Bnttannien.  Crocodeilon,  Fluss  in  Syrien. 
In  Crocodilopolia  (Arsinoe)  wurden  in  Egypten  Crocodile  gesAhmt    Corcyleia  in  Ilhaca. 
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studirte  die  Archive*)  Niniveh's.  Die  im  Kopfe  einer  Katze  gebildete  Lade 
(Sakina)  der  Israeliten  (aus  der  im  Kriege  ein  Katzenstamm  hervorging, 
die  Feinde  zu  schrecken)  enthielt  als  Reliquien  die  Stäbe  des  Moses  nnd 


Goreyleinm,  Stadt  in  Aetolien.  Grodtmom  in  Oallia  Provincia.  Gromi,  Stadt  in  Arcadien. 
Grommyon  auf  GypruB.  Theseus  tödtet  den  wilden  Eber  bei  Grommjon  (von  Grommus, 
Sohn  des  Poseidon).  Gromna,  in  Paphlaginia.  Grossa,  Stadt  am  Pontiis.  Die  Acbaeer 
unter  Myscellus  grandeten  Groton  in  Italien  (710  a.  d.).  Grusis  (Grossaea)  in  Mygdonia. 
Gropia,  Demos  in  Atti^ a.  Tbracier  und  Illyner  übten  das  Tättowiren.  Die  ümbri  ver- 
trieoen  die  Libumi  aus  Nordost-Italien  (bis  Ancona)  nnd  wurden  selbst  von  den  Etruriem 
(wie  diese  von  den  Galliern)  vertrieben.  Die  Japydes  (bei  Dio  Gassins)  oder  Japodes  (bei 
Appian),  die,  wie  die  Illyrier,  t&ttowirten,  glichen  in  der  Bewaffnung  den  Kelten.  Die 
Libnrni  wurden  von  den  Japoden  nach  der  Eflste  verdrängt.  Die  Japoden  wohnten  vom 
westlichen  Abhang  des  Albia-  oder  Albion-Oebirges  (am  Cirknitzer-See)  bis  nach  Kroatien. 
Von  den  Dalmalae  oder  Delmatae  wohnten  die  Hyllini  oder  Hylli  (Nachkommen  von  Herkules' 
Sohn  Hyllus)  vom  Flnss  Kerka  bis  Busen  von  Salonae,  die  Manii  am  Narenta-Fluss  (Mänoi 
KöXnog).  Das  Gebirge  Adrion  ( Monte e-Negro)  bildete  die  Fortsetzung  der  Belii  -  Montes. 
Die  Ardiaei  ^in  Dalmatien)  lebten  in  Streit  mit  den  Antariatae  wegen  der  auf  der  Grenze 
gelegenen  Salzquelle.  Kadmus  begründete  seine  illyrische  Herrschaft  bei  den  Enchelees 
l^By/iXiti)  neben  den  Sikulotae.  Die  Sardiatae  (b.  Plinius)  oder  (b  Strabo)  Sardiaei  sassen 
(als  Sardiolae)  in  Montenegro  (nach  Ptolem. )•  Lissus  (mit  sieilischen  Golonisien)  wurde 
von  Dionysius  dem  Aelteren  gegründet  (Diod.).  Den  lUyriern,  (bei  denen  die  Enchelees  bei 
Ragusa  onrch  Kadmus  Könige  erhielten)  wurden  (zur  Zeit  des  Amyntas  von  Macedonien 
der  R&uberhauptmann  Bardylis  zum  König  gewählt.  Die  Parthini  und  Atintanes  unter- 
stützten die  Bömer  gegen  die  Könige  Teuta.  An  der  Küste  der  Isis-Insel  gegenüber, 
wohnten  (nach  Agatharchides)  die  Banizomeneis  (b.  Diodor).  itqoy  dayuaTaroy  Fdjgivraf, 
tißn6ititycif  vn6  Tufyrtoy  Ugdßtoy  niQiTToiBooy,  wie  Medinah  {'Idf^tnna  bei  Steph.)  der  Tima- 
genes-Insel  gegenüber  landeinwärts  liegt '(s.  Droysen)  [Banvarerdl.  Der  Hafen  Djidda  war 
den  Alten  ein  S^ßa$  noktg  (b.  Ptol.),  den  Deben  des  Agatharchiaes ,  bekannt  (s.  Droysen) 
[Devanagara].  Der  Hügel  südlich  von  Aqr-qnf  (bei  Bagdad)  enthält  den  Begräbnissplatz 
der  Kananäischen  (nabathfischen)  Könige,  die  vor  den  Sassaniden  herrschten  (nach  Jaqut). 
*)  Du  volume  chaldöen  (traduit  du  cbald^en  en  grec  par  l'order  d^Alexandre),  oui 
renferme  l'histoire  v^ritable  des  anciens  (commen^ant  ä  Zrouan,  Didan  et  Habedostn), 
Maribas  de  Gatina  a  eitrait  ce  qui  a  rapport  ä  notre  histoire  (dit  Molse  de  Khoren)  et  il 
rapporta  son  ouvrage  ^crit  en  •  grec  et  en  syriaque.  II  l'apporta  ä  Nisibis  et  le  remit  au 
roi  valarsace,  qui  ordanna,  qu'ü  fut  gard6  avec  soin  dans  son  palals  et  il  en  fit  (praver 
nne  partie  sur  une  colonne.  11  s  ^taient  grands  ces  preraiers  d'entre  les  dieux,  ä  qui  nous 
devons  tous  les  biens,  le  commencement  du  monde  et  la  multiplication  des  hommes.  Separöe 
de  cenx-ci  s'est  trouv6e  la  racn  des  Hskaö  ou  G^ants.  Ceui-ci  ^taient  robustes  et  d'une 
haute  statnre  et  faeheuz  par  leur  arrogance.  Ils  congurent  le  dessein  impie  de  construire 
une  tour,  et  ils  en  6taient  occup^s  lorsqu'on  vent  terribe  excit6  par  le  coarroux  des  dieux, 
renversa  cette  masse  immense,  et  r6pandit  parmi  les  hommes  aes  paroles  inconnues,  ce 
qui  occasionna  le  tumulte  et  la  confusion.  Un  de  ceux-lä  ^tait  Haik,  enfant  de  Japhet, 
ehef  vaiDant  et  c616bre.  Tandis  que  le  genre  humain  se  r6pandait  sur  toute  la  sarface 
de  la  terre,  Belus  se  tenait  au  muien  des  g^ants,  les  plus  puissants,  qui  agit^  de  la  fureor 
du  commandment  s'acharnaient  les  uns  contre  les  antres.  Mais  jBelus  tut  plus  heureux 
que  les  autres  et  r6gna  par  la  force  sur  nresquo  toute  la  terre.  Halk  seul  ne  voulait  pas 
lui  oböir.  Apr^s  avoir  eu  ä  Babylon  un  nls  (appele  Armenak)  il  alla  vers  le  septentnon 
dans  la  terre  d'Ararad,  s'^tablissant  au  pied  d'nne  haute  montagne  dans  une  plaine  on 
habitaient  quelques  hommes  de  ceux  qui  s'^taient  disperses  auparavant.  Haik  (avec  sa  famiile) 
en  fit  ses  sujets  et  batit  un  domicile,  le  donnant  ä  Gadmus,  fils  d' Armenak.  Ensuite  Haik 
s^avan^a  entre  Poccident  et  le  septentrion  et  s'^tablit  das  une  plaine  elev^e  (a.  Hark),  ou 
habitait  la  race  de  Thorgamns ,  batissant  le  bourg ,  appel6  Haökachen.  Le  pen  d'hommes 
qui  y  habitaient  ob^irent  volontiere  h  la  race  des  dieux.  Belus  le  Titanide  envova  vers 
le  septentrion,  exhortant  Haik,  ä  sortir  des  glaces  et  des  ftrimaa  et  se  rechauffer  aana  nn 
lieu,  ou  11  vivrait  tranqnillent  sous  sa  domination.  Haik  refusant,  les  G^ants  combattirent 
Haik  tua  Belus  sar  la  colline  Kerezmans  (ou  les  sepulcres)  et  fonda  le  bourg  Haök  dans 
la  vall^e  des  Halcaniens  ou  Haöots-Fhzor.  Haik  fit  oindre  ae  beaume  le  coips  de  Belus  et 
le  fit  porter  ä  Hatkhia  an  il  le  fit  enterrer  dans  un  lieu  elev6  ä  la  vue  des  femmes  et 
des  enfans.  Haik  donn6  beaucoup  de  Mens  ä  Cadmus ,  mais  il  designa  Armenak  pour  son 
snccesseur.  Armcnac  laissa  dans  lä  Halkhie  ses  fr&res  Khor  et  Manauaz,  mais  son  fils 
Baz  alla  dans  les  parties  qui  regardent  le  nord  et  le  septentrion  sur  le  bord  d'un  lac  sal6. 
Armenak  s'avan^ant  avec  toua  le  siens,  entre  Porient  et  le  septentrion,  arriva  dans  nne 
vall^e  profonde,  le  mont  an  midi  elegant  son  sommet  couvert  ae  neige.  Armenak  fit  bfttir 
quelques  maisons  au  nord  de  la  montagne,  appelant  le  lieu  le  Pied  d'Arakadz  (Adr- 
Arakadzou),  parceqn'il  avait  donn6  k  la  montagne  le  nom  de  son  eher  Arakadz.  II  fut 
Buccedö,  pas  son  fils  ArmaefB.   Ayant  repoussös  tous  les  ennemis,  Aram  softit  de  PArmenie 
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Aaron,  die  Priestermütze,  etwas  Manna  und  Stücke  der  von  Moses  zer* 
brochenen  Tafeln»  Sie  ging  von  Moses  dnreh  die  Hände  der  Propheten 
aaf  Ebsa  über  und  wurde  dann  durch  den  König  der  Amalekiter  erobert 
und  nach  dem  Maghreb  gesandt,   worauf  die  Israeliten  ohne  Propheten*) 


et  ayant  vaincu  Nykar  (surnommS  Mathes)  qui  commandait  la  jeunesse  des  M^des,  il  le 
condoit  k  Armavir  et  le  fit  clouer  aa  sommet  d'un  toar  par  un  clou  enfonc^  daas  le  front 
NinuB  pcrmit  k  Aram  de  regner.  Ayant  fini  la  guerre  avec  les  peaples  de  l'orient,  Aram 
entra  en  Assyrie  pour  chercher  Barcham  (de  la  race  des  g^ans),  qu'il  vainouit.  Dana  la 
guerre  avec  les  Titanides  de  Poccident,  Aram  vint  en  Cappadoce,  ayant  connö  l'orieBt  anz 
descendans  de  Sisagh  et  1' Assyrie  ä  ceuz  de  Gadmus.  Pendait  qa'  Aram  B^joumait  daoB 
Toccident,  il  fat  attaque  par  Paeapus,  le  Ehalide  de  la  famiUe  de  TitaDus,  qui  regnait 
entre  Tocean  et  la  mer  du  pont,  Payant  Taincn,  Aram  (ayant  quelques  troupes  sous  Mchalch 
ou  Majaka  et  enseignant  la  langue  Haikane)  retourna  en  Arm^nie.  Die  Hethiter  (XfrYoio« 
der  Sept.)  wohnten  in  Hebron.    Die  £truBker  hiessen  früher  Hetyes  (&  Breitenbauch). 

*)  Attica  war  (nach  Hegesias)  voll  von  (Ottern,  die  es  zum  Aufenthalt  gew&hlt 
hatten.  Das  Rothe  Meer  heisst  Ofir-Meer  bei  dem  Mahra-Volk,  als  Stamm  des  Ofir  ^othen) 
Lande's  (s  Wrede)  in  Hadramaut.  Der  magyarisch  redende  Volksstamm  der  iaxjgfm 
(zwischen  Theiss  und  Donau)  heisst  (1681)  Philistaeer  (Balistarii)  oder  Jassoner  (Jasi  im 
plur.:  Jaszok).  R&(^  war  erster  König  der  Israeliten,  dann  Chusan  (Kachkomme  Lot's), 
von  dessen  Tyrannei  Caleb  befreite,  dann  folgte  Ehafawend.  bis  zur  Eroberung  des  Nasir 
(König  der  Gananäer),  von  dessen  Tyrannei  Diwan  (Deborah)  befreite,  dann  herrscht  Sarir 
ans  dem  Stamme  Lot  (im  He^jaz),  dann  Abmak,  dann  Taris  (Saif'r),  dann  fielen  die  PhilistiDer 
(mit  den  Beni-Ammon)  ein:  darauf  herrscht  Jepheh  (Jephta)  in  den  Akroua  (Abdoa). 
Unter  dem  Propheten  AU  (Eli)  ging  die  Lade  Terloren.  Gott  berief  Samuel  zum  Propheten. 
Die  Israeliten  wurden  von  Dialout,  den  König  der  Amalekiten  unterdrückt,  Samuel  setzte 
Talout  zum  König  ein  (der  die  Lade  zurUckerwarb).  Djalout  war  aus  dem  Riesenatamm 
der  Aditen  und  l'hemuditen.  Die  von  Amm.  Marc,  zu  den  Massa^eten  gerechneten  Alanen 
waren  (nach  Procop)  den  Qothen  verwandt.  Die  Sinti  in  Thracien  werden  (von  Strabo) 
RkT  identisch  mit  (Homer's)  Styrttg  (auf  Samothrake  und  Lemnos)  gehalten  (sowie  mit  den 
2äToi).  Heraclea  Sintica  war  die  Hauptstadt  von  dem  von  den  JStyioi  (in  Macedonien) 
bewohnten  Qau  ij  X^ytixii  (östlich  von  Chrestonia).  £t>Totoy  war  ein  Kastell  Armenien's 
(nach  Steph.  Bvz.).  Die  (nach  Herodot)  für  Meder  erkl&rten  'iXXvguSy  'ßyivoi,  die  (nach 
Polybins)  verschieden  von  den  Gelten  sprachen,  wurden  (nach  Strabo)  von  den  gaUischen 
Venetern,  (nach  Livius)  von  den  paphlagonischen  Henetern  (durch  Antenor)  herseleitet. 
Die  Heneti  (Bundesgenossen  des  Priamus)  waren  aus  dem  Innern  Gappadoeien*!  nach 
Amisus  (am  schwarzen  Meer)  gezogen.  Die  MavQovff$ot  (Mav^oi)  heissen  Kpftd^H  (bei 
Plutarch).  Nach  Strabo  waren  die  Mauritanier  aus  Indien  eingewandert  Die  die  Libyer 
im  Osten,  die  Getuler  (sOdlich  als  Melanogetuler)  im  Westen  antreffenden  Einwanderer 
theilten  sich  in  Numider  und  Mauren  (sp&ter  in  die  Gebirge  gedr&ngt  als  Gabylen).  Libva 
interior  ist  (b.  Ptol)  Inner- Afrika  (ein  Gegensatz  zur  Nord-  und  Ostküste)  mit  Ansymba 
als  unbekanntes  Südland.  Nordwestlich  wohnten  die  Gaetuler  (als  Autololes,  Pnamaii, 
Darae,  Melanofffttuli),  östlich  die  (mit  Garthago  handelnden )  Garamanten  (nebst  den  Ham- 
manientos),  südlich  die  Nisritae  oder  Nigretes  (mit  der  Hauptstadt  Nigira),  dann  die  Daradae, 
Perorsi,  Odrangitae,  Pyrrnäi,  Nubac,  .Derbiceae,  Aethiopes.  Die  (an  die  Makkäer  grenzen* 
den)  Numidier  hiessen  (nach  Gesenius)  Massyli.  Der  numidische  H&uptiing  Naravas  nntei^ 
stützte  den  Hamilcar  Barcas  im  carthagischen  Söldnerkrieg.  In  der  westnumidischea 
Dynastie  folgte  auf  Syphax  sein  Sohn  Vermina,  die  ostnumidische  verUef  von  Gala  bis 
Ptolom&os.  Masinissa  (Sohn  des  Gala  oder  Mezet-baal)  vertrieb  (als  König  der  Massylier 
oder  östlichen  Numidier)  den  mit  den  Römern  verbündeten  Syphax  (König  der  Massas^lier 
oder  westlichen  Numidier)  nach  dem  Westen  der  maurusischen  Numidier  (mit  Sopkonnbe, 
Tochter  des  Hasdmbal,  verlobt).  Ginyras,  der  durch  Phaethon  von  Gecrops  stammt,  ver* 
folgt  (als  cyprischer  Oberpriester  der  Aphrodite)  seine  Tochter  Myrrha  nach  Arabien,  wo 
sie  in  einen  Baum  verwandelt  wurde,  während  der  König  sich  selbst  entleibt.  An  die 
persische  Provinz  Susis  grenzend,  war  Klvmais  (Elam  oder  'BXvuata)  ein  Theil  Assyrien^s 
Tnach  Steph.).  Die  Bibel  nennt  Elam  und  Medien  zusammen  [Arier  und  Armier  in  Aran]. 
Strabo  begreift  die  Gossaei,  Paraetacae  und  Uxii  in  Elymais  (mit  den  District  von  Sittacene 
und  Apolloniatis).  Maller  identificirt  Elam  mit  dem  Pehlvi  Airjama.  Ghedorlaomer  herrschte 
in  Ehun  (zur  Zeit  Abraham's)  und  Arioch  zur  Zeit  Nebnkadnezzar's.  Polybius  setzt  den 
Stamm  der  Elymaei  in  die  Berge  nördlich  von  MecUen.  *  Elymia  (Levidhi)  Stadt  in  Areadien. 
Die  von  Troja  stammenden  Elyroi  in  Sicilien  waren  durch  die  Oenotrier  aus  Italien  ver- 
trieben. Uxia  (östlich  von  Schuster)  war  Hauptstadt  des  persischen  Stamm  der  Uxii.  Durch 
den  Abfluss  des  Wasser's  beim  Bruche  des  Deiches  (s.  Ascha)  wurde  das  glückliche  Garten- 
land  Saba's  und  Joktan's  in  eine  Wüste  verwandelt.  Im  Geffensatz  zum  Negoca  nagast 
zailjopja  (dem  aethiopischen  König  der  Könige)  proreges  titulo  Negns  (regis)  vel  Nagaah 
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bleiben  bis  Gott  das  Königthum  an  Talout  gab  (nach  Tabari).  Von  Sem») 
{SvfMxg)  stammen  neben  den  Hebräern  (zu  denen  die  joktanidischen  Araber 
gehören)  die  Aramäer,  Assyrer,  Elamiter  (Perser)  und  Lydier,  nicht  aber 
die  gleichsprachigen   Ganaaniter.     Als   Stämme   in    Chanaan**)   z£Alt   die 


(rectoris)  honorantor  (s.  Lndolf).  Der  Tarikh  Negushti  oder  die  Chronik  der  Köniffe  von 
Habesh  beginnt  nüt  einer  Liste  der  Kaiser  von  Arwe  (die  Schlanse)  bis  auf  Menilek 
(8.  Sah). 

*)  Bohlen  Tergleicht  Seth  (Sohn  Adam'a)  mit  Satja  (Stammvater  der  frommen  Menschen), 
der  mit  sieben  Weisen  aus  der  Fluth  gerettet  wird.  Eain  flüchtete  in  das  Land  Noa 
(östlich  von  £den).  Die  von  Cambyses  gegen  die  Ammonier  ausgesandten  Perser  gingen 
jenseits  der  von  Samiern  (aus  dem  Stamme  Aeschrionia)  bewohnten  Stadt  Oasis  (me  ge- 
segnete Insel)  durch  Sandstürme  zu  Grunde.  Der  Apis  wurde  (nach  Aclian)  an  29  Zeichen 
erkannt  Pthah-Sokari  (mit  einem  Scarabftus  auf  dem  Kopfe)  ¥rurde  in  Procession  umher- 
^eführt  From  naratnoi  has  come  the  french  word  f^tiche  ( Wilkinson).  Die  Samier  waren 
m  drei  Stämme  getheilt,  als  Astjrpalaea  und  Schesia  (Et.  m.),  sowie  Aeschrionia  (b.  Her.). 
Der  Khalif  Mautawakkel  liess  die  Kinder  der  Juden  und  Christen  im  Hebräischen  und 
Syrischen  unterrichten,  untersagte  ihnen  aber  den  Gebrauch  des  Arabischen.  Die  syrischen 
Jacobiten  vereinigten  die  Armenier  mit  ihren  Kirchen.  Die  Nestorianer  drangen  bis  China 
vor  (in  Siganfu).  Mit  der  nestorianischen  Bekehrung  der  Tartaren  verbreitete  sich  das 
Syrische,  ois  das  Arabische  mit  den  Islam  entgegentrat  In  der  Abhandlung  in  der  Tzendal- 
sprache  (des  Don  Ramon  Ordonez  y  Aguiar)  sagte  Yotan,  dass  er  eine  Schlange  sei^  weil 
er  ein  Chivim  wftre  (s.  Cabrera).  Die  von  Heth  (Sohn  des  Canaan)  stammenden  Hiviten 
oder  Chiviten  (Hivim  oder  Chivim),  die  voh  ihren  Festungen  (Accaron,  Azotus,  Ascalon  und 
Gaza)  aus,  die  Nebenländer  plünderten,  wurden  durch  die  Kaphtorim  vertrieben  (mit  Aus- 
nahme der  Sichemiten  und  Gabeoniten,  die  mit  Josua  ein  Bünaniss  schlössen),  während  die 
übrigen  Chivim,  zu  den  Kadmus  und  Hermonia  gehörten,  am  Fuss  des  Berges  Hermen 
(jenseits  des  Jordan)  sassen.  Chivim  oder  Givim  bezeichnet  im  Phon,  eine  Scmange.  Die 
Chiviten  wurden  von  den  Hebräern  so  genannt,  weil  sie,  gleich  Schlangen,  in  der  Erde 
lebten.  As  the  semitic  Sibilant  is  replaced  by  the  Arian  guttural  in  several  initial  articu- 
lations,  and  as  a  Semitic  colony  was  established  in  Susiana  in  the  very  earliest  ages,  it  is 
quite  possible  that  the  Heb.  \th2  (Ktccia)  oriffiniüly  have  been  the  corruption  Ttth^  (JPov<ra), 
but  neither  of  these  names  can  be  comparedto  the  Cuneiform  Uvaj  (üvaja  or  'Susiana)  for 
the  ffuttural  in  Khuzistan  is  a  modern  development  of  the  aspirate  and  in  the  inscriptions 
the  SushW^a  (Koaaalat)  are  distinguished  from  the  inhabitants  of  Uvai  (Rawliuson).  The 
name  of  Üvig  (lurking  in  the  Greek  Ovhoi  and  subsequently  degraded  to  Khuz)  may  have 
been  imposed  upon  the  country  by  the  Arian  colonists  wno  sapplanted  a  Semitic  raee 
under  the  earliest  of  the  Achaemenian  kings.  Im  Gegensatz  zu  Arabi  der  Nomaden  hat 
Nabathäer  die  Bedeutung  von  Kaufmann  oder  Händler,  wie  es  später  das  Wort  Kupesi 
bei  den*  Arabern  (die  dieselben  als  Schreiber  benutzen)  erhielt,  aus  'der  von  syriscnen 
Christen  bewohnten  Stadt  Kupesi  am  Eupbrat  Yemen  oder  Teman  wurde  von  den  Griechen 
in  Dämon  und  mit  dem  Artikel  eudämon  verwandelt  als  Arabia  felix.  Die  Auswanderung 
der  Cuteanen  oder  Cuthäer,  die  (nach  Calmet)  den  Gott  Nergal,  als  Hahn  verehrten,  ipng 
(nach  Pezronio)  von  Persien  aus,  durch  Asarrhadon  (König  von  Assyrien  und  Babylonien) 
geführt  Die  Juden  dachten  sich  die  Erde  (nach  Art  des  firatosthenes)  wie  einen  an^e- 
breiteten  Mantel  viereckiger  Form,  weshalb  von  vier  Säumen  oder  vier  Zipfeln  der  Erde 
gesprochen  wurde. 

**)  Die  Phoenicier  und  Canaaniter  (zur  semitischen  oder  aramäischen  Rasse  gehörij^) 
werden  in  der  Genesis  unter  die  Nachkommen  Ham's  gerechnet  Sidon's  Tyrus  blüht  m 
Canaan  zu  Josua's  Zeit  Nach  H.  Augustin  glich  die  punische  Sprache  dem  H6bräischen. 
Nach  Herodot  lebten  die  Phoenicier  ursprünglich  an  der  Erythräischen  See.  Die  Tempel 
auf  Tyrus  und  Aradus  (Inseln  im  persischen  Gulf)  glichen  den  phönizischen  (nach  Strabo). 
In  Folge  eines  Erdbeben  wanderten  die  Phoenicier  zum  assyrischen  See  und  dann  nach 
dem  luttelmeer  (nach  Justin).  Plinius  erwähnt  die  Insel  Tylus  oder  Tyrus.  Area,  Stadt 
in  Phoenicien.  Arcadia,  Stadt  auf  Creta.  Die  Arcadier  nannten  sich  riQoifüfiyot  (älter  als 
der  Mond).  Pelasgus  war  erster  König  der  Arcadier.  Ausser  Hermes,  am  Berg  Cyllene 
geboren,  wurde  Pan  und  Despoena  (Tochter  des  Poseidon  und  der  Demeter)  in  Arcadien 
verehrt.  Aethiopes  ab  Indo  numine  consurgentes,  juxta  Aegyptum  consederunt.  SoipfAxojo$ 
fil¥  m^tontoy  Mot,  änotxoi  6t  *lyStiv  Äl^lonn  (Philostrat).  Nach  Light  verehrten  die 
Sipahis  in  den  Tempeln  zu  Denderah  jloyo$  ogyitay  in  avzoti  taot ,  noXXd  yäg  ttav  'Mov 
xat  N€tX(p  6^  imM«^a$  (Philostrat).  Nach  Herodot  wickelten  die  Aegypter  ihre  Todten 
in  Sindones  Byssinae.  Nach  dem  Periplus  wurden  die  Madarate  genannten  Schiffe  (deren 
Planken  und  Kippen  mit  Kokosfasern  zusammengefügt^ waren)  aus  dem  persischen  See- 
hafen Amana  nacr    *    •*  *»_,___*__.____  ^     ^r__    *_    .  _-. ^  « 
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Genesis  auch  die  Arvadites,  Sinites,  Arkites  und  Zemarites  (bei  Aradas, 
Sinna,  Area  und  Simyra).  Sidon  war  der  Erstgeborene  Canaan's.  Gainan  *) 
Ben  Anosch  (Sohn  des  Enos),  Vater  des  Mahaleel,  herrschte  als  allgemeiner 


Erythraeo  mari  ferebantar  (Plinias).  Edom  sowohl  als  gioiyif  heiset  roth.  Plinias  nennt 
die  Bewohner  des  Portus  Daneon  ( an  der  Mündung  des  NilcanaPs  in  den  Sinus  Heroo- 
polites)  ein  tyrisches  Volk.  Dan  (Arsino^)  in  Idumfta  (b.  Ezechiel).  Die  grosse  Göttin 
(Mutter  Erde)  hiess  (bei  den  Thraciern)  Lemnos  (nach  Hecat&os).  Die  Insel  Imbrns  (Imbro) 
war  dem  Mercnr  (mit  Kabiren  und  Eorybanten)  heilig.  Sebasteia  (am  Halys)  heisst  Siwas 
(b  Abnlfeda).  Die  druidischen  Andachtsorte,  als  vielfach  getheilt,  heissen  Deva  (Ort  der 
TheilnDg).  Judaeos  Creta  insula  profugos  novissima  Libyae  insedisse.  Kataplttu  (bei 
Ptolem.)  als  Joktaniden.  Das  Gebirgeland  nordwestlich  von  Assur  heisst  'Ad^anaxizti  von 
Arpachsad  oder  Aramkesad  (Hochland  der  Ghaldaeer),  Sohn  des  Sem  In  dem  von  Fluss 
üais  (b.  Daniel)  oder  Eul&us  durchströmten  Lande  (aui  der  Grenze  von  Medien  und  Babylon) 
Elam  (mit  der  Hauptstadt  Susa)  oder  Elymais  (der  Elymaeer)  entstand  (ans  Altpersischen 
und  Semitischen)  das  Pehlwi  (in  Susiana  oder  Khusistan).  Nach  Bildung  einer  Seeherr* 
Schaft  vertrieb  der  Kretenser  Minos  die  Karer  nnd  Phoenicier.  Nach  dem  Deuteron, 
wanderten  (XIV.  Jahrhdt  a.  d.)  Semiten  aus  Kaphtor  (Kreta)  nach  dem  südlichen  Palästina 
in  Perar.  Die  von  Ben-ammi  (Sohn  Lots  mit  seiner  Tochter)  stammenden  Ammonitae 
(mit  der  Hnuptstadt  Rabbath),  die  die  Zamzummim  vertrieben  hatten  (von  Belka),  k&mpften' 
(mit  andern  Beduinen)  gegen  die  Israeliten.  Zur  Zeit  des  Exodus  hatten  die  Amoriter 
(mit  der  Hauptstadt  Hazezon-Tamar  oder  Engedi)  zwei  Reiche  (in  Peraea)  gegründet,  wo 
im  südlichen  Heshbon,  im  nördlichen  Basan  (mit  König  Og)  Hanptstadt  war.  Die  von 
Moab  (Sohn  Lot's  mit  seiner  älteren  Tochter)  stammenden  Moabiter,  die  die  Emim  (hoch 
wie  Anaks)  vertilgt  hatten  (in  Ar),  wurden  durch  die  Amoriter  (unter  Etnig  Sihon)  nach 
Soden  gedr&ngt  Die  einffeborenen  Emim  ('o^^iV  oder  *R/u ftalov)  wurden  (gigantischer 
Gestalt)  von  den  Kindern  Lot's  (Moabitern)  vertilgt  (nachdem  sie  durch  den  Angriff  Chedor- 
laomer's  nnd  seinen  Bundesgenossen  im  Thale  Kiriathaim  geschwächt  waren).  AnactoriunL 
Stadt  in  Acamania.  Aram  (Sohn  des  Shem).  von  den  U;?,  Asshur,  Arphaxad  und  Lud 
stammten,  war  auch  Ahn  der  Hebräer.  Scheba,  Sohn  Raema's,  Seba,  Sohn  des  Kus.  Seba 
ist  in  der  Scptuaginta  übersetzt  als  SoSne  (Syene).  Das  Helträische  gebraucht  fQr  die 
freien  Libyer  das  Wort  Phut,  wogegen  die  auf  Aegypten^s  Grenzen  wonnenden  und  den 
Pharaonen  dienstbaren  Lub  (Lcabim  oder  Lubim)  heissen,  in  der  Mischung  als  Liby&gyptier 
(b.  Ptolem,). 

*)  Gainan,  Sohn  des  Arphaesad,  (Vater  des  Saleh)  baute  Harran.  Wegen  Verachtung 
des  Propheten  Saleb  wurden  die  Themnditon  durch  ein  Erdbeben  vernichtet.  Die  Kinder 
Seth  kämpften  (nach  dem  Huschenk-Nameb)  mit  den  Caum  Cabil  (Volk  des  Gabil  oder 
Cain)  oder  Gainiten.  Cabil  (Cain)  war  Bruder  des  Habil  (Abel).  Von  den  vier  Söhnen 
des  Misraim  stammten  (in  Egypten)  die  Ludim  (rout  oder  lout)  der  Egypter  (Rasse  der 
Menschen),  die  Pathrusim  (oder  P-to-res)  Bewohner  des  Säden's  (»der  der  Thebalde,  die 
Naphthuim  (Na-Phtah  oder  Gebiet  des  Phtah)  in  Memphis  und  die  Anamim  oder  Anou 
(Wanderstämme  im  Thal  des  Nil).  Die  egyptische  Vorzeit  heisst  (b.  Manetho)  die  Zeit 
des  Hor-8cbesou  (Diener  des  Honis).  König  Sekemeferke  (Nrcheronhes)  unterwarf  (nach 
Manetho)  einen  Theil  Libyen's  (IlL  Dynastie).  König  Pepi  (VI.  Dynastie)  besiegte  die 
Oua-ona  (Neger),  die  Egypten  im  Süden  angriffen.  Neth-aker  (Nitocris)  rftchte  den  Mord 
ihres  Brnder^s  Mentemsaf  (Vi.  Dynastie)  in  Esypten.  Nabuchodonasar  (in  Babylon)  war 
Sohn  des  Nabopola^sar  nnd  der  Nitrens  (Neth-aker  oder  siegreiche  Neith  in  Egypten). 
Syrian  is  nothing  but  a  variant  of  I^rian  (s.  Rawlinson).  The  root  of  Syrian  is  in  Hebrew 
ya^  (Tzur  or  rock),  the  root  of  Assyrian  is  yi\i^t^  (Asshur  or  happiness  "IK^K)*  In  the 
inscriptions  Assyria  is  calied  As-sur,  white  tbe  TV^ians  are  the  Tsur-ra-ya,  the""  eharacters 
used  briog  entirely  different  Nach  Herudot  hatten  die  Griechen  den  ^famen  des  Herakles 
von  den  Lgyptern  genommen,  während  diese  die  Götter  Poseidon  von  Dioskuren  nicht 
kannten,  obwohl  sie  frflher  Schifffahrt  geQbt  hätten.  Die  Aethioper,  denen  Ghus  (Ham*s 
Sohn)  vorstand,  werden  von  den  Asiaten  (nach  Josephus)  Chusaei  {XovcaTot)  genannt 
Nach  Hieronymus  hiess  ChuR  (bei  den  Hebräern)  Aetniopien.  Die  Chusaei  wohnten  von 
Aegypten  am  rothen  Meer  bis  Arabia  petraea  und  feliz,  als  Sieniten  und  Saraeenen  (nach 
Bochart).  Die  Cappadocier  hiessen  Assyrier  (bei  Skylax).  Europa  (Erebus  oder  Dunkel- 
heit)  oder  Westen  (Ereb  oder  Gharb )  j^ cv^a  i^f  ^vadtot,  ^  axorupp  (Hesychras)  Bv^ftnr^r, 
exotf»y6y.  Kadm  (Kadmus>  si^nifies  East  Les  R^phaim  se  divisaient  en  plusieurspeuples 
1)  Les  R^phatm  proprement  dits,  qui  babitaient  Le  pays  de  Basan  (avec  Asthorath-Karnaim 
ponr  capitale),  du  temps  de  Moise  les  Amorrhtens  occupaient  leur  territoire.  8)  Les  Emim 
(on  formidables)  dans  le  pays  qu*  occnp^rent  plus  tard  les  Moabites  et  aussi  dans  la  plaine 
de  Kiryathafm;  dy  les  Zomzommin,  qne  snnnlantdrent  les  Ammonites,  4)  les  Zonzim  qni 
babitaient  ä  Hom;  5)  les  Enacim,  dont  les  rfephilim  ^taient  nn  rameau,  du  temps  Joea^ 
il  en  subsistait  encore  des  restes  consid^rables  dans  tout  le  pays  qu'elleavait  jadisposa^d^, 
snrtont  dans  les  montagnes,  qui  form^ent  plus  tard  le  royaume  de  Jnda  et  on  les 
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Monarch.  Yon  den  Ohananäern,  an  deren  Spitze  die  an  der  Küste  ange- 
siedelten Sidonier  blieben,  hatten  sich  die  südlichen  Hethaer  (nach  Ver« 
treibnng  der  Enakim)  bei  Hebron  niedergelassen,  die  nördlichen  Hethäer 
(als  die  Khetas  der  egyptischen  und  die  Khatti  der  assyrischen  Monumente) 
in  den  Bergen  des  Amanus  und  dem  untern  Thal  des  Orontes  (als  kriegerisches 
Volk),  die  Jebusiter  bei  Jerusalem,  die  Amorrhäer  theils  am  todten  Meer, 
theils  am  oberen  Orontes*),  die  Gergesäer  in  Peraea  (und  zum  Theil  in 
Oalilaea),  die  Heväer  theils  bei  Sichern,  theils  am  Anti-Libanon,  die  Arcäer 
am  Nahar-el-Eebir,  die  Sinäer  im  Libanon,  die  Aradier  an  der  Insel  Aradus, 
die  Semaräer  bei  Simyra,  die  Hamathäer  bei  Hamath  oder  Epiphania  (wo 
sie  zur  Zeit  David's  durch  die  Aramäer  ausgetrieben  wurden).  Die  Phereyäer 
bezeichneten  im  Allgemeinen  (nach  Lenormant)  die  Landbewohner  zum  Unter- 
schied von  den  Städtern.  Die  Ghananäer  an  der  Küste  wurden  (von  den 
Griechen)  Phoenizier  genannt.    Die  Kananäer**)  hatten  (nach  Qutami)  ein 


H^thSens  6taient  dejä  ^tablis  lorsqu'  Abraham  vint  de  la  M^sopotame.  La  ville  principale 
des  Enacixn  6tait  Kuryath  Arb6  ou  Hebron.  Der  von  Amenexnhes  I.  geschickte  Beamte 
(Xn.  Dynastie)  fand  nar  Sati  in  Pal&stina,  aber  zu  Abraham's  Zeit  fanden  sich  dort  schon 
Ghananäer.  Zar  Zeit  der  XII.  Dynastie  wurde  Egypten  nach  Syrien  zu  nur  von  Völkern 
des  Stammes  Aamou  oder  Semiten  (aam  oder  Yolk)  begrenzt 

*)  Amenhotop  I.  conquit  la  Syrie  meridionale  (XYIII.  Dynastie)  et  Thouthmes  I. 

?ou8sa  ses  armes  jasqu'au  dela  de  l'Euphrate.  Die  MachWer  und  Ausäer  wohnten  am 
'ritonsee.  Macha  set  out  to  discover  the  banished  sons  of  Dithorba  (in  the  forest )  in  the 
shape  of  a  leprous  woman.  Jarub,  Sohn  des  Cachtan,  der  sich  mit  seinen  Nachkommen 
nach  dem  ^lacklichen  Arabien  bec[ab,  war  der  Erste,  der  das  Arabische  sprach.  Geminor  um 
Arabam  tnbus  historiae  saae  initium  ab  Irem  fecisse  easque  fuisse  decem,  lehrte  (nach 
Hamza)  Heitham  aus  Ibn  Abbas  fs.  Gottwaldt).  Has  tribus  omnes  aera  illa  iremica  usos 
esse,  tandem  vero  aliam  post  aliam  interiisse  exceptis  paucis,  qui  illam  aeram  usane 
retinentes,  Ireman  (Iremidae  vel  Aramaei)  nominat  Nach  Issa  leote  Abraham  zur  Zeit  des 
Feridnn  und  Moses  zur  Zeit  des  Minoshenr  (s.  Hamza).  Die  Reste  der  Iremiden  (Aramaeer) 
im  glocklichen  Arabien  wurden  (gegen  Ende  der  Arsaciden)  von  Ardaban  (König  der 
Nabathaeer)  bekämpft.  Die  Arab-el>Arabi  sind  die  Arabisch  sprechenden  der  Wüste 
(Arabat),  und  die  Araber  überhaupt  die  Nomaden  im  Gegensatz  zu  den  Städtebewohnern. 
Die  in  der  grossen  Wüste  (Bedu  oder  das  Offene)  nomadisirenden  Araber  (zwischen  Syrien 
und  Mesopotamien)  hiessen  Bedawi  oder  Beduinen,  also  besonders  die  Aneizi.  Die  Trachonen 
waren  von  den  räuberischen  Ituraeern  (wie  ishmaelitischen  Propheten  Jetur)  und  Araber 
bewohnt.  Die  mächtigsten  Stämme  der  Numider  (Mauri)  oder  Maurusii  Nomidae  waren 
die  Massyli  (vom  Fluss  Ampsaga  bis  Vorgebirge  Tretum),  Massaesyli  (bis  zum  Fliiss 
Mulucba  nach  Westen).  Mauretanien  (durch  den  Fluss  Ampsaga  im  Osten  von  Numidien 
getrennt)  wurde  durch  die  Maurusii  oder  Mauri  (Mavqoi  oder  Schwarze  im  Alexandrinischen 
Dialect)  bewohnt,  als  ^  Mtivgova^tay  y^  bei  Strabo.  Die  von  den  Numidiem  nicht  ver- 
schiedenen Mauri  (Mohren)  falten  (bei  SaJlust)  als  Ueberbleibsel  des  Heeres  des  Herkules 
und  bei  Procop  als  die  vor  dem  Räuber  {Xtjazji)  Josua  Geflüchteten  (in  Folge  einer  phöni- 
lischen  Inschnft  auf  Säulen,  die  auch  von  Suidas  und  (schon  vor  Procop)  von  Moses  Chor, 
erwähnt  wird.  Nach  den  Orientalen  flüchteten  die  durch  David  ausgetriebenen  Bewohner 
Palästina's  nach  Nord-Afrika  unter  der  Führung  des  Djalut  oder  Goliath.  Die  (an  dem 
Aufstände  des  Firmns  gesen  Theodosius  373  p.  d.  theilnehmenden)  Mazices  oder  (nach 
Herodot)  Mazves  (Maxyes)  wohnten  in  Mauretania  Gaesariensis  (s.  Amm.  MarcelL),  als 
Amazigh  der  fierber. 

**)  Niebahr  leitet  den  Namen  Kti^tv^  von  den  Chiwwitern  (zu  Gibeon)  her.  Die 
Eephener  oder  Babylonier  (und  Perser)  wurden  (nach  Eepheus)  Chaldaeer  genannt  Babylon 
heisst  n^Qüixii  noXi^.  Armisa  (Hermes)  heisst  ein  einheimischer  Weiser  (bei  Tenkeluscha). 
Die  assyrischen  Grossen  redeten  die  von  dem  Planeten  Mercur  gelehrte  Sprache  Chabutfaai 
(Ibn  Wash^'ah).  Nicht  durch  natürliche  Mittel,  sondern  nur  durch  gute  Handlungen  und 
relijriöse  Uebunffen  kann  der  Mensch  seinen  Eörper  nach  dem  Tode  vor  Verwesung  und 
Auflösung  bewahren  (nach  Dhajnit),  wie  die  der  frommen  Heiligen  des  alten  Babylonieu's. 
Die  Götter  hatten  dorch  ihre  Gnade  die  Eörper  jener  Männer  vor  Verwesung  geschützt, 
damit  die  Nachwelt  beim  Anblicke  derselben  zur  Frömmigkeit  und  zur  Nachahmung  jener 
frommen  Lebensweise  ermahnt  werde  (Chwolsohn).  Die  Babylonier  begruben  in  Honig 
(nach  Herodot).  Ztarapioy,  cingnlum  quo  Monachi  Ghristiani  et  Magi  corpus  cingnnt  (nach 
dem  Qämüs).  Die  Christen  im  Orient  tragen  Gürtel  (s.  Freytag).  *J/ujuovy  yag  ol  Alyvnuot 
»akiovat  xoy  Jia  (Herod.)*  Die  Ssabier  opferten  (nach  En-Nedim)  dem  oberstt^n  Gott 
Haman  (dem  Vater  der  Götter),  als  Hom  oder  Homanes  (bei  Iranier  und  Hindus).  Auf 
den  ninivitischen  Inschriften  ist  dem  Hem  (Vater  der  Götter)  das  Land  Syrien  geheiligt 
BaitUa.  28 
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Mittel  erfundeD,  die  Leichen  za  conserviren  (s.  Chwolsohn).  Nach  Hamza 
Isfahand  wurden  (890  p.  d.)  im  südlichen  Chaldaea  conservirte  Leichen  ge- 
fanden. Ausser  am  Oasius-Berge  wohnen  die  Ansairih^)  (An-Nasairiyah)  in 
Dörfern  bei  Banias  (Caesarea  Philippi),  wo  sie  sich  in  Shumsih  und  Komrih 


s 


8.  Chwolson),  als  assyrischer  Fenerffott  Amynas  oder  Apollo  Eim&as  (in  Selencia).  Wie 
lie  Ammonier  in  Libyen  verehrten  me  Ophytäer  den  Ammon,  der  in  Sparta  einen  Tempel 
hatten  (nach  Pausanias).  Die  Ganban  bewohnten  (wie  die  Nabathfter)  das  südliche  Meso- 
potamien, Tor  der  Einwanderung  der  Chaldaeer-Babylonier.  Mars  wurde  (in  Edessa)  als 
JCtCog  verehrt  (JambL).  Yenas  ^AQua)  hiess  (bei  den  Ssabiern)  Uz  (nach  dem  Moaggem-el- 
Boldan).  Es  war  Sitte  ein  Bett  fflr  aen  Hausgeist  aufzustellen  (nach  Babbi  Nisim),  wie 
das  Bett  des  6ad  (im  Talmud).  Es  war  Sitte,  ein  Bett  und  einen  Tisch  in  der  Stabe  ai^- 
zustellen,  die  nicht  benutzt  wurden  und  fflr  den  Hausgeist  dastanden  (Raschi).  Est  aatem 
in  cunctis  urbibns,  et  mazime  in  Aegypto  et  Alexandria,  idolatriae  vetus  consuetado,  nt 
ultimo  die  anni  et  mensis  eorum  qui  extremus  est,  ponant  mensam  refertam  varii  generis 
epulis,  et  poculum  musto  mixtum,  vel  praeteriti  anni  vel  futuri  fertilitalem  auspicantes 
(Hieronvm.).  Die  Ssabier  nennen  (nach  En-Nedim)  das  fflr  Baethi  (Venus  oder  Bargiga) 
aufgeschlagene  Zelt  El-Chidr  (das  Frauengemach).  In  den  Eleusinien  wurde  der  Proserpma 
dsts  Brautbett  aufgestellt.  Bar-Bahlul  erldftrt  Sin  durch  lona  (sina,  als  Mond,  oder  Silber). 
Bei  den  Mendaiten  heisst  der  Mond  Sin  (s.  Chwolson)  Die  Nabath&er  (kasd&ischer  oder 
babylonischer  Sprache)  sind  die  Eingeborenen  Mesopotamien's  (Chwolson).  Auf  der  Stalle 
des  alten  Niniveh  wurde  Claudiopolis  (Colonia  Niniva)  vom  Kaiser  Claudius  erbaute  Die 
Vorfahren  Ibrabim's  gehörten  zu  den  Aanan&ischen  Priestern,  die  Kemrod  nach  Babylonien 
flbersiedelte,  als  dort  die  (von  den  Chaldäern  nach  Syrien  vertriebenen)  Kananfter  herrschten 
(nach  Qutami).  Der  (chald&ische)  Zauberer  (des  Cmata-System's)  führte  die  Kflhe  ans  der 
Heerde  des  kananäischen  Eönig's  fort.  Anuha  verbot  die  Bohnen.  Schon  vor  Janbuschad 
brachte  man  geschnitzte  Thierfiguren  dar,  statt  Opfer  zu  verbrennen.  Unter  den  kana- 
näischen Königen  verlegte  Susqya  die  Residenz  von  Babylon  nach  Kuta-Biüa.  Antemenidaa 
(Bruder  des  Dichter's  Alk&os)  diente  im  Heere  des  Nebukadnezar  (606  p.  d.).  Abou 
Zakaria  Tahya  (sous  les  Almohades)  fonda  (1228  p.  d.)  la  Dynastie  Hafsite  en  Tunis  (s. 
Rousseau). 

*)  Nach  Lyde  finden  sich  die  Shemsih  im  nördlichen  Theil  der  Ansairih-Berge.  die 
Kumrih  im  endlichen.  Das  Grab  des  Nebbi  Tunis  (Jonah)  ist  der  höchste  Gegenstand  der 
Verehrung  (bei  II  Kushbih).    Laodicea  wurde  von  Seleucus  Nikator  nach  seiner  Mutter 

fenannt,  als  er  (290  p.  d.)  das  alte  Ramantha  wieder  aufbaute  (in  Phönizien).  In  der 
'estung  Safitah  (sfldHch  von  den  Ansairih-Bergen)  hielten  die  Templer  die  Assasinen  oder 
Ismaeliten  tributpflichtig,  bis  zu  den  Eroberungen  des  Sultan  Beybars  von  Egypten  (1271). 
Die  von  Bagdad  herflberwandernden  Denatchih- Araber  werden  oft  von  der  Regierung  ver- 
wandt, die  Ansairih  anzugreifen,  wenn  sie  fflr  Raubzftge  aus  ihren  Bergen  in  die  Ebenen 
kommen.  Nachdem  die  Burg  Merkab  der  Johanniter  durch  Kelann  (den  manüakischen 
Sultan  von  Egypten)  erobert  wurde,  haben  sich  dort  die  Muselm&nner  unter  den  Ansairih 
erhalten.  Nach  Vitriaco  hielten  die  Frauen  der  Assassinen  die  Religion  ihrer  Verwandten, 
ohne  sie  zu  kennen.  Nur  erwachsenen  Kindern  durfte  sie  enthflllt  werden.  Korea  hiesi 
früher  Cao-sion  f  Helle  des  Morgen's)  im  Chinesischen.  Nach  Manetho  (b.  Eusebins) 
wanderten  die  Ethiopier  von  Indus  nach  Egypten  (am  Ende  der  XVIIL  Dynastie).  Snsiana 
(Elam  oder  Kissia)  war  von  den  Kossaeem  (Cushiten)  bewohnt.  In  Arabien  folgten  sich 
die  Cushiten,  die  Joktaniden  und  die  Ishmaeliten  (nach  Rawlinson).  Der  Name  Kaldai  als 
herrschender  Stamm  am  untern  Euphrates,  findet  sich  zuerst  auf  den  assyrischen  Inschriften 
(vom  IX.  Jabrhdt).  The  Kaldai  (Casdim)  appear  to  have  been  the  leading  tribe  of  the 
Akkad.  Cu9h  ist  der  Sohn  Ham's  und  Bruder  Misraim*s.  Nach  Diodor  sandte  der 
assyriscbe  König  Teutamus  den  Memnon,  Sohn  des  Tithonns  (Bruder  des  Priamus)  mit 
Ethiopiem  und  Snsanem.  Herodot  nennt  Susa  eine  Stadt  Memnon*s.  The  snpposed  tomb 
of  Memnon  at  Thebes  was  of  Remeses  V.,  who  had  also  the  title  of  Mi-amun  (ttawlinson). 
Nach  Hesiod  war  Memnon  König  der  Ethiopier.  Nach  Strabo  war  die  Mutter  des  Memnon 
(in  Susa)  eine  Kissierinn.  Susa  war  die  Hauptstadt  von  EUm.  Strabo  setzt  die  Elymaeer 
in  die  Zagros-Berge  bei  Medien.  Ptolemäos  setzt  die  Elymaeer  an  die  Ktlste  ( unterhalb 
Kissia.  Uamdan,  initiated  (in  Sawad  of  Cufa)  by  Hossein,  mfssionary  or  Dai  of  Ahmed 
(son  of  Abdullah,  who  had  founded  the  sect  of  Ismaeel,  son  of  the  Imam  Djaafar),  was 
called  Karmat  from  the  name  of  bis  ox  (according  to  Nowairi).  Others  say,  tnat  the  word 
means  a  man  with  short  legs,  who  makes  Short  Steps.  Others  that  it  comes  ft^m  the 
Nabataean  language,  in  which  it  is  Karamita  and  hence  Karmat  (s.  Lyde).  Nach  Bibars 
Mansuri  (bei  de  Sacy)  wurde  der  nach  Nahrein  in  Cufa  kommende  Bflsser  von  Hamdan 
Karamita  ^en  er  einweihte)  gastlich  aufgenommen  und  aus  dem  Gef&ngniss  beftreit,  woraui 
er  seinen  Schülern  erschien,  als  ob  durch  Engel  hefi«it,  und  sich  nach  Syrien  begab. 
Nach  Benjamin  Tudela  glaubten  die  Assasinen  (sfldlich  von  Ladikeah),  die  Mohamed  ver- 
warfen, an  Jemand,  den  sie  dem  Propheten  Karmath  gleich  setzten. 
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(nach  Ford)  theOen  (s.  Lyde).  Von  den  aramäisch  (syriach)  redenden 
OhriBten*)  (zwischen  moslimiBcher  Bevölkerung  türkischer,  kurdischer  und 
arabischer  Zunge)  lebt  ein  grosser  Theil  unzweifelhaft  auf  alt -aramäischen 
Boden  (s.  Nöldeke).     Die  griechischen  Kvßoi  (tesserae^)  hatten   sechs 


3  Die  nestorianlBchen  Syrer  (in  den  Gebirffsgaaen  am  mittleren  Lauf  des  grossen 
weiterhin)  sprechen  meistens  auch  kurdiscn,  obwohl  durch  ihren  Glauben  von  den 
moslimischen  Kurden  getrennt.  Bei  ünnia  (meist  von  Maslimin  türkischen  Stammes  be- 
wohnt) wird  (1111  p.  dO  ein  Bischof  der  Sjrer  (nestorianischen  Christen),  die  in  das  dortige 
Bergland  einwanderten  (durchgängig  tflrkisch  verstehend),  erwähnt  Die  mit  der  römischen 
Kirche  Unirten  (Ghaldaeer)  gehören  (in  sprachlicher  und  nationaler  Hinsicht)  zu  den  im 
AltsyrisdieB  schneibenden  Nestorianer,  deren  yuJ|[är8prache  in  verschiedene  Dialecte  ser- 
fällt.  Die  Spradie  der  Jacobiten  von  BartiUa  (bei  Mosul)  ist  (nach  Perkins)  dem  Dialect 
von  ürmia  ännlich.  Die  frOhesten  Versuche  eines  schriMiehen  Gebrauches  der  Mutter- 
sprache gingen  von  einem  eingeborenen  römischen  Priester  in  Chosrawa  aus  (s.  Nöldeke). 
The  sovereign  of  Yemen  during  the  invasion  of  Aelius  Gallus  (24  a.  d.)  was  Dthool  Adhar 
the  son  of  Abraha,  the  son  of  Afrikoos.  Auf  den  Nachfolger  (Hodhad)  seines  Sohnes 
(Shoorahbeel)  folgte  (f  90  p.  d.)  Balkees  (aus  dem  Hause  mmvar's),  die  den  Deich  von 
Mareb  wieder  herstellte,  von  Lokmann  erbauti  der  über  den  bekehrten  Rest  der  Aditen 
herrschte  (750  a.  d).  Auf  Balki's  Nachfolger  Tasir,  der  den  Maghreb  tiberzog  (bis  zu 
den  Sftnlen  mit  der  Inschrift  Laisa  warayi  madthhab  oder  Kein  Weg  jenseits)  folgte 
Shammir,  der  Samarcand  eroberte  und  eine  Colonie  in  Tibet  liess.  Auf  seinen  Scmn 
(Aboo  Malik)  folgte  Tobba-el-Akran  (t  140  p.  d.).  Der  Tobba  Abu-Karib  (t  2d6)  suchte 
(nach  Eroberung  Chaldaea's  und  des  Hedjaz)  das  Judenthnm  in  Yemen  einzuzülhren.  unter 
Abd-Kelal  (f  297  p.  d.)  wurde  das  Christenthum  in  Yemen  eiuffefahrt  Beim  Deichbruch 
von  Mareb  (120  p.  d.)  wanderte  Asur  aus.  Babr-esh-Sham  (from  Anatolia)  carried  of 
Nejema  (daughter  of  the  king  of  Bithynia)  and  sought  refuse  in  the  mountains  of  Yemen, 
where  hifl  sons  Hashid  and  Bekeel  became  the  ancestors  of  the  tribes  of  Haschid-wa-Bakeel. 
Ihn  Omer .  Fflrst  von  Lahej ,  besiegte  den  1038  p.  d.  in  Aden  eingesetzten  Gouverneur 
Solahie.  Foudlhel  (Hftuptline  des  Abdali-Stammes)  machte  sieh  vom  Imam  von  Sanaa  unab- 
hängig (1728  p.  d.)  und  eroberte  Aden.  The  Kirrindis  (of  the  Ali  Ilahi  sect)  or  itinerant 
gipsies  (leadin^  a  nomade  life  in  Persian  Kurdistan)  are  termed  Susimani  and  speak.a 
Dialect  very  Similar  to  the  vemacnlar  Hindustani  (s.  Jones).  The  Dialect  of  the  Gergers 
(a  tribe  of  the  Ili^at's)  or  goldsmiths  (as  gipsies)  shows  (s.  Sich)  an  afflnity  to  Hindustani. 
The  Zengani  families  (of  Kurdistan)  or  SSnicani  (Kauli  or  Kabnli)  wander  sometimes  near 
Baghdad  and  profess  Mahomedanism  (though  formerly  similar  to  the  Susimani).  The  Guran 
Kurds  are  termed  Ali  Ilahi. 

^)  Horaz  erw&hnt  das  Steekenpferdreiten  (arundine  longa),  Homer  das  Ballspiel. 
PoUuz  spricht  von  MQnzen,  die  in  ein  Loch  geworfen  werden  {xqintt).  Das  italische  mora 
heisst  micare  digitis  (bei  Cicero).  Der  aus  den  Minen  von  €hiulDagashen  (im  Künlflo)  ro- 
wonnene  Nephrit  ist  anfangs  so  weich,  um  sich  schneiden  zu  lassen,  h&rtet  aber  in  der 
Luft  (s.  Schlagintweit).  Pal&stina  heisst  17  ayta  yn  (b.  Macc.)  und  n  ^^9«  X^Q^  (^'  Philo). 
Der  ägyptische  König,  unter  dem  Abraham  einwanderte,  heisst  (b.  Syncellns)  Bamessemenus 
(der  erste  Pharao)  oder  (b.  Astapanus)  Pharethones.  Eusebius  setzt  die  Gebort  Abraham's 
2016  a.  d.  Amraphel  (König  von  Sinear)  wird  (von  Lenserke)  erkl&rt,  als  Amrapala  (Be- 
Bchfltzer  der  Götter).  Der  canaanitische  Stamm  der  Arkiter  wohnte  in  der  Stadt  Arka. 
Hyde  erklärt  Anammelech  von  dem  Gestirn  Cepheus,  welches  die  Orientalen  die  Hirten 
und  das  Vieh  nennen.  In  der  welschen  Sage  wird  König  Artus  als  Bär  dargestellt  Die 
einen  Bestandteil  der  (chohistischen)  Grundschrift  des  Pentatanch  bildende  Völkertafel 
muBS  (nach  Koobel)  vor  1000  a,  d.  entstanden  sein.  Die  Pandus  begeben  sich .  nach  dem 
heiligen  Berg  HermantscheL  Mordwa  ist  das  Land  der  Mordwinen  (oder  Mard).  Cyberniscus 
represends  äe  chief  ruler  of  Lveia,  as  Syennesis  does  of  Gilicia  and  Girgns  of  great  part 
of  Gyprus.  Xanthus  (in  Lycien)  hiess  Ania  (Urina).  An  dem  goldenen  Haar  des  Ninos 
hing  die  Erhaltung  des  Staate's  (Gramer).  Hesione  war  Mutter  des  Orchomenos.  Die 
leidenschafüich  fOr  ihren  Schwestersohn  Turnus  sorgende  Amata  wird  Amita  (matertera) 
genannt  Die  Kinder  des  Zerovanes  Medorum  principium  ac  deorum  pater  (b.  Berosus) 
werden  von  den  Titanen  getödtet,  während  Astarte  (Astlicia)  und  die  Wen)er  des  Zerovanes 
sie  zu  schützen  suchen  und  zum  Götterberge  bringen.  Le  Systeme  de  notation  chronolo- 
gique  oifrait  la  plus  grande  analogie  avec  celni  de  nos  indictions  (Longp^rier).  Nach 
Pojjbins  waren  die  Schwerter  der  Gelten  von  at&iiQOi.  Nearchos  erwähnt  serischer  Zeuge 
Dvipa  Sokhatara  oder  Socotra  (Dioskorida)  mit  indischen  Kaufleuten  (Sukhatara  oder  sehr 

Sfleklich).  Nttyttgn  fin^Q^^oXt^  un  Land  der  Sabäer  (b.  Ptolem.).  Nach  Strabo  war  SUd- 
rabien  in  fünt  Kasten  ffetheilt  Arabia  oder  'jQaßfäg  i/un6g$oy  (b.  Ptolm )  war  der  Plati 
wo  (nach  dem  Periplus)  Sie  indischen  Waaren  f&r  oie  Aegypter  gelandet  wurden,  ehe  man 
sie  von  Indien  nac&  Aegypten  fahrte.  Die  Kuthaiten  (ein  Zweig  der  Sabaeer,  wie  Selier, 
Ghasnevidon,  flimyariten)  verbreiteten  sich  (200  p.  d.)  von  SUd-Arabien  (aus  dem  Sita  der 
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Zahlen  (wie  die  Wttrfel).  Nach  Wilhelm's  Tyras  mussten  die  Maroniten 
(1182  p.  d.)  vor  Haymerio,  dem  Patriarchen  yon  Antiochien,  die  Ketzerei*) 
des  Monotheismus  abschwören.-  Der  auf  dem  heiligen  Berge  Dindymene 
entspringende  Hermas  fliesst  durch  Katakekaumene**),  wo  (nach  Xanthns) 


Cahtaniden  im  Necljran)  aber  Arabien,  (Stftdte  bauend  und  Reiche  stiftend),  w&hrend  die 
Ton  Adnan  (Nachkommen  des  Ismael)  stammenden  Ismaeliten  auf  die  Wfiste  beschränkt 
blieben.  Mit  der  christlichen  Literatur  in  Edessa  kam  das  Aramftiscbe  in  Sepien  (und  das 
Chald&ische)  zur  Geltung.  Der  Makkrami,  das  Oberhaupt  der  Beni-Jam,  residirt  in  Beddr 
(im  Nedschran). 

*)  Die  Maroniten  bedienten  sich  der  chald&ischen  Bachstaben,  aber  die  sarrazenische 
Sprache  war  ihre  gewöhnliche  Sprache  (de  Yitri)  Die  S^ rer  bedienen  sich  des  Arabischen» 
das  sarrazenisch  genannt  wird  (neben  der  heiligen  Schrift  der  Geistlichen).  Die  jfldisehe 
Schrift,  die  theilweis  von  den  Esseern  (Samaritanern)  bewahrt  war,  zeigte  eine  Misehung 
hebräischer  und  chald&ischer  Buchstaben   (nach  de  Yitri)  XIII.  Jahrbdt.     Nach  Rover 

iXVII.  Jahrbdt)  war  das  Syrische  die  Yulgärsprache  der  Nestorianer.  Die  Bewohner  des 
jibanon  begehen  die  Messe  im  Ghaldäischen,  ihrer  mütterlichen  Sprache,  die  aber  durch 
die  Beziehung  zu  ihren  Nachbarn  verdorben,  fast  ganz  maurisch  geworden  ist  (n.  StochoTel. 
Einige  Dörfer  der  Maroniten  haben  das  Syrische  beibehalten,  aber  stark  mit  arabisdi 
gemischt  (de  Chasteuil).    In  Carmelis  wurde  (ausser  TOrkiseh  und  Arabisch)  chald&isch 

fesproohen  (Ives).  Ehe  der  von  Thomas  gesandte  JQnger  Thaddius  oder  Ate  die  Bewohner 
Idessa's  zum  Christenihum  bekehrte,  verehrten  sie  die  Götzen  Napou,  Pel  (Belus), 
Pathnicagh  oder  Patnikal  (eine  von  den  Bewohnern  Kharran's  angebetete  (Gottheit),  Tartha 
(Gottheit  der  Apontier)  und  (wie  die  Araber)  Sonne,  Mond  und  Adler  (s.  Leroubna).  Die 
Hebr&er  verstanden  unter  den  Cushiten  die  Ethiopier.  Die  Cushiten  bezeichnen  die  Medianiten 
(Numeri).  Die  Cushiten  streckten  sich  von  Egypten  durch  Arabien  nach  dem  indischen 
Ocean.    Ezechiel  stellt  Cush  und  Phut  zusammen.   Die  Stadt  der  Sab&er  (mit  den  Königs- 

Sallast  Mareb)  lag  zwischen  zwei  Paradiesesg&rten  (aus  denen  Amru  beim  drohenden  Bruch 
es  Deiche's  oder  Arem  fortzog).  Wie  die  Nachkommen  des  Saba  zogen  El-Azd,  El-Aschar, 
Homair,  Kendah,  Madzhag  und  Ammar  nach  Osten,  Lachm  Giodzam,  Gassan  und  Amelah 
nach  Norden  (s.  Nuwair).  Reiske  findet  in  Aretas  (arabisch)  Herodes  oder  Orodes.  Die 
Mamoridae  (in  Nordafrika)  wohnten  zwischen  Apis  und  den  G&rten  der  Hesperiden  (nach 
Scylaz).  rtUf  n6Xii  nhiaiov  HugiSy  ir  Ugaßi^,  tos  riavnos.  Nach  Posidonius  waren 
Armenier,  Araber  und  Erember  (Sidonier)  Stammesbezeichnungen  verwandter  Yölker,  die 
sich  nach  drei  Elimaten  getrennt  hatten.  Die  Arimer  waren  Syrier,  die  sich  Aiain&er 
nannten  (s.  Strabo).  Die  Sidonier  und  Erember  (Troglodvten)  wohnten  bei  den  Aethiopiem. 
Die  Araber  hiessen  froher  Erember.  Scythas  popnlos,  Persae  unviversos  Sagas  appeliavere 
a  proxima  Saga  gente,  antiqui  vero  Aramaeos  (Plinius).  Ausser  seinen  drei  Söhnen  nahm 
Noah  seine  Frau  (Tytea  magna;  Pandora,  Noela  und  Noegla)  in  die  Arche.  Die  Scythae 
nannten  Noam  omnium  deorum  majorum  et  minorinm  patrem  et  humanae  gentis  authorem 
et  cbaos  et  semen  mundi.  Tyteam  vero  Aretiam  id  est,  terram  in  quam  semen  diaos  posnit, 
et  ex  qua  tanquam  ex  terra  cuncti  prodierunt  (Annius  Yiterbensis).  Scribunt  Ulis  tempo- 
ribus  circa  Libanum  fuisse  Enos  urbem  maximam  gigantum,  qui  universo  orbi  domua- 
bantur,  ab  occasu  solis  ad  ortum  (durch  die  Sflnde  die  Fluth  herbeiziehend). 

**)  lyphon  wurde  durch  Zeus  bei  den  Arimem  erschlagen  (nach  Pindar)  oder  bei 
Hyle.  IMe  Arimer,  bei  denen  Typhon  erschlagen  sei,  sollten  auf  den  Pithecusen  (Affen- 
inseln) gewohnt  haben,  weil  bei  den  T^rrfaenem  die  Affen  Arimer  hiessen  (s.  Strabo),  Die 
von  Troja  nach  Syrien  gewanderten  Cilicier  trennten  das  spätere  Cilicien  ab  (s.  Strabo). 
Callisthenes  setzt  die  Arimer  nahe  an  die  Calycadnus  und  das  Yorgebirge  Sarpedon  bei 
der  corvcischen  Höhle.  Yon  ihm  wurden  die  benachbarten  Gebirge  Arima  genannt  Nach 
Menander  feierte  zuerst  König  Hirom  I.  das  Fest  der  Erweckung  Hyigct^)  des  Herakles. 
Zu  Demosthenes  Zeit  wurde  Athen  von  der  Eflste  des  Azovschen  Meeres  und  der  Krimm 
(durch  die  Scythen)  mit  Getreide  versehen.  Die  Stadt  Thumata  gehörte  (nach  PÜnins) 
dem  König  der  Cbaraceni.  Die  Cossaei  heissen  Kushiya  (nach  der  Inschrift  von  Nakhs-i- 
Bnstam).  The  Tabaris  (of  Oriental  history)  are  supposed  to  have  derived  their  title  trom 
tabar  (an  arc).  Taksha  in  Pali  became  tädca.  Hence  TaCiXa  or  Tiückasila  f  Tumkka  oder 
Tovpx).  Adam :  Ego  (Eeilinschrift).  Bei  der  tloer  Aegypten  verh&n^n  Strafe  wurde  Duma 
(früher  Fttrst  von  Aegypten)  als  Beherrscher  Aber  die  Todten  in  die  Unterwelt  eingesetzt 
Duma,  Sohn  des  Ismael,  von  dessen  Söhne  Nebajoth  und  Kedar  die  Nabathier  und  Kedreer 
stammen,  wird  (s.  Hieron.)  nach  Idumaea  versetzt.  Die  Phönicier  unter  Thasus  (Bruder 
des  Kadmus)  gruben  Gold  auf  Thnsus.  Die  Athener  besetzten  die  üoldminen  von  Satrae 
(in  Thracien).  See  Askuris  am  Olympus.  Wuotan  ist  einfiugig,  sein  Ango  die  Sonne 
(Cyclopen  und  Arimanen),  den  Maori-FOrsten  ein  Stemauge.  Tnor's  Hammer  (Miölnir) 
hat  die  Eigenschaft,  dass  er  von  selbst  in  die  Gutteshand  zurQckkehrt  [Bumerang].  Saxnot 
(SchwertgenoBse)  ist  Beiname  des  Tyr.   Die  Ligyer  (b.  Tacitus)  sind  die  polnischen  Lecken. 
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der  König  Arimus  herrschte^  in's  Sardische  und  dann  in's  Meer.  Der  König 
von  Hadhr  wurde  von  den  Provinzialkönigen^)  sowohl,  wie  von  den  Arabern 
geförchtet  (nach  Tabari).  Die  Hauptstadt  der  Himyariten,  an  deren  Küste 
(nach  Ptolem.)  Aden  (Arabiae  emporium^)  lag  (mit  den  Buchstaben  AI 


Tyr  (ain.)  oder  (in  der  Edda)  Tflr  (Zio  ahd.)  heisst  Er  bei  den  Sachsen.  Die  Verehrong 
der  Isis  bei  einem  Thefl  der  Saoven  deutete  durch  das  Schiff  auf  fremde  Herkunft  (nach 
Taeitos)  Göttermutter  auf  Wagen  gefahren.  Neben  die  Chasuarii  erwldint  Ptolemäos  die 
Kertereanes  und  Dandatoi«  Als  die  Götter  Sonne  und  Mond  ihre  Sitze  angewiesen,  den 
Sternen  ihren  Lauf  bestimmt,  der  Nacht  und  dem  Neumond  Namen  gegeben  und  die 
Zeiten  geordnet  hatten,  versammelten  sie  sich  zu  heiterem  Spiel  auf  dem  Idafeld  (ein  ge- 
wölbtes Heiligthom  bauend),  bis  drei  Thursentöchter  aus  Jotunheim  die  goldenen  Runen- 
tafeln raubten  und  Gemeinschaft  mit  den  Riesen  aus  Ymir's  Geschlecht,  sowie  Gier  nach 
Gold  das  goldene  Zeitalter  der  Unschuld  endete.  Altn.  Lok  operculum,  lok,  finis,  lylga, 
solvere,  lykt,  conclusio,  lykiU  clavis,  loc  (ags.)  dausura  (Grimm).  Nomadas  inde  infertata- 
tores^ue  Ghaldaeomm  Scenitae,  ut  diiimus  cludunt,  et  ipsi  vagi,  sed  a  tabemaculis  cogno- 
minati,  quae  ciliciis  metantur,  ubi  libuit  deinde  Nabataei  (Plmius).  Scenitae  Sabaei  übi 
Scenitas  Eratosthenes,  ibi  Saracenos  ponunt  Procopius  et  Marcianus  (Bochart).  Das  Land 
der  Saraceni  entspricht  (b.  Hieronymus)  dem  Midian  (des  Exodus).  Mens  et  desertum 
Saracenorum  quod  vocatur  Pharan.  Ptolem.  setzt  die  Saraceni  südlich  von  den  Scenitae. 
Saraka  bedeutet  plQndern  (im  Arabischen).  Die  von  Aretas  Qm  Heere  des  Belisar)  befehlig- 
ten Araber  heissen  Saracenen  (bei  Procop).  Im  Periplus  wohnen  die  Saraceni  von  Arabia 
Felix  bis  Petraea  und  Arabia  eserta.  Die  höchste  Euope  der  kurdischen  Berge  heisst  (bei 
den  Tflrken)  Parmak  Daghi  (der  Berg  des  Finger's)  [DactyienJ. 

*)  Als  Zacharias,  (dem  die  Juden  die  Entehrung  der  Maria  vorwarfen)  floh,  öffnete 
Gott  einen  hohlen  Baum,  damit  er  eintreten  konnte,  da  Eblis  indess  einen  Theil  des 
Gewandes  ergriff  und  dieses  heraushängen  blieb,  fanden  ihn  die  Juden  und  sä^n  ihn 
mit  den  Baum  durch  (wie  Jesaias).  Hat  der  Kropfer  (bei  den  Tauben)  seine  Lust  zur 
Begattung,  so  bl&s*t  er  in  den  Schnabel  des  Weibchen's  (wie  Gabriel  in  den  Aermel  Maria^s). 
Mesdl'aim  est  Medzraim,  qai  signifie  Ef^te.  Beaucoup  de  chronographes  en  disant  que 
Nemrod,  c'est  k  dire  B61ns,  6tait  Ethiopien,  ont  prouv^  qne  le  fait  est  certain,  car  PEthiopie 
confine  h  r£gypte  (Moses  Chor.).  ChüMune  des  trois  ligntes  se  compose  de  onze  personnes 
jusqu'  i  Abraham,  Ninus  et  k  notre  Aram  (s.  Langlois).  Abydenes  (b.  Eusebius)  nennt 
den  ersten  König  Alorus  (der  6  Saren  oder  86000  Jahre  gelebt),  als  ersten  Menschen,  wie 
Moses  Chor,  bemerkt  Asdghig  en  armenien  a  la  significacion  de  constall^e,  cest  nn  mot 
form6  de  asdgh  (astre,  ^toüe)  en  grec  danjg  et  du  diminutif  ig.  Getto  divinit^  6tait  assi- 
milöe  par  les  Armeniens  et  par  les  Grecs  k  Aphrodite.  Les  temples  d'Asdghig  6taient  k 
Aschdischad  dans  la  province  de  Daron  et  k  Bakhat,  dans  le  Yasbouragan,  ou  se  troavait 
aussi  un  temple  d'Aramazd  (s.  Langlois).  Abu  Maleco  Alacran,  Tobba  secundus,  successit, 
qai  tempore  Babmani,  filii  AsfendiariSi  (filii  Gustaspis)  rerum  potitus  (s.  Gottwaldt).  Ihm 
folgte  Dsa-Dschischan  (zur  Zeit  des  Darius)  und  dessen  Nachfolger  regierte  zur  Zeit 
Alexander's  oder  zur  Zeit  Nadhr's  (Kenana's  Sohn).  Dann  folgte  Tobba,  Sohn  des  Alacran 
(des  Sohnes  des  Schamar-Jurisch,  des  ersten  Tobba)  und  (nach  seinem  Sohne  Colai-Garb) 
Assad  Abu  Carb,  der  mittlere  Tobba,  worauf  Hassan  (Tobba's  Sohn)  gegen  den  jemitischen 
Stamm  der  Dscnadi  zog  (nach  Hamza  Ispahanensis).  Die  „Tafel**  trieben  sich  mit  der 
Seele  des  Pilatus  umher,  bis  sie  unter  den  Berg  Caratominus  geworfen  wurde  (nach  Sagen 
der  Ftlnforte).  Pomp^e  fait  prisonnier  Mihrdate,  grftce  au  p^e  de  Ponce-Pilate,  c'estce 
que  conflrme  Josephe  (Mos.  Chor.)*  Die  dem  Scheildi  von  Musa  (bei  Mokha  in  Arabien) 
unterworfenen  Rhapsii  Aethiopes  (I.  Jahrhdt  a.  d.)  wurden  von  arabischen  Schiffen  besucht 
Rhapta  (an  der  KUste  von  Mozambiqne)  die  entfernteste  Station  des  arabischen  Handel's 
mit  Aegypti,  Aethiopien .  und  den  u&fen  des  Rothen  Meeres.  Plinius  setzt  die  mit  den 
Nabataei  verbundenen  Saraceni  {JSagax^rofj  südlich  von  den  Sceniten.  Ammias  identificirt 
die  Saracenen  mit  den  Skeniten.  Der  Periplus  setzt  die  Saracenen  in  Arabia  felix.  Procop 
nennt  Odonathes  König  der  dortigen  Saracenen.  Aretas,  König  der  Saracenen,  führte  den 
Belisar  Httlfttruppen  zu.  Kaiser  Decius  setzte  von  Afrika  sebraehte  Löwen  und  Löwinnen 
beim  Circesium  Castrum  in  Freiheit,  damit  sie  sich  bei  den  Saracenen  Termehren  möchten. 
Die  Nabataöi  {Naßtrrotot  oder  'AnataZo$)  oder  Nabathae  (von  Nebaioth,  dem  ältesten  der 
12  Söhne  Ismael's)  erstreckten  sich  (nach  Josephus)  von  Euphrat  bis  zum  rothen  Meer. 
Antigonus  sandte  seinen  General  Athenaeos  gegen  <ue  Nabathaeer  (312  a.  d.)-  Die  Naba- 
thaeer  unterstfltzten  die  Maccabaeer.  Die  Nabathaeer  durften  (nach  Diodor)  keinen  Wein 
trinken  (wie  die  Rechabiten).  Die  Nabathaeer  transportirten  die  Waare  ans  Arabia  felix 
aber  Petra  nach  Rhinocorura  am  Mittelmeer. 

**)  Die  Himyariten,  von  Hemjar  (Grossenkel  Kahtan*8,  Joktan's)  stammend,  gehören 
zu  den  Kahtaniden,  w&hrend  die  Koreischiten  von  Ishmael  stammen.  Nach  Nicolaus  Dam. 
herrschte  In  Damascus  Abram,  als  ein  Fremder,  der  mit  einem  Heer  aus  dem  Lande 
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Mosnad)  hiess  Difar  bei  Sana  (nach  Marcel).    Das  den  Weltberg  Kof  am- 
fliessende  ^)  Meer  nennen  die  Araber  Oceanos.   Von  Joktan  (Sohn  des  Abir 


Babylon  oder  dem  Land  der  Chaldaeer  kam  und  nach  eini^r  Zeit  weiter  zog  in  das  Land 
Canaan  (s.  Joseph.)  Die  nepalesischen  Könige  aus  dem  Geschlecht  der  RaJapatra  aus 
Surjayan^a,  die  auf  die  Herrschaft  der  Eirata  (wie  diese  auf  die  Dynastie  des  lljama  Moni) 
folgten,  wurde  (als  Ahir  oder  ursprflngliche  Herrscher)  von  den  jQngeren  Gupta  ^819  p.  d.) 
im  Bhopal  gestürzt.  Durch  den  Hafen  Barbarikon  verkehrt  (zur  Zeit  des  Penplns)  die 
Hauptstadt  Minnagara  mit  dem  Meere.  Sola  India  nigmm  fert  alienum  (nach  Yiml),  doch 
auch  aus  Aethiopien.  Nach  Ezechiel  brachte  das  arabische  Yolk  der  Daden  Elfenbein 
und  Ebenholz  aus  Babylonien.  Sandehholz  von  Malabar  ( Sunda-Inseln  und  Timur).  Die 
feinen  Zeuge  Messen  atydoiv  (Sindhu)  bei  Herodot.  Die  nicht  nur  am  Indus,  sondern  auch 
an  den  8tl<uichen  Sarasvati  wohnenden  Abhira  werden  (in  der  Inschrift  des  Samudragnpta) 
in  der  N&he  Pankanadas  (neben  den  Madra)  erw&hnt  Abiria  liegt  im  Norden  Pattaienes 
(im  Periplus).  Die  auf  der  S&ule  des  Asoka  eingehaueoe  Inschrift  (im  AUahabad)  des 
Samudragnpta  (f  230  p.  d.)  nennt  (unter  den  unterworfenen  Völkern)  die  Abhira  (am 
unteren  und  mittleren  Indus).  Der  Indus  (Pishon)  umfloss  das  Land  Chavila  (an  Gold, 
Edelsteinen  und  Bdellion  reich).  Die  Darada  und  Eamboja  heissen  (in  Mahabharata) 
Dasju  (als  nicht  dem  brahmanischen  Gesetz  folgend)  Oshir  oder  Tarshish  (im  Buch  der 
Könige).  The  Eabtanic  Arabs  (of  Jektan)  are  nearer  related  to  the  Negro,  than  are  tha 
Ismaelitic  tribes  (s.  Palgrave).  Salah  sind  die  5  gesetzlichen  Tagesgebete  der  Mohamedaner. 
ünde  nomine  composito  a  Tnrcis  et  Gomanis  appeliantur  Turcomani  (Jacobns  de  Yitriaco). 
Quidam  autem  ex  eis  se  verum  et  summum  Denm  ignorare  confitentes,  pntantes  tarnen 
Deum  ignotum  aliquio  placare  sacrificio  et  obsequio  venerari,  cames  vel  panem  sen  aliam 
hojusmodi  oblationem  m  altnm  projiciunt,  in  honore  illius,  qui  deos  est  et  habitat  in 
excelsis,  säet  Jacobus,  de  Yitriaco  von  den  nicht  mahomedanischen  Götzendienern.  Bei 
den  Schlachten  der  Beduinen  (wie  der  der  Ajman- Beduinen  gegen  den  siefl^eichen  Abd- 
Allab)  zieht  eine  Hadeeyah,  ein  muthiges  Mädchen  edler  Abkunft)  auf  einem  &ameel  voran 
(die  aber  fiel).  Aboo-Eysa  brachte  auf  Eameelen  Steine  in  die  Mitte  der  Dahna  (rothcn 
Wüste),  um  aort  zur  Landmarke  eine  Pyramide  oder  Rejm  aufzutharmen  (s.  Palgrave). 

*)  In  dem  albanischen  Gebirge  vereinigte  sich  der  Begriff  des  Weissen  und  Hohen 
(wie  im  chinesischen  und  sicanischen  Ehao)  und  ebenso  im  Graucasus  als  Kaukasus.  Kephi 
als  Affen  bei  den  Hebraeem  aus  dem  Sanscrit  (ohne  einheimisches  Wort)  ein  archaisUscheB 
Volk  der  Cepheni  (in  Beziehung  mit  Gopten).  Kanv(o^  hauche  aus,  vapor  Dunst  der  auf- 
gebauten Berge,  in  Beziehung  mit  Menschenbildung,  wie  bei  Meru,  als  Men  oder  Man). 
Korns,  Messer  (Xotitoi,  haue).  Die  babylonischen  Schriftsteller  haben  (nach  Masudi)  ge- 
lehrte Untersuchungen  über  die  Natur  der  Farben  angestellt,  dass  das  Rothe,  bei  desaen 
ijiblick  sich  die  Pupille  erweitere,  dem  Auge  sympathisch,  das  Schwarze,  das  die  Pupille 
verengere,  demselben  feindlich  sei  [Farbe  an  den  Mauern  Ecbatana's].  Indign^  de  U 
conduite  des  Djorhom,  les  enfanta  de  Bacs,  fils  d'Abd-monat,  fils  de  Kinana,  issus  de 
Modhar,  se  r6unirent  pour  les  combattre  avec  les  Khozaa,  et  les  descendants  d'Jyad,  fr^e 
de  Modhar  (206  a.  d.).  Nach  Besiegunf^  der  Djorhom  ging  die  Hut  der  Kaaba  auf  die 
Khozaa  über,  die  bei  Auflösung  der  azditischen  Colonie  von  Batn-Marr  eingewandert  waren. 
Weil  aus  der  reinen  Basse  IsmaePs  glaubte  sich  Kossay  zur  üeberwachung  der  Kaaba 
berechtigt  und  verdrängte  (nach  dem  er  den  Soufa  das  Privilegium  der  PilgerfÜhning 
entrissen)  die  Khozaa  (440  a.  d.).  Der  Nedjachi  (abyssinische  König)  Adhmakha  (Sohn  des 
Ghari)  verweigerte  den  Koreischiten  die  Auslieferung  der  geflüchteten  Anhftnger  Mohamed^a 
und  nahm  heimlich  ihren  Glauben  an,  dass  Jesus  ein  Mensch  und  nicht  der  Sohn  Qotte's 
sei.  Als  Bokht-Nassar  (im  Feldzng  nach  Hidjaz)  Adnan  (Nachkommen  Ismael*B)  angriff! 
wurde  dessen  Sohn  Maad  (auf  Gottes  Befehl)  von  dem  Propheten  Eremia  f  Jeremia  ona 
Abakhia)  (Baruck)  in  Harran  verborgen.  Die  Araber  verehrten  (nach  Heroaot)  Dionysos 
als  Urotal  und  Urania  als  Alilat  Nach  El-Azraki  worden  die  Figuren  Jesus  und  der 
Jungfrau  Maria  auf  einer  S&ule  der  Kaaba  sculptirt,  von  den  Arabern  verehrt  (zur  Zeit 
des  Abdulmacih  oder  Diener  des  Messias).  Unter  Leitung  einer  Sibylle  (Cahina)  besetzten 
die  Azditen  oder  Ghassaniden)  in  dem  Verweilen  am  Brunnen  Ghassan  zwischen  Zabayd 
und  Zama)  das  Land  der  Djorhamiten  in  Mekka.  Sabiria  an  der  Indusmündong  (b.  PtuL) 
oder  (im  Peripl.)  Iberia.  Die  Abhiras  am  Indus  werden  (im  Mahabharata)  zu  den  Mletschas 
gerechnet    Uppara  oder  (b.  Ptol.)   Supara  bei  Surate.    Directer  Seeverkehr  zwischen 


miJabarischen  Küste,  als  Yalgu  im  Sanscrit  (Yaigam)  oder  (hebr.)  Algummim.  P&u  frei  im 
Hain  am  Fluss  Hydraotes  (zur  Zeit  Alexander's)  als  Tegel  in  Malabar  (Sikhi  im  Sanskrit) 
oder  (hebr.)  tnkkijim.  Affe,  als  Kapi  (im  Sannt.)  oder  (hebr.)  Koph.  Sheikh  Soko^a  von 
Mozambique  (von  Quiloa  unabhftngig)  bezog  Silber .  Leinwand ,  Gewürznelken,  Pfeffer, 
Ingwer,  Perlen  und  Bubinen  und  Süben  aus  Indien  rur  das  Gold  des  Landes  SofaJa  (hinter 
ihm)  zu  Gama's  Zeit 
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oder  Heber)  stammend,  unterwarf  Jarab^),  Grossrater  des  Abdschams  oder 
Sabä  (yon  dem  die  Sabäer  stammen)  den  zweiten  Aditen,  seinen  Brüdern 
Oman  and  Hadhramout  die  übrigen  Provinzen,  sowie  Hidschaz  seinen  Ver- 
wandten Dschorhom  überlassend  (wo  Modhadh  sich  im  Thal  von  Mekka 
und  unter  den  Amalekitern  in  Tihama  festsetzte).  Die  Themuditen  (in  den 
Höhlen  von  Themud)  wurden  von  Codhar-el-Ahmar  vertilgt.*^)    Mohamed 


*)  Abdachams  oder  Saba,  Gründer  von  Marib  (Marjaba)  oder  Saba,  war  Vater  des 
Hingar  oder  Eahlan,  von  denen  die  anB&ssieen  Hingariten  und  umherschweifenden  Kah- 
laniten  stammten.  Die  von  Himjar  stammende  Dynastie  der  Hingariten  oder  (bei  Strabo) 
der  Homeriten  endete  (525  p.  d.)  mit  Dunowas,  durch  die  Habessinier  (Aethiopier)  gestürzt. 
Das  von  den  Kahlaniten  bedrängte  Beieh  der  Himjariten  wurde  hergestellt  unter  dem 
Stifter  der  Tobba-Dynastie,  der  (100  a.  d.)  die  St&mme  der  Halbinsel  unterwarf  und  seine 
Eroberungen  bis  Indien  ausdehnte.  Als  die  Hauptstadt  der  Himjariten  nach  Zafar  oder 
Sana  verlegt  war,  machte  sich  in  Marib  (oder  Saba)  der  Azdite  Muzeikga  (Bruder  Omar's) 
unabhängig  und  wanderte  (vom  Tobba  Al-Akran  f  140  p.  d.  bedrängt)  nach  dem  unteren 
Yemen  (unter  Akk,  Sohn  des  Adnan),  worauf  der  Seil-al-arim  (oder  Deichbruch)  weitere 
Auswanderungen  yeranlasste.  Als  Thalaba,  Sohn  des  Muzeikga,  sich  im  Thal  von  Mekka 
festsetzte  (während  weiter  gewanderte  Azditen  bei  den  unterwonenen  Salihiten  das  König- 
reich Gassan  gründeten  und  Malik,  Sohn  des  Fahm,  das  Königreich  Hira  unter  Dschadima), 
massten  die  Dschorhomiten  den  azditischen  Chuzaiten  die  Hut  der  Kaaba  abtreten,  die 
(440  p.  d.)  den  Koreischiten  erlagen  unter  Kosai,  Gründer  der  Stadt  Mekka  (als  Sammler 
Al-Mudschammi  der  Koreisehitiscnen  Stämme).  Nach  den  Kämpfen  Dschadima's  (König's 
von  Hira)  mit  Zabba  oder  Zenobia,  erlangte  Amr,  Sohn  des  lachmitischen  Fürsten  Adi 
(der  nach  verunglückter  Usurpation  des  himj  an  tischen  Throne^s  ausgewandert  war)  eine 
Herrschaft  über  Hira  (der  Lachmiten  oder  Nasriten).  On  n'est  pas  encore  parvenu  ä 
remarqner  une  ressemblance  de  famille  entre  les  dialeetes  des  Azdadja,  des  Masmouda, 
des  Aurilia,  des  A^jica,  des  Ketama  et  des  Sanhadja,  on  ne  peut  non  plus  Indianer  les 
traits  qui  caracterisent  ces  dialeetes  et  qui  les  distinguent  de  ceux  des  Adda^a,  des  Nofou^a, 
des  Darl^a  et  des  Louata,  tribus  que  Von  fait  descendre  de  Madghis  £1- Abter,  bemerkt 
Slane,  der  ein  Yocabularium  anfisteUt,  demzufolge  das  Tuaregb  mit  den  Berber  identisch  ' 
sein  würde,  ein  anderes,  das  bei  beiden  ganz  verschieden  ist.  Die  Barbaren  unter  den 
Carthaginensem  und  Bömern  in  Nordaliica  sollen  gemeinsam  die  numidische  Sprache  geredet 
haben  Ha  langue  des  G^tules,  des  Libyens,  et  des  Numides,  celle  de  Firmus  et  d'Igmazen, 
de  Tacrarinas,  de  Bocchus  et  de  Jugnrtha).  Lachetha  est  le  seul  dialect  de  la  langue 
herbere,  qui  poss^de  une  litterature  ^crite  (Slane)  ia  dessen  Alphabet  die  meisten  Buch- 
staben mit  den  arabischen  identisch  sind.  Als  B^jediten  oder  Untergegangene  (denen  die 
Muteacchira  oder  Späterlebende  gegenübergesetzt  werden)  unterscheiden  die  Araber  die 
Stämme  Themüd,  Aa,  Dschorhom.  Tasm,  Dschadis,  Amlak  o.  A.  m.  Als  (zur  Zeit  Hud's) 
die  Aditen  auf  den  Sandbänken  Ahkafar-raml  vertilgt  wurden,  gründeten  die  Geretteten 
(unter  Lokmann)  eine  Herrschaft  im  (yemenischen)  Saba  (mit  dem  Damm  Marcb),  bis  durch 
Jarub  (Nachkommen  Eahtan's)  in  die  Gebirge  Hadramaut's  gedrängt  (8(X)  a.  d.).  Als  (zur 
Zeit  Salih's)  die  Themuditen  vertilgt  wurden,  erhielten  sich  (unter  dem  bekehrten  Konig 
Dschorda  ben  Amr)  die  Geretteten,  als  Themuditen  (b.  Diod).  Die  Araber  sind  von  Araba 
(in  Tahama)  genannt  Nach  dem  Verschwinden  der  Ariba  (echten  Araber)  setzten  sich 
die  Joktaniden  oder  Kahtaniten  (als  Muteariba)  fest  (als  Hadheri  oder  Städtebewohner), 
während  umherschweifend  die  Mostariba  (Gemischte  oder  Eingepfropfte)  hinzutreten,  als 
Nachkommen  Abraham's  durch  die  Ketura  oder  IsmaeFs.  Unter  den  Abkömmlingen 
Ismaers  wurde  Adnan  Stammvater  der  Koreischiten  (Flügel).  Von  den  Joktaniten  wurden 
die  himjaritischen  und  dschorhomitischen  Königreiche  gegründet  Auf  dem  Feldzuge  nach 
Tibet  ^ndete  der  Tobba  Akran  die  Stadt  AI-Bit  an  der  Grenze  China's.  Der  arabische  . 
Fürst  AriäuB  (zur  Zeit  des  Ninus)  wird  mit  dem  himyaritischen  König  Harith  identificirt. 
Petraea  der  (zu  Antigonus  Zeit)  das  Asphalt  des  todten  Meeres  sammelnden  Nabatäer 
wurde  unter  Trajan  eine  römische  Provinz.  Le  proph^te  Saleh- Ihn -Tarif  (744  p.  d.), 
comman^a  ses  pr^dications  chez  les  Berghouata,  leur  enseiffnant  un  nouveau  genre  a'islamisme 
et  composant  un  Goran  en  langue  berbire  (Yacos,  als  Allah  anrufend).  Le  proph^te 
Hamlm  (925  p.  d.)  commen^a  ses  predications  ;dans  le  Rif  marocain.  Ihn  Toumert  se 
donna  pour  le  Mehdi  (s.  Slane).  die  Almohaden  gründend.  Nach  Besiegung  der  Garmaten 
begaben  sich  die  mit  ihnen  verbündeten  Beni  Soleim  (bei  Medina  wandernd)  mit  den  Hilal 
und  Djochem  nach  Ober-Aegypten,  wo  man  ihnen  erlaubte  den  Nil  zu  passiren,  um  in  die 
Länder  der  von  der  Familie  Ziri  (seit  den  Fatimiden)  beherrschten  Berber  einzufallen. 
Les  tribus  arabes  et  berb&res  en  Afrique  sont  trös  portees  ä  se  fractionner  et  ä  changer 
de  nom  (s.  Slane). 

**)  Chodorlahomer  besiegte  die  Horraeer  oder  Troglodyten,  die  nach  dem  Berge  Seir 
flüchtend,  von  den  Nachkownen  Esau's  vertrieben  wurden  (bei  den  Hethitern  Höhlen  be- 
wohnend).   Die  Nephilim  waren  ein  Zweig  der  Enakim  (mit  Kiryath-Arbe  oder  Hebron  als 
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Bchloss  seinen  Gultus*)  an  den  früheren  an.    Nach  Besiegang  der  Edomiten 
(unter  Hazael)  drang  Essarhaddon  durch  die  arabische  Wüste'*'*)  vor  gegen 


HaaptBtadt).  Die  Zouzim  wohnten  bei  Dam.  Die  Amoriter  wohnten  in  Basan,  dem  Lande 
der  Rephaim  (mit  Astaroth-Karnaim  als  Hauptstadt).  Die  Moabiter  wohnten  im  Lande  der 
£mim  und  der  Ebene  Kiryathaim.  Neben  Keniziten  und  Eadmoniten  wohnten  die  Arvirn 
bis  Gaza  und  die  Keniten  bei  Arabia  Petraea.  Die  Semitischen  Bewohner  Pal&stina^s 
(unter  welchen  sich  die  den  Kouschiteu  verwandten  Eananäer  mit  den  Phöniziern  nieder- 
liessen)  werden  in  der  XII.  Dynastie  Aegypteu's  als  Sati  bezeichnet  (als  Aamou  oder  Volk). 
Die  Ammoniter  stammten  von  Lot's  und  seiner  jflngsten  Tochter  (als  Ben-Ammi),  die 
Moabiter  von  der  ältesten.  Der  caanitische  Stamm  der  Amoriter  eroberte  Heshbon  (im 
Lande  der  Ammoniter  und  Moabiter).  Bei  Abraham's  Ankunft  waren  die  Canaaniter  schon 
im  Laude.  Adam  fiel  aus  dem  Paradies  auf  Serendip  (Ceylon),  Eva  bei  Jidda,  der  Pfau 
in  Hindostan,  die  Schlange  bei  Isfahan  und  Iblis  bei  Sumnan  oder  Sumnath  (Stadt  in 
Khorasan).  Weil  Adam's  Reue  von  Gott  angenommen  wird,  feiert  man  das  Fest  Ashora, 
auf  das  auch  andere  denkwürdige  Ereignisse  fallen  (nach  dem  Shairat  nl  Atrak).  The 
Word  Seth  is  Syriac  and  signifies  Godgiven  heisst  es  im  Sbajrat  ul  Atrak  (s.  Mües).  Er 
bekriegte  die  Binder  Kaiu's,  die  das  Feuer  verehrten.  Noah  (der  zweite  Adam)  hieas 
Sukil  (Sakil)  oder  Musakil  (nach  dem  Shajrat  ul  Atrak).  Nach  Abu!  Mashur  (von  Balkh) 
gab  es  viele  Persönlichkeiten  des  Namen's  Hermes,  aber  das  Shsgrat  ul  Atrak  unterscheidet 
besonders  den  Prophciten  Idris  (Hermes  oder  Planet  Mercur)  oder  Uria,  den  zweiten 
Hermes  oder  Uria  von  Babylonien  (Lehrer  des  Pythagoras)  und  den  dritten  Hermes  oder 
Isfilonus,  der  besonders  in  Medicin  und  Chemie  bewandert  war.  Uria  bedeutet  Herr  im 
Syrischen.  Tatar  und  Moghul  waren  die  Zwillingssöhne  des  Alum-chi-Ehan  (der  Tflrken). 
Kabbath  (Haui>tstadt  der  Ammoniten)  oder  (b.  PtoTem.)  Babathamana  (Ammana)  wurde  von 
Ptolom&us  (Pmledelph.)  Philadelphia  genannt  Die  Stadt  Kabul  wurde  von  Salomo  an  den 
König  von  Tyrus  abgetreten.  Die  als  Kanan&i  bezeichneten  Einwanderer  (Kanaaniter, 
Amoriter  oder  E^narai,  Chitt&i,  Jebusfti,  Pherester  oder  Perizzaei,  Heviter  oder  Chivaei} 
vertrieben  die  Eingeborenen  (Horiter,  Refier,  Enaker,  Gaviter  u.  s.  w.).  In  dem  (von  den 
Nachkommen  Edom's  oder  Esan  bewohnten)  Idnmaea  (das  Land  der  Horim  des  Patriarchen 
Seir)  oder  das  Seir- Gebirge  richtete  Salomo  den  Hafen  Eziongeber  em.  Die  Rephaim 
(Stamm  der  Amalekiter)  liessen  sich  in  Astaroth  Kamaim  nieder.  Rephaim  Vallis  (bei 
Jerusalem)  wird  fibersetzt  als  KotXa^  rtiSy  Tizäymy  oder  xotlac  JtSv  rtydrwioy  CB/utx  *Pa^U), 
Die  Israeliten  besiegten  die  Amalekiter  in  dem  Rephidim  genannten  Lagerplatz  (am  Berg 
Horeb).  Die  Oritae  (am  Fluss  Arabis)  bewohnten  oie  Seeküste  GedrosieirB  (zu  Alexander'i 
Zeit).  Die  Homeritae  (in  Temen)  oder  (bei  den  Orientalen)  Himyari  wurden  (nach  Proeop) 
von  den  Aethiopem  angegriffen.         « 

*)  Les  trois  charses  (Idjaza  d* Arafat,  k  donner  le  Signal  du  depart  du  mont  Ara&t 
et  k  faire  passer  les  pMerins  aans  un  certain  ordre;  Ifadha  de  Moza6lifa,  k  les  condnire 
en  sortant  de  Mouzd^lifa,  le  matin  du  jour  des  sacrifices,  au  lieu  de  la  c6r6monie  dani  la 
vall^e  de  Mina;  Djame  ila  Mina,  k  tenir  les  p^lerins  r^unis  dans  la  vallöe  de  Mina, 
jusqu'au  jour  Taum-Ennafr,  qui  est  cclui  de  la  rentrSe  k  la  Mekke)  avaient  Ü^  (an  temps 
m^me  des  Ejorhom)  Tapanage  de  famille  de  Soufa,  dont  Pauteur  Ghauth^  fils  de  Mourr 
(fils  d'Odd,  graudfils  d'Elyas),  surnomm6  Soufa  (flocon  de  laine)  appartenait  nar  son  p^re 
k  la  tige  de  Modhar,  et  par  sa  m6re  k  la  tribus  de  Djorhom.  Cette  famille  oe  Soufa  jonit 
de  ses  Privileges  pendant  tout  la  dur^e  de  la  puissance  des  Khozaa  (Caussin  de  Perceval). 
'**)  Als  Asshur-bani-pal  das  empörte  Susa  wieder  unterwarf,  floh  Umma-aldas  aum 
Gebirge.  Asshur-bani-pal  eroberte  Petra.  Asshur-bani-pal  grfindete  die  Bibliothek  von 
Thontafeln  und  Niniveh  (f  647  a.  d.).  Die  Gründung  des  von  Sennacherib  erbauten  Tarsus 
wurde  dem  Sardanapalus  (Asshur-bani-pal)  zugeschrieben  (mit  seinem  Grab  in  der  Nahe), 
Ihm  folgte  Saracus  oder  Cinnelodanus.  In  armenischer  Form  heisst  der  Name  Sharezer 
(ssyrisch)  San-asar  oder  der  vom  Mond  (Sin)  BeschQtzte.  Asshur-idanni-pal  bekämpfte  die 
Numi  und  Elami  (Bergbewohner)  in  Kurdistan  und  Armenien^  sowie  die  Kirkhi  oder  Kurkh. 
Auf  seinem  zweiten  Feldsuge  besiegte  Asshur-idanni-pal  die  RebeUen  von  Aasnra,  Stadt 
der  Laki  in  Central-Mesopotamien.  Nach  Besiegung  der  Rebellen  von  Tola  baute  Asshur- 
idanni-pal  einen  Thurm  aus  den  Sch&deln  der  weise.  Der  Fluss  Diyaleh  oder  (b.  Ptolem») 
r6m^i  (gurg  oder  Wolf  im  Persischen)  heisst  auf  den  Keilinschrimn  Edisa  (edus  oder 
Wolf  im  Arabischen).  Im  ffinften  Felozug  eroberte  Asshur-idanni-pal  die  Stadt  Matijat 
(Mediyat)  und  Kapranisa  am  Mons  Masius.  HazUu,  König  der  LaM,  der  die  Shuhiten 
gegen  Assur-idanni-pal  unterstützt  hatte,  flüchtete  zum  Volke  von  Beth-Adina  (Eden).  Nach 
Unterwerfung  derphonizischen  Städte  erobert  Asshur-idanni-pal  Amidi  (Amida  oder  Diarbekr). 
Der  assvriscne  Koma  Beletaras  (Tiglath-Pileser  IL  oder  Pal-tsira)  war  (nach  Bion)  ein 
Rebenscnneider  in  den  königlichen  G&rten.  Nachdem  Tiglath-Pilesar  IL  die  Stadt  Kur- 
Galazu  (Akkerkuf)  und  Sippara  erobert,  unterwarf  sich  Merodach-Baladan.  (^rgon  führt 
die  Israeliten  aus  Samaria  fort  und  schickt  armenische  Gefangene  nach  Hamath  und 
Damascus.  Ein  Theil  der  Tibarener  wurden  als  Gefangene  naich  Assyrien  geführt  und 
Assyrier  in  das  Land  der  Tibarener.  Babylonier,  Cuthaeer,  Sepharviten  und  Arshier  wurden 
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Latle,  König  von  Baza  (in  Hira  jenseits  Nedjif).    Die  Beduinen-^) Stämme 
in  der  Belqa   verehren   das  Grab  des  Houd  in  dem  früheren  Gebiete  der 


in  Samaria  angesiedelt  (die  laraeliten  in  Gozan.  Mydonia  nnd  Medien).  An  die  Stelle  der 
nach  Sasiana  aus  dem  Norden  geführten  Comakha  wurden  Chaldaeer  gesetzt  (f  704  a.  d.). 
[Die  in  Palästina  angesiedelten  Annenier  versetzten  sp&ter  den  Ursprung  der  i'Qdischen 
Traditionen,  die  aas  egyptischer  Herkunft  fest  ffeschlossen  waren,  nach  ihrer  Heimath, 
wo  sie  zur  Oeliung  kamen  und  die  Assyrier  in  Kleinasien  machten  dort  die  Namen  der 
Syrier  in  den  nördlichen  Provinzen  bekannt].  Der  elamitische  König  Kudur-Nakhunta 
flüchtete  vor  Sennaoherib  zur  Stadt  Khidsdu  am  Fusse  des  Gebirges  [und  jenseits  des 
Himalaya  gelangte  er  nach  Indien,  wo  der  Name  Asshnr  ein  feindlicher  (Bai  dagegen  lange 
der  Titel  eines  m&chtigen  Eönig's)  war,  während  die  aus  Beth-Yakim  (wo  Merodach*Baladan 
residirte)  auf  Schiffen  ausgewanderten  Chaldaeer,  durch  den  persischen  Meerbusen  nach 
der  indischen  KQste,  (wie  später  die  Guebres},  kamen,  die  die  nördlichen  Einwandern  der 
Yedas  weniger  geläufige  Brahma- Traditionen  aus  der  egyptischen  Beziehung  mit  Ra  und 
Bamses  mit  sich  führten].  The  god,  the  country,  the  town  Asshur  and  an  Assyrian  all 
are  represented  by  the  same  term,  which  is  written  both  A-shur  and  As-shur,  the  determinative 
(prefixed)  telling,  whidi  meaning  is  intended  (s.  G-  Bawlinson).  In  the  inscriptions ,  the 
Assyrians  are  constantlv  deseribed  as  the  „servants  of  Asshur^  and  their  enemies,  as  „the 
enemies  of  Asshur".  The  Assyrian  religion  is  „the  wonhip  of  Asshur."  The  emblem  of 
the  saered  tree  (is  Assyria)  eombines  tiie  homs  of  the  ram  with  the  image  of  a  fruit  or 
flower  producinff  tree.  Wie  sonst  die  Babvlonier  heissen  (unter  Tiglath-pileser  I.)  die 
Assyrier  das  Yolk  von  Biln-nipru.  Asshnr-idanni-pal  mentions  the  (Babylonian)  eod  Hea 
or  Hoa,  as  having  allotted  to  the  4000  deities  of  heaven  aud  earth  the  senses  of  hearinff, 
seeing  and  understanding^  and  then  statine,  that  the  4000  deities  had  transferred  all 
these  senses  to  himself,  proceeds  to  take  Boas  titles  (s.  Bawlinson).  The  crescent  (the 
emblem  of  Sin  or  the  Moon^d)  is  found,  wherever  divine  Symbols  are  inscribed  over  tneir 
effi^ies  by  the  Assyrian  kinss  (Bawlinson).  When  they  wished  to  mark  a  very  remote 
penod,  they  nsed  the  expression,  from  the  origin  of  the  god  Sin  [Indu  in  der  Öhandra- 
wansa.  während  Asshur,  und  bei  Indochinesen,  Bein  feindlich J.  The  winged  bull  was  the 
Symbol  of  Nin  (Pal-kura  or  son  of  Enra).  Nergal  was  symbohsed  by  the  winged  Hon  with 
a  human  head.  Telita  or  (according  to  Berosns)  Thalassa  as  tiie  goddess  of  the  great  marshes 
near  Babylon. 

*)  Viele  der  Phylarchen  führen  den  Namen  Chanaan  (der  Niederwerfende).  Imlie, 
als  Araberfürst,  in  Syrien  wurde  später  in  seinen  Nachkommen  mit  den  Amalekitem  der 
Hebräer  zusammengestellt.  Teil  bedeutet  einen  einieln  stehenden  Hüffel  (aramäischen 
Ursprung's)  in  der  semitischen  Sprache.  Vor -israelitisches  Amoriter-Keich  (König  von 
Astarot).  Thore,  als  Steinplatte  von  Dolerit  (Halase  der  Drusen).  Nördliches  Amoriter- 
Reich  (Basan)  im  Hauran.  Tetrarchio  Ituraea  im  höchsten  ThiJ  oder  östlichen  Abhang  des 
Drusengebirges.  Jenseits  des  Niger  setzt  Ptolomäos  den  Berg  Eaphas  (in  Afrika).  Ar 
bedeutet  Stadt  im  Arabischen  (ari  oder  Löwe  im  Hebräischen).  Ilienses  (in  Sardinien) 
antiquissimi  in  ea  populorum  (Mela),  von  Troja  (durch  Aeneas)  hergeleitet  (b.  Pausanias). 
Die  Fhilister  oder  Caphthorim  (aus  Cappadocien)  vertrieben  die  zwischen  Azza  nnd  Gaza 
wohnenden  Heviter  (mvim  oder  Schlange).  Ji  qui  secundum  solem  tempora  notant,  Graeci 
sunt  Syri  Aesvpti,  Romani  et  Persae,  qui  ex  lunae  motu  id  faciunt,  Indi,  Arabes,  Judaei, 
Christiani  et  Muhammedani.  Qui  omnes  popnli  antiquissimis  temporibus  antequam  religiones 
divinitus  patefactae  essent,  gens  una  erant,  duobus  appellata  nominibus,  Sumaniorum  et 
Chaldaeorum.  Sumanii  in  Orientis  finibus  habitabant  eorumque  posteri  in  regionibus 
Indorum.  Serum  et  Chorassanensium  adhuc  degunt,  vocantur  hodie  pluraliter  Schamnan, 
singulariter  Schaman.  Chaldaei  occidentis  tractum  occupabant  eorumque  nepotes  in  urbibus 
Carrarum  atque  £de8sae  hodieque  reperiuntur.  £o  nomine  abjecti  tempore  Mamuni 
Sabaeorum  nomine  assumpsere  permoti.  Eorum  mentio  fit  in  Lege  Mosaico  nomen  qui 
Syriaco  dialecto  sonat  Caldai  a  Singular  Caldaia  (Hamsa).    Quartam  terrae  partem,  quae 

Ser  diversas  ejus  regiones  habitari  potest,  inter  Septem  populos  permagnos  scito  dividi: 
eres,  Indes,  Nigros,  Barbaros,  Romanos  et  Arianos.  Ariani,  qui  iidem  sunt  atqua  Persae, 
medii  in  bis  regnis,  a  reliquis  sex  populis  cinguntor  (Hamza)  961  p.  d.  (s.  Gottwaldt). 
Nach  Polycrates  übertraf  Ardasdies,  der  Parthier,  weit  Alexander  M.,  weil  er  in  seinem 
eigenem  Lande  bleibend,  über  Theben  nnd  Babvlonien  herrschte,  und  ohne  den  Flosa 
Halys  zu  überschreiten,  das  lydische  Heer  vernichtete  und  Crösos  gefangen  nahm.  Vor 
seiner  Ankunft  in  Asien  war  sein  Name  im  Schlosse  Attiqua*8  (Eddigeh's)  bekannt  Aber 
er  ging  in  einer  Niedeslage  zu  Grunde  (nach  Mos.  Chor).  Nach  Phljjjon  zahlte  ganz 
Heflas  ans  Furcht  Tribut  an  Ardasches  dem  Parther,  der  von  seinen  eigenen  Soldaten 
später  ermordet  wurde.  Nach  Euagoras  beklagte  Ardasches  das  Vergängliche  seiner  mssen 
Macht  Nach  Camadrus  begnadigte  Ardasches,  der  Parther,  den  Selon  anrufenden  Gresus. 
Ardasches,  der  Parther,  war  (nadi  Phl^gon)  unglücklicher  als  Cyros  bei  den  Massageten, 
Darius  bei  den  Scythen,  Cambyes  bei  den  £thiopiern  und  Xerzes  bei  den  Griechen. 
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SasBaniden  erbaut.  In  der  Qenesis  stammen  die  Sabaeer*)  von  Cnsh  (Sohn 
Ham'a).  One  tribe  desoended  from  Seba,  the  son  of  Cash,  another  firom 
Jokshan,  Abraham's  son  by  Eeturah,  a  tliird  from  Sheba,  the  son  of  Baamah. 
Nach  der  Agricultur  der  Nabatäer**)  verUessen  (in  Folge  yon  Streitigkeiten 
mit  den  babylonischen  Euschiten  der  Dynastie  Nimrod'sJ^  die  Phoenicier  das 
von  Plinius  bei  El-Eatif  gekannte  Kanaan  (mit  den  Inseln  Tyr  und  Aradus 
bei  Strabo),  um  (nach  Herodot  in  Folge  von  Erdbeben)  nach  dem  mittel- 


*)  Agatharchides  beschreibt  bei  den  Sabäem  id  atauaxa  d^ioXoyoj^a,  Ptolemaos 
Philadelphos  legte  (274  a.  d.)  den  Hafen  Myos  in  Hormus  oder  Asiuoe  an  und  uiter  seineo 
Nachfokern  wurde  Berenice  mit  Coptos  verbanden.  Wurde  der  König  der  Sabaeer  ausser 
seinem  Hause  gefunden,  so  konnte  er  gesteinigt  werden  (nach  Dio  Cassius).  Eine  Zahl 
edler  Familien  hatte  das  Thronrecht  und  das  erst  (nach  einem  Regierungswechsel)  geborene 
Kind  war  Kronerbe.  Die  Könige  von  Sheba  oder  Saba  (der  äthiopischen  Sab&er)  kamen 
Ton  Meroö  (nach  Josephus).  2aßoi  war  Hauptstadt  der  arabischen  Sab&er.  Mariaba  oder 
(nach  Abalieda)  Saba  war  Hauptstadt  der  Sabärr  in  Yemen  (s.  Strabo).  ])ie  üeber- 
schwemmung  des  EI-Arem  (Deiches)  fand  zur  Zeit  Alexander  M.  Statt  (bei  Mareb  oder 
Mariaba).  Aelius  Gallus  zerstörte  Mariaba,  Hauptstadt  der  Callingii.  Aelius  (j^us  hatte 
die  Belagerung  von  Marsvabae  (Hauptstadt  der  Binamanitae)  aufzuheben.  Garna  war  Haupt- 
stadt der  Minaei.  Die  Moabiter  (aus  Lot's  Incest  mit  seinen  Töchtern)  vertilgten  die  Enum 
(riesig  wie  die  Anakim).  Die  Moabiter  wurden  aus  ibren  nördlichen  Eroberungen  durch 
aie  Amoriter  zurttckgetrieben.  Das  Land  der  Moab  südlich  von  Kerek  enth&lt  viel  Buinen. 
Beim  Einfall  der  Israeliten  fanden  sich  die  Ganaaniter,  Hittiter,  Amoriter,  Perizziter, 
Hiviter,  Jebusiter  (und  Piiyashiter).  Die  Amalekiter  wohnten  im  Sflden,  die  Hittiter, 
Jebnsiter  und  Amoriter  in  den  Bergen,  die  Ganaaniter  an  der  Kttste.  Napata  oder  das 
Land  des  Neph  ist  deijenige  Theil  von  Ethiopien,  der  an  E^ypten  grenzt  (s.  Glarton). 
Die  Sirian  genannten  Sabäer  (Ghaldaeer  oder  Smer)  der  Patriarchen  Scheith  und  ISdrts 

SSeth  und  Enoch)  verehren  (ausser  Mecca)  die  Pyramiden  (da  in  der  diltten  Sabi,  Sohn 
tes  Edris,  begraben  sei)  und  (wegen  Sabi -Ben -Mari)  Garrae  (Harran)  in  Mesopotamien 
rpaoh  Ben  Schohnah).  Nach  Ebn  Khaldan  bezeichnet  Sabi  einen  von  der  Beligion  Abge* 
tallenen.  In  der  mesopotamiscben  Stadt  Garrhae  oder  Haran,  wo  Anaitis  in  einen  Tempel 
des  Lunus  oder  der  Luna  verehrt  wurde,  gründeten  die  Macedonier  eine  Golonie.  Saba 
war  (nach  Diodor)  die  Hauptstadt  der  ^abaeer.     Die  Beni  Elohim   oder  Bani  Algiann 

S Kinder  des  Scheith  oder  Seth)  k&sipften  mit  den  von  Gain  stammenden  Gaianiten  (Kindern 
[es  Gabi]),  Die  Beni-algian  oder  Kinder  des  Giann  (Ginn  oder  Peri)  schvrören  (als  Nach- 
kommen des  Scheith  oder  Seth)  bei  dem  Gesetz  des  Propheten  Seth.  Gajomorth  hörte, 
dass  Seth  in  dem  Hause  der  Erdenmitte  (Beit  almocaddes  in  Jerusalem)  wohne.  Seth 
baute  in  Yemen  die  Stadt  des  Seth  (Medinat  al  Scheith).  Der  Div  oder  Kiese  Doudasch 
unterstfltzte  Seth  am  Kriese  gejofen  die  Gaiiniten  (Gabil'B).  Schelthan  (im  Arab.)  oder 
Schathan  (im  Hebr.)  bezeicnnet  Schlange  oder  Teurel  (Eblis  oder  Lucifer),  als  ScheHban 
abragim  (der  gesteiniffte  D&mon).  Die  Rhamanitae  oder  (nach  Ptolem.)  Anariti  (Epima- 
ranitae)  wohnten  (nach  Plinius)  am  persischen  Golf.  Die  Bnamanitae  (Bhabanitae)  wohnten 
am  Glimaz-Berg.  Tamna  war  Hauptstadt  des  Gatabanes.  Die  Atramitae  waren  (n.  Plinius) 
ein  Zweig  der  Sabaei.  Nach  Plinius  leiteten  sich  die  Minaei  vom  eretischen  König  Minos 
her^  und  von  dessen  Bruder  Bhadamanthus  die  benachbarten  Bhadamaei.  The  Site  of  their 
capital  within  a  few  miles  of  Wadv  Mina  suggests  the  not  improbable  derivation  of  their 
name  from  that  famous  seat  of  the  idolatry  of  ancient  Arabia,  sagt  Förster  von  den 
Minaei  (MaySiot).  Strabo  setzt  das  arabische  Volk  der  Gatabanae  östlich  von  der  Strasse 
von  Bab-el-Manaeb.  Uscana  war  die  Hauptstadt  des  illyrischen  Yolk's  der  Penestae,  die 
sich  bis  Macedonien  erstreckten.  Penestae,  fJs  unterworfene  Klasse  in  Macedonien  [homo 
Uges  der  Ligyer.  Slaven  der  Sdavi-Liten].  üscenum  (Ovaxtvoy),  Stadt  der  Jazyges  Metanastae. 
uscudama,  Stadt  der  Bessi  am  Haemus.  Osca,  Stadt  der  Ilergeten  in  Hisp.  Tars.  (Stadt 
der  Turdetani  in  Hisp.  Baet).  Oscineum  zwischen  Vasatae  (Bag)  und  Elusa  (Eanse). 
Oscela  oder  Oscella  war  Hauptstadt  des  Alpenvolk's  der  Lepontii.    Osci  in  Italien. 

**)  Die  arabischen  Historiker  unterscheiden  die  Kanan&er,  als  erste  Amalikas  (von 
Gham  stammend)  von  den  sp&teren  Amalikas  (Amalekiten),  als  Nachkommen  des  Sem  (a 
Lenormant).  Nachdem  sie  die  Horraer  oder  Thamuditen  auf  dem  Wege  zurflckgelassen, 
zeigten  sicli  die  kanainitischen  Einwanderer  in  Palästina  (nach  Justin)  zuerst  am  Aisyrium 
(Svrium)  Stagnum  oder  See  von  Genezareth  und  bek&mpften  die  von  den  Egyptem 
^Q.  Dynastie)  als  Sati  bezeichneten  Eingeborenen  (semitischen  Stamme's),  die  ansier  den 
Rephaim  (Riesen  oder  Geister)  noch  die  Avvim  bei  Gaza,  die  Kernten  in  Arabia  petraea 
und  die  Keniziten  mit  den  Kaomoniten  begriffen.  Die  von  Amalek  (Enkel  Esan's)  stammen* 
den  Amalekiter  streckten  sich  sfldlich  bis  zur  Halbinsel  Sinai  Von  den  U  Nachkommen 
Canaan's  (Sidon,  Heth,  .Tebusit,  Amorit,  Girgasit  Hivit,  Arkit,  Sinit,  Arvadit,  Zemarit, 
Hamathil)  £ndea  sich  die  Sidoniten  im  Norden,  oie  Hethithen  bei  Hebron,  die  Jebniiten 
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ländischen  Meer  zu  ziehen  (2400  a.  d.)*    Das  Land  der  Nabatäer*)  (yom 
Buphrat  bis  zum  rothen  Meer)  worde  von  den  Nachkommen  der  zwölf  Söhne 


im  (spftteren)  Jerosalem,  die  Amoriten  (westlich  vom  todten  Meer),  die  Hittiten  westlich 
davon  nnd  aie  Girgashiten,  als  Zweig  der  Hiviten  in  Shechem.  Neben  den  Canaanitern 
fanden  sich  die  Perizsiten  in  Palftatina.  Apnlien  producirte  gemalte  Vasen,  die  die  Lncaner 
nnd  Campaner  aus  griechischen  St&dten  bezogen.  Die  Uftfiavttaty  Söhne  Lot's  ans  dem 
Incest  mit  seinen  Töchtern,  setzten  sich  in  dem  Lande  der  ausgerotteten  Zamznmmim  fest 
zwischen  Amon  nnd  Jabbok  (mit  Rabbat  als  Hauptstadt).  Origen  speaks  of  the  name  of 
the  Ammonitae  as  being  merged  in  the  common  appellation  of  Arabs,  under  which  the 
Idumaeans  and  the  Moabites  were  comprehended  together  with  fhe  Ishmaelites  and  Joctanites 
(s.  Williams).  Nach  den  Amoriter  (zwischen  todten  Meer  und  Thal  von  Siddim)  als  mächtig- 
sten der  sieben  Stämme  der  Ganaaniter  wurden  oft  die  Canaaniten  sämmtlich  benannt 
Les  Ghanan^ens,  aprds  avair  envahi  le  pays,  adopt^rent  la  langue  des  habitants  primitifs 
de  la  Palestine  (de  race  s^mitique)  et  Abraham,  qui  vint  s'Ötablir  parmi  les  Ghanan^ens, 
adopta  ^galement  cette  langue,  qui  se  conserva  dans  la  famille  de  Jacob  et  devint  la  langue 
h6bra^ue  (Lenormant).  Wie  die  Kriegsflotte  der  Pharaonen  auf  dem  Mittelmeer  von 
Sidoniem  bemannt  war,  so  erhielten  oie  Sidonier  auf  dem  rothen  Meer  das  sQdliche 
Arabien  oder  Poun  in  UnterwQrfigkeit  Nach  dem  Einfall  der  Israeliten  führten  die  Sidonier 
nach  Theben  in  Böotien  und  nach  Afrika  (Hippon  und  Gambe).  Die  Philister ,  die  durch 
Rhamses  III.  aus  Greta  vertrieben  waren,  wurden  von  diesem  bei  ihre  Einfälle  in  Palästina 
ffefanffen  und  an  der  Eflste  (von  Gaza,  Azoth,  Ascalon,  6ath  und  Accaron)  angesiedelt 
Nachdem  sich  die  Philister  von  Egypten  (XX.  Dynastie)  unabhängijr  gemacht,  zerstörten 
sie  mit  ihrer  Flotte  Sidon  (1209  a.  d.),  worauf  sich  Tyrus  in  Phoenizien  erhob. 

*)  Die  Rechabiten  enthielten  sich  des  Weintrinken's  nnd  Hausbauen's.  in  Zelten 
lebend  (b.  Jesaias),  wie  die  Nabataeer  (b.  Diodor).  Nach  Strabo  verehrten  die  Nabathaeer 
das  Feuer  und  opferten  der  Sonne  (neben  den  Sabaei  von  Arabia  Felix).  Nach  Plinius 
sticssen  die  Nabatnaeer  mit  den  scenitischen  Arabern  zusammen.  Judas  Maccabaeus  (im 
Bund  mit  den  Nabataeern)  bekämpfte  die  Idumaeer.  Die  (von  Aretas  beherrschten)  Idumaeer 
heissen  Nabathaeer.  Die  vom  asphaltischcn  See  vertriebenen  Nabathaeer  oder  Idumaeer 
zogen  sich  zu  den  Juden  und  nahmen  deren  Sitte  an.  Die  Nabataeer,  als  Aramaeer^  waren 
Ghaldaeer  (Quatrem6re).  Paludes  Nabathaeorum  zwischen  Wasith  und  Basra  (Colins),  wo 
(nach  Masudi)  Reste  der  Ghaldaeer  und  Babylonier  lebten.  Die  Nabataeer  in  Petra  ver- 
mittelten den  Handel  von  Arabia  Felix  zum  Mittelmeer.  Die  vertriebenen  Ghaldaeer  Hessen 
sich  in  Gerrha  nieder.  Le  Khouzistan  est  la  Province  que  nous  appellons  la  Susiane,  dont 
la  Ville  de  Schouschter  ou  Touschter  est  la  Gapitale.  Ahuaz  (ville  de  la  province  Ehnrestan 
ou  Khuzistan)  est  l'ancienne  Susiane  (comprenant  les  Yilles  de  Toster,  Garcoub,  Daourac, 
Asker  Mocrem,  Ram  hormoz  et  Tldb).  Khan  Schelun,  Enkel  des  Mongoljui,  grOndete  das 
Reich  der  Shushan  (402  p.  d.),  als  Doudai-Chan  (der  Geougen  oder  Juanjuan).  Die  Usiun 
wohnten  jenseits  der  Hiougnu.  Gonst.  Porph.  setzt  die  westlichen  TOrken  (Ungarn)zwischen 
Mazari  (Madfflaren)  und  Uzen,  vor  ihrem  Auszuge  aus  Lebedia.  Aria  (zwischen  üyrcanien 
und  Indien)  niess  frQher  Chusti-Ghorasan  (nach  Mos.  Ghor.).  Die  Yilkinasaga  versetzt  die 
Ereignisse  des  Sigfriedlandes  nach  Susa.  Durch  Uz  und  Kbazaren  wurden  die  Patzinaciten 
Aber  den  Tanais  getrieben.  Uz  oder  Usbeken.  Os,  als  Alanen  (Tassen  oder  Ossen).  Die 
indische  Weltperiode  Qlugh  ist  jedesmal  in  Lek  getheilt  Schaibek  Khan,  Sohn  des  (im 
Descht  Kapscnak  oder  Länder  der  Usbeken  herrschenden)  Boudak  Sultan,  stammte  von 
Giougi  oder  Tuschi  (ältesten  Sohn  des  Ginghiz-Ehan)  der  (Vater  des  Batu)  vor  seinem 
Vater  starb.    Gioughi  oder  Gioehi  (Jogi)  sind  indische  Dervische  oder  Fakire,  die  nackt 

gehen  nnd  Bflssungen  Oben,  fiiy  äaxv  Xova/do;  (b.  Aeschyl.)i  als  MifAPoytta^  aatv  (b.  Herod.). 
usa  vom  persischen  Susan  oder  Lilien  (s.  Steph.  Bvz  ).  Daniel  baute  eine  Stadt  bei 
Susa  (nach  ISieronym.).  Memnon  baute  einen  Tempel  rür  Gyrus  in  Susa  (nach  Gassiodor). 
Die  Susii  oder  Gissii  (Gossaei)  bewohnten  die  Ebenen  Susiana's  (Elam^,  während  unter  den 
Räuberstämmen  der  Berge  die  Uxii  bis  an  die  Grenzen  Medien's  streiften.  Ghus  zwischen 
Nablus  nnd  Jerusalem.  Nimrod,  Sohn  des  Kus,  gründete  Babel.  Die  arabischen  Buchten 
trennt  fb.  Homer)  das  doppelte  Aetiiiopien  (nach  Strabo)  des  Osten*s  und  Westen's.  Auf 
das  Hfliftgesucb  des  Köni^^s  von  Temen  gegen  die  Abyssinier  liess  Eesra  Anuschirvan  aus 
den  Insassen  der  GeAnsnisse  ein  Heer  bilden  unter  den  Befehlen  des  Eterzog's  Vahraz, 
der  nach  der  Landung  die  Schiffe  verbrannte,  damit  nur  Tod  oder  Sieg  Qbrig  bleibe  (nach 
Hamza  Ispahanensis).  In  den  KMato$  (Herodot's)  oder  Guthaeer  (als  Ko<raa*9t  Konzistan's) 
findet  Renan  die  Gushiten  (Nimrod's)  am  Tigris  und  mit  Euphrat  (identisch  mit  den  Gephenen, 
die  das  chaldäische  Reich  stifteten).  Nach  Diodor  fahrte  Bolus  (Sohn  des  Neptun  und  der 
Libya)  Golonisten  nach  Babylon  am  Euphrat  (nach  egyptischer  Priesterart  lebend).  La 
langue  des  eonscriptions  babyloniennes  est  un  dialect  s^mitique  analogne  au  dialect  du  pavs 
de  Mahrak,  8itu6  au  nord^est  d'Hadramant  Or  le  dialect  du  pays  de  Mahrak  sembie 
repr^senter  nn  reste  de  l'ancienne  langue  de  Goush.  Fresnel  condut  de  lä  que  e'est  en 
Arabie  qu'il  &nt  aller  chercher  de  ddpart  des  Gonohites  de  Nemrod  (s.  Renan). 
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des  Ismael  bewohnt  (nach  Josephus).  Das  Jftajuiji^ genannte  Land,  sowie 
Aianitis  gehörte  zum  Gebiet  der  Nabataeer*)  oder  Dacharenier  (nach  Steph. 
Byz.).    Bei  den  Ssabiem**)  in  Harron  fand  sich  (nach  Massudi)  der  Tempel 


*)  Nach  Josephns  waren  die  Kabathaeer  wenig  kriegerisch.  Zu  CaeBar*B  Zeit  herrschte 
Malichus  aber  die  i^abathaeer.  Von  den  Arabern  grenzten  die  Nabataeer  an  Syrien  (nach 
Plinias).  Die  troglodytiechen  Nabataeer  wohnten  an  der  Kaste  Afrika^s.  Nach  Beuegong 
der  Idumaeer  eroberte  Amasias  die  Stadt  Sela  (Petra)  oder  Jecteel,  die  nach  dem  madia- 
nitischen  König  Arecemos  (Reken)  Arcen  oder  Areceme  (AQUd^ti)  genannt  war  ^s.  Josephot). 
In  der  N&he  von  Petra  fand  sich  aas  Grab  des  Aaron.  Die  Gerrhaeer  und  Minnier  hanaelten 
mit  Petra  (nach  Affatharchides).  A  Petra  incoluere  Omani  ad  Gharacem  osqne,  oppidis 
quondam  claris  k  Semiramide  conditis,  Abesamide  et  Soractia  (Plinias).  Tbumata  (Ton 
Petra  entfernt)  lag  (vom  Köuig  der  Characeni  abhängig)  mit  Barbatia  am  Tigris.  Cama 
oder  Carana  war  Hauptstadt  der  Minaei  (neben  den  Sabaei)  in  Temen.  Petra  lag  am 
Wadi-Mousa  (Bach  des  Moses).  Die  Thimanei  stammten  von  Thaman,  Sohn  des  IsmaeL 
Thumata  oder  Dumata  (b.  Plinias)  ist  Doumel-aldjendel  (der  Araber).  Bedr  (bei  Petra) 
lie^  in  Bedriiah  (bei  Nowahi).  In  der  gemischten  Bevölkerung  in  Kakha  sind  ausser  den 
Rigput  mehrere  St&mme  aus  Sind  eingewandert  Andere  (wie  die  Ahir  oder  Abbira)  waren 
ursprünglich  Hirten,  jetzt  Landbauer  und  gehören  der  ältesten  Bevölkerung  an,  die  sich 
in  einzelnen  Stämmen  anflös't  Die  von  Sind  eingewanderten  St&mme  sprechen  Sindi,  die 
Ahir  und  fibrigen  Urbewohner  Guzerati.  Abiria  bei  Ptolm.  Sabiria  und  Iberia  (Periplus). 
Ophir  als  Sopnir  (in  der  Septuaginta).  Sojphir,  koptisch  für  Indien.  Ptolemäos  setzt  die 
Darada  (in  dem  goldreichen  Lande  nördlich  von  Kashmir)  an  die  Quelle  des  Indus.  Minar 
flAra  war  Hauptstadt  der  Provinz  Abiria  (neben  Patalene  und  Syrastrene)  im  indoskytbischen 
Beich.    Der  weitstrahlende  Bergkönig  Mandaro  schliesst  die  meerumgr&nzte  Erde  ein,  die 

äiesetzeskundigen  Rischi,  Siddha  und  Sadlga  verehren  dort  die  von  iun  ausgehende  Sonne 
nach  dem  Mahabharata).  Nachdem  er  den  Meru  unverdrossen  Qberschritten ,  kehrt  der 
teilige  Soma  (Mond),  alle  Wesen  belebend,  zum  Mandara  zurQck.  Der  Mandara  wurde 
gebraucht  als  Quirlstoss  bei  der  Quirlunff  des  Ocean's.  Das  maiay^goi-Qthirgfi  (Mandara 
oder  Inder)  ist  das  Bura-Ail  und  Muin-Mura  Gebirge.  Der  M&andros-Fluss  (in  Kleinasien} 
ist  von  semen  Windungen  genannt.  Die  Mandalai  wohnten  in  Narangar.  Säur  (Stamm 
der  Kole)  iJs  Sahara!  (östlich  von  Gangpur)  (b.  Ptolem.).  Die  von  Kranken  besuchte 
SchwefelqueUe  fbei  Ghoweyr)  wurde  (unter  Zerstörung  der  Bader)  aufgestopft  durch  FeysuL 
den  wacbabitiscnen  Forsten  von  Riad,  damit  nicht  the  people  should  leam  to  put  their 
trust  in  the  waters  rather,  than  in  God,  which  would  be  idofati^  (s.  Palgrave).  In  Garma- 
thian  with  esoteric  doctrines  naturalism  and  materiaHsm  were  mixed  up  and  eonfhsed  with 
Shiyaee  transmi^rations  and  incamations,  with  treviving  relics  of  old  Sabeeism  and  with 
the  common  Feüchism  (s.  Pidgrave).  Aboo-Saeed-el-4Jeoahee  (El-Karmoot  or  the  Carma* 
thian)  gründete  (nach  Besie^g  der  Abassiden)  den  Pallast  in  Kateef.  Aus  seine  Djaoonat- 
el-Kataree's  und  Aboo  Tahir  Soleyman's  Kriegsliedem  führt  Palgrave  Zeilen  an,  die  Todes- 
verachtung empfehlen,  da  Niemand  dem  bestimmten  Geschick  entrinnen  kann.  In  Nahte« 
verses  scansion  ^oes  by  accent,  not  by  quantity.  The  Nabathaean  versification  dÜFers 
from  the  Arabic  in  scansion,  metre  and  rhyme  rs.  Palgrave).  Nach  Eyoob-ebn-el-Kirpeyah 
the  Bewohner  Bahrein's  sind  Nabathaeans  tamed  Arabs  und  die  Bewohner  Oman's  Arabs 
turned  Nabathaeans  (s.  Palgrave).  Atque  non  solum  in  Bactrianam  inde  (ex  Serica)  viam 
esse  per  Lapideam  turrim,  sed  in  Indiam  per  Palimbrotha  (Ptolomftos).  Virginem  nutlus 
in  uxorem  accipiebat,  nisi  clam  prius  ab  afio  vitiatam,  bemerkt  Martini  von  x«nnan. 

**)  Zur  Zeit  des  Tahmurasp  reformirte  Budasp  aus  Indien  (die  Enthaltsamkeit 
lehrend)  den  (Götzendienst  der  Ssabier  (nach  Masaudi).  El-Kelbi  nennt  die  Ssabier  Leute 
(Ewischen  Juden  und  Christen),  die  die  Mitte  des  Kopfes  rasirten  und  sich  castrirten.  Die 
Keligion  der  Ssabier  war  (nach  Said  ben  Batrik)  von  Junan  ben  Jeraqlius  (Herakles)  oder 
Ben  Merqulius  (Mercur)  gestiftet  Nach  Suidas  verehrten  die  Griechen  den  (von  Japhet 
stammenaenj  Giranten  Hellen,  der  am  Thurm  BabePs  mitgebaut  Abraham  predigte  die 
wahre  Religion  dien  Ssabiem  (nach  El-Qorthobi).  Die  Tataren  zerstörten  den  letsten  Tempd 
der  Ssabier  in  Harran  (Dimeschqi).  Nach  Dawnd  waUfahrteten  die  Ssabier  zu  den  Pyra* 
miden  und  befragten  (bei  ^ssen  Feuern)  die  Sphinx.  Nach  Inder  und  Harranier  wnrde 
der  erste  Hermes  durch  ein  von  Gott  gesandtes  Feuer  zum  Himmel  erhoben  und  Tide 
lebendig  verbrannt  (Osseibiah).  Die  Sabiner  verehrten  in  ihrem  Stammvater  Babns  den 
ersten  Winser  (s.  Mommsen).  Im  Indischen  heisst  der  Himmel  Djaus,  und  die  Pencr 
nannten  ihn  und  ihren  höcnsten  Qoti  mit  demselben  Namen,  als  JUa^  (nach  Herodiaa). 
Dium  antiqni  ex  meco  appdlabant  ut  a  deo  ortum  et  duimom  sub  caelo  lumen,  än4  r«v 
Jlof  (s.  Varro).  Der  Oberpriester  der  Ssabier  hiess  (nach  Massndi)  Ras-Komar.  Hanan 
nahm  schon  zu  Alexander's  Zeit  griechische  Colonisten  auf  (Chwoisou).  Die  Ssabier  (in 
Harran)  waren  (nach  Massudi)  Griechen  oder  ägyptische  Ssabier.  Nach  Dimeschqi  hatten 
die  Ssabier  einen  Tempel  der  ersten  Ursache  (sowie  der  Weltordnunff).  Nach  Ihn  Fadhi- 
AUah  enthielten  sich  die  Ssabier  der  Bohnen.    Die  Ssabier  lasen  die  Psalme  (nach  £1^ 
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Azar's  (Farab's),  Vater  Abraham's.  Die  Religion  des  Hermes  ist  der 
Ssabismus*)  (El-Teifaschi).    Harran,  wo  die  altsyriscben  Heiden  (unter  dem 

Beibaqi).  Kach  Ibn  Said  leiteten  die  Ssabier  ihre  Jieligion  von  Seth  und  Idria  (Agatho- 
d&mon  und  Hermes)  faer  Asclepins  stellte  ein  Bild  des  Hermes  (Nachfolger  des  Agatho- 
damon)  auf  (nach  El-Qifthi).  Nach  Ibrahim  ben  Wassif-Shah  wurde  der  Ssabismus  von 
einem  heidnischen  König  (unter  den  Nachfolgern  Kain's  vor  der  Sflndfluth)  gestiftet 
Legibus  Aeduomm  war  es  dem  Yergobret  verboten,  die  Stadt  zu  verlassen  (Caesar).  Nach 
Hamzah  Isfabani  nahmen  die  Ghaldaeer  von  Harran  (und  Roha)  den  Namen  Ssabier  an 
(zur  Zeit  El-Mamun's).  Als  Sultan  Mustafa  (f  1773)  keinen  ünterthaoen,  die  nicht  gött- 
liche Bücher  (wie  Mahomedaner,  Christen  und  Juden)  hätten,  in  seinem  Reiche  dulden 
wollte,  unterwarfen  sich  die  Schemsijeh  in  Mardin  dem  Patriarchen  der  Jacobiten  (nach 
NiebuhrK  Syria  gehört  (nach  den  rersern)  zu  Souristan  (der  Sourier  oder  Ghaldaeer). 
Bar-Bahlul  erklärt  Chanfuta  (svrisch)  als  heidnischen  Götzendienst  Nach  Besiegung  der 
Ghaldaeer  schickte  Gyms  aus  ihnen  eine  Gesandtschaft  an  den  seine  Yerroittlnng  mit  den 
Assyrem  anbietenden  König  der  Inder,  bei  dem  sie  um  Sold  zu  dienen  pflegten  (s.  Xenophon). 
The  babylonian  eylinders  (rudely  ezecuted  in  anarcbaic  type)  show  the  Babylonians  as  of 
much  slighter  and  Sparer  frames,  than  their  northem  neighbours,  of  a  physique  approaching 
to  meagrenesB.  From  the  Assyrian  scnlptures  however  it  would  seem  that  the  frames  of 
the  Babylonians  vere  as  brawinff  and  massive  as  those  of  the  Assyrians.  The  eye  is  larger 
and  not  so  decided  by  almond  snaped,  the  nose  is  shorter  and  its  depression  is  still  more 
marked.  In  Susiana,  where  the  cusnite  blood  was  maintained  in  tolerable  purity  (Elymaeang 
and  Eissians  existing  aide  by  aide)  there  was  (according  to  the  Assyrian  remains)  a  very 
decided  prevalency  of  a  negro  type  of  countenance  (s.  Rawlinson).  Diversorium  opacnm 
et  amoennm,  ^entiles  plcturas  per  omnes  aedium  partes  ostendens,  Regis  bestias  multiplici 
venatione  trucidautis  (zur  Zeit  des  Julian).  Nee  enim  apud  eos  pingitur  vel  fingitur  aliud 
praeter  varias  caedes  et  bella  (Amm.  Marc.)  in  Babylonien  (in  Assyrien)  mit  nagata^tt^ 
nai  *o¥fiyut  (Dlod.).  Die  siebente  Terrasse  des  Tempel  von  Nebo  m  Borsippa  trug  die 
Kapelle.  Die  babylonischen  Häuser  stiegen  in  3—4  Etagen  auf  (n.  Herodot) ,  wie  cartha- 
gische  nnd  mexicanische.    Die  babylonischen  Ziegel  waren  gestempelt 

*)  Die  Propheten  der  Ssabier  sind  vom  Schmutze  der  Welt  gereinigte  Seelen,  die 
(mit  höheren  Substanzen  vereinigt)  die  Eenntniss  von  den  Geheimnissen  der  Welt  besitzen 
(Ibn  Ghordadbeh).  Den  das  Licht  verehrenden  Brahmänen,  zu  denen  Adam  und  Abraham 
als  Propheten  Gottes  ffeschickt  waren,  bildete  das  Feuer  die  Qiblah  (s.  Dimenschm).  Der 
Mondtempel  der  Ssabier  war  der  des  Aziz  oder  Terah  (Vater  des  Abraham).  Mneves 
(erster  König  Aegypten's)  hatte  seine  Gesetze  von  Hermes  erhalten  (s.  Diod.)  Die  Naba- 
thäer  bewohnten  Babylonien  (nach  Maqrizi)  vor  den  Kasdäern  (Chaldäern).  Nach  Gallisthenes 
bevorzugten  die  Gymnosophiten  die  linke  Seite,  weil  dort^lie  Sonne  aufgehe.  Nach  Ghwolson 
machten  die  Rabbinen  die  höchste  syrische  Gottheit  Schemal  zum  bösen  Geist  (Samael), 
analog  dem  BetX^ßovX  (als  agxtity  T<3y  dntfAoyluiv)  und  dem  BifA,  der  (b.  Hieron.)  durch 
dtäßvSoi  und  dalfiity  gloBsirt  wird  [Deva  Bala].    Die   linken  Blitze  waren  (nach  Plinius) 

Snstiff.  weil  auf  der  linken  Seite  der  Welt  Osten  (ortus)  ist.  Die  Amalekiten  waren 
ich  IDU  Said)  durch  die  Nimrud  ans  Ghaldaea  vertrieben  und  zogen  nach  Arabien  ( von 
einem  egyptischen  König  zu  Hälfe  gerufen).  Ismael  traf  die  Amalekiten  in  Tihama.  Die 
amalekitisäien  Könige  bei  Tayma  fahrten  den  Titel  Arcam.  Die  riesigen  Djebabera,  die 
unter  (dem  philistäischen)  Goliath  (Djalut)  gegen  die  Israeliten  kämpften,  waren  Amalekiten 
(nach  Abulielda).  Die  vor  Josua  fliehenden  Amalekiter  bildeten  die  Derber  in  Afrika. 
Amalek  war  Enkel  des  Esau.  Die  Gatura  (Nachkommen  der  Getura)  waren  getheilt  in 
Arcam  und  Samayda.  Kodar-el-Ahmar  (der  Rothhaarige)  tödtete  das  Kameel  des  Salih 
(bei  den  Thamuditen).  Amluk,  König  der  Tasm,  knechtete  die  Djadis  (bis  zum  Aufstand 
des  ShamoB).  Bokht-Nassar  vernichtete  die  arabischen  Stämme,  die  die  Propheten  getödtet 
Auf  die  Gttschiten  (Gham's)  folgten  (in  Arabien)  die  Ganaaniter,  dann  die  Toctaniden  (durch 
Heber  von  Sem  stammend),  die  Nachkommen  Ismael's,  Kethura's  nnd  Esau's.  Les  raeea 
^teintes,  Batda,  sont  parttculiertoent  les  races  primitives  (en  Arabie).  Les  races  snbsi- 
stantes  (Mouteakkhara)  sont  toutes  secondaires  ou  tertiaires  ( descendant  de  Sem  par  Abir 
ou  Heber).  EUes  se  partagent  en  deux  famillcs,  la  tige  de  la  premi^re  est  Gahtan  (Yoctan), 
la  sonche  de  la  seconde  est  Adnän  (descendant  d'Heber  par  Ismael).  Die  Joctaniden 
bildeten  die  himvaritische  Sprache.  Le  nom  d'Arabes,  Ariba,  d^signe  les  premiers,  les 
plus  antiqnes  habitants  de  l\Arabie  (le  peuple  d'Amlik^  ou  les  Amobica,  le  peuple  d'Adou 
les  Adites,  les  peuples  de  Thamoud,  de  Tasm,  de  Djadis,  tous  issus  d'Aram  et  de  Lud, 
Als  de  Sem).  Les  Arabes  secondaires  Montearriba,  sont  les  Yoctanides  ou  Gahtanides  (en 
Yaman).  Les  Arabes  tertiaires,  Moustariba,  sont  les  descendants  dTsmaöl  (le  He^jaz). 
Quelques  anteurs  rangent  au  nombre  de  enfants  de  Cham  les  Amalica  et  les  Aditcs  (s« 
Caussin  de  Perceval).  Die  neueren  Araber  (das  barbarische  El-Adjam-Idiom  redend)  heissen 
Moustadsema  (bei  Ibn  Ehaldun).  Unter  den  Nachkommen  des  Ad  (Sohn  des  Amlik)  in 
Sodarabien  eroberte  Sheddad  I.  Irak  und  Indien,  Scheddad  H.  das  Maghreb  nnd  Egypten, 
wo  er  sich  in  der  Stadt  Awar  oder  Aouar  festsetzte  (s.  Ibn  Khaldun).  Scheddad  baute  den 
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Ehalifen  El-Matnnn)  den  Namen  der  Ssabier*)  annahmeD,  wird  SAAigvoTroJUg 
oder  'EkXijvcav  n6Xi4  (paganoram  urbs)  genannt  (s.  Ghwolson).  Die  (mit  den 
Sabaei  zusammengestellten)  Nabataei**)  verehrten  das  Feuer  (nach  Strabo). 


FaUastgarten  Lram.  Als  die  von  Houd  gedrohte  Dfirre  eintrat,  ssodten  die  Aditen  nach 
dem  Thal  Mekka's,  wo  die  ihnen  verwandten  Amalekiter  wohnten.  Ueber  die  dem  Zorne 
Gottes  entgangenen  Reste  der  Aditen  herrschte  Locman  (langlebig  gleich  sieben  GMer) 
oder  Dhou-nnoasour  (der  Oeiemiann)  im  Lande  Saba  and  baate  den  Damm  von  Mareb 
(EI-Arim  oder  Sedd-Mareb).  Als  die  Familie  Locman's  darch  Yarob,  Sohn  Kahtan's,  se- 
stflrzt  wurde,  flüchteten  Ueberbleibsel  der  Aditen  in  die  Berge  Hadramaut's.  Unter  den 
Nachkommen  des  Eahtan  (Joctan)  war  Yarob  Vater  des  Yachd[job,  Vater  des  Abdchams, 
mit  dem  Beinamen  Saba  (der  Sabaiyya). 

*)  Unter  den  sieben  Secten  der  Samaritaner  fanden  sich  die  XißovaTot  (IV.  Jhdt  p.  d.). 
Die  :Sti7iaiot  wohnten  südlich  von  Merog,  die  £dmot  an  den  sap&ischen  Pässen  (Thracien's), 
die  £dßat  in  Earmanien,  die  laßaXot  ßtouoi  am  caspischen  Meer.  Die  dem  Colt  der  Eybebe 
oder  Gabele  Gewidmeten  hiessen  (nach  £]usth.)  £dßot  m  Phrjrgien.  Die  babylonischen  und 
harranischen  Ssabier  beweinten  den  Tammnz  (nach  Wahschijah).  Mohamed  unterscheidet 
die  Ssabier  (Mendaiten)  von  den  Heiden  der  Moschikrun  (Ghwolson).  Nach  £n-Nedin 
stimmten  die  Mendaiten  früher  mit  den  Manichäem  in  Betreff  der  zwei  Prinzipien.  Die 
Ssabier  oder  (narh  Masndi)  £I-Kimariun  führen  (nach  Wellsted)  den  Gürtel  (Kamara)  der 
Parsl.  Die  von  Elzai  reformirten  Ossenen  (mit  Ebioniten  und  Nasaräer)  hiessen  (in  Naba- 
thaea  und  Peraea)  Sa/Ltipato»  (nach  Epiphanius).  Manes  oder  (nach  Ghwolson)  Scjthianus 
lehrte  zur  Zeit  des  Eaiser's  Nerva.  Bei  der  Lossagung  von  Mani's  Irrlehre  mossten  su- 
gleich  Zarades  (Zoroaster),  Budda  und  Scvthianus  abgeschworen  werden.  Nach  En-Nedim 
war  schon  vor  Mani  der  Buddhismus  in  Transoxiana  eingedrungen.  Masudi  erwähnt  der 
Reisen  des  Budasp  (Buddha)  nach  Segestan,  Zabulistan  und  Eerman  (s.  Ghwolson).  Nach 
Gedrenus  war  Scythianus  (Saracenus)  seiner  Herkunft  nach  Brachmane.  Bei  Belagemog 
der  gotischen  Stadt  flohen  Philipp's  Macedonier  vor  den  mit  Harfen  entgegenkommenden 
Priestern.  En  Alg6rie  les  Berbires  occupent  les  montagnes  et  les  Arabes  les  plaines,  ea 
Tunisie  et  en  Maroi  le  m6me  fait  a  lieu,  exceptö  dans  le  provinces  m^ridionales  de  ce 
dernier  royaume,  on  les  Ghelouh  habitent  le  pays  plat  (Slane).  Obwohl  auf  einen  ^mein- 
samen  Stamm  zurückführend,  zeigen  die  Dialecte  der  Berber  sehr  verschiedene  Verzweigungen 
(osoul  ouahida)  und  bedürfen  der  Dollmetscher  (Abi-Ibn-Said)  Dissonas  cnltu  et  sermooum 
varietate  nationes  plurimas  (Uns.  Marc).  Piasieurs  tribus  herberes  ont  fini  par  oublier 
leur  idiome,  et  les  autres,  ä  l'exception  des  Touaregh,  se  sont  form^s  des  dialectes  hybrides, 
dans  les  qaels  l'6]6ment  arabe  tend  gradaeUement  ä  pr^dominer.  Die  die  geistigen  Weaen 
verehrenden  Hanefiten  (Ssabier  oder  Harranler)  leiteten  sich  von  Abraham  her  (nach  Ibn 
Sina).  Fedor  Iwanowitsch  zerstörte  die  hellenischen  (heidnischen)  Götzentempel  bei  den 
finnischen  Eareliem  (XVI.  Jahrhdt ).  Die  Puharri  bei  Rajmahal  (an  malayisdien  Gesichts- 
zügen den  Garrow  und  Eomjah  ähnlich)  verwenden  ^ffci^e  Pfeile  gegen  die  Ranbthiere, 
Bndo  Gosain  (nach  Graham)  verehrend.  Ans  den  östhch  m  das  verwünschte  Dojakh  (der 
Sumpfwälder  Bengalen's)  Verbannten,  entstanden  die  Haut  (Märkte).  Za  Vicramaditya^s 
Zeit  galten  die  Aussi>rüche  der  weisen  Ehana  (in  Bengalen),  als  Orakel  (a.  Kam  Gosnul 
Sem).  Adisura  befreite  Bengalen  von  Magadha.  Wer,  dem  Tode  nahe,  auf  den  Ansmf 
Oriboli  den  Mund  mit  heiligen  Gaiigesschlamm  gefüllt  hat,  ohne  daran  zu  sterben,  fillt 
(als  Verworfener  ausgestossen)  in  das  Dorf  der  Auferstandenen  (bei  Gnptipara).  Die  älteren 
Brahmanen  (Saptasati)  halten  sich  von  den  fünf  Easten  der  von  Adisura  aus  Eanyaknbja 
eingeführten  (in  Bengalen)  getrennt.  Die  degradirten  Easten  (der  Bagdi,  Dobya,  ChandaU, 
Poda,  Muchi,  Cawera,  Hart)  in  Bengalen  sind  Nachkömmlinge  der  Eängeborenen  (s.  Kam 
Goor.  Sem),  wie  auch  die  unteren  Klassen  der  Mohamedaner,  die  Mletschas  heissen.  Tbe 
Bhutias  (west  of  the  Aka,  M|ji,  Dafla,  Aber)  drove  the  Dimasa,  Boro  and  Lalong  to  the 
plains  of  Assam.  The  Hindu-deity  (Hori-deo)  is  placed  over  hie  gods  (Fuxu  er  god  of 
jongle  and  water,  Firan  and  Siman,  gods  of  was,  and  Satn,  god  of  honse  and  field)  by 
the  Aka  or  Hmsso  (from  the  valle;^  sonth  of  the  Patkoi  ränge  joissing  the  Shan  aaa 
Monipuri  countries)  among  the  hill  tnbes  on  the  northem  frontier  of  Assam.  Sultan  Ali  (of 
Lahej)  took  umbrage  at  a  friendly  visit  paid  to  the  political  resident  by  bis  brother 
Abdnlla  and  bis  people  at  Sheikh  Othman  plundered  a  party  of  pilgrims  who  had  been 
wrecked  on  the  eastem  side  of  the  isthmus  (in  the  beginning  of  185f  p.  d.).  Die  Aneisa 
sind  aus  dem  £1-Arith- Gebirge  nach  dem  He^jaz  gewandert,  und  daim  nach  Syrien 
(XVn.  Jahrhdt). 

**)  Obodas,  Eöniff  der  Nabathäer,  Hess  Aelius  Gallus  durch  seinen  Beamten  S^Uaeni 
täuschen.  Petra  (der  Nabathäer)  war  der  Stapelplatt  des  arabischen  Handel's  nir  die 
Minaei  im  Süden  und  die  Gerrhaei  im  Westen.  Jadas  Macabaeus,  der  mit  den  Nabathaeem 
in  Freundschaft  stand,  kämpfte  gegen  die  Edomiter.    Hyrcanus  war  mit  den  Nabathaear 

Senannten  Idumaeem  im  Bunde.    Die  Idumaeer  am  asphaltischen  See  waren  Nabathaeer, 
ie  in  einem  Aufiitand  ausgetrieben,  sich  mit  den  Juden  verbunden  und  Ihre  Sitte  a&ge- 
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Von  Nebaioth*^  dem  Aeltesteo  der  12  Söhne  Ishmaers,  wurde  das  Land 
zwischen  Eufrat  und  Rothen  Meer  Nabataia  (NaßataCa)  genannt  (nach 
Josephas).  In  Jesaia  werden  die  Widder  Nebaioth's  (neben  die  Hunde 
Eedar's)  erwähnt.   Von  den  zur  Zeit  des  hebräischen  Bichter's  Abdon  nach 


nommen  (nach  StrabdT.  Der  Smnpfdistrict  Nabat  war  (n.  Gollius)  em  Theil  der  palustria 
€3ialdaeae  zwischen  Wasith  und  basra  fpalndes  Nabathaeomm),  wo  sich  zu  Masadi's  Zeit 
ein  Rest  der  alten  Babylonier  und  Chaldaeer  fand.  Die  verbannten  Chaldaeer  Hessen  sich 
(nach  Strabo)  in  Gerrha  (an  der  Koste  Arabien's)  nieder.  Qnatrem^re  identificirt  die 
Kabathaeer  als  Aramaeer  mit  den  Ghaldaeern  (in  dem  eigentlichen  Babylonien).  Der 
thracische  Stamm  der  Bessf  gehörte  (nach  Herodot)  zu  den  Satrae  (mit  dem  Orakel  des 
Dionysos).  Nach  Erastosthenes  stammten  die  oberhalb  MeroC  lebenden  Sambritae  (Ein- 
wanderer) Ton  der  nnter  Psammetich  (668  a.  d.)  emigrirten  Kriegerkaste.  Sembobis  war 
Hauptstadt  der  Sembritae  (nach  Plinias).  Nach  Artemidor  herrschton  die  Sembritae  in 
Mero&  Plinius  nennt  den  Nil  als  Qrenze  zwischen  Lybien  und  Arabien  und  rechnet  die 
Stadt  Sai  in  Arabien  unter  die  Städte  der  Sembritae  (wie  auch  Esar  oder  Sape  in  Daron). 
Die  Kinder  tödtende  Königin  Lamia  wohnte  (nach  Diod.)  in  einer  Höhle  neben  der  cyre- 
naischen  Orenzfestung  Automala  Die  Automoloi  (Uüfudx)  waren  egyptische  Flüchtlinge 
am  obem  Nil  (b.  Herodot).  Rechius,  Fluss  in  Macedonien.  Nach  Eroberung  Aegypten's 
sandte  der  äthiopische  König  Actisanes  alle  Diebe  (mit  abgeschnittenen  Nasen)  zur  An* 
siedlnng  in  Rhinocorura  (nach  Diod.)  als  (Sträflings-Colonie).  Wie  die  Arabitae  am  Fluss 
Arabis  waren  die  Oreitae  (Orae  oder  Ori)  oder  Horitae  indischer  Herkunft.  Horesti  in 
Nord-Brittannien.  Arbis,  Stadt  der  Arabitae  (Arbii  oder  Arabies)  oder  Aribes  (Arbiti  oder 
Arbies^  am  Flusse  Arabis  (Purali).  Idumaea  (das  Land  Edom)  war  Ton  den  Horim  bewohnt 
(▼om  Patriarchen  Seir  benannt).  Die  Horitae  (Ichthyophagi  Oritae  oder  Indi  maritimi) 
vergifteten  ihre  am  Feuer  gehärteten  Speere  (in  Oedrosien).  Alexandreia  Ultima  (Khojend) 
in  Sogdiana.  Sogdi,  Stamm  im  unteren  Panjab  Von  Ganaan  stammen  Sidon,  Heu  (in 
Hebron),  der  Jebusite,  der  Amorite  (im  Sflden  mit  den  Amalekiter),  der  Hivite  (in  Sechem) 
mit  den  abgezweigten  Girgasiten,  der  Arkite^  der  Sinite,  der  Zemarite  und  die  (später 
nördlich  {[ewanderten)  Arrauliten  und  Hamathiten.  Die  südlichen  Kflsten  waren  durch  die 
von  Mizraim  stammenden  Plulistiner  besetzt.  Neben  den  Ganaanitern  wohnten  die  Perizziten 
in  Palästina.  Zur  Zeit  von  Josna's  Eisodus  fanden  sich  Caananiter,  Hittiter,  Amoriter, 
Perizziter,  Heviter,  Jebusiter  (und  Girgashiter).  Im  Bunde  der  Amoniter  waren  die  Häupt- 
linge (von  Jerusalem,  Hebron,  Jarmu^,  Lachish  und  Eglon)  Amoriter.  Die  Amalekiter 
wohnten  im  Sflden,  Hittiter,  Jebusiter  und  Amoriter  (mit  den  Perizzitem)  in  den  Bergen, 
die  Ganaaniter  an  der  Kflste.  Die  Hügel  nördlich  und  westlich  von  Jerusalem  waren  durch 
die  Hinter  besetzt  Die  von  Amalek  (Enkel  Esau's)  stammenden  Amalekiter  ( edomitische 
Araber),  die  die  Ishmaelitischen  Beduinen  vertrieben  hatten,  wurden  durch  Saul  und  David 
(und  dann  durch  die  Simeoniten)  vertilgt  Die  S^er  nannten  sich  Arimäer  oder  Aramäer 
(nach  Strabo).  Arimer  (Erember)  oder  Solymer  in  Lydien  und  Cilicien.  The  Idumaeana 
with  whom  Hyrcanus  was  in  alliance,  over  whom  Aretas  reisned  and  from  whom  Herod 
was  Sprung,  are  said  to  be  Nabathaeans,  whose  alliance  was  rerased  by  Pompev  on  account 
of  their  inaptitude  for  war  (s.  Williams)  Strabo  stellt  die  Nabathaeer  mit  den  Sabaei  in 
Arabia  felix  zusammen.  Die  Idumaeer  am  todten  Meer  waren  (nach  Strabo)  Nabathaeer, 
die  (durch  einen  Aufstand  ausgetrieben)  zu  den  Juden  gewandert  waren  und  deren  Ge- 
bräuche angenommen.  Die  den  Scenitischen  Arabern  benachbarten  Nabathaei  waren  (nach 
Plinius)  ftuher  mit  den  Thimanaei  (Taveni,  Suelleni,  Arraceni  u.  s  w.)  zusammengestellt 
Die  Nabathaeer  (mit  Ghaldaeern  identisch)  waren  Aramäer  (nach  Quatrem6re).  Palustria 
Ghaldaeae  (zwischen  Wasith  und  Basra)  als  paludes  Nabathaeorum  (mit  Nabat),  wo  sich 

Ihach  Masudi)  Reste  der  alten  Babylonier  unu  Ghaldaeer  fanden.  Die  verbannten  Ghaldaeer 
iessen  sich  (nach  Strabo)  in  Gerrha  (an  der  arabischen  Kflste)  nieder.  Nabathäer  bei 
Jathrib  (Medina).  Nabathaeer  bei  Bahrein.  Die  Amalekiter  heissen  Reschit  Gojim  (Erst- 
ling der  Völker). 

*)  Die  Nabataeer  nnterstfltzten  die  Maccabäer  geeen  die  Ammoniter.  Nach  Besiegung 
des  Ptolemäos  h'ess  Antigonus  durch  seinen  General  Athenäus  die  in  Zelten  wohnenden 
Nabataei,  die  (wie  die  Rechabiten)  keinen  Wein  tranken,  noch  das  Feld  bebauen  (s.  Diod.). 
Ausser  den  Heerden  (Kameelen  und  Schafen)  lagen  die  Nabathäer  dem  Gewflrzhaldel  ob, 
aus  Arabia  felix  bis  Rhinocorura  oder  El-Arish  (am  Mittelmeer  auf  der  Grenze  zwischen 
Aegypten  und  Palästina).  Athenäus  (General  des  Antigonus)  plünderte  Petra,  Hauptstadt 
der  Nabathaeer.  wurde  aber  auf  dem  Rflckzug  Qberfallen.  Der  Angriff  des  General  Demetrius 
auf  diesen  Markt  wurde  abgeschlagen.  Nachdem  der  Aelanitiscne  Golf  (im  rothen  Meer) 
von  den  Ptolemäem  schiffbar  gemacht  war,  beraubten  die  Nabathäer  Schiffbrüchige  Nach 
Strabo  war  Petra  der  Mittelpunkt  des  Handel's  fflr  die  Gerrhaei  im  Westen  und  Minaei 
im  Sflden.  Nach  Strabo  verehrten  die  Nabathaeer  das  Feuer  und  opferten  täglich  der 
Sonne  auf  den  Dächern.  Obadas,  König  der  Nabatäer.  suchte  Aelius  Gallus  durch  Syllaeus 
zu  verrathen.  Jenseits  der  Att^ili  latrones,  Arabum  gens  setzt  Plinius  die  Scenitae.  Nomadas 
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Italien*)  ( unter  Latinus)   ziehenden  Idamaeern  stammten  Gomulas,   Grün- 
der Rom*8. 

Indien  heisst  Hidu  (im  Bache  Esther)  oder  Hoddn,  wo  Ähasvems  oder 
Artaxerxes  (Xerxes)  von  Indien  bis  Kusch  herrscht  und  auf  altpersischen 
Keilinschriften  findet  sich  HiduS;  im  Zend  Hendu.  Aus  Indien  worden  die 
Elephanten  im  syrischen  Heere  bezogen,    zur  Zeit  der  Maccabaeer,   und 


inde  infestatoresque  Ghaldaeornm  Scenitae  ut  diximus,  cladant,  et  ipsi  ^9L^i^  Bed  a  taber- 
nacolis  cognominati,  qaae  cilicis  metantur,  abi  libuit,  deinde  Nabataei  (Plmias).  Scenitae 
Sabaei  (b.  Plinius).  Ptolem.  setzt  die  Scenitae  nördlich  von  den  Thaditae  (Oaditae)  and 
Saraceni.  Ubi  Scenitas  Erastosthenes ,  ibi  Saracenos  ponant  Procopiaa  et  Marcianas 
(Bochart).  Scenitische  Araber  als  Saracenen  (b.  Ammian).  Das  Land  der  Saracenen  ent- 
spricht Midian.  Der  Landhandel  wurde  durch  die  Oerrhaeer  Yermittelt,  den  Enfrat  aof- 
wärts  (nach  Aristobolus).  Gerrha  war  (nach  Strabo)  durch  Ghaldaeer  (ans  Babvlon  ver- 
trieben)  gebaut  (El-Katif).  Minaei  in  Ind.  Ascl.  Sabaei  von  Ghus.  Aesculap  warde  in  Cos 
verehrt.  Griechen  aas  Epidaurus  besiedelten  Cos.  Astypalaea  war  Hauptstadt  von  Cos. 
Epidaarus  (Epicaurus  oder  Epitaurus)  war  (nach  Aristoteles)  eine  carische  Ansiedlang,  bis 
durch  Jonier  colonisirt  (und  dann  durch  Dorier).  Elisari  (b.  Ptol)  Stamm  in  Arabia  felix 
(El-Asyr).  Die  Rephaim  war  ein  Stamm  der  Amalekiter  (in  Asteroth  Karnaim  angesiedelt). 
Das  Rephaim  Vallis  (bei  Jerusalem)  wird  Obersetzt  als  Thal  der  Riesen,  xoMg  rt>ytiytt$v 
(b.  Joseph.)  oder  ün  der  Septuaginta)  KotXäq  rdv  r$xuviav  (yti  ^Patpatv  oder  'Efnt»  l^^otK). 
Am  israelitischen  Halteplatz  Rephidim  {'Patpt^ttif)  kämpften  die  Israeliten  mit  den  Anale- 
kitern.  Die  vom  Patriarchen  Seir  [Sirius]  stammenden  Horim  oder  Honten  bewohnten 
Idnmaea  vor  den  Nachkommen  des  Edom  oder  Esau  David  eroberte  Idumaea.  Als  die 
Edomiter  sich  während  der  jüdischen  Gefangenschaft  bis  Hebron  ausgebreitet»  drangen  die 
vom  ishmaelitischen  Patriarchen  Nebaoth  stammenden  Nabathaeer  ein.  Omnia  aostralia 
regio  Idumaeorum  de  Eleutheropoli  usque  ad  Petram  et  Ailam  (haec  est  possessio  Esau) 
in  specubas  habitatiumculas  habet,  et  propter  nimios  coloris  solis,  qaia  meridiana  pro- 
vincia  est  snbterraneis  tnguriis  utitur  (H.  tlieron^m.).  Nebaioth  omnis  regio  ab  Euphrate 
asque  ad  Mare  Rubrum  Nahathena  usque  hodic  dicitur,  quae  pars  Arabiae  est  (H.  Hieronym.). 
Chez  les  H6th6ens  sept^ntrionaux  (les  Kh^tas)  Tötre  divin  recevait  le  nom  de  Sedon  Set, 
le  tout  puissant  (Soutakh),  chez  les  Aram^ens  (de  Damas  et  de  Bambyce)  Hadad  (l'unique), 
chez  les  Ammonitcs:  Moloch  (le  roi),  chez  les  Moabites.  Chamo  (le  dominateur),  chez  let 
Ph^niciens  et  les  populations  chan^ens  de  la  Palastine.  El  (PIlou  babylonien)  et  Jaoh 
(l'ötre  absolu).  Le  nom  habituee  6tait  Bai  (le  seigneur).  Les  dieu  des  Ph^niciens  se  sab- 
aivisait  en  une  foule  d'hypostases,  appelees  les  Baalim,  divinites  socondaires  eman^es  de 
la  Bubstance  de  ia  divinit6  primordiale  (s.  Lenorroant).  Quand  le  Baal  avait  un  caractdre 
solaire  la  Baaleth  avait  one  nature  lunairc.  Die  Riesen  (Enakim)  gehörten  zu  den  Philistern 
und  waren  phönizischer  Abkauft.  Josua  schlag  sie  wiederholt  und  vertilgte  sie  in  dem  Ge- 
birse  Hebron,  Debir  und  Anab.  Nur  in  den  Thälern  von  Gaza,  Gath  und  Asdod  er- 
hielten sie  sich  (nach  der  Tradition). 

*)  Während  Abdon  (von  Pharathon  ia  Ephraim)  das  nördliche  Judaea  Terwaltete, 
war  das  südliche  den  Philistern  unterworfen  ((^egen  die  Simson  seine  Thaten  übte).  Die 
Philister  treten  zuerst,  als  Feinde  der  Israeliten  zar  Zeit  Samgar's  auf.  Rhamses  IlL 
räumte  den  besiegten  Philistern  Kfistonstriche  ( Palästina's )  ein.  Die  Philister  zerstörten 
(1209  a.  d.)  Sidon  (worauf  sich  Tyrus  erhob.  Die  bei  ihrem  Einfall  in  Peraea  von  Jephtha 
besiegte  Ammoniter  waren  mit  den  Philistern  verbündet.  Beim  Tode  des  Richter  Abdon 
wurde  der  Priester  Eli  zum  Richter  erwählt  und  stellte  das  nationale  Heiligtham  von 
Siloh  wieder  her.  Samuel  (aus  Ramah)  errichtete  Propheten-Gollegien  und  salbte  (von  den 
Aeltesten  aufgefordert)  Satil,  der  die  Philister  besiegt  Der  canaanitische  Stamm  der 
Hamathäer  in  Hämath  (am  Orontes)  wurde  durch  die  Aramäer  (zur  Zeit  David's)  vertrieben. 
Im  Eönigsspiel  mit  Pallas  (Tochter  des  Triton)  tödtete  Athene  ihre  Gefthrtin.  Die 
Giganten  fb.  Homer)  sind  ayntol  utal  o«  ^ttov  yivoq,  Eurymedon  (unter  den  Vorfahren  dei 
Alcinous)  oeherrschte  tov  vniQ&o/uoy  xal  d  raü&okoy  Xa6y  und  vertilgte  es.  Die  Phiaken 
rühmten  sich  den  Güttem  so  nahe  zu  stehen,  wie  Gyclopen  und  Giganten.  Die  Lästrjrgonen 
sind  den  Giganten  gleich  an  menschlicher  Grösse.  Gäa  gebar  (nach  Hesiod)  die  Giganten 
{yny^^^U^^  um  sich  an  den  Titanen  zu  rächen.  Die  Giganten  heissen  seroentipedes  (bei 
övid).  Die  Esel  des  Dionys.,  Hephäston  und  der  Satyre  erschreckten  die  Giganten.  Nach 
Piodor  kämpften  die  Giranten,  als  Herakles  die  Rinder  des  Geryon  durch  Italien  trieb. 
Der  thracische  König  Gigos  hiess  von  Gigon,  König  der  Aethiopier.  Dionys  hiesa  Gigon 
in  Macedonien.  Gigon  {riymy  oder  riyyaiy)  ist  der  Name  des  ägyptischen  Herakles  (Chan 
oder  Ghon).  Die  von  den  Gyclopen  in  Hypereia  (Oberland)  beunruhigten  Phäaken  zogen 
unter  Nansithous  nach  Scheria  (Küstenland)  oder  Drepare.  EI  nombre  propio  y  privative 
de  los  Bascingados  es  el  de  Guipuzcoac,  que  es  el  plaral  de  Guipuzcoa  (sinj^ular),  qne  se 
da  al  territorio  central,  donde  estos  viven  (Sorreguieta).  Astelena,  principis  de  Samana. 
Asteartea,  medio  de  Samana.   Asteazqnena,  fin  de  Sunana.  Nachdem  Kagsagiuk  (Schwieger- 


449 

Eumenes  von  Perffamus  erhielt  von  den  Bömern  (neben  andern  Provinzen 
des  Antiochus  M.  J  xco^or  tijv  'Iviixijv  (auf  die  'Evstoi  zwischen  Parthenius 
und  Halys)  bezogen.  Die  von  Xenophon  neben  Paphlagonier*)  und  Earier 
gestellten  IvJoi  gelten  für  die  Anwohner  des  Flusses  Indus  in  Earien.  In 
der  Yolkertafel  wird  Sini  (Sohn  des  Canaan)  mit  Arki  zusammeugereiht. 
Nach  Hieronymus  lag  die  civitas  Sini  bei  Arcae.  Der  Mond  (in  Hur  ver- 
ehrt) hiess  bei  den  Assyriern  (wie  bei  den  Mendaeern)  Sin  (s.  Bawlinson) 
und  Tchandras  (der  indische  Mondgott)  Indus.  Gleichzeitig  mit  Menophis, 
der  auf  Aegyptus  (Bruder  des  Danaus)  folgte,  herrschte  Erichthonius  (Nach- 
folger des  Dardanus)  in  Troja,  Tarchon  Priscus  (Nachfolger  des  Tyrrhenos) 
bei  den  Razenuir  Janigenae  (Turrheni  oder  Tusci),  Paris  bei  den  Gelten, 
Testa-Libyus  Triton  bei  den  Celtiberern,  Belopares  (Nachfolger  des  jüngeren 
Belochus)  bei  den  Assyrern,  Minos  (Nachfolger  des  Asterius)  auf  Creta, 
Erichtheus  (Nachfolger  des  Pandion)  in  Athen,  Abas  Argus  (Vater  des 
Jasius)  in  Argos  (Pseudo-B.)*  Abas  Tuscos  is  fuit  (teste  Manethone)  qui  Tuscus 
Abantes  populos  fundavit  circa  maritimam  oram  a  Graviscis  usque  ad  oppidum 
quod  Gap  Abium  (Gaput  Abantnm)  dictum  (Annius).  Die  Sicaner  verehrten 
Aphrodite  vom  Berge  Eryx.    Die  Sikeler  waren  (unter  König  Sikelos)  vor 


söhn  des  Eanuk)  ausgezogen  war,  sich  mit  UsuBarmiarsanguak  (Sohn  des  üsusarmersaak) 
zu  messcD,  blieb  er  fortan  zu  Hanse  (nach  den  Grönländern).  Be  nordhan  Horiti  is 
Maegdhaland  and  be  nordhan  Maegdbaland  is  Sermende  odh  tha  beorgas  Riffin  (Orosius). 
Usqe  hodie  in  intimi»  Germaniae  finibus  gentes  banim  existere  feminaram ,  hat  Diaconns 

äehört  lieber  den  OvtXrat  (Wilzen)  nennt  Ptolem.  die  ''Octot  (auf  der  Insel  Oesel),  dann 
le  KttQßtoytq  oder  Kuren.  Hori  war  Sohn  Lothan's  (Sohn  Seir's).  Bela  (Sohn  Beor's] 
regierte  in  Dinhaba  (als  König  der  Edomiter).  Als  Ton  Esau  oder  Ais  stammend,  heissen 
die  Idamaeer  (oder  £domiter)  Beni  Asfar,  Söhne  des  Rothen  (Edom  oder  Esau  bei  den 
Hebräern)  bei  den  Arabern,  von  Roum,  Sohn  des  Esau  oder  Ais,  stammen  die  griechischen 
und  römischen  Kaiser  (nach  Khondemir).  Die  Griechen  und  Römer  heissen  Afrange 
alaschkar  (rothe  Franken).  Nach  dem  Tarikh  Montekhab  stammte  Ainb  (Hieb)  von 
Esau  (Ais). 

*)  AXaßav^u  {n6h^  KaqCag)  ictt  xcna  tijy  Kagay  tptoytjy  lnn6yucogy  äXa  yag  joy  tTtnoy^ 
ßay6a  ik  r^y  yUfiv  »aXovatyj  fy^iy  xal  nagd  'Pm/uatotg,  ßdv^oy  rijy  yUr^y  tpaaiy  (Steph.  Byz.). 
Dieselbe  Silbe  findet  sich  in  den  karischen  Städten  Labranda  (mit  Zeus  Labrandeas,  als  Beil- 
traf  er),  Karyanda  u.  s.  w.  Liege  Ala  (aswa)  in  den  Alanen,  so  erklärt  sich  die  Zusammen- 
stellanff  mit  den  Ossen.  Colchis  was  famous  for  its  linen.  It  was  taken  to  Sardis  and 
being  tnence  imported  received  tbe  name  of  Sardinian  (atiqSoytx6y  oder  aaq6iay6y).  Nach 
J.  Pollux  kam  das  beste  Leinen  für  Jägemetze  von  Egypten,  Colchis,  Garthago  und  Sardis. 
It  is  nossible  that  the  linen  of  Colchis  may  have  had  the  E^yptian  name  Sindon  or  shent 
and  tnat  this  may  have  been  converted  into  Snrdon  (s.  Wilkmson).  Sindon  was  also  used 
sometimes  to  signify  Indian  (Plin.).  Sindon  was  the  general  term  of  every  fine  stuff,  so 
that  it  was  ever  applied  to  woollen  fabrics.  Josephus  speaks  of  sindon  made  of  hair 
ByssQB  in  its  real  sense  was  cottod.  Herodotus  speaks  cff  the  (linen)  mummy-cloths  as 
byssine  sindon  (s.  Wilkinson).  Saon  (Heros  der  Saier  vom  samothraischen  Berge  Saon) 
wurde  zum  Begleiter  des  Aeneas  gemacht,  weil  man  ihren  Waffentanz  mit  geschwenktem 
Schilde  in  dem  der  Sabier  (s.  Klausen)  wiederfand,  ähnlich  dem  Umzüge  mit  Diomedes 
Schild  (in  Argos),  wie  man  das  Schild  des  Danans  den  unterworfenen  Völkern  zeigte. 
X«ai£  ist  Abkürzung  Ton  Shamas  (s.  Herodot).  Critolaus  Saonem  ex  Samothrace  cam  Aenea 
deos  Penates  qui  Lavinium  transtulerit.  Sahare  genns  saltandi  instituisse  a  quo  appellatos 
Sahos,  qnibus  per  omnes  dies  ubicunqne  manent  quia  amplae  ponuntnr  coenae,  si  qaae 
aliae  magnae  sunt,  SaÜares  appellantur  (Festns).  Et  Samothraces  herum  Penatium  antistites 
Saios  vocabant,  qui  postea  a  Komanis  Salii  appellati  sunt,  hi  enim  sacra  Penatium  cura- 
bant  (Servins).  Polemon  ait,  Arcada  qnendam  fuisse  nomine  Salium,  quem  Aeneas,  a 
Matinea  in  Italiam  dednxerit  (Festus).  TivH  ^i  £d/uoy  »alitc^a»  tpac^y  diio  Sattay  tiuy 
olxovyrioy  Bq^fx^y  nqoUQoy,  oV  xai  r^y  rinttQoy  iüxoy  t^y  nqoa f^n  ^^^^  oi  alxoi  xoii  ^anaiots 
oyxH  n  i^o^c  £tyTo7ff  ovg  Hyxtaq  xaltl  o  noiriT^g,  die  Saiier  prunkten  mit  dem  Schilde  des 
Archilochus.  Die  Sintier  waren  Waffenschmiede  und  Seeräuber  (s  Welcker),  seit  Hephäst 
zu  ihnen  gekommen.  Die  thracischen  Sintii  oder  Saei  wohnten  an  den  sapaischen  Mauern. 
Sidon  ist  die  Stadt  der  sindonischen  Gewänder.  Saparda  liegt  auf  den  Keilschriften  zwischen 
Jonlen  und  Armenien.  Unter  den  Bastarnem  fanden  sich  Sidonen  (nach  Strabo).  Christ 
stellt  aX^io&ttt  zu  salvus  (oiXt  oder  sähe),  Lobeck  oahii  (salns)  zu  oeiai.  Ulios  ist  jonischer 
Beiname  des  Apollo. 
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den  Japygiern  fliehende  Aasoner  (nach  Hellanikos)  XIII.  Jahrhdt  a.  d.  Nach 
Antiochos  warden  die  Sikeler  Ton  Oenotrier  (Morgeten  des  König's  Morges) 
und  Opiker  aus  Italien  vertrieben.  Die  Sicaler  f  von  Opikern  yertrieben) 
besiegten  (nach  Thacydides)  die  Sikaner  (1030  a.  d.;.  Nach  Philistos  worden 
die  von  Sikelos  geführten  Ligurer  (Sikeler)  von  Umbrern  nnd  Pelasgern 
vertrieben.  Die  (nach  Timäos)  auf  Sicilien  einheimischen  Sikaner  waren 
(nach  Thuc^^dides;  Iberer  (durch  Ligurer  vertrieben).  Die  Paliken  (Söhne 
des  Zeus  mit  der  Nymphe  Thalia)  wurden  von  den  Sikulern  verehrt.  Die 
sicilischen  Qriechen  nannten  (nach  Varro)  einen  Hasen  leporis  (leporem) 
und  eine  Schüssel  katinon  (catinum),   indem  die  diese  Ausdrücke  aus  der 

(dem  Oskisch-Lateinischen  verwandten)  Sprache  der  Siknler  entlehnt  hatten 
8.  Holm).  König  Italus  (der  Sikuler)  führte  ein  Hirtenleben  zum  Landbau. 
Mit  Horus  oder  Har-em-hebi  ( Sohn  Ahmenotheph's  IH.^) )  schliesst  die 
XVIII.  Dyn.y  während  sie  bei  Manetbo  noch  fortgesetzt  wird,  den  Bruder- 
streit des  Danaus  (Armais)  und  Aegyptus  (Bamenes)  einschliessend  (bei 
Eusebius)  oder  (b.  Africanus)  den  König  Armesses  und  seinen  Nachfolger 
^aixBtscrigj  die  von  Bhamses  IL  auf  den  Inschriften  gebrauchten  Ausdrücke, 
dass  er  schon  vor  seiner  Geburt  König  gewesen  und  dass  sein  Vater  Seti  I. 
gleichsam  nur  als  sein  Vertreter  geherrscht  habe,  deuten  auf  das  Bemühen 
hin,  sein  legitimes  Anrecht  auf  den  Thron  zu  begründen,  das  ihm  durch  den 


*)  Indem  sich  das  Reich  der  Khetas  (der  aus  Egypten  zarückgezeffenen  Hjksos)  damals 
aber  Kleinasien  und  Syrien  erstreckte  (mit  Anaoukas  oaer  Iconinm  als  Hauptstadt  des  Naona- 
kus),  wo  dann  Perseua  erscheint  Rout,  als  Namo  der  Aegypter,  bezeichnet  im  Allgemeinen 
Menschen  (wie  in  viele  Yolkerbezeichnnngen).  Die  mit  Cnemesis  beerenden  Dynastien 
herrschten  von  der  7— 12  jede  sieben  Jahre  in  ihren  Städten.  Die  XY.  fUlt  in  die  Zeit  desNinug, 
die  XYI.I^n.  beginnt  mit  Osiris,  dann  folgt  die  Dynastie  der  Hirten  (XYIL  Dyn.).  Ab  haec 
emersit  XvIII.  E^nastia  diapolitanorum.  flinc  in  diversis  locis  Aegypti  lostravit  (sab  dlfenis 
Lartiübus).  Dyn.  XX.  jdicta  sine  Larthibus.  AlyvinCiay  ißaaJiwn  TiQwrof  ßaotMt  r^c 
avX^S  ^ov  Xa/u  otov  NiS€  4Hxoata  6  xai  Nagce^to  (JAslal)  ^ero  £üiingiy  4»aQatu  6  xai  Ktcoaxd^ 
icp  di  of  TtSy  Alywniti^  ^vyaaria  jijy  inoyofilay  (laßoy  ^Higavi  (Joannes  Ant.}.  Pnarao 
(Per-aa)  ist  das  grosse  Haus  oder  die  hohe  Pforte.  TemporibuB  Abrahae  in  Aegyptios 
regnavit  Aronth  (Barb).  Das  Labyrinth  wurde  von  AaxoQn^  (^ff;ir«p9c)  oder  (nach  Lepsius) 
▼on  dem  Nachfolger  Yesurtesen's  III.  erbaut.  Hieronymus  setzt  die  Thalassokratie  der 
Aegypter,  als  die  Herrschaft  über  die  griechischen  Inseln  zwischen  Europa  nnd  Asien, 
784  a.  d.,  und  den  Eintritt  der  milesischen  749.  Aus  den  sieben  Thalossokratien,  die 
▼orherffehen,  berechnet  Unger  den  Anfang  der  ersten  (zur  Zeit  des  Petubastis^  als  dessen 
OegenkOnig  in  Bnbastos  seine  Macht  verlor)  anf  1230  a.  d.  Ligur,  der  die  Ligurer  nach 
Italien  führte,  wäre  (nach  Sempronins)  ein  Sohn  des  PhaSthon  oder  Phnt  (s.  Annins),  und 
Phaeton.  war  durch  Clymene,  Tochter  des  äthiopischen  König's  Merops,  den  Sonnengott 
bezweifelnd.  Da  der  agyntische  König  Epaphns  (Sohn  der  Jo  und  des  Zeus)  seine  göttliche 
Herkunft  bezweifelte  (s.  Ovid),  erbat  er  sich  vom  Yater  die  Leitung  seines  Wagen's,  wobei 
die  Sonne  in  schiefer  Richtung  (wie  sie  die  nach  Norden  wandernden  Ydlker  Überraschen 
mnsste)  aus  ihrer  Bahn  kam,  das  (zurückgelassene)  Libyen  zur  Wfiste  austrocknete  nnd 
die  Bewohner  Aethiopien's  (wo  den  Auswanderern  eine  Emigration  von  Negern  folgte) 
schwarz  verbrannte.  Der  Lenker  blieb  in  dem  von  Ligurem  umwohnten  Eridanns  begraben, 
wie  die  Führer  der  Westgothen  am  Consenzo-Fluss.    Indem  Epaphus  (Aphophls)  in  der 

Sriechischen  Mythe  die  Hyksos- Herrschaft  in  Egypten  begreift,  würde  die  Einwanderung 
er  Ligurer  nach  dem  Westen  Europa's  etwa  2000  a.  d.  fallen  nnd  durch  Rhode.  Gattin 
des  (Heerden  weidenden)  Helius  wurden  sie  in  ihren  Sitzen  am  Rhodanns  mit  der  Insel 
^odus  und  den  Rotennu  Syrien's  verknüpft.  Eine  ägyptische  Inschrift  spricht  von  „Butenu 
und  allen  Ländern  des  Norden's  hinter  dem  Mittelmeer  **  (s.  Unger).  äeti  I.  beherrschte 
die  vier  Rassen  der  rothbrannen  Rut  (Aegypter),  der  gelben  Aamou  fSemiten),  der  blonden 
Tamhu  (Libyer)  und  der  schwarzen  Neheso.  Bov^'^,  noX^q  *IkXvQidot^  tut  ^Uau^,  ift«  ti 
Kadfdoy  inl  üvyov^  ßoiSy  o/ov/ifvor  Tayw  dyvaai  r^y  ic  ^tXXvgiov^  offdv,  oi  cfi  roy  Ka^ftoif 

Bvz.)  Bov&ia^  n6hs  ^laylac-  Bovf  (gauB  oder  gav)  oder  (lat.)  bos,  als  yatac  (b.  Hesydi.) 
wtfd  von  der  W.  su  herffeleitet  in  der  Bedeutung  «brüllen".  Lausonius  lacus  (b.  Anton) 
odör  Losannensis  Lacus  (Genfersee).  Der  brittische  Hafen  Lemanis  portns  {Kaiyos  hfiM 
wird  nach  Kent  gesetzt  Sethi  (XIX.  Dyn.)  besiegt  das  Yolk  der  holsreichen  Berggegena 
Lemanon  oder  Biemanon  (neben  den  Boutennoa). 
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als  Danaus ^)  figorironden  Bruder  streitig  gemacht  werden  mochte.  Der 
Name  Aigyptos  filhrt  zarüok  auf  Ai ,  Vater  des  Bamses  I.  ( der  die  XIX. 
Dynastie  begründet),  als  Stammherrn ^^)  der  Familie,  und  er  mochte  sich 
besonders  (nach  seinen  ethiopischen  Eroberungen)  auf  das  unter  Hatasu 
(Schwester  des  Thutmes  III.)  erworbene  Land  Pount  in  Yemen  stützen,  als 
der  von  den  Khetas  oder  Hethiter  geleitete  Aufstand  im  grossen  Völker- 
bund der  Kadesh  oder  nördlichen  Amorrhäer,  der  Oergesäer  (Peraea's),  der 
Phönicier  (von  Aradus),  der  Aramäer  (von  Heibon  oder  Aleppo,  Karkemish, 
Eatti,  Aloun,  Oadara,  Anaoukas,  Gazonatan),  der  Mesopotamier  oder 
Naharain,  der  Kleinasier  unter  dem  hethischen  König^^^)  Maoutnur  (Mysier, 
Lycier,  Pisidier,  Dardanier  Troja*s,  Mouschanet  oder  Mosynökenf))  eine 
neue  Besitzergreifung  des  Nordends  durch  Waffengewalt  nöthig  machte,  so 
dass  dann  gesagt  wurde,  Aegyptusff)  habe  von  Arabien  aus  das  Land  der 
Melampoden ttf)  erobert.  Melampus  lernte  (nach  Herodot)  die  egyptische 
Priapus-Verehrung  vom  Tyrier  Eadmus  und  den  nach  Böotien  gekommenen 
Phoeniciem.  Bhamses  II.  hatte  59  (Aegyptus  50)  Sohne  unter  seinen  170 
Kindern  und  nachdem  er  seine  Tochter  (Bent-Anat)  geheirathet,  berichtet 
der  Papyrus  Turin's  von  einer  Verschwörung  im  Harem,  die  den  König 
veranlasste  die  schuldigen  Frauen  enthaupten  zu  lassen,  so  dass  sich  die 
Mythe  von  Danaus  ^f)  flüchtigen  Töchtern  und  der  Ermordung  ihrer  Gatten 
leicht  combinirt.  Durch  die  von  Thuthmes  IH.  auf  dem  Mittelmeer  gebaute 
Flotte**!)»  diö  Oypern  und  Creta  unterworfen,  war  die  Communication  mit 
Griechenland  eine  häufige.  Gegen  Ende  der  Regierung  Bhamses  U.  wieder- 
holten sich  die  unter  Thutmes  III.  zurückgewiesenen  Einfälle  der  Libyer 
(Lebou)  und  Maschouash  (Maxyes),  als  Tamahou  (Nordmänner)  oder  Tahennu 
(Nebelmenschen)  mit  ihren  Verbündeten  (Pelasger,  Sarder,  Siculer,  Cretenser), 
und  Merenphtah  (Sohn  Bhamses  U.)  wurde  von  ihnen  nach  Ober-Aegypten 
zurückgedrängt,  als  zugleich  (unter  Osarsiph,  Priester  von  Heliopolis)  der 
Aufstand  der  Aussätzigen  ausbrach,  durch  die  Khetas  von  Kadytis  (Kadesch) 
oder  Jerusalem  (b.  Josephus)  unterstützt.  —  Auf  Amenhotep  (Nachfolger  des 


*)  Armais  war  Bruder  des  Sethos. 

**)  Dagegen  wird  Set-aa-pehti  Noabti  (der  Grflnder  der  Hyksos- Dynastie)  als  Ahn 
bezeichnet  durch  Rhamses  II.  (Sohn  des  Seti),  der  zugleich  (neben  seiner  Verehrung  des 
Ammon)  den  Cult  des  Soatekh  wieder  herstellt  Von  einigen  Königen  der  XVIII.  Dynastie 
(wie  Thutmes  III.),  wurde  Osirtasen  IH  (IV»  Dyn.)  als  Qott  verehrt  (als  deificirter  Ahn). 
***)  Sein  von  den  Gräbern  der  übrigen  Pharaonen  entferntes  Grab  findet  sich  unter 
den  Gräbern  der  fremden  Könige  neben  dem  des  König's  Skhai  (Eesa  oder  Oiae)  oder  Ai 
(Gemahl  der  Taia). 

f)  Die  Mo^öken  gehörten  dem  in  Sfld- Arabien  als  Sabäer  erscheinenden  Stamm 
an,  bei  denen  es  dem  König  gleichfalls  verboten  war,  seinen  Pallast  zu  verlassen. 

tt)  Amenophis,  Nachrolger  des  Bamesses  oder  Aegyptus  beschliesst  die  XVni.  Dyn. 
vnd  Sethos  (Vorgänger  des  iQiampBes)  beginnt  die  XIa.  Dyn.  (n.  Ameonophis  IV.).  Post 
Menophim  coepta  est  Dynastia  Larthum,  nt  in  Italia.  Herum  Larthum  in  Egypto  primus 
fuit  Zetns,  Zeitgenosse  des  Tros  in  Dardania,  Veibenus  in  Tuscia  und  Lemannus  bei  den 
Gelten.  Seenndns  Larthes  Aer^ptius  fuit  Ramses,  Zeitgenosse  des  Pannias  bei  den  Assyrern, 
des  Aegens  in  Athen,  des  Olbms  bei  den  Gelten,  des  Oscus  bei  den  Tyrrhenen.  Tßrtius 
Larthes  Egyptius  Amenophis,  Zeitgenosse  des  Laomedon  in  Troja,  des  Sosarmus  in  Assyrien. 
Qnartns  Aegjrptiis  imperavit  Ammenephus,  Zeitgenosse  des  Tautanes  bei  den  Assyrern,  des 
Mesentius  bei  den  Tascem.  Secutns  est  ultimus  Larthes,  post  quem  secuta  est  Dynastia 
sine  Larthe  (Ps.  Beros.). 

ttt)  Der  durch  Schlangen  geweihte  Melampus,  Ahn  der  Wahrsagerfamilie  der  Glytiaden^ 
stammte  von  Cretheus. 

*t)  Als  die  Könige,  die  die  religiösen  Ceremonien  in  Egypten  abgeschafft,  vertrieben 
worden,  gelangten  Auswanderer  (unter  Danaus  und  Cadmus)  nach  Griechenland. 

**i)  Zu  Schiff  kam  zuerst  nach  Griechenland  Danaus  ans  Aegypten,  vorher  schiffte 
man  auf  Flössen^  die  awischen  den  Inseln  auf  dem  rothen  Meere  von  König  Erythras  er- 
funden worden  sind  (Plinius).  Hieronymus  setzt  die  Thalassokratie  der  Aesypter  (als 
Hemcbaft  aber  die  griechiscnen  Inseln,  784  a.  d.,  die  der  MUesier  749.  Von  der  frühem 
begann  die  erste  12S)  (nach  ünger). 
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Ahmes,  dqr  die  Hyksos  vertrieb)  folgte  (XVIII.  Dynastie)  Thutmes  I.,  als 
Thuthmosis  bei  Manetho.  Auf  seinen  Sohn  Thutmes  II.  folgt  dessen  Bruder 
Thutmes  in.  nach  der  Usurpation  seiner  Schwester  Hatasu,  unter  welcher 
das  durch  den  indischen  Handel  bereicherte  Land  Poun  im  Temen  erobert 
wurde.  Die  (nach  Manetho)  den  Hirten  verbrüderten  Phoenicier  waren 
(nach  Strabo)  vom  rothon  Meere  gekommen,  aus  einer  von  den  östlichen 
Nomaden  in  Süd -Arabien  gemachten  Station,  und  von  dort  aus  befestigte 
Thutmes  III.  (Aegyptus)  oder  Ramesses  (der  dann  den  auch  in  persischer  und 
indischer  Kriegsgeschichte  berühmten  Titel  Yema  oder  Rama  getragen)  seine 
Herrschaft  im  Land  der  Melampoden  (dem  darauf  Aegypten  genannten 
Chemi)  im  Familienstreit  mit  den  Vertretern  der  weiblichen  Suprematie, 
die  Herodot  in  Egypten  kennt  und  die  sich  unter  den  heterodoxon  Amen- 
hotep  IV.  (im  Kriege  von  seinen  Töchtern  begleitet)  wieder  vorübergehende 
Anerkennung  verschaffte.  Damals  aber  mussten  die  Töchter  des  Danaus  mit 
ihrem  Vater  nach  Argos  flüchten,  und  dorthin  folgten  die  Söhne  des  Aegyptus, 
da  Thutmes  lü.  durch  seine  auf  dem  Mittelmeer  gebauten  Flotten  dieses 
beherrschte,  Gypern  und  Greta  erobernd.  In  Manetho^s  Liste  scheinen  die 
verschiedenen  Thutmes  in  einem  Namen  begriffen,  doch  Hesse  sich  voraus- 
setzen, dass  der  besonders  durch  seine  Eroberungen  berühmte  Thutmes  HI. 
als  der  Amenophis  anzusehen  sei,  der  den  Namen  Momnon  weit  durch 
Asien  getragen,  obwohl  der  Golossus  durch  Amenhotep  III.  aufgerichtet  sein 
soll.  Indess  mag  auch  hier,  wie  bei  den  andern  Formen,  einem  durch- 
gehenden Titel  verschiedene  Persönlichkeiten  zukommen.  In  der  Anordnung 
des  Manetho  folgt  «dann  Orus  oder  Har-em-hebi,  Sohn  Amenhotep*s  III.,  der 
unter  den  auf  dem  Tode  Amenhotep  IV.  ^)  folgenden  Wirren  auf  den  Thron 
gehoben  wurde,  und  dann  begründet  Rhamses  I.  die  XIX.  Dynastie.  Unter 
Merenpthah  (Sohn  Rhamses  II.)  fand  (nach  dem  Einfall  der  Libyer)  der 
Auszug  der  Hebraeer  statt,  den  Manetho  unter  Achencheres  (Nachfolger 
des  Oras)  setzt  in  der  XVIII.  Dynastie,  wogegen  die*  beiden  Kronpräten- 
denten Amenmeses  (Ammenenses)  und  Taouser  (Thuoris,  in  die  Zeit  des 
trojanischen  Krieges  versetzt),  und  der  auf  den  seiner  Frau  den  Vorrang 
lassenden  (und  von  Herodot)  zum  Schützer  der  Helena  gemachten  Merenpthah  II. 
Siptah  folgte,  in  den  Listen  des  Manetho  figuriren,  und  dagegen  in  diesen 
Sethi  II.  (der  den  Kephenern  feindliche  Ketes),  der  zu  ihrer  Vertreibung 
aus  Oberegypten  heranzog,  nicht  genannt  ist  Die  Tumulus  in  Warka  (Mond 
oder  Kamar;  oder  (nach  Eapolemus)  Gamariner  {Ovqiti)  in  Süd-Babylonien 
(neben  den  von  Muqueyer  oder  ür  der  Ghaldaeer)  zeigen  die  Lage  der 
Stadt  (Oi^ofi)  Orchoe  (b.  Ptol.)  oder  (LXX.)  'Oqbx  (Hur  oder  Hurik),  Die 
(nach  Ptol.)  in  Arabien  (beim  Persischen  Oulf)  lebenden  Orcheni  (Ö^i^roQ 
waren  (nach  Strabo)  eine  astronomische  Secte  der  Ghaldaeer  oder  (n.  Plinitis) 
ein  ackerbauendes  Volk  des  eingedeichten**)  Euphrat  (den  sie  in  die  Tigris) 
ableiteten),  wo  (nach  Berosus)  chaldaeische  Könige  herrschten.  Der  chal- 
däische  König  Urcham  oder  Orchamus,  dessen  Tochter  Leucothoe  (n.  Ovid) 
von  Apollo  geliebt  wurde,  baut  den  von  seinem  Sohn  Ilg^  vollendeten 
Tempel  des  Sin  oder  Monde's  zu  Ghalannah.  Die  Mesopotamien  bewässern- 
den Canäle  wurden  (nach  M4nant)  durch  den  chaldäischen  König  Hammourabi 
?egraben.  Nach  Abtrennung  der  Phlegyer  wurde  die  Stadt  Orchomenoa 
y}QX^IJi€v6g  oder  'EQxofAirog)  von  Orchomenos  (Sohn  des  Minyas)  in  dem 
von  Andreus  (Sohn  des  thessalischen  Flussgotte's  Peneius)  gestifteten  Reiche 


*)  Der  Cultus  der. von  Amenhotep  lY.  verfolgten  Götter  wurde  von  Aia,  der  als 
Ra-cheper-chepra-ar-mfta>Neter-atef-ain-haq>neter-wabu  den  Thron  bestieg,  wieder 
hergestellt 

**)  Neben  Aones,  Ectenes,  Temmices  und  Hyantes  werden  Oephyrier  (Tbracier  und 
Phlegyer)  als  alte  Bewohner  Böotien's  genannt. 
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Andreis  erbaut  (als  Sitz  der  Chariten-Verehrung)  mit  Schatzhäusern  (für  die 
Ton  Homer  den  egyptischen  im  Reichthum^)  verglichenen  Schätzen)  und 
hielt  (vor  der  Zeit  des  Heracles)  Theben  tributpflichtig  bis  durch  die 
böotischen^^)  Einwanderer  zerstört.  Die  Asopos- Tochter  Sinope  gebärt 
dem  Apollo  den  Sjros,  während  (Et-magn.)  Zeus  die  Sinope  von  Assyrien 
nach  dem  Pontes  entfuhrt.  Die  Assyrer  hatten  für  ihre  Handelsverbindungen 
auf  dem  Pontus  in  Sinope  eine  Golonie  angelegt  (Kiessling).  Zu  den  in 
Asien  untergegangenen  Völkern  rechnet  laidoros  die  Arimer  und  die 
Kapreter^^^^J,  (bei  Apameia  oder  Dameia),  Erastosthenes  die  Solymer,  Leleger, 
Bebryker,  Eolykantier,  Triuseder.  Die  Insel  Eapreae  war  früher  von 
Teleboern  bewohnt,  unter  König  Telon  (nach  Virgil).  In  Assyrien  fand 
sich  (b.  Niniveh)  der  Fluss  Kaprus  (Kleine  Zab)  und  in  Phrygienf).  Die 
Himyaritenft)  leiteten  sich  durch  Himiar  von  Heber  ab  (Vater  des  Gahtan 
oder  Joctan),  wie  Heber  auch  an  der  Spitze  der  Ibrahamiten  oder  Abra- 
hamiden  steht.  Die  Mündung  des  Hebrus  war  früher  von  den  Kikonen  be- 
wohnt (nach  Plinius).  Der  manichäische  Fürst  der  Türken,  der  die  Sama- 
näer  in  China  bekämpfte,  heisst  (b.  Massudi)  Ebrchan  (Fürst  der  Avaren 
oder  Barbaren). 

Die  schon  früher  nach  Yathrib  gezogenen  Simeoniten  schlugen  zu 
Hiskia's  Zeit  die  Minäer.  Von  den  vier  Völkern  im  südlichen  Arabien  fff) 
werden  die  Minäer  (mit  der.  Hauptstadt  Karna  oder  Kamana)  von  Strabo 


*)  Ghryses,  Sohn  der  Chrysogeneia  und  des  Poseidon,  fol^e  (als  Yater  des  Minyas) 
auf  Phlegyas.  Aas  dem  Blut  der  Qorgone  Mednsa  dnrch  Poseidon  (mit  dem  Flügelross 
Pegasus)  erweckt  herrschte  Chrysaor  als  reicher  König  in  Hispanien. 

**)  Die  nacn  Polvbius  an  die  Ananes  (Anamanes)  grenzenden  Boji  (Boio»)  fielen 

inach  den  Salluvii}  in  oie  Länder  der  Etrusker  und  Umbrer  (mit  den  Lingonen)  ein  (nach 
iims).  Tacitus  setzt  die  Boii  jenseits  der  Helvetier  (von  Aedoi  beherrscht).  Der  Daken- 
könig  Boerebistes  vertilgte  die  (nach  Strabo)  aas  Italien  eingewanderten  Boiier  an  der 
Donaa  (die  Caesar  nach  Norikum  ziehen  lässt)  in  der  dadurch  gebildeten  deserta  Bojorum. 
***)  In  Diomeia  des  Diomus  (Sohn  des  Collytus  oder  Kolytus)  feierten  die  Meliter  das 
Fest  Metageitnia  (in  Athen).  Die  Eantae  in  Brittannien  wohnten  neben  die  LogL  Die 
Kantabraeer  Hispanien's  warden  (nach  Strabo)  von  laconischen  Ansiedlem  (zur  Zeit  des 
trojaDiBchen  Krieges)  hergeleitet  Unter  den  Triballi  fanden  sich  Blickzauberer  (n.  Plinius). 
t)  Nach  Paulus  Diaconus  redeten  die  Baiowaren  (Bavocarii)  oder  (n.  Orosius)  Boji(Baicarii) 
dieselbe  Sprache  mit  den  Langobarden.  Die  von  den  Thessaliem  (Thesprotia's)  aus  Arne 
in  Phthiotis  vertriebenen  Böotier  zogen  nach  Cadmeis  oder  Böotia  {BoitaUa),  Von  der 
Stadt  Ama  in  ümbrien  fand  sich  ^er  Fluss  Arnns  (Arno)  in  Tascanien;  Die  mit  den  von 
Bhrigu  (Grossvater  des  Parasn-Rama)  stammenden  Bhriguiden  identificirten  Phlegyer  waren 
nach  dem  (von  Apollo  erschossenen)  Brandstifter  Phlejjyas  genannt  Bei  der  chsdcidischen 
oder  euboeischen  Golonie  Cumae  fanden  sich  die  Campi  Phlegraei  in  Gampania  oder  'Omxla. 
Strabo  nennt  die  Gegend  von  Eatekaumene  verbrannt  und  Pindar  setzte  die  Sagen  von 
Gumae  and  Sicilien  nach  Cüicien,  während  sonst  Typhon  (am  Orontes  erschlagen)  anter 
dem  Aetna  begraben  sein  sollte.  Die  Helden  der  Argonauten  werden  als  Miny&er  be- 
zeichnet Das  Land  Minni  wird  in  den  Keilinschriflen  mit  Armenien  (Hurasda)  za- 
sammengenannt. 

tt)  "jQfiy  Königsstadt  der  Hin\jariten  (b.  Ptol)  wird  von  Blaa  mit  dem  Schloss  Hirran, 
der  Burg  von  Dimar,  identiflcirt.  El  Bakoui  redet  von  einer  Mosnad-  oder  Himyar-Inschrift, 
die  aof  einer  der  Pvramiden  eingegraben  gewesen,  und  bei  Beschreibung  des  Lande's  El- 
Qalyb  (unweit  des  Landes  Sym  im  sechsten  Klima)  fagt  er  hinzu,  dass  die  Bewohner 
desselben  Götzendiener  seien,  alt  arabisch  sprachen  und  sich  des  Himjrariten-Alphabete's 
bedienten  (RQhl  von  Lilienstem).  Der  unter  den  Vorgängern  der  Balkis  bertüimte  Könij^ 
Haret-Arraies  (in  Arabien)  wird  von  Volney  mit  Ariaos  oder  Araioa  von  Arabien  identi- 
ficirt,  der  Ninas  bei  der  Eroberung  Mediens's  unterstfltzte.  Im  Streite  mit  dem  Himyariten 
Akran  wanderte  der  Cahtanite  Amra  Mozaikia  in  das  Land  Acc,  von  wo  sein  Sohn  Thaleba 
(210  p.  d.)  in  das  Thal  von  Mekka  zog,  die  Dschorhamiten  durch  die  Ghozaiten  verdrängend, 
wahrend  die  nach  Westen  and  Nordwesten  weiter  Wandernden  das  Reich  der  Gassaniten 
in  Syrien*  and  der  Lachmiten  in  Hira  gründeten. 

ttt)  Arabien  (Jezirah  al  Arab)  oder  Araba  (im  District  in  der  Provinz  Tehftma)  wurde 
von  Tarab,  den  Sohn  Kohtan's  (Joktan  der  mosaischen  Genealogie)  benannt.  Auf  die  ans- 

Sestorbenen  Stämme  (Ad,  Thamud,  Tasm,  Jadis,  die  ersten  Jorham  and  Amalek)  folgten 
ie  Kahtaniden  (oder  Arab-el-Araba)  und  dann  die  Nachkommen.    Adnan  Tarab  and  der 
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am  nördlichsten  gesetzt  Plinius  nennt  Garrei  (oppidum  Cariati)  als  Nach- 
barn der  Achoali  (oppidum  Fath  oder  Fadak)  neben  den  Minaei.  Die  Stadt 
Earna  liegt  bei  Ptol.  nächst  zu  Yathrippa  oder  Medina.  Die  Bhammaei, 
das  Brudervolk  der-Minäer  (b.  Plinius),  sind  (nach  Dozy)  der  sabftische 
Stamm  Rama  {Pafifia  LXX.)  chamitischer  oder  sabäischer  Rasse.  König 
Uzzia  (t  758  a.  d.)  kämpft  gegen  die  Meuniten  {inl  %ovg  Mivatovq\  Elath 
befestigend.  Das  mekkanische  Gebiet  (durch  Steine  als  Grenzsänlen  be- 
zeichnet) heisst  herem  oder  haram  in  Arabien,  heilige  Gebiete  an  anderen 
Orten  dagegen  (neben  einen  Tempel)  hima.  Mohamed  lässt  das  mekkanische 
Heiligthum  40  Jahr  vor  dem  Tempel  Salomo's  erbauen  (s.  Azraqi).  Makka 
(Al-Quadis)  oder  (b.  Ptol.)  Makoraba  war  (nach  Dozy)  genannt  von  dem 
Makka-rabba  (grossen  Schlachten),  das  die  Simeoniten  anstellten,  nm  das 
Oebiet  zu  herem  zu  erklären  (aus  ihrer  canaanitischen  Stadt  Kor-aisan 
kommend).  Nach  Bekri  vrurde  Mekka  Al-Qadisija  genannt  von  den  Ein- 
wanderern aus  Quadis  (im  Lande  Ohorasan).  Der  der  Entlehnung  des 
Fürsten  Amr-ibn-Lohei  (III.  Jahrhdt.  p.  d.)  von  den  Amalekiten  (s.  Ibn^Hisam^ 
zugeschriebene  Oott  Hobsd  oder  (nach  Pococke)  Ha-Baal  wurde  (n.  Dozy) 
durch  die  Simeoniten  nach  Mekka  gebracht,  über  einen  Brunnen  (Ber)  stehend, 
Zur  Stiftshütte  in  Silo  (im  Gebiete  des  Stamme's  Ephraim)  fanden  die  Wall- 
fahrten der  Israeliten  Statt  und  Mekka  wurde  (von  den  Simeoniten)  Selah 
(Sil  oder  Silo)  oder  Selahi  genannt  (s.  Dozv).  Die  Araber  von  Gor- Baal 
beissen  (in  LXX.)  inl  %rig  nivQag  wohnend  (als  ein  Heiligthum  von  Mekka). 
In  Hagar,  von  arab.  hagara  oder  fliehen  (wie  Higra)  erklärt,  findet  Dozy 
ha-gar  (der  Ausländer).  Die  Simeoniten  oder  Ismaeliten  beissen  die  ersten 
Gorhum  (bei  den  Arabern)  im  Gegensatz  zu  den  zweiten  Gorhum  oder  den 
Juden,  die  sich  in  der  babylonischen  Periode  in  Arabien  ansiedelten  (als 
Gerim  oder  reQQatoi),  Die  Midianiter,  obwohl  von  Ketura  (Weihrauch)  und 
Abraham  stammend,  werden  auch  Ismaeliter  genannt  (s.  Winer).  Später 
wurden  die  Türken  Ismaeliten  genannt  (wie  die  Ungarn  Hagarener).  2Sam- 
zam  wird  so  genannt,  weil  König  Sapor  auf  seinen  Pilgerzug  nach  Mekka 
bei  dem  Brunnen  stillestand  und  zamzama  (mit  leiser  oder  sausender  Stimme 
betete),  denn  zamzama  wird  gesagt  von  den  Magiern,  wenn  sie  ihre  Gebete 
hersagen,  was  sie  auch  beim  Essen  thun  (Qazwini).  Nach  Masudi  hielten 
bis  auf  Artaxerxes  (Ardesir),  Sohn  des  Babek,  die  rerser  (Nachkommen  des 
Ibrahim,  des  Freundes  Gotte's)  Umgänge  um  mekkanischen  Heiligthum,  zu 
Ehren  ihres  Stammvater's.  Ger  (in  Gerim  oder  Gorhum)  bedeutet  Fremd- 
linge. Nach  dem  Khalifen  Ali  waren  die  Qoreisiten  (s.  Bekri)  Nabathäer 
aus  Kutha.  Ibrahim  wurde  zu  Kutha  (seinen  Geburtsort)  in's  Feuer  ge- 
worfen.    Jehovah  führte   Abraham    aus   Ur  (Feuer)   der  Obaldäer.     Die 


zweite  Jorham  grflndeten  die  Reiche  der  Eahianiden  in  Temen  und  Hedijaz.  Die  Himyariten 
und  Araber  in  Temen  (in  Saba  und  Hadhramaut  zerfallend)  wurden  von  den  Forsten  aus 
dem  Hanse  flimyar  (als  Tobba  oder  Nachfolger)  regiert  Andere  Forsten  in  Yemen  er^ 
kannten  die  Obergewalt  des  Tobba  vom  Stamm  Himyar  an  und  später  die  seines  Bmder't 
ans  dem  Stamm  Kahtan.  Himvar  und  Kahtan  sind  die  Hanptpatriarchen  der  Araber  ans 
den  Eahtaniden.  Die  Korelschiten  stammten  von  Adnan,  indem  Ischmael  mit  einer  Tochter 
Modad's  (aus  dem  Kahtaniden-EÜinse  Jorham)  Adnan  zenote.  Difllr  (b.  Sana)  war  Haupt- 
stadt der  von  Himyar  (Enkel  Kahtan'Sy  des  Yater's  von  Saba)  stammenden  Himyariten  ooer 
(nach  Ptolom&os) 'o^^^rrci«,  die  (nach  Marcel)  erst  Heiden,  dann  Juden,  dann  Giristea» 
dann  Moslem  werden.  Das  Reich  Temen  wurde  (70  Jahr  vor  Mohamed)  vom  Kegusch  Ton 
Aethiopien  (um  die  Christen  gegen  den  Jnden-Eönig  dha  Nowas  zu  schotien)  erobert,  und 
dann  vom  Ehosru  Anuschirvan.  Die  Bewohner  von  Mahrah  und  Hadhramaat  spradien  das 
Ehhkili  oder  Mahn  (Sprache  der  Himyariten).  Die  Schriftzeichen  auf  den  Inschriften  in 
Sod- Arabien  gleichen  dem  aethiopiachen  oder  das  Ghyz.  Das  aethiojpische  Alphabet  boD 
von  FrnmentiuB  erfanden  sein.  £hhkili  bedeutet  (nach  Fresnel)  Frme  im  Gegensata  lu 
den  Tschh&ri  oder  Sklaven  Bauern.  Die  Al-Mosnad  genannte  Schrift  der  Him|inteii  wM 
von  Rechts  nach  Links  geschrieben  (wie  froher  das  Ghyz). 
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Araber  verehrten  (nach  Herodot)  Dionysos  als  Oratal  (and  Urania  als  A.lilat). 
Nebukadnezzar  siedeilte  die  Kriegsgefangenen  (ans  Arabien)  in  Eatha  (in 
der  Provinz  Babel)  an.  Unter  den  Colonisten,  die  Esarhaddon  zor  Besiedlung 
Samaria*8  aussandte ,  fanden  sich  Familien  aus  Eutha.  Die  von  Djorhom, 
Sohn  des  Kahtan,  stammenden  Djorhomiten  (bei  Mekka)  mischten  sich  mit 
den  Ismaeliten  (Ismaers).  Dien  multiplia  ensuite  les  enfants  dlsmael  ä  la 
Mecque,  Tintendance  de  la  Caaba  et  le  gouverment  de  la  Mecque  ötait 
entre  les  mains  des  djorhamites,  leurs  parens  du  cötö  de  leur  mere  nach 
dem  Sirat-al-reme  (Sacy). 

In  Chuzistan  oder  ousiana  liegt  (am  Zab)  Hindian  oder  Endian  und  in 
den  Ruinen  der  Stadt  Susan  das  Grabmal  des  Danijali  Akbar  oder  grossen 
Daniel,  während  das  des  kleinen  Daniel  (Danijali  Asgbar)  unter  den  Trümmern 
von  Schusch  oder  Susa  liegt,  zwischen  der  Staat  Schuschter  (neben  den 
Besten  der  Stadt  Jondi  Schapur  bei  Schahabad)  und  der  von  einer  Anzahl 
Sabier  (die  Adam  als  ersten  Propheten  ansahen  und  als  den  letzten  Sab, 
den  Sohn  Enoch^s)  bewohnten  Stadt  Dizful  Thus  ist  eine  Burg  iu  Ehorassan, 
dem  alten  Parthien.  Zu  den  Bachth^ari  in  Luristan  gehören  die  Dinaruni. 
Die  Landschaft  Dinarsun  ist  das  alte  Elymais.  Eu^a,  Nachkomme  des 
Soma,  ist  Vorfahre  der  Eu^ika's  und  Bama's  Söhne  heissen  Eu9a  und  Lava. 
Der  Name  Eanyakubja^s  (der  Residenz  Erischna's)  ist  Eupasthala.  Eupa 
ist  Opfergras  (Ku(  oder  glänzen).  Benares  oder  Ea9i  (die  Glänzende)  ist 
Hauptstadt  im  südlichen  Eo9ala  (Jetavana  im  nördlichen).  Eusinari  oder 
Eosinaraya  (Eosi  oder  Indra)  ist  Buddha's  Todesort,  Euson  (Eusala)  das. 
Verdienst  (im  Siamesischen).  Auf  Rama's  Söhne  (Eu9alavo)  folgte  Atithis, 
Sohn  des  Eu9a.  Feridun,  der  mit  seiner  Eeule  (Gam-peyker)  den  Zohak 
(Besieger  des  von  Eajomorts  stammenden  DJemsidi  den  Nachkommen  des 
Thamurs  oder  Temuret)  erschlug,  residirte  in  Temischeh  oder  Sary.  Sheher 
(Istakhar  oder  Persepolis)  und  sein  Enkel  Minotscher  (Minotsch  oder  Ninus) 
oder  (nach  dem  Zendavesta)  Manoschihir  (aus  dem  Geist  geboren)  stellte 
das  Weltreich  wieder  her.  Das  Land  Djen  ist  China  (b.  Moses  von  Chorene), 
wo  sich  Djemsid  verbargt  und  Eaiser  Jao  wird,  wie  Eajomorts  mit  Noah 
verglichen.  Die  Themuditen,  die  den  Propheten  Saleh  verachteten,  wurden 
durch  Gabriel  vernichtet  und  (nach  Hussain  Vaez)  suchten  die  Juden  Schutz 
gegen  ihn  bei  Michael,  und  würde  Mahomet  gefolgt  sein,  wenn  er  Michael 
(Mikail)  statt  Gabriel  (Gebrail)  gedient  habe.  Die  Themuditen  Messen 
Caoun  Salah  oder  das  Volk  der  Heiligen.  Die  Stadt  Semirah  (Sermenraa) 
wurde  von  der  Eönigin  Homai  (als  Semiramis)  gebaut.  Die  Hia- Dynastie 
endete,  als  der  durch  seine  Concubine  Meihi  verderbte  Likue  oder  Eie  (das 
Prototgrp  der  Ungeheuer  bei  Eonfutse)  dem  Tschingtang  (Stifter  der  Schang) 
erlag  (1765  a.  d.).  Eao  ist  der  Alte  im  Siamesischen.  Nach  Plato  hatte 
Ilion  zum  assyrischen  Reich  gehört.  Dardanos  gründete  die  Burg  und  (nach 
Layard)  bedeutet  Tartan  auf  den  Inschriften  einen  Befehlshaber.  Darius 
gründet  td  Sovca.  Ol  KotscaToi  waren  Bergvölker  an  der  Grenze  von  Medien. 
Der  Name  Nimrus  findet  sich  auf  den  assyrischen  Monumenten  als  Namri 
(nach  Ramlinson).  Wie  das  Tiefland  im  Umkreis  des  Zarahsee's  heisst 
Chalah  (bei  Niniveh)  Nimrus.  Peschenk  (Vater  des  Afrasiab)  herrschte 
(als  Eönig  Turan's)  in  Genk-Behesht  (des  Paradieses).  Afrasiab  floh 
(776  a.  d.J  nach  China  vor  Ehosreb.  Pelops,  Sohn  des  Tantalus,  der  am 
Sipylus  in  Soloe  herrschte,  wurde  in  Elis  verehrt  und  Xerxes  verlangte 
Huldigung  von  den  Spartanern,  da  sie  durch  den  Enecht  seiner  Väter,  den 
Phrygier  Pelops,  unterworfen  (wogegen  Pan-Achaia  gegen  Troja  zog).  Der 
Held  Earen  erobert*  für  Minotscher  die  Wolkenburg  Selm's,   sein  Bundes- 

fenosse  Eakwi,  der  in  Gangi-Discbhocht  (Jerusalem  oder  Solyma)  regierende 
LÖnig  der  Tasi  die  Araber  besiegend,  und  die  Earier  gehörten  zum  Reich 
des  relopSi   (nach  Krüger,   der  in   den   von   Othniel  besiegten  Euschan 
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Bischathaim,  König  von  Aram-Naharajim,  den  Namen  Basthm  findet).  Nacb 
Abu-dchaffer  fährte  Ruham  (Sohn  des  Guderz')  ein  Heer  gegen  Jerusalem. 
Khan  ist  König  im  Türkischen  and  zugleich  Name  für  Residenz  (auch  in 
in  malayischen  Sagen ),  wie  ßali.  Saadi  nennt  Gott  Dara,  als  Herrscher 
der  Menschen  (ein  Königstitel,  wie  in  Dara)  und  Dana,  als  mit  Weisheit 
regierend.  Nach  dem  Tarikh  Montekheb  wurde  der  zur  Zeit  des  Lohrasp 
lebende  Danial  oder  Daniel  von  Gyrus  zum  Gouverneur  Syrien's  gemacht. 
In  Tanais  liegt  Wasser,  wie  in  Douna  oder  Don,  und  des  Danaas  Töchter 
schöpfen  Wasser.  Von  Danus  oder  Ditis  stammen  die  Danawas  oder  Äsuras. 
Der  sidonische  König  Phalis  zog  Troja  zu  Hülfe.  Khotan  (Stadt  in  Mon- 
golish)  oder  Hothian  (Yuthian)  ist  Kustana  nach  Remusat,  (Tebet  one  Khotan). 
Nach  Abulfeda  ist  Khotan  der  nördliche  Theil  Khatai's  oder  China  (Tchin 
und  Khotan).  Nach  Rawlinson  enthält  der  Königsname  Aschur-da-pal-il  den 
Namen  des  Ootte^s  Jl.  Das  Krijajogasaras  zählt  als  Inseln  der  sieben 
Meere  neben  Dschambudwipas  auf  Plakschas,  Salmalas,  Ku$as,  Krauntschas, 
Sakas,  Puschkaras  (blumiges  China).  Der  Berg  Krauntscha  wurde  von 
Parasurama,  der^  Dämon  von  Kartikeya  überkommen.  Herodot  giebt  dem 
Ninos  und  Bei,  als  Vorfahren  Alkäos  und  Herakles  und  Krüger  identificirt 
den  in  Troas  Diodas  oder  Diodan  genannten  Herakles  mit  Teutäos  oder 
Feridun  (Thraetaono  im  Zend),  als  Tridi  oder  Trita,  den  Vorfahren  des 
Ninos  oder  Ghala.  Der  Abendländer  Kala  (Kala-Yavana),  der  im  Maha> 
bharata  von  Krischna  nach  Westen  getrieben  wird,  wird  von  G6rres  auf 
Feridun  bezogen.  Nach  Xanthos  (b.  Steph.  Byz.)  waren  Tantalos  und  Ascalos 
Söhne  des  Hymenaios.  Das  phrygische  Ascanios  ist  ^n.  Krüger)  As-cnnna 
(gottentstammt),  wie  in  der  Edda  der  Rhein  heisst  (und  der  Ganges  ans 
des  Iswara  Locken  flieset).  Die  Sachsen  nannten  ihren  Stammvater  Ascanez 
und  Asgard  findet  sich  als  Asagarta  oder  Asgarta  in  des  Darius  Inschrift 
zu  Behistun.  Unter  den  etruskischen  Worten  findet  sich  aracos  für  Adler 
und  as  für  Gott  (Nisroch  oder  Gottadler).  Kapys  war  Sohn  des  Assaracos, 
Bruder  des  Ganymedes  {ahog  Jiog).  Nach  Chamich  nennen  sich  die  Armenier 
Askanier  und  bei  Homer  führt  der  Held  Askanios  die  Phryger  fern  aus 
Askania,  wie  des  Tithonos  Sohn  Memnon  (als  Menon,  Feldherr  des  Ninos) 
die  Susianer  und  Aethiopen  zu  Hülfe  gegen  die  Danaer.  Neben  der  Insel 
Siah  Coueh  (mit  der  Stadt  Assaf  oder  Assof)  lag  (nach  Al-Bergendi)  das 
Land  Azak  (der  Kosakken),  und  Asgard  vrird  an's  azowsche  Meer  gesetzt, 
wie  Asciburg  an  den  Rhein.  Im  Siamesischen  ist  Thara  Wasser,  Thara- 
Than  ein  Fluss^  und  Thorani  die  Erde.  Thao  (Thava)  hat  sich  als  alter 
Königstitel  erhalten  (thao  ist  alt).  Kobad  oder  (in  Zend)  Kavad  führte 
(nach  d'Obsson)  den  Namen  Mihr-peresth  oder  Sonnenanbeter.  Nach  Herodot 
hiessen  die  Perser  früher  Kephener,  wie  (nach  Steph.  Byz.)  die  Chaldäer 
in  Babylon.  —  Nach  den  medischen  Königen  (Zoroaster's),  die  auf  die  erste 
Dynastie  (des  Evechius,  Vater  des  Chomasbelus)  folgte,  gi-ündete  (2234  a.  d.) 
Nimrod  (Belu-Nipru)  oder  Bel-Nimrod  das  chaldäische  Reich  (in  Ur  oder 
Hur),  in  dem  ürukh  (Urukham)  oder  (b.  Ovid)  Orchamus  (König  von  Ur 
und  Kingi-Accad)  die  Bowariyeh  Tempel  von  Warka  (des  Beltis)  baute  (and 
den  des  Mondgotte's  Sin  oder  Hurki  in  Mngheir),  Vater  des  Bgi.  Nach 
den  elamitischen  *)  Königen  mit  Kurdur-mabuk  (Chedorlaomer)  oder  Kudur* 


*)  About  the  yeaf  2234  a.  d.  the  Cushite  infaabitaDts  of  Southern  Babylonia,  who 
were  of  a  cognate  race  with  the  primitive  colonistB  both  of  Arabia  and  the  African  Etniopia, 
may  be  supposed  to  have  first  risen  into  imi>ortance  Delivered  from  the  yoke  of  the 
Zoroastrian  Medes,  who  were  af  a  strietly  Turanian  or  at  ony  rate  of  a  mixed  Scithic 
Arian  race,  they  raised  a  native  Dynasty  to  the  throne,  institatiog  an  empire  of  which  the 
cäpitalfl  were  at  Mu^heir^  at  Warlia,  at  Senkereh  and  at  Niffer,  and  introdUGing  the  worahip 
of  the  heavenly  bodiea,  m  contradistinction  of  the  Magian  Medea.    When  tiie  Asamaeana 
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mapula  (Vater  des  Arad-Sin),  herrschte  (1850  a.  d.)  Ismidagon  und  dann 
(nach  Qurguna)  Naramsin  (1750),  sowie  (1700)  Sin-shada.  Several  monarchs 
of  the  Sin-series  (monarchs  into  whose  names  the  word  Sin,  the  name  af 
the  Moon-god,  enters  as  an  dement)  now  present  themselves  (s.  G.  Rawliüson). 
The  principal  buildings  of  Zur-sin  (at  Abu-Sbahrein)  exhibit  certain  impro- 
vements  on  the  architecture  of  the  earlier  times,  and  appear  to  have  been 
very  richly  ornamcnted,  at  least  in  parts  [indische  Ornamentik].  Next  in 
Order  to  the  kings  of  the  Sin-series  (1700 — 1625  a.  d.)  folgen  Purna-puriyas 

Si  Senkereh)  und  in  Tel-Nimrud  oder  Nimruh  Tepasseh  zu  Akkerkuf  und 
osaib  oder  Sippara)  Durri-galazu  oder  (nach  Etesias)  Dercylus  (in  Zergul), 
als  Sohn  (1625 — 1578  a.  d.)-  Nach  Khammurabi  und  Samshu-iluna  endete 
(1518  a.  d.)  die  chaldaeische  Dynastie.  Der  arabischen  Dynastie  wird  zu- 
geschrieben a  brick  (found  by  Porter)  at  Hymar.  —  Beduinen  in  Jebur  und 
Araber  finden  sich  oben  zwischen  Tigris  und  den  Khabur-Fltissen,  Zobeid-  und 
Affej*Araber  zwischen  Babylon  und  Ni£fer;  Montefik  bei  Warka  und  Senkereh, 


are  first  mentioned  in  the  coneiform  inscriptions  (1120  a.  d.)  they  are  found  to  be  settied 
along  the  banks  of  the  Euphrates^  from  Babylon  to  Carcbemisb.  Arabien  bat  drei  Ein- 
wanderungen, die  cushitiBcbe,  dann  die  der  Joctanidien  und  dann  ( gleichzeitiff  mit  den 
Juden  in  Palästina)  die  der  Isbmaeliten.  Tbe  name  Kaldai  (Cbaldaean)  for  tue  ruling 
tribes  on  the  lower  Eupbrates,  is  first  met  with  in  tbe  Assyrian  inscriptioDS ,  which  date 
from  the  early  part  of  the  IX.  cents  a.  d.  Ali ,  den  Omar  ( bei  der  syrischen  Heise  zur 
Capitulation  Jerasalem's)  als  Gouverneur  von  Medina  zurückgelassen,  fand  in  den  Ansairiern 
seme  Stfltse,  während  seine  in  Mekka  versammelten  Feinde  Muawiia  ihre  Hfilfe  gaben, 
um  die  Herrscbaft  bei  den  Eoreischiten  (gegen  die  Spaltung  in  den  Hadscbimiten)  zu  be- 
wahren. Der  Ansairier  Keis-ben-Sad  bewirkte  (nach  Ali's  Ermordung),  dass  Hasan  Huldigung 
Seieistet  wurde,  der  seinen  gewaltsamen  Massregeln  indessen  abgeneigt  war.  Bei  dem 
^halifate  in  Syrien,  wurde  die  Partbei  der  Aliden  in  Kufa  bej^Onstigt  (während  Aej^ypten 
sich  durch  äthiopische  Beziehun|[  Yemen  näherO-  Die  Parthei  der  vom  Cbalifen  Hiscnam 
(Nachfolger  seines  Bruder's  Jazid  II.,  der  die  Eeisiten  begünstigt  hatte)  nach  anfänglicher 
Begünstigung  bedrückten  Yemeniden  erhoben  Jazid  III.  ( Sobn  des  freigeistigen  Walid  I.). 
Die  Letzten  der  von  den  Abbassiden  (die  zum  Stamme  Haschim  gehörten)  verfolgten 
Omenaden  flüchteten  nach  Spanien  (wo  die  Jemeniten  vorgeherrscht  hatten,  während 
Haddsadh,  der  Statthalter  der  beiden  Irak  unter  Walid  I.  die  Keisiten  begünstigte).  Das 
auf  medlsche  Dynastie  (magischen  Stammes)  folgende  Keich  der  Hamiten  (in  der  ersten 
Dynastie  der  Chaldaeer)  begann  2234  a  d.,  mit  iJrukh  (Hur  oder  Kinzi  Akkad)  oder  (bei 
Ovid)  OrchamuB  und  sein  rTachfoleer  ügi  Shamas-Iva,  Sohn  des  Ismidagon  (1861  a.  d.), 
baute  Tempel  in  Asshur  oder  EUen  Shergat  Naram-Sin  (Sin  oder  Mond)  herrschte  in 
Kiprat  oder  Eiprat-arbat  (über  die  vier  Rassen)»  From  the  archaic  form  of  the  character 
employed,  a  king  of  the  name  Sinshada,  whose  bricks  are  found  in  the  ruins  of  Bowarich 
or  Warka  COgx^n  or  Erech)  must  bc  placed  high  in  the  list  of  kings  (Rawlinson).  The 
bricks  of  Purnapuriyas  are  fonnd  in  the  ruins  of  the  temple  of  the  Sun  at  Senkereh  (dedi- 
cated  to  the  sun)  or  (Narsa)  Larsa  (Ellasar  or  yfagcixtoy),  The  original  Hamite  tribes,  who 
wrested  Babylonia  from  tbe  Median  Scyths  in  the  23  cents  a.  d.  were  in  their  turn  super- 
seded  in  power  after  258  years  dominion  by  imml^rants  from  Susiana  of  a  kindred  race 
who  founded  the  great  chafdaean  empire  of  Berosus  (inder  Chedor-Gaomer  or  Kudur-mapula). 
In  that  age  Semitism  as  a  distinct  Ethnic  element  seems  to  have  been  first  developed,  the 
germ  however  in  its  crude  State  having  pxisted  long  previously  as  an  integral  portion  of 
Hamitism.  The  charactes  employed  (in  the  Hamite  empire  on  the  lower  Eiphrates)  is 
almost  the  same  (in  the  inscriptions)  as  the  Hieratic  Chaldaean  of  the  early  bricks,  but  the 
language  sems  to  resemble  the  Scythic  of  the  Achacmeuian  trilingual  tablets  rather  than 
the  Babylonian  primitive  Chaldee.  The  early  Babylonian  language  in  its  affinity  with  the 
Susianian,  the  second  column  of  the  cuneiform  trilingual  inscriptions,  the  Armenian  cunei- 
form  and  the  Mantschoo  Tartar  on  the  one  band,  with  the  Galla,  the  Gheez  and  the 
ancient  Egyptian  as  tbe  other  may  be  cited  as  a  proof  of  the  original  unity  between  the 
languages  of  Africa  and  Europe  (s.  Rawlinson).  The  Ealdai  (Chaldaeans)  appear  to  have 
been  the  leading  tribe  of  the  Akkad,  (who  developed  the  type  of  language,  known  as 
Semitism).  Nachdem  die  Assyrer  die  Scytben  am  Zagros  besiegt  hatten  (880  a.  d.)  zogen 
sie  eegen  die  Meder  (Mad),  die  südlich  vom  Caspischen  Meere  zwischen  den  Kamri  oder 
Scytnen  in  den  kurdischen  Bergen  und  Ehorassan  (Bikni  oder  Bikrat)  oder  (im  Yendidad) 
Yaekeret  wohnten.  Sargen  nennt  Medien  unter  den  eroberten  Provinzen.  Die  Samri  oder 
Nammari,  die  eine  dem  Sind  verwandte  Sprache  reden,  gleichen  den  Djat  und  Rajputen 
in  BelatBchistan. 
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Beni-Lam-An  in  Khuzistaiiy  zwischen  Tigris  und  Bergen.  Unter  den  aramäiBohen 
Stämmen,  die  am  Tigris  und  Euphrat  von  Sennacherib  besiegt  worden, 
stehen  die  Nabatu  (Nabataeer)  und  Hagaranu.  Strabo  nennt  Nabianer  and 
Panxaner  anter  den  Wanderhirten  zwischen  Maeotis  and  casDischen  Meere 
und  am  taurischen  dhersonnes  finden  sich  Napaei.  Allmählig  treten  die 
Nabataeer^)  ganz  mit  den  Gharacter  syrischer  Aramaeer  auf,  da  die  zu 
den  Stämmen  jenseits  des  Jaxartes  gehörigen  Napäer  im  Kampfe  mit  den 
Palaeern  (wie  Plinias  bemerkt)  untergegangen  und  also  von  ihrer  alten 
Heimath  abgeschnitten  waren.  Makrizi  lässt  von  den  vier  Söhnen  des 
Biser,  Sohn  des  Eham  (Sohn  des  Noah)  den  Madj  das  Land  von  Egypten 
bis  zum  Djezireh  (Mesopotamien's)  besetzen,  als  Vater  der  Nabataeer  in 
Syrien,  während  von  Ja(^',  der  die  Djezireh  inne  hielt,  die  Nabatäer*^) 
Irak's  stammen,  mit  Misr  und  Farek  verwandt.  Dagegen  stellt  Masadi  anter 
die  Kinder  des  von  Aram,  Sohn  des  Sem  (Sohn  des  Noah)  gezeugten  Masch 
die  Nabit,  von  welchem  die  Nabatäer  und  ihre  Könige  stammen.  Die  NiAa- 
taeer  treten  unter  so  proteusartigen^^^^)  Wandlungen  auf,  dass  man  von  vorn- 
herein verzichten  muss,  sie  unter  einer  Nationalität  zu  vereinigen,  denn  ihr 
Name  hat  deutlich  genug  nicht  zur  Deckung  ethnischer,  sondern  social- 
politischer  Yerhältbisse  gedient.  Wir  haben  etwas  Aehnliches  in  Afrika  vor 
uns,  wo  man  in  späteren  Zeiten  unsei'e  Literatur  durchblätternde  Alterthoma- 
forscher  von  Fellah,  als  einer  Kaste  von  Ackerbauern,  von  Fellah  als  ein 
Hirtenvolk  f) ,  von  Fellah  als  einer  abgeschlossenen  Religionssecte  reden 
hören  würde.  Es  mag  richtiger  und  jedenfalls  empfehlenswerth  sein,  die 
Hirten  und  Fellatah  oder  Peul,  die  Sectirer  Falasha  zu  schreiben,  aber  es 
finden  sich  ungenaue  Bücher  genug/  in  denen  diese  Unterschiede  nicht 
beachtet  sind,  und  wir  haben  bei  den  uns  erhaltenen  Schriften  keine  Garantie, 
dass  es  immer  die  besten,  oder  immer  die  sorgfaltigsten  Abschriften  waren. 
Movers  erklärt  die  Philistiner  in  Palästina  ff')  als  ein  Wandervolk  von 
(aethiop.)  falasa  (wandern).  Während  Diodor  die  Nabataeer  als  wild  nmher* 
streifende  Räuber  schildert,  Strabo  als  verschlagene  Handelsleute  in  ihrer 
Höhlenstadt,  während  sie  (n.  Massudifff))  die  Erde  mit  wunderbaren  Baaten 


*)  Die  ClnJdaeer  sind  dieselben  wie  die  Syrer,  auch  Nabat  genannt  (Massadi).  Nach 
Aböl  faradj  wurde  das  Reich  der  nabataeischen  Chaldaeer  durch  den  Meder  Darins  ee- 
stflrzt  und  auf  die  Perser  abertragen.  In  der  Landwirthschaft  der  Nabathaeer  bilden  oie 
Nabataeer  die  Bewohner  BabTlon's  vor  der  Herrschaft  der  Chaldaeer. 

**)  Blau  hielt  die  Sprache  der  (nabat&iBchen)  Denkmäler  am  Sinai,  Petra  und  bis  in 
den  Haaran,  fOr  einen  arabischen  Dialect,  wogegen  Lery  aramäisches  Sprachgut  in  ihm 
findet.    Jarab  war  (nach  den  Orientais)  der  Erste  der  arabisch  sprach. 

***)  Nach  Aionb-ben-Kiribbah  sind  die  Bewohner  der  Provinz  Oman  in  Nabat&er  ver- 
wandelte Araber  und  die  Bewohner  von  Bahrein  in  Araber  verwandelte  Nabat&er.  Seit 
dem  Islam  legten  die  Nabat&er  ihre  Namen  ab,  um  als  natürliche  ünterthanen  der  persi- 
schen KOnige  lu  erscheinen  (Massadi). 

t)  Die  Jat  bildeten  (zur  Zeit  Baber's)  den  grössten  Theil  der  ackerbauenden  Be* 
völkerung  des  westlichen  Indien  bis  zur  Mündung  des  Indus  (nach  Erskine),  während 
Dschet  (Dschat  oder  Scut)  oder  Sjete  (Scythe)  die  allgemeine  Bezeichnnng  der  Wandere 
Völker  bildet 

tt)  Falacha  est  la  forme  amharique  du  mot  gueez  fallasl  (plur.  fiJlasyan).  £mi^ 
(Hal6vy).  Les  Falachas  parlent  en  famille  un  dialecte  de  l'idiome  agaou  (le  falachma 
ou  Eatiina). 

ttt)  „Diese  Fürsten  bedeckten  die  Erde  mit  Städten  und  fthrten  die  Civüisatkm  ein, 
mit  einem  beispiellosem  Ruhme  herrschend,  obwohl  jetzt  gefallen  und  zerstreut"  wie  Babylon 
(b.  Jeremias),  das  Nebukadnezzar  (mit  der  durch  seinen  sneciellen  Schutzsott  Nebo  oder 
Nabu,  dem  er  Diridotis  baute)  mit  Aquäducten,  Gärten,  Städten  und  den  kolossalen  Kreis- 
wällen der  Nitocris  gefüllt  hatte.  Les  Nabat^ens  sont  ceux  qui,  les  premiexs,  se  sont 
appliqu^s  ä  rarchitecture,  ont  fix^  les  divisions  territoriales,  creusö  des  canaux.  plante  des 
arbres.  inventö  des  amulettes,  les  fumigations,  les  sortil^ses  et  tous  les  procMes  maglqnes* 
TottS  etaient  Sab^ens  (s.  Quatremere).  In  Oriechenlana  treten  die  Gydopenbaaten  be- 
sonders mit  PerseuB  auf,  den  Erbauer  Mycenae's,  nihnfia  m^inH^  KvxXinUuf  niyw  x*Q^ 
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Mediern  oder  Ariern  zugeschrieben  wird  (2400  a.  d.)  unter  der  Leitung  des 
Zoroaster.  Die  Herrschaft  derselben  wird  (2200  a.  d.)  von  einer  andern 
gestürzt,  die  man  turanische  oder  scythische  zu  nennen  pflegt,  die  aber 
(nach  den  orientalischen  Sagen)  mit  der  kuschitischen  des  Nimrod  zusammen- 
fallen würden,  da  unter  ihr  die  Auswanderung  Abraham's,  um  seinen  väter- 
lichen Glauben  zu  wahren,  Statt  gehabt  haben  muss.  Auch  hatte  derselbe, 
schon  in  Syrien  ansässig,  noch  mit  seinen  alten  Feinden  zu  kämpfen,  als 
Ghodorlahomor,  König  von  Blam  (wie  im  östlichen  Dialecte  das  dortige 
Aram  hiess),  Amrap^el,  König  von  Sennaar,  Arioch,  König  von  Ellassar 
und  der  heidnische  König  Targal  ihren  bis  an  die  Orenzcn  Egypten's  aus- 
gedehnten Einfall  machten.  Damals  wurden  alle  die  aus  Mesopotamien  ver- 
triebenen Wanderstämme  (mit  Ausnahme  der  nach  drei  Generationen  länger 
in  Syrien  verbleibenden  Nachkommen  des  Eber  und  der  in  Arabien  ge- 
gesicherten Joctpniden)  nach  Egypten  gedrängt,  wo  sie  nach  längerem  Umher- 
ziehen im  Delta  sich  einen  König  erhoben  und  die  Dynastie  der  Hyksos 
begründeten.  Die  in  Syrien  ansässig  gewordenen  Völker  bildeten  die 
Ganaaniter,  zu  denen  noch  vom  rothen  Meer  die  Phoenizier  kamen.  In 
Mesopotamien  aber  gelang  es  der  Priesterkaste  der  ersten  Einwanderung 
(Zoroaster^s)  durch  ihre  geistige  Ueberlegenheit  die  (tnranischen)  Sieger  der 
zweiten  wieder  zu  besiegen  und  (2000  a.  d.)  die  chaldäische  Dynastie  auf- 
zurichten. Später  erweiterte  sich  der  Name  der  Klasse^)  zu  dem  eines 
Volkes  (ähnlich  wie  bei  den  von  Brahmanen  hergeleiteten  Birmanen)  in  den 
Ghaldaeem,  des  Nebukadnezzar  oder  (Nabuchodonosor)  oder  (b.  Theophilus) 
'AßoßdtuuzQog,  dessen  Vater  Nabopalassar  in  Verbindung  mit  den  Medem  des 
Cyazares  die  Herrschaft  Niniveh's  gebrochen  hatte  (f  604  a.  d.).  Das 
doppelte  Reich  der  Assyrier  (abgesehen  von  der  späteren  Theilung  in  ein 
älteres  und  jüngeres  vor  und  nach  Sardanapal)  ist  von  der  Critik  ver\^orfen, 
aber  wenn  man  den  Svnchronismus  Abraham 's  mit  Ninus  (b.  Syncellus),  also 
(nach  den  Orientalen;  mit  Nimrod  festhält  und  Ninus  nach  des  Ctesias 
Berechnung  in  das  XX.  Jahrhdt.  a.  d.  zurückversetzt,  so  kommt  man  auf 
diejenige  Zeitperiode,  in  der  auch  Manetho  von  dem  Erstarken  eines  assy- 
rischen Reiches  spricht,  und  könnte  sich  immerhin  veranlasst  sehen  in  der 
medisch*scythischen  Dynastie  das  Zurücktreten  des  arischen  Elementes,  das 
sich  nur  im  Norden  erhalten,  vor  dem  turanischen,  mjt  der  Abzweigung 
Assur's  aus  Babylon  (wo  die  befreundeten  Verwandten  der  Hyksos  herrschen 
blieben)  oder  Babel  (Biru  oder  Meru)  in  Verbindung  zu  bringen.  Der 
arische  oder  später  asische  (und  assyrische)  Zweig  stand  hierbei  in  einem 
ähnlichen  Wechselverhältniss  der  Hegemonie  zum  turanischeu  (oder  türkisch- 
mongolischen), wie  bei  der  Völkerwanderung  der  germanische,  der  Gothen 
(und  früher  Alanen^  oder  Usiun)  zu  den  Hunnen  (oder  Hiongnu).  —  Die 
Sabaeer^^)    (ta  coifiata  a^ioXayojteQa  bei  Agatharchides),    deren   Könige 


*)  Die  yegorttg  im  laced&monischen  (Gerichtshof  sind  zu  Athen  im  Namen  der 
ytXi^yTt£i  als  erster  Kaste,  geblieben.  Die  Ghaldaeer  werden  auf  Khaldi  oder  Moud  zarflck- 
gefahrt,  die  Messer  bei  den  Semiten  oder  die  Alten  bei  den  Indern.  'JJJo^,  der  in  Gaza 
▼erehrte  Zeus,  hiess  (nach  Hieronym.)  Mamas  (Herr  der  Menschen).  The  early  Syrian 
ÜBkthers  seem  to  have  applied  the  name  Chaldaean  to  the  Yesidi  haeretics  (associating  them 
with  the  Marcionites.ana  Manicbaeans),  and  the  same  peonle  are  called  Kasdim  by  the 
Mesopotamlan  Jews.  New  Kaldani  is  adopted  by  the  whole  Kestorian  race  as  their  proper 
national  title,  while  the  Charch  restricts  the  name  to  Nestorian  converts  to  Catholicism 
(8.  Rawlinson).  Diodor  setzt  die  Heimath  der  Skvthen  an  den  Araxes  in  Armenien.  In 
babylonischen  Dialecten  heisst  der  Mond  Shishaki  (Sheshech). 

**)  Die  mit  Goldketten  und  Spangen  geschmflckten  Sabiner  und  Sabeller  worden  vom 
Perser  Sabos  hergeleitet  (b.  Hygin).  Nach  SynceUos  waren  Sauniten  (Sabniten)  and  Sam- 
niten  (in  Arabien)  Araber.  Jesaias  nennt  Tarsis  (der  Turdetaner),  Pul  (Apnlien)  and  Lud 
(der  lydischen  Tjfrrhenier  oder  Etrusker)  zusammen  mit  Tubal  und  Javan.  Nach  Juba 
waren  die  Anwohner  des  Nil's  von  Meroe  bis  Syene  nicht  (schwarze)  Ethiopier,  sondern  Araber. 
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Tabari)  von  den  Aramäerii;    die   sich   bei   der   arabischen  Eroberang  zer* 
streuten  and  dem  Landbau  ergaben. 

In  dem  Geschlecht  des  Sem  stehen  Elam,  Assur  und  Lud  ohne  Nach- 
kommen. Elam  ist  die  aus  medischem  Dialect  zugekommene  Form  von 
Aram  und  mit  diesem  im  Grunde  identisch,  Assur  ist  die  Bezeichnung  des 
ErobervolkeSy  dass  unter  den  Aramäern  in  Niniveh  ein  Reich  gründete  und 
nach  der  Nationalisirang  mit  den  Eingeborenen  als  verwandt  zusammen* 
gestellt  wurde,  Lud  tritt  aus  den  Beziehungen  Lydien's  zu  Assyrien,  als 
zeitweisen  Vasallenstaate's  desselben,  hinzu.  Die  Bedeutung  der  semitischen 
Genealogie  liegt  also  in  Arphachsad  und  Aram,  den  Ghaldaeern  und  den 
Syrern  in  späterer  Auffassung.  Aram  scheint  der  allgemeine  Begriff  der 
Länderbezeichnung  gewesen  sein  mit  Uf  der  Ghaldaeer  (Orchoe  oder  WarkaX 
Ur-Kasdim  (das  Land  der  beiden  Flüsse),  als  Sitz  einer  bevorzugten  Kaste, 
und  von  dort  wanderte  (nachdem  mit  Peleg  die  Trennung  zwischen  Jocta- 
niden  und  Hebräern  eingetreten  war)  Abraham  nach  Westen  (um  bei  dem 
Eindringen  eines  neuen  Beligionscultus'  den  der  Väter  zu  bewahren).  Die 
Joctaniden  verbreiteten  sich  über  die  arabische  Halbinsel  bis  zum  östlichen 
Gebirge  und  begriffen  unter  sich  Ophir  und  Seba,  obwohl  sich  schon  unter 
den  Kindern  des  Ghus  (Sohn  des  Ham)  Seba  (und  Sabtba)  finden.  In  der 
Genealogie  des  Aram  (Uz,  Hui,  Gether  und  Mas)  glaubt  Josephus  die  Gether 
in  Bactrien  zu  finden  (in  Folge  der  dorthin  ausgedehnten  Herrschaft  der 
Aramäer  in  Babylon),  die  Hul^)  hingen  vielleicht  mit  dem  thracischen 
Zweig  der  Hellenen  zusammen  (durch  die  phrygische  Brücke  von  Armenien ^^) 
aus  vermittelt)  und  die  Mas^*^)  mit  den  Liburnem  oder  blonden  Libyern 
der  Maschouab.  In  den  Uzen  sieht  man  die  Uziten  im  Lande  Hieb  und 
manche  der  auf  Kuschiten  bezogenen  Andeutungen  können  die  Uzier  in 
Susiana  oder  Chuzistan  treffen,  die  dort  in  der  eigentlichen  Heimath  des 
Aram  oder  Elam  lebten.  Mit  dem  Abfall  Beson's  (Sohn  des  El  Jadas)  von 
Hadad-Esar,  König  von  Zoba,  setzte  sich  der  uzitische  Zweig  (zu  Salomo's 
Zeit)  in  Damascus  fest,  wo  schon  David  mit  Aramäern  gekämpft  hatte. 
Die  Beamten  des  Hiskias  ersuchten  die  assyrischen  Gesandten  aramäisch 
zu  sprechen,  um  nicht  vom  Volk,  sondern  nur  von  ihnen  verstanden  za 
werden.  In  der  Genealogie  des  Ham  bilden  die  Nachkommen  des  Chus 
die  älteste  Schicht  der  ai'abischen  Völker,  aus  denen  Nimrodf)  hervorging, 
der  Königsstifter  im  Lande  Sinear.  Ihnen  zunächst  stehen  die  Kinder 
Mizraim,  als  Egypter  und  dann  (neben  Phut)  die  Kinder  Ganaan.  Japhet's 
Söhne  sind  Gomerff),  Magog,  Madai,  Jacan,  Thubal  und  Thiras,  alles 
unstäte  Wanderstämme.  Das  Vorwiegen  der  Aramaeer  oder  (b.  Strabo) 
Arimäerftt)  führt  sich  auf  jene  Einwanderung  zurück,  die  (b.  Berosus)  den 


*)  Wie  in  Arcadien  findet  sich  in  Sicilien  das  Volk  der  Elymi. 

**)  ArmenieD,  (von  dem  Könige  Aram  genannt)  oder  Horarda  neisst  Unrasda  (Horassad) 
in  Babjlonien.  Das  Bergvolk  der  Ghaldaeer  verbreitete  sich  später  Ober  die  Ebene.  Raw- 
linsen  erklärt  Hur,  als  Stadt  des  Mondes. 

^*)  Nach  Masudi  ist  Nabit  Sohn  des  Mash.  Dagegen  lässt  Ihn  Khaldun  die  NabatAer 
durch  Kabit  von  Canaan,  Sohn  des  Kusch  (Sohn  des  Ham)  abstammen.  Die  Syrer  leiteten 
sich  von  Loudonash  ^Sohn  des  Nabit)  her  (in  den  assyrischen  Beziehungen  der  lydischen 
Dynastie  durch  Ninns).  Die  von  Strabo  identificirten  Gardnchi  und  Gordiaei  (Cardacea 
und  Gyrtii)  bewohnten  das  Masinsgebirge  in  dem  (von  Nairi  und  Lekka  besetzten)  Norden 
vor  Aram  Naharaim.  The  Assyrian  ferm  Karadi  is  used  thronghout  the*inBcription8  for 
the  warL'ke  youth  of  a  nation  (Kawlinson).  Accordins  to  Strabo  Carda  meant  to  M^£^f^ 
Mai  7roXffiix6y.  Firdnsi  lässt  die  Kurden  von  den  vor  Zobak  geflflchteten  Jünglingen  stammen. 

t)  Rawlinson  findet  NtßQw^  in  Bilu-Nepru^  der  in  Nepur  oder  (nach  dem  Talmod) 
Nopher  und  in  Niffer  verehrt  wurde  (von  napar,  jagen). 

tt)  Das  persische  Saka  wird  im  Babylonischen  durch  Oamiri  wiedergegeben. 

ttt)  Nach  Massndi  nehmen  die  assyrischen  Könige  den  Namen  Arier  oder  Löwen  (alt 
Nimrad)  an. 
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Mediern  oder  Ariern  zugeschrieben  wird  (2400  a.  d.)  unter  der  Leitung  des 
Zoroaster.  Die  Herrschaft  derselben  wird  (2200  a.  d.)  von  einer  andern 
ffestürzt,  die  man  turanische  oder  scythiscbe  zu  nennen  pflegt,  die  aber 
(nach  den  orientalischen  Sagen)  mit  der  knschitischen  des  Nimrod  zusammen- 
fallen würden,  da  unter  ihr  die  Auswanderung  Abraham's,  um  seinen  väter* 
liehen  Olauben  zu  wahren,  Statt  gehabt  haben  muss.  Auch  hatte  derselbe, 
schon  in  Syrien  ansässig,  noch  mit  seinen  alten  Feinden  zu  kämpfen,  als 
Chodorlahomor,  König  von  Elam  (wie  im  östlichen  Dialecte  das  dortige 
Aram  hiess),  Amraphel,  König  von  Sennaar,  Arioch,  König  von  Ellassar 
und  der  heidnische  König  Targal  ihren  bis  an  die  Grenzen  Egypten's  aus- 
gedehnten Einfall  machten.  Damals  wurden  alle  die  aus  Mesopotamien  ver- 
triebenen Wanderstämme  (mit  Ausnahme  der  nach  drei  Oenerationen  länger 
in  Syrien  verbleibenden  Nachkommen  des  Eber  und  der  in  Arabien  ge- 
gesichcrten  Joct^niden)  nach  Egypten  gedrängt,  wo  sie  nach  längerem  Umher- 
ziehen im  Delta  sich  einen  König  erhoben  und  die  Dynastie  der  Hyksos 
begründeten.  Die  in  Syrien  ansässig  gewordenen  Völker  bildeten  die 
Canaaniter,  zu  denen  noch  vom  rothen  Meer  die  Phoenizier  kamen.  In 
Mesopotamien  aber  gelang  es  der  Priesterkaste  der  ersten  Einwanderung 
(Zoroaster's)  durch  ihre  geistige  Ueberlegenheit  die  (turanischen)  Sieger  der 
zweiten  wieder  zu  besiegen  und  (2000  a.  d.)  die  chaldäische  Dynastie  auf- 
zurichten. Später  erweiterte  sich  der  Name  der  Klasse^)  zu  dem  eines 
Volkes  (ähnlich  wie  bei  den  von  Brahmanen  hergeleiteten  Birmanen)  in  den 
Chaldaeem,  des  Nebukadnezzar  oder  (Nabuchodonosor)  oder  (b.  Theophilus) 
jißoßdfSffaQog,  dessen  Vater  Nabopalassar  in  Verbindung  mit  den  Modem  des 
Cyazares  die  Herrschaft  Niniveh's  gebrochen  hatte  (f  604  a.  d.).  Das 
doppelte  Reich  der  Assyrier  (abgesehen  von  der  späteren  Theilung  in  ein 
älteres  und  jüngeres  vor  und  nach  Sardanapal)  ist  von  der  Critik  veriicorfen, 
aber  wenn  man  den  Synchronismus  Abraham 's  mit  Ninus  (b.  Svncellus),  also 
(nach  den  Orientalen)  mit  Nimrod  festhält  und  Ninus  nach  des  Ctesias 
Berechnung  in  das  XX.  Jahrhdt.  a.  d.  zurückversetzt,  so  kommt  man  auf 
diejenige  Zeitperiode,  in  der  auch  Manetho  von  dem  Erstarken  eines  assy- 
rischen Reiches  spricht,  und  könnte  sich  immerhin  veranlasst  sehen  in  der 
medisch'Scythischen  Dynastie  das  Zurücktreten  des  arischen  Elementes,  das 
sich  nur  im  Norden  erhalten,  vor  dem  turanischen,  mjt  der  Abzweigung 
Assur's  aus  Babylon  (wo  die  befreundeten  Verwandten  der  Hyksos  herrschen 
blieben)  oder  Babel  (Biru  oder  Meru)  in  Verbindung  zu  bringen.  Der 
arische  oder  später  asische  (und  assyrische)  Zweig  stand  hierbei  in  einem 
ähnlichen  Wechselverhältniss  der  Hegemonie  zum  turanischen  (oder  türkisch- 
mongolischen), wie  bei  der  Völkerwanderung  der  sermanische  der  Oothen 
(und  früher  Alanen  oder  Usiun)  zu  den  Hunnen  (oder  Hiongnu).  —  Die 
Sabaeer^^)    (%ä  crco/Ltaia  a^ioXoyoiteQa  bei  Agatharchides),    deren   Könige 


*)  Die  yigoyttg  im  laced&moDiscben  Gerichtshof  sind  zu  Athen  im  Kamen  der 
yiXfyregt  als  erster  Kaste,  geblieben.  Die  Ghaldaeer  werden  auf  Khaldi  oder  Moud  znrflck- 
gefnhrty  die  Messer  bei  den  Semiten  oder  die  Alten  bei  den  Indem.  "jMoc,  der  in  Gaza 
Terebrte  Zeus,  hiess  (nach  Hieronym.)  Mamas  (Herr  der  Menschen).  The  early  Sjrian 
fitthers  seem  to  ha?e  applied  the  name  Ghaldaean  to  the  Yezidi  haeretics  (associating  them 
with  the  Marcionites.ana  Manichaeans),  and  the  same  people  are  called  Kasdim  by  the 
Mesopotamian  Jews.  New  Kaldani  is  adopted  by  the  whole  Nestorian  race  as  their  proper 
national  title,  while  the  Charch  restricts  the  name  to  Nestorian  converts  to  Gatholicism 
(s.  Rawlioson).  Diodor  setzt  die  Heimath  der  Skythen  an  den  Araxes  in  Armenien.  In 
babylonischen  Dialecten  heisst  der  Mond  Shishaki  (Sheshech). 

**)  Die  mit  Goldketten  und  Spanien  geschmückten  Sabiner  and  Sabeller  wurden  yom 
Perser  Sabos  hergeleitet  (b.  Hygin).  iN^ach  Syncellos  waren  Sanniten  (Sabniten)  und  Sam- 
niten  (in  Arabien)  Araber.  Jesaias  nennt  Tarsis  (der  Tnrdetaner),  Pal  (Apolien)  und  Lud 
(der  lydischen  Tyrrhenier  oder  Etrasker)  zusammen  mit  Tabal  and  JaTan.  Nach  Joba 
waren  die  Anwohner  des  Nil's  von  Meroe  bis  Syene  nicht  (schwarze)  Ethiopier,  sondern  Araber. 
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ähnliche  Beschränkungen  erlitten,  wie  die  Perimaal,  deuten  durch  viele  Be« 
Ziehungen  auf  Indien  hin,  während  die  Jainas  wieder  von  ihren  alten  Sitzen 
bei  Mekka  (nach  dem  Thal  von  Mina)  reden.  Die  Akk  in  Mekka  wurden 
von  den  sabäischen  Codhaa  vertrieben.  Seit  der  Name  der  Sabäer^)  die 
Bezeichnung  einer  religiösen  Secte  wurde,  sind  in  ihren  Traditionen  die 
verschiedenen  Sagen  ihrer  Mischelemente  zusammengeworfen,  die  joctanidi- 
schen  der  Eatabani,  die  modischen  der  Minier  und  andere  dem  cuschitischen 
Orundstamm  aufgepflanzte.  Enoch  oder  Akhnokh,  der  lebend  zum  Himmel 
aufgenommene  Vater  des  Methusalech,  Vater  des  Lamech,  unter  dem  die 
ersten  Anzeichen  der  Fluth  bemerkbar  wurden,  ist  der  antediluvianische 
Annacus^^)  oder  Nannacus  (in  Nanna's  weiblicher  Wandlung  mit  dem  nordi- 
schen Baldr  associirt)  Vorder-Asien's,  und  in  Indien  tritt  nach  dem  König 
Anaka''^^^)  (Anaranya)  oder  Anenas  (s.  Buchanan)  unter  Prithu  Verwirrung 
in  die  Genealogien  ein  (XIX.  Jahrhdt.  a.  d.)  und  die  durch  ihre  Städtebauten 
berühmte  Dynastie  Sabasta  oder  Subasti  verschwindet  gänzlich.  Bohlen 
vergleicht  mit  Seth,  der  (n.  Epiphanius)  seine  Schwester  Azura  heirathete, 
mit  dem  frommen  Satja,  der  in  Indien  mit  7  Weisen  aus  der  Fluth  gerettet 
wird.  Als  Frediger  des  heiligen  Krieges  gegen  die  ackerbauenden  Kain- 
söhne  erscheint  Enoch,  der  (nach  Ben  Schonah)  unter  Egjpten's  Pyramiden 
begraben  liegt,  als  der  Führer  östlicher  Nomaden,  und  joctanidische 
Erinnerungen  bewahren  sich  in  Ebn  Khalekan*s  Zurückführung  der  Sabäer. 
Genealogien  fanden  sich  etwa  anfangs  an  Kemuel  (Enkel  des  Naher)  an- 
geschlossen  und  war  nun  das  von  Arii  eroberte  Land  nach  ihrem  Arya- 
vartaf)  oder  Arya-maha-desa  (Arima  oder  Arama)   genannt,    so  mochte 


*)  Flinias  kennt  neben  den  Sceniten  (und  Gharacenem)  aach  Bab&iache  Sceniten. 
Nach  Artemidorus  schickten  die  SabAer  Colonien  aus.  Servias  erklärt  die  arabischen 
Sabaeer  far  Aegyptische  Golonisten,  ex  e£feminatis  collectos.  Nach  Sophronins  sandte 
Semiramis  von  Damascus  aus  Colonien  nach  r^y  ^Aqaßitiy  t^V  X^youitniiv  tvdaluova,  Assadaron 
(Sohn  des  Sanherib)  unternahm  Feldzage  gegen  In^en  und  Saba  (Methodius).  Die 
Naßd&QM  und  SvXtxxtU  Al&lonti  wohnten  am  Ber^  Arualtes  in  Libyen  (b.  PtoL).  Qnatremere 
identificirt  den  Namen  des  Berges  Nebo  (b.  Jericho)  mit  der  cnaldaischen  Gottheit  (bei 
Jesaias).  In  Nabrissa  in  Hisp.  Baet  wurde  (nach  Silius)  Dionysos  verehrt  Die  von 
Napata  gekommenen  Ethioper  begründeten  in  Egypten  die  KXY.  Dyn.  (714  a.  d.).  Niffer 
(Nepm)  oder  (im  Talmud)  Nopher  war  (in  ärab.  Trad.)  das  ursprünglidie  Babylon,  yon 
dem  Nimrud  in  den  Himmel  zu  steigen  suchte .  auf  einen  Adlerwagen  (oder  den  Pyramiden 
von  Memphis  oder  Noph.).  The  name  n-ape-t  seems  to  signify  «of  Ape-t**  or  jiTape**  aa 
if  it  were  derired  from  an  offset  „of  Thebes^  (Harris),  and  it  was  not  unuBual  to  give  the 
names  of  Egyptian  cities  to  those  of  Ethiopia  (s.  Willdnson). 

**)  Nach  Ewald  ist  Iconium  (des  Annakus)  die  von  Kain  für  seinen  Sohn  Henoch 
erbaute  Stadt,  der  Sethite  Henoch  heisst  Edris  (der  Gelehrte). 

***)  Sein  Yorg&nger  war  Purai^'aya  (Nachfolger  des  Kukshi)  oder  Kakustha  (Indra* 
bahu  oder  Bana).  In  Sippara  (Sivra)  oder  Sura  (Surya)  wo  die  Sonne  (schamas)  yerehrt 
wurde,  finden  sich  unter  den  chald&ischen  Königen  lüter  Zeit  Ziegeln  des  Pnma-puriya, 
und  die  dort  yon  (Xuthus)  Xisuthrus  vererabenen  Bflcher  werden  von  Yishnu  (in  der  Mats- 
jawataram)  dem  Asuren  Hajagriwas  abgek&mpft.  Die  Sabfter  des  Hamm  verehrten 
(Y.  Jahrhat.  p.  d.)  die  Sonne  als  Bel*Schamin  (Herr  des  Himmel's).  Les  cayäliers  de  Plnde 
chevaleresque,  appel^s  Hayas  ou  Hachayas,  les  Hyi  des  geographes  de  l'antiquit^  portent 
le  m^me  nom  (Hai-kh  ou  Haors)  en  Arm^nie  (d'Eckstein).  Besides  many  of  the  niual 
Egyptian  deities  are  some  of  uncommon  form  pecnliar  to  the  Ethiopia  and  al  Wadf 
Owatayb  is  one  with  three  lion's  heads  and  four  arms,  more  like  an  Indian,  than  an 
Egyptian  god,  though  he  weara  a  headdress  common  to  Gods  and  kings,  especially, 
Ptolemaic  and  Roman  times  (Wilkinson). 

t)  Arya-yarta  bei  Manu  wird  im  Norden  von  Himalaya,  im  Sflden  yom  Yindhya  be* 
grenzt  (der  Aryer  oder  Hindu),  als  Aryanem-Yaejo  der  Perser  in  Hochasien  (Ariryana  oder 
Airya-dagya  und  Arya-desa  oder  Arya-bhumi).  Die  wie  die  Bacfrier  bewaffneten  Arier  in 
Ana  (im  nordöstlichen  Persien)  bildeten  eine  satrapie  mit  Parüier,  Chorasmier  and  Sogdier. 
Ariana  begriff  (nach  Strabo)  die  Perser,  Bactrier,  Puropomisadae,  Arii,  Drangae,  Araclioti 
und  Gedrosii.  Dionys.  Peneg.  setzt  die  Ariani  an  den  erythr&ischen  See.  Bei  Fanatu 
Byaant.  heissen  die  Perser  Ari.    Ari  beaeichnet  in  Iran  die  mediache  Prorina  Arran  im 
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es  immer,  nach  wie  vor,  durch  semitische  Nomadenstämme  bewohnt 
sein,  die  dann  ebenso  gut  als  Bewohner  Aram's  oder  anch  als  Aramäer 
bezeichnet  werden  mochten,  wie  die  heutigen  Beduinen  Arabien's,  als 
Bewohner  Syrien's  oder  Irak's.  Abraham  fertigte  seinen  Diener  an  einen^ 
der  ihm  verwandten  Stämme  ab,  und  auch  die  zwischen  Laban  und  Jacob 
ausgetauschten  Worte  müssen»  einen  *  gleichartigen  Gharacter  des  Semi- 
tismus tragen,  unbekümmert  darum,  ob  die  damaligen  Herrscher  im  Lande 
türkisch  oder  medisch  geredet  haben.  Während  nun  Abraham  die  Ela- 
miten  und  die  ihm  verbündeten  Könige  mit  offener  Feindschaft  gegen- 
über tritt,  findet  sich  aus  seiner  Heimath  Ur-Chasdim  im  Auschluss  an  die 
Chaldaeer,  also  an  die  ursprünglich  semitische  Bewohnerschaft  im  Lande, 
die  sich  auch  2017  a.  d.  durch  Errichtung  der  chaldäischen*)  Dynastie  von 
dem  fremdem  Joche  befreiten.  In  der  Genesis  ist  unter  Sem's  Söhnen  nur 
die  Genealogie  des  Arphaxad;  den  Josephus  zum  Stammvater  der  Chaldaeer 
macht,  weiter  ausgefährt  und  sie  fiihrt  bei  Heber*s  Söhnen,  Peleg  (Vater 
des  Regu)  und  Jaketan  auf  eine  Vielzahl  arabischer  Stämme,  mit  denen  die 
Hebraeer  in  naher  Verwandtschaft  erkannt  haben  müssen,  und  die  durch 
Ophir  auch  auf  ethiopisch-indische  Beziehungen  fuhren,  unter  denen  aber  die 
Namen  Ad  im  Lande  Wabar,  Thamud**)  und  anderer  verlorener  Stämme 
(des  Hadramaut  mit  den  Tobba '*'**) -Dynastien)  fehlen,  die  nach  der  orientali- 
schen Tradition  gleichfalls  zu  den  Arab-el-Arabi,  (Ariba  gegenüber  der 
Mustaribah),  der  Nachkommenschaft  Eohtan's  oder  Joctan's  gehören.  Die 
durch  die  der  Einfügung  in  die  semitische  Sprachfamilie  widerstrebende 
Sprache  der  Himyariten  gebotene  Schwierigkeit/  lös't  sich  am  einfachsten, 
wenn  man  bei  der  Besetzung  Aram's  oder  Mesopotamien's  durch  die  Arii 
oder  Meder  einige  ihrer  Stämme,  bis  nach  Arabien  vordringen  und  sich 
unter  die  Joctaniden  ausbreiten  lässt,  den  mit  den  Abrahamiten  und  Nahoriden 
verwandten  Bewohnern  des  Landes.  Die  Medier  werden  auch  dort  als 
Eroberer  aufgetreten  sein,  sie  bauten  auch  dort  den  Garten  Irem,  aber  sie 
konnten  die  Katastrophe  des  Deichbruche's  nicht  hindern,  in  dem  ihr  Name 
zu  Grunde  ging,  d.  h.  sie  verähnlicLten  sich  allmählig  den  Eingeborenen 
und  wurden  dann  gleich  den  übrigen  zu  den  Joctaniden  gerechnet,  oder  sie 
blieben  halsstarrig  an  ihren  eigenen  Gebräuchen  haften  und  wurden  dann 
durch   den   Zorn   des  strafenden  Gottes  von  der  Erde  vertilgt.!)    Als  die 


Norden.  Als  Könige  von  Ari  und  Anari  herrschen  die  Sassaniden  über  Meder  und  Perser. 
L'arm^nien  Ari  (Medes)  ou  brave  ressemble  beaucoup  au  mot  grec  areios,  belliqueux,  et 
au  mot  ariah  (cn  hehren  on  chaldaiqne)  an  Hon  (Qnatrem^re). 

*)  Ur-Kaschdim  wird  erklärt  als  der  heisse  (ür  oder  feurig)  SQden,  das  feindliche 
Feuerland  Muspellheim  (oder  Nimruz),  während  (b.  Henoch)  Gott  im  Fenerpallast  wohnt. 
Xenophon  dnrchEog  neben  Larissa  (Nimmd  oder  Ninns)  die  Hninen  von  Mespila  (Endjunjik 
oder  Resen).  Die  Riesen  (mnd.  nnd  schwd  Bese)  oder  Oiganten  sind  (b.  Caedm.)  ans 
Kain's  Geschlecht  (s.  Grimm),  wie  (Beow.)  Grendel  (aas  Caines  cynne).  Nach  Abolfeda 
hatte  Nimrod  ben  Cnsh  von  Zohak  die  Praefelrtnr  von  Sewad-al-Irak  erhalten  (s.  Rühl  von 
LiUenstem).  Der  Mefalih  alolaan  identificirt  Nembrod  mit  dem  persischen  KOni^  Caicaas. 
**)  Diodor  kennt  die  arabische  Völkerschaft  der  lliamadener  anf  den  Eflsten  des 
rothen  Meeres.  Der  gemeinsame  Name  der  Ereber  oder  Erember  (Mischlinge)  ging  später 
in  Araber  (Wüstenbewohner)  Aber  (Movers).  Tovs  "AqaBag  Zvgovg  ixdXovy  uyi^y  StA  xt^y  ix 
Tov  iuoQity  imfo&ay  avitSy  (Enst).  FtoL  unterscheidet  die  Thamnditen  der  Küste  Ton 
den  Tbamndenoi  des  Binnenlande's. 

***)  In  deF  allgemeinen  Bezeichnung  westlicher  oder  nördlicher  Barbaren  durch  Tataren 
oder  Tha-tha  (Tha-tse)  werden  die  Rnssen  Tupi-thase  (Tataren  mit  der  grossen  Nase)  von 
den  Chinesen  genannt,  die  die  hervorstehende  Nase  als  ethnologisches  Kennzeichen  der 
Völker  jenseits  der  üighnren  und  Hoei-hu  (nach  Matuanlin)  aufmnren.  Im  Gebir^ande 
Hakkari  (der  Karden  von  Djulamerk  nnd  der  Bergnestorianer  von  Tigari)  findet  sich  der 
Gan  Thobi.  Zu  dem  tflrkisch-mongolischen  Umaut  gehörte  der  Stamm  der  Chunegcketan 
(Ckunckmar  oder  Grossnasig).  » 

t)  Dann  mochte  der  Rachezug  Dahak's  nach  Norden  eintreten,  d.  h.  in  Erhebung; 
des  nationalen  Elemente's  in  Mesopotamien  gegen  die  heirsehenden  Ostvölker  und  Herbei- 
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Nationalität  der  ^ebräer  selbst  durch  den  längeren  Aufenthalt  in  Syrien 
neues  Gepräge  gewonnen  hatte,  trieb  sie  dann  von  ihren  Genealogien  den 
ishmaeli tischen  Zweig  hervor,  der  zu  den  syrischen  Abrahamiten  in  gleich 
verwandtschaftlicher  Beziehung  stand,  wie  die  Joctaniden  zu  den  Nahoriten 
Mesopotamien's  und  (vor  der  Trennung)  den  dortigen  Abrahamiten.  Solche 
Stämme  der  Meder  oder  Arier,  die  einen  zweifelhaften  Character  bewahrten, 
wie  die  Midianiter^),  wurden  mit  Ketnra  (Rauchwerk)  abgefunden,  dem 
Kebsweib  Abraham's.  Auch  Seba  und  Dedan  (die  auf  Eameelen  kampfen- 
den Deben  b.  Strabo)  werden  durch  Jaksan  auf  sie  zurückgeführt,  während 
die  näher  mit  den  Joctaniden  verschmolzenen  Sabäer  ihren  Ahnherrn  in 
Sem's  Genealogie  erhielten ,  dagegen  die  Hauptmasse  der  Sabäer,  die  Nach- 
kommen der  Patriarchen  Seba,  Sabtha,  Sabtecha  und  die  Kinder  Baema's 
(Scheba  und  Dedan)  im  Geschlecht  des  Chus  aufgeführt  werden,  also  ala 
Gushiten^^).  Sie  müssen  demnach  der  eingeborene  Stamm  gewesen  sein, 
den  die  von  der  Ebene  Mesopotamien's  aus  über  arabische  Wüsten  noma- 
disirenden  Joctaniden  in  Süd -Arabien  antrafen,  und  ihre  ethnologischen 
Wurzeln  liegen  auf  indischer  und  aethiopischer  Küste,  innerhalb  einer 
geographischen  Provinz,  deren  Peripherie  auch  Yemen  schneidet.  Aus  dem 
Yemen  kam  die  in  Aethiopien  Maqueda  (Mutter  des  Manilek)  genannte 
Balkis,  die  Königin  von  Scheba***),  die  Josephus  nach  Seba  {Saßd  oder 
Megofi)  versetzt.  Mariaba  war  (nach  Plinius)  die  Hauptstadt  oder  2aßaXoy^ 
die  (b.  Strabo)  zwischen  Mivaloi  und  Kataßeiveig  (Catabani)  mit  der  Haupt- 
stadt Tamma  oder  (nach  Forster)  Beni-Cahtan  stehen.  Die  hinzugetretenen 
Arier  oder  Medier  könnten  dann  in  den  von  Fresnel  mit  den  Patriarchen 
Ayman  (in  der  Genealogie  Saba's)  in  Beziehung  gesetzten  Minaei  (MevpoSoi) 
in  Carman  regia  (mit  der  Hauptstadt  Cama  oder  Carana)  gesucht  werden 
und  ihre  Zusammenstellung  mit  den  Gerrhaeif)  (b.  Diodor)  würde  auf  Eir, 
die  gemeinsame  Heimath  der  Aramäer  leiten  und  in  weiterer  Linie  von 
Kerketen  oder  Hakkas,  Girgithen  und  Cercopen  über  den  Gerrhusfluss  ff) 


Ziehung  ihrer  arabischen  Stammgenossen,  die  sich  ihrerseits  wiedir  durch  einen  Bond  mit 
den  cusohitiachen  Einwohnern  Südarabien's  stärkten  und  vielleicht  mit  deren  Verwandte 
in  Aethiopien,  die  anch  bei  Abraham^s  Feldzuse  die  Meerenge  kreuzten.  Die  Nachkommen 
des  Kham,  die  sich  in  dem  von  Kabatäern  erbauten  Babvion  die  Herrschaft  bemächtigten, 
wurden  (nach  Massudi)  von  Nimrod  geführt,  der  durch  Kanaan  (Sohn  des  Senkharib)  von 
dem  ersten  Nimrod  stammte,  Sohn  des  Kusch  (Sohn  des  von  Noah  gezeugten  Kham).  Nach 
der  Acclimatation  werden  dann  die  Nemrod  wieder  die  Könige  der  Nabat&er  genannt 

*)  Wie  auf  assyrischen  Denkmalen  (s.  Layard)  tragen  (nach  Nicol.  Dam.)  die  Könige 
Yon  Babylon  und  (nach  Suidas)  die  Könige  von  Syrien  Ohrringe  und  aasserdem  findet  nck 
die  Sitte  als  Mauerschmuck  im  höheren  Alierthum  (nach  der  Bibel)  und  bei  den  mit  den 
Syrern  verkehrenden  Midianitem  (s.  Movers). 

**)  Kuschan  begreift  (b.  Mos.  Chor.)  Bactrien  und  Parthien.  Der  armenische  KOnig 
Aram  besiegt  den  (nach  Art  der  Kuschan)  die  Tyrannei  ausübenden  Medier  Niookar  öder 
MateSy  mit  Assyrier  (den  Titanen)  kämpfend,  zur  Zeit  des  Ninus,  aus  dem  Stamm  des 
Belus  (Apas  Catina). 

***)  Während  die  Araber  die  Sabäer  unter  die  vier  Söhne  des  nach  Hadr&maut  ge- 
wanderten Cahtan  stellen,  wollen  die  Sabäer  selbst  von  Enoch  (Edris  oder  Khangiauge) 
oder  Idris  (Akhnokh  oder  Tirsemin)  stammen,  der  als  Hermes  Trismegistus  (Hermes-al 
Heramessah)  Ouriai  oder  Donvanai  genannt  wird  und  zuerst  den  Bcni-Adam  den  heiligen 
Krieg  gegen  die  Beni-Kabil  predigten.  Ouriai  ou  Ouraia  (rOrus  des  Egyptiens)  signifie 
Maitre  et  Docteur  en  langue  Chaldafque  et  Syriaque  (Herbelot).  Sabi-ben-Mari  war  in 
Garrae  (der  Geburtsplatz  Abraham's)  geboren,  wohin  die  Sabäer  wallfahrten.  Nach  Ben 
Schohnah  erhielt  die  Sirian  genannte  Secte  der  Sabi  oder  Sabäer  ihre  Religion  von  den 
Patriarchen  Scheith  (Seth)  und  Edris  (in  den  Pyramiden  Egypten's  begraben )  oder  Enoch. 
Nach  Ibn  Kalecan  hatten  sich  die  Sabäer  in  der  Beligion  Abnüiam's  von  den  Feuer -An* 
betem  (Zoroaster's)  oder  den  Magiern  setrennt 

t)  Dozv  erklärt  die  Gorhomiten  euer  (b.  Steph.  Byz.)  Goramenoi  (jOdischen  Ursprunges) 
von  Gerim,  als  rf^^Ta. 

tt)  Der  MeruB  oder  Sumerus  heisst  Karnikätschalas  (Lotusberg)  oder  Dewaparwataa 
(Götterberg).    Kamt  gehört  zu  den  sieben  BergiOgen,  die  die  Welt  umgeben.    Der  Dai^ 
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zu  Germanen  und  ihren  Verwandten,  während  die  directen  Beziehungen 
über  Minnith^)  (Stadt  der  Festen  bauenden  Ammoniter)  mit  den  Minyern 
Oriechenland's  durch  Plinius  Herleitung  der  arabischen  Minaei  von  Minos 
(König  von  Creta)  vermittelt  wird,  während  ihre  Nachbaren,  die  Bhadamaei, 
von  seinen  Bruder  Rhadamanthus  stammten.  Mit  Bhadamanthus  (oder  Dharma- 
raja)  Sohn  Erythrus  verbreiteten  sich  die  auf  das  rothe  Meer  bezüglichen 
Namen  durch  Hellas. 

Da  Babylon  (nach  Etesias)  die  erste  Eroberung  der  Assyrer  war,  so 
scheint  die  Ebene  Shinear,  von  wo  die  Genesis  die  Gründung  des  Reiche's 
ausgehen  lässt,  nicht  in  Mesopotamien  gelegen  zu  haben,  und  wenn  der 
Name  Nimrud  südlich  nach  Segestan  oder  Nimruz  (den  Mittag)  fuhrt,  so 
könnten  die  indisch^  anklingenden  Namen  assyrischer  Könige  Hm  Kanon) 
ihren  Zusammenhang  mit  den  (zum  assyrischen  Reich  gerechneten)  Assaconi 
oder  Astaceni  wahrscheinlich  machen,  die,  als  am  Kophen  lebend,  zugleich 
die  Perser  als  Kephener  (wie  bei  Steph.  Byz.  die  Chaldaeer  hiessen)  er- 
klären würden  und  die  von  Aerxes  ausgesnrochene  Herstammung  der  Könige 
dieser  von  den  Assyrern  Sinim  (b.  Jes.j  oder  (b.  Michaelis)  Syene,  das 
(nach  Hieronym.)  südlich  oder  östlich  {neqMtj  LXX.)  liegen  sollte,  wird 
von  Arias  Mont.  als  Sina  (China)  ausgelegt.  Die  von  Josephus  als  JSxvd'm 
übersetzte  Völkerschaft  der  Magog,  die  Suidas  als  Perser  erklärt,  erstreckte 
sich  (nach  Hieronym.)  vom  Mäotis  und  Caucasus  (wo  Reineggs  die  Thiulet 
ihre  Berge  Ghogh  oder  Ghef,  die  Hauptspitzen  des  Nordends  oder  Mughogh 
nennen  lässt)  bis  Indien.  Wie  die  Araber  Gog  und  Magog  verbinden  die 
Perser  für  China  Jinva  Ma- Jin.  Shinear  ist  die  Ebene  des  Osten's,  wo  die 
von  Ararat  ausziehenden  Noachiden  einen  Thurm  zu  bauen  gedachten,  aber 
in  den  Babel  (Balabel  oder  Balal)  genannten  Städten  durch  Sprachverwirrung 
zum  Auszuge  gezwungen  wurden.  In  dem  durch  Nimrod,  dem  Enkel  des 
Ham  gegründeten  Reich  werden  dann  die  Städte  Babel,  Erech  oder  (nach 
Ephrem)  Edessa,  Accad,  Chalne  (XaXävij)  oder  (seit  Pacorus)  Ktesiphon 
in  Shinear  genannt,  sowie  hinzugefügt,  dass  von  solchem  Lande  Assur  aus- 
gezogen sei.  Eichhorn  erklärt  Babel  (Babylon)  als  Pforte  oder  Hof  des 
Belus  (nach  der  Schreibart  im  Koran).  Wie  die  Hebräer  gewohnt  die 
ihnen  durch  fremde  Eroberung  unverständliche  Sprache  Babylon's  als  einen 
barbarischen  Jargon  zu  bezeichnen,  so  lag  die  etymologische  Mythe  für  die 
Erbauer  des  östlichen  Thurmes  (den  man  dann  wieder  näher  localisirte)  nahe, 
während  umgekehrt  das  ferne  Land  Sinim  (ein  Gegensatz  der  Doppelung 
zum  westlichen  Sin  oder  Pelusium)  nach  der  bei  Wanderungen  gewöhnlichen 
Wiederholung  dialectisch  zu  Shinear  verändert  wurde.    Die   aus   den  Be- 


Kaosas  (Bruder  des  Dewaki)  war  Sohn  des  ügrasenas  und  der  Eamo.  Der  in  Champa 
regierende  König  Kamas  oder  Angarat  (Halbbruder  der  Pandus)  fiel  in  der  Schlacht  auf 
dem  Felde  von  Kurakukschetram  (bei  Delhi). 

*)  Lycien  bildete  das  Halbwegehaus  zwischen  arabischen  und  thessalischen  MlDyern. 
MtXvaty  oder  TtQOTtQoy  SoXv^oi,  tog  Ti/uayiyrjg  ngtoTtp  ßaailitay,'  xal  ij  Z^Q^  MtXvagj  toe 
Miyvdgf  Xiyoyrat  xai  MCXvet.  dno  MtXv^s  fijg  yvvatxog  £oX^/uov  xal  acfcA^^C;  vattqoy  di 
Kgdyov  yvyatxog  (Steph.  Byz.).  Die  Termilas  heissen  Tcrmera.  unter  den  tributpflichtigen 
Yölkem  ShalmaDassar's  (900  a.  d.)  werden  neben'  den  Na/'ri  oder  Nayari  (den  Nachbaren 
Armenien *8)  oder  Hurazda  oder  Minni  (am  See  Urmiah)  oder  Minnai  genannt.  Bei  den 
vielfachen  Stammversetzungen,  wie  sie  z.  B.  Josephus  von  Nebukadnezzar  erwähnt,  konnten 
die  Namen  eben  so  zerstreut  werden,  wie  später  bei  den  mohamedanischen  Eroberungen^ 
unter  den  von  Yemen  bis  Ma^hreb  schweifenden  Stämmen.  Nach  Abulfeda  wurden  arabische 
Stämme  (auch  durch  Mithndates  und  Pompejus  translocirt)  an  den  Euphrat  versetzt. 
Ezechiel  nennt  neben  Yedan  (Aden)  und  Uzal  (Sanaa)  noch  Javan  in  Süd- Arabien.  Nach 
Dicäarch  wurde  Babylon  durch  chaldaeische  Emigranten  aus  Xatyri  gebaut  (zwischen  Tigrio 
und  Kerkha). 

**)  Scheuchezer  findet  die  Vorfahren  der  Assyrer  in  den  Ozydrakern  i^v^gaTun)  der 
Bahika  im  Pen^jab. 
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Setzungen  der  Militärgrenze  (b.  Herodot)  bis  zur  Inschrift  von  Kerkis  (bei 
Abusimbel)  durch  Griechen  und  Karier  verfolgten  Deserter  (des  Psammetichus) 
oder  Automoli  (Ätf/mx  oder  Linksgcstellte  in  Axum)  heissen  (zu  Tenesis, 
im  Binnenlande  des  Hafen  Saba  lebend)  Sembrites  (bei  Strabo)  oder  (nach 
Wilkinson)  Saba  (Sebritae  oder  Fremdlinge).  The  name  Saba  may  point 
ont  some  connexion  with  the  country,  where  the  lion  god  was  worshipped 
(saba  meaning  lion).  Nach  Josephus  war  Saba  der  Name  Moroä's.  The 
rofcd  son  of  Ensh  (Bthiopia)  is  orten  mentioned  (ip  the  sculptures  of  Egypt), 
sometimes  holding  the  ofiice  of  flabellum-bearer  on  the  right  of  a  Pharaoh.*) 
Dans  le  groupe  hamitique  (de  la  Genese)  les  Bichari^h  ont  it6  nettcment 
distinguös  sous  Tappellation  de  Kouschites  (Yivien  de  St.  Martin).  —  Gossay 
maintint  une  prörogative,  dont  jouissaient  les  enfants  d'Abd-Focaym,  qualifi^ 
de  Focami,  a  cause  du  nom  de  leur  p^re.  Elle  consistait  k  faire  le  Naci, 
et  ceux  qui  la  poss^daient  ötaient  appeläs  Na9aa  (Näci  sing.)  ou  Galamis 
(Galammas)  de  parceque  leur  arriere-grand  p^re  Amir,  issu  de  Kinana,  portait 
le  sobriquet  de  Galammas  (grosse  mer  ou  mer  de  science).  Vier  der 
arabischen  Monate  (in  Bezug  auf  die  Pilgerfahrt  zu  Gaaba**))  wurden  als 
heilig  gehalten  (ein  Gottes-Frieden  gewährend,  tr&ve  de  Dien). 

Wie  ormoio  oder  armoio  (der  alten  Aramäer)  seit  dem  Christenthum 
die  Bezeichnung  Götzenland  annahm  und  deshalb  für  den  Namen  Syrer  auf- 
gegeben wurde,  so  lag  in  den  Nabataern  (ein  Anschluss  an  ihre  Kenntniss 
des  Ackerbaues)  die  Bezeichnung  der  Pagani,  (weil  sie  sich  nicht  zum  magi- 
schen Dualismus  bekehrten),  und  die  berühmten  Nationen,  die  sich  durch 
ihre  Baufertigkeit  auszeichneten  und  (nach  Masudi)  die  Erde  mit  Städte***) 
fällten,  konnten  sich  unter  diese  Genoralisation  ebenso  verbergen,  wie  zu 
Oonstantin  M.  Zeit  die  Christen  die  Kulturvölker  des  classischen  Alter- 
thum*s  nach  mosleminischer  Art  als  Kaffer  behandelten.  Als  andere  Nationen 
zur  Herrschaft  gelangten,  traten  die  Nabataeer  (wie  die  den  alten  Persern 
angehörigen  Tadzik)  in  friedlichen  Handelsstand  gleich  indischen  Banyanen 
ein,  und  erwiesen  sich  als  solche  den  Bömem  kriegsuntüchtig,  während  in 
ihre  frommen  Gebräuche  die  Secte  der  Rechabiten  und  dann  die  Essener 
ihren  Ursprung  finden  konnten.  In  Erinnerung  an  das  goldene  Zeitalter 
des  Frieden 's  als  die  Solimane  auf  Erden  herrschten  (und  den  seit  Noah's 
Zeit  fortwachsenden  Baum  des  Islam  pflanzten)  nannte  sich  noch  in  später 
Zeit  (nach  Steph.  Byz.)  ein  Araberstamm  Salamier  durch  seine  Verbindung 


*)  The  Eirats  or  Eichaks  (subjects  of  Yirat.  klug  of  Mats^a)  gorerned  (in  after 
times)  Ihe  mountains  of  Nepal  a^jacent  on  the  nortn  to  Matsya  (witb  the  capital  Sunitapur 
or  Dinajpnr)  ander  the  name  of  vannas  (Brahmas  or  Brachmani)  or  Bunnahs,  bat  the 
moBt  ancient  people  now  foand  in  the  latter  coantry,  are  the  Pali,  like  tbe  YarmaB,  pro- 
bably  a  brancn  of  the  once  powerfal  Eiratas.  to  whom  in  featnre  tfaey  still  bear  a  atrong 
ressemblance,  although  they  now  speak  dialect  of  the  language  of  Bangga,  adjaceat  to 
them  towarda  the  south-east,  and  this  language  now  eitends  also  oTor  Eamrapa  and 
Tripura  to  the  East,  Upaliangga  to  the  South  and  Angga  to  the  Sonthweah.  The  portion 
of  the  Eirata  nation ,  that  still  retains  the  name  and  occupies  the  mountains  north  from 
Matsya,  speaks  a  language  totally  different  Wie  ihr  von  Hiranya  ( Sohn  des  Easyapa) 
stammender  Eönig  Bana  (Yater  des  Yirat)  wa^en  sie  in  Indien  untergegangen.  Ptolemaoe 
arw&hnt  die  Girrhadai  in  Indien. 

**)  Le  sein  de  regier  l'intercalation  et  de  prociamer  le  mois  intercalaire,  Kad.  ^tait 
confi6  aux  Na^aa.  Ausserdem  erhielten  die  Nacaa  le  droit  de  transporter  quelqueiois  le 
privil^ge  de  Mouharram  au  mois  suivant,  Safar,  c'est  k  dire,  de  d6clarer  Mouharram  profane 
et  Safiur  sacrö  (Ganssin  de  Perceval).  Als  der  durch  Eameele  ersetste  Abdallah  aus  der 
Eaaba  zurflckkehrt,  erkennt  die  Tochter  Naufal's  an  dem  Olanz  seines  Gesicht's  die 
Prophezeiunff  ihres  Bruder's  Waraka  (dass  bald  ein  Prophet  unter  den  Arabern  veboren 
werden  wfiroe)  als  richtig  an,  und  erbot  sich  ihn  als  Mutter  zu  empfangen,  wies  aoer  die 
Anträge  Abdallah's  am  nächsten  Tage  zurflck,  da  er  sich  mit  Amina  (l'ochter  Wahb*s) 
Termi&lt  und  in  Folge  dessen  der  Glanz  von  seinem  Antlitz  verschwunden  war. 

***)  Spuren  des  Spitzberges  finden  sich,  wie  in  den  pelasgischen,  in  den  Bauten  der 
chaldftischen  EOnige  zu  Ghalanne  (in  Mesopotamien). 
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mit  den  Nabathäern*),  die  die  Omani  des  Amanus  mit  Oman's  Südarabier 
(Sitz  der  Banyanen  in  Folge  des  indischen*^)  Handers)  vermittelten.  In 
Arian-Shehr  zeigen  die  später  im  Lande  der  Midianiter  (des  Madz,  Sohn  des 
Biser)  wiedergefundenen  Nabatäer  ihren  Zusammenhang  zu  den  Ariern  oder 
Mediern,  sowie  (nach  der  Verbindung  mit  den  Nemroden  oder  Euschiten) 
zu  den  Chaldaeem,  und  im  Westen  erscheinen  sie  als  Städtebauende 
Pelasger,  wie  sich  auch  die  Minier  (mit  ihrer  Hauptstadt  Garna  Südarabien's) 
in  der  thessalischen  Colonie  Minya  wiederholen«  Die  Idumäer  (die  ^testen 
Repräsentanten  der  mit  Adam  eingeleiteten  Zeit)  waren  das  Mittelglied***), 
das  von  den  Nabataeem  zu  der  rein  -  semitischen  Basse  der  Ismaelitcn 
hinüberführte.  Jesaias  nennt  das  Reich  der  Minni  (Mend)  neben  dem  von 
Ararat  und  Askenaz.  Jenseits  des  Jaxartes  oder  Sills  (Tanais)  wohnen 
scfthische  Yölkerschaften.  Die  Perser  nannten  dieselben  im  Allgemeinen 
Saker  von  dem  ihnen  nächsten  Stamme,  die  Alten  nannten  sie  Aramier. 
Die  Scythen  ihrerseits  nennen  die  Perser:  Chorsaner,  und  die  Kaukasus: 
Graukasis,  d.  h.  schneeweiss,  die  Menge  der  Völkerschaften  ist  zahllos  und 
ihre  Lebensweise  die  der  Parther.  Die  namhaftesten  Stämme  sind  die 
Saker,  Massageten,  Daher,  Essedonen,  Ariaker,  Rhymmiker,  Päsiker,  Amarder, 
Hister,  Edonen,  Eamer,  Eamaker,  Euchater,  Eotierer,  Anthusianer,  Psaker, 
Arimasper,  Antakater,  Chroasaer,  Oiteer.  Die  Napäer  hier  sollen  durch 
[Nabatäer  durch  Philister  oder  Pelasger]  die  Paläer  untergegangen  sein 
(s.  Plinius).  Napiter  und  Essedonen,  mit  den  Eolchiern  verbunden,  wohnten 
am  Mäotis.  Minaei  grenzte  an  die  Charmaei  (mit  der  Hauptstadt  Cornon), 
und  der  in  den  Oenealogien  Seba's  hervortretende  Wirrwarr  der  Stamm- 
mischnng  zeigt  sich  auch  in  Plinius  Bericht  von  den  Atramitae,  die  er  zu 
einer  Abtheilung  der  Sabaei  macht,  während  Strabo  dem  Stamm  der 
Chatramotitaef)  die  Hauptstadt  Cabatanum  zuertheilt.  In  Indien  blühte  zur 
indoskythischen  Zeit  der  Hafen  Minnagara.  Harit  (mit  den  Titel  Tobba), 
der  das  seit  Homeir  Saba  getrennte  Hadramaut  vereinigte,  eroberte  bis 
Hend  (Indus)  und  Aderbidjan  (der  Türken)  und  wurde  wegen  der  roichen 
Beute  Arraies  benannt.  Ninus  vorband  sich  mit  dem  arabischen  König 
Ariaeus  gegen  Babylon  (Diod.).  Plinius  nennt  neben  den  Cedreern  (und 
Canchleem)  oder  (b.  Arrian)  Gadraitae  (Cerdanitae  oder  Darrae)  das  Hirten- 
volk der  Nabathaeerft)  (mit  Petra  als  Hauptstadt)  und  Eeder  ist  (in  der 


*)  Saitig  oder  Salatis,  der  Erbauer  von  Tanais  (b.  Manetho)  heisst  Seth-aa-pehti- 
Noubti  und  ^alt  (als  Orflnder  der  Eyksos)  für  den  Ann  der  Königsfamilie  noch  in  der 
XIX.  Dynastie,  wo  Rhamses  II.  (als  Aegyptos)  sich  besonders  (bei  dem  Aufstande  der 
Kheta)  auf  das  unter  Halasa  (Schwester  Thutmes  III.)  erworbene  Land  Fant  (Arabien) 
stützt,  für  die  Wiedereroberung  Aegypten  (Ehemi  oder  das  Land  der  Melampoden). 

**)  Gogus,  Sohn  des  Saba  (in  der  Nachkommenschaft  des  Cham  oder  Gamesis)  heisst 
pater  Oangis  et  Indi. 

***)  Kama,  Halbbmder  der  Pandu,  wurde  Ton  seiner  Mutter  Pritha  (vor  ihrer  Ver- 
beirathnng)  der  Sonne  geboren  (ohne  Verlust  der  Jungfrauenschaft). 

f)  Die  Rhamaniten,  das  Volk  der  Stadt  Marsyabae  (unter  Dasaras)  wurden  von 
Gallus  (nach  der  Schlacht  bei  Negrana)  belagert  Ptolemäos  nennt  "A^tj,  als  Hauptstadt 
der  Omeritae  oder  Himjariten.  Sacamnm  (zwischen  Negra  und  Coman)  ist  Hauptstadt  der 
Min&er.  ilfayitai  (Benie  Man)  stammen  von  Keis  (s.  Wüstenfeld).  Uranias  lässt  die 
MayyialTai  im  arabischen  Mesopotamien  (Mayytoig)  wohnen.  Jam  autem  Abrahamus  aramice 
locntus  est  In  Ur  Chaldaeorum  (nam  Aramaea  erat  lingiia  Chaldaeorum;  et  Hebraicoi 
foit  ipsi  lingua  peculiaris,  seil,  lingua  sancta^  aramica  vero  prophana  seu  communis  (Cosri 
OraK).    Nacn  Abalfeda  ist  Locman,  der  Weise,  ein  Nubier. 

tt)  Nach  Dieuheri  bezeichnet  Nabal  oder  Nabil  (Ambat  im  Flur.)  ein  die  Sfimpfe 
zwischen  die  beiden  Irak  bewohnendes  Volk.  E.  Meier  erkl&rt  Nabajotb  als  Hochland. 
Strabo  rechnet  die  Idumaeer  zn  den  Nabat&em.  Unter  den  den  Lewatah  (in  Nordafrika) 
verwandten  Naphzawah  oder  (Chron.  Barb.)  Nebdeni  (Nanhtuchim)  sind  (b.  Kdrisi)  die  Orts- 
namen Nepte  und  Napata  in  berberischen  Gegenden  hänng.  Bei  den  in  Nordafrika  häufigen 
Namen  Noba  wird  ein  Noba  von  Numidien  zum  Unterschiede  Noba  Barbarensis  genannt 
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Genesis)  der  Bruder  Naboth's,  der  Erstgeborene  Ishmaers,  wäbrend  Aböl* 
feda  den  Abn  der  Nabataeer  zum  Sohn  des  Masch  (Sohn  des  Sem*))  macht 
und  Ptolem.  in  Süd- Arabien  NanataToi  kennt,  im  Anschluss  an  das  ägyptisch- 
aethiopische  Königreich  Napata  und  Nob  (mit  Memphis  von  Ebers  auf 
Napata  bezogen)  ds  Namen  Memphis  oder  Noubi^  im  Titel  der  Hyksos- 
Könige.  Nach  Steph.  residirten  die  assyrischen  Könige  (vor  Niniveh)  in 
Telane  (Tel-Ani  oder  Tel-Anu)  oder  Niflfer,  wo  Noah  verehrt  wurde  (s. 
Layard).  Nach  der  Sri-Bhagawata  ist  Nabhi  (Schwiegervater  des  Yayati) 
der  erste  König  von  Bharatkanda.  Nabha  oder  Anabha,  Sohn  des  Nala 
(Sohn  des  Nishada)  steht  unter  die  Könige  der  Sonnenfamilie  (XIV.  Jahrhdt. 
a.  d.).  Nabhaga  besetzte  (nach  der  Bangsalata)  das  Königreich  Besala, 
nördlich  von  Ganges  (XIX.  Jahrhdt.  a.  d.).  Nabhigupta,  Sohn  des  Hiranya 
Retasa,  herrschte  in  Kusa-Dwipa  (s.  Hamilton).  Nabi  war  ältester  Sohn 
des  Akrydrawen  (Raja  von  Schamban),  dem  Brahma  eine  himmlische  Gattin 
sandte.  Die  aus  der  früheren  Weltrevolution  in  einer  Felshöhle  übrigge- 
bliebenen Zwerge,  Ju^alya's  genannt,  erzeugten  (nach  den  Jainas)  die  gleich- 
falls diminutiven  Nabbi-Raja  (und  Mora-Dewa),  deren  Nachkonunen  indess 
mit  jeder  Generation  zu  wachsen  anfingen,  bis  sie  die  Riesengestalt  des 
Rishabha  erlangen.  Kikata,  König  von  Kikatdesa.  ist  Sohn  des  in  Barat- 
khanda  herrschenden  Rishabha,  Sohn  des  Nabhi.  Die  kunstfertigen  Zwerge 
der  Nebelkappen,  als  Nebelungen  oder  Nibelungen,  sinken  allmälig  in  die 
Vergessenheit  des  Niflheim  oder  Heiheim,  wie  der  von  Nixen  geraubte 
Hylas.  Oberhalb  Hylaea*s  (neben  der  Rennbahn  des  Achilles)  wohnten 
scythische  Olbiopoliten  oder  Borystheniten  (des  in  den  Gerrhus  verzweigten 
Borysthenes).  Der  Zwergkönig  Nibling  hinterlässt  den  Hort  seinen  Sölmen. 
Der  letzte  Odin  (Stammvater  der  Skiolduneer)  heisst  (zum  Unterschiede 
von  dem  asiatischen,  der  ihm  vorhergegangen)  der  Europäische.  AJs  der 
Däne  Sigge  (Friedulfs  Sohn),  war  er  Mitglied  des  Ober -Opfer -Vorsteher- 
Gollegii  in  Fühnen,  während  Gylfe  das  Haupt  des  Ober -Opfer -Vorsteher- 
GoUegium  zu  Sigtuna  (in  Schweden)  war  und  über  ganz  Scandinavien 
herrschte.  Geofina  (Tochter  des  Gylfe),  die  in  Skiold  (Sohn  des  Sigge) 
verliebt  war,  überredete  ihren  Vater  nach  Fühnen  zu  reisen,  wo  Sigge  ihn 
von  der  Noth wendigkeit  überzeugte,  die  Abstammung  des  Senatus  Deorum 
von  den  Göttern  feierlich  zu  erneuern.  Sigge  hatte  ihm  zu  Ehren  die  Forn- 
jotersche  Stammtafel  erdichtet ^^^^)  und  producirte  dann  seine  eigene  Stamm- 


Die  Jaden  in  Sana  (in  Temen)  stammen  von  demjenigen,  die  bei  Kebokadneszar's  Erobenmg 
nach  Arabien  geflüchtet  Die  (von  Ardewan  zugelassenen)  Azditen  wanderten  knn  Tor 
dem  Untergang  der  Ascbganier  (doreh  Artazerxes  gestflrzt)  in  die  Gegend  von  Hira  ein. 
Der  DjordBnan  in  Hvrkanien  stammten  von  Lud  (a  Rühl  von  Lilienstem).  DjcrhAm,  der 
Aeltere,  dessen  Nachkommen  zar  Zeit  der  Aditen  nmkamen,  fand  sidi  in  der  Arche  Noah*s, 
die  sich  (nach  Hottinger)  auf  dem  Berge  AI  Djudi  niederliess. 

*)  Prichard  verwendet  die  Bezeichnung  Semiten  für  die  syro- arabischen  Stämme, 
unter  denen  viele  in  den  patriarchalischen  Geneiüogien  von  Ham  hergeleitet  werden.  In 
the  Toldoth  Beni-Noah  the  majority  of  the  Shemite  nations  with  be  foond  to  be  of  the 
Arian  family  (Rawlioson).  Nach  Lepsius  ist  die  Sprache  der  Be^ja,  die  älteste  der 
Ethiopischen,  zur  kaukasischen  Familie  gehörig.  The  name  of  the  Nobatae  has  been  taken 
from  the  ram  headed  deity  Noub  (Nu)  or  Nonm,  the  Great  God  of  Ethiopia  (Wilkinson). 

**)  Au  centre  de  la  cr^ation  attendae  se  trouve  le  nombril  du  feu,  le  Nabhi  de 
l'existence  (d'Eckstein).  Sophocles  nennt  das  Orakel  zu  Abae  (in  Phocis)  neben  dem 
Nabel  der  Erde.  Die  Nibelunge  sind  Geister  des  Todtenreiche's  (Lachmann),  als  abge- 
schiedene neu  zeugend.  Siegfried's  Nibelunge  (Niflheim's)  stehen  die  Amelunge  (Imelonge) 
gegenüber. 

***)  Alle  Mitolieder  des  Senatus  deorum  sowohl  in  FOhnen,  als  zu  Sigtuna  bestätigten 
diesen  Trug,  da  (Jdin  sie  bestochen  hatte,  und  spater  (nach  Sigtuna  kommend)  den  Gylfe 
auf  die  Seite  schaffte,  nachdem  die  Opferstelle  in  Seeland  (zum  Nachtheil  der  Oberopter- 
BteUe  in  Si^na)  mit  der  von  Fahnen  verbunden  war.  Indem  die  Rune  des  Gottes  Tyr 
bald  Ziu  heisst  bald  £or  (Er),  so  wird  DienaUg  zuweflen  Ziestag  (dies  tfartis)  genannt 
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tafel,  nach  welcher  er  von  den  Asiatischen  Odin  und  so  wie  jene  von  den 
Trojanischen  Königen  und  Göttern  abstammten,  worauf,  um  beide  göttliche 
Geschlechter  zu  vereinigen,  die  Vermählung  der  Tochter  Gylfe's  mit  dem 
Sohne  des  nunmehr  in  Odin  verwandelten  Sigge  beschlossen  wurde. 
Domalder  (Sohn  des  Wisbur)  wurde  wegen  seiner  glücklichen  Ej*iege  Sota- 
Dolge  oder  Verfolger  der  Jotnar  (Jättar  oder  Finnen)  genannt.  Als  Audäus 
(Auden  oder  Oden)  oder  Audius  (ein  christlicher  Lehrer  aus  Syrien)  aus 
dem  grossen  Schwedenland  durch  Befehl  des  Eaiser's  Constantius  (wegen 
Ketzerei)  verwiesen  wurde,  begab  er  sich  (342  p.  d.)  nach  Scandien,  wo  er 
aber  (wegen  gleichzeitigen  Misswachs)  als  Betrüger  (Mit -Oden  oder  Mat- 
Oden)  vertrieben'  und  in  Fühnen  erschlagen  wurde.  Da  der  Misswachs 
weder  durch  Opfer  an  Vieh,  noch  (im  nächsten  Herbst)  durch  Opfer  an 
Menschen  zu  beseitigen  war,  glaubten  sich  die  Bauern  berechtigt  den  Drotten 
selbst  zu  opfern  (als  Ursache).  Nach  Befragung  der  Priester  wurde 
Domalder  erschlagen,  um  mit  seinem  Blut  die  Altäre  der  Götter  zu  be- 
streichen (365  p.  d.).  Bei  fortdauernder  Hungersnoth  zogen  die  Felsen- 
bewohner (Viniler  oder  Vendler)  oder  Bergfinnen  nach  Westgothen,  Elfwe- 
grimmer  und  Halländer,  sich  in  Schonen  festsetzend,  bei  Unzugänglichkeit 
des  Landes  zogen  die  schonischen  Gothunger  oder  Gödinger  unter  Ajo  oder 
Ake  (und  seinen  Bruder  Ibbe  oder  Habor)  nach  Smaland  oder  Möre  und 
schifften  sich  in  Calmar  ein  (370  p.  d.).  Nach  einer  Landung  in  Gothland 
kamen  sie  in  Bardengau  (mit  der  Hauptstadt  Bardewik)  zu  den  Longabarden 
(ein  Ueberrest  der  alten  Severn  oder  Sueven)  an  der  Elbe,  die  mit  ihnen 
gegen  die  Römer  zogen.  Agilmond  (Ake*s  Sohn)  zum  König  der  Longobarden*) 


oder  (in  Baiem)  erchtag  (erichtag).  Danir,  in  Dani,  incolae  triam  regnomm  boreaUam, 
Norvegiae,  Syeciae,  Daniae  (eydanir,  nordrdanir),  flodrifs  Danir,  natio  montana,  gigantes. 
DansiS,  danicus.  Dana  tjold,  danir,  natio  danorum.  Fen,  palus,  locus  palustrus.  Penrir, 
gigas.  'Sldiy,  toS$yoq,  Et  'Stilg^  dolor  partus  (9  ^«  roZ  roxirov  o^vypj).  'Sl&Tyfs  Sayürov 
xa$  nttyiSii*  dolores  et  laqaei  mortis,  id  est  letalia  pericula  dolores  Orci  i^Q.^ytq  Si^ov). 
Atbenae  im  Pontus  (b.  Arrian)  heisst  Odinios  Cn^uytos  nöh^  EkXfiy(g)  b.  Skylax  (Tempel 
der  Athene).  ^&Tyig  vocantur  dolores  mnlieris  parientis,  ^aare  per  metaphoram  hanc 
dolores  inferni  dicuntur  mala,  quae  ad  mortem  adducant  (Siudas).  SiSlyat^  a  parta  doleo. 
'52(f/c:  dolor  parturientis.  "Moytg^  i9vo£  B^äx^q  xoXq  MnlSotg  o/uoqoy  (Steph.  Byz.).  KovQijrat: 
Juvenes.  Kov^ilrtq,  Nomen  gentis.  Et,  Curetnm  os.  Curetes  emm  extimabantnr  esse  yates. 
Alii  vero  exphcant,  ob  fatidicam.  Kovgtaq:  Cui  capiUus  tonsas  est  KoSgag:  Adolescens. 
KovQOifvyoy:  Sacrificium  pro  tonsa  coma  praestitnm.  k6q9i:  Yirgo,  ab  verbo  xo^oT,  id 
est  purgo.  Mit  Odin,  znr  Zeit  als  (nach  Jomandes)  das  gothiscne  Reich  von  Amala  ge- 
stiftet wurde  (Eode  2.  Jahrhdts  a.  d.)«  wurde  der  cimbrische  Name  in  Scandinayien  dorch 
den  gothischen  unterdrftckt  Odin  nahm  seinen  Sitz  in  Schweden ,  aber  sein  Sohn  Skiold 
erbaute  Lethara  aof  der  Insel  Seeland,  als  künftige  Residenz  aller  nachfolgenden  Monarchen. 
Der  Ahnherr  des  Odin  heisst  [nach  Langebeck;  Gcat  oder  Jat  und  Jornandes  nennt  des 
Amala  Ahnherrn  Gapt  Die  Edda  erwähnt  der  trojanischen  Abstammung  des  Odin*s. 
Ex  Ange  sorore  Priami  Amala  genitus  (Jomandes).  Frode  I.  erwarb  sich  dorch  Er- 
schlagang  des  Drachen  grosse  Reichthamer  (nach  Saxo),  mit  denen  er  seine  Eroberung 
aasfOhrte.  Die  Thaten  die  Saxo  dem  Friedleif  I.,  wie  dem  Frode  I.  und  Frode  11.  zu- 
schreibt, stammen  genau  mit  den  Thaten  flberein,  die  Jomandes  von  Ostra- Gotha,  Cniva 
und  Hermanrik  erzählt  Hermanrik  (b.  Jomandes)  oder  Frodo  II.  (nach  Saxo)  fallen  zu- 
sammen mit  dem  Könige  Herait  oder  EUrrit  (von  dem  die  schwedischen  Nachrichten 
berichten).  Als  Pompejus  das  gallisch -cimbrische  Reich  zerstörte  kam  der  zweite  Odin 
nach  Scandinayien,  der  dritte  kam  von  Fühnen,  um  dem  Senatus  deoram  die  Regierung 
zu  entreissen. 

*)  Die  Langobarden  beteten  Odin  von  Frigga  an.  Flavius  (Familienname  Constantin 
des  Grossen)  wurde  dem  Ottar  oder  Autharis,  als  Ehrentitel  beigelegt  und  später  von  allen 
seinen  Nachfolgern  behalten.  Nach  Anna  Comnena  kamen  die  oranger  (im  griechischen 
Eaiserdienste)  aus  Thule.  Domar  (Domalder's  Sohn)  heirathete  die  dänische  Prinzessin 
Drotta  (Don  Mikillates  oder  des  Stolzen  Schwester)  +  400.  Dygue  oder  Digner  j;Sohn  des 
Domar)  war  der  erste  Drotte  vom  Tnglinger-Stamm  in  Schweden,  der  sich  König  nannte 
(obwohl  die  upsalischen  Ober-Drotten  stets  nach  Erlangung  der  Krongflter  eine  könidiche 
Gewalt,  wenn  auch  ohne  Annahme  des  Titel's'  besassen,  und  zwar  eine  höhere,  als  die 
Fylkis-,  H&rad's-  und  Seekönige,  die  sich  schon  Könige  nennen  liessen).  Da  er  ohne  Blut- 
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eingesetzt,  wurde  in  Bulgarien  erschlagen,  aber  König  Audoin  oder  Oden 
setzte  sich  (527  p.  d.)  in  Pannonien  fest.  Alboin  (Oden's  Sohn)  wurde 
durch  Narses  (569)  nach  Italien  gerufen.  »Siggo,  König  von  Schweden^ 
baute  Sigtun  am  Mälarsee  gegen  die  Piratereien  der  Esthen,  da  diese  aber 
dennoch  fortdauerten  schlug  König  Berico  oder  Werreich  (um  Ruhe  zu 
schaffen)  den  Schweden  und  Gothen  vor,  das  Land  ihrer  Feinde  zu  besetzen 
und  fährte  die  Krieger  (sammt  Weib  und  Kind)  erst  nach  der  Insel  Seth- 
land  und  dann  (zu  Schiff  nach  der  Küste  der  Ulmerugen,  die  nach  Pommern 
und  Mecklenburg  getrieben  wurden  (1431  a.  d.).  Auf  seinen  Nachfolger 
Oaptus  (der  innere  Unruhen  zu  bekämpfen  hatte)  folgte  Augis  oder  Hang 
(von  den  aufständischen  Ghuren  erschlagen)  und  dann  Amalus  oder  Amalung, 
der  mit  Hülfe  des  Gotilla  (des  einheimischen  Königes  der  Schweden  und 
Gothen)  den  Aufstand  der  Guren,  Liven  und  Esthen  dämpfte,  worauf  diese 
beiden  Könige  dienstthänig  blieben.  Auf  Amalu*s  Nachfolger  Balthus  oder 
Galthus  folgte  Godarich,  unter  dem  die  von  den  stammverwandten  Gothen 
durch  innere  Kriege  aus  Ulmerugen  nach  der  Wallachei  getriebenen  Gepiden 
sich  mit  den  scythischen  Völkern,  sowie  den  Yandalen  oder  Wenden,  zur 
Unterstützung  der  aufständischen  Liefiänder^)  gegen  die  Gothen  verbanden 


vergiessen  starb  (f  430  p.  d.),  so  sagte  man,  dass  Loke's  Tochter  Hei  von  den  Göttern 
Erlanbniss  erhalten  batte,  sich  nnter  den  Königen  ihn  zum  Wohnsitz  [Ghlbulffhn  oder 
Echimnns]  zu  mhlen  (s.  Dalin).  Dag  (Dygue's  Sohn)  wurde  (da  er  den  Oesaas  der  Vögel 
verstand)  Dag-Spaka  (oder  der  Weise)  genannt  Um  im  Racbezug  gegen  Reid-GothlAnd 
Glück  zu  haben  (wo  sein  See -Hauptmann  erschlagen  war)  opferte  er  seinen  Sohn  den 
Göttern.  Unter  Dygue's  friedfertiger  Regierung  werfen  sich  in  Reidgothland  (Esthland, 
Liefland,  Curland,  Preussen)  oder  den  an  der  Khede  der  Ostsee  gelegenen  LiUidern  lelbst- 
Btändige  Fürsten  (ans  den  Wikingern)  auf.  Da^;  sandte  seinen  kundigen  Sperling  nach 
Wörwa.  Gotar:  Gotlandi,  incolae  usulae  Gotlandiae  (Ot).  Goti^  Gotius,  rex.  a  quo  Gotlandia 
nomen  traxit  (Se).  Gotar:  viri.  God:  deus.  Atgeiers  god,  du  bastigeri,  Asae  (Hitd.).  God 
Bverda,  numen  ensium,  praeliator.  Gods  Jadarr,  princeps  deorum,  Odin  (Sonari).  God- 
brudr,  sponsa  deorum  (Skadea).  Godheimr:  regio  deorum.  Godi,  sacerdos,  pontifex  simulque 
praetor  (Egilsson).  Godkonnngr,  rex,  diis  ortus.  Gudkuonoffir  aesir:  duodedm  düAsarum. 
Godmenni:  viri  fortes.  Godr,  bonus.  Gud,  deus,  sol,  skinanda  gud,  sol,  deus  fulaens  (Grm.). 
Gud,  deus,  optimus  maximus  (Soll.).  Gudr,  bellona,  pugna.  Gautar,  Gothi,  incolae  Gothiae 
in  Svecia  COt.),  populus  Gothicns.  Gauta  t^,  auxiliator,  numen  auxiliare  Gothonim.  Odin. 
Gautr,  nomen  Odinis  (Grm.).  Gauta,  sermocinari,  nugari  (apud  incolaa  toparchiae  Mulensis). 
Guds  arr,  minister  dei  (arr,  famulus,  legatus).  Reidar  Tyr,  deus  H'yr)  niedae,  Thor.  T^r, 
deus  Asa.  Asa  brac[r:  princeps  Asarum  (bra^,  vir  primarius),  Thor.  Die  vindelici  (mit 
Brieantii,  Leuni,  Estiones  u.  s.  w.)  waren  den  Raeti  verwandt  Die  (zu  den  Belgiern  ge- 
rechneten) Yeneti  (an  der  Westküste  von  Gallia  Lugd.)  waren  (nach  Strabo)  Stammvater 
der  Yeneti  am  adriatischen  Meer.  Tacitus  zweifelt,  ob  die  Yenedi  fam  Chronus)  zu  Ger- 
manen oder  Sarmaten  zu  rechnen.  Die  (?on  den  Henetern  Antenors  stammenden)  Yeneti 
(am  adriatischen  Meer),  von  Cato  als  Trojaner  bezeichnet,  hielten  sich  (nach  Herod.)  Ükr 
Meder.  Die  (adriatischen)  Yeneti  verkauften  ihre  M&dchen  an  die  Meistbietenden,  ab 
Bräute  (nach  Herod.).  Ovlv^ht^  Stadt  der  Tectosagen  in  Galatien  (PtoL).  Yindobona 
(Yindomajns  in  Gallien,  Yindobala,  Yindogladia,  Yindolana,  Yindomis,  Yindomora  in 
Brittannien,  Yindonissa  in  Helvetien). 

*)  Hadingus,  Sohn  des  d&nischen  Eönig's  Gram  (den  Suibdager,  König  der  Schweden, 
Gothen  und  Norweger  erschlagen)  unterlag  (in  Yerbindung  mit  L^rser)  gegen  die  Chor- 
lander,  erwarb  aber  (nach  seines  Bruder's  Guthormns  Tode)  den  danischen  Thron  (S890  Jahr 
nach  Erschaffung  der  Welt).  Sein  Sohn  Frotho  (der  einen  grossen  Schatz  erworben)  be- 
siegte Domo  (König  der  Churl&nder),  unterlag  aber  gegen  den  schwedischen  König  Regner, 
dessen  Sohn  Hothbrodus  die  Lieflander  unterwarf.    Als  Könie  Hother  von  König  Born 

Saus  ReuBsland)  erschlagen  war,  bekriegte  sein  Sohn  Roderich  die  Reussen  und  unter- 
[rückte  den  Aufstand  der  Liefi&nder,  die  sich  aber  (bei  der  Empörung  des  HorwendiUoB 
in  D&nemark)  neu  erhoben,  von  König  Attlilus  jedoch  (nelst  oen  orientischen  Yölkem) 
bezwungen  wurde.  Als  dieser  indess  durch  den  dänischen  Usurpator  Wermnnd  umge- 
kommen  war.  fielen  auch  die  orientischen  und  liefländischen  Yölker  vom  schwedischen 
Könige  Botuil  ab  und  König  Grimmer  (Nachfolger  seines  Enkel  Carl's)  wurde  von  den  in 
Schweden  einfallenden  Liven  und  Estheu  gehängt  Sein  Sohn  Tordo  trieb  die  Rlnber 
aus  Schweden  hinaus  und  dann  überfielen  die  Sachsen  und  Obotriten  (unter  Gelder)  die 
Liefi&nder  (3496).    Als  König  Erich  über  die  Reiche  Schweden ,  Gothen  und  Dänemark 
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worauf  aber  diese  mit  den  tapferen  Yandalen  einen  besonderen  Frieden 
schloBseni  und  dann  die  übrigen  Scythen  zarücktrieben.  Als  sich  aber  die 
Angriffe  der  Scythen  beständig  erneuten,  beschloss  König  Philomer  oder 
Ghilomer  (der  seinen  Vater  Godarich  gefolgt  war)  ihr  eigenes  Land  zu  be- 
setzen und  zog  (die  Scythen  besiegend)  mit  dem  Heere  (nebst  Weib  und 
Kind)  an  die  Maeo tischen  Sümpfe,  wo  sich  sein  Volk  (nachdem  für  die 
Hälfte  eine  Brücke  geschlagen)  in  alle  Scythischen  Länder,  die  sie  hinter 
sich  bis  an  das  Sarmatische  oder  Esthonische  Meer  (die  Ostsee)  gelassen 
hatten,  als  ihre  Sitze  theilten  (2637  Jahre  nach  Erschaffung  der  Welt). 
Nach  dem  Tode  des  Königes  Erich  erliess  sein  Sohn  Getrich,  der  über  die 
Gothen  (wie  sein  Bruder  Haldanus  über  die  Schweden)  regierte,  einen  Auf- 
ruf an  die  Eiiegslustigen  (um  den  Ruhm  des  gothischen  Namen's  zu  ver- 
breiten) und  segelte  nach  Pommern.  Nach  der  Eroberung  theilte  sich  das 
Heer  in  drei  Haufen,  deren  einer  Vorfahren  der  Schweitzer  wurde,  der 
zweite  sich  in  Schottland  niederliess,  der  dritte  (unter  König  Getrich)  die 
abgefallenen  Liefiänder  wieder  unterjochte  und  dann  (nachdem  Getrich's 
Sohn  Philimerus  zum  Herrscher  eingesetzt  war)  in  das  Vaterland  zurück- 
kehrte (66  P.  D.).  Philimerus  nach  Besiegung  der  Beussen  (unter  König 
Hervitus)  eroberte  die  Länder  bis  zum  Tanais  oder  Don  und  bestieg  (nach 
seines  Vater's  Tode)  den  Thron  in  Gothien,   seinen  Sohn  Nordianus  als 


herrschte,  unterwarf  er  die  Liefl&nder  (3745) ,  die  sich  (im  Bund  mit  den  Reussen)  gegen 
semen  Sohn  Lindern  empörten,  aber  besiegt  wurden.  Köniff  Frotho  von  Dänemark  (der 
den  etthniscben  König  Dagon  besiegt)  setzte  seinen  Batb  Erich  (der  den  König  Hnno  zorQck- 

feschlagen)  zum  König  von  Schweden  ein,  und  dessen  Bruder  Roller  zum  König  von 
Torwegen,  der  sich  die  Guren  und  Liven  zinsbar  machte  (zur  Zeit  von  Christi  Geburt,  als 
Octavianus  Augustus  den  Janns-Tempel  in  Rom  schliessen  liess  und  allgemeiner  Friede 
herrschte}.  Die  Skridefinnen  (Kletterfinnen)  oder  Terfinnen  bestiegen  auf  Kletterschuhen 
(skidh)  die  Eisfelsen  der  Noraalpen  (Zeus).  t(uf  ^k  tSQVfiiyiav  iv  BovXn  ßaqBdqiay  tv  fi6yoy 
i^yocj  ol  I^$&itp$yot  inUaXovyra$  (Procop).  Harum  fSuetiae  Norvaegiaeqne)  ortivas  partes 
Skricfinni  incolunt  (Orosius).  Scritobini  a  saliendo,  juxta  Unguam  barbaram,  etymoloffiam 
ducunt  (Paulus  Diaconus).  In  confinio  Sveonum  vel  Nordmannomm  contra  boream  habitant 
Scritefinui,  quos  i^unt  cursu  feras  praeire  (Adam  Brem.}.  Von  Starkotter  Aludr&nff.  Stor- 
wärk's  Sohn,  der  auf  Alö  bei  Alu-Fotta  in  Medelpadien  von  Rimthnsser  oder  Riesen- 
gesdilecht  geboren  war,  hiess  es,  dass  er  acht  H&nde  h&tte  [Indien],  um  seine  Schlag- 
Fertigkeit  ausiudrflcken.  Nach  der  Entfahrung  Ogn  Alfafoster  (Braut  des  Hergrim  Haff- 
trall)  raubte  er  Alfhild  (Tochter  des  Königes  M(  in  Alfhem),  als  sie  das  Götzenbild 
bestrich,  und  wurde  deshalb  von  Gott  Thor  erschlagen  [Ravana].  Mit  Alfhild  eeuAte  er 
(ausser  Bögred,  die  Grim,  Sohn  des  Arngrim,  heiratnete)  den  Seer&uber  Storwerk,  oessen 
Sohn  Stark«  Otter  schon  im  12.  Jahre  bärtig,  einem  norwegischen  Köniff  Wikar  auf  seinen 
Seezflgen  folgte,  denselben  aber  erh&ngte,  als  das  Orakel  verkündete,  oass  er  zum  Besten 
des  Volkes  sterben  mQsse,  die  Götter  Inor  und  Odin  sollen  sich  damals  Starkotter's  wej^en 
gestritten  haben,  der  Erster e  erklttrte  sich  wieder  ihn,  der  andere  [Brahma]  vertheidigte 
ihn,  aber  er  musste  nach  Schweden  fliehen  und  folgte  dort  Alrik  und  Erik  (Agneskefs 
Söhnen)  in  den  Krieg  (als  J&tte-bvting  oder  Riesenoengel).    In  (Scandzae)  parte  arctoa 

§ens  Adogit  consistit  Aliae  vero  ibi  sunt  gentes  Refennae,  Alia  vero  |[ens  ibi  moratur 
vetans,  quae  velut  Thuringi,  copis  utuntur  eximiis.  Hi  qnoque  sunt,  qui  in  usus  Roma- 
norum Saphirinas  pelles  commercio  interveniente  per  alias  innomeras  gentes  transmittant, 
famosi  nelliam  decora  nigredine.  Hi  quum  inopes  vivunt,  ditissime  vestiuntur.  Sequitnr 
deinde  aiversarum  turba  nationum,  Theustes,  Yagoth,  Bergio^  Hallin,  Liothida,  quorum 
omnium  sedes  sub  humo  plana  ac  fertili,  et  pro^terea  inibi  aharnm  gentium  incursionibus 
infestantur.  Post  hos  Helmil,  Finnaithae,  Fervir,  Gautigoth,  acre  hominum  genns  et  ad 
bella  promptissimum.  Dehinc  mixti  Evagrae  Otinj^is.  Hi  omnes  ezcisis  ru^ibus  quasi 
castelhs  inhabitant,  ritu  belluino.  Sunt  et  nis  eztenores  Ostrogothae,  Raumariciae,  Ragna- 
ricü,  Finni  mitissimi,  Scandzae  cultoribus  omnibus  mitiores,  nee  non  et  pares  eorum  Yinoviloth. 
Snettiidi,  Cogeni,  in  hou  gente  rellquis  corpore  emenenüores,  quamvis  et  Dani  ex  ipsorum 
stirpe  progressi,  Herulos  proprüs  sedibus  expulemnt  Qui  inter  omnes  Scandzae  nationes 
nomen  ibi  ob  nimiam  proceritatem  affectant  praecipuum.  Sunt  quamquam  et  illorum  positnra 
Grannii,  Agandziae,  Unixae,  Ethelmgi,  Arochiranni,  quibus  non  ante  miütos  annos  Rodnlf 
rex  luit,  qui  contembo  proprio  regno  ad  Theoderici  Gothorum  regis  gremium  convalavit  et, 
ut  desiderabat,  invenit  Haec  itaque  gentes  Romanis  corpore  et  animo  grandiores,  infestae 
saevitia  pugnae  (Jemandes). 
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Statthalter  zurücklassend.  Da  Hervitus  (König  der  Renssen)  sicli  mit  den 
Scythen  verbündet  hatte,  wurden  (bei  allgemeinen  Abfall  der  unterwoifenen 
Völker)  die  Gothen  (unter  Nordianus)  aus  aUen  Ländern  yertrieben  (da 
wegen  innerer  Kriege  zwischen  Gothen  und  Schweden  keine  Hülfe  von 
Haus  zu  erwarten  war)  und  zogen  durch  Litthauen  und  Polen  nach  Thracien 
bis  zu  den  an  den  mäotischen  Sümpfen  ansässigen  Gothen  (98  P.  D.).  Die 
(unter  den  Curländern  Amnnd  und  Todho)  unabhängigen  Eingeborenen 
wurden  (190  P.  d^  durch  den  schwedischen  König  Haldanus  an  Seeräubereien 
gehindert  und  (284  P.  d.)  auf  Befehl  des  dänischen  König's  Frotho  wurden 
die  Liefländer  durch  den  Helden  Starchater  (mit  Winer,  den  Wandalen-  oder 
Wenden -Fürsten)  wieder  unterworfen.  Nachdem  Armanarich  (König  der 
ausländischen  Gothen)  Scythien  unterworfen  (312  P.  d.)  wandte  er  sich  nach 
Norden  und  bezwang  die  Esthen  und  Liefländer,  so  dass  sein  Reich  von 
der  Donau  bis  an  das  Sarmatische  Meer  (Ostsee)  sich  erstrecktCi  aber  von 
den  Hunnen  zerstört  wurde,  worauf  die  Liefländer  ihre  Unabhängigkeit  zurück 
erhielten.  Als  unter  König  Germund*)  (oder  Gothan)  von  Schweden  eine 
grosse  Theurung  herrschte  (387  p.  d.)  wurde  das  Volk  der  Schweden  und 
Gothen  in  drei  Theile  getheilt,  von  denen  der  ausgelos'te  (unter  der  Führung 
von  Ibom  und  Hacken)  aus  Schweden  und  Gothen  nach  Schonland  zog.  — 
Yngue  (Sohn  des  Niord)  wurde  mit  dem  Götternamen  Frey  oder  Frode  be- 
legt, der  klaren  Himmel,  gute  Witterung  und  reichen  Jahreswuchs  anzeigt. 
Von  dem  Frieden  und  Wohlstand,  der  unter  ihm  in  Schweden  herrschte, 
wurde  seine  Zeit  später  der  Frode-Frieden  genannt.  Er  verlegte  die  oberste 
Opferstelle  von  Alt-Sigtuna  nach  Alt-Upsala,  wo  er  einen  prächtigen  Tempel 
erbante  und  daneben  den  Disar-Saal  errichtete,  in  dem  die  Tempelgöttinnen 
oder  Vorsteherinnen,  sowie  die  Götzenpriester  sich  in  ihrem  Schmucke 
zeigten.  Er  verlegte  auch  dorthin  seinen  Hauptsitz,  seine  Hofhaltung  und 
seinen  Fyris-Saal  oder  höchsten  Gerichtsstuhl,  für  den  man  in  ganz  Scandi- 
navien  Ehrerbietung  hegte.  Gewisse  Güter  wurden  (durch  allgemeine  Bei- 
stimmung) im  gothischen  oder  schwedischen  Reich  dem  Ober-Drotten-Amt  in 
üpsala  zum  gesetzmässigen  Unterhalt  beigelegt,  als  Upsala-Oede  (die  Grund- 
lage zu  den  schwedischen  Krongütem).  Die  freien  hausväterlichen  Regierungen 
der  Fylkis  oder  Härad's- Könige  waren  zwar  in  Ansehung  ihrer  einzelnen 
Länder  völlige  Herren,  erkannten  aber  doch  (als  Glieder  des  Reichskörper) 
den  UpsaUschen  Drotten  als  Yfirbodi  oder  Oberherrn  [Mikado  über  Daimio  s] 
an,  weil  der  üpsalische**)  Drotte  von  den  Göttern  (besonders  von  Odin) 


*)  Nach  dem  Tode  dieser  Heerfflhrer  wurde  Affelmundus  zum  König  erwablt,  der 
mit  seinen  Langobarden  genannten  Unterthanen  die  Liefl&nder  i)]ünderte  und  dann  die 
Länder  bis  in  die  Bulgarei  an  der  Donau  durchzog,  schliesslich  ein  Königreich  in  Italien 
gründend.  Der  schwedische  König  Haquin  Ringo  (Sohn  des  ermordeten  Gerround)  besiegte 
(387  p.  d.)  den  dänischen  König  Harala  (den  Liefländer,  Slayen,  Schotten  unterstatzten). 
Gegen  den  dänischen  König  Jarmerich  empörten  sich  (durch  Bicco)  die  Liefländer  mit 
Hälfe  des  schwedischen  König's  Adel  (435  p.  d. ).  unter  den  Bürgerkriegen  der  Brflder 
Holstan  und  Biöm  (Söhne  des  schwedischen  König's  Ingermarus)  fielen  Renssen  und  Lief- 
länder ab  (462  p.  d.)*  Die  gegen  den  dänischen  König  Harald  kreuzenden  Liefländer 
wnrden  von  den  schwedischen  König  Erich  (931  p.  d.)  besiegt.  Der  dänische  König  Canutus 
stiftete  (1080)  das  esthnische  Herzogthum.  Nach  König  jSrich  das  Benedictiner  Kloster 
des  spätem  Reval  gegründet  (1099)  zog  er  nach  Jerusalem.  Als  deutsche  Kaufleote  (115S) 
nach  der  DQnamündung  verschlagen  waren,  wurden  sie  (wie  es  der  Püote  aus  der  Koste 
erkannt  hatte)  von  den  freien  Heyden  angegriffen,  traten  aber  (nachdem  sie  diese^n 
zurflckgeschlagen)  in  Tauschhandel  (s  Brandis). 

**)  In  Upsala  wurde  auch  das  yornehmste  Götzenopfer  und  besonders  das  Alshärsar* 
Ting  (alle  neun  Jahre)  gehalten  (s.  Dalin).  König  (kine  oder  konung)  oder  Kunusr  kommt 
▼om  alt-scythischen  Wort  Chnn  oder  Chuen  (Macht  oder  Vermögen),  wovon  Cnunugard 
benannt  ist  und  ist  gleichen  ürsprung's  mit  dem  alt-gothischen  (b.  Uulas)  Kind  (Kenner) 
oder  Kindin  (Anführer  oder  Richter),  sowie  mit  kunna  (können),  kynnig  (munter),  kunnog 
(kundig)  u.  s.  w.    Yon  dem  Wort  Chan  bei  Tartam,  Torcomanneni  OsQaken  n.  i.  w.  wmr 
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stammte,  unter  den  durch  ihre  Stammessagen  sich  als  erdgeboren  beweisen- 
den Bewohnern  an  der  Nordküste  des  Pontus  Eaxinus  nomadisirten  in  den 
Gebieten  der  vertriebenen  Gimmerier  die  auf  dem  asiatischen  Steppenweg 
herbeigezogenen  Eönigsskythen,  die  ihre  Namensbezeichnung  als  Scythen 
(oder  Skoloten)  indess  auch  über  die  mehr  oder  weniger  tributpflichtigen 
Völker  der  dortigen  Länder  ausdehnten  und  ihre  äussersten  Vorposten  in 
die  Agathyrsen  bis  Siebenbürgen  Torgeschoben  hatten,  während  unter  dem 
Schutz  der  Gelonen  (und  diese  zum  Theil  hellenisirend)  die  Griechen  der 
Handelskolonien  sich  bis  zu  den  Budini  verbreiteten  und  die  Stadt  Gelonus 
bauen  halfen.  Friedliche  Hirtenstämme  (die  Ephorus  wegen  ihrer  milden 
Sitten  den  cannibalischen  Sarmaten  entgegensetzt)  kennt  schon  Homer  als 
Abu  und  Galactophagi  oder  Hesiod  als  Hippemolgi,  später  aber  treten 
unter  dem  Völkergedränge  der  von  den  Greifen  getriebenen  Monophthalmi, 
Arimaspen,  Issedonen  die  von  Targitaus  (dem  auch  den  Armeniern  bekannten 


eine  Hauptstadt  Ghue,  Chuotse  a.  b«  w.  genannt.  Der  Hunnen  oder  Chnner  Hun,  Han  meint 
mächtig  oder  hemchend,  womit  die  Wörter  Han  and  Hon,  (Er  und  Sie,  Mann  und  Frau), 
als  die  Bezeichnung  des  natürlichen  Yermögen^s  in  Verwandtschaft  zu  stehen  scheinen 
(8.  Dalin).  Nachdem  Agne  (Dag's  Sohn)  den  Froste  (Heerführer  der  Finnen)  erschlagen, 
führte  er  dessen  Sohn  Loge  und  dessen  Tochter  Skialfa  mit  sich  nach  Schweden,  wnrde 
aber  von  dert  letztern  (in  die  er  sich  verliebt  hatte)  mit  seiner  goldenen  Kette  erdrosselt 
(f  465).  Nach  seinem  Tode  kam  Schweden  unter  die  Regierung  verschiedener  Brüder 
(Alrik  und  Erik,  Söhne  des  Agne),  die  aber  dem  Volke  gegenüber  nur  all  einzige  Ober- 
könige betrachtet  wurden  und  das  Opfer  in  üpsala  anfrecht  erhalten  mussten,  (das  als  der 
hauptsächlichste  Grund  guter  Zeiten  und  eines  glücklichen  Jahrwuchse's  angesehen  wurde). 
Ausser  dem  Starkotter  hielten  sie  zwölf  auserlesene  Fechter.  Nach  ihrem,  beiderseitigen 
Tode  folgten  Alrik's  Söhne,  Alf  oder  Elfsi  und  Tngne,  als  gemeinsame  Könige  in  üpsala 
(490).  Die  streitbare  Thorborg  (Tochter  des  Erik)  wurde  zuletzt  gezwungen  Rolf  Götrikson 
zu  heirathen.  Nachdem  Alf  und  Ynspie  sich  gegenseitig  erschlagen,  wurde  Hugleik  (Alfs 
Sohn)  mit  der  Vormundschaft  über  Yngue*s  iUndem  betraut,  aber  durch  Hake  (der  sein 
Heer  durch  Laub-Zweige  verdeckte  und  Harkotter  den  Alten  bei  sich  führte)  erschlagen. 
Hake  trieb  Erik  und  Jorund  (die  Söhne  Tngue's),  die  Seekönige  geworden,  zurück,  ver- 
brannte sich  aber  (tödtlich  verwundet)  auf  seinem  Schiff  (525),  worauf  Jorund  König  wnrde, 
den  die  Juten  (bei  einem  Einfall)  erhängten.  Sein  Sohn  Ane  oder  Ann  opferte  fö50)  zu 
Odin*s  Ehren  seinen  eigenen  Sohn,  nm  Theurung  abzuwenden.  Nachdem  der  a&nische 
Prinz  Ale  (Faredleif  s  Sohn),  der  ihn  vertrieben  hatte,  von  Stark-Odder  getödtet  war.  kehrt 
er  nach  Üpsala  {nach  dem  Abzüge  des  ostanglischen  König  Uffa)  zurück,  wo  er  (wegen 
Krankheiten,  Misswachs  und  Erdbeben)  verschiedene  seiner  Kinder  opfert  (f  610  p.  d.). 
Um  die  östlichen  L&nder  seiner  Vorfahren  zu  besuchen,  segelte  Ynguar  (König  von  Schweden) 
nach  Esthland  und  durchzog  die  holmsardischen  Länder,  die  er  unter  seine  Gewalt  brachte 
und  zuerst  eine  regelmässige  Zinsbarkeit  den  Zuidi  oder  Esthnischen,  Salaonischen,  Krivi- 
zischen,  Merianischen  und  Finnischen  Scythen  auflegte.  Er  fiel  in  einer  Schlacht  bei 
Adal-sysla  in  der  N&he  von  Olbia  (720).  Verschiedene  seiner  Krieger  waren  bereits 
Christen.  Der  aus  Schweden  vertriebene  König  Egil  (f  620)  wurde  durch  den  dänischen 
Köni^  Frode  wieder  zurückgeführt.  Bei  Yngue-Frey*s  Tode  liess  seine  Schwester  Gydia 
(Göttin  oder  Opfervorsteherin  in  Üpsala),  die  mit  Odder  (Stark-Odder)  oder  dem  Reichen 
vermählt  war  und,  wie  die  Liebesgöttin,  Freya  {genannt  wurde,  die  Leiche  ihres  Bruder's 
(Statt  sie  zu  verbrennen)  in  einen  Erdhügel  (mit  einer  Thflr  und  drei  Fenstern)  setzen, 
vorgebend,  dass  er  noch  lebe,  damit  sie  sich  während  drei  Jahre  die  Landsteuern  bezahlen 
lasse  (die  Schätze  in  den  Hügel  brioffend,  damit  Frey  durch  den  vermehrten  Reichthum 
den  Göttern  um  so  angenehmer  würde).  Da  der  Frieden  und  gute  Jahreswuchs  (während 
dieser  drei  Jahre)  dieser  Ursache  zugeschrieben  wurden,  wollte  man  (nach  Entdeckung 
des  Tode's)  die  Leiche  nicht  (nach  Odin*8  Gesetz  verbrennen),  damit  Frey  noch  immer  auf 
diese  Art  unter  den  Schweden  lebe  und  ihnen  Segen  schaffe.  Man  betete  ihn  noch  lange 
nachher  als  Gott  der  Welt  an  und  die  Freya  nach  ihrem  Tode  als  Göttin.  Dies  Besräbniss 
des  Frey  in  einen  grossen  Hügel,  war  der  erste  Grund  zu  dem  Hügel -Alter,  das  hernach 
auf  das  Brenn- Alter  folgte.  Gerder  (des  Gvmis  Tochter),  mit  der  Frey  (t  230  p.  d.)  den 
Fiolmer  zeugte,  stammte  aus  einem  alten  einheimischen  Hause,  als  vom  Rimthussa-Geschlecht 
oder  dem  Stamm,  der  im  Lande  wohnte,  ehe  Oden  und  seine  Drotter  dahinkamen.  Fiolmer 
(Fihner  oder  Waldemar),  Sohn  des  Yngue-Frey  (233  p.  d.)  schloss  einen  Vertrag  mit  dem 
dänischen  Könige  Frode,  kam  aber  bei  einem  Besuche  um  (indem  er  betrunken  in  ein 
Meth-FasB  fiel),  Frode  wurde  darauf  von  einem  Mysins  oder  Seekönig  überfidlen  und  er- 
schlagen.   Der  dänische  Frode-Frieden  ging  so  zu  Ende. 
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Ahnherrn  der  Türken  in  der  Genesis)  stammenden  Scythen  dazwischen,  die 
zwar  in  dem  Scalpiren  der  Feinde  and  den  aus  Schädeln  verfertigten  Trinii« 
becher  eine  wilde  Tapferkeit  bekundeten,  aber  doch  in  den  Namen  ihrer 
alten  Gesetzgeber  an  eine  alte  Cultur  (wie  die  ihnen  verwandten  Geten) 
anknüpfen,  die  aus  früheren  Beziehungen^)  zu  China  und  Indien  sich  mit 
thracischen  Bildungselementen  durchdrang.  Die  Sauromaten  waren  als  An- 
wohner und  Plünderer  auf  dem  yiaSetg  oder  Handelswcge  der  Griechen 
(zu  Herodot's  Zeit)  bekannt  und  hingen  mit  den  Borgvölkern  des  GaucaBos 
zusammen,  die  von  Ptolemäos  auch  grösstentheils  in  sie  eingerechnet  wurden, 
und  sich  (wie  später  Kazaken  oder  Tscherkessen  und  Eerketen)  zeitweise 
erobernd  durch  die  deshalb  unter  Sarmatien  verstandenen  Länder  ergossen, 
die  Ukraine  ihre  Grenzen  in  weiter  Entfernung  nach  Westen  hin,  als  die 
Kosaken,  markirend.  Als  allgemeine  Bezeichnung  blieb  häufig  der  Name 
der  Scythen  in  Verwendung,  aber,  wie  Plinius  es  ausdrückt,  waren  die 
Scythen  in  Sarmaten  und  Germanen  übergegangen.  Die  Erimm  der  Taurier 
blieb  ein  Zeugniss  der  Eimmerier.  Der  Zippelpelz  (so  eingehüllt,  dass  man 
sein  Gesicht  nicht  sehen  kann)  in  den  Weihnachtsspielen  oder  (im  slova- 
kischen  Weihnachtsbrauch).  Grispus  (Cubo  oder  Jakob)  ist  aus  den  heidni- 
schen Bauhnachtumzügen  übrig  geblieben  (nach  Schröer),  als  der  (durch 
unterirdische  Wohnung  die  Unsterblichkeit  lehrende)  Zamolxis  (in  Zak/Aog 


*)  Der  assyriBche  Monat  des  zodicalischen  Zeichen's  Tanrus  entsprach  dem  Thora- 
vabar  (tavQof  oder  Thara)  genannten  Monat  der  Perser  (s.  Rawlinson).  Der  assyriseha 
König  SovQas  (oder  Ares)  errichtete  (nach  Malala)  zuerst  eine  S&ole  für  Anbetung.  The 
deitjT»  who  is  named  Bar  (or  Barsam)  in  the  one  tradition  (abont  Ninus)  is  named  Sov6^ 
in  the  other,  nach  Rawlinson,  der  Bar  und  Nin  mit  der  ConBtellation  Taurus  identincirt 
(Gav  oder  Stier).  Nach  der  Ghron.  Pasch,  ist  Zautig  (Sem)  der  Vater  des  Sav^t,  Ninip 
(Kiyan)  oder  Ninpi  ist  der  asBjrrische  Hercules.  Desanaus  war  (nach  Ensebius)  eine  Name 
des  östlichen  Heracles  (oder  Diodan).  Dhizan  wurde  von  den  Arabern  als  Götsenbüd  ver* 
ehrt  Satrun  (Saturn)  oder  Köniff  (bei  den  Arabern)  findet  sich  in  den  Namen  der 
Bagartfiiot  genannten  Könige  von  Hatra  (zur  Zeit  Trojan's)  oder  Hadhr  (Chetra).  Der 
sogenannte  Sxv&icjuog  wurde  in  Asien  und  Europa  begrOndet  durch  die  Zflge  der  östlichen 
Nomadenvölker,  die  tou  Sfldarabien  (den  sp&tem  Sitz  der  Sabaeer  und  anfangs  auch  der 
Nabataeer),  oder  von  den  himalayischen  Tafell&ndem  Meghanistan's  (die  Tor  dem  Durch- 
bruch des  persischen  Golfe's  yielleicht  in  Zusammenhang  mit  jenen  standen)  Expeditionen, 
die  mehr  den  Gharacter  von  Handelsreisen  als  Kriege  tragen,  unternehmen,  nachdem  sie 
vorher  Egvpten  besetzt  hatten,  so  dass  der  aUegorlsirte  Fahrer  bald  unter  dem  Bilde  des 
Osiris  erscheint  ( der  dann  eine  der  Sagen  vom  Zwiste  mit  seinem  Bruder  in  den  spatem 
Eroberer  Sesostris  zusammenschloss),  bald  als  Dionysos  (der  GK)tt  des  Nec^ran),  weshalb 
Plinius  Scvthopolis  von  Dionysos  gegründet  sein  l&sst  Die  Scythen  waren  in  ihren 
(germaniscnen  und  scandinavischen  ähnlichen)  Gelagen  dem  reichlichen  Gennss  des  Weins 
ergeben,  weshalb  die  Spartaner  den  ungemischten  Wein  nach  jjScythischer  Mode**  tranken, 
sie  waren  indess,  als  der  durch  Zamolxis  repr&sentirten  Religion  ergeben,  Jener  fremden 
nicht  nur,  sondern  auch  jeder  Sectenzersplitterung  feind,  und  tödteten  sowohl  den  Anacharis, 
der  die  Riten  der  Göttermutter  Übte,  als  auch  den  Scylas,  der  den  Dionysos  nach  griechi- 
scher Sitte  in  den  Mysterien  feiern  wollte,  indem  sie  in  ihrer  puritanischen  Auffiusungs- 
weise  den  orgiastischen  Schwärmereien  eben  so  entschieden  gegenüber  standen ,  wie  jetxt 
innerhalb  des  Islam  die  Sunniten  den  Schuten  und  deren  Geheimdiensten,  die  sich  nach 
der  Bekehrung  in  den  persischen  Städten  ausgebildet  haben,  wie  die  dionvaischen  in  den 
griechischen  am  Pontas  (in  Vermischung  mit  einheimischen  Geremonien).  In  Scythia  Saga 
renatom  mortale  genus  (Annius  Viterbensis).  It  is  impossible  to  avoid  remarking,  in  regard 
to  Greek  and  Roman  mythology ,  that  in  addition  to  the  Arian  element  what  forme  the 
hasis  of  both  Systems,  there  is  a  prevailing  Semitic  character  in  the  one  and  a  ScyUiic 
character  in  the  other.  Thus  in  Greek  mjthology,  the  name  KQ6ycs,  "Bgiflo^,  Kvßijhi^ 
K6ßUQoit  Ktt^fios  et  are  of  undoubted  Semitic  origin,  whilst  in  Latin  the  names  of  Saturn, 
Dis,  Yulcan  may  be  suspected  to  be  scythic  (Rawlinson).  Quare  non  a  spurcis  Graeda, 
qui  anrea  non  erant  aetate,  sed  a  tempore  aureo,  et  splcndidissimus  principatus  et  diis 
regibuB  et  pontificibus  splendlssima  est  origino  Italiae  (Annius).  Prlncipatus  onginiB  semper 
Sc^this  tribuntur  (Gato  dicens).  Et  ex  his  venisse  Janum  cum  Dyrim  et  GalliB  piogeni- 
toribus  Umbrorum  rateqne  cum  colonls  per  Tyberim  vectum,  ad  laevum  Tyberis  Etrunam 
tenuisse  locum. 
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oder  doQct)*).  üeber  das  Aaland-Meer  setzend -kamen  die  Svearn  (SuioDes 
im  Norden  b.  Tacit.)  nach  dem  Mälarsee  zu  den  gotbischen  Bewohnern 
Schonen's.  Nerthus  wurde  von  den  Anwohnern  an  der  Ostspitze  der  Ostsee**) 
verehrt  (b.  Tacitus).    Bei  Langobarden,  Reudigern,  Avionen,  Angeln,  YarineU; 


*)  Der  Tanz,  welcher  dem  phrygischen  Dionysos  Sabazios  zu  £hreii  von  Satyr-*  und 
SUensmasken  nach  dem  SchaUe  des  Tympanon  oder  Tamburu  in  raschen  Bewegungen  aus- 
geführt wurde,  hiess  Sikinnis.  Die  Materie  ist  ein  räamlich  begrenztes  Individuum  mit 
entgegengesetzten  Wärmethätigkeiten  oder  mit  drei  stets  thätigen  Polaritäten  ihrer  Ober- 
fläche gegen  ihre  Mitt^  (Recht).  Nach  Strabo  glichen  die  Aquitana  CAxvnapoi)  mehr  den 
Iberi  als  den  (durch  die  Garonne  getrennten)  Geltae.  Adcantuannus,  Häuptling  der  Aquitaui, 
war  (im  Kampf  mit  Grassus)  von  Soldurii  umgeben,  oder  einer  geweihten  Schaar  Solcher, 
die  einander  im  Kampfe  nicht  überleben  durften.  Messalla  unterwarf  (28  a.  d.)  die  Aquitani. 
Nach  Plinius  hiess  Aquitanica  früher  Armorica.  Die  Aquitaner  begriffen  die  Tarbelli, 
Cocosaten,  Bigerrioner,  Sibuzaten,  Preciani,  Convenae,  Auscae,  Garites,  Ganimni,  Datii, 
Sotiates,  Grquidates,  Campestres,  Sucasses,  Tarusates,  Yocates,  Yasates,  Elusates,  Atures, 
Bitnriges  Vivisci,  Meduli  (Petrocorii,  Nitiobri^es,  Gadurci,  Ruteni,  Crabali,  Vellavi,  Arverni, 
Lemovices.  Santones.  Pictones.  Bituriges  Cubi).  Plinius  unterscheidet  Osqnidates  Mentani 
und  Osquidates  Gampestres  in  Aquitamen.  Marcomiro  autem  rege  Francorum  a  Yalentiniano 
Caesare  (393  p.  d.)  acciso,  Doringo  et  Saxones  cum  Germanias  et  Theutonibus  a  societate 
Francorum  recesserunt,  rebus  non  satis  provide  sub  dudbus  actis  (Tritheus).  Enimvero 
(testante  Hunibaldo)  cum  post  ezciduim  Trojanum  varias  nationes  vagarentur  f  Franci  vel 
Sicambri)  inter  Scythas  Scytfaae,  inter  Armenos  dicebantur  Anneni.  Als  von  aem  fränki- 
schen (sicambrischen)  Könie  Francus  in  der  siegreichen  Schlacht  der  verbündeten  Sachsen 
mit  den  Gothen  das  Schlacbtgeschrei  „hie  Franck"  beliebt  geworden,  dicti  sunt  Franci, 
qui  prius  ab  alüs  Sicambri,  ab  aliis  dicebantur,  foederis  ratione,  Germani.  Et  mirum 
quidem  in  modum  gloriabantur  novitato  hujos  vocabuli,  quippe  qui  multis  deinceps  tempo- 
ribus,  qnoties  mutuo  sibi  occurrissent,  ita  salutabant:  Ein  ^ten  Tag  Fryer  Franck  (s. 
Trithem).  König  Franck  besiegte  die  über  die  Sachsen  siegreichen  Römer  unter  M.  Lolius. 
Der  fränkische  König  Glogio  (f  20  p.  d.);  der  mit  Tiber  kämpfte,  setzte  seinen  Sohn 
PhrisuB  als  Herzog  an  der  Meeresküste  ein.  Es  ist  nicht  möglich  im  Gebiete  der  Raum- 
empfindungen irgendwo  eine  Grenze  zu  ziehen,  um  einen  Theil,  der  der  unmittelbaren 
Empfindung  angehöre,  von  einem  andern  Theil  zu  trennen ,  der  erst  durch  Erfahrung  ge- 
wonnen sei  (s.  Helmholtz).  Die  Empfindungen  beim  Sehen  machen  den  subjectiven  Raum 
und  der  subiective  Raum  macht  die  Anschauung  (A.  Müller).  Die  Zusammenfassung  durch 
die  reine  Schwere,  und  die  mit  ihr  gegebene  Herrschaft  von  Licht  und  Wärme,  muss  das 
Ursprüngliche  sein,  aus  welchem  alle  individuellen  Körper  und  Stoffe  erst  hervorgehen 
konnten  (Planck). 

**)  Nach  der  Bernsteinküste  beginnen  die  Germanen  (nach  Plinius)  mit  den  Ingaevonen, 
proximi  Oceano  (Tacitus).  Königsgeschlecht  der  Yngvi  in  Scandinavien.  Plinius  rechnet 
Gimbern,  Teutonen  una  Ghauken  zu  Ingaevonen,  Sueven  zu  Hermionen  (Siffamber  zu 
Jstaevonen).  Die  Aestuer  (die  AUmutter  verehrend)  sind  die  Easterlinge  im  Yerhältniss  zu 
den  Germanen  (also  nach  Osten)  oder  die  Eastas  (b.  Alfred)^  als  Aestorum  natio  von 
Ermanrich  unterworfen  (Jemandes),  und  Ostiaioi  (b.  Pytheas),  brittisch  redend,  oder  sonst 
(zu  Tacitus  Zeit)  zu  den  (erobernden)  Sueven  (den  Östlichen  Völkern  Germanien's)  gehörig 
(als  die  über  die  russische  Ebene  eingedrungende  Reiterschaar).  Wenn  Gaesar  auch  west- 
lich von  der  Elbe  Ghatton  und  Hermunduren  als  Sueven  begreift,  so  sind  doch  die  Gherufcker 
und  Teucterer  ihre  Gegner,  und  ebenso  die  mit  den  Friesen  zusammengenannten  Ghauken 
(nördlich  von  den  Longobarden  b.  Ptol.  oder  die  Suevi  Langobardi)  von  ihnen  abgetrennt, 
so  dass  die  Aestyer  als  suevisches  Yolk  nicht  an  der  germanischen  Küste  der  Nordnee 
wohnen  konnten  (wie  später  von  den  Germanen  Bnittannus  genannte  Easlerlingi).  Niörd 
gehörte  zu  den  Yanir  (Yanengöttin)  von  Yörd  oder  Erde.  Oesel  oder  (b.  Heinrich  die 
Letten)  Ocsilia  ist  Basilia  oder  Ababerg  in  Battic.  Formae  a^ionim  bei  Aestyer  im  Gült 
der  Mater  deum  oder  Freyya  (weiblicher  Fro  oder  Freyr  mit  Eber  Gullin  borsti).  Als 
Amulette  der  Göttermutter  trugen  die  Aestyer  Eberbilder  (auf  celtischen  Münzen).  Das 
Schwein  war  Symbol  der  celtischen  Göttin  Geridwen  (Geres).  Nach  dem  herbstlichen  Fisch- 
fest  feiert  der  Litthauer  ein  Schweinfest  (um  den  Blitzgott  Perkuna  zu  sühnen).  Die  Finnen 
nennen  sich  Kainu^ai^et  oder  Niederländer  (Kainu  oder  Niederung).  Nach  Tacitus  gehen 
bei  den  Finnen  die  Frauen  mit  den  Männern  auf  die  Jagd.  In  course  of  time ,  Britain 
received,  besides  the  Britons  and  Picts,  a  third  nation,  the  Scots,  who  eettled  in  the 
territory  of  the  Picts  (according  to  Beda).  Britain  was  (444)  inhabited  exclusively  by  BritonR. 
until  at  lenght  the  Picts  and  Scots  occnpied  the  northern  part,  which  had  been  desertea 

Sccording  to  Genebrardus ).  Boethius  styles  Fergus  the  first  king  of  the  Albanian  Scots. 
eland  was  called  Scotia  (according  to  Baronius).  Die  Waliser  (Kymry)  nennen  jeden  Nicht- 
Waliser G&l  (w&lsch)  oder  fremd  (s.  Schulz).  Otto  III.  gab  Boleslaus  Ghrobn  (Sohn  des 
Miesko)  den  Königstitel  (von  Polen)  in  Gnesen  (1000  p.  d.).  Boleslav  lY.  übergab  seine 
Neffen  (Söbne  des  vom  Thron  gestoBsenen  Wladislaus  IL)  BoleslauSj  Mieslaus  und  Konrad 
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Eadosen,  Saardonen  und  YuithoneD  (als  suevische  Völker,  vod  ScaDdinavien 
hintiberreichend).  Die  Gepidae  heiesen  (bei  Treb.  PoUio)  Sigipedes  (Siggt- 
pedes)  und  (b.  Gapitolinus)  Sicobotes  und  mit  die  Bewohner^)  der  cottischeii 
oder  grapischen  Alpen  nennt  Ptolem.  die  Sixvvioi  (*Ix6vioi),  Strabo  stellt 
die  Sovyafißqoi,  neben  den  Kl/JLßqoi  am  Ocean,  Caesar  (als  Sigambri)  am 
Rhein.  Nach  Yenant.  Fort,  stammte  der  fränkische  König  Gharibert  de  gente 
Sygamber.  Die  Sagibarones  (im  salischen  Gesetz)  haben  weltliche  Gewalt. 
Zu  den  in  Sicilien  oder  Trinakria  (mit  den  Ligurem)  angesiedelten  Sicanem 
aus  dem  Stamm  der  Iberer  (Avareu  oder  Babaren)  kamen  die  yer wandten 
Siculi  oder  kleinen  Sigier  (Saker),  die  Dionysos  als  Barbaren  in  frühester 
Zeit  die  Stätte  des  späteren  Rom  inne  haben  lässt.  Sicyon^  (Telchinia) 
oder  MekonC;  wo  Prometheus  die  Opfer  einrichtet,  galt  für  den  Wohnort 
der  Seeligen,  und  der  Eponymus  von  Aegialeia  (der  Sicyonier  oder,  auf 
dem  delphischen  Tripod,  Sekyonier)  war  der  Athener  Sicyon  (Sohn  des 
Metion),  während  Prometheus,  der  heilige  Mihiras  oder  Mithras,  den  caaco- 
nischen  Eingeborenen  erlag  und  am  Oaucasus  duldete.  Durch  seinen  Hammer- 
schlag hatte  er  (nach  ApoUodor)  die  verschlungene  Metis  in  der  Person 
der  Triton  Athene  befreit.  Unter  Siwa*s  Dienern  findet  sich  Pramathaa 
und  des  Prometheus  indische  Beziehung  zur  Feuerzeugung  hat  Kuhn  nach- 
gewiesen. Bei  Diodor  ist  Prometheus,  als  Diener  des  Osiris.  der  Gouverneur 
im  Nilthal  (ein  Pharao  oder  ein  vom  Pharao  Eingesetzter)  und  wird  einer 
Ueberschwemmung  des  Flusses  (Okeame  oder  Oceanus),  die  ihn  fast  zum 


als  Herzöge  Schlesien  zum  Theilen  (1163).  Mit  der  deutschen  Einwanderung  in  Schienen 
nahmen  me  Städte  mit  landesherrlicher  Bewilligung  magdeburgisches  Recht  an.  Die 
Hevellen  mit  den  ükränen  liessen  sich  in  der  ukermark  (Brandenbnrg's)  nieder.  Dia 
Liekh  an  der  Warta  (in  Polen)  sind  die  (b.  Tacitus)  mit  den  Sarmaten  verbOndeten  Lyper. 
Eii,  an  slave  derevlien,  allait  chercher  du  serrice  k  Constantinople.  Etablit  sur  le  Dannbe, 
il  batit  le  fort  Kievets  ou  Eicvin,  mais  inqu^tä  par  les  barbares,  il  retourna  an  Dnepr 
et  batit  Eiev  ^tablissant  un  passage.  d'apr^s  la  mort  de  la  reine  Zarine  (soos  laqneJle  les 
Sakes  etaient  victorieux  sur  les  Massa-Getes)  les  Scythes-Skolotes  farent  obUgds  emigrer. 
Les  SiDtiens,  issus  d'esciaves  Gimm^riens  et  de  m^res  Scythes,  s'^tablissent  surle  Bosphore. 
Les  Scythes  Sakes,  defaits  per  Philippe  de  Macedoine,  se  retirent  vers  le  nord.  Les  Boxolana 
farent  gourern^s  par  des  Yar^gues  su^dois  et  les  Finnois  donn^rent  ä  ce  mölange  le  nom 
de  Rouozole'f  n,  qirils  ont  conserv^  aux  Suedois.  La  souveraintö  de  Eiev  fut  connae  aax 
Grecs  sous  le  nom  de  Bhos.  Börta  Tschino  war  ein  Nachkomme  des  Eajan,  der  ach 
mit  seinen  Bruder  Nagos  und  den  Weibern  auf  das  Gebirge  des  Landes  Irgana  Een  rettete, 
wo  ihre  Nachkommen  durch  einen  Hufschmied  einen  Ausweg  erhielten.  Von  einer  aas- 
gerotteten  Hunnen-Nation  blieb  der  Herr  über  Wind  und  Regen  über,  mit  der  Tochter  des 
Sonnengeistes  und  der  Tochter  des  Wintergeistes,  Nachkommen  zeugend.  Von  den  Aaena 
rettete  sich  der  Rest  nach  der  Niederlage  durch  den  Tawati  (Eaiser  der  Tataren  Goei). 
Der  zerstümmelte  Enabe,  von  einer  Wölfin  gesängt,  wurde  Stammvater  der  TOrken.  Bnrta 
Tschind  fand  am  See  Baighal  (Baikal)  das  Volk  der  B&dä.  De  differents  princes  de  TA  sie 
enToy^rest  les  127  colonnes,  qui  d^coraient  le  temple  de  Diane  k  Eph^re.  Gonstantin  nennt 
die  Serben  unter  den  in  Russland  denfYarägern  unterworfenen  Slawen.  Sarabaitae  Mopie 
currentes  vel  sibi  viventcs  Zirbi.  Chrbet  oder  Chrebet  werden  in  Rnssland  hohe  Berge 
genannt  Die  anwohnenden  Russen  nennen  die  Tatren  (Tatnr  der  Slaven  oder  Earpathen), 
Uorby.  Bei  den  Chrowaten  und  Winden  bedeutet  das  Wort  Chrib  oder  Chrb  Berghohe  oder 
Berg.  Les  Lettens  an  delä  de  la  dana  appellent  leur  pa^s  Vid-Zemme  et  le  nom  de  Vitas 
est  employö  dans  les  chroniqnos  scandinaves  comme  un  äquivalent  de  Goths.  Nach  Jemandes 
wurde  die  Insel  Gepidaios  (der  Gepiden)  durch  die  Yidjvarier  bewohnt,  eine  Mischung  aas 
verschiedenen  Völkern  (ex  diversis  nationibus),  die  sich  in  eine  Freistätte  geflüchtet  Im 
Streit  über  das  höhere  Alter  ihres  Volkers  wiesen  die  Skythen  die  ein  tiefes  Sumpfland 
bewohnenden  Aegypter  auf  ihr  Hochland  hin,  dass  entweder  zuerst  abgekühlt,  oder  zuerst 
trocken  geworden,  ie  nachdem  die  Erde  aus  Feuer  oder  aus  Wasser  gebildet  sei  (b.  Justin). 
Eingeborene  der  Tiefländer  als  Xifiyoifvag.    Dreifach  ist  des  Räume's  Maass« 

*)  Viele  Völkerschaften  führen  noch  den  Beinamen  Brachmanen,  wie  die  Makko- 
kalinger,  bemerkt  Plinius  in  Indien. 

**)  Pseudoberosns  lässt  unter  der  Regierung  des  Sicorus  (Vater  des  Sicaaus)  in 
Hispanien  den  Dencalion  (Sohn  des  Prometheus)  geboren  werden. 
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Selbstmord  gefiihrt  hätte,  nur  mit  Hülfe  des  Herakles^)  Herr.  In  Asien 
(von  Asia,  dem  Prometheus  vermählt)  bildete  Prometheus  zu  Iconium  oder 
(nach  Steph.  Byz.)  Eikonion  (worauf  Mekone  oder  Maha-Eikon  zurückfuhrt^ 
J3ilder  der  Menschen^  und  Iconium  (die  Stadt  der  Medusa  zu  Perseus  Zeit) 
würde  Siconium  sein,  nach  Analogie  des  Alpenvolkes  der  Iconii  (b.  Strabo), 
die  auch  Siconii  hiessen  (s.  Long),  ein  Anschlag  an  Akad,  die  alte  Stadt 
der  Scythen  oder  Meder.  Homer  macht  die  Gimmerier  zu  einpm  hochnörd- 
lichen Volk,  und  wenn  später  von  Gimmeriern  am  Pontus  gesprochen  wird, 
so  deutet  das  auf  politische  Beziehungen  hin,  wie  sie  auch  z.  B.  zu 
Hermanrich's  Zeit  bestanden.  Die  Gimmerier,  die  Herodot  beim  Anzüge 
der  Scythen  in  Lydien  einfallen  lässt,  waren  indess  von  Strabo  specificirt 
die  auch  später  in  Thracieti,  als  (^renznachbaren  oder  Odrysae  (unter 
Sitalces,  Sohn  des  Teres),  neben  den  Tiliotae  (Italioten)  ansässige  Trerer, 
die  auch  in  Dardania  oder  Trojade  austreten,  und  an  die  von  Diomedes 
vertilgten  Dardi  und  Monadi  erinnern  (in  Italien,  von  wo  Dardanus  zur 
Gründung  Iluim's  auszog),  wo  sich  andere  Dardani  (Musik  liebend  und  Mist- 
höhlen bewohnend)  in  Moesien  (Mysien)  finden.  Verschiedene  Einfälle  der 
eigentlichen  Gimmerier ^^)  (unter  Lygdamis,  zu  Midas  Zeit,  und  sonst)  in 
Eleinasien  werden  indess  aus  früherer  Zeit  (selbst  vor  Homer,  n.  Strabo) 
erwähnt,  und  dass  dabei  auch  Sardes  erobert  wurde,  bemerkt  Gallisthenes. 
Diese  nomadisirenden  Eroberer,  die  an  der  Küste  als  Piraten  auftraten, 
erschienen  dann  als  tyrrhenische  Pelasger,  und  trugen  nach  ihrer  Land- 
besetzung in  Italien,  wie  das  Etruskerthum  die  auch  von  den  (durch  Posidonius 
mit  die  Kimmerier  identificirten)  Gimbri  des  Nordends***)  verehrten  Aesar, 
der  Hesus  der  Kelten  und  verwandten  Kymri.  Der  Iberer  Korytus,  des 
Herakles  Freund,  gilt  als  Erfinder  des  Helm's,  und  von  der  durch  Korytus 
erbauten  Stadt  Gortona  (oder  Korytus)  zog  Dardanus  aus,  der  Enkel  des 
Atlas,  und  gründete  durch  seinen  Bruder  Jasius  in  Samothracien  (auf  dem 
Wege  nach  Phrygien)  die  Mysterien,  die  der  carthagische  Beisende  so  weit 
unter  den  Völkern  der  Atlantis  verbreitet  fand,  und  wie  dort  die  Mexicaner 
mit  Bangen  dem  Ende  ihrer  Gyclen  entgegensehen,  so  die  Etrusker  dem 
Wechsel  der  Weltepoche  zur  Zeit  des  Sulla  (s.  Suidas).  Der  mit  den  Atlan- 
tiden  verwandte  Dardanus  aus  Kortona,  der  von  Samothrace  nach  Iliam 
gekommen,  brachte  das  Palladium  mit,  eines  der  Baalsbilder,  wie  es  auch 
auf  ionischen  Boden  als  Schützer  der  Stadt  Athen  verehrt  wird,  und  nach 
Hinzutritt  der  kriegerischen  Götter  vom  tritonischen  See  in  Africa,  wo 
stets  die  Geschlechter  um  den  Vorrang  kämpften,  die  Sage  vom  Giganten 
Pallas  ausbildeten.  Nach  Gaesar  stammte  der  belgische  Stamm  der  Aduatuci 
von  den  zurückgebliebenen  Cimbern  und  Teutonen  f).    Die  südlich  an  die 


*)  Los  Gartaginenses,  duenos  ya  de  las  Pitiosas,  intentan  en  vano  conqnistar  los 
demas  ulaB  (663).  Hamilco  y  Hanno  abordaron  a  Mallorca.  Die  Elimiotae  (Elymi)  oder 
Elymiotae  wohnten  in  Elimea  oder  Elimiotis  (in  Macedonien).  Drvopis  der  DrvopeB  oder 
Ossaei  hiesB  später  Doris.  Ptolemäos  setzt  Gutae  in  Scandia.  Der  etruskiscne  Tyrann 
Mezentias  führt  zu  Turnus  in  Ardea  (aus  Caere  vertrieben). 

**)  In  the  Babvlonian  transcripts  of  the  Achaemenian  incriptions  the  term,   which 
replaces  the  Saka  of  tiie  Persian  and  Scythic  columns  is  Gimiri  or  tribes  (s.  Rawlinson). 

***)  Wie  die  Hellenen  die  MaxQonaytayig  (Langb&rte)  im  Norden  kennen,  so  finden 
die  Argonauten  neben  den  Kimmeriem  die  MaxQ6flMtf  12000  hunder^fthrige  Monde  lebend 
(während  die  buddhistischen  Jama- Bewohner  44000000  Jahre  leben),  die  H  Maller  von 
fliog  (statt  von  ß(os)  als  (scythische)  Langbogen  erkl&rt. 

t)  Die  Trerer  und  Tilataei  wohnten  (nach  Thncydides)  am  Berg  Scombras.  Nach 
der  Zeit  des  Priamus  bemächtigten  sich  die  Treres  oder  Thracier  eines  Theil's  der  Troade 
(nach  Strabo).  Zwischen  Laodicea  und  Carura  stand  der  hochverehrte  Tempel  des  kari- 
schen Men  (nach  Strabo).  Amid-aba  ist  Blnmengöttin  der  EalmOkken.  Aiftayroytog  mit 
den  Yolkern  Caledonien's  (b.  Ptol),  wobei  Zens  an  lacus  Lemannas  erinnert.  Die  Heimath 
des  Achül  wird  bald  Phthia,  bald  Hellopia  genannt.    Nach  der  delphischen  Dichterin 
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Oenotrier  (pelasgischen  Stamm's)  grenzenden  Osci  (^Orrtxoi)  worden  von  den 
Sabinern  oder  Sabellern  (der  Apenninen)  unterworfen,  die  (mit  Campaniern 
und  Samniten)  die  verwandte  Sprache^)  der  Oscier  (im  Lateinischen  mit 
Oriechischen  oder  Pelasgischen  gemischt)  annahmen.    Das  skythische  Volk 


Boia  lernten  die  Delier  von  dem  Lykier  Olenus  die  an  die  Hyperboräer  gerichteten  Hymnen. 
Nadi  Mnaseaa  hiessen  die  Delphier  auch  Hyperboräer.  Eawlinson  lies't  die  Namen  der 
Sacae  auf  der  Behistun-Inschriffc  als  Gimiri  oder  (armenisch)  Gamar  (K*fijuiQiot),  Der 
Hermus  bei  Sardis  entspringt  auf  den  didymenischen  Bergen  (der  Gybele  oder  oidymeniBchen 
Mutter).  Nach  Josephus  soll  Meroe  früher  Saba  ^eheisscn  haben  und  später  nach  der 
Schwester  des  Cambyses  Meroe  genannt  sein.  Manetho  (b.  Syncellus)  will  seine  Geschichte 
ursprünglich  von  Säulen  haben,  die  von  Thot,  dem  ersten  Hermes^  vor  der  SQndfluth  im 
senadischen  Lande  aufgerichtet  seien.  Nach  Diodor  stammte  Osiris,  der  Gultnr-Yater  und 
erste  Mensch  der  Aegyptier  aus  Nysa  in  Arabien.  Dido  hiess  Elisa.  Von  Javan  werden 
die  Völkerschaften  Eusa,  Tharsis,  Chittim  und  Dodanim  abgeleitet  Forster  erklärt  die 
Epimaranitae  (b.  Plinius).  Nach  Pausanias  war  der  thracische  Bänger  Thamyris  ein  Odrysier. 
Orpheus  herrschte  als  König  über  die  Odrysier  (s.  Conen).  Sitalces  griff  mit  den  (in  die 
Ebene  des  Hebrus  gezogenen)  fieitem  der  Odrysae  Macedonien  T unter  Perdiceas)  an. 
G.  Rawlinson  erklärt  Shinar  als  die  zwei  Flüsse  (hehr.).  Duraba  oaer  Akkerkuf  liegt  am 
Saklawiyeh-Canal  aus  der  Parther-Zeit  (nach  H.  Rawlinson). 

*)  Venetia,  als  Land  der  keltischen  Veneti  (OuVvfroi)  bildete  eine  der  Küsten  (oder 
armorischen)  Staaten  am  Atlantic  (in  Armorica).  Die  Veneti  (b.  Dariorigum  oder  Vannes) 
handelten  mit  den  Britten  von  Devonshire  und  Com  Wallis  (in  Eichenschiffen  mit  Leder- 
Segeln).  Die  Cenomani  (mit  Verona)  grenzten  an  die  Veneti  in  (Overirla)  Venetia  am 
adriatischen  Meer.  Die  Cenomani  f  des  cisalpinischen  Gallien)  nehmen  die  Sitze  der  ver- 
triebenen Etrusker  ein.  Die  Carni  lebten  im  Osten,  die  Veneti  im  Westen  Venetia's.  Nach 
Tacitus  wohnte  der  sarmatische  Stamm  der  Venedi  oder  Veneti  am  baltischen  Meer. 
Heneti  oder  Eneti  in  Paphlagonien  (zur  Zeit  Homer's).  Nach  dem  Tod  des  Führer*! 
Pylaemenes  wanderte  der  Stamm  der  Heneti  durch  Thracien  nach  dem  adriatischen  Meer. 
Antenor  gründete  Patavium.  De  mSme  que  les  anciens  Chinois  et  Hindus  se  figuraient 
que  les  montagnes  avaient  6t§  dans  l'origine,  mobiles,  avant  d'avoir  §t6  rendus  iipmobilea 
(sansc.  na-ga,  non  marchant  ou  montagne).  de  möme  les  peuples  primitifs  simaffinaient,  que 
les  iles  et  les  terres  avaient  nag6  dans  rau,  avant  de  s'6tre  arr6t6es  ä  la  pUce  ou  eDes 
se  trouvaient  (Dllos,  les  SumpUgads,  les  Kuklades).  Pour  ezprimer  l'idee  de  issn  de  l'eao, 
on  s'est  servi  (pour  la  tcrre)  le  forme  de  äpia,  perrari,  allach  (adjectif  derivö  de  &p,  l'ean). 
Les  Hindous  ont  trouv6  la  terre  nourri^re  sous  la  forme  et  sous  le  nom  de  la  vache  oans  lei 
langues  jaf^tiques  la  notion  de  taureau  ou  de  vache  6tait  impliqu^e  des  celle  de  mugissement 
(bo  ou  ke).  At  cedens  ipse  (St.  Volquinus)  ad  locum,  in  nomine,  inquit,  Christi  Jeso, 
vobis  mandando  precipio,  ne  sonum  ullum  ulterius  emittatis.  Ad  mandatnm  vir!  dei  adeo 
in  ranas  illas  invasit  metus,  ut  ab  eo  tempore  nnlla  ibi  audita  feratur.  üsqne  ad  hec 
secula  nostra  buccis  tumentibus  et  inflatis  coaxare  sine  effectn  molitor  semen  fedum  rana 
(1250  p.  d.)  in  Sittichenbach.  Zu  Blooming  Cove  in  Orange  County  (Staat  New-Tork)  ge- 
boren, gilt  Davis,  als  der  Seher  von  Poughkeepsie,  wo  er  besonäers  mit  den  Geistern 
communicirte,  als  Gründer  des  Spiritismus  (Sohn  eines  Schuhflicker's).  Die  Offenbarungen 
mit  dem  Fortschritt  der  clairvoyance  zur  clairscience  begannen  1846  p.  d.  Jacobson  fü£te 
in  Cassel  und  1815  in  Berlin,  einen  Privatgottesdienst  mit  Predigt,  statt  der  geistlosen 
Synagogensingerei  ein  [Reform  des  Brahmanenthums]  und  auch  in  Hamburg  drang  die 
Reform  trotz  des  Widerstandes  der  Daiomin  durch.  La  femme  nue,  donnant  le  jour  k  an 
serpent  (sur  le  bloc  de  granit,  nr^s  du  lieu  d^Oo)  stellt  (nach  du  Mdges)  Pyrene  vor, 
Tochter  des  Bebrix,  die  (dem  AJdden)  eine  Schlange  gebar  (nach  Sil.  Italic.).  Passer 
(paxaro)  est  le  Sanscrit  paksha  (oiseau).  Die  Scythen  opferten  Pferde  (nach  Herodot),  wie 
die  Issedonen  (im  indischen  Asvamedha).  Die  abgeschnitteten  Anne  and  Beine  der  dem 
Mars  Geopferten  wurde  von  den  Scythen  in  die  Luft  geworfen,  um  an  die  Stelle  des  Falles 
liegen  zu  bleiben  ( wie  die  von  Durga  zerstreuten  Glieder  des  Siwa  und  des  Osiris  in 
£g7Pten).  Die  Scythen  verehrten  ein  Schwert  (n.  Herodot},  zu  Attila's  Zeit  wurde  (nach 
Priscus)  ein  Schwert  zur  Verehrung  gefunden  und  Djingiskhan  liess  gleichfalls  ein  ver* 
chrtes  Schwert  suchen.  Nach  Hicesius  verehrten  die  Sauromaten  ein  Schwert  und  (nach 
Amm.)  die  Alanen.  Durch  Bluttrinken  verbündeten  sich  die  Scythen  (nach  Lucian),  die 
Lydier  und  Assyrier  (nach  Herodot),  Mongolen,  Araber,  Kasendi.  Die  Scythen  pflanzten 
gepilUilte  Pferde  am  Grabe  auf  (nach  Herodot),  die  Mongolen  (nach  Ihn  Batuta),  oie  Pata- 
gonier  (nach  Fitzroy),  i^^ßv  xai  ivnäpM  'Ptitiy  4»Qvyi^  Maxopfat  (Apoll«  Rnod.).  Die 
lycische  Stadt  Arne  lag  am  Xanthus  (Stepn.  Byz.).  Erinnys  heisst  Gkirgo.  Dcmetrius  unter» 
scheidet  das  syrische  oder  (nach  Plinius)  die  Stadt  in  Carmel  Agbatana  (Ecbatana)  and 
das  medische.    Ewig  fliessen  dieselben  Ströme  in's  Meer  (nach  dem  Kobeleth). 
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der  Sind!  am  Palus  Maeotis  pflegte  mit  dem  Körper  eines  Erieger's  *)  ebenso 
viele  Fische  einzuscharren,  als  er  Feinde  im  Kampfe  erlegt  hatte.  Der 
sagartische  Häuptling,  der  sich  gegen  Darius  Hystaspus  empörte,  wollte 
von  Cyaxares,  der  Niniveh^  (632  a.  d.)  angriff,  stammen  (auf  der  Behistun- 


*)  Die  Iberer  steckten  um  das  Grabmal  eines  Erieger's  soviel  Speere,  als  er  Feinde 
getödtet  hatte.  Als  nach  dem  Tode  des  König's  (265  P.  d.)  nur  eine  Tochter  übrig  war, 
baten  die  Georgier  den  persischen  König  seinen  Sohn  mit  ihr  zu.  vermählen  und  ihn  zum 
König  einzosetsen.  Bei  den  Osseten  heissen  die  Sternschnuppen  Stahleh-Atachti  (fliegende 
Sterne)  oder  Dsuar-Atachti  (fliegende  Kreuze  oder  Heilige).  Dem  neuen  Monde  schlagen 
die  Osseten,  als  heilig,  ein  Kreuz  mit  dem  Dolche.  Auf  altspanischen  Münzen  findet  sich 
nie  der  Yolhnond,  sondern  nur  der  halbe  Mond  abgebildet  Die  Keltiberer  bereiteten  den 
Trank  Gelia  (Zythus)  aus  Gerste.  Nach  Moses  von  Chorene  war  das  Vaterland  der  Gerste 
am  Araxes  oder  Kur  in  Georgien.  Nach  Voss  haben  die  Kimmerier  ihren  phönizischen 
Namen  von  Kamar  oder  Kimmer  (dunkel).  Nach  Strabo  wanderten  die  abendländischen 
Iberer  meist  in  Asien  ein.    Herodot  erwähnt  die  Liebe  der  Völker  am  Kaukasus  zu  buntr 

gemalten  Kleidern.  Posidonius  berichtet  die  Liebe  der  West -Iberer  zu  bunt  bemalten 
ileidem.  Blondes  Haar  und  weisse  Haut  unterschied  die  spanische  Ra^e  von  den  be- 
nachbarten Völkern  (s.  Hoffmann).  Der  Fusstapfe  des  Herakles  in  Japygia  bei  Pandosia 
wurde  für  so  heilig  gehalten,  dass  es  nicht  erlaubt  war  darauf  herumzutreten  (n.  Aristoteles). 
Die  Verehrung  des  Uotte's  Heracles  war  auf  der  Insel  Sardo  so  heimisch,  dass  sie  die 
Insel  der  Fnsstapfen  genannt  wurde.  Ein  verehrter  Fusstapfe  des  Heracles  fand  bei  den 
Skythen  am  Tyrasflusse  {t^yog  ^HquxXio^),  Herakles  zog  mit  mehreren  Völkern  über  die 
Alpen,  die  nicht  Griechen  waren,  sondern  ihren  Ursprung  in  Asien  hatten  (unter  Führung 
des  Hercules  Grajus).  Der  nordische  Name  Os  beaeutet  Mündung  (s.  Grimm).  Die  Er- 
findung der  Butter  wird  dem  Herakles  zugeschrieben.  Die  Osseten  bereiten  vorzügliches 
Bier  (Bagani).  Die  Lusitanier  weissagten  aus  den  Bewegungen  der  Eingeweide  geopferter 
Menschen  (nach  Strabo).    Die  Albaner  beobachteten  Weissagungen  aus  dem  Niederfallen 
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Hoffmann).  Phamawas,  König  von  Georgien,  theilte  das  Volk  in  6  Klassen,  als  Erissthawi 
(Volkshäupter),  Fürsten,  Rdelleute,  Kaufleute,  Diener  (des  König's,  der  Fürsten  und  Edel- 
lente)  und  Bauern.  Ueber  den  Frauenputz  unter  den  westlichen  Iberern  erzählt  Artemidorus, 
dass  Einige  ein  Stöckchen  auf  den  Kopf  stellten  und  das  Haar  darum  wickelten  [Japan], 
es  dann  mit  einem  schwarzen  Schleier  behängend.  Nach  Gellius  wickelten  die  Spartaner 
beschriebene  Pergamentstücke,  um  ausgetauschte  Stöcke,  wenn  geheime  Briefe  geschickt 
wurden.  Die  Herakles-Strasse  fährte  durch  die  grajischen  Alpeo^  Ligurien,  an  der  Küste 
bin  bis  Iberien.  Unter  dem  Schutze  des  Heracles  stand  die  alte  Strasse  nicht  nur,  sondern 
auch  die  Wanderer  auf  derselben,  so  dass  für  jeden,  mochte  er  heimisch  oder  fremd  sein, 
die  Anwohnenden  verantwortlich  waren  (nach  Aristoteles).  Tacitus  hält  die  Silures  wegen 
des  krausen  Kopfhaar's  und  der  dunklen  Gesichtsfarbe  für  Iberer  oder  ein  aus  Iberien 
herübergekommenes  Volk.  Das  Volk  der  Ost -Iberer  war  (nach  Strabo)  in  vier  Klassen 
getheilt.  Die  erste  ist  jene,  aus  welcher  sie  die  Könige  bestellen,  nach  nächster  Verwandt- 
schaft, und  nach  Lebensjahren  den  ältesten,  der  zunächst  folgende  verwaltet  das  Recht 
und  führt  den  Heerzng.  Die  zweite  ist  die  der  Priester,  die  auch  die  Rechtshändel  mit 
den  Nachbaren  besorgen,  die  dritte  ist  die  der  Krieger  und  Landbauer,  die  vierte  ist  die 
der  gemeinen  Leute,  die  königliche  Sklaven  sind  und  alle  zum  Leben  erforderlichen  Dienst- 
geschäfte verrichten.    Aboulfeda  nennt  den  Kaukasus  das  Gebirge  der  Sprachen. 

**)  Nach  Aeschylus  gründete  Gyaxares  das  medische  Reich.  In  the  Zendavesta  Turiya 
(Turanien)  is  the  appellatlve  of  the  Scythic  races.  In  assyrischen  und  babylonischen  In- 
schriften werden  die  Saka  (der  achaemenischen  Inschriften)  durch  Gimiri  oder  Kimiri 
(Gimmerier)  wiedergegeben  (als  Xmf.'^«).  Die  .turmae  vul^  coUecticiae,  qnae  a  mari 
adversuB  Saracum  (in  Kalah)  adventabant*',  (s.  Aoyden.)  bezeichnete  (nach  Rawlinson),  die 
Sussanier  und  Chaldaeer,  die  sich  mit  Gyaxares  verbündet  hatten.  Shushan  ist  der  Pallast 
in  Elam  (b.  Daniel).  Gyges,  König  von  Lydien,  hiess  o  nokvxQvaog  (Archiloch).  Die  von 
Alyattes  aus  Kleinasien  vertriebenen  Kimmerier  bewohnten  (nach  Herodot)  eine  Ansiedlung 
in  Sinope  und  erhielten  sich  (nach  Aristoteles)  in  Antandros  zu  Troas  (ein  Jahrhundert 
lang).  Der  Friede  zwischen  Medien  und  Lydien  wurde  vermittelt  durch  Syennesis  (König 
von  Ciliden)  und  Labynetus  von  Babylon  (durch  Bluttrinken)  585  a.  d.  (610  a.  d.).  '0<p9aXfi6g 
ßaatS^g,  als  medische  Hofcharge  (b.  Herodot).  Post  hos,  qui  successione  inconcussa  regnum 
obtinuerunt,  derepente  Medos  collectis  copiis  Babvlonem  cepisse  ait,  ibique  de  suis  tyrannos 
constitnisse.  Hinc  nomina  quoque  tyrannorum  Medorum  edisserit  octo,  annosque  eorum 
▼iginti  quatuor  supra  ducentos  (nach  Berosus).  Die  Kiprat-arbat  oder  vier  Stäntaie  sind 
wä  den  Keüinachriften  oft  Arba-lisun  oder  vier  Zungen  genannt.  Shalmaneser  II.  unter- 
warf die  Meder  in  Ardelan  und  empfing  Tribut  von  den  Persem  (ebenso  von  Sfaamas-Iva). 
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Inschrift).  Durch  ihre  Verbindung  mit  den  Sarmaten  (nach  dem  Abfalle 
vom  griechischen  Kaiser)  besetzten  die  (durch  die  RQmer  angesiedelten) 
Walachen  (oderBlachen)  Litthauen,  LivIandnndPreussen  mit  neuen  Oolonien^), 
wie  es  durch  die  Spuren  ihrer  viele  lateinische  Worte  enthaltenden  Sprache 
bewiesen    wird    (nach   Philippus   Melanchton).     Rubruquis    fand    deutsch 


Sargon  verlangte  von  den  Medern  eine  Lieferang  von  Pferden  (nach  den  KeilinBchriften) 
710  a.  d.  Nach  Herodot  gründete  Dejoces  (708  a.  d)  das  medische  Beich.  Durch  Sareon 
(710  a.  d.)  wurde  Medien  mit  Assyrien  annectirt.  Sennacherib  erhielt  Huldigung  aus  den 
fernsten  Theilen  Medien's,  von  denen  seine  Vorväter  nie  gehört  hatten  (701  a.  d.)-  Di« 
von  Esar-haddon  (670  a.  d)  besiegten  Häuptlinge  derMeder  führen  arian  names,  as  Sitri- 
parna,  (Sitra-phernes),  Eparna  (Ophernes),  Zanasana,  (Zanasanes)  und  Ramatiya  or  Ramates 
(s.  Rawlinson).  Die  medischen  Könige  Arbaces,  Maudaces  (Mandaces),  Sosarmns,  ArtycaSy 
Arbianes  und  Gardiceas,  Artaeus  Dejoces  regierte  von  875—655.  Boturini  wurde  1776  als 
Staatsgefangener  nach  Madrid  geschickt.  Im  Tempel  des  Götzen  Goderac  zu  Kissin  (bei 
Bostock  an  der  Warnow)  liess  Berno  den  St.  Godehard  verehren.  The  bridge  of  dread, 
not  broader  than  a  thread  (für  die  Seelen).  Frei  ist  ein  Mensch  nur,  wenn  er  durchweg 
nach  Maximen  handelt,  d.  h.  wenn  in  keinem  Falle  ein  Motiv  im  Stande  ist,  ihn  zu  einem 
anderen  Entschlösse  zu  bewegen,  als  ihn  seine  Maxime  verlangt  (Liebmann^.  Der  Tod 
ist  nicht  der  Sieg  der  Seele  über  den  Körper,  sondern  der  Bankerott  des  geistigen  Leben'e 
und  der  Triumph  des  Verbrechen's  (1870).  Die  Gnade  erhebt  zur  Gotteskindschaft  Ausser 
am  Fegefeuer  müssen  die  Seelen  oft  auch  an  dem  Orte  leiden,  wo  sie  gesündigt  haben, 
was  man  wandeln  nennt  (Ackermann)  Der  Beichtvater  spricht  zun&chst  von  den  nicht 
reservirten  Sünden  los,  sein  Beichtkind  wird  dadurch  aber  auch  von  dem  Beservate  los- 
gesprochen (1869).  Der  (1640)  vom  Pfarrer  Wisniewski  (in  Claussen)  aus  einem  besessenen 
Weibe  ausgetriebene  Teufel  liess  den  Eindruck  seines  Fusse's  auf  einen  Stein  (s.  Toeppen) 
in  Masuren.  Zamolxis  war  in  das  Fell  (CaXfioy  im  thrac.)  eines  B&ren  (lokik  im  Litth.) 
oder  Olkis  gehüllt 

*)  Aus  den  heiligen  Hainen  (Hio)  der  Esthen  darf  (wie  aus  dem  der  Finnen)  kein 
Blatt  abgenommen  weruen.  ücko  der  Alt -Vater  der  Carelen  (Kou  bei  den  Esthen)  oder 
Turisas  bei  den  Tawasten  (von  den  alten  Schweden  Auku  Thor  genannt)  wurde  (nach 
Scheffer)  auch  von  den  Lappen  angebetet.  Alt-Vater  donnert,  als  Ucko  jürisep  (bei  Finnen) 
oder  Kou  mürisep  (bei  Esthen).  Im  Streit  mit  den  Christen  riefen  die  Oeseler  (n.  Arndt) 
ihren  Götzen  an,  als  Thoraphita  (Tl^awita  oder  Thor  hilf).  Esthen  und  Finnen  speisen 
die  HauSBchlangen,  die  dem  Vieh  una  der  Milch  Glück  bringen.  Nach  Weissel  erbaute 
der  Scandianer  Fürst  Bruteno  bei  seiner  Niederlassung  den  Tempel  der  Preussen.  Dani 
quos  Jothas  appellant  (Adamas  Bremensis).  Sclavi  qui  vocantur  Moinvinidi  et  Batanz- 
vinidi  (ein  Mann  und  an  der  Bednitz)  in  der  Urkunde  König  Ludwi^'s  (846).  Ei  oogitatio 
in  meutern  ruit,  ut  Veneticorum,  qui  et  Sclavi  dicebantur,  terminos  aduret,  caecasque  mentes 
evanseliae  luce  iUustraret,  sagt  Jonas  (Abt  von  Bobbio)  vom  heiligen  Kolumban  (VII. 
Jahrhdt.).  An  der  Weichsel  unter  den  Wenedern  sind  die  Gothen  (nach  Ptolom&os). 
Nach  Einigen  sind  die  Gegenden  (zwischen  Ostsee  und  den  Karpathen)  bis  zur  Weichsel 
von  Sarmaten,  Wenedern ,  Seiten  und  Hirren  bewohnt  (s.  Plinius).  Die  peutingerschen 
Tafeln  setzen  die  Venedi  (Venadi)  zwischen  Lygier  (Lnpionen),  Sarmaten  und  Geten.  Die 
Liefen  hiessen  (bei  den  Letten)  Wedda.  Kaiser  Konstantin  erwähnt  das  Volk  der  weissen 
(grossen  und  freien)  Serben  im  Gegensatz  der  schwarzen  (der  in  der  Steppe  isolirt  lebenden 
und  unterjochten)  Serben  hinter  Uneam  (den  Türken)  im  Lande  Boild  neben  Weiss- 
chorwatien  (Belochorwatien).  Nach  Bischof  Salomon  (920)  waren  die  Bewohner  des  alten 
Sarmatien  Serben.  Durch  die  Eroberungen  der  Magyaren  vom  linken  Ufer  der  Donau 
vertrieben  wandten  sich  die  Bulgaren  (in  ihrem  von  Albanien  bis  schwarzes  Meer  er- 
streckten Beich)  gegen  Byzanz  (907  p.  d.)  und  belagerten  Constantinopel  913  p.  d.  Die 
Griechen  riefen  die  Petschenegen  aus  den  Steppen  gegen  die  Bulgaren  zu  Hülfe,  von  denen 
sie  917  p.  d.  besiegt  wurden.  Nachdem  Simeon  von  dem  Papst  den  Kaisertitel  erhalten, 
unterhandelte  er  bei  der  Belagerung  GonstantinopePs  (923  p.  d.)  mit  den  Chalifen  von 
Faltum  um  eine  arabische  Flotte.  Der  Bulgare  Simeon  setzte  Peter  in  Serbien  ein.  Unter 
Alogo-Botur  (den  Feldherrn  Simeon's)  wurden  die  in  Kroatien  einfallenden  Bulgaren  ge- 
schlagen. Als  Svjatoslav  (im  Einverständniss  mit  Kaiser  Niccphoros  Phocas)  das  von  Peter 
SSohn  des  Simeon)  beherrschte  Bulgarien  verwüstete,  erhielt  er  Nachricht,  dass  Kiew  von 
len  Petschenegen  bedroht  sei  und  kehrte  zum  Schutze  der  Hauptstadt  zurück.  Vandalii 
iBar^^kot  oder  OvdydaXot)  zu  Ligiem  gehörig  (als  Winili).  Wandalen  am  ascibnrgischen 
vandalischen)  Gebirge  im  Markomannenkrieg.  Einfall  der  Vandalen  in  Pannonien  (unter 
Aurelian).  Vandalen  in  Dacien  (mit  Gothen  und  Gepiden).  Vandalen  in  Gallien  (406). 
Vandalen  in  Spanien  (ziehen  sich  nach  Gallicien  vor  den  Wesl^othen).  Geiscrich  nach 
Afrika.  Langobarden  im  Markomannenkrieg  (Petrus  Patricius).  Longobarden  besiegen  die 
Heruler  an  der  Donau.  Heruler  (*^6vAo<  oder  "EXovqoi)  unter  Alaridi  werden  von  den 
Ostgothen  (mit  Hermanrich)  besiegt    Heruler  neben  den  Batavern     Heruler  (zu  Schiff) 
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sprechende  Gotben  (1153)  in  der  nogaischen  Steppe  (zwischen  Cherson  und 
der  Hündang  des  Don).  Barbaro  kennt  Gotben  auf  Oaffa^),  südlich  yon 
Alania  (1436).  Ihre  Sprache  (in  den  Städten  Scivaris  und  Maneup)  war 
(nach  Busbequis)  schon  sehr  mit  Türkischen  gemischt  (1595).  Die  Alanen 
unter  König  Goar  überschritten  den  Rhein  (410).  Die  Alanen  unter  König 
Beorgor  Hessen  sich  in  Tyrol  und  Krain  nieder.  Die  Peuciner  gleichen  in 
Sprache  und  Sitten  den  Germanen,  sind  aber  durch  Beirathen  dem  Sarmaten 
befreundet,  die  Wagen  und  Pferde  gebrauchen,  wogegen  die  Wenden  (den 
Peucinem**)  oder  Bastarncm  ähnlich)   als  Fussgängor  Schilde  tragen  und 

Küste  Gallicien^B  rerheerend  (480  p.  d.).  Oestliche  Heroler  mit  Attila  yerbunden.  Heraler 
greifen  Salzburg  an  (480).  Heruler  mit  Theoderich  (der  Ostgothen)  verbanden.  Hemler 
?on  Langobarden  (die  tributpflichtig)  besiegt  (ein  Theil  wandert  nach  Scandinavien).  Nach 
Erschlagung  des  Königes  Ochon  bitten  die  Heruler  von  den  Stammgenossen  in  Thule  einen 
König  (und  von  Kaiser  Justinlan).  Heruler  verbinden  sich  mit  Qepiden.  Rugier  (unter 
Flaccitheus)  k&mpfen  mit  Ostgothen  (nach  Eugippius)  470.  Austrug  der  Rugier  unter  Oaoacer 
(mit  Sküren).  Rugier  mit  Ostgothen  verbunden.  Turcillnger  (zwischen  Weichsel  und  Rngier) 
an  der  Ostsee  (begleiten  Odoacer). 

*)  Die  yan£ilen  gründeten  am  schwarzen  Meer  Eynada  oder  Iniada  (Einod  oder 
Einzelgut).  Die  Burgunder  (der  Karpathen)  nehmen  in  Siebenbargen  die  Namen  der 
Burffbewohner  (Wurgundi  oder  ürugundi)  an.  Ghrenecruda  (reines  Kraut)  symbolisirte 
die  Uebertragnng  eines  Gute's  durch  Ausschneiden  eines  Erdschollen.  Nach  Tacitus  waren 
die  Suionen  durch  ihre  Flotten  m&chtig.  L<|tham  begreift  Kol,  Larka-Kol,  Suntal,  Soar, 
Bhnmig,  Mandala,  Rajmahal,  Goandi  als  Pnlinda.  Die  Bulanes  (Polyaner  oder  Polen)  oder 
(bei  Zorimus)  Borani  werden  (von  Ptolem.)  nördlich  von  den  Phrugundiones  gesetzt  GaUns 
wurde  von  den  Gothen^  Carpi,  Borani  und  Urugnndi  (Burgundi)  angegrifffn.  Stldlich  von 
den  Avareni  (in  (}allizien)  setzt  Ptolem.  die  Anartophracti  (südlich  von  den  Ombrones). 
Auf  die  Burffiones  folgen  die  Arsiaetae,  dann  die  Saboki  Tam  San),  die  Piengitae  (an  der 
Piena)  und  die  Bessi  (l&ngs  der  Garpathen).  Bessa,  Staat  in  Loeris.  Anghi  mit  Varini 
und  Snardones  (Heruler)  gehörten  (nach  Tacitus)  zu  den  Nerthus,  als  Erdmutter  verehren- 
den Völkern.  Die  Ampsivarii,  von  den  Chauci  ausgetrieben,  gingen  (Wohnsitze  suchend) 
zu  Grande.  Auf  römischen  Inschriften  heissen  die  Batavi:  rratres  et  amici.  Die  Hermun- 
duBen  (durinc  oder  Thtlringer)  stürzten  unter  Yibilius  das  Reich  des  Catoalda  (des  Usur- 
pator schwebischer  Herrschaft).  Die  Hermunduren  stanaen  (nach  Tacitus)  mit  den  Römern 
in  Handelsverbindunsen  (bis  nach  Rhaetien).  Retro  Marsigni,  Gothini,  Osi,  Bari  terga 
Marcomanorum  Quadorumque  claudunt  (Tacitus).  Apud  Nahanarvalos  (der  Lygii)  antiquae 
religionis  lucus  ostenditur  (Tacitus).  Bastamer  am  Pontus  (b.  Scymnus).  Die  Semnones 
(an  der  Spree)  sind  die  ältesten  und  edelsten  der  Sueven  (nach  Tacitus).  Fi^aga^  xtXitxos 
i&yog  bei  Aristoteles  (Steph.  B^z.).  Zxaßtivot  bei  Procop  Die  Gothen  (von  der  Ostsee 
nach  dem  schwarzen  Meer  ziehend)  Hessen  sich  (182—215)  zwischen  Dniestr  und  Dniepr 
(inmitten  der  Roxolanen  und  Jazygen)  nieder.  Caracalla  besiegte  (265)  die  Gothen.  Unter 
Alex  Seucer  fielen  die  Gotheu  in  Dakien  ein  (222—235).  Unter  Philipp  eroberten  die 
Gothen  Dakien  und  kehrten  dann  nach  dem  Pontus  zurück  (244-249).  Nach  Vernichtung 
der  Gepiden,  besiegten  die  Gothen  den  Kaiser  Decius  (251)  bei  Abritos  (Warna).  Nach 
der  Eroberung  der  Krimm,  setzten  die  Gothen  auf  einer  Flotte  nach  Kleinasien  über  und 
verheerten  die  Gegend  bis  nach  Ephesus  (253  —  260).  Gothen  und  Heraler  (mit  anderen 
Germanen)  plünderten  die  griechischen  Seest&dte  und  durchzogen  Makedonien  und  Thracien, 
bis  (220)  sie  durch  Claudian  besiegt  wurden.  Das  Zaabergeschlecht  der  Tuath  de  Dannan 
in  Asien  besiegte  die  Syrier  durch  die  Magie  ihres  ZauberkesseFs,  indem  die  Gefallenen 
wieder  belebt  wurden.  Picti  (Orcadum)  lingua  a  Scotis  et  Anglis  diversa  utuntur,  et  quae 
a  Gothica  non  multum  discrepet  (Bachananas).  Herraudos,  Orcadam  Comes,  qui  circa 
Claudiani  tempora  vixisse  videtur  Gothicum  nomen  gerit  Illum  Belius,  Sogniae  (in  Norvegia) 
rex,  et  (Yikingi  filius)  Thorsteinus  (Fridthiofi  pater)  imperio  et  vita  spoliamnt.  Flosius, 
quam  ex  paeto  patria  excederet,  in  Orcades  tempestate  delatus^  naufragium  passas  est 


mßler.  nomma  du  nom  celtique,  quelle  leur  avait  donu^,  les  monts  et  tous  les  rivi^res,  au 
seiu  des  valUes  des  quelles  eile  s'^tait  r^pandae  et  oü  11  so  r^pandit  a  son  tour  sur  sei 
iraces  (de  Ring). 

**)  Nach  Strabo  sind  die  Bastarner  von  der  Insel  Peuce  (am  Ausflass  der  Donau) 
Peaciner  genannt  Nach  Grotios  haben  die  Ehsten  (Aisten  oder  Oesten)  ihren  Namen  von 
den  Schweden  (wegen  der  östlichen  Lage).  Nach  Ciromeras  heissen  die  Lrven  von  dem 
römischen  Forsten  Libo,  der  (vor  der  Ungnade  des  Kaiser^s  fliehend)  durch  Unwetter  dahin 
verschljHsen  worde.    Der  Name  Lette  wird  als  die  Letzten  erklärt,  wie  die  Ehsten  di^ 

BMtln.  31 


482 

Häuser  bauen,  wie  die  Germanen.  Die  wilden  Finnen  (mit  Enocbenpfeilen) 
leben  in  Zweighütten.  Die  Slavonier*)  oder  Sklabenen  (mit  Anten  oder 
Wenden)  rückten  von  der  untern  Donau  in  die  von  den  Gothen  yerlassenen 


ersten  ADkömmlinge  seien  (s.  Einhorn)  Cranzins  erkl&rt  Semgallen  als  Senno  gallos  oder 
Gallograecos.  Einhorn  unterscheidet  Semgallen  (Landes-Ende)  von  Wida  Semme  oder 
Mittellaad.  Jaczvingi  bellis  assiduis  interierunt  (Gvagninus).  Nach  Lasicias  stammen  die 
Samoiten  (Zamogitis)  von  den  rümiBchen  Verbannten  der  Insel  Giaros  (zur  Zeit  des  Nero). 
Ualfdanus  agnitus  ad  Einarem  defertur.  Is  gladio  dorsi  scapulis  adaeto,  omnes,  a  spino 
usque  ad  lumbos,  costas  separavit,  ezemtosque  pulmones  Odmo,  pro  victoriae  perennitate, 
dedica?it  (Torffaeus).  Comes  Rognvaldus  templum  divo  Magno  vovet  in  oppido  Kyrkiarogo 
(Cracovia).  Christianis  sacris,  quibus  infans  initiatus  est,  per  totam  vitam  adhaesit  (Helgias), 
▼aide  tarnen  in  religiouis  articnlis  expertus  Thorem  ad  ardua  negotia,  intineraqae, 
maritima  felixiter  expedienda,  invocandum,  caetera  Christum  dictatavit,  tanqoam  cum  Thore 
divisum  Imperium  habeutem  (Torfiaeus).  Das  gantze  Land  (Lyfland)  ist  durch  und  durch 
eben,  zum  Theil  sumpfig  und  der  dicken,  fiustern  Wälder  allenthalben  toII,  so  dass  auch 
etliche  vermeinen,  es  erstrecke  sich  hieher  ein  Theil  des  Hartz-  oder  Schwartz -  Walde^s 
(Hiärn).  Nee  minor  est  opinione  Fenuingia,  quidnm  haec  habitare  ad  Vistulam  usque  a 
Sarmatis,  Venedis,  Scyrris  et  Hirris  traditur  (Pliniiis).  Die  von  Lupus  II.  aufgerufenen 
Gascogner  fiberfielen  die  Franken  in  der  Schlucht  von  Ibanota  (ihre  Niederlage  bei  Ronceval). 
Als  Carl  M.  für  seinen  Sohn  Ludwig  (781)  das  Königreich  Aquitanien  errichtete,  besetzte 
er  die  Grafschaften  mit  Männern  rein  germanischen  Stamme's  (nach  den  Chroniken). 
Sclaomir,  rex  Abodritarum,  et  Lupus,  rex  Wasconum,  damnati  capitis,  ab  imperatore 
Ludovico  exilio  punitus  (819  p.  d.).  Brennus  zog  mit  den  Prausi  (Preussen)  gegen  Delphi. 
Die  Terivingi  (der  Gothen)  folgten  Attila  als  Toringi  (Thüringer  oder  Hermundaren).  Die 
von  Justinian  bekehrten  Gothen  im  Lande  der  Abchasen  (zwischen  Anapa  und  Sndschnm- 
kale)  wurden  Gothi  Tetraxitae  genannt  (mit  den  Bischofssitz  in  Ck)thia  der  westlichen 
Erimm  oder  Caffa).  Die  gothischc  Festung  Doros  (an  der  Meerenge  von  Jeninkale)  fiel 
vor  den  Chasaren.  Intcr  Alpes  Huniae  (Karpathen)  et  Oceanum  (Ostsee)  est  Polonia,  sie 
dicta  in  eorum  idiomate  quasi  Campania  (Gcrvas).  Theodorich  kämpft  in  Moesien  mit  den 
Bulgaren,  d^n  Schrecken  des  Erdkrcise^s  (nach  Ennodius).  Nach  Asinius  Quadratus  (bei 
Agathias)  waren  die  Alemanni  (ali  oder  allerlei  und  mann!  oder  Männer)  ein  Gemisch 
von  Stämmen  vertriebener  Gallier.  Der  Lacus  lemanus  war  Mittelpunkt  der  allemann ischen 
Sitze.  Viele  Erzählungen  bei  Gottfried  sind  nur  weitere  Ausarbeitungen  deren  des  Nennins 
und  diese  letztern  wieder  nur  Ausführungen  der  alten  Sagen  des  Gildas.  Bei  dem  Weih- 
nachtsfest verlieh  Cadwgan  ab  Bleddyn  (Fürst  von  Sudwales)  den  Barden  Meisterstühle 
(cadeir)  bei  dem  Wettstreit  (Caradoc).  Einige  der  Triaden  stammen  aus  der  Druidenxeit 
Die  eine  Klasse  der  Mabinogion  feiert  hauptsächlich  die  Helden  des  Arthurkreises,  während 
während  die  andere  sich  auf  Personen  und  Begebenheiten  einer  früheren  Periode  besieht 
Ausser  den  eigentlichen  Mabinogii>n  (Jugenderzählungen)  finden  sich  (in  Wales)  Bread- 
dwydion  (Träume),  Ystoriau  (Geschichten).  Nach  Alanus  ab  Insulis  (Ende  des  XIL  Jahrhdt) 
war  das  bretagnische  Volk  fest  überzeugt,  dass  Arthur  noch  lebe.  Nach  dem  wälischen 
Mährchen  herrscht  Pryll  (Fürst  von  Dyved)  mit  der  Gestalt  des  Arown  (König  von  Annwyp) 
in  dessen  Land  (um  seineu  Feind  Havgan  zu  erlegen),  wie  jener  in  dem  seinigen.  Taliesin 
entkam  den  irischen  Piraten,  mit  seinem  Schilde  fortrudernd  (nach  Powel). 

*)  Die  Slowenci  (Sklavonier  oder  Sklabinen)  oder  Winden,  zogen  zwischen  Save  und 
Drave  nach  den  Quellen  in  den  Tyroler  Alpen  und  in  dem  meist  von  Celten  bewohnten 
Gebirge  (mit  den  Hauptort  Carantana,  als  Opferstätte  der  Noriker)  entstand  der  Name 
Carantana  oder  Carinthia  (Knrnthen).  Bei  den  Carnutes  (Chartres)  in  Gallien  opferten  die 
Druiden  auf  grosse  Steinhaufen  (carn).  Krain  oder  Carnla  (Carmola  oder  Klein  •  Carnia) 
wurde  von  den  Slaven  (Krajnci)  als  Grenzland  (Kraj  oder  Naud)  bezeichnet  Dobrowski 
erklärt  Kroaten  von  dem  kroatisch  -  illyrischen  chrew  (Stamm)  oder  Stammland.  An  der 
Grenze  gegen  die  Deutschen  wohnend  dienten  die  Dalmaten  für  die  Slawen  als  Dollmetscher, 
wie  Dragoman  bei  den  Türkon  von  den  Dragowiten  heissen.  Erst  seit  Yima  bef^ann  das 
Fleischessen  (nach  Firdun),  bei  den  Semiten  nach  der  Fluth  (in  der  Genesis).  Incipiendam 
ab  hominis  partibus,  nara  quemadmodum  nummos  exploramus,  unumquenque  cum  eo  con- 
ferendo,  qui  nobis  notissimus  est,  ita  hoc  in  aliis  quoque  agendum  (Aristol.).  In  der  Avesla 
findet  sich  thwere^  oder  frathwere^,  vom  Schaffen  des  guten  Princips,  kerent  vom  Schaffen 
des  bösen  Prinzip*s  gebraucht  (s.  Spiegel).  Von  den  schaffenden  Göttern  der  Vedas  wohnen 
11  im  Himmel,  II  in  der  Luft,  11  im  Wasser,  und  Indra  (oder  Agni)  festigt  die  Berge, 
die  Gewässer  ableitend ,  und  bereitet  das  Licnt.  Das  geoffenbarte  Gesetz  zarathuatra^B 
bannte  die  Dämone  in  Körper  von  Menschen  und  Thieren,  so  dass  sie  nicht  mehr  durch 
Anhäufung  aussergewöhn lieber  Kräfte  auf  Erden  entgegen  streben  konnten.  Hätte  Adam 
in  Eden  statt  vom  Baum  des  Guten  und  Bösen,  vom  Baume  des  Lehen's  gegessen j  so 
würden  die  Menschen  unsterblich  geworden  sein.  Lama  est  Vorago,  Aauog  enim  est 
inglavies  a  Xufi6i  (htf4toty)  gula.    AclfAut^  »nQ^oy  (animal  facie  mnliebri}.    I^e  Siynjs  ge- 
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Sitze  bis  zur  Sare  yor.  Die  Slowaken  zerstreuten  sich  von  den  West- 
Earpathen  aus  in  Ungarn.  Die  (wie  die  Oothen  aus  den  scanzischen  Inseln 
ausgezogenen)  Wandalen  verwüsteten  unter  König  Carocus  (410  p.  d.) 
OaUien  und  erwählten  (nachdem  jener  durch  die  Römer  gefangen)  Oodgisitb, 
der  von  den  Franken  zu  den  Alanen  in  Hispanien  getrieben  wurde.  Die 
fränkischen^)  Herzöge  erwählten  dann  einstimmig  Faramundus  (Herzog  der 
Ostfranken)  zu  ihrem  König  (419  p.  d.).  Von  den  vier  Weisen,  dem  Jupiter- 
priester Salagast  (von  der  am  Main  gelegenen  Stadt  Salagastat),  Wyndegast 


nannten  Zauberer  in  Litthauen  bezauberten  den  dessen  Kleidungsstück  sie  erhalten,  oder 
Fusstapfen  ausgeschnitten  (s.  Frischbier).  Die  im  Semitischen  fehlende  Etymologie  der 
Kerub  (Cherubim)  schliesst  sich  an  ygvtp.  In  den  littauischen  Bibeln  und  Katechismen 
musste  das  sechste  Oebot  (du  sollst  nicht  Ehe  brechen)  durch  Umschreibungen  Übersetzt 
werden,  da  die  Sprache  fQr  das  Laster  des  Ehebruch's  kein  eigenthomliches  Wort  hat 
(Mielcke).  Auf  das  erste  Menschengeschlecht  von  Aion  und  Protogone  (mit  Licht,  Feuer 
und  Lohe,  als  Kinder)  l&sst  Sanchuniathon  das  zweite  von  Genos  und  Genea  (daa  betend 
die  Hände  emporstreckt)  folcen.  Der  Urmensch  Adam  wiederholt  sich  in  Enos  (in  der 
Genesis).  In  aer  Genesis  schwebt  der  Gottesgeist  tlber  die  Wasser,  brütend  wie  der  Vogel 
über  seine  Junten  (über  dem  Weltenei  der  Mot  b.  Sanchuniathon).  Perkunis  (der  Donner- 
gott) heisst  Debbes  (Himmel)  Bungotajs  (bnnga,  Pauke  oder  Trommel)  oder  Himmelspanker 
(s.  Bender). 

*)  Clodius  (Pharamundi  filius)  cunctis  per  edictum  Francis  mandavit,  longas  nntrire 
comas,  quatinus  a  Gallis,  qnos  vel  expugnaturi  essent,  vel  jam  prius  secum  habitare  per- 
miscere  devictos,  Franc!  primo  secemerentar  contuitis.  Quapropter  deinceps  et  ipse  rex 
Clodius  crinitus  seu  capillorus  est  dictus,  qui  comam  et  barbam  nutrivit  prolizam.  Gallos 
autem  a  se  devictos,  in  Signum  servitutis,  comam  detondere  mandavit  (s.  Trithem).  Nach- 
dem der  fränkische  König  Clodius  Gallien  erobert  hatte  (f  446  p.  d.)  folgte  ihm  sein  Sohn 
Meroveus.  Nachdem  er  auf  Troia's  Ruinen  die  Gräber  des  Achill  und  Patroclos  besucht 
kämpfte  Caracalla  mit  den  Gothen.  Caracalla  nannte  die  Germanen  (seine  Leibwache) 
Ijöwen.  Auf  Weihnachten  1471  kamen  zwei  Bischöfe ,  als  des  Papste's  Verordnete  nach 
Lübek,  um  das  Geld  zu  holen,  das  seit  zwei  Jahren  im  Dom  zur  Ausrottung  der  böhmischen 
Ketzer  gesammelt  war.  Als  sie  aber  zu  dem  grossen  Kasten  kommen,  findet  sich,  dass 
Mäuse  dabei  gewesen,  weiche  das  heilige  Geld  hinweggetragen.  Die  Diebe,  die  es  mit 
Leimruthen  herausgenommen,  wurden  sehän^  (Deecken).  Nach  Asinius  Quadratus  waren 
die  Altmannen  zusammengelaufene  und  gemischte  Menschen,  wie  auch  ihr  Name  bedeutet 
(Apathias).  Die  Franken  (oder  Freien )  natten  sich  von  ihrer  bisherigen  Volksangehörig- 
keit  und  Verpflichtung  frei  gemacht  (Wietersheim).  Die  Alemannen  kämpften  ausgezeichnet 
zu  Boss  (nacn  Aurel.  Victor).  Die  Sueven  bildeten  später  als  Juthungen  einen  besonderen 
Haunttheil  der  Alemannen.  Die  Hermunduren  und  Chatten  kämpften  um  die  Salzquellen 
an  der  fränkischen  Saale.  Nach  Jemandes  lockte  Tamyrij,  Königin  der  Geten,  den  Cyrna 
über  den  Jaxartes.  Sed  iterato  Marte  Getae  cum  sua  regina  Parthos  devictos  snperant 
atqne  prosternnnt,  opimamque  praedam  de  eis  auferont,  ibique  primum  Gothorum  g^ens 
serica  vident  tentoria.  Nach  den' Zügen  des  Darius  und  Xerxes  gegen  die  Gothen  spricht 
Jornandes  von  der  gothischen  Prinzessin,  die  Philipp  von  Macedonien  heirathete.  Der 
Gothenkönig  Dorpaneus  (Decebalus)  besiege  Domitian.  Tomyris  gründete  (nach  Cassiodor) 
die  Stadt  Tomi  in  Mösien.  Die  Gothen  hiessen  Geten  (b.  Claudian).  o»  ftlv  nitXat  riragt 
oi  d€  vov  roT&ovg  naXavat  ( PhUostorgius ).  Reimarus  erklärt  Decebalus  als  Herr  (Baal) 
der  Dacier.  Nach  Herodian  schleuderten  die  Araber  des  belagerten  Atra  Thongefässe  mit 
giftigen  Fliegen  auf  die  Römer  (unter  Septimius  Severas)  herab.  Florus  erwähnt  als  Alpen- 
völker (15—13  a.  d.)  die  Breunos,  Senones  atque  Vindelicios.  Caracalla  kämpfte  mit  dem 
keltischen  Volke  der  Cenni  (nach  Xiphilin).  Um  den  Andrang  des  Blute's  gegen  die  Lunge 
zu  mindern,  muss  der  Kranke  einem  geringeren  Luftdruck  ausgesetzt  werden  (Fuchs). 
Die  Croaten  bewohnten  die  Spitze  der  Carpatnen  oder  (krepost  oder  Macht)  oder  Chrabrii 
(Tapfer).  Die  Türken  konnten  Thessalien  nie  völlig  unterjochen,  indem  die  Bewohner  von 
Ambelakia  und  die  Dörfer  Ossa*s  im  XVIII.  Jahrhat.  federalo  Republiken  bildeten  und  die 
fruchtbaren  Flächen  des  Olvmp  ihre  Freiheit  bewahrten.  Die  Verbindung  des  Olymp  mit 
die  die  Umgebung  beherrscnenden  Athos  bildete  den  Stammsitz  Philipp's  and  Alexander's 
von  Macedonien.    Die  Klephtachoria  oder  Räuberstaaten  (der  Greco-Slaven  in  Epirus) 


bewahrten  im  Pindus  ihre  Freiheit    Für  die  Bulgaren  bildeten  die  Ber^e  Bilo  und  Vysoka 

'oder  alte  Scardos)  ihnen  Schutz,  für  Serbien  der  Roudnik,  für  die  Christen  Bosnienrs  und 

er  Herzegowina  der  Montenegro.    Die  in  der  Moldau  beginnende  Steppe  der  Walachei 


s 


▼erbindet  sich  durch  die  Eisenthore  mit  EptapoUs  oder  Trangsylvania  aas  den  Nahias 
(Districten)  der  Serben  ond  Bulgaren.  Serben  and  Bulgaren  sind  mit  den  Moldavo-Valachen 
▼erbflndet  ond  Slaven  sowie  die  in  zwei  Staaten  setheilten  Rumenen  bilden  die  aenen  Be- 
wohner gegenüber  den  alten  Hellenen  ond  Albanier  oder  ülyrier. 

81  • 
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(der  orientalischen  Franken),  Wesogast  und  Basogast  wurden  dann  die  Saligae 
genannten  Gesetze  abgefasst.  Nach  Besiegung  der  Qnaden-Sueven  zogen 
die  Longobarden^)  nach  Nord-Dacien,  mit  den  Oepiden  kämpfend,  deren 
Prinz  Thurismund  (Sohn  des  Thurisind)  von  Alboin  (Sohn  des  Audoin)  er- 
schlagen wurde  (unter  Auslieferung  der  Rüstung).  Die  Burgunder**)  ver- 
sprachen die  von  Valentinian  aus  gewünschte  Hülfe,  um  so  lieber,  weil  sie 


*)  Nach  ihrem  Bflndniss  mit  den  Avaren  (die  von  Wolga  bis  Elbe  herrschten)  be- 
siegten die  Longobarden  die  Gepiden  nnd  Alboin  (Dach  dem  Tode  Ghlodoainde's,  Tochter 
des  fr&nkischen  König  Chlotar)  heirathete  Rosamunde,  Tochter  des  ffefallenen  KöDig*! 
Kunimund,  Sohn  des  Thurismund,  (mit  den  Schädel  zum  Trinkbecher).  Manes,  von  Kaiser 
Jnstin  abberufen  (568  p.  d),  lud  die  Langobarden  nach  Italien  ein  (568  p.  d.)*  Nachdem 
Chlodwig  (in  Tonrnay)  die  Übrigen  Stammeskönige  unterworfen  und  die  Salier  vereinigt, 
beendete  er  die  Römerherrschaft  durch  die  Schlacht  bei  Soissons  (486  p.  d.)  getauft 
496  p.  d.  Die  Snevi  des  Tacitus  erstreckten  sich  vom  baltischen  Meer  bis  Donau.  The 
name  Suevi  appears  to  have  been  known  to  the  Romans  as  early  as  123  a.  d  (Sisenna). 
Ptolemäos  begreift  Lemnones,  Longobardi  und  Angli  als  Sueven.  Der  Fluss  Soebns  (b. 
Ptot)  ist  die  Warne.  Die  Sneven  lebten  (zu  Amm  Marc.  Zeit)  in  Schwaben  und  waren 
yon  Caesar  östlich  vom  Rhein  bekannt.  Der  baltische  See  oder  (b.  Tacitua)  SneTicnm 
Mare  heisst  ^agfiarixos  'Slxiayog  bei  Ptolem.  Ptolemäos  beauftragt  (nach  St  Epiphanes) 
Demetrius  Phalerens  in  allen  Ländern  Bücher  fOr  die  Bibliothek  (s.  Matter)  (Alexandrien) 
zu  sammeln  und  schrieb  darOber  an  die  Könige  der  Vorsteher  des  fiovcnov  (in  Alexandrien) 
heisst  (bei  Strabo)  Uq^vq,  Nach  Vitruv  weihte  Ptolomftos  Spiele  dem  Apollo  und  den  Musen. 
Paulus  Diaconus  zählt  zu  den  Hülfsvölkern  des  Aetius  gegen  Attila  die  Franc!  und  RiparioU 
und  unterscheidet  so  die  Salischen  von  den  Ripnarischen  Franken  (s.  ▼.  Ledebur).  Saxonnm 
oroninm  eas  regiones  incolentium  barbarorum  et  animis  et  corponim  viribus  et  lalorom  in 
praeliis  tolerantia  fortissimi  habiti  (Zosimus).  Die  von  den  Sachsen  anf  die  batavische 
Insel  getriebenen  Salier  wurden  von  dem  sächsischen  Volke  der  Quaden  angegriffen.  The 
colony  from  Greece  (under  Partholan)  being  cut  off  bv  a  plague,  Ireland  was  waste  tili 
the  arrival  of  the  Neraethian  from  Scyihia  through  the  Eoxine  Sea.  Then  (according  to  the 
bards)  foUowed  the  Firbolgs.  The  Lia-fail,  introduced  in  Ireland  bv  the  Tuatha  de  DanannSf 
was  transferred  to  Scone  and  thence  to  Westminster.  And  to  Petrie  it  still  remains  on 
Tara-hill.  Erin  is  füll  of  the  race  of  Ir  (according  to  Maelmnra  of  Othain).  Eireamon  took  the 
north  of  Ireland,  bat  granted  Ulster  to  his  broäer.  Nachdem  Constantius  durch  den  Tod 
seines  Bmder's  Constanz  350  nnd  den  Fall  des  Prätendenten  Magnentius  353  Alleinherr 

Seworden,  erzwang  er  auf  den  Concilien  zu  Arles  354  und  Mailand  355  den  Sieg  des 
irianismus  im  ganzen  Reich  (gegen  Athanasius)  und  auch  f'elix,  der  Bischof  von  Rom 
musste  sich  den  Eusebianem  fflgen.  Theodosius  stellte  380  durch  Gesetze  gf'geu  die  Ketzer 
die  ausschliessliche  Oiltigkeit  des  Nicänischen  Symbol  wieder  her.  Von  den  Gothen,  die 
durch  ülfilas  bekehrt  waren,  erhielten  die  Burgunder  450  den  Arianismus  (bis  534).  Pasirae 
oder  Parsidae  (Parsirae)  an  den  Parsici  Montes  (in  Gedrosia).  Bola  in  Latium  war  too  dem 
Könige  von  Alba  gebrandet  Samarobriva  war  Hauptstadt  der  Ambiani  in  Belgien.  Die 
Ambarri  kreuzten  mit  den  Aedui  der  Alpen  (zur  Zeit  des  Tarquinus  Pr.).  Ambibari«  Volk 
in  Armorica.  Ambisontes  oder  Bisontes,  Stamm  in  Noricum.  uaesar  bezeichnet  die  Ambi- 
vareti  als  dienten  der  Aeduer.  Mit  den  Nanneten,  Morini  u.  s.  w.  nennt  Caesar  die 
Ambiliati.  Die  Comae  rntilae,  flavae,  rufae  wurden  von  den  Germanen  (mit  weisser  Haut 
und  blauen  Augen  (durch  eine  Art  Seife  erhöht).  Von  den  Sachsen  kamen  Abgeordnete 
aus  allen  Gauen  zur  grossen  Landesversammlung  zu  Marklo  einmal  jährlich  zusammen 
(Hncbaldi  vita).  Zu  Herodot's  Zeit  bewohnten  die  Triballer  (am  Angrus)  die  Ebene  von 
Kossovo.  Die  von  Osten  (unter  König  Sitaices)  einfallenden  Odrysae  wurden  Ton  den 
Triballem  besiegt  (424  a.  d).  Die  (376  a.  d )  von  Thracien  einfallenden  Triballer  wurden 
durch  Chabrias  von  Abdera  zurückgetrieben.  Nach  Besiegung  der  Getae  kämpften  Philipp 
von  Macedonien  mit  den  Triballi  (339  a.  d.).  Syrmus,  Ftlrst  der  Triballer,  fluchtete  tot 
Alexander  nach  der  Insel  Pence  (335  a.  d.).  Der  Mysische  Stamm  der  Antariaten  besiegte 
die  Triballer.  In  Verbindung  mit  den  Geten  wurden  die  Triballer  (295  a.  d.)  von  den 
Galliern  besiegt  Zur  römischen  £robemng  wohnten  die  Triballer  bei  der  Stadt  Oeacus. 
Die  Gothen  verwüstenden  Allemannen  wnraen  von  den  Römern  besiegt  beim  See  Bermcun. 
Unter  König  Cblodimir  zogen  die  östlichen  Franken  (326  p.  d.)  nach  den  von  den  (mit  den 
Sueven  verfeindeten)  ThOringern  abgetretenen  Sitzen.  Ab  Faramundna^  Herzog  der  Ott- 
franken (b.  Wflrzburg)  durch  allgemeine  Wahl  zum  König  erhoben  war  (403  p.  d.)  wnrde 
er  von  Franken  und  GaUiem  berufen. 

^)  Attila,  primo  impetn,  Gundicarium,  Burgundionum  regem  sibi  occorrentem,  protrivit 
(Paul.  Diac).  Die  burffundische  Prinzessin  Glotilde  bewog  Chlodwig  (nach  der  Heintli) 
sich  ans  dem  Heidentbum  zum  Catholieismus  zn  bekehren.  Die  Einordiing  der  tob 
Friedrich  II.  in  Neapel  angesiedelten  Saracenen  achrdbt  Raschideddin  dem  Kaiser  Tofl 
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schon  von  Altersher  römischen  Stamme's  gewesen  (s.  Amm.  Marc).  Panl 
Diac.  apelle  le  pajs  (des  Bnrgandii)  Wrgondaib  et  Pontas  Heatherus  lour 
Nation  Bnrgovonder,  id  est  vicätim  habitans  (s.  Donod).  Die  Lygier  in 
Schlesien  theilten  sich  in  Elyscer  (östlich  von  der  Oder),  die  südlichen 
Burier  nnd  die  Diduner  am  Riesengebirge  (s.  Morgenbesser).  Nach  Ein- 
wanderang slavischer*)  Stämme  entstand  das  mährische  Reich  (8Ü0  p.  d.) 


(Adolph  von  Nassau)  zo.  Die  Türken  Goozen  oder  Agoozen  eroberten  (mit  Seldsehnk) 
Persien  und  Kleinasien  (XI.  Jahrbdt ).  Die  Himalaya  von  Hinduksch  (b.  Gurtiiis)  wird 
durch  Arrian  uid  Strabo  als  Caucasus  verstanden.  Acrisius,  König  von  AreoB,  (Grossvater 
des  durch  goldene  Ringe  geborenen  Perseas)  war  Enkel  des  Lynceus  (aes  verschonten 
Sohn's  des  Ae^yptus)  und  der  Hypennnestra  (Tochter  des  Danaas).  Apad  hos  (BiirgundioneB) 
generali  nomine  Bex  appellatur  Hendinus  et  ritu  veteri  postestate  deposita  removetor, 
si  sab  eo  fortana  belli  titutaberit  vel  segetam  copiam  negaverit,  quo  modo  solent  Aegyptii 
casus  ejamiodi  adsignare  Bectoribus  (Amm.  Marc).  Les  Scarites  (b.  Fredegar)  6taient  des 
Soldats,  qui  servaient  aupr^s  du  Prince  (des  Bourguignons),  comme  ceux  que  les  Germains 
apellaient  Comites  qui  ne  quittaient  point  le  Chef  dans  les  combats  (s.  Dunod).  Les 
Pr61at8  et  les  Seigneur  (d^termin^s  k  se  separer  de  la  Monarchie  Frangaise)  61urent  (ä 
Mantale)  Boson  (roi  de  Bourgogne)  879  p.  d ,  der  aber  (nach  dem  Kriege)  Carl  den  Dicken 
(882)  huldigte  (f  887).  Zwischen  Alpen  und  Jura  wurde  (888)  Graf  Rudolph  (von  Strat- 
lingen)  zum  König  erwfthlt.  Parantur  officia  vaticiniis  apta,  sacrificia  offeruntur  infemalibus 
evocandis  arte  composita,  stat  in  medio  furens  ante  Jovis  aram  sacerdos,  caput  distorquet 
carmina  sub  mumure  profert,  dentibus  arcte  stridet,  cnrvatis  praeter  ordinem  digitis 
brachibus  cum  manibus  tortuat.  vibrat  ac  volitans  instar  recurvat,  sano  videnti  stulto  et 
insano  similior  videndus  quam  nomini  (als  die  sp&ter  Sicambri  und  dann  Franki  genannten 
Scythae  von  der  Donau  auszogen  beim  EinfaU  der  Gothen).  Eadem  nocte  Marcomirus  rex 
incantatione  patria  nnmen  vocavit,  praecinendo  mumure,  fuam  vaticinantem  a  sagacitate 
nominaverunt  Alirunam,  comparnit  monstrum  (Trithem).  Die  nach  Germanien  kommenden 
Francen  (Scythen)  wurden  von  den  Sachsen  das  8pS.ter  von  den  westlichen  Friesen  be- 
wohnte Lana  einger&umt  Von  Cambra  (Tochter  des  brittannischen  König's  Belinus),  die 
mit  Antenor  (Sohn  des  Marcomirus)  verm&hlt,  die  Frauen  im  N&hen  und  Weben  unter- 
richtete, kam  der  Name  Sicambri  (Sue  Camber)  412  a..  d.  Sicambricus  populus  sermonis 
patrii  paulatum  coepit  ablivisci  et  Saxonum  uti  lingua,  in  quorum  connnibus  morabatur 
(Trithemius).  Ptolem&os  nennt  Omanni,  Duni  und  Buri  als  St&mme  der  Lyni  [homae  lige, 
Manen,  Bauern].  Die  Omanni  wohnten  zwischen  Oder  nnd  Weichsel.  Die  (den  Quadi 
feindlichen)  Burii  waren  den  Römern  verbündet  (unter  Trajan).  Cama,  Hauptstadt  der 
Minaei  in  Arabia  felix.  Aesemia,  Stadt  in  Samnuim.  Aesikn  am  Flusse  mk.  Aesis, 
Fluss  in  Italien.   Aesium,  Stadt  in  ümbrien.  Der  Nomadenstamm  der  Aesitae  oder  Ausitae 

iim  Lande  Uz)  Hess  sich  an  der  Grenze  Chaldaea's  nieder.  Aeson,  Stadt  von  Magnesia  in 
talien.  Die  ([mit  Yandalen,  Franken  und  Burgunder)  Aber  den  Rhein  gezogenen  Lyner 
(275)  wurden  in  Gallien  (unter  ihrem  König  Samid)  von  Kaiser  Probus  besiegt  (277).  Bei 
Lenbus  (an  der  Oder)  war  der  Götze  Hies  oder  Hees  (Kriegsgott  der  Sueven),  dem  Sklaven 
geopfert  wurden,  aufgestellt  (nach  Cuvier).  Nach  dem  Opole  (vicinia)  war  in  Polen  eine 
Nachbarschaft  oaer  District  solidarisch  verpflichtet. 

*)  Der  Landmann  Plast  wurde  (842  p.  d.)  von  den  Polen  zum  König  gewählt  Von 
den  Nachfolgern  Piast's  wurde  Miesko  I.,  den  Gerold  (Markgraf  der  Ostmark)  zum  Tribut 
an  den  deutschen  Kaiser  zwang,  durch  seine  Gemahlin  Dombrovka  (Tochter  des  böhmischen 
Herzog's  Boleslaus)  zum  üebertritt  zum  Christenthum  bewogen.  Durch  Bolko  II.  Abtretung 
fiel  Sälesien  bei  Herzog  Heinrich's  VI.  von  Breslau  Tode,  an  Böhmen  mit  König  Johann 
1335.  Nach  dem  Tode  Ludwig's  (König's  von  Ungarn  und  Böhmen)  bei  Mohacz  (1526) 
wählten  die  Böhmen  den  Erzherzog  Ferdinand  (Bruder  Karl  V.)  zum  König,  den  auch  die 
Schlesier  sAb  Oberherren  anerkannte,  In  Folge  eines  Aufruhres  verwandelt  Ferdinand  1547 
Böhmen  in  ein  Erbreich.  Ihm  folgt  sein  Sohn  Maximilian  II.  (1564—76).  Die  Westgothen 
baten  Kaiser  Valens  durch  Gesandte  um  Missionaire.  Dum  ipse  (Osguid)  regnabat,  venit 
mortalitas  hominum,  Catgualart  regnante  apud  Britones,  post  patrem  suum  et  in  ea  periit 
(Nennius).  Kadwaladr  floh  nach  Bretagne,  um  der  Pest  aus  dem  Wege  zu  gehen,  und 
wandte  sich,  nachdem  sie  abgenommen,  an  Alan,  den  König  von  Bretagne,  oass  er  ihm 
HQlfe  leiste,  um  den  Sachsen  das  während  seiner  Abwesenheit  in  Besitz  genommene  König- 
reich wieder  ab  zu  gewinnen  (Gottfried  von  Monmouth).  In  der  Prophezeiung  Merddiirs 
wird  Kadwaladr  den  Konan  rufen  und  Albanien  in's  Bandniss  ziehen  ge^en  die  Ausländer. 
Da  werden  die  QneUen  Armorika's  hervorbrechen,  gekrönt  mit  dem  Diadem  des  Brutus. 
Kambrion  wird  Freude  erfüllen  und  die  Eichen  von  Eomwall  werden  ergrQnen.  Die  Insel 
wird  nach  Brutus  Namen  genannt  werden  und  der  Name,  den  ihr  die  Fremden  gegeben 
haben,  wird  vertilfft  werden.  Von  Konan  wird  der  kriegerische  Eber  ausgehen,  der  die 
SchArie  seiner  ZAnne  die  gallischen  Wälder  wird  fühlen  lassen.    Das  Schwein  hatte  bei 
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nach  dessen  Zerfalle  (908)  sich  die  Reiche  Böhmen  und  Polen  bildeten« 
Die  von  den  mit  den  Longobarden  oder  Winiler  nach  Italien  gezogenen 
Sachsen  verlassenen  Länderoien  wurden  von  dem  fränkischen  König  Sigebert 
den  Sueven  gegeben  (568  p.  d.),  die  aber  von  den  rückkehrenden  Sachsen^) 


den  Eymry  den  Ruf  der  Weisheit  (nach  Stephens).  Die  Könige  von  Schweden  and  Dänemark 
zerstörten  (YIII.  Jahrhdt.)  die  Handelsstadt  Vineta  an  der  Odermündung,  woraaf  die  Be- 
wohner nach  Julin  zogen,  von  König  Waldemar  von  Dänemark  (1170)  zerstört  Zu  den 
Serben  (b.  Plinius)  Serbi  oder  Sirbis  (b.  Ptolem.)  oder  (bei  Nestorius)  Serb  (Sorabi  bei 
Eginhart)  gehörton  die  Bosniaken.  Der  Tempel  der  Götterstadt  Rhetra  auf  dem  Tollensee 
(der  Wenden)  war  durch  eine  Brücke  mit  dem  Lande  verbunden  (zwischen  Alten -Rehse 
und  Pryllwitz).  Razi  (Rother)  aus  Zirnitra  (SchwarzkQnstler),  als  G^ott  der  Wenden.  Das 
wendische  Volk  der  Obotriten  erhielt  von  Karl  M.  die  Sitze  der  verpflaazten  SachscD. 
Die  K&rnthner  hnldigten  (1287)  dem  Herzog  Meinhard.  Vor  den  Türken  fliehend  bitten  die 
Avaren  (durch  die  Alanen)  Justinian  um  Land  ( &58  p.  d  )  und  wenden  sich  (abgewiesen) 
nördlich  gegen  die  Franken  nach  der  Elbe  (in  Thüringen  einfaUend).  Nach  Abfindung  des 
Frankenkönig's  Sigtbert  unterstützen  die  Avaren  die  Longobarden  gegen  die  Gepiden  und 
erhalten  Fannonien  zum  Sitz.  Nach  Verwüstung  der  L&nder  der  Sklavonen,  Chrowaleo 
und  Serben,  bedrohen  die  A waren  (624)  Constantinopel ,  dann  die  Franken  (tod  Bninhild 
abgekauft).  Von  Samo  geschlagen,  kämpfen  die  Avareo  mit  den  Baiern,  bis  Karl  M.  (796) 
die  Köniffsburg  (Hring)  erobert  an  neun  Kreisen  (an  der  Donau).  Manet  adhuc  Boihemi 
nomen,  significatqne  loci  veterem  memoriam,  quamvis  (iterum)  mutalis  cultoribns  (Tacitus). 
Die  Rugier  heissen  ein  gothisohes  Volk  (b.  Procop).  Jnxta  Hermundnros  Narisci,  ac  deinde 
Marcomanni  et  Qnadi  agunt  In  Ungarn  und  Polen  ist  Schwabe  allgemeine  Bezeichnung 
der  Deutschen.  Vindili,  quorum  pars  Burgundiones,  Yarini,  Carini,  Guttones  rPlinius). 
Friesen  und  Sachsen  theilen  das  Volk  in  Nobiles,  Liberi,  Liti,  Servi:  Suevi  vero  Transai- 
bani  illam  quam  incolunt  regiorem  eo  tempore  invaserunt,  quo  Saxones  cum  Langobardis 
Italiam  adiere  (Witichind).  Der  Schwabenspiegel  ist  mit  der  lex  Alamannorum  verwandt 
Die  Gothen  werden  von  Tacitus  unter  die  Suevischen  Völker  gerechnet.  Die  Alamannen 
gingen  aus  den  Hermunduren  hervor,  mit  denen  Tacitus  das  Verzeichniss  der  suenschen 
Donauvölker  beginnt  (s.  Gaupp).  Den  Kern  der  Thüringer,  sofern  sie  aus  nicht^suevischea 
Bestandtheilen  hervorgegangen,  bildeten  die  alten  Cherusker  (Gaupp).  Die  Friesen  be* 
freiten  sich  (28  p.  d.)  von  den  4Q]'ch  Drusus  auferlegten  Tribut.  Die  Angarii  (unter  den 
Sachsen)  qui  media  regione  morantur  (bei  den  Poeta  Saxo)  [wie  Liten  oder  Sassen  in  der 
angariae,  als  Namen  erhalten,  bei  später  deutschen  Siedlnnf^en  unter  den  Slaven]. 

*)  Ex  eo  tempore  Saxones  memorati,  de  Longobardia  in  Germaniam  revertenles, 
dicontnr  Westfualen  (Westgalen)  id  est  occidentate  Galli  (s.  Trithem)  682  p.  d.  Allemanni 
qni  et  Suevi  (Trithem).  Post  Odoacari  a  Rugiis  discessum,  Longabardi  Rujpum  invadnot 
(mit  König  Gudeoch).  Die  Römer  erhielten  das  Jur  fetiale  von  dem  Aeqni  Falisd.  Die 
Falisci  von  Faberii  (zu  den  12  Städten  Etrurien's  gehörig)  waren  (nach  Strabo)  ein  von 
den  Etmriern  verschiedenes  Volk.  Aequi  Falisci,  als  Faliscer  der  Ebene  (b.  Sil.  Ital). 
Post  Trojam  eversam  Ascanius  Latinis  imperat,  anno  vero  sequente  Teuteus  Astyriis  et 
post  Francus  Geltis  ex  Hectoris  filiis  (Viterbiensis).  Die  Remi  (unter  den  Belgae)  grenzten 
an  die  Geltae  (mit  der  Hauptstadt  Durocortorum  oder  Rheims).  Tomis  (Tomiswar)  oder 
(weil  von  Milesiern  gegründet)  Miletis  heisst  (auf  der  Peutingerschen  Karte)  die  Metropolis 
von  Scvthien.  The  Callipedae  and  Halisones,  the  Scythian  liusbandmen  eto.  (of  Herod  >t) 
were  Slavonians  (Krasinsky).  Plinius,  Tacitus  and  Ptolemy  mention  the  Slavonians  ander 
the  name  of  Vinidi,  Serbi,  Stavani  etc.  According  to  Verstegan  the  idol  of  the  Friday 
(Friga  or  Frea)  represented  both  sezes,  as  well  man,  as  wuman.  Constantin  ordnete  Sonntag 
(den  ersten  der  Woche)  als  Ruhetag  an  (821  p.  d.).  Being  made  for  a  woman,  she  hath  a 
Short  coat  like  a  man,  but  more  stränge  it  is  to  see  her  hood  with  two  long  ears,  sagte 
Vertegan  (vom  Idoll  of  the  Mondav).  Juul-tide  (Noöl)  wurde  su  Ehren  Thor's  gefeiert 
(b.  Bradv).  Herodot  nennt  unter  den  Thrakern  ausser  den  Geten  die  Transen,  Krestoner 
und  Andere.  Die  Gothen  nannten  sich  selbst  Gutthiuda  (nach  Mai).  Peucinorum  Vene- 
dorumque  et  Fennorum  nationes  Germanis  an  Sarmatis  ascribam  dubito.  Peudni,  quoa 
giiidam  Bastarnos  vocant,  sermone,  cultu,  sede  ac  domiciliis  ut  Germani  agunt  (Tacitnsn 
Der  Oberpriester  (der  Burgunder)  Sinistus  war  unabsetzbar  (nach  Amm.  Marceil.).  Strabo 
führt  die  Macht  des  Boirebistes  (Königes  der  Geten),  auf  den  P^inflnss  des  Priester's 
Dikeneus  zurück,  der  selbst  die  Ausrottung  des  Anbaues  und  Geuusse's  von  Wein  im  Vulke 
dorchsetcte  (zu  Caesar's  Zeit).  Herodot  berichtet  von  den  Trausen  Wehklaite  bei  der 
Geburt  und  Freude  bei  TodesAlIen.  Die  Sarmaten  schenkten  zur  Morgengabe  ihre  Franca 
Waffen  und  Pferde.  Mars  wurde  von  den  Geten  verehrt.  Als  die  Gothen  Rom  belagertes, 
hoffte  man  Befieiung  von  dem  Orakel  der  Sibylle,  dass  nichts  Getisches  in  Rom  bleiben 
werde.  Nach  Procop  wurden  die  gothischen  Völker  (Gothen,  Vingothen,  Vandalen,  (jepiden) 
auch  getische  genannt  ZKv9m  ol  hyo^tyoi  Fot^i  (Syncellus).  Ol  rrrSoT  rHa»  (Joanne« 
LydoB).    WatAger  (von  W&re,  als  Bund  oder  Gew&hr)  ist  die  gothische  Uebersetzung  des 
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veFtrieben  wurden.  Merodach,  Sohn  des  Ohiodomer  (121  a.  d.)  fiel  mit  den 
Sicambrem^')  in  Italien  ein,  wurde  aber  nebst  seinen  cimbrischen  Bundes- 
genossen von  Marius  (mit  den  gallischen  Herzog  Theodomenus)  besiegt 
(t  93  a.  d.).  Sein  Sohn  Cassander  unterstützte  die  Sachsen  gegen  den 
gothischen   König   Borbista.     Nach   dem   Siege   Ghlodowig's   bei   Tolbiac 


lateinischen  Wortes  foederati  oder  (bei  den  Byzantinern)  cpoiSigaroi  (Ej'use).  Der  Anonymus 
RavennuB  unterscheidet  das  Dania  juxta  Dina  fluvium  (Düna)  von  dem  an  die  Sachsen 
grenzenden  Dania.  Die  Normannen  wurden  von  den  Byzantern  wegen  ihrer  rothen  Haare 
Russen  (Pm^)  genannt.  Es  gab  auch  jenseits  der  Elbe  eine  besondere  Rosengau  (Rosogabi) 
an  der  Grenze  Sachsen's  ßlosengarten  oder  RussengardL  aus  welchem  Carl  M.  (804  P.  d.) 
die  Einwohner  nach  dem  Innern  des  fränkischen  Reiches  (in's  Boemische)  verpflanzte,  wo 
die  spätem  Rosengauer  am  Flusse  Oste  wohnten  (s.  Kruse).  Rarik  stammte  aus  dem  Süd- 
jütischen  Königsgeschlecht.  Nach  finnischen  Sagen  hatte  König  Kalew  zwölf  Söhne 
(Kalewan-pojat).  Bei  Karis  Lojo  (zwischen  Helsingfors  und  Abo)  finden  sich  die  Fusstritte 
des  Bösen  (Pahon  askelen  makj)  in  einen  Felsen.  Von  Jätte-fiat  findet  sich  bei  Oulbezeem 
(am  rigaischen  Meerbusen)  in  einem  Felsblock  der  Eindruck  eines  Menschenfusse's.  Als 
Mir  oder  Jumla  die  Hauptstadt  der  Ahom  (Sbergong)  eingenommen,  versprach  er  Aurengzeb 
nächstes  Jahr  (166*2)  auf  Peking  zu  marschiren. 

*)  Statuit  (König  Franck)  eos  jam  deinceps  non  Sicambros  vocari  debere,  sed  Francos 
id  est,  nobiles.  liberos  vel  bellicosos  et  caeters  nationibus  metuendos.  Wegen  der  Ver- 
wüstungen Gallien's  schickten  die  Römer  Heere  gegen  seinen  Sohn  Clogio  (9  a.  d.).  Kaiser 
Claudius  bekämpfte  die  Franken  unter  König  Marcomer  (f  50  p«  d.).  Nachdem  die  Franken 
(mit  Sachsen  und  Thüringer)  die  Gotheu  besiegt,  gründeten  sie  Frankfurt  an  der  Oder 
(101  p.  d.).  Nachdem  die  Franken  den  Gesandten  des  Kaiser^s  Valentinian  den  Tribut 
versagt,  wurde  beim  Tode  des  Marcomir,  Herzog's  der  östlichen  Franken  (während  Gene- 
bald,  als  Herzog  über  die  westlichen  Franken  herrschte)  sein  Sohn  Faramundus  zum  König 
aller  Franken  erwählt  (403  p.  d.).  Unter  Clodius  Grinitus  (Sohn  des  Faramund)  damit 
Salagastas  sapiens  et  Philosophus,  qui  Francorum  leges  (Saligas)  conscripsit.  In  der  von 
ihm  gegründeten  Stadt  Salagast  (Seigenstat  b.  Frankfurt)  starben  combustus  umae  imponitur. 
Nach  Hellen  folgte  Aeolus  (der  Uteste  Sohn)  in  Tbessalien  (mit  Arne  in  Malaranga  als 
Hauptstadt).  Die  äolischen  Böotier  wurden  von  den  Thessaliern  aus  Thessalien  nach 
Böotien  getrieben.  Achaeus,  Phtius  und  Pelasgus  (Söhne  des  Poseidon  und  der  Larissa) 
wanderten  von  Peloponnes  nach  Thessalien  (nach  Dionys.  Hai.).  Die  Achaeer  in  Thessalien 
(bei  Pthia  und  Hellas)  gründeten  das  Pelasgische  Argos  zum  Unterschiede  von  Ar^os  im 
Peloponnes  C^gyog  '^//tii^coj'  bei  Homer),  l^n  den  Doriern  aus  Argos  und  Laconia  ver- 
trieben, zogen  die  Achaeer  nach  der  Nordküste  des  Peloponnes  und  trieben  die  Jonier 
nach  Attica.  Die  zur  Zeit  des  König's  Deucalion  den  District  Phtiotis  bewohnenden  Dorier, 
bewohnten  unter  Dorus  (Sohn  des  Hellen)  die  Gegend  Histiaeotis  am  Fuss  des  Ossa  und 
Olymp  und  dann  (von  Cadmus  vertrieben)  am  Berg  Pindus  (als  macednisches  Volk),  worauf 
sie  über  Drvopis  nach  dem  Peloponnes  zogen  und  der  dorische  Stamm  genannt  wurden 
(nach  Heroaot).  Nachdem  Heracles  (mit  den  Maliern)  die  Drvoper  aus  Doris  vertrieben, 
bauten  die  Dorier  die  Tetrapolis  (Erineus,  Boium,  Cytinium  und  Pindus).  Die  Dorier  Hessen 
sich  unter  den  Dryopem  am  Oeta  nieder.  Clodius,  Sohn  des  Faramund,  eroberte  Gallien 
von  den  Römern  und  unter  seinem  Sohne  Meroweus  (f  461  p.  d.)  besiegten  die  Franken 
die  Hunnen  auf  den  catalaunischen  Feldern.  Sein  Sohn  Hilderich  (Vater  des  Chodwig) 
kämpfte  mit  dem  von  der  Grenze  der  Sachsen  nach  Italien  durchziehenden  Odaacar  genere 
Rugus  (Turcilingoriim,  Scyrorum  et  Herulomm  turbis  fretus).  Gcrmanicus  zerstörte  Mattium, 
die  Hauptstadt  der  Chatten.  Die  Malienses  {MaXittg)  wohnten  an  der  Küste  Thessalien's, 
Euboea  gegenüber.  Pelops  wurde  in  dem  von  Herakles  in  der  Altis  zu  Olympia  geweihten 
Heiligthnm  verehrt.  Durch  Eideshelfer  überschworen  mussten  sich  die  Angeklagten  (bei 
den  Saliern)  durch  die  Feuerprobe  (peraeneum)  reinigen,  oder  hatten  (bei  Erlaubniss  des 
Rläger's  zur  Reinigung  durch  Eid)  eine  Busse  (pro  redimenda  manu)  zu  zahlen.  Der  Eid 
ist  (bei  den  Friesen)  eine  messbare  Grösse  und  mit  den  Eiden  der  verschiedenen  Stände 
wird  wie  mit  grösseren  oder  kleineren  Münzsorten  gerechnet,  so  dass  sogar  Eide  vor- 
kommen, welche  sich  gewissermassen  nur  in  Brüchen  ableisten  lassen  (s.  Gaupp).  Esus 
was  the  fonnder  of  the  druidic  System  in  Gaul,  whence  the  Cruiihne  came  to  Ireland.  The 
Feine  or  Tuatha  Feine  are  supposed  to  have  been  Phoenician,  by  Irish  legends.  The 
Femorians  of  Irish  legends  are  Finns.  The  Luighne  of  Tara  killed  Lugbaid  Sriabhenderg, 
king  of  Ireland  (79  P.  d.).  Bearla  Fein  is  the  dialect,  in  wLich  the  Brehon  laws  are  written. 
None,  but  women  of  the  tribe  Nannetes  (Namnitae) ,  which  occupied  the  country  north  of 
the  moath  of  the  Loire,  wcre  admissible  in  to  the  sacred  Island  in  the  mouth  of  that  river. 
Tara  ceased  to  be  a  royal  residence  in  the  year  565.  The  Ogham  inscription  was  found 
on  the  tomb  of  Fothad  Argteach.  Convenitur  itaque  in  campos  Catalaunicos,  qui  et  Mauricii 
nominantur  (Greg.  Tour.).  Von  den  Burgundern,  die  Agathias  ein  gotbisches  Volk  {yiyog 
roT^ixoy)  nennt,  war  die  Insel  Bomholm  oder  (nach  Ultsten)  Burgendaland  genannt.    Auf 
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flüchteten*)  die  Alemannen  Schwaben's  unter  den  Schutz  des  ostgothischen 
Eönig's  Tneodorich  (bis  sie  von  König  Vitiges  den  Franken  übergeben 
wurden).  Den  übrigen  Theil  des  Alemannischen  Lande's  von  der  Badenschea 
Grenze  bis  zur  Lahn  und  vom  Rhein  bis  an's  äusscrste  Ende  der  Wetteraa, 
machte  sich  Chlodwig  dienstbar  und  so  entstand  unter  dem  Namen  des 
rheinischen  Franzien  eine  neue  Provinz,  die  in  den  fränkischen  Theilungen 
später  zu  Austrasicn  gerechnet  wurden  (Weuck).  Die  beim  Streit  über  die 
Thronfolge  vor  den  Avaren  zu  den  Baiern  flüchtenden  Bulgaren  wurden 
dort  auf  Dagoberts,  König  der  Franken  (f  637  p.  d.)  Veranlassung**),  er- 


dem  wasserlosen  Höhenzuge,  der  die  Wasserscheide  zwischen  Elbe  und  Havel  bildet,  hatten 
die  Vorbewohner  nicht  zu  wohnen  yermocht,  aber  die  Fläminger,  welche  tiefere  Brunnen 
zu  graben  yerstanden,  wussten  denselben  anzubauen  (s.  Heffter).  Unter  Ludwig  dem 
Deutschen  erscheinen  Duces  limitam  in  Thüringen  (Tachulfus,  RatolfüSi  Poppo)  im  Kampf 
mit  den  Slawen.   . 

*)  Die  Bhangis  sind  eine  Art  Zigcunerstamm  und  fahren  an  den  Ufern  der  Pend- 
Bchab-Flflsse  ein  Nomadenleben.  The  Orcaden  (vom  Cap  Orcas  oder  Dunnethead  genannt) 
sind  the  islands  of  Whales.  Thule  seems  to  have  been  Fula,  one  of  the  nearest  and  higbest 
of  the  Shetland  islands  (s.  Barry).  Von  den  fQnf  ^enera  Germanorum  (Vindili,  Ingae?one8. 
IstacTones  oder  Sicambri,  Peucini,  Bastarnae)  sind  unter  die  Hermiones  (meuterranei) 
Suevi,  Hermunduri,  Chatti,  Chersones  begriffen  (b.  Plintus).  Cimbn,  Teutoni  ac  Ghauconun 
gentes  gehören  zu  den  Icgaevones  (nach  Plinias),  Burgundiones,  Varini,  Carini,  Gattones 
zu  den  YindilL  Die  Söhne  des  Mannus  (Sobn  des  erdgeborenen  Tuisco)  waren  Stamm- 
Väter  der  Ingaevones,  Hermiones  und  Istae\onc8.  Qnidam  autem  licentia  velustatis  plores 
Deo  ortos  pluresque  gentis  appellationes,  Marsos,  Gambrivios,  Suevos,  Vandalos  affirmast, 
eaque  vera  et  antiqna  nomina  (Tacitus).  ThUrinj^er  abgeleitet  von  den  Tyrigetae  oder  von 
den  Hermunduren  (dem  Gothenstamm  der  Tberviogi,  den  Turdlingi,  den  den  Helretiera 
benachbarten  Tulingi,  die  Rendigni)  Tovgwyot  und  TtvQioyaTfiai  (b.  Ptol.)*  Ita  qui  olim 
boni  aequiqne  Cherusci,  nunc  inertes  ac  stulti  vocautur.  Oaod  si  casu  inauspicato  hujas* 
modi  canes  rabidi  fiant,  et  ubique  vagantur,  negligentia  dominoram  redduntur  illieiti  et 
emendetur  regi  pro  illicitis.  Quod  si  intra  septa  forestae  reperiantar,  talis  eiquiratnr 
herus,  et  emendet  secundum  pretium  homiois  mediocris,  quod  secundum  legem  Wennomm, 
i.  e.  Thuringorum  est  ducentornm  solidorum  (nach  dem  Forstgesetze  Canut's  fOr  die  Ansei- 
Sachsen).  Das  thoringische  Gesetz  ist  aberschrieben:  Lex  Anglioram  et  Werinornm ,  noc 
est  Thuringorum.  Nach  Müller  können  die  Istaeyones  al>  Franken,  die  Ingaevones  (Ing 
oder  Angeln)  als  Sachsen  gefasst  werden,  wobei  die  Sachsen  viele  Istaeyones  sich  unter- 
worfen hatten.  Der  Begrin  von  Pfleger  (Schatzer)  oder  Vater  (patronus  patrans)  in  gudja 
(gadi  oder  Priester),  sowie  in  ghodvader  (Paihe)  und  gött  (Pathe  oder  Täufling)  ist  auch 
der  Begriff  von  gut  (guotlich  oder  mildtbJltig),  was  hilft  oder  schützt  (nach  Ziemann). 
Wuotan  (guotan)  ist  ebenfalls  nur  der  Gatise  (dasselbe  wie  der  Vfttige).  Aus  Wotan 
(tyrannus)  oder  Herr  (pater,  patronus)  entstand  ( wie  aus  rv^ayvog )  der  Wfltherich.  Stark 
liegt  im  (baierischen)  Wüthelen  (vegetare).  Der  Schöpfer  jeglichen  Gutes  hiess  Wunsch 
(von  Weinen).  Die  gottbegeisterte  Stimmung  (Wutb)  bildet  den  vates.  An  watan  (wuot 
oder  schreiten)  anklingend,  wird  Wuotan  der  Keisende.  Wegen  der  Verwandtscbaft  von 
guot  und  huot  tr&gt  er  den  Hut  (H.  Müller).  Pytheas  bereis'te  die  Oceanküsten  Europa's 
von  Gades  bis  zum  Tanais.  Die  von  Artemidor  als  Eossiner  bezeichneten  Ostiones  heissen 
(b.  Pytheas)  Ostiaioi  (nach  Steph.  B^z ).  Osismier  auf  der  Insel  Uxisame.  Sevo  monis  Ws 
S6?egebirge  in  Scandinavia  (b.  Plinras).  Sunt  qui  et  alias  prodant  (insulas)  Scandiara, 
Dunmam,  Bergos  mazimamque  omnium  Nerigon,  ex  qua  in  Thulen  navigetur  (Plinius). 
Nach  Pyttieas  war  Thule  die  nördlichste  der  Brittischen  Inseln.  Redslob  identificirt  Tbole 
mit  Tylö  (Tvl- Insel)  an  der  Nordspitze  des  Halmst&dter  Meerbusen V  Der  Meeresarm 
zwischen  Tylö  und  der  Küste  wird  (von  Löwenörn)  flachffehenden  Fahrzeugen  iJs  einst- 
weiliger Zuflachtsort  und  Ankerplatz  anempfohlen.  Sotakus  identificirt  Brittannien  mit 
dem  Bemsteinlande.  Die  scandinavische  Insel  Thule  (incompertae  magnitudinis)  berQhrl 
den  alteram  orbem  der  Hillevionen  (nach  Plinios). 

**)  In  Folge  der  Ermordung  fr&nkischer  Kaufloute  in  dem  von  Samo  j^itiftelen 
Reiche  der  (von  der  Herrschaft  der  Avaren  befreiten)  Wenden  oder  Winidi  (mit  Böhmen 
als  Mittelpunkt)  gnS  Dagobert  (630  p.  d.)  die  Slaven  an ,  wurde  aber  bei  Veitaburff  se- 
schlagen.  Uraias  wurde  durch  den  (auf  seine  Veranlassung  erwählten)  König  Irdibald  (aer 
Ostffothen)  ermordet  (in  Folge  eines  Streites  zwischen  ihre  Frauen)  f  541  p.  d.  Bischof 
Eocherius  fand  das  geöffnete  Grab  Carl  MartelPs  geschw&rzt  (mit  einem  Drachen  daraus 
hervorsteigend),  wie  Erzbischof  Hincmar  seinem  Urenkel  Ludwiff  berichtete.  Nachdem 
Childerich  IH,  letzter  König  der  Merowioger,  im  Kloster  Sithiu  bei  St  Omer  geschoren 
(751  p.  d.)  und  sein  Sohn  Theoderich  (letzter  Spross  der  Merowinger)  im  Kloster  FontaneUe 
«aachoren  (752  p.  d.)  wird  Pippin  (754)  von  Papst  Stephan  II.  gesalbt    Auf  der  Seidu- 
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mordet.  Walemir,  der  sich  mit  seinen  Brüdern  (Theodemir  und  Widimir*)) 
in  Pannonien  getheilt,  wurde  von  den  Söhnen  Attila's  angegriffen.  Der 
Name  Dit-marsen  (Thvetmaresca)  ist  (nach  Bedslab)  noch  der  Träger  der 


Tereammlung  zu  Compie^ne  Hess  Pippin  den  bairischen  Herzog  Thassilo  (ausser  der 
Huldigung)  den  Vasalleneid  schwören  (zuerst  in  Beziehung  des  Herzog's  zum  Staatsober- 
haupt). Bubruquis  fand  (1254)  au  der  Mündung  des  Don  Gothen  mit  deutscher  Sprache. 
Der  deutsche  Diener  des  Yenetianischen  Gesandten  in  der  Krimm  konnte  sich  mit  den 
Einwohnern  unterreden  (1450  p.  d.).  Primus  Liet?anorum  (cum  Prussis)  princeps  fut 
Weidewuitus,  cujus  derivationem  vel  a  Weida  Prusso - Gothico  (id.  est  scientia)  et  wolis 
(id  est  praefectus)  quasi  facrit  Praefectus  scientiarum,  Praetorius  putat,  ?el  a  weida,  qnod 
lites  significat  Weidewuiti  oratione  permoti,  omnes  Russorum  Prussorumque  proceres, 
ipsum  ducem  suum  renunciant,  quem  Bojetarum  (opum  regem)  appellant.  Renunciatus 
mox  plebem  per  tribus  recensuit,  quae  certis  agrorum  limitibus  circumscripsit,  ieges  de 
religione  tulit,  deque  alüs  statum  ac  regimen  politicum  concernentibus.  Summum  se 
sacrorum  pontificemi  antequam  Principatum  abdicasset,  creavit.  Qui  hoc  Magistratu  dein- 
ceps  fanfferetur,  illum  Krywe  Er^weito  dici  voluit.  Sedem  Autistiti  et  sacris  peragendis 
locum  ad  Rombove  seu  Romove,  id  est  lucum  quercinum  diis  suis  sacrum  destinavit  ( der 
einstimmig  £rw&hlte  ordnete  durch  die  Weisheit  der  Veden  die  Feldf  r  der  Xatrya  und 
zog  sich  im  Alter  als  Yathay  zurück].  Samo  war  der  Aelteste  unter  den  12  Söhnen  des 
Weidewnt.  Paleimon  pure  est  Lict?anicum  et  significat  hodiedum  hominem  Fortunatum 
felicem  (Prfttorius).  Quidum  Prussorum  nomen  derivare  volunt  a  Prussia,  rege  Bythiniae 
(s.  Dlugossy).  Slavi  audierunt  Spori.  quod  quidem  Russos,  id  est  disperses  juxta  Procopium 
exponunt  Bei  Appian  heissen  die  Slayen  (in  Illyrien)  Antitaner.  Graeciam,  Pontum  et 
Anam  nomine  Gothorum  et  Sarmatarum  Slavi  dcpopulati  sunt  (261  P.  d)  Slavi  cum 
Bulgaris  Thraciam  invadnnt  (680  P.  d.).  Gentcm  haue  Slavonicam  esse  ex  natione  Japhet, 
at  que  olim  consedisse  ad  Danubium,  ubi  nunc  Hungaria  est  et  Bulgaria,  et  tum  ^orci 
appellatum  (s.  Herberstein).  Ex  hac  provincia  (Jugra  seu  Juhra)  Huugaros  ob  sterilitatem 
emigrasse  et  ad  Maeotidis  Paludes  consedisse,  inde  Pannonias  iugressos,  a  suo  nomine 
Juhariam  dexisse,  quidem  volunt  (Prätorius).  Primus  Liethvaaoruni,  qui  se  Russis  obduxit, 
celebratüB  Vitenes  Ex  lingua  Gotho-Prussica,  Coserus  denotat  Exactorem  sive  qui  exigit 
tributa.  Vareji  dicti  sunt  u\\,  in  quorum  manibus  executorialis  potestas  fait,  sive  qui  ad 
solvenda  tributa,  debitores  executive  adigebant  (Prätoriui).  Annales  Russorum,  teste 
Hebersteinio,  referunt,  Coseros  a  Russis,  tributi  nomine,  aspreolorum  pelliculas  de  singulis 
aedibus  exegisse.  Post  Coseros  fuisse  Waieros.  'Mazuros  qui  vocant  hujus  gentis  populum, 
videntur  illus  derivare  a  vocibus  Maz  et  Zuriu,  quod  fere  denotat  hominem,  qui  ex  parvis 
oculis  prospicit  Lechus,  primus  Gentis  Polonae  couditor  perhibetur,  qui  cum  fratre  Gzecho, 
ex'  lUjrica  veniens  fertur  Polonos  condidisse.  Post  hujus  familiae  excessum  duodecim 
Palatini  (Woiwodc).  His  wojewodis  sublatis,  condidit  secundam  familtam  (700  P.  d.).  Cracus, 
conditor  Cracoviae,  quo  sedem  regnie  Guesna  transtulit.  Popielus  a  muribus  consumptus 
est.  Post  cuTus  exitum  tertiam  familiam  condidit  (830  P.  d.).  Piastus,  quem  Rusticum  vocat 
Honiitts  (s.  Praetorius).  Terras  Captizatas  et  benedictas  e&se  ab  Andrea,  ^uem  ex  Graecia 
ad  Ostia  Borystenis  venisse,  hinc  adverso  flumini  ad  montes,  ubi  nunc  Kyovia  est,  navigasse 
atqne  ibi  omnem  rrgionem  benedixisse  [Buddha],  baptizasse,  Crucemque  suam  collocasse 
et  tandem  praedixiase,  multas  Christianorum  exclesias  ibi  futuras  (s.  Herberstein).  Quos 
Pomponius  Latus  Hnnnos,  Alanos,  Nomades  Tocat,  hos  Paulus  Diaconus  vocat  Gothos.  Ad 
fluvium  Albe  Principes  olim  Prussorum  Weidewuitum  et  Prutenum,  quos  Erasmns  Alanos 
▼ocat,  resedisse  atque  ex  iUo  aquam,  pro  cerevisia  coquenda,  hausisse,  probabile  multis 
videtur  (b.  Praetorius). 

*)  Amandus  war  Herzog  im  Baskenlande.  Durch  die  zwischen  Loire  und  Pyrenäen 
herrschende  Familie  von  Endes,  Hnnald  und  Waifer  (719  —  769)  wurden  die  Merovinser 
mit  dem  Könige  von  Navarra  und  Arragon  yerknflpft.  Deber  die  durch  den  Grafen 
Wandregisil  (der  von  Haribert,  Bruder  des  Dagobert  abstammte)  dem  Kloster  von  Alaon 
(unter  Ludwig)  gemachten  Schenkungen  (812)  entschied  Karl  der  Kahle  (843).  Dagobert 
enterbte  die  Söhne  des  aquitanischen  Herzog's  Sadregisil,  die  den  Tod  ihres  Vater's  nicht 
r&chten  (nach  dem  Gesta  Dagoberti).  Au  moment  de  la  mort  de  Clothaire  II.  (628),  c'^tait 
ou  leude,  d^oricrine  saxonne,  nomm6  Aighinan?s  on  Aighinanus,  oui  gouvernait  la  Pasconie 
(s.  Rabanis).  Der  aauitanische  Herzog  Hnnald  (Vater  des  Waifer)  unterwarf  sich  Pepin 
und  Carlman.  Die  Yersetzunff  der  Merowinger  von  dem  aquitanischen  Herzogthum  nach 
dem  baskiscben  wurde  durch  Lupus  L  vermittelt  Der  Bacchus  der  Ogygier  hiess  Phanaces 
bei  den  Mysiern,  Osiris  bei  Egyptern,  Dionysos  bei  den  Indiem,  Liber  bei  den  Römern, 
Adonis  bei  den  Arabern,  Pantheos  bei  den  Lucaniern  (nach  Ausonius).  Nachdem  sie 
Griechenland  durchzogen,  kamen  die  Tektosagen  nach  ihrer  alten  Heimath  Tolosa  zurück 
(nach  Justin).   Die  Tectosagen  zu  Ancyra  in  Galatia  verehrten  Aesculap.  Nach  Appollodor 

Sebar  Jnno   den  Mars   ohne   Zuthun  des  männlichen  Prinzip's.    Nach  Macrobius  waren 
[ars  (Marspiter  oder  Ares)  und  Mercnr  Erscheinungen  der  Sonne.   Die  Hermaiolaovi  der 
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alten  TeutonoD.  Der  auf  der  losel  Abalas"^)  gefundene  Bernstein  wurde 
(nach  Pytheas)  den  Teutonen  verkauft  [heilige  Insel  des  Balder  oder  Baal, 
weil  reich,  wie  Baal-Fluss  in  Qtönland].  Auf  Lech  in  Onesen  folgte  (nach 
12  Woiwadon)  Lechus  11.  (Bruder  der  Wanda)  in  Erakau.  Unter  seinen 
Nachfolgern  folgte  auf  Leskus  ÜL,  Enkel  des  Leskus  I.  (800  p.  d.),  Popiel  I., 
Vater  des  Popiel  II.,  der  von  Mäusen  gefressen  wurde.  Dann  wurde  Piast 
Yon   den   in   krusswicz   versammelten   Ständen   zum  König  erwählt  (842). 


Griechen  wurden  Margemah,  Merkoles  oder  Merkolim  als  wegweisende  Steinhaufen  genannt 
L'inBcriptiou  de  Monts^rie  Joint  le  nom  d'Andossus  k  celni  da  Dieu  Erge  (Erge  Andosso 
Deo).    Nachdem  Minerva  den  Riesen  Pallantes  erschlagen,  wurde  sie  (nach  Servius)  Pallas 

fenannt  Die  Genien  der  Frauen  heissen  Junonen.  Oerüiche  Schatzgötter  hiessen  Tatelen, 
^ie  von  (den  hei  Delphi  vernichteten)  Brennus  und  Acichorius  getrennten  Grallier  zogen 
nach  Galatien,  w&hrend  sich  die  Taurisker  uuter  Thraciern  und  Bkordisker  niederliessen. 
Von  den  nach  dem  adriatischen  Meer  hinabffezogenen  Colonien  wurden  die  im  nördlichen 
Hochlande  zurQckgebliebenen  Taurisker  als  Noriker  (Nordreicher)  bezeichnet  (Ankershofen). 
Die  wegen  Menschenffllle  und  Armuth  nach  Venetien  gezogenen  Gelten  (186  a.  d.)  ergaben 
sich  den  Römern,  die  Aquileja  bauten.  Der  celtische  König  Gincibilis  t sowie  Garner, 
Istrier  und  Japoden)  klagten  über  die  Verheerungen  des  Gonsul  G.  Gassias  bei  den  Senat. 
Der  Geltenkönig  Balanus  oot  Hülfe  gegen  Macedonien  (169).  Durch  die  Römer  aufgefordert^ 
verlieQsen  die  Cimbern  das  Gebiet  derselben,  als  ihrer  Gastfreunde.  Die  von  dem  dacischen 
König  Börebistes  vertriebenen  Bojer  (unter  Köni^  Gritasir)  belagerten  Noreja  in  Norikum 
(60  a.  d.).  Der  norische  Fflrst  Yocio  vermählte  seine  Tochter  dem  Ariovistus.  Die  ülyrische 
Königin  Teuta  (VormOnderin  ihres  Sohnes  Pineas)  wurde  von  den  Römern  zum  Tribut  ae- 
zwangen  (218  a.  d.)-  Nachdem  die  Ghatten  (ans  Hessen)  in  Rh&tien  eineefallen  (162  p.  d.), 
vereinigten  sich  die  Völker  von  der  östlichsten  Grenze  Illyrikum'B  bis  Gallien  an  der  Donau- 
Grenze  (zam  markomannischen  Krieg).  Gothonen  an  der  Weichsel -Mündung  bei  Pytheas 
(320  a.  u.),  nicht  mehr  an  der  Ostsee  (b.  Tacitus),  durch  Veneder  von  Ostsee  getrennt 
(b.  Ptolom.).  Auf  den  Zug  durch  Illyrien  (gegen  die  Parther)  kämpfte  Garacalla  (216  p.  d.) 
an  der  Donau  mit  den  Gothen.  Die  Gothen  (zu  Land  und  Wasser)  plünderten  die  Küsten- 
städte  am  schwarzen  Meer  (268  p.  d ).  Die  Gothen  drangen  über  aas  asowsche  Meer  bis 
Gilicien  (276  p.  d.)>  Die  Terwinger  sachten  Schutz  jenseits  der  Donau  (376  p.  d.),  da 
sie  von  aer  Ankunft  des  fremden  Volkes  der  Hunnen  gehört  (die  das  Lager  am  Dniestr 
umgangen). 

*)  Die  Insel  Basilia  war  (nach  Pytheas)  immensae  magnitndinis ,  wie  Baltia  (bei 
Xenophon  Lampsacenus).  Nach  Steph.  Byz.  verstand  Pytheas  unter  den  Ostiäern  «U® 
Ostionen  und  Kossiner.  Belt  heisst  (dän.)  Gürtel  (Bält).  lledslob  identifieirt  Basileia  mit 
den  Flecken  Wesslingboren  (an  der  linken  Mündung  der  Eider)  oder  Kaofbeuren  (von 
Wessling  als  Wechseln  oder  Tauschhandel)  und  Abalus  mit  Aebeloe  (Apfel -Insel).  Die 
kleine  Insel  Ebeltofftia  ist  (nach  Pontanns)  ein  bequemer  Schiffahrtspunkt  für  die,  qoi  e 
sinu  Baltico  Norvegiam  petont  Die  Ostidamnier  wohnten  (nach  Pytheas)  am  Yorgebirffe 
Kalbion.  Die  von  Honorius  (413  p.  d.)  bei  Worms  angesiedelten  Burgunder,  zogen  (4§ßp,  d.) 
nach  Helvetien.  Nach  Idacius  fiel  König  Gonthahar  (der  Burgunder)  mit  seinem  tapfersten 
Gefolffe  gegen  die  Hunnen.  Als  auch  Günther's  Sohn  im  Felde  gegen  Attila  (450  p.  d.) 
erschlagen  worden,  erlosch  der  alte  Königsstamm  der  Burgundionen,  die  darauf  aus  dem 
westgoAischen  Königshause  der  Bälden  als  Heerführer  Gundioch  (Gundiacus  oderGundeacbos) 
wählten,  unter  König  Gondebald,  der  Römer  and  Burffunder  zu  verschmelzen  sachte, 
wurde  (502  p.  d.)  die  Lex  Gnndobada  oder  lex  Gundebalda  veröffentlicht  Die  Mongolen 
sind  grosse  Verehrer  des  Dhyani  Bodhisattwa  Padmap&ni  (der  aach  in  Nepal  als  Schöpfer 
der  Welt  gilt)  und  beten  mit  der  Formel  Gm  Manipadmi  hum  (Heil  Manipadma  oh).  Unter 
Vespasiao  drangen  die  Alanen  durch  die  Kaspischen  Pforten  in  Medien  ein.  Unter  Hadrian 

Slünderten  die  Alanen  die  römischen  Länder  in  Asien.  Suetonius  kennt  die  Alanen  als 
Eewohner  des  ostwärts  vom  Kaukasus  gelegenen  Gebiet's.  Der  in  seinen  asiatischen  Sitzen 
verbliebene  Hauptstamm  der  Alanen  begann  (bei  Ankunft  der  Hunnen)  seine  Einfälle  über 
den  Kaukasus  nach  Armenien  and  Medien.  Nach  Eutropius  besiegte  M.  Aurelios  die 
Markomannen,  Sarmalen,  Wandalen,  (Juaden  n.  s.  w.  Nacn  Dion.  Kassius  entsprang  die 
Elbe  auf  den  wandalischen  Bergen.  Nach  Flavius  Vopiscus  siedelte  ProbuB  (280  P.  d.) 
Wandalen,  Gepiden  und  Ganturen  im  römischen  Reich  (m  Pannonien)  an.  Bei  den  Quellen 
von  Suchen  wurde  Ilixoni  verehrt,  bei  Garin  der  (}ott  Iscitt.  Johanneau  erklärt  den  Gott 
Teotani  (bei  Lugdunum  Convenarum)  als  Zeage  des  Fener's.  Im  Thal  von  Snchon  werden 
dem  Gott  Alardossos  Gelübde  geweiht  Der  Römische  Ritter  besuchte  über  C^amuntum 
das  Bemsteinland  an  der  Utas  Germaniae  percognitum  nuper.  Insel  Osericta  dee  Mithri* 
dates.  Die  Bemsteininsel  Basilia  lag  (nach  Diod.  Sic.)  dem  Fettland  des  Landhandel'i 
gegenüber.  Pytheas  setzt  die  Insel  Abalns  dem  Metonomon  genannten  Ocean  Aettwarium 
gegenüber  (von  Guttonen  bewohnt).    Die  Gattonen  (die  Redslob  ahi  Jotea  in  Jfitland  Mtit) 
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Wladimir  (IX.  Jahrhdt.)  zog  gegen  die  Jemen  (Hämäläinen)  in  Finnland.^) 
Nach  Pitkiewicz  ist  die  litthauische^*)  Sprache  eigenthümlich  and  hat  (nach 
Jaroszewicz)  unter  den  fremden  Worten  besonders  slavische  aufgenommen. 


gehören  (nach  Plinius)  lu  den  Yindilern  (mit  Burgundionen,  Yariner  und  Gariner)  östlich 
von  den  Ingaevonen.  Raunonia  als  8cythien  (b.  Timäus).  Gregorius,  Apostel  der  Armenier, 
war  am  Araxes  geboren  und  in  Eappadokien  Christ  geworden.  Flavio  Gioja  von  Amalfi 
erfand  den  Gompass.  König  Gajus  der  Orcaden  wurde  vom  römischen  Kaiser  gefangen. 
König  G  Unnas  der  Orcaden  musste  sich  dem  König  Arthur  unterwerfen. 

*)  Der  Zug  des  Uteb  (aus  Noowgorod)  gegen  die  eisernen  Pforten  (in  lugrien)  miss- 
lang (1032  F.  d.)  Nach  der  Geschichte  Tabaristan's  (s.  Choudemir)  übergab  Kobad  ben 
Firus  die  Regierung  von  Bav,  Derbend  (in  Schirwan)  und  Armenien  dem  Dschamasp.  Nach 
Abulfeda  war  Bolghar  (die  Stadt  der  Bulgaren)  oder  Bolsharn  (b.  Nasan)  die  nördlichste 
Stadt  (Bolgaru  b.  Simbirsh).  Tacitus  erwähnt  ßurii  bei  Markomannen  und  Qaaden.  Nach 
Plinius  waren  die  Burgundionos  ein  Stamm  der  Vandalen.  Ptolom&os  setzt  die  Bovyovyvot 
südlich  von  den  Bugiern.  Dionysios  Periegetes  (II.  Jahrhdt.)  setzt  die  Alanen  (als  Reiter- 
volk) zwischen  Don  und  Dniepr.  Ein  anderer  Stamm  nomadisirto  in  Dakien  an  der  untern 
Donau  (Einfälle  in  das  römische  Beich  machend).  Plinius  erwähnt  der  Alanen  (in  Ver- 
bindung mit  den  Boxolanen)  am  Pontus.  In  pacc  nullus  est  communis  magistratus  (indem 
die  principes  jeder  seine  Pagus  richten),  aber  im  Krieg  wird  der  Oberbefehl  übertragen 
(nach  Caesar)  bei  den  Germanen.  Jeder  der  Piincipes  war  von  hundert  Gewählten  um- 
geben (nach  Tacitus).  Latrocinia  nullam  habent  infamiam,  quac  extra  fines  cujus  que 
civitatis  fiunt,  und  wer  sich  aus  dem  Principes  als  Dux  erhebt,  dem  scbliessen  sich  die 
Kriegslustigen  an  (nach  Caesar)  bei  den  Germanen.  In  Friedenszeiten  pflegen  die  jungen 
Adligen  an  den  Kriegen  anderer  Staaten  Theil  zu  nehmen  (nach  Tacitus)  bei  den  Germanen. 
Charlemagne  ordained  that  every  freeman,   who  possessed  ü^e  maosi,   should  march  in 

Serson  against  tho  enemy  (Bubertson).  Nach  Strabo  erhandelten  die  Aorsen  am  caspischen 
[eer  von  den  Armeniern  und  Meaern  indische  und  babylonische  Waaren  (mit  ihren 
Kameelen).  Neben  den  Aorsen  (mit  den  Agathyrsen)  nennt  Ptol.  die  ^Qovyyovy^Kayig 
(Bouruugundi).  Aorsen  eder  Ersen.  Die  Chazaren  unterstützten  Heraclius  gegen  Chosröes 
(828  p.  d.).  Die  alten  Kuren  oder  (nach  Saxo  Gr.)  Kureten  werden  (von  Bichter)  mit  den 
Liven  (Lib  in  Lib-ma)  identificirt.  Die  Sprache  der  Kreevingher  in  Curland  ist  ein 
esthnischer  Dialect.  Die  den  Sueven  gleichenden  Aestyer  sprechen  (nach  Tacitus)  Bretonisch 
(Aestyorum  gentes).  Ermanrich  unterwarf  die  Aestyer  fnach  Joruandes).  Esthonie  signifle 
pays  oriental  (suivant  Wulfstan)  et  Snorri  nomme  cette  r^gion  Eystland  des  Eystur  (on 
Orientaux).  Eystland  etait  synonyme  (sur  les  pierres  runiques)  de  FOstrogard  des  Nor- 
masds  et  autres  Scandinaves  (s.  Schnitzler)  Nach  Besiegung  der  Tschuden  gründete 
Jaroslaf  (1030)  die  Stadt  Jourif  (Dorpat).  Peikun  der  Slaven  oder  Perkunas  (der  Lilthauer) 
istFairguns  (beiden  Gothen).  Der  skandinavische  Tyr  (Mars)  war  Tur  (der  Slawen).  Die 
Stadt  SiQßiyoy  lag  am  Tschcrnaflusse.  Die  Zttvagot  (des  Ptolomäos)  sind  die  Sjeweren 
(b.  Nestor).  Nach  Bühs  hicss  die  pommersche  Küste  (1000  P.  d.)  Wendland  (bei  den 
Skandinaviern).  Der  Bischofssitz  Bhodez  (neben  Tours)  heisst  Civitas  Buthenorum.  Die 
Schkipetaren  heissen  Arnauten  oder  Albauitai  (Arnabiteu).  Die  Neustrier  siebten  (715) 
in  dem  cotischen  Walde  (silva  Cotia,  la  fordt  de  Cuise)  Der  Obotritenfflrst  NieTot  wurde 
(1160  p.  d.)  von  Heinrich  dem  Löwen  besiegt  Falah  oder  Fale  (in  Westfalen  und  Ostfalen) 
wird  als  flache  Ebene  erklärt.  Les  Kv^nes  (ou  Kaianes)  ou  Quaines  touchent  (en  Ka'tana) 
au  Finmark,  oü  6tait  anciennement  Jotunheim,  le  royaume  des  Jotoun  ou  Jotes.  Die 
Kyriaten  bewohnten  Ingrien,  die  Karelcn  Alt- Finnland.  Die  Lappen  (bei  Saxo  Gram) 
heissen  Lop  bei  den  Bussen  (1252).  Die  Lappen  (Loparen)  nennen  sich  Sabme  oder  Same 
(Same-ladz  im  Plur.)  in  Sameed-nän.  Bunon  stellt  die  Lappen  mit  den  Samoyeden  zu- 
sammen. Die  Jazygen  (in  Podlachien)  glaubten  an  die  Seelenwanderung.  Masha,  marha 
war  der  Kriegsruf  der  Sarmaten  an  der  Theiss  (359  P.  d.).  Die  Stadt  Theodosia  hiess 
(alanisch)  Ardauda,  was  inraaiog  (sieben  Götter  gehörig)  bedeutet.  Nach  Aeschylns  waren 
die  Perser  dafür  bestimmt,  beständige  Kriege  zu  führen  mit  ihren  Beiterschaaren  [als 
scytische  Wandervölker]. 

**)  Nach  Bask  ist  die  Grammatik  des  Litthauischen  dem  Deutschen,  das  Lexicon 
dem  Slavischen  ähnliche.  Die  ans  Hinterpommem  nach  dem  von  den  Wilzen  verlassenen 
Lande  zwischen  Tollenseefluss  und  Peene  gezogenen  Bhedarier  erbauten  (bei  Prillwitz) 
den  Tempel  Badegastes  in  Bhetra  (als  Hauptgott  der  Wenden).  Kaiser  Heinrich  erobert 
927  Brandenburg,  Hauptstadt  der  Wilzen.  Der  Wendenherzog  Gero  stiftete  das  ßistbum 
Brandenburg  für  das  Wilzenland  (949  p.  d.).  Die  den  Kaiser  (1017)  nach  dem  polnischen 
Feldzuge  unterstatzenden  Lutizen  verloren  beim  Bückzuse  ihr  ^'orangetragenes  Götzenbild. 
Die  Ostsachsen  (1107)  verwüstenden  Heiden  opferten  die  Köpfe  der  Feinde  ihrem  Gott 
Pripegala  beim  Mahle.  „Pripe^ala  aber  ist  ihr  Priapus,  ihr  schamloser  Baalpeor."  Bei 
Theilong  der  Eroberungen  zwischen  Aibrecht  dem  Bär  und  Wiebmann ,  Erzhischof  von 
Magdeborg,  fiel  Joterbogk  dem  Letzteren  zu.   Yon  den  Wenden  oder  Smorden  (Mistfinken) 
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Bei  Heinrich  dem  Letten  worden  die  Letten  als  Letthi^)  bezeichnet,   die 
Litthauer  iJs  Lettonen  oder  Letthonen.     Die  Thracier  bedienten  sich  ab- 


wurden  die  Cimbern  als  Aldionen  (Alte)  durch  die  einsewanderten  Deutschen  onterachieden. 
Das  Gisterzinkloster  Pforte  gründet  (1040)  das  Dorf  Flemmingen  durch  HoU&nder.  Die 
Heruler  wurden  aberall  als  leichte  Truppen  im  Solddienst  gesucht  Die  Hemler  hatten 
Menschenopfer  (s.  Procop).  Nach  Zeus  finden  sich  Reste  der  Alanen  in  den  Osseten,  die 
sich  selbst  Arier  nennen.  Nach  Amm.  Marcell.  waren  die  Alanen  (hohen  Wuchse's  und 
blonden  Haare's)  den  Hunnen  (scheusslicher  Missgestalt)  fast  gleich  [üsiunl.  Die  Alanen 
zogen  die  durch  näufige  Siege  geschwächten  Nachbarvölker  nach  und  nach  In  die  Geschlechts- 
Verwandtschaft  ihres  Namen's,  wie  die  Perser  (s.  Amm  Marcell.;.  Die  Alanen  im  Steppen- 
lande  wurden  zu  Sarmaten  gerechnet.  Die  Alanen  (Roxolanen)  verheiratheten  sicn  mti 
den  GothcD.  Fränkische  Völker,  nach  der  Verheerung  Oallien's  gingen  in  Spanien  zu 
Schiff  nach  Africa  (s.  Aurel.  Victor.).  Die  Oepiden  (Gebites  und  Gebeti)  und  Gothen  sind 
auf  der  (f  1547  P.  d.)  Peutingerschen  Karte,  die  (273—274  P.  d.)  nach  der  ron  Agrippa 
begonnenen  und  unter  Augustus  vollendeten  Strassenvermessung  angefertigt  wurde,  als 
Piti  und  Getae  bezeichnet.  Im  Itinerar  Antonini  (unter  Caracalla  verfasst)  findet  sich  kein 
Dacien.  Unter  den  Sigambrem  erw&hnt  Ptolomftos  die  Lon^obarden^  Sueven.  Die  Gelonen 
(griechischer  Abkunft)  wohnten  unter  den  Budinem  (in  Scvthien).  Odin  (ans  dem  Geschlecht 
der  Suithiod)  ffab  dem  Suien- Reich  den  Namen  (nach  der  Heimskriegla).  Tacitus  kennt 
Suionen  auf  der  Insel  jenseits  des  Meeres.  Maximinus  (235  P.  d.  zum  Kaiser  gewählt) 
war  in  einem  thrakischen  Dorfe,  von  einem  gothischen  Vater  ood  einer  alanischen  Mutter 
eeboren.  König  Ostrogotha  (aber  die  Donau  gehend)  belagerte  mit  Gothen  und  Peucineo 
nrhaifalen,  Astingen  und  Carpen)  Marcianopel.  Trotz  seines  Widerstreben's  begann 
Ostrogotha  (König  der  Ost-  und  Westgothen)  den  Stammeskriegmit  Fastida  (König  der 
Gepiden).  Zosimus  nennt  die  Boranen,  Gothen,  Carpen  und  Umgunden  nicht  Völker 
(i&ytj),  sondern  Geschlechter  (yiyvi)  oder  Stämme  (s.  Weberline).  So  lange  im  Bosporoa 
(der  Krimm)  Könige  herrschten,  beharrten  sie  in  der  Abwehr  der  nach  Asien  abersetien 
wollenden  Scythen.  Als  aber  (nach  dem  Untergange  des  königlichen  Geschlechts)  einiee 
UnwOrdige  und  Verächtliche  die  Regierung  führten,  gestatteten  diese,  aus  Furcht  für  sich, 
den  Skyäen  den  Durchzug  nach  Asien  und  führten  sie  selbst  auf  inren  eigenen  Schiffen 
dahin  (s.  Zosimus).  Die  in  ihrer  Ucimathssprache  auch  Gothen  genannten  Skythen  zer- 
störten (nach  den  Einflülen  in  Bithynien)  auch  (261.  P.  d.)  Troja  (s.  Syncellus)  Die 
Heruler  AtgovXo*)  zu  Schiff  aus  der  M&otis  tsber  den  Pontus  kommend  (266  P.  d.)  eroberten 
Byzanz  (s.  Syncellus).  Gallienns  schlug  die  Heruler  vom  skythiscbem  und  gothischem 
Stamm  (Zonaras).  Nach  dem  Kriege  Agamemnons  zerstörten  aie  Gothen  Troja  and  Iham 
(Jomandes).  Nach  Hunibald  kamen  die  Franken  aus  Troja  (Tritthemius).  Zu  den  Belgae 
(Bellovaci,  Atrebates,  Ambiani)  gehörten  die  Suessiones,  Menapii,  Galeti,  Velocasses,  Vero- 
mandui,  Aduatuci  (Teutonen  und  Cimbern)  Meldi,  Batavi,  Mediomatrid  mit  Leuci  (Condroii, 
Eburonen,  Caesari,  Paemani  als  Germanen),  Morini.  Im  Elsass  gehörten  die  Tribocci  (da 
Strabo  den  Rhein  nach  Gallien  kreuzen  l&sst),  Vangionen,  Nemeter  zum  Heer  des  ArioviBt. 
Die  Parisii  an  der  Seine  waren  Gelten.  Nach  dem  Remi  waren  die  Meisten  der  Beine 
(die  aber  den  Rhein  gekommen  und  die  Gallier  vertrieben)  Germanen  (nach  Caesar).  Die 
Trevini  und  Nervii  machten  (nach  Tacitus)  Ansprach  auf  germanische  Herkunft.  Die 
Belgae  hatten  die  Kflste  Brittannien's  besetzt  (nach  Caesar).  Nach  Strabo  gehörten  die 
Veneti  zu  den  Paroceanitischcn  Belgae.  Divitiacus,  König  der  (den  Remi  verwandten) 
Snessiones  (in  Gallia  Belgica)  bei  Soissons  (in  der  Aisne),  herrschten  (von  Gallien  aus)  aber 
Brittannien. 

*)  Letthi  qai  proprie  dicuntar  Letgalli  (1184—1226)  [Galli  als  Aeusserste  in  Gallizien]. 
Neben  die  Finnen  (mit  den  ügren)  nennt  Nestor  die  Litva,  Zimgola,  Kors,  Lettgala,  Lib 

?iiven),  Liakh  und  Prouss,  sowie  die  Tschuden  am  baltischen  Meer.  Unter  den  an  Rassland 
ribut  zahlenden  Völkern  finden  sich  die  Jamen,  Litva,  Zimcola,  Kors,  Norva  and  lib 
S  Nestor).  Die  lettischen  Fischerbauern  am  Kurischen  Haff  haben  die  Ifamen  der  Kors 
kUren)  bewahrt  (nach  Schloezer).  Svlvester  nennt  die  Litva  (1181  p.  d.).  ChalcoodjloB 
erwähnt  die  Jtiavayog  (XIV.  Jabrhdt ).  Codinns  nennt  6  Mxßtap  (Litthauer)  und  ta  Mrfia^a 
(Litthauen).  Sunt  et  alii  Slavorum  populi  qui  inter  Albiam  et  Odoram  deffont  loogojine 
sinn  ad  Austrum  protendantur.  sicuti  Heruli  vel  Heveldi,  qui  sunt  juxta.  Labolam  flaviam 
et  Doxam  (Helmoid)  1184  p.  d.  Nach  Koeppen  liegt  das  Slavisdie  der  Litthaalsclien 
Sprache  zu  Grunde.  Pott  rechnet  die  Litthauer  zu  den  Slaven.  According  to  Kopitar 
the  true  home  of  the  old  Slavic  church  languafe  is  to  be  found  among  the  Pannoniaa  and 
Carinthian  Slavi,  and  it  was  for  tbem  tbat  the  Old  Slavonie  Bible  was  translated  (Robinson). 
Die  873  noch  als  christlich  firänkische  Unterthanen  erwähnten  Awaren  verschwinden  dann 
unter  den  Ungarn.  Aus  d^n  Sitzen  zwischen  Dniepr  und  Donaadelta  fielen  die  Ungarn 
(862)  in  Deutschland  ein,  besetzten  (darcb  Petscheneaen  aus  Bolcaren  sedrangt)  das  Flach- 
land an  der  Mi'teldonau  (889),  erobern  (894)  das  Slawenland  bis  Mahren,  dorcliitreifea 
Italien  (899)  and  bedrohen  (970)  Constantinopel.  Die  Ens  (900)  aberschreitend,  klmpften 
die  Ungarn  mit  den  Baiem  und  drangen  (932)  bis  Frankreich  vor,  worden  aber  (984)  bei 
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gerichteter  Raubvögel*)  zur  Yogeljagd  in  Sumpfgegenden  (nach  Aristoteles). 


Merseburg  and  (d56)  auf  dem  Lechfeld  geschlagen.  Die  Hannen  durchfurchten  den  Knaben 
mit  eisernen  Werkzeugen  die  Wangen,  um  durch  die  Narben  das  Sprossen  der  Barthaare 
zu  hindern.  Orumbates,  König  der  Ghioniten  (Hunnen)  wird  von  Ammian  mit  durchfurchtem 
Geeicht  (rugosis  membris)  gesehen.  Temporibus  Berengarii  et  Ludovici,  multos  tot  malorum 
sensu  et  taedio,  ad  deserendae  Patriae  consilia  et  perefi^rinationem  instituendam  compulsos 
fuisse,  probabile  videtur,  eorumque  principes  fuisse  Palemonem,  cui  pro  Oentiliciis  armis, 
Golumna  et  Julianum  Darsprungum,  cni  centurus  est  pro  insigni  gentiliüo,  cum  500  eqoitibus. 
Hos  Hunnis  924  P.  d.  Italiam  populantibus,  Venedico  Mari,  per  ezigui  freti  augustias, 
Curonensem  sinum,  invectos,  Zamogetbiam  ac  Lietvaniam  ingressos,  Prussiam  p^netrasse, 
ibique  Bomowe  condidisse,  in  memoriam,  quod  Roma  venerint  seu  conditores  (Koj).  Qui- 
busdam  placuit  dicere  P.  Libonem,  Pompejonaram  partium  navalem  legatum,  victorem 
Caesarem  tanto  intervallo  huc  declinasse  (in  Somagethiam  et  Lietvaniam  penetrasse).  Libonem 
autem  hunc  esse  Palemonem  (Palaimonem  seu  raleimonem).  Aliis  visum  est  dicere,  quod 
Neronis  crudelitateni,  aliis  quod  Attilae  clades,  quidam  vitaturi,  vitam  et  capita  huc  extulerint 
Linguagium  Lithuanicum  est  quadripartitum.  Primura  linguagium  est  Jaczvingorum  ut 
herum,  qui  circa  castrum  Dorchin  innabitarunt  et  pauci  supersunt,  alterum  est  Lithuanorum 
et  Samogitarum,  tertium  Prutentcnm,  quarturo  in  Lothua  seu  Lotihola,  id  est  (Livonia) 
circa  flnvium  Dzvina  et  Rigam  civitatem  (Michou).  Von  den  aus  italischem  Blute  ent- 
sprossenen Lithuaniern  ¥rurde  besonders  Aesculapius  verehrt,  in  derselben  Gestalt  (serpentis 
specie),  in  der  fr  aus  Epidaurus  nach  Rom  gekommen  (s.  Mich.  Lituanus).  Nach  Gvagninus 
stammt  der  Litthauische  Adel  von  dem  römischen  Gefolge  des  Palemon,  das  Bauemvolk 
von  den  Gothen.  Nach  Michovius  floh  der  von  den  Römern  vertriebene  Prussus  (König 
▼on  Bitbyoien)  nach  Ulmirngia  (Prusia  oder  Preussen).  Nach  Erasmus  Stella  wurde 
Preussen  (Borussia  oder  Brussia)  von  den  Riph&ischen  Gebir^ren  her  bevölkert.  Nach 
Strabo  lebten  die  Jazyges  beibenannten  Sarmaten  hinter  der  Einöde  der  Tvrregethen. 
Nach  Latius  stammten  die  Werler  (in  Mecklenburg)  von  den  Herulern.  Puschkaytus,  der 
€k)tt  der  Erde,  wohnte  (nach  den  Preussen)  unter  dem  Hollunder. 

*)  Nach  Plinius  wurden  in  Kleinasien  gezähmte  Raben  zur  Jagd  gebraucht  Die 
Jagd  mit  Falken  verbreitete  sich  von  den  Barbaren  der  Völkerwanderung  im  Mittelalter 
(Hehn).  Die  Jncubi  wurden  besonders  durch  Frauen  mit  schönem  Haar  angezogen,  wes- 
halb  Paulus  Kopfbedeckung  empfahl  [Maroniten,  Grönländer].  Der  parthische  König 
Phrahates  L  (f  173  a.  d.)  versetzte  die  besiegten  Mardi  (Höhlenbewohner  an  der  Grenze 
Armenieo's  und  Medien's)  nach  Charax  an  der  Mündung  des  Tiffris  (nach  Isid.).  La  Setta 
de  Gensci  pruova,  che  ogni  cosa  oriffinata  dal  caos  (Bartoli)  in  Japan.  Aut  ex  re  nomen, 
aut  ex  Tocabulo  fabula  (Pomponius  Mela).  John  Conny  (to  whom  the  Prussians  leffc  the 
fort  at  Axim )  had  a  large  Dutchman's  scull  tipped  with  silver,  which  he  used  as  a  punch- 
bowl  (W.  Smith),  driven  in  the  Fantyn  countiy  by  the  dutch  (1724).  The  natives  (in 
Whydiüi)  are  clothed,  but  that  of  the  women  is  so  very  loose^  that  the  wind  often  discloscs 
their  natural  beauties,  which  the  men  say  was  a  fashion  invented  by  the  women  for  a 
certain  convenience  they  found  in  it  ( W.  Smith )  [Birma].  Nach  den  Eraniern  werden  im 
Regen  die  Pflanzensamen  des  Baume's  Leidlos  auf  die  Erde  herabgesandt  (s.  Spiegel). 
Vor  dem  Regen  sprosste  kein  Oewftchs  (in  der  Genesis).  Der  Stern  Tistrya  regnet  c&ei- 
fach  Saamen  im  Körper  eines  Manne's,  Pferdes  und  Stier's  (im  Bundehesh).  Die  Turkatun 
genannten  Wachen  smd  TQrken  (nach  Abulghasi).  Den  Puttune  oder  Chung  genannten 
Drachen  l&sst  man  in  Indien  oft  Nachts  fliegen,  mit  einer  daran  befestigten  Laterne.  Quidam 
Hesiodi  temporis  tractn  aJunt  a  Tuscis  Capuam  Nolamque  conditam  (Nellej ).  Die  Meetway 
(der  Kakben)  rufen  die  Nat  an  mit  Raserei  (s.  Sladen).  Kotlogh  Temir  oder  (bei  den 
Polen)  Kadlubeg  war  Statthalter  Usbeg's  in  der  Krimm  ( 1333).  The  Mermaid  is  often 
represented  holding  a  looking-glass  in  one  band  and  a  comb  in  the  other  (Leslie).  On 
Hallowe'n  the  mirror  and  comb  may  he  found  employed  as  instruments  of  dlvination,  hj 
which  the  unmarried  endearour  to  discover  the  likeness  of  those,  who  are  to  be  their 
futnre  partners  for  life.  Auf  den  schwarzen  Tod  folgte  die  Tanzwuth,  worin  die  Herrschaft 
des  TeufePs  proclamirt  wurde  (XIV.  JahrhdU,  und  die  Gemftlde  der  Todtent&nze  beginnen 
mit  dem  XIV?  Jahrhdt.  (nach  Peignot)  (TolteKenl.  The  high  priest  in  the  vlllage  (of  the 
Makobas)  is  generally  found  sitting  nnaer  the  shade  of  a  tree  (s.  Ghapman).  Some  of  the 
Makobas  on  nnding  a  boa  constrictor,  will  make  a  Kraal  round  it  (worshipping  it).  Oppoccu, 
König  der  Assianten,  that  einen  Eid,  dass  er,  so  lange  König  Frempung  (der  ihn  einen 
jungen  zahmen  Elephanten  geschenkt)  lebe,  die  Akemisten  nicht  angreifen  wolle  (Roemer), 
Jenseits  Gerne,  bis  wohin  Hanno  carthagische  Colonisten  fllhrte,  war  das  Meer  wegen 

Seringer  Tiefe  and  der  Menge  des  Seegras  unschiffbar  (nach  Scylax).  Atrae,  Hauptstadt 
er  Atreni,  wurde  gegen  Sevems  yertheidigt  durch  Herabwerfen  von  Töpfen,  fllled  with 
winged  and  noisonous  inseets.  Die  Amokosa  grfisston  TerehrungsToIl  bemi  Vorabergehen 
den  gestrandeten  Anker,  da  der  Häuptling,  der  ein  Sttlck  abgebrochen,  bald  darau  ge- 
storben war  (Lichtenstein). 
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Tonkin*)  erhielt  von  dem  König  von  Bao  (im  Westen)  am  Sangkoi  Tribut 
(1658).  Der  Hirt  Bo4iah  (in  Tonkin)  vertrieb  den  chinesischen  Statthalter 
(Beydelet).  Unknlunkulu  (Erster  Mensch  der  Zeln)  erhob  sich  aus  einem 
Schilf  bett**)  oder  Umklangla  (nach  Callaway).   Manche  finden  sich  in  Pegu 


*)  Ein  dreijähriges  Kind,  ein  eisernes  Pferd  besteigend,  vertrieb  die  Chinesen  ans 
Tonkin  (nach  Tissanier).  Abulgbasi  ftthrt  die  Khane  der  Krimm  (durch  Urns  Chan)  auf 
Dschudschi  (in  Tschengis  Geschlecht)  zarQck,  und  leitet  dann  die  Fürsten  der  Deutschen 
von  den  Abkömmlingen  Bcheibani's  (Sohnes  des  Dschudschi)  ab  (les  Chans  des  Nemets 
sont  issuB  de  cette  brauche  de  descendants  de  Schevbani  Chan).  Der  Unternehmungsgeist 
der  Mongolen  schwingt  sich  empor,  wie  der  Olücksgeier  (Humai).  Als  Goterzes  seinen 
Rivalen  um  die  parthische  Krone  (Meherdates)  besiegt,  schnitt  er  ihm  die  Ohren  ab 
[Smerdisj.  Die  Jumanas  (in  Cay^ara)  begraben  mit  zusammengebundenen  Extremitäten 
(Mehl  aus  angebauten  Mandioca  bereitend).  Kampsa  liess  einen  Esel  im  Haus  (der  Devrehi) 
dem  er  befahl,  er  sollte  ein  Geschrei  machen,  sobald  ein  Kind  geboren  würde  (Roger), 
um  Krischna  zu  todten,  der  aber  bei  den  Hirten  ausgetauscht  wurde.  Nach  der  Predigt 
des  Hirten  Hans  Böhm  in  Niklashausen  (1476)  war  im  Tauberthal  mehr  Gnade,  als  in 
Rom  oder  irgendwo,  wer  da  sterbe,  fahre  von  Stund  an  gen  Himmel  (Barock).  Die  von 
dem  jüdischen  Gouverneur  Babvlon*s  (unter  Artabanus  III.)  geheirathete  Wittwe  des 
partbischen  General's  brachte  ihre  goldenen  Hausgötzen  mit  sich  (s.  Josephus).  Bei 
Sankisa  (zwischen  Kanoi  und  Piloshana)  stieg  Buddha  auf  kostbaren  Leitern  (mit  Brahma 
und  Indra)  vom  Himmel  herab.  The  boy,  carried  by  the  Campos  (in  Peru)  contains  a 
bamboo  box  filled  with  anatto-paste,  to  besmear  their  faces;  they  continually  paint  the 
skin  with  stripes  and  various  patterns  of  red  (Raimondy).  Die  von  den  Arabern  in  Bus 
(südlich  vom  Atlas)  Aracatscha  oder  Atschu  (trockene  Wursel)  genannte  Pflanze  (nach 
Jackson),  wächs't  als  Aracatscha  oder  (nach  Lambert)  heracleum  tuberosum  Molinae  in 
Neu-Granada  Süd-Amerika*s.  Das  Nachbild  eines  dunklen  Kopfe^s,  der  lange  aufmerksam 
angesehen  ist,  erscheint  bei  unbedeutendem  Weirwenden  der  Augen  gegen  den  matt  er- 
leuchteten Hintergrund  als  ein  lichter  Schein  neben  dem  Kopfe,  in  dem  (von  den  Malern 
als  Goldreif  oder  goldener  Vollmond  dargestellten)  Heilig^scbeln.  Diw  (Diwan)  ist  die 
Rathsversammlung  (die  alten  Perser  lernten  von  den  Dews)  Bei  dem  (parthischen)  Tempel 
des  Herkules  auf  Berg  Sambulos  standen  zur  Jagd  auf^ez&umte  Pferde ,  auf  denen  die 
Priester  (nach  Erscheinung  des  Gotte's)  die  Wälder  durchjagten,  und  dann  (auf  ermatteten 
Pferden  zurückkehrend)  in  einer  neuen  Vision  verkündeten,  was  sie  gesehen  (nach  Tacitns), 
Madame  Louise  ([Tochter  Louis  XV.)  hatte  eines  Tages  ein  schon  geöffnetes  Ei  in  eine 
grosse  Schüssel  fallen  lassen,  die  dazu  bestimmt  war,  das  Spflhlwasser  und  allen  Ab£all 
aufzunehmen,  aber  da  es  ein  Fehler  gegen  die  Armuth  (der  Karmeliterinnen)  gewesen 
w&re,  ein  Ei  verkommen  zu  lassen,  fischt  sie  es  wieder  heraus  und  verzehrt  es  (s.  Proyart). 
By  way  of  coaiing  the  .boy  (circumcised),  they  direct  him  to  slap  the  Operator  for  having 
put  him  to  so  much  pain  (Qnanoon  el-Islam). 

**)  Manitu  (auf  dem  Wasser  schwimmend)  schuf  (nachdem  die  Erde  aus  Sand  gemacht 
war)  Mann  und  Frau  ans  einem  Baum.  On  the  point  of  land  (called  Ru-na-h-Anait)  Stands 
^nearthe  Well  of  Anncnit  or  Tobar-na-h-Annait)  the  temple  of  Annait  (TeampuD-na-h-Annait) 
in  the  Island  af  Calligray  (s.  Leslie).  Various  places  in  the  Hebrides  and  on  the  opposite 
continent  are  called  Annaid  and  supposed  to  have  been  dedicated  to  the  goddess  Annat. 
Der  deutsche  Tyroler  steht  dem  Marschbauer  weit  n&her,  als  dem  italienischen  Tyroler, 
der  unmittelbar  neben  ihm  wohnt  (Schouw).  Die  Dschelair  bewohnten  Ringe  (Kar  oder 
Kewr).  Jem  lehrte  die  Menschen,  das  Fleisch  in  Stücken  zu  essen  (nach  dem  Ja^na). 
Dschudschi  Keser  (der  Löwenheld  im  Heere  Dschingiskhan's)  zerbrach  den  Rückgrat  seioer 
Feinde  (wie  der  melanensische  H&uptling).  Die  Kol  (in  CentraMndia)  verehren  die  Sonne 
(nach  Dalton).  In  Mysore  wird  beim  Fest  des  neuen  Mond's  für  die  Abgeschiedenen  ge* 
lastet  (s.  Buchanan).  Aus  Blutrache  für  den  verwandten  (aber  als  reindlich  bekämpften) 
Stamm  der  Taidschat  führte  Djingis  Krieg  mit  den  Kin.  Der  Name  des  (mongolischen) 
Stammes  Kungtan  heisst  die  Gross -Nasichten  (stolz  und  anmassend),  wie  die  englischen 
Botschafter  in  osmanischer  Reichsgeschichte  (Hammer).  Aus  der  Messe  von  Mailand  nadi 
Tours  (zum  Grabdienst  des  St  Martin)  berufen,  liess  Ambrosius  seine  Form  auf  dem  Altar 
zorück,  um  später  den  Segen  zu  ertheilen.  Lorsque  le  people  d'Eph^se  ent  appris  qne 
les  P^res  du  Concile  avaient  d(§cid6  qu'on  pouvait  appeller  la  Vierge  m^re  de  dieu»  il  fut 
transport6  de  joie  (s.  Montesquieu).  Ushnisha  (an  excrescence  on  the  skull)  means  a 
tnrban  (the  curly  hair,  with  which  Buddha  was  bom  or  the  hair  on  the  head  tied  in  a 
Knot).  Neben  den  Kamen  wurden  (an  Djingis'  Hofe)  die  Bnddhapriester  nnd  Christen 
(Arghann),  sowie  die  Nestorianer  geduldet  VestinuB,  der  (unter  Hadrian)  einen  Auaaiu 
aus  den  Werken  des  Pamphilus  machte,  war  Zeitgenosse  des  Diogenianos,  dessen  WerE 
von  Hes^chins  bearbeitet  ist  Der  heidnische  Dunmvir  von  Gaza  besiegte  durch  magisefae 
Ceremonien  den  Christen  Italiens,  bis  dieser  seine  Pferde  mit  dem  heiligen  Waoer  des 
St  HUarion  bespritzte.    Sprenger  reccommends  the  tortnres  to  be  eontinaed,  tili  Ibe 
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80  abergläubig,  dass  sie  ihm  selbst  Blut*)  mit  einem  Messer  ablassen, 
solches  dem  Abgott  aufzuopfern  (s.  Arnold).  Asura  hat  die  Stadt  Ninus 
gebaut  und  sein  Volk  Assyrer**)  genannt  (nach  Josephus).   Das  Hügelland 


priBoner  was  decenter  qaaestionatus.  In  den  Sagen  der  St&dte  galten  die  Amasonen  nicht 
to  sehr  ah  GrQndernameD.  wie  als  Eponymen  (KlQgmann).  Bei  dem  Coifi,  Oberpriester 
der  Northumbrer  (bei  Beaa)  erinnert  Belloguet  an  den  samothrakischen  Kabirenpriester 
Ko^t  {Ko(ii()* 

*)  The^  wound  themselves  with  sharks'  leeth  knives  under  the  influence  of  grief, 

Sain,  disappomtment  or  vezation  (on  Peru-island)  1871.  Nachdem  die  Palpas  (in  Pegn)  die 
angfrau  (beim  Corcovita-Fest)  geopfert  (nach  Le  Blaoc)  ^bringen  sie  das  Herz  heraus, 
welches  sie  dem  Teufel  in's  Angesicht  werfen**  (Arnold).  Die  Frauen  der  Miranhas  ver- 
fertigen H&ngematten  (Ky^aba)  aus  den  Fasern  von  Palmblättchen  (am  Yupura).  Beatissima 
Corpora  non  multum  postmodum  capita  sua  de  flumine.  Ararim  acceperunt,  levantes 
quautos  dextros  cimtam  Tersos  via  publica  que  egressa  de  Salodoro  castro  constructo 
partibus  orientis  deportaverunt  (Paesio  St.  Ursi  et  victoris)  The  Chnkkur  (resembling 
a  quoit  in  sizc  and  shape),  used  principally  by  the  Sikhs,  consists  of  an  iron  ring  with  a 
Sharp  edge,  which  they  throw  with  great  dexterity  and  usually  carrv  several  of  them  on 
the  head,  fastened  to  the  hair  (Herklots).  Nach  Absetzung  des  iLönig's  Abgarus  (von 
Osrhoene)  wurde  £dessa  (von  Caligula)  zur  römischen  Colonie  (Marcia  Antoniniana)  erkl&rt. 
Rochau  erkl&rt  die  Sachsen  als  Sensen-Mftnner  (Saiss  oder  Senser).  Those,  that  dore  not 
bluntly  say  there  is  no  6od,  content  themselves  (für  a  fair  Step  and  introduction)  to  deny 
there  are  spirits  or  witcbes  (Glanvil).  Bodin  beweis't  die  Wirklichkeit  des  Hexenwesen's. 
weil  durch  die  Gesetze  aller  Nationen  anerkannt  Nach  Michael  Psellus  (XI.  Jahrhdt) 
suchen  die  durch  das  höllische  Feuer  empfindsam  gemachten  Körper  der  Dämone  feuchte 
und  laue  Wärme  im  Menschen,  und  wenn  Aerzte  Krankheiten  aus  natürlichen  Ursachen 
erklären  wollen,  so  ist  das  Folge  ihrer  materialistischen  Auffassung.  Nach  Luther  waren 
Wahnsinnige,  Erflppel,  Taubstumme  vom  Satan  besessen,  und  nur  die  Unwissenheit  der 
Aerzte  konnte  solche  Krankheiten  natürlichen  Ursachen  zuschreiben.  Die  ursprüngliche 
Ueberzeugung,  dass  der  sinnlichen  Empfindung  etwas  Gegenständliches  entspreche,  ist 
(nach  Reid)  eine  der  Grund thatsachen  des  Gememsinn's  (common  sense),  die  zu  der  Con- 
stitution menschlicher  Natur  gehören,  zu  den  Grundbedingungen  alles  Sein's  und  Bewusst- 
sein's.  Das  Prinzip  des  Wohlwollen's  mnss  durch  das  der  Gerechtigkeit  und  der  Wahr- 
haftigkeit erjränzt  werden  (nach  Stewart).  Der  Mann  hat  normal  in  seinem  Uterus 
masculinus  einen  rudimentären  weiblichen  Geschlechtskanal,  und  das  Weib  im  Nebeneier- 
stock ein  Analogon  des  Nebenboden's,  und  gewisse  Thiere  besitzen  in  den  Gartnerschen 
Gängen  auch  Kepräsentanten  der  Saamenleiter  (Kölliker).  Die  Insel  Gypern  war  (nach 
Nider)  mit  den  Nachkommen  der  Jncubi  bevölkert. 

**)  Die  Chaldäer  stammen  von  Arphaxad.  Die  französische  Sprache  legte  fast  stets 
(mit  Ausnahme  von  anderen  Gründen  der  Betonung)  den  Ton  auf  die  letzte  Silbe,  weil 
alle  Silben,  die  auf  die  betonte  Silbe  folgen ,  abgeworfen  sind.  Bntu  heisst  „dunkel  oder 
verborgen**  in  Mandschu.  Die  Einwohner  der  Insel  Balus  sind  Anthropophiagen  (Ihn 
Chord.).  Die  Terrasse  des  Volkes  Schaddad  wnrde  gebaut,  um  durch  Anzünden  von  Feuern 
gegen  die  Ameisen  sicher  zn  sein  (Ibn  Mogawir).  Die  Banu  Schoba  sagen,  dass  (auf 
rauhen  Bergen  lebend)  Gott  die  Karavane  der  Pilger  (die  sonst  bei  den  Kaaba  beraubt 
werden  wtUrden)  zu  ihrem  Erwerb  angewiesen  hat  (Ihn  Mogawir).  Der  Stamm  Bahymyga 
(östlich  von  Haly)  lässt  die  Frau  bei  dem  fremden  Qasi  schlafen.  Nach  Asvalayana's  Hans- 
regeln wird  beim  Herumftlhren  um  das  Feuer  gesprochen:  Er  bin  ich,  sie  du,  sie  bist  du, 
er  ich,  Himmel  ich,  Erde  du,  Säman  ich,  Ric  du,  Komm  wir  wollen  heirathen  (Stenzler). 
Indra  heisst  sthätar,  als  auf  seinen  Wapen  (der  Sonne)  stehend  und  hängt  so  mit  Jupiter 
Stator  zusammen,  den  die  Römer  aus  emem  Ereiffniss  in  der  Regierung  des  Romulus  er- 
klärten (s.  Br^al).  Die  Remi  (in  Gallien)  waren  den  Suessiones  verwandt  An  Noah  oder 
Noach  (No6)  schliesst  Rougemont  Yaisseau:  nau  (sanscrit),  naw  (persan),  naus  (grec), 
navis  (latin),  nachen  (allemand)  und  ean:  näo  ou  couler  (grec),  n6chö  (nager),  nare  ou 
naser  (latin),  nass  ou  humide  (allemand),  nahar  ou  fieuve  (s^mitique),  nak  (cochinchinois), 
nah  (namois),  naum  ou  nan  (eau),  noka  ou  sours  (chez  les  Böefjouanas),  noa  (boire).  Quae 
tarnen  artis  humanae  p^ritia,  sicjuando  tractandis  sacris  eloquiis  adhibetnr,  non  debet  jus 
magisterii  sibimet  arroganter  ampere,  sed  velut  ancilla  dominae  quodam  famulatus  absequio 
subservire.  ne,  si  praecedit,  oberret  (Petrus  Damiani)  f  1072  p.  d.  Wenn  der  Yogel 
Clnamrü  (Simurgh)  sich  auf  dem  Baume  Gatbes  niedersetzt,  bricht  er  tausend  Aeste  ab, 
die  ihren  Saamen  herabstrenen  (Minokh).  König  Takhmo-urupis  (Tahmuraf)  brachte  die 
Bieben  Arten  der  Schreibekunst,  die  (der  von  ihm  als  Pferd  gerittene)  Ahriman  verborgen 
hielt,  wieder  an  das  Licht.  Nach  der  Parsi  sind  Missgestalten  Werke  der  Daeva.  Das 
Buch  Henoch  identificirt  die  auf  die  Erde  herabstürzenden  Engel  mit  herabgefallenen 
Sternen.  Der  dreibeinige  Riesen -Esel  (Khara  genannt)  ist  (nach  dem  Bundehesch)  mit 
einem  (mit  goldenen  Oeffnongen  besetsten)  Home  versehen,  zur  Tödtung  der  Gescnöpfe 


496 

am  oberen  Laufe  des  Sind  oder  Indus  war  (nach  Baber^))  früher  von  dem 
Stamm  der  Käs  bewohnt,  nach  denen  Kashmir  genannt  sei  (und  Kashgar)^ 
als  Easia  Regio  und  Easii  Montes  (bei  Ptol*)i  the  country  of  Eäshkär  (s. 
Erskiue).  Oldschaitu **)  (f  1316  p.  d.)i  in  seiner  Eindheit  als  Christ  cetauft, 
bedauerte  (den  Streit  zwischen  den  Sectcn  Hanefi  und  Schafii  hörend)  deren 
Bekehrung  vom  Buddhismus  zum  Islam,    und  trat  dann  von  den  Sunniten 


Ahriman's.  Setebos  ist  Hauptgott  der  Patagonier.  Nach  Sarmiento  wurde  der  Inka  auf 
seinen  Reisen  mit  solchem  Jubel  empfanhen,  dass  die  Vorgebirge  herabstürzten.  Bhagavat, 
Name  Buddha's  und  Ehrentitel  der  Rischi,  wie  Yishnu's  und  Krischna's,  vertritt  in  der 
▼erstQmmelten  Form  Bhavat  geradezu  das  Pronom  der  zweiten  Person.  Als  der  römische 
Herold  die  griechische  Freiheit  proclamirte  fielen  die  Krähen  Tom  Himmel  in  die  Renn- 
bahn hinab  (nach  Plutarch).  Die  Höhle  von  Bize  enthält  neben  den  Knochen  von  Renn- 
thieren  und  anderen  Höhlenthieren  die  von  Menschen  mit  knöchernen  Werkzeugen  und 
Feuersteinmesser.  Nach  Liebreich  ist  Protagon  der  Hauptbestandtheil  der  Nervenmasse, 
als  ursprünglich  in  der  Oehirnsubstanz.  Der  (in  Abvssinien  und  Süd -Arabien  lebende) 
Pavian  hält  auf  den  egyptischen  Bildwerken  die  Wage  des  Ghericht's.  Die  Erde,  als  Mutter, 
bildet  den  Körper  und  animam  aether  adjugat  (Pacuvius).  Sophokles  setzt  aykwffco^ 
(znngenlos)  in  den  Gegensatz  von  Griechischen.  Die  Deutschen  heissen  Njemes  (stamm) 
bei  den  Russen. 

*)  The  (persian)  name  of  Bakhterzemin  (eastem  country)  is  given  to  Balkh  (Bactria) 
in  the  institutes  of  Timur  (s.  Erskine).  According  to  the  Tufseer*e-Kubeer  genii  are  of 
four  kinds,  the  Fulkeeu  (inhabiting  the  Firmament)  the  Quotbeeu  (residing  about  the  North 
Pole),  the  Wuhmeeu  (haunting  the  human  imagination)  and  the  Firdooseeu  (dweUing  in 
Paradise).  Mulik  Gutshan  (king  of  all  the  Genii)  inhabits  Mount  Qaf  (Jaffur  Shurreef). 
Satan  has  four  Khuleefay  (caliphs  of  deputies),  as  Mulee^  (son  of  Aleeqa),  Hamoos  (bob 
of  Janoos\  Mubloot  (son  of  BuUabut),  Toosuf  (son  of  Tasif).  Die  Geister  Neuseeland's  nehmen 
von  den  dargebrachten  Kostbarkeiten  nur  den  Schatten  (s.  Grey).  Als  Lang  die  körper- 
lose Existenz  nach  dem  Tode  zu  beschreiben  suchte,  the  more  serious  the  teacher  was 
the  more  ludicrous  the  whole  affair  appeared  to  the  black  (in  Australia).  Caesar  opferte 
zwei  Soldaten  am  Altar  des  Campus  Martins  (nach  Dio),  Augustus  (s.  Malalas)  Gregoria 
und  Tralan  (beim  Bau  Antiochia's)  Calliope,  deren  Statue  in  den  Tempel  gestellt  wurde. 
Als  Oldneld  den  Australiern  das  Bild  eines  Eingeborenen  zeigte,  hielt  es  der  Eine  fUr 
ein  Schiff,  der  andere  fUr  ein  Känguruh.  Der  psychische  Werth  eines  Kopfe's  ist  nach 
dem  besonderen  Fache  zu  berechnen,  in  welchem  er  ausschliesslich  oder  doch  vorzugs- 
weise durch  LeistUDgen  sich  ausgezeichnet  hat  (s.  Sausse).  Neben  Percim,  PicoU  and 
Protrimp  verehrten  die  Preussen  noch  Curcho,  Nurskeito  und  Ischwombrato.  Beim  Ernte- 
fest (Ozinck)  dankten  die  Preussen  dem  Gott  Ziemiennik.  Der  Preussische  Priester  wahr- 
sagte aus  der  Bierschaale  (mit  hineingeworfenen  Pfennig),  düe  er  austrank,  bis  sich  die 
gewünschten  Blasen  zeigten.  Turdetania  (ahounding  in  cattle)  is  (pure  Gaedhelic)  Tir-de- 
Taue  or  the  land  (Tir)  of  herds  (tana),  Turduli  is  Tir-duile  or  pleasant  country  (s.  Braah). 
Die  Indianer  ( Nord*Ajnerika's )  ziehen  eine  Angel  vor,  mit  der  schon  etwas  gefangen  ist 
(nach  Hearne).  Der  Buschmann  verwirft  einen  Pfeil,  der  nicht  getroffen,  hält  dagegen 
solche  hoch,  die  schon  getroffen  haben  (nach  Chapman).  The  Califomian  did  not  dispate 
the  immortality  of  the  whites,  who  buried  their  dead,  bat  could  not  believe  the  sama  of 
bis  own  people,  because  they  were  in  the  habit  of  buming  them  (according  to  Gibbs). 
The  New-Zealanders  believed  that  a  man  who  was  eaten  was  destroyed  both  body  and 
sonl  (Labbock).  The  Todas  worshipped  a  buffalo  bell  (s.  Lubbock),  the  Negroes  of  Irawo 
(in  Toruba)  an  iron  bar  ^according  to  Burton).  Die  Kaizaken  messen  Entfemongen  durch 
den  Tchakr^m  (le  cri  d'un  komme).  Oreja  humana  (s.  Cerda)  als  Symbol  aaf  den  Münzen 
von  Auringis  oder  Oringis  (Jaen). 

**)  Bei  der  Verwirrung  in  der  alexandrinischen  Aera  durch  den  Unterschied  der 
Mond-  und  Sonnenjahre  fahrte  der  Chalife  Mothedhad  die  mothedhadische  Aera  ein  and 
die  neuen  Unordnungen  wurden  (1902  p.  d),  durch  die  Aera  Ghasan's  ausgeglichen.  Am 
Ynkon-Fluss  wird  das  abgeschnittene  Haar,  um  nicht  fortgeworfen  zu  werden,  auf  Bäomen 
gehängt  und  die  Nägel  in  einem  Packet  dahin  gelegt  (s.  Whymper).  Die  schon  im  Shanahmeh 
erwähnte  Trauerfiirbe  (blau)  wurde  bei  Oldschaitu's  Tode  angelegt  (1316),  and  in  Napoleon't 
Trauerordnung  für  den  Kaiser  und  Prinzen  von  Geblüt  festgesetzt  (Hammer).  Tai,  the 
descendant  of  Odad.  begat  El-Ghauth,  who  begat  Amr,  who  negat  Ajswadan ,  whose  name 
was  Nebhan  (s.  Badger).  Prior  to  the  swav  of  the  Benu-Nebhän  the  Imams  were  chosen 
from  different  families  of  the  El-Azd-stock  (in  Omam).  The  tribe  Tai  (leaving  Temen) 
settled  in  the  north  of  Nejd  (250  p.  d ).  Himjar  and  El*Azd  were  brothera.  Nur  aus  der 
hebräischen  Sprache  ist  die  Aufhellung  der  Menschenmachungskunst  (Bara-Gabra)  oder 
Hominum  factio  (der  Freimauerei)  zu  entnehmen  (Borchardt)  184S9.  Nach  Akkerkaf  werden 
die  Gräber  sassanidischer  Könige  verlegt.    The  space  (of  ancient  Babylon)  contains  three 
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za  den  Schuten  über.    Die  Mongolen^)  fürchteten  das  Ocwitter,  ausser  den 
üriangknt,  die  es  beschworen  (nach  Reschideddin).     Der  Dedschal  (Anti- 


great  masses  of  bnildiog,  the  high  pile  of  onbaked  brickwork  called  Majellibe  (by  Rieh) 
or  Babel  (of  the  Arabs.,  the  building  denommated  the  Easr  or  palace  and  the  lofty  monnd 
with  the  tomb  of  Amran-ibn-Ali  (s.  Loftas).  Das  dem  Gottesnamen  Nebo  auf  viele  In- 
schriften in  den  Namen  Nabopolassar  und  Nebacadnezzar  sich  anschliessende  Zeichen, 
worde  nicht  ausgesprochen,  indem  man  in  jenen  Namen  durch  Zeichen  die  dem  Gotte 
schuldige  Verehrung  darbrachte,  die  der  Mund  nicht  verkörperte  (s.  Brandis).  Die  Schatz- 
kammer des  von  Basillaner- Mönchen  bewohnten  Kloster's  DS6an  (Dietshan)  in  Roumelien 
verdankt  den  Schutz  (ihrer  Goldgefässe)  vor  PlQnderung  nur  dem  durch  einige  Facta 
sanctionirten  Yorurthcil,  dass  das  Betreten  der  Klosterschwelle  jedem  Tarken  sicheren 
Tod  biinge  (Malier).  Lage  und  Bauart  des  fraher  von  der  k.  span.  Regierung  dutirten 
Kloster's  Petra  ad  Sanctum  Nicolaum  (b.  Durazzo)  war  den  zahlreichen  Schleichhändlern 
(zur  Fortscha£fung  tOrkischer  Monopolgegenstande,  wie  Reis,  Tabak,  Blutigel  u.  s.  w.)  sehr 
ganstig  gelegen.  Berge  wurden  (nach  Strabo)  von  den  Geten,  (nach  Tyr.  Max.)  von  den 
Kappadociern,  (nach  Statins)  von  den  Daciem  verehrt  Die  Bilder  {yiyta),  gegen  die  sich 
die  Wuth  der  Ikonoklasten  richtete,  waren  aus  theo  ylvta  (oder  Kovivia)  verkürzt  Rixas 
et  dissensiones  seu  seditiones,  quas  vulgns  werras  nominat  (Cap.  Garoli).  Die  daceromanische 
Literatur  beginnt  mit  dem  Jahre  1580.  Seit  1677  fing  man  an  zu  versuchen,  das  lateinische 
Alphabet,  auf  diese  romanische  Zunge  anzuwenden.  Asmodi  (als  Satan)  wird  zuerst  im 
Bnche  Tobias  erw&hnt  An  Festtagen,  an  denen  das  Licht  als  sichtbares  Abbild  Ahura's 
verehrt  wurde,  duldeten  die  Maubads  kein  Feuer  auf  dem  Heerde  und  kein  Licht  im 
Zimmer,  da  das  durch  den  t&glicben  Gebrauch  verwendete  und  eben  dadurch  entwürdigte 
Feuer  nur  durch  das  Zusammentraffen  desselben  an  einen  allgemeinen  Ort  (Fenerplatz) 
wieder  vereinigt  (gereinigt)  werden  kann.  Auch  der  Genuas  des  Fleisches  (weil  oft  sn 
Opfern  verwandt)  und  der  Gebrauch  der  Bader  (wegen  Heiligkeit  des  Wasser's)  wivde  den 
Juden  untersagt  (Kohut).  Zaßa<od  lov  ^tifiMvqyov,  ovtia  yognaga 'Poyüwy  i  ^tjfuovgytxöt 
dQi&/Li6i  eyofdiiirai^  Lyaus.  »abaod  als  aber  die  sieben  Himmel  schaltend.  Das  Urlicht, 
das  einst  der  Welt  geleuchtet,  wird  im  Paradies  als  reines  Licht  für  die  Frommen  im 
zukünftigen  Leben  von  Qoit  bewahrt  (nach  dem  Affadah),  als  q>as  i^oigroV  hndt  (in  sabata) 
als  sabaod  (mit  '/acu).  ßdgftaqos^  als  balbulus  von  balbus  (im  Stammeln).  Mit  dem  Rauch 
geht  der  verbrannte  Todte  zur  Himmelswelt  (nach  Asvalayana).  In  einen  mannlichen  Krug 
ohne  Zierrathe  werden  die  Gebeine  eines  Mannes,  in  einen  weiblichen  Krug  ohne  Zier- 
rathe  die  Gebeine  einer  Frau  gelegt  Eine  Secte  von  den  Hawary,  die  zu  des  AlhsgziJ' 
Zeit  ('Utstand,  warf  die  ganze  zwölfte  Sutra  aus  dem  Koran  heraus,  da  dieselbe  nicht 
göttlich,  sondern  eine  blosse  Liebesgeschichte  seL 

*)  Die  Mongolen  wuschen  sich  nicht,  weil  durch  Feuer  gereinigt  (nach  Dschihangnscha). 
If  the  shadow  of  a  fairy  belonging  to  Rsgah  Indra's  Akhara  falls  upon  the  purree-walees 
or  fairy  woman  (sitting  crosslegged  and  whirling  her  head),  she  ties  ghoon  grass  to  her 
ankles  and  begins  dancing.  if  mat  of  Gend  Badshah  or  Seekunder  Badshah  or  others, 
she  puts  on  a  suit  of  men's  clothes,  takiog  a  dagger  in  her  band  (<^uanoon-el- Islam). 
Most  of  the  Namaqua  were  anxions  to  smoke,  but  could  not,  the  king,  instead  of  drawinff 
in  bis  breath,  blew  from  bim,  they  soon  however  all  learnt  (1661),  diese  Handelsartikel 

gebrauchen.  Die  Pnlastya  (Ravana  und  Kuvera)  waren  Söhne  Visrawa's.  Vor  dem  Aus- 
ruch der  Seapoys-Meuterei  chupatties  (unleavened  cakes)  were  passed  among[  the  initiated. 
In  Demavend  wird  jährlich  das  Fest  der  Kurden  gefeiert,  um  an  die  Befreiung  von  der 
Tyrannei  Sohak's  zu  erinnern.  The  cup  (kasund  ka  kutora),  being  touched  by  the  boys 
(of  the  chief-catcber)  moved  to  the  water  closet  where  thev  found  äe  girl  hid ,  and  then 
proceeded  to  the  spot  where  the  (stolen^  nuth  was  concealed  (Jaffur  Shurreef).  Der  Diebes- 
anffinder  hängt  einen  Mahlstein,  mit  Assafoetida  beschmiert,  über  den  andern,  und  l&sst 
die  Hausgenossen  nach  einander  die  Hand  darauf  legen,  indem  die  des  Diebe's  zerquetscht 
werden  würde.  Indem  derselbe  aus  Furcht  die  Berührunff  unterlässt,  riecht  seine  Hand 
dann  nicht  (nach  dem  Quanoon-el-Islam).    Nördlich  von  den  Chaetas  wohnte  am  Bighom 

Sonflaenten  der  Platte)  ein  IndianersUmm  mit  Plattköpfen  oder  Tschopunish  (nach  Pattie). 
alik  Baya  wird  als  Dorfgott  in  Bahar  verehrt  (nach  Hamilton).  Near  the  lying-in-woman 
(among  the  Moosuhnans  of  India)  a  Knthar  (dirk)  or  any  other  weapon  is  deposited,  to 
ward  off  the  influence  of  mis  fortune  and  apparitions  (Jaffur  Shurreet).  Wie  in  der  Stadt 
Madschar  am  Kuma  hat  sidi  im  Schlosse  der  Matscharen  (Mathra)  im  arabischen  Irak  der 
Name  der  Ungarn  erhalten,  von  denen  nach  der  Auswanderung  ans  Lebedien  ein  Theii 
südlich  gegen  Persien  zog  (Hammer).  Im  Nationalwohlstand  liegt  die  wesentliche  Vor- 
bedingung zu  jeder  seistigen  Kr&fügunff  und  Entwicklung  (Kolb).  Hang  erklärt  Brahma 
als  Baresman,  als  die  zum  Izechne  -  Opfer  von  Barsom  gebrauchten  HokstOcke.  Beim 
Opfer  führen  die  Brahmanen  Kusabüschel  (Weda  genannt).  Yor  der  Jagd  kriecht  Einer 
der  Amakosa  mit  Gras  im  Mund,  von  den  Andern  umgeben  (Lichtenstein).  Dem  cetOdteten 
Elephant  werden  Entschuldigungen  gebracht  Die  Mandingo  Ussen  pcheinbar  aie  TOdter 
SuiUa*  82 


498 

Christ)  wird  ans  dem  östlichen  Lande  Chorasan  ausgehen^),  mit  einem 
Volk,  deren  Gesichter  breit  gehämmerten  Schilden  gleichen  (nach  dem 
Feraidul-fewaid  fi  bejanQ  akaid)  1805.  Kgoxodhetj  war  (mit  Medea  und 
Agamede)  kräuterkundige  Zaaberin,  wie  Thrake,  die  Perke  den  Namen 
Thracien^)  gab  (Basth.)  [Medien  von  Medea  benannt].    Die  Maasageten 


des  Löwen  dieses  Verbrechen  vergelten  (nach  Gri^).  Tiger  heissen  Satwa  (das  wilde  Thier) 
oder  Nenek  (Vorfahren)  auf  Sumatra  (Marsden).  Die  isländischen  Sagen  onterscheiden 
Ton  Swiawerld,  (als  Herrschaft  des  Schwedenkönig's)  das  eigentliche  Svithiod. 

*)  Die  Abiponer,  die  sich  von  den  Plejaden  herleiteten,  begrQssten  die  Rflckkehr 
ihres  wieder  aufsteigenden  Vorfahr  mit  Festen  (nach  Dobrizhoffer).  Die  untergegangenen 
Schöpfungen  der  Molasseperiode  zeigen  in  ihren  fossilen  Resten  die  vermittelnden  Gueder 
zwischen  den  Pachydermen  and  den  Ruminantiern  in  solcher  Meng[e  and  Mannigfaltigkeit 
der  Abstufungen,  dass  sich  nur  willkührliche  Grenzen  zwischen  beiden  Ordnaugen  ziehen 
lassen  wttrden  (Bronn).  Les  Khirgiz-KHzakis  tirent  sur  les  chevauz  tauvagee  pour  aer- 
servir  comme  aliment  (Levchine).  Die  Burftten  sind  leichter,  als  die  Europ&er,  so  daaa 
ibre  Pferde,  durch  einen  russischen  Reiter  ermQdet,  sich  oeim  Aaftteigen  des  Baitten 
wieder  ^holten  (Pallas).  The  moment  tfae  demoniac  falls  down  tke  ezorcist  inslantly  plocks 
out  one  or  two  of  hairs  from  among  those  which  he  holds  in  bis  band ,  and  reading  some 
established  spell  over  them,  puts  them  into  a  bettle  and  corks  it  ap,  whereapon  the 
patient's  devil  is  supposed  to  be  imprisoned  therein  (Quanoon-et  Islam).  Der  Malaye  trilfft 
seinen  zum  Zaubern  bebfllflichen  Schntzgeist  in  der  Flasche  verkorkt  Die  Zauberer  lo 
Maskat  ziehen  durch  ihren  Blick  die  Eingeweide  des  Menschen  aus,  oder  auch  den  Saft 
einer  Melone,  wie  sich  beim  AufBchneiden  zeigt  und  Ausbrechen  (de  Faira).  The  Gnoeiks 
regarded  God  (the  Unknown  Father)  as  directly  inaccessible  to  human  knowledge,  bat  aa 
revealed  in  part  by  certain  Eons  or  emanations,  of  whom  the  two  principal  were  Christ 
and  a  female  spirit,  termed  the  divine  Sophia  (Ennoea)  or  Prounice  (lascivioaBaest),  «i 
confoonded  with  Beronice,  the  woman,  who  had  been  healed  of  an  iasoe  of  Uood.  wenn 
dt  r  Herr  ßUnivitay  avjtSv  in  die  Höhe  fuhr,  um  seine  Jünger  sinnenfUlig  davon  za  aber- 
zeugen, dass  er  zum  Vater  gehe,  und  dass  sie  keinen  irdischen  Verkehr  weiter  alt  '* 


zu  erwarten  hatten  ^  so  muss  seine  Elevation  unbedingt  ein  motio  localis,  sacoesiiva  et 
physica  gewesen  sein  (Steinmeyer).  Kicht  die  natura  des  eoivus  spirituale  sondern  4ie 
Voluntas  der  Person  hat  die  (r&umliche)  Erhebung  des  (materieuen)  Leibe's  bedingt  (197^. 
It  has  been  often  remarked,  tbat  almost  ev^ry  great  step  which  has  been  made  by  m 
Engli&h  intellect  in  connection  with  theologv,  has  been  made  in  spite  of  the  eamest  and 

Sersistent  Opposition  of  the  Dniversity  of  Oziord  (Lecky).  Neben  dem  Ursh  (neonten 
immel)  oder  Empyreum  und  dem  Koorsee  (achten  Himmel)  oder  ErataUhimmel  (Gotte's 
Sitz)  unterscheiden  die  Mohammedaner  als  Bibisht  (sieben  Himmel)  Daar-ool-jullal  (Woh- 
nung des  Ruhm)  aus  Perlen,  Daar-oos-sulam  (WohLung  der  Ruhe)  aus  Rubinen,  Janont- 
ool-mawa  (Garten  der  Spiegel)  aus  gelbem  Thon,  Junnut-ool-Khoold  (Garten  der  Ewigkeit) 
aus  gelben  Korallen,  Junnut-oon-Nuem  (Garten  der  Irrende)  aus  weissem  Diamant,  Joanut- 
ool-Firdoos  (Garten  oder  Paradies)  aus  rothem  Gold,  Daar-ool-qurar  (ewige  Wohnung)  von 
MoFchus,  J<vnnut*ool-udun  (Eden)  aus  rothen  Perlen.  In  der  Hölle  werden  unterschMen : 
Juhuonum  (tiefer  Abgrund)  iür  schuldige  Gläubige,  Luzza  (sprühende  Flammen)  fOr  Christen, 
Huttuma  (beisser  Brand)  für  Juden.  Sueer  (brennendes  Feuer)  für  Sab&er,  Suqur  (sengende 
Hitze)  für  Magier  und  Guebr.,  Juneem  (weites  Feuer meer)  für  Heiden,  Haweea  (Dunkel 
des  bodenlosen  Abgrund's)  für  Heuchler  (s.  Herklots).  Als  dem  ermatteten  Hussein  der 
Feenkönig  Tyar  (im  Pferd  mit  Menschenkopf)  zur  Vernichtung  seiner  Feinde  erachieB, 
lehnte  jener  diese  Hülfe  ab,  da  alle  seine  Gefährten  und  Freunde  gefallen  and  er  ans  der 
Vergänglichkeit  der  Welt  sich  nur  nach  dem  Märtyrerthum  sehne  (s.  Abil  Hoonnooq). 

*•)  Utas  (Wid)  als  Nebenfluss  des  Ister.  Polen  and  Rassen  heisaen  Gaddas  bei  den 
Litauern,  flahfy  als  König  im  Phrygischen.  Helenas  (Sohn  des  Priaraea)  grandeie 
Buthrotum  (am  Xanthos)  und  Epirus.  Der  Xanthus  in  Lycien  hiess  früher  Sirbea  (rOthiieh 
ffelb).  Winida  von  win  (vinga  oder  Weide),  (oanitr  ond  Cmanfty  (Zapan)  aaf  grieohiacber 
Inschrift  bei  Tsierna  (s.  Contzen)  Leto  blieb  bei  den  Hyperboriem,  die  deahalo  besonders 
ApoUo  verehren  (Plinius).  Der  Perimuliscbe  Busen  (b.  PtofenL)  ist  der  von  Biam  (s.  Contaea). 
Menandros  hiess  Minadho  auf  indoskvthischen  Münzen.  Bayaioc,  als  phrygiacher  Zeoa 
{ßtihiy  oder  König).  Die  Monumente  m  Sogdiana,  als  Grenzen  der  Züge  dea  Herriciee, 
Dionysos,  der  Semiramis,  des  Kyros  ond  Alexander  liegen  noch  aitf  der  linken  Seile  des 
Flusse's  Jaxartes  (nach  Pünias).  In  der  Inschrift  des  Protogenea  weiden  die  Skiren  er* 
wibnt.  Skhadra  neben  Sahen  auf  der  Inschrift  in  Nakshi  Ruatem.  Skordona  (Skradia) 
im  Gau  Bnbir.  Die  Abarea  benutzen  eine  dreispitzige  Lanze  oder  Hai^one  (als  Trident) 
zum  Fischstechen  (Barth).  Kifi/utgi^  ^ta,  9  /f^'m  t£y  SuSy  (Heaychias).  Tterer  neben 
Kimmerier  (b.  Strabö)  als  Tderea  (b.  Arrian).  Die  Thraker,  die  die  lummerier  ans  Bithyasen 
vertrieben,  wanderten  (mit  Phrygern  and  Mysem)  ans  Europa  nach  Asien  (EosUl).  ^le 
Verfahren  der  Bithynier  kamen  vom  Strymon  (b.  Her.).  Die  JKthjmer  waren  ftaher  M^siar 
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(b«i  denen  die  Frauen  gameineam  sind)  beweinen  die  an  Krankheit  ge- 
storbenen, weil  sie  nicht  geopfert^)  werden  konnten  (Her.)  [Qdin],  der 
Sonnte  Pferde  opfernd. 

Neben  dem  grossen  Steppengebiet  im  nördlichen  Central -A-aien,  das 
unter  Zuziehung  der  europäischen  Ebenen  mit  Recht  als  die  eigentUche 
Vagina  gentium  betrachtet  werden  kann,  findet  sich  (von  der  locaün  Rück- 
wanderung der  durch  den  Atlantic  an  weite  Ausbreitung  gehinderten  West- 
stämmen  abgesehen)  im  alten  Gontincnte  nur  noch  eine  gleichsam  iDeue 
Stämme  schaffende  und  hervortreibende  Werkstatt,  nämlich  im  östlichen 
Central*Afrika;  aus  dessen  unerforschten  Gebieten  wir  beständig  nach  allen 
Richtungen  hin  frische  Volksbild uAgen  unter  dem  Namen  der  Zimbas,  Ja^as 
oder  Chagga  und  ihnen  (nach  Pickering)  verwandte  M^Kuafi,  Zulus,  K^fbrn, 
QaUas  oder  Umorma  (mit  Danakil  oder  Afer),  auftauchen  sehen,  seit  so 
lange  uns  solche  Gtogenden  überhaupt  bekannt  sind.  Auch  hier  sind  es 
diese,  zum  Theil  (wie  in  Oongo)  von  kriegerischen  Frauen  geführten  Wander- 
Btämme,  die  überall  die  herrschenden  Dynastien  einsetzten;  sie  begründeten 
die  mächtigen  Reiche  des  Monomotapa  und  Monoemezi,  im  Westen  die  von 
Gassaqge  und  Pungo  Adongo  im  Mittelalter,  im  Osten  in  neuer  Zeit  die 
Hauptstädte  des  (von  Speke  besuchten)  Zwischenseenlande's.  Oftaals  bfaiben 
die  Qallas  ihre  Groberungen  über  die  Haapttheile  Abyssinien's  ausgedehnt, 
kibrzlioh  wieder  hat  (nach  Brenner)  Fürst  Fumo  Latti  (der  Insel  Patti)  einen 
die  Entstehui)gsweise  Rom's  aus  einer  Freistätte  wiederholenden  Staat 
zwischen  den  Flüssen  Ozy  und  Mogogoni  (unter  den  südlichen  Galla^)  ge- 


gach  Strabo).  Die  Stadt  Kromna  liegt  am  Parthenios  im  Eneterlande  (b.  Homer).  Dia 
eimath  der  Skythen  lag  am  Araxes  (nach  Diod.).  Yalcrias  Flacciis  (I.  Jahrhdt  p.  d.) 
kennt  die  Skythen  als  groBsea  Volk.  Der  kabylische  Name  fUr  Gott  ist  Rabbi  oder  (arwisch) 
main  Harr,  wo|egen  sieh  im  Teina*ahirht  neben  Anianai  auch  Messina  (Blassiaa]  oder 
m^„_._.t_  ^ii^g,  Q^f  IftosaD  findet,  das  (naoh  Barth)  aus  dem  Christenthum  eingeAmpt  ist 


S.  Newman).  Am  Cap  Lytarmis  wohnten  (nach  Plinius)  die  Arimph&er,  Ostlich  von  ihnen 
e  Skythen,  Gimmener  und  Amazonen  bis  zum  caspischen  und  hyrkanischen  Meere. 
Seytiiae  degeneres  et  a  serris  orti  oder  Troglodytae  (b.  Plinius)  zwischen  Sauromaten  und 
Alaneo. 

*)  Nach  Xenophon  opferten  Armenier  und  (b.  Ovid)  Perser  Pferde  der  Sonne. 
Le  devineur  (en  Fes)  meitaat  de  Teau  dans  un  baain  de  verre,  aFec  une  goute  d'lioile,  veyaiat 
paaser  des  escadi-ons  de  diablea.  Qaelquefois  üs  mattent  le  vase  entre  lea  maiaa  d'un  anfiaat 
auquel  il  demandent  s'il  a  point  aperca  tel  ou  tel  demon  et  le  petit  enfant,  autant  simple 
Que  jeune,  leur  repond  que  oui,  sans  que  toates  fois  Us  le  laissent  r6pondre,  qu'ils  ne 
rarent  premi^rement  embouch^.  Et  vais  amire,  qu'il  s'en  troure  quelqa'um  solt  fols  et 
heoetec.  qnMls  crovent  k  tont,  qui  eat  cause  da  leor  y  faire  döpendre  un  grand  urgent 
(Leo  An*.).  Secte  ae  Elhari  Ibim  £sed  de  fisgdad  (permis  seulement  aox  dootes)  diflent, 
que  le  Saint  esprit  donne  (sans  avoir  besoin  de  Pintelligence),  a  ceus^  qui  sont  saus  tache» 
eati^re  connaissance  de  la  toute  verit^.  Echauff68  par  les  plassirs  ils  fönt  cris,  semisse- 
ments,  sanglots.  Les  disciples  marient  leurs  maitres,  quand  il  tombe  k  ferro  (öpuTs^s  par 
las  danses)  dans  le  banquet  des  Hermites  (en  Fea).  Les  saints,  qui  adoraat  un  entre  eox 
comma  Elchrot  (partieipant  de  dien),  ayant  nont^  ainquant  dogr^s  de  discipUne  (r^le  de 
Esseb  de  Schravard),  ne  pechent  pms,  usant  publique  (en  Taire)  de  femmes.  ^qui  sont 
tonch^es  alors  comme  chose  reliffieuse,  le  mari  donnant  des  festins  (Leo  Airic).  Les 
femnes  (en  Fez),  qui  ont  grande  familiarett§  avec  les  blanes  demons,  se  parfnment  a?ec 
des  odeurs  poor  diviner,  la  voiz  chang^.  Elles  asent  charnellement  lea  nnes  aree  d'autres 
(Sahaeat  ou  fiicatrices)  et  somvant  des  lenunes  faignent  d'6tre  malades,  pour  apeller  une 
de  ces  divineresses,  aui  fönt  croire  au  mari,  qu'an  esprit  est  entr^  dans  le  corps  de  aa 
femme  et  il  faut,  qn^il  Ini  donne  cong6  de  se  pouvoir  mettre  au  rang  de  doTineresses  et 
converser  secretement  en  leür  compagnie,  k  la  quelle  le  mari  perpare  un  somptnenx  festin 
(Leon  Afric.)*  Dimmon:  besessen  von  Spokgeistem,  Jnmkom:  besessen  rora  Fieber, 
Hunake:  basessen  ron  Sckkuigen  (als  KranUieaAan),  karirt  durdi  Jme  (mittelst  Bespritauagen) 
in  Tumale.  Die  Chaldaeer  hatten  für  Bock  O^Mrcha)  und  Blitz  (barka)  aar  ein  Wort.  Der 
in  Unaam  geborene  Pole  Baron  Berjowsky,  der,  nach  Sibirien  verbannt,  in  Kamtshatka 
SU  Schüre  entfloh,  wurde  von  den  St&mmen  bei  Antongil  Bay  (1774)  als  König  anerkannt, 
da  dne  alte  Sklaain  in  Mauritius  daa  bricht  Terfareiftete,  daas  er  von  eioeoi  tmt  von  dort 
enftfilhrlen  Harcacher  aManme. 

82* 


500 

bildet,  und  so  oft  wir  uns  die  Oallas  als  Herren  des  auch  jetzt  in  seinen 
wichtigsten  Provinzen  von  ihnen  besetzten  Abyssinien's  denken  dürfen,  steht 
nicht  viel  im  Wege,  Gallas  weiter  nach  Asien  zn  führen,  in  derartigen 
Expeditionen,  wie  sie  der  die  Elephantenherrn  (Dhou-Afil)  oder  Abraha  in 
Sanaa  einsetzende  Negaschi  unternahm.  Rawlinson  meint  Oala  (die  baby- 
lonische Göttin  Anunit  oder  Ai)  mit  guda  (in  der  Oalla-Sprache)  oder  gross 
und  den  aus  Gallus  hergenommenen  Zusammensetzungen  in  orientalischen 
Namen  vergleichen  zu  müssen,  für  Nimrod  hat  man  die  passendste  Erlclärung 
in  aethiopischen  Dialecten  zu  finden  geglaubt,  das  semitisch  (nach  Oenesios) 
nicht  erklärbare  Shinear  lös't  nubisch  in  deutliche  Bestandtheile  auf  und  an 
Nubien  schliesst  sich  so  direct  Napata  am  obern  Nil,  dass  der  in  Asien  nur 
künstlich  zu  deutende  Name  der  Nabataeer  weit  eher  eine  Entlehnung  scheinen 
möchte,  als  selbst  die  arabische  Quelle  für  jenes.  Die  in  halbgeschichtlicher 
Vorzeit  erkennbaren  Yölkerbewegungen  nehmen  so  häufig  ihren  Ursprung 
aus  dem  Gentrum  einer  geographisch  den  Westen  Indien's,  den  Osten  Asien 
und  Süd-Arabien  als  vereinigende  Mitte  umfassenden  (und  deshalb  zur  Ana- 
hülfe kuschitisch  genannte)  Provinz  (wie  in  dem  Eroberungszuge  Zohak's, 
der  Tobba,  des  eher  auf  Danakil  oder  Afer,  als  auf  Himyariten  fahrenden 
Afrikin,  Sohn  des  Kis,  u.  s.  w.^,  dass  es  misslich  ist,  bei  ihnen  jedesmal 
eine  vorhergegangene  Staatenstiftung  durch  jene  asiatischen  Ost -Nomaden, 
als  secundären  Ausgangspunkt,  anzunehmen,  zumal  die  aus  solcher  Richtung 
kommenden  Wanderungen  gewöhnlich  mit  einem  fremdartigen  Gepräge  über- 
zogen sind.  Die  Strasse,  auf  der  die  nördlichen  Steppenvölker  bis  in  das 
Herz  des  sogenannten  Euschitismus  hätten  vordringen  können  (um  nach 
selbstständiger  Gonstituirung  dort  sich  von  diesem  neuen  Mittelpuncte  ans 
wieder  über  die  Nebenländer  zu  verbreiten)  ist  allerdirgs  von  der  Natar 
geöffnet  und  seine  verschiedenen  Stationen  nach  bekannt.  Wir  können  die 
Indoskythcn,  als  das  griecbisch-bactrische  Beich  zerfiel,  bis  Afghanistan  und 
tief  nach  Indien  hinein  verfolgen,  schon  Darius  beherrschte  nicht  nur  die 
Sattagyden,  Gandarier,  Daduer  und  Aparyten  an  den  Quellen  des  Indus, 
sondern  auch  eine  Satrapie  am  rechten  Ufer  dieses  Flusse' s,  ja  Seistan  oder 
Segestan,  dessen  Name  genugsam  spricht,  bildete  in  seinem  Heldengeschlecht 
den  eigenth'chen  Kern  der  persisch -parthischen  Monarchie,  und  dass  der 
persische  Meerbusen  ebenso  leicht  für  die  Perser  passirbar  war,  wie  das 
rothe  Meer  für  die  Aethiopier,  zeigt  die  auf  die  Expedition  der  letztem 
folgende  der  von  Nuschirwan  gesandten  Perser,  die  den  Christen  wieder  die 
Bekennung  zum  Feuerdienst  aufzwangen.  Ebenso  leitete  sich  seit  dem 
XVI.  Jahrhdt.  auf  geschichtlich  klar  verständlichen  Wegen  die  osmanische 

falso  turko-tartarische)  Herrschaft  über  Arabien  ein,  bis  nach  Mekka,  Aden 
und  indischen  Beziehungen  bis  Diu)  verlängerte  sie  sich  durch  die  (wenn 
auch  nui'  nominelle)  Vasallenschaft  Egypten's  bis  an  die  Grenzen  Aethiopien'a 
und  verpflanzte  Bosnier,  die  man  früher  Pannonisr  genannt  haben  würde, 
unter  africanischem  Himmel.  Für  Vereinfachung  der  Rechnung  würde  es 
nun  allerdings  sehr  rathsam  sein,  nur  das  Nomaden-Element  Asien's,  das  in 
diesem  Gontinente  alle  übrigen  Verhältnisse  und  ihre  Gestaltung  genügend 
erklärt,  in  den  Gombinationen  als  bewegenden  Factor  zuzulassen  und  es 
verlangt  behutsame  Vorsicht,  ehe  man  eine  zweite  unbekannte  Grösse  ein- 
treten lässt,  und  dadurch  alle  Operationen  doppelt  complicirt  Demnach 
wird  die  wahrscheinlich  früher  oder  später  nöthig  werdende  Hypothesirnng 
einer  solchen  nicht  von  vornherein  abzuweisen  sein.  So  oft  die  asiatischen 
Geschichtsvorgänge  sich  auf  dem  oben  als  kuschitisch  begriffenem  Areal 
bewegen,  so  oft  sie,  als  aus  diesem  Geschichtsboden  crzeuRt,  die  ihnen 
characteristischen  Eigenthümlichkeiten  weiter  tragen,  machen  sich  so  bedeut- 
same Störungen  in  den  Rechnungen  bemerkbar,  dass  es  zweifelhaft  bleibt, 
pb  alle  die  in  der  erwartenden  Auflösung  hervortretenden  und  nur  dnroli 
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kttnstliche  Cot^'unotoren  in  üebereinstimmniig  zu  brisgenden  Uoricbtigkeiten 
einzig  and  allein  auf  die  UnTollkommenheiten  der  Detail -Eenntniss  zu 
schieben  seien,  oder  ob  nicht  eine  ausserhalb  liegende  Ablenkungsursache 
supponirt  werden  muss,  und  wenn  so,  würde  dieselbe  nach  der  im  weitesten 
Sinne  als  Ober-Ethiopien  bezeichenbaren  Begion  Afrika's  fallen.  Obwohl 
also  eine  solche  Möglichkeit  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden  darf,  so 
zeigt  es  sich  doch  rathsam,  zunächst  nur  die  aus  der  Kenntniss  der  asiatischen 
Nomaden  gelieferten  Hülfsmittel  zu  verwenden,  denn  so  lange  gerade  der 
hier  in  Frage  kommende  Theil  Afrika's  noch  unaufgeschlossen  bleibt,  würden 
wir  uns  dort  auf  eine  terra  incognita  verirren,  wo  Alles  der  Onade  will- 
kührlicher  Yermuthungen  Preis  gegeben  wäre.  So  wenig  ein  auf  sich 
isolirtes  Volk  über  einen  bestimmten  Stufengrad  hinaus  seine  Gultur  weiter 
fördern,  sondern  stagniren  wird,  bis  neue  Einflüsse  im  friedlichen  oder  feind- 
lichen Verkehr  erweckend  zuströmen,  ebenso  wenig  würde  ein  in  bestimmten 
Wohnsitzen  ansässiges  Volk  daran  denken ,  sie  zu  verlassen,  um  neue  auf- 
zusuchen, wenn  nicht  die  Noth  dazu  drängt,  sei  es  in  Folge  von  Natur- 
Ereignissen,  sei  es  wegen  äusserer  Angrifife  oder  auch  wegen  allzu  lockender 
Anziehung,  dem  Zuge  eines  entleerten  Baume's  folgend.  Das  sind  stets  die 
physikalischen  Triebfedern,  die  auch  bei  den  Thaten  der  reinen  Geschichts- 
völker, die  selbstständig  aus  freier  üeberlegung  des  Willen's  handeln, 
schliesslich  zu  Grunde  liegen,  obwohl  sie  indess  bei  ihnen  nicht  zum  Be- 
wusstsein  kommen  und  deshalb  auch  nicht  als  Factoren  mitzählen  dürfen.  — 
Von  den  Edomitem''^)  leiten  die  Orientalen  die  Bum  oder  Franken  (als 
rothblond).  X)Soia  i^vog  O^furucov,  g>aai  ii  avxovs  loviatovg  elvai  (Schol.)* 
Nach  Buddeus  sollte  Sparta  von  den  Edonen  oder  Odomanten  (Odofiarroi) 
aus  Thracien  bevölkert  sein.  Die  Thracier  wurden  auch  nach  dem  thraci- 
schen  Stamm  der  "HitxypBg  benannt  Unter  König  Geta  besassen  die  Edoni 
die  Neun  Wege  und  Drabescus.  Die  einen  Satyrn  zeigenden  Münzen 
der  Orescii  gehörten  zur  Nachbarschaft  von  Edonis.  Antandrus  (Edonis, 
als  von  dem  thracischen  Stamm  der  Edoni  bewohnt)  oder  Pelasgis  (Cimmeris, 
als  von  den  Cimmeriem  bewohnt)  heisst  (b.  Alcäus)  eine  Stadt  der  Leleger 
an  der  Küste  von  Troas.  Das  macedonische  Edessa  hiess  früher  Aegae. 
In  Mesopotamien  war  Edessa  von  Nembrod  gebaut.  Lycurgus,  König  der 
Edoni,  vertrieb  Dionysos  (mit  seinen  Satyrn),  wurde  aber  von  seinen  Unter- 
thanen  gesteinigt,  als  Unfruchtbarkeit  folgte  (ApoUod.).  Die  Verehrung  des 
Dionysos  hat  sich  von  Nyssa  in  Arabien  verbreitet.  Nach  Jolaus  war 
Sparton  Stammvater  der  Juden  (lovSatos  2nd(tswß)y  als  der  aus  den  Sparten 
übrige  Udaeus.  Jemandes  nennt  die  Satages  oder  Satagarii  neben  den 
übrigen  Alanen-Völkern.  Die  Satyrorum  Insulae  (mit  geschwänzten  Menschen) 
finden  sich  am  Chers.  Aur.,  das  Satyrorum  Promontorium  an  der  Küste  der 
Sinae,  das  Satyri  Monumentnm  am  cimmerischen  Bosporus.    Die  etruskische 

*)  In  ÜB,  qnae  Heitham,  auctore  Ibn  Abbas,  refert,  le^i  haec,  sagt  (b.  Oottwaldt) 
Hamsa:  Gemünorum  Arabam  tribus  historiae  snae  notandae  initiom  ab  Irem  fecisse  easque 
faisse  decem:  Ad,  Thamod,  Thasm,  Djadia,  Amalic,  Abil,  Arnim,  Yabar,  Dscbassim,  Cachtan. 
Haa  igitiir  tribus  omDCB  aera  illa  Iremica  naos  esse,  tandem  rero  aliam  post  aliam  ioterciisse, 
ezceptis  pancii,  qui  illam  aeram  asqae  retineotes,  per  aliquantum  temporis  Ireman  (Iremidae 
▼el  Aramaei)  nominati  fuerint.  Eis  rellqoii  sub  fioem  imperii  Ascbghanidarnin  ab  Ardaban, 
Nabathaeomm  rege,  bellum  illatum  esse,  atque  bonc  verum  statam  permansisse,  donec 
Ardeschir,  filiua  Babei,  rex  Persaram,  ntramque  tribnm  (Iremicam  et  Nabathaeam)  oppressirerit 
et  deleTerit  In  iis,  quae  tradidit  Josa,  le|^i,  Hud  ad  Aditas  et  Sulich  ad  Thamnditas  fnisse 
legatoB  tempore  Djem,  Abraham  gleichzeitig  mit  Feridao,  Moses  mit  Minoshebr,  der  den 
König  Schamir  (Sohn  des  Omluc)  im  ^iQckliehen  Arabien  unterworfen.  Er  gründete  die 
Stadt  Zhafar  nnd  vertrieb  alle  Ajnalekiter  aus  dem  glücklichen  Arabien.  Znr  Zeit  des 
Caehtaniden  Caicobad  regierte  (im  Temen)  Abdschems  (Enkel  des  Jamb)  der  die  Reste  der 
Aditen  verfolgte  und  deshalb  Saba  (der  Greifer)  genannt  worde.  Jarub  (Sohn  des  Cachtan), 
der  mit  seinen  Kindern  naeh  dem  glacklichen  Arabien  sog,  war  der  Erate,  der  Arabiscn 
sprach. 
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9UM  SAtomia  biess  Mber  Aurlnia  (Mch  PIidtqs).  Dm  thracische  YoBc 
d>er  Satm^M  gehöfto  fca  den  BtsBÜ,  Det  den  Arcadiem  ihre  Heerdon  weg- 
tttSb^ftie  Sftlyi^  tödtete  Argas  Panoptes  and  der  Amymone  (Tochter  des 
DattMs)  verfeinde  Satyr  wurde  ron  Poseidon  verfokt.  Der  päoniadie 
diftfuar  der  Odemr  ntel^)  wohnte  zwischen  Satrae  und  riereii.  Die  Jadael 
heisaea  Idmiaei  (b.  Ceteua),  gleich  der  Ableitung  von  ld&  (b.  TacituB).  Nach 
Vertreibmig  der  Horiter  (Trog)odyten)  setzten  sieh  die  Edottfter  im  Oebirgs* 
lande  Seir  fest«  Als  Bines  der  ältesten  Volher  des  Peloponnes  sind  die 
foa  Herodot  neben  den  Arcadiem  als  Eingeborene  genannten  Kfniirier  an- 
zusehen >  die  durch  die  Gegenwart  der  Eynesii  oder  Kunei  im  iassersteft 
Keil  fiaropa's  ihre  geographische  Begrenzung  im  Westeu  fiadeui  ehe  sie 
du^cb  eine  lange  Beihe  zwischen  geschobener  Völker  von  ihnen  getreotit 
wurden.  Im  Peloponnes  bezeichnen  sie  das  frühe  Staditnn  ejnes,  vielleiobt 
ttü  der  Herrsebafft  des  Apis  (aus  Phoroneus'  Geschlecht)  gleiehteit^en 
Thlerdieasty  in  dem  die  verschiedenen  Stämme  (wie  in  Polyniees  and  Tvoem 
am  Hofe  des  Adrastus  ihre  Wappen)  ihre  Totem  trugen,  wobei  der  älteste 
Slaam,  wie  Aleuten  und  manche  Indianer  vom  Hunde  ^  sich  herleiten 
mochten,  dsrnn  aber  die  bei  den  Ostnomaden  weit  verbreiteten  Mythen  von 
einem-  wotflsehen  oder  welfischen  Ahnherrn  die  Oberhand  gewannen,  nd 
si^atet  wieder  das  rochlMe  Wolfsgescfatecht  des  Lycaon  in  Arcadieo  ver- 
nichtet werde»  um  in  Arktas  dem  des  Bären  Plata  tti  maoben,  im  Anseblsea 
an  die  von  Bären-Constellatienen  verwandeHen  Ammen  des  kretischen  KeM, 
unter  deiien  sich  jedoeh  noch  immer  Kynosura  fand.  —  Die  später  von  einge- 
wanderten Bdotiern  bewohnten  Länder,  waren  arsprttnglioh  8irtz  der  Hvanten, 
weshalb  «Schweine  man  nannte  einet  das  böotisehe  Volk'*,  in  I^ndar'a 
Gesätygeii)  wie  das  heilige  Irland  in  deneb  seiner  Bardeti  die  Sohweiae- 
Inse}  hiess.  Die  religiöse  Scheu  vor  dem  Schwein,  ob  (wie  Tacitas  bemerkt) 
als  gehasstes  Thier  (in  den  Trauer- Gülten  im  Adoais),  ob  als  geheiligtes 
(in  den  Feigenftttterungen  auf  Gypem)  war  weit  verbreitet,  vnd  erhielt  sich 
im  goMbdrstigen  Über  des  tcherkessisehen  Mesichtha  sowohl,  wie  in  dem 
des  Freyr,  der  mannlichen  Seite  der  Yanadis  oder  Freyai  zu  deren  Bhren 
die  Astyer  Bberbilder  trugen.  --  Aehnlieh  wie  die,  nach  reehabttieehen^^**) 
Sitten  friedlieber  nnd  fiir  Pompejus  allzu  unkriegerischen  Nabataeer  werden 
die  Abu  {äSuH  oder  kärglich  im  Lebensbedarf)  beschriebeii,  die  gerechten 
Milcbesser  (bei  Bemer),  die  den  Amazonen  (nach  Bustatii)  ihre  Tbeilnahme 
am  Feldna^  gegen  Asien  versagen.  Ton  den  Abii  Scythae  empfing  Alezandfrr 
eine  Ot^sandtschaft  za  Maracanda  (Samarcand),  aber  später  verschwinden 
sie  ebeneo  im  Norden,  wie  das  (nach  Plinias)  in  den  Ländern  jenseits  des 
Jaxartes  oder  Silis  untergegangene  Yolk  der  Näpaei,  während  einst  die 
Kapai  oder  (b.  Orpheus)  Napatai  einen  Hauptstamm  der  Scythen  bildeten, 
wie  DlodeFr  bemerkt  Von  dem  berühmten  Orakel  der  Abüier  zu  Abae  in 
Phocis,  das  von  Groesus  sowohl,  wie  von  Mardonius  befragt  wurde,  sollten 
(nach  Aristoteles)  die  Abantes  nach  Bnboea  (Abantis  oder,  nach  Bteph.  Byz., 


*)  Die  Kinder  Edon'B  (Ton  Esau  oder  Ali)  heisMB  Denn  Affar  oder  Kinder  des 


**)  Aii   Herzig  Bernhard   von   Sachsen  seine  Nichte    dem  obolriiiMhen  Fottleo 
Misteroi  Tenn&Uea  wollte,  bemerkte  ihm  der  Bordstchaiiehe  Markgraf  Dieleriob»  dna  ea 
aiek  nicht  gezieme,  zeinc  Anrerwandte  einem  Haaie  iar  Fmn  sn  geben  fL  HelzMli). 
***)  Die  Rechabiten  (Benn  Arhab)  hiessen  'Paafiti»fot  bei  PtoL  (s.  Elan). 
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ancb  AmäDtia)  gewandert  sein  und  aus  Ohalcis  auf  Eboea  entnehmen  die 
Niederlassungen  am  Vorgebirge  Sitbonia  (in  Ohalcidice)  ihren  Ursprung, 
die  sich  mit  den  Gründungen  des  thessalischen  Minya  und  dann  mit  den 
Minjern  des  böotiscben  Orchomenus,  als  Pflanzstadt  des  minyeischsn  Orcho- 
menos  in  Thessalien  verknüpften,  im  gemeinsamen  Rückgang  auf  chaldäisches 
Orchoi  in  Ghaldaea,  wo  die  Nabataeer  (bei  Ibn  Wajijjah)  als  Eingeborene 
des  Lande's  galten.  Hades,  der  Unsichtbare,  der  Gott  in  der  vBg^lXri  oder 
dem  Todesdunkel  (s.  H.  Müller),  trägt  den  Helm  im  Tartaros  (den  Schleier 
der  Tnarik,  der  durch  den  Harram  der  Tessil-gemish  verhüllten  Imo-sharh), 
wie  Albrich  in  monto''^)  Nebulonis  die  Heikappe  oder  Tarnkappe.  Der 
thessaUsche  Lapithenkönig  Ixion  zeugte  (auf  dem  Pelion)  mit  der  Wolken- 

Sistalt  Nephele  die  Gentauren  (wie  die  Hunnen  aus  den  Alraunen  der 
othen  hervorgegangen)  und  Nephele  (Gemahlin  des  Athamas)  gebar  (mit 
Phrize)  die  auf  dem  Widder  oder  der  Ziege  (x»jua»^a)  reitende  Helle,  die 
selbst  in's  Todtenreich  der  Hei  sank,  aber  ersten  Anlass  zu  hellenischer 
Einigung  gab. 

In  den  steten  Streitigkeiten,  die  die  babylonischen  Könige  Karatadas 
(Karandhama,  als  König  von  Yesala),  Karhardas,  Pumapuriyas  und 
andere  mit  indisch**)  tingirten  Namen  gegen  die  den  Titel  « Herren 
Assyrien's  und  Ghaldaea's''  usurpirenden  Könige  Niniveh's  (Assur-Belnisisu, 
Busur-Assur,  Assurubulat  u.  s.  w.)  führten  (bis  zur  schliesslichen  Revolte 
Mardochidinakh's  gegen  Teglathphalasar  I.  1100  a.  d.),  zeigt  sieb  der  feind- 
liche Gegensatz  gegen  die  Ban-Assur,  der  sich  in  den  Hindu*Legenden  er- 
balten hat  Die  ursprüngliche  Stiftung  des  assyrischen  Reiches  als  erobern- 
den ist  auf  die  östlichen  Nomaden-Völker,  der  eine  einheimische  (chamitische) 
Dynastie  stürzenden  Meder  zurückzufahren.  Das  nationale  Element  reagirte 
unter  der  chaldaeischen  Dynastie,  die  wieder  einen  semitischen  Herrscher- 
zweig auf  den  Thron  Niniveh's  einsetzte,  aber  in  den  Deltaländem  Meso- 
potamien's  erhielt  sich  ebenso  (wie  in  dem  des  Nil)  ein  mehr  oder  weniger 
unabhängiges  Königthum  der  Beitervölker,  die  mit  verschiedenem  Glück 
gegen  die  Binnenländer  (wie  im  unteren  gegen  das  obere  Egypten)  zu 
kämpfen  fortfuhren,  obwohl  sie  den  eingeborenen  Priesterstand  der  Ohaldaeer 
auch  bei  sich  zuliessen  und  eine  Zeitlang  selbst  über  ihren  ihrigen  setzten, 
durch  den  überwältigen  Einfluss  des  unbekannt  Fremden,  wie  überall,  be- 
wältigt. —  In  seinem  Bunde  mit  dem  Meder  Arbaces ,  der  auch  die  Perser 
herbeigezogen  hatte,  stürzte  der  mit  Soutruk-Nakunta  (Fürst  von  Susa)  ver- 
bündete Phul  oder  Balazu  das  assyrische  Reich  unter  Sardanapal  (788  a.  d.), 
die  Unabhängigkeit  des  babylonischen  begründend,  und  Diodor  erzählt,  dass 
er  nach  Arabien  gereis't  sei,  um  den  ihm  befreundeten  Statthalter  Arius  in 
sein  Intresse  zu  ziehen.  Dies  ist  demnach  die  Zeit,  wo  das  arabisch- 
cbaldäische  Element  der  Nabatäer  (eine  joctanidische  Mischung  aus  indisch 
verwandten  Yemeniten  und  Ishmaeliten  des  Nordends)  zu  den  schon  vor  der 
assyrischen  Eroberung  (unter  Ninus)  in  Babylon  herrschenden  Ghaldaeern^^^^) 


*)  Nebulo  dietus  est,  qui  non  pluris  est  quam  Debula,  aut  qui  non  fadle  perspici 

Sossit,  qaalis  sit,  neqnam,  Dtiffator  (Festns).  Gleichsam  noBichtbar  gemacht  (wie  durch  die 
febelkappe)  werden  die  darch  ihre  Mutter  Nephele  geretteten  Kinder  vom  Opfer  fortge- 
führt daug  BteUt  Kebo  mit  der  zendischen  Form  Nabfto  oder  nabhas  (Wolken  oder  Himmel) 
TOsammen,  so  dass  auch  die  Nabataeer  sich  in  den  Nebel  nebulonischer  Nepheliten  und 
Niflingr  auflösen  könnte.  In  der  Genesis  faUen  die  Nephilim  mit  den  wegen  Ruchlosigkeit 
Tertilfften  Gewaltigen  zusammen,  die  also  (nach  jainistischer  Weltansicht  vom  Kreislauf)  in 
iwerghafter  Gestalt  wieder  auferstftnden. 

**)  Den  assyrischen  König  Porus  (des  Kanon)  findet  Scheuchzer  in  der  hebr&isehen 
Schreibart  Phnl's  wieder,  obwonl  (als  Nabonassar)  nicht  mit  dem  Mitregenten  Ghinzir's 
(Sinha)  identiflcirbar. 

*^)  Krflger  erUftrt  die  Casdim  (b.  Habakuk)  als  die  Chasestataren  (Chasim),  die  (nach 
d'Ohsson)  vom  Kaukasus  her  in  Lydien  einfielen  (630  a.  d.),  w&hrend  sie  (nach  Niebuhi) 
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hinzakanii  ond  wie  Bawlinson  bemerkt ,  tritt  mit  der  Herrschaft  Phnrs  der 
bisher  untergeordnete  Oott  Nebo  oder  Nabin  (der  Eponymus  der  Nabatäer) 
in  den  Vordergrund ,  wie  auch  nach  der  Wiederherstellung  des  (709  a.  d. 
durch  Sargin  eroberten)  Babylonien's,  als  selbstständigef  Eönigthum^s  durch 
die  Empörung  des  Nabopolassar  oder  Busalossorus,  den  der  assyrische 
König  Sandaracus  (nach  Abjdenus)  gegen  anlandende  Barbaren  geschickt, 
und  seiner  Besiegung  (in  Verbindung  mit  Gyaxares  von  Medien)  des  Assaracus 
von  Medien,  adoptirte  Nabuchodonosor*),  Sohn  des  Nabopalasar,  als  sein 
Schutzgott  Nebo  oder  Nabu,  dem  er  die  Stadt  Teredon  weihte,  neben  seinen 
anderen  (in  südarabischer  Predilection  für  die  weiblichen  Linien)  der 
Nitocris**)  zugeschriebenen  Bauten,  womit  ihn  die  classischen  Schriftsteller 
Babylonien  beaecken  lassen,  unter  Verwendung  ähnlicher  Ausdrücke,  wie 
sie  die  Orientalen  für  die  Nabataeer  und  ihre  architectonischen  Werke 
gebrauchen.  Da  von  Nabonassar  (Nachfolger  des  Phul)  gesagt  wird,  dasa 
er  alle  Documente  der  ninivitischen  Könige  in  Babylon  verbrannt  habe,  so 
folgt  von  selbst  die  mit  der  neu  gestifteten  Era  (747  a.  d.)  eintretende 
Praeponderanz  der  nabatäisch-chaldäischen  Schriften,  die  fortan  den  Orientalen 
als  die  älteste  Quelle  der  ürweisheit  gelten  mussten.  —  Die  entweder  von 
Aram  (Vater  des  üz)  oder  von  Aram  (Enkel  des  Naher)  abgeleiteten 
Aramäer,  bei  Strabo  (der  sie  zugleich  mit  den  Armeniern,  dann  unter  Herbei- 
ziehung der  Sidonier  mit  Erember  und  Araber  zusammenbringt),  auch  Arimi 
genannt  (im  Hinblick  auf  Homer*s  Arimoi  am  Orontes),  würden  sich  durch 
den  Namen  an  die  lange  Reihe  der  Arii  anschliessen ,  mit  dem  Beiter- 
element^^  in  den  Arimaspen,  die  (bei  Herodot)  durch  die  Issedonen  von 
den  (bei  Mela)  Arimphaei  (Arymphaei)  genannten  Argippaei  {*OQYiBfinatoi 
oder  X)QfiifAn€Oi)  getrennt  werden.  Zur  Zeit  Abraham^s  bezeichnete  man 
mit  den  Namen  Padan-Aram  (Aramf)  der  Ebene)  oder  Aram  Naharalm 
(Aram  des  Zwischenflusslande's)  das  griechische  Mesopotamien.  Dass  die 
aramäische  Sprache  von  der  hebräischen  verschieden  war,  geht  aus  der 
Bemerkung  der  hebräischen  Aeltesten  auf  die  Botschaft  des  assyrischen 
König's  hervor  und  die  persische  Regierung  erlässt  (b.  Esr.)  ihre  Edicte 
an  die  vorderasiatischen  rrovinzen  in  aramäischer  Sprache.  Als  sein  Bruder 
Abraham  nach  Ganaan  auswanderte,  blieb  Naher  (dessen  Familie  gleichfalls 
in  zwölf  Stämme  zerfiel)  im  aramäischen  Stammlande  (Haran)  zurück,  und 
die  Abrahamiten  unterhielten  mit  diesen  nomadisirenden  Nahoriten  die 
Familienverbindung  durch  Heirathen  (s.  Wiener),  unter  den  Söhnen  Nahor*a 
zeugte  Kemuel  (von  dem  die  Syrer  kommen)  den  Aram,  aber  in  der  Genealogie 


auch  ein  aramäischer  WflstenBtamm  (statt  Skythen  oder  Sakdim)  sein  könnten.  Röich  macht 
Nabopolassar  zum  SkythenkOnig. 

*)  Im  Buche  Judith  besiegt  der  in  Niniveh  herrschende  Nebukadnezzar  den  mediachen 
König  Arphazad,  der  Ecbatana  gebaut  hat,  und  wie  die  Scythen  mehrfach  in  bestimmten 
Phasen  ihrer  Wandlungen  als  Meder  auftraten,  so  hat  sich  hier  auch  die  Sage  von  Dejocea 
zwiefach  ffespiegelt 

**)  Im  Buche  Tobias  ist  (statt  seines  Yater's)  Nebnkadnezzar  der  Bundesgenosse  des 
Cyazares,  und  wie  dieser  Tor  den  Skythen,  hatte  sich  jener  vielleicht  TorUbergebend  gegen 
die  in  Babylon  eingefallenen  (und  mit  jene  TerbQndeten)  Barbaren  (b.  Abydenus)  zurück- 
zuziehen gehabt,  wahrend  welches  Interregnum  die  fremden  Könige  den  Omnd  zu  den 
sp&ter  von  ihm  bei  seiner  RQckkehr  ausgeAlhrten  Bauten  legte. 

«««)  der  Ton  Alezander  (b.  Curtius)  unterworfenen  Aspasii  G^Mdaio«)  oder  (b.  Strabo) 
Bippasii  (mit  den  Hauptstädten  Oorydala  und  Arigaeum).  Bei  Hesekiel  bringen  die  Kinder 
des  Thorgamos  oder  (nach  d'Eckstein)  Touran-gamah  (de  Touran  ou  Tonran-gah)  Pferde 
aas  Armenien  nach  Tyrus  zum  Verkauf.  Der  scythische  Targitaus  (b.  Her.)  soll  Ton 
Togarmah  (Sohn  des  Gomer)  zu  den  TQrken  fuhren. 

t)  Mit  den  Königen  von  Zobah  (Aram  Zobah)  kämpft  Saal  (1075  a.  d )  oad  ebenso 
DaTid  mit  HadadEser  (Sohn  Behabs)  und  den  Syrern  Ton  zobah.  Gleichzeitig  wird  (LK2L) 
Jv^Ca  Ja/iaaxov  (das  damascenische  Aram)  erwähnt  ond  Aram-Beth  Behob  C^^Ai  aneh 
Aram-Maacab. 
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Noah*s  steht  Aram  unter  den  Söhnen  des  Sem^)  neben  Elam,  AbsoT; 
Arphachsad  und  Lod.  Das  arsprttngliche  Stammland  der  Aramäer,  das 
(bei  Arnos)  Kir**)  heisst,'  (Cyrene  im  LXX.)  wird  entweder  unter  KovQjnya 
oder  Kovfva  (des  Ptol.)  gesucht  oder  an  den  Cjrusfluss  (Koro  oder  Kur***)) 
versetzt  Kovgioi^  i9vog  Jaßivmv,  noXefiijffav  'PoofiaCoig  und  davon  hiessen 
die  Römer  KovQites  (Steph.  Byz.),  als  Quiriten.  ^atfiv  dno  %ov  Kovqijs 
KovQiJTiiv  xal  Kgi^tfjv  xara  crvyxo/rijV  (Steph.)  auf  Kreta  (Aeria  oder  Chthonia) 
oder  Idaia.  Aus  der  biblischen  Darstellung  geht  nicht  weiter  hervor, 
dass  Abraham  ein  Aramaeer  gewesen.  Er  lebte  in  einem  Lande  das  Padan- 
Aram  oder  Aram-Naharaim  hiess,  aber  ^egen  das  Volk  der  Aramäer  tritt 
vielmehr  eine  Art  feindlichen  Gegensatzes  hervor,  und  die  Heimath  Abraham's 
war  in  Ur-Ghasdim,  von  wo  er  nach  Haran  gewandert  war.  Die  orientalische 
Tradition,  die  Abraham  wegen  religiöser  Verfolgungen  aus  Nimrud  (allge- 
meine Bepräsention  eines  Tyrannen)  auswandern  lässt,  deutet  auf  gewalt- 
same Besetzung  des  Lande's,  und  wenn  wir  also  in  den  Eroberem  Aram's 
die  Meder  (bei  Berosus)  oder  die  Arii  (Herodot's)  sehen,  die  von  dem 
durch  die  Sage  in  vielfache  Beziehung  zu  Abraham  gebrachten  Zoroaster 
geführt  werden,  so  würde  sich  der  Name  Aramäer  oder  Arimioi  mit  Arii 
zusammenfinden.  In  der  noachischen  Genealogie  steht  Aramf)  auch  in  der 
Beihe  der  herrschenden  Völker,    die  Ahnen  des  assyrischen  und  lydischen 


*)  EphraemuB  Syrus  erkl&rt  Shinear  (Jtyyidg  oder  yq  BaßvXcSt^o^)  ans  Stein  (im 
Hebr.),  aber  (nach  Oesenios)  Origo  nominiB  latet  Sennaar  im  Nubiichen  ist  die  Insel 
(arith)  Sem. 

**)  Im  AnschlttSB  an  Eerketen  (oder  Hakkas)  und  über  die  Gerrhos  in  Germanen  and 
weiter.  Steph.  Byz.  erwälmt  6  KoXnof  Kiggatog  bei  den  (epirotiscben)  Xäcvig^  die  Alezander 
Eph.  anch  m  Libyen  und  Asien  kennt. 

***)  Touran  (dea  Perses)  porte  le  nom  du  Kourou  ou  de  POuttara-Kourou,  la  r^gion 
byperbor^enne  des  Seigneurs  (dans  la  g^ograpbie  mjrthiqne  da  Yöda),  car  le  sanscrit  Koaroa 
est  le  grec  Kyrios,  dont  le  mot  Eyros  (autorit^)  est  deriv6,  et  qui  correspond,  peut-^tre, 
au  persan  Kboarous  ou  EbouIooB.  Ctesias  leitet  Kvgot  (Kovgot)  von  der  Sonne  (dno  tov 
iXCov)j  aber  etymologisch  wird  Knrush  (Ghosra)  oder  Hasravanh  (Sasraras  unter  die 
Prajapatis)  als  ruhmvoll  erklärt  Cartias  stellt  Kvgos  (Macht)  mit  sftra  oder  Held  (sanscrit) 
and  (nach  Lange)  mit  Qairites  (Quirinns)  zusammen.  In  der  Nachkommenschaft  des  Dasa- 
ratha,  K5nig*s  von  Ayuthia,  folgt  Earubasu  auf  Madhu.  Unter  d^i  Nachkommen  des  von 
Basti  (GrUnder  von  fiastinapura  in  Kuradesa  oder  Kurachhatra)  stammenden  Kura  (Vater 
der  Brüder  Arimisaya,  Brikshetra,  Jahanu  oder  Jana.  Nisbadaswa,  Parikchita,  Sudbana 
oder  Sudbana  und  Sudhanwa)  brach  der  Krieg  zwischen  den  Kuru  (Söhnen  des  Dhritarashtra) 
and  den  fflnf  Söhnen  des  blinden  Panda  aas,  wie  in  Athen  (daTv)  zwischen  den  Pandioniden 
und  Metioniden.  Von  Sicyon,  Sohn  des  Metion,  stammten  die  Bewohner  Sicvon's  oder 
Telchinia's,  von  den  rhodischen  Teichinen  i  Söhne  der  Talassa)  genannt,  und  Telcnin  tödtete 
den  Apis.  Dagegen  floh  D&dalas,  Sohn  des  Eumolpus  (Bruder  des  Sicvon)  nach  Greta 
(dem  Sitz  der  Gareten)  als  Eres  (Yater  des  Talas),  and  fertigte  dort  nb*  Pasiphae  das 
BildnisB  der  Eah,  während  Minos,  der  eeinen  Stier  nach  Marathon  brachte,  den  Pandioniden 
NisQB  in  Megara  besiegt  Parasu-Rama  vernichtet  die  Eshatrya,  die  die  heilige  Euh 
Eamadhu  getödtet  Unter  den  Nachkommen  des  Euru  (der  sein  Beleb  theilte),  ist 
Nishadhaswa  (Sudbana  oder  Sudhanwa)  der  erste  Eönig  von  Magadha  (in  den  Mond* 
Dynastien).  Megara  war  (nach  Pausanias)  von  Demeter*s  Beinamen  Megara  genannt  (als 
Mondgöttin).  Pandion  zeugte  mit  Zeuzippe  den  Stierhirt  Butes  und  Nisus  (Sohn  des 
Pandion)  als  Badho ,  vom  Schirm  beschattet  wie  Eteobuteaden.  Der  zum  Stamm  Pandionis 
gehörige  Demos  Eydathenoeum  schliesst  sich  an  die  Eydonier,  als  Eingeborene  (n.  Strabo) 
des  sp&ter  von  den  Eteokreten  beherrschten  Ereta. 

t)  Die  Aflsyrer.  die  Einder  des  ersten  Schabrikon,  gehören  nicht  za  der  Rasse 
Adam's  (nach  Ihn  Vanaschiah),  wie  dict  Ghaldaeer,  indem  Ghaldaeer  and  Canaaniter  von 
zwei  Eindern  derselben  Frau  Adam's  stammen.  Adam,  der  Rothe  (als  £«go  im  ersten 
Pronomen  auf  den  Eeilinschriftcn)  geht  auf  die  Edomiter  oder  Idamaeer,  die  Vorfahren 
der  Römer  (nach  Orientalischer  Sage;  oder  der  Rutheni  (Rutenna  und  Rhodier),  den  Persem 
warde  Gaya-maretan  als  Erster  des  Menschengeschlechte's  erschaffen,  hell  und  weissftagig, 
fthig  in  das  Gestirn  der  Sonne  zu  blicken,  ohne  Blendung.  Die  Nomaden  dagegen  gehen 
auf  die  Solimane  zurttck,  auf  Soliman  Tchaghi  und  seinen  Nachfolger  Gian-ben-Gian,  dem 
Erbauer  der  Ptramiden,  dessen  Glanz  vor  dem  des  Prophetenkönig's  Seth  erbleichte. 
W&hrend  die  Ostvölker  in  dem  indisch-baddhlBtischen  Kreislaaf  der  Palpen,  wie  er  sich 
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Reidie's,  und  ist  etwa  anzusehen,  als  eine  dialectische  Wiederholung  von 
Elam  oder  Susiana,  die  ihre  Entstehung  späterer  Bildung  verdankti  eis  die 
arischen  Medier  nach  tausendjährigom  Aufenthalt  im  Lande  ihren  fremden 
Oharacter  verloren  und  sich  semitisirt  hatten,  also  sie  selbst  wieder  einem 
Wechsel  verschiedener  Herrschaften  unterlegen  waren ;  und  man  nun  die 
allmählig  gebildete  Nationalität  semitisch  redender  Aramäer  in  der  Religion 
auf  die  des  Abraham  oder  Zerdasht  zurückfiihrte.  Nach  Strabo  bildete  das 
Oewürzland  eine  Abtheilung  der  nach  Kasten  geordneten  Arabia  felix,  wo  die 
dem  Aeltesten  gehorchenden  Brüder  gemeinsam  nur  eine  Frau  haben  (gleich 
den  Panduiden).  Wenn  bei  den  Sabäem  das  von  den  bei  der  Ernennung  des 
Königes  geschwängerten  Frauen  zuerst  geborene  Kind  auf  dem  Throne 
folgte,  so  wird  bei  diesen  auf  ihren  Pallast  beschränkten  Priesterflirsten 
eine  ähnliche  Auswahl  Statt  gefunden  haben,  wie  bei  der  Erhebung  des 
Dalai-Lama.  Eine  buddhistische  Verachtung  der  Leichname,  verächtueher 
als  Mist  (nach  Heraclitus)  wird  von  den  Nabathaeern  erwähnt  Nach 
Tabari  sind  die  Arman  die  Vorfahren  der  Nabatäer*)  Irak's  und  Hamzah 
Isfahani  erklärt  die  Arman  für  die  Nabatäer  Syrien's.  Massudi  rechnet 
unter  Chaldaeer  die  Assyrer  und  Arman,  die  in  solcher  Fassung  eher  die 
Armenier  als  die  Aramaeer,  oder  vielmehr  beide  zusammen  bezeichnen 
würden.  Ebn  Khaldun  zählt  unter  den  Völkern  Palästina's,  mit  denen  die 
Israeliten  kämpften,  die  Armenier  auf,  neben  Ghananäer,  Idumäer,  Ammoniter 
und  Moabiter.  Die  aus  Hira  und  Anbar  vertriebenen  Aram  hiessen  Armin. 
Posidonius  lässt  die  Armenier^  (Remenen  der  aegyptisohen  Monumente) 
mit  ihren  Verwandten,  den  Aramäern  und  Arabern,  znsammengrenaen.  Im 
Ikhwan-alsafa  wird  das  Land  der  Nabatäer  neben  dem  der  Araber  und  dann 
der  Armenier  genannt.  Mit  dem  Christenthum  kam  der  Name  Sonrioio 
(Syrier)  zur  Geltung,  indem  armoio  oder  ormoio  einen  Odtzendiener  in 
bezeichnen  anfing  (Quatrem^r).    Ebenso  wurde  der  (als  Fellah)  den  Acker- 


in der  Wiederholung  der  Solimaiie  (gleich  den  Chakrewattr)  wiederhott,  den  absolntea 
Anfang  einer  Schöpiung  nicht  kennen  konnten,  entnahmen  innen  die  Semiten,  die  eines 
solchen  bedorften,  ihren  Gott  Seth  oder  Typhon  als  eigenen  Patriarch  nnd  machten  ihn 
zum  Sohn  des  Adam,  dessen  Entstehnng  die  auf  der  Uebergangsstufe  zum  Senütiamus 
itehenden  Edomeer  yermittelte.  Ebenso  nahmen  die  hervorragendsten  Yölkerschaften  der 
Semiten  von  ihren  Beherrschern  den  Namen  der  Solymi  an,  und  diese  sind  es  deshalb, 
die  sich  besonders  als  Beprftsentanten  der  Semiten  zerstreut  finden,  obwohl  ihr  allmahUg 
im  Semitismus  mit  den  Schein  hoher  Heiligkeit  umgebener  Name,  arsprünglich  diesen 
fremd  war  nnd  gerade  der  Fremdartigkeit  wegen  desto  tieferen  Eindruck  nachte;  der 
Name  findet  einen  deckenden  Antchloss  im  Alaman-Gebirge  und  den  Alemani  der  Kiinsen. 
Tnrkmanenit&mme  durchziehen  noch  jetst  Syrien,  nnd  es  wfirde  von  der  Hflhe  der  flolh- 
seit  abh&nffen,  ob  sich  die  Wellen  sakischer  Eroberungen  nur  bis  an  die  Grense  Arabien*8 
wftlaten,  oaer  bis  weiter  in  das  Innere  hinein.  Isolirte  Stamminseln  mussten  dann  rasch 
die  Sprache  ihrer  Umgebung  annehmen,  wie  selbst  die  in  ihrer  Heimath  ansässig  gebliebenen 
Syrer  trotz  ihrer  durch  Literatur  gesicherten  Schriftsprache  jetzt  arabisch  ledea.  Bas 
auf  der  Ebene  Ard-el-Hula  (an  den  Quellen  des  Jordan)  wandernde  BeduinengeseUeebt 
der  Ghawarineh  (aus  ihren  Sitzen  sfldlich  vom  Asphaltsee)  verdr&ngt.  zeigen  amkanisehe 
Gesichtebildung,  wogegen  die  Araber  in  Dongola  nnd  Mauritanien  noch  asiatische  Herkonfl 
bezen^^en.  Die  Tuarik  (zu  denen  die  Siwaner  Ammoniom's  gehören),  zeigen  im  Mens 
Aurasms  eine  blonde  Varietät,  w&hrend  sie  Hodgson  zu  Wadreag  senirarz  und  knuu- 
haarig  (gleich  den  Negern)  fand.    Minnith  war  Stedt  der  Ammonier. 

*)  Bas  nach  den  Nabat&em  genannte  Iran  hiess  ursprünglich  Arien- Sehehr  oder 
Stedt  der  Löwen,  denn  Arian  (Plnr.  von  Ana)  bezeichnet  (in  nabatsischer  Sprache)  ^en 
Löwen  (Masudi).  Von  den  egyptischen  Königen  Hess  sich  (nach  BiodL)  dar  Eroberer 
Osymandyas  von  einem  Löwen  begleiten.  Der  Löwe  findet  sich  als  Symbol  aaf  lydisehen 
Manzen.  Nach  Massudi  führten  die  assyrischen  Köniffe  den  Namen  Arian  oder  Löwe 
(als  Nimmd).  Der  dritte  Wochentag  (dies  Martis)  heisst  Ares  bei  den  Sabeeem  von 
Harran  (nach  dem  Nedim). 

**)  Arima  {iy  nakiowfi  Xxv^at)  oder  fharima  fiUlt  mit  dem  lateinischea,  gpthlsciMii| 
litthauischen  Ordinalen  zusammen  (primns,  frnma,  pirma)  mit  dem  Sanserit  praäama  «ad 
Zead  firathema  Terknapft  (^r^roc  hn  Griechischen). 
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bau  (Falahat)  treibende  Nabatäer'*^)  (den  Diodor  als  räuberisch  uuzllbmbaren 
Wüstenbewohner  sebildert)  der  Typus  eines  tolpenhaften  Dorfbeirohner's 
tt&d  se^ae  (im  Kitab*alfehrest)  von  Gott  2u  Adam  geredete  Sprache,  ein 
uaTerständlich  verworrener  Dialeot  (s.  Tebrizi).  Hariri  bezeichnet  fremd- 
arlöge  Worte  als  nabatäiscbe. 

Aehnlich  den  Seltenet-e-moslouk-ö-tea*ayf  (in  Damgham  oder  Hecatom- 
pylos)  herrschte  bei  den  Franken  die  Selbstständigkeit  der  Proceres  oder 
OptimateSi  wie  (nach  den  Oragas)  in  der  isländischen  Republik,  bis  im 
sidischen  Gesetz  das  Mitbringen  bewaffneten  Gefolges  in  das  Gericht  (ausser 
den  nothigen  Eideshelfern)  verboten  wurde.  Die  von  Tacitus  dem  Priester 
(bei  den  Germanen)  zugerschriebene  Richtergewalt  (der  Grafen)  führt  auf 
die  esthnisohen  Könige,  in  denen  (wie  bei  den  Goden)  geistliche  und  welt- 
liche Macht  vereim'gt  war.  Bei  der  durch  fortdavernde  Kriege  erforderten 
Dictatar  floss  die  Stellung  des  KOnig's  (mit  dem  von  den  Römern  für  Grenz* 
vertheidigungen  verliehenen  Titel  I^x  identificirt)  mit  der  des  Herzog's  zu« 
Aammen^  als  eine  höhere  Stufe  desselben.  Bei  den  Marcomannen  und  Quaden 
kannte  Tacitus  schon  länger  Könige  bestehend,  aus  den  edelu  Geschlechtern 
des  Marobad  und  Tuder  (wie  Amaler  und  Balther  bei  den  Gothen);  indem 
diese  schon  länger  in  eroberten  Sitzen  ansässigen  Stämme  damals  bereits 
eine  Erbfolge  consolidirt  hatten,  wie  sie  später  sich  auch  bei  den  Franken 
in  dem  Haus  der  Merowinger  (in  dem  der  Agilolfinger  bei  den  Baiern) 
fixirte,  als  die  vollendete  Unterwerfung  Galb'en's  zur  Ordnung  der  Staat»* 
Verhältnisse  führte.  Gleichzeitig  kamen  bei  den  Westgotben  Körperstrafen 
vor,  indem  die  Einbnssen  der  Freiheit  (die  Tacitus  bereits  bei  den  Gothonen 
kennt)  unter  ihnen  damals  schon  Zeichen  der  Knechtschaft  hervorgerufen 
hatte,  wie  sie  bei  den  Franken  erst  im  späteren  Mittelalter  auftreten.  Vor 
der  Binriehtung  der  als  Richter  reisenden  Grafen  flbte  in  jedem  Dorf  und 
Gau  der  König,  als  Aeltester  oder  Patriarch,  die  Gerichtsbarkeit,  also  in 
every  town  Esthonia's  (nach  Walfstan)  neben  den  Reichen  (Richamburgii 
oder  Reich  im  Burg)  oder  ricos  hombres  und  (ähnlich  den  Fylkis-Königen 
in  Norwegen,  deren  Abzeichen  noch  jetzt  von  den  Bauern  mancher  Thäler 
bewahrt  wurden),  multi  fuerunt  reges  in  Dania  (Anonym.  Rosk.)  oder  (bei 
Wormius)  Vorn  thessi  lannd  ad  fornu  magra  Konga  ryki  (in  Dänemark). 
Aus  einem  yi9ampati  oder  (gothischen)  Richter  übertrug  sich  dieser  Titel 
dann  später  asf  den  Oberherrscher  oder  Monarchen,  wie  der  des  Melek^ 
mit  Shah  gleiohbedeateud  wird,  und  Mirkhond  aus  den  MouIouk«^-tewayf  die 
Padishah-ö-afag  macht. 

Mit  Syrien  oder  (s.  Casaubon)  Sur  wurde  eine  alte  Bevölkerungsschicht 
aller  Länder  von  Phönizien  bis  Babylon  (b.  Hesychius)  begriffen,  die  sich 
an  die  bajeditischen  Nationen  Temen's    anschloss,   und    fa^i  der  späteren 


^)  Der  tssyriscbe  Gott  Nebo  oder  Pakn  (der  VerstAndiee),  der  die  semitisehe  Lesung 
als  Nabiu  (Ak)  oder  Nabu  wiederriebt,  tritt  erst  nach  Phcü'B  Niederlassung  in  Babylon, 
aus  seiner  oisher  untergeordneten  SteUung  hervor.  Die  I9anat,  (Napitae  b.  Plinius)  oder 
Sanatai  (b.  Orph.)  bildeten  einen  Hauptstamm  der  Scytben  (nach  i)iodor).  Die  Kapaei 
gehörten  zu  dem  im  asiatisehen  Sarmatien  ontergegangenen  Volke  (nach  Plinius).  Der 
nomadiscbe  Stamm  der  Jf afitarol  wohnte  (nach  Strabo)  sflduch  Ton  den  Siraces  (am  Eaukasos). 
Als  scythische  Stadt  wird  Nanartif  oder  Nanitm  erw&hnt.  Ndfl^tcca  ist  Stadt  der  Turdetaner, 
Nabaeos  ein  Fhi>B  Brittannien's.  Der  Kerbudda  hiess  Nabandes  oder  Namades.  Nanii: 
Locus  montan  US  et  silvosus.  Numg,  xcJ^^  Sxvd^iag  (Stepb.  Byz.).  Der  Ananas  (m  den 
AchelouB  mflndend)  war  der  Hanptflnss  Acarnania's  mit  den  Berg  Crania  (wie  bei  Amoracia). 
Granon  war  Hauptstadt  der  arabischen  Minnei. 

**)  Melek  (le  litre  donn^  aux  petits  Dynastes  arabes,  qui,  arec  des  pouToirs  tr&s- 
limit^s»  gooTemaient  ou  plut6i  jugeaient  k  M^dine  ou  sur  diff^rents  autres  points  de  la 

Seninsule   des  sujets  fort  indenpendants)  est  encore  ainonrd'hui  chez  les  Afghans  la 
^nomination  appiiqu^e  aux  chefs  des  fractlons  des  tribns  (s.  Gobineau),  ne  signifiant  guto 
aatre  ehoie  qoe  magistrat. 
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Wiedererhebimg  dieser  Untergegangenen  (zur  himjaritisehen  Zeit)  als  Sabaeer, 
auch  aolchen  Namen  in  mesopotamischer  Nachbarachaft  bewahrten.  Der 
im  Ekhili  (das  seinem  semitischen  Antheil  nach  dem  syrisch- hebrftischen 
näher  steht,  als  dem  arabischen)  hervortretende  Orandzog  des  Aethiopischen, 
würde  durch  die  Verwandtschaft  des  Koptischen  auch  eine  directe  Verbin- 
dung über  den  Isthmus  mit  Aegypten  erklären,  ehe  dies  Land  durch  die 
Eroberung  des  Hycsos  denjenigen  Nationalcharacter  erlangt  hatte,  welcher 
dann  in  der  historischen  Zeit  für  dasselbe  characteristisch  galt.  Im  Norden 
hatte  sich  der  syrische  Zweig  bald  (besonders  seit  der  modischen  Eroberung) 
in  den  dort  nahegelegenen  Typus  der  Leucosyrer  verwandelt;  während  in 
Kolchis  wegen  der  reger  unterhaltenen  Handelsbeziehungen  mit  den  Nil- 
mündnngen  noch  von  Herodot  afrikanische  Mischung  erkannt  wurde.  Als 
der  aramäische  Stamm  aus  den  armenischen  Ländern  des  Ararat  unter  den 
Syrern  (und  küstenbewohnenden  Phoeniziern)  Oanaan's  erschien,  wurden  die 
feindlichen  Eingeborenen  in  die  verfluchte  Rasse  des  Ham  Verstössen  (be- 
sonders seit  der  gehässigen  Erinnerung  an  die  Knechtschaft  im  aegyptischen 
Chemi),  aber  die  geringe  Menge  der  Einwanderer  wurde  bald  so  völlig 
acclimatisirt ,  dass  der  Name  ihres  gefeierten  Ahn  zur  Bezeichnung  der 
semitischen  Sprachfamilie  dienen  konnte,  und  aus  ihrer  Mitte  wieder  die 
Joctaniden  oder  Kahtaniden  bei  den  arabischen  Verwandten  der  über  sie 
(dialectisch)  siegreichen  Besiegten  mit  dem  entschiedenen  Oepräge  dieser 
auftreten  konnten.  Die  Dvnastiengründungen  des  Ninus  in  Aturien  (s.  Sti*abo) 
oder  Assyrien  (und  Babylon)  werden  in  der  grossen  Masse  der  Unterthanen 
jedesmal  absorbirt  sein,  und  erst  seit  den  medischen  und  dann  persiach- 
parthischen  Eroberungen  floss  das  iranische  Element  in  genügender  Masse 
zu,  um  theilweise  auch  die  Oberfläche  zu  tingiren. 

Die  Bajediten  oder  Untergegangenen  (Stämme  Arabien's)  knüpfen  sich 
durch  Ad  an  dessen  Grossvater  Aram  an  und  auch  unter  den  Muteachira 
oder  Späterlebenden  verbanden  sich  die  Kahtaniden  oder  Muteariba  durch 
Joktan  mit  Sem  (Vater  des  Aram),  als  jener  aramäischen  Einwanderang 
zugehörig,  die  die  Hebräer  (des  aditischen  Hud)  aus  Armenien  nach  Canaan 
führte.  Nach  Assimilation  mit  den  (schon  von  den  Aditen  unterworfenen) 
Eingeborenen  (verwandten  Stammes  mit  der  gegenüberliegenden  Küste 
Aethiopien's)  kam  in  dem  von  Yarub  (Sohn  des  Joktan)  gegründeten  Könige 
reich  der  Himyariten  durch  seinen  Enkel  Abd-Schams  der  Name  der  (des- 
halb je  nach  der  Berücksichtigung  der  Herren  oder  der  Unterthanen 
semitisch  oder  cushitisch  gefärbten)  Sabäer  zur  Geltung  und  nach  den 
Eroberungen  der  Tobba  in  Indien  (100  a.  d.)  erhalten  die  in  Tehama  zurück- 
gebliebenen Dschorhomiten  (des  Dschorhom,  Bruder  des  Yarub)  von  den 
aus  Marib  oder  Saba  (unter  Muzeikiya)  zurückgewanderten  Azditen  diejenige 
religiöse  Färbung,  die  nach  der  Besitzergreifung  durch  die  von  Adnan 
stammenden  (und  sich  bei  den  damals  in  Arabien  ausgebreiteten  Traditionen 
der  Juden  an  Ismael  anschliessenden)  Koreishiten  (die  bei  fortgehender 
Durchmengung  als  Mostariba  aufgefasst  wurden,  gleich  den  Nachkommen  der 
Ketura)  zur  Reform  des  Islam  führten,  als  Kosai  (der  Sammler  AJ-Mudschammi) 
die  schweifenden  Horden  in  der  Stadt  Mekka's  (um  den  Kaaba)  vereinigt 
hatte.  Der  geographischen  Eigenthümlichkeit  (den  Gegensatz  zwischen 
Wüste  und  ackerbaufähigeu  Lande  gemäss)  wird  sich  in  den  meisten 
Districten  Arabien's  der  Gegensatz  zwischen  Städtebewohner  (Hadheri)  und 
Nomaden  (wie  die  wandernden  Kahtaniten  in  den  ansässigen  Himyariten 
gegenüber),  und  da  auf  den  Flächen  des  Nordends  dieses  Leben  der  Scenitao 
vorwalten  musste,  wurden  auch  die  Nabatäer  mit  hineingezogen,  bewahrten 
aber  aus  ihren  aramäischen  Beziehungen  den  Oharacter  commercieller  Ver> 
mittler.  Als  der  ethnologische  Ausdruck  der  weiten  Flachländer  Arabien'a 
sind  die  (semitischen)  Beduinen  (durch  künstliche  Genealogien  an  Abraham 
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durch  Ketara  geknüpft)  aufzufassen,  und  da  ein  solches  Wandervolk  schwer 
(in  den  Städten  zusammengedrängte  Bewohner,  die  noch  einen  Verkehrs- 
Dialect  suchen,  dagegen  leicht)  ihre  Sprache  verlieren,  ist  ihr  Idiom  als  die 
Wurzel  der  Arabischen  zu  betrachten,  das  sich  dann  in  den  verschiedenen 
Oulturländem  der  Umgebung  in  den  semitischen  zur  Oeltung  brachte,  während 
sonst  die  dort  von  Sem  hergeleiteten  Stämme  eine  fremde  Einwanderung 
repräsentiren  würden  (mit  Ausnahme  der  durch  Verkebrsverbindungen  ein- 
flussreichen Pboenizier  des  rothen  Ofir-Landes,  die  aus  ihrer  Heimath  am 
persischen  Busen  bereits  arabische  Verwandtschaft  mitbringen  mochten). 
Seinem  semitischen  Antheil  nach  steht  dasEkhili  dem  syrischen  und  hebräischen 
näher,  als  dem  arabischen. 

Wie  die  Nabataeer  die  Eingeborenen  Babylon's  bilden  sollen,  so  hiessen 
(bei  flamzah  Isfahani)  die  Arman  {"jQafioi  oder  Orimoi)  die  Nabataeer 
oyrien's  und  wird  damit  also  ein  sich  gleichmässig  über  Mesopotamien  und 
den  Westen,  über  Assyrien  und  Syrien,  erstreckender  Volksstamm  bezeichnet, 
zu  dem  noch  die  Armenier  kommen  könnten,  indem  unter  Chaldaeer  die 
Assyrer  und  Arman  zusammenfasst.  Nach  Tabari  sind  die  Arman  die 
Vorfahren*)  der  Nabataeer  Irak's.  Während  das  Kitab  alfehrest  das  Naba- 
täische  (das  Ikhwan  alsafa  auch  das  Syrische)   die  Sprache  Adam's  sein 


*)  Die  Yölkertafel  (der  Qenesis)  bezeichnete  Schaba  and  Gharila  als  Söhne  deg 
Chamiten  Kub.  fahrte  aber  diese  beiden  Namen  auch  unter  den  Kindern  des  Semiten 
Joktan  auf.  Das  Hebräische  Wort  Ena  wird  dorch  den  Targumish  (chaldftischen  Ueber- 
Setzer  des  Pentateuch)  Jonathan  durch  Arabien  wiedergegeben.  Die  Seba  wohnen  (b. 
Jerem.)  zwischen  Merofi  und  der  aegyptiachen  Grenze,  in  der  LXX.  als  Soüne  (Syene) 
abersetzt,  bei  den  Hafen  Sabae  (b.  Ptolem.).  Die  Ghavila  oder  (b.  Herodot)  lang  lebenden 
Aethiopier  heissen  Evi'Xd  in  der  LXX.  oder  JvaUxat,    Die  Sabbata  im  sadlichen  Arabien 

ä).  Strabo)  stammen  von  Sabta  (Sohn  des  Kus).  Die  Regma  (an  der  ostarabischen  Kaste 
es  persischen  Golfs)  stammen  von  Raema  (Vater  des  Scheba  und  Dedan),  Sohn  des 
Kus.  Die  Sabae  am  Sabisfluss  (in  Garamanlen)  stammen  Ton  Sabteka  (Sohn  des  Kus). 
Die  Nachkommen  des  Joktan  (oder  Kahtan)  oder  KatavXxm  (b.  Ptol.)  trafen  (Ton  Saba, 
Sohn  des  Joktan  stammend)  hamitische  Völkerschaften  in  Sadarabien.  Der  König  der 
(handeltreibenden)  Sabfter  (mit  Saba  als  Hauptstadt)  wurde  getödtet,  wenn  er  seinen  Pallast 
Terliess.  Die  Araber  theilen  sich  in  die  reinen  oder  Nachlcommen  des  Joctan  (Knhtan), 
den  Sohn  des  Heber,  von  denen  einige  St&mme  (wie  die  Ad,  Thamnd  und  die  zu  Irem 
gehörigen  Tasm  und  Giadis)  zu  Grunde  gegangen  sind,  und  in  die  gemischten  (Mestaraber) 
oder  Nachkommen  des  Ismael.  Auf  den  zuerst  arabisch  redenden  Jarab,  Sohn  des  nach 
Temen  gewanderten  Joctan  oder  Kahtan  (Sohn  des  Heber)  folgte  Jaschab.  der  wegen  seiner 
Eroberungen  Saba  genannt  wurde  (aber  die  Sabaeer  herrschend).  Ihm  tolgte  Hemiar  (der 
Hymjariten^  und  unter  den  Nachfolgern  desselben  baute  Scheaad,  Sohn  des  Ad,  viele 
Städte.  Bei  seiner  Ankunft  in  Yemen  vereinigte  Haret  (der  erste  Tobba)  die  seit  der  Zeit 
HomeiVs  getrennten  Reiche  Hadramaut  und  Saba  (TUrken  und  Indier  besiegend)  nach 
Hamza  Der  arabische  König  Ariaeus  unterstotzt  Ninus  (b.  Diod.).  Die  Tobba- Könige 
residirten  in  Sanaa.  Saba  ooer  (b.  Edrisi)  Mareb  war  Hauptstadt  der  Sabfter.  Die  Sabier 
leiten  sich  von  Saba,  Enkel  des  Enoch  ab.  Nach  Ibn  Khale^an  behaupten  die  Sabier 
(Abtrtknnige)  sowohl,  wie  die  Masier  (Zoroaster)  ihre  Religion  von  Ibrahim  (Zerdaseht)  er- 
halten zu  haben.  Zur  Zeit  des  Manaugeher  (nach  dem  Lebtarikh)  wurde  Schaib  (Ragnel) 
oder  Jethro  zu  den  von  Madian  (Sohn  des  Abraham)  stammenden  Madianiten  oder  Midioniten 
in  Arabien  geschickt  Der  zur  Zeit  des  Propheten  Heber  oder  Houd  in  Hadramaut 
herrsehende  Ad  wird  entweder  durch  seinen  Vater  Amlac  oder  Amala  von  Ham  hergeleitet 
oder  durch  seinen  Vater  Aous  (Hub)  von  Aram,  Sohn  des  Sem.  Enocb  oder  Idris  (Akhnokh 
oder  Khangnige)  Sohn  des  Patriarchen  Jaret,  war  der  erste,  der  (nach  dem  Tarikh  Monte- 
kheb)  den  Krieg  gegen  die  üngl&ubiffen  (die  Nachkommen  Kabil's  oder  Cain's)  begaun 
(als  Gehad  und  Gaza).  Nach  Enoch  (Idris)  oder  Hermes  (Stammvater  der  Könige),  der 
als  Priesterleiter  die  Wissenschaft  des  chinesischen  Osten's  mit  dem  Schwert  verband 
(gleich  Man^jusri  Buch  und  Schwert  fahrend),  die  Nomaden  zum  Gehad  aufgeregt  gegen 
me  Nachkommen  Kain's  oder  Kabil*s  in  Kamboja  j^abubga),  oder  Kabul,  wurde  Mesopo- 
tamien besetzt  und  die  Hebersöhne  (Avaren  oder  Öarbaren)  zogen  dann  (als  Joctaniden) 
weiter  nach  Sad- Arabien,  die  durch  den  ersten  Tobba  sp&ter  vereinigten  Reiche  bildend. 
Durch  Mischung  mit  den  Eingeborenen  entstand  dort  unter  Tarab  die  arabische  Sprache, 
und  als  dann  unter  Nimrod  (VasallenfOrst  des  Schedad)  die  Rückwanderung  der  Eroberer 
(unter  der  neuen  Nationalitftt  der  Cushiten)  nach  Mesopotamien  Statt  fand,  so  machte  sie 
auch  dort  die  semitische  Sprache  lor  geltenden  (unter  uen  AramAem  und  bis  nach  Syrien). 
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lässti  nimmt  Michel  dieses  Ursprüngliche  fOr  das  Chaldaeische  in  Ansprach 
und  auch  Abraham  sei  ein  Cbaldaeer  gewesen ,  dessen  in  Aram  zurück- 
gebliebene Verwandte  bei  ihrem  Vertrage  mit  Jacob  aramäisch  redetca. 
Nachdem  sich  schon  die  aus  Egypten  zurückkehrenden  Israeliten  unter  den 
Canaanitem  in  Palästina  festgesetzt  hatten,  dort  ein  Königreich  gegründet 
hatten,  begannen,  zur  Zeit  SauVs,  die  Aramaeer  nach  Damascas  yorzudriogen 
und  dort  ihre  Sitze  nehmen.  Unter  den  aramäischen  Stäiumen  am  Tigris 
und  £uphrat|  die  von  Sennacherib  besiegt  wurden,  werden  die  Nabatu 
(Nabataeer)  und  Hagaranu  genannt.  Das  Arabische  kam  seit  dem  Propheten 
Hou,  dem  Ersten,  der  es  redete,  in  Gebrauch  und  bei  Zerstörung  der  Eaaba 
durch  die  Koreischiten  fand  man  unter  den  Grundpfeiler  eine  syrische  In- 
schrift, die  Yon  Juden  erklärt  wurde.  Die  himyaritische  Schreibart  des 
Mousnad  (im  Yemen)  glich  (nach  Massudi)  der  syrischen  Schrift.  Die 
Nabataeer  sollten  durch  Nabit,  Enkel  des  Kusch,  von  Harn  stammen,  und 
unter  ihre  Könige  in  Babylon  wurde  Nimrod  der  Grosse  genannt.  Aach 
Makrizi  giebt  ih.en  Harn  zum  Vorfahr,  als  Vater  des  Biser,  von  dessen 
Söhnen  Madj  die  Djesireh  (Mesopotamien's)  besetzt  und  die  Nabataeer  an- 
gesiedelt habe,  Jadj  dagegen  die  Länder  der  Nabataeer  Irak^s,  während 
Misr  und  Farek  die  ihrigen  in  Besitz  nahmen.  Madj  würde  auf  Mad  oder 
die  Meder  fuhren,  und  also  die  zoroastrische  Eroberung  Mesopotamien's 
(bei  Berosus)  durch  Nachkommen  des  Japhet,  und  Massudi  lässt  auch  in  der 
That  die  von  Nimrud  (Vasallenfärst  des  Dzahhak  oder  Biourasp)  geführten 
Nachkommen  des  Kbam  erst  später  nach  Babylooien  kommen  und  sich  dort 
neben  den  Nabataeern  niederlassen,  die  durch  Masch  von  Aram,  Sohn  des 
Sem,  stammten.  Aus  der  Mischung  bildete  sich  eine  einfaeitliehe  Nationalität 
heraus,  und  dann  wird  gesagt,  dass  »die  Nimrode  die  Könige  der  Nabataeer 
waren,  die  bei  den  Ai*abern  als  Nabataeer  bezeichnet  würden.^  Die  Araber, 
die  die  Ghaldaeer  (b.  Berosus)  in  Babylon  stürzten,  waren  (nach  Ibn  HamiAh) 
eine  chaldaeische  Dynastie.     Der   Zusammenhang   der  Nabataeer  mit   den 


Die  die  Euschiten  (oder  modificirten  Iremiden)  wieder  nach  Norden  fobrende  AuBwandemar 
war  TeranlasBt  worden  durch  den  Zuaug  der  aus  Egypten  vertriebenen  Hycses,  als  Ad 
(Sohn  des  Amalek),  in  Hadramaut  anlangte,  und  ihm  dort  sein  Sohn  Schedad  «nf  dem 
Throne  folgte  (zur  Zeit  des  durch  Zohak  bekämpften  Djemjid  in  Peraiea).  Die  tod  den 
Arabern  auch  in  der  (jenealogie  des  Ad  angenommene  Version  der  Völkertafel  (in  der 
Genesis),  nach  welcher  Schaba  zum  Stammbaum  des  Ham  (statt  des  Sem)  gehört,  dwtei 
aof  die  äthiopische  Völkerschaft,  die  die  Medier  oder  Arier  sehon  antrafen.  Diese  warden 
als  Nomaden  zu  den  Japhetiden  gehören,  werden  aber  als  ans&ssige  Beherrscher  Babvloa's 
zu  den  Semiten  gerechnet.  Die  ^ier  bewahrten  die  ursprüngliche  Religion  des  Zerdaacht 

! Ibrahim)  oder  Zoroaster  (den  Priesterftkrst  der  Medier,  als  Henoch),  die  in  Meaopolawian 
lorch  die  aus  Elam  oder  Susiana  eintretenden  Feueranbeter  bedroht  wurde  und  Abraham, 
um  seinen  Glauben  zu  wehren,  zur  Auswanderuog  zwang.  Die  einfache  HimmelsTerehrang 
der  öBtlichen  Nomaden  hatte  sich  durch  Einfluss  des  egyptiBchen  Guhus  des  Ra  au  dem 
Gestimdtenst  der  Cbaldaeer  (wie  auc^  von  den  Sabiern  bewahrt)  gestaltet,  oder  wenn  die 
Sonne  hauptsächlichster  Gegenstand  der  Verehrung  blieb,  zu  dem  Brahmanismoa,  dar  aich 
dann  vor  dem  m&chti^  werdenden  Magismas  nach  Indien  snrackzoff.    Die  GhaTÜa  odar 
Ma^tmt,  als  Evüa  wie  die  laoglebenden  Aethiopier  (Herodot's)  in  aer  LXX.  hemsen  (a. 
Gfröer),  mögen  die  durch  Choa-Aten  eingeführte  Verehrung  des  Sonnendiseua  reprlksentircoy 
neben  dem  Sonnen-Cnltus  der  Ramseses.    Die  Milyai  in  Lycien  waren  die  darch  Sarpcdon 
in  das  Innere  getriebenen  Solymi.    Die  von  Sabus,  Sohn  des  Sancus,  stsamendea  Sahinar 
(in  Italien)  wurden  (nach  Varro)  von  der  frommen  GottesTerehrung  (a^/S»)  genannt  Stcabo 
kennt  (in  Yemen)  neben  den  Mmaei  (mit  Carna  oder  Caruna,  als  Bwptstadt),  die  Sakaei 
mit  Markba),  die  Catabanes  (mit  Tamna)  und  die  Chatramotitae  (mit  Cabataaum}.  Orolhoa 
Oox^^  oder  Ur)  oder  Warka  (Camarina  oder  Hnr)  war  von  Ghaldaaern  bewohol  (in 
Babylon).    Orchomenoa^  Sohn  des  Minyas,  baute  die  Hauptstadt  Orchomenui  der  v<m 
Thessalien  gekommenen  Minvae.    Chryse«  Tochter  des  Ahaus ,  war  Mutter  des  Phl^gjan. 
Heracles  befreite  Teben  in  Böotien  von  dem  Tribut  an  die  (reichen)  Minyaeer.    Meroe  ist 
(b.  Herodot)  Hauptstadt  der  Blemmyea  (B^a),  aethiopischen  Stammes  {nach  Ptdem.),  AUi- 
baach  war  der  Geheimname  Babylon'a  (b.  Jeaaiaa). 
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Medern  (oder  Ariern)  eeigt  sich  auch  darin,  da^s  Arian-Shehr  als  der  Name 
des  TOB  den  Nabataeem  genannten  Iran  gegeben  wird.  In  Arabien  unter- 
etütit  König  Ariaeus  Aea  Angriff  des  Ninus  auf  Babylon  (b.  Diodor)  and 
Haret  (der  erste  Tobba)  oder  Arraies  (b.  Hamza)  besiegt  die  Inder  am 
Send  und  die  Türken  in  Adjerbeidjan.  Die  nach  Arabien  vorgeschobenen 
Meder  treten  dort  als  Midianiter  auf,  bia  später  durch  die  ismaelitischen 
Araber  der  Name  Nabataeer  zur  Oeltung  kam,  der  schliesslich  die  verächt- 
liche Bedeutung  von  paganus  gewann,  als  unter  einem  Wechsel  fremder 
Herrschaften  (nachdem,  wio  Abouifaradsch  sagt),  das  Reich  der  nabatäi- 
sehen  Chaldaeer  durch  den  Meder  Darius  gestürzt  und  auf  die  Perser  über« 
tragen  war)  und  bekehrungssüchtiger  Religionen  dieNabataeer  ihre  Nationalität 
unverändert  bewahrten  und  durch  Intelligenz  über  ihre  Herren  zu  herrschen 
fortfuhren,  wie  die  Tadjik  unter  den  Uzbeken.  Als  Meder  gehörten  die 
Nabataeer  zu  den  in  allgemeiner  Fassung  als  Sakae  bezeichneten  Nomaden 
(von  denen  Plinius  bemerkt,  das  bei  ihnen  die  Napäer  durch  die  Puläer 
untergegangen  seien),  und  indem  ue  ihren  arischen  Namen  mitbrachten 
wurde  derselbe  über  Armenien,  Aram  und  Iran  verbreitet.  Die  kuschitisch- 
aethiopische  ^Zuwanderung  unter  Nimrod ,  die  vom  Temen  und  den  Vor- 
gängern der  später  in  Meroe  am  oberen  Nil  und  (XXV.  Dyn.)  in  Napata 
residirenden  Fürsten  ausging,  brachten  (ausser  den  Anklängen  an  das  Oalla- 
Idiom)  di^enigen  Elemente  mit,  durch  welche  sich  in  der  neu  constituirteo 
Nationalität  der  Chaldaeer  die  semitische  Sprache  ausbildete,  die  dann  auch 
von  den  Aramaeem  (den  ansässig  gewordenen  Modern)  eingenommen  und 
durch  die  von  ihnen,  den  Hütern  der  Civilisation  nach  Ibn  Ghaldun,  aus  den 
Qrenzgebieteu  China's  mitgebrachten  Schrift  geschrieben  wurde.  Aus  ihren 
egyptischen  Beziehungen  trugen  die  Süd-Arabier  künstlerische  Fertigkeiten 
naoh  Mesopotamien  und  vor  Allen  die  (später  durch  Nebukadnczzar  wieder 
belebte)  Bankunst,  so  dass  Massud!  die  Nabataeer  als  diejenigen  nennt,  die 
die  Erde  mit  Städten  und  Bauten  beded^t  hatten,  in  denselben  Character, 
der  im  Westen  die  Pelasger  kennzeichnet.  Memphis  heisst  Nob  (b.  Jesaias) 
als  Napata.  Durch  die  aus  Petra  mit  den  Omani,  die  Aioub-ben-Eiribbah 
in  Nabataeer  verwandelten  Araber  nennt  (wie  die  Bewohner  von  Bahrein 
in  Araber  verwandelte  Nabatäer  seien),  und  weiter  mit  Indien  angeknüpfte 
Handelsverbindungen  nahmen  die  (wogen  ihrer  Gestimverehrung  Sabaeer 
genannten)  Nabataaer  jene  jainistische  Färbung  kaufmännischer  Banyanen 
an,  wodurch  sie  (in  ihr«r  Verbindung  mit  den  friedlichen  SaXdfiOi)  befähigt 
wurden  (nach  Epiphanius)  die  Essener  aus  sich  hervorgehen  zu  lassen. 
Die  magigischen  Wissenschaften  hatten  sich  bei  den  Syrern  Babylon's  (Chal- 
daeer und  Nabataeer),  sowie  bei  den  Gopten  Aegypien's  erhalten  (nach  Ibn 
Khaldun). 

Oestlich  von  den  Daem  (mit  Apamern  in  Hyrkanien,  Xanthier  und 
Pisurer)  treten  (bei  Strabo)  die  Massageten  und  Saken  (bis  zu  den  Skythen 
fortgesetzt)  auf^  und  unter  diesen  Wandervölkern  werden  dann  im  Besondern 
die  Asier,  Pasianer,  Tocharer  und  Sacaraulen  hervoi^ehoben,  sowie  die  aus 
der  Gegend  jenseits  des  Jaxartes,  bei  Saken  und  Sogdianem,  Ausgezogenen. 
Die  den  Bogen  (neben  Schwert  und  Panzer)  sowie  die  Streitaxt  (Parasu- 
rama's)  führenden  Massageten  (mit  na&nschen  Bhegebräuchen),  die  die  Todten 
(wie  die  Ealantier)  verspeisen,  führen  auf  das  Aswamedha  der  (Indien  mit 
der  Kraft  ihrer  Bogen  erobernden)  Khastrya  (des  Suryawansa)  durch  die 
der  Sonne  dargebrachten  Pferdeopfer,  und  ihre  meist  aus  Baumbast  ge- 
fertigten Kleidungen  lebten  in  indochinesischen  Sagen  von  Uttarakora  omr 
Ottoroeorro  fort.  Utgun  beginnt  jeneeits  der  chinesischen  Mauer  and  unter 
den  neben  Naiman  gestellten  Völkern  finden  sich  (bei  Raschiduddin )  die 
Kuri.  Nach  dem  mit  der  Tochter  des  Sonnengottes  vermählten  Jamvarana 
begründete  Kuru  eine  neue  Dynastie  im  Ohandrawansa.    Als  Nachfolger 
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der  alten  MasBageten,  die  die  an  Krankheit  Sterbenden  (nach  Strabo)  für 
Üebeltfaäter  halten,  gelten  (b.  Amm.)  die  den  Tod  auf  dem  Schlachtfeld  als 
Seeligsten  erklärenden  Alanen  (Albanion'Si  als  Ossen  oder  Assen),  die  durch 
Asien  bis  zu  den  Ganges  verbreitet  waren.  Früher  vermittelten  die,  mit 
den  Geten  (nach  Plinius)  zusammenstossenden  Aorsi,  die  Ptolemäos  (an 
der  Nordostseite  des  Caspi)  zwischen  Asiotas  und  Jazartes  setzt,  den 
indisch  babylonischen  Handel  mit  Medien  und  Armenien  und  hatten  sich,  als 
die  Geten  während  der  bosporanischen  Herrschaft  des  (vergötterten)  Parisades 
sich  am  Pontus  ausbreiteten,  zwischen  Don  und  Wolga  (nebst  den  Siraken) 
festgesetzt,  aus  ihren  oberen  Stammesgeuossen  mächtigo  Truppenmassen 
heranziehend,  als  Pharnaces,  Sohn  des  Mithridates,  ihrer  Hülfe  bedurfte. 
Im  Anscbluss  an  sie,  hätten  die  zwischen  venedischen  Gulf  und  rhipäischen 
Gebirge  fallenden  Aorsi  Europa's  (b.  Ptolem.)  einen  Halbbogen  um  die 
Roxolanen  herumgeschlossen,  bis  an  jenes  an  Scythia  magna  grenzende 
Scandinavicn,  wo  neben  den  Alfen  die  Äsen  Odin's  aus  Asgai'd  (der  Aspur- 
giani)  erscheinen.  —  Strabo  dehnt  die  germanischen  Völker  bis  zu  den 
Tyrigeten*)  am  Borysthenes  aus  und  lässt  dana  die  zwischen  Borysthenea 
und  Tanais  wohnenden  Roxolanen  sich  über  den  Norden  eratrecken.  Aas 
Kleinscythien  (wo  die  zwischen  den  Tauriern  lebenden  Scythen  die  von  den 
Georgen  Tribut  erhebenden  Nomaden  darstellen  würden,  wie  im  Gaucasus 
neben  den  Ackerbautreibenden  Iberern,  als  Georgiern,  die  Bergbewohner 
nach  Art  der  Scythen  und  Sarmaten  leben),  hatten  Auswanderer  (vor  denen 
sich  die  Thracier  zurückzogen)  den  Tyras  und  Ister  überschritten,  aber  als 
Hauptvolk  an  der  Mündung  des  Ister  werden  die  Bastamer  genannt,   mit 


*)  Ycrasseikhan  (das  jenseitB  des  Syr  oder  Seikfaun  gelegene  Land)  tritt  bei  den 
Arabern  (and  zum  Theil  bei  den  Persern)  aucb  unter  dem  Namen  Ton  Tscheta  oder  Djede 
(Turan  oder  Kiptscbak)  auf,  und  bei  den  unbestimmten  Grenzen  zwiscben  Turkestan  (Turan) 
und  Kiptscbak  wird  der  östlicbe  Theil  der  Kirgisen  -  Steppe  bald  zu  dem  einen,  bald  an 
dem  andern  Lande  gerechnet  (s.  LeTchine).  Abulfeda  l&sst  Maverannahar  oder  Tranioziana 
(zwischen  Amn  und  Syr)  im  Westen  durch  Chowaresm  (das  Khanat  von  Chiwa),  im  Süden 
durch  Djeikhun  begrenzt  sein.  Yerasseikhun  beereift  das  Gebiet  der  Mongolen,  Tscheta 
und  Katai  (nach  Arabchakh).  Kiatib  Tschelebi,  aer  Mavarennahar  zwischen  (Djeikhun  und 
Seikbun)  setzt,  unterscheidet  die  Tatur-Kazaken  (nördlich  von  Caspi;  Ton  den  Kasaken  des 
Dnepr  und  Don.  Strabo  unterscheidet  bei  den  bis  zum  Gaueasns  erstreckten  Aord  und 
Siraci  öxtjf^Ua*  xai  yttügyoi.  Die  Pharnaces  (Sohn  des  Mithridates)  Truppen  zuführenden 
Aorsi  (unter  Spadines)  und  Siraci  (unter  Abeacus)  waren  Flflchtlinge  rmy  aytarift»  (ol  arm 
'Aogcoi),  die  gleichfalls  Holfe  sandten  (nach  Strabo).  Die  Aorsi  oder  Caspi  brachten  indiaehe 
una  babyloniBche  Waaren  auf  ihren  Kameelen  Ton  Medien  und  Armenien  (Strabo).  Eich* 
wald  identificirt  die  Aorsi  mit  finnische  Erse  in  Yologda.  Polemon,  König  von  Pontus  und 
Bosporus,  fiel  gegen  die  Aspurgiani  (unter  den  m&otischen  St&mmen).  Tanain  amnem 
Sarmatae  (Medorum  soboles)  colunt  (Plinius).  Unter  den  Wanderhirten  zwischen  Haotia 
und  kaspischen  Meer  waren  (neben  Nabianer  und  Pauxaner)  die  St&nune  der  Straker  und 
Aorsen  FlQchtlinf^e  derjenigen,  wie  weiter  hinauf  nördlich  wohnen  (nach  Strabo).  Die 
Aorsen  finden  sich  am  Tanais  und  die  Siraker  am  Achardeus,  der  vom  Kaukasus  her* 
strömend,  in  die  M&otis  fällt  Ptolemäos  stellt  die  Aorsi  (Europa's)  zwischen  venedischen 
Gulf  und  rhijp&ische  Berge,  sowie  die  Asien's  an  die  Nordostseite  des  Caspi  zwisdien 
Asiotae  ^östlich  von  der  wolga-MOndung)  und  die  Jaxartae.  Nach  Plinius  berflhrten  aich 
die  Aorsi  (Hamazobii)  mit  den  Geten.  Die  auf  Wagen  (mit  ihren  Heerden)  wandernden 
Sueven  wohnten  (zu  Strabo's  Zeit)  zwischen  Rhein  und  Elbe,  (in  den  sQdlichen  Theil)  und 
Aber  den  letzteren  Fluss  hinaus  in  den  zu  ihnen  gehörigen  Hermodoren  und  Lankosargen. 
Plinius  identificirt  die  Hamazobii  mit  den  Aorsi.  Die  Rnozolanen  (unter  Tasius)  wurden 
durch  Diophantes  (Feldherr  des  Mithridates)  besiegt  Alopecia  (b.  Tanais)  war  eine 
Grandung  von  zusammengelaufenem  Volk  (nach  Strabo).  Die  Sarmaten  drangen  als  Saier 
bis  zum  I)niepr  vor.  Bei  den  Kolduem  lag  Bui&mnm^  Königssitz  der  Marcomannen  unter 
Marobodnus  (Strabo).  Unter  den  Tyrannen  von  Pantikap&nm  (eine  Anläse  der  Milesier), 
Hauptstadt  des  bosporanischen  Reidies,  wurde  Pärisades  vergöttert,  und  der  letzte  dieses 
Namen's  musste  (unfähig  den  Barbaren  zu  wiederstehen)  seine  Herrschaft  an  Mithridates 
Eupator  Übergeben,  von  dem  sie  an  die  Römer  kam  (Strabo)  [Odin].  Strabo  unterscheidet 
die  Surmatischen  Ebenen  in  Asien  von  den  Bergen  des  Caueasus.  Bei  Tacitas  finden  itch 
die  Sarmaten  «wischen  Donau  und  Theias. 
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denen  sich  (verwandte)  Germanen  und  Tyrigeten  berührten.  Die  Bastamer 
sollten  nnn,  nebst  den  (auch  hinter  thessalischem  Armenien  als  Saraparen 
bei  Oorien  und  Medien  auftretenden)  Thaciem  (und  einigen  Gelten)  eine  Yei^ 
misch ung  mit  jenen  auf  Wagen  wohnenden  Völkern  (der  Scythen  und  Sar- 
maten)  eingegangen  sein,  die  (im  Oegensatz  zu  den  später  als  blutgierige 
Scjthen)  früher  unter  der  Oestalt  gerechter  Abier  spielten,  als  Hippomolgen^) 
(b.  Homer)  oder  Qalaktophagen  (b.  Hesiod).  Die  durch  Mysier  und  Moesier 
in  vielfache  Beziehung  zu  Thraciern  gesetzten  Oeten,  bei  denen  das  dem  Könige 
beigegebene  Propheten**) -Amt  (wie  bei  den  KaflFern)  sich  von  Zamolxis 
bis  Dicaneus  fortgereiht  hatte,  berührten  sich  mit  den  Sueveui  die  südlich 
von  den  kleinen  Völkern  Germanien^s  (mit  Cherusker  und  Sygambrer  ds 
vornehmsten)  zwischen  Rhein  und  Elbe  (in  Hermodonen  und  Lankosargen 
auch  jenseits  des  letzteren  Flusse's)  auf  Wagen  (mit  ihren  Heerden)  umher- 


*)  Die  Yon  Homer  mit  den  Geten  (die  mit  den  Mysiern  zu  Thracien  gerechnet  wurden) 
zasammengeBtellten  Hippomologen,  Qalaktophagen  und  Abier  waren  die  auf  Wagen  wohnen- 
den Scythen  und  Sannaten,  und  (zu  Strabo's  Zeit)  waren  diese  Völker  (sammt  den  Bastamem) 
mit  den  Thraciern  vermischt,  sowie  die  celtischen  Völker  der  Bojer,  Scordisker  und  Taurisker. 
Die  Milchesser  (zu  denen  Phineus  floh)  errichteten  sich  auf  Wagen  Häuser  (nach  Hesiod). 
Seit  Zamobus'  Zeit  fand  sich  neben  den  Königen  der  Geten  stets  ein  Prophet,  den  Willen 
der  Götter  zu  erkl&ren,  nnd  zu  Böribistes  Zeit  nahm  Decaneus  diese  Stelle  ein  (Strabo). 
Von  den  aus  Eleinscythien  (durch  S^then  zwischen  Tauriem  bewohnt)  über  Tyras  und 
Ister  Auswandernden  zogen  sich  die  Thracier  aus  den  Sumpfgegenden  zurück  (s.  Strabo). 
Die  Nomaden  im  Chorsonesus  erheben  Tribut  von  den  Georgen.  Der  sauromatische  König 
▼on  Amala  unterstützt  die  Bosporaner  (jegen  den  Scythenkönig.  Zur  Zeit  des  bosporani- 
sehen  König's  Parisades  (811  a.  d)  breiteten  die  Geten  ihre  Herrschaft  am  Pontus  aus. 
Im  Norden  vom  Ister  wohnen  die  Völker  jenseits  des  Rheines  und  Gallicn's,  nämlich  einige 
celtische  Völkerschaften  und  die  Germaniseben  bis  zu  den  Bastamern  und  Tyrigeten  und 
zum  Borysthenes,  nnd  dann  zwischen  diesen  nnd  dem  Tanais  und  der  Mündung  des 
Mäotischen  See,  sowohl  landeinwärts  bis  zum  Ocean,  als  auch  an  den  Küsten  des  Pontischen 
Meere's  (Strabo).  Die  jenseits  der  Daer  (am  linken  Ufer  des  Gaspi)  lebenden  Saker  (mit 
den  Massageten),  die  Bactrien  (und  Sakasene  in  Armenien)  besetzten,  streiften  bis  zu  den 
Cappodociem  am  Pontus  (nach  Strabo).  Die  von  lual  genannten  Padischah  beherrschten 
Kirkiz  (mit  den  Gemgemdschiuh  verbunden)  sassen  zum  Tb  eil  in  Mogolistan  bis  zur  Selenga 
(mit  den  Taidschuit),  zum  Theil  am  Flusse  Angkarah.  Muran  (an  der  Grenze  des  Landers 
Abir  Sebir)  und  zum  Theil  an  den  Bergen  der  Naiman,  sowie  der  zu  den  Mongolen  ge- 
hörigen Völker  Kuri,  Berghu,  Kaumat  und  Bailag  in  Bnrkudschin  Tugum  (^aschideddm). 
In  ScTthia  extra  Imaum  wohnten  (nach  Ptol.)  die  Abu  Scythae,  die  Hippophagi  Scythae, 
die  Chatae  Scytbae,  die  Cfaarannai  Scythae.  Die  Sacae  (mit  den  Massageten  am  Ascataugas- 
Gebirge)  lagen  südöstlich  Ton  Scythia  intra  Imaum  (mit  Abani  Scythae,  Suabeni  n.  s.  w.)^ 
das  westlich  von  Sarmatia  Asiatica  (am  Gaspi)  begrenzt  wurde  (Ptol ).  Die  Scythae  Alaum 
wurden  (v.  Ptol.)  zum  europäischen  Sarmatien  gerechnet.  Sauromatae  cingunt  fera  gena 
Bessi  Getaeque  (Ovid)^Prozima  Bastarnae  Sanromataeqne  tenent 

**)  The  Gilgit  Azni  (in  Takht-i-Bahi)  established  a  new  religion,  for  he  abolished 
ihe  human  sacrince,  which  had  been  offered  to  the  demon  Shiribadatt  and  substituted  the 
annnal  sacrifice  of  a  sheep  (Leitner).  The  Dards  are  divided  in  three  separate  tribes, 
those,  who  use  the  Amiya  dialect  occnpy  the  north  western  districts  of  Yasan  and  Chitral, 
those  who  speak  the  Khajunah  dialect  occupy  the  north-easth-districts  of  Hanza  and  Nager, 
and  those  who  speiüc  the  Shina  dialect  occupy  the  Valleys  af  Gilgit,  Chilas,  Darel  (or 
Thalilo,  the  ancient  capital  of  üdy&na),  KoUi  and  P&las,  along  the  banks  of  the  Indus. 
The  wooden  statne  of  Maitreya  was  erected  (according  to  Hwen-Thsang)  by  Madhyantika 
(8.  Cnnningham).  Mungkieli  or  Mangala  was  the  capital  of  Uchangna  or  üdyana,  com» 
prising  the  districts  of  Panjkonu  Bjjawar,  Swat  (on  the  river  Suvastu  or  Swat)  and  Bunir 
(at  the  time  of  Hwen-thsang).  Loewenthal  identificirt  die  Festung  des  Rajab  Hodi  (Attak 
gegenüber)  oder  Hodl-da-^rhi  mit  Aornos.  Abbot  identificirt  Mahaban  mit  Aomos.  The 
cid  hill  fort  and  city  of  Takht-i-Bahai  (between  Bazar  and  Hashtnagar)  is  said  to  have 
been  the  residence  of  Raja  Vara  (als  Fels  in  der  Ebene  von  Tusufzai).  Nach  Arrian 
flohen  die  Bewohner  Bazaria's  nach  Aomos  (b  Alexander's  Vorrücken).  Cnnningham 
identificirt  Bazaria,  Aomos  und  Embolima  mit  Bazar,  Ranigat  nnd  Ohind.  Bazar  (neben 
dem  Monnd  Rnstam)  lieg^  am  Kalpan-FIuss  (zwischen  Indus  und  Swat).  The  old  hill  fort 
and  dtr  of  Takht-i-Bahai  (nord-eaat  of  Hashtnagar)  is  said  to  have  been  the  residence  of 
Biga  vara  (Gunningham).  Loewenthal  erklikrt  Aomos  als  Var&nasi  (Banäras).  Hastinagara 
(am  Swatfiuis)  war  Besidenz  des  Astes  (Fürsten  von  Peukelaotis),  als  PushkalaYati,  Haupt- 
stadt Ton  Oandara,  durch  Puahkara  (Nefi'e  Bama's)  gegründet. 

BmUu.  33 


614 

sogeD,  (nach  Art  der  Peulh  zwischen  don  Stämmen  Senegambien's),  während 
Marobodüus  im  Berglande  der  Colduer  aus  seinen  eingetretenen  Stammes- 
'genossen  und  dem  herangezogenen  Gefolge  ein  Reich  gestiftet  (ähnlich  den 
in  Bondou  oder  in  Timbo  neue  Nationalitäten  zur  Qeltung  bringender:). 
Nach  dem  Beispiele  der  Fnlbe  unter  Danfodio,  der  Mogolen  unter  Temad- 
schin  mögen  solche  Hirtenvölker  zu  Eroberungszngen  vereinigt  werden  und 
dem  unter  civiliairten  Stadtumgebungen  erzogenen  Fremdling,  der  vielleicht 
früher  aus  der  Feme  für  ihre  Naturkindheit  zu  schwärmen  geneigt  war^ 
bei  näherer  Bekanntschaft  mit  ihrer  rauhen  Hand  als  grausame  Barbaren 
erscheinen,  durchschnittlich  dagegen  ist  ihre  friedliche  Beschäftigung  eher 
(wie  es  Alexander  von  Syrmus,  Lysimachus  von  Dromichätes  vorgehalten 
wurde)  den  Kriegen  abgeneigt,  indem  einige  in  zerstreuten  Horden  im  Innern 
der  Gulturstaaten  (wie  die  Biyat  in  Persien)  selbst  in  die  gedrückte  Stellung  der 
Laobfi  Senegambien's  übergehen.  Im  bosporaniscben  Reich  (durch  griechische 
Bastarde  in  Scythien  gekräftigt,  wie  die  Oriqua  unter  den  Hottentotten)  liegt  in 
der  Vergötterung  des  Pärisades  (unter  dem  die  Ausbreitung  getischer  Herr- 
schaft am  Pontus  begann  311  a.  d.)  ein  Anhalt  für  die  (beim  Uebergang  der 
Herrschaft  an  Mithridates  unter  dem  Letzten  des  obigen  Namen's)  auf  den 
Wegen  russischer  Waräger  den  Norden  (in  milesiscben  Sagen  Panticapaeam's) 
mit  den  Maeotis  verknüpfenden  Zügen  Odin's,  und  das  in  ihm  als  buddhistisch 
aufgefasste  Element  leitet  auf  jene  sakische  oder  sakhysche  Religionsi- 
anschauung  der  Turanier,  die  Firdusi  dem  iranischen  Götzendienst  gegen- 
über und  Strabo  bei  thracischen  Ktisten  oder  unverheiratheten  Geten  (als 
ahnlosen  Abier)  kennt.  Nach  Ephorus  war  die  Ahinsa  auf  die  Sarmaten 
beschränkt,  während  die  Scythen  vor  Tödtung  des  Lebenden  sowenig  zurück- 
Bcheuten,  wie  jetzt  die  an  lamaistische  Buräten  grenzenden  Bergvölker 
Sibirien's.  In  Scythia  extra  Imaum  stehen  (b.  Ptol.)  die  Hippophagi  Scythae 
neben  den  Abu  Scythae,  und  nach  Raschiduddin  bildet  der  FIuss  Angkharah 
Muran  (Angara)  die  Grenze  des  Lande's  Abir  Sebir  (in  Sibirien)  gegen  die 
mit  den  Oemgemdschiut  verbundenen  Eirkiz.  Die  Sarmaten  wurden  durch 
Versetzung  der  Jazygen  von  der  Mäotis  nach  dem  metanastischen  Lande- 
zwischen  Donau  und  Theiss  der  Geschichte  Germanien  nahe  gerückt  (wie 
später  die  Ungarn),  und  erhoben  (mit  den  befreundeten  Quaden)  sarmatischen 
Tribut  von  den  Gothini,  während  sie  (am  Pontus,  zu  Ovid's  Zeit,  mit  den 
Geten  znsammenhandelnd)  in  die  Schicksale  der  Dacier  und  ihres  Reiche^s 
bald  helfend,  bald  feindlich  eingriffen,  nach  dem  Falle  desselben  jedoch, 
und  nachdem  (270  p.  d.)  Dacien  den  Barbaren  überlassen  war,  später  nach 
dem  Sklavenaufstand  *)  (337  p.  d.)  zurücktraten  (wie  gegenwärtig  die  Mako- 


*)  La  haute  noblesse  fut  repr^nt^e  par  las  joupaos  (chefs  des  joapas  ou  caatona)* 
one  partie  de  cette  noblesse  occupait  les  places  k  la  coor  et  au  conseil  impMal,  eile  ^tait 
eonaae  saus  le  nom  des  Bolfars  oo  des  Velmojies  (les  grands  dignitaires).  La  boorgeoiaie 
Serbe  avait  M  repr6sent6e  par  les  villes  libres  (daDS  Pempire  de  Douchan).  A  cM  des 
fiynilles  serbes,  ces  villes  rcnfennaient  des  familles  d'origine  romaine,  des  familles  grec<^aes 
et  antres.  Les  paysaus  se  diTisaient  en  libres,  nomm^s  s^bres  et  en  ceuz  qoi  n'^taieat 
pas  libres  et  qui  s'appelaient  lioudini,  rabi,  otrocski  (coloos,  serfs,  esclaves).  II  y  avait 
encore  des  merceoaires  (toutchaks).  Les  paysans  non  libres  n'etaieDt  aotres  qae  ceoz  qni 
ezistaient  d^jä  en  lUyrie,  k  c6t6  de  la  bourgeoiaie  libre  romaine  et  que  les  Serbes  y  out 
tronvö  lorsqu'ils  vinrent  s'^tablir  dans  ce  pays.  La  terre  appartenait,  eomme  propri^t^ 
h^r^ditaire  aux  libres  citoyens,  et  s'appelait  bachtina  (patrimoniom  de  bachta  oa  p^re). 
La  terre  seignenriale  tut  appel^e  la  pron(a  (alleu)  ou  m^ropchina  ou  n^pchina  (le  patri- 
moine),  lorsqu'elle  appartenait  an  grand  seigneur  ou  k  an  noble,  et  la  m6tcihie,  m  eile 
^it  nne  propriet6  religieuse  (Yovanovics).  Les  anciens  Serbes  vivaient  en  ane  coDf6d^ 
ration  röpublicaine,  formte  par  des  Joupas  (cantons)  ind^pendantes.  Les  affaires  g^ntoilea 
de  la  nation  ^taient  r^gl^es  dans  une  assembl^e  repr^ntant  la  nation  loat  entidre  et  qoi 
^tait  appel^e  vecsa  on  sbore  (skonpchtina).  Le  President  (veüki-joupan  on  le  grand  joapan) 
6tait  investi  des  affaires  en  temps  de  paix.  En  cas  de  gnerre  chaqne  jonpa  se  d^gnah 
son  conunandant  (le  ban)  et  l'assembl^e  g^4rale  nommait  k  Vo^rode  (dont  la  diciatare 
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lolo  durch  ihre  Sklaven  vernichtet  sind),  um  sich  nur  in  nördlichere 
ReminiBcenzen  (und  den  District  Janag)  zu  erhalten.  Ptolemäos  trennt  nach 
den  Erdtheilen  europäisches  und  asiatisches  Sarmatien  durch  den  Tanaia, 
und  lässt,  wo  seine  Nachrichten  jenseits  des  Caspi  undeutlich  werden, 
Scythien  folgen,  obwohl  die  Alanen  und  Scythia  infra  Imaum  bereits  als 
scythische  Alauni  unter  den  grossen  Völkern  des  europäischen  Sai*matien 
(bis  zur  Weichsel  im  Westen)  auftreten,  in  derem  Reiche  besonders  die 
Veneder  (längs  der  Küste,  südlich  an  die  Fv&tDveg  grenzend)  vorwalten. 
Die  Jaxamatae  bilden  den  Uebergang  zu  den  Yölkerschafken  des  asiatischen 
Sarmatien,  zu  denen  auch  die  kaukasischen  (mit  Achaei,  Kerketi  u.  s.  w.) 
gerechnet  werden.  Die  Vereinigung  friedlicher  Veneder  und  kriegerischer 
Jazygen,  Bergbewohner  und  Ebenendurchwanderer,  Ackerbauer  und  Hirten 
zeigt  kein  ethnologisches  Prinzip  der  Eintheilung,  sondern  nur  ein  geographi- 
sches. Die  Bozolanen  (Alarodier),  deren  röthliche  Färbung  auf  die  im  Norden 
weisshaarig  geborenen  Alanen  deutet,  herrschen  auf  einem  im  spätem  Namen 
der  Eingeborenen  wiederholten  Stamm,  der  sich  in  den  Veneden  weitererstreckt, 
aber  dann  durch  das  maritime  Milieu  neue  Modificationen  angenommen  hat 
Auf  dieser  indifferent  lettischen  Grundlage  bildeten  Einwanderungen  aus 
illyrischen  Slawonen  die  slawische  Partikularität  der  Wenden,  während  in 
Folge  der  scandinavischen  Beutezüge  durch  baltische  Küsten,  sich  unter  den 
zerstreut  schweifenden  Fenni  selbstständige  Massen  consolidirten,  die  bald 
als  Kuronen,  bald  als  Karelen  auch  erobernd  auftraten,  und  ihrer  Nationalität 
eigenes  Terrain  erwarben. 

Ein  Herumschweifer  heisst  Blakacz  oder  Wloczega  (auf  Polnisch)  oder 
Wolokita  (russisch).  Wlach  *)  bezeichnet  in  der  dalmatisch-slavischen  Sprache 
einen  Hirten  der  Berge  (Tschoban),  während  Flach  (bei  Niederbretagnern), 


cessait  avec  la  gnerre).  unter  den  Nachfolgern  des  Stevan  Nemania,  dessen  Sohn  den 
Titel  Kral  (König)  annahm,  begründete  Doachan  (Sohn  des  Stevan  Detchanski)  das  serbische 
Kaiserreich  (in  der  Dynantie  der  Nomanias).  Devenu  archev^que,  Saint-Sava  (le  plus  jeune 
fils  da  grand  joupan  Nemania)  fonda  nne  hi^rarchie  nationale  ayant  douze  ^v^ch^s  en 
Serbie  ( xovanoTics).  Durch  die  heimlichen  Unterhandlungen  des  Adel's  (ubter  Voak 
Brankowicz)  zersplittert,  wurden  die  Serben  von  den  Tarken  bei  Kossovo  (1389  p.  d.)  be- 
siegt, and  obwohl  (nach  den  Untergang  des  Adel's)  Miloch  Obilics  (ein  Mann  aas  dem 
Volke)  Amarat  ermordete,  fiel  Serbien  (1469  p.  d.)  anter  die  Herrschaft  der  Türken,  bis 
Kara-Georg  (1804  p.  d.)  unter  einer  Abtheilang  der  Haiducken  zam  Yoivaden  ernannt  worden. 

*i  Nachdem  sieh  die  Walachen  bei  Tharei-Severin  niedergelassen  wurde  Banowets 
Bassarab  zum  Many-Ban  (Gross- Ban)  gewählt  (unter  den  Bojary  many).  Klein  erklärt 
den  Ochsenkopf  im  moldauischen  Wappen  aus  dem  alten  Schloss  Caput  bovis  (im  transal- 
pinischen Dacien.  Das  Sonne  und  Mond  fahrende  Wappen  des  severiner  Banat  erhielt 
von  Johann  Hunyad  den  (Korvinischen)  Baben  (nach  Schwanz).  Die  589—807  p.  d.  den 
Peloponnes  beherrschenden  Awaren  werden  als  Slawinen  bezeichnet.  Abou-Noqtan  (officier 
de  aaoud)  rennit  le  premier  en  un  corps  d'Etat  les  tribus  acyres  (1804).  aovciaq  Syri 
equos  appellant  (im  Namen  Susa's).  Daice  est  divise  en  trois  famiUes  d'Ardialiens 
(Transylvains),  Monteni  (Yallaques)  et  Moldaves,  c^st  ä  dire  Montaguards  (s.  Yaillant). 
The  Pannonian  population  who  Struck  the  celtic  types,  were  offshoots  of  the  ancient 
Gaedish  race  (Poste).  Agrippa  (unter  Augustus)  empfahl  nur  eine  Münzsorte  (29  a.  d.). 
Ans  Gemensium  colonia,  a  divo  Trajano  deducta  (8.  Ulpian)  folgt  Sulzer  die  schon  damalige 
Anwesenheit  der  Slawen  an  der  Donau  (Zemenses  von  Tscherna  oder  schwarz).  Kilia 
oder  Kili  (Lykostomon  oder  Achillea)  wird  (von  Samicius)  mit  Tomos  identificirt  (in 
Bessarabien).  Kilignndas,  als  lettische  Gane.  Le  pays  des  Tseng -szu  de  Kuen-lun  est 
dans  la  mer  de  sad-ouest.  On  y  traave  Poiseau  pheng  (selon  le  San  Asai  thou  hoei). 
Le  corps  des  habitants  est  comme  couvert  d'un  vemis  noir.  Ils  fönt  des  esclaves  entre 
enx  et  les  vendent  aas  marchands  toangers,  d'apres  le  Wa  kau  san  sai  tron  ye  on  vait 
arriver  sur  les  batimens  hoUandais  des  gens  dont  le  corps  est  conune  enduit  d'^un  vemis 
noir  (Kouro-bo  ou  Kon-ron).  Tseng  n'est  autre  chose  que  le  mot  persan  Zenghi  (n^gre) 
et  Bza  signifie  domestique  ou  esclave  (Klaproth).  Kucnlun  (Kuen-tun)  est  le  non-chinois 
de  Pile  de  Paulo  Gondor.  U  est  dit  (dans  l'histoire  de  la  Dynastie  de  Saunff)  que  les 
fifttes  masicales  du  rayaume  de  San-foe-thsu  (sur  Sumatra)  consistaient  en  cnansons  et 
danses  exeeat^s  par  des  esclaves  de  Kuen-lun  (Kuen-lun-nou)  9G0  p.  d«  (Klaproth). 
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Flacka  (Flaka)  oder  Wraka  (bei  Schweden  und  Isländer)  herumschweifen 
bedeutet  (s.  Thunmann).  Unter  den  Litthauern,  deren  EinAIIe  in  Ruthenien 
seit  1183  p.  d.  begonnen  hatten,  begründete  Ringold  seine  Herrschaft*) 
in  Kernov  und  eroberte  (1235)  Polotsk)  als  Vorgänger  des  König  Mendog, 
der  mit  den  Deutschrittern  in  Preusseu  kämpfte.  —  Procop  kennt  die  Sitze 
der  (nach  Jornandes)  von  den  Sümpfen  genannten  Heruler  oder  Elouror**), 
und  sie   waren   ein  (noch  nach  dänischer  Besitznahme)    das  Andenken  an 


*)  Kiew  wurde  1169  p.  d.  zerstört.  Niklot  (FQret  der  Latizer  oder  Weleten)  fiel 
in  Pommern  gegen  Heinrich  den  Löwen  (1160  p  d.).  Albrecht  der  Bär  eroberte  Branden- 
burg (1151  p.  a).  Die  (zu  Ptolem.  Zeit)  an  der  Weichsel  sesshafteD  Weleten  (Lnüzer) 
zogen  an  die  Oder.  Meiuhard  wird  zum  Bischof  Riga's  in  Livland  ernannt  (1170  p.  d). 
Pommern  wird  den  Polen  unterworfeu  (1120  p.  d).  Die  Sabiner  sind  die  Hauptvertreter 
des  opisch-lateinischen  Volksstamme's  (Knötel),  als  Umbrier  aus  Umbrien  kommend.  Nach 
Plutarch  gründete  der  lateinische  Tyran  Romus  Rom  im  Gebiete  der  Tyrrhener.  Unter 
Notre-Dame  wurde  (1710  p.  d.)  eine  Weihe-Inschrift  entdeckt  mit  Senani  (Druiden).  Yeilo, 
Yolcanus,  Jovis,  Esus,  Tauros  Trigavanos,  Castor,  Cemunnos,  Sevrios.  The  Sakyas  er 
Scythians  in  Kapila  or  (in  Singbalüse)  Kimbul  (Eambalik  or  cit^  of  the  Khan)  were  lamoos 
archers  (s.  Beal).  As  symboI  of  their  authority,  the  tombs  of  the  Ghakravonthius  were 
snrrnunded  by  a  drcular  ränge  of  stones,  to  signify  os  much ,  that  thei  were  kings  of  the 
Earth  (and  this  Buddha's  mound's,  burmed  according  to  the  old  System  of  the  wheel  kings). 
Verschieden  von  den  metanastischen  Jazygern  kamen  die  chasarischen  Jazyger  oder  Jassier 
mit  Kumanen  und  Usen  nach  ünffarn  (Pray).  Die  dacischen  Jassier  ( auf  römischer  In- 
schrift) wohnten  (an  der  Moldau)  bei  Jassy  (Sulzer).  Auf  der  Insel  el  ür  (der  Blödsichiige) 
kämpfen  gegen  die  Kraniche  die  Zwerge  (Jakub  ben  Ishak).  Die  (nach  Kriegen  mit  den 
Deutschrittern)  von  den  Polen  vernichteten  (1264  p.  d.)  Yadzwinger  begruben  die  Todten, 
die  von  den  Letten  verbrannt  wurden.    Die  Litthaner  (und  Preussen)  verehrten  den  Kriegs- 

Sott  Kavas  (Kava  oder  Kampf).  Quand  Charlemagne  eut  sulymgued  Ics  Sazons,  une  partie 
e  ce  peuple,  fuyant  la  domin:ktion  du  congu^rant,  arriva  (777  p-  d.)  sur  les  rivagea  de 
l'Kstie,  oü,  apr^B  s'^tre  Stabile,  eile  forma  la  natioo  prussienne  ou  du  moins  est  quelqae 
part  k  sa  formation  (Lelewel). 

**)  Leges  et  instituta  Herulorum  paria  Ulis,  quae  de  Migoribus  Litvanomm  varii 
prodiderunt  (s.  Kojalowicz).  Populi  Litvanis  loco  finitimi  origene  ac  lingua  socii,  a  Sclarinia 
Dnce  Lecho  Sarmatiam  ingressis,  sedibus  suis  moti  atque  ab  iisdem  sclavonico  vocabulo 
Yandali  dicti.  Vaidewntas  ( tribu  Alanus )  primus  Prussorum  atque  Alanorum  ( qui  postea 
Litvani  ditti  sunt)  princeps  (Boioteras,  nimirum,  apum  rex)  est  rennnciatus  (Kojalowicz). 
Litvos  (Waidewuti  filius)  universam  Alanorum  gentem,  Prussiae  finibns  eduxit,  atqne  ad 
antiqnas  sedes  regressus,  iUas  occupavit,  quae  dncta  ex  Principis  higus  appellatione  Litvania 
(Lotvia  seu  Lotavia)  vocantur.  Is  fluvius  Brzesnia  Lithuaniam  a  terris  Russiae  dividit 
(Dlugoss).  Von  Dorsprung  (Thiersprung)  wird  der  Centaur  im  Wappen  Litthauen's  abge- 
leitet. Nach  Zerstörung  von  Ticinns  (in  Berengar's  Kriege)  flOchtete  (924 p.  d)  Palaemon 
seu  Libo  (gente  Columna),  Julianns  Dorsprungus  (cui  pro  gentilitiis  ceris  Centaorna), 
Prisper  Caesarinus  (Columna),  Ursinus  et  Hector  (rosae  seu  roairii)  nach  Preussen  (Bomowe) 
gründend,  nnd  dann  nach  Litthauen,  wo  nach  Polemon  die  Fürsten  Kieruuz  (der  den  von 
Dorsprung  stammenden  Zivibundus  zum  Nachfolger  einsetzte)  und  Gimbutns  herrschten 
(Kojalowicz).  Relicta  Dziewaltoria  (1200  p.  d.)  Zivibnndos  sedem  principatus  Kiemoviam 
transtulit.  Unter  den  in  Folge  der  Niederlage  der  Russen  (mit  dem  galizisdien  und  rolo- 
dimirischen  Herzog  Romanusj  gegen  die  Polen  (1205  p.  d.)  ausbrechenden  Thronstreitig- 
keiten in  Kiew  erkämpfte  Zivibundus  (mit  dem  samoffitischen  Herzog  Montwilo  verbündet) 
die  Unabhängigkeit  der  Litthauer  (1206  p.  d«).  Theile  des  von  den  Mongolen  eroberten 
RuBsland  wurden  mit  Litthauen  vereinigt,  und  Erdirilus  (Montwilonis  filius),  primat  e 
Litvanis  dnx  Novogrodensis ,  imperio  suo  complexa  est  ea  omnia  quae  Yiliam  inter  ei 
Perepecium  flurios,  a  Litvania  Mozymm  usque  eztenduntur,  worauf  &iege  mit  den  Kreus- 
rittem  (1218  p.  d.)  geführt  wurden.  Das  anf  Marius  znrückffeführte  Geschlecht  der  Colonna 
wnrde  im  Flecken  Colonna  oder  Labicum  von  Peter  Colonna  (im  Kriege  mit  Papst 
Paschal  II.)  begründet  (1100  p.  d.).  Das  Geschlecht  Colonna  von  Felz  (in  Böhmen  nnd 
Schlesien)  leitete  sich  (nach  von  Brandis)  von  einem  von  der  Tiber  nach  dem  Etsehlande 
gezogene^  Colonna  (s.  von  Stramberg).  Weidewnt  (Bruder  des  Brüten)  befreite  die  Ulni* 
guerres  oder  Preussen  von  dem  Joche  der  Masovier  unter  Anton  oder  Andislav.  Lepremier 
chateau  fort  (b&ti  par  les  Romains  en  Samogitie)  se  nomme  Ploteld  (Lelewel).  The  F^egiana 
are  admirable  mimies  and  were  fond  of  the  Company  of  oor  people,  singing  and  dancinff 
with  them  and  enterin^  into  every  kind  of  fun  (Ross),  attempting  to  repeat  the  words  and 
tunes  of  the  songs  Die  Neger  (mit  Giftpfeilen  an  der  Goldküste)  schiessen  nicht  grad  auff 
ihren  Feind,  sondern  in  die  Höhe,  nnd  wenn  sich  der  Pfeil  wider  nid  zieh  wendet,  fallet 
er  ftrackf  herab  auff  den  Feind  (Bmn)  1624.    The  inhabitants  of  Samdcanda  (between 
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Thnle  bewahrendes  Volk,  in  den  später  litthauischen  Ländern  herrschendi 
deren  ELriegsIeote  (auch  fHr  piratische  Seefahrten)  liefernde  Bevölkerung 
nnd  den  seit  Odoacer's  Heruler  nnd  Rugier,  sowie  seit  den  Longobarden 
eingeleiteten  Beziehungen  mit  Italien  herrührenden  (und  durch  sogenannte 
Römergräber  des  Nordends  gestützten)  Einwanderungssagen  in  dem  gram- 
matischen Character  der  Sprache  bewährend,  während  die  den  Dialect 
trajanischer  Colonisten  redenden  Rumänen  bei  ihrem  Hervortritt  aus  den 
carpathischen  Bergen  im  Häuptling  Radn  oder  Rudolph  den  Namen  des 
KOnig's  erneuten,  mit  dem  die  Heruler  in  den  Theissgegenden  den  Longo- 
barden erliegend,  aus  der  Geschichte  verschwunden  waren.  —  An  Stelle 
(hellenischer;  Gelonen  (am  Südabhange  des  Wolchonski- Waldes)  kennt 
Ptolemäos  (bereits  litthauisirte)  Igyllionen,  und  der  Name  des  mit  den  Anthro- 
phagen  oder  (b.  Herodot)  Andropbagen  kämpfenden  Stammheros  Gelon  oder 
Gelu  erhielt  sich  noch  in  dem  (aus  der  Verbannung  bei  den  Dregowitschen 
seit  Glapimin  zurückgekehrten  Fürstenhause  Gedimin's).  Wie  sich  in  dem 
Namen  der  Heruler  auch  die  (golonische)  Entstellung  der  Hellenen  (EIovqoi) 
und  (b.  Jörn.)  die  Etymologie  von  EXe  bewahrte,  so  zeigt  die  litthauischo 
Sprache  den  Einfluss  des  Hellenismus  in  jenen  Formen,  die  man  theoretisch 
in  systematisirenden  Einwanderungen  auf  nähere  Verwandtschaft  mit  dem 
Sanscrit  hat  zurückfahren  wollen.  Die  (von  Mamertinos)  aus  Sitzen  östlich 
von  Weichsel  hergeleiteten  Heruler  glichen  slavisirten  Stämmen  der  Lithauer 
in  ihren  Gebräuchen  des  Altenmordes  und  Wittwenopfer's.  An  der  Theiss 
kamen  die  Heruler  in  Berührung  mit  der  (nach  BoUiac)  auf  dem  Grund- 
stamm der  Davi  oder  Danavi  (Danaer)  beruhenden  Nation,  die  (zu  Strabo's 
Zeit)  in  Daken  und  Oeten  getheilt,  durch  die  lateinischen  Münzen  der  ersten 
(seit  der  Golonisirung  Trajan's)  und  den  griechischen  der  letztem  ein  Zu- 
sammentreffen zweier  Gulturen  zeigen,  deren  Nachhall  sich  in  nordischen 
Spuren  findet.  Die  unter  den  Dacen  auf  Zamolzis  zurückgeführte  (und  seit 
gallischen  Zügen  von  den  Druiden  nach  Westen  getragene)  Unsterblicbkeits- 
lehre  der  Seelen  Wanderung  erhielt  sich  lange  in  den  baltischen  Ländern 
(der  Geten)  und  die  (dacische)  Verehrung  der  Dioscuren  (in  Zorila  und 
Murgila)  wird  (von  Tacitus)  in  Alois  bei  dem  (lygiscben)  Stamm  der  Nahar- 
walen  (an  der  Weichsel)  gesucht.  Der  Urus  oder  heilige  Stier  Dacien's 
(in  Caput  bovis  verehrt)  hat  sich  im  Ochsenkopf  der  Wranen  (mit  Werle 
der  Heruler)  oder  Varinen  (Mecklenburg's)  erhalten,  wie  der  Bär  Samogitien's 
Anlass  zu  römischer  Abstammungssage  von  den  Drsinen  gab.  In  Timaios 
Bannoma  wiederholt  sich  der  Name  des  südlichen  Pannonien  (mit  vermittelnden 
Wanen).  Lelewel  findet  die  Hirren  (als  cntnationalisirte  Heruler)  im  esth- 
ländischen  Harria  (Hirrynu  oder  Reval).  Die  frühe  Verbindung  des  balti- 
schen und  pontischen  Meeres  zeigt  das  Erscheinen  der  (mit  Hirren  oder 
Heruler,  Turcilingen,  Rugier*)  unter  Odoacer's  Völkern  zusammengenannten) 


Ghanah  and  Takah)  were  the  most  ezpert  archerB  among  the  Blacks  (Cooiey).  Dard  kennt 
den  Fulahstamm  der  Teakirerer  (als  Tucorones).  Der  König  Ghanah  [Khan]  in  Audaghest 
nnterstfltzte  den  König  Ton  Mazin  [Ma-tchin]  oder  Massina  gegen  den  König  Ton  Aagham. 
BonifaciuB  nennt  Schwaben,  Franken  nnd  Baiem  unTerstftndige,  sinnlicbe  Leute,  die  Alles 
nachäffen,  was  sie  sehen  (gleich  den  Negern). 

*)  Jemandes  unterscheidet  die  Ulme-Rugier  an  der  WeichselmQndnng  Ton  den  Ethel- 
mgiern  Scandinavien's  (s.  Schafarik).  Auf  dem  Westufer  des  Meerbusen^s  Ton  Christiania 
lag  Sciringesheal  (b.  Other)  oder  ßkiringssal  (b.  Snorro).  Yanaquisl  (onisl  oder  Quell)  ist 
der  Tanais  (Tanaquid).  Die  Slaven  hiessen  Yenelaiset  (laiset  oder  Volk)  bei  den  Finnen. 
Le  nom  d'Askhenas  (de  PArmenie)  fnt  ensnite  remplace  par  le  nom  de  Tborgama  ou 
Togarmab  (Vivien  de  St  Martin)  Enhoros  nennt  (am  Istrus)  die  Karpiden  als  ersten 
Stamm  der  Skythen  (bei  Skymnos).  Les  Dakhes  ou  Dabes  (le  fond  dominant  de  la  nation 
parthe)  ne  fönt  qu'on  senl  et  m6me  penple  avec  les  Dakes  du  bas  Danube  et  les  Deutch 
on  Tentons  de  la  Qennanie  centrale  ( vivien  de  St  Martin).  Galindier  (Gel jaden)  als 
Golthae  (oder  Gothen).    Nach  dem  Aufruhr  (1344)  bildete  sich  (in  dem  Schwarzenhiopter 


bis 

Sciren  (y^Xa^indv  e&vog  bei  Steph.  Bvz.)  als  BandcBgenodsen  der  Oalacer 
auf  der  Tafel  des  Protogenes  (201  a.  d.)«  Die  weite  Verbreitung  des 
griechischen  Binflusse's  (wie  des  holländischen  in  der  Cap-Colonie,  des  fran* 
zösischen  in  Oanada)  zeigt  sich  im  Namen  der  EXlriveg  2xvd-a^  (b.  Herod.), 
als  Mixhellenen  (Olbia's). 

Während  die  Vindiler  nach  slavischen  Osten,  die  Peuciner  (und  Bastamer) 
nach  (sarmatischen)  Dacien,  die  Ingaevonen  nach  scandinavischen  Norden 
nnd  die  Istaevonen  nach  der  Kelten -Grenze  am  Rhein  weisen,  bilden  die- 
Hermionen  (mit  Sueven,  Hermunduren,  Chatten,  Cherusci)  den  eigentlichen 
Eemstamm  Oermanien's  (bei  Plinius),  d.  h.  die  durch  das  erobernde  Reiter- 
Yolk  gebildeten  Staaten,  von  denen  (zu  Tacitus  Zeit)  die  (von  Caesar  noch 
zu  den  Sueven  gerechneten)  Chatten  (die  auch  im  H.  Jahrhdt.  p.  d.  noch 
auf  Einfällen  in  Rhaetien  und  Pannonien  erscheinen)  und  besonders  die 
Oheruscen  sich  so  sehr  in  ihren  erworbenen  Besitzungen  localisirt  hatten, 
am  sie  auch  von  den  damals  noch  (wie  ebenfalls  später  die  durch  ihre 
Reiterei  berühmten  Hermunduren  oder  Thüringer)  schweifenden  Sueven  zu 
unterscheiden.  Von  den  Eingeborenen  (keltischen  Stammes  im  Westen)  waren 
die  (an  Quaden  und  Sarmaten  Tribut  zahlenden)  Qothini  als  (keltische) 
Sprachinsel  isolirt  und  sie  berührten  sich  mit  den  panonisch  redenden  Osi*), 
den  Ausläufern  der  von  Nestor  als  Iljurik  längs  der  Donau^  (im  ungari- 
schen und  bulgarischen  Lande)  gekannten  Slaven,  die  bei  dem  Eindringen 
der  (sarmatischen)  Jazygen,  die  (mit  den  Sarmaten)  die  Reiterei  im  vanniani* 
sehen  Reich  stellten  (zum  Theil  ausser  den  Zurückgebliebenen,  die  bis  zu 
ihrem  Aufstande  als  Servi  dienten,  wie  zu  Priscus*  Zeit  den  Hunnen)  in  die 
Earpathen  (bei  den  auch  in  den  polnischen  Sagen  Kadlubek's  erhaltenen 
Kämpfen  mit  den  Vlachen)  geworfen  wurden,  den  spätem  Ausgangspunct 
ihrer  Wanderungen  >   und   dann   im   Anschluss   an  die  an  Ostseeküste  und 


Corps  Reval's)  eine  militärische  Verbindung  der  jungen  Kaufleute  zur  Yertheicügpnff  und 
Beschfltsung  der  Stadt  gegen  auswärtige  and  einteimiache  Feinde  (Willifferod).  Die  Sciren 
an  der  Ostsee  (b.  Plinius)  finden  sich  (auf  der  Tafel  des  Protogenes)  als  VerbAndete  der 
Galater  (201  a.  d.).  Die  Gallier  unter  Eomontorius  gründeten  (278  a.  d.)  in  Thracien  ein 
Reich  mit  der  Hauptstadt  Thylc  am  Fnss  des  l^mus  (nach  Polyb.).  Die  Allobrogeo 
(zwischen  fihone  und  Isara)  stammten  von  den  durch  die  Pelasger  vertriebenen  Thraciem 
(8.  Chopin).  Die  südlich  von  der  Donau  angesiedelten  Scordisker  (zu  den  Gelten  gehörig) 
messen  (b.  Florus)  Tbracier.   Seit  Brennus  siedelten  Gelten  in  Thracien.   Die  früher  Moesier 

genannten  Bewohner  des  Haemus  (Haemi  montis)  hiessen  Blachen  (Nicetas)  oder  BAo/oi. 
^ie  Pelasgioten  wurden  (seit  Danans)  Danaer  genannt  (nach  Kuripiaes).  Die  dritte  Kaste 
zeugt  mit  einer  Kriegersfrau  den  Magadha,  mit  einer  Brahmanenfrau  den  Yideha  und  so 
wurden  die  beiden  Völker  des  Ostlande's  (Prä^ija  oder  ügäatot)  als  unreine  Halbkasten 
betrachtet.  Schafarik  identificiit  den  Tschadenstamm  der  Turci  (Ad.  6r.)  mit  den  Turci 
oder  Ludeweranen  (Abo's),  als  Turkulain  (Turciling  als  Patronjm.  des  schwedischen  Namen's 
Thorkil).  The  modern  Persian-name  Trez-u-Bareek  (Ttotjßagtx^  der  Troglodyten)  meaos 
low  and  flat  (Donne\  und  so  bezeichnen  die  Thisamaten  (auf  Olbia's  Inschrift)  die  Stämme 
des  Flachlande's,  oder  in  Thjssageten,  als  Mittelglied  der  Sai  (Sacae)  der  Maasageten  und 
der  Geten.  Attalus  von  Pergamum  (f  196  p.  d )  besiegte  die  Galater,  die  (218  p.  d.)  nach 
Kleinaiien  gezogen.  Si  un  homme  ^pousc  deux  femmea,  k  la  fois,  on  le  condnira  par  lea 
mes,  nu  et  mont6  sur  un  äne  et  on  le  frappera  de  coups  de  quenouilles,  de  mtae  la  femme, 
oui  ^pousera  deux  maris  sera  concluite  par  les  rues,  nue  et  monte6  sur  un  äne  et  on  la 
frappera  de  coups  de  bonnets  (nach  Basil's  Gesetze  in  Moldau)  164&  Die  Akanisten  (der 
(iolaküste)  sahen  ihre  Kaufleute  (auf  der  Grenze  im  Innern)  nicht,  so  jhnen  das  Gold  für 
die  Wahren  geben  (Brun)  1624.  Caput  (des  Missionair  Johannes  Scotus)  pagani  conto  prae- 
figentes  in  titulum  victoriae,  deo  suo  Redigast  iromolarunt  (Ad.  Br.). 

*)  Die  Ossier  (bei  Ptol.)  galten  für  Bewohner  Esthland's,  oder  der  Insel  OeseL 

**)  Die  ilav¥6ptoi  oder  Ualovi^  (in  thraeischer  Verwandtschaft)  Pannonien's  (mit  der 
Hauptstadt  Vindabona)  werden  (b.  Appian)  zu  den  Illyriem  gerechnet,  mit  celtiachen  An- 
Siedlungen  (nach  Justin)  Nach  den  ceitiscben  Eroberungen  (der  Boier,  Scorditker,  Tauritker) 
grOndete  Bardylis  ein  illyiisches  Königreich  und  (233  a.  d.)  herrschte  die  Königin  Teota 
an  der  Kflste.  Ja$^vßto¥  dk  t6if  tfuptXo^v^r  ixttyoi  xakovai  natgUn  (Ljdos).  DamiTiiia 
de  am  nomen  accepit  (Jemandes). 
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adriatischen  Meer  (sowie  am  Oanal)  handelnden  Yeneder  oder  Yeneter  den 
Namen  Wenden  fortf&hrend,  während  die  auf  die  Bialte  umRebenden  Inseln 
geflüchteten  Oründer  Yenedig's  unter  den  sprachlichen  sSnflnss  Italien's 
fielen,  wie  die  Roamänen  im  moldau-valachischen  Daoien^).  Für  die  Aehn- 
lichkeiten  der  persischen  mit  der  deutschen  und  slawischen  Sprache  erinnert 
Schafarik  an  den  medischen  Ursprung  der  Sigynnae  (b.  Herodot),  die  (nach 
Hannert)  als  umherziehende  Bewohner  an  den  Donau -Ufern  Ungam's  zu 
betrachten  sind. 

Die  von  ihren  Yorsitzen  verbreiteten  Slawen  folgten  (nach  Nestor)  den 
Flüssen,  längs  der  (sie  gegen  die  Litauer  abscheidenden)  Weichsel  die 
Orundlage  des  polnischen  Staates  legend,  als  Mähren  an  der  Morava,  als 
Dragowitschen  am  Prypet  siedelnd,  und  auch  weiter  aufwärts  an  der  Düna 
und  am  Ilmensee,  so  dass  von  allen  diesen  Puncten  die  indifferente  Masse 
des  weiten,  aber  nachgiebigen  Stammes  der  von  dem  Handelsplatze  aus 
benannten  Winider  oder  Sporen  (litthauischer  Yerwandtschaft)  von  den 
Formationslinien  der  neu  sich  bildenden  Slavicität^*)  durchstrichen  wurde. 


*)  Die  Daeier,  deren  Häuptling  Cotyton  gegen  Leniulns  ge&Uen  [Cotys  in  Thraeien], 
vertrieben  mit  Httlfe  der  Sarmaten  die  Römer  aber  die  Donau,  und  (nach  Cato's  Niederlage) 
erlangte  Decebalns  die  Herrschaft  (in  Alliance  mit  den  Sarmaten  und  Chatten^,  mit  akn 
(den  Jazvgen  verbundenen)  Römern  kriegend.  Das  getische  war  (nach  Orid)  eine  mit 
griechiscnen  Worten  gemischte  Sprache  Grajaque  qnod  getico  mixta  loquela  sono  est 
Mizta  Bit  haec  quamvis  inter  Qrajos  Getasque.  —  In  paucis  extant  grigae  vestigiae  linguae 
hoc  quo^ue  jam  getico  barbara  &cta  sono  Von  den  Geten  (50  a.  d.)  zerstört,  wurde 
Olbia  wieder  hergestellt  (nach  Dio  Ghrys.)  bis  (200  p.  d.)  von  den  Gotben  zerstört 
Karl  M.  beendete  das  longobardische  Herzogthum  in  Friaul  (Forum  Jolii  in  Nori- 
cnm),  das  (von  den  Avaren  verwAstet)  mit  den  einfaUenden  Slawen  zu  kämpfen  gehabt, 
Konrad  II.  schenkte  Friaul  als  Reichslehen  dem  Patriarchen  und  Poppo  von  Aquileja 
(1028  p.  d.)  und  (1415  p.  d.)  kam  es  an  Venedig.  L'lle  de  Riallte  (le  po/te  k  la  viUe  ue 
Padoue)  commen^a  ä  se  peupler  d'avantage  lors  de  Pinvasion  des  Gotbs  (le  centre  de  la 
ville  de  Venise).  Marc.  Aurel.  trieb  die  in  Italien  einfallenden  Chatten  nach  Panonien. 
Nach  Ephoros  (cur  Zeit  Alex.  M.)  wohnt  das  gottesfflrchtige  Volk  der  Limnäer,  das  keift 
Thier  verletzt  (nur  von  Stutenmilch  lebend  mit  gemeinsamer  Habe),  jenseits  des  Pantikapes- 
fluss  (an  der  Mat^uc  SU/uytj),  als  Maioten  (Abier  b.  Homer).  Homer  nennt  unter  den 
Verbündeten  der  Trojaner  die  P&onier  vom  Axiosstrom.  Die  strymonistischen  P&onier 
bezeichneten  sich  Danus  als  Nachkommen  der  Teukrer  in  Troja  (nach  Herodot).  Ajitiban 
(Hauptstadt  Päonien's)  lag  am  Astykos.  Minyas  (Stammheros  der  Minyer)  zeugte  mit 
Phanosyra  (Päon's  Tochter)  den  thessalischen  Orchouienos  oder  Atbamas.  Les  ^mganes 
ou  Roumna^chal  (homraes  errants  ou  Roumi),  existant  dejä  en  Valaquie  (seien  BataiTlard) 
an  müieu  du  XIV.  si^cle  (ä  P^tai  des  esdaves),  se  divisent  en  trois  claases  1)  les  Liyachea 
ou  nomades  (Lingourari  ou  fabricants  de  cuillers  et  d'ustensiles  de  bois,  oursari  ou  cob- 
ducteurs  d'ours,  torgerons  etc.),  2)  les  Vatraches  ou  s^dentaires  (vatra  ou  foyer)  3)  Nototai 
ou  paiens  (vivant  de  rapines  ou  servant  de  manoenvres  dans  les  bätisses).  Vaillant  croit 
reconnaltre  dans  les  Juifs  (venus  de  la  Russie  et  de  la  Pologne  aotrichienne )  les  Avars, 
qui  (IX.  siMe)  embrass^rent  le  judaisme  (les  rabbins  portant  le  titre  de  chagan  ou  Khagan) 
en  Moldavie  (parlant  en  gen^ral  un  allemand  corrompu,  et  en  partie  le  russe  et  le  polonais). 
Les  Juifb,  venus  de  Turquie,  se  reconnais^ent  (en  Valachie)  k  leur  idiome  espagnol  (Ubicini). 
La  physionomie  des  Juin  (en  Moldavie)  a  quelqne  chose  de  tatare.  Depaius  que  les  Romains 
ont  ^t6  connus  aux  Illyriens  ils  ont  toojours  6t6  nomm^s  Vlassi  (habitants  du  Latinm)  ou 
Lassi  (d'aprös  Kantantsich ) ,  als  Mauro-Vlachi  oder  Nigri-Latini  (nach  Diocleas).  Die 
Rumänen  Valachien's  werden  als  Munteni  (Bergbewohner)  bezeichnet  (s.  Kogalniceaoo). 
Moldau  hiesB  Schwarz-Kumanien  (seit  den  Einfällen  der  Kumanen).  Bei  der  Brautbewerbung 
lässt  der  Rumäne  eine  HUndin  suchen,  die  er  auf  der  Jagd  gesehen.  Wie  in  Tscherkessiea 
wird  in  Ossien  Alles  nach  Ochsen  geschätzt  (Koch). 

**)  Die  Slawen  wohnten  (als  Hlvrier  oder  Iljurik)  an  der  Donau  (am  Fusse  der  Car- 
paihen)  im  ungarischen  und  bulgarlscnen  Lande  (nach  Nestor).  Das  Reitervolk  der  Jasysen 
(Sarmatae  liberae)  unterwarf  (50  p  d.)  die  Slaven  (Sarmatae  servi)  in  Pannooien.  Die 
(von  Appian)  zu  den  Illyriern  gerechneten  Weneter  waren  fnach  Polybius)  sprachlich  ver- 
schieden von  den  Galliern.  An  der  Stelle  des  Hauses  Menaog  wurde  Vitencs  (Vater  des 
Gedimin)  zum  König  erhoben,  dessen  Vater  Lutavor  (Wiederhersteller  £iragole's)  Enkel 
Sutink's  war,  Grossenkel  Glapimin's,  der  nach  Litthauen  zurQckkehrt  von  den  Dregovitchen, 
zu  denen  sein  Grossvater  Imin  (Nachkomme  des  die  Anthropophagen  vernichtenden  Gellon) 
geflohen  war  (s.  Lelewel).  Ptolemäos  setzt  Igyllionen  nach  lathauen.  Herodot  unteneheidet 
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Der  an  Kiew  yorttberströmende  Dniepr  begräüzte  die  (pannomscben)  Slaven 
nach  Osten  hin  (vor  den  Ansiedlangen  an  der  Oka),  and  wenn  die  Mordwinen 
nnd  Tscheremissen  Reste  nrsprünglicher  Bewohner  darstellen,  ist  mit  Ab- 
scheidang  der  finnischen  Zuthaten,  die  über  den  mittleren  Ural  (nnd  dann 
bis  zum  Baltic)  eindrangen,  der  Stamm  in  den  Arintzen  nnd  den  ihnen  ver- 
wandten Horden  Sibirien's  zn  suchen.  In  Verbindung  mit  den  Slaven 
(zwischen  Dniestr  und  Weichsel)  treten  zwischen  Dniestr  und  Dnepr  die 
Anten  hervor,  die  sich  in  den  wilden  Zeiten  jener  steten  Revolutionen  durch 
Genossenschaften  gekräftigt  hatten,  und  der  vom  schwarzen  Meer  an  der 
Mündung  des  Dnepr  bis  zum  baltischen  an  der  der  Dana  mit  Weneder 
gefüllte  Raum  schloss  im  Norden  die  modulirungsfähige  Volksunterlage  ein, 
ans  deren  Elementen  später  die  Litthauer  Selbstständigkeit  gewannen.  Die 
in  alter  Zeit  wiederholt  als  medisch  erklärte  Färbung,  die  die  Sauromaten 
sowohl,  wie  an  (pannonischer)  Donau  wandernden  Sigynnen  durchzog,  hatte 
sich  aus  den  in  Armenien'^)  (dem  Nachbarlande  Azerbeidschan's)  erzweigbaren 
Pässen  nach  dem  Norden  des  Kaukasus  gezogen  und  von  dort  anf  den 
spätem  Wegen  der  (Alanen  folgenden)  Kaisaken  und  Tscherkessen  nach 
Don  und  Dnepr  (der  Heerstrasse  in  das  Herz  Europa's)  verbreitet,  während 
von  den  Beziehungen  zu  Khorassan  losgerissene  Stämme,  die  das  Bild 
eztlirter  Parther  anticipirten,  am  (kirgisischen)  Nordufer  des  Gaspi  in  den 
Massageten  mit  den  von  Osten  herangeströmten  Schaaren  der  Scythen  (Vor- 
läufer der  Hunnen,  Avaren,  Mongolen)  sich  berührten,  um  theils  in  herge- 
stellter Mischung,  theils  auch  ferner  getrennt  von  einander  zu  operiren. 

In  den  Feldzügen  der  Tibeter,  die  764  p.  d.  bis  zur  chinesischen  Haupt- 
stadt vorgedrungen  waren,  dienten  als  Vorkämpfer  die  Krieger  des  tapferen 
Stamme's  Schal  tu ,  der  indess  (eines  Einverständnisses  mit  den  Choichonen 
verdächtigt)  nach  China  flüchtete  (791  p.  d.)  nnd  nun  bei  dpn  dortigen  Thron- 


die  Androphagen  (im  Norden)  von  den  Skythen.  Die  Gelonen  wohnten  im  alaunisehen 
Gebirge  (des  Wolchonski- Waldes).  Die  Albanesen  haben  das  (Braca  genannte)  Bier  in 
Walachien  eingeführt  Vom  Waldai  bis  zur  Ostsee  zerfielen  die  Urnnnen  in  swei  TheUe. 
als  Binnen-TscDuden  (mit  Kareliern,  Wessen  u.  e.  w.)  and  Meertschnden  od«»r  Ldven  und 
£8then,  sowie  Meeren  (Kienitz).  Die  Könige  (in  Livland)  werden  meist  Landälteste  genannt 
(Kienitz).  Die  Prusker  (östlich  von  der  Weichsel)  waren  ein  lygisches  ?olk  (wie  die 
Letten).  Die  Werlen  (in  Mecklenburg)  sind  Nachkommen  der  Heruler  (Kienits).  Die 
Litthaner  sind  (nach  Kienitz)  ans  einer  Yermischang  der  Sadaoer  nnd  Letten  herrorge- 

f:aiigen.  Die  Rumänen  (romanisirte  Dacier  und  Geten)  wurden  (bei  Eroberung  der  Himus- 
ander  durch  die  Slovenen)  aus  Dacia  ripensis  verdr&ngt  (s.  Miklosich).  Bastarner  als 
Blastami  (auf  der  Tab.  PeutS  BXaxot  Die  Bezeichnung  Zinzaren  erhielten  die  thractsehen 
Ylachen  von  den  Slaven  wegen  ihrer  Aussprache  zinz  (filnf)  statt  tschintsch  der  dacischen 
Ylachen  jjKanitz).  Ge  qu  on  appelle  la  Boyarie  (uoblesse)  ne  fut  re^ement  institntde  dans 
les  principautes  (la  Moldo-Yalachie)  que  vers  le  flu  du  XV.  si^cle.  Tont  maitre  de  char 
arme  en  guerre  (selon  YaiUant)  s'appehiit  Boler  (boyis  herus),  comme  tout  maitre  de  cheval 
dquip6  s'appelait  cavalier  (cavali  heras).  Roda  (Rodolpbe  lY.)  congut  {k  la  fin  du  XIY.  siäcle) 
Tidi^e  de  &briauer  une  noblesse  (sur  Je  modele  <le  la  noblesse  bysantine)  en  conTertiasani 
en  titres  les  affices  de  coor  (s.  Ubicini).  Quelques-unes  (des  monnaies  aes  daces)  portem 
sur  le  reyers  la  t^te  de  FUrus  on  boeuf  8acr6  des  Daces  et  sur  la  face  Peffigie  de  Jules 
C^sar,  le  cunqu^rant  des  Gaules  (s.  Ubicini).  Jtan  Asan  II.  (roi  des  Yaiaqnes  et  des 
Bulgares)  prit  le  titre  de  Romaioctone  (destructeur  des  Romaioi),  comme  Basile  s'etait 
appel6  Bulgaroctones  (und  Hess  sich  aus  dem  Sch&del  Kaiser  Balduin's  eine  Trinkschaale 
verfertigen).  Radu  Negru  (Rodolplie  le  noir),  reconnu  duc  de  la  terre  romaine  (t6ra 
rom&nesca)  batit  k  Longchamps  un  chateau  et  une  ^glise  (1241  p.  d.).  Die  Hersöge  too 
8flddacien  hiessen  meist  EUlari  oder  Bncuri  iRadu  der  Slaven)  im  Yolksdialect,  die  Herzöge 
von  Ostdacien  Jovian  (Theodor  oder  Bogdan)  oder  Johann,  die  Herzöge  von  Mitteldacien 
Julius  oder  Gellius  (Lauriani).  Das  Romanische  wird  von  allen  Nationalit&ten  des  Banat 
so  allgemein  gesprochen,  dass  Deutsche  und  Serben  sich  in  dieser  Sprache  miteinander 
verst&ndigen  (Kanitz).  Wo  ein  Ylachin  eintritt,  wird  das  ganze  Haus  vlachiscb  (nach 
serbischem  Sprichwort). 

^)  Ausser  Deutschen  (als  Bischöfen)  wurde  Island  von  Crmseir  (af  Armeaia)  betucht 
(nach  Ajri). 
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Streitigkeiten  vielbegehrte  Streitkräfte  lieferte.  Einer  ihrer  Bandenfilhrer 
sah  sich  indess  (880  p.  d.)  genöthigt  bei  den  wandernden  (und  VIII.  Jahrhhtp.d. 
dnrch  den  mandschurischen  König  Bochai  unterworfenen)  Stämmen  der 
Tatan*)  Schutz  zu  suchen ,  und  sammelte  hier  ein  neues  Corps  wilder 
Abentbeurer,  das  bei  dem  Einbruch  in  China  (813  p.  d.)  allgemeinen  Schrecken 
unter  den  Empörern  verbreitete  und  dem  Kaiser  die  Bückkehr  nach  seiner 
Hauptstadt  ermöglichte,  so  dass  Li-kcbö-Jun  mit  der  Königswürde  ausge- 
zeichnet wurde.  Er  trat  schon  früh  in  Verbindung  mit  Amba-Han,  dem 
künftigen  Begründer  der  Leao-Dynastie  in  China,  und  ihr  Fall  durch  die 
Niutschi  wurde  an  diesen  wieder  durch  die  Mongolen  gerächt.  Auch  der 
Monarch  der  westlichen  Leao  wurde,  als  er  in  die  Hände  des  Naiman- 
Fürsten  gefallen,  von  diesem  mit  dem  Titel  des  höchsten  Kaiser's  (Tchai- 
Schan-Chuan)  beehrt  (1201  p.  d.).  Die  Waffenthaten  der  nach  Berserker- 
Art  kämpfenden  Schatu  reflectirten  ihren  Ruhmesglanz  auf  das  befreundete 
Volk  der  Tatan,  die  nur  in  ärmlichen  Stämmen  des  Amur  ihre  Wurzel 
hatten,  aber  jetzt  als  ein  wegen  seines  Ruhmes  beneidetes  Volk  galten, 
obwohl  (wie  Raschiduddin  zufägt)  dieser  Ruhm  auch  auf  ihre  Fertigkeit  im 
Erdolchen  (von  den  Schaitu  erlernt)  begründet  war.  Mit  den  Mongolen, 
ihren  Stammesgenossen  und  früheren  Verbündeten,  war  damals  eine  blutige 
Fehde  ausgebrochen,  als  das  Geschlecht  der  wunderbar  von  Alangkova 
geborenen  Nirun  unter  Tschingiskhan   seinen  Lichtglanz   ausstrahlte.     Die 

grosse  Masse  der  Mongolen  bildeten  die  Darlegin,  die  mit  dem  Auszuge  aus 
rgene-Kan  in  Beziehung  gesetzt  wurden,  doch  war  ihnen  (den  Pete-Stämmen 
des  Baikal)  solche  Sage  erst  durch  die  Kunkurat**)  (die  die  Kühlung  der 
Glut  nicht  abgewartet,  wie  die  älteren  Söhne  des  Skythes)  zugekommen, 
die  allgemein  als  die  ächten  Eiat  (Kian's)  anerkannt  wurden,  obwohl  dann 
neben  ihnen  der  Name  der  Neguz  freigebiger  verwandt  werden  mochte,  wie 
auch  für  die  Taidschiut  oder  Tadschin.  Die  Kunkurat  wohnten  am  UtRuh 
oder  (nach  Abulghasi)  Ungu,  an  der  chinesischen  Mauer  Ottoracora's*^)  (mit 
Nachbarschaft  der  Betae  bei  Ptolem.),  und  wie  in  Indien  dorthin  die  Euruf) 
zurückweisen,  so  gehörten  zu  ihnen  die  Korulas  oder  Kunlas,  die  Nach- 
kommen des  Tusbudawa  unter  den  Söhnen  des  Bestui-zerrin.  Der  Name 
dieses  gemeinsamen  Stammvater^s  der  Kunkurat  führt  auf  einen  unter  den 
Topa  üblichen  Gebrauch,  das  Herrscherbild  fär  orakelnde  Zwecke  in  Gold 
zu  giessen,  wie  auch  bei  den  Topa  früher  der  Titel  Dai  (im  Namen  Dai 


*)  Omelin  erklärt  Tatan  von  tatanoi,  sich  zusammenziehen  oder  versammeln  (für 
Räabereien). 

**)  Ihre  Sage  wiederholt  sich  in  dem  Tuat  Afrika'». 

*^)  Selam  (Gesandter  des  Chalifen  £1  Kathek)  fand  die  Mauer  Zoul-Cameim's  in  dem 
Lande  des  Khakan  der  Edkeschen  bei  einer  von  arabisch  und  persisch  redenden  Musulman 
bewohnten  Stadt.  Dans  Tun  des  cbltteaux  (flanquant  la  porte  de  fer)  on  conserve  les 
instrumenta,  qui  ont  servi  k  la  construction  du  mür  (on  y  voit  des  piochcs,  des  soufflets, 
des  Bceauz  en  fer,  des  chandi^res  etc.).  Les  Yadjoudjes  ont  des  ffriffes  au  lien  d^ongles  et 
les  dents  incisives  semblables  ä  celles  des  animaiix  carnassierB  (a'OhBson).  Zoul-Carneim 
(descendant  de  Younan,  fils  de  No6)  fat  contemporain  d'Abraham^  auquel  il  fit  une  visite 
k  la  Mecqne.  Die  Yadjoudz  und  Ma^jondz  untergraben  t&glich  die  Mauer,  üv.den  sie  aber 
am  nächsten  Morgen  hergestellt,  bi»  sie  am  letzten  Tage  einbrechrn  wird.  Lorsque  les 
Ya^oudjes  auront  d^truits  les  autres  habitants  de  la  terre,  ils  voudront  combattre  les 
habitans  des  cieuz.  Un  de  ces  monstres,  brandißsant  son  javelot.  )c  laucera  contre  Ic  ciel, 
le  trait  en  retombera  leint  de  sang  (s.  d'Ohsson).  Gott  schickt  aann  W Armer  'Naeaf  oder 
Nasenwurm)  Alle  an  zerstören.  Les  Yadjou^'es  (descendant  de  Manassekh,  fils  de  ^pheth). 
mangent  leur  morts  (couverts  de  poils).  Ihr  bis  zum  nördlichen  Ocean  erstrecktes  Lana 
wird  von  dem  steilen  Gebirge  Couman  umgeben.  Die  Nowgorod  r  Kaufleutp  hörten  am 
Durchbruch  der  Mauer  arbeiten.  Olaf  (Schwiegersohn  Barioleif  s)  r&th  Otto  11.  die  Dftnen- 
Bchanse  durch  Feoertöpfe  zu  zerstören  (Odd's  Olafraga)  [olla  Vulcani] 

t)  Urtag  war  im  Sommer  der  Aufenthalt  Oghas-Kban's,  im  Winter  Knrtag,  die  curia 
eines  Staatenbegrfinder's,  wie  Kura  (Gyrus  der  luBcbriften). 
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Nujan's,  Schwiegervater  des  Tschinds  aus  den  Kunkurat)  üblich  war,  bis 
ihn  Toba-Hui*)  darch  Wöi  (386  p.  d)  ersetzte.  Die  Toba  hatten  das  letzte 
Fürfitentham  der  Hiongnu  unter  Lju-Wöitscbe  in  sich  absorbirt  und  auf  die 
Hiongnu  führten  sich  durch  den  Stamm  Aschina  (sächsischer  Aschanea) 
die  Tulya  oder  Tiukiu  zurück,  die  eigentlichen  Urheber  der  Schmiedesage 
(während  ihrer  Enechtung^^)  durch  die  Shnshan),  die  (nach  dem  Zerfall  ihres 
mächtigen  Reiche's)  in  die  Ghoichoren  aufgegangen  waren  (741  p.  d.),  den 
Arslan-Ghanen  in  Kharachotscho ,  die,  obwohl  der  chinesische  Zweig  durch 
die  Tanguten  gebrochen  war  (1035  p.  d.)  ihre  Selbstständigkeit  bewahrten 
und  bei  der  mongolischen  Städtegründung  die  Hülfe  wissenschaftlicher 
Bildung  gewährten.  Da  Alangkova  den  Kurulas  entsprossen  war,  so  erklärt 
sich  die  direckte  Ueberfiihrung  des  Eisenhammerfeste's^^^)  in  die  Familie 
des  Djingiskhan,  und  wenn  Raschiduddin  die  Kurulas  wieder  im  Stamm  der 
Darlegin  nennt,  so  liegt  darin  eine  unbestimmte  Generalisation  (mit  Ein* 
schluss  der  Kunkurat),  wie  später  bei  Mongolen  gebräuchlich.  Die  An- 
knüpfung an  Tibet  wurde  durch  die  Schatu  (Leiter  im  Mongolischen)  ver- 
mittelt und  später  durch  die  buddhistische  Mission  in  der  tibetischen  Königs- 
genealogie durch  Anschluss  an  die  Sakja  gekräftigt,  während  der  (vom 
indischen    Tengrif)- Sohne    stammende)    Burteschino,   der   vor    der   ersten 


*)  Das  bei  Befreiung  von  den  Geugen  oder  Awaren  durch  Taunwen  (Vater  des 
Eokun  oder  Ysiecichan)  gestiftete  Reich  der  Tflrken  (551  p.  d.)  wurde  (von  Topochan) 
in  östliches  und  vestliches  getheilt  (572  p.  d.)  am  Irtish ,  worauf  die  ( unter  Apocnan  be- 
siegten) Westtürken  (586  p.  d.)  in  zwei  Reiche  (634  p.  d.)  zerfielen,  dessen  westliches  sich 
(676  p.  d.)  bis  zum  Don  erstreckte.  Nach  dem  Siege  der  Araber  (unter  Catiba)  bei  Bochara 
durch  die  hoeihischen  Hunnen  Aber  die  Wolga  getrieben  (742),  waren  die  Ungarn  (889  p.  d.) 
den  Chasaren  unterworfen,  bis  von  den  (839  p.  d.  besiegten)  Fetscheneffen  oder  Kangli 
(894  p.  d.)  verdrängt.  Le  Khangkui  (sous  les  Hans)  est  le  pays  (dans  la  direction  du  nord) 
du  Touan  ou  Ferghanah  (les  steppes  du  nord  da  Jaxartes  jusqu'au  pied  de  PAItai).  Ce 
n'est  que  plus  tard  le  nom  de  Khangkiu  se  trouve  appliqu6  aux  pays  compris  entre  le 
Jaxartes  et  Oxus,  par  suite  de  Pextension  de  ce  cöüb  de  la  domination  du  roi  des  Khangkiu 
du  nord  (Vivien). 

^*)  Während  sie  ffir  diese  (wie  die  Gothini  für  Sarmaten  und  Quaden)  Eisen  gruben, 
worden  sie  von  ihnen  als  ihre  Sklaven,  wie  sich  solcher  die  Parther  (nach  Justin)  in  ihren 
Kriegen  bedienten,  gegen  die  Haobiui  (551  p.  d.)  bewa£bet,  erkämpften  sich  aber  dann 
nach  erfochtenem  Siege  nicht  nur  die  Unabhängigkeit,  sondern  auch  die  Oberhoheit  über 
ihre  bisherigen  Herren,  wie  die  Mexicaner,  als  Sklaven  Cocoxtli's,  nachdem  sie  vnn  ihm 
gegen  Xochimilco  bewaffnet  waren,  durch  den  erkämpften  Sieg  die  Grundlage  ihres  Reiche's 
in  Tenochlitlan  auf  den  Trümmern  des  bisher  sie  beherrschenden  legten.  Die  Chatten 
kämpften  an  der  Werra  mit  den  Hermunduren  (Tacit).  Catti  in  Germaniam  ac  Rhaetiam 
irruperunt  (Gapit)  H.  Jahrhdt.  p.  d.  Caracalla  kämpfte  gegen  Chatten  (und  Alemannen) 
oder  Ktyyoi  (der  Gelten).  Die  (von  Caesar)  zu  den  Sueven  gerechneten  Chatten  waren 
(nach  Plinius)  Stamm  der  Hermionen  (mit  Hermunduren,  Sueven  und  Cheruscer). 

***)  Bei  den  Khamti  ist  das  Eisenschmieden  ein  Vorrecht  der  Fürsten  und  im  Kaukasus 
mit  priesterlichen  Ceremonien  verknflpft,  wie  auch  in  der  Gelwingk-Bay  der  durch  die 
Malayen  belehrte  Schmidt  das  mohamedische  Verbot  (des  Schweinefleischessen's)  beobachten 
muss.  Die  unaufhaltsam  längs  des  Gabun  und  zwischen  Gabun  und  Munda  fast  bis  znr 
Küste  vordringenden  Fan  sind  geschickt  in  der  Eisenarbeit,  durch  welche  sie  sich  eine 
Ausrüstung  mit  den  verschiedensten  Waffengattungen  verschaffen,  und  ebenso  sind  die 
ihren  Nachbaren  (nach  du  Chaillu)  als  geschickte  Eiseuarbeiter  Uberlesenen  Apono  von  den 
Apingi  und  Ishogo  gefürchtet  wegen  mres  kriegerischen  Muthe's,  (Ten  sie  ans  dem  Be- 
wusstsein  besserer  J^ewaffnung  schöpfen,  wie  Tooi  Hala  Fatai's  Tonganer  als  sie  mit  den 
starken  Bogen  der  Viti  zurückkehrten,  und  die  Zulus,  als  sie  von  Chaka  mit  Schilden  ver- 
sehen wurden,  während  die  invadirten  Eingeborenen  ietzt  mnthlos  (nach  Livingstone)  ent* 
fliehen,  weil  sie  die  vergifteten  Pfeile  machtlos  abprallen  und  brechen  sehen.  Chinsamba 
hatte  aagegen  wieder  durch  die  Flinten  der  Abisa  Ober  die  Mazitu  die  Vortheile  erfochten^ 
die  die  Namaquas  über  die  Hererö  gewinnen.  Die  Dorfhäuptlinge  unter  den  Mangaiga 
sind  meistens  Schmiede  (s.  Livingstone). 

f)  Die  Thukiu  verehrten  den  Genius  der  Erde  oder  Po-Tengri  (nach  Abel-Remusat), 
am  Ektfig  (b.  Menander)  und  die  Seldschukken  (s.  Hanuner)  Kük-Tengri  oder  den  (blauen) 
Himmelsgott  Bayalo^  (Bog),  als  phrvgischer  zens  (Bhagavat).  Nach  Masudi  verehrten 
die  Slawen  die  Sonne.  Bis  zur  Zeit  des  Chalkokondylas  wurde  in  Prag  zur  Sonoe  and 
mm  Feuer  gebetet.  * 
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ManifestatioD  buddhistischer  Lehre  unter  Hlatotori  (367  p.  d.)  aus  Tibet  aus- 
gewandert war,  dem  buddhistischen  Vegetarianismus  als  Fleischfresser  (s. 
J.  Schmidt)  noch  fremd  war.  In  der  westlichen  Auffassung  des  Yerhältnisse's 
zwischen  Mongolen  und  Türken  bildet  die  semitische  Mythe  von  Japhet 
oder  Abuldscheh-Chan  die  Brücke  nach  Osten,  und  derselbe  wird  dann  gern 
zum  Vater  des  Turk  gemacht,  während  die  unpartheiischere  Scheidung 
(zwischen  Napäer  und  Paler)  mit  Alinge-Khan  oder  Ilinghe-Khan  statt 
findet,  worin  sich  indess  auch  bereits  ein  uighurischer  U  Uteber  (Mengubai 
ans  abischen  Abistegug)  spüren  lässt  (als  Vorgänger  des .  Idikut  oder 
Nachfolger  eines  Idanthyrsos).  Die  mit  Üghuz-Khan  (Enkel  des  Mogul-Chan) 
Verbundenen  führen  den  allgemeinen  Namen  der  üighuren^)  (energetischer 
Helfer  oder  Aurel)  und  unter  seinem  Sohhe  Buzuk  trat  die  Zehntheilung 
der  Unkun  (Un-Uighur  in  den  10  Flüssen  Earakorum's  mit  den  ütigan  als 
Eümez  Atiguz  und  Nirun)  ein  (in  den  'OvoyovQoi  und  OthfyovQOi  wiederholt), 
wie  die  westlichen  Tulga  sich  in  zwei  Hälften  (der  Dolu  und  Naschubi)  zu 
je  5  Stämmen  nach  10  Pfeilen^  schieden.  Mit  den  persischen  Siegen  unter 
Firdusi  werden  jene  Uighuren  verscheucht,  die  in  altscythischer  Zeit  bis 
Europa  bestehende  Verbindung  mit  dem  äussersten  Osten  ist  unterbrochen 
und  jene  Scheidewand  aufgerichtet,  die  die  beiden  Hälften  Asien's  scheidet 
(bis  wieder  durch  die  Hunnen  und  in  späterer  Epoche  durch  die  Mongolen 
niedergeworfen),  während  jetzt  in  Turan  jener  türkische  Typus  der  Wander- 
völker hervortritt,  in  dem  das  mongolische  Blut  durch  persische  Einträufelung 
zu  caucasischer  Verwandtschaftsnähe  veredelt  ist  In  den  nach  dem  Fall  der 
Tulga  aus  den  Haohiui  als  Ghoichoren  hervortretenden  uighuren  macht 
sich  in  der  Modification.der  Städtebewohner  der  persische  Einfluss  sowohl, 
wie  der  der  Tadzlk***)  bemerklich. 

Die  die  einfbrmige  Steppen  durchstreifenden  Nomaden  werden  bei  der 
Gleichartigkeit  der  physischen  und  psychischen  Umgebung  einen  unveränderten 
Typus  bewahren,  wogegen  sie  bei  länger  dauernden  Beziehungen  mit  den 
Gulturstaatenf),  durch  diesen  geleisteten  Dienste  oder  über  sie  ausgeübte 
Herrschaft  sowohl,  wie  beim  Eintritt  in  ein  mannigfaltiger  gestaltetes  Weide- 
land bald  mancherlei  changirende  Nüancirungen  eines  Uebergangsstadium's 
zeigen  müssen.  «Von  der  Zeit  des  Oghuz-Ghan  bis  auf  Dschengiskhan  sass 
an  den  drei  Flüssen  kein  anderes  Volk  als  das  der  Eiptschaken''  meint  Abul- 
ghasi,  und  Raschiduddin:  ^  Als  die  Völker  des  Ughuz  aus  ihren  Ländern 
nach  Mawarennahr  und  Iran  übergingen  und  dort  Kinder  zeugten,  wurde 
deren  Gestalt,  wegen  des  Wasser's  und  der  Luft,  der  der  Tadschik  ähnlich, 
und  weil  diese  nicht  überall  frei  wohnen,  nannte  man  sie  Turkmanen.** 
Besonders  musste  sich  solcher  Einfluss  an  dem  üebergangsthore  von  Asien 
nach  Europa  fühlbar  machen  und  hat  man  den  Kaukasus  mit  Recht  zu  einem 


*)  Igor  (Turfan^s),  als  die  ihm  unter  den  Verfolgungen  seines  Vater's  Karacban, 
Sohn  des  (mit  Eni  verhrfiderten)  Dip  (Sohn  des  Abuldscheh-Ghan  oder  Japhet),  beistehen* 
den  Vettern,  während  (nach  Möller)  alle  fremde  Völker  von  den  Mongolen  als  Juguren  oder 
Uignr  bezeichnet  werden  (8.  HOllmann).  Solche  Wandlungen,  die  für  den  Zusammenhang 
zwischen  üghuren  des  Ural  and  üiguren  im  Osten  im  Auge  zu  behalten  sind,  kehren  be- 
ständig wieder,  und  könnten  anch  den  Titel  Dai  bei  den  Topo  (helfende  Dai  der  Assassinen) 
mit  den  Daem  in  Beziehung  setzen. 

**)  Oghnz-Khan  theiltc  sein  Reich  unter  die  drei  Utschok  oder  Pfeile  im  Osten  und 
die  drei  Bosak  oder  Zerbrecher  (des  Bogen's)  im  Westen,  unter  Dschudschi  (Sohn  des 
Djengis)  fahrte  Orda  den  FlOgel  linker  Hand,  Bata  den  rechter  Hand. 
***)  Die  Jaden  im  Kankasns  reden  unter  sich  den  Tat-Dialect. 
t)  Indem  Hhyats  vielfach  ihr  Wanderleben  anfffeben,  um  unter  den  Stadtebewohnern 
(Tat  oder  Tachtah  kapa)  sesshaft  zu  werden,  so  zerfallen  die  St&mme  (Persien's)  in  Schehr 
nischin  (Bewohner  der  Städte)  und  Sahra-nishin  (Bewohner  des  Blachfeld's).  In  der 
Barbarei  hat  sich  der  nrbane  Typus  der  Mauren  ans  Eabylen  und  mit  sonstigen  Gompo- 
nenten  städtischer  Zuthaten  abgeformt. 
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ethnologischen  Factor  gemacht.  Er  diente  von  jeher  als  Zufluchtsort  unter 
den  Geschichtsdramen,  die  sich  an  seinem  Fusse  abspielten,  er  schliesst 
noch  jetzt  in  den  durch  ihn  geschützten  Besten  eine  bunte  Völkertafel,  in 
den  Legshiern  hunnische  (in  den  Tscherkessen  polarzische)  Worte  und 
Ghunsag  als  Hauptstadt  der  Awaren  ein,  er  hat  so  vielfach  Tscherkessen 
als  Kosaken  aus  sich  hervorgehen  und  Kaisaken  in  sich  zu  tscherkessi sehen 
Kosaken  veredelt  gesehen.  „Die  ackerbauenden  Stämme  in  den  Ebenen 
Iberien's  gleichen  den  Medern  und  Persern,  die  streitbaren  Völker  des 
Gebirgslande's  dagegen  den  Skythen  und  Sarmaten''  bemerkt  Strabo,  and 
so  haben  sich  aus  den  Albancn  der  Höhen  die  Alanen^)  über  die  Ebenen 
ergossen,  das  unruhige  Ferment  der  Bergnatur  in  die  schwerfiklligere  Con- 
stitution der  Niederungen  tragend,  und  als  Roxolanen,  als  Vandali  et  Alanii 
als  AXavvoi  JSxvd^at  u.  s.  w.  die  caucasigneas  Alanos  weiterrollend.  Plinins 
bezeichnet  die  Epageriten  als  einen  auf  dem  Kaukasus  sitzenden  Stamm 
der  Sarmaten. 

Priamu»  der  Franken  wird  als  Primus  an  die  Spitze  gestellt,  wie  Adi 
der  Javanen  oder  der  (brahmanische)  Pirman  (als  Birun  in  Gentriü-Africa). 
Sie  ziehen  nach  Macedonien  (von  wo  die  Sachsen  stammen,  mit  denen  später 
wieder  ein  Zusammentreffen  statt  findet)  und  dann  weiter  als  Frygii,  durch 
Ulyxes  (der  am  Rhein  und  in  Galedonien  spielt)  getäuscht,  besonders  seit 
durch  Pompejus  (der  auch  Odhin's  Zug  über  Deutschland  nach  Scandinavien 
veranlasste)  gedrängt.  Verwandt  sind  ihnen  (wie  den  Scandinaviem)  die 
Turcae  und  die  Kämpfe  mit  den  Alanen^  (Albanien's)  veranlassen  den  Auf- 
bruch von  Sicambria. 


*)  In  Schan  hat  sich  die  Bedentang  der  Familie  oder  11  (Aul  oder  Aula)  auf  das 
Land  abertragen  (s.  Hammer).  Der  ülnsB  steht  unter  ein  Noion  (b.  Pallas).  EU  (plnr. 
Alan)  oder  All  (III)  heisst  (im  l^esgiBchen)  8tamm  oder  Volk  (nach  Reineggs). 

**)  Der  Zosammenhang  zwischen  der  Sprache  der  Albanen  und  Alanen  (Osseten) 
crandet  sich  (nach  Xylander)  auf  ihre  beiderseitige  Verwandtschaft  im  Indo^^ermaDisclieB. 
I)ie  Albanesen  leiten  ihren  Ursprung  von  den  Besten  der  Heere  der  lateinischen  Kaiser 
▼on  Consta ntinopel  und  des  König  Roger  von  Apulien.  Griechenland  beseichnet  in  der 
Sage  gewöhnlich  das  Sfidslawenland  (s.  Krahmer).  Der  Slawe  Hornbogi  war  hell  von 
Gesicht,  von  schwarz  gekränseltem  Haar,  von  mittlerer  Statur,  körperlich  gewandt,  rasch, 
feurig,  schweigsam  und  schwermOthig,  auf  dem  Thinge  beredt,  weise  und  rasch  im  Ürtheil, 
beherzt,  kühn,  tapfer,  ein  guter  Bogenschütze  und  Speerwerfer,  sowie  guter  Reiter  (nach 
der  Thidreksaj^e).  Olaf  Haraldsson  war  (nach  d.  Saga)  untersetzt,  lockigen  Haares  (von 
branner  und  lichter  Farbe),  rothbärtig  und  roth  im  Antlitz,  breiter  Stirn.  In  Proner 
Tiro's  Chronicon  imperiale,  zur  Zeit  der  Yandalenherrschaft  in  Afinca  geschrieSen 
(Garthago  a  Vandalis  possidetur),*  heisst  es  (382  p.  d.):  Priamus  qnidam  regnat  in 
Francia  und  (418  p.  d.)  Faramnndns  regnat  in  Francia  (s.  Zarncke).  On  lit  dans  nne 
Charte  de  Dagobert:  Ex  nobiUssimo  et  antiquo  Trojanorum  reliquiornm  sanguine  nati, 
et  dans  une  de  Gharles  le  Chance:   Ex  praeclaro  et  antiquo  Trojanorum  sanpiine  orti 

Sdn  M6ril).  Hagano  de  germine  Trojae  (b.  Gerold).  Die'  Albaneser  sind  in  (gnechische) 
^hratrien  getheUt,  wie  die  Lanffobardcn  in  Fara.  Ferengmang^a  (Fereng  oder  Fiarma)  oder 
(b.  Leo)  Pargama,  als  Titel  im  Melli-Beich.  Iren,  Snhn  des  König  Artus  von  Bertangenland, 
wird  von  Atli  zum  Jarl  von  Brandinaburg  |[emacbt  (in  der  Thidrekssage).  Durch  Eroberung 
des  Sachsenreich's  kam  Atli,  Sohn  des  friesischen  Eönig's  Osid,  in  Krieg  mit  dem  (mit  der 
Tochter  des  König's  Milias  verm&hlten)  Osangtrix,  König's  der  (den  Bozen  in  Thtiringen 
stammverwandten)  Wilcinen  an  der  Schwidm  in  Kurheesen  (s.  Krahmer).  Die  Gndbergen 
haben  den  ihre  Abbfinge  und  Th&Ier  bewohnenden  Yolksst&mmen  den  Namen  gegeben, 
sodwestlich  wohnen  die  Guden,  nordöstlich  die  Gudoschauren  und  sfldöstlich  die  Gudo- 
makaren.  Sie  selbst  und  das  Thal  der  Aragna  rein  sodlich  nehmen  die  Attiuletben  (Berg- 
bewohner) ein,  wahrend  nördlich  (am  Terek)  die  Che  wen  (Thalbewohner)  wohnen  (s.Koch). 
Nach  Socrates  besiegte  das  friedlich  jensdts  den  Rhein's  angesiedelte  BarbarenTolk  der 
Burgunder  die  ihr  Land  durch  EinfiLlle  beunruhigenden  Hunnen  unter  dem  Fflnten  Uptar 
oder  Octar  (480  p.  d.).  Die  Burgunder  (unter  Gunthar)  wurden  ron  den  Hunnen  besiegt 
(437  p  d).  Die  Reste  der  Burgunder  (unti^r  Chilperich)  wurden  im  Gebimlande  der 
Sabaudia  (Savoyen)  auf  den  Gotern  der  Trovinziaien  nach  Art  der  römischen  Miliien 
einquartirt  (443  p.  d.).  Die  im  Winter  zwischen  den  Christen  des  Duraberan  einqnartirten 
Kurden  zahlen  Wohnnngs-Miethe  oder  Kischlak  (Koch).    Der  Riese  Wasce  hiess  bei  den 
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Mit  deu  Sauromaten  (am  Taiiais)  vorknüpfen  sich  (b.  Herodot)  scythiscbe 
AmazonensagOD,  und  bei  den  Tscberkcssen  (die  sieb  von  Dniepr  und  Don 
unter  die  Abassiner  des  Oebirgo's  zurückgezogen),  macht  Pallas  auf  die 
(amazonisch-sauromatiscben)  Oebräucbc  aufmerksam,  mit  ibren  Frauen  fremd 
zu  tbun  und  die  Kinder  Pflege-Eltern  in  Erziehung  zu  geben.  Diodor  läast 
die  (von  Gurtius)  zu  den  Scytben  gerecbneten  Sarmaton  als  mediscbe  Colonie 
(der  Scytben)  von  dem  Tanais  verpflanzt  werden,  und  dann  mit  Aufsteigen 
der  Weibermacbt  ibre  Eroberungen  beginnen,  unter  kriegerischen  Königinnen, 
wie  sie  auch  die  Kriege  der  Exomaten  (Jaxomatae)  gegen  das  bosporanische 
Königreich  leiteten  (Polyaen.)*  Als  (zu  Plinius  Zeit)  die  Herrschaft  der 
Skythen  auf  Sarmaten  (und  Germanen)  übergegangen  war,  verbreitete  sich 
der  Name  der  Sarmaten  (des  Volke's  oder  der  Genossenschaft  der  Srb  oder 
Srm)  nach  Westen,  und  gab  Anlass  zu  dem  die  Zahl  der  unterworfenen 
Stämme  deckendem  Name  der  Sporoi  (b.  Procop)^  der  sich  zugleich  aus 
der  Zahl  der  dort  in  römischen  Feldzügen  gemachten  Kriegsgefangenen  in 
dem  der  Servi  (wie  früher  aus  denselben  Gegenden  bei  Geten  und  Daken) 
verwandelte,  aber  in  den  Bergsitzen  der  Karpathen  auch  unter  den  unab- 
hängig bleibenden  Adelsstamm  der  Serbier  erhielt,  der  dann  aufs  Neue  bei 
seinem  Auszuge  ein  eigenes  Reich  (selbstständiger  Bezeichnung)  unter  den  ein- 
geborenen niyriern  gründete.  Als  sich  dann  unter  den  fortgehenden  Zerrüttungen 


Deutschen  Wilsce  (nach  Saxo).  Wasce  ist  diminitivurn  von  Wladimir  oder  Woldemar  (Krahmer). 
Titan,  der  Binder -R&uber,  kreuzte  auf  einem  kr&ftigen  Stiere  den  von  der  Maotis  aus- 
laufenden BosphoruB  (b.  Orpheus).  Die  Argonautica  setzen  die  Kerketen  zwischen  Arkner 
und  Sinti  (am  Kaiücasus).  Periander  fasste  zuerst  die  Idee,  den  Isthmus  von  Korinth  zu 
durchstechen,  ßcymnus  setzt  die  KiQxiTM  zwischen  JSivxoi  und  *ArmoL  Die  Achäer  am 
Pontus  galten  für  Nachkommen  derjenigen  Orchomeuier,  die  mit  Zalmenus  nach  Troja's 
Fall  dorthin  auswanderten  (nach  Strabo).  Actor  (Vater  des  Zalmenus)  stammte  durch 
Clymenes  von  Phrixus.  Ausonia  ist  (nach  Froefaner)  die  messapische  Benennung  des  Stadt- 
ffebiete's  von  Uzentum.  Auson  hiess  Sohn  des  Italos  und  der  Leutaria  (b.  Tzetzes).  Oenotria 
dicta  est  ab  Oenotro,  rege  Sabinorum  (Varro;.  Japygia  pars  est  Apuliae  (Servius).  Dicta 
est  Ausonia  ab  eodem  duce  a  quo  conditam  fuisse  Auruncam  urbem  etiam  ferunt  (Ff  stus). 
Die  barbarischen  Auronissen  wurden  von  hellenischen  Einwanderern  aus  Campanien  ge- 
trieben (Dionys.  Hai.)*  ^xow  Sh  xb  /uky  ngog  r^y  Tv^qpviay  *Ontxo(,  xal  ngowtQoy  xai  voy 
XttXov/ueyot  jijy  intoyvuiay  Avtroyie  (Antioch.  Syr.).  t6  jivffoytoy  fdiy  naXai^  vvy  cfc  xaXovf4fyo$ 
£txiXt*6y.  Qni  primi  Italiam  tcnuerunt  Ausonas  dicti  sunt  (Servius).  Avirovtg  {oi  'UaXoi) 
werden  (im  £t.  m.)  ol  adoyic  erkl&rt.  Theseunti  (b.  Gato>  Tauriani  vocantur  de  fluvio  qui 
propter  fiuit,  id  oppidum  Aurunci  ^rimo  possederunt,  inde  Achaei  Troja  domum  redeuntes 
(Val.  Probus).  Aruncorum  aut  Sicanorum  aut  Pelasgoram  qui  primi  coluisse  Italiam 
dicuntnr  (Oellius).  Roumia  (Hauptstadt  der  Franken)  wurde,  von  8atnrnu8  (Nemrod)  ge- 
gründet, von  Romulus  ausgebaut  fnach  Abou-Souleiman  Daoud).  Die  Dacier  (oder  Geten) 
kamen  vom  Ural  oder  Jaik,  der  (o.  Ptol.)  Jai^,  (b.  Menand.)  Jaiyrmd  (b.  Gonst  Porph.) 
rnx  hiess.  Nach  Hesychius  nannten  die  Epiroten  das  Meer  Daza.  Keua  oder  Keva 
hiees  (im  Alt-Illvrischen)  Kuh  's.  Xylander).  Sirim  oder  Sarmiz,  singt  der  Triballer  (oder 
der  Thracier),  nflehtete  (vor  Alex.  M.)  zu  den  Geten  auf  Peuke  und  fahrte  die  Dacier  auf 
dem  linken  Donan-Ufer  nach  Westen  (Sarmiz  Getusa  grtlndend)  390  a.  d.  Varonistes  oder 
Berbistes  dehnte  du  dacische  Reich  bis  Noricum  aus.  Priamnm  regem  primo  habuerunt, 
postea  habuemnt  regem  Frigam  (der  Frisii  oder  Phrygii),  postea  partiti  sunt  in  duabus 
partibns,  una  pars  perrexit  in  Macedoniam  (Macedones  fortissimi  unter  Alexander  M.), 
Clara  et  Macilia  pars  quae  de  Frigia  progressa  est  ab  Olixo  per  fraudem  decepti  (inter 
Rhenum  vel  Danuvium  et  mare).  Mortuo  Francione  Duces  ex  se  constituerunt,  usque 
ad  tempore  Pompejii  Consulis  (Franci  cum  Saxonibns  amicitias  inientes  adversus  Pompe- 
gium).  Tertiam  ex  eadem  origine  gentem  Torcorum  fuisse  fama  confirmat  (inter  Oceanum 
et  Thraciam).  Electum  a  se  utique  regem,  nomen  Torquoto  (b.  Canisius)  nach  Fredegar 
Scholasticus.  Fugit  Aeneas  et  reclusit  se  in  civitate  Ilium  (fugit  in  Italia  locare  gentes). 
Priamns  et  Antenor  (cum  reliquo  exercitn  Trojanorum)  venerunt  usque  ripas  Tanais 
fluminis.  Navigantes  pervenerunt  intra  tcrminos  Pannoniarum  juxta  Maeotidas  paludes  et 
coeperunt  aedificare  civitatem  (Sicambriam).  £o  itidem  tempore  gens  Alanorum  rebellaverunt 
contra  Yalentisuanum  (appellavit  Francos,  hoc  est  feros).  Primus  nos  jngiter  liberi  (cecidit 
Priamns  eorum  fortissimus).  Yenerunt  in  extremis  partibus  Hreni  fluminis  cum  principibna 
Marchomine  (tilium  Priamo  et  Snnnone  filium  Antenor).  Chlodionem  fillum  (des  Faramund, 
Sohn  des  Marchomiris)  crinitum  in  regnum  patris  sui  elevavemnt  (nach  den  Qesta  Francorum). 
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darch  die  Umwälzungen  der  Völkerwanderung  die  Bagaudae- Banden  der 
Slaven  und  abentheuemder  Anten  (mit  den  Adighe  oder  Antiche,  bei  Schora- 
Bekmursin-Nogmowy  verwandt)  zusammenschlössen,  führten  die  nach  Westen 
gedrängten  Slawen  ihren  Namen  dorthin  mit  sich,  der  sich  bei  Ausbreitung 
der  awarischen  Herrschaft  über  entlegene  Strecken  ausdehnte,  und  als  von 
Unterworfenen  ausgegangen,  ftir  die  Nachbarvölker  die  Nebenbezeichnung 
der  Sklaverei  erhielt  (was  auch  immer  die  einheimische  gewesen  sein  mochte). 
Die  geographische  Gleichartigkeit  der  osteuropäischen  Ebenen  hatte,  wie 
anthropologisch  ähnlichen  Typus  so  auch  den  Zusammenhang  verwandter 
Sprachfamilien  und  ausserdem  religiöse  Missionen  begünstigt,  die  von  tura- 
nischen  Mediern  (des  Tur*)  oder  Ur,  als  Surya  aus  Kyros  in  turanisch- 
iranischer  Dynastie)  ausgehend,  die  dualistischen  Formen  (b.  Helmold)  eiues 
Zoroaster-  oder  Zamolxis-Cultus  nach  den  Ufern  der  Weichsel  trugen,  sowie 
iudisdie  Mythen-Anklänge  (s.  Hanusch),  mit  kaukasischen  Verknüpfungen 
asiatischer  Sonnenzüge  Jasön's  oder  (polnisch)  Jessen.  An  den  Küsten  der 
Ostsee  hatten  sich  von  den  Awaren  bedrängt  (zum  Theil  mit  Aufnahme 
kriegerischer  Elemente  aus  diesen),  frei  bleibende  Stämme  zusammengeschaart, 
die  zugleich  (bei  der  unter  bulgarischer  Aegide  begünstigten  Einwanderungen 
der  Ugrier  und  daraus  folgender  Kräftigung  finnischer  Nationalität)  manche 
der  Sitze  alter  Veneten  aufgegeben,  aber  den  Namen  der  Wenden  (Veneder), 
bewahrt  hatten,  bis  in  der  allgemeinen  Generali sation  der  Slaven  ver- 
schwimmend. In  Polen  traten  sie  als  Vandalen,  non  Lechitae,  sed  Vandalitae 
(b.  Boguchwal)  auf,  obwohl  sich  später  nach  Gonsolidirnng  des  specifisch 
deutschen  Gharacter's  aus  germanisch-celtischen  Durchkreuzungen  und  seiner 
Bückkehr  aus  Westen,  ein  Gegensatz  constituirte,  der  gleichfalls  das  zweifel- 
hafte Zwischengebiet  (alanischer)  Vandalen  (mit  Fürstenfamilie  der  Assipitti 
auf  tygischer  Grundlage)  für  sich  in  Anspruch  nahm. 

in  Ghanata  oder  Biru,  an  dem  zwischen  Nieer  und  Senegal  sich  gegen 
die  Länder  am  rechten  Ufer  des  letztern  Flusse  s  zurückbiegenden  Bergzug 


*)  Bei  den  alten  Slawen  war  Tur  das  Symbol  ungewöhnlicher  Stärke  und  Radeg&st 
(Qott  der  Gastfreundschaft)  wurde  mit  einem  Stierhaupt  auf  der  Brust  abgebildet  (Bielows- 
kiego).  Nach  Kollar  bedeutete  Tur  (Sur)  ursprQnglich  bei  den  Slawen  Feuer  und  in  Igor'a 
Gesang  erscheinen  die  Ausdrücke  Jar  und  Tur  w  Beiwörter,  feurig,  stark,  kriegerisch 
bezeichnend.  Tur  wurde  in  Kiew  als  Priapus  verehrt  (Hanka).  In  der  Königshofcr  Hand- 
schrift bedeutet  Tur  ein  starkes,  feuriges  Thier  (taurus).  Tur  (Ur)  bedeutet  in  allen 
slawischen  Sprachen  einen  Buckelochsen,  als  Symbol  der  Sonne  (Hanusch).  „Wo  der  Ur 
hinsprang,  da  Uegen  der  heidnischen  Polowcer  Häupter.**  Harte  que  in  loro  lingnaggio 
Scitico  0  Slawo  Ariamasi  Turo  Tnrizza  o  Turissa,  como  in  confronto  delle  altre  6  un 
Qigante  (Appendiri).  I  Sarmati  transalbiani  adoravana  pure  Marte  come  il  massimo  degli 
Dei  sotto  if  nomen  pero  di  Serorito  o  Svanto-Vito  (deo  suo  Serrito,  qui  lin^a  latina  Mara 
dicitur).  I  vicini  Russi  6  Polachi  conoscevano  Marte  col  nome  di  Turo.  Die  Wenden,  von 
den  Dänen  (mit  Polen  und  Sachsen)  angegriffen  (Anfang  des  Xn.  Jahrhdt  p.  d.)  verwüsteten 
(in  Seeräuberei)  die  dänischen  Inseln  (Naruszewicz).  Die  Sonne  wurde  in  Böhmen  als 
Jason  oder  Chason  verehrt  (PanjU).  Appellabant  antem  Poloni  Jovem  Jessen  lingua  soa 
(Hanka).  Budte  ist  Göttin  der  Weisheit  (bei  den  Litthauern),  Budintoja  Göttin  der  Wach- 
samkeit (s.  Hanusch).  WSda  bedeutet  im  Slavischen  die  Wissenschaft  (Wiki  ein  Seher, 
WMec  ein  WisserV  Sytiwrat  qui  primus  ab  Olympo  venit,  cerauna  Jovis  fugiens  (Wacerad) 
bei  den  Slawen  Der  Affe,  aer  am  dem  Kopfe  der  Sieba  sitzt,  findet  sich  auch  auf  den 
Opfergerftthen  (Hasch).  Der  Tempel  des  Swatowit  war  auf  das  sorgflUtigste  (diligentissine) 
zu  reinigen  und  innerhalb  desselben  durfte  der  Priester  nicht  einmal  athmen  (Saxo),  wie 
der  par^ische  Priester  den  Mundschleier  der  den  Athem  für  verunreinigend  haltenden 
Tnareg  benutzte.  Berebistes  rex  usus  est  oraculis  Dianae  (Dewana),  quae  ex  antro  edi 
ajebat  at  ita  sibi  dicto  audientes  subito  redderet  (Samicki).  Diw  (der  Böse)  schreit  im 
Wipfel  des  Baume's  0m  Igor-Liede).  Sub  nomine  deorum,  boni  scüicet  et  mall,  omnem 
prosperam  fortunam  a  bono  deo,  adversam  a  malo  dirigi  profitentes  (Helmold)  Slari 
(Yandali).  Kollar  leitet  Piorun  (Perun  oder  Lichtgott)  oder  Prom  (Prome  oder  Parom)  vom 
(slavischen)  Pramen  (promien)  oder  Strahl  (Quelle  oaer  Ursprung).  In  Hnnzerabad  werden 
me  unter  Mara  ans  den  Ebenen  Mysore  mitgebrachten  Teufel  und  die  einheimischen  ver> 
ehrt,  während  die  als  gut  gedachten  Götter  nur  selten  Opfer  erhalten  (R.  H.  ElUot). 


627 

IIB  El-Hodh  oder  Bassin  (im  Gebiet  der  maurischen  Wüstenstämme  oder 
der  schwarzen  Äser,  Iswaninki  und  Asswanek)  herrschten  (nach  Ahmed 
Baber)  weisse  Suitaoe  (im  III.  Jahrhdt.  p.  d.),  von  Wakayamagha  stammend, 
und  nach  Kanem  (nördlich  und  uordöstlich  von  Tsad-See)  kam  Ssaef  (Sohn 
des  Dhu-Yasan  und  einer  mekkauischen  Frau),  ein  Verwandter  des  himyari- 
tischen  Eönigsgeschlecht^s,  in  N^jimie  (nach  Imam  Ahmed)  herrschend,  als 
Vater  des  Ibrahim  (Abraham)  oder  Biram,  dessen  Sohn  Duku  für  Stifter 
der  (durch  Leo  Africanus  aus  dem  berberischen  Stamm  der  Berdoa  abge- 
leiteten) Dynastie  (aus  der  Dugua-Familie)  gilt  (IX.  Jahrhdt.  p.  d.),  während 
in  Kuaara  (VII.  Jadrhdt.)  die  (nach  Leo  Africanus)  unter  Sa  Alayamin  aus 
Libyen  kommende  Dynastie  Sa  (aus  Yemen),  als  der  Marabut  den  heiligen 
Fisch  getödtet,  in  kuku  oder  Gotschia  das  Sonrhay -Reich  stiftete,  wo 
(X.  Jahrhdt.)  der  Handelsplatz  Gagho  (am  linken  Ufer  des  Niger)  blühte. 
Zu  den  heidnischen  Staaten  am  oberen  Kuara  (dem  südöstlich  gerichteten 
Lauf  des  Niger's),  wo  Sonrhay  und  Mandingoes  (des  Wakore  Stamme's  der 
Wangara)  oder  Dhiuli  die  Herrschaft  erlangten,  gehören  Gurma  im  Osten, 
Tombo  im  Westen  und  zwischen  ihnen  Mosse  oder  More. 

Tilutan,  Häuptling  von  Limtuna,  bekehrte  die  Negerstämme  (837  p.  d.) 
zum  Islam,  den  er  angenommen,  und  als  Temim,  Nachfolger  seines  Sohne's 
Jlettan,  von  den  Senagha  oder  Ssenhadja  erschlagen  war,  trat  (918  p.  d.) 
eine  Trennung  zwischen  denjenigen  Berberstämmen  ein,  die  ihren  Sitz  an 
der  Grenze  der  Wüste  und  des  Negerlandes  hatten.  Abba  Manko  begründete 
(Xn.  Jahrhdt.)  mit  Eroberuug  Bambuk's  die  Dynastie  des  Siratik.  Tin-Yerutani 
der  Berber-Häuptling  von  Audagost,  stand  (zu  Ibn  HaukaPs  Zeit)  im  freund- 
lichen Verkehr  mit  Kuku,  Hauptstadt  des  Königreiches  Sonrhay,  (961)  und 
(1009)  wurde  der  Islam  in  Sonrhay  eingeführt  (unter  Sa-Kassi).  Das  an 
der  Flussinsel  Tdes  Niger)  Massina  (1143  p.  d.)  gegründete  Djenni  wurde 
durch  seine  Goldausfuhr  der  Mittelpunct  des  SudanhandeVs ,  und  Timbuctu 
wurde  (XII.  Jahrhdt.  p.  d.)  von  dem  Tuarick  Maghsam  (Imorshach),  be- 
sonders von  den  Stämmen  der  Idenan  und  Imedidderen,  gegründet.  Die 
Eroberung  Ghanata's  durch  die  Ssenhadja  (1076  p.  d.)  verbreitete  dort  den 
Islam  und  in  Kanem  wurde  die  heidnische  Dynastie  der  Dugua  durch  Hume, 
den  ersten  König  im  Islam,  beendet  (1086  p.  d.).  Auf  Biri,  Sohn  seines 
Nachfolgers  Dunama,  der  auf  der  Pilgerfahrt  nach  Mekka  umkam  (1151  p.  d.), 
folgte  (aus  dem  Stamm  der  Teda)  Abd-Allah  oder  Dala,  und  dann  bestieg 
zuerst  (mit  Sselmaa  oder  Abd-el-Djelil)  ein  Schwarzer  (1194  p.  d.)  den 
bisher  von  hellen  Königen  eingenommenen  Thron  von  Kanem.  Gleichzeitig 
fällt  der  Aufstand  der  Madineo  oder  Wangara  (Wakore),  die  sich  Tirki's 
und  Kuku's  bemächtigen,  wänrend  Oogo,  wo  bei  den  Vornehmen  (nach 
Edrisi)  die  Sitte  der  Verschleierung  Ql^  p*  d.)  herrschte,  unabhängig 
blieb.  Die  Susu  eroberten  Ghanata  (IzOl  p.  d.)  mit  der  Hauptstadt  Biru 
oder  Walata*)  (wo  die  Serrakolet  von  der  Berber-Dynastie  beherrscht  wurden). 


^)  Walata  war  (zu  Ibn  Batala's  Zeit)  die  GrenzproviDz  Melle's  (mit  den  Massufa  als 
Vomehmen).  The  name  of  Beni  (Benin)  aud  Guinea  (Genie)  were  often  coupled  together 
(8.  Coole?).  Marmol  places  a  people  named  Benais  on  the  coast  near  the  Senegal.  The 
kine  of  fiena  (Benay)  near  Cape  verde  (1615)  was  a  Mandingo  or  Snso,  boasting  (according 
to  Jarric)  of  being  soperior  to  all  other  Farims.  In  the  language  of  Timbuctu  ipuewa  or 
(according  to  Rennell)  genewa  signifies  black  (s.  Cooley)  of  Guinea.  Von  Idrisi  werden 
Silla  (am  Niger)  und  Tekrur  in  Maghrawah  begriffen.  Maosa  Musa  (König  Ton  Mali) 
heisBt  König  von  Tekmr  (b.  Makrizi).  Die  Mandingoe  in  Bambara  heissen  Jaulas  (Jolas) 
oder  Diaulaa  (nach  Callie).  Juli  sind  Händler  (nach  Park).  Ibn  Batuta  beschreibt  die 
Frauen  des  Berberstammes  der  Berdamah  als  weiss  und  fett.  Die  {von  Ibn  Batata)  Farba 
genannten  Beamten  in  Mali  entsprechen  den  Farma  oder  Farim  der  Mandingoe  an  der 
Koste.  Von  den  Zenagah  verbinden  sich  die  Lumtunah  von  Wad  Nun  und  &arah,  die 
Beno  GoddaliJi  der  sfiolichen  Sidiara  und  die  Benn  Masufah  im  Innern  als  AI  Morabitun. 
CaiUI6  setst  das  Land  Zimbala  oder  Jimbala  sfidlich  von  Timbuctu.    Nachdem  zur  Zeit 
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wurden  (nach  Ende  des  Ssenhadja- Reiches)  aber  (1235  p.  d.)  durch  Mari- 
Djatah  aus  der  durch  Baramindana  (1213  p.  d.)  unter  deA  Mandingo  in  MeUe^ 
wohin  (990  p.  d.)  Marabuten  gekommen  (als  die  Araber  an  Alfs  Seite 
943  p.  d.  den  Niger  nach  Süden  überschritten),  gestifteten  Dynastie,  unter* 
werfen. 

Im  XTTT.  Jahrhdt.  wurde  von  Komayo  in  Katsena  die  politische  Einheit 
in  den  von  Biram*)  (Enkel  des  Bauu)  hergeleiteten  Haoussa- Staaten  bewerk- 
stelligt, in  Verbindung  der  Haussa-bokeu  oder  sieben  Haussa  (Biram,  Daura, 
Kano,  Bano,  Katsena,  Segseg  und  den  in  Feldzügen  befehlenden  Gobcr  oder 
Kopten,  die  XIY.  Jahrhdt.  von  Air  gekommen)  mit  den  Bansa-Bokeu  oder 
nichtigen  Sieben  (Sanfara,  Keppi,  Nupe,  Tauri,  Yoruba,  Guari  und  Kororofa). 
Auf  Ibrahim  Madji,  der  erste  König  in  Islam  (1513  p.  d.)  folgte  die  Habe- 
Dynastie,  die  1807  durch  die  Fulbe  vertrieben  wurde. 

König  Dunama^*),  der  den  Munni  (Talitman  von  Bornu)  zerriss  (und 
dadurch  den  Grund  zu  späteren  Zerfall  in  inneren  Zwistigkeiten  legte), 
dehnte  (nach  Kriegen  mit  den  Teda)  das  Reich  Kancm  über  Fezzan  und 
Wadai  aus  (f  1259  p.  d.)»  Biri,  der  Nachfolger  seines  Sohnes  Kade,  wurde 
von  zwei  Beligionshäuptern  der  Fulbe  oder  Fellata  aus  Melle  besucht 
(t  1306  p.  d.).  In  Melle  bestieg  Manssa  Mussa  (f  1331  p.  d.)  den  Thron 
und  dehnte  (in  Freundschaft  mit  Sultan  Abul  Hassan  von  El  Maghreb  oder 
Marocco)  seine  Herrschaft  über  die  vier  Theile  des  westlichen  Negerlande's 


des  König's  Tin  Teratan,  Sohn  WaseDbu's  (von  den  Zenaga),  die  Berber  in  Audaghost 
(961  p.  d.)  von  dem  Negerkönig  Ghanah  unterworfen  waren,  wurde  Andaghost  von  den 
Morabiten  (1054  p.  d.)  zerstört,  worauf  Aukar  (der  Mohamedaner  neben  der  Negerstadt 
Gbabab)  Hauptstadt  von  Ghanab  wurde.  Gualata  qne  otros  ilaman  Ganata  (Marmol).  Melli 
(der  Mandingoe  von  Südwesten )  lag  oberhalb  Sego  am  Joliba.  Die  Snsus  (am  Scarcies) 
sprechen  einen  Dialect  der  Mande.  Die  Mandingoe  am  Gambia  nannten  sich  Sos^  (nach 
Anderson).  Zozoes,  casta  de  Maudingoes  (Sandoval).  Die  bei  Eroberung  durch  die 
Molathtbemun  bekehrten  Ghanah  wurde  von  den  Susu  unterworfen.  Nach  dem  Fall  der 
Morabiten  kehrten  die  Molaththemun-St&mme  in  die  WQste  znrQck  (nach  Ibn  Khaldnn}. 

*)  Biram  grflndete  Biram-ta-ghabbes  und  wurde  durch  seinen  Enkel  B&ua  (Sklave), 
Sohn  Karbagari'a,  der  Vorfahr  der  sechs  andern  Haussa -Staaten,  mit  einer  Mutter  aua 
dem  (Berber-)  Stamm  der  Deggara  die  Söhne  Daura  und  Gober,  Katsena  und  Segseg,  Kano 
und  Rano  zeugend,  als  Haussa  boken  (neben  Bansa  bokeu,  als  Sanfara,  Kebbi,  Nupe  oder 
Nyffi,  Guari,  xuari,  Toruba  mit  Kororofa).  Mit  dem  Sturz  des  Sonrhay-Reich's,  erhob 
sich  Katsena.  Komavo  gründete  Katsena  und  unter  seinen  Nachfolgern  wurde  Ibrahim 
Madji  durch  Abd-el-Kerim  zum  Islam  bekehrt,  in  dem  von  den  £)nrhay  König  Askia 
(1Ö13  p  d.)  eroberten  Katsena  (1543  p.  d.),  wo  (1600  p.  d.)  eine  neue  Dynastie  begründet 
wurde  (bis  zur  Eroberung  durch  die  Fulbe  1807  p.  d).  Die  Kanaua  (Kano's)  wurden  von 
Bornu  (unter  Edris  Alaoma)  unterworfen.  Die  Fellaoi  (Ba-FcUantschi)  bewohnen  besonders 
die  südlichen  Quartiere  von  Kano.  Die  von  Borna  ausgewanderten  ^'eoser  (südlich  von 
Haussa)  liessen  sich  unter  den  Gnmbrie  nieder.  Bei  den  Eroberungen  der  Fulbe  zog  sich 
Magadjin  Haddedu,  König  von  Katsena,  nach  Dankana  zurück  (bis  auch  dort  vertrieben). 
Die  Kelowi  unterstützen  die  unabh&Qgigeo  Hanssa-Stämme  Gober  und  Maradai  gegen  die 
Fellani  (in  Katsena).  Die  Fellata  vom  Obore-Stamm  (bis  Gndzeba  ziehend)  hatten  dordi 
Mischnnir  die  nationalen  Zeichen  der  Fulfulde-Rasse  verloren  (Barth).  Nach  Leo  Africaniu 
redeten  Soria,  Katsena  und  Kano  die  Haussa  -  Sprache.  Die  Gober  waren  der  edelste 
Stamm  des  Haussa -Elemente's,  vom  Norden  eingewandert  (b.  Belle).  Nach  Leo  wurde 
in  Melle  die  Sonrhay-Sprache  geredet.  Im  Gegensatz  zu  Gurma  oder  das  Land  an  der 
Südseite  (des  Flusses)  ist  Aussa  nördlich  (BarUi).  Die  zum  Theil  aus  Borna- Elementen 
bestehende  Bevölkerung  von  Kano  hat  die  Haussa -Sprache  angenommen.  According  to 
Clapperton  the  Bauwa  (slave-people)  and  the  country  of  Jacoba,  (between  Kano  and  Ada- 
mawa)  are  styled  Temyem  (Demdem  or  Nynmn  yumn).  El  Bekri  setzt  die  Menschen- 
fressenden  Remrem  (Lemlem)  westlich  von  Kankan  (Karkar).  In  the  language  of  Timbuctu 
lemlem  signifies  to  eat  (Gooley).  Abdur  Rakman  Aga  setzt  die  Yemyem  nach  Adamawa, 
Wargee  (1822)  die  Namnam  südlich  von  Kano.  In  the  country  ofthe  Remrem  or  Demdem 
was  a  Castle,  whereon  the  statne  of  a  woman  was  adored  (Cooley).  In  the  traditions  of 
Hoossa  the  history  of  Zegzeg  begins  with  the  conquests  of  a  female. 

**)  Seine  Mutter  stammte  von  den  Teda  oder  (bei  den  Tuareg)  Berauni.  Nach  Leo 
Afrie.  wurden  die  Könige  Bornu's  von  den  Bcrdoa  (Wüsten-Berber)  abgeleitet.  Die  Chronik 
Boma's  nennt  alz  Ahn  (der  Dynastie)  Ssae^  Sohn  des  Geizten  HimyaritenkOnig^i)  Dhn  Taaan. 
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aus,  über  Baghcna  (aus  den  Ueberbleibseln  des  Königreicfa's  Gbanata  ge- 
bildet mit  Taganet  und  Aderer),  über  Sagha  (oder  das  westliche  Tekrur*) 
mit  Ssilla),  über  Sonrhay  (mit  der  Hauptstadt  Gogo)  und  über  Timbuktu, 
das  1329  p.  d.  vom  heidnischen  König  von  Mossi  erstürmt  und  geplündert. 


**)  Tbe  Zenaghah  early  established  themselyes   on  the  Great  River,  aboue  Lake 

Debü,  where  the  continued  tract  of  desert  conducted  them  to  its  banks  and  tbere  founded 

the  city  of  Zaghah  from  which  they  afterwards  took  their  name.  They  embraced  Mohammedism, 

nearly  half  a  Century  before  the  blacks  in  their  ueighboorhood ,  and  thereby  obtained  a 

reputation  of  sanctity,  which  was  uowise  diminishcd  by  their  activity  as  slave-huuters.  The 

general  conversion  of  Western   Negroland  compelling  them  to  go  to  a  distance  for  their 

prey,  they  proceeded  eastward  to  Marra  or  Western  Houssa,  where  the  hilly  region  has 

Seen  always,  on  an  eminent  degree,  the  country  of  slaves.    They  thus  broke  the  path,  in 

which  they  were  afterwards  followed  by  the  people  of  Mali  and  more  recently  stilf  by  the 

Fellatah.    The  empire  of  Tekrur  being  extinguished  in  the  west  of  Mali,  rose  more  conspi- 

cuondy  in  the  east:  though  the  people  retained  their  old  habitations,  the  political  denomi- 

nation  completely  snifted  its  place,  and  Tekrur  stood  bctween  Mali  and  Bornu.   In  the 

meantime  the  religious  title  Tekiiiri  being  widely  usurpedi  the  original  and  proper  appli- 

cation  of  the  name  feil  into  neglect  and  oblivion  (Cooley). '  Manza-Muza,  König  von  TeKrur 

(b.  Makrizi),  ist  (b.  Ihn  Chaldun)  Kunkar  von  Miisa,  König  von  Melle  (Ralfs).    Von  der 

EbkndelsBtadt  Takrar  der  Mohamedaner  wird  der  Sudan   benannt.    Warjani,   the  chief  of 

Tekrur  (between  Sillah  and  Singhanah),  who  first  adopted  the  Mohammedan  faith,  induced 

his  subjects  to  follow  bis  ezample  ( 1040  p.  d. ) ,  so  tbat  the  conversion  of  his  principality 

preceded  (by  35  yeurs  at  least)  that  of  Ghanah  and  Western  Negroland  in  general  (Cooley).. 

A  prince  ot  Tekrur  accompanied  the  Lumtunah  in  their  first  religious  wars.    According 

to  Ibn  Ehaldun  the  people  of  Ghanah  employed  the  name  Tekrur  to  designate  the  Zagha/ 

(in  Zaghah)  and  give  the  name  Mali  to  Atucarthah  (Kaarta).    According  to  Makrizi  all 

the  nations  comprised  between  Abyssinla  on  the  south,  Nubia  on  the  east,  Barkahon  Uie 

north  and  Tekrur  on  the  west,  are  called  Zagha;^  (the  blacks  are  in  general  styled  Tekrur. 

but  anciently  the  name  Tekrur  was  applied  only  to  the  inhabitants  of  the  country  callea 

Atasama).    Marmol  includes  Gelofe  (the  country  of  the  Wolofs)  also  within  the  ränge  of 

the  Zungay  or  Sungai  languase  (s.  Cooley),  the  people  of  Gualata  or  Ganata  being  com- 

monly  called  Benais  and  speaking  the  Zungay  language.    The  inhabitants  of  Sanghee  or 

Zaghi  (east  of  Mäh)  are   remnants  of  the  öonhaja  (Zenaghah),   wandering  Arabs  and 

Felatecn  (according  to  Sultan  Belle).   Die  grüssten  Reisen  im  Innern  machen  die  Tekayrne 

(Plur.  von  Takruri),  denn  diese  Pilger  von  allen  mohammedanischen  Völkern  des  Innern 

schwarzer  Farbe  ziehen   von  den   Küsten  des  rothen  Meere's  querdurch  bis  Tombuctu, 

Haussa  und  bis  an  die  Länder  des  unteren  Niger  (Russesger).    In  der  Repubhk  Galabat 

(an  Ost-Sennaar  crenzend)  wohnen  die  Takruris  oder  Nachkommen  westsudanischer  Neger, 

die  sich  dort  auf  der  Rückkehr  von  Mekka  niedergelassen.    Makrizi  makes  Tekrur  the 

western  boundary  of  the  empire  of  Kanem  or  Bornu  (s.  Cooley).    According  to  Niebuhr, 

Tekrur  was  the  residence  oi  a  sultan,  the  vassal  of  Afnu  (Houssa),  who  possessed  Mara 

(Marra)  and  Adana  (Ader).    Besides  the  king  of  Tekrur,  Mansa  Musa,  king  of  Mali,  is 

stvled  king  of  Tekrur  (by  Makrizi).    The  western  Fellatah  apply  the  epithet  Tekruri 

(Toucolor  or  Tncorones)  to  the  religious  classes  of  their  own  nation.   In  Egypt  it  is  given 

generally  to  Mahommedan  devotees,  natives  of  Negroland  (s.  Cooley).    Oestlich  von  den 

Ghanah  (deren  König  bis  zum  Ocean  herrschte)  wohnten  (nach  Ibn  Khaldun)  die  Susu, 

dann  die  Mali,  dann  die  Kaukau  (Kagho)  und  dann  die  Tekrur.    Die  Ghanah  erobernden 

SuBUS  wurden  von  den  Mali  (über  die  Baramindanah  als  erster  König  herrscht)  unterworfen 

(unter  Mari  Jatah).    Auf  Mari  Jatah  folgte  (in  Mali)  Mansa  Ali,  dann  Wali,  dann  Khalifah, 

dann  Abu  Belv,  dann  Sakurah,  dann  Mansa  Musa,  dann  Mansa  Magha  (Sultan  Mohammed), 

dann  Mansa  Snleiman,  dann  Mansa  Ibn  Suleiman,  dann  Hari  Jatah  (und  Mansa  Magha), 

dann  Musa,  dann  Mansa  Magha,  dann  Sanadaki,  dann  Mahmud  ^390  p.  d.).    According 

to  Leo  the  Sungai  (Zaghai)  or  (accordin|(  to  Ibn  Batutah)  Zaghah  (Zaghigah)  language  was 

used  in  Walet,  Tombuktu,  Jenni,  Mali  and  Kagho  (s.  Cooley).    Moore  calls  the  Wolofe 

langaage  the  Zangnay.    The  Fellatah  possess  the  Valleys  (of  Hajri),  but  the  mountains 

are  inhabited  by  the  people  called  Benoo-Hami  of  the  tribe  of  Sokai  (Zagha;t).    In  the 

middle  of  the  country  is  a  ereat  and  lofty  mountain,  on  which  the  town  Oombori  (in  the 

Dominion  of  the  Sultan  of  Masin),  whose  king  Nooho-Ghaloo-Farma  (of  the  tribe  of  Sokai) 

is  renowned  for  his  generosity  and  munificence  (according  to  Bello).    The  title  Tekrur  is 

Slven  to  the  Zaghat,  the  devotees  of  the  desert  direct  Uieir  steps  to  the  country  of  the 
achah  at  that  part  of  the  river,  there  also  is  found  a  country  called  Sanghee,  a  tribe 
Sokai  and  the  Sungai  language  (Cooley).  Accordins  to  Mohammed  Masini,  the  Benu  Hami, 
who  are  also  Zaghai  or  of  the  tribe  of  Sokai,  dwell  not  only  in  the  mountains  near  the 
western  course  of  the  Great  River  above  Timbuktn,  but  also  in  the  desert,  mingled  with 
the  Tawarik,  on  the  left  bank  of  the  same  river  bdow  Kagho  and  between  that  river  «od 
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aber  von  Manasa  Slimaii,  der  auf  Manssa  Magha,  Sohn  des  HaDssa  Mussa 
folgte,  für  Melle  zurück erobei*t  wurde  (1337  p.  d).  Der  Soiirhay-Fürat  Ali 
Killon,  der  an  den  Hof  Melle's  geflüchtet  (1335),  erwarb  sich,  (bei  Rückkehr 
nach  Oogo)  eine  UBabhäugigkeit  durch  Stiftung  der  Ssonni,  (s.  Barth). 

Im  Reiche  Kanem  begannen  die  Kriege  mit  (als  Eingeborene  die  Land- 
Schäften  zwischen  Komadugu  Wau  und  Schari  bewohnenden)  Sso  oder  Sseu, 
gegen  welche  (1349  p.  d.)  König  Sselmaa  fiel  und  ebenso  seine  drei  Nach- 
folger. Nach  Edriss  (f  1376  p.  d.)  folgte  Melfala,  der  mit  den  B*ilala  (durch 
ihren  Vorfahren  Djil  9chikomemi  von  einer  Zweiglinie  der  Königsfamilie 
von  Kancm  abstammend)  verwickelt  und  durch  den  Bulala-König  Abd-olDjelil 
auB  seiner  Hauptstadt  N(\jimie  vertrieben  (f  1386  p.  d.)  wurde.  Unter  seinen 
beiden  Nachfolgern  dauerten  diese  Kämpfe  fort,  bis  Abu-Bakr-Liyatu  (I394p.di 
Kanem  ganz  den  Bulala  übcrliess  und  seine  Residenz  nach  Kagha  verlegte. 
Seine  Nachfolger  hatten  auch  dort  den  Angriffen  der  Bulala  zu  widerstehen 
und  unter  Othinan  Kalnama  (f  1432  p.  d.)  kamen  Bürgerkriege,  mit  raschen 
Thron wechvseln)  hinzu,  bis  Mai-Ali-Ghadjideni  (1472  p.  d.)  die  Ordnung  wieder 
herstellte  und  Ghasr-Eggomo  (Bimi)  zur  Hauptstadt  erhob,  Kriege  mit 
Kanta  führend. 

Bei  der  Zerrüttung  des  Mellc-Reiche's  durch  innere  Parthciongen  ^  ge- 
wannen die  verwüstend  umherstreifenden  Imo-sharh  (als  Massufa)  an  Macht 
und  dehnten  diese  (14B3  p.  d.)  auch  über  Timbuktn  aus,  im  Einverständniss 
mit  den  Tuareg  in  die  Hände  des  Ssonni-Ali  von  Sonrhay  fallend  (1468  p.  d.), 
der  (das  Meile-Reich  stürzend)  Baghcna  (den  Mittelpunct  des  alten  Reiche:* 
Ohanata  oder  Walata),  sowie  Djinni  eroberte,  mit  den  Fullan  Kriege  mbrend. 

Auf  Ali  folgte  in  Bornu  (1504  p.  d.)  sein  Sohn  Edriss  Katakannabi,  der 
die  Bulala  (unter  Dunama)  besiegte  und  Ndjimie  zurückeroberte.  Sein  Nach* 
folger  Mohammed  schickte  eine  Gesandtschaft  nach  Tripolis  (f  1545  p.  d.) 
und  auf  dessen  Bruder  Ali  folgte  Dunama  Rhamarami,  der  neue  Kämpfe 
mit  dem  Könige  von  Kanem  zu  bestehen  hatte  und  Ghasr  Eggomo  befestigte 
(f  1&63  p.  d.).  Unter  seinen  Nachfolger  Abd-Allah  fanden  die  ersten  Nieder* 
lassungM  der  Fulbe  oder  Fellata  (Kabilet-el-Felatieh)  in  Bornu  statt 
(t  1Ö70  p.  d.). 

Sein  Nachfolger  Edriss  Alaoma  unterwarf  die  Sso  durch  Brobernng  ihrer 
Festungen  und  trieb  sie  nach  Kanem,  zerstörte  die  Festungen  in  Kano,  zog 
gegen  die  Tuareg  oder  Berber,  die  er  bei  Air  besiegte,  kämpfte  mit  den 
oerber  oder  Tuareg  bis  nach  Air,  mit  Marghi,  Mandant,  den  Binana,  sowie 
den  Tetala  auf  den  Inseln  des  Tsad-See's  und  den  Bulala-Fürsten  in  Kanem; 
mit  denen  ein  Vertrag  abgeschlossen  wurde  (f  1603  p.  d.).  Unter  seinen 
Nachfolgern  führte  AH  (f  1684)  Krieg  mit  Air,  Dunama  (f  1793  p.  d.)  mit 
Wiandala  oder  Mandara. 

Unter  dessen  Nachfolger,  Ahmed -ben- Ali,  begannen  die  Binfillle  der 
Fulbe  von  dem  eroberten  Haoussa  aus  (1808)  und  nach  Eroberong  von 
Ghasr-Eggomo  wurde  die  Hauptstadt  nach  Kirnaua  verlegt  (1809).  Ihre 
Fortschritte  wurden  erst  aufgehalten  durch  die  Kanembu-Lanzenträger,  die 
der  Faki  Mohamed  el  Amin  el  Kanemi  aus  Fesan  um  sich  versammelt  hatte, 
und  diese  unterstützten  den  ihn  um  Hülfe  bittenden  Sultan,  sowie  seinen 
Sohn  Dunama  (1810  p.  d.)?  den  er  zwang  ihm  (als  Scheich)  die  Hälfte  der 
Einkünfte  aus  den  eroberten  Provineen  (mit  besonderer  Hofhaltung)  in  dem 
von  ihm  erbauten  Kuka  (während  der  Sultan  in  Neu- Bimi  residirte)  toxu* 
erkennen,  so  dass  eine  neue  Herrschaft  (1814  p.  d»)  begründet  wurde« 


Sokkatn.  Die  Tokruri,  ein  auf  der  Gteaie  zwischen  Babescii  and  Kataref  sitsen  gobliebcB^ 
Pilffervolk  aus  de«  inaeren  Afrika,  gehen  sowohl  an  die  Dabaina,  wie  auch  an  die  Türkt* 
3^a  (Werne).  Tbe  oarly  hästorj  of  Tekrar  aeeoiB  in  a  great  meamre  a|ipropialed  ^ 
the  Maadingoes  (Goolej). 
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Als  der  Titular* Sultan,  der  eine  Zeitlang  abgesetzt  war,  atarb  (1817) 
setzte  Scheich  Mohamed  in  dessen  Bruder  Ibrahim  einen  neaen  ein,  aber 
;^  Scheich  Omar,  der  seinem  Vater  Mohammedi  el  Eanem  (I83öp.  d.)  folgte^ 
l^::  beendete  die  Ssaefua-Dynastie  (1846),  and  obwohl  der  riegreiühe  Ktolg  von 
Wadai  nach  Eroberung  Kuka's  in  AI]  (Sohn  Ibrabim's)  den  letzten  SproM 
der  Ssaefua  auf  den  Thron  erhob,  unterlag  derselbe  jedoch,  nachdem  der 
Scheich  mit  Wadai  einen  Vertrag  abgesohlossen.  Auf  der  iStelle  des  ser« 
störten  Euka  wurde  dann  als  neue  Hauptstadt  Kukaua  erbaut  Pie  Tuareg 
begannen  ihre  Raubzüge  auszudehnen,  während  der  Aufstand  Abd<«r'Bahiiian'8 
(Bruder  des  Scheich  Omar)  unterdrückt  wurde  (1854). 

Abu  Bakr  Dau,  Sohn  des  Ssonni  Ali,  wurde  (1492  p.  d.)  durch  den  Usur« 
pator  Mohamed  ben  Abu  Bakr  oder  Askia  (Sikkia)  gestürzt,  der  (als  Emir* 
el-Moslemim  und  Chalifa^el-Mosslemim)  an  die  SteUe  der  ausländischen  ein« 
afnkanische  Dynastie  in  Sonrhay  auf  den  Thron  führte.  Nach  einem  An'> 
griff  auf  den  (nach  Bemoy)  Ogena  (Priester  Johannes)  betitelten  Fürsten 
von  Mossi  (wo  nach  Befragung  der  Ahnenseelen  ein  Wechsel  der  Religion 
in  Annahme  des  Islam  indess  abgelehnt  wurde),  besiegte  er  den  Pullo 
(Fellani-)  Häuptling  Damba-dumbi  (1600  p.  d.)  und  unternahm  dann  eine 
Expedition  gegen  Bargu  oder  Barbu  (zwischen  Gurma  und  Yoruba),  Als 
von  ihm  die  Dhelia  oder  Dhelianke  (in  Saru)  unter  AUain  besiegt  waren, 
floh  dessen  Sohn  Koli  (Vater  des  Yurima)  nach  B'uta,  wo  er  nach  Br" 
mordung  des  Oberherrn,  des  Königes  der  Djolof  eine  Neger-Dynastie  gründete 
(15  t  2),  so  dass  das  Reich  Djolof  nun  getheilt  wurde  zwischen  KoUi  Saalti 
und  Dumala  (dem  Damil  oder  Temala  der  Djoloi).  In  Folge  dieser  durch 
die  Eroberungen  des  Sonrhay -König's  veranlassten  Umwälzungen,  wurden 
die  Portugiesen  an  der  Küste  auf  den  Incendio  di  Guerra  aufmerksam,  der 
alle  Länder  von  Osten  nach  Westen  veriieere.  Nach  Eroberung  von  KatsenA 
zog  Askia  gegen  den  König  von  Agades  und  ersetzte  die  vertriebenen  Berber- 
Stämme  durch  seine  Unterthanen,  doch  erwarb  sich  Konta  (der  abge&Uene 
Statthalter  von  Lcka  in  der  Provinz  Kebbi)  ein  unabhängiges  Königreich 
in  Kebbi  (1516),  zuerst  (von  Birni-n-Duggul  in  Katsena  aus)  zu  Gungu, 
dann  zu  Ssurame  und  schliesslich  in  Leka  residirend.  Mohammed  Askia's 
Sohn,  der  bestimmte  Thronfolger  ( Perengmangha  Hadj  Mussa)  zwang 
(1529  p.  d.)  seinen  Vater  zur  Abdankung  und  bestieg  selbst  den  Throny  al3 
Askia  Musa. 

Dnter  der  Regierungszeit  Askia  Musa's  (in  Gar^ho)  sandten  die  Portu- 
giesen von  Mina  aus  eine  Oesandtschaft  an  seine  Statthalter  in  Sonrhay 
(1534),  sowie  nach  Melle  (1533  p.  d.)»  wo  damals  Krieg  geführt  wurde  mit 
dem  Temala  oder  Damil  (rey  dos  FuUos).  Sein  Nachfolger  Mohammed 
Bankore  (1535  p.  d.)  wurde  abgesetzt,  und  auf  Askia  Ismael  (1536)  folgte 
Isshak  (1539),  der  durch  ein  Heer  von  Tuareg  den  (die  Salzminen  von 
Teghaza  verlangenden)  Herrscher  von  Marokko  bekämpfte.  Auf  seinen 
Bruder  Daud  (1553)  folgte  a582)  El  Hadj  Mohammed,  |;egen  den  Mulai 
Hamed  (Kaiser  von  Marokko)  ein  Heer  aussandte.  Nach  semer  Entthronung 
in  inneren  Kriegen  (1587)  gelangte  Mohammed  Bana  zur  Herrschaft  und 
dann  (1588)  Isshak,  von  den  Marokkanern  besiegt  unter  dem  Eunuchen 
Djodar,  dessen  Nachfolger  in  der  Befehlshaberschaft  (Bascha  Mahmud) 
Sonrhay  zu  einer  Provinz  Marokko's  reducirt  (1592)  und  die  Dynastie 
(nachdem  Isshak  zu  den  Heiden  geflohen  m»d  der  an  seine  Stelle  getretene 
Prätendent  getödtet)  ausrottet. 

Unter  den  Thronveränderungen  Marokko's  floh  Ssidi-Ali,  Statthalter  von 
Süss,  nach  Sonrhay  (1667  p.  d.).  Mulai  Ismael  bildete  in  Marocco  (1672) 
eine  Armee  aus  Neger,  besonders  aus  Sonrhav,  und  mit  ihnen  unternahm 
Mulai  Ahmed  (1680)  einen  Feldzng  nach  dem  Sudan  (wo  Timbuktu  vop  den 
Mandingoe  erobert  wurde),  sowiesein  Nachfolger  Mulai  Ahmed  elDeh6lis(1727)» 
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Gogo  unter  der  Herrschaft  der  Ruma  ( der  mit  Negerfrauen  vermählten 
Maroccaner)  wurde  vom  Tuareg  Stamm  der  Auelimmiden  *)  erobert  (1770) 
und  in  Futa  ruft  Abd-el-Kader  eine  religiöse  Revolution  hervor,  im  Aufstand 
der  Wolof  oder  der  Torode  (mit  Fulbe  vermischten  Wolof)  gegen  ihre 
Eroberer  (aus  den  Malinke  und  PuUo). 

Die  aus  dem  Innern  gekommenen  Dahomeer  haben  die  Völker  der 
Küste  völlig  überwältigti  und  selbst  die  Seehäfen  besetzt,  an  der  Ooldküste 
(wo  die  Aquamboer  nach  Eroberung  Akra's  ihrerseits  wieder  von  den  Akim 
besiegt  wurden),  haben  die  Ashantie  über  alle  ihre  Vorgänger  triumphirt,  and 
auch  über  die  Fantih,  obwohl  sich  diese  in  den  Meeressitzen  eine  theilweise  Un* 
abhängigkeit  bewahrt  haben.  Am  Gabun  blieben  die  zur  Küste  vorschieben- 
den Sbekiani  durch  die  auf  Bewahrung  ihres  Handelsmonopors*^*)  bedachten 
Mpongwe  südlich  vom  Gabun,  durch  die  Orungu  am  Gap  Lopez  von  dem 
Meere  abgeschnitten  und  wandern  nun  in  beweglichen  Dörfern  über  den  ihnen 
(bei  Abschneiden  des  Rückwege's),  gelassenen  Raum,  auf  dem  sie  schon 
durch  die  unstäten  Bakalai  bedrängt  werden,  die  indess  ihrerseits  (ehe  sie 
sich  in  geschlossener  Verbindung  zu  entscheidender  That  haben  erheben 
können)  durch  die  unaufhaltsam  von  den  Bergen  herabdrängenden  Fan  an- 
fangen zersprengt  zu  werden.  Die  Küstenstämme  halten  die  mit  den  Ishogo 
gleichsprachigen  Apingi  (längs  der  Ufer  des  Ngouyai)  fär  gefährliche  Zauberer, 
und  diese  selbst  fürchten  die  kriegerischen  Aponos,  die  sich  durch  ihren 
Dialect  dem  Stamm  der  Ashira  einreihen  und  in  der  Kunst  des  Eisen- 
Bchmieden's  (wodurch  sich  auch  die  Fan  auszeichnen)  wieder  von  den 
Ashangui***)  übertroffen  werden. 

Während  in  den  ansässigen  Gulturstaaten  mit  fortgehend  neuer  Mischong 
verschiedenartiger  Elemente  der  Typus  auf  das  Vielfachste  wechselt,  erhält 
er  sich  bei  der  gleichmässigen  Einförmigkeit  der  Nomaden  f)  constant,  und 
einen  solchen  zeigen  deshalb  auch  die  Poul,  so  lange  sie  nicht  bereits  nach 
festem  Siedeln  sich  in  ihre  Mischrassen  verlieren,  sondern  noch  frei  wandern, 
sei  es  als  Eroberer,  wie  in  Sokoto,  sei  es  als  unbehelligte  Hirten,  wie  unter 

*)  unter  Eana  errichten  die  Auelimmiden  (1780)  ein  Reich  am  Nordofer  des  Niger 
(Au88a).  Mansong,  König  von  Bambara,  erobert  Timhuktu  (1803  p.  d.).  In  Verbindong 
des  Scheich  El  Muchtar  el  Kebir  (von  dem  die  Uelad  Bille  unterworfen  waren)  mit  Othman 
dan  Fodie,  bricht  der  Krieg  mit  Baua  (König  von  Qober)  aus  (1804).  Ahmed  Lebbo  (von 
Gando)  erlangt  die  Oberherrschaft  in  Massina  (1816)  und  besiegt  Galaic^o,  Häuptling  aus 
Konari  (1820).  Scheich  Otbman  dan  Fodie  tbeilt  sein  Reich  zwischen  seinen  Bruder  Abd- 
Allahi  im  Westen  (mit  Gando  als  Hauptstadt)  und  Sultan  Bello  (in  Sokoto  residirend)  im 
Osten  (1817)  Die  Fulhe  (von  Massina)  Timhuktu  (182»5)  erobernd,  wurden  von  den  Tuareg 
besiegt  (1844),  und  seit  1855  begannen  um  Timhuktu  fortdauernde  Rivalitätsbestreboageu 
zwischen  den  Fulbe  und  Tuareg. 

♦*)  Slave  trade,  war  and  their  absorption  into  other  tribes  have  nearly  obliterated 
every  thing  that  distinguished  the  Deys  as  a  tribe  ^Anderson).  On  the  line  of  obstraction  (m 
the  rear  of  Montserrado)  the  Boporu  Mandingoes  (and  others)  are  determined  to  be  tbe 
„po-betweens**  to  the  inlaud  trade  (in  Musardu)  and  the  Liberians.  Jenseits  Boporu  be- 
ginnt das  Land  der  Pessy,  durch  den  Barkomah  (Nebenflnss  des  St.  Paul)  getrennt  voo 
den  Deh  (den  Kru  an  der  Küste  ähnlich),  Nachbaren  der  Bonsie  (im  Krieg  mit  den  Barune). 
Die  Stadt  Bokkasah  ist  halb  von  Boozie,  halb  von  Mandingoe  bewohnt  Die  Vnkkab  oder 
Fomah  genannte  Hügelkette  trennt  das  Gebiet  der  Boozie  %-on  dem  der  MandiQg<»e-  1^^' 
Mandingo-Häuptling  Blamer  Sissa  oder  Ibrahima  von  Madinah  plünderte  die  Mandingo  tod 
Musardu,  denen  er  Hülfe  gegen  die  Kaffer  gebracht  hatte. 

***)  The  common  burial  (of  the  Obongo)  is  to  place  the  corpse  in  the  interior  of  • 
hollow  tree,  filling  up  the  hole  with  branches  and  leaves  mixed  with  earth,  bot  someUDes 
they  make  a  hole  in  the  bed  of  a  running  stream,  diverting  the  current  and  then  turning  j 
back  (s.  du  Chaillu),  im  Land  der  Ishogo  und  Ashango  in  Wäldern  sich  verbergend  (nw 
wilden  Augen  und  kurzem  Büschelhaar,   sowie  niedriger  Stirn)  [VandiemanslandJ. 
dem  Zulu  vfrsteckten  sich  die  Fingo,  im  Busch  (s.  Holder). 

t)  üt  invitavere  pabula,  nt  cedens  et  sequens  hostis  exigit,  ita  res  opesqoe  secoo 
trahenteg,  temper  castra  habitant  (Mela). 
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den  Mandingoe  in  Woolli,  sei  es  in  gedrückter  (oder  als  Laobe  selbst  ver- 
achteter) Lage,  wenn  durch  ihre  zu  Torodos  entartete  oder  erhobene 
Verwandte  in  Futah-Toro  mit  Bastarden -Stolz  zurückgestossen,  sei  es  in 
Berührung  mit  den  (nicht  Stamm-  und  Sprach-,  indess  Sympathie- verwandten) 
Schua  oder  Siwa  als  Badjaudi.  Daneben  ist  in  Senegambien  ein  constanter 
Typus  zu  erkennen  in  den  Jolof*),  ein  durch  glückliche  Mischung  maurischer 
und  fulbischer  Elemente  mit  den  einheimischen  zu  veredelter  Durchbildung 
gelangtes  Volk,  das  deshalb  alles  ferner  fremd  einfallende  nach  der  bereits 
fixirten  Norm  assimilirt,  und  ausserdem  zeigt  sich  gleichartiges  Beharren 
(weil  bereits  auf  das  Minimum  der  ExistenzfUhigkeit  reducirt)  in  den  auf 
einen  letzten  Zufluchtsort  hingedrängten  Eingeborenen,  denen  von  Tenda, 
den  Tiapys  von  Koli,  den  Rosten  der  Djallonke  in  den  Bergen,  oder  allen 
jenen  erst  durch  die  Sümpfe  des  Meerosufer  geretteten  Stämmen.  Die  Gesammt- 
masse  der  übrigen  Bevölkerung,  bei  der  neben  den  sprachlich  herrschenden 
Mandingoe,  die  Soninki  im  Oegensatz  zu  Marabuten  sich  abzeichnen,  die 
Bakiris  von  den  Simpera  her  und  Saybobes  vorbindenden  (aber  in  Guidiagas 
und  Guidimaka  zertheilten)  Serracoiet,  als  SerawuUi  auf  Serer  mit  Ver- 
wandten am  Casamanza  und  mandiogisches  Wulli  oder  jolofisches  Uli,  die 
Tipatos  zu  Mauren,  fähren,  die  Diavora  ihr  Land  verloren,  die  Bambara^, 
trotz  ihrer  Macht,  keines  besitzen,  die  Dhiulas  (Djolibas)  handeln,  die 
Jallinki  und  Griot  des  gefeierten  und  doch  verachteten  Bardengcschlecht*s  nach 
Easson  verwiesen  werden,  Völker  sich  in  Kasten  gliedern,  und  Kasten  das 
Volksrecht  beanspruchen  —  alle  diese  kaleidoscopischen  bunt  gerückten 
Farbenmischungen***)  fluthen  im  Strome  der  Entwicklung,  der  bald  hier  bald 
dort  aus  den  Wachsthumsphasen  ein  halbfertiges  Product,  und  erst  in  längeren 
Intervallen  eine  für  einige  Dauer  berechnetes  Erzeugniss  aufwirft,  dem  nur 
die  Minorität  den  bezeichnenden  Stempel  aufdrückt,  vielleicht  unter  Belief 
durch  die  aus  Kriegsgefangenen  rccrutirte  Garde  der  Sofas,  während  die 
Hauptzahl  der  Bevölkerung  in  den  Bundos  (Bumbdes)  oder  Sklavendörfern 
versteckt  bleibt,  und  in  den  geßülrdeten  Marken  angesiedelte  Grenzwachten, 


*]  In  einer  engen,  und  aristocratiBch  tingirten  Klasse  hat  sich  ein  wohlgestalteter 
Typus  nxirt,  der,  wie  Reid  hörte,  durch  Ansverkaof  scblechtgebildeter  Subjecte  rein  er- 
halten wurde,  und  fthnh'ch  zeigt  sich  (s.  Elliot)  die  scharfe  Abscheidung  der  Bauemkaste 
in  Mysore  den  negerartigen  Pariah  gegenüber. 

**)  Unter  den  Bambara  Iftsst  sich  nur  der  (von  den  Malinkie  verschiedene)  Typns 
der  Kourbaris  fixiren.  Die  übrige  Bevölkerung  Kaarta's  (aus  Sklaven  oder  Freien  der 
Foulh^  Soninkie ,  Toloff ,  schwarzen  Pouth  u.  s.  w.  zusammengesetzt)  zeigt  aUe  Farben- 
nflancirungen  von  Schwarz  his  Qelb.  On  y  voit  tontes  les  formes  de  crane,  depuis  la 
forme  prognate  (de  la  race  ^thiopique)  jnsqn'ä  la  forme  pyramidale  (des  tribus  de  la  mer 
Glaciale).  le  profil  europ^en,  le  nez  aquilin,  les  l^vres  minces,  le  visage  ovale,  les  yeuz 
diinois  (s.  Kaffenel).  Le  rapprochement  des  lansues  ne  suffit  pas  pour  r^tablir  des 
rapports,  car  ces  langnes  ont  subi  et  subissent  tous  les  jours  des  alt6rations  consid^rables 
(RaJPenei)  in  Afrika.  Die  (mit  den  Ssussu  und  den  Mandingo  oder  MelHnke)  zu  den  Wakore 
oder  Wangaraua  (östliche  Mandingo)  gehörigen  Ssissilbe  oder  Ssvllebaua  haben  in  Haussa 
(in  die  Fulbe  übergegangen)  die  Farolde- Sprache  (und  auch  das  Haussa -Idiom)  anse- 
nommen,  während  ihre  Stammesffenossen  in  der  Provinz  Saberma  ihre  eigene  Spracne 
fortreden  (Barth).  Nördlich  von  den  Bergen  von  Fouta-Dialon  findet  sich  neben  dem  Bam- 
bara und  dem  Soninkie,  die  einen  gleichen  Typus  zeigen  (s.  Faidherbe)  nur  die  Sprache 
der  zugewanderten  Poul.  In  den  (mit  den  Joloff  verwandten)  Dialecten  der  Serer  (None 
und  Keguem)  wird  Verwandtschaft  mit  der  Sprache  der  Diola  oder  Felnp  vermnthet  Die 
Onmbonm  im  Gebirge  Qnintou  befragen  ein  Orakel  (König).  Bis  Nofeh  wurde  (nach 
Bonifaz)  Haonssa  gesprochen  (Andrada).  Die  Javarra- Fürsten  in  Kaarta  sind  Waffen- 
gefUirten  der  Sounsa-Fürsten  in  Bambarra  (s.  Partarieu)  1827.  Vera  les  limites  nord  du 
Dar  de  TAbadyma,  les  Marrah  s'interrompent  et  laissent  une  grande  plaine  habit^e  par 
des  FouUan,  qui  s'^tendent  ä  Pouest  jusque  assez  pr^s  des  Macalvt  (El-Tonnsy)  in  Danur. 
***)  Dans  tout  le  Soudan  on  raconte,  qne  les  FouUan  ou  Fellata  (du  Dar-Mella)  des- 
cendent  au  premi^re  origine  d'une  cam^l^on,  et  par  conseqnent  qn'ils  n'ont  pas  de  pöre 
humain  (£l-Tounsy). 
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(wie  die  Timbo's  gegen  Malinki  Bambouks,  oder  id   Kob'benUo  gBgen    die 
Soninki  in  Brassoo)  Keime  enthalten  zu.  neuer  Staatenzeugung,  wie   sie  der 
prätorianische  Bath  der  Diarandous  in  Fulbadu  pflanzte.    Das  die    Tt&Bder 
des  Mittel-Niger*8  füllende  Beich  der  Sonrhay  (oder  Soninki),   und  da.s  aus 
seinen  Wurzeln  in  den  kriegerischen  Stämmen  der  Kong- Berge  nach  dem 
nördlichen  Melle  aufwachsende  der  Malinki  oder  Mandingo  hatten  in  ihrem 
Jahrhunderte  dauerndem  Bestehen  characteristische  Nationalitaten  zur  Aus- 
prägung gebracht,  als  aber  beide  in  Trümmer  zerfallen,  schössen  aos  deren 
Schutt  die  wechselnd  und  wandernd  im  Bilde  der  unstäten  Nomadenrassc, 
durch  religiösen  Fanatismus  hie  und  da  auf  geographisch  gebotenen  Locali- 
täten  geeinigten  Staaten  der  Fulbe  empor,   in  denen   das  weltprieaterliche 
Oberhaupt  des  Almamy,  an  die  Stelle  der  Siratik  oder  Burg- Herren  (aurk 
oder  Festung)  trat.    Sobald  die  Folah's  einen  festen  Stätzpunct  in  politiscb.er 
Macht  ihrer  eigenen  Stämme  gefunden  hatten,  wie  es  besonders  durch  Fnta- 
Djallon's  Besetzung  von  Fuladu  aus  geboten  war,   musste  ihr  bewegliches 
Nomadenleben  selbst  den  gewonnenen  Einflnss  weiter  und  weiter  Terbreiten, 
indem  sie  in  den  Ländern,  wo  sie  früher  als  geduldete  Viehzüchter  oder  Bcrro- 
rodji  umherzogen,  jetzt  gebührender  Achtung,  und  der  Stütze  mahomedmni:)cher 
Herrscher  (die  in  den  Stationen  der  Handelsstrassen  nach  einander  und 
aus  einander  entstanden  waren)  gegen  die  Heiden  sicher,   bald  aucli  Land 
heischten,  um  sich  nach  friedlicher  Einigung  oder  kriegerischer  Brobenuig 
bis  Fambina  in  Adamaua,  hin,  in  den  Negerdörfem  niederzulassen. 
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